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Se Beim Beginne des neuen Quartals benüßen wir Die Gelegenheit unfer Blatt der Theil: 
nahme des verehrlichen Publikums zu empfehlen. Unter Hinweifung auf die am Kopf ded Blattes befind: 
lihen höchſt billigen Bedingungen, laden wir zu gefälligem Abonnement ein, fo wie auch zur Benüßung 
unferd Blattes bei vorfommenten Infertionen, die bei der großen Verbreitung nie obne Erfolg feyn dürften, 

Die Redaftion. 





Suland. — mit Gagkaan MHrB Das Iemack Bar De aut 
i ed dad gewonnen hat, mas unter 
üitchen, 28. Juny. Ein heute erfchienenes Regier den Verhältniſſen za gewinnen as; was audy die Gegner 
rungeblatt bringt eine Befanntmahung, „den Bermögends des Vertrages fagen mögen. Die aus offizieller Quelle 
ftand des Militär Mittwens und Waifens, des Anvalidens fließenden Berichtigungen und Aufflärungen in unferet 
und des Müdeftittungsfonds von den Erarejahren 18%,  Staatszeitung find zuverläfiger ald die auf Vermuthun— 
und 18%, betreffend.“ Der Vermögensſtand diefer Mile gen und Anfichten geftügten Arußerungen einiger Publiciſten, 
tärfonds iſt dem beigefügten Ausweis zufolge fehr bedeus die, durch das Glas ihrer Einzeln-Intereſſen fchauend, ent: 
tend, fo beträgt der Reftbeitand des Milttär-Witrwens und deckt haben wollen, daß alle Bevollmächtigte der Vereiſis— 
Waifenfonds die Summe von 3,190,737 fl. 41 fr. — Se. maächte von Uebereilung und Unaufmerfiamfeit befangen 
Mai. der König haben den Oberappellationsgerichterath waren, ald fie den landesverderblichen Tractat unterzeiche 
Friedrich Frhr. v. Wulffen in proviforiicer Eigenſchaft neten. Man fagt hier, der nur beurlaubte Gefhäftsträger 
zum dritten Juſtizminiſtetialrath zu befördern geruht. — am päbftlichen Hofe, Hr. v. Bud, — r nah Nom 
zen ftarb hier der Dberappellationsgerichterath . ar zur hren⸗ Andere en wiſſen, Auch der. Graf Brühl 
eishaäupel. Es ſcheint ein eigenes Berhängniß über Dies werde aufs Neue eine Reife dahin unternehmen ; gleichviel, 
fen Gerichtshof zu alten, der ſeit IF Monaten den fünfe die öffeurliche Stimme wünſcht eine friedliche Uebereinfunft 
ten Theil feiner —— durch den Tod — — unſeres Hofes mit der römiſchen Curie von ganzem Herzen. 
Vonder obaen Donau, 23. Zuny. orgejtern Pr 
find in Deiſenhöfen (gl. Erg. Höchſtadt) zwei Käufer und da gg (Bom Kocer, 22. Jung.) Ber 
ein Stgbeiiteral abgebramnt, und faſt fammliche Mobiliar, Hangenen Sonntag Nadırs trug ſſch in der Nähe von N. 
fhafehbei zu Grußde gegangen. — Geftern ging in Um, FM hoͤchſt tragücher Vorfall zu. Ein junger Mann ftand 
bädiingen Egle Fog, Lauingen) der auf der Weide befinds * einem Mädchen in Viebeöverhältniffen. In voriger 
liche Zuchtftier anf feinen Hirten los, und brachte denfelben zn a He —* einige Tage in Heilbrounz fie gingen 
unter ſchtecklichen Verſtümmelungen und graufamer Körpers Sorbe * ge ua dort nach ®. und vollführten ihr 
gerfleifchung endlich gms Feben. Der Unglücliche muß bis nn —* J — — Zeit und Stelle, bie fie nacı 
zu feinem Tode furkhebar gelitten haben. Cr it Wirrmer Dem Icon beim Weggthen von Hauje hinterlaffenen Brigfe 
uud Vater von neun nnmündigen Kindern, die num völlig in Vatıen, we fr num wirklich am agdern Morgen, 
verwaiet find. . Diejer Zuchtitier ift als ein wildes unbäns Neben einander auf einem Mantel liegeud, hie linfe Hand 
diges Thier befannt, ging ſhon ‚öiters auf Menden, ja NM Hand, erichoffen gefunden wurden. < Die ‚gerichtliche Uns 
fogar auf den Ortsvorsteher und Schullehrer dajelbit, Los, ——— und Section bewisien , daß fie ſittzend ſich die 
ohne daß Anſtalt getroffen köorden wäre, dieſes gefährliche ante veichten ab ohne Zweifel zugleich die Piſtole gegen 
Thier unfchadlid zu machen. Eine traurige Wahrnehmung, = pie — ai u — — 7— 
— 9 ⸗ 2 7 ein of⸗ 
wie die Orts⸗Polizei für die öffentliche Sicherheit ſorgt! fenes Raflirmeffer noch zur Seite. Das Ergebniß der Ser 


* 


tion fpricht das Mädchen von den in folhen Fällen vor: 
Ausland, herrſcheuden Muthmaßungen frei. ra $ 
Breupen: (Berlin, 24. Juny.) Es ſtellt fi von Großbritannien, (Kondon, 24. Juny.) Der Kö— 


allen Seiten unwiederſprechlich heraus, daß der Zollverband nig der Belgier iſt geſtern mit ſeiner Gemahlin und ten 


vinz Barcelona‘, haben, weil fie feine Zulage aut ihren 
Arbeitslohn erlangen Fonnten, die Webſtühle und Maltinm 


gekommen. 

Der Caſſier eines Londoner Bankhauſes war mit einer 
bedeutenden Summe (angeblich 260,000 Fr.) in Banfnos 
ten durchgegangen. Eine telegraphiiche Depeiche hatte der 
Pocatbehörde zu Marfeille Nachricht gegeben, daß Douglas 
ſ(ſo hieß der untrenue Gommid) den Weg nad Marieille 
eingeichlagen hatte. In der That wurde er, gleidy bei feis 
ner Ankunft in diefer Stabt verhaftet. Man fand aber 
mr 36060 fr. ; wohin die Banfnoten gefommen find, wollte 

er vorerfi nidyt befennen. 

Stalien. (Rom, 16. Juny.) Die Freunde Don 
Miguel's, namentlich Perfonen aus der unmittelbaren ms 

ebung des Prinzen felbit , die man häufig über die Ber- 
ältwiffe ihres Herrn ſich ausſprechen hört, behaupten nach 
wie vor, derfelbe fey noch immer weit davon entfernt, auf 
feine Thronanfprücye zu Gunften der Douna Maria vers 
ichten zu wollen. Es ging fogar dad Gerücht von einer 
ermählung ded Prinzen. 

Niederlande, (Ruremburg, 23. Juny.) Se. Maj. 
der König Großherzog fam am 20. d. in Begleitung Gr. 
fol. Hoh. des Prinzen Alerander, in dem ungefähr ewme 
Erunde von.der Zeitung gelegenen Remich an. 

Nuplaud. (St Petersburg, 19, Juuy.) Am ers 
ffen Pfingfttage (30. Mai) fand unfern der Reſidenz bei 
bem großen, auf der Rigaſchen Heerfirafle gelegenen, zum 
Jamburgifchen Kreife gehörenden Kirchborfe Apolje, eine 
beitige und unheilvolle Pulvererplofion ftatt, die als 
lein dem unvorfichtigen Benehmen des deu Pulvertrausport 
eecortirenden Militärcommandos beizumeffen ift. Nach zus 
verläffigen Angaben von Augenzeugen war der Tharbefland 
nachftehender: * Drei mit Pulverkaften beladene Wagen 
Paifieren, der vorgefchriebenen Beftimmung folgend, genann⸗ 
tes Kirchdorf. Die beiden erſten Wagen gingen, ohne ans 
zuhalten, weiter. Der brittg hielt mir feiner Escorte im 
Dorfe, um, dem Vorgeben nadı, von Bekannten Abichied 
zu nehmen. Unterdeſſen erfolgte (Nachmittags 5 Uhr) eine 
Erplofion, die fo gewaltfam war, daß an einem audern, 
zwölf Werfte davon entferuten Orte die Mauern erbebten. 
Das Dorf geriech fogleich an beiden Seiten der Straße in 
Brand, und stellte in biefem Moment durch zertrümmerte 
Hütten und. die loderute Flamme, ein ſchreckliches Bild der 
Bermältung dar. Mehrere Perjouen, Kinder und Erwach⸗ 
fene, finb in Folge dieſes tragen Ereigniffed um ihre 
Gtiedmaffen gefommen, theils wurden jle durch Brands 
wünden bedeutend verlegt. _ 

Zürfei. (Konftantinopel,9. Juny) Wir haben 
Rachrichten aus Nlerandria bie. zum 3, naas weichen ſich 
dort Nichts verändert hatte, Mehemed Ali harrte noch 
der Antwort von bier aus. — Tahır Paſcha hat wmehrere 
Schiffe weggenommen, welche den Juſurgenten von Kandia 
Waßfen und Munition zuſührtei — Der zur Rückehr 


- 


aach Alexandrien beftimmt gewefene ruſſiſche Eonful, Graf 
Mebem, erhält eine andere Beftimmang und gebt mad Te; 
heram als Gefhäftöträger. Gm Wlerandria fol ihn Hr. 
Eramer erfegen,-bocd; erwartet man erft die Nachricht won 


der Annahme des Hattiſcheriffs von Seiten Mehemed Ali’. 





Gebiet der Unterhaltung. 
— 
Der öde Palaſt. 


Eine neapolitaniſche Erzählungz 
son 
£. v. Alvensleben, 





Kennte man die Gefchihte von Kain hie 
auf unfere Zeiten, würde man nur Mord 
und Blutbad darih finden. 

Noviion. 

Lord Edwin Sydnam hatte feine Mutter verloren. 
In feiner Verzweiflung glaubte er, am jener Krankheit ſter⸗ 
ben zu müffen, die man fo bezeichnend: „Ein gebrochenes 
Herz" nennt. 

Mit zwanzig Jahren vaters und mutterlod, Beſitzer 
eined betraͤchtlichen Vermögens, durch feinen Rang wie 
durch feine ausgezeichneten Kenntniſſe zu den höchften Por 
ſten berufen, ſchmachtete Edwin feis ſechs Monzsten in den 
Banden einer büftern Melancholie; da befuchte einer feiner 
Edyulfreunde ihn auf feinem Schloſſe @rington. Jeder 
Andere, als Eir Richard Oldney, würde fi durch die 
wiederholten Weigerungen aller Bedienten, ihn anzumelden, 
—X zurückſchrecken laſſen; fie hatten den gemeſſenſten Bes 
ehl erhalten, Niemand vorzulaffen, Einer war fogar aus 
dem Dienft geſchickt, weil er einigen Fremden den Zutritt 
in ben Parf geftattet hatte, Died war binlänglih, alle 
ben Bitten und felbit den Verſprechungen Sir Richards 
unzugänglich zu madıen. 

Schon im Begriffe, fo vielen Hinderniffen zu meiden, 
fragte Richard mur noch, ob der alte Pehrer, der Edwin 
auf die Univerfität zu Orfort begleitete, auf dem Schloffe 
jey. Man fagte ihm, er habe den Korb nicht verlaffen, 
und bewohne einen Flügel des Schloſſes, wo fein Zögling 
ihn täglich befuche, um ibm die forgfamfte Pflege zu weihen, 
denn der arme Diefon fey ganz gichtbrüchig- 

„Führen Sie mich zu dem braven Alten," fagte num 
Eir Rıdard. „Er wird midı wieder erkennen, und gewiß 
gern die Sorge übernehmen, mich feinem Zögling zuzuführen.“ 

Da der Eintritt zu der Wohnung Diefond feinem der 
Freunde, die zu feinem Befuche famen, unterfagt war, 
wurde Sir Richard fogleich zu dem alten Lehrer geführt, 
Bon diefem vernahm er den Zuſtand des Schmerzes, ber 
Verzwerflung , in weldyem ſich ſein geliebter Edwin befand, 
und Dicien machte fich anheiſchig, aus allen Kräften die 
Bemühungen zu unterſtützen, welche Sir Oldney anwenden 
wurde, ſeinen Freund der Traurigkeit zu eutreißen, von 
ber er verzehrt wurde, ſo wie ibn fo bald als möglich won 
dem Schloſſe zu entfernen, denn der Aufenthalt auf. den 
ſelben ſchien ſeinem Echmerze ftetd neue Nahrung zu geben. 

Die Liſten der Freundſchaft verfehlten ſelten ihres 
Zweckes, denn man iſt im Voraus ihrer Verzeihung gewiß, 
und die Ueberzeugung, ehne alle perſönliche oder eigennützige 
Abſicht zu. handeln, macht dreiſter und ſicherer. Alles harte 
einen fo glücklichen Erfolg, als Richart es hoffte. Edwin, 


erährt dadurch, daß feim Freund alle Freuden und Zet⸗ 
Äremmgen verließ, um ju feinem Ttoſte ſu witten, konnte 
fo fanften Dingen nicht widerfichen, 

Sir Richard hatte die Vorbereitungen zu einer weiten 
Reife befohlen, und Edwin Heß fich von ihm eptführen, 
ohne auch mur zu fragen, nach weldem Theile der Weit 
die Reife gehe. Er follte ſich won bem Grabe feiner Mut ⸗ 
ter trennen, ber ein 8 bie fein Herz verſtand, 
und ber Ort fein nnang fümmerte ihn nun wenig. 
Der fhöne Himmel-Staliend aber war dazu beflimmt, über 
die fatte Gleichgültigkeit. feined Herzend gegen Alles, was 
feinem Schmerze fremd war, zu trlumphiren. 

Kamn harte Lord Sydnam die Alpes betreien, ald 
der Anblid der pradytvollen Wafferfälle,, ver hoben Berge, 


deren Häupter mit ewigem Schuer bedeft waren, biefer = 


Phänomen, melde die Natur in ihrer ganzen Größe zeig⸗ 
ten, ibm vom fidy felbft adzogen. Man fommt fidr feibit 
neden folder Erhabenheit zu flein vor, man verſchwindet 
vor feinen eigen Augen, wie vor denen des Hirten, ber 
feine Herrde unten im Thal weiber. 

In der Gampagne Rom’s angelangt, gefellte ſich ein 

neues Gefühl der Demüthigung zu denen, welde Ebwin 
ſchon empfand: Bon welchem Zrübfinne würde nicht der 
Blick abgewendet, fieht er hier, was von der Weltherrichaft 
übrig blieb. 
Der Aufenthalt in Rem bat für befümmerte Herzen 
nur deshalb einen jo hoben Reiz weil hier Alles ihren Trübs 
finne entipricht : Der Ruhm; die ängſtlich für ſich beforgte 
Macht; die drohende Armuth, verbreitet hier eine Art von 
Zraurigfeit, die eben ſowohl den Erinnerungen, ald der 
Furcht entipringt. Es währte daher nicht lange, und Ri— 
chard gewann die Leberzeugung, daß der Aurfenthalt im 
Rom, weit entfernt, feinen — der Geſundheit wieder⸗ 
zugeben, im Gegentheile den wehlthätigen Einfluß, den die 
Reife gehabt hatte, wieder zeriörte. x 

Richard beffte Günftiges von dem Anblide Neapels, 
ven deſſen zanberiihen Küften; er fagte daher feinem 
Freunde, daß eine wichtige Angelegenheit ihm zwinge, fich 
obue Zritverluß nadı Neapel zu begeben; und Edwin zoͤ⸗ 
gerte nicht, ihn zu begleiten. 

(Fortfegung folgt.) . 





Mannichfaltiges. 


Herr Jakeb Eben, Nadıfelger des berühmten Gus 
fifew, gibt in Paſſau Eonzerte mit 12 fr. Entree. Da 
hätte er’ Jakob Eben auch hier bei nicht ſehr befegren 
Hanfe fpielen dürfen, Er ſcheiut in Paffau minder ferus 
pulos zu feyn als hier. . 


Die in Berlin erfcheinende „Köuig'ich Privilegirte Zei⸗ 
tung von Staats- und gelchrten Sachen; erzählt in ihrem 
Numer vom 4. Jung die auch von andern Blättern mitges 
theilte Geſchleete voſt dem zu Paris durch einen tollen 
Hund veruriadıten Unglücksfall (ob ald Staates oder als 
gelehrte Sache, ſagt fie nicht) und begleitet. dieſelbe mit 
folgender eigener Note: „Möchte doch der Mauiforb auch 
bei und eingeführt werben !« (Den Wunſch theifen wir 
nicht!) 


Nevnae ber Einlänfe, 
Von rinent Marne, ber mie den Korb wotin 
fein Sprößling ruht, und mit Sat und Pad ein Gräd 
in die Belt ereidt if. — Laßt jeden auf beliebige Weite 
reifen, per Dampfs oder per Korbiwagen, per pedes ober 
per Lufiballon! — 





Erfläruiig 
«Bon Hersbrud’d Bühne wird man reden, 
Wenn mar von der zu Nürnberg fagen wird: fie war!e 
(Parodirte Stelle aus "Hand Sachs.) 


Die Unterzeichneten fchen ſich veranfaßt, in Bezug auf 
dern Urtifet der „vereinigten NürnbergersTheatit 
geſell ſhaft zu Dersbrud« in Nro. 170 b, Di, tm 
Mamen der Ehre zu erklären, daß es ihmen nicht im Em— 
fernteiten in den Einn gefommen, tad Unternehmen ber 
„vereinigten NürnbergersTheaters Gefchtfchaft 
zu Hersbrucke beachten, noch bemeiden, oder etwa gar 
verhindern zu wollen. Den Unterzeichneten fonnte es ſerner 
am wentgiten einfallen, die Benennung: „vereinigte 
Nürnbergers Theaters Selellihaft zu Her% 
bruk; zu rügen, als die feidigen Berhäftniffe des hiefigen 
fogenannten Stabtsheaterd, auf den Titel eines Mitgliedes 
deifelben, gewiß nicht eiferfüchtig machen fünnen, Die Nichts 
beachtung Diefer traurigen Wahrheit von Seite ber „vereis 
nigtew Nürnbergers Theaters Seieftfhaft gu 
Hersbruck⸗, Fee die Unterzeichneten (weun es der Mühe 
werth wäre, Darauf zu Achten) mirflich erit zır Der Vermu— 


Motto: 


cthuug führen, daß die Künftter, melde die „u ereinigte 


Rürnberger⸗TheaterGeſellſchaft zu Herobruck 
bilden, doch wohl nicht aus Mitaliedern des hieſigen Stadte 
theaterd beſtehen dürften Um aber die „ve reinigte 
Naäaruberger⸗Theater⸗GSeſellſchaäft au Hersßrud« 
vor der Sünde ja bewahren, Die Unterzeichneten ferner mit 
einem falichen Berdache-zu verfolgen , » fordern fie den Herrn 
Redakteur dieſes Blaites, Im Namen der Ehre und Wahr⸗ 
heit auf, zu bezeugen, ob jener Aufſatz in Nro, 171, wels 
her Die „vereinigte Nürnberger-TheatersGefells 
ſchaft zu Hersbruckt jo fampfbegeintert machen fonnte, 
von den Unserzeichneten herrühre oder nicht. Wen nun die 
„vereinigte Mürnberger-Theater⸗Geſellſchaft 
zu Hersbrucd« mit dem ſchweren Geſchlitz jenes Eitats 
aus Deinharditeins Hans Sachs, am Schluſſe ihred Aufs 
fages, gegen die Uuterzeichneten Ju Felde zieht, fo erfauben 
ſich dieſe auch feblichlich, der „vcreinigten Nürnber 
ger⸗Theater-Geſellſchaft zu Hersbrud« aus 
demjelben Drama ganz beſcheiden folgende Worte zuzurufen: 
- «Komm doch zur Rub, bewegt Gemuͤth, 
„Du mußt dies Treiben unterlajjen I« 


Nürnberg, den 29. Zuny 1841, 
Wilhelm Gerſtel. 
Auguſt Rothhammer. 
Edmaund Wiebe. 
Carlt Witfe 














Berlorem 
Bergangenen Eonutay wurde don Mohfeberersgarteh 
bis in Das Sthießhaus ein Theil von einem Strickhacken, 


einen Anker vorfichind, verloren. Der redliche Finder wird 
gebeten, . denfelben gegen ein Tranfgeld in L, Nro, 577 der 
Meter Bifchergaffe zu bringen. 


CIRQUE OLYMPIQUE- 


in ber neuerbauten Bude 
auf dem 


Plerrer. 


Heuute Donnerſtag den 1. July: 
Auf allgemeines Verlangen: 


Mazeppa. 
Große Pantomime mit Ballet, neu arrangirt von 
Herrn Carlo Bava, erſter Pantomimen-Meiſter aus 
Italien; ausgeführt von 70 Perſonen und 20 drefe 
ſirten Pferden, 
Borher verfchiedene Produktionen der höhern 
Reitkunſt. 
Alles Uebrige wird durch den Anſchlag-Zettel 
bekannt gemacht. 


Aufang 7 Ubr. 


2 Sonntag den 4. July findet ein großes 
Pferde = Wertrennen fat. Die Anfchlagzertel 
werden das Nähere bekanut machen, 


8. Dumas, 


Horns: Zwinger. 
Dei günftiger Witterung findet heute Donnerftag 
den 1. July Harmonie: Mnfit von Mitgliedern des 
Theater-Orchefterd ftatt,“ wozu hoͤflichſt ein ladet La 


Fi; Frtedrich Horn. 
— — — — — —— 


Empfeblung. 


Weichfelmein (Kirfhmwein) Die Bouteille à 20 fr, 
ift zu haben bey 








Leuchs 
zum Poſthorn. 








Theater in Fürth. 
Samſtag ben 3. July 1841. Zum Erſtenmale: 
„@nd. Glas Waſſer, 
3oder: 
Nefachtd und Wirkungen. 
Luftfpiel in 5 Aufzägen von Eeriebe, 
I As Gaͤſte! 


Here Rotthammer: „Lord Bolingbrode.« 
Mad. Rotthbammer: „Laty Malborrough.“ 





Stelle:-Gefud. 
Eine erprobte Köchin, auf deren Brauchbarfeit, Treue, 


——— 


thes, Part. v. Hannover. 


Fleiß und Reinfichfeit man ſich verlaſſen kaun, wünſcht am 
Biel Laurenzi eine paſſende Stelle zu finden. Näheres im 
Stöpſelgäßchen S. Nro. 691 über 2 Etiegen, 


.e Jammerthal. 


Heute Donnerftag den 1. July Production von 
Fiſcher md Schnepf. 5 
Anfang 8 Uhr. 





Diefige Schraunenpreife 
vom 22. und 26. Juny, 


Hoͤchſter Durchſchnitts⸗, Niedrigiier 

Preis des Schäffels. 
Korm..... Ofl. 15 8 fl. 52 fr. 8 fl. 30 fr. 
Waizen ... 19. — » 17» 4. 15» 15 » 
Gerfle.... 8. — 743. 7:15. 
Haber.... 5.45» 5:18» 4.30 » 


Das. Korn it gefliegen um 9 r. — Der Waizen 
iſt gefliegen um 4ñ kr. — Die Gerfte it gefliegen um 
sfr. — Der Haber ijt gefallen um 2 fr. 


Angekommene fremde 
vom 29. Jumy 1841. 

(Baner Hof.) Hr. Schauß, Hofrath v. München, 
Hr. Döring, Hofſchauſpieler v. Stuttgart. Hr. Weißweiler 
von Franffurt, Hr. Metike v. Trieft, Hr. Hartung v. Eons 
neberg, Kflte. Hr. Drafe m, Fam., Rent, v. England, 

(Rothe Ro.) Hr. Graf v. Linfen nebſt Gem., u. 
Grau Gräfin Kömnig v. Wien. 
(Strauß) Hr. Mayer u. Hr. Hofitetter v. Amberg, 
Hr. Schreiber v. Zell, Hr. Ettlinger v. Würzburg, Herr 
Schneider v. Reichenbach, Hr. Neff v. Siegen, Hr. Klein m. 
Bam, v. Münden, Kflte. Hr. Bartolomeo Maurizeo von 
Bamberg. Hr. Mini u. Hr. Oianefli, Part. v. Eoppenhas 
gen. Hr. Scheuermdan, Forftmann v. Monheim. Hr. Gaß⸗ 
ner, Pandrichter v. Stadtſteinach. 

(Bl. Glocke.) Hr. Weiß, Priv. v. Donaumwdrth. Hr. 
Erlacher, Kanzleprach v. Bamberg. Hr. Sahinger, Fabr. 
v. Biswangen. Hr. Bornberger, Kfm. v. Braunſchweig. 

(Wallfiſch.) Hr. v. Egglofſtein, Revierföriter von 





Egglofitein. Hr. Memhardt, Kfm. v. Dresden, Hr. Schoch, 
Künftter v. Augsburg. Hr. Diezfelwinger, and. phil, von 
München. * 


(Berlin. Hof.) Hr. Herbſt v. Hohenſtadt, u. Hr. 
Mayer v. Ludwigsburg, Kflte. 

(Mondſchein z. G.) Hr. Boſch, Gutébeſ. Hr. Pi 

tek, Apotheker, u. Hr. Kuhn, Kim. v. Sulzbach. Hr. Mi 

Hr. Rickhauer, Pfarrer m. Gem 


v. Öſternohe. Hr, Klett, Hr. Bayerlein u. Hr. Herrwagen, 
Stud. v. Würzburg. 





Täglicher, Kalender. 
July. I. Theobald. ” 


Beribtigung. 
In den in Nro. 178 unter Rubrif „Einheimiſches; eins 
gefandten Artikel wegen ber Kälber und Lämmer, muß cu 
ftatt „Hälfer „Füßer heißen. 
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EK Beim Beginne ded neuen Daartald benüßen wir die Gelegenheit unfer Blatt der Theil: 
nahme des verehrlicden Publikums zu empfehlen. Unter Hinweifung auf die am Kopf des Blattes befind- 
lichen höchſt billigen Bedingungen, laden wir zu gefälligem Abonnement ein, fo wie auch zur Benügung 
unfers Blattes bei vorkommenden Inſertionen, Die bei der großen Verbreitung nie ohne Erfolg feyn dürften, 
Die Nedaltion. 





Inland. Haͤfen von Candien beſtimmten Escadre und den an Bord 

derſelben befindlichen Landungstruppen am 16. May in 

München, 27. Jung. Geftern Abend brachte das Suda angefommen war, rüdte der Militärgouverneur der 
biefige Küraffier-Regiment feinem neuen Brigadier, Sr. Inſel, Muftapba Paſcha, am 19. gedachten Monats mit 
Durchl. Prinzen Eduard von Sachſen-Altenburg, eine ſo- 6000 Mann Zürfen und Arabern aus Ganea aus, und 
lenne Nachtmuſik. 62 & ihlug fein Lager eine Stunde weit von der Stadt, am 
— 29. Jung. Ihre Maj. die Königin Amälie von Abhange ded von den Infurgenten befegten Gebirges auf. 
Griechenland haben, wie man hört, die Abreije von hier — Am 20. übergaben die Gonjuln von Großbritannien, 


nad; Ems auf nädılten Donnerftag beftimmt, . » Rußland, Frantkreich, Deſterreich und Griechenlaifd® an 
Ce. Maj. der König gedenten am 12. ded nächſten Tahir Paicha die, in Folge der von ihren refpectiven Res 
Monats im Bad Brüdenau einzutreffen. gierungen erhaltenen Infructionen, an die im Aufſtand be— 


Die allerhöchſten Herrſchaften begeben fi faſt täglih griffenen Kretenfer gerichteten Erflärun 


* gen, worin ſie, um 
auf Beſuch zu Ihrer Maj. der Königin Witwe nah die von den auswärtigen Anftiftern des Aufftandes verbreis 
Bieberitein. 


EIER tere Füge, Inſurgenten auf den Beiſtand der frems 
Bereitd if eine Eskadron bed Küraffier-Regimentd deu Mächte Men könnten, zu ören, öffentlich fund ger 
Prinz Karl, welde auf einige Zeit nach Freifing dislocirt ben, daß jene Mächte das Unternelegen der Aufrührer höch- 
wurde, wieder hierher zurüdgefehrt, und wird in Bälde lich mißbilligen und ihnen rathen, bie Waffen nieder: 
auch die zweite noch Kortjelbit befindliche wieder hier eins zulegen und fid der Autorität des Sultans zu unterwer⸗ 
rüden. — _* Pr fen. (Der Defterr. Beobachter theilt die betreffenden cz 
Aus ber Oberpfalz, 25. Juny. Die Nachrichten tenftüde darüber mit.) — Am 23. May erließ Zahir Paſcha 
über Feuersbrünfte, deren jeit dem Beginn des Frühjahr® einen Aufruf am die Infurgenten, worin er fie zu ſchleuni— 
fo viele und fo ſchreckliche entitanden find, und die meift ger Unterwerfung auffordert, und den mach Gandien gefom: 
bie Oberpfalz heimiachten, verhallen — Gottlob — allmäle menen Fremdlingen (Kreto⸗Hellenen), die Aufftänd ange: 
lig; doch find erſt vor erlichen Tagen in Neufirhen bei zettelt hatten, eine achttägige Frift zum Abzug geftattet. — 
Rös 9 Häufer abgebranıt. Man berechnet, daß in bieier Am 25. brach Muftapba Pafcha nad) der Provinz Apoco: 
Schreckensperiode in ganz Bayern 26 Ortſchaften gänzlich rona auf, und faßte Porto im Stilos, einem am öftichen 
oder doch größtentheild ein Raub der Flammen wurden; Abhange des Gebirged, drei Stunden weit von Ganea, dem 
bie Zabl der niedernebranuten Einzelhäufer und Gehöfte bes Hauptlager der Infurgenten, die hier an 2000 Mann flarf 
rechnet fich über 100. waren, gegenüber liegenden Dorfe. Nachdem er fie wieder: 
holt zur Unterwerfung aufgefordert, vertrieb er fle am fols 

Husland. genden Tage aus ihrer Stellung in den Dörfern Provarma 

a und Neocario, die von ben türfifhen Truppen beſetzt wur⸗ 

Oeſterreich. (Wien, 25. Juny.) Folgendes find ven. — Am 29. May verſuchten die Infurgenten, die Tür: 

die legten, durd den „Deiter. Beob.“ mitgerheilten Nach⸗ ten am Fuße der Gebirge von Efafia bei dem Dorfe Baffe 
richten über die Ereigniffe in Candien bis zum 4. aufzuhalten. Cie wurden abermals zum Ruckzuge genöthigt 
Sun, die durch Die englifche Fregatte Tyne,«“ Gapitän und haben ſich nun ganz und gar in jenen Öebirgen, dir 
Townshend, nach Athen gelangt find: Nachdem der Groß ſehr ſchwer zugänglidy find, concentrirt. Biele ihrer bisbe— 
adwiral, Tahir Paſcha mit der zur Blokade der Fleineren rigen Anhänger haben fle bereits verlaffen und find in ihre 
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Heimath zurückgekehrt. — Am 1. Juny erhielten’ die Föhr 
fuln die. vom 29. May batirte Antwort ber Irſurgenten 
auf die am leptere im Namen ber Mächte gerichteten Ers 
flärungen. Die Inſurgenten baten, ihnen. eine-Gonferenz 
mit Tahir Pafba zu erwirfen. Dieſes Begehren wurbe 
von dem Paſcha 8 abgeſchlagen, allein auf feinen Wunſch 
begaben fich der Commtandant der englifchen Fregatte „Tyne« 
und der Commandant des franzöfiihen Briggs »Ia Flecher 
Am 2. Juny ind Lager der Inſurgenten, um den nach 
Kreta gekommenen Frembdlingen freie Ucberfahre nach Grie⸗ 
chenland an Bord englifcher und franzöfliher Schiffe anzus 
bieten, Die ——— antworteten mit dem Begehren 
eines 10rägigen Waffenſtillſtandes. Tahir Paſcha, über 
dieſe, offenbar in der Abſicht, Zeit zu gewinnen, geſtellte 
Forderung entrüſtet, ertheilte dem Setiasker Muſtapha 
Paſcha den Befehl, vorzurucken, und am 4. Juny, im Au⸗ 
genblicke der Abfahrt der Fregarte Tyne“, die obige Nach» 
richten mac Athen überbrachte hörte man zu Ganea ein 
beftiged Ranonenfeuer. 

— 19. Jung. Sn der faiferl, Armee hat ſich der ſel— 
tene Fall ereignet, daß gegen einen Dffizier die Gtrafe 
der Eoffation verhängt ‚wurde, weil er des Vergehens der 
Gottesläfterung überwiefen war. 

Preußen. (Köln, 26. Juny.) Man weiß hier 
jegt mit Beftimmtheit, daß die landeeherrlihe Beſtätigung 
der päbſtlichen Ernennung des Dr. Sven zum Generalvicar 
erft nach dem Eintreffen einer befriedigenden Antwort auf 
die von Berlin deßhalb nah Rom abgeſchickten Depeſchen 
erfolgen wird. 

.. Danzig, 23. Juny. Nach einer fo eben eingegan- 
genen Nachricht hat am 21. d. die Bifchofewahl zu Frauen 
burg flattgefunden,, und ift der bisherige Weihbiſchof Ge 
rig zum Bifchof von Ermland ermwählt worden, 

Frankreich. (Touon, 23. Juny.) Es heißt, die 
Divifion des Contre-Aomirals de la Suſſe werde unver⸗ 
züglich unter Segel geben. Man betreibt mit aller Chäs 
figfeit die Ausbeſſerungen der Edhiffe, welche fie bilden. 
Dem Admiral ift der Befehl ertheilt, fo bald, mie mög» 
lich, ſich nach dem Drient zu begeben. Seine Divifion ıft 
jufammiengejegt aus den Linienſchiffen „Inflerible« (90 Ras 
nonen) und »SantirPetri« (R4), und aus ber Fregatte 
(Andromede (60); fie finder in der Levante die Fregatten 
„Minerve,* „Gloire- und „Galypfo- vor. — Eine andere 
‚Diviflon, unter dem Commando des Schiffscapitäns Leray, 
hat den Befehl erhalten, ſich nadı Tunis zu begeben; fie 
befteht aus den Linienſchiffen „Moutebello (120 Kanonen), 

* „MNeptune (84) und „Zrident« (74) Noch vor Ende 
Hegeuwärtigen Monats werten dieſe beiden Divifionen in 
die See ftechen. i 

Marfeille, 23. Juni. Der zwiſchen Marfeille und 
Neapel fahrende „Pollur*, eines der fchönften Dampfboote 
des mitteländiichen Meeres, ift mit feiner ganzen Ladung 
in dem Canal der mel Eiba zwiſchen Longono und Pioms 

bino untergegangen. Es hatte dieſes unglüdliche Ereigniß 
am 17. um 11 Uhr Abends Hart. Auf dem „Pollur« bes 
fanden ſich eine erwa fünfzig Köpfe ftarfe Bemannung und 
46 Paſſagiere. Glücdlicher Weile wurden ale auf dem 
Schiffe befindlichen Individuen gerettet, mit Ausnahme eis 
ned alten neapolitanifchen Capitäns, der in den Sue 
yınfam. Es wurde diefe Kataftrophe durch einen Zuſam⸗ 
menftoß des „Polur« mit einem anderen Dampfboote, dem 
„Montejibelo-, veranlaßt. Der „Bollur* verſauk in wes 
niger, denn zehn Minuten; nichts konnte gerettet werben, 


— 


nicht einmal die Schiffspapiere und das Brief⸗Felleiſen. 
Der Werth der untergegangenen Waaren und Effecten ift 
noch. nicht ermittelt. . : 

Dtalien. (Neapel, 19. Zum.) Bor etwa zmei 
Jahren wurden die Gejege gegen Duelle, welche bier fe 
überhand genommen hatten, bedeutend verfhärft, fo daß 
ein jeder Duellant, deffen Gegner auf dem Plag bleibt, der 
Tobeöftrafe verfällt, fonft aber 5 bis 10 Jahre Galcere zu 
erwarten hat. Nun faud vor ohngeführ 14 Monaten zwi⸗ 
fchen zwei Gardes bu Gorps aus adeligen Familien ein 
Duell auf Säbel ftatt, wobei der eine leicht verwundet 
wurde. Diefer fowie die beiden Secundanten wurden {os 
gleich eingezogen; der andere flüchtete fih nach Fraukreich, 
fehrte aber nad) einiger Zeit zurück und flelte fich freimil« 
fig, um das Loos feiner Kameraden zu theilen. Nachdem 
fie num die ganze Zeit über im Gefängniß gefeffen, wurde 
ihnen vor einigen Tagen das Urtheil gefprodhen: alle vier 
wurden zu achtjahriger Galeere mit gefcloffenen Beinen 
verurtheilt. Die zahlreich verfammelten Zubörer vernahmen 
diefe Sentenz mit ſichtbarem Unwillen; Zifchen und Minrren 
wurde hörbar. Da dies der erjte Fall iſt, der feit der 
Verſchärfung der Gelege vorfam, fo wird er vermuthlich 
ald warnendes Beifpu: gehandhabt werden; doch hofft man, 
daß der König nach Berlauf einiger Jahre Gnade über jie 
ergehen laſſen werde, um fo mehr, als der Bater des einen 
in der täglichen Umgebung Er. Maj. if. 


Gebiet der Unterhaltung. 


Der öde Palaſt. 
Eine neapolitaniidhe Grzahblung 
von 
£. v. Alvensleben. 








(Fortfegung.) 

Der Kammerdiener Edwins wurde voraus gefendet, 
und empfing den Befehl, das angenehmfte Omartier auf 
der Chiaja zu mierhen. Er entledigte fich dieſes Auftrags 
zur größten Zufriedenheit feined Herrn, der vergnügt und 
entzüct lächelte, ald er von dem Balfon feines Zimmers 
der herrlichen Ansficht über das mir Segeln bedeckte Meer 
genoß, das mir lachenden Inſeln befät war, und über 


den ſich der majeftätifche Veſuv erhob. 


»Endlich kanu man doch wieder frei athmen!- rief 

Edwin aus. — Bald übte auch das fchöne Glima feinen 
ünftigen Einfluß auf ihn, fo daß er Kraft gewann; alle 

or en weite Spazierritte zu machen.” 

Almäptig fah Richard feinen Freund wieber theilnahms 
voller für äußere Einprüde, zu denen fich im dieſem Yande 
der Wunder fo vielfältige Gelegenbeit bietet. Aber Richard 
verbarg die Freude, Edwin fid) weniger und jeltener dem 
Trübfinne fi) hingegebem zu ſehen, in jein Herz, denn and) 
dıe wahriten, edeljten Gefuühle haben ihre fleine Eitelkeit. 
Dan liebt es nicht, Troftgrande gegen einen Schmerz eins 
zugeltchen, den man für ewig gehalten harte, Richard 
begnügte fid) daher, feinem Freunde täglich neue Zerftreus 
ungen zu bereiten, ohne daß er deshalb aufzuhören ſchien, 
ihn zu bedauern. 

Ermuthigt durch den glüclichen Wechfel, ber in ber 
Gemärhöftimmang Edwind vorzugehen begann, machte 
Richard ihm den Borfhlag, in die große Welt zurückzu⸗ 
tehren; allein der Berfac, hatte einen, dem gehofften ent« 


gegengefegten” Erfolg. Ebmwin kehrte aus der glänzenden 
Berfammlung jo traurig zurüd, daß er Richard bat, fünfs 
tig allein zu gehen, ſich dad Vergnügen vorbehaltend, ihn 
dann erzäblen zu hören, mad für Vergnügen er genofien. 

Eines Abends, ald Richard in einem Gonzerte bei 
dem öfterreidyifchen Gelandten war, kam Edwin auf ben 
Gebanten, bie Terraffe, von welder man in ben Hof 
des Haufed fehen konnte, das er bewohnte, zu befuchen. 
Der Wohlgeruch der DOrangenbäume, das plätichern eines 
unfern gelegenen Springbrunnens, luden ihn ein, fic auf 
eine Bank zu eben, welche von Blumen umringt war, 
die in dieſem glücklichen Lauge das Dach des Armen eben 
fo, wie den Garten ded Reichen ſchmücken. 

Ergriffen von dem Reize der wohlgernchdurchdufteten 
Nacht, gab er fih zum erftenmale feit feinem Unglüde 
fanften Träumen bin. Das Bedauern, allein zu ſeyn und 
bad Entzüden, welches er empfand, in fein reundesherz 
audgiefen zu können, belebte gewiſſermaſſen -feinen gegens 
ftandloien Traum; er erichuf fich ein Phantom, es zu lies 
ben, mit ihm zu fprechen, befonders aber, deffen Antworten 
zu empfangen. 

Seine Flide, die nad bem befternten Himmel ſich 
richteten, ſchienen unter ihnen das geträumte Bild zu füs 
chen: da fiel ihur eine plötzliche Helligkeit anf. Die Ter—⸗ 
raffe eines benachbarten Palaſtes wurde erleuchtet, und 
ein Schwarm von Bögeln flog in dem vergoldeten Käfig 
Engitlich Hatternd umher; einige begannen, getäufcht durch 
viered Licht, zu fingen. Unmittelbar darauf ftügte ſich eine 
verſchleierte Frauengeſtalt anf das Piedeſtal einer Bildfänfe, 
welche dieſen Iuftigen Garten ſchmückte. Lange blieb fie 
fo regungslos ſtehen; endlich aber bebte fie zulammen, und 
wendete fich fchnell nach einem Feuſter um, aud welchem 
barmonifche Klänge ertönten. Diefe GEricheinung eines 
jungen, wahrfcheinlich fchönen Meibed, das, von Blumen 
umgeben, bei den Tönen einer Harfe träumte, verwirflichte 
den Traum Edwins. Er ftaunte darüber erft, old ber 
Beridhleierten fich zwei ande'e Geftalten näberten, von des 
nen die eine ihren Arm ergriff, und fie der Terraffenthür 
zufübrte. Sobald fie durch diefe Thür eingetreten waren, 
verfhmand auch das Fichte, und nun fragte ſich Edwin, ob 


diefe Biflon nicht aud das Erzeugniß feiner Einbildungs⸗ 


kraft gewefen fey. 

, tabricheinlich würde er den Meft der Nacht damit 
hingebracht haben, die Nüdfehr vieler ıntereffanten Ericyeis 
nung abzuwarten; bod die Ankunft Richards ftörte ihn in 
feinem Sinnen. Nachdem diefer den Fremd feines langen 
Wachens wegen auegrjanft hatte, begann er die Erzählung 
von der Abendgeſellſchaft, ſprach mit vielem Entzüden von 
den audgezeichneten Talenten, die der Gejandte vereinigt 
hatte, and bedauerte Edwin, daß er das herrliche Conzert 
nicht mit angebört habe, Er ſchuldigte fogar ſich ſelbſt an, 
nicht lebhafter auf die Begleitung ſeines Freundes gedruns 

en zu feyn, ald er bie nacıdenfende Stimmung Edmwind 

uerfte; denn er hielt ſich überzeugt, daß hier noch inımer 
ber frübere Grund walte. 

Ohne feinnen Freund täuſchen zu wollen, lief Etwin 
ihn im feinem Irrthume; die Unmöglichkeit, ihm zu erfläs 
ren, was et empfand, bielt ihn Daven ad, offen zu ſprechen. 
Unbeſtimmte Gefühle haben für viele Gemüther einen eis 
genthümlichen Reiz, doch diefer verfchwindet durch eine 
Zeftnirion. ine dunfle Ahnung fagt, daß ein Wort ber 
Bernunft bad Traumgebild zerfiören fann, das die Hoff⸗ 
nung ſich bildet, und die Furcht läßt dieſes Wort vermeiden. 


Edwin brannte vor -Berlaugen, zu erfahren, wer ben 
Palaft bewohne, ar deffen Terräffe er bie nung ers 
blickt hatte; er gab. baber feinem Kammerbdiener den Aufs 
trag, ſich darnach zu erfundigen. Dieſer ftattete ihm bald 
Bericht von dem ab, was er mit Hülfe feines Wirths von 
einigen Nachbarn erfahren hatte. 


(Fortfehung folgt.) 





Einbeimifches. 

. ? Almofen geben bringt hundertfahen Segen, dies 

beweist abermals nachſtehende wörtlich wahre Anefdote. 
Ein junger Handwerfömann aus unferer Stabt ging 

vorige Woche, ald eben nadı mehreren regneriichen ⁊7 
ber erſte heiße Sommertag dem Wanderer als eine wi 
fommene Gabe ded Himmeld erichien — über Fand, Als 
er ohngefähr eine Stunde die Stabt im Rüden haben 
mochte, famen zwei Handwerksburſche die Straße daher 
gezogen; lechzend vor Durſt, konnten fie faum den Mund 
öffnen, um den Mann um ein kleines Almofen anzufleben, 
um ſich — wie fie ſagten — im nächſten Wirthöhaufe eine 
balbe Weißbier zu faufen. Den Manne dauerten die ars 
men Burſche, und er gab ihnen von feinen geringen Ueber» 
fluß einen Groſchen. Die Burſche, hoͤchlich darüber erfreut, 
fagten viele taufend Vergeltsgott und beim Weggehen fags 
ten fie noch: Herr, weil Sie fo gütig geweſen finb, wol 
len wir Ahuen zwei Nummern fagen, dieſe fegen Sie auf 
die nmächfte Ziehung, die Nummern heißen: 44,77, 
eö”’hat fie und zwar nur ein alted Weib gefagt, aber fie 
fönnen doch gut ſeyn und herausfommen, welches uns 
auch die Alte auf dad Beſtimmteſte verfiherte. Der Mann 
lachte und ging. Als er nadı Haufe fam gedadjte er der 
Nummern und ald er eben über den Obitmarft ging: 
er einen Groichen aus ber Taiche und feßte denfelben a 
die zwei Nummern in der mächiten Gollecte, und fiehe da, 
des andern Tages ald die Nummeru gezogen worden, ftand 
die Ambe fchwarz auf weiß in Wirklichkeit auf der Tafel 
des Gollecteurd. Der Mann ftaunt noch, da er ſchon dag 
Geld in der Taſche hat, über diefe wunderbare Schidung 
und wünſcht ſich nichts, als die beiden Burſche möchten 
ihm bald wieder begeguen. 





Monnichfaltiges. 


Mieder eine neue Art von Diebftahl. In Ulm hat ein 
Soldat einen „Rameraden- geftchlen! In der dortigen 
Kronif, it wenigſtens zu leſen, daß fi ein Soldat bes 
fechiten Infanterie⸗Regiments wegen Verdacht eined „Kas 
meradensDiebftahld« entfernt habe. 





Unzeigenm 


Gefund. 

Ein folides Märdien, welches das Kleidermachen ers 
formt hat, auch in häuslichen Arbeiten erfahren iſt, aut Rech 
ven und Schreiben fanı, ſucht in einem Laden oder fonjt 
in einem foliden Haufe ſoglcich oder naͤchſtes Ziel Unterkunft 
zu finden. Nähere Ausfunft in Der Theatergaſſe Nro. 789 
über 2 Stiegen, 


CIRQUE OLYMPIQUE 
in ber neuerbauten Bude 
auf dem 
Plerrer. 
Heute Freitag den 2. July: 
Auf allgemeines Verlangen: 


Mazeppa. 


Große Pantomime mit Ballet, neu arrangirt von 
Herrn Carlo Bava, erſter Pantomimen-Meiſter aus 
Italien; ausgeführt von 70 Perſonen und 20 drefs 

firten Pferden. 

Vorher verfchiedene Produktionen der höhern 

Reitkunſt. 
Alles Uebrige wird durch den Anſchlag-Zettel 

bekannt gemacht. 


Aufang 7 Uhr. 


Re Sonntag den 4. Suly findet ein großes 
Hferde = Wertrennen ſtatt. Die Anfchlagzertel 
werden dad Nähere befanut machen. 


Dumos. 





Empfehlung. 
Weichſelwein (Kirſchwein) die Bouteille à 30 fr, 
iſt zu haben bey 


Leuchs 



















Empf 
3. Yuffer meinen ſchon bekannten Franfen; 5 
s und Nheinmweinen empfehle ich ausgezeich⸗ 
neten achten Champagner, fo-mie © 
: Burgunder monfjfeur, in ganzen 5 
% und balben Flaſchen zu ausgezeichnet bil 
& ligen Preißen. 
Ludwig Berblinger, zum 
goldnen Pfau, visa vis dee ; 
Theaters. 


—SB 
Einladung. 


Künftigen Sonntag finder gutbeſetzte Tanzmufif jlatt, 
wozu feine ergebenfte Einladung macht 








Felix Metzler. 








Zu verkaufen. 
Heußer’d „encne'opädifched Kunſtlexicon für Schaufpielz, 
Zone, Dicht⸗- und Mahlerkunſt ift billig zu verfaufen. Das 
Nähere in der Exped. d. Blattes. 


er Hauskauf: Befud. 
Ein Hand von mittlerer Größe und guter 
Bauart wird zu kaufen gefucht. 


Theater in Fürth. 
Samftag ben 3. July 1841. Zum Erſteumale: 
Das Glad Waſſer, 
ober: 
Urfachen und Wirkungen. 
Luffpiel in 5 Wufzügen von Ecriebe. 
cr U Säfte! 
Herr Rotbammer: „Lord Balingbrode.“ 
Mad. Rothammer: „Lady Marlborough.« 











@eftorben. 

Den 27. Junp. 
Sei del, Ehriftian, Plate Sauptmann. 
Nieh, Georg, Audlaufer. 
Negner, Midael, zu Goſtenhof. 
Hüfner, Johann Auguft. 
Shmidt, Alois Franz, Peitfchenmacersgefell. 
Städtler, Midyael, Bleijliftmacher. 


Den 28. Junp. 


Hofner, Johann, Riquerfabrifant. 
Schmidt, Barbara, Eebajtian-Spitälerin. 


Den 29. Juny. 
Vogel, Konrad, Teppichmachers⸗Söhnlein. 


Angekommene Fremde 
vom 30. Juny 1841. 

(Rothe Roß.) Lord Earl Cunis Rillen, Sir John 
Cole, Graf Henry Dereeval v. Irland. S. D. Fuͤrſt rede 
v. Reichenſchwand. Hr. Duerus m. Gem., Part. v. Müns 
den. Hr. v. Amon, Kfm, v. Stuttgart. 

(Bayer, Hof.) ‚Hr. van Swinderen, Part. v. Brüfs 
fel. Hr. Sechem, Kim. v. Elberfeld, Hr. Martens, Part, 
v. Bremen, 

(Strauß) Hr. Graf Victor de Coudenhove v. Wien. 
Frau Orifin v. Soden v. Neuſtädles. Hr. Hammacher v. 
Lennep u. Hr. Bauer v. Erfurt, Kflte, Hr. Birker, Benes 
dictiner · Ordens⸗Prieſter v. Augsburg. Hr Bicht, Part, v. 
Magdeburg. Hr. Streckeiſen, Dr. med. v. Baſel. 

(Wallfifch) Dr. Fifcher, Künſtler v. Leipzig. 
Jahreis u. Hr. Ruckteſchel, Kite. v. Münchberg. 

(Kronprinz z. ©.) Hr. Ediroppel, u. Hr. Engels 
harde v. Ansbach, Hr. Bauer v. Bamberg, Kite. Sr. 
Neumarkt v. Windsbach, Hr. Müller v. Schwabach, Di. 
MWalter und Hr. Bogel v. München. 

(Mondihein z. ©.) Dr. Hilpert, Lehrer v. Pleins 
felden. Hr. VBagter, Geometer v. Herrmanſtadt. Hr. Bildow, 
Kfm. v. Genf. 








Hr. 








Zäglicher Salender. 
July. 2. Maria Heimf. 
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SE Beim Beginne des neuen Diartals benützen wir die Gelegenheit unſer Blatt der Theil⸗ 
Unter Hinweiſung auf die am Kopf des Blattes befind⸗ 


nabıne ded verebrliden Publikums zu empfehlen. 


Achter Fabrgang. - 


Dr m re — —— 


3. July 1841. 


lichen böcft billigen Bedingungen, laden wir zu gefälligem Abonnement ein, fo wie auch zur Benützung 
unſers Blatteö bei vorkemmenden Infertionen, Die bei der großen Verbreitung nie ohne Erfolg feyn dürften, 


Die Redaltion, 





Inland. 


Münden, 30. Juny. 
von Didenburg (geborne Prinzeffin von Schweden) Eticf- 
mutter 3. Maj. der Königin von Griechenland, it geſteru 
Abend nach SUhr bier eingetroffen. Die Abreife ber .gries 
chiſchen Monarchin nach Ems, welde auf freitag den 2. 
July feitgeiegt war, wird, wie man vernimmt, auf einen 
oder mehrere Tage aufgehoben werden. — 35. kaiſ. HH. 
der Erzherzog Franz Karl von Defterreih und feine burd)s 
lauchtigfte Gemahlin werden, wie es heißt, zu Anfaug ber 
nächſten Woche Biederftein verlaffen. 


Defterreih. (Everied.) Eine höhft traurige Ber 
ebenbeit bat ſich am 1. Juny hier zugetragen. Der Kut⸗ 
cher des Hrn. Grafen ©. v. Sz. wollte vier Pferde, bie 
bisher noch nicht gefpannt worden find, einfahren. Cs 
war gerade Wochenmarft, und das Haus bed Hrn. Gras 
fen Recht eben auf dem Plage, wo das Gewübl der Käufer 
und Berfäufer am größten it. Auf einmal ſtürzen die im 
Hofe ſcheu gewordenen Refje mit einem Leiterwagen zum 
Kaufe hinaus, indem fie den einen Flügel ded Hausthores 
mitrißen. Mir unagaufhaltbarer uch ranıten fie nun 
zwiſchen und über die Menichenmenge, die mit Entfegen 
uud Hülferufen fih zu retten ſuchte. Nicht Allen war 
dieß möglich; denn an zwanzig Menfcden wurden mehr 
oder weniger vermunder; zwei büßten fogar ihr leben ein; 
darunter ein Bauerumeib, eine Mutter von ſechs Kindern, 
die für dielelben das Nörhige einzufaufen fam, aber dur 
einen wicht geahnten, zu fchnellen Tod daran „gehindert 
wurde. — Möge dieß Unglück Andern zur Warnung dies 
nen! — Der Sr. Graf war übrigend abwefend, und ers 
fuhr einige Stumden ipäter das Unglück. 
Großherzogthum Baden. (Konſtanz, 27. Jun.) 
Diefen Morgen, etwa um 6 Uhr, iſt in Folge eines heftis 
gen Lrhorkfand anderthalb bid zwei Etunden von hier am 
Scyweizerufer des Bodenſees ein Segelſchiff verunglüdt, 


J. k. Hob. die Großherzogin 


Das Dampfſchiff „die Stadt Conſtanz,“ welches um dieſe 
Zeit von hier nach Meersburg abging, bemerkte das Ges 
ſchehene und eilte der Unglücksſtelle zu, wohin-auch bereite 
Schiffe vom Schweizerufer abgeſtoßen waren. Aus dem 
dreiviertel Stunden langen Hin⸗ und Herfahren der „Stadt 
Kondanz“ -auf dem gleichen Raum ſchöpfen wir bie Ber 
wuthung, daß bieielbe nach verunglüdten Peefonen gefucht 
habe, Naheres weiß man zur Stande nicht. 
Sannover. (Ödöttingen, 23. Juny.) Die Pros 
zeßſache der ſechs Profefloren gegen das fgl. Gabinet if 
definitiv entſchieden unb zwar durch den Staatsrat; zu 
Unguunften der Profefforen. 

Serzogbum Naffan. (Hadamar, 26. Juny.) 
Geſtern den 25. Juny faud dahier die feierliche Einweihung 
der neuen irachtifchen Synagoge ftatt. 

Frantrei.s. (Parie, 23. FZuny.) Der „National« 
enthüllt beute in einem ausführlihen Bericht die Lmtriebe 
der fpaniichen Carliften und ihre Verbindung mit den fpas 
nischen Legitimiſten. Noch find 16,000 Flüchtlinge aus 
Navarra, Biecaya, Arragonien und Gatalonien auf fran: 
zöfifchem Boden und überdbem noch über 5000 Dffiziere. 
Der Prätendent könnte fomir im Nothfalle über ein — 
von 21,000 Mann verfügen. Glaubt man den Angaben 
des National, jo wäre nichts zuverläffiger, ald daß der 
Hof zu Bourges damit umgeht, eine royaliftifiche Neatiou 
in Spanieu bervorzurufen und den Bürgerfrieg von neuem 
zu entzünden. Die Polizei wird fih, wenn die Sache wirk⸗ 
tich fe gefährlich ſeyn foffte, bald ins Mittel legen. 

Mührend mar fid in Paris um die Plane des aus 
Spanien vertriebenen Thronanfpredyerd befümmert, zeigt 
die Regierung zu Madrid, daß fie beifer weiß, was Noth 
thut, Wach Briefen vom 21. Juny waren die Minifter 
ded Megenten im Unterhandlung mit den Garitafiften über 
einen Vorſchuß von nicht weniger ald 50 Mid. Realen. 
Die Verwaltung will die bereiteten Einfünfte, nämlich den 
Salzimpoſt und die Givilerträgniffe als Unterpfand vers 
fohreiben. Gute Aueſichten für die Inhaber fpanifcher Geht 
ins fechite Jahr zinslofen) Papiere! 


— 213. Inuy. Als die Bildfäule Latour d'Auvergue's 
von Marochetti, die zu Carhaix in der Bretagne eingeweiht 
werben fell, &t. Barbe eintraf, tras aus der Menge, 
die fle begrüßte, ein väftiger Mann von 6$ Jahren hervor, 
der die Hand der Statue herzlich faßte, und bewegt aus⸗ 
rief: „Pateur d'auvergne! Ich Babe dic ſchon 2. ger 
fehen und gefannt!« fand fich, daß es ein alter Rriegs⸗ 
famerad ded Helden war, ber alle Feldzüge Napoleons 
mitgemacht hat, uud noch zwei Tage vor Latour d'Auverg⸗ 
ue's Ted mit demielben’ ein Ölae auf ihre gegenjeitige Ger 
fundheit geleert hatte. 

Der Commerce berichtet, dad Bermählungs + Projeft 
zwifchen ker Prinzeffin Giementine und dem Erbpringen von 
Sadıfen » Coburg» Gotha beitehe allerdings ſeit der legten 
Meife des Känigs der Belgier nach Frantreich; allein die 
Religions verſchie denheit mache einen vorherigen Diopens von 
Seiten des Papſtes nöthig, und man beſorge, daß der päpit- 
lite Stuhl Schwierigkeuen wegen ber Kinder» Erziehung 
madıen werde; außer diefer Difficultär jeien noch andere 
Famikien » Intereffen zu reguliren, und aus biefem Grunde 
werde der vegierente Herzog von Sachſen⸗ Coburg » Gotha 
einen FawiliensGeugreß in otha verfammeln, bei welchem 
die Herzogin von Kent, der Prinz von Leiningen und die 

i i des herzoglichen Haufes von Sachſen⸗Eo⸗ 
burg⸗ Gotha anmefend fein würden. 

Südamerifn. Der „Globe bringt Briefihaften von 
Rio de in Plata bid zum 6. April. Damals war eine 

roße Anzahl Wallfiſchſchiffe ausgerüftet worden, die Mauns 
haft gehörte dem Pöbel aller Nationen an, und die Rer 
terung von. Montevideo hatte jie mit Gaperbriefen vers 
ehen. Am 30. März hatte fi Admirat Brown mit ber 
Seemacht der argentimifchen Republif, die übrigend nur 
aus wenigen Fahrzeugen beftand , vor dem Hafen von Mon⸗ 
tevideo vor Anfer gelegt, um die Caper am Mudlan,eu zu 
hindern. — 

— — —— — — — — — 


Gebiet der Unterhaltung. 
Der öde Palaſt 
Eine neapetitaniſche Erzahtumg 


DA = 
€. vo Albvensbeben. 





(Fortfehung.) 

„Der Palaſt,“ fagte er feinem Herrn, „deffen minder 
ſchönen Theil Sie von hier fehen, gehört der alten, Familie 
der Herzoge von Fioramonte; man ſagt, er euthalte eine 
prachtvolle Gemäldegatterie, welche zum. Unterhalte ihrer 
Herren dient, feit der alte Herzog, von Fioramoute fid) der 
Darthie des ehemaligen Königs anfchloß; er hoffte dadurch 
fein früheres. Vermögen wieder zu gewinnen, büßte aber 
dabei auch das ein, was ihm nech geblieben war. Ich 
glaube, Mylord, wenn fie jonft es wünichten, mürbe ed 
Fhnen leicht werden, um billigen Preis Gemälde oder Bild» 
faulen aus der ſchöͤnen Sammlung zu erfichen. Der Hauss 
hofmeiſter unferes Hotels hat den. Auftrag, den Fremden, 
die bei ihm wohnen,. ſo viel ald möglich davon. unter Die 
Augen zu bringen, ohne gleichwohl zu jagen, woher diefe 
Kunftwerfe kemmen; denn es ift für die italienischen Greßen 
eine unertragliche Demüthigung, fih zur Veräußerung der 
Kunſtſchatze neswungen zu Een: weldje feit fo langen Jah⸗ 
ren der Schmuck ihrer Paläfte -waren. , 


Allerdings will ich Mehrered kaufen. erwieberte Eds 
Pr — „aber koͤunte ich Die Sachen nicht zuwor 
chen?“ . . 

„Id beufe wohl,“ emtgegnete der Kammerdiener; 
„aber um noch ficherer zu gehen, werde ich ed dem Maier» 
bemo bed Herrogs von Fioramente zuvor fagen. Er lömmt 
häufig bed Abends zu dem Gignor Rinaldo, mit ihm zu 
plaudern, und ich will daher —« 

„Nein,“ unterbrach ihn fein Herr; „trage es vielmehr 
dem Signor Kinaldo auf. Der wird es fo einricdıten, Daß 
durch meine Bitte weder der alte Herzog, noch der Major; 
domo beunruhigt wird, denn ich kenne die Wichtigkeit der 
Männer, welche hier Majordomo heißen ; dad ift gewöhn« 
lid) der Herr ded Herrn.» 

»Mytorb haben fehr recht; diefer z. B. fagt nie am 
rt als: unfere Gallerie, unjer Palaſt; unfer bella fan- 
ciulla,« 

„Wen meint er damit ?« fragte Edwin raſch. „Bich _ 
leicht eine junge —* dann hielt er plöglidy inne, inden er 
feine Gedanfen zu verrathen fürchtete. 

»Sa wohl!“ ermiederte der Sammerdiener. — „Er, 
meint damit eine Tochter ded Herzogs von Fioramonte, 
welche jeiner Obhut und der einer alten Duenna anvers 
traut tſt. Man fagt, fie ſey fchön wie ein Engel, aber 
bieje beiden Argus bewachen fie fo ſtrenge, baß man nicht 
darüber zu urthelen vermag. Der Signor Rinaldo ber 
hauptet, das jey bier fo mit allen Töchtern der grogen Fas 
milien, welche durch Dem Berluft ihrer Güter gezwungen 
ſiud, ın der Zurücgezogenheit von der Welt zu leben. Man 
fperrt fie ſchon vom Kindheit an fo klöſterlich ein, daß fie 
fpäter, wenn fie den Schleier wirklich nehmen, nichts zu 
beiranern haben.* 

Ich will die Galerie gleich morgen fehen, went es 
möglich ift z= fagte Yord Eydnam. »Sieh zır, daß Du mit 
denn Majordomo ſprechen fannjt; dad mug von ihm abs 
hängen.“ 

Georg, allzufrob, daß fein Herr mir überhaupt einem 
lebhabften Wunjc äußerte, ſuchte denfelben zu erfüllen. 

Noch am demielben Abend paßte Georg den Augenblid 
ab, wo Stephano, wie gewöhnlich, unter dem Portale des 
Palaſtes Fioramente die frifche Luft des Abends einathmete. 
Er ſprach zu ibm mit ſolcher Prahlerei von dem Reichthum 
jenes Herrn, jeimer Freigebigfeit, und der Dlöglichfeir, er 
fönne einen Theil der Gallerie des alten Herzogs kaufen, 
daß Stephano verſprach, am nächſten Morgen zum Cine 
yfange des Lord Sydnam bereit zu ſeyn. * 

Als dieſer erſte Puutt beſeitigt war, wagte Georg eir 
nige Worte über das herrliche Geſchöpf, das man zuwei— 
fen Nachts auf der Terraſſe des Palaſtes bemerke. Bei 
dem lintiſch⸗geheimnißvollen Weſen, mit welchem er fragte, 
ch das fchöne Mädchen nicht vielleicht auch m ber Gallerie 
anzutreffen ſeyn würde, runzelte der Majerbemo die Stirn, 
nnd bemerfte nun wohl, daß es fich weit weniger um ben 
Anfauf der Gemälde, als um die Aufnüpfung emnes Licheda 
verftänduiffes hanpte. Gr ichien zu befürchten, Daß er durch 
ſein Verſprechen eine Unvorſichtigkeit begangen habe; indeß 
fragte er doch, wann Lerd, Sydnam die jhöne Voaleria ges 
feßen. Dann enripann ſich zwiſchen Beiden ein Geſpräch, 
fat nur aus Fragen über ihre gegenjeitige Gebieter ber 
ftehend. Nach einer Biertelfiunde wußte Stephano was 
er wiſſen wollte, und Georg glaubte ebenfalls vernommen 
zu haben, was er für feinen Herrn als das Wichtigſte 
detrachtete: daß nämlich die Signera Valeria eben fo fdöm 


als intereffant jey, und’ daß die Über, fie Bald in dad Kilos 
Ber gehen zu ſehen, ihm, dem alten Diener, ber fie aufs 
wa«hſen ſah, innig rühre. 

(Fortfegung folgt.) 
— ——r — — r — — —— — 


Maunichfaltiges. 


Wefenrieden unb Pſchorr. 

Als Pſchorr feinen grefen Kellerbau vor dem Karls⸗ 
thor führte, waren mehrere hundert Menſchen beſchäftigt, 
Kies zu fahren, zu zimmern, zu graben, zu manern und 
zu ſchaufeln. Im Publikum wunderte man ſich, wie der 
Mann fo was Großartiges unternehmen konnte nad zwei⸗ 
felte allgemein, wie er es vollenden werde. Eines Tages 
trieb auch unſeren Weſtenrieder die Neugierde hinaus zuf 
die Straſſe, die nach dem Thiergarten führt, an welcher 
dieſe Schanz » und Bauarbeiten zu ſehen waren. Mit Bers 
wunderung ging er bin und ber und betrachtete von allen 
Seiten dich lebhafte Treiben. Endlich ſtand er ſtill neben 
een, ebenfalls beobachtenden Wanne, der, wie er, unbes 
fangen bin -und wieder ging, und fagte zu dieſem fopfs 
ſchüttelnd: IR doch erftaunlich, wie man je etwas Kofts 
feieliged unternehmen Fann, der Bau muß ja uner ſchwing⸗ 
"tie Koſten machen. Nicht wahr, guter Freund, es iſt 
fo ?*- Der Dann firiste den Frager einige Minuten und 
fante dann: Die Cache ift nicht to arg, als fie glauben. 

Shen Sie, dieſe Hunderte von Menichen, die hier arbeıs 
tor, effen und trinken bei dem Bauherru, verschren dag 
Vierte, was fie erarbeiten, bei ihm, und er zahlt jehr wenig 
darauf. Alſo, denken Cie, wie wenig es ihn eigentlidy 
koſtet. „Aber,“ eutgegnete Weftenrieder, „der gute Pſchorr 
bat ohnehin ſchon ſo viel großarfige Anjtalten im Yiterfe, 
wie Faun er alles zugleidy beforgen ? Mies koiter Heid 
und überall ſoll er jeloft jeyu!« ja, fügte der Mann, das 
thut alles die Drdmung. Pur eine recht genaue Ord⸗ 
nung und überalE getreues Selbitdahinterjepn, Nachſehen 
und genaue Ueberſicht des Ganzen wirft dieſe unbegreiflich 
ſcheinenden Wunder: „Ja, ſagte Weſtenrieder, „wenn das 
bei Pſchorr alles fo ift, wie Sie lagen, da mags wohl 
richtig ſeyn, aber ich zwerfle fehr, ob’o auch jo it.“ Pu, 
tagte der Mann, der Pſchorr muß ed dody wohl wiſſen, 
eb’* fo it, denn der bin ja Jch felber.- — Darauf hab 
ich meinen Hut abgenommen, erzählte und Weftenrieder, 
und babe ihm mein Kompliment gemacht — We bürfre 
von einigent Iutereffe ſeyn, die ſes ——— äweier, 
im fehr entgegengefegten Fächern berühmter Männer und 
ihr Belanntwerden zu erfahren, ein Umitand, der vielleicht 
auffer bei diejer Gelegenheit, nie zur Kenntnif des Publis 
Fums fommen würde, und gäuzlicd) der Vergeffenheit ans 
heim fallen würde, 
- &inbeimiiches. 

Das Rothhammerſche Ehepaar, das hoffent'ich muirer 
Bühne, Über deren Zufunft leider mech ein gewiffes Tüfter 
ſchwebt, erhalten bleibe, gafirt heute im Fürth im des viel— 
fhrgibenden Scribe beitem Etüfe, dem «Glas Wa ſ⸗ 
ter“ Da das hieſtge Publikum ſchon lange nach dieſem 
gedurſtet hat, fo wird fih Hr. Allnann, der Direktor 
der Fürther Bühne, wohl audi dere Zuſpruchs manches 
Nürnbergers erfreuen, um ſo mehr, da die Einrichtung ges 
troffen it, daß nach der Vorſtellung noch eine Eiſenba hn⸗ 
fahrt veranſtaltet wird, ma alſo nad) dem geiftigen Ges 


— — 





noch billig, und bequem in die Heinath kom 
eo. be en Bu genug thum zu — * 


——— — — 


Auzeigen.“ | 
. CIRQUE OLYMPIQUE 


in der neuerbauten Bude 
auf dem 


Plerrer. 
Heute Samſtag ven 3. Zu: 
Grosse Benetiz - Vorstellung 


für die 
biefigen Armen. 
Zum Befhlug: 
Die Zanberflöte 


Alles Uebrige wird durch den Anfchlag- Zettel 
befannt gemacht. se 
Aufang 7 Uhr. 


XC — Sonntag den 4. July finder auf der 
Tuchbreite ein großes Vferde + Mertrennen ſtatt. 
wobey ſammtliche Herren und Damen der Ge, 
rellichafe ſowohl ſtehend als auch ihend mitwa 
ken werden. 

Da dieſe Vorſtellung bereits dr den netter 
Hanptitädten gegeben und mit deu größten Beis 
fall aufgenommen wurde, fo hofft der Director, 
da weder Mühe noch Koften geſpart wurden, 
nm dieſes Wettrennen jo glänzend ala möglich 
auszuſtatten, ein kunſtliebendes Publikum Nuͤrn⸗ 
bergs angenehm zu überrafchen. — Menu Liebha⸗ 
ber mit eigenen Vferden ÄAntheil nebmen wollen, 
jo wird gebeten, fi) vorber bei. dem R 


ueten zu melden. 
3. 8. Dumus. 


Berfeigerung 

Die bei der Linien Awetion liegen gebliebenen Ger 
genflände, beitehend in 3 Demouftrir-Cabiner von 8 
Zufeln mit Tert, ſehr brauchbar für eine Colonialivaaren⸗ 
Handlung, einige Elfen beinſachen, Gemälde, Ku 
pferſtiche, Lithographienzc.,, cine Com ode mi $ 
Schubladen , zum Aufbewahren von Kupferſtichen x, wer⸗ 
den Montag Den 5, Suly Morgens 9 Ar im 
FinPfiden Laden öffentfich an den Meiftbietenden gegen gleich 


basre Jahlamg verſteigert. 
— — —— —— — 
Zur NRadride 
Der Unterzeichnete bringe hiemit zur Kenntniß, daß nach 
ber brendigten Vorſteitung vom „Glas Waſſer nor eine 
Eiienbatmiutger mar Rürnberg zebr, Beſtettungen jes 
doch rechtzeitig gemacht werten müßeen Da in Nürnberg 


’ 











fängft allgemein diefe Vorftellung gewünſcht wurde, fo fchmeis 

heit ſich Unterzeichneter eines zahlreichen Beſuchs. 
Fürth, den 3. Juli 1841. 
Allmann, Theaterdirector. 


OEL 228022 22.2 70 
Hornd: Zwinger. 


Heute Samftag den 3. July bei gün— 
ftiger Witterung große Produktion von 7 
den Mitgliedern des Thrater⸗Orcheſters 
unter der Leitung des Hu. Erd- 
mannsdörfer, welcher von feiner 
Reife nach Wien zurückgekehrt iſt und 
mehrere ganz nene Piecen executiren 
laſſen wird. 

Eutree 6 fr. à Perſon. 


Friedrich Horn. 


— ——— 
Zur a rıdt 


Nachdem id mein bisheriged Geſchaͤſt, bie Apothefe 
zur geldenen Kugel, abgegeben habe, fo kann ich nicht ums 
terfaffen,, für das mir geidhenfte Bertrauen und Wohlwollen 
den Bewohnern hiefiger Etadt und Umgegend, ſowie befvns 
ders für die freuudliche Aufnahme meinen werthen Nachbarn 
den verbindlichſten Dank Öffentlich darzubringen. 

Zugleich erlaube id) mie meinen verehrten Geſchäfts— 
fruunden anzuzeigen, daß fänmtliche bis zum letzten April 
diefes Jahres laufende Conti für meine Rechnung verbleiben 
und daß mein ehemaliger Provifor, Herr Fuchs (Schildgaſſe 
Hro. 669) ſowie auch ich felbſt bereit find, deren Vetrag in 
Empfang zu nehmen, . 

Nürnberg, den 1. July 1841. 

Theodor Preßler. 


ZECRBENZDELZEN 


* 
<a Ywzgeigec-und Empfebtumg. 
# 
meinen Anzeige, daß ich fünftigen Comutag den 5 


4. July ward Genehmigung ‚Des Mauiſtrats meine DB 
wa ın Hausnunmmer 180 transportirte Harfüdy.n: 5 
9 pirehichaft, „zum Weinersubcen- genaunt 
E erdfine... Da ich. Autes auibicten werte, mit der DIE 
BE bilkiaiten Berabreichuug und, reellſten Bedienung 5%: 
- ia jedem mir zufommenrden Fache meine Gönner 
und: Krrunde zu befriedigen zu ſuchcu, ſo empfehle * 
ch mich cinem ſchaͤtzbaren Yarl:ium wie meitie . 
S werthen Naſsbarſchaft achtungsboll und bitte um 
— zahleichen Zuſprach. 

J oh. Geora Fleiſchmaun, Gar 
tücheuwirthſchesbeſther u. Edweins 




















Ich Unterzeichneter bringe hiedurch zur allge— — 


Zu vermiethben. 

In der Nähe des Rathhaufes find ſogleich oder bis Ziel 
Lorenzi 2 Gelegenheiten theilmeife ober im Ganzen zu vew 
miethen, beitehend iu 4 heizbaren Zimmern, 2 Kammern, 


Altofen, Küche, Vodenraum x. Das Nähere in ber Erpeb. 
d. Blattes, 





Anzeige 
Bel Unterzeichnetem ift zu haben: 


Madame F. Dumos, 


die hohe Schule auf dem Pferte Figaro reitend. 
Sdwarz 18 fr. 
Kein illummirt 30 fr. 
George Winter. 
S. Rro. 544 am Rathhaus 


cr. Haudfanf: Gefud. 


Ein Hand von mittlerer Größe und guter 
Banart wird zu Fanfen gefucht. 


—— 








Reſtorben. 
Den 29. Juny. 
Bod, Katharina, Holzhauers⸗Wittwe. 
Horn, Iherefia Babetta, Bierwirths⸗Tochterlein. 
Eckſtein, Leonhard Frietrich, Rauhboſſierere⸗Eöhnlein. 


— — — — 


Angekommene Fremde 
1. July 1841. . 

(Baner. Hof.) Hr. Engel, Kim. v. Stuttgart, Or. 
Pannel u. Hr. Ch. Pannel, Part, v. England. Hr. Bocher, 
Kim. v. Neuß. 

(Rothe Rof.) S. Erc. Hr. Bar. v. DBielfe, Oberſt⸗ 
ſtallmeiſter und Oberhofmeiſter v. Weimar, Hr. Baͤhr mit 
Gem, Frau v. Gundheim u. Frin Henkel v. Caſſel. Pr. 
Fridier, Fast. v. Ocdnau. 

Strauß.) Hr. Breitenflein, Regierungs-Sekretär v. 
Erfurt. Hr. Ktaufer, Part. v. Zürich. Hr. Parthenay v. 
Zwifan, Hr. Weber v. Bamberg, Hr. Baug v. Rheydt, 
Kite. Hr. Erber, Maler v. Leipzig. Hr. v. Brodhaufen, 
Hauptm. v. Stettin. 

(Bi. Glocke.) Hr. Seebus, Seribent v. Erlangen, 
Hr. Bürgel, IheatersDireftor v. Würzburg. Hr. Bonersd 
u, Dr. Zambont, Kflte. v. Chemni. Map. Roth. v. Aſchaf⸗ 
feuburg. 

(Berlin. Hof) Hr. Seinſtein v. Drubers, Sr. 
Eritel v. Würzburg, Klee. Hr. Ammon, Priv, v. Münden. 
Hr. Forſter, Def. v. Sachſen. 

(Roth. Hahnd Hr. Eckart, Siud. v. Mäüuchen. 
Hr. Kaftner, Kim. v. Kempren. 

(Möondfchein z. G.) Hr. Pidert, Priv. v. Altdorf. 
Hr. Rohreie, Advotat v. Dresden. -Hr. Haggenan, Baus 
meiſter v. Halle, 

(Kronprinz z. G.) Hr. Mäller, Kfm. v. Bamberg. 
Hr. Herrfein, Gaſtwirth v. Waſſermungenau. Hr. Blanf u. 
Hr. Veret, Gutsbeſ. v. Etembad). 


Täglicher Kalender. 
Zuly. 3. Cornelius, 














eſe Zeitung erfcheimt 
—— f. Rürm 


m fr.. im Il. MAtr 
uL2f. sfr, 


Nürnberger 


Redakteur: George 

Winter — Drud, 

Berlag und Erpedition 

in der Eümm el'inen 

Dffkin am Ratbhaufe, 
Neo, 


märtige 3 Rreujer ame 
genommen werben. 


== Allgemeine Jeitung = 


Nro. 185. 





Comntag, 


Achter Jahrgang. 


4. Zuly 1841. 





nahme des verebrlihen Publifums zu empfehien. 
lichen höchſt billigen Bedingungen, laden wir zu gefälligem ‚Abonnement ein, ſo wie aud zur Benützung 
unferd Blattes bei vorfommenden Inſertionen, Die bei der großen Verbreitung nie obne Erfolg feyn dürften, 
Die Redaktion. 


Unter Hinmeifung auf die am Kopf des Blatted befind- 





Inland. 


München, Ende Juny. Folgender ſchöne Zug einer, 


biefigen ſehr hohen Perſon verdient bekannt zu werden. 
Diele hohe Perſon harte ſich von Paris als Muſter einen 
fübernen Teller fommen laſſen, mit der Anfrage, wie hoch 
das Stüf bei Abnahme eines ganzen Tafelſervice von bes 
jeichnerer Qualität. fommen würde, worauf geantwortet 
wurde, pr. Stüd 120 Fr. Hierauf ließ dieſe hohe Pers 
fon bei den hiefigen Silberarbeitern anfragen, um welchen 
Preis fie das Stuck von namlicher fchöner Arbeit und von 
nämlideem Gewidır und Keingebalt bei einer Beftellung ven 
ſechs Duzend anfertigen fönuten. Ihre Forderung in Gul— 
den fam gleid netto 150 Fr. pr. Stuck, welch höherer Preis 
vermuthlich daher kommen mag, daß leßtere erft manche 
Stempel u. dgl. ſich -zlnk fiier Airbeis nom anicha fen maſen, 
während die, Paiſer — it dieſeſben don dete key 
der nicht unbedeutenden eafffgreng · geruble .iepodı die 
gedachte hohe Perſon diglen Verdienſt den hieſigen Silber⸗ 
rbeitern zuzuwenden;,> welche Nachricht in allen Kreiſen 
Bürgerihaft, wo fie bis jetzt befannt wurde, allgemeine 
rende ‚erregte. . : 77 
— 2. July. Ihre Maj. die Königin won Griechenland 
befuchen heute zum letztenmal das fönigl. Hoftheater. 


Ausland. 


Preußen. (Berlin, 26. Juny) Die Kommiſſion, 
welche, unter Vorfig des Generals v. Mohr, die Frage eis 
ner neuen Bekleidung ‘des Heeres beräth, hat nicht, wie es 
in öffentlichen Blättern hieß, ihre Arbeiten beendigt, fondern 

nur ihre abweichenden Meinungen Er. Maj. dem König 
jur Entſcheidung vorgelegt. Es handelt fich dabei befons 
derd darum, ob der Soldat nur Nod und Mantel, oder 
überdies .nod; eine VParadeuniform haben fol. Die- legte 
Anſicht hat einen mächtigen Beijhüger an dem Thronfolger; 
die eritere hat die Mehrzahl der Kommilfiondmitglieder und 
wohl auch viele Wünjche in der Armee für fidh; überdies 


aber fommt dazu, daß mit Hilfe diefer Einfachheit große 
Erjparnijje gemacht werden fönnen, was ebenfalls zu bes 
ruckſichtigen iſt. Ueber Verwandlung ber hohen Helme und 
ber Tſchatos ıft noch Nichts beftimmt; indeffen ftellt man 
immer ıhre Abıchaffung in Ausficht, da ihre Nachtheile zu 
allgemein anerkannt find. 

Haumnover, 29. Juny. Die hiefige Zeitung veröf— 
fentlicht folgende amtlihe Nachricht: 

Es bat dem Regierer aller meniclichen Schickſale 
gefallen, dem eben der Allerdurchlauchtigſten Fürftin und 
Hrau, Frau Friederife Louiſe Karoline Sophie Alerandrine, 
von Goites Gnaden Königin von Hannover, Königlichen 
Prinzejlin von Großbritannien und Irland, Herzogin von 
Cumberiand, Herzogin von Braunſchweig und Luͤneburg, 
gebornen Serzogin von Mefleuburg, heute Mittags 12 Uhr. 
20 Minuten ein Ziel zu fegen, und dadurd Se. Maj. den 


„Römig, wie das ganze fönigliche Haus und alle getreuen 
Uuterthanen mit tiefiter Trauer zu erfüllen. Nach breimos 


natlihem Krankenlager ſchied Ihre Majeftät in Folge von 
ung von dieſer irdiichen Laufbahn, umgeben von 
r. Maj. dem König, Sr. königl. Hoh. dem Kronprinzen 
und Ihrer koͤnigl. Hoh. der Frau Herzogin von Anhalt 
Dejjau, gleich unvergeßlich als Gattin, Mutter und Köni⸗ 
gin. Hannover, deu 21. Jung 1841, Cabinet Seiner 
Majeſtat des Könige, Der Staats- uno Cabinetsminiſter 
G. Ihr v. Schelle“ 
— 24. Juny. Es war Die Rede bavon, in dem. eine 
halbe Stunde von hier entfernten Badeort Limmer eine 
Spielbanf zu etabliren; in franzöjlichen Zeiten hatte dafelbit 
aud) eine ſolche beſtanden. Man ſcheint indeſſen glücklicher⸗ 
weiſe von dieſem Gedanken jetzt wieder abgekommen zu ſeyn. 
‚Im hieſigen Landdroſtei⸗Bezirke bat ſich ein Verein 
gebildet zur Unterſtützung eutlaſſener Strafgefangener. 
Großbritannien, (Kondon, 25. Juny.) Die Kas 
tholiten von Londen haben einen Berein gebildet, deſſen 
Zwei if, alle gegen fie gerichteren Angriffe abzuichlageu, 
und fi der Wiedererwählung folder Mitglieder zu rer: 
ſichern, welche ihren Prinzipien günftig find. Eie verlan— 


en von ihnen bad Berfprechen, daß fie ihren Prieftern den 
utritt in die Gorreftiond-Häufer und Gefängniffe erlaus 


ben wallen. 
Fraukreich. (Paris, 29. Juny.) Telegraphiſche 
Depeſche. J. Marfeille, 28. Juuy. Wlerandrien, 11. 


Juny. Mehemed Ali hat geſtern den neuen Inveſtur⸗Hatti⸗ 
ſcheriff feierlich belannt machen laſſen. Die Frage vom 
Tribut wird durch einen beſondern Ferman regulirt; man 
hofft bier, daß in Bezug auf dieſen Punkt noch Modifika⸗ 
tionen eintreten bürften. 

I. Marfeille, 238. Jung. -Malta, 24. Jung. Der 
Great-Pivergool ift diefen Abend aus Alerandrien eingetrofs 
fen; er bringt das Brieffelleijen aus Dftindıen, abgegangen 
von Bombay am 23. May. Man hatte dort nichts Neues 
aus Ehina. Gommodore Bremer war noch am 8. May zu 
Galcutta. Am 13. Jung fand auf Kreta ein neues Gefecht 
ftatt zwifchen ben Türken und Griechen ; es blieb aber ohne 
enticheidended Ergebniß. Admiral Etopford. ift am 19. 
Juny von Malta nach England abgefegelt. 

— Ein Gapitän der Rationalgarde hatte fih gegen 
die Fortififation der Hauptftadt ausgeſprochen, und war 
arım fuspendirt worden. Sept ift eben derſelbe von feis 
ner Compagnie zu einer Stelle höbern Ranges gewählt 
worden. Man verfihert der Minifter des Innern werde 
die Annullirung dieſes Wahlacts fordern. 

Nach einem Schreiben aus Bayonne vom 26. —* 
fol der Biſchof von Pampeluna, der ſich bieher dort aufs 
hielt, die Weifung erhalten haben, fih nad einer Stadt 
im Imern Branfreichd zu begeben. 

— 25. Juuy. Die Herzogin von Wagram (Berthier) 
uud ihre Familie hielten ſich in der verflofienen Woche zu 
Blois auf, von wo aud fie Ehambord beſuchten. Dem 
Bernehmen nach will -die Familie Berthier die e Befigung, 
welche in Folge verihiebener gegen ben Herzog von Bors 
beaur ergangener Ertenntniffe zum Berfauf geftellt werden 
fol, wieder-an ſich bringen. . 

— Ein Mann, Namens Durand, hatte bei dem Fors 
tificationsbau eine Steinlieferang übernommen. Borgeitern 
Morgen fandte er eine Anzahl Wagen mit Steinen zu 
biefem Behuf nach einem Punft der Befeftigung ab. Nach 
einiger Zeit folgte er denfelben, begleitet von feinem eins 
zigen Sohne, einem Knaben von 9 Jahren. Als er eine 


Serberge am Wege erreichte, fand er feine ſämmtlichen 


"Wagen vor berielben ftehen, ohne Beute dabei. Er ging 
hinein und traf feine Fuhrleute in einem ſolchen Zuftande 
der Trunfenheit an, daß es unmöglidy für fie war, weiter 
zu fahren. Da jebod die Stunde der Ablieferung nicht 
verfäumt werben durfte, war Durand ſchnell entichloffen, 
die Wagen mit Hülfe feines am ſolche Befdyäftigungen ges 
mwöhnten Sohnes, ſelbſt weiter zu führen. Es geichieht. 
Da trifft plöglich ein durddringender Schrei dad Ohr Dus 
rande , und er. fieht feinen Sohn unter dem Rabe eines 
der Wogen liegen, das auf dem fleinen Körper ruhen 
bleibt, da die Pferde von ſelbſt ſtill ſtehen. Er hat noch 
bie Geiftedgegenwart, ben Wagen zurüdzuziehen; fo wie 
der arme Knabe von der Laft befreit ift, reift er fich noch 
mit legter Kraft empor und ruft: „KRüffe mid Vater — 
ich muß Rerben! — Einen Augenblid darauf hielt der Bas 
ter die Leiche ded einzigen Kindes in feinen Armen. 
Schweiz. (Zürid.) Der Orkan, der legten Mitt 
woch Abends mit einem feit Menichengedenfen nicht erlebs 
ton Hagel die Gegend von Rapperſchweil und den größten 
Theil ded Kantons Er. Gallen heimſuchte, hat leider bie 


entfeglichften Berheerungen in mehreren Gemeinden unferes 
Kantons, namentlich zu Bubifon zurüctgelaffen. Bon allen 
Srudhtertrage in diefer Gemeinde foll michtd übrig geblichen 
ſeyn. Wiefengründe wurden von den gewaltigen Steinen 
fo zerhadt, daß nichts mehr erfenntlich fey, womit der Bos 
ben bepflangt geweien. Eine Menge Frudıtbäume wurden 
entrourzelt, die übrigen ihrer Aefte beraubt. Der Orkan 
jerflörte eine ganze Waldung, nahm Scheunen weg, bedte 
Hänfer ab. Das Dampfidiff, das fih aus dem Hafen 
von Rapperfchmweil begeben mußte, wurde durch den Hagel 
lange Zeit in Finftern gefegt; einige Engländer , bie fidh 
auf dem Schiffe befanden, verficherten , niemals auf dem 
Meere die Gefahr fo nabe geglaubt zu haben; die Matros 
fen waren mit Wunden bedeckt. Möge das Unglüf ber 
verheerten Gemeinden, wie ed Theilnahme vermag, gelins 
bert werden! 
II —__—__—_—_—_— } 


Gebiet der Unterhaltung. 


Der öde Palaſt. 


Eine neapolitaniihe Erzahlung 
von 


£. vo. Alvensleben, 








(Fortfepung.) 

Indem Stephan fo über das Gefchi feiner jungen 
Gebieterin flagte, erwedte er den Glauben, daß er fi 
leicht bereit finden laffen würde, die Hand zu bieten, fie 
einer ewigen Einkerkerung zu entzieben. Diefe Betrachtung 
ermuthigte Edwin, und ohne fidy ſelbſt die Hoffnung zu 
geftehen, die er begte, glanbte er nur dem Mitleid nachzu⸗ 
geben, ald er am folgenden Tage vor-cinem Pertrait fies 
hend, welches ihm ald das Waleriend bezeichnet worden 
war, zu Stephano fagte: „Mie ſchade, daß man fo vicle 
Reize unferer Bewunderung entzieht! Wie viel Glück vers 
heißen dieſer Blick, dieſe Anmuth dem, der von ihr geliebt 
worden wäre!" ' 

Ein tiefer Seufzer Stephano's mar bie einzige Antwort 
auf diefe, Heßerung. 
er —X — baſſende Loos für 


Aber wenn Jemand in a" 

Hier wurde Edwin durch einpplötzliches Geräuſch über 
ber Gallerie unterbrochen, es Mang‘, wie eilige ‚Schritte 
eines Menſchen. Stephano bebte, ald er dies hörte, lief 
der Thür der Gallerie zu, gab Edwin ein Zeichen, ſeiner 
zu warten, und verſchwand. 

Lord Sydnam ſtaunte über dieſe plötzliche Flucht, die 
er der unerwarteten Ankunft des Herrn vom Hauſe zuſchrieb, 
fo wie der Furcht Stephano's, darüber audgefcholten zu 
werden, daß er ihm den Zutritt in ben Palaft geftattet 
hatte. Aergerlich darüber, dem braven Alten vielleicht 
Vorwürfe zuzuziehen, entfernte er ſich, ohne ſeine Rückkehr 
abzuwarten; am Abend ſendete er ihm Bann durch Georg 
ein Geichenf, ald Preis feiner Gefälligfeit-- 

Georg kehrte mit Entſchuldigungen und Danfiagungen 
des Majordomo zurüd, „Der alte Herzog“ berichtete er, 
„ift nicht zurücgefehrt, wie Mylorb es vermutheten. Das 
Geräuſch, welded Stephano zu fo plöglicher Flucht bemog, 
fam aus dem Zimmmer der Eignora Baleria; fie befand 
fit) unmwohl, und ihre alte Duenna fchrie nach Hülfe, daß 
man hätte glauben fönnen, fie follte ermordet werben.“ 


feine 


»Sie iſt franf ?« rief Edwin, „uud Stephano hat mir 
das nicht geſagt? Ach, ohne Zweifel wagt er nicht, von 
den Feiden zu ſprechen, welche dad über fie geiprochene 
Urtheil ihr verurſacht. — Mit fiebjehn Jahren, fchön, 
gefühlvoll, geboren unter einem Simmel, welcher riebe 
gebietet, erzogen in einem Palaſte, wo fie feinen Schritt 
thun konnte, ohne eine Marmorgruppe, ein Gemälde zu ers 
blicken, welche von der Liebe bejeelt waren, will man ihr, 
wie ein Verbrechen, die Triebe verbieten, welche diefe bes 
raufchenden Bilder ihr eingeflößt haben müſſen ? gottlos 
das Gefühl zu nennen, weldyed der Himmel in ihr Herz 
nerflanzt har? fie lebend zur abſcheulichſten Etrafe verurs 
theilen? — Das heißt fie tödten wollen! doch der Stolz 
fordert dies ja!« 

Edwin ſtieß diefe legten Worte mit ſolcher Wuth au, 
daß Georg davor erbebte, 

“Ah, Mylord, fagen Sie das ja nidit dem armen 
Etephane; er würde tarüber in Berzweiflung geratben, 
denn er bielte die Prophezeihung gewiß für einen Ausſpruch 
Gotted. Es wäre wahrlich ungeredht, ibn fchon im Bors 
aus durch ein Unglüd berrüben, das er fo gerne von feiner 
jungen Gebieterin abwenden möchte. — Wenn Sie wüß— 
ten, wie er von ihr fpricht, mie er ihr ergeben it! — 
Wenn Eie ihn noch ebem erft geichen hätten, wie er mir 
mit Thränen in den Augen erzählte, was er leidet, indem 
er fie jo vor den Gedaulen vergehen fieht, fib bald ten 
firengen Ordendregeln des Klofterd unterwerfen an müßen, in 
das man fie begraben wil! — Sie wären gewiß tavon 
gerührt worden!« 

(Fortfegung folgt.) 








Einheimiſches. 


*Ein junger Schreiber von Gewicht, 
Mir einem pfiffigen Angeſicht, 
Der viel bei feinen Akten ſchwitzt, 
Berzmweiflungsvoll die Feder ſpitzt, 
Der oft micht weiß was er copirt, 
Dem wurde jüngft der Sag dictirt: 
„Da fein Beweiß iſt aufzufinden 
Auf den ſich könnt' das Ganze gründen, 
Co wird von und ald gut beachtet 
. Die Sad’ irrelevant betracdhtet.* 
Da ſchrieb B. ftatt irrelevant, 


—— 








— — —— — — 


Aevne der Einläufe, 


In einem größern Schreiben beſchwert fih Jemand 


in fchr ſtarken Ausdrücken über einen jungen Mann, der 
fehr ſchaͤferlich in Hit und Tuch einer, obendrein ihm 
anz fremden Dame im Garten Iufiwandelte und räth dies 
en Schu ‚der Zriften dergleichen Unarten in Zufunft zu 
unterlaffen. Da die Begebenheit einer geſchloſſenen Geſell⸗ 
ſchaft angehört, ſo kann nicht mehr aĩs diefe Andeutung 
veröffentlicht werten. 

—t —— — — — [1 [1 —— 

Unzrigen 


Zur Radride. 
Nachdem ic mein bisheriged Geſchaͤſt, die Apothefe 
zur goldenen Kugel, abgegeben habe, fo fann ich nicht uns 


terlaſſen, für bas mir geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen 
den Bewohnern hiefiger Stadt und Umgegend , ſowie befons 
ders für die freundliche Aufnahme meinen mwerthen Nachbarn 
den verbindlichiten Dank öffentlich darzubringen. 

Zugleich erlaube ich mir meinen verehrten Geſchaͤfts⸗ 
frnunden anzuzeigen, daß fämmtlidye bie zum letzten April 
dieſes Jahres laufende Conti für meine Rechnung verbleiben 
und daß mein ehemaliger Provifor, Herr Fuchs (Schildgaſſe 
Nro. 661) ſowie auch ich felbit bereit find, deren Betrag in 


Empfang zu nehmen. 
Nürnberg, den 1. July 1841. 
Iheobor Preßlter. 


CIRQUE OLYMPIQUE. 
Mit obrigkeitlicher Bewilligung 


wird 
Heute Sonntag den 4. July bei günfti- 
. ger Witterung 
auf der Tuchberceiterd-Rahm vor dem 
Srauenthor 


Ein grosses 
Pferde = Tilettrennen, 


woran fämmtlihe Mitglieder der Geſellſchaft 
Antbeil nebmen werden, 
j an gegeben. 
Der Anfang des Wettrennens wird durch drei 
Kanonenjchüffe angezeigt, 


Grosser Einzug 


von Mr 
Bomulus und seinen Bomern 
und aller an den Kennen: theilnehmenden Perfonen, 
Die Rennbahn wird von 3. Eleinen Griechen 
eröffuet. 
* — N) * * —— — ae 
eger It eine Reitpeitfche mir Silber be en 
q und eine Ehrenfahne: ng 
' Nro. 2. Sechs große Jokeys. 
Die Herten: Georg God, Gregoire Gochi, Charles, Por 
powig, Ferdinand, Huber. 
Erfter Preis: Eine goldene Eylinder » Uhr. Zweiter 
Preis: Ein filberned Recefaire. 
Nro. 3. Das Sacklaufen, weldes von Amateurd 
auögeführt wird, 
Eine meerichaumene Tabaföpfeife mit fllbers 
nem Befchlag. . 
Nro. 4. Cours der 3 Römer, jeder anf 2 te 
gefastelten Pferden chend. 
Herr Ferdinand Tournigire. Hr. Hinne. Hr. Godi d. J. 
Erfter Preis: Eine goldeue Kette: Zweiter: Ein Ring. 
Nro.5. Cours der Landleute mit eigenen Pferden. 
Siegees Preis: Eine filberne Uhr. 


Siegespreis: 


* 


Nro. 6. Vier Ruſſen, welche mit Hinderniſſen 


rennen werden, 
Herr Wromel. Hr. —— Gochi. Hr. Popowitz. Hr. 


uber. 
Erſter Sieges⸗Preis: Eine goldene Kette. Zweiter: Ein 
Ring mit Türkis. 


Nro. 7. Conrs der 5 Amazonen. 

Mad. Dumos. Dem. Adelheid Hinne Dem. Joſephine 
Hubert. Dem. Klara Sfira. Mab. Popowitz. 
Erfter Sieged +» Preis: Bracelets und eine Ehrenfahne. 
Zweiter: Eine goldene Broche. 


Nro. 8. Wettkampf der beiden Griechen, jeder 
auf-2 Pferden ftchend, welche mehrere Barrieren 
überfpringen werde. 


Herr Hinne. Herr Ferdinand Tourniaire. 
Preis: Zehn Louisd'or. 


Zum Beſchluß: 
Die Verbannung Mazeppa's 
in Begleitung 20 wilder Werde. 
DiefedSrüd wurde nody von feiner Gefelichaft ausgeführt. 


Billerd zu diefen Wettrennen find für die Tribune 

u 48 fr., und für den 2ten Maß zu 15 fr. zu 

haben in Goftenhof bei dem Director und fpäter 
an der Kaſſa. 

Anfang LUbr. Hassareroffnung 3} Uhr. 

NB. Man bittet, feine Hunde mitzubringen, 


Ro Sollte es anhaltend regnen, fo wird 
das Wettreuneun Montag den 5. Juli ftarrfinden. 


Albends um 7 Uhr 


CIRCUS AUF. DEM PLERRER: 
Zeetzte grosse Porstellung, 


wobei zum Zweitenmale nufgeführt wird: | 
Jocko, der brasilianische Affe. 
Große Pantomime in. 2 Akten und 3 Xableaur, 


J. L. Dumos. 


Das Kalkreuther Kirſchen-Feſt 
wird kommenden Dienſtag ben 6. Irly in meinem Felſen⸗ 
Keller gefeiert, wobei Harmonie-Muſikt von Hautboiſten aus— 
geführt wird. 

Für gute Speiſen und Getränke it beſtens Sorge ger 
tragen und ſadet hiezu ergebenjt cin 

Eedert. 











Kapitals Gefud. 
E83 werben 6—7000 fl. auf ganz fichere erfte Hypothek 
zu entnehmen gejucht, Gefälle Anerbictungen unter Adreſſe. 
L. S. beiorgt die Exped. d. Bl. 





Trieſt. 





Frauenthor-Zwinger. 


Wie aftjährlich fo auch heuer wird das St. 
Peter Kirchweih-Feſte daſelbſt Sonntag 
und Montag gefeiert, wozu ergebenſt einladet 


Jeau Schrögler. 


24 © 3 


j Empfehlung. 
Bon beute an jind aud 
Himbeer = uud Apricofen = Kucyen 
zu haben bei 
Eonditor Gener nächſt der 
Hauptwache. 


Anzeige 
Bei Unterzeichnetem ift zu baben: 


Madame F. Dumos, 


die hohe Schule auf den Pferde Figaro reitend, 
Schwarz 18 fr. 
Fein illuminirt 30 fr. 
George Winter. 
S. Nro. 544 am Rathhaus. 
Unqefommene fremde 
vom 2. Zum 1841. 

(Rothe Roh.) Hr. v. Berchem m. Gem., Pojimeis 
fter u. Kammerherr v. Ansbach. Hr. Götze, Kim. v. Leips 
zig. Hr. Bar. v. Eyb m. Fam., Major v. Ansbach. 

(Baver Hof.) Dr. v. Gteageudorf u. Hr. v. Ker⸗ 
fenbroigf, Offiziere v. Potsdam, Hr. Bresner, Kim. von 
Eiberjeld. Hr. Dr. Hillig m. Fam. v. Leipzig. 

(Bi. Glode Hr. Schorb, Bildhauer v. Coblenz. Hr, 
Schalleberq, Fabr., u. Frin. Kritſchgau v. Langenzenn. Mat, 
Wieſand v. Regenoburg. Mad. Roth v. Aſchaffenburg. Or, 
Dollinger, Rent. v. Meskau. Hr. Hammacher, Nentier v, 
Hr. Schwetzinger, Gutsbeſ. v. Weſtphalen. Herr 
Parrheriader, Director v. Münden. Hr, Bauſchinger, Oek. 
v. Salzburg. Hr. Spoͤrer, Kfm. v. Rothenburg. 

(Strauß.) Hr. Dr. Ried v. Erlangen. Hr. Sippel, 
Oeberlieut. v. Stettin. Hr. Bar, v. Wächter v. Wunſiedel. 
Sr. Braus v. Bockenheim, Hr. Lanuloh v, Freudenberg, Hr. 
Weiler v. Rheydt, Hr, Hempel v. Pulsmig, Hr. Dilgers 
bauer v. Pulsnig, Kflte. Hr. Burckhardt, Oberlient. und, 
Adjutant v. Ludwigsburg. Mad. Wohlgemuth n. rin. Maus 
rer v. Neuſtatt a. d. S. Hr. Dieſch, Ingenieur v. Stuttgart. 
Hr. Bünger, Oberſuſtizrath, Hr. Cammerer u. Hr. Weber, 
Affefforen v. Ellwangen. Hr. Seelſchaß, Profeffer nebſt 2 
Töchtern v. Dresden, Hr. Wetzer, Mechaniker v. Halſingfors. 

(Wallfiſch.) Hr. Endreß, Fehrer v. Echwand. Hr, 
Schwinghammer m. Schweſter v. Münden, 

(Roth. Dahn.) Hr. Zenker, Ingenieur v. Neumarkt. 
Hr. Ulhers, Kfm. v. Spalt. 

(Mondſchein z. G.) Hr. Scholl, Stadtrath, Herr 
Wolf, Part. v. Erlangen. 


Zäglicher Kalender. —— 
Zuly 4 Ulrich. 





Diele Zeitumg erfcheint 
taglin, Deeis 1. Rürm 
Ira viertellähr, as tx 
möhent!. 4 fr. nebit 
Ike. Uustragegrebühr f. 
Das Bierteliahe, Für 


A.1Tfr., ins 18, ⁊i Ate. 
im I. 2. A tec. 


e Nürnberger ! . 


2 + „Bro, bih, wo 
Allgemeine Zeitung. 


Nro. 186. 
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Montag, I 7 nel 


Hechter Jahrgang. 


5. Zuly 1841. 





— | 





Juland. 


Munchen, 2. Juli. Der Tag ber. Abreiſe Ihrer 
Majeſtät der Königin von Griechenland, beten durch⸗ 
lauchtigſter Vater von einer leichten Unpäßlichfeit befals 
fen ward, ift noch nicht beſtimmt. Man glaubr, daß 
Ihre f. Hoh. die Großherzogin von Oldenburg die Mouars 
hin nach Ems begleiten wird, Ge. Durchl. der Prinz 
Georg von Sachſen⸗Altenburg und deſſen hohe Gemahlin 
bürften vor der Abreife Sr. Maj. des Könige nad) Brüdenau 
(10. July) München ſchwerlich verlaſſen. Wie ed heißt, 
wird Ihre Maj. die verwittwete Königin, deren Gefunds 
heitäzuftand nunmehr ein weit günftigerer it, in Kurzem 
das Refidenzichloß in Tegernfee beziehen, wo, wie uruer⸗ 
dings verlautet, im Laufe dieſes Sommers 33 MM. die 
Königinnen von Preußen uud von Sachen zum Beſuch 
der allerdurchlauchtigſten Mutter eintreffen werden. 


— 30. Juny. Bei einem am 23. Juni. Nachts 10 
Uhr ftattgehabten Gewitter ſchlug der Blitz zweimal in die 
Scheune ded Webermeilterd W. Staufer zu Kemnath, und 
fpaltete die Mauer ohne jedoch zu zünden. — Am genanıt 
ten Tage wurden durch ein Gewitter und dabei — 
Wolkenbruch die Wiesgründe in ‚den Ortſchaften Haunerd- 
reutb, Kürmersr-uth und Risloehof im Ldg. Vilseck übers, 
ſchwemmt und die Felder größtentheild zernichtet, wodurch 
ein Schaden von circa 6000 fl. verurfacht wurde. — Ebens 
fats brach am felben Tag Nachts 9 Uhr in der Gegend 
von Auerbach, Log. Sulzbach, ein heftiged Gewitter aus, 
wobei die größten Schloffen fielen, welche die Feld» und 
Sartenfrüchte im Umkreis von zwölf Stunden beinahe ganz 
jernichteten. Auch wurde die Rohrmühle im Ldg. Eichen— 
bach durch dem Austritt des Mühlbaches unter Waſſer ges 
fest, fo daß fehr viel Vieh zu Grunde ging. 


Yugdburg, 3. July. Bergangenen Donnerftag Nachts 
wurde in Oberhauien einem Banern ein Ochs geitohlen. — 
Derjelbe wurde ber einem Mepger daſelbſt, welcher and) 
eine Wirthſchaft befigt, in den Etall geitellt, ohne daß 
er ed bemerkte. So verfühert er (der Mebger nämlich) 


ſelbſt. 
Ausland. 


Preußen. (Berlin) Am 2oſten und 27ſten d. M. 
ertranfen zwei junge Manner beim Baden, ber in einem 
Teiche auf dem Fürjtl. von Schönburgichen Felde bei Tem— 
relhof, der Andere in der Spree beim fogenanten Köpneder 
Holzmarkt. Am 28ſten d. M., früh, fand man in der Spree 





an ber Unterbaumd-Brüdfe den ſchon in Derwefung überge⸗ 
gangenen Leichnam eined 12 bis 14 jährigen Knaben. 

Berlin, 1. July. Der königl. Hof legt heute den 1. 
Zuly die Trauer auf vier Woher für Ihre Maj. die His 
nigin von Hannover, Tante Er. Maj. des Königs, am. 
Die Damen erfcdyeinen die erften 14 Tage im fchwarz feis 
denen Kleidern, ſchwarzem Kopfpuß, ſchwarz feidenen Hands 
ſchuhen und ſchwarzen Fächern; die legten 14 Tage in 
weißem Kopfpug, weißem Fächern und weißen Handſchuhen, 
aber uur in den legten Tagen mit Blenden. 

Die Herren ericheinen, infofern fle nicht Uniform tras 
gen, die eriten 14 Tage mit ſchwarzen Schnallen und Des 
gen, die legten 14 Tage mit weißen Schnallen und Degen. 

‘ Erfurt, den 27Iten Juni. Im der eben verfloffenen 
Racht hatten wir mehrere Gewitter von folcher Heftigfeit 
wie fie nach den Befchreibungen der Neifenden nur in tres 
piſchen Länder vorzufommen vflegen. Fortwährende Blitz⸗ 
fchläge erhellten bie finftere Nacht, und ed- fchien, als wolle 
ber Himmel dad Land mit Feuermaflen überfchütten; 11 Uhr 
jeigte die Lärmkanone unſerer Citadelle eine Feuersbrun:ft 
an, und wie wir vernehmen, hat man an 3 oder 4 Orten 
Fenerzeichen bemerft. 

Bon der unternMofel, 29. Juni. In Treis 
wurde geitern auf einem Speicher ein Mädchen von etwa 
zwanzig Jahren gefunden, das ſich mit feinem Halstuche 
erhängt hatte. 

MWürtemberg. (Stuttgart, 1. Juli.) Wiederum 
find zwei Menſchenleben ald Opfer der Peidenichaft der Kies 
be gefallen. Geſtern Nacht um halb 1% Uhr erfhoß im 
Münfter ein junger Mesger, Namens Palmer von Ganz 
ſtadt, feine frühere Geliebte, aus Verzweiflung darüber, 
daß diejelbe feine Neigung mehr für ihn hatte. Beide hatten 
jeit etwa 5 Jahren eine erklärte Liebe für einander gehegt, 
allein ihre Eltern — Koch, Hirichwirth zu Münfter — wolls 
ten dad Verhältniß nicht dulden. Sie waren in der leßten 
Zeit bier im Dienft, und da jie von Neuem ihr Berhältniß 
fortjegten, fo hatten fie ihre Eitern nad Haufe gerufen 
und auf Zureden hatte fie ihm förmlich Baler gefagt. Das 
konnte er nicht ertragen, und ging deßwegen geftern, ben 
29. d. M. Nachts nach Münfter, wo er um halb 12 Uhr 
anlangte. Sie war gerade in der Küche beichäftigt, fo 
daß er feinen Gedanken fogleich zur Ausführung bringen 
konnte. Er fchoß anf fie und verwundete fie tödtlich. Gleich 


darauf erfchoß er ſich jelbit. 


Sachfen. (Reipzig, 27. Jung.) Bor Kurzem ward 
dem Hrn. Hofratb Dr. Samuel Hahnemann von feiner 


Baterftabt Meißen das Ehrenbürgerrecht ertheilt. Der fal. 
fächf. Gefandte in Paris, Hr. v. Könneritz, erfreute daher 
den dort febenden Greid an feinem S6iten Geburtetage 
dureh Ueberreichung des von dem Bürgermeifter zu Meißen, 
Hrn. Zſchucke, darüber ausgeftellten Diplome. 

Großbritannien. (London, 28. Juny.) Die Ins 
fantin Ifabella it am 26. Juny zu Dover mit dem yolnis 
fchen Grafen Gourowsky getraut worden. Die Neuvers 
mählten reisten gleich darauf nad) London ab. 


Frankreich. (Paris, 30. Juny.) Telegraphiiche 
Depefhe. I. Bayonne, 28. Juny. Die Bormundichaft 
Cüber die Königin Ifabelle 11.) it mit 129 Stimmen gegen 
eine (die bed Deputirten Pacheco) im ber Sitzung der 
Derutirtenfammer vom 23. Juny erledigt (wacant) erklärt 
worden. 

U. Bayonne, 39. Jung. Die Senatscommiſſion 
hat in ihrer Sigung vom 25. Juny mit einer Mehrheit 
von drei Stimmen gegen zwei vorgefchlagen, die Bırmunds 
ſchaft vacant zu erklären. 

— Mehrere Oppofitionsjournale hatten der Regierung 
den gewaltigen Vorwurf gemacht, fie betreibe die Fortififas 
tion von Paris mit merklicher Fäffigfeit und mehr in der 
Abſicht, die Einbaftilirung zu fördern, ald bei künftigen Ins 
vaflonen den Feind abzuhalten, Der „Mefager* muß heute 
die läftige Aufgabe löſen, diefen Vorwurf abzuichnen. Das 
Mahre an der Sache mag ſeyn, daß die Regierung nadıe 
gerade einfieht, wie man wohl thun dürfte, die Befeitigung 
nicht zu übereilen, da fie nicht eben preflirt, und daß fie, 
in Folge dieler etwas ſpät gewonnenen Leberzeugung , deu 
ihr wichtigften Theil der Fortifilatiouen am meiften im 
Auge hält. 

Admiral Lalande wird, (nach halb offizieller Angabe 
in den Debats) den Dberbefehl über die franzöftihen Sees 
fireitfräfte im mitteländifchen Meere übernehmen. Man 
erinnert fih, daß Admiral Falande an den Dardauellen 
commandirte, ald die franzöftiche Flotte den Kapudan Paſcha 
auf feiner Deſſertionsfahrt nadı Alerandrien durchpaffiren 
ließ. Ralande war den Temporiſations ⸗Maßregeln ded Cas 
binetd Thierd (das immer wollte und nicht wollte!) ſtets 
entgegen. Od er wohl jegt der rechte Dann iſt, die Ins 
fluenz Frankreichs in den Gemäjfern der Levante herzuftels 
len? Die infurrectionelen Bewegungen in den türfifchen 
—— namentlich auf Kreta, machen dem Tuilerienca⸗ 

inet viele Unruhe. Man hält die Lage der Dinge im 
Orient für fo bedenflih, daß fie ed unmittelbar vor dem 


Abſchluß ded Tractars vom 15. Juli 1840 war. 


— 26. Jung. Der Herzog von Montpenfier traf am 
21. auf der Neife nach den Bädern von Barege in Pau 
ein; ber Prinz reift im ftrengiten Incognito. ftieg im 
Stammidyloffe Heinrichs IV. ab, ohne Jemand zu empfangen, 

Dad Journal des Debats berichtet, daß die gegen den 
Engländer Lillicrap anhängig gemachte Unterſuchung mit 
Thätigkeit betrieben wird. 

Aud Madrid, 23. Juni, wird das naive Geſtänd⸗ 
niß gemacht, die Gorted mürden feine Abendfigung mehr 


halten, weil die Beleuchtung des Saals zu vielen Gelds . 


aufwand erfordere, 


Gebiet der Unterhaltung. 


Der öde Palaſt. 
Eine neapolitaniſche Erzählung 
vom _ 
£. v. Alvensleben, 


— 


(Bortfegung.) 

Es ift ein braver Diener;« fagte Edwin mit leifer 
Stimme, „Er beihämt durch feine Gefinnungen feinen 
Herrn. — Sag’ ihm, daß idy morgen den Reft der Galle 
rie zu ſehen wünidjte.« s ' 

‚Ich weiß nicht, ob er Mylord empfangen dürfte, 
erwieberte Georg verlegen. 

„Mas follte ihn hindern ?“ fragte Lord Sydnam ſchnell. 

„Weil es fcheint, ald wenn Mylords Beluch ber Grund 
wäre, weshalb die Prinzeffin Fioramonte ſich unmohl bes 
funden hat, und Etephano fürchtet, —“ 

»Wie wäre das möglich! — Sie kennt mid, ja nicht!« 

»D, doch! Sie kenne Mylord für den, von welchem 
fie fc auf der Terraffe oft beobachtet fieht. Obgleich fie 
nun" freilich Ihren Namen nicht feunt, unb wahricheinlich 
nie von Ühnen hat fprechen hören, fo fürdtet doch Ste— 
phano, fie möchte fich etwas Befondered dabei denken, daß 
Sie mit Ihrer Betrachtung nicht müde werben, fo oft fie 
ſich auf der Zerraffe zeigt. — Er bat ſich darüber zwar 
nicht audgefprochen, aber ich glaube feine Gedanken errathen 
zu haben.“ 

„So will man fie abhalten, freie Rufe zu ſchöpfen, 
weil ein Nachbar fie zufällig von feinem Feniter aud ers 
blickt hat ?« 

„Im Gegentheile; denn ich weiß, daß Stephano bes 
fohlen hat, ed follte ihr heute Abend Sorbet in das Pult 
häuochen der Boliere gebracht werden; aber etwas Anderes 
ift eö, fih von fern fehen, oder in einer Gallerie zuſam⸗ 
mentreffen, mit einander ſprechen. 

Was für ein großes Unglück wäre ed denn, richtete 
ich wirflidy einige de an fie?« 

Ah, Mylord, Sie dürfen Stephano nicht tabeln, 
daß er die fchöne Baleria einer Zutammenfunft entzieht, 
welche für die Gignora nicht ohne Gefahr feyn würde. 
Man fagt, ein fo jtrenge bewachted Maͤdchen verlöre ben 
Kopf beim Anblicke ded erften beften Mannes; was follte 
fie num empfinden, wenn der ſchönſte Mann von ganz 
England ihr nabte ?« 

Edwin lächelte, als hörte er die albernfte Aeußerung; 
dann gebot er Georg, Sir Rıdard zu fagen, daß er bie 
mit ihm verabredete kuſtfahrt in ver Barke nicht mitmachen 
würde. 

Zwei Stunden darauf wurde bie Boliere heil; bie 
Klänge der Harfe ertönten, nnd wurden diesmal von einer 
fanften zärtlichen Stimme begleitet, welche Stanzen Mes 
taftafiv’s fang, von Roſſini in Muſik gelegt. Bei der Bers 
wrrung, welde in Edwins Herzen durch biele Stimme 
hervorgerufen wurde, zweifelte er nicht, daß es die Valeriens 
fey. Es fchien ihm fegar, ald vernähme er in den, bie zu 
ibm berüberdringenden Worten, die Klagen eined alleın 
liebenden Herzens. Er überredete ſich, Daß Ddiefed Herz 
ihn anflehe; daß ein Wort von ihm das Geſchick eines 
Weſens zu wandeln vermoͤge, weldyes dem Unglüde, ber 
Kuechtſchaft geweiht war. In feinem Taumel ſchrieb er 
einige Worte auf ein leered Blatt feiner Brieftafhe, und 


nahm ſich feit vor, dies Stephane zu geben, baß er eö feis 
Ber jungen Gebieterin einhändige. > 

. Edwin war ſchon länger ald einen Monat in Neapel, 
ald Eir Nic,ard aus London einen Brief empfing, der 
ihn zur Nüdreife nad) England nöthigte. Er hoffte, fein 
Freund, deflen Gefundheit nun wieder vollfommen herges 
fiellt war, werde ohne Schwierigkeit ihm die Begleitung 
in das Vaterland zufagen, wo großes Vermögen, alle 
Bortheile einer glänzenden Lage, ihm das angenchmite Le⸗ 
ben zuſicherten. Ich Italien verlafjen!« rief Edwin. „Ach, 
mein Freund, dad fordere nicht! Das hieße, mid meis 
nem ganzen Edymerze wicder zurücgeben!« 

Die Traurigkeit, welche fich bei dem bloßen Gedans 
fen der Rückkehr nach England in dem Geſichte Edwins 
malte, hielt Richard ab, wegen ber Begleitung in ihm zu 
dringen. uch hatte er mur einen feiten Willen, wo es 
galt, für das Intereffe Anderer zu forgen, und da er allein 
bei der Abreiie feines Freundes gewinnen konnte, geftand 
er leicht ein, Daß das Klima Neapels zu der völligen Ges 
nefung Edwins erforderlich fey, und verſprach, ihn hier abs 
jubolen, wenn feine Geſchäfte im Baterlande beeudigt ſeyn 
würden. 

Waͤre Richard weniger plößlich abgereift, würde Edwin 
ibm wahricheinlich gefagt baben, welch einen Reiz er in 
deu geheimuigvollen Verfehre mir der finde, die er feinen 
rettenden Engel nannte, Deun das Biller, welches Stes 
phano nach vielen Bitten, und gegen viele edle Zuficheruns 
gen endlich übergeben harte, bradıre einen größeren Erfolg 
bervor, ald Edmin zu hoffen gemagt. 

Es war Liebe; er fennte ſich nicht mehr über die 
Aufregung täufchen, die er bei dem Anblicke Valerieus cs 
rfand, befenderd wenn er unter ihrem Schleier das Bons 
quet Beliſea erfanute, welches er ihr überjandr hatte, ns 
defien erhielt Eowin ven Valerien zwei Zeilen Autwort, 
welche ihm jede Hoffnung hätten rauben follen, wenn Worte 
etwas gegen Blicke vermöchten; wenn nicht bie geringfte 
Gunftbezeugung als ein Fiebeegetäntnip zu betrachten wäre. 
— „Ihr Geſchick,“ fchrieb fie ihm, „ey ummiderruflidy bes 
Rimmt, und fie beihwöre Edwin, ihr den Much zu deſſen 
Ertragung nicht zu rauben.“ — Wie viel Reiz lag. in Dies 
fer Bitte, wie viel Glück darin, fie wicht zu erhören! Dies 
fer Briefiwechiel wähfte mehrere Worhen, und Kord Sybuam, 
- welcher durdy die Hoffuung dem Leben wiebergegeben war, 
sögerte nicht, Died nur dem Glücke Baleriens ju widmen. 
Er ließ Stepbano fommen, ihn zu fragen, ob er glaube, 
daß fein Herr einwilligen würde, feine Tochter mir einem 
der erften Edelleute Guglands vermählt zu fehen. 

(Fortjiegung folgt.) 





Moannichfaltiges. 


 Menfhenrennen. 


Das Londoner Hofjeurnal fchreibt aus Florem: „In 
Florenz fand nah dem legten Pferderennen cın Venſcheu— 
rennen ſtatt, zwiſchen Hru. C’Gonnell, dem Sohne des 

roßen Agitater, und einem Griechen, Namens Kledan. 

Sr. O' Connell blieb Sieger. Der Grieche verſchwand ver 
ihm, ald der Schatten O'Connells an ihm vorüber ſchwebte. 
Prinz Galligin wurde gefragr, ob er auf einen von Bei— 
den wetten wolle, worauf er zur Antwort gab: „Non 
mon cher, bieje Thiere da kenne idy micht.« 


» Uebel fo volltändig gehoben, baß 


Kouditorei⸗Satyre. 

In einer Konditorei in der Leipzigerſtraſſe in Berlin 
find gepfefferte Bonbouniere zu haben. Es ſiehen Fläfch« 
chen da mir Etifett, wie: „Tropfen, nach derem einmalinem 
Gebrauch man franzöſiſch forichtz" — „Mittel, um au bie 
fünfte Hypothek Geld zu befommen ;«“ — „Mittel gegen 
ben Ausverfauf;* — „Salben gegen den Mondichein auf 
bem Kopfe« u. |. mw. Es it merkwürdig, : daß fogar die 
Buderbäder bitter und ſatyriſch werden. 


# 


(Honig ald Mittel gegen Brandfhaben.) 
Ein fechejähriger Junge ſtürzte in einer Hammerfchmiede 
in ein in voller Glut jtehendes Feuer des Schmiede-Dfens. 
Seine Mutter, eine rüftige Frau, riß den Knaben emyor, 
und trug ibn eifigft mach der Küche zu, um bie übel juges 
richteten Hände in Waſſer zu tauchen. Auf dem Borplag 
fält ihr ein Gefäß mit frifch audgelaffenem Honig in die 
Augen. j In —— Angſt läßt fie das fayreieude. Bin bie 
Hände in die en Honig tauchen, und fie! gleich darauf tritt 
Scymerzlofigkeit ein. Den Reit bes Tages und bie fol 
gende Nacht blieben die Hände des Knaben fortwährend im 
Honig getaucht, und im Kaufe des zweiten Tages war das 
ebel | die Hautbedefung voll 
ſtändig gefund, und fein Schmerz vorhanden war. lafen 
waren gar nicht zur Entwidelung gefemmen, 


—Anzeigen. 


CIRQUE OLYMPIQUE 


in-ber neuerbauten Bude 
auf dem 


Plerrer. 

Heute Montag den 5. Zuly: - 
Grosse Benefiz - Vorstellung 
ber 
Madame Dumos. 


Auf allgemeines Verlangen: 


Mazeppa. 

. Große Pantomime mit Ballet, neu arrangirt von 
Herrn Carlo Bava, erfter Pantomimen:Meifter aus 
Stalien; ausgeführt von 70 Perfonen und 20 drefs 

firten Pferden, 


Borher verfchiedene Produktionen der höhern 





Reitkunft. 
Alles Uebrige wird durch den Anſchlag⸗Zettel 
bekannt gemacht. 
J. 2. Dumos. 








Haus⸗Verkauf. 
Das Gans Lit. L. Nro. 111 in der Könlgsſtraſſe ger 
legen, ganz maſſiv im beſten Bauzuſtand, frey, lauter und 


eigen, morauf bad Malbredht mit 3 Mäg Hol, 3 Mäg 
Stöd und 100 Stüd Wellen haftet, enthaltend: 1 Laden 
nebſt Ladenftübchen, Tennen, Hofraum, 5 Gewölbe, 2 Kels 
fer, 2 Pumpen, 6 heizbare Zimmer, 2 Alfove, 6 Kammern, 
4 Küchen, 3 Borpläge, 5 Böden, 3 a. v. Abtritte, wird 
aus freier Hand zum Berfauf ausgeboten,. 

Kaufsliebhaber haben wegen Einficht und nähern Kaufs⸗ 
bedingungen an Unterzeichneten fidy zu wenden. j 


Nürnberg, ben 2. July 1841. 
J. 3. Pfeiffer, jun. 


Eommiffienär. 


Ä ROSENAU. 
Die Feier bes . 
hohen Geburtötags nnferer allergnädigften Königin 


Therese 


findet in Beziehung auf die bereitd im Locale angeſchlagen 
geweiene Befanntmachung und zwar zur Deckung der dadurch 
veranlagt werdenden bedeutenden Koſten (da Fertivitäten nicht 
mit in ben Abonnementsbeſtimmungen fliegen (gleich dem 
vorigen Fahre, gezen den Eintrittspreis 
gu 12 fr, für Herren inel. der Muſikgebühr 

6 fr. für Damen 


Donnerftag den 8. d. Mis. 
jedoch febiglich mur für die verehrfiden Abonnenten und nikfs 
lihe Fremde jtatt, und beginnt Nachmittags 4 Uhr. 

Um beim Eingange bei allenfallfigem Andrange an der 
Caſſa nicht aufgehalten zu werben, liegen zur gefälligen Abs 
nahme Eintrittöfarten zu obigen Preigen für bie verehrs 
lichen Geſellſchaftsmitglieder im Wirthſchaftslocale von heute 
an bereit. 

Dirfelben werben noch beſonders erjucht, ſich an dieſem 
Tage mit den Gefellichaftsfarten zu verichen, um ſolche 
dem Portier vorzeigen zu fünnen, weil ohne dieſe der Ein— 
tritt unter feinem Borwande geitattet werden kaun. 


Fremde, deren Wohnſitz nicht über 3Stun— 
den von bier entfernt it, können weder enges 
führt werden noch ſonſt Zutritt erhalten. 

Nur vorübergehende, In Gajthänfern Ipgierende 
Fremde, können als folche betrachtet und durch Vertre— 
tung ihrer Gaftwirthe, welche vom Abonnement lid) 
augejchloffen haben, gegen die Erholung obiger Eins 
trittskarten zugelaffen werden. 

Daß das Mitbringen der Huude durchaus 
nicht geduldet werden kaun, wird befouders in 
Erinnerung gebracht. 


Die Auordnung des Feſtes beſagt das in loco an— 
geſchlagene Programm, und der gehorſamſt Unterzeichnete 
"glaube um fo mehr einem zahlreichen Beiuche entgegen jehen 
zu dürfen, als er es fih zur höchſten Pflicht gemacht hat, 
durch würdige großartige Ausſtattung vieles Tages den 
Erwartungen der verehrten Beſuchenden vollfommen zu cHts 
ſprechen. 





uud 


Der Eingang iſt nur am großen untern 
Thore, und deshalb das neue obere Thor au 
der Chauſſee geſchloſſen. 

Seine Einladung wiederholend verharret 

Nürnberg, ben 5. Zuly 1841 
hochachtungsvoll 
Köchert. 


— 





Anzeige. 
Bei Unterzeichnetem iſt zu haben: 


Madame F. Dumos, 


die hohe Schule auf dem Pferte Figaro reitend. 
Schwarz 18 fr. 
ein illuminirt 30 fr. 





George Winter, 
S. Nro. 544 am Rathhaus 


@eftorben. 


Den 30. July. 
Greif, Konrad Karl, 
Kühl, Johann Thomas, Sporermeiſters⸗Söhulein. 








— — 


Angekommene Fremde 
vom 3. Juſy 1841. 

(Baper. Hof.) Hr. Bar, v. Holy, Kammerberr v. 
Stuttgart m. Fam. Hr. Bar, v. Guttenberg, Kammerherr 
v. MWeiffendorf. Hr. NRotondi, Edler v. Araiga, f. f. Reg. 
Ruh v. Win m. Gem. Frau v, Roth v. Ansbach. Mad. 
Kern v. Ansbach. Mad. Freitag n. Grin. Eyring v. Echweins 


furl. Hr. Geisler v, Lyon, Hr. Heinzelmaun v. Kaufleuren, 
Hr. Seelig v. Kisingen, Kfite. Hr. Schütz, Guräbefiger v, 
Berlin, 


(Rothe Rof.) Frau Fürfin v. Wrede v. Reichens 
ſchwand. Hr. v. Bielfe m. Fam. v. Weimar. Pr. v, Pürs 
fel, Gutsbeſ. v. Gallizien. Hr. Karl Dieling, Dr. med. v. 
Wien. Hr. Flomiſch, Gch. Secretaͤr v. Münden. 

(Straus.) Hr Heid, Reviſorsgattin nebſt 2 Tüchter, 
u. Hr. Dagele, Picum. v. Bamberg. Sr. Sand, Domainen⸗ 
Rath v. Regensburg. Hr. Michaelis, Ingenieur v. Aarau, 
Hr. Müller, Rentenverwalter v. Suching. 

(Bi. Stode) Hr Dierling 9. Schongau, u. Hr. 
Blumſchein v. München, Kite, Hr. Schmidt, Oberlieut, v. 
Neumarkt. Hr. Hanfel, Priv. v. Bürgitein. Pr. Emrich v. 
Würzburg, Hr. Dollod v. München, Schauſpieler. = 

(Roth. Dahn.) Hr. Schindler, Fabr. v. Pandöberg. 
Hr. Hohman u. Hr. Höchitetter, Lehrer v Altderſ. Herr 
Derg, Kim. v. Altenburg. 

(Mondiheinz. G.) Sr. Edmidt, Reviior v. Aus—⸗ 
bach. Hr. Danzer, Apotheker v. Pottenjlein. Hr. v. Loblin, 
Kim. v. Bayreuth. 

(Kronprinz z. ©.) Hr. Wilmer, Hausmeiſter mit! 
Fan, v. Heilbronn. Hr. Edert, Part. v. Schwabach. Hr. 
Kleespies, Protocolift, u. Hr. Dit, Zoll⸗ Berwalter v. Ans⸗ 
bad. Hr. Käßborer, Gaſtwirth v. Nördlingen. Hr. Scher⸗ 
rer, Priv, v. Ellwangen, 


Fäglicher Kalender. 
July 5. Charlotta. 
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Kenemmen werden. 





6. July 18411. 





Inland. 


Mänchen, 3 Jul. Dieſen Morgen war Sitzung dee 
Staaterarhe, welcher Se. Maj. der König präſidirte. — 
In der königl. Hofburg herrſcht dermal ein ‚ungewöhnliches 
Negen, das zum Theil aud auf die Kebhaftigkeit der Stadt 
influirt. Der fürflidien Säfte werden immermehr, und 
vor den Mufeen und Kuufttempeln ficht man fat immer 
vierfpinnige Hofwagen, welche die Herrſchaften erwarten, 
bie ſich dort ſchauend ergehen. Geſtern traf Se. f. Heh. 
der Prinz von Waſa, kant. Feldmarſchall⸗Lieutenant bier 


ein, der fih nach Ems begibt, er ward Abends im Theas. 


ter im der großen Hoflege geieben, aud II. DD. der 
Fürft und die Fürſtin von Lixpe Schaumburg find hier aus 
gefemmen. Ihre Maj. unjere regierende Königin. begibt 
fih in der erſten Hälfte Auguſts wach Verdtedgaden, wos 
felbft auch Ihre Maj. die Königin von Griechenland nach 
ollendeter Badecnr zum Beſuch einiprechen, hierauf dem 
Fiefigen Dftoberfeite beimohnen und danı von München 
aus die Rückreiſe nach Griechenland antreten fell. — Webers 
morgen findet von hier aus ein Wallfahrtezug nad Altörs 
ting ſtatt. 


Ausland. 


Brenfen. (Berlin, 28. Juny) Am 25. d. hatte 
der Graf Brühl feine Abſchiedsaudienz vor feiner Rückreiſe 
uch Nom bei Sr. Maj. dein Könige zu Potsdam in Ges 
genwart ded Minifterd der geitlichen Angelegenheiten, Hrn. 
Gichborne. Es heißt allgeme, bderfelbe habe die‘ verföhns 
lichſten Inſtructionen erbalten; der Hof nehme alle Propos 
fitienen der römiiden Gurie, die mit der Würde und den 
unveräufßerlichen Rechten der Krone vereinbar wären und 
den Frieden zum Ziele hätten, au, Der. Domberr ven 
bleibt unter gewiſſen Bedingungen Bicar zu Köln. Gejtern 
it Graf-Bruͤhl ven bier abgereiftz er begleiter jedoch erit 
feine Gattin nach Schlefien, und gebt von dort über Dress 
den nadı Mom. — Dagegen wird Hr. v. Buch, der vors 
malige preußiſche Gefchäftsträger in Rom, nicht mehr nach 
Stalten reifen, fondern ſich in Schlefien niederlaffen, wo 
er fib mir einem Fräulein von Nimtich verheirarhet hat. 

Nachdem der Breslauer Magiftrar feine befannte Bars 
fiellung am den König abgefandt hatte, follte auf Betrieb 
"der dortigen Liberalen, eine —* der Bürgerſchaft an 
den Magıftrat gerichtet werben, Melde den Inhalt jener 
Eingabe belobte und dafür den Darf darbradıte; der Ent 
wurf ging bereitd umher zur Unterzeichnung, bie Sache ers 


gg — gen — gr mn mn nn gg 


regte jedoch fo geringes utereffe, oder vielmehr fo lebhaf⸗ 
ten Widerivruch, Daß das Unternehmen am dem Mangel 
von Theilnahme fcheiterte. 

Vice Senfarien macht ed, daß geftern der Prediger 
Krummader aus Giberfeld — der vor Kurzem in Bres 
men den Anlaß zu einem ärgerlichen Borfall gab — in uns 
ferer Parochialkirche eine Gaitpredigt gab. Sey ed nun 
ober, daß bierer Geiftliche beſſer it, als der ihm vorange⸗ 
gangene Ruf, oder daß er ſich in feinem Bortrage defhalb 
mäÄßigte, weil er ihm in Berlin anf einem fremden Terrain 
bielt, genug, es war im feiner im jeder Hinficht gehaltvollen 
Kanuzelrede auch nicht eine Spur von dem erwarteten pics 
tiſtiſchen Zelotiemus zu finden. Weit eher föunte man 
feine ſtarken körperlichen Bewegungen, feine vielfachen ener: 
giſchen Geften auf der Kanzel tadeln, die Shafedpeare felbt 
auf der Schaubühne mißbilligte. Sicherlich aber wäre 
Krummmacher mit feınen Mitteln ganz der Mann, Proſely— 
tg. für den Pietiömus zu madıen. Uebrigens erfreute ber 
Gaſt fich einer ungeheuren Zulörermenge, denn außer ben 
Andachtigen hatten fich viele Neugierige aus Den gebildeten 
Ständen verſammelt. Es jcheint, als wenn derfelbe Geift, 
der in Franfreich die Prozeſſion der Katholiken hervorruft, 
auch bie Proteitanten ergriffen hat.- Aber wer mag weilfa: 
gen, wie und waun die moderne religiöfe Agitation fich 
enden wird? 

— 29. Juny. Auf die Borfellung des Magiftrars 
und der Sradiverordneten von Breslam an den König 
find folgende- königl. Worte als Beſcheid ergangen, die hier 
in Abſchriften carcaljren und vielfachen Stoff zur Unterhal: 
tung bieten: „Wenn der Magiftrat und die Stadtverord: 
neten zu Breelau in ihrer Eingabe vom 2. d. M. ſich auf 
die geſetzliche Zuläffigfeit der im’ Vezug genommenen, auf 
dem Provinziallandtag angebrachten Petition zu ihrer Rechts 
fertigung derſelben berufen, ſo hätten fie dies nicht nörh'g 
gehabt, da ıhre Befugmiß ihnen nicht beftritten worden iſt; 
es ſteht derſelben aber meine Befugniß gegenüber, mich 
uud meine Unterthanen über Geiſt und Tendenz der von 
ihnen auf verfafungemäfigem Wege ausgeſprochenen Pit: 
ten —— oder mißfällig zu äußern, und zu letzterm 
hat ihr Autrag, nachdem ich mich über den Gegenſtand 
deſſelben beſtunmt genug ausgeſprochen, Anlaß gegeben. 
Ich weiß übrigens ſehr wohl den Mißgriff des fädtifchen 
Vorſtandes von dem mir wehlbekannten, qutern, treuen, 
mir ergebenen Zinn der Breslauer Einwohnerſchaft zu 
treunen, und habe deßhalb nur bedauert, daß wider meine 
Abſicht die Eröffnung, welche nur dem Magiftrat und deu 
Stadtverordneten mitgetheilt werben follte, eine für die 


ange Bürgerfhaft ſchmerzliche Deffentlichfeit erhalten hat. 

rlin, 22. Juny 1841, An den Magiſtrat und die Stadt⸗ 
verorbneten zu Breslau. Friedrih Wilhelm. — v. 
Rodom.* ® 

Breslau, 29. Juny. Ihre Königl. Hoheit bie — 
Großherzogin von Meckenburg-Strelitz, nebit Ihrer Toch⸗ 
ter, der —— Louiſe, ſo wie S. Durchlaucht der Prinz 
Friedrich von Heflen«Kaffel, find am 24. d, M. Nachmit⸗ 
dag im Bade Salzbrunn eingetroffen. 

Frauenberg, 21. Jung. Bei unferer Kathebrafe 
fand heute die Wahl des neuen Biſchofs ſtatt. Diefelbe 
fiel, wie man aud allgemein erwartete, auf unferen würs 
digen Weihbiihof Herrn Domdechanten Joſeph Gerig. Ders 
felbe wurde fofert, von dem Senior ded Kapiteld, Herrn 
Domheren Hoppe, vor dem Hoch⸗Altare proflamirt. 

Sacfen. (Reıpzig, 30. Juny.) Unter der großen 
Zahl angefehener Fremden, melde täglich, wenn auch in 
der Regel nur auf kurze Zeit, bei uns einfprechen, zieht 
gegenwärtig Graf Munfter, ein Sohn König\Wihelm’s 
IV., die Aufmerffamfeit auf fih. Als Präfidenr/der Yons 
doner Afiatifchen Geſellſchaft nimmt er an allen Forſchun⸗ 
gen in der orientaliſchen Literatür den lebhafteiten Antheil. 
Der hauptſachlichſte Zmed feiner gegenwärtigen Reife, auf 
der ihn Dr. Sprenger begleitet, iſt, die orientaliichen Dias 
nuffripten- Sammlungen des Kontinents zu durchjuchen und 
die Drientaliften perfönlich fennen zu lerneu, um fle zur 
Theilnabme an der verfchiedenen Thätigkeit dieſer Geſell⸗ 
ſchaft aufjufordern und durch Heberjendung von Handſchrif⸗ 
ten in ihren Studien zu fördern. 

Dresden, Ende Juny. Die Herzogin von Yucca, 
verwittwete Prinzeffin Mar von Sachſen, lebt jegt hier 
mit ibrem Gatten sous cape, dem Grafen Noifi, ihrem 
Kammerherrn. Es hat eine allerhöchite und höchſte Aus— 
föhnung fattgehabt wegen dieſer Mesallianee. Was wer 
dem die nächſien Stände dazu jagen? Die vorigen wollen 
fein Witthum meiter bewilligen, weil der Grundſatz gelte: 
»Der Mann ernährt die Frau.“ Die Regierung aber läugs 
nete das fladtbefannte Fakıum! 

Ein Schüler-Skandal erregt nicht geringes Aufſehen. 
Eine fleine Bande Grucianer haben „Schillers Nauber* 
mitten in der Waldeinfamfeit ausgeführt, jedoch ohne große 
Fahrlichkeit für andere Leute. 

Frankreich. (Paris, 1. July.) General Bugeaud, 
Gouverneur von Algier, hat ım ſeinen legten Berichten 
‚zwar die Tapferkeit nnd gute Haltung der Truppen ges 
rübmt, dabei aber bemerkt, es ſey uumöglich, im dieſem 
Jahr noch den Effectivitand der Armee von Afrifa zu vers 
mindern; — fürzer gefagt heißt das, Algier it ein unbes 
quemes und Foftipieliges Beſitzthum. 

Admiral Lalande, der, nach den jüngflen Angaben, die 
Flotte im Mittelmeer commandiren folte, hegt weniger 
ehrjüchtige Plane; er wird, nach der „Marine⸗-Schildwache; 
vorerft Die beutihen Bäder — heffentlidy die des Taunus 
— beſuchen. 

Alle Finanznachrichten aus Madrid ſind entmuthigend 
für die Inhaber ſpaniſcher Trugpapiere; jo wird unterm 
24. Juny, in Bezug auf den Verſuch neuen Borgens, ges 
fchrieben : „Die Nation zablt jährlich cine Milliarde Realen 
an Abgaben ; davon werten 550 Millionen in den Schatz 
geliefert für die Bedürfnijfe der Armee; der Reſt von 450 
Millionen bleibt in den Händen der Einnehmer — vers 
muthlich zu Provinzial und Localausgaben.“ 

— 277. Juny. Ein Herr Billatongne hat einen Nacht⸗ 


und TagsTelegraphen erfunden. Die Mittbeilungen im der 
Racht follen hier nicht durch die Anwendung beweglicher 
Lampen bewirkt werden. Diefer Telegrapb bedient fich der 
Signale des gewöhnlichen Zelegraphen, aber er operirt 
mit weißangeftrichenen Armeu Ai einem jchwarzen Grande, 
und Nadıtd bedarf ed bios eines Eichtreflereh, wenn er 
zu Mirtheilungen gebraucht werden fol. Dann treten feuws 
rige Linien auf dem ſchwarzen Grunde hervor. Ein ans 
berer Bortheil, den er gewährt, iſt der, daß er Feines fehr 
hoben Standpunftes bedarf. 

, Mupland. (St. Petersburg, 23. Juny) Se. 
Königl. Hobeit der Großherzog und Ghre Kalſerl. Hoheit 
die * Großherzogin von Sachſen-Weimar find, auf 
einem Dampfbrote von Stettin fommend, wohlbehalten in 


‚Peterhof eingerroffen. 


‚Der bieffeitige Gefandte am KRaiferl. Defterr. Hofe, 
wirft. Geheimerarh und Oberfammerberr v. Tatitſcheff, ift 
vor einigen Tagen nad Wien zurückgekehrt. 





Gebiet der Unterhaltung. 


Der öde Palaſt. 
Eine neapolitaniihe Erzählung 
von 
£. v. Alvensleben. 





(Fortfehung.) 

„Ich zweifle nicht, Mylord,“ ermiederte Etephans, 
«daß der Herzog, mein Gebieter, im Grunde des Herzens 
feine Tochter lieber vermählt, als in ein Kloſter vergraben 
fehen würde ; aber ich fenne feinen Stolz; dieſer geitatter 
ihm nimmermehr, die Werbung eines Vornehmen zu ge« 
währen, der feine Tochter ohne Mirgift wähme. Weir eher 
würde er dem Entführer verzeihen, ald dem Großmüthigen, 
der Balerien nur aus Mitleid zu nehmen fchiene,“ 

„Elender Stolz!- rief Lord Sydnam. „LUud ich fellte 
dulden, daß fie ein Opfer deffelben würde? Nein! Willigt 
fie ein, fo will ich fie an fo viel Graufamfeit rächen. Sie 
vertraue fidy meiner Ehre an, und ich werde fie für immer 
einer folhen Granfamfeit entziehen.“ 

„Der Himmel würde fie ohne Zweifel dafür fegnen,« 
fag’e Stephano, „und der alte Herzog ließe ſicher nidıt 
lange auf feine Berzeihung warten; denn feiner Schwächen 
ungeachtet hat er ein gutes Herz. Und wenn er fähe, daß 
feine Tochter der Beſtimmung zurüdgegeben fey, für welche 
fie geboren war würde er gewiß der Glücklichſte der Mäns 
ner eyn — wie aber jollte er die Ueberzeugung hegen, daß 
nach einem folchen Schritte —* 

„Sollten Sie an meinem Worte zweifeln?“ fragte 
Lord Sydnam mir edlen Unwillen. 

„Kein, wahrlich nicht, Mylord; aber fie fennen die 
arme Baleria kaum; Sie willen, daß fie ſchön und uns 
glücklich iſt; — mehr nich!» 

»Das ift genua, ihr mein eben zu widmen! rief 
Sodnam leidenichaftlih. „Aber es ift micht genug, um 
über fie zu verfügen, und fie zu einem Schritte zu vermö⸗— 
gen, den nur die Liebe entichuldigen fan. Köunte ıch nur 
die Hälfte des Gefühls eirflößen, das ich für fie empfinde, 
fo würbe ich nicht eirien Augenblick zögern, Allee zu was 
gen, um fle mir zu gewinnen. Aber weiß ich denn, ob ihr 


Herz dem meinigen antwerter? Und darf ich mein Glück 
von ihr fortern, che ich weiß, ob ıhre Liebe mir ward ?« 

„Das wiſſen Sie nur zu wohl, Wiylord, und dies ift 
ed auch nidıt, was mich davon zurückhaltz aber Die Fol⸗ 
gen eines ſolchen Schritted erſchrecken mich. Ich muß dars 
über nachvenfen. — Wenn ich im Uebermaße eines ftrafs 
baren Eiferd mir Vorwürfe zuzöge —* 

„Fürdıte nichts von Deinem Herrn, beun ich nehme 
Dich mit min; Dein Schickſal fol im Voraus gefichert 
feyn, und legt fidh der Zorn des alten Herzogs, fo magft 
Zu, wenn 2 willſt, hieher zuridfehren.“ 

„Aber Sie können nicht glauben, Mylord, wie fehr 
ich —* Und bleih vor Screen, vermochte Stephan 
nidyt, feine Rede zu beendigen. 

“Berubige Dich,“ tröjtete ihm Edwin. „Ich merbe 
bier der Aleins Schuldige ſeyn. — Man bat Dir Ger 
walt angethan, und Du magıt Alles auf mic wälzen. — 
Ah, Valeria vertraue fih mr meiner Ehre an, und ich 
ſtehe daſür, Tu ſollſt ed nicht bereuen, p eitem Gatten 
in die Arme geführt zu haben, der fie gegen ihren Bater 
beichügen mirb.“ 

Etephane, beflegt durch fo viel Aufrichtigkeit, verſprach 
endlich, feinen Finjluß anf Die Zignera Ehriſtina anzumen> 
den, um fie zur Unterflünung des Planes zu bewegen, und 
beionders dazu, daß fie Die Siguora Valeria mit der edlen 
Abſicht ded Ford Sydnam zuerjt befanus mache. 

Mir welcher Ungeduld wartere Edwin auf dad Wie 
derſeben Valeriens, uud wie Mopfte ſein Herz, als er vie 
Jaleuſien ſich öffnen ſah; aber welch! ein jchmerzlicher Ein— 
druck folgte plöglich dieſer Aufregung der Hoffnungl Bas 
leria trug ein Trauergewand, ein ſchwarzer Schleier floß 
ſtatt des weißen von ihrem Haupte, uud ihr ganzes Weſen 
ſprach Traurigkeit aus. 

Dieie Trauer konnte nur ein Zeichen der Verzweiflung 
feon, eine Antwort auf die Wunſche Edwins. Wenn irgend 
ein Bermandter Valeriens geitorben war, jo würde Stephauo, 
der ihn von Allem unterrichtete, was fid in tem Pallafte 
Fioramente zutrug, nicht verfehlt haven, ihn von einem 
fold,en Ereigniffe in Kenntniß zu fegen. Edwin ſuchte ſich 
nicht einmal zu täufhen. Sie hatte diefen Trauerflor nur 
angelegt, dachte er, um zu jagen, daß fie der Welt ſchon 
tode iſtz dech ich ſchwoͤre es, fie dem Grabe zu entreijen, 
in das fie verfenft werden fol. Der ganzen Heftigkeit mit 
feiner Leidenſchaft bingegeben, und aufgeregt durch jo vıele 

Hinderniſſe, entwarf er die unfinnigiten Plane. 

So wie der Tag anbrach, begab er fih nadı dem 
Pallaſte Fioramonte und verlangte Stephano zu ſprechen. 
Vergebend erwiederte man ihm, daß der Majordomo noch 
fertiefe; er ließ ihn wecken, und fein exſtes Wort an den 
Eintretenden war eine Drobung. Er Warte errathen, daß 
ein Brief des alten Herzogs Balerien gebiete den Schleier 
ju nehmen, daß fle ſchon am folgenden Tage den Palaft 
ihres. Vaters verlaſſen jolle, und er war feit entichloffen, 
ſich einer fo gortloien Aufopferung aus allen Kraften zu 
wider ſetzen. (Fortfepunyg ſolgt.) 





Mammichfaltiges. 


Zu den charafreritiichen Ausſprüchen des Könige von 
Preußen, derem bereits jehr viele erzählt werdrn, tugt die 
Schleſiſche Zeitung hinzu: »Anf der letzten Meije u der 
Armarf wurde der König von ‚der beristenen Schübßengilde 
der Stadt ©. eingeholt. Der Oberft der Gilde, ein Brauer, 


hielt ein? Anrede an den Monarchen, in wa er auch 
um Bewilligung einer militairifheu Befagung für den Ort 
bat. Der König erwiederte, wie ihm die Page diefer Ans 
gelegenbeit in dem Augenblide nicht gegenwärtig fey; er 
mürde ſich die Acten aber vorlegen laffen; wenn er fi 
jedoch recht erinnere, fo hätte die Stadt vormald um Ab: 
nahme der gehabten Garnifon als einer Laſt gebeten, und 
in dieſem Halle würde die Wiederbewilligung nicht ans ' 
gehen. Da fuhr der Bittfteller mit der Duerfrage heraus: 
»Ei warum denn nicht Der Gebieter ſchwieg, ftellte 
aber nach etwa einer Secunde die Frage au den Oberflen: 
„Welches Gewerbe treiben Eie ?- ‚ich bin ein Brauer.« 
„Welche Biere brauen Sief« „Weißes nud braunes.« 
Auch bayriihes?« „Nein!“ „Warum micht?« „Ich 
kann es nicht, weil ich ed nicht veritehe.« „Ich kann 
auch nicht Alles! entgegnete der König und. beurlaubte 
den Redner.“ 


Unzeig en. 
ROSENAU,. 


Die Feier bes 
hohen Geburtstags unſerer allerguädigften Königin 


Therese 


findet in Beziehung auf die bereitd im Pocafe angefchlagen 
geweiene Bekanntmachung und zwar zur Dedung der dadurch 
veranlagt werdenden bedeutenden Koften (da Feitivitäten nicht 
mit in den Wbonne.nentöbejlimmungen liegen (gleich dem 
vorigen Jahrg, gegen den Eintrittspreis 
zu 12 fr. für Herren nel. der Muſikgebühr 

6 fr. für Damen 
Donnerftag ben 8. d. Mis. 
jedoch lediglich nur für die verehrlichen Abonnenten und wirt 
Ihe Fremde ftatt, und beginnt Nachmittags 4 Uhr, 

Um beim Cingange bei allenfallſigem Andrange an der 
Caſſa nicht aufgehalten zu werden, liegen zur gefälligen Ab⸗ 
nahme Eintrittöfarten zu obigen Preißen für die verehrs 
lichen Geſellſchaftsmitglieder im Wirthſchaftslocale von heute 
an bereit. . 

Diefelben werden noch beſonders erfucht, ſich an diefem 
Tage mit den Gefellfchaftöfarten zu verfehen, um ſolche 
dem Portier vorzeigen zu fünnen, weil ohne dieſe der Ein⸗ 





unb 


tritt unter feinem Vorwande geilattet werden fann. 


Fremde, deren Wohnſitz nicht über 3 Stuns 
den von bier entferut iſt, können weder einges 
führt werden noch fonft Zutritt erhalten. 

Nur vorübergepende, in Gafthäufern logierende 
Fremde, fönnen als ſolche betrachtet und durch Vertre— 
tuug ihrer Gafhwirche, melde dem Abonnement ſich 
angejchloffen haben, gegen die Erholung obiger Ein⸗ 
trittskarten zugelaffen werden. 

Dad das Mitbringen der Hnnde durchaus 
uicht geduldet werden bo, wird befonders in 
Erimmerung gebracht. 


Die Anordnung des Feſtes beſagt das in loco am 
geichlagene Programm, und der gehorfamft Unterzeichnete 
glaubt um fo mehr einem zahlreichen Beſuche entgegen ſehen 
zu dürfen, als er es ſich zur höchſten Pflicht gemacht hat, 
durch würdige großartige Ausſtattung diefes Tages den 
Erwartungen der verehrten Beſuchenden vollfommen zu ent 
ſprechen. F 

Der Eingang iſt nur am großen untern 
Thore, und Deshalb das nenue obere Thor au 
der Ehanffee-gejchloffen. 

Seine Einladung wiederhofend verharret 

Rofgnau, den 5. July 1841 
hochachtungsvoll 
Aöchert. 


Schlofjwinger. 

Einem hochverehrlichen Bublifum bringt der 
gehorjamft LUurerzeichnete biemit zur Keuntniß, 
dap am Mittwod, den 7. July, als am Bor- 
abend des Geburtöfeites Ihrer Majeſtät der 
Königin auf dem Scyloßzwinger große Illu— 
minarion, verbunden mit Harmonie-Muſik und 
affenden Transparenten ftatifindet, wozu erge— 
enft einlader 

Anfang 5 Uhr. 





C. Ruppredt. 


Mühls und Haus» Berfauk 


Eine Mahlmühle im beiten Betrieb und ſchönem Baus 
zuftand, mit Ocfonomie beiter Elaffe, an eivem Landitädtchen, 
und ein Haus im hiefiger Stadt, mit Hofraith, für einen 
Füncher s oder Büttnermeifter 20 tauglich, find zu verfaufen, 
Näheres in der Exped. d. DI. 

— ——— —— — — — — — 

Zu verkaufen. 
Ein noch gut gehaltenes ſchwarzledernes Felleiſen wird 
billig vertauft. Näheres in der Erped. d. Di. . 











Anzeige... 
Bei Umnterzeichnetem it zu haben: 


Madame F. Dumos, 


die hohe Schule auf dem Pferde Figaro reitend. 


Schwarz 18 fr. 
Fein illuminirt 30 fr. 
George Winter 
8, Nro. 544 am Rathhans 


@Geitorben. 
Den 1. Suln. 
Schmidt, Johann Ehriftian, Schullehrer. 
Mehefris, Margaretha Walburga Friederifa Sofepha 
Barbara, Lakirers⸗Tochter. 
Möri, Georg Matthias, Auslaufers-Söhnlein. 
Reiner, Johann. ; 
Bod, Anna Eliſabetha, Zirkelſchmidtmeiſters⸗Frau. 
Fuchs, Sophia Magdalena, Kaufmannds und Marftövors 
ftehers Gattin. 


— 





v. Bayreuth. 


Den 2. July. 
Belot, Johann Georg, Schuhmachermeiiterd-Böhnlein. 
Bauer, Urfula Barbara, BeilenhauermeifterssTöchterl. 
Aſcheueller, Katharina. i 





— — 


Angekommene Fremde 
vom 4. July 1841. 

(Rothe Roß.) 3. Faiferl. Hoheit Frau Großfürſtin 
Anna Frederomma v. Rußland mit Gefolge. Herr Bar. v. 
Heidrui, Dofcavalier, u. Frin. v. Heldritt, Hofdame a, d. 
Schwciz. Hr. v. Brand, k. b. Major im Geueral⸗Quartier⸗ 
Stab v. München, 

(Bayer Hof.) Hr. Guiſtinian, Edelmann nm. Mals 
thefer-Ritter, Hr. Graf Michel v. Venedig. Hr. Adler, 
geh. Staatsrath, u. Hr. Adler, Part. v. Eoppenhagen. Hr. 
Kaifer, Reg.⸗Rath v. Ansbach, ” 

(Strauß) Hr. de Lataurenele m. Gem., Rent. von 
Paris, Hr. Plouquet v. Heidenheim, Hr. Friedländer von 
Berlin, Hr. Bantorf v. Wien, Hr, Romano v; Prag, Kflte. 
Hr. Glorkeiſen, Porceltainmater v. Paſſau. Hr. Dr. Cars 
ide, Hofrath 9. Negendburg. Hr. Pemätti, Hofconditer 
v. Königsberg. Hr. Schleuger, Secretär v. Wien, Hr. Par 
teröberger, Priv. v, Prag. Hr. Cansham u. Hr. Jambridge, 
Rent. v. Edinburg. 

(Bl. Glocke.) Hr. Dr. Kerner v. Weinsberg. Herr 
Fromm, Amtm. v. Kirdberg. Hr. Kieffer, Amtm. v. Rüs 
geldbad. Frau v. Hugel v. Eſchenau, Hr. Otte, Fabrikbej. 
v. Wien Hr. Dollinger, Rent. v. Eoppenhagen, 

(Waltfifh.) Hr. Erlbach u. Hr. Mayerſohn, Kflte, 
Hr. Hönigsberger u. Hr, Doppelmaver von 
Flop, Fabrikauten. Hr. Vernheimer v. Buttenhauſen. 

(Roth, Haba.) Hr. Martin, Kfm. v. Frankfurt. 
Hr. Becklein, Werkmeiſter v. Franzenhammer, Dr. Kran, 
Eportelrendant v. Markt Bibart. Hr. Dieiffer, Oekonom v. 
Regensburg. Hr. Krauß u. Hr. Muller, Klee. v. Alrens 
kundſtadt. 

COURSE. 
Nürnberg, den 5. July 1841. 
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Wechsel-Course. 
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genommen werden. 


Nro. 188. 





Mittwoch, 






Inland. 


Münden, 4. July. Ihre Maj. die Königin von 
Griechenland wird, wenn nicht auders verfügt wird, mer 
en früb 7 Uhr, und zwar bie Augsburg auf der Cifens 
ahn, die Reife nach Ems antreten. — Zu dem fürftlichen 
Gäſten, die in den legten Tagen au unferem Hofe zu'pras 
deu, gehört auc der Prinz Friedrich von Schleswig. Hols 
feinsSonderburg ꝛc. — Der Kammerjunfer Ludwig Graf 
v. Moutgelas, biöher bei der königl. Geſaudtſchaft in Paris 


verwendet, iſt zum Pegationdfetretär bei der fönigl. Ges 


fandrihaft in Stuttgart in proviſoriſcher Eigenihaft ers 
namat. — Der bis jetzt charaferifirte Dberpofiratb Frhr. v. 
Leoprechting iR zum wirklichen Oberpoftrath ernannt worden. 


Ausland. 


Grenßen. (Berlin, 1. Julh) Graf Brühl ift am 
Sonntag (27. v. M.) von bier nah Rom abgereift, nach⸗ 
dem er i Tage zuvor in Sansfowi von Er. Maj dem 
Könige im einer Audienz empfangen und mit Inftruc ionen 
verjehen worden mar. 
Betreff des Vicariats der dortigen Erzdiöceſe foll au f vers 
ſoͤhnliche Weiſe vom Könige erledigt, der vom Papſt er 
no aute Bicar Domherr Iven beftätigt uud mithin das neueſte 
Dinderniß der @inigung aus‘ drm Wege geräumt fepn. 
Man fagt, der Graf Brühl jey nunmehr bevollmächtigt, 
mit der rönrifchen Gurie die Prälimminarien einer Ueberein 
fuuft wegeh des Erzbiihois Drofte v. Viſchering ind Reime 
gu dringen und hefft, Daß ver Papſt auf die Gegenwor⸗ 
Schläge Unſeres Hofes 
Rechten der. Kr.ne vereinbarten Kirchenfrieden jehnlicht 
wũuſcht), eingehen werde. Auch in Rom üt man, fidherm 
Vernebmen nach, des langen Haders endlich müte. Wenn 
dem aljo,ift, ſo darf man nur Gutes erwarten. ' Graf 
Brühl Alımmt, den, Weg durch Schleſten, intem er feine 

attin, Die von dert 
a Grafen Gneifenau, hierher gefommen war, 
et zurüf auf fein Gut bringt, und dann fofort durch 
Sachſen nach ralien weiter geht. . 

Saunsver, 1. July. Hier ift folgende Berords 
mung erfchienen : 

‚Wir Ernft Auguſt. Da wir und veranlaßt ges 
97 haben, die am 2. Juny d. J. zujammen getretene 

gemeine Ständeverfammlung des Königreichs unter dem 
heutigen Tage wiederum aufzulöfen, und die von und bei 
ihr im Antrag gebrachten Steuern nicht bewilligt find; fo 


⸗ 


Achter Jahrgang. 


— — ng 


Die neue Kölner Angelegenh eit in 


(dev einen mit der Mürbe und den 


zur Todtenfeier ihres Vaters, des 


7. July 18411. 








fürd in Gemäßheit des $. 155 bed Fandröverfaffungeger 
jegcd vom 6. Auguſt 1840 die biäherigen Steuern nody ein 
Yahr vom Ablauie der legten von den Ständen aus—⸗ 
drucklich anegefprodienenen Bewilligung an, alfo vom 1. 
Juli 1841 bis zum 30: Juni 1842, unverändert fortzuer⸗ 
heben. Derigemäß find die Grundfteuer, die Häuferftener 
die Perjonen:, Beſolduuge · Gewerbes und Einfommenfteuer, 
Die Stempellteuer , die Ealjfteuer, Die Brennfleuer, die 
Dierftener, die Eingangs⸗ Ausgangs und Durchgangsab— 
gaben, der Mahl» und Scylachtlicent, nnd die Nebenabgas 
ben der Steuern, nach Maßgabe der beftehenden Gefege und 
Verordunngen für das Rechnungsjahr vom 1. Juli 1841 
bis dahin 1842 am die zu deren Erhebnng angeordneten 
Recepturen zeitig au entrichten. Die gegenwärtige Verord⸗— 
nung fol durch Die erſte Abtheilung der Geiegiammlung 
sur allgemeinen Kunde gebracht werden. Hannover, den 30. 
Juni 1841. Ernft Augul. — ©. Frhr. v. Scele.- 
" Baden. (Birfeudorf, Amıd onndorf, 27. Zuni.) 
Geftern Abende 5 Uhr zog plöglich ein gewaltiger Orkan 
in der Richtung von Weiten nach Süden über unfere Ges 
end. Das Braufen und Toben in der Fuft verfündigte 
chon von Ferne her ein drohendes Ungewitter. Mit Blitzes 
chnelle verdunfelte ſich ber Simmel und es begann ein 
schtbarer Sturmmwind unter Heitigem Blitz und Donner 
heulen. Schrecklich tobte der Sturm. Beladene Heus 
‚agen wurden im Nu auf cbener Straffe umgeworfen; 
biele hundert Centner Heu wirbelten hoch in der Luft und 
wurden meilemdert hintweggeführt. Die Märfflen Bäunte 
wurden enrwurzelt, Hauſer theilweife abgetragen und Ra: 
mine niedergeriffen, fo daß vie Leute ſich ſelbſt in den 
Häufern nicht mehr ſitther ſahen. Yu der Nahe unferes 
Dorfes ſturzte ein Haus, dad ber Sturm abgebedt, ganz 
shfammen. Ju Krentingen wurde der dertige Wirth von 
einem Fleckling vorne nnd gleiduritig von einem Gillenfaß 
von hinten fo hart getroffen, baß-er in tinigen Stunden 
ben Geift aufgab. In Riedern hat der Sturm ein zehn⸗ 
jaͤhriges Kind ungefähr 300 Schritte weit in der Luft fort⸗ 
getragen; es foll mod; jetzt iu einem dem Wahnſian ähns 
lichen Zuftande ſich befinden. Wie doch ber Schaden in 
den Hochwaldungen ſich beläuft, läßt ſich nech nicht er- 
meſſen; die Zahl der Windfälle foll ungeheuer feyn. Nach 
einer ſtarken Viertelſtunde lied der Sturm wieder nach, 
und gegen 10 Uhr Radırs war der Himmel fo heiter, daf 
man das fchönfte Wetter erwarten zu köntten glaubte. Al⸗ 
fein biefen Morgen um halb fünf Uhr erfchien unerwartet 
ein ähnlicher furchtbarer Orkan, der mit gleich zerftörenter 
Wuth unter Blitz, Donner und Hagel tobte: Die Früdıte 


bed Landmanns wurden zerflört und was am Abend vor⸗ Die Einwehner von Diarbekir haben ihren Defterdar fort⸗ 


her noch an Futter auf den Wieſen liegen geblieben, wurde 
jetzt beinahe ganz rein fortgetrieben. Die Zerſtörung an 
Bäumen und Hänferı wi 


umberflogen. Nach einer Viertelſtunde legte fi der Sturm 
und bie ganze Natur um und ber warb ganz ruhig und 
ftil, wie um ſich von großer Anftrengung zu erhelen, 

Fr. St. Hamburg, 24. Juny. Gm Lauſe der vori— 
gen Woche ſah man an unferem Hafın einen Dann von 
fremdartigem Unfehen, und in einem weißen Talar, ber 
im. Begriffe war, von leichten Eplitterhölgchen ein Feuer 
amumacen und ſich etwas Wiehl, Butter und Waffer zu 
einer Speiſe zu bereiten. Es fammelte ſich ſchneli eine 
Menſchenmenge und der Fremdling, aus dem fen Wort 
heraus zubringen war, wurde aufs Stadthaus gebracht, wo 
ſich der ‚Poligeiberr, Senator Binder, feiner ſehr freundlich 
annahm. Es ift ein Bramine, oder Fakir von Indien, 
ber, wie ed heißt, einer religiöien Buße wegen, zu einem 
fehsjährigen Aufenthalte im Norden Eurepas verurtheüt 
ſeyn fol. Man har ihm den Pavillon hinter dem Etadts 
haufe zum einfiweiligen. Aufenthaltdorte angewieſen. » 

Großbritannien. . (london, 26. Jung) Man 
fpricht von neuen Differenzen, die ſich zwiſchen Frankreich 
nnd der Nepublif Bucnos-Ayres erhoben hätten. Die Haus 
deleleute im der City, die in Geichäfteverbindungen mit 
Süd⸗Amerika ftehen ,, find ſehr beunrubigt und bejorgen, 
ihren fommerziellen Verkehr abermals unterbrochen zu ſehen. 
- Es if die Errichtung einer großen Anzahl neuer Angs 

likaniſcher Bifchofefige, in Englands überfeeiihen Befiguns 
en in Vorſchlag, und zwar für Malta und die Joniſchen 
— für Neuſceland, Neu⸗Braunſchweig, Vorgebirge ber 
guten Hoffnung, Vandicmensland und Geplon; Daun zus 
nächſt für Sierra Keone, Bricifb Gurana, Eid. Auftralıen, 


Bort Philipp, Weſt⸗-Auſiralien, das mördiiche und das ſud- 


liche Ditindien. i 
Aus kLeith wird gemelb.t, daß dort bie erſte birecte 
Einfuhr aus Aeayrten, in einer Ladung von etwa 2000 
Quarter weißer Bıhnen beflebend, eingetroffen ſey, welche 
ein dafiger Kaufmann dem, Paſcha abgelanft habe. 
Frankreich. Paris, 2. July.) Die UeberlandsBes 
richte aus Oſtiudien, deren Eintreffen zu Marieille bereite 
auf telegrapbiichem Wege bekannt. geworben, find nun. hier 
angefommen Ssfie datiren vom 10., 33. und 23. Map aus 
Ealcutta, Madras und Bombay, ‚enthalten aber uichts fpes 
ziel Anziehendes.. —- Aus China waren nur Gerüchte im 
Umlauf, Die Vorbereitungen zu ernftlidiem Krieg mit dem 
„Hitminlifchen Reich. „werden mit großem Eifer betrieben, 
Tue über Malta nah Marieille gelongten Nachrichten aus 
Alerandrien vom 38. Juny geben nähere Auskunft über 
Annahme und Publifation des Juveſtitur-Hattiſcheriffs. Die 
ägyptiichsorientalifche, Frage gilt damit für endlich abgerhan 
und beſeitigt. ni 2. 

Zürfei. (Aleppo, 14. Map) lAuszug aus einem 
Handslsichreiben.] Die politiſche Frage Syriens if bis 
jetzt traurig, man ſieht vichts als Rückſchritte. Die 
Straßen unſicher und mu Raubern überhauft; Die Tole— 
ranz, die unter Ibrahim herrſchte, verſchwunden; Chriſten 
und Juden täglich inſultirt, das Gouvernement ſchwach 
und kraftles und ächt türkiſch, die Population zwar ruhig, 
aber bewaffuer und bereit, bei dem geringiten Anlaß fi 
zu empören, mas kürzlich in Batrum eſchah, als ſich die 
dort dDurchziehenden Arnauten einige Hreiheiten erlaubter. 


ofte ſich Hoch in der Lu 
fah man _zufammengenagelte Schindeln, welche ſtundenweit 


jagt. Dad Zollweien ift ganz in Unordnung ;'. die, Res 
nömittel theurer als je. R Ba ta na 
Frauzöſiſche Blatter challen ein Schreiben aus Syra 
von 10. Juny mir, welches Nachſtehendes über ein Ges 
fecht zwiſchen den Türken und Kretehjern enthält: „Wir 
fhägen und glücklich, Ihnen melden zu können, daß die 
Kretenfer, bei dem Ichten Ausfall, den die Türfen machten, 
um cin verſchanztes Corps der kretenſiſchen Armee anzu— 
Eu abermals den Sieg davongetragen haben. - Die 
riedıen erwarteten die Zürten feften Fußes, bis fie ſich 
auf Flintenfhußweite dem Lager genähert hatten; dann 
empfingen fie diefelben mit einem wohlgerichteten feuer, 
welches eine große Anzahl Feinde tödtete, Verwirrung in 
ihre Reihen brachte und fie bewog eilig die Flucht zu ers 
greifen, und fid in die naͤchſte Feung zu retten. Hierauf 
verließen die Kretenfer ihre Verichanzungen, verfolgten die 
Zürfen mit dem Schwerte und ‚tödteren mehrere hundert, 
während fie felbit nur fünf Todte und einige Verwundete 
hatten. Unter den Todten fand man den Neffen von Mu— 
ſtapha Paicha und mehrere Bey's. Obgleich die Griechen 
in diefem Kampfe nur einen geringen Berluft erlitten, fo 
beſchloh doch der auf Befehl der proviforifden Regierung 
verfammelte Kriegsrath, daß die Armeecorps, welde zur 
Beobachtung ber in der Nähe der Küften gelegenen Feftuns 
gen aufgeftellt worden, fich in das Innere der Infel jurück⸗ 
ziehen follten.* 


— | ——— 
Gebiet der Unterhaltung. 


Der öde Valait. 


Eine nrapolitaniihe Erzahlung 
von 


f. v. Alvensieben, 








N Gortſetzung.) 

Etepbans, erfchrocken durch den Zorn des Lord Sydnam, 
ließ ihn, gerührt durch feine edle Entſchloſſenheit, ahnck, 
daß Valeria ſich feinem Schutze übergeben wolle, ohne furcht 
dor Tadel und der noch taulendmal ſchlimmern, feine Adhs 
tung zu verlieren. Ohne es beitimmt auszuipredyen, theilte 
er ıhn hierauf die Nachricht mit, daß er geliebt fei. Kun 
ging Edwin von ber Wuth zum Entzücen der Freude über, 
und alle Hinderniffe verihwanden. Mir Aubruc der Nacht, 
wenn ale Feute im Schloſſe fchliefen, follte Stephano den 
—* Fioramente heimlich verlaſſen, und Valerie zu dem 
Wagen führen, der in einiger Entfernung an der Villa re- 
ale halten würde; die Signora Ehriftina follte ihre junge 
Gebreterin begleiten. Hierauf mußten ſich alle Drei nad 
Molo di Santa begeben, dert folle dann Stephano einen 
Mind des Kloſters Eanto Bernardo gewinnen, und dieſer 
noch an demielben Abend, Edwin und Valeria in der uns 
terirdifchen Kapelle des Klofters tranen., Stephano empfing 
eine mebr ald hinreichende Eumme; die Reiten der Neue 
zu beftreiten, und zum Kohn sür die Bewahrung ded Ber 
heimniffed. Nur noch ‚eine Sache war ungewiß: Die Eins, 
willigung Baleriend. Wenn Stepbano fie erlangte, telite 
ein verabredeted Zeichen Edwin davon unterrichten. Als 
fein Geſchick fo weit entſchieden wor, wellte er fein Wort 
weiter hören, fo ſehr fürdhtere es, fein Glück zu verzögern. 


Tag verfloß in einer unbeſchreidtichen Unruhe, 
dern alle mit ſo viel Eifer und Gcheimniß gemachten Ans 
falten Eonnten durdy den Widerſtand Baleriens vergeblich 


den. 
eher endlich erfcheint fie unter der teichten Saulen⸗ 
halle vor der Bolidre, Stephano war bei ihr und fügte die 
Schwanfende. Gie hatte die Trauerfleibung abgelegt, und 
trug daſſelbe Gewand in welchem fie ſich Edwin zum erften 
Mat als eine alüfbringende Erfceinung zeigte. Ungeachtet 
deſſen, was dieſer Kleidungswechſel ihm jagt, wagt er nod) 
vide zu hoffen. , , i 
egungslos, die Augen auf Taleria gerichtet, erfpäht 
er jede ihrer Bewegungen. In ben Uebermaaße feiner Uns 
geduld werden die Schläge feines Herzens krampfhaft, umd 
er fühle fi einer Ohnmacht nahe. Gm diefem Augenblicke 
bob Baleria leiſe den Echleier empor, der ihre ichönen Haare 
bededte. Sie jögerte, wendete fi dann zu Stephano, 
und fchien ihn mit den Augen zu fragen. Dann neigte fie 
fih ‚über ten. Balken, und wärf ihren Edjleier über die 
Terraſſe binab, wo Erwin ihn knieend auffing. 

Died war das verabredete Zeichen. 
Eydnam die Gewißheit, daß Balerie einwilige ihm anzus 
gehören, fo lief er, den Befehl zur Abreife zu geben. Echen 
maren die Pierde vor die Berline geipannt, welche Valerie 
und ihre Gcuvernante nah Gointe bringen felten. Ste— 
gbano empfing den Anftrag, fie zu begleiten; Georg und 
zwei Peute des Lords wurden ihnen als Esforte beigegeben, 
und der glückliche Edwin wollte, nachtem er ſich von ıhreg 
Abreife überzeugt hätte, zu Pferde ihnen vorauecilcn, 

Die außerordentlide Hitze erlaubte nicht bei den fies 
dienten Strahlen der Senne zu reiien, und. die Furcht, vers 
dachtig zu erfcheinen, zwang Etepbane, in Gapua Halt zu 
machen. Valerie wurde hier durch den Wirch mit dem @is 
fer empfangen, den er gewöhnlich genen reiche Gäfte zeigte, 
und bald mußte dad ganze Hand, dap man die Ehre hätte, 
Lady Sydnam zu beherbergen. Stephano dachte, daß fie 
unter diefem Wamen, den fie ja fchen an demfelben Abende 
mit Recht tragen durfte, am leichteiten dom Rachforichungen 
entgehen würde, die man vielleicht nach ihr anſtellen fönnte, 
Es harte zehn gefchlagen, und Lord Sydnam, welcher den 
Gipfel ded Berges erreicht hatte, der über Gointe liegt, 
horchte, zitternd vor Ungeduld und Freude, ob nicht Peits 
ſcheufnali und Magengeraffel ihm Lie Ankunft Baleriens 
derfündeten. Doch dad Gemurmel der Wegen, welche ſich 
an der Küſte brachen, das Geſchrei der Manltbiertreiber 
mit ihren fleinen Karren, der Gefang der Fiſcher, die ihre 
ar andbefferten, Rörten alleim die Stille der ſchönen Nacht; 
Auf dem Etamm einer durch Sturm gebrodienen Eiche 
ſitzend, betrachtete Erwin wechſelweiſe den Hafen, Die von 
dem Monte beichienenen Arkladen Gcinte’s und die hellen 
Scheiben der Sapelle, in welchen dad Licht eine bevorftes 
hende Geremonie verfüntere. Wer den Einfluß der Echöns 
heiten der Natur, vereint mit dem Pempe der Religion 
und der gebeimnißvollen Unruhe der Viete, empfunden bat, 
kann allein fich einen Begriff von den Gefühlen machen, 
von weldıen Etwin wegen bee langen Harrens bewegt 
wurde. _ 

Endlich ließen fib Etimmen vernehmen, und Georg 
fam athemlos herbei, um feinen Herrn zu fagen, def Tas 
lerie und Chriſtine den Wagen verlafjen hätten, und zu 
Buß ven Fußſteig berauffämen, ber zu der Kapelle führte, 
er würde fie fogleich zu jehen befommen. Bei diefen Wors 
ten wollte Edwin dem Fußiteige zuftürzen, dech Georg 


Kaum hatte Bord : 


hielt ihn zurüd. Stephano hatte ihm aufgetragen, Lord 
Sydnam dringend zu bittem, er ‚möchte Baleriem nicht 
eher ald am Eingang der Capelle zeigen, und: ihr Fein 
Wort fagen, ehe er deu Eid ausgeſprochen hätte, ber fie 
auf immer mit ihm vereinigen, follte. Ungeachtet beflen, 
was diefed Verlangen in ‚den Augen Edwinsd Sonderbares 
harte, willigte er dennoch ein, «6 zu en. *, &o vlel 
Mißirauen konnte nur von Seiten ded Majorbomd kom⸗ 
men, und Porb Sybnam betrachtete dieſes Lebermaß ber 
Vorſicht ald ein Zeichen der Anhänglichkeit an feine junge 


Gebieterin. £ 
Sqoluß folgt.) 


Einbeimifches. 
* Sonntage fiel das 2%, Jahr alte Söhnchen eines 
mergefellen in eine Wafler-Kufe und ertranf. — Das 
ſt num im ganz furzer Zeit der zweite Unglücksfall der 
Art. Iſt wohl daran micht die Unverfichtigfeit und Nach—⸗ 
laͤßigkeit der Ermachfenen fchuld ? 





> me grünen Baum vor dem Spittlerthor wurde am 
Sonntag ein frecher Diebftahl von einem fehr gut gefleibes 
ten Inbividunm verübt, welches jedoch ſogleich auf frifcher 
That ertappt wurde. 





* Was boch Fremden Alles erlaubt iM davon konnte 
man Sonntags ein Beifpiel hören. Die Kunftreiter zogen 
mit Mufit durd die Stade während des Gottesdienſtes, 
während ber Bolföfelzug entweder vor der Kirche oder 
nach geendigtem Gottesdienfte ftattfinden ‚muß, Warum 
haben Fremde mehr -Recht, als Einheimifche? 





Unzgeigenm. 


F Gefud. . 
Es wird in einer großen Stadt ein tüchtiger- Goldbfchlas 
ger, welche gute Zeugniffe befist, geſucht, Auter Lohn und 


febendlänglihe Beichäftigung wird ihm zugeſichert. — Das 
Nähere in der Erped. d. Blattes. 


3u vermiethen 
An 1, 2, hoͤchſtens 3 file ſolide Perjonen iſt eine heis 
tere Wohnung zu vermiethen. Näheres in bet Exped. d. Bl. 











Einladung 

Heute Mittwoch den 7. July, ald am Borabend 

des Geburtsfeſtes unferer allergnädigiten Königin 

Therefe, finder ſich Unterzeichneter veranlaßt, eine Base 

Beleuchtung in feinem Lokale zu verauftalten, wobei 

Harmonie» Mufif jtattfindet. Tür qute Falte und 

warme Speifen, fo wie ganz friſches Felſenkellerbier ift 

beftens geforgt, und ladet Daher ein verehrumngswürbiges 
Publikum hiezu ergebenit ein 

Sohbann Merfel, Wirh zum 

Bogelögarten vor dem Frauenthor. 








Fahrgelegenheit. 

Freitag ben 9. July fährt Fohnturicher Herbft in der 
Tucerjtraße mir einer Chaiſe nadı Bamberg, und fan 
mehrere Perjonen dorthin mitnehmen. 


kiteratun z. 


‚Sei Berge Winter in Nürnberg if R eben 
| 5 
die Dorfjugen®, 


Dr. Neben, 

Ponigl. Pfarrer und Lofal:Schulinfoecter. 
Ein Verſuch, ſchoͤne Gefangemeifen unter die Dorfjugend zu 
— bringen. 

8. geh. Sfr. (In Partien noch bilfiger.) 
Berfländige Männer haben febon laͤngſt daran erinnert, 

daß die häßfichen Lieder auf dem Lande, Die, voll Sünde 
und Schande, das Ohr und den Sinn ſchon im zarter Ju⸗ 
gend verpeften, tod einmal vertrieben werben möchten. 
ber von noch länger ber it Die Erfahrung, daß vor Ber⸗ 
treibung des Schlechten ſchen Das Gute in, Bereisichaft jeyn 
müffe, um jenes zu verdrängen und am feine Etclle zu tre—⸗ 
ten, ‚wie jede übermältigende Macht von Vorncherein, aber 
wicht nachgefeht, wirft. 
,, Der Berfajfer dieſer Lieder hat cs rerſucht, dieſe 
Aufgabe zu loſen. Er wurde dazu veranlaßt, Daß er in feis 
ner eigenen Dorffchufe Died Bedürfniß erfannte, Sollte nun 
biefer Verſuch Auklang finden, jo möchte er weiter fortge 


feßt werben. 
..BOSENAU. 
Programm 


— zur — — 
Feier des hohen Geburtstages 
unſerer allergnaͤdigſten 
Königin Therese 
wur am-8 Jüli 1841, 
1. Die Eröffnung des Feſtes beginne Nadmits 

tags 4 Uhr mad einer Völlerſalpe mit dem Eirgeds 
marfcd von Epontini, vorgetragen unter derfeitung Dee 
Heren Mufitdirektors Bernhard, von Ber Reis 
“ mentdmufif Erbaroßherzug von Helfen in Zivil, weiche 
hierauf ihre Produftionen, beſichend im den neueſten 
Duverturen, Potpourris Lanzen von Panncr, Strauß xt, 
27 fortſetzen wirds J Hr“ " * 
"N Sämtliche Lokale werden Feitfich geſchmckt feyn.! 
1, Kerofatiibe Unterhaltung: '  . 


Mehrere Luftballone von dem Mleinjien bis zum Ries 
ſenballone, werden die Echaulufigen durch das Aufiteis 
gen in,die höhern Lufträume unterhalten und bie Muſil⸗ 
pauſen ausfüllen, 

IV.; Die verehrlichen aftiven Mitglieder de phil— 
barmonifchen Vereins, 
- Gefälligfeit mehrere Bofalpiegen und unter denfcl« 

‚ ben den Hıldengefang von Stumz mit ZJufirus 
mentalbegleitung vortragen. 

V. Mit ‚eintretender Dämmerung wird die große Sllus 
mination angezündet, bei berfelben wird nicht nur 


werden aus befonderer 


der Schimmer von Taufenden von Rampen, fondern auch 
bie fanfte hiuefifhe bunte Beleuhtumg 
und die unter Mufifbegleitung und Fackelzug jtatt fins 
bende Enthällung der 40 Zuß hohen mit 
dem Monogramm ber heißneliebten Landesmutter 
verfehene Ehremfäule die Beſchauer überraſchen, 
fowie bengalifche und griechiſche Fiammen den Effekt 
. erhöhen. 
VI. Nacht s 10 Uhr wird das aroße und beliebte 
Nartonal-Porpourri von Streck 
zum Vortrag fonımen und dabei Farbenfeuer abgebrannt 
werden. . 
Wiederhoht wird bemerft, daf eine Ein— 
fammlung für die Weufit nicht Hartfinder. 


Köchert. 





Berloren „| 
Beraangenen Samſtag Abende wurde ein franzdfifcher 
Hausjdlüffel verloren. Der Finder wird acheten ſolchen ge⸗ 
gen Erfenntlichkeit in L. Nro, 1162 in der Nadlersgaſſe ab⸗ 
zugeben. 


— 





@eftorben. 
Den 3. July. , 
Wimmersberger, Maria Magdalena, Finngießermeis 

j ſters⸗Frau. 
Amann, Leonhard Chriſtoph Friedrich, Auslauſers-Söhnl. 
Höſch, Johann Karl Auguſt. 


Angefommene fremde 
vom 5. July 1841. 

(Baper Hof.) Hr. Heigelin, Regierungerath, Hr. 
Otto, Obertribunafratb v. Stuttgart. Hr. Ried m. Gem., 
Kim. v. Prag. Hr. Mende, Poitmeifter von Cifenach. 

(Strauß) Dr. Magnus, Rentier v. Berlin. Hr. 
Kaibler v. Nördlingen, Hr. Nicland v. Elberfeld, Hr. Maif 
v. Amberg, Kflte. Mad. Schober v. Wien. Hr. Kaibl m. 
Gem., Priv. v. Pommern Hr. Bar. v. Birulin, k. ruß. 
Generalmajor v. Petersburg. Hr. Charles Mifer, Architeft 
v. Pondon. Hr. Eöllan, Dr, med. v. Mostau. Mad. Eioil 
v. Hof. Hr. Biſchof, GendarmeriesÖberlient, v, Münden, 

(Bl. Glocke.) Hr Walther v. Sonneberq, Hr. Badız 
mann». Kihingen, Kilte. Hr, Keib, Revierförfter v. Kos 
burg. Hr. Politte,. Eonditor v. Como. Hr. Herrmann, Part., 
v, Petersburg. Hr. Zimmermann, Part. v. Kaiſerslautern. 

(Wallfiſch), Hr. Etein v, Floh, Hr. Kohn v. Mit. 
Erlbach. Hru. Gebr, Arnjiein v. Sulzbach, Klee, u 

(Mondſchein z. &.) ‚Hr. Bote, Verdehändfer vou 
Haufen. Pr. Exiffert, Dekan v. Hichlingen. Frlu. Meylau 
v. Hechlingen. 4 
. _ (Aronpring z. G) Hr. Dill, Revierfdrſter m. Sen, 
v. Flenſtein. Hr. Ziegler, Stadtſchreiber, Hr. Geiger, Lands, 
gerichtödiener v. Alttorf. Hr. Goldmann, Kfm. 9. Schhwabach 
Hr. Kirder, Priv, v. Jusbrud. . Hr. Diet, Ocfonom von, 
Nördlngen. 











— 
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8. July 1841. 





Snland. 


Augsburg, 6. July. Seeben morgens 6 Uhr ers 
fahren wir von einem fehr bedeutenden Brande in Ober, 
haufen. Dem Bernehmen nad) fell dad Haus des Roth—⸗ 
gerbers hinter dem Schlößchen in Flammen fliehen. Die 
Eprigen der Etabt eilen zu Hülfe. Das Nähere morgen. 

Ein unverbürgtes Gerücht erzählt, daß Seine Hoheit 
der Herr Herzog Mar iu Bayern ſich dahın ausgeiproden 
haben, Augsburg zu Ihrem fändigen Aufenthalt zu wählen, 

Bamberg, 6. July. „ Nachrichten zufolge, welche ger 
fteru bei der hieſigen Stadt-Commandantſchaft eingelaufen 
find, werden Ce. Majeſtät der König fünfrigen Sonntag 
tahier eintreffen und übernachten. 


Ausland. 


Dom Main, 2 July. Don Garlos wird in Kürze 
In Franffurt erwartet. Er wird feine Refidenz jedoch in 
Salzburg nehmen. Die großen nordiichen Mächte werden 
zu feinem Hofhbalte daſelbſt eine jede 50,000 Are. beiftenern, 
Zurin gibt 25,000 Frs.' und ein Fleinerer deutſcher Staat 
wird vermuthlich aud 25,000 Fre. beiſteuern. An der 
deutſchen Grenze zu Forbach wırd Don Carlos von dem 
ſpaniſchecarliſtiſchen General Büren v. 2. becomplimentirt 
weiten, 

Defterreih. (Mien, 29. Jung.) Briefen aus dem 
Banat zufolge befond fi Fürſt Miloſch noch in Temeswar. 
— Ein Sohn des biefigen badiſchen Geſaudten, Freiherrn v. 
Tettenborn, if zum Adjutanıen ded Großfürſten Michael 
ernannt worden, — Die Nüdfunft 3. M. der Kaiſerin in 
biefiger Hauptſtadt wird am 1. July ſtattfinden. — Cine 
ncue literarifche Erſcheinung »„Öräfenberg, von Dr. E. M. 


Eclinger« hat durch erinmelle Anffaſſung des gemäblten ' 


Gegenftandes Antmerfiamteit erregt. Die Gharakteriftif 
von Pritßuitz ift vielleicht das Beſte, was über diejen viel 
beiprodenen Mann bis jetzt gefchrieben werden, 
Brennen. (Berlin, 28. Suny) Der junge Fürft 
Sulkowely, einer unferer reichſten fatholifchen Stanteshers 
ren, Ordinat von Neffen und Graf zu Liſſa, das Haupt 
und zugleich für die Gegenwart der einzige Zweig dieſes 
fürſtlichen Haufes in unierer Monercie, iſt als Difizier in 
tem Garde⸗du⸗Corperegiment angeftellt* worden, ein Ums 
ftand , der in jofern michtig ift, ald man vermuthet, daß 
der Monardy dadurch ftilichweigend Die feit der Errichtung 
diefes Regiments beobadhtete Befiimmung, feinen fatholifhen 


Dffizier jenem Corps einzuverleiben, aufgehoben hat. Dies 


fed Verfahren erfcheint nm fo zweckmäßiger, als zu ber 
Zeit, wo vor hundert Jahren das Regiment errichtet und 
von König Friedrich II. jene Beitimmung gemacht wurde, 
auch andere Verhaältniſſe walteter. Nachmals ift durch die 
Eroberung von Edhlefien, fo wie durch die nach der Their 
lung von Polen dem Staate zjugefallenen Provinzen, end» 
lid durdy den Yünevilier Frieden, wo Münfter und mehr 
tere andere von Katholiken bewohnte. fandichaften, ferner 
zuletzt durch die Cinverleibang der ganzen Rheinprovinz 


. ein zahlreicher fatholiicher Adel mit an die Krone gefom- 


men, deſſen Söhne wohl nicht länger mehr ausgeſchloſſen 
bleiben dürften von der Ehre, in einem fo ausgezeichneten 
Dffiziercorps zu dienen, auf welches, wie auf dad ganze 
Regiment durch die feierliche Begehung des Jahrstages 
feiner Errichtung, wie durch die von dem Hofmarſchall, 


Orn. v. Schöning, gelieferte Geſchichte dejjelben von Neuem 


die Aufmerkſamkeit gerichtet worden ift. 


Mürtemberg (Stattgart, 3. July.) Se. Mai. 
ber König. find beute früh nach Livoruo abgereidt, weſelbſt 
Alerhöchitdiejelben einige Wodyen zum Gcbraudye der Ger» 
bäter verweilen werden. 


, sWranfreib. (Paris, 3. July.) Die fönigl. Kamis 
lie, begleitet von den Generalen Golbert und Houdetot, ift 
am 1. July zu Dreur angefenmen. 

Die Tagespreſſe befchäftige ſich faft einzig mit ben 
engliſchen Wahlen, die allerdings ein feltened Intereffe bars 
bieten. Nebenher wird wohl auch noch von Mehemed Ati 
und feiner Unterwerfung hin und her geredet. Die Einen 
vermuthen, er meine es nicht ernftlich mit der Annahme 
des ſultaniſchen Fermand; die Andern halten die hrifte 
Iıhen Infurrectionen in den odmanifchen Provins, 
zen für weit wichtiger ald alle bisherigen Phafen der orien« 
taliihen Gomplication. Sanguiniſche Politifer wollen fchen 
wiſſen, Oeſterreich babe die Hand geboten zur Herftellung 
eines unabhängigen Syriens, zur Emancipation der Kre— 
tenfer, und zur politijchen Wiedergeburt des Königreich® Je⸗ 
ruſalem. Dabei wird aber wohlbrdächtig zu bedenfen ger 
geben, Englaud werde ſchwerlich zuftimmen und e& fey in 
biejer Beziehung ganz gleichgültig, ob Whigs oder Tories 
die Oberhand behalten würden. j 

Die neueiten Berichte aus Madrid vom 26. Juny 
lauten fehr lafonifh. Die Miniiter find Tag und Nacht 
occupirt mit der Verbandhing über das neue Änlehen. Sie 
müfen ed, da die Fremde endlich ſtutzig geworden ift, in 
der Nähe negociren und floßen fih im Augenblide nur 
daran, daß die Gapitaliften von den 35 Mil, Realen, die 


- - 


doch fo nöthig find, nur 30 Mill. (mer weiß zw welchen 
Bedingungen!) vorſchießen wollen. — 

Niederlande. (Haag, 2. July. Der Großfürſt 
Gonftantin von Rußland wird heute hier erwartet. — Die 
HH. Straitingh und Beder aus Groningen teclamiren die 
Erfindung eines durch eleftro smagnetifche Kraft in Bewe⸗ 

ung gefegten Fahrzeuge, Man liest darüber einen Artis 
el ım „KRunfts und Letterbobe« von 1835. 

Schweiz. (Neuenburg,) Mit Anfang nädıften 
Heumonatd follen der König von Preußen, die Königin, tie 
Kaiferin von Rußland, die Großfürſtin Olga, jo wie bie 
Königin von Holland den Fall des Doubs beſuchen. Dem 
aufolge hat Hr. v. Pourtales ein hübsches Fahrzeug aus 
dem Nenenburgeriee ın das Baſſin des Doube bringen laffen. 
Der franzöftiche Präfeft har ebenfalls Befehl erhalten, Ans 
falten für gehörige Aufnahme der hohen Hüfte ander Grenze 
zu machen. DEN 

Zürfei. (Smoyrna, 13. Juni.) Ein Privatidıreiben 
aus Alerandria vem 10.- meldet, Mehmed Ali habe nad 
Eingang einer Abichrift ded neuen Hattiſcheriffs über die 
fünftige Verwaltung Egyrtens und den zu leitenden Tris 
but von 40 Millionen Pırajtern geäußert, daß man demnach 
ihn mitfammt Egypten in die Luft zu fprengen gedenfe, und 
fofort erftärt. er fönne und werke diefe Summe niemals 
entrichten. In Alerandria hieß es, Mehmed Ali werde 
nach Kairo abreifen, um fich der offiziellen Uebergabe des 
neuen Hattiſcheriffs von Seiten des großberzogliden Kos 
mmiffärs zm entziehen, und lieber von Kairo aus zu unters 
handeln. Man fiebt mit Epannung weiteren Nadjrichten 


entgegen. a N 
egypten. Bei der feierlihen, von Kiamil Bey, 
Sekretär des Bizefönige, vorgenommenen Verleiung bed 
Fermans bemerfte man, daß derſelbe die für Mehemed 
Ali günfigen Stellen fehr Icut, die ungünſtigen dagegen 
fo leiſe ald möglich vortrug. Während der ganzen Feiers 
kichkeit hatte Mehemed Ali das Anſehen eines Manues, 
der mitleidig über dieſe Vorſchriften feines Herrn lächelte. 
Diefes Lächeln wurde zum förmlichen Erott, ald ihm Mu— 
hib Effendi den großen Ordeu des Riſcham Iftiſchar übers 
ab. Die ganze Feierlichfeit batte üeerhaubt ein ärmlidıes 
usfchen. Es gebt das Gerücht, die Entichliefung bed 
Paſcha, den Ferman anzunehmen, rühre namentlich von 
dem Zureden bed framzöfifchen SKonfuls, Neban Chabot, 
ber, welcher Mehemed Alı zu verftchen gab, die Annahme 
fey ein Anlaß für die 4 Mächte, ihre Koalition anfzuhes 
ben, und fpäter könne er dann wieder nach Gutdunken 
ſchalten und walten. Um feine guten Geflunungen nadıs 
drüdlih an den Tag zif legen, will Mehemed Ali fo 
lei fünf Millionen Biafter an die Pforte abs 
Ba was biejer vielleicht lieber ift, als die erfolgte 
Annahme ihres Hattiſcherifs. 





Gebiet der Unterhaltung. 


Der öde Palaſt. 
@ine neapolitanifhe Erzählung 
von 
£ vo. Alvensieben. 








ESchluß.) Be 
Ein dienender Bruder zog die Glocken, die heilige Ce⸗ 


remonie zu verfünden ; bie Flüyelthüren der Kapelle öfter 
ten fi, nnd Srephano führte eine verfdtleierte Frau zu 
Edwin, und fagte mit halberitikter Stimme : „Hier ift fie; 
a Sie —— mit ihrer Aufregung, fle zittert; führen 
te ſie zum Altare, und veriprehen ihr Schuß gegen das 
Unglüd, mweldes...* Ben m ” 
Ich ſchwöre * verdienen, was fie für mein Gtüd 
thut,“ unterbrady Edwin ihm mit Feuer; „mein ganzes Pe 
ben will ich ihr widmen, mich der Schuld dieſes Augens 
blicks zu entledigen.“ Er nahm hierauf die Haud Baleriend 
und führte fie zu dem Altar, wo der Prieiter ihrer wars 
tete. Nadıdem das erite Gebet beerdet war, trat ein Bir 
carius zur Signora Ehriftina, und fagte, daß fie die Braut 
veranlaffen muffe, den Schleier abzunehmen; Chriflina 
beugte ſich hierauf zu Valerien, und half ihr ſich eutſchlei— 
ern. Edwin hatte dieſen Augenblick mit der größten Un— 
geduld erwartet, und allein die Heiligkeit des Ortes founte 
einen lebhaften Ausruf zurücbalten, als er die edlen janfs 
ten Züge der ſchönen Valerie erblidte, Die nun ihm anges 
hören jolte. Dod) ein Gefühl des Entſetzens miſchte ficy 
mit ben ber frommen Bewunderung. Todäesbläſſe deckte 
bie reizenden Züge, und im ihren Yugen ſprach ſich weıis 
ger die Verwirrung der Schaam aus, als Trübſiun und 
Niedergefcylagenheit. 
2 Indeffen ein anmuthiges Lächeln antwortete dem glüs 
henden Blicke, den Edwin auf ſie richtete, als der Prieſter 
fie in feierlichem Tone fragte, ob fie den Ford Sydnam 
als Garten anuchmen wolle, Doch kaum hatre fie das 
entjcyeidende Wort ausgeiprechen, als Edwin fie tanmeln 
und leblos auf die Stufen des Alrard niederjinfen ſah. 
Enrjege jprang er hinzu, fie aufzubenen, und fand fie in 
Blut gebader. „Sie it verwundet, fie ſtirbt!“ ſchrie Eos 
win. »Stephano!“ 
Vergevens trachtete der Majordemo, feine Wuth zu 
bejänftigen. Edwin, verzehrt von dem gräßlidıen Gedau— 
fen, dap Valerie eine tödliche Wunde empfangen habe, riß 
ihr die Kleider vom Leibe und ſuchte die Verlegung. »Die 
Ungeheuer !» ſchrie er; fie haben fie ermorder. Wehe den 
Eleuven, die dieſes abſcheuliche Verbrechen begingen! Wehe 
den Mitſchuldigen eines unnarürlichen Vaters!» Wuth und 
Berzwerflung hielten Edwin ab, die Stimme Stephauo's 
zu veruchmen, welder ihn zu beruhigen ftrebte, indem er 
verficherte, Valeria jey am Tage zuvor jur Ader gelaſſen, 
die Bandage abgegangen, die Wunde dadurch wieder geöff— 
net, und bad Ereigniß habe keinen andern Grund. Da er 
ſich fein Gehör verihaffen founte, bemächtigre er fih Bar 
leriend Arm, und es gelang ihm, die Acer zu ftopfen, fo 
dad dad Blur nicht mehr floß. der Valeria blieb noch 
immer in einem beunrubigenden Zutande der Schwäche, 
und der unglüdliche Edwin, welcher den Berficerungen 


Stephauo's kaum glaubte, brachte mit deflen Hilfe Ras 


leria nach Mola di Gointa in das zu ihrem Empfange bes 
reitete Haus. Sie durchſchritten glänzend: erleuchtete und 
mit Blumen geſchmückte Zimmer; auf. einer Terraje am 
Ufer des Meeres und durch ein Drangegehölz beſchattet, war 
eine Tafel gedeckt. Alles verfuntete ein Fritz doch nicht 
von denen, welche die Gitelfeit den Keugierigen giebt, wes 
miger um fie zu zerſtreuen, als fie zu demüthigen: jendern 
eines jener traulichen Feſte, wo der gute Geſamack und 
bie Eleganz fidy vereinigt haben, uud die Freuden der Aus 
gen mir denen des Herzens zu verbinden. Wie fehr- ward 
durch dieſes ladyende Yeudere der Schmerz Edwind ver 
geößert! Sterbend ſah er Balerın aufs Brautbeit legen. 


Judeſſen verfiherte Sterhano wiederholt, daß einige 
Stunden der Ruhe binreichen würden, fie in das Leben 
zurüczurufen. Es war em bloßes Uebelbefinden, welches 
den Arzt beftimmte, ihr zur Wider zu laſſen. Ihr Leben 
ſey durchaus nicht in Gefahr. In der That öffnete and 
Baleria, als fir nur einige Minuten im Bette lag, die 
Augen, und fprad einige Werte, jedoch mit fo leifer 

- Stimme, daß Edwin fie nicht verſtehen konnte, auf welche 
er aber doch burd bie zärtlichiten Benennungen antwortete, 
und zugleich die Hand mit Küßen bededte. 

Verd Sydnam wollte Georg nach Neapel fchiden, den 
Arzt Valeriens herbeiholen zu laſſen; aber Stephano bes 
hauptete, das fey eine unnöthige Wiühe, und feine Gebie— 
terin wirde gewiß am nächſten Tage im Stande jeyu, 
die Reife fortzufeßen, wenn man einwillige, fie feiner und 
Chriſtinens Sorgfalt zu überlaffen, und jede Aufregung 
vermiche. ; 

Die Wangen Valerien's rötheten fih allmählig, ihr 
Athem wurde freier und Alles verfündete, daß ein fanfter 
Schlaf ihre Kräfte wieder ergänzen würde. Edwin folgte 
dem Natke Etephano’s uud nahm feinen Hufentbalt in cis 
nem Zimmer neben den Balerien’d, fo daß er jeden Augen, 
blick in ihrem VBerftande zugegen ſeyn Eonnte. 

Die Nacht war ruhig, und Stephano eilte, Lord Syd⸗ 
nam zu verfichern, dap Mylady ſehr bald im Stande ſeyn 
würde, ibm zu empfangen. Doch fo oft Edwin in die 
Thüre des Zimmers trat, bat Ghriftine ihn, noch eine 
Stunde zn warten. So fam die Zeit zum Mittageffen 
beran, und Stephano lud Ford Sydnam ein, ſich auf bie 
Terraffe zu begeben, wo der Tiſch gedeckt jey, und Baleria 
ihm erwarte. Entzückt über dieſe gute Neuigkeit eilte Edwin 
nach dem Drangengebölze. Er erblickte Valeria neben eis 
nem mir Blumen und Früchten bedeckten Tiſche. Er ſtand 
einem Augenblick ſtill, das retzeude Geſicht zu betrachten, 
auf dem die friſcheſte Farbe der Todtenbläffe gefolgt war. 
Beim Geräuſch feiner Schritte wendete Paleria fit nad 
ihm um, und machte ihm eim Zeichen, näher zu treten. Es 
lag fo viel Anmuth in ihrem Yächein, fo viel Zärtlichkeit in 
den Blicken, daß Edwin, als er fie jo feinen Wunſchen ents 
fprechen ſah, Die Gegenwart der Zeugen verwünſchte, die 
ibn abbielten, fie in die Arme zu ſchließen. 


„At ed denn wahr,“ fagte er, die hoffimngefunfelns ' 


den Blicke auf fie richtend, „daß Sie nicht mehr leiden, 
und daß wir morgen mach Albano aufbrechen können ?« 

Noch dieien Abend,“ fit Stephauo ein, „wert Myr 
lady ed mwünicen.“ 

„Sa, diefen Abend,“ wiederhelte Baleria, ſchüchtern 
auf Steohano blickend. 

„Mie Cie es befchlen,- erwicderte Edwin, und ließ 
raſch die Haud Valerirus lcd, dann jegte er fid au die 
andere Seite der Tafel. ! 

Die Bebdienten trugen dad Effen auf, und Erephano 
und Ghriftina entfernten fich. 

Edwin ſchwieg, verfunfen in düſtere Träumeren, doch 
ſuchte er des Yeinfidien Eindruckes Herr zu werden, den 
ein einziges Wort auf ihn gemacht; er erbeb die Mugen 
und fah im einiger Eutfernung Cheiſtina und Sterhano, 
weiche fich Zeichen zumwarfen, indem jie auf Ba era Deus 
teten, deren Blicke einer Barfe folaten, die ſich ans dem 
Hafen entfernte, und in deren Kugen fid ein düſteres 
Feuer zeigte. Plöglich ſtieß fie einen gellenden Schrei aus, 
und erhob die Arme nach der Meerfeite; aber als fie im 
Begriffe war, ſich hinabzuftürgen in die Fluthen, fprang 


Edwin auf, fie zurücdzuhalten, Doch feine Kraft reichte 
Faum him, fich dem Beginnen Valeria's zw widerjeßen. 
Schändlicher Mörder !* rief fie errörbend and, „willft 
Du fie mir wicder rauben? IR eb nicht genug, daß Dü 
fie lebend in das Meer fürzeen? Willſt Du mich abhal⸗ 
ten, mid mit dem zu vereinigen, der fie rettet? Doc 
das fol Dir nicht gelingen, @lender! — Warte — warte 
— jtirb auch Du!» Dabei bemädtiäte fie fich eines auf 
dem Tifche liegenden Mefferd und ſtieß es Edwin in bie 
Bruſt, nod ehe Stephano und Ehriftina Zeit gehabt hats 
ten, es ihren Händen zu entringen. i 
Bei dem Gleichrei des Entebend, das Chriſtina nude 
ſtieß, eilten alle Yeute des Haufes heriwi; es gelang, Bar 
leria zu binden, ungeachter der Wuth, im die fie dusbrady, 
dann entfernte man fie von dem Mecre, denn der Anblid 
der Wogen jchien ihre Raſerei noch zu vergrößerm Wah⸗ 
rend dieſer Zeit verband Georg, bleih vor Furcht und 
Zorn, feinen Herrn, und Stephauo, vor bdiefem auf bie 
Ze niedergefurfen, beſchwur ihn weinend, ihm nicht zu 
uchen. 

Rächen Sie ſich,“ ſagte er mit dem Tone der Ber 
jweiflung — rachen Sie fid) für einen firafbaren Eifer, 
ber mic hinriß, Sie zu täuſchen, in der Hoffnung, daß 
die Liebe und das Glüc ihr die Bernunft mieder geben 
würden, denn ihre Zerrüttung enriprang der Berzweiflung. 

„Mas fagft Du, ‚Unglüdjeliger ? — Sie it _verrüdt ?e 
rief Georg. 
„Leiter ja! Seit dem Tage, an welchem fie ihre 
Schweſter in einem Scifforuche untergeben ſah; ich hätte 
es wiſſen ſollen, daß der Anblick des Meeres ſie dem gans 
zen Entjegen des Wahnfinnes überliefern würde. Strafen 
Sie mich, ich habe den Tod verdient. Aber, indem Sie 
Gerechtigkeit an mir üben, verwünfchen Sie nicht den als 
ten Diener, der aus Liebe zu feinen Gebietern, aus Mit 
leid für eine arme Wahnfinnige, ſich bis zum Verbrechen 
verleiten ließ.“ ‘ . 
gJa,“* erwiederte Lord Sydnam mit ſchwacher Stimme, 
"ja, ich verzeihe Dir — wenn ich fterbe. 





Einheimiſches. 
*Was bleibt und no zu wũnſchen übrig, 
Ald wenn dad Paradieg anf Erden ikl« — 


Mer fich einen vergnügten Abend verfhaffen will, der 
begebe ſich den 8. July Abends in das Paradieß, und er 


wırd Ales finden mas nur immer den Reiz der Augen 


feffein kann. Luftballons, Feuerwerk verbunden mit bens 
galifhem Feuer, Slumination, herrliche Mufit, und was 
dad vorzüglichite ift, gute Viffeu und Getränfe für durſtige 
und hungrige Mägen, welde von ibren Voreltern Abam 
und Eva herrlich bedient werden follen. 


» 


> m wenigen Wochen ift die Zeit, in der fi font Tau⸗ 


fende auf dem Ludwigsfelde verfammelten, das Geburts⸗ 
und Namensfeft unferes geliebten Landecvaters in Luſt und 
Jubel zu begeben, aber noch hört man von feinen Borbes 
reitungen, jondern es geht ſogar Das Gerücht, daß für dies 
ſes Jahr das übliche Bolföfeft ganz unierbleiten werde, und 
zwar, weil Die Gomite ſich nicht aufs Neue zur Veſorgung 
des Ganzen vereinigt haben fol. Wohl mag ein Comites 
mitglied viel Plage und wenig Danf haber, aber follten 
fih denn nidet zum Beſten des Ganzen wieder melrere 
Männer finden, die bios für dad Bewußtſeyu, dae Ders 


guügen von Zaufenden gefördert zu haben, ſich einige 


mühevolle Tage madıen? — Es wäre doch gewiß bes 
fremdend für Nürnberg, ein Fer zu unterlaffen, dad zu 
Ehren unfered Monarchen gegründet, und feit einer Reihe 
von Jahren in Ruhe und Freude vorübergegangen ift. 

Erlauben auch die allerfeits geſchwächten Gaffen feine 
großen Beiträge , fo gibt Jeder gern fein Scherflein, und 
dad Koſtſpieligſte des Feſtes, dad MWettrennen , welches die 
Humanität ohmedicd nur für eine Thierquälerei erklärt, 
fönnen wir um fo eher entbehren, ald wir erjt fürzlidy von 
Dumos'd Gefellfchaft ein ſolches ſahen. Auch Fönnte bey 
unterbleibendem Nennen wohl der Plan realifirt werden, 
dad Feit einmal auf dem Judenbühl zu balten. 

Möchten diefe Zeilen, weldye den Wunſch Bieler au 
fprechen, nicht fpurlos verbalen. 

° Dad Fürther Tagblatt meldet folgendes: „Das 
ſeit fünfzehn Jahren abgehaltene große Nationalfeft anf 
dem Ludwigefelde bei Nürnberg, ift von dem dortigen Mas 
giſtrate, ficherem Vernehmen noch, auf drei Jahre geflüns 
bet worden. (Unſer Noachbar iſt darüber untröftlich und 
er meint, wenn jeine rau ihm bei feinem Geburtsfeſte im 
diefem Jahre fagen würde: Heuer langts zu eiuem Gier 
ring nicht, du befommit aber in drei jahren wieder einen, 
er würde fich auf der Stelle von ihr iepariren laffen.) 

(Alſo geht's jetzt ſchon lot, Daß wir und über das 
verunglückte Bolköfet müffen foppen laſſen! —) 





Unzeigen, 


Empfehlung 
Unterzeichneter empfiehlt ganz aͤchten Frankenweln⸗Efſſlg 
die Maas zu 10 fr. 
8. Berblinger, 
zum blauen Pau am Theaterpfah. 


CHLHLEHL PAHCEHLCHLILCHLIFN 
0303039070105 030:9E919: 
Ehelicye Verbindung und Empfehlung. 5* 

Theilnchmenden Freunden, Verwandten und Bes SAY 
382 fannten zeigen wir unfere am 4. d. M. vollzogene © 
* eheliche Verbindung an, mit ber Bitte, uns ihre ro: 
fernere Liebe und Gewogeuheit zu ſchenken. NE 

Auch der verehrten Nachbarjchaft empfchten wir 7 

Ya und zur gütigen Aufnohme in ihrer Mitte. 36; 
© Nürnberg, ten 6. Jump 1841. WU 


© Friedrih Staudt, 5 
36 
* 


Marie Staudt, geb. x 
"Zugleich verbinde ich hiewit Die Anzeige, Daß ich 36; 
von einem 8 










Schneider. x 

** 

hechlöblichen Magiſtrat Das Bürger- 356 

und Meiſterrecht als Hutmacher erhalten habe, und 5% 
ı bipfehle Daher einem boben’Adel und verebrlichen 

Publikum alle in mein Geſchaͤft einſchlagende Ars Ro: 


He 5 
«2 titet, mit der Verſicherung, Daß id Durch moderne 2 







x 


—8 und ſolide Arbeit das in mich ſetzende Vertrauen 38% 


ſtets rechtfertigen werde, 5X 
Friedrib Staudt, —8* 
* Hutmachermeiſter, wohnhaft in der 5 
Tucherſtraſſe 8. Nro. 1157. EL 


ONOLOEOLOLOTONOTOEOROEOLRO: 


Tcehrling-Gefud. 
Zu einem foliden und gangbarem Gefchäft wird fogleich 
ein Lehrling von foliden Eltern in die Lehre zu nehmen ge 
fudt. Das Nähere in der Erped. d. DI. 





3u vermiethen. 
In ber Tucherſtraſſe nahe am Obitmarft ift ein nen 
ausmeublirted Zimmer für ein oder zwei Herren täglich zu 
vermicrhen. Näheres in der Erped. d. Blattes. 


— — — — 


— — — — 


EIS 
3u vermiethen 


Nabe am Frauenthor ift ein. Logis am einen oder zwey 
fedige Herren zu vermiethen. Naheres in der Erped. d. Di, 


Empfeblung. 
Der Unterzeichnete empfiehlt fein fortwährend gut abge 
zogenes FarnbachersBier zur geſälligen Abnahme. 


J. M. Kellermann 
in der Tucherſtraſſe. 





— — 


Kapital-Geſuſch. 
Zur erſten Stelle werden 1800 fl. und 1000 fl. zu ent 
nehmen gefucht. Mäheres in der Erped, d. Dt. 


\ 
.— _— — — — —— — 
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@eftorben. 
Den 3. July. 
Bader, Anna Barbara Taglöhners⸗Frau zu Ooſtenhof. 

Den 4 Guln. 
Peraner, Wilhelm, Tündhergefellen SM nein zu Tafelhof. 
Ebermaier, CEhrifliana Sophie Pauline, Kaufmanndr 
Toͤchterlein. 


— 





Angekommene Fremde 
vom 6. July 1841. 

(Rothe Ro.) Hr Bar, v. Boiques, franzdſiſcher 
Geſandtichafts⸗Attachée am ff. öoſterr. Dof m. Fam. v Wien. 
He. Diſſe, Kim. 9. Erfurt. Hr. Etempf, Kim.v Carlsruhe. 

Baver Hof.) Hr. v. Bombera, Major, Hr. v. 
Bomberg, Banintendant v. Rudolſtadt. Frau v. Aund rıit 
Fam, v. Regensburg. Hr. v. Anns, Kim. v. Frankfurt, 
Hr. Bauendahl, Kfm, v. Pennep. Hr. Dildert, Hr. Degen,’ 
Hr. Kolb, Kilte. v. Banrenth. 

(Strauß) Hr. Doumann v. Franffurt, Hr. Hawras 
nek v. Prag, Hr. Schreiber v. Kigingen, Hr, Epaugenberg 
v. Gotha, Kilte. 

(Bl. Glocke. Freifr. v. Rabenau v. Gieſſen. Or. Dr. 
Kloy v. Pirna. Hm. Gebr. Kichi v. Pol, Hr. Holtz v. 
Magdeburg, Kilte. Hr, Göring, Fabr. ©. Rubfa. Or. Schink 
Priv. v. Münden. Hr. Echlenfereter, Lehrer v. Wittenberg. 
Mad, Fuchs v. Dinfelsbühl. — 

(Roth. Hahn.) Mad. Kornburger v Neumarkt u, 
Mad. Mayer v. Schwarzenbach. Dr Mohrenwitz, Kim. v. 
Sommerrach. Hr. Staudt, Ingenieur v. Schweinfurt. Hr. 
Lechner, Part. v. München. 

(Mondſcheiu z. &) Hr. Rittler, Bauprakt. v. News 
ſtadt. Hr. Thoma, Part. v. Ansbach. 





Täglicher Kalender. 
Suly 8 Kilian. 
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Juland. 


Münden, 6. July. Cr. kgl. Hoh. der Kronprinz 
Maxmilian iſt am 28. Juny in Aucona gelandet, und wird 
ſich nach erſtandener Quarantäne auf dem Wege über Fo» 
renz und Verona durch Tyrol hierher begeben, — Idhre 
Maj. die regierende Königin bezieht näcsten Sonnabend, 
nad der Abreife Sr. Maj. des Königs nach Brückenau, 
das Refidenzfhloß Nymphenburg. — Ihre kgl. Hoh die 
Großberzogin von Dldenburg, welche dieſen Abend bie 
Nüdreife antritt, bat fich diefen Morgen zum Beiuch Ihrer 
tgl. Hob. der Herzogin Mar in Bayern nad Peffenhofen 
am Starnbergerſee begeben. — Se. kgl. Hub. der Groß⸗ 
berzog von Didenburg bat vor feiner Abreife dem königl. 
Hofmarſchall Grafen v. Saporta die Decoration. einch 
Großcommenthurd des Didenburgifchen PetersFudmwig + Fried 
richs Ordens verlichen. 


Ausland. 


Defterreih. (Wien, 3. July.) Ihre Maj. die 
Kaiſerin it geftern im Begleitung Sr. Maj. des Kaiſers, 
allerhöchft welcher Ihrer Maj. einige Poften weit entgegen 
gefahren war; im ermünichteften Wehlſeyn von ihrer Reife 
nach Modena zurüc, im taifert. Luftichloffe ven Schönbrunn 
eingetroffen. — Borgeftern ftarb hier der f. f. Geheimrarh 
und Räumerer Grat Stephan Zichi zu Bäfenpfeö, Boter 
des früheren E. E. Botſchafters am faiferl. ruſſiſchen Hofe, 
in dem hohen Alter von 84 Jahren. 


MWreußpen. (Berlin, 2. July) Aus guter Duelle 
wird und mitgetheilt, daß die in Baden ericheinenden Zei⸗ 
mungen mach wie vor durch Die PoR bezogen un» öffentlich 
ausgelegt werben können. Der C'berbeutichen Zeitung bat 
man bier, feit ihrem Eutſtehen, namentlich in hoben Kreis 
fen, rege Theilnahme geichenft, und fidy mit. der nationalen 
Gefinnung des in vielen Stüden vortreffliden Blattes bes 
freundet. — Wenn aud nicht in Mbrede geitellt wirb, daß 
ber Geiſt, welchen mance Auffäge der Halliſchen, jetzt 
Deutichen Jahrbücher athmen , gerade fein dem Gouverne⸗ 
ment jugethanener ift, jo bat man doch dieſſeits nichts weis 
ter getham oder zu thun beabſichtigt, als daß man bie Kor 
berung ſtellte, dad Blatt folle fich unter dieſelbe Controlle 
ftelien, deren Namen es führe, falls ed anf diefem Namen 


beſtehe. Bon einem Berbot der deutſchen Jahrbücher war 


mod; feine Rebe. 
- Efberfeld, a. Julp. Der befannte Reifende, Bar 
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zen v. Hallberg, Eremit v. Gauting, iſt auf feiner 
Reife naeh Spanien hier eingetroffen. 

Baden. (Karisrube, 4. Zulp Pie Dberdeurfche 
Zeitung jagt: Wir haben die Befriedigung, unfern Feiern 
anzeigen zu fönnen, daß, mad einer amtlichen Mitrheis 
lung von Seiten der Pol, vom 1. d.M. au die Ober 
deutſche Zeitung auch in Defterreid zugelaſ⸗ 
ien if. Nadıdem aud dad Königreich — ‚feine früe 
heren Beſchrankuugen aufgehoben bat, fo iſt die Ober⸗ 
deutſche Zeitung nunmehr zugelaſſeu, „fo weit, die deutſche 
Zunge klingt· und deutſche Geſtunung obmaltet. 

Groybritannien. (Rondon, 2. July.) Bei dem 
Wahlacr zu Liverpool find im dem Zumule fünf Meufchen 

mgefommen und virle gefährlich verlegt worden. Auch zu 

— gab ns Todte und Berwundete, 

raufreid. (Paris, 4. July) Man verfihert, 
Hr. Guizot habe diejer Tage ein ſehr ins Einzelne gehers 
des Memoire über bie Lage der Juſel Greta und der übris 
geu Provinzen des osmaniſchen Reichs, Die im Juſurrec⸗ 
tiene zuſtand find, erhalten. 
‚. „Aus Madrid vom 27. Juny wird gefchrieben: Es 
cirenliren Gerüchte über die Faſſung des Budgets⸗Ent⸗ 
wurfs; man will wiſſen, die Twilliſie der Königin Ifar 
bela, die ohnehin oft feine Baarſchaft vorräthig har, folle 
um. drei Million Reale verkürzt werden. Die 12 Mil. 
Keale, weiche der Königin Marie Chriſtine als ig een 
ausgefeßt waren, werden ganz geirihen. — Das Minis 
ſterium gedenft Die Armee auf 100.006 Mann zu reduci⸗ 
zen, baber aber eine Referve von 50,000,. aus Propinzis 
altruppeu befichend, zu unterhalten. 

— 3. Juiy. Die neueſten Nachrichten aus kondou 
melden, daß Palmerſlon immer neüe Schwierigkeiten gegen 
den Beitritt Franfreiind zu den Londoner Beſchlüſſen ers 
bebt.. Die uunmehr erfolgte Unterwerfung Mehemed Als 
begegnet dem bedeutendſten Einwand, deſſen der Forb ch 
Sein nächſtes Benchmen 
wird daher die Lauterkeit ober Unlauterkeit der Motive, 
die ihm zu der hartnäckigen Oproſition gegen Franukreich 
vermocten, an deu Zag legen und ben wahren Sachver⸗ 
halt entichleiern. : 

— Man fchreibt aus Cauteretd, daß Herr Heinrich 
Heine gefährlich franf if. 

Einem Gerüchte zufolge bekommt bie Pariſer Munis 
eipalgarde auch Artillerie. Es wäre bied eine Sache von 
großer Wichtigkeit. . 

Belgien. (Antwerpen, 1. July) Aus Ron» 
lers fchreibt man vom 29. July: Der hundertjährige 


Ohreis biefer Stodt, Hr. Ich. Bart. Ban Nenes eerip 


noch immer die Schenken, wo er ftetd der Gegenſtand der 
öffentlichen Neugierde iſt. Er ift jetztenou Jahre und 26 
Tage alt, 
inar.iff fo dicht, wie im Alter von 20 Jahren. 
Duke — &t. Krakan, 28. Jung. In der Nacht zum 
26. d. M. brannte hier das zur liniverfität gehörende „Je 
rujalemmer Konvift« ab Die Schüler des Konvikts konz 


ten nur mit Mühe und zwar auf Leitern, dıe an bie Fen⸗ 


Fenfter gelehnt wurden, gerettet werden. Die Univerfls 
tät&gebäuße felbit waren vbenfalls in großer Gefahr, doch 
iſt es noch gelungen, diefelben zu erhalten und die Wuth 
ber Flammen auf die Gebäude des Konvikts zu beichränfen. 


Dänemarf. (Kopenhagen, 26. Juny.) Man 
will bemerkt haben, daß gerade, als das Dampfidiff mit 
den Neuvermählten, dem Kronprinzen und Frau Gemahlin, 
ſſch der Landungsbrucke mäherte, zwei Störche fid) oberhalb 
der Chriſtiansburg zeigten, bdiefelbe während des Einzugs 
umfreisten und bann weiter flogen. 


Afrika. (Ronftantine, 16. Juny.) Die mächtis 
gen Staͤmme der Haractad flößen den und unterwürfigen 
Stämmen lebhafte Unruhe ein. Die Haractas haben troß 


der. [charfen Züctigung ibre Münderungen wieder begons 


nen. Schon ift die Ernte der Ored Zerrati von ihnen faſt 
ganz verbrannt worden. Die Schuld davon fchreibt man 
der Räumung des Lagers BensTenitam, und beſonders ber 
Schwäche und der Feigheit des Häuptlings zu, welcher im 
Diefem Bebiete befichit. Man fürchtet die Annäherung dies 
ſes Stammes an Konftantine. Dennech if im Allgemeis 
nen bie Lage biefer — F 

Auf der Ebene von Algier haben die Araber wieder 
12—14 Mäher aufgehoben. Abermals find 55 Gefangene 
ausgeliefert, und von Saida und Tiemecen angefommen. 
Abdsel-Kader trägt Sorge dafür, daß benielben unter Des 
ges Fein Leid gefchicht. Dieß beweist, 1) daß Abd⸗el-Ka⸗ 
der im Innern als Herr und Meiſter fchaltet,. 2) daß ber 
Emir pünktlich Wort hält. 


Ehina. Mit dem ans Malta in Marfeille eingetrof⸗ 
fenen englifhen Dampfſchiff Polyphemus ſind Briefe and 
Bombay bid zum 22. Day eingegangen. Die Berhält 
eniffe zu China nehmen einen immer feindfeligern Charafter 
an. Der Rommodore Sir G. Bremer befand fid noch in 
Kalkutta, um die Rüftun;en und neue Berftärfungen, welche 
nad Kanton abgeſchickt werben fellten, zu beichlennigen, 
Das 55. ’und das 94. Regiment werden ſich auf zwei 
Dampfſchiffen eheftend nach erwähtter Stadt. einfchiffen, 
und denfelben einige raufend Mann einheimifcher Truppen 
folgen. Die chinefiihe Regierung fell verlangt haben, daß 


alle von den englifhen Truppen befegten Punkte geräumt‘ 


und die Forts an der Botka auf engliihe Koften wieder 
aufgebaut mwerbem follen; erft dann koͤnne von Wiederhers 
Relung der Handelöverbintungen Die Rede ſeyn. — Die 
Ererblichfeit der eurepärſchen Truppen in Indien iſt ges 
enwärtig fehr groß; von engliſchen Negimentern, bie 1000 

ann zählen, find binnen einigen Wenaten’ 400 Mann 


geſtorben. 


94 
— — 





ſche int aber nur 80 Sabre zw, zählen; „er © 
beſiht noch ade feine Geintesfähigfeiten, und fein Haupt 


WBcebiet der Unterhaltung. 


Dreffurpferde uud Kunftreiterei der Alten, 





— 184— 
Zum erſten Male ſahen wir die Dumos'ſche Geſellſchaft 
in unſerer Mitte, welcher ſchon ein bedeutender Ruf vor⸗ 
anging und den ſie auch bei uns rechtfertigte. Sämmtlicher 
Agyrten Seſchicklichkeit erhielt bereits durch einſichtige Be⸗ 
uriheiler das ruhmlichſte Zeugniß. Doc auch fie gehören 
zu den Mimen, deren Kunſt fchnell und ſpurlos an dem 
Sinn vorübergeht. Däher war ber Gedanfe eines hieflgen 
Kunffreunded, einer der beliebteten Darſtellungen der Mad, 
Dumos durch Zeichnung eine Kingere Dauer ju geben, ein 
gewiß jehr glücklicher, denn die Virtuoſität Diejer Amazone 
verdiente dieſe Augzeichnung. Jeder Triumph, den menſch⸗ 
liche Defonnenkeit, Kraft und Fügſamkeit über das Thies 
riihe davon trägt, iſt ein Preis der Humanität. Und die 
Zuverfiht, mir der die hiuſchwebendſten Stellungen von 
biefen gewandten Reitern auf den fräftigen Pferden auds 
gim werden, die Kühnheit, mit der fie den feffellofen 
hieren gebieten, gibt hier audy den Zaghafteren Muth, 
ohne Beforgniß darein zu ſchauen und durch lauten Beifall 
den Triumph der Wagebälfe zu erhöben. Was ben gr 
ſchmeidigſten unter den Zufchauern faum auf ebener Erde 
gelungen wäre, dad treiben dieſe Nofbändiger auf den him 
tobeuden Thieren mit einer Reichtigkeit und einem Gleich⸗ 
maße, als jey dad, was fie zeigen, ihnen Tängft zum ers 
freulihften Spiele geworden, als hätten fie feinen anderen 
Gedanfen , ald die Yuft des zuichauenden Kreifes im Ein 
und das Lob der janchzeuten Menge. 


Unmillfürlich erinnern die Zufchaner, die unvermantten 
Blicks von ihren auflteigenden Eigen aus den rafch- hits 
fliegenden Roffen nachipähen , in foldhen Momenten ause 
brechenden Jubeld an die ſchaulaſtigen Bewchner des fai 
ferlichen weltherrſchenden Roms, deren Gircueipiele nad 
bem lieben Brode das erite Bedürfniß, oft fegar wor dem 
lieben Brode waren. Wer die Welt wicht erit feit geftern 
entſtanden, fondern das Neueſte als eine Rücktehr ded Als 
ten und Aelteſten auzujchen gewohnt ift, konnte fich wenigs 
ftend diefer Erinnerung nicht erwehren. Bon ſelbſt drängte 
ſich dann die Frage auf: Was it wohl men in dieſen 
Künften? — Was wäre auch in dDiefer Art nicht 
fhon vor mehr als taufendb Jahren dba geww 
fen? Die folgenden Nachrichten mögen ald ein Verſuch 
angeiehben werden, Die Beantwortung biefer Frage zu er- 
leichtern. . 

Damit mar beftimmter überſehe, was jept und waß 
damals neleiftet wurde, fo muß mam die Fortichritte im 
der Bewältigumg des Piirded_vom den gpinnaftifchen Ue⸗ 
bungen der Bereiter unterſcheiden. In beiden -Borzügen 
fuchte die alte Melt einen Ruhm, doch wird man geneigt 
feyn, einem allgemeinen Eindrucke folgend) den Reueren ın 
einem von beiden, in ber Pibriditung des Pferdes, einen 
Boriprung zuzutrauen, wenn fie auch im anderen: nadıges 
biieben ſeyn follten. Die genamere Keuntniß vom: Baue 
und von der Bewegung der Thiere, die größere Abhängig-⸗ 
feit von feinem Gebieter bei einem nördlicheren- Klima und 
felbft die längere Sklaverei «berechtigen zu dieſer Borauds 
ſetzung. Und doch find bie — entgegen. Genaue 
Beobadıtung biefed näglichften aller Hausthiere hatte die 
Yıten manches gelehrt, was jet überjehen oder vergeffen 


if, Die Lage des Pferdes im Mutterleibe war der Grund, 
weshalb man bei den griechifchen Eircusfpielen immer anf 
Pie linfe Hand dir Bolten fuhr Auch zu Kunfftücden batte 


die Gelchrigkeit des Pferdes. aufgefordert 2 und durch biefe, 


foll der Beweis gegeben werben, daß ed der neueren Zeit 
faum möglich wer auch bierin die Künſteleien der Alten zu 
überbieten. Niederjzufegen war eine gewöhnliche Uebung 
eines Schulpferded. Plutarch erzählt im den Vorſchriften 
für Eheleute, daß wer nicht auf das Pferd ſpringen Cvoltigi- 
sen) fönne, der lehte es niederzubuden (fi auf die Hinter 
füße zu fegen) und ſich niederzulegen. Doch ift die Folge⸗ 
rung, die er aus dieſer Dreſſur der Reitpferbe auf bie Ans 
ordnung des Haudregimentes ableitet, fo ungalant, Daß er 
ſich dadurch Ihwerlic zum Manual für junge Hausfrauen 
empfehlen wird. Den Alten war ein Erſatz für die Steig 
bügel, die fie nicht Fannten, —— daher bie virlfäls 
tigen Abrichtungen zu ihrem Erſatze. Kin griechiſcher Nor 
manfchreiber, von dem nur die Namen feiner verloren ges 
angenen Werke und wenige Fragmente übrig find, der 
Eu Homblichus, hatte in einer Schrift, deren Titel 
man jedoch nicht weiß, den Ausjug eined Könige von Bas 
bylon befchrieben. Ein Stück dieſer Beſchreibung ift uns 
erhalten, und da es von der Abrichtung der Gardiſtenpferde 
Nachricht gibt, fo mag er andere Anführungen erlegen. 
Nachdem er aufs genauefte den Pub der Pferde beichries 
«ben, den er, fonderbar genng, dem Putze reicher Frauen 
vergleicht, behauptet er geradezu, ein Paradepferb erlerne 
alled. „Erſt ſtreckt fid's auf den Beden, legt fih dann 


ganz auf die Erde nieder, und nimmt feinen Reiter aut, 
wenn er krank oder müde ift. Pferde, die noch forgfältiger 


erzogen find, legen ſich wicht auf den Bauch, ſoadern ftürs 
gen auf die Kniee; fie fcheinen den Reiter onzubeten, den 
fie auffigen laſſen. | 

und hebt fich fihlangenartig wieder. in ſolches Pferd 
ferne feine Füße rhytmiſch iegen, Stellungen madıen, nad 
dem Takte ſchnauben und mit den Augen bligen; den Borf 
hoch nehmen, fich ſchütteln, ſich auf die Crouve fegen und 
alles thun, was font ein Athlete auf dem Theater zeigt.» 


(Sortfegung folgt.) 





Manmnichfaltiges. 
Grablich beärafter Wucherfrevel. 

Aus Molet, einem kleinen Städtchen Galiziens, wird 
der „Baliciar, einer: in Renberg erfiheinenden Zeitichrift, 
folgender wahrheit-begräudeter Vorfall gefchrieben: „Seit 
drei Tagen wird kier ein reicher Branntweinbrenser , ber 
wegen Wuchertreibens in unferm Staͤdtchen allgemein vers 
achtet war, vermißt. Sein legter Bang war nad ber vor 
dem Thore liegenden Branntweinbrennerei, von da fah 
eran ihm Abends im trunfenem Zuftande nad der Stadt 
gurüdfehren , und feit, jener Zeit war troß allen Nach⸗ 
fucuhigen feine Spur von ihm aufjufingen. — (bes 
fern gegen Arbeiter, die in wen nahen BlutegelsTeichen 
befchäftige waren, aus den jchlamumigen Tiefen einen un—⸗ 


förmlichen ſchweren Klumpen hervor, der vom Ocblamme 


gereinigt fih als der Leichnam des Bramweinbrenners 
ergab. Tauſende von Blutegeln harten fih am Kepf un» 
dem Antlige des Unglücklichen feſtgeſaugt, und ſelbſt ald 
mag die Kleider entfernte, war der ganze Körper von 
biefen Thieren bededt. Der Unglüdlie war in, ber Trums 


‚habe die Flucht arariffen, weil i 


im Laufe beugt fih dann der Rüden . 


feuheit-in einen dieſer Schlammgräben geſtürzt,, und fand 
fo, felber ein Blutegel am der Menſchheit, einen gräßs 
lichen Ted durch Bintegel. Dieſes Wucherers wegen hat 
ten ſich ſchon zwei Einwohner unferes Städtchens, Kanfs 
lente, bie durch die gräßlichen Bemucherungen dieſes Mans 
ned au den Bettelſtab famen, in Berzweiflung das Leben 
genommen. Die Strafe ded Himmels bleibt nicht. ans! 





Lebensgefährliher Anfhlag. 

"Bon einem Parifer Dandy, der ſich Schulben halber 
and dem Staube gemacht hatte, fagte ein Witzling, Jener 
hin fein Gaſtwirth nach 

bem Reben gerradhtet. — „Hat er ihm etwa vergiften wol 
len P« fragte ein anderer. — Keineswegs,“ erwicderte ber 
Gefragte, „der Wirth wohte ibm ur feine Gpeijen mehr 
ohne baar Bezahlung vwerabfelgen lafen.- 





4 
Neueſte Münchhauſiade der amerifanifhen 
Blätter. 

Im Weften Englands hat eine alte- Dame 20 Jahr 
lang mit einer und derſelben Nadel Strümpfe geſtopft. 
Beſagte Nadel wurde dadurch fo an die Nrbeit-gewöhnt, 
baß, wenn Bie Dame das Zimmer verließ, jene allein forte 
ſtopfte. Nach ihrer Herrin Tode wollte fie ſich nicht eins 
fädeln laſſen, man unterfuchte fie mitroffopifch, und da 


. fand fi dann eine Thräne im ihrem Auge (eye, Ochr.) 


J Der weiſe Papagel. J 

Ichaud hatte einen Papagei nur die Worte gelchrt 

„Wer möchte damın zweifeln!‘ Er brachte ihn = * 
Markt, und verlangte hundert Rupien dafür. Ein Käufer 
fragte den Papagei: „Bift du auch hundert Rupien werth ?* 
mworanfsberfelbe fchrie: „Wer möchte daran zweifeln !« 
Das entzüdte ihn fe, daB er den Bogel kaufte. Aber 
bald warb er inne, daß dies bie einzigen Worte feyen, die 
ber Papagei wußre. Eines Tages rief er laut aud: „Ich 
war doch ein rechter Rarr, biejen Bogel zu Fanfent- und 
der Papagei entgegnete wie gewöhnlich: „Wer möchte 
baran zweifeln !« 


# 


Einbeimifches. 

* Den Einfender bed Artifeld in Nro. 188, @inhets 
miſches Nro. 3 diene zur Nachricht, daß der Kunſtreiter⸗ 
Directer Dumos eben fo gut in Kenntaiß gelegt war, wie 
ein Zug durd die Stadt mif Mufit während des Gotted 





‚bienftes nicht geitatter ſeyn dürfte, als ibm bie a an 


ber Saffa wor Schluß der Predigten verboten war. 
gend fand er nicht mehr Recht, ald Einbeimifche, denn er 
hat —F Gulden Strafe für die Verlegung der ihm 
egebeuen Borfchrift zahlen müflen. @iniender erwähnten 
Artifeld bätte alfo befler gethan, fih mac der Sachlage 
zu erfunbigen, am Bellen aber, gan; zu jchmweigen. 


"Sf es -miht Thierguälerei, daß man den Hunden 
in ber größten Hitze Maultörbe anlegen maß? Und ges 
möhnlich gefchieht Diefed bios bei großen Hunden, welche 
ohnedieß gar nicht, oder dech fehr felten teißen. Kleinen 
Hunden, ald Pinjhern, Epipen a. follte man den Mund 


auichwären, bemm die ſe Knelfer reißen. nicht felten Vorüber⸗ 


gehenden Stücke aus den Kieidern. 


Sharade.ı 
Zur erfben ruft der Glocke Feyerſchall, 
Es ftrömt das Volk in ihre heil'gen Hallen, 
Mau flieht der Beter Ehöre niederfallen, - 
Und ernfte Stille ruhet überall. 


. Die zweite wimmelt vom Pafayenmoß, 
Es fkriecht der, Schmeichlerssseer um den Gebieter, 
Es blaht der, Bünftling ‚Ad, cs laurt der Hüter, ın 
u Mad manche Feine Seele Tüge fih groß, " we 

‘ Das Ganze iſt des Pilgers letztet Port, 

Hier fäut des ſtrengen Unterſchiedeä Schranfe, 
Vom Staube ſchwebt der Hoffunng Lichtgedaufke 
Hinauf zu der Verklärung ſel'gem Ort. 

Aufloͤſung der Charade in Nro. 137: „Licht putze.“ 











— Unzgeinen 


Kehrling-Befud. 

— Zu einem ſchönen Gefchäfte wird eim gebifdeter junger 
Menſch von, honneten Eltern argen anmehmbare Bedingungen 
im die Lehre zu nehmen gefucht. Naͤheres in der Erp. d. Bl, 
— — — — — —— — — — — — — nn — 


Kapital-Geſuch. 
Auf ein im Landgerichte Neumarkt liegendes Bauernqut 


im Werthe zu 7400 fl., werden 3500 fl. auf erſte Hypothek 
aufzunehmen geſucht. Näheres in der Erpeb. d· Bl. 








| - Gefud BEN 
» Eine gefunde, icon 4—6 Wochen emtbundene Etillamme 
wird gefucht in 8. Nro. 771. am Weberspfag, 





nAnjrige: 
Bei Unterzeichnetem ift zu haben: 


Madame F. Dumos, 


die hohe Schule auf dem -Pferde Figaro reitend, 
Edmwarz 18 fr. 
Fein: iluminirt 30 fr. 
George Winter. 
5. Mro. 544 am Rathhaus. 





ZAiteratur. 
Bei Grieſinger a. Comp. in Stuttgart iſt er— 
ſchienen und in Nürnberg bei George Winter zu 


haben: 
Dissertatio de Quomodone 
seu:; 
von dem Burfchencomment. 

Mit dentfchem und lateinifhem Text. 8. geh. 36 fr. 

Diefes intereffante Büchlein dürfte Jeden erwünfcht ſcyn, 
der, einmal anf Univerfitäten gemefen. Eine füge Erinnes 
rung an bie alte Burfchenzeit und ihre närrifche Bröhlichfeit. 


Den 5. July. 
Kleinfein, Maria Barbara, Dienſtmagd. 
Räabſch, Tohdın, Feingoldſchlagergeſel. 
Lorz, Zohann Michael, Auslaufers⸗Söhnlein. 
Herbſt, Ioham, Weismachers⸗Söhnlein. 

Den 6. July, 
Steinmet, Georg Karl, Dr. med, Söhnlein, 
Düngelmeier, Johann Friedrich 
Lönner, Zeyann Georg Karl, Deofenfabrifanten&@öhrleim, 
— ——— —— — — — 


BDie ſige Schrannenpreife 
vom 29. Jumy und 3. July. 





Hoͤchſter Durchſchnitts⸗ Niedrigſter 

Preis des Schäffels. 
Kom..... 9 — kr. Bf. 25 fr. Tf. 36 fr. 
Waizen ... 18. — 16.33. 15.18 » 
Gerfle.... 7»: 9. 7:9. 7:9. 
Daber... 5.36%» 5.20. 1.85%. 


Das Korm iſt gefallen um 27 fr. — 


Der Woizen 
it gefallen um If. 11kr. — Die Gerſte it gefallen 
um 36 fr. — 


Der Haber iſt gejliegen um 2 fr. 





Qugrfommene Fremde 
„vom 7. July 1841. 

(Bayer. Hof.) Hr. Ashburuham m. Fam., Reut, 
v. Londen. Hr. Hummel m. Fam., Ingenieur v. Speyer. 
Hr. Königsheim, Etadtpfarrer v. Kaufbeuren. Hr. Schna⸗ 
bel v. Wien, Dr. Ziſch v. Hanau, Klee. Frhr. v. Groß 
m. Bam, v. Bamberg. 

(Rothe Ro.) S. D. der Herzog Ferdinand v. Sach⸗ 
ſchen⸗Coburg⸗ Gotha, J. D. Prinz Auguſt u. Leopold v. Sach⸗ 
ſen⸗Coburg⸗ Gotha. Hr. Bar, v. Zeitſeck, Rittmeister u. Ars 
jutant v. Wien. Hr. Landeuberg u. Hr. Prifing, Banquier 
v. Müuſter. 

(Strauß) Hr. Scherzer v. Neuſtadt a/U., Hr. Roms 
berg ». Meiningen, Hr. Ritter v. Altfirben, Hr. Jamiſou 
v. Franffurt, Kfite. Hr. Eoderwaier u. Hr. Kugler, Haupt⸗ 
leute v. Piljen. Hr. Brafer, Stud, jur, v. Erlangen. Hr. 
Simon, Fabr. v. Bayrcuth. Hr. Blundill, Part. v. Eug⸗ 
fand. Jafr. Pb, Dienſtmaͤdchen v. Saweinfurt. 

(Bi. Slode) Hr Kämpfe, Griſtiicher v. Magdebg. 
Hr. Scrötel, Arciteft v. Dresden. Dr. Hebermann, Kim. 
v. Bayreuth. Frin. Altmann v. Schaum. rin. Zöger von 
Möbring. Dr. Altitädter, Korporal v. Ingolſtadt. 

(Berlin. Hof.) Hr. Schöpf, Stud. jar. v. Erlangen, 

(Roth. Dabn.) Hr. Graf v. Eſterhazy, Hofrath v. 
Wien. Hr. v. Horhy, Bramter v. Ungarn, Hr. Broſcheck, 
Bauinſpeltor m. Fam, v. Wallerfiein. Hr. Baytrlein, Kim. 
v. Bayreuth. Mad, Heidner v. Altdorf. 

Mondihein 2 &.) Hr. Sandes, penf. Hauptm. u 
Neuſtadt. Hr. Burifel, Piorrer v. Etcinberg. Zr. Reudet, 
Afteifor v. Bamberg. Hr. Schwarz, Oekom. v. Wallerſtein. 
Hr. Schmidt, Priv. v. Warferfrüdingen Sr. Hirſchmann, 
Gutöbef. v. Amberg. 

(Kronprinz . ©.) Hr. Raufh, Priv., Hr. Jahreis, 
Kfm. v. Augsburg. Hr. Stich, Brauer v. Mitwig. Hr. Finde 
ner, Babr. v. Rothenburg. Hr. Böllmann, Kfm, v. Kaib⸗ 
heim. Hr. Heiland, Reſtaurateur v. Ansbach. 


Fäglicher Kalenoer. 
July 9 Gottlob, 





mwöcdenil, & fr., nebr 
Ir. Austragearbühr f. 
dad Bierteljahr, 


mi tr., im 11. 2.20fr,, 
ul,2f. &tx. 
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Nro. 191. 
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10. July 1841. 





...8nland. 


Münden, 7. Suy. Ce t. Hoh. der Yrinz Karl i 


von Bayern bat beute ſein Gchurssfet in Tegernice bes 
gangen. — Tiefen Mergen fand die Trauung des jungen 
und schönen Fräuleind Marmiliane Theedore Gräftn ©. 
Bayretorff, mit dem Grafen Augun v. Drechſel far. Die 
Neuvermäblten reieten darauf mac ihren Gütern ab. — 
Graf Brühl aus Berlin ıft geitern auf feiner Neiie nad 
Rom hier angekemmen. — Unter mebreren trefflichen Vils 
dern von Fluggen, Volz, Müller, Fohr, Gyperf ce. find 
dermal in unjerm Kunftverein noch zwei: „der Traunfall« 
von Fräulein Weber, und „das Innere eines verfallenen 
Seloſſes mit ſpaniſchen Guerillas ⸗ von Heidek, als vors« 
zůgliche Kunfleiftungen hervorzuheben. So wie erflered 
durch ſchöne Wahl des Gegenſtandes und, durch meifterhafte 
Handhabung des Lichts und Schattens überraſcht, fo sieht 
legteres durch Wahrheit und charaftervolle Schilderung eis 
nes füblichen Laudes und feiner Bewohner den Beichauer 
on, und feflelt vorzugsweiſe noch durch Klarheit der Farbe, 
und forgiame Bollendung der Details. General v. Heidet 
bat im jüngfter Zeit ſich wieder ald überaus fruchtbar und 
glüdlid; in ſeinem fünftleriihen Schaffen gezeigt. 
Augsburg, 8. July. Bergeftern Mittags ſtürzte 
eine Weibeperjon beim Waicen -in den Ledifonal bei der 
Ebner’ihen Papierfabrif; einem herbeigeeilten Papiernrar 
chergeſellen Namens Zang und dem Dehlmühlbefiger Hru. 
Terrieder gelang ed, fie, die ſchou dem Tode nahe war, 
ned ger zu vetten. 
e. fgl. Majeftar haben verorbnet, daß zu den Uni—⸗ 
formen der im Eivil⸗Dienſt Angeltellten, welche, wie ;. B. 
die Uniformen der Regierungsrathe, Landrichter ıc. eine 
über die Bruft gerade herablaufende, fih völlig ſchließende 
Knopfreihe haben, oder gleich den Umformen der Koritbes 
amten mit Klappen verſehen find, von nun.an, bis Ge. 
Maj. nicht anders. verfügen werden, feime Uniforms 
Welten mehr getragen werden jollen. 


Ausland. 


Bom Main, 5. July. Das Mannh. Journal bes 
richter , daß die im der Gegend von Reichenbach im Oben 
wald liegende, wahrfceinlic; aus ber Römerzeit herrührende 
Niefenfäule, für einen monumentalen Zweck auderjehen 
ſeyn ſoll. — 

Dreußen. CDüffelborf, 4. July.) Es wird hier 
fa eben vom gut unterrichtete Leuten verſichert, daß in 


Folge heut grzangener Nachrichten aus Berlin die kirch⸗ 
liche Differeng 10 gut als wie beigelegt betrachtet werden 
kann, und man cheftens eine Erklärung erwarten darf, welche 
zur allgememen Zufriedenheit gereihen wird. Leber der 
Art der Entwickelung fchwebt uoch ein Geheimniß, body 
ſcheint poſſitiv, daß die Kriſe ihrem Ende nahe if. 
obleuz, 5. July, Eeme Gnaden der Hr. Erzbl⸗ 
ſchof Armagh aus Irland hat am verflejfenen Sonntage 
die hieſige anglifaniiche Kirche bejucht, wo ein folenner 
Gottesodienſt gefeiert wurde, bei welchem der befaunte Mars 
quis Waterford ebenfalld zugegen war. Die Zahl der Enge 
lander, die im jüngerer Zeit ihren Aufenthalt in unferer 
Mitte genemmen, it anſehulich. — Der Bilbof und Ges 
neraljuperintendeut, Hr. Dr. Roſt, if von Berlin hier 
eingetroffen. k 
Sranffurt a.d.D., 1. July. In bem nächſten Ta. 


gen wird unfere Stadt Zeugin eines Feſtes feyn, was bıds 


her im unſerem Baterlande, und wohl and im ganzen 
nördlichen Deutſchland noch mie gefeiert worden if. ie 
einzelnen Gulden des hieſigen Regierungsbezirks, der nad) 
ber aiten Väudereintheilung die Neumark und die Nieder— 
laufig umfast, follen, um Diefelben einander unter fidh 
wäher zu bringen, zu einem großen Provinzialfönigs 
[hießen vereinigt werden. Die auswärtigen Gilden er, 
ſcheinen mir ihren Fahnen und Bannern in Deputationen 
von 10 bis 30 Mitgliedern und ftreben in regem Wetteifer 
uutereinonder, ſich gegenfeitig in geichmadooler Ausftat- 
tung ihrer Uniformen ıc. zu übertreffen. 

‚ Sachen. (leipzig, 30. Juny.) Als Augenzeuge 
berichte id) Ihnen eineu Vorfall, der jwar wenig Intere ſſe 
und uoch weniger Freude erregt, aber ſich wahrſcheinlich 
bald mit Eutſtellungen auch in die Spalten der politifchen 
Bläster Bahn brechen wird. Der Inprovifator Dr, Fans. 
genſchwarz, der mehr noch ald durd das Selbftauspofauuen 
keiner Geuialitaͤt dur den Wandel befaunt ift, den er ale 
lenthafben begaum, it aud hier feiner würdig aufge 
treten.  Giner tadelnden, aber durchaus gerechten Kritik 
feines Thuns uud Treibend, befonders feiner elenden Hand» 
lungeweife gegen Adolph Glaebrenner in einem geachteten 
biegen Blaͤtte, trat Hr. Dr. 8. im beſuchteſten Gafthofe 
der, hiefigen Stadt mit den gemeinjten und zoheften Bes 
ſchimpfungen des Redakteurs 'entgegen, rauf ihm von 
biefem eine ſchlagende, treffende und durdaus los 
gifde Erwiederung zu Theil wurde, die bier eben fo ge: 
illigt wird, als das brutale Benehmen bed Hra., Dr. t. 
Jeden empörte. Diefer Frechheit, mit der bie talentlofe 
Mittelmäßigkeit die freie Stimme der Kritik vernichirn 


möchte, gebührend entgegen zu tretem, ift die Pflicht der ger 


fammten Literatur, denn gegen fie, nicht gegen eine Pers 
fönlichkeit, ift der frevelnde Angriff gerichtet. 
Baden. (Sädingen, 27: Juny) Gejiern Abend 
5 Uhr zog ein ftarfed Gewitter von Eliden gegen Norden 
über den diepfeitigen Amtöbezirf. Der Sturm würhete mit 
folcher Heftigfeit, daß der Poftwagen auf der Strafe ober» 
halb durch einen Windſtoh umgemworfen wurde. Derfelbe 
war mit Reifenden angefüllt, dech wurde glüdlicherweife 
Niemand verlegt. Die Feldfrüchte litten bedeutend Noth, 
und viele Bäume wurden. mit ber Wurzel ausgeriffen und 
weit gejchleudert. 

Franfreic. (Paris, 5. July.) Telegraphiſche De⸗ 
peſche aus Bayonne. Am. 28. Juny ker die Deputirten⸗ 
fammer (ju Madrid) beichleffen, ed ſey Grund vorhan—⸗ 
den, die Bormundfchaftsfrage. von beiden Kammeru vers 
eint entfcheiden zu laflen. 

Hr. Eynard zu Genf fucht in einem Schreiben an 
bie Mitglieder des vormaligen philhellenijchen Comite's zu 
Paris die Sympathien wohlgeſinnter Menjchenfreunde für 
die Inſurgenten auf Kreta zu weden. . 

Nah Berichten aud Mailand in Londner Biättern 
wäre die berühmte Gatalani am 20. Juny in ihrer herr 
lihen Bila am Gomer See, 61 Jahr alt, geitorben. Da 
in directen Briefen aus Mailand von diefem Todesféll 
nicht erwähnt wird, fo darf angenommen werden, Daß 
die Angabe grundlos ift. 

Belgien. Der Meffager de Gand meldet, daß in 
Gent fih eine große Geſellſchaft engliſcher und beigifcher 
Kapitaliften niedergelaffen hat, und tort eine Discontobank 
eröffnen wird. Einer der erften Genter Kaufleute jey bes 
reits nach London abgereidt, um · dort Alles ind Reine zu 
bringen. 

Waweiz. Bei Miécourt, Bezirk Pruntrut, Kanton 
Bern, iſt eine reichhaltige Eiſenmine entdeckt worden. 

Türkei. (Bon der türkiſchen Gränze, 23. Juni. 
Die Bewohner von Alexinezze in Serbien wurden in ben 
eriten Tagen dieſes, Monats nicht wenig erſchreckt, als plöß: 
lich dicht an der bulgariſch⸗ſerbiſchen Gränze ein Corps von. 
etwa 200 Albanefen zu Fuß und zu Pferde fich lagerte. 
Es zeigte fih bald, daß ihr Geſchaͤft darin beitand, bie 
dortigen Wiefen abmähen zu lafien, die nech verſchonten 
hriftlichen Dörfer der Umgegend zu zerftören, dx 
und —— ſchlachten und die von den Flüchtigen etwa 
vergrabenen Effekten auszuſpüren und fortzuichierpen. Das 
ferbifdye Gonvernement hat in diefem Ereigniß neuen Anlaß 
gefunden, den Grängpoften bei Alexinezze zu verflärfen. 

Aegypten. (Alerandria, 19. Juny.) Said Mus 
hib Effendi fol dierer Tage auf dem Dampfbeor Nilus nad 
Konftantinepel zurüdfehren, und zugleih 5 Millionen Pia⸗ 
fer als Abſchlag des Tributs überbringen. Man behaups 
tet gleichfalls, der Paſcha habe fich bis zur Offerte von 2 
Mill. Thalern jährlichen Triburs herbeigelaffen, wenn man 
ihm hinfichtlich der innern Adminiftration freie Hand laſſen 
würde, fonft wolle er nur eine Million bezahlen. Ehevors 
geftern find von Konftäntinepel ungefähr 400 Mami es 
gyptier, die inZyrien befjertirten oder gefangen wurden, 
zurüdgefehrt, Es wurde ſoßleich eine Muſterung mit ihnen, 

° vorgenommen, imd fie dürfte früher oder fpäter, obgleich 
der Euftan befiehlt fie in ibre Heimath zu entlaffen, wies 
der unter die Seldaten geſteckt werben. Es jollen nody‘ 


mehrere nadjfolgen. 


dad Vieh 


Gebiet der Unterhaltung. 





Zrefjurpferde und Kunftreiterei der Alten. 





(Fortfegung.) 

Died die Schilderung des Romanfchreibers, deren 
Wahrhaftigkeit andere Zeugniffe beflätigen. Man hatte 
ben Hyam's, Aftbley’s und Franconi’s fo thätig vorgearbeis 
tet, daß mauches erft nachzuholen ſeyn möchte, um den 
Alten mur gleich zu fommen. Wenigſtens fcheinen fie. tas 
taftmäfige Schuauben-mud Wiehern voraus gehabt zu har 
bei. Jamblichus erwähnt dieſer Muſik ausdrücklich ſchon 
früher in demſelben Fragmente, und unerinnert wird tem 
Leſern dieſer Zeilen jenes perſiſchen Stallmeiſters Kunſtgriff 
einfallen, der durch das heilige orakelmäßige Wiehernſei⸗ 
nem Herrn die Herrſchaft über Die gefammten Satrapieen 
verſchaffte. Unter der rhythmiſchen Bewegung der Füße 
wäre aber fchwerlich ein Tanz nadı Bärenart auf den Hins 
terfüßen zu verftehen, wie man ihn durch Abrichtung den 
Pferden auch wohl beibringen kaun, fondern,, wie mau 
durch Athenäus Angaben erfährt, eine taktmäßige Bewer 
gung der VBorderfüße, während das Pferd fih anf die 

tuppe gejegt hatte. Eingeübt in diefer Zanzfunft waren, 
wie jeder fich erinnert, die ſybaritiſchen Streitroffe; nichts 
konnte fie irre machen, wenn fie den Ton auffpielender 
Flöten hörten. Die Gertoniaden folten das benützt und 
dadurch ihre Schlachtlinien geitört haben. Das Anekdetchen 
iſt oft als ein wigiger Einfall auf Koſten der fo fehr vers 
fehrieenen Spbariten belacht, oft ernſthaft geleugnet wors 
den; doch giebt Achenaus fo genaue Umſtände au, erwähnt 
einer ähnlichen Ueberraſchung der Bewehner von Gaedia in 
Thracıen, dag die Sadır auffer allen Zweifel erfcheinr. 
Aber der ganze ſybaritiſche Nopranz beitand, Dieien Angas 
ben zufolge, nur im dieſem taktmaßigen Niederietzen der 
Hufe, nad Tanzweifen, die man auf Flöten dazlı ans 
Rimmte. Wie bei allem Tanze der Alten, gab e6 eine’ 
sierlihe Bewegung der Füße, die hier Die menichlichen 
Arme vorftellten, worin die Borwelt mehr als in raſches 
Drehen, das Weſen des Tanzes bekanntlich feßte und eine 
Muſik des vollen Hufſchlags, die ihren Ohren vorzüglich 
angenehm erflungen haben mag. 

Wie Becken tönen, müſſe der hohle Huf auf den Bor 
ben ſchlagen, hatte ſchon der alte Reitmeifter Simon ges 
lehrt, und feit feinem Auzipruche galt die Geſundheit und 
Feſtigkeit des Hufes für ein Kriterum, nach dem man die 
Pferde fhägte. Diefen Borzug zu bezeichnen, nennen rös 
mifche Dichter die Pferde sonipedes. Selbit Dichter vers 
fchmähten nicht diejen Taft der geordneten Schritte, wie 
es Virgil nennt, durch abgeftoßene Bewegung der Berdtbeile 
und harte Mitlauter ihren Hörern madhjubılden und noch 
befigt die Dresdener Bibliothek ein altitalieniſches Reitbuch, 
wo ber Auftritt der Pferde durch Noten verfinnlicht iſt. 

Kunſiſtucke der alltäglichen: Art, wie das Aniheben 
kleiner Gegenitände von. der ‚Erde, erwähnt Jamblichnd 
wahrſcheinlich mir Abſicht wicht. Wie jetzüEbei den Türken, 
fo war dieje Fertigfeit ſchon bei den Alten alltäglich. Die 
Bekämpfung des wilden Pferdes und feine Bezähmung, folge 
lich mit diejer die Luterwerfung des mutbigen, aller jeiner 
Kräfte nody frohen Thieres unter jeden Zwang, den Reis 
terregel oder Kurzweil erfonnen hatte, jcheint eine würdis 
gere Aufgabe für den Much und die Geſchicklichteit ber 


Polodamnen und ber theſſaliſchen Hippodiockten geweſen zu 
feuu, als gewöhnliche Geduldproben, die jo leicht Durch dem 
Hunger ſich erklären laffen. Neffe aus der Heerde zu neh⸗ 
men und fie zu bändigen, iſt bei deu Tbeffaliern Rubım und 
Ehre, fagt ausdrüdlicd ein alter Echrrftfteller, ber Die vers 
fhiedenen Meinungen über Tugend und Anftand durdhgeht, 
übereinftimmend mir den Worten des Aegyſthus in Euripis 
des Elektra. Doch man fann weiter gehen in der Ber 
muthung, die diefe Angabe veranlaßt. an darf glauben, 
daß die Einfangung und erfie Zäumung bed verwilderten 
Roſſes, von den Pelodammen und Hippodiodten im ben Mas 
remmen ded Peneusthales eben fo zur Kunft und zum Spiel 
« fey erhoben worden, wie man die Einfangung und Bezwins 
ung wilder Stiere durch jene berühmten Taurocenten im 
en Etierfampfirielen, Taurofatharfien, zu einem Feſte 
umgeſtaltet hatte, an bem bie theffaliichen und Heinafiatis 
{den Srädte, auch Rom ſich erfreuren, und das mod im 
fitrem Nacyllange, in den Ferrades ter Camargue, bewun- 
dert mwirb. * 
Genauere Nachrichten fiber dieſe Feſte geben und freilich 
mit allen Angaben über Theſſaliens Geſchichte ab. Sie 
würden uns die Heimiſchmachung des Pferdes durch phöni⸗ 
ciſche Pflanze in den Marſchen eines fräter fo heerden⸗ 
reichen Landes und feine erſte Enrwilderung erzählen, doch 
dürfen wir, ungeachtet des Mangels ſchriftlicher Beweiſe, 
das Beſtehen einer zum Epiel und zum Fee geiteigerten 
Kunft der Einfangung der Wildlinge aus fehr 
vielen Grüuten voraneichen. Eden aus ten genaueren 
Peichreibungen über die Sergänge bei jenen Stiertampfen, 
die ung glüciicherweife in Denfmälern und Veicreibungen 
erbalten find, dürfen wir ahnen wie funjtreich bie Vezwins 
gung des Pferded geweien ſeyn mag, dad mit Fir und 
Kraft ſich der Nachſtellung zu entjichen im Stande war. 
Dann fpredien auch bier, mo andere Zeugnife ſchweigen, 
die Münzen. Gin Roß in allen Stellungen, ober em 
Pferdefopf mit dem Zaume, ift der ſtändige Typus der 
tbeifalifchen Münzen; und mehrere unter ihnen, bie bes 
flimn.te Andeutungen der Taurofarhapfien tragen, vereint 
gen damit anf der Kehrieite das Bild des noch ungezügelt 
bineifenten Pferdes, 5. D. die Münzen ven Lariſſa, Pos 
finne, Pherae, Tricca. auf 
Theffaliens it man verfucht, in einer Frau, die eine breis 
nende Kadel haltend, auf einem raſcheilenden Pferde figt, 
eine Theilnebmerin jener Feſte wieder zu erkennen, da eine 
Juſchriſt von Eyzifus, die durch Caylus befannt gemacht 
wurte, ausdrüdlid Spiele zu Ehren dee Hadrian erwähnt, 
in denen junge. Mädchen an der Svitze der Neiteraufzüge 
ericheinen, eine Sitte, die ſchen Plato in feinem Buche win 
den Geſetzen gutbeißt. — Genug ber andeutenden Vermu— 
thungen, die vieleicht eim glücklicher Fund ſchen als wahr 
erwied. Wer fich wit der griechifchen Weiſe etwas vers 
traut gemacht hat, der weiß, daß ed die Eigenthümlichfeit 
Diejed geiftreichen Volls war, durch wetteifernde Ausbildung 
das alltägliche Geichäft zum Spiele und durch finnreiche 
Neuerung das Gewöhnlidye zum Felle zu verwandeln. Wie 
vielfältigen Anlaß bot hier eine nothwendige Hebung. Ben 
den Thieren lernte man die Thiere beherrſchen, und je Nüs 
ere Thiere der Menſch vor fich fand, je vereinigter er mit 


ihm im Krieg und Frieden lebte, deſto Kunſtmößigeres 


konnte er ihnen anmuthen. 
Gortſetzung folgt.) 


Ja auf eier Münze ven Phaä 


Moannichfaltiges. 


In Marfeille erfolgte jüngst die öffentlihe Auts 
felung des Notars Arnold von Fabre, der megen jahlreis 
cher Fälihungen zu Iebendlänglidyen Zwangsarbeit verur⸗ 
theilt iR. endarmen und Linienmilitär mußten in ber 
Nähe ded Schandpfahls das Volk abhalten, ald er die Leiter 
beftieg. Geme Beleibtheit machte ed ihm beſchwerlich, aber 
endlich fam er aufd Gerüſte, um eine fürchterliche Stunde 
unbeweglich und mit niedergeichlagenem Antlig da zu ftehen. 
Das Bolf ftaunte ftumm nad dem Verbrecher: es bradıte 
bie ganze Zeit über feinen Laut hervor gegen den Mens 
ſchen, der viele Familien ind Unglück geftürjt hatte. Aber 
faum hatte er den Karren, ber ihn bergeführt, wieder bes 
fliegen, ald Hohngeichrei und Pfeifen erſcholl. Die Maäffen 
begannen feine Züchtigäng, als durch die Ausftelung dem 
Gefege genügt war; der Weg zum .Gefängniffe war für 
ihn bie do der Schmach und Schande, fchredliche und 
gerechte Berwünfcungen trafen den Fälſcher. Er nahm 
Alles in dumpfer Refignation bin, und die bewaffnete Macht 
fhügte ihn vor Steinwürfen. . Die Obrigfeit hatte den 
Tag der Ausftellung geheim gehalten; aber faum wurde fie 
befannt, fo waren Markt und Kirche, Werkſtätte und Luſt⸗ 
pläge verlaffen, nm dem Trauerſpiele anzuwohnen. 


In Stockholm hat ein abeliged Fräulein ihren han 
bertjährigen Geburtetag gefeiert. Sie felbit beforgte die 
Dewirthung ihrer Oäfte und nahm an dem Tanje regen 
Antbeil. äre in ihrer Jugend die Galoppade ſchon Mode 
geweſen, würbe fie wohl ſchwerlich in fo hohes Alter eins 
getreten ſeyn. 





-  * In GroßsGairo ließ fich diefer Tage ein Bimbafcht 

entſchuldigen, daß er wegen Bettlägerigfeit bei ber 
angefagten Parade nicht erfcheinen könne. Doch Ibrahim 
erwiederte: „Dieſe Entichuldigung fann ich nicht annehe 
men, ber Bimbafchi foll fih pe rönlic melden. 





& inbeimifches. 

* Herr Harel, Director des Theaters der porte St. 
Martin in Paris, beabfichtigt mit feiner rühmlich bekann⸗ 
ten Geſellſchaft einige franzöfiiche Schauſpiele auf biefiger 
Bühne zu geben. Den Anfang wird der beliebte „gamin 
de paris« maden — Gpaniih fam uns das} hiefige 
Theater in lepter Zeit vor, hoffentlich wird dad Fran 
ſiſche ſich wenigftens angeuchmer geitalten. 8 


Auzeigen. 


Steindrucker-Geſuch. 

Zwei Steindrucker, welche in der Feder— 
Manier etwas erfahren ſind, können dauernde 
Beſchäftigung nebſt gutem Lohn erhalten, auch 
werden noch mehrere Arbeiter, am erſten ſolche, 
welche ſchon in einer Steindruckerei gearbeitet 
haben, angenommen. Das Nähere in der Expe— 
dition d. Blatter. 





— —ñ— — 


EEREIErie 


Sorus: Zwinger. 


Heute Samſtag den 10. Se gün⸗ 
ſtiger Witterung große Produktion von 
den Mitgliedern des Theater⸗Orcheſters. 
Hiezu ladet ergebenſt ein 
Entree 6 fr. a Perſon. 


Wriedrih Horn. 


Einladung. 


Morgen Sonntag Der 18. Juli finder muſikaliſche Ge⸗ 
fangsUnterhaftung bei belcuchtetem arten von Den Derren 
Sifhber and Ehnepf hart, wobei ſich zu recht zahle 
reichem Beſuch ergebenjt empfichtt 

Anfang 8 Uhr, 

Eutree Gfr., mobei die Damen frci find, 

Selig Metzlher. 








ER ABURE, 
Sontag den 11. Juli iſt gutbeſetzte Tanzmuſik zur „ats 
nerdanfagı= (chemats Baͤrsgarten) auzutrefferr, wozu erge⸗ 
denſt eiuiadet 
Ramp 





Einfadung. 

Morgen Sonntag als am 111. July findet bei Unter 
zeichnetem mefifalifche Unterhaltung won den Herren Fiſcher 
mb Schnepf ſtatt, wozu feine ergebenite Einladung 
ma 


che 
Anfang Nachmittag 4 Uhr. 
- Kadeter m Stembühl. 


Sefud. 


Ein voliſtandiger Handwerkozena für Yurhbinder wird 
im Ganzen eder einzeln zw Faufen gefudt. Mühered im ber 








— — — 00 


Verloren. 

Donnerfigg Abend wurde von der Roſenan bis in die 
breite Gaffe eine filberne Armkette verloren. Der vedliche 
finder wird gebeten, folde gegen eine angemeſſene Velob⸗ 
nung in L. Nro, 533 a ter Pfannenſchmidtgaſſe zurüdzus 
bringen. ! 





Lehrling -Befud. 
Zu einem ſchönen Geichäfte mird ein aebilbeter junger 
Menidı von honneten Eltern gegen annehmbare Bedingungen 
in bie Lehre zu nehmen gefucht. Näheres in der Erp. d. Bl. 





Stadt: Theater zu Mürnberg. 
&onntag, ben 11. July 1841. Par extra-ordinaire 
representation d'une troupe frangaise composte d’artigtes 
de thentres royales de Paris, venant de Prague, 
Nreste, j.eipsie elr. roloursant en France: „Le gamin 






de Paris. Drame-vauderille en deux actes par M. 
Bayard: précédent: „Mademoiselle Heloise da 
Montlucon* WVanderille en un acte par M. Seribe. 


Tbenter in Yürtb. 
Samjtag den 10. Zuly 1841. Zum Erftenmafe: 
Werner, 
oder 
Gerry und Melt. 
Neueſtes Schauſpiet in 3 Aften von Gutzkew. 


— — — — — — 


LBotterlte. 


Bei ber 1395ten Ziehung der Königl.⸗Bayeriſchen Zahlen⸗ 
Lotterie zu München herausgekommene Nummern: 


6 32 69 8! 79 
Die 13096te Zichung wird den 5. Auguit, und inzwi⸗— 
fen die 1046te Regeusburger Zichung Den 15. Julp, 
und die 355te Nürnberger Ziebung den 27. July vor ſich 
gehen. ; 


#eitorben. 
Den 6. Suln. 

Reufh, Margaretha, DOckonomie- Pichterss-Tächterlein zu 

Grosreuth. 
Weina ärtner, Anna Margaretha, Aſſeſſors-Wittwe zn 

Goſtenhof. 
Weißbrod, Kaſpar Melchior Balthaſar, Büchſenmachers⸗ 

Soͤhnlein. 
Annekommene fremde 

vom 8. July 1841. 

(Rothe Roh.) Hr. v. Harel, Offizier der Ehrenle⸗ 
aion v. Parid, Frau v. Sorge v. Paris. Hr. Tolmad, 
Rent. v. Paris. Hr. Kerſchner m. Nichte, JIuſpektor v. Müns 
den. Hr. Hoffmann, Kim. v. Hanau. 

(Baper. Hof) Hr. Hötterheff, Afın. v. Cöoln. Hr, 
Sitdppet, Kfm. v. Ponten. Hr. Wirth, Geh. Rath, Here 
Neiner, Dr. med, v. Weimar, 

(Etraus.) Hr. v. Werner, k. Würtemb. Finanz fame 
merdirector v. Reutlingen, Hr. v. Braun, Httenverwalter 
v. Blansko in Möhren. Dr. Fahrenbacher v. Augsburg, 
Ir. Sulzberger v. Frauenfeld, Hr. Jacobi v. Franffurt, 
Hr. Chrismeyer v. Münden, Hr, Gonzmaun v. Augsburg, 
Hr. Schermann u. Hr. Heyl v. Wien, Kflte. 

(Bi. Glocke.) Hr. Biergans, Geh. Rath m. Gattin 
v. Coln. Hr. Zeitmann, Dr. med. v. Franffurt. Hr. Eds 
ein v. Würzburg, Hr. Degen v. Bayreuth, Kflte. Frau 
v. Duval v. Jugolſſtadt. Hr. Hartung, Ingenleur v. Ro— 








thenburg. 

(Wallfiſch.) Hr. Enpreß, Lehrer v. Schwand. Hr. 
Raſſenbacher, Kfm. v. Sulzbach. 

(Berlin Hof) Hr Schafer, Hr. Kaißler, Sr. 
Panzer u, Hr. Striber, Etud. v. Erlangen. 

(Mondſchein z. 8) Hr Brand, Hr Dar, Hr, 
Fifcher u, Hr. Hammel, Guitarre » Birtuojen v. Würzburg. 
Hr. Stadtmüller, Pfarrer v. Bronn. Hr, Eteinmann, Künjts 
ler v. Baſel. 





Tãglicher Kalender. 
July. 10. Jakobina. 
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Sonntag, 





Auland. 


München, 8. Ju i. Das Geburtäfet J.“ M. ber 
regierenden Königin wurde heute im unieftr Etabs (wie 
auch im Augeberg) eben fo feierlich ala herzlich begangen. 
Die allerböchiten Herrfchaften, fo wie 3%. DD. dr Prinz 
mad Die Prinzeffin Georg. von Sachſen⸗Altenburg ſpeisten 
im dem reizenden Dorfe Egern (bei Tegermjer) zu Mutag, 
werden jedoch Abends wieder hier eintreffen. 


Ausland. . 


Defterreih. (Karlbad, 3, Julius) Geit der er⸗ 
ſten Nachricht über den hieſigen Gurort vom 8. v. M. iſt 
Die Zahl der Eurgäfte aus ‚allen Gegenden Europa’ und 
auch Nordamerifa’s bedeutend vorgeichritten; bie Liſte zählt 
deren heute 1413, mit Begleitung 2353 Perfonen. 

Preußen. (Berlin,3. July.) Eben erfährt man, 
daß die Reife Sr. Majeftät nac, den Rheinpropinzen bie 
zu Anfang September aufgeſchoben fey- 

Elbing, 30. Juny. Einer geiiern bier eingeganger 
nen mündlichen bis jest noch unverbürgten Nachricht zus 
folge , foll nächlen Montag den 5. July im Frauenberg 
dos über den Mörder Kühnapfel ergangene und beitätigte 
Urtheil, weldes auf Hinridytung mit Dem Rate von unten 
auf lautet, vollzogen werben. 

Saunover. (Hildesheim, 4. July) In der 
verfloffenen Mitternachteftun de ftarb bier im Folge gänzlis 
cher Entfräftung der hochwärdige Hr. Franz Zaver Lüsken, 
Präied des biihöflichen Collegiums, Dompitar alter Stif⸗ 


tung und Neſtor des biefigen Diöceſanclerus. Der Ber 
ewigte. ward anı 3. Febr. 1750 zu Paberborm geboren und 
ging im Jahr 1767 ins Jeiuitenuoviciar nad Trier. Mit 


ihm erliſcht wohl jener uriprüngliche Stamm des Jeſui— 
tenordend, der 1773 durch Papſt Giemens XIV. aujs 
gelöfet wurbe. 

Baden. (KRarlöruhe,6. Sul) Tied iſt geſtern 
Mittag von Baten, wo er feine Kur vollendet, hier anges 
kommen, hat den Abend in einem engeren, ihm ſchon läu« 

er perjönlich brfreundeien, Kreife zugebracht, und heute 
Früh feine Heimreiie (zunächſt über Mannheim, Heidelberg 
und Darmftadt) fortgefegt, damit aber den Wunich und 
die Hoffnung vereitelt, auch einer ausgebehnteren Zahl ber 
Berehrer feiner Muſe und der Würdiger feiner fünftterifchen 
Beitrebungen Getegenheit zu gebem, ihm durch ein Feſtmahl 
ibre Freude über fein Hierſeyn zu be n. Tieck ift, wie 
feın Ausſehen zeigt, durch feinen mehrmöghenslicen. Hufen 


Achter Jobrgang. 


11. July 1831. 





Dunn. nase 


halt in Baden am Körner — fein unverwüſtlich Tebhafter 
und feiner Gert bedurfte der Auffrifchung nicht — wieder 
geſtarkt und gefräftigt ; auch äußert er fich aufs Zufries 
denfte über Den Erfolg feiner diesjähriger Badekur. j 
Gropbritannien, (Rondon, 2. July) Als ein 
Beijpiel, wie man fih um die Stimmen der Wähler be 
wirbt, erzählt der „Slobe» daß dieſer Tage 6 bis 8 vor 
nehm — Herren von der Tory-Parthei im Laden 
eines Spezetei⸗Handlers in Fleetſtreet erjchienen ſeyen und“ 
ihn erſucht hätten, daß er den Tory-Kandidaten jeine 
Etimme geben möge. Als der SpezereisHändler aber ges 
antwortet, dad er, wie früher, für die liberalen Kandida⸗ 
ten flinnmen werde, habe einer der Herreu ibm bemerft, 
daß er, bisher ein guter Kunde feined Ladens, fünftig 
nichts mehr von ihm beziehen werde, und daß ber Krämer 
ihm feine Rechnung, die etwa 25 Pd. St. betragen möge, 
unverzüglich zuſchicken ſolle. Sobald rin liberaler Schenf- 
wirth in der Nabe Died erfahren habe, ſey er zu dem Spe⸗ 
erei⸗ Haͤndler gekommen, habe fogleid für 16 Pfd. Sf. 
taare beitellt, und ihm bemerkt, daß er jährlich für mins 
deitend 100 Pfd. St. bei ibm kaufen, fomit deu Berluft des 
Tory · Kandidaten völlig erſetzen werde. 
iFranfrei:d. (Paris, 2. July.) In ben biplomatis 
fchen Kreiſen it die Kandidatur ded Marquis von Dalmas 
tien für bie Wiener Geſaudiſchaft noch immer Gegenftaud 
bäufiger Unterhaltung. Es fol auch wirklich bereits von 
bier aud eine Anfrage ergangen ſeyn, ob der Marquis mit 
feinem jegigen Titel zugelaffen werden würde. Man glaubt 
jedoch, daB eine abſchlägige Antwort erfolgen müſſe, weil 


‚ein bedeutender Unterſchied ftattfinde zwiichen einem auf 


den Sohn vererbten Marquistiiel, der nicht mehr blos an 
ein verübergehrades Ereigniß, mie der. Titel Duc de Dal: 
matie, erinnert. Hr. Gutzot wenigftens zählt, wie ed heißt, 
ſehr auf dieſe abichlägige Antwort, um fo bes gegebenen 
Beriprechens, das ihm Sorge macht, auf die narärlichite 
Weile entbunden zu werden. 

Niederlande. (Haag, 3. July) Hr. Thiers if 
von vielen Miniftern bereits empfangen und befucht wor⸗ 
ben, und wird, wie man vernimmmt, noch heute Audien, 
beim König haben. Auf den Straßen bemübt ſich das. 
Pubtitum, ihn zu fehen und fein anfcheinend einfaches Auds 
feben erregt allgemeine Bewunderung. Gein Aufenthalt 
alihier wird jedoch von kurzer Dauer ſeyn, da er Jänger 
ig Deutſchland zu verweilen gedenkt. Gr begibt fid von 
bier nach Amfterbam. 

Amferdbam, 29. Juny. „ Das Obergericht won Gel⸗ 
bern hatte vor Kurzem einen penfionissen Major eines, 


Verbrechens wegen zu verurtheilen, das, wie ich glaube, 
feit einer langen Reihe von Jahren in den gerichtlichen 
Annalen Hollands einzig daftcht, des Verbrechens der Bis 
gamie nämlih. Der Major Genet hat fid vor 20 Jahr 
ren in Meögiered in Frankreich verheirathet, aber bald nach⸗ 
ber feine rau verlafen. Bor etwa einem Jahre verhei⸗ 
rathete er ſich mit einem jungen Mädchen in Arnheim, 
obgleich er wußte, daß feine erſte Frau nod am Reben fey. 
Sein Verbrehen fam durch einen Brief heraus, ben fie am 
die Stadtbehörde ſchrieb, um fih nach ihrem Manne zu ers 
fundigen. Der Major Genet ift zur Sırafe der Ehrlofig- 
feit, (die in manchen Fällen an die Stelle des Prangers 
etreten ift,) und zu fünfjähriger Einjperrung in einem 
uchthaufe verurtheilt worden. 

Italien. (Rom, 27. July.) Endlich fcheint e®, 
ald wollten in das Dunfel unferer Berhältniffe zu Spanien 
einige ichtftrahlen fallen. Espartero foll entichloffen ſeyn, den 
Bruch zwiſchen der Negierung und ber Kırche während feis 
ner Regentſchaft nicht nur nicht größer werben zu laffen, 
fondern vielmehr geeignete Schritte zur Berföhnung zu thun. 
— Geine Heiligkeit der Papit befindet ſich fo wohl, ald es 
nur immer der Fall zu feyn vermag. 

Schweiz. Die „Züricher Zeitung meldet den Auss 
bruch von Unruhen im Kanton Tejiim. Die Regierung 
fey von einer Verſchwoͤrung in Kenutniß gelegt worden, 
welche die politifchen Verurtbeilten mit einigen Anhängern 
fpannen. Durch geworbene Mannſchaft und Verſprechungen 
habe die Ruhe geſtoͤrt werden follen, juerft durch einen bes 
waffneten Anichlag auf die Geſandtſchaft zur Tagſatzung. 
Aber die gewarnte Regierung habe am 30. ein Baraillon 
in der Nähe des Hauptorted zuiammengezogen, und alle 
Vorforge getroffen. Unterdeſſen hatten ſich Bewaffnete an 
einigen Orten auf der Landſchaft geiammelt, woven ein 
farfer Zug am 1. Zuli (Marfttag) aus Ballemaggia vors 
rüdte, bid fie in einem mehrftündigen Gefedite mit ben 
Truppen, unter Berluft’von einigen Todten und Gefanges 
nem, in bie Flucht gejagt wurden.“ ine andere Zulams 
menrettung, an der Brucke Tenero, wurde ebenfalls geichlas 

en, mit 3 oder 4 Todten. „Die Regierungstruppen haben 
eine Verlufte. Nun ift das Fand gerettet, aber noch groß 
“ die Aufregung. Amneſtie it feine mehr möglich nad «is 
nem fo treulofen Alttentate.* 


a —— — — 
Gebiet der Unterhaltung. 


Dreffurpferde und Kınftreiterei der Aiten. 








(Fortfehung.) 

Daher dürfen wir und nicht wundern, auf einem alten 
Denfmale der Sammlung zu Ber.na ein Kunſtſtück aus 
geführt zu fehen, das dem erften Anfcheine nach den Ges 
fegen der Natur wideriprice. in aflarifcher Equifone 
fieht dort auf feinem Pferde abgebildet, das feld nur auf 
zwei Füßen und zwar nur auf den Rüßen der rechten Seite 
rubt, während es (wahrſcheinlich muſitaliſch) dazu wichert. 
Er hat fein Pferd gezwungen, eine Stelung anzunehmen, 
die dem Ange nicht unangenehm, aber ſcheinbar dem Horns 
vieh nur möglich if, Doch if fie darım für Pferde nicht 
phyſifch unmoͤglich. Das Zeugniß eined gelchrten Anatos 
men, der wegen der mechanifchen Ausführbarkeit dieſes Kunſt ⸗ 


ſtückes angegangen wurde, fiel dahin aus, daß ber darge— 
ſtellte Moment ſehr kurze Zeit dauern koͤnne, daß das 
abgerichtete Pferd im nächſten Augenblicke auf die beiden 
andern Füße fallen werde, und ohne die Stelle zu veräns 
dern, nur wechſelnd die Füße erhebe, um fih fo zu erhal 
ten. Leute aber, bie jede Blöße und Schwäche des Thies 
res erlaujcht hatten, um ed nad) ihrem Willen zu brauchen, 
gaben ed juverläffig nicht auf, ein Bravourftüc zu erzwin⸗ 
gen, wenn es neu und überrofchender Mrt war. Und als 
ein Bravourftük möchten wir es wohl angefehen wiſſen, 
weil man es für ausgezeichnet genug hielt, um es auf eis 
nem Dentmalftein zu verewigen. Andere Denkmäler foms 
men glüdlich genug biefer Vermuthung und der Nichtigkeit 
der Daritellung feiber zu Hülfe. Ein Marmor, den Patin 
erhalten hat, umd eine Münze von Avalon in Frankreich, 
jeigen einen Stier.und einen Mauleſel in gleicher Stellung, 
wohl zum Veweile, daß in Gegenden, wo Die Zucht ber 
Hausthiere vorzüglich betrieben wird, auch ihre Abrichtung 
immer höher ſich ſteigerte. 

Dod wo Mcheindar Ummögliches geſehen wird, ift jeder 
Zweifel gegen feine Zulaſſigkeit nicht nur erlaubt, fondern 
beinahe nothwendig. Daher fey ein Umitand nicht vers 
ſchwiegen, der unjerer Erflärung des veroneftichen Mars 
mors einigermaßen entgegen jeyn fönnte, Er betrifft bie 
Sonderbarteit, die man an vielen Darftellungen alter Pierde 
bemerkt har, dap die Künkler die Füße nicht überd Kreuz 
aufgehoben andenten, fondern nur auf einer Seite in Bes 
wegung. Selbſt die berübmteiten Statuen alt r Pferde 
z. B. die Pferde zu Venedig, das des Pollur auf dem Ka— 
pitol, die Pferde der Balbi zu Neapel und viele am Frieſe 
des Parthenon, die auf uns gefommen, zeigen diefe Cigens 
thumlichteit, und Kunfrichter und Mathematifer haben 
lange geritten, ob dieſe Daritellung Folge einer ungenauen 
Naturbeachtung oder einer übereinfönmlichen Künſtlerlaune 
geweien jepn möge, daun, ob nad) den Geſetzen der Mes 
chanit eine ſolche Bewegung der Kliße doch wohl gedenfbar, 
vielleicht durdy eine beliebte Gangart der Pferde bei den 
Alten zu entichuldigen ſey. Der Streit ift fehr lebhaft 
geführt worden und jede Meinung hat, ſeit Cardanus 
und Gaffendi, beredte Bertretir gefunden. Da die Untere 
fuchung felbt nur in fofern bierher gehört, als fie mir 
dem Veronefiihen Marmor und dem Kunſtſtücke feines 
Agyates zufammenhängt, fo fey es genug, hier an die Lö— 
fung des Räthſels zu erinnern, die G. Gıcognora gegeben 
hat. Er behauptet und wohl überzeugend, daß allerdings 
die Pferde fo fchreiten können, und daß die alten 
Künftler volles Recht hatten, fie 10 ermieirig Ichreitend zu 
büben, weil die Skhrittart, wo dieſe Bewegung juft ein» 
tritt, der Paßgang, bei ‚den Yilten jehr beliebt war. 
Gegt entſtande die Frage, ob beim veromfchen Marmor 
nicht an eine aͤhnliche Kunſtmethodik zu denken fey ? Aber 
ein einfeitig ftehendes Pferd ift völlig verfchieden von einem 
einfeitig laufenden (einem Pafgänger)‘ und die ganz einene 
thumliche Darjtelung des Equnonen jeibit, auf dem Denk 
des X. Valerius, rechtfertigt Maffeis Bermurbung, dad bier 
nur ein Kunftftüd anzunehmen ſey, das durch feine 
Künftterroutine font geredhtiertige werden könnte. Wo 
aber das ‚Pferd zu folhen Künften und Kangeleien ausges 
bildet worden war, durfte der Menſch in Darlegung der 
angebornen Gewandtheit nicht zurüdbleiben. Erit Durch 
die vereinigten Proben feiner uoch höhern Geſchicklichkeit 
wurde ber Sieg über die thierifche Kraft zum ergöglichen 
Spiele, und die Mühe der Anterıtung wurde vergeſſen, mo 


das gebändigte ReB die Kunnfertigfeit feined Meiſters nar 


äfliger hervorzuheben fchien. 
_— (Shluß folgt) W 





Meannichfaltiges. 


Aus Berlin.) Es hat ſich beim Grundlegen eines 
Hinter⸗Gebaͤudes in der Friedrich⸗Wilhelms⸗Stadt in der 
Liefe von 14 Fuß unter dem, oben 1 Fuß hoch Fünftlich 
erhöhten Gartenboden ein 5 Fuß Mares, mithin tiefer ald 
der jegige Boden der Spree Iisgendes befanntes Lager einer 
Subſtang gefunden, melche die Arbeiter Torf nennen, bie 
auch im maffen Zuftande die ſchwarzbraune Farbe des 
Totfed hat und trocden als unvortheilbafted Brenn Mater 
rind benugt werden fann. Die vorgenommene Unterfuchung 
hat ergeben, daß dieſes 5 Fuß hohe Kager zur Hälfte und 
bier und ba wohl zu mehr als 2/4, aus jehr Eleinen, bem 
bloßen Auge völlig unſichtbaren, hartichaligen, zierlidy ges 
ſtalteten Thierkörperchen beftcht‘, ganz vergleichbar den 
Leinen Kieſelſchalen, weldye bad 8 Fuß mächtige Lager 
weißen efbaren Bergmehled im Deffauifdıen und das 28 
Fuß Marke Lager folder Thierchen unter der Lüneburger 
Jaide bei Ebsdorf bilden, nur mit dem höchſt merfwürbis 
gen Unterſchiede, daß jene foſſilen Yager aus leeren Schas 
len todter,” vielleicht urmeltlicher Thierchen befichen, wäh— 
rend das der Friedrich-Wilbelms⸗Stadt ſehr viele lebende 
Thrierchen mit grünen @ierdien und agberen wohl erhaltes 
nen weichen Körpertheilen emthält. rner find Darunter 
Diele bisher nirgends an der Oberfläche bei Berlin bemerfte 
Formen und mehrere ldieſer mur in halblalzigen, friichen, 
nicht fanligen Gewäflern in der Nähe des Meeres beobach⸗ 
ter find. Es bar ein vielleitiged wiſſenſchaftliches, vielleicht 
auch, ganz nahes techniſches ntereffe, bie wahrichenlich 
große Auedehnung dieſes bieher unbefaunten Berhältniffes 
von febenden Thieren in folher Kleinheit, folcher Menge, 
ſolcher Tiefe und unter den Wohnungen der Etadt Berliu 
enauer in feinen @igenthümlichkeiten kennen zu lernen. 
—— iſt, daß ein ſolches, vielleicht daſſelbe, Torf ger 
manute, Lager vielen Häuſern der Friedrich⸗ Wilhelms⸗Stadt 
von ter Marfhalle-Brüde bis zur Charité, durch allmälis 
ged Nachfinfen des Unterbaues jehr nachtheilig geworben 
iſt und Einfinfungen neuerbauter sgroßer Häufer bid zum 
Einfturz veranlaßt hat. Auch auf der Friebriche-Stadt, 
in. ter Gegend ber neuen Eternwarte, feinen ähnliche 
Berhältniffe weit verbreitet zu ſeyn. 


Zeichen deir Zivilifation. 

Dem General Rofas wurde bei einem Bolfäfefte 
feine Uhr geftohlen. Auf das allfeitig darüber ausgedrückte 
Bedauern erwiederte er: „Das freut mid; ed gibt mir 
große Hoffuung, daß wir den Franzoſen Stand halten 
werden. Auch wir haben Epitbuben unter und, und mir 
werden baber defto leichter reufliren. Sch ängftigte mich 
ſchon, daß unfere Parthei aus lauter ehrlichen Leuten bes 
fiche, und deshalb nichts ausrichten werde. Es iſt dardıs 
aus nöthig, daß wir, eben fo gut wie unſere Feinde, Spitz⸗ 
buben unter und haben. Solche Talente müſſen and Licht 
gezogen werben; ich laffe daher öffentlich befannt machen, 
daß ich dem ehrlichen Finder meiner Uhr die Eumme von 
taufend Piaftern auszahlen laffe« Je 


— — — 


Einheimiſches. 


Unter den Mitgliedern der jetzt hier befindlichen 
franzöfifchen Gefelfchaft ift befonderd Dem. Georges als 
hiſtoriſche Perfon, fo wie ald Tragödin and der alten 
fraugöfiihen Schule merfwürdig. Dem. Georges, deren 
Mimik und Plaftit ausgezeichnet, bietet in ihrem Spiele 
die großartigiten ergreifendften Momente, und if daſſelbe 
noch durch die äuſſere impofante Erfcheinung, dad edel ges 
formte Profil der Künftferin, unterftügt. Nachftehende bios 
graphifcie Notiz möchte gewiß dem größten Theil unferer 

efer angenehm feyn, 

‚Margarethe St. Georges: Weymer, geb. zu 
Bajeur 1798, wurde von ihrem Bater, der Schaufpiel Dis 
rector war, für die Bühne erzogen und betrat fie 1803 zu 
Amiend; anfangs für die Dper beftimmt, trat fie auf 
Rathen der Scyaufpielerin Raucourt zur Tragoͤdie über 
und bebütirte 1805 in Paris mit dem glüdlichkten Erfolge. 
ähre Schönheit, ihre Kunft und ihre glänzenden Geiſtes— 
gaben feſſelten Napoleon, der in die innigften Berhältniffe 
au ihr trat; dieſe trieben fie indeß 1808 plötzlich aus Pas 
— nachdem fie zuvor in Erfurt beim Congreſſe geglaͤnzt 
atte. 1% 
Sie ging nad Wien, wo fie beflamatorifche Borles 
fungen mit großem Beifalle gab, dann nad Moskau und 
Perereburg, wo fie die größte Anerkennung fand und vom 
Kaifer reich beſchenkt wurde. 1813 fehrte fie in ihre Stel 
lung nach Paris zurück, 1816 entflch fie nach London, 
um Dort neue Triumphe zu feyern. Bei ihrer Rückkehr 
mußte fie aber 3000 Fre. Strafe bezahlen und wurde obens 
drein ihres Societairerechted verluftig erflärt. Darüber ers 
grimmt, verließ fie das theatre francais, auf dem fie bie» 
ber geglänzt hatte, und wandte ſich der porte St. Martin 
und bem romantiihen Drama zu, deffen Königin fie wurde. 
Trotz ihres vorgerückten Alters iſt ihre Seele noch jugend⸗ 
lich lebendig und im ihren Augen ſtrahlt noch die Glut 
bes erften jugendlichen Kunſtfeuers. Dennoch begannen die 
undankbaren Parifer ihr von 1839 an weniger Theilnahme 
zu jchenfen, darüber empfindlid), verlieh fie Paris und 
gaftirte geraume Zeit auf den Provinz Theatern; endlich 
wurde fie im Sommier 1840 Direftorin einer reifenben Ges 
ſellſchaft und hat nun in mehreren Etädten, vor kurzem 
namentlic in Lemberg, Berlin, Prag, Dresden und Peipzig 
Vorftellungen gegeben und überall die regte Theilnahme 
gefunden. 


Nevue de 
Den Auffaß 
„ihr fönnt ihn doch nidt haben“ 
können wir aus Gründen audy nicht haben, und bitten alfo, 
ihn abholen zu laffen. 


Die Anfrage: „Wie fommt ed, daß diefed Jahr xc.“ 
{ft bei der treffenden Behörde zu fielen. Dort - wird ber 
Frager ſchon Beicheid erhalten. 








Ginläufe, 





Ungzgeigen. 
KRapital:Gefud. 
Auf ein im Lantgeridte Neumarkt Legended Bauerngut 


im Wecthe zu 74007., werten 3599 fl. auf eeſte Huporhef 
aufzunehmen geſucht. Yäyerss in ber Exped, d, Bl. \ 


Empfehlung. 

Neue Zufuhren von den beliebten 
Cautom Cigarrenm cinefische Facon und 
Packung in A Kiſtchen) 
fi. fo ebeu eingetroffen und werden zu geneigter 
— ſowohl em gras als en detail foh⸗ 


Joh. Engelhard jim., 
nachſt dem ſchönen Brunnen. 


Einladung. 


Morgen Montag den 12. Juli iſt muſttaliſche Abend⸗ 
Amterhaltung von den Herren Fiſcher md Edmepf, 
wozu ergebenſt einladet 

Chriſtiau Taucher, 


Wirth in dem Wierer'ſchen Brauhaus 





Haus⸗Verkaunf. 

Ein kleines Haus, Sebalder Seite, beſtehend aus 4 
Zimmern, 5 Rammern, 4 Küchen, Gewölbe, Keller, 2 
Bhven und Fleinen Hofraum it zu verfaufen durch Das@oms 
miffiond-Burcau von 

Ludwig Hechts Wittwe, 
Carolinenſtraſſe L. 357. 


Steindruder-Befud. 

Zwei Steindrnder, melde in der Ferer- 
Manier etwas erfahren find, können danerude 
Beſchäftigung nebft gutem Lohn erhalten, auch 
werden od) mehrere Arbeiter, am erſten ſolche, 
weiche ſchon in einer Gteindruderei gearbeitet 
haben, angenommen. Das Nähere in der Erper 
Dition d. Blattes. 

Berlaufeuer Hunt. 

Ein meißer Hund mittlerer Größe, geringelter Ruthe, 
dänglihtem Kopf mit woligem Haar und geitugten Obreu, 
bat fih am 4. Juny verlaufen. Sollte er Jemand jugelaus 
fen ſeyn, fo bittet man ihn gegen ein Tranfgeld im Gaſthaus 
zur Schranfe am Xhiergärtnerthos abzugeben. 























Verloren 
Am veraangenen Kreitag Abends zwiſchen 5 und 6 
Uhr ift auf der Allerwiefe ein Shawl verloren gegangen 
Der Herr, welcher folched gefunden hat, beliebe es gefälligit 
in 8. Nr. gegen ein Doucenr abgeben zu laffen. 











titeratuar- 

Bei George Winterin Nürnberg, 8 Nro. 544 

beim Rathhaus ift au haben: 
Die falle Deftillation, 
oder: 

AUnweiſung binnen menigen Stunden 80%, flarfen Spiritus 
vbllig rein zu entfufeln „und daraus nad -einer neuen Mer 
thede doppelte Brantweine und feinfte Liföre derart herzu⸗ 


ſtellen, baß ſolche ben warm deſtillirten durchaus nicht made 
ſtehen, ſowie Rum zu bereiten, den der Keuner vom 
faum zu unterſcheiden vermag. 
(Poſen. Berlag v. Scherf, 
8. geb. 27. 


Etadt⸗Theater ju Nürnberg. 
Sonntag, den 11, JZuly 1841. Borftellung einer 
franzöfiihen Schaufpielergeirllihaft von Paris: „Le ga 
min de Paris" «der parifer Taugenichtd) drama vaude- 
ville eu deux actes par M. Bayard, Borber: „Une 
bonne fortuner (cin glücklicher Zufal.). Vauderille 
en un aete par M. de Combarousse, 


Geftorben. 
Den 8. Jufn. 
Mehl, Kathartna, Taglöhners⸗Wittwe. 
Ziefel, Georg Leonhard Heinrid). 


® Ungefommene Fremde 
zo 9. Zuln 1841. 

(Bapyer. Sof.) Hr. v. Frendel, Regierungsdireftor 
v. Baireuth. Hr. Wittichen, Kfm. v. Montjeie, Hr. Ehrens 
traut, Landgerichts⸗Aſſeſſor v. Jever. Hr. Levering v. Schwelm, 
Hr. Janfen m. Gem. v. Würzburg, Kflte. Hr. Paar, Kim, 
v. Augsburg. Frau Landr. Rus m. Fam. v. Burglengenfeld. 

(Rothe Ro Hr. Graf Scheit v. Pleſſen u. Herr 
Bar. Schell v. Pleſſta v. Dänemarft. Hr. Bar, v. Lichten⸗ 
fels m. Fam. v. Wen, 

(Etranf) Hr. Allertshammer, f. Porthalter v. Neu⸗ 
marft. Hr. Eleifoir, Ingenicur⸗Oberlieut. v. Ansbach. Hr 
Mayer, DOberbeamter v. Wien, Hr. Daudt, Mechanikus v, 
Darmjiadt. Hr. Maff v. Stutgart, Hr. Luitner v. Regens⸗ 
burg, Hr. Roth v. Diugoffingen, Hr. Wellano v. Ojterbofen, 
Hr. Schuerr v. Kaliſch, Kflte. Hr. Geyer m. Gem., Fabr. 
v. Scweinfurt. Hr. Geiſt, Priv, v. Berlin. Hr. Bernard, 
Kammiergerichts⸗Aſſeſſor v. Berlin. Hr. Conſtanutin Babango 
©, Peſth, Hr. Pflugbtil nebſt Sohn v. Chemnitz, Kite. Hr. 
Ectart, Afın. v. Leipzig. Hr. Knauff, k. pr, Bergbau⸗Condue⸗ 
tenr v. Berlin, 

(Bl. Glocke.) Hr.v. Gugitz, Gutsbeſitzer, u. Hr. v. 
Kuapitſch, Advokat v. Klagenfurt. Hr. Friedrich, Pfarrer v. 
Sees. Frin. Samwald v. Hof. Hr. Man, Cad. v. Müuchen. 

(Ballfiid.) Hr. Ehmidt, Priv. m. Gatt. v. Bavprcuth. 
Hr. Fehr, Occon. m. Gatt., u. Hr. Gög, Kim. m. Fam. v. 
Baireuth. 

(Roth. Hahn) Hr. Baumüller m. Fam, v. Dair 
reuth. Dr. Frank, Kim, v. Echweinfurt. 

(Wiener Hof. Hr. v. Aufjep v. Aufich. Hr. Hertſch, 
Fahr. 9. Regenöburg. > 4 

(Monpfcheinz. ©.) Frhr. v. Zu-Rhein, Gensdad⸗ 
merie⸗ Licut. v. Landshut. Hr. Schmidt, Prir m. Gem. v. 
Woſſertrũdingen. Hr. Schiller, Forſtgehülfe v. Geroldsge⸗ 
münd, „ Hr. Schweier, Oekon. v. Gunzenhauſen. 

(Kronprinz z. ©.) Hr. Holzinger v. Ansbach, Hr, 
Schlatt v. Bamberg, Kite. Hr. Dimke, Stallmeiſter v. Ber⸗ 
lin. Mad, Lemoir v. Fraulfurt. 


Zäglicher Kalender. 
Sul 11. Pius, 
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Inland. 


München, 9. Zul. Die allerhöchſten Herrſchaften 
find geſtern Abends halb 11 Uhr von Egern im hieſige Res 
fivenz zurüdgefehrt.. Se. Maj. der König, der morgen 
balb 5 Uhr Früh abreiet, wird erft die Walhalla beiuchen, 
in Regendburg im goldneu Krenz übernachten, Sonntagö 
tann über Bamberg und Wurzburg die Reiſe nach Brüdenan 
fortfegen. — Es ift nunmehr entichieden,, daß fünftig in 
Münden ftatt Den biöherigen drei Pfarrſprengeln (Unſere 
Fran, St. Peter und St. Anna) firben beftchen werden; 
ed find nämlich auch noch bie heil, Geififirche,, die Lud⸗ 
wigs⸗, die Bonifaciuefirche (Baſili.a), dann die Kirche der 
Cebemaligen) @tifabethinerinnen , zu Pfarrfirchen beftimmt, 

— 10. July. Se Maj. der König baben geruht, 
dem gegenwärtig ſich dahier aufhaltenden Pfarrer der far 
tholiſchen Gemeinde in London, Priefter Doyle, die aller 
guädigke Vewilligung zu ertheilen, daß derjeibe zum Bes 
bufe des Baues einer farholiichen Kirche in London bie 
sum Ende des Monats September f. 3. bei dem Adel und 
ben wohlhabenden Einwohnerkiaffen Beiträge ſammle, zus 
gleich aber diefe Sammlung mit einem Gefchenfe von 1000 fl. 
aus Allerhöchtihrer Gabinerscafle zu eröffnen. 

Augsburg, 10. Juſy. Als ein fichtbares Zeichen 
bed Bau» Brginned der Augeburg- Nürnberger Eiſenbahn, 
fönnen wir berichten, daß bereits Herr Pertich, welcher als 
ngenieur die Strede von bier bid Meitingen zw bauen 
“ ubernemnien bat hier eingetroffen if. Geſtern Abends ifk 
auch der Direktor diefer Bahn, Herr DObers ingenieur Pauli 
bier ängetemmen, und wird vorerit hier verweren, jewie 
auch Hr. Pertſch feinem Aufenthalt bier, nicht wie man 
fagte is Meitingen, uchmen wid, 


Ausland. 


Öefterreih. ( Peſth) Seitdem biefes Jahr das 
Baden in der Domdu begonnen hat, warten wir ſchon eimi 
Mate Zengen einer fonderbaren Begebenheit in Dfen. Es 


efchiebt nämlich, daß von der Pejihner Seite, gegen 8 Uhr 
Fri, einige junge kLeute ſchwimmend auf bie Dfuer Seite 
ommen; (die Donau if hier 1400 Fuß breit) bier gehen 


fie faft aadt, blos mut der Schmimmhoie angethan, in ir 
gend eim Kaffeehaus, effen und trinfen dort, und was noch 
mehr iſt, ſie ſpielen Billard, zut nicht Meinem Berlegenheit 
ber armen erg? mit dieſen — Meunſchen 
ſprechen bemüſſiget iſt. achdem ſie gegeſſen und 
—* haben, gehen fie in ihrem Anfzug durch die Smafen 


| | Nürnberger 
Allgemeine Feitung 


Nro. 193. 





Achter Jahrgang. 


dei achten Armerforpd unter der Keitıin 


Medafteur: @eorae 
inter. - Dryd, 
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rate aller Wer, ber 
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12. July iS41. 


bis zur Donau und ſchwimmen nad vn zurfid. Dieß 

iſt weder zus noch eine Erfindung, fordern währe Beyer 

—— deren Unſchicklichkeit auszudräden wir feine Worte 
en. 

Großberzogtbum Seffen. (Darmitadt, 8. Yuly.) 
Heute früh um 6 Uhr find Jhre Maj. die Königin von 
Griechenland über — nach Ems abgereist. In dem 
Grfolge Ihrer Majeſtat befinden ſich? Hoefmarſchall Soutzo, 
Dbersihufmeifterin v. Pluskar, Hofdamen Fräulein d Mier 
ſeuthal und v. Bozzaris und Feibarzt Dr. Nöfer. &, t.N. 
ber Großherzog kehrten heute nad Sceheim zurüd. — J. 
}. H. die Erbgroßberjogin werden morgein gleichfalls mad 
Eu abreifen. 

ormd, 4. July. Geſtern Kamen zwoͤf Offiziere 
bed ?. wurtem⸗ 
bergijchen Generals von Müller mit Bedtenting dabier ai, 
fie waren alle in Civilkleidung und zu Pferd. Mlie inau 
verninmt, if der Zweck dieſes Zug eine Beaugen ſcheinigung 
Kerne militärischer Terraind» und ‚Berheidigiinges 
ayons. 
eius ber Grafſchaft Glatz, 25. Juny. Das aubl 
Tage, währende Freiſchiegen in Giab if für ünfer Hleined 
Laudchen ſtets ein Ereigniß. Es ward mıt aller Feierlich⸗ 
keit vollzogen, und die Zahl der Schüten betrug mehrere 
hundert, weil die Sriden Nachbarſtädte Franfenflein und 
Habelichwert daran tbeilnahmen. Eintracht uud Frohffni 
gaben dem Feſte beſondern Werth; auch wurde bie milie 
tärifche Haltung der Schügen felbR von’ Männern vom 
Fache (der Gouverneur von Scleften, Graf Brandenburg, 
jo wie der Kommandant von Glag nahmen Theil ait dem 
Gele) anerfannt. Bei einem militärifhen Stante, wie ber 
preußiiche, haben dergleichen Feſte noch eine befondere Ber 
deutung, und ed würden diefe Schüßenforps, wenn ed irs 
gend einmal zum Ernſt fommen folte, ſicher nilcht als unbe; 
achtet daſtehen. 
SGSraukreich. (Straßburg, 7. July.) Dad „Eu 
faß- icreipt: In unjeren Landgemeinden beitcht noch 


„ein Gebrauch, welcher ſchon fo viele beflagenswürdige Bor, 


falle veranlaßt bat, fo daß man fih wundern muß, daß 
derfelbe micht_ feit Langer Zeit verboten worden. Jede 
Taufe, jede Hochzeit, furz jedes Ereigniß, welched zu eis‘ 
ner Delujtigung Gelegenheit geben fann, wırd mir Schießen 
aus Flinten und anderem Schießgewehr begrüßt. Am vr: 
Hloffenen Sonntage wurde das Patronalfen von Eingeles 
beim gefeiert, alles Feuergewehr der Gemeinde wurbe bei» 
vorgeſucht, man fchoß mit einer Art Heiner Bomben, Kader 
dem man einige Schüfe aus diefeu Stüden gethan, im 


Yugenblide, wo man eins derfelben aufs Neue fud, das 
man, wie ed fcheint, nicht ausgepußt hatte, fo zeriprang 
biefed in mehrere Stüde. Fünf junge Leute nnd ein Kind 
wurden von den Stüden getroffen. Die Erfteren wurden 
in das Bürgeripital von Kelmar gebradıt; drei von ihnen 
find vom Freitag auf den Samftag geitorben. Die beiden 
andern find fchwer verwunde. Dem Kinde ift ein Bein 
abgenommen worben. 

Belgien. (Antwerpen, 5. July.) Geſtern und 
heute hatten ale auf der Rhede liegenden norbamerifanis 
ſchen Schiffe bei Gelegenheit des 66ſten Jahrestages der 
Unabhängigkeit der neuen Welt ihre Nationalfarben aufges 
bißt. Die Matrofen diefer Schiffe durchzogen dieſen Moͤr⸗ 
gr mit Mufit und wehenden Fahnen die Straßen ber 

tadt. 

Schwelz. (Teffin.) Ueber neuerlich hier vorge⸗ 
fallene reactionäre Bewegungen berichtet das Regierungs⸗ 
blatt vom 2. July Folgendes: „Ein Conventifel von vers 
ruchten Reactionäre, das bald ju Mailand, bald zu Gas 
nobbio (piemont. Dorf am langen Ece an der teſſiniſchen 
Gränze) zufammenfam und von etlichen der abgelegten 
Etaatsrärhe angeführt it, hat alles möglidye angemwender, 
um unfern Kanton den Drangjalen des Bürgerfrieges preis 
zu geben. Es iſt ihnen aber bei feinem einzigen Sohne 
bed Landes gelungen, ungeachtet fie alle möglichen Künfte 
ber Verführung angewendet-haben. (linten das Gegentheit.) 
Sie gedachten in der Nacht den Sig ver Rrgierung (Yocarno) 
zu überfallen und mierheten dazu etliche 100 Holzhacker nnd 
Holzflößer (borratori) aus Piemont und der Kombardei, die 
im Bal Maggia unfere Wälder ausroden. Andere aus 
dem Bal Berzasca u. f. w. peftirten ſich bei Tenero un⸗ 
weit Pocarno umter Anführung des Advocaten Neſſi und 
noch andere bei der Brüdfe von Biasca gegeu Bellen;, um 
bie über ben Gotthardt reifenden Tagſatzungegeſandten ans 
zuhalten. Wir fönnen noch nicht alle Anführer nennen, 
bis wir beſtimmtere Berichte erhalten haben. Man nennt 
aber Namen, die man unmöglich für fo ſchlecht halten 
fann. Die Regierung hat die Bataillone Pioda und Stop⸗ 
panı aufgeboten. Lugano iſt vom beiten Geiſte beieelt, von 
allen Seiteu eilen Freiwillige dahin zum Schutz der Res 
gierung; die Bürgergarde ift in voller Thätigfeit. 

Nähere Nachrichten. Die Berfchwornen find am 
1. July Mittags bie madı Ponte Brella (Engpaß, zwei 
Meine Stunden von Lecarne) vergedrungen, aber unſere 
Truppen empfingen fie mıt Gewehrfeuer, tödteten und vers 
mundeten einige und nahmen drei (zwei Geiſtliche und einen 
Drtsvorftand) gefangen. Eie widen in Unordnung zurück. 
Ihre Anführer waren: Großrath Pedrazzini, Abvocat Pos 
matti, der geweſene Richter Bonerti, Gonjtantin Mattei, 
Sie haben’ erlidye Yocarneren ale Geißeln behalten. Unſere 
Regierung hat von denjenigen von Mailand und Zurin 
Aufflärungen begehrt. Im oberen Theil des Kantons regt 


es fidy ebenfalls. 


Rachmittags rückten die Aufrührer (man nennt fie Tu- 
multuosi) wieder Auf der Landſtraſſe vor. ber ſie erlits 
ten fehr viel (moltissime), während von den Unirigen, (wahrs 
ſcheinlich in wohlgedeckter Stellung, wozu die Focalitar alle 
Gelegenheit darbet) kein Blutstrepfen verloren wonrbe, 


Die Echarffchüßenfompagnie de Mari bat Wunderthaten , 


getham (fa prodigi). Linter den Gefangenen befanden ſich 
5 bis 6 Verwundete, unter audern ein Sohn ded Richteré 
Re von Gevio, und der gewejene Staatsanwalt Moretti, 


der mit deu Waffen in ter Hand ergriffen ward, Die 


“Unmöglichkeit allen Widertandes haben die wohlhabenden 


weniger Herzhaften liefen über Hals und Kopf davon. Eie 
liegen 10 bis 11 Tode auf dem Plage. Die Unfrigen 
verfolgten fie auf dem rechten Ufer der Magqgia. Das 
Gerücht ging, G. Antenio Rujca ſey mit drei Booten nah 
Aſeona gefommen; doch ift darüber nichts Gewiſſes. Die 
Bande bei Teuers demoralifirt fih. Die Eitern fenden 
Boten über Boten an ihre Söhue, um Gotteswillen an 
den Bauern aus Val Maggia ein Erempel zu nehmen. 
Gehen fle nicht gleich, auseinander, fo wird ed morgen mit 
ihnen aus ſeyn. Bon Bellenz erhalten wir die beften. Bes 
richte. Die Brüden über die Moefa und den Teſſin find 
von dem Uufrigen befegt. Aus Fivinen nichts Schliam- 
Staatsrath Poglia benimmt fi gewaltig zweideurig. Un⸗ 
fere Leute brenuen -vor Birlangen, ſich mit denen in Zenero 
zu fchlagen. 

! Schweden. (Stodholm, 29. Juny) Somntag 
ging das Dampfſchiff Weſtmanland nach Bokholmsfund 
ab und nabm Paſſagiere, deren ſich an 250 eingefunden 
(zu 1 Rthlr. Bco. einſchließlich für Reitauration), mit, um 

rperimenten mit den vom Lieutenant K. E. V. Hööfens 
berg erjundenen Waſſerſchuhen (Wattenſtidor, nad Anae 
logie der norwegiſchen Schneeihube, Stier), um auf dem 
Waſſer zu gehen, beisumohnen. Auer dem, ſchon bei einer 
früheren Gelegenheit ausgefihrten Verſuch, nicht afein auf 
biefen jogenanuten Schuhen zu gehen, reipective zu laufen, 
fondern auch darauf in einem Stuhl mit einem Tifche ver 
ſich zu figen, ſich und die übrigen Sfidläufer mir Chams 
pagner zu bedienen und Deu Zuichanern zuzutrinfen, wurden 
von den, jo auf dem Waller herumfahrenden Herren vers 
fchiedene Feuerwerksſtucke amgezünder und audgemworfen, 
auch von geübten Schwimmern Evolutionen ausgeführt, 
um die Anwendbarkeit der neuen Frfindung ald Rettunges 
mittel, falls jemand ins Waſſer fiete, zw zeigen. Heute iſt 
eine Borftellung in der Brunnenbucht des Thiergartens, 
wo von dazu eingeübten Soldateu Yaden und Abjchießen 
von Gemwehren auf dem Skidor itehend fattfinden foll, um 
die Anmwendbarfeit auch in militärifcher Hinſicht beim Lies 
berjegen über Flüfle u. |. w. zu zeigen. . 

China (Macao, 13. Mär.) “Am 3.0 M. er 
hielt Gapitän Elliot den Befuh des Kıvang-Chom.oo, der 
erſten Magiftrarsperfon von Canton, und es erfolgte_ eine 
Sugspendirung der am 23, Februar eröffueten Feindieligfeis 
ten (derem Erfolg, die Weguahme des Forts au der Bocca 
Tigris befannt ift,) welche inded am 6. wieder zurückge⸗ 
nommen wurde. Gapitäu Ellior verlangt jeßt, 
wie wır hören, zwölf Millionen Dollars nebft 
der Juſel Hong-Kong und Wang: Tong; aber 
es it flar, daß die Maudarinen in diefer Provinz nicht 
befugt find, foldyen Korderungen Gehör zu geben. Bei der 


Bewohner von Cauton fich nebſt ihrer Habe entfernt. Am 
6. erließ Capitän Eliot eine verſöhnlich lautende Proclas 
mation, deren Zwef ed war, die Wiederfreigebung des freme 
den Handels herbeizuführen. Da aber die käiſerlichen Evicte - 
fich fo entichieden gegen allen Verkehr mit deu Eugländern 
ansfprechen, fo wırd die Furcht der chiueflichen Kaufleute 


"allen derartigen Beitrcbungen bedeutende Hind raiffe in tem . 


Weg legen. Lootſen⸗Tſchoͤps find aufgegeben werden, ater 
nur an amerifanifche Schiffe, nnd Capitän Elliot hat daher 
angezeigt, daß wenn nicht alle fremven Eihiffe ohne Ans— 
nahme gleiche Gunft genöffen, er den Handel von Cantou 
unter firenges Embargo legen werde. Es freuet und, bes 
sichten zu fönuen, daß fämmtliche englijche Gefaugene [reis 


gegeben werben find (uach ben Zeitung&berichten machen 
drei Seroffiziere eine Ausnabme, für welde Gapitäu Elliot 
vergebens 500 Dellaxs ald Föiegeld gebeten Hat), es iſt 
dieß eine Folge der Rückgabe der Inſel Tſchuſan. Die meis 
fleu Krieger uno Traueportſchifft, welche fih in den noͤrd⸗ 
lien Gewäffern befanden, find bereits hier wieder einges 
troffen; indeß läßt Die Lage der Dinge erwarten, daß eine 
neue Erpedicion nad) dem Norden wieder ſtattfinden müs 
fe, ja daß ſie unvermeidlich iR, wenn der Hof von Pefing 
ſich auch durch bie letzten Ereigniffe in biefer Provinz nicht 
zum Nachgeben bewegen läßt. — Mittlerweile find die Hans 
deidaugfichten fehr wenig verfprechender Art, da, abgeſehen 
von dem großen Borrath von Einfuhrartikeln, der jet [hen 
bier aufgeipeichert it, Gapirän Elliots Circular vom 20. 
Saunar (welches die Beendigung der Feindieligfeisen anzeige) 
die Wirkung haben wird, denjelben mod) bedeutend zu vers 
mehren,“ ß 

— — — — ——— — — — 


Gebiet der Unterhaltung. 


: Treffurpferde und Kunftreiterei der Alten. 





(E blu.) 

Die Erfindung der Reitkunſt gehörte in Griechenland 
zu den Anſprüchen auf Nationalbanfbarfeit, die man mit 
eiferfüdtiger Unredlichfeit fih abſtritt. Mag das Pferd 
aus Fibyen oder Aegypten, oder aus dem Heimathlande 
der Gercalien, feiner beften Nahrung, aus Dſchiggetai nady 
dem Pelopomes und nach Theffalien gebracht worden feyn, 
juverläßig verdanfen die Griechen died nützlichſte Hauethier 
der Fremde. Diele Spuren deuten darauf bin, daß aus 
Libyen, übers Meer vielleicht durch phönikiſche Mäfler, 
die daher noch in der fpäteften Zeit Pferde an ihren Fahr⸗ 
jrugen gebildet trugen, das Roß nach dem Peloponnes Fam, 
un) zugleich die Kunft, ed an Duadrigen zu fpannen und 
zum Kampfipiel zu brauchen, daher ift Pofeidon, der Geber 
der Reffe, er, der ſelbſt aus dem Lande der roffenäßreuten 
Libyer berſtammt, wie Herodot auedrüdlich verfichert, und 
durch fo viele Namen gefeiert, die auf dad Pferd und feine 
Pflege Bezug haben. Ueberall war Poſeidou's altefte Kul⸗ 
tur an Küftenplägen, namentlich auch in Oncheſtus, in den 
grasreihern Ebenen bed Kopätichen, See's, wo noch lange 
vacdhher die Feite des Poreidon Tararippus geieiert wurden, 

Schwerer it’s, genau zu beitimmen, auf weldem Wege 
das Pferd nach Theifalien fam, in deffen fetten Mars 
ſchen es verwilderte. 
Teutauren, bemerft man die erſten Anfänge des Reitene. 
Das Pferd mit dem Zaume in Kreiswendungen zu tums 
mein, erfanden die Fapithen im des tbeffalichen Pelton 
fruchtbarem Bergthale Peleiheonium. Sie lehrten ed im 
Kriege zu braschen. Plinius folgte anderen Angaben. Er 
ninımt Belleropbon für den Erfinder der Reitkunſt, fo wie 
sine noch ältere Sage ale die Virgiliſche, die Yimozenen 
zuerſt zu Roſſe fümpfen läßt, und Chirons Zöglungen die 
Fertigkeit abiprict. b 

Mögen dieſe mannigfaltigen Eagen beweifen, welchen 
Werth das gebildetſte Beif ter alten Welt auf eine Erfin— 
bung legte, die baid in den feitlichiten Spielen zum reife 
talf und bei der römifchen Jugend fo beliebt wurde, daß, 
wie bei dem vorhchmen Engländer, ein eigenes Pferd das 


- fommen. 


Aber in Theffalien, im Lande der 


nächſte Stück nah dem eigenen Hemde ift, auch Horaz 
fein gaudet equis ihr nadıfagen durfte. Bon der bloßen 
ſchulgerechten Reiterei nadı des Reitmeifterd Simon Pors 
ſchrift, führte die Gelehrigkeit einjelggr Pferderacen, 3. B- 
der mıfälichen, wahriheinlich auf Die- „höhere Neiskunft.« 
Die Bekanutſchaft mit ten munidiichen Reitern in oftmas 
Aigen Kriegen lehrte die Vorzüge einer Lenkung kennen, die 
beide Hände frei gebrauchen ließ. Ben ihnen lernte man 
jaumlos reiten und das Mod mit bloßer Hilfe -der Gerte 
zum Laufen und zum Stehen antreiben. Ju einer Lobrede 
auf den Gratianus machte Aufonins daraus einen gewaltis 
gen kobſpruch. Jenes Kunſtſtück, wo auf zwei ganz feflel 
lofen Pferden ftehend ber Reiter die Bahn durchmißt, war 
anfangd eine Kriegsübung, die von eigenen Neitern, ben 
Amphippen, wentger ind Auge fallend geübt ward, dann, 
als Kunftreiterei von eigenen Sefellichafeen, in den Thea» 
teru getrieben ward, und auf diefelbe Weife die Zuſchauer 
ergögte, wie in unjeru Tagen. Auch hier lichen, wie fo 
manche Zeugniffe beweifen, die nur zum Leberbruffe von 
allen Schrirtitellern über Reitfunft wiederholt worden find, 
die Alten wenig Kränze übrig, die neuer Gewandtheit zu 
erhafdyen wären. Selbſt dad Korps der römifchen Ritter 
blieb diefen Uebungen des künſtlichen Reitens nicht fremd, 
wie fchon die Namen Trossuli und Flexumimes - beweiien, 
mit denen man fie belegte, und wie die Fünftlichen Auftritte, 
die zu Pferde getanzten Quabdrillen, es nothwendig mache 
ten, melde unger dem Namen Judus Trojanus die Kunſt 
ker vornehmen römiichen EStuger (trossuli) waren. Bald 
ihren Urfprung von dem altdoriſchen Kriegstanze Pyrrhiche 
verleugnend, wurde dieſe Spiegelfechterei eine Gelegenheit, 

räcdtige Noffe in gelenfer Beweglichkeit vor bewunbernden 
Bufahakiern zu tummeln, und wachfend ftieg die Freude au 
ſolchen Anfjügen von Anguftus Zeiten bis zu dem alle 
bes römischen Reiche, wo ed in Byzanz noch mit perfifchen 
Ausſchmückungen ſich forterbielt und als Garrouffel und 
Ringſtechen nad Europa zurückkehrte. 

Zu den bewunderten Stüden jetziger Kunftreiter ges 
hört, daß fie bis zwölf Mann hoch im geſtreckteſten Laufe 
den Kreis ihrer Bahn durchmeffen , obne aus der Linie zu 
Nach den geichnittenen Steinen zu urtheilen, ges 
hörte diefe Uebung bei den Alten den Wagenientern, die 
im Circus fidy zeigten. Bei Taſſie findet man unter ben - 
Paſten eine aufgenommen, wo ein ftebender Mann zwölf 
Pferde vom Wagen aus antreibt; bei Gaylus gar einen 
mit zwanzig Pferden. Gegen ſolche Beberrihung der Roffe 
bleibt das erwahnte Kunftituc doch nur Uebung. 

Fur alle andere afademiihen Stelungen und Spiele 
auf den hincılenden Pferden muß man die Anfänge in By 
janz fuchen. Bon dorther faur die jetzige Kunftreiterei nach 
Europa zurüd, "gegen das Ende des I6ten Jahrhunderte. 
Bei Monraigne trifft man davon bie frühelte Erwähnung. 
Auch der Bereiter, den er 1511 zn Rom ſah uud fpäter 
zu Paris, behauptete in der Türkei jeine Künjte erlernt zu 
haben. — 








Mannichfaltiges. 


In Maryland iſt eine alte Jungfrau von 83 Jahren, 
welche zur Sekte der Nikoliten oder der neuen Quäcker ger 
hörte, geſtorben. Cie zeichnete ſich dunch einen unmenjd- 
lichen Männerhaß aus. Ihr Vermögen hinterläßt fie lan 
ter weiblichen Verwandten. Sie hatte verordnet, dap ihr 


arg von vier Männern, welche einen Eid geſchworen has 
ben, mußten, nie mıt einem Frauenzimmer Gemeinſchaft ges 
habt zu haben, getragen werben folle und diefen hundert 
Pfund Sterling vermucht. Allein ed fand ſich Keiner, fo 
daß ber Sarg von Jungfrauen, welche übrigens nicht ſchwö— 
'ren mußten, getragen wurde. Ferner hatte fie verorbnet, 
daß man fie mit. Freudenliedern beerdigem, Allen, welche zu 
a Beerdigung fämen, ein Feſt geben, und auf ihrem 
‚Grabe einen Tanz aufführen Tolle. — Alles wurde auPs 
‚pänftihfte eiugehalten. Rach Beendigung der feier, vers 
Hieg Alles detrünken den Gottedäder. 


Man liedt im Mémoriol von Borbeaur: Ein neues 
‘red Beifpiel der Gefahr übereilter Beerdigungen ift folgens 
‚bed: Zu Cadillac, verfihert man und, wurde eine frau, 
.ald man fie eben in dad Grab hinadienfte, durch das Ges 
raͤuſch ber erften auf den Sarg fallenden Steine zum Res 
‚deu erwedt; ihr Schreien, 
veraulaßte das Einftellen der Beerdigung. Der Sarg wurde 
herausgenommen, geöffurt, und die * welche noch lebte, 


ſtieg herauf. * 
Ö€—_ | en 
Unzgeigem. 
Befanntmadung. 
Der Unterzeichnere erlaubt ſich hierdurch mit Genehmi⸗ 
gung eines wohlloͤblichen Magiſtrats einem verehrtea Publis 
fum befannt zu maden, daß alle Marfträge ſehr gute 


Hafe in der Gegend der Pfragner zu verfaufen tft bei 
Griedrih Fleiſchmang. 


\Einladung. 
Hente Montag den 12. July „Deflamaterifhe 
Abendunterbaltung in Mürnberger Munpart 
von Wehefrig, wozu ergebenſt eintaber 
Danner am Obilmarft, 





— — 








Berloren 


Um vergangenen Freitag Abends zwiſchen 5 und 6 Ihr 
iſt anf der Hallerwieſe ein Shawl verloren gegangen. Der 
Derr, weicher ſolchen geiumden bat, beliede ihn gefälligst im 
S. Nro. 106 gegen ein Dougene abgeben zu loſſen. 


- 





.—. 


Empfehlung. 
Neue Zufuhren von den beliebten 


Canton Cigarren cchiuefiſche Bacon und 
" Packung in A Kitchen) . 
find fo eben eingetroffen und werden zu geneigter 
Abnahme ſowohl en gros ald en detail enpfoh⸗ 
len von 

Joh. Engethbard jun, 

näcjt dem ſchönen Brunnen, 
Etadt: Theater im Nürnberg. 

Montag ben 12. Zuly 1841, weite Vorilefhing der 
frauzüſiſchen Schauſpieler⸗Geſellſchaft. „Leon, ou: Mamour 
maternel“ Drama en einq actes par M. de Rouge- 
wont. Dem. George, pensionaire du roi des frangois, 





— — 


dad zum Glück gehört wurde, 


premiere actrice tragique de Paris remplira le role de 
Mme. de Linieres, qu'elle a eri& 








Literatur 
Bei Griefinger u. Eomp. in Stuttgart iſt er⸗ 


ſchienen und in Nürnberg bei George Winter zu 


haben: on 2, 
Dissertatio de Quomodone 
seu:! 


von dem Burfchencommeut. 
Mit deutſchem und lateini chem Text. 8. geh. 36 fr, 


Diefes intereſſante Buchlein dürfte Jeden erwünſcht fem, - 
der einmal auf Unwerſitaͤten geweſen. Cine füße Erinnes 
rung am die alte Burſchenzeit und ihre märriihe Fröhlichteit. 

orben. 
Den 8 July. 
BiH, Bartholomäus, Fuhrwerfsbeſiher. 
* Den 9. July. 
Kolb, Maria Eabina Ferdinande, Zirkelſchmidtmeifers⸗ 

Tochterlcin. 

Reh, Johann Daniel, Spiegelalasbelegers⸗Töchterlein. 
Den 10. ulm, 
Deuerlein, Simon Julius» Wirthe-⸗Söhnlein. 








Aungekommene Fremde 
vom 10. July 1841. ‘ 
(Rothe Rob.) Hr. Graf v. Keglevich, k. k. dilerr. 


Kämmerer und grheimet Rath v. Wien, Frhr. v. Secken-⸗ 
dorf, Regierungs, Präfitent und Kammerherr mit Gem. ans 
Altenburg. Hr, Heinrichshoſen, Buchhändler v. Magdeburg. 
Hr. Biftor Delmarn, Hr. E. Dupuis, Hr. A. Morales, 
H. George de Eugene, Mat. Greiliy, Mad. Harvel, M. 
Hordierique v. Paris. 

(Bayer. Hof.) Frhr. v. Freyberg⸗Eiſenbera, Guts⸗ 
befiger. Frhr, v. Krauß, Offizier, Hr. v. Boutteville, Guts 
befiger, Hr. v. Boutteville, Offizier v. Regensburg. Hr. v. 
Geyſſel, Biſchuf v. Speyer. Hr. Dr. Weiß, Domdechant v. 
Speyer. He. Thinnes, Dom:Erpitulaer v. Eichſtäbt. Hert 
Geertſema, Rent. v. Holland. Hr. v. Anthaler, Put. v. 


Wien. Sr. Etromer, Part. v. Wien. Hr. Helferich, Kim. 
v. Staͤttgart. Hr. Schefer u. Hr. Eltiifer m. Fam. von 
Sranffurt, 


(Straus) Hr. Hilter v. Jonhy, Hr. Wüllenfeld von 
Schweinfurt, Hr. Engel v. Erutigare, Dr. Küll 9. Solingen 
Hr. Link v. Dresden, Kflte Hr. Hugger, Vidrer At 
Bronitowo. Hr. Dreyiig v. Meißen, Hr. Meyrer v. Sof, 
Kaufleute, i 

(Bl. Sorte) Hr. v. Dies, kLandgerichtephſikus v. 
Kulmbach. Hr. Laſchge, Rendant o. Ausbach. rn, Bart 
v. Magdeburg Hr. Zimmermann, Rent. v. Maitand, Hr, 
Etadelmann, Gutsbefiger v. Coppenhagen. 

(Berlin Hof.) Hr. Dunge, Paſtor v. Rüͤblingshau— 
fen. Hr. Bohrl u. Hr. Friedrich, Fahr. v. Würzburg, 

(Roth. Hahn) Wi u. Dir. Neart, Rent. v. Pons 
dog Hr. Latouch u. Hr. Sacol, Mad, u. Der. Jacot & 
Pris. Hr. Bar, v. Oelhafen v. Eismannsberg, Rittergut 
befiger. 








Täglicher Kalender. 
July 12 Heinvich. 


Im 
|} 


fr.,im U. as 
uL2A. Mr, 


Nürnberger 


= = Allgemeine Zeitung = 


Medateur: Gr orge 
Binter.— Drad 


Nro. 194. 





Dienſtag, 





Inland. 


München, 10. July. Die Sachſen⸗Alteuburg' ſchen 
Herrſchaften reiſen dieſen Abend ab, und J. M. die regierende 
Königin bezieht hierauf das Schloh Nymphenburg. So 
wird denn nach der Febhaftigfeit, die während der legten 
. Bode im der f. Hofburg berrichte, eine gänzlice Stille 
eintreten. Ju Bieberflein verweilen noch 33. kk. HH. der 
Erzherzog und die Erzberzogin Franz Karl von Deiterreidh, 
deren, Abreife auf Mirtwech den 14. July feitgeiegt iſt. — 
Wann J. M. die verwittwete Königin ſich nach Tegernſee 
begibt, iſt noch unbekaunt. — Juſtinus Kerner iſt bier an» 
getonmen und wohnt bei feinem Freunde dem Oberkonflitos 
rialrath v. Niethammer. Es kann nicht fehlen, daß Ker⸗ 
ners Perſönlichteit Neugier und Jutereſſe erregt. Auch bei 
und hat fein vielbeſprochenes Buch: „Die Seherin von 
Prevorſt· viele und mitunter gläubige Kefer gefunden. 

Augsburg, 11. Guly. Freitag Abend wurde ein 

ferd in der Nahe von St. Urfula durch das tolle Ges 
chrei einiger Knaben ſcheu, machte einen Sprung, riß die 
Deichſel von dem umſtürzenden Magen, der.auf den jungen 
Menſchen welcher ibn führte, fill. Glücklicherweiſe blich 
das Pferd fogleich wieder fliehen, fo daß ein weitered Un⸗ 
glü nicht ſtattfand, und der junge Menſch mit einer klei⸗ 
nen Coutuſion glüklid davon kam. 


Ausland. 


Defterreib. (Dilmüs, Ende Juny.) Die fedes 
hundertjahrige Jubelfeier jener That, durch welche fih Ollmüthz 
im Jahre 3241, am 25 Juny von den jahllefen, daffelbe ums 
logeruden Haufen von Tartaren befreite, wurde in dieſer 
Stadt am 25. Juny d. 9%. von den Bürgern durch einen 
feierlichen Sottesdienft mit Tedeum in der St. Maurizkirche 
begangen. ©. f. 9. der Prinz Ferdinand von Modena, 
niehrere Etaabds nnd Dberoffiziere, der Magifirat, und 
viele Honoratioren waren anmelend; eine Abtheilung des 
bewaffueten Bürgerforps und der Scharſſchützen bildete ein 
Spalier im Schiff der Kirche. 

Düffeldorf, 5. Auly. In einem Artikel der Ober 
deutſchen Zeitung aus Berlin wird erwähnt, daß vor einis 
gen Tagen bie erfte in Preußen gear =.tete Lokomotive 
aus der Werkſtätte des Hrn. Vorfig hervorgegangen, und 
in Stettin das erite Dampfidiff vom Stapel gelaufen ſey, 
das zu Nichts einer englifchen Hilfe bedurft habe. — Die 
Rheinprooinz wird mit mehr Recht diefe Priorität in Ans 
fprudy nehmen könuen, denn bekanntlich ift der größere Theil 
der den Mittel» und Oberrhein befahrenden Dampfichiffe 


Achter Jahrgang. 





13. July 1811. 












von den Werften ded Hrn. Haniel in Ruhrort, br; ſich feis 
ner euglijchen Hilfe bedient, hervorgegangen, und dann has 
ben die Miaichinenanftalten des HH. Safobi, Daniel, und 
Hupfjen ın Eterfrade, und der HH. Dobbs und Pöndgen 
in Aachen ſchon im vorigen Jahr zwei Dampfwagen fertig 
geſtelt, wovon der eine auf der Taunne- nud der andere 
auf der Duſſeldorf-Elberfelder Eiſenhahn mit dem beiten 
Erfolge läuft, und welche beide, den dort ebenfalls angewand« 
ten engliidyen Lokbemotiwen au Kraft, Schnelligkeit, und fes 
Hem Bau durchaus Nichté nadıgeben, 

Aus Anrbeffen vom 30. Juny. in freudiged Ers 
eigmß für Die Vürgergarde der Stadt Fulda war geftern 
die U bergabe der Erandarıe an die Schwadron derfelben, 
welche ſich durch Umform, Ichöne und tüchtige Pferde, fo 
wie durch militäriiche Haltung auszeichnet. Cine wirkliche 
Weihe, d. h. eine Einfegnung der Fahne und Etandarte, 
war-jedech nicht zugeflanuten worden. Auch die ftädtifche 
Behörde vermeigerte es, die Fahne zu übergeben, verweis 
gerte au die Gchobewiligung zu dem Feſte. Endlich 
wurbe noch verboten, den Uft der Uebergabe auf dem 
großen Erercierplage vorzunehmen, auf dem die Befagung 
und die Bürgergarde jeir vielen Jahren ihre Uebungen ger 
halten, und ed mußte leßtere fich einen Phatz dazu miethen. 

Spanien. Aus Saragofia wird bericıter, daß das 
felbt 15 bis 16 Vädergefellen in Folge des legten Bäder 
aufſtandes verhaftet worden find. 

Gropbritannien. - (Kondon, 6. July) Am 5 
July iR zu Rotherham bei Sheffield ein Dampfihiff, das 
eben fertig geworben war uud vom Etapel lief, uuterge, 
funfen, wobei an 70 Perjonen umgefommen find, 

Fraukreich. (Paris, 8. July) Garnier Pages 
fol ein Monument befommen; es ift ein Gomire zufammens _ 
getreten, Eubjeriptionen für dieſen Zweck anzunehmen. 

Italien. (Rom, 22. Jung.) Bor einigen Tagen 
it bier ein ſehr befannter und viel beihäftigter Art, Na— 
mend Macchielli, von der Inquiſition (Sant Ufhieio) vers 
haftet worden: ein Kal, welcher viel Aufichen macht. 
Der Mann war ald ein rober Flucher weltbefannt. Schr 
begierig it man auf die Entwidelung diejer Angelegenheit. 

Solland, (Amſterdam, 4. July) Weder Glück 
noch Unglück ftellt fih, wenn es einmal hereinbricht, im 
Singular ein. Das erfuhren wir geftern wieder. Kaum 
ing dad Gerücht durch die Stadt, Hr. Thiere, auf deſſen 
nkunft man längſt gelpannt war, fey eingetroffen, ie 
war daffelbe über ter von unferem Bolfe noch lebhaitır 
und freudiger begrüßten Nachricht, der erfte Häring 
ift da, ſchon wieder vergeffen. Erſterer wird unfere äupe: 


ren Scehendwürbigfeiten in Augenſchein nehmen’ and uns 
dann wieder verlaffen, während Legterer fid) mit dem In⸗ 
nern beichäftige; fein Wunder alſo, wenn dieſem mehr 
Yufmerkfamfeit gefchenft wird. 

Zürkei. Der „Deiterr. Beobachter vom 6. July jagt: 
Die Por aus Konſtantinopel vom 23. Juny, die nur 
um einen QTag jünger ift, ald ‘die am verfloffenen Donners 
ag durch außerordentliche Gelegenheit bier eingelaufenen 
Nachrichten, bringt wenig von Belang. — Berichten aus 
den Dardanellen vom 20. Juny zufolge, war im dem drei 
Stunden von dem aſiatiſchen Hauptſchloſſe gelegenen Dorje 
Renköj die Veit ausgebrochen. Man hatte jogleich die 
Rrengiten Ouarantainemaßregeln ergriffen, um der weitern 
Verbreitung ded Uebeld Ecjranfen zu fegen. — Der öfs 
fentlihe Gefundheitszuntand der Hauptſtadt war fortwährend 
befriedigend. Ein Supplement zum Echo de Orient vom 
22. Jung enthält Nachrchten aus Gandıen bis zum 18. ges 
dachten Monats. Keine enticheidende Affaire hatte bis das 
bin ftattgefunden. Muftapha Paſcha war fortwährend in 
der Provinz Apoforona, wo ihn die Inſurgenten am 14. 
angegriffen hatten. Sie wurdın von Muſtapha Paicha 
geichlagen, uud in die Gebirge von Sſakia zurüdgeworfen. 
— Tahir Pafcha war mit ungefähr tauiend Mann nad 
Kandia aufgebrochen, um die Truppen, die in jener Ger 
gend agiren, ju verflärfen. Gr war nah Suda zurüdges 
fehrt, und hatte ſich auch in Ganea gezeigt. — Er erwars 
tete, wie man glaubt, nur die aus Konftantinopel verlangs 
ten Berftärfungen, um einen entjcheidenden Schlag aus— 
juführen. 

Einem Berichte aus Belgrad vom 28. Juny zufolge, 
waren unlänaft in dem KRolubarer Bezirke des Füritenthume 
Eerbien Berfucdhe zur Aufmwiegelung des Volkes gegen die 
Regierung gemacht worden, die man den Anſtiftungen Der 

ürſtin Ljubiczu, Mutter des 'egierenden Furſten, zuchrieb. 
In der That wurde, auf die Ausſage der verhafteten Aufs 
wiegler, der Bruder diejer Fürſtin, Gabriel Wukomanovich, 
ald ſchwer compromittirt, am 25. gefärglich eingezogen. 
Am 26. Nachmittage, währeud der Fürſt nach Topcfivere 
ſpazieren gefabren war, verfügte ſich jene Mutter, begleis 
set von vier bewaffneten Panburen, nach der Stabdtpräfecs 
tur, nahm ihren dert verhatteren Bruder, mach ſhwachem 
Widerſtaude der Polızenvadır, aus dem Arrefte und führte 
ihm in ıbre Wohnung. Wbends vegaben fich, nach vorheri⸗ 
ger Beiprehnng mit Hru. Erhrem Dbrenovich (die gemeins 
ſchaftliche Gefahr ſcheint fie, wie dieß gewöhnlich geid'ieht, 
wieder vereinigt zu baden) fammtlıhe Departementsvors 
fteher zum regierenden Fürften, Flagten über das Benehmen 
feiner Murter und drehten mit Riederlegung ihrer Stellen, 
wenn nicht der Gang ver Auftız wieder hergeftellt werden 
folte. Gabriel Wukemanovich wurde ın Folge deſſen (os 
fort im den Arreſt zurückgeführt. Am 27. Juny vor Ta« 
gedanbrach reifte die Farin Ljubicza von Belgrad weg, 
angeblich nach dent achtzehn Stunten landeinwärts entferns 
ten Badeort Pukovik. Bald darauf wurde ihr ein Adjus 
tant des Küriten mit zwei Unteroffizieren nachgeſchickt, um 
fie zu überwachen und ihr den Befehl zu überbringen, ſich 
bei jonftiger fchwerer Abndung, ruhig zr verhalten. — Im 
Laufe des Tages hielt audı, obgleich ed Sonntag war, der 
Ecnat eine außererdeutliche Sitzung, in welcher die Bors 
ſtelung an den Fürſten, ſeine Mutter aus dem Lande zu 
entſernen, vetirt, und ſoſert üubergeben wurde. — Der 
Zweck des Comploetts, an dem der zweite Bruder des Für⸗ 
ten Mitojch, Johann Obrenovich, ber nemlicdye, der. furz 


vor der Abdankung des Fürften Milofh mit einigen Trups 
pen gegen Belgrad in Anzug war, bei Traenja aber von 
Thomas Vuchich verhafter wurde, thätigen Antheil nahm, 
war, wie allgemein behauptet wird, deu Ephrem Dbreno: 
vich, mehrere Senatoren, die Departementsvorfteher Protich, 
Rujewic und Radicyenich mmzubringen, der jungen Füriten 
mir Männern nadı der Wahl der Berfchwornen zu umges 
ben, und dann dad Bolf zu Gunften des Fürften Milofch 
zum Anfitande zu bringen. Ginige wenige Soldaten und 
mebrere Bagabunden der Stadt waren mo Einverſtändniß 
gezogen; der mehr erwähnte Gabriel Wufanovidy hatte viel 
Geld und Munition unter fie vertheilt. 


Gchit der Unterhaltung. 








80 fell man fparen? 





Zu feiner Zeit haben die Menſchen mehr gefpart und 
mehr Schulden gehabt, als in der unfrigen. Das Spas 
ren ſcheint ordentlich mu dem Schuldenmacen Hand 
in Hand zu. gehen. Je mehr auf der einen Srite geipaıt 
wird, nm jo mehr kann man von der andern Seite borgen. 

Tas Sparen iſt jeit neuerer Zeit Mode geworden, und 
deswegen gıbt ed Sparamlalten, Srarheerde, Sparvereine, 
Eparbuchien, Sparıyfieme. Jedermann will iparen. Da 
baut Einer ein Haus. Es it eim großes, ſchönes Haug, 
ein Haus mit fünf Steckwerken, ringsum mir Säulen ums 
geben, allein der Erbauer fagt: »ich muß fparen,“ und 
wenn das Ganze fertig ul, fo vergift er das eiferne Ge— 
länder zmwifchen den Säulen, weil es ihm vielleicht rin paar 
hundert Thaler foften würbe, nachdem er ſchon fo viele 
Tauſende andgegeben bat. 

Madame hat eine Menge Bedürfniffe. Sie muß fchöne 
Kleider haben; alle Jahre zwei neue Hüte, nämlich Som⸗ 
merd und Wınterd, weil ihr alle Semefter ein anderer 
Kopf wählt; alle Jahre vier neue Nöde, weil man bald 
lange, bald furze Leiber trägt und Madame gewohnt iſt, 
ihren Leib nach der Mode zu tragen; alle Jahre ſechs neue 
Chemifetten, weil man Hals und Buſen bald mehr, bald 
minder blos trägt und Madame fich nicht nachſagen laſſen 
will, daß fie ſich weniger blos gebe, ale andere Frauen. 
Ich könnte noch verfchiedene andere Kleidungsſtücke ber 
zählen, welche Madame alle Sabre neu bedarf, 3. B. Um 
terröde; allein die Männer find durch diejelben ichon fo 
oft angeführt worden, daß ed überfluſſig iſt, fie noch eins” 
mal anzuführen, wämlich die Uuterröde und andere Klei- 


‚bungeftüde. 


Doch Madame hat noch weit mehr Bebürfniffe. Sie 
muß Geſellſchaft fehen, nämlich bei fich und in Geſellſchaft. 
Wie fol man denn die liebe Zeit binbringen? Madame 
hat nichts in der Küche zu thum, weit die. Köchin draußen 
ſteht; Madame hat nichts in Der Doushaltung zu thun, 
weil die Macht haushält, d. h. die Hauchaltung verfiehr, 
aber nicht haushalt; Madame har feine Strumpfe zu flicten 
und feine Wäfche”zu bügeln; denn dafür gibt es Natberins 
nen und Büglerinnen. Dada har nichts weiter zu thun, 
als Morgens zu gähnen, ſich anziehen zu laffen, ein wenig 
zu lefen, und dann Befuche zu machen. Das geht fo Bors 
mittagd, aber Nachmittags! Wie kaun Madame einen Radır 
mittag hinbringen ohne einen Thee? Mau muß das Neueite 
erfahren, und das Neuefte fann man war in einem Thee ers 


fahren. Wo anders aber, ald in einem Thee könnte man zeis 
gen, daß man eine vornehme Madame it? Ihre Nachbarin 
bat Kuchen gebracht, Sie bringen eine Torte; jene bat 
iqneur anfgetiicht, Sie tiſchen Madera auf. Je auiehnlis 
her ibr Badwerf 1, um fo angeichener und gerngeichener 
werden ihre Zirfel. , j 

Lieber Ehemann, geh’ nicht zum Bier, deine Frau iſt 
ja in einer Threevifite, wo Mabdera getrunfen wird, trink' 
alfo lieber Waffer oder fchlude leer, was gegen das Aufs 
ſteßen hilft, wenn man einen leeren Magen bat, was bei 
ir aber nicht der Fall if. Es iſt ja ſchädlich, das vice 
Eſſen! Geh’ heber jpazieren, das hilft zur Verdauung, bie 
deine Frau nörhiger härte, ale du. _ Arbeite hübſch fleißig, 
du gurer Ehemann, vom Morgen bis zum Abend, damit 
deine Fran einen neuen Mantel kaufen fann, denn der alte 
it ſchon ein halb Jahr alt! 

Aber wie? Du unterflehit dich, auch einen zu wollen, 
nämlich einen Mantel? Du haft ja ſchen einen, einen uns 
verwülichen, unverderbbaren, nicht altwerdenden, den Mans 
tel der Liebe, womit du die Fehler teiner Frau und deine 
eigene Dummheit zudeckſt. Aljo laß bie dumme Mantels 


idee und nahe dir Die abgeriffenen Knöpfe an deine Bein⸗— 


fleider, denn Deine Kran hat nicht Zeit dazu, weil ihr die 
Schneidernätherin gerade einen neuen Ballanzug anprebirt! 

Wie gefällt Ihnen ein ſolches Epariyitem, meine liebe 
Prierin? Berziehen Sie den Mund nicht ſo bitrerböfe, ich 
babe Sie gewiß nicht gemeint; deun Sie lieben ja Ihren 
Maun außerordentlih, wie fie verichtedenen leuten icon 
verfichert haben. Aber ich will Ihnen ſogleich Genugrhuung 
geben. Ich zeige Ihnen ein conträred Bild. 


(Schluß folgt) 





Mannichfaltiges. 


(Aus Berlin.) Bor einigen Moden ging unfer Rös 
nig an einem ſchönen Früblingemergen allein und im ſchlich⸗ 
ten Zipilüberrode unweit Sansfoucı ipuzieren, und bemerkte 
von fern eine Frau, weldye auf deu vor ihren Mudıwas 
aen geirannten Eſel eifrig losſchlug. Er ging mäber und 
fragte nach der Urſache ibrer Heftigkeit. Mu Thränen im 
den Augen antwortete die Frau: „Adı Sort! ich babe 
io große Eiie mit meiner Milch, und nun will der dumme 
Ejel nicht fort. Bin ich nicht zur rechten Zeir in Potds 
dam, fo verliere ich alle Kunden. Sch kenne aber jeine 
Nuden ſchon; wenn ich nur Jemanden hätte, ber den 
Eſel von vorn bei ven Ohren faßt, uud ich prügle von 
bintem auf ibn, — dann gebt er Icon.“ Der Kömg fahte 
ganz ernflhaft den Eſel bei den Ohren, die Frau half 
nadh, der Eſel fam in Trab, und die vergnügte Milchfran 
danfte dem unbefannten Helfer freundlichſt. Als der Kömg 
von feinem Epazıergange beimfam, erzählte er feine Dienits 
leiſtung der Königin. Die behe Frau ſchien ſein Verfah— 
ren nicht zu billigen, und äußerte: „Ale Kronprinz, lieber 
Kris, ging das wohl; aber ale König — —*.  „Fiebes 
Kind," unterbradh fie lädeind der Monarch, „mein jeliger 
Bater bat mandıem Eſel fortgebelfen.“ 





GEinheimiſches 


* Berichtigung der „Nürnt, allgem. Zeitung* No. 81. 
den 30. Juny 1841. 


Schr beklagenswerth it es, daß der Bote des Glau⸗ 


bens von Würzburg in dem Berichte über dem Uebertritt 
des Profeffers Aſchenbrenner und deifen Berheirnthung 
ein Bote der Unmwabrbeit geworden ift, und den Zufams 
menhang der Ereigniffe unendlich entkellt hat. Es ift ums 
wahr, daß Herr Profejfor Aichenbrenner in Dillingen und 
Aſcha ffenburg Profefier der Theologie war. In der erften 
Etadt verwaltete er das Lehramt der Philologie am Gyms 
nafium, und in der zweiten bad Lebramt der Philofophie. 
am Lyceum. Der Webertritt zu ber protellantifchen Kirche 
geihah nicht vor einigen Monaten, fondern vor mehr als 
einem Jahr, im April 1840. Dad erichienene wiffenichafts 
liche Werk „Ueber die Heritellung einer allgemeinen chrifts 
lichen Kirche,“ weldyed im der allgemeinen Kirdienzeitung 
von Darmjtadt im Monat July 1840 eine auszeichnende 
Beurtheilung enthielt, legte den denfenden Publifum bie 
wiflenichaftlihhen Beweagründe des Austritted aus der fas 
tholiichen Kirche zur Einfidt vor. - Da bei dem einfamen 
wiflenichaftlihen Leben des Profeſſors die Hülfe und Uns 
terftügung einer vertrauten Perfon nörhig wurde, fo hat 
er, flatt eine zweideutige Haushälterin zu wählen, ein 
Frauenzimmer ven reilerem Alter und allgemein geachteten 
ſittlichen Charafter zu Ende Bed Monate May geheirather. 
Welcher Redlichgefinnte darf über diefe einfache, ſitt⸗ 
lihe Handlungoweiſe Arges denfen? Dem Boten des 
Glaubens hätte nicht unbekannt feyn fellen, daß man zum 
Frommen des Glaubens dem Publifum nicht Lügen mits 
theilen dürfe. — 
Ein unbetbeiligter freund 
der Wabrheit. 


— — —— — — 
Anzeigen. 


Aufforderung und Bitte 


Feſtlich und freudig it im vergangenen Sahre das vierte 
Jubilaͤum der Buchdruckerkunſt faſt in ganz Deutſchland bes 
gangen worden, und bat eine geiſtige Erregung hervorge⸗ 
bracht, Die fich mit wetteiferndem Enthuſiasmus in unzäbe 
ligen Echriften und Kmſtblättern bethätigt bat, melde als 
Denfmäler der Kunſt, noch mehr als Zeugen des Geiles 
und der Öefinnung, die fid Ber Kiefer Gelegenheit im ganzen 
Umfange von Deutſchland, Dem Baterlande Gutenbergs und 
der Wirge feiner Erfindung, kund gegeben haben, bleibenden 
Werth behalten werden. Schwerlich aber Dürfte irgendwo, 
weder in Privarhänden noch in öffentlichen Anſtalten, eine 
auch nur vinigermaßen voltitäindige Sammlung dieſer fiteraris 
fen und ortiftifichen Erſcheinungen vorhanden ſeyn, da Die 
Anfchaffung Derjelben ein bedeutendes Kapital erfordren mürdr, 
Gerade die möglichite Vollſtändigkeit einer folhen Sammlung 
aber würde ihr erit dem rechten Werth verleihen, und fein 
Ort zu deren Aufſtellung paffender ſeyn, ald Die „Deutfce 
Buchhändler börfe,“ fein Berein mehr Beruf zur Ans 
legung haben, ald der Börfenverem der deutſchen Buchhänd⸗ 
ler. Da jedoch die käufliche Ermerbung einer fo großen Ans 
zahl von zum Theil theuerun Werfen die Geldfräfte des Bör⸗ 
fenvereind weit überileigen würde, fo fann die Sache nur zu 
Etande fommen, wenn ſich die Berleger zur unentgeltlichen 
Ueberlaffung derjelben verjichen. 

Diefe Idee, von Herm Fr. Fleiſcher in Peipgig zus 
erft anfgefaßt- und dem Börſenvorſtande, Durd Dielen aber 
der Geuerelrerſammlung ded Börſenveretns am 9. May d. J. 
mitgetheilt, hat im derſelben algemeinen und freudigen Ans 


’ 


flang gefunden, und der Törfenvoritand den Auftrag erhals 
ten, die nörhigen Echritte zur Ausführung derfelben zu tum. 

So richten wir denn im Namen des gefammten 
Borfendvereins der deutfben Buchhändler an 
alle Buchhändler, Buchdrucker Edriftiteller, Bereine und Ges 
fettichaften und überhaupt an eben, der zur Feier des Buch⸗ 
drucerjubifäumd durch Herausgabe von Edhriften oder künſt⸗ 
terifchen Darftellungen beigetragen hat, die freundlidie Bitte, 
durch umentgeltifibe Weberlafiung eined Eremplard, fowie an 
die Herausgeber von Zeitblättern Durch unentgeltliche ins 
rüdung dieſes Aufrufe, zur Ausführung Liefer nationalen 
Idee mitzuwirfen, 

Die eingehenden Gaben folten voch der Reitienfolge ihres 
Eintreffend mit den Namen Der patriotiidhen Geber in eine 
Lite eingetragen, der Empfang im Börjenblarte für den 
deutſchen Buchhandel beicheinigt, und fowohl für forgfältige 
Aufbewahrung, als für zweckmaͤßige und würdige Aufitellung 
geiorat, in der mädjten Oſtermeſſe aber der ganze Schatz 
überfichttich ausgeſteilt werden. > 

Wir bitten, die Jufentungen im Wege des Buchhandels 
an den mitunterzeichneten Ereretair Des Börſenvereins, U. 
Rof, Befiser ter Hinrich s'ſchen Buchhandlung im Beipzig, 
zu richten, und fügen nur noch die Berfiherung binzu, Daß 
auch der ſcheindar kleinſte Beitrag willklemmen jeyn und dauk⸗ 
bar aufgenommen werden wird, 


Leipzig, am Schluſſe der Oſtermeſſe 1841. 

Der Vorſtand des Börfenvereins der deutſchen 
- Buchhändler. 

5 F Frommanu. A. Roſt. L. Oehmigke. 


— 
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auf dem Marplab. 32 

Sag IELCHLEHIHCHLITTE 

ES OEOEOTOFOLOOEOFOFOEOLS: 
Gefud. 

Eine fleißige Hausmagd, melde mit quten Zeugniſſen 


verfchen iſt, mird ſogleich in Dient zu nehmen geſucht. — 
Näheres in der Erped. d. Di. 





— — 


Geſuſch. 


Ein gewandter Steindrucker kann jogkib Arbeit finden, 
Näheres in 8. Nro. 490. 








—— — —— 


Gaſthaus ⸗Verkauf. 


Unter ſehr annchmbaren Bedingungen wird ein in cinkr 
fchr befuchten Stadt im Kreiie Mutelfranken liegendes, und 


im ganz guten Brtriebe ſich befindendes Gaſthaus ver— 


kauft. Liebhaber mollen ſich an die Erpedition des „Dauds 
freundes« im Augsburg wenden. 


— 





— — — 





Kapital zu verleihen. 


Gegen erite ſichere Hypothek find bis Ziel Porenzi im 
Ganzen ober getheilt 12—1500 fl. zu verleihen. Darauf 
Reflektirende belieben das Nähere unter Adreſſe F, A. in 
der Erpedition d. Blattes abzugeben. 


Ungefonmene Fremde 
vom 11. July 1841. 


(Bayer. Hof) Hm. ©. u. T. d’Orvilte, Fabrikan⸗ 
ten v. Regensburg. Hr. v. Beckerath, Kim. v. Erefeld, 
Hr. Kremes, Part. v. Augsburg. Hr. Kraufe m. Fam., 
Part. v. Braunſchweig. Hr. Dr. Arnold, Brand» Affecuranys 
Oberbeamter v. Münden. Hr. Tietcke, Part. v. Coppen⸗ 


hagen. 

(Rothe Ro.) Hr. Graf v. Waldenburg, Hofmar⸗ 
ſchall und Kammerherrem. Yan. v. Berlin. Hr. Baron v. 
Würzburg, Rutmeiſter und Atjutant S. M. des Könias v. 
Griechenland m, Fam. v. Athen. Frau Graͤfin v. Keqle⸗ 
vich m, Fam. v. Wien. Hr. Henri a Coal u. Hr. Plujdell 
Bouverier, Rent. v. England. Hr. Bar, v. Himmelsſtiern 
v. Lefland. 

(Strauß) Hr. Balbier, Gectiond-Ingenieur v. Lich⸗ 
teuſels. Hr. Fiſcher, Fabrik. v. Salzburq. Hr. Dalkh, Kim. 
v. Wien, Hr. Mohr, Advokat v. Würzburg. Hr. Siölzer, 
Schreiber v. Gotha. 

(Bl. Glocke.) Hr Johofrotz, Rent. v. Insbrnck. 
Hr. Köberlin, Rechtsprakt. v. Wallerſtein. Md. Scheideman⸗ 
tel, Reg.⸗Sekretairs⸗Gattin v. Bayreuth. Hr. Maier v. Seeg⸗ 
uih, Hr. Schmidtbauer v. Peſth. Hr. Holzinger v. Braun⸗ 
ſchweig, Hr. Eichinger v. Coburg, Kite. Hr. Schaaa, Fabrif. 
v. Burgfundtadt. Hr. Eıfinger, Outsbefiger v. Etranzurg. 

(Wallfiſch.) Hr. Haarburger v. Bayreuth. Hr. Jahr⸗ 
eis u, Hr. Ruckteſchel v. Münchberg, Kflte. 

(Roth. Dabn.) Hr. Drölſch v. Weiffenburg, Hr. Düns 
ger v. Bamberg, Klee. Hr. Etrümpf, Apotheker mit Fam. 
v. Erlangen. 


(Mondſchein z. &) Hr v. Eprein, Gutäbef. von 

















Coblenz. Hr. Rertinger, Kim. v. Hall. Frin. Munfar v. 
Dresden, 
COURSE. 
Nürnberg, den 12. July 1841. 
— — —— — res 
Wechsel-Course. Effecten-Course. 
ß ‚Brief | Geld |Papr.| Geld 
Amsterdain.. k.Sicht 130%, Bayer. Oblig. A3'/ 101°% 
* a » Bank-Aktien. | 6 
Hainburg ... k.Sicht 145% ALudw.- Kanal-Aktien 7. 
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Täglicher Kalender. 
July. 13. Margareth. 
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Mittwoch ’ 





Inland. 


Regensburg, 12. July. Heute Morgens 3 Uhr 
erfolgte der Tod unfers allverehrten Herrn Biſchofs. 


Ausland, 


Defterreih. (Gräsb, 26. Juny.) Heute wurde auf 
unferem größten Kirchhof, der dem am linfen Murufer ges 
legenen Stabttheil angehört, ein Act der Pietät gegen den 
vor einem Jahre hier ald commandirenden General von 
Sinneröllerreih unb Tyrol verftorbenen f. öfterr, Feldmars 
fhallieutenant Frhrn. v. Rangenau feierlich begangen, 
indem fein Grabmahl in der früheiten Morgenftunte, in 
Gegenwart des Erzherzogs Albrecht und einer großen Ans 
zahl von Beneralen und andern hechgeftellten Derfonen vom 
Eivil und Militär, unter Trauermufit enthulit wurde. 
Obgleich Protekant, ruhen feine irdifchen Ueberreſte in eis 
nem katholiſchen Friedhof, wo vor zmei Jahren auch bie 
Gebeine eine der neun Ägyptifchen Sünglinge, melde auf 
Koften Mehemed Ali's hier unterrichtet werden, eined Mos 
bamedaners, der vor zwei Jahren bier farb, feine legte 
Nuheftätte gefunden, obgleid, feinen Dentftein erhalten 
hat. — Im Eräthberbft erwartet und eine ähnliche, wur 
viel wichtigere und bezeichnendere Feierlichkeit, indem dann 
das Denfmal feierlich enthüllt werden fol, welches die 
‚Etänte der Provinz, mit einem Aufmwande won nahe an 
70,000 fl. &. M., dem verftorbenen Kaifer Franz er 
eidten. Es geht das Gerücht, daß der Erzherzog Franz 
Karl jener Feier beimohnen werde. Die Statue. ift nad) 
dem von dem berühmten Bildhauer Marcheſi gefertigten 
Model zu Mailand in Erz gegoffen worden. : 

Vrenpem. (Berlin, 4 July) In einer Nach— 
drirfdfache, und zwar fpeciell wegen des Nachdrucks des 
Wieland’ihen Oberon durch das dibliographiſche Inſtitut 
zu Hübburgbaufen, ift neuerlich auf den Antrag der Vers 
lagebuchhandlung (Göſchen in Leipzig) von Eeiten des 
biefigen Miniſteriums des Innern und der Polizei die Bes 
ſchlagnahme aller vorräthigen Exemplare verfügt, und zwar 
in Beziebung auf dad Geſetz vem 11. Juni 1837 haupts 
fählig aus dem Grunde, weil ber Berfaffer noch wicht 
volle 30 Jahre tobt if. 

— — 7. July Die Sache unfers allerhöchften Hofe 
mit dem Bredlauer Magiftrat, in Betreff des Antrages 
des legteren auf Verleihung einer reichsitändifchen Berfafs 
fung, fcheint nunmehr durch den k. Beſcheid vom 22. Zuny 
abgethan zu ſeyn. Es iſt beftimmt, daß unfer verchrter 
König in der Mitte des Augufts wegen der Manöver nach 


Achter Zahrgang. 


— m — — 


14. July 1841. 






Sdleſien geht, aber ob derſelbe Breslau befuchen und dort 
erwarge Empfangofeicelichkeiten annehmen wird, darüber 
werlanter noch michts. — Die Anbaltiche - Eifenbahn bis 
nad; Juterbogk ift am 1. d. M. eröffnet. 

, Maunover, 7. July. An dem heutigen Zage fand 
die Feier der Beiſetzung Ihrer Maj. ber Hochſeligen Kos 
migim unter der innigſten Theilnahme der ganzen Bewölfes 
zung ſtatt. Tas Andenken an Ihre Majeftät wird fort 
leben im den Herzen ihrer getreuen Hannoveraner. 

Die „Leipziger Allg. Ztg. ſchreibt aus Hannover 
vom 1. Zi: „Wie man hört, wird der König ſich bald 
nad dem am 7. Julius ftatrfindenden Reichenbegängniffe 
der verewigten Königin nach dem Bad Eme begeben, um 
da Die längit verordnete Gur zu gebrauchen. - Der König 
fol mod) immer überaus ergriffen und von einer ſo hohen 
Berrübnif gedrüdt feyn, wie man fie, ungeaditet der- 
befannten gegenfeitigen Xiebe der beiden Gatten, von 
bem fejten und männlichen Character deffelben nicht erwar⸗ 
tete. Nur mit Mühe-kounte man ben König von ber ir 
diſchen Hülle feiner verftorbenen Gemahlin eutfernen und 
ben Beweiſen der höchſten Zärtlichfeit wehren, welche der 
Lebende der Todten nadjendete — ein fidjerer Beweis, daß 
der maͤunliche Character des Königs den zartern Gefühlen 
und den Empfindungen des Herzens keineswegs fo unzugäng« 
lich it, wie man dies fo oft von einer gewilfen Seite her 
vorgeben wollte. Auch der Kronprinz ift nicht weniger als 
fein fönighcher Vater tief betrübt und von dem wahrhaf⸗ 
teten Schmerz ergriffen, deu doppelten Berluft der liebes 
vollen Mutter und treuen Freundin betrauernd. < u ne 

fr. St. Samburg, 7. July, Man berichtet aus 
Dtterndorf» daß in der Nadıt vom 6. auf den 7. July, 
bei-heftigem Südweitfturme, die Gewäſſer der Umgegend 
fo hoch Itiegen, daß au verichiedenen Orten jufammen 500 
Stück Vieh ertranfen, fowie dein auch große Maffen Heu 
von den Wieſen forrgefchwenmt wurbeır. Auch von Schur 
lau erfahren wir, daß Geſtern Morgen am Wedeler Außen: 
deich acht Perjonen, durch Sturmfluth überrafcht, dem 
Ertrinfew nahe waren und nur mit Mühe gerettet werden 
konnten; große Vorräthe Heu wurden auch bier ebenfalls 
von ber Fluch fortgetrieben. 

Gropbritannieu. (London, 7. July.) Stand 
ber Wahlliſte. Man kennt jet den Audgang von 441 
Wahlen; darunter find 203 für die MWhigsReformers oder 
Autio-Monopoliften und 238 für die TorysGonfervativen 


ausgefallen. Präfumtive Mehrheit für ein Gabinet Perl 
35 Stimmen. 
Granfreih. (Paris, 9. July) Geſtern wurde 


r. v. St. Aulaire ald Mitglied der franzöfifchen Afade-⸗ 


wie ig öffentlicher Sigung aufgenommen. Ceine Rede 
war nicht obne politiiche Beimifhung. Ju ber Untwort 
barauf, von dem Präſidenten Roger verfaßt und von 
Ecribe abgeleien, kommt eine Stelle vor, die gleich ihre 
Auslegung fand, was nicht verwundern darf, da Guizot 
zugegen war. Die Stelle lauter fo: „Sie wünjchen, , ja 
gen Sie, bald wieder unfern akademiſchen Studien und 
Arbeiten zurücgegeben zu werben. So fehr Cie aud Dis 
plemat find, glauben wir doch, daß Sie es aufrichtig 
meinen. (Nous croyons, tout diplomate que vous dies, & 
votre sincerite.) Aber der Menſch ıft ſchwach und bie 
Tiplomarie thut wicht immer, was fie jagt, noch was fie 
wil. Wir hatten Eie darum beim Wort, und birten Sie, 
zu bedenken, do? mein, wie zuweilen ſchon geichehen ul, 
dad Verſprechen des neuen Mitgliets zu lange auf Erfuls 
lung worten läßt, die Akademie, Ihre Rede in ter „Hand, 
Sie auffordern wird, nach Zulage zu bandeln.* 

— Es geht das Gerucht, Watame Yafarge habe 


ſich vergiftet. 

— 8. July. Der berichtigte Frnotar Arnoud de Fabre 
von Marfeile, ber durch feine Berrügereien jo wiele Fas 
milien um ihr Vermögen gebracht bat, iſt nach erliandener 
Aneftelung auf dem Pranger am 28. Juny in Toulon an 
gefommen, wo er feine lebeuslänglidie Galeerenſtrafe zu 
erleiden bat. Bei feiner Einfleivung als Zuchtling fanden 
ſich feine Beinkleider, die für dieſen Wohigenahtten groß 
genug maren, umd der weitefte Ring an der Kette war 
für feinen Fuß noch zu eng. Seine Bagnegenofjen rech⸗ 
eis ſich einen fo anſehnlichen Gollegen zur beſoudern Ehre, 
deum fie eri.ärten ibn zu ihrem „General. 

— 6. July. Merfwürdig it in Dielen Augenblid bie 


Meinungeveräuderung imihrerer hiefigen Blätter in Betreff 
He den HH. Thiers und 


der Befeſtigung von Paris. 
Barrot zugetbanenen Journale, welcie zur Zeit ter Des 
batten des bezüglichen Geſetzentwurfs denſelden vertheidig⸗ 
ten, geffchen jetzt mehr oder weniger unumwunden ein, daB 
fie fiih im Jirihume befanden, und daß die Seltungewerfe 
in der That nicht gegen einen äußern Feind gerichter find, 
fondern zum Zwede haben, der Bevölkerung von Paris eis 
nen Zaum anzulegen. Die Geaner der Feſtungswerke Iſchen 
daraus Die Hoffnung, daß Lie elben unvellender bleiben : fie 
glauben nämlich, das die auf ſolche Weiſe gleichſam allgeme 
werdende Grimme der Prefie gegen die Befeſtigung die 
Zahl ihrer Gegner in der Deputirtenfammer vermehren und 
ſemit verhindern werde, daß diefe Kammer im Funftigen 
Sabre die weiter dazu erforderlichen Gelder bemillige. In 
din Provinzen iſt man. ohnedies michts weniger als günftig 
für biefe Befeſtigung geſtimmt, und mancder Deputirte ber 
fürdhtere ſchon bei ſeiner Abreiſe von hier die Vorwürfe 
feiner Gemmittenten. 
Niederlande. (Helder, 7. July.) Ee. kaiſerliche 
Hoheit der Großfürft Gonitantın, ıft heute Nochmutags 
5 Uhr mit dem Geſchwader des Gontresäitmirals Kürfe, 
nach einer lieberfabrt von acht Tagen von Kopenhagen, 
im erwünschten Wohlſeyn hier e ugeireffen. 
Zänemart. (Kopenhagen, 3. July) Geiern 
Abend fand bier der Zug der Handwerfszünfte ſtatt, an 
weldyem dreis big viertaufend Perſonen Theil nahmen, 
Eine von den Hrermännern gewählte Depuration begab 
fih aufs Schkoß und wunſchte der Prinzefiin zu ihrem 
neuen Vaterlande Glück. Der König geruhte der Deputas 
tion feine Zufriedenheit zu bezeugen und zu bedauern, daß 


feine Geſundheit ihm micht erlaube, ſich den werfammelten 
Künſtlern und Handwerkern zu zeigen. Ce, Majeflär er 
ſuchtt daher die Deputation, dem Haudwerksſtande feinen 
Gruß zu dringen, uud für dieſen Beweis jeiner Ergebene 
heit zu danfen, der wom ihm und feiner Familie in dauerne 
der en werde. 
us Jütland, 1. Juny. Auf dem Himmel 

bem hoͤchſten Punkt Jütlands, einer ee nn Rn 
von 550 Fuß über dem M:ere, in der Nähe won Sfam 
berborg , foll am 3. Auguft d. 3. ein großes dänifches 
Bolfefeit gefeiert werben, zu welchem mehrere Taufend von 
Theilnehi.ern erwartet werdeu. Der befaunte Dichter Steen 
Steeujen Blicher, Paitor in Spendrup, welcher aud die 
Einladungen und Die dazu nöthigen Finricbrungen beforge 
bat, wird ald Hauptreduer auf, 'eten und, wie er fagt, 
„mehrere Reden im verſchiedenent Lone, aber in Einer Richs 
tung — feine exzentriſch, ſoudern alle con.entrifch nach dem 
Mittelpunkte der Berjüngung des alten Dinemarf jielend« 
halten, Bon Kopenhagen und den dänifchen Juſeln ermwäre 
tet man viele Gaſte, fo wie aus ganz Jürland und aug 
Schleswig „bis hinab am die äußerſte bringe ber Dänene 
ſprache.“ Es follen die mörhigen Zelte für den Kal reas 
neriſcher Witterung aufgeſchlagen, eine Rednerbühne er⸗ 
richter und vier große Bretterböden zum Tanzen gelegt 
werden. Die Mufit des Cüraſſierregiments in Horfens und 
die Muflfcorpe aus Randers und Aarkuus werden ten Gr 
fang begleiten und nachher zum Tanze fpielen, 

Zürfei. (Konftantinopel,22 Ju.) Die Pforte 
glaubt wichtige Motive zu Klagen und Veſchwerden gegen 
das Souverucment zu Arben erhalten zu haben. Cine in 
erbitterter Sprache abgefagte Note Rifaat Paſcha's au den 
biefigen griechiſchen Repraientauten enthält eine Reihe von 
Facten, die Griedyenland zur Laſt gelegt werden, uud die 
ohne Bewilligung oder wenigſtens ohne auffallende Connie 
venz nimmer hätten ftattfinden köunen. Es wird die Po« 
litik des griechiſchen Gouvernemens ald eine der Pforte 
feindfelige bezeichwet. Vieleicht werben die Erläuterungen 
des griechiſchen Geſandten berubigend wirken, und die Ver⸗ 
hältuıffe mit Griechenland jenen freundſchaftlichen Character 
wieder gewinnen, der fie in ben legten Zeit jo ſehr aus— 
zeichnete. 





Gebiet der Unterhaltung. 





Wo fol! man sparen? 





(Schluß.) 
Heda, guter Freund! Wohin fo ſchueſt? Cie haben 
eine fo ſchöͤne, rorhe Nafe und einen fo dicken Bauch und 
einen fo martialifchen Gang, def ich nicht umhin fann, Sie 
zu verfichern, wie ich Eig für mein Leben gern mäber fene 
nen lerne.“ 

Der Daun ift nicht fo böfe, als er auefieht; er nimmt 
mid, mit, Und wohn gehe In's MWeinbaus..r ch 
will Sie nicht nöthigen, mir dadin zu folgen, liebe Peierin, 
ich bin froh, daß id) darin bin, und am Ende wurden wir 
einander nur geniren. Das war nur im alten Neichefiädten 
Mode, dad Frauen mit ibren Mänuern zur Kueıpe gingen; 
24 ‚aber find Die Heicheadt nicht meht Mode 

it dad „Reich. aus der Mode gefommen if. Wir figen 
alſo allein im Wirthshaus, wämlich wir Männer und trime 


fen. Mein Freund mit der rothen Naje Scheint ein Wein⸗ 
kenner zu ſeyn, auch ſcheint der Wein ſeine Naſe zu ken⸗ 
nen. — trinten vom Beſten, und die Quantität gibe 
der Qualität nichts nad, Wir eſſen auch vom Bellen, 
wämlıdy vom Beſten unter dem, was ba iſt oder mollren 
wir und etwas Erıraordinär’s kommen laffeu %, Warum 
nicht, eb ift ja Dienflag und der Dienſtag kommt alle Wo⸗ 
en nur einmal vor. Morgen iſt's dann Mittwoch, und 
weil der Mittwoch aud alle Wochen nur einmal vorfommt, 
fo machen wir's wieder fo. Der Magen wäre num ges 
fättigt, fo wollen wir und auch geiftreich unterhalten. Wie 
wär’s, wenn wir ein @pielchen machten? Co ein kleines 
Epielden. „Sole, Skat, Knöcheln, ſchwarzen Peter oder 
fonft ein geiftreiches Epiel, wo man fi nicht viel zu bes 
finnen braucht und doch feine Paar Thaler verlieren , das 
heißt gewinnen fanı ? Wir fpielen alio. Zwar iſt's ſchon 
ziemlich ſpat, allein man madıt Die Laden zu und jchliebt 
die Hausıhüre, fo merftd Niemand. Mein Mann mit der 
rotbeu. Naſe macht ſich um 1 Uhr Nadırs nah Hauſe. 
Noch wacht feine Frau, fie figt am Tiſch und mahr oder 
ſtrickt aufmerkſam. 


Arme Frau! den ganzen Tag mühteft du dich ab; bes 
forgteft deine Hinter und bejorgteft den, Tiſch! Freilich da 
war nicht viel zu beforgen, nicht einmal, daß der Braten 
verbrenne ; denm Ahr beguügt euch zuſammen mut einer 
Eupre und ein Paar Kartoffeln, zu denen nicht einmal 
das Salz mangelte, fo gut hatter ihre, Arme frau! den 
ganzen Abend arbeitet Du, bie deine Augen trüb wurden 
von dem vielen Sehen und vielleicht auch von den Paar 
Thränen, die fich berabftablen, und nun fommt dein Diaun 
beim, und bat nicht einmal einen guten Abend für dich, 
wahriceinlih weu’s jchen dem Morgen zugeht! Lege di 
zu Bette, arme Frou, und ſchlaſe Leine Zargen ans! Sich! 
er, mämlid der Rothnaſige, liegt ſchen breit darin und 
ichfäft andı etwas ous, mämlid feinen ſchweren Kopf. 
Sclafe, arme Frou, aber erwache bald; denn du bat gar 
viel zu thun, willſt du hereinbringen, was bein Herr Öes 
mabi hinauebringt. Er wird dich wicht ſtoͤren ım deiner 
Arbeit om frühen Mergen; denn er. jeibit ſchlaft noch uns 

efört, wenn Du fen drei Stunden im Geſchaft bit. 

lewm Alles hat ſein Ende, auper der Ewiyfet, Die bes 
fauntlich nicht einmal einen Anfang hat. Nun ermacht 
auch der Neunuhrſchlaäfer. Er ſteht auf, gebt aus zum 
Seihäft? D ja, menu Cie effen und trinfen em Geſchaft 
nennen. Langts nicht zu Auſtern und Bordeaur, fo langt's 
doch zu Butterbred mit Schinken und einem Bittern. „Uber 
Nachmittags wird der Wann dech arbeiten ? Seyn Cie 
nur nicht böfe, liebe Yelerin, id; habe durchaus nichts Das 
gegen, wenn Sie ibm dazu bringen fönnen, mir ift es gleich 
vecht. Allein für heute wird nıdıtd daraud. Er muß ın 
die frifche Luft hinaus. Verdient wird ja dech etwas, 
nämlich von der Fran, die ohnehin nicht ausgehen fann, 
weil fie fein Senntagefleıd bat, und in feine Geſellſchaft 
fommt, weil ihr Mann fie in Feine führt, und ſich mur 
dadurdı von einer Magd untericherter, daß fie Magd fl 
und Frau heift, während es umgefehrt oft Magde gibt, 
die Mägde beißen und Frauen jind. Welches Spariyitem 


gefäur Ihnen vun am Velen? Das am Mantte oder dad ” 


an der Frau? 


Nothed und blaues Blut. 


»Sobald wir wellen, fo wird der Rhein, 

— Ruft Herr Buffer — doch unfer feyn! — 
.... Monfieur Mujfer, laßt euer Schrein, 
Es wırd der Rhein nicht ener ſeyn! 

Habt ihr jo ficher den deutfchen Rhein, 

Was -ichließt ihr Paris in Mauern ein? 
Monfieur Muffe, erflärt mir dieß: 

Warum befeftigt ihr Paris? — 


en Ihr meint, wir fchauen auf euch mit Neid, 


Sr Franfen, nehmt drauf den Befcheib: 

Und böter ihr und nod) einen Rhein, _ 

Wir möchten doch nimmer Franzofen ſeyn! 

Wenn heut ihr thürmer Stein auf Stein, 
Am nächſten Tag ſtürzt's wieder ein; 

Die Kirche fangt ihr an beim Tharm, 

Ihr füet. Wind und erntet Sturm; 

Verachtet königlichen Brauch, . 

Yiegt vor dem Pöbel auf dem Bauch; 

Herzt, Matt der Freiheit ſchönen Leib, 

Ein frech, berrunfen, feiles Weib ; 

Wir möchten freyn die Jungfrau rein, 

Die Mege behalte für euch allein! — — 

Ich fag’ ein Wort eu, frei und franf, 

Ich weiß gewiß, ihr habt mir's Danfı 

Was euer, bleib’ euch ungefört, 

Verſucht's und nehmt was und gehört ! 

Die alte Schuld, mit der ihr prahlt, 

Ich meine, fie ſey zurüdgezahlt! 

Ihr habt getrunfen von unjerm Wein, 

Wir fchenften und baß dem euern ein; 
Idhr habe und mandıen Schlag verfeßt, 

Und bißt vor und ind (Gras zulegt; 

hr habt gewonnen manch gutes Epiel, 

Und habt zulegt behalten nicht viel; 

hr waret bei und und wir bei euch, 

Ich dächte die Würfel fügen gleich. 

Drum forge jeder zu Haufe fen,” 

Und laßt und gute Nachbarn ſeyn! 





Mannichfalriges- 


Am 5. 15095 wollte ein Menfch,. Ramend Amman aus 
Draupad, feine Kunit im Bielfreffen zeigen, indem er fich 
erbot, 20 Pfund Kleiich auf einmal zu eflen. Der Mar 
giſtrat ließ ihn ohne weitered verbaften, die Urphede ab» 
ſchwören und, unter ernfllidiem Berweis feined Vorbabeng, 
mit der Tehre zum Thore hinausweiſen: „Man folle fich 
nicht vom Freflen, fondern vom Arbeiten mähren.“ 


Die Pferde in München müſſen geiftreidıer ſeyn ald 
anderwärts, da eimem öffentlichen Blatte diefer Stadt zus 
folge, jüngft dortſelbſt ein Pferd „feinen Geift aufgab.« 


An R.... farb ein Mann, der durch cine Menge 
hinterliftiige Streiche ein großes Vermögen erworben hatte. 
eine Frau, die man ihrer Aufführung wegen bis jegt 
wenig geachtet hatte, wurde ald eine reiche Wittwe plöglich 
allgemein fetirt. Jemand wunderte fi Darüber. — »MWie,« 
anfwortete B, „fenuen Sie denr das alte Sprihwort nicht; 
Stirbt der Fuchs, fo gilt der Balz ?* 


v 


Der Arzt verfchrieb einem franfen Irländer ein Brech⸗ 
mittel. Diefer fagte aber: „ich nehme ed nicht ein, denn 
ich habe ſolche Arznei nie bei mir behalten können; mein 
Magen verträgt diefelbe nicht.“ 


—— —ñ—— ———— U 0 0} 


Unzeigem. 


Stelle»-Befud. 


Bei einem königl. Amte, einer Rentenwerwaltung, Des 
sonomie oder foujtigen Geſchaͤfte, wünfdt cin lediger Mann, 
welcher im Rechnungsweſen und andern Faͤchern erfahren if, 
und über fein Betragen vie beiten Zeugniffe in Händen hat, 
eine Stelle zu erhalten. . 

Gefaͤllige franfirte Anfragen unter ber Chiffre O, be 
forgt die Erpedition dieſes Blattes. 








a Dient-:-Gefud: 

Eine im Kochen und Hausweſen wohlerfahrne, mit fehr 
guten Zeugniffen verjebene Person, wünſcht ols Haushäls 
terin in einer Stadt oder auf dem Lande unter zulommen. — 
Naͤhere Auskunſt ertheilt die Exped. dieſes Blatteßs. 


ZERERERTERERZ: 
Horn: Zwinger. 
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Heute Mittwoch Unterhaltung der u 
Herren Fiſcher und Schuepf. Im als 
> Fall ungünftiger Witterung ift Die Pro- * 
duction im Hauſe. Ir A 
Hiezu ladet ergebenft ein 


Sriedrih Horn. ; 


TE — 
Od POS 
Kapital» Gefud. 


Es merben 6000fl. auf ganz ſichere erite Hypothek zu 
entnehmen gefucht. Gefällige Auerbietungen unter Adreſſe 
L. 5. beforgt die Erped, d. Blattes, ne 


“ 
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Anzeige und Einladung zur Unterzeichnung. 


Geſchichte 


der en 
denkwürdigsten Erfindungen 
“4 von 
. der älteften bis zur meueiten Zeit. _. 


Ein Volksbuch 
zum GSelbitunterriht für alle Stände, 
Bon 
Dr. Emil Ferdinand Vogel, 
Yrivatdocenten an der Univerfität am Reipjig. 





Died Werk erfcheint elegant arsgeſtattet in 12 Pieferuns 
gen. Jede Lieferung 8 Bogen (123 Seiten) ftarf, in ce 


- 


ganten Umſchlag geheftet, Foftet im Eubferiptiondpreife nur 
: * ober 324 Sgr., oder 12 fr. Conb.⸗/G., oder 14 
r. rhein. 


Das ganze Werk, welches binnen einem Jahre in 9 


_ Bänden vollendet ſeyn wird, Foitet alfo nur 1 a Ahle, oben 


2 fl. 15 fr. EonvGeld, oder fl. 48 fr. rhein, 
Zu gemöhntichen Bücherpreifen würde es auf 8 Thlt. zu 
ſtehen kommen. 
Ausführliche Anzeigen find gratis zu haben bei 
George Winter, 
8. Nro. 544 am Rathhaus 


» 





@eftorben. 
Den 10. Sulpy. 
Daubenftricder, Magdalena Louife, Farbenfabrikant- und 
KunftyändierssTörhterlein. Z 1 





Den 11. July. 
Etider, Maria Anna Karolina Pijere. 

Fleiſſchmann, Leonhard, Spielwaarenmachers ·Sdhnlein. 
— — —— BAER 
Ungefommene fremde 
vom 12. July 1841. 


Rothe Roß.) Hr. Graf Dominique d. Xelefi mit 
Fam. a. Ungaru. Grau Gräfin Bänffy m. Fam. v. Wien, 

(Bayer. Hof.) Hr. v. Pottner, Oberredinungsrath p. 
Münden m. Gem. fFreifr. v. Epiegel m. Ham. v. Ansbach. 
Hr. Eckharbt v. Frauffurt, Hr. Moll v. Lennev, u. Herr 
Vecel v. Holland, Klee. Hr. Süberkrub, Conſul v. Hamba. 

(Straus.) Hr. Auſtin v. Leeds, Hr. Bebach von 
Montjoie, Hr. Commichau v. Barmen, Kflte. Hr. Ehalanae, 
Fabrit. u. Paris. Hr. Dr. Kriegk v, Frankfurt. Or, Höre 
hold, Hütteninfpeftor v. Bernbardshütte, Hr. Gräf, Med 
nifus v. Rudoljiadt. Hr. Geyer nebit Gem, v. Schwein 
furt, Hr. Pflugbeil nebit Sohn v. Chemnitz, Hr. Walter v. 
Wien, Hr. Etodammer v. Nördlingen, Kilte. 

(BI. Glocke.) Hr Wild, Geometer v. München. 
Hr. Fuchs, Fabrik. v. Cronach. Hr. Kaifer, Priv. v. Mürs 
den. Hr. Lang, Glasfabrifant dv. Brunn. Hr. Kugliteiner, 
Hofmarföbefiger v. Laufenthal. Hr. Homeyer, Decan von 
Hemau, Hr. Pohle, Hofſchauſpicler v. Hannover. Hr. Erhiw 
rigt, Kim. v. Pirna. Hr. Podberg, Bildhauer v. Eoppenhan. 

(Roth. Haba.) Hr. Bühler, Kfm, v. Würzburg. Hr. 
Schlemm, Voranifer v. Regeusburg. 

(BWallfiſch.) Hr. Hoffman, Lieut. v. Hof. Hr. Groß, 


Cadet v. Baprench, Hr. Fickenſcher, Afm. v. Reduitz. 


(Montidein z. G.) Hr. v. Mafdiee, Part. v. Etroßs 
burg. Hr. Henke, Kfm. v. Wunſiedel. Hr. Feriandes, 
Npochefer v. Heiligenſtadt. 

(Kronprinz z. ©.) Hr. Herrmmmv, Tübingen. Hr, 
Kirches v. Insbruck, KHflte. Hr. Sedlmaier, Priv. v. Re 
gensburg. Hr. Dorn w. Hr. Heim, Künfller v. München, 
Hr. Blanf u. Hr. Geret, Och. v. Eteinbad). . 
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Täglicher Kalender. 
July 14. Bonaventura. 





Diefe Zeitung erfcheint 
täglich 


Nürnberger 


Redalltur: George 





. Dreis ft. Nürm Binter — Drud, 
beta vierteliähr, ABtr.. . Berlag und Erpedition 
wöneni, & tr. meh i im,der T um m el'dem 

, Hr. Hustrageacbähr 1. 4 4 2% am Natbbaufe, 
das Biertehahr, Bar Bu: B.Nro: b44, wo Im 
animärts uchmen ale, rate aller Br, Der 
Gelamter Beitelungen Raum einer Zeile am 
ufolaenden Dreifen an: j 4: Rreuger, ‚für Yube 
In 1, Ranon halbiahrig wärtige 3 Arenper ame, , 
Mitte. im Il, 2.Säfe, aensmmen werben. 
imuLaf.dsfe, _ 

’ 
Nro. 196. 
Donnerftag, Achter Jahrgang. 


15. Zuly 1841. 





Inland. 


München, 12. July. Eben angekommenen Briefen 
aus Negenseburg zufolge, iſt Se. Maj. der König vorge⸗ 
ftern Nadımittag halb 4 Uhr im erfrenlichiten Wohlſeyn in 
Donauftauf angefommen, und hat fidy alöbald nad ber 
Walhalla verfügte. Geftern Morgen halb 6 Uhr verließ 
der Monardy Regensburg und jegte feine Meile fort. — 
Der Miniter des Innern, Hr. v. Abel, tritt am 15. July 
einen jechemwochentlichen Urlaub au; für die Dauer feiner 
Nbweienbeit wird Staatsrath Freiherr v. Freyberg das 
Portefeuille-ded Minifterıums des Innern führen. , 

Augsburg, 13. July. Thormwaidien kam geitern Mits 
fag in unfere Stadt, in welcher er im Gafthof zur goldnen 
Traube abſtieg. Er beſuchte die Galerie und einige Kir, 
chen, und fuhr dann Abends nach Münden, wo er etwa 
adıt Tage zu verweilen gevenft. Dort wird die feſtliche 
Aufnahme ſich erneuern, die er in dem erften beutichen 
Städten gefunden, und von welcher der jugendlidye Greis 
nur-mit Bewegung und frendigftem Danf ſpricht. 

Negensburg, 12. July. Das feierliche Leichenbe⸗ 
gängniß des bohwürdigften Herrn Biſchofs Franz Zaver 
von Schwäbl, Ehrenmitgliedes des hochw. Metropelis 
tanfapiteld München-Freifing, Gommandeurd des f. b. Vers 
bienftordens vom heil. Michael und des Berdienftorbend der 
bayrifchen Krone ıc., findet dem Vernehmen nad am Mitts 
wod; den 14. d. Nachmittags 4 Uhr ſtatt; die Einſegnung 
der irdijchen leberrefte des Hochieligen wird durch ben 
bodmwürdigen Hrn. Weihbifchof v. Urban vollzogen wer» 
den. — Franz Zaver v. Schmäbl wurde zu Reißbach in 
Niederbayern am 14. November 1778 geboren. Nachdem 
er die Gymnaſialſtudien zu Salzburg und Die höheren auf 
den Univerfitäten Ingolitadt und Landehut vollendet, trat 
er in das Inſtitut der Barthelomäcr und wurde den 30. 
Auguſt 1801 zum Priefter geweiht. ein erſter Wirkungs— 
kreis war der als Hilfsprieſter zu Adlfofen, ven wo cr 
nach Landéhut berufen wurde, um ald Prediger zu St. 
Zodof und ald Profeifor am dortigen Gymnaſium feine 
unermũdete Thätigfeit zu entfalten. Bald jedoch präfentirte 
ihn der Freiherr v. Guggemos auf die Parrei Obervieh⸗ 
bach , in deren ländlicher Abgefchiedenheit er mehrere ſehr 
geihägte und verbreitete Jugend» und Erbaunngsicriften 
verfaßte. Im Sahre 1922 wurde er Domfampitular zu 
Münden und das Jahr 1833 endlich führte ihn auf den 
bifhöflihen Stuhl von Regensburg, den er ald würdiger 
Nachfolger hochgefeierter Vorgänger, der Bifchöfe Sailer 
und Wirtmann, bis zur Stunde feines Hinſcheidens eins 


‚ feiner Gemeine fortieben für immer! 


nahm. Dad Andenken Franz Kaverd wird in den 


Herzen 


Ausland, 
Ungarn. (Häromdzef, 10. Juny.) Ein trauriged 


„Beifpiel, wie weit der Ausbruch ungezügelter —— 


den Menſchen hinteißen kann, gibt ein, geſtern in Ereszte⸗ 
veny vorgefallenes, ſchaudervolles Ereigniß. — Im ges 
nannten Orte lebten als Grundbeſitzer die beiden Brüder 
v.E...., von denen der jüngere, alten Ermahnungen 
und Vorftellungen feiner Berwandten troßend, fich einer 
äußerft unordentlichen, die Ehre feiner Familie fränfenden 
Lebensweiſe hingegeben hatte. Einen Beweis für feine ges 
meine, aller Rückſicht auf Familienverhältniſſe entbehrende 
Handlungsweiſe, liefert feine cheliche Verbindung mit eıner 
Zigeunerin. Der Auftoß, dem befonders fein älterer Brus 
der, ein achtungswerther Mann, an diefer Mißheirath 
nahm, und bie Verweiſe, die ihm biefer in liebevoller 
Freundlichkeit gab, erfüllten fein ieidenſchaftliches Gemüth 
mir dem bitterjten Haffe gegen den ältern Bruder. Ein 
geftern zwiſchen den beiden Brüdern entkandener neuer 
Zwiſt, deſſen Urjache bis jegt noch nubekannt ift, fachte 
den Groll des jüngern €.... zum wildeſten Rachedurit 
an. Mit Wuth ergreift er. eine fcharf gelabene Piftole, 
und geht auf den verhaßten Bruder (od, der kaum Zeit 
hat, im Hauſe eines Unterthans Schuß zu fuchen. Uns 
gluctlicherweiſe it hier Niemand gegenwärtig ald ein Weib 
mit ihrem Säugling, fie eilt zwar auf das Dilfegefchtei 
bed Verfelgten herbei, und hilft ihm die Hausthüre zubale 
ten, durch welche der Mordiüchtige zu dringen fuchte. Der 
Wivderftand fleigerre feine Wurh aufs Hoͤchſie. Das Ger 
fehrei des Kindes, verurfacht durch den Tumult, ruft bie 
Mutter in die Erube, wohin ihr der ältere €...., ber 


allein der Kraft feines rafenden Bruders nicht gewachſen 


war, folgt. Sogleich iſt ihm dieſer auf den Ferſen und 
fieht nun mit vor Wuth furchtbar verzerrtem Augeficht vor 
dem Unglüdlichen, der ſich niederſtürzt und jammernd um 
ſein Leben fleht. Umſonſt! Kein menfchliches Gefühl regt 
ſich mehr in dem verwilderten Herzen des Raſenden, er 
ſchießt die mit Kugel und Schrot geladene Piftole dem 
Flehenden durch die Bruft, der auch augenblicklich entjeelt 
zu Boden ſtürzt. Noch ift der Rachedurſt des Brudermör⸗ 
ders nicht geſtillt, noch muß er austoben an der bluteuden 
Leiche; mit dem Kolben der Mordwaſſe zerſchmetterte er 
den Schädel ded Ermordeten. Nach vollbracdhter Unthat 
eilt der Mörder nach feiner Wohnung, gibt feinem Weib 


mehrere Stiche fm die Bruft, und begibt fich zum Ober 
Tönigerichter , in der Adſicht, feinen Bruder der letztern 
Thor zu -befchuldigen und fich anzuflagen, daß er, Dadurch 
gereist, denſelben prima furia erfihoflen habe. — Den Obers 
königsrichter nice zu Hauſe treffend, kehrte er in feine 
Wohnung zuruck, von wo er jedoch noch bemjelben Tag 
abgeholt venrde, um ber Strenge der Gerechtigfeit. übers 
geben zu werden. 

Binden. (Badens Baden, S. July) Dem Ber» 
-nehmen nach hat vorgeflern ein Ruſſe die Banf in Baden 
mit 140,000 Franfen gefprengt. 

Großbritannien. (Xondon, 6. July) Der Prinz 
von Capua und feine Gemahlin wohnen gegenwärtig mit 
Familie und Gefolge zu Richmond in einem Privarhotel, 
welches früher der Furſt Lieven ald ruffiicher Borfchafter 
in -Mierhe hatte. 

Frankreich. (Porisd, 10, July) Die Ynaugns 
ration der Eifenbahn von Bordeaur nach Ya Deite ha: am 
6. July mit großer Feierlichfeit ftattgefunden. 

Es war Die Rede davon, zu den Jubelfeſten eine Mus 
fterung der Pariier Nationalgarde zu veranftalten; dem 
Bernehmen nach fol ſich aber die Mehrheit des Minıfters 
coujeild dem Borbaben entgegen erklärt haben, worauf man 
dafjelbe habe fallen laffen. 

Die legitimiftifhen Blätter befchäftigen fich mit Vers 
muthungen über die Aufnahme, welde der Gr Minifter 
Thierd an den beutichen Höfen finden bürfte, und halten 
es für gefährlich, der Neugierde, den Chef des Gabinerd 
vom 1. März von Angeficht zu fehen, irgend ein Dpfer 
zu bringen. £ 

Der Nachricht von einem Soldatenaufſtand zu Albu⸗ 
cemad, einer ſpaniſchen Feſtung auf der Nordkuſte Afrıfara, 
der vom 7. bis 14. Juny dauerte und von vielen Gräueln 
begleitet war, folgt die Anzeige von Unruhen, die zu Gar. 
thagena ‚auggebrocen find, wo fih die Milig jammt den 
Bürgern den Anordnungen der Civilbehörde widerlegt hat. 

— 6. July. Ein Uebungslager wird, wie der „Mos 
niteur pacıfien® berichtet, am 20. Auguſt bei Gompiögne 
unter dem Kommando ded Herzogs von Drleand gebildet 
werden. Die Zahl der Truppen, Infanterie, Kavallerie 
und Artillerie, wird fich auf 19,000 Dann und 4,500 
Pferde: belaufen, 

Der ‚Gonfitutionnel« hat Nachrichten aus Haiti, bie 
nicht erfreulich find. Statt ju entwaffnen, worurh rs 
fparungen möglich geworden wären, bie erlaubt hätten, om 
die Abtragung der franzeſiſchen Schuld zu benten, bat der 
Praſident neue Aushebungen anbefohlen. Es fehlt an Hans 
den, um das Band zu beitellen und man befürdytet täglich 
Unruhen. Hr. Guhot fol dem diplomatifchen Agenten: in 
Port au Prince beiohlen haben, Vorſtellungen deöhalb zu 
machen. - 

Der König hat befohlen, die Kapelle bey Formiguy 
in ber Normandie wieder zu reſtauriren. Sie murde 1450 
zum Andenten am die Vertreibung der Engländer errichtet. 

Belgien, (Bruges, 7. July.) Give ſchreckliche 
Reueröbrunft iſt dieſe Nacht in ber Fabrik der Herren Ver⸗ 
boorter und Prupfiennere bahıer, welche vor dem Dftenver 
There auf dem äußern Walle liegt, ausgebrochen. Durch 
unermüdete Anflrengungen hat man einen Klügel ded Ges 
bändes und Alles, was ſich darım befand, gerettet. Dad 
"Daupmmohngebönde, Die Aabrif, die Delmüble, Die Dampia 
mafchine, eine bedeutende Mirage Del, Leinſanen und Bobs 
nen wurde ein Raub der Flammen. Die Örgenftände, bie 


man retten fonnte, befichen hauptfächlich in Eid h 
Bohnen, Safer u. T. w. Es ſcheint, daß die — 
Del, die im Magazin lag, ſehr bedeutend gerveien ſeyn 


muß, weil geflern Abend ein Schiff angefommen war, um 


heute eine ganze Padung Del einzunehmen, i 
Lärmgeichrei wurden Beichle em diejed —— 
fernen. Gebäude und Waaren waren, dem Bernehmen 
nad), verfihert. Der Verluft ift fehr groß. 

Schweiz. (Teifin) Schon hat der Staaterath 
durch ein Kreisſchreiben die dortigen Ereigniſſe den Brän 
ben angezeigt. Kine Geſandtſchaft der Bauern von Wale 
maggia ſoll mit dem Geſtändniß, daß fie verführt worden 
die Negierung um Barmberzigfeit angefleht haben. , 

Nupland. (St. Petersburg, 29. Juny) Ein 
Ufas vom 3. Juny 1839 ießte zur gänzlichen Beendigung 
einer algememen Vermeſſung des privaten Grundbeſitzes 
im Reich einen zweijährigen Termin feſt, der im gegen— 
wärtigen endet. In Erwägung des fühlbaren Mangels 
an tüchtigen, thres Faches fundigen Landweſſern aber, wie 
nicht weniger ded mehrjährigen Mißwachſes, von dem eis 
nige Gouvernements, in welchem gerade die Generalver⸗ 
meſſung des privaten Grundbeſitzes med) zu vollziehen iſt, 
heinige ſucht wurden, verlängert ein neuer Ukas vom 8. 2 
den Eudtermin der privaten Generallandvermeſſung in Rufe 
land noch auf vole 5 Jahre, bis zum Jahre 1846, Bine 
nen dierer Friſt müffen, £rait dieſer fo allgemein -wohltbäs 
tigen Verordnung, alle privaten Grumditüde im Reiche 
durch genau bezeichnete und regulirte Grenzen von den 
nachbarlichen getrennt umd den bieber in Umahl von den 
fompetenten Gerichtsbehörden auhangig gemeienen Grem⸗ 
befig-Srreitigfeiten ein Ende gemacht werden. — Die Ju⸗ 
den in Rußland ſchafften oft ihre, der militäriſchen Aus— 
hebung unterworfenen jungen Leute über die Örenze; ein 
Ufas verorbuer nun, Dad für jeden ſolchergeſtalt fortge⸗ 
ſchafften Rekruten aus der Gemeinde, zu der er gehört, 
zwei Rekruten genommen werden follen. 

Aegypten. (Ulerandrien, 17. Jun.) Unmögs 
lid, iſt es, den entjeglichen Zuftand der Anardie zu fchile 
bern, in welchem fih Syrieu befindet. Man kann die 
Srädte nicht mehr verlaffen, ohne ſich der Gefahr auszu⸗ 
ſetzen, ermordet oder wenigſteus audgeplündert zu werben; 
die Bauern fommen nicht mehr ven ihren Vergen berune 
ter, weil fie fürchten, wegen der neuen Steuern, die man 
von ihnen verlangt, in dad Gefängniß geſteckt zu werten; 
auch fehlt es überall an Vebensmitzein, und die Hungerd. 
noth verbindet ſich mit der Ver, um dark unglüdliche Land 
pollends zu verderben. Die Pforte, bie ein Intereſſe Das 
bei hatte, die Bergbewohner die burte Aegyptiſche Herr⸗ 
ſchaft vergeſſen zu laffen, bat ſich auf eine Weiſe beuchts 
menu, daß die Druien Ibrahim Paſcha jurüdfverlangen und 
ſich zu Guuſten deſſelben erheben. Niemals hat Syrien an 
feiner Spitze räuberifchere und unwiſſendere Gouverneure 
geiehen, ale Die, weiche ihm Abdul: Medichid qeiender hat. 
Um Syrien zum Aufſtande gegen den Vice-König zu trei« 
ben, haste die Pforte eıne Verminderung in den Zoll Air 
gaben und einen fiebenjährigen Steuer. Erlaß verforochen. 
nnd jetzt legt man 3 pEt. mehr auf bie Erzeugniſſe des 
Fandes; ferner fordert man die. Vorausbezahiung der fie« 
benjährigeu Steuern, die man erlaffen bare, fowie die 
Bezablung der drei Jahre, die nach Aegypten gezabit were 
den find. Solche lächerliche Forderungen ſtellt man an eim 
Bell, dad durch dem Keieg vermindert und durch die Vera 
wüßungen ber Albaueſen verarwt if. Auch hatte man bie 


Zuräfgabe der. Waffen verlangt; darauf antworten bie. 


Druien: Holt fiel Die Nadrichten aus dem Hedſchas 
find eben fo traurigz die Prger von Mekka find alle aus— 
geplündert werten, viele haben fogar ihr Leben verloren. 
Es erregt das Mitleid, wenn man das Elend Derer ficht, 
weiche nadı Aegypten zurüdfommen. Die Peit läßt viel 
von ihrer Imtenfirät mad, fcheint aber julegt ſich gegen 
die Europäer zu wenden, weldye fait, allein die Zahl der 
täglich Geftorbenen liefern. ö 
LT — 
Gebiet der Unterhaltung: 





Das Gefiht am Dome zu Bredlan. 


— 


Hör’ mal, Junge, ich glaube gar, du beliebäugelſt 
mein Mädel! Das kam' auf! Halt mody zwei Jahre zu 
lernen, mußt dann hinaus in die Melt, wo der Wind 
dir rauber um's Näschen weht, mußt noch viel ſehen und 
hören, ebe du einmal Meijter werden und ein Weib nehmen 
tanuſt. Ja, ja, ſieh mid nur an, iſt mir auch ı0 gegans 
gen, und wird ned; Biclen fo gehen! Ich war auch einſt 
Yehrburjch, wie du, aber daß ich mich unterfangen hätte, 
mit der Meilteretochter zu feharmusıren, da ſey Gott vor! 
Hab’ dirs ſchon lange angeichen; das Faſeln und Bauens 
sen, das kemmt von. folder unzeitigen Liebelei. Meinſt du, 
die ehrſamen Meifterstöchter figen für die Lehrbuben da? 
Henrich, Heinrich, laß mir das Mädel ungejcyoren, ober 
ber Zeufel ſoll dir das Licht halten! 

Weir dieſer ernften Weiiung legte ber wackere Gold⸗ 
fa mieremeifter Frank in Breslau die Feile weg und vers 
lieg jene Werkſtatt, um im Wohngemadh den Moryentmbig 
ju nehmen, den ihm jeine einzige Tochter Mechtilde bereitet 
harte. 

Nun richtete er, nachdem er einige Bilfen unmutbig 
verzehre hatte, am fie feine Worte: Will die Jungfer beut 
nid mit effen? Warun bängt fie das Köpfchen ? Hat fie 
etwa gebört, wie ich dem unrefen Freier zurecht gewieſen 
babe? Kann ihr ebem fo geben, wenn das Ding nicht bald 
auders wird. Grit fiebzehn Sommer alt, und jchen nach 
dem Mannevolt geguckt! Pfui, Mechtild, ichäme dich! 
Schlag dir des dumme Zeug aus dem Sinne! Sch habe 
did; lieb, und du brauchſt nicht zu Deufen, daß ich hart 
gegen dich bin; wenn as beine jeiige Mutter wüßte, Die 
wurde mr beipjlichten und wehl voch anderd mit dir fpres 
aen. Komm ber! Nicht wahr Mädel, du thuft mir das 
nicht mehr zu Leid? 

Mectuoe meinte und reichte dem forglichen Vater 
Ichmweigend tie Hand. Sie fühlte gar wohl, mie gut er 
es meine, mud daß er, ald Meifter uud Vormund Nein 
richs, fiber denfelben eine firenge Aufſicht fuhren muſſe. 
Auch nakten ihr ſeine Scheltwerte gegen den Lebrburſchen 
nicht zu hart, denn dieſer war gar ein leckerer Zeiſig, deu 
Isie Streiche lieber waren, ale Arbeit; aber es that ihr 
doch wehe, wen ihn der Bater fo berunteridhnigie, Daß 
fein gutes Härchen au ihm blieb, denn er mar jo ein hubs 
fcher ſtattlicher Burſche mit ſchwarztu Augen und ſchworzen 
Haaren und über fein Alter groß, der jo ſchöne, freundliche 
Dinge zu reden wußte und gar große Stücke auf fie hielt. 
Darum, wie eruſtlich fie fidı auch vornahm, ſich nicht mehr 
nach ibm umzuſehen, es wollte gar nicht gehen; fie war 
ihm zu gut, als daß fie ihm hätte laffen, und wiederum 


auch dem Bater zu gut, ald baß fie ihm hätte Tänger bes 
* tönnen. So ſchwankte ihr Herz zwiſchen Liebe und 
Pflicht. 

Heinrich aber, der trotzige kLehrburſch, war entichloffes 
ner. Kaum mar der Meifter aus der Werkſtatt hinaus, 
da warf er den Hammer grimmig in den Wintel, daß das 
Eifen vom Hefte fprang. Es muß ja nicht ſeyn! knirſchte 
er, und ein buntes Gemiſch von unfinnigen Plänen fuhr 
ihm durch den Kopf. Lange ftand er da und ſann; enbs 
lich hatte er den beftim Weg gefunden... Er hob den Ham 
mer auf, Redte ihn wieder zufammen und arbeitete, tüdifch 
vor ſich hiublickead, bis zum Prierass.y fort. Als aber 
der Meiſter nach der Abewdmahlzeit in Bas Bierhaus ges 
gangen war, ba padte er heimlich feine fieben Sachen in 
ein Ranzchen, dad er feinem Meifter entwandte, und trat 


. reifefertig in die Wohnitube, um von Mechtild Abichieb zu 


Je, wo willſt du denn hin? rief ihm diefe ent« 
gen. Haft ja feine Kundfchaft, mo willſt du Arbeit 
Bam? So nimmt dich fein Meifter; bleib’ da, thu' umd 
dad Leid nicht an! Sie bat wohl initändig, aber Heinrich 
fagte: Rein, Mecrild, mit Dem Dabteiben iſt's num nichts 
mehr! Glaubt du, ich fol mir von deinem Bater ſolche 
Grobheiten anhängen laffen? Nein, das hat unfer Einer. 
nicht nörhig. Ein Kerl, wie ich, kommt überall fort. 
Habe nur um mıc feine Angſt, und bleib’ mir gut! Ich 
will's aud, fo wahr Gott lebt! und wenn ich mir etwas 
Anjehuliches verdient habe, dann hol? ich dich nach und 
heirathe dich! Mir diefen Worten zog er dad mweinende 
Mädıhen an fi, kußte fie, Rülpte dann ven Hut recht 
pfiffig aufs rechte Ohr und ging. 

Der Meier fam erft fpät nach Haufe, als Mechtild 
ſchon in ihrem Kämmerleim fchlief, und erfuhr daher erſt 
früh das Entweichen des Lehrlinge. Ei, du böfer Bube! 
rief er zormg, nun draußen werden fie dir ſchon dad Näs— 
den pußen! — Schandlich! was werden die Leute fagen ? 
Ge nun, fie keunen meh und ibn! Vielleicht kommt er 
durch die Noth zu Verſtand. Über wad will er anfangen? 
Arbeit finder er nicht, alfo muß er betteln oder fichlen! 
Da mag fih Gott erbarmen! Co ſprach er, und ging 
kopfſchüttelnd am eine Arbeit. 

Indeſſen war Heinrich ſchon ein fein Stück Weges 
von Breslau weg, denn er war die ganze Nadır gelaufen. 
Das Reiſen gefiel ibm; berumfireichew und Niemandem 
gehorchen, das war fo feine Sache. Nur ſchlimm, "daß 
ihm die wenigen Reiepfennige bald ausgingen, und er nun 
an den Wirthehäuiern moͤglichſt raſch vorübereiten mußte, 
um ſich nicht durch Sehmucht nah einem Kruge Bier und 
warnen Eſſen die Reiſeluſt zu verderben, denn bie Rüben, 
die er den Bauern vom Felde ftahl, uud Die Vreeren und 
SHagebutten, die er an den Straßenrändern auffand, reich 
ten nicht aus für bie Forderungen feıned Magens, der 
eine fräftigere Koit gewohnt war. Das bewog ihn ende 
lich, die Meiſter in den Städten um Arbeit anzugehen. 
Aber überall frug man nach feiner Kundſchaft, und da er 
ſolche nicht aufmeifen fonnte, fo wies man ihn achfelzudfend 
fort; ja bin und wieder ward er gar als Laudſtreicher 
von Buttel zur Stadt hinausgebracht. 

So irrte er planlos in der Welt umher, vom pein⸗ 
lichten Hunger gequält, mit zerlumpten Kleidern und vers 
wiidertem Aungefidt. Da endlich fand ſich fur ihm ein recht 
amehmbares Unterfennten. 

(Fortſetzung fe'gt.) 


nehmen, 


Moannichfaltiges. 


Bei den Raufereien in Liverpool aus Anlaß ber Wah⸗ 


len ſollen 5 Menſchen, 4 Männer und 1 Frau, getötet, 
und eine große Anzahl von Perſonen mehr oder minder 
gefährlich verwundet worden jeyn. Die Parteien lieferten 
fih ein förmliches Treffen, und in der St.James⸗Straße 
waren an 20,000 Menſchen verfammelt. Der ganze nörbs 
liche Theil der Stadt war in vollem Aufitande; hunderte 
von Fenftern und Thüren wurden zertrümmert. Die Polis 
gei mußte lange Zeir die äußerſten Anftrengungen aufbieren, 
ehe die Herftellung der Ruhe gelang; es fanden zahlreiche 
Berhaftungen ſtatt. 


Zu Montargis in Franfreich hörte man am 12. Juny 
Mittags-auf einmal ein_ Getöfe, wie ein Kanonenfcuß, 
während der Himmel fidy ganz unbemwölft zeigte. Am fols 
genden Tag erfuhr man, daß zu Triqueres, bei Chateau—⸗ 
renard ein 90 Pfund ſchwerer, runder, jchwärzlicher Stein 
vom Himmel gefallen fey. 

Nevne der Einläufe. 

Die Anfrage und Bitte wegen des Tranéportes über 

ben neuen Steg müffen wir an Die Behörde weiſen. 


IT U LU 2 


Unzeigenm 


Gefud. 
Eine vorzäglic treue, an Fleiß und Reinlichfeit ger 
möhnte Hausmagd, wird nächſtes Ziel in Dienft zu nehmen 
geſucht. Näheres in der Erped. d. Blattes, 


Geſuch. 
Eine noch brauchbare Steindruckerpreſſe wird 
ſogleich zu kaufen geſucht. Näheres iu der Ex— 
pedition dieſes Blattes. | 








Dient-Gefud.' 

Eine im Koden uud Hausweſen mwohlerfahrne, mit fehr 
guten Zeugniffen verfehene Perſon, wünſcht als Daushäls 
terin in einer Stadt oder auf dem Lande unterzufommen, — 
Nähere Auskunft ertheilt die Erped. diefes Mattes. 

Theater in Fürth. 

Samftag den 17. July 1841. Zum Erfteumale > 

' Der Sabrikant, 
Schaufpiel in 3 Aufzögen v. Devrient. (Manufeript.) 


Literatur 


Bei George Winter in Nürnberg iſt jo. eben. 
vom nachſtehendem Werkchen die zweite Auflage exſchie⸗ 


wen und in allen Buchhandlungen zu haben:  " . 


Pythia auf dem Dreyfuf 
ober 
die Kunft, den Ausgang aller Dinge vorher zu ers 
fahren, und den Schleier der Zufunft zu heben. 
Befonderd dem fchönen Geſchlechte gewidmet, 
8. geh. 12 Fr, 


Hr. Maier, Mater v. Dambura. 


Siefige Schrannenpreife 
vom 6. uud 10, July. 


Hoͤchſter Durchfchnittde, Niedrigfter 

Preis des Schäffele. 
Koru..... Bfl. 45 kr. Tf. 58 fr, 7 fl. — kr. 
Waizen ... 16» 12» 16 „ 22 » 13» 30 » 
Gerile.... 7» 9» 7: 9. 7: 9.» 
Saber.. - 5»24» 5.11» 4.36 » 


Dad Korn iſt gefallen um 27 kr. — Der Weizen 
ift gefalen um 1fl. 11kr. — Die Gerſte iſt gefallen 
um — fr. — Der Haber ijt gefallen um 9 fr. 


@rAtorben. 
Den 11. Sulpy. 
Körper, Johann Magnus, Drechslermeiſters⸗Söhnlein. 
Meier, Johanna MWilhelmina Maria, MautbeamtensTöcht. 


— 


Fiedler, Urſula Eliſabetha, Schneidermeiſters-Frau. 


Den 12. Julhy. 
Hiltel, Johanna Margaretha Barbara, Rammacıers,tihr 
terlein zu Tafelhof. 
Ungefommene fremde 
vom 13. Suly 1841. 

(Bayer Hof.) Hr. v. Klenze, Geh.⸗Rath v. Müns 
then. Hr. v. Korfter m, Fam., Regs.-Director v. Augsburg. 
Hr. Soll m. Fam., Part. v. Frankfurt. Hr. Deißmann v. 
Bingen, Hr. Bösner v. Elberfeld, Hr. Chamboſe v. Köln, 
Kaufleute, j 

(Roche Rok.) Lady Morgan m. Fam. v. London. 
Lady Bening m. Fam. a. England, Hr. v. Coln, Kfm. v. 
Bremen. 

(Strand) Hr. Bayerhöfer v. Franffurt, Hr. Heine 
v. Reipzig, Hr. Schrek v. Mainz, Hr. Bezold v. Ulm, Hr. 
Schäffer v. Etuttgart, Hr. Puch v. Franffurt, Hr. Krelſch 
v. Weiffenburg, Hr. Feiler v. Münden, Hr. Peter v. Würis 
burg, Hr. Felienheld v. Altenkundſtadt, Hr. Kamach nebit 
Sohn v. Faaydorf, Kfltee Mad, Friedrich v. Kitingen. 
Hr. Hardtmann, Dr. med. v. Dresden. Hr. Gche, Etadts 
räth v. Dresden. Hr. Seyffert, Etadtrath v. Dresden. Hr. 
Schoͤbl, Banamıs-Adjunc v. Prag. Hr. Gränicher, Inge⸗ 
nienr v. Zofingen. Hr. Ebarfed Hall, Rent. a. Enaland, 
Hr. Meyer m. Fam., Apothefer v. Herrieden, Hr. Lehrit⸗ 
ter m. Fam., Obersngenicur v. Deggendorf. Hr. Genond, 
Dr. med. a. d. Schweiz. 

(Wallfiſch.) Hr. Pindner, Kim. v. Dettelbah. Hr, 
Meifer, Maler v. Bamberg. Mad. Kriegbaum v. Er. Gallen. 

(BL. Glode) Hr: Baller, Gutsbeſitzer v. Ipthauſen. 
Hr. Muß, Fabr.v Um 
berg. Sr. Gabuzy, Kfm. v. Paris, Hr. Müller, Priv. u: 
Braunſchweig. * 

Berlin, Hof. Hr. Raſtert, Uhrmacher v. Meckar⸗ 
ſulm. Hr. Jager u. Hr. Fuchs, Stud. v. Weimar. 

Roth. Hahn.) Hr. Pohl v. Reichenbach, Hr. Mann 
v. Dettelbadh, Hr. Werzinger m. Sohn v. Spalt, Sflte. 

(Mondſchein z. 8.) Dr. Ducrue, Kim. v. Bozen, 
Hr. Edymetterer, Maler v. Zwickau. ‘ 


Täglicher Kalender. 
Suly. 15. Apoſt. Theil 


— 








Diele Zeitums erfcheint 
FR f. Närm 
krg vierichiäbr, AS fr. 
richenil. & fr., mebft 
Mr. Austraacaebühr. f 
das Bierteliahr, Zur 
aa4mwärts nehmen auet. 





ii fr. im 11, 
Shen asien 
. 8, € 


* 


Nürnberger 


Allgemeine Zeitung. 


Medafteur: Besorer 
inten— Drud, 
Berlag und Erpedition 
in der Tom m elichen 
Dificin am Raihnaufe, 
5. Rro, 44, wo Inſe · 
rate aller rt, der 
Mayns einer Deile zu 
2 Rreujer, fur Yale 
wöärtioc 3 Aremger an, 
nenommen werben. 


Nro. 197. 





16. July trat. 





Inland. 


Münden, 22. Julhy. Geh. Rath v. Schelliug hat 
von Er. Maj. dem König den für ſeine Wirkſamkeit in 
Berlin ibm geitarteten lrlaub in der Urt erbalten, daß 
derfelbe vom erſten November d.J. an gerechnet werben 
fol; indeß wird Hr. v. Echelling ſchon näcter Tage uns 
fere Stadt verlaffen, um ſich zum Gebrauch der Brunnens 
cur nach Karlsbad zu begeben. Er wird von da in ide 
milienangelegenheiten ert nadı Münden zurüdtchren, ehe 
er die Reife nach Berlin antritt. Bis dahin wird Hofrath 
Thierſch, als älteſter Claffenfecrerär, die Geſchaſte des 
Vorſtands der Akademie führen, Ebeun demjelben it, wie 
wir hören, durch Ge. Maj. für dieſe Zeit das Generals 
confervatorium der wiffenihaftlichen Sammlungen ded Staats 
übertragen worden. 


Augsburg, 14. Inly. Ce. D. ber regiereude Fürſt 


von —— — it geſtern Abend mit zwei Prin⸗ 
zeſſinnen Töchtern in Augsburg, von Hebenichwangan kom⸗ 
mend, eingetroffen, im Gafthof zu den drei Mohren abge⸗ 
ftiegen, und wil heute die, Reiſe nad Würzburg fort 
ſeheu. 


* Ausland. 
Vreußen. (Koblenz, 10. Juny.) Heute ereiguete 


ſich hier wieder . ein echtes Pariſer Gannerſtückcheu. Fin 
ältlicher Franzofe, der ſich feit ein Paar Tagen hier her» 


umgerrieben haben ſoll, kam zu ‚einem hitſſgen Goldarbei⸗ 


ter, „umd ‚begehrte ſchwere Goldketten zu ſehen, deren er 
zwei bis drei zu kaufen wanſchte. 


und Lied ſich, doch für einen. ctwas höhern VBerrag, eine 
Rechnung darüber ausſiellen. 


Er, zog, indeſſen, ſtatt der 


Nach langem Accordie 
reu wurde er auch mit der Frau ded Goldarbeiters einig 


Zahlung ‚in baarem Gelte, mehrere Wechſel aus der Taſche 


und fragte, ob man. vielleicht cin. Billet auf Köln eder 
auch eins auf hier, leteres gezogen von einem .befannten 
Haufe in Met auf ein biefiges adırbares Handelshaus, zu 
haben wünihe. Man zog legteres vor, um ſich fogleich 
von ‚der Michtigfeit deſſelben überzeugen zu können. Uns 
wiſchen erjuchte man dem alten Framzoien, der dazu feim 
Gert beutich redete, ſich ſo lange zu jegen, bie man er⸗ 
fahren, daß des Wechſel feine Richtigkeit habe. Die Haudr 
frau ſchickte zn bem bezogenen Sanbeichaus, und mein 
Franzofe „. der..bie Goldketien jchen in Händen. hatte,. ſagte 
in ‚der „Zwilchenzeit zu Jener, er molle lieber über eine 
halke Stunde wieder kommen und verſchwand ſammt bei 


Gotdfetten, che noch die Frau binter der Thefe weg und 

ihm nacheilen founte, Der Hülferuf fam zu fpät, ber 

Gauner hatte ſich im die Nebenſtraſſen verloren, und der 
Wechſel war fjalıh, ohne Zweifel and jener.auf Köln, 

und wer weiß auf wie- viele Orte fonft nodn. Man feste 

nun gleich, die Polizei und Gendd’armerie in Bewegung, 

und nod; vor Abend erfuhr mam daß ein folder. Franzofe 

auf dem Wege nach Kapellen geſehen worden. Dort fand 

man ihu audı ruhig im einem: Heinen Wirthshauſe, untere 

fuchte ihu von allen Seiten, fand bie Goldfetten . und 
viele Papiere, die alle fulich ſeyn ſollen. Er wurde fofert 

un das hiefige Arreſthaus abgeliefert, wo das Weitere fich 

bei der Unterſuchung ergeben. wird. - Auffallend-ift ed, daß 

der alte Manu fonft Feine Effekten: bei ſich hatte; vielleicht 

daß er jeinen Aufenthalt in einem nahen. Bade hatte, von 

wo aus man ſolche Beſuche wohl erwarten faun, Das 

handelude Publifum dürfte daher wohl auf feiner Hut feyı, 

um fid) vor foldyen Berrügern in Acht zu melmen. 

Ber lin, 9, July. Die heute ausgegebeue Aummer 
der »Eriminaliſtiſchen Zeitung für die preußiſchen Staaten« 
von dem Griminalgerichtedirector Bonſeri und Anguifitor 
rigtöbirector Temme enthält in einer außergrdentlichen Bei⸗ 
lage, eia äußerik intereſſantes Actenſtück, nämlich den amte‘ 
lichen Bericht des Polizeirathd Duuder über feine Unter⸗ 
rerung mit dem Biſchofsmörder Kühnapfel, wodurd ed 
ihm. gelang, dieſen zum. Geitändniß: zw beingens Die- von 
jenem auoge zeichue eu Beamten pflichtmäßig: getreu nieder: 
geichriebene Untergedung ift eben so wichtig in pſychologiſcher 
Hinſicht als lehrreich für, Inguinenrem : Sie dürfte ein be⸗ 
fondered Intereſſe noch durch deu Umſtand gewinnen das 
vor wicht. gar langer-Zeitsein ‚hiefiger Zeitungdcorrefpondent - 
bie Thariache, daß es Hrn Dunder ‚gelungen jey., zuerit 
das Gefänpnig Kühnapfels zu-erlangen, ‚geradezu längnen 
weites r In; den verflofinen’Nadın hat ein. Mörder, dei 
fen. Godoourtherliumter: dem acht vor Kurgem'von dem 
Könige beflätigten wer; in feinem Gefünguiffe ſich erhängt. - 
Mertiwürdigerweife mar ihm won der Beſtätigung des Zer 
beöurtheil6,,. je wie von feiner bevorftehenden Hinrichtung 
noch nichts befanut. . Die Todeserkenntniſſe der legten Ins 
Ranz werden nemlich nach unſerer Geriditeverfaflung vor 
deren Befätigung gar nicht, vielmehr mit derſeiben erſt 
wenige Tage vor dem zur Hinrichtung «bereits anberammten' 
Termine: publicirt.., 

srauenburg, 7. Sul: Heute früh um halb 7-Uhr 
wurde hier ‚der Mörder: bed Hru. Biſchofe v. Hatten und 
ber Haudhälterin deffeiben,, ber Schneidergeſelle Rudolrh 
Kühnapfel, : auf, einem ‚etwa '/ Meile vom. der Stadt nebeu 


der Elbinger Chauffee belegenen Hügel mit dem Rabe hin 
gerichtet. Die gegen den Verbrecher in beiden Jujlanzen ers 
gangenen Erfenntniffe des Kriminals» Senats des Königl. 
ObersFandesgerichtd zu Königeberg und des Königl. Tris 
bunals bafelbft waren gleichlautend auf die Strafe bed 
Naubmorded — nämlich die des Rades von unten auf — 
ausgefallen, und die Allerhöchſte Beftätigungs-Drdre vom 
15. v. M. ließ der Gerechtigkeit ihren freien Lauf. Der 
Detiquent hatte bis zur Publication bes zweiten Erkennt⸗ 


niffes in feinem Gefängnife zu Brauneberg gewiſſermaſſen 


die Rolle eined eigenthümlidyen charafterlojen Freigeiſtes 
‚ gefpielt, indem er die Velehrungen und Ermabnungen von 
“dazu berufenen und umnberufenen Perfonen zwar anhörte 
und fich auf Erörterungen, zuweilen auch auf fpıpfindige 
Bemerkungen barüber eintießz;-durc feine furchtbare That 
aber etwas Böfes begangen zu haben, nicht zugeiteben, alio 


andı. von Neue und Verföhnung mit Gott nichts hören ' 


wollte. Wiewohl: ihn dann und wann ein beſſerer Geift 
anzuwandeln ichien, fo fiel er body bald in feine Rolle zu⸗ 
rüf und man gweifelte, ob er jemals zur Erfenntniß feiner 
Schuld und jur wahren Neue gelangen, ja überhaupt, ob 
er mach geiftlichem Beiſtande für feine Seele verlangen 
würde. Dabei zeigte er eine ſtolze Tobesverachtung und 
betrug fidh bisweilen jo roh und unbändig, daß zur Ans 
wendung ftrenger Mafregeln gegen ihn geichritten werben 
mußte, Als ihm aber am 28. v. M. das eingegangene 
zweite Erkenntniß mit ber beftätigenden Allerhöchſten Kar 
binetdordre publicirt wurde, überfiel ihn am ganzen Leibe 
ein ſolches Zittern, daß er kaum zu fprechen und feinen 
Namen zu unterfchreiben vermochte. Wohl mochte der Ges 
danfe an.den nahen Tod — die Todesfurcht — Die Aen—⸗ 
derung feines Sinned und. Betragend verurjacht haben. 
Er ließ ſich feitdem ermahnen, beichren, äußerte Reue, ber 
tete und folgte in Allem willig und bejcheiden dem Geiſt⸗ 
lichen, der fi bis dahin megen feines Seelenheild Frucht 


1o8 viele Mühe gegeben hatte. Geſtern legte er die Beichte 


ab und empfing die heilige Kommunion. ? j 
Leber die Hinrichtung ſelbſt melden bie Elbinger 

Anzeigen: „Morgens früh um 4%, Uhr war der Vers 

urtheilte von Braundberg, mo er biöher unter- firenger Auf⸗ 


fiht im Gefängniſſe geſeſſen hatte, mit der ficheren Bedek- 


fung-abgefahren und kam gegen 6 Uhr anf dem hier vor 
der: Stadt: brlegemen, zur Hinrichtung beſtimmten Plate an, 
woſelbſt das Schaffot. errichtet war. Eine anzählbare Mens 
fehenmenge umftand, den Nichtplag, die aus der nähern-und 
eutfernteren Umgrgend und namenttic aus allen Ortſchaf⸗ 
ten des Ermlandes zufanmen geftrömt war’ und die tan, 


eiviß. nicht: ädertrieben, auf mehr als Zehntäufend ſchätzte⸗— 
—— fonnte man die Bemerfung nicht unterdrucken, 


iehrälfte dieſer ungeheuren Volksmaſſe dem weib⸗ 
—  rrie eojper en Gracıbem der Delimquent vom 
Wagen geitiegen amd ihm 
— Der = nach dem Schu j 
man ihn feiner: Fefleln, ‚und nachdem cr fnieend. mir dem 
ihn begleitenden . Geiſtlichen gebetet hatte, verlas ver Direfs 
ter des Braunsberger Stadtgerichts das Urthetl, welches 
auf. Hiurichtung mit dem Rade von unten auf lautete, und 
ſchioß mit den, an die drei anweſenden Scharfrichter, ge⸗ 
richteten Werten: Und nun übergebe ich ihn end zur Voll- 
ſtreckung die ſes Urtheils. — Ber urtheilte wendete ſich das 

1,.fauf nedmald nieder ter 

—— Beber. Hierauf legte er ſich, die Hulfe der Scharfe 
richter abweifend,; enticylorfen ſelbſt auf das Schaffot und 


ffot geführt. Hier entledigte 


eine Stärfung gereicht worden 


und verrichtete kuieend ein 


andy feine Glieder in bie erforderliche Page und ſprach noch 
die Werte: „Gott ſey meiner armen Seele qnädig!« Eis 
ner der Scharfrichter bededte ihm darauf das Geficht mir 
einem Tuche, und nun wurde die Hinrichtung mit dem Nade 
von unten auf vollzogen. Nachdem der Delinquent geens 
bet hatte, wurde ber keichnam beffelben ſofort in den bes 
reit fiehenden Sarg gelegt und fodann verſcharrt. Die 
Vollsmenge, welde der Hinrichtung beigewohnt hatte, gab 
während berfelben faft feinen Paut von fih, fondern bes 
obadıtere ein tiefes, dem ſchrecklichen Afte angemeſſenes 
Schweigen und verlief, nach Beendigung deſſelben, ſicht ⸗ 
lid) tief erſchüttert und in der vollfommenften Ruhe und 
Drbnung, den Richtplatz. 5 = 

Frankreich. (Paris, 11. July.) Der „Meflager« 
enthaͤlt nachſtehende Notiz: Berfuche, Unordnung zu vers 
breiten, haben am Abend des 7. July zu ZTouloufe flätts 
gefunden, und erneuten ſich am Abend des 7. July; fie 
find umnterdrüdt worden. Die Haltung der Autoritäten 
hat die Ruheſtoͤrer entmuthet; am Abeud ded 8. July bes 
fhränfte fidy der Larm auf einige unbedeutende Scenen. 
Am 9. July iſt die Ruhe nicht mehr unterbrochen worden, 
und nach telegraphiſchen Depeichen, die heute früh eingingei, 
it nun die Ordnung vollfommen hergeitellt. 

Abdsels Kader fol nach ben neueften Berichten aus 
Afrika, in einem Gefecht mit feinen Candelenten, den Ara— 
beru von Yin Madi, eine Niederlage erlitten und bei 1000 
Mann verloren haben. 

Das neue Antehen fol erft Mitte September contras 
hirt werden und vorerft 250 Mit. Fr. nicht überfteigen. 
Der Finanzminifter will ed, mie man hört, durch Hrn. 
Rothſchild negociren laffen, weil er mit den Obereinneh— 
mern nicht einig werden konnte. 

Hr. Thiers bat wohl auf feine Reife nach Deutfchland 
verzichtet, denn er ift nach kurzem Berweilen in Holland 
nady Lille zurückgekommen. 

Aus St. Etieme 9. July wird geſchrieben, bie Ges 
fangenen zu Montbrifon hätten fich, in Folge eined Plans, 
fidy zu befreien, empört, feyen aber im Augenblid ded Auge 
brechens überfallen und in ihrem Vorhaben gehindert wers 
ben. Es mußte Waffengewalt-angewender werden, fie im 
Zaume zu halten, wobei mehrere Soldaten fchwer vermwuns 
det wurden. ! oo. ag 

Schweiz. (Teffiny Advokat Neff, Anführer ber 


Berzasfer, wird heute Morgens um 10 Uhr zu Locarno ' 


auf öffentlichen Platze erfchoffen worden fenn. 


Die Ger 
mahlim des jungen Advokaten Neſſt warf ſich mit einem’ 
° jungen Töchterlein auf offenem Plage zu den Füßen des ’ 


DOfterften Luvini, ihn mit verzweiffungädollen Thränen und 
Bitten um Begnadigung ihres Manhed nachſüchend. Fupini 


weinte mit ihr, erflärte aber, fidy für dieſe Begnabigu 
nicht verwenden zu können, indein er ſonſt felbit des Tode 
ſeyn würde, 
geplündert und verbraunt. Die Befängniffe find vollge⸗ 
pirepft. Der Eñthuſſaemus der Milizen und Scyüßen tft 
bis zum höchſten Grade geſtiegen. ° " Ei 
Türkei. Ein Schreiben aus Ronftantinopel ven 


- guter Hand meldet, : daß die Krankheit Leine Art Epilcpfie) 


Die Wohnungen der Nädelsführer wurden ' 


» 


des Sultans Abdul Medſchid immer mehr. überhand nehme - 


und er.troß dem den’ dringenden Vorſtellungen und ’Bitten 
feiner Mütter, ſich mehr zu fchönen und den Harem weis 
ger zu beſuchen, fein Gehör ſchenke, überhaupt nicht zu 
bewegen ſey, ſich etwas zu verfagen. Der Oberhoimeifter 
Riga Pafcha, fein Gunſtliug, wird ald ber eigentliche Mes 


gent bezeidinet, da der junge Sultan in feinem leidenden 
Zuſtande fi wenig um Regierungsgeidhäfte kummert. — 
Man iſt übrigens der fuiten Zuverfict, daß das turliſche 
Reich feiner Auflöiung rajch entgegen gebt, und tap Die 
europätichen Mächte feinen Untergäug zwar zu verzögern, 
aber keineswegs zu verhindern. im Stande ſeyn werden. 
Es ift nur zu bedauern, daß dadurch die Ruhe Europa’d 
augenicheunliche Gefahr läuft. 

Bon ber türfifhen Grenze, 1. July. Nach Bes 
richten. and Jafſſy wiyrrde kürzlich in der. Moldau eine 
gegen den Furſten Sturdza und nachſt ihm gegen ten Zus 
ftispräfidenten, dann den Chef der Polizer und den Dierros 
polen gerichtere Verſchwörung entdedr, an deren Spitze 
die Bojareufamifien Viichfany und Kuſa ſtanden. Wan 
beichuldigt die gedachten Großwürdenträger großer Wılfür 
und einer Vienge ungefegliher Handlungen, uud dieſe Bes 
ſchuldigungen ſollen die Urſache der Verihmörung feyn. 
Mielrere der vorzüglichſten Theilnehmer an derſelben murs 
den auf die erhaltenen Indicien arretirt, wo urd jwar 
ein Belteauflauf herbeigeführt, "aber ſchnell wieder unters 
drücdr wurde, ohne daß es dabei zu Thärlichfeiren kam. — 
And Bulgarien vernimmt man nod immer einzelne 
Kiogelaute über Graufamfeiten nud Örprefjungen. Der 
Biſchef von Sophia, ven ehrenvoller Menſchenliebe geleis 
tet, ſuchte kürziich die nodı in ben Wäldern zerftreuren 
Ghriften durch alle Mittel der Ueberredung zur Rückkehr 
zu bewegen, alleın fen Bemühen war vergebene. Die 
Flüchtunge erwieterten ibm: ſie hatten feine HD imath 
nıchr, da ihre Dörfer zeritort, ihr Eigenthum geraubt, ihre 
Frauen eutehrt und die übrigen Angehörigen in die Skla— 
verei geſchleppt feyen. Unter ſolchen Verhältmffen darf es 
nicht befremden, hin und wieder von Naubfällen zu hören, 
wedurd die Straßen nidıt nur in Bulgarien, ſondern auch 
in Rumelien unfiher wurden. — Höchſt beunruhigeud 
lauten die neueften Berichte aus Albanien, mo bie rürs 
fiihe Bevölkerung der chriftlichen gegenüber eine drohende 
Haltung angenommen bat und eine blutige Chriftenverfols 
gung zu bejorgen fleht. — 


Gebiet der Unterhaltung. 


Das Gefiht am Dome zu Breslau. 





(Fortfegung,) . 

Eines Morgens, ald er unter einer alten Riefentanne 
von feinen Nachtſchlafe erwachte, fah er fih von brei 
Männern umgeben, welche ihr milded Anfehen und die bluts 
rofligen  Mordgewehre als Freibenter bezeichneten. rs 
ſchrocken fprang 
dig und flehentlich, daß die drei ſchrecklichen Mämmer Inut 
auflachten: Narr du, hub der Eine au, dich tedt zu ſchla⸗ 


en, das Ichnte fi) wohl der Mühe! Wie kann tir das 


eben noch gefallen, da du doch jo verbungert und jrmuhers 
lich ausfiehüi? Dein Geſicht bar fo einen eigenen Ana, Der 
mid, fait bewegen iönute, Dir unfere Brüderichaft amzıtraz 
gen. Was haft du für ein Dandwert ? — Ein Soldjduien? 
Das ift gut, Dich können wir brauchen. Willſt du mir uns 
halten, fo. ſchlag' ein! — Freudig, ſich fo’ freundlich bebans 
delt zu ſehen, ſchlug Heinrich ein, und war dad Mitglied 
einer zahlreichen und gefürchteten Rauberbande. 
Zwei Jahre lang trieb er dad ſchäudliche Handwerk 


er auf und bat um fein Leben fo inftäns - 


bed Raubens und bed Mordend, chue daß ihm. ein Ge 
danke der Rewe zu Sinn kam, ald die Gefangennahme und 
Hinrichtung der meiſten feiner Genoffeu ihn aus den Freu— 
den dieſes jündigen Lebens herausriß. Flüchtig arıff er 
wieder zum Snotenftode, dad alte Ränzden BON von 
Raubgut. Was follre er nun thun? Wohin ſich wenden? 
Da dachte er au feine Mechtild, die alte Liebe warb 
wieder rege in jeinem Kerzen, und zwei Jahre älter und 
männlicher geworden, beichloß er num, bey ihrem Vater um 
fie zu werben. Er faufte fich flugs ein gutes Pferd, ftatts 
liche Kieider und einen feinen Mantelfaf, darin er fein 
Geld verwahrte, warf das alte Ranzchen von fich, und 
ritt fo fchnell, ald das Pferd nur laufen wollte, nad der 
Heimath -zurud. ' Er erreichte fie an einem. Spätäbende, 
Bor feines chemaligen Meifierd Haufe ftieg er ab; - Haus 
shür und Laden waren bereits zu. Er band fein Pferd an 
die Thür und Flopfte, und — Mechtild öffnete. Ws jie 
mit dem Meſſinglampchen den ſtaubbedeckten Reiter beleuch⸗ 
tete und ihren Heinrich in ihm erkannte, da fchrad fie zur 
rüf. Heinrich! Du bier? rief ſte mit geprefter Stimme 
und fah.ıhım lange ſtarr ins Geficht, bis fie der Heimge⸗ 
fehrte endlich bei der Hand faßte und ſprach: Ja, Mech⸗ 
tild, Heinrich ift wieder da und bat bir viel zu erzählen. 
Zt dein Bater daheim ? Mechtild verneinte ed. Nun, um 
jo beffer! Komm herein! Mit diefen Worten führte er fie 
in das Wohngemach. Schmeicheleien und Fügen floffen 
von feinem falſchem Munde, er ſchwatzte viel von feiner 
treuen Liebe, wie er oft ſehnlich fid) zu ihr gewünſcht, und 
fein Herz ſich um fie geängfter, und wie nur Die Hoffnung, 
bei feinem guten Berdienfte reich genug zu werden, um fie 
als Weib heimführen zu können, ibn getröftet hätte. "Da& 
argloje, liebende Mädcen glaubte Alles gern und fdjmiegte 
ſich willig zu Kup und Drud in feinen Arm, ald es plüß- 
lid) heftig draußen pochte. Erſchrocken fuhren die Lieben⸗ 
ben auf, feines wagte zu öffnen. Als ſich ober- das Pochen 
färfer wiederholte, und Mechtitd ſich rufen hörte uyd bie 
Stimme. ihres Baterd erkannte, da eilte fe hinaus: und 
öffnete. ' 
Weſſen if das Pferd daP war des Meiſters erſtes 
Wort. Haft du Zufpruh? — Mechtild wußte nicht, was- 
fie antworten follte, und führte. den Vater. in das Gemadh, 
wo ihm Heinrich mit einem el eig Guten Abend, 
lieber Meifter! fo traufich die Hand reichte, als db zwis. 
ſchen ihnen nicht das Mindete vorgefüllen wäre. Aber ber. 
Meifter, nady furzem ſchweigſamen Staunen, ſchlug nicht 
ein, ſondern legte erſt ganz gemächlich Hut und Stod ab, 
ging dann um ihm herum zum Tiſche, nahm das Pämpchen 
uud leuchtete ihm ins Geficht. Ja, meiner Treut er in’st" 
rief ex. „Wo ſind wir-denn herum geftrichen ®_ Mir-fehen 
ja recht ritterlih aus? Ein Handwerfäburfh zu Roß? 
Das war all mein Lebtag eine Rarität. Oder baten wir 
das Handwerk etwa an dem Nagel gehängt und find font 
etwas Rechtes geworben? Könnte mir auch redıt fen, 
wenn wir und mur gebeffert haben! . ' 


Ja, lieber Meifter, das hab’ ich! erwiederte Heinrich 
freundlich. Ich bin ein anderer Meuſch gewerten, ein 
Dann, der jem guted Auskommen hat und, fo ihr nicht 
dagegen ſeyd, geſonnen ift, eure Techter, die liebliche Mech⸗ 
tild, zum Weide zu nehmen! Vater, gebt mir ener Jawert! 

Nun, mm nicht fo eilig! antwortere Meifter Frank 
lächelnd. Da haben wir zuvor noch Mancherlei zu beipres 
en! Wo find Zeugniſſe? Was treiben wir jege? Bon 


was leben wir? Wo find wir geweien? Wie find wir 

reich geworden®, Das Alles muß ich wiſſen, und dann 

wollen wir fehen, wie ſich's madıt! .. ER 
: Schluß folgt) 





De ae Weaimichfoltiges. — — 


3Zwei junge franzöflfche Maler, die vor einiger Zeit 
aus Stafien,über ‚den, Sit, Bermbarböberg famen, : verwan⸗ 
dessen ſich in,der Kapelle bed, Hoſpitiums über die ‚Nadte 
beit der Wände, und. verfpraden Den, ibren Mangel an 
Geldmitteln beflagenden Bäteru,. bald. wieder zu fenımen, 
wm ihnen Die, Kapelle mit Gemälden zu jchmücken. Sie 
baben Wort gehalten mund ‚arbeiten nun ſeit ‚einigen Wochen 
im. Hoſpize, ohne irgend eine Belohnung zu fordern. — 
Jin % , 2* 


FRE ] 





Da bei der jegt ſtatt findeuben Volfezählung in Eng, 
land audı das, Alter vach gewiſſen Klaſſen aufgezeichnet 
wird, jo haben ſich mehrere Herren und Frauen aus Bath, 
dem gewöhnlichen Aufenthaltsoxrte von Perſonen, die dat 
jewiffen Jahre find, für die Zeit ter Zählung nach dem 

ontinent geflüdıtet.. In der Nadıt, für welche angegeben 
werden mußte, wer in jedem Hauſe geichlafen hatte, ließ 
ſſch ein Alrlicher Herr bis zum-mächiten Morgen im einem 
Miethwagen jpaziren fahren, und eutging dadurch glücklich 
ver Zählung und dem Geſtäijduiß feines Alters. ' 





vl 


Im Jahr 1680 hielt fich eine Zeit lang eim junger 
Prinz von‘ PfalzeVeldenz in Regensburg auf, bei deſſen 
Taufe früher die Stadt zum Gevatter gewonnen worden. 
Laut Rathöprotofoll vom 9. Febr. 1680 murde an, diejem 
Tage beſchloſſen: daß, Ba der Prinz am andern Tage 
nach Strasburg abreifen welle und er Gemeiner Stadt 


Taufpathe ſey, ihm mech eine und andere Höflichkeit zu 


erweiſen, nach feiner Zeche im Wirthehauſe zu fragen und, 
daſern⸗ ſolche nicht zu groß ſeyn ſollte, fie zu berichtigen 
oder auch wegen Verehrung eines Goldſtückleins ſich zu ber 
reden fee in. 94 Tour es. Bin ie“ 
un e ——— ⸗ 
Nevue ber Einläufe, 
Deu Einſender der Klagen über den — Thürmer, der 
A Mittel gegen, deffen uurcgelmäßiges Schlagen wümnſcht, 


l ii; LE 
— A — 








können wir fein, beſſeres angeben, ‚als, ſich am die geeignete 


Behörde zu wenden, bie.deu gerügten Unfug, „menu. er » 
gewiß gern und ſchuell abhelfen - 


fih ‚als. wahr, 38 
wird. Der, Auflas. kaun nicht veroffentlicht werden; 





‘ Ariewd I 
un br 


Mnzeigem 
VBerivben. “ 


"Seit acht Tagen wird. ein ſilberner Pfeiſenſtopfer mit 


einem Brennglas und einer Jnichrift veriehen, vermißt, Der 
redliche Finder peliebe ihn argen Erkenntlichkeit in der Erpes 
dition dieſes Blattes abzugeben. 


Geſuch. 








Ein noch wenig getragener grautuchener Herrenmans 


tet mit langem Kragen wird zu kaufen geſucht. Näheres im 
8. No. 721. 


* 


Befud. 
Eine noch brauchbare Steindruckerpreſſe wird 
ſogleich zu kaufen gefucht. Naäheres in der Ex— 
pedition dieſes Blattes. 


SRAHCHTICHKENL TSF TH LINE HIN 
— 
Lan’e, * —* — * — DE ir KAVARYEN NY 
x Ball im Saale des Bamberger Hofes — 


findet fünftigen Sonntag den 18. July © 
ſtatt, wobei idy mich beftens empfehle. * 


* — ri 8* W 
& Joh. Maith. Kuda. RG 
4 






— 
IE OO: EEENWERHLCHTEHLHE FRE 
— OROROEORONOUOEOEOEOEO FO: 
UAngefommene Ärenide 
vom 14. Zum 1841. 

(Rothe Rob.) Hr. Dar. v. Heuneberg, Staatérath 
v. Brounjchmweig. Hr. Bar. v. Henneberg v. Braunſchweig. 
Hr. Graf v. Unruh m. Gem. a. Vuchau. Hr. Baron von 
Kottwitz a. Laſar. 

(Bayer Hof.) Hr. Geret, Regierungédirektor von 
Ansbach. Hr. Graf, k. Recnungskommiſſaär v. Ansbach, 
Hr. Baumgaͤrtner, ka k. Regieruugsrath v. Wien, Hr, Bos 
fer, Maler v. Düſſeldorf. Hr. Dietl m, Nichte, Eaplın v. 
Pretsſeld. Hr. Schneider, Kfm. v. Franffurt. Hr. Schwarz, 
Gaſtwirth v. Eichſtädt. 

(Strauß.) Hr. Loͤhrer v. Frankfurt, Hr. Baumeiſter 
v. Schw. Hall, Hr, Frohmilch v. Merſeburg, Hr, Dürſteler 
v. Zürch, Hr. Hänsler v. Ansbach, Hr. Guggenheimer von 
Münden, Klee. Du Ponteil, Appellationsgerichtärath v. 
Amberg. Hr. Lehr m. Sohn, Profeifer v. ranfiurt, Herr 
Dr. Krauß m. Gem. v. Regensburg. Hr. Wirthmann, Aus 
ditor v, Bamberg. Mad, Schmide v. Münden. Hr. Schnorr, 
Hiftorienmapler v. Wien, 

‚(Bl Slose) Lord Churchill, B. Smallbouis, Robert 
Smallbouis v. London, Chevalier Hunialdo m. Sohn v. Tus 
rin, ‚Hr. Deyerl, Rentbeamter v. Neumarft. Hr. Gch.Rach 
v. Günther u. Hr. Dr. v. Günther, k. Adv, v. Würjburg. 
Hr. Comti, Projeifor m: Fam. v. Dresden. Hr. Gerret, 
Singenieur-Öberlieut. v. Münden, Hr. Heſſelbauer u. Herr 
Erallmayr, Rent, v. Hermannjtadt. Hr, Reienjeld, Rabiner 
v. Bamberg. Hr. Echleif; Bildhauer u. Main. 

Waltfifch.) Hr. Hanauer, Kin. v. Baͤmberg. Dr. 
Friſch, Fabrik. v. Bremen. 

(Berlin. Hof, Frhr. v. Freibera, Lieut. v. Münden, 
Hr. Vogel, Lieut. v. Münden. Hr. Lindner u. Der Boit, 
Stud. jur. a. Halle. Hr. Seidl, Kfm, v. Würzburg. 

(Roth: Dahn.) Hr. H. Karl, Occonöm v. Hemau. 
Hr. Sturm, Kim. v. Augsburg. 

(Wiener Hof) Dr. v. Blücher, Kanzleirath v. Ros 
ſtock. Hr. Kaifer, Notar v. Neuſtadt a. ©. Hr Bayer, 
Priv. v. Wunſiedel. 

(Mondſchein z. GG.) Hr. Bochauer, Kim: v. Beiln⸗ 
gries. Hr. Felderer, Geom. v. München. Hr. Bollos mit 
Fam., Part. v. Gotha. 


Tänglicher Kalender. 
July. 16. Ruth 
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Inlaud. 


Münden, 14 Jul: Ge. Ef. Hob. unſer Fronprüng 
wird Übermorgen den 16 Jul. Abends hier eintreffen. 35. 
et. HH. der Erzherzog und die Erzherzogin Franz Karl von 
Deiterreich find gejtern nach Regensburg abgereilt, von mo 
fie ſich auf einem Dampfichiff wach Wien begeben. — Thors 
waldien fam geitern Bormittag bier an. Nachmittags fah 
man dem greijen aber lebensfräftigen Meciter vor dem von 
ihm gebildeten Monument (der Reiterſtatue Mar 1.) bes 
fchauend ftchen, indem er fidh Dabei, wie e6 heißt, überaus 
beifällig über Guß und Aufitellung dejjeiben äufferte. Wäh— 
rend feiner Anweſenheit werden ihm, wie wir hören, Feits 
licjfeiten von den hiefigen Künſtlern bereitet, die wehl ben 
ihm bei feinem früheren Hierſeyn dargebradıten nicht nach⸗ 
Behen, und dem Neſtor der plaftiichen Kunſt unjerer Tage 
neuerdings berhätigen mögen, wie man ihm bier ſchätze und 
verehre. e 

— 9. Juli. Man erzählt ald eine Merkwürbigfeit, 
die wenigftens bemweifen mödıte, weldıe reihe Nahrungs— 
quelle der Bierverfauf in nnjerer Stadt aggibt, daß die 
Zurit der Bierwirthe ſich habe eine Standarte machen lafs 
fen, welche die für ſolche Zwede ungeheure Summe von 
3,150 Gulden gefoftet hat. 


Ausland. 


renden. (Roblenz, 13. Sum.) J. M. die Kö— 
migin von Griechenland und AI. ff. HH. der Prinz und 
die Prinzeflin Karl und der Pring Waldemar ven Preußen 
befuchten geftern, nachdem fie ein Diner im Gaſthof zum 
Nieſen eingenömmen, die Burg Stolzenfels und die Br*e 
Ehrenbreitſtein. Ihre Maj. Die Konigin von Griecchenland 
fehrte gegen acht Uhr nach Ems zurück. Um 9 Uhr war 
rofer Aopfenftreich "und Ständchen vor Dem genaunten 
Safıber, in weldem 35. HH. der Prinz und die Prins 
zeſſin Karl und der Prinz Waldemar übernachteren. Höchſt— 
diefelben befuchten heute Morgens die biefigen Kirchen, das 
Spital und einige der intereflanteften Punfte der Umgegend 
und reiiten um Mittag mit dem feitlich geſchmückten Danıpfs 
ſchiff „Victoria“. der Düffeldorfer Geſellſchaft, womit Höchſt⸗ 
diefelben auch geitern bier angefommen waren, wieder nad) 
Bingen refpective Kreuznah ab. — J. k. H. die Herzogin 
von Didenburg, Schweſter Ihrer Maj. der Königin von 
Griechenland, mit Gefolge if heute Mittag 12'/, Uhr mit 
dem .Düffeldorfer Dampfboot „Eilberfeld- von Kreuznach 
hier angefommen, hat ihr Abfleigquartier im Rieſen ges 


Achter Jahrgang. 











nommen und wird heute Nachmittag in Lahnftein eine Zus 
ſammentkunft nit Ihrer königl. Schweſter haben und wahrs 
ſcheinlich mit Allerhöchſtderſelben nach Koblenz zurückkehren 
und bier ubernachten. 

Würtenberg. Ju Ravens burg, 5 Stunden Tand« 
einwarts vom Bodenſee fand neulich ein Sängerfeit ſtatt, 
von welchem das Schweizerblatt der „Eentid« jagt: Es 
war das herrlichſte, großartigite Felt, das je in Süd« 
deutſchland gefeiert worden. Es kann dem eidgenöjfifchen 
Freiſchießen von St. Gallen an die Seite geftellt werden. 
Ueber bunderr Scyweizerfanger aus ©t. Gallen und Ap— 
penzells Auperrboden nahmen Theil an der Serrlichkeit 
ihrer dentſchen Nachbarn. Diefelben haben einen wahren 
Triumphzng in die würtembergifhen Lande gemacht; ben 
St. Gallern wurde bis Norfchady eine wohlbeſetzte deutfche 
Harmoniemufit entgegengefandt. Herzlich, rührend herzlich 
wurden die Schweizer empfangen. Während tes Einzugs 
in die feitlihe Stadt wurden von den St. Gallern und 
Appenzeuern - Scyweizerlieder gefungen. Beim Ausfteigen 
der gleichmäßig gelleiveten, mir Strohhüten verfehenen und 
mit Alpenroſen gefchmüdten Et. Galler rief eine laute 
Stimme aus dem zahlreich berbeigeitrömten Bolfe: „Es 
leben die freien Helverier !« Alle Hüte flogen in die Puft, 
und ein allgemeines, donnerndes, längere Bet anhaltendes 
Lebehoch bigleitete jene Worte. in Viertelhundert Fahr 
nen war auf den Platze; auf hoben Tannenwipfeln weh— 
ten die Flaggen der jehweizeriihen Eidgenoſſenſchaft, von 
Bayern, Baden und Wurrtemberg. Bon Stuttgart, der 
Hauptitadt von Würtemberg, waren fechd Abgeorpnete da. 
Der Männerchor beitand aus 700 bis 800 eingeübren 
Stimmen. Unter den Rednern ded Tages zeichnete ſich 
der alte, jugendlich friſche Kantonsrath Scheitlin von St. 
Gallen aus; er hob das freundnachbarliche und niemals. 
geitörte Verhaäͤltniß zwiichen der Schweiz und Würtemberg 
hervor, und bradıte im Namen der anmwefenden Appenzeller 
und St. Galler dem braven König von Würtexiberg ein 
Lebehoch aus, dem ritterlichen Schweizerfreund, dem ein⸗ 
jigen Fürſten, der noch feinen Notenfrieg mit der Schweiz 
geführt hat. Als Scheitlin gefprochen hatte, fo war es, 
ald wenn ed am Himmel dounerte und taufendmal in allen 
Dergen wieberhallte, fo brach der allgemeine Jubelruf aus. 
Den Schwaizern und Hrlvetiern, wie fie auch vom ger 
meinen Volke titulirt wurden, war ed ben ganzen Tag 
über, wie dem Hahn im Korbe, oder dem Vogel im Hanf» 
famen, und am Dienitag Morgen Ichoffen ihnen die Frieds 
richshafer Geſchütze noch Stunden lang ein Lebewohl über 
den Bodenjee nach.“ 


VFr. St. Frankfurt, 14 Zuli. Ludwig Tieck iR dar 
hier eingetroffen und im weigen Scmanen abgeſtiegen. 
Epanien. Am 28. Juny erichien bier in Bezug auf 
de jümgfte Ullocutton Er. SHeiligfeit des Pabſtes ein 
von Gopartere uuterjeichnetes Decrer folgenbed Inhalte: 
»1) Es foll im ganzen Königreich ein Regiernngsmanifeft 
befannt gemacht werden , worin bie Regierung ihr Betras 
gen rechtfertigen und alle Beleidigungen darlegen wird, 
welche Epanien und deſſen Kirche feit der Thronbeftrigung 
ber Königin Iſabelle II. erfahren hat, fo wie die Verlekung 
aller Rechte der Nationalſouveränität durch Die von dem 
b. Bater am 1. März in dem geheimen Gonfiltorium zu 
Rom gehaltene Allocution. Es foll darin feit und energrich 
gegen ben ganzen Inhalt diejer Allocution, fo mie gegen 
Alles das proteftirt werden, was der römiihe Hof in Zus 
funft etwa zur Aufrechthaltung feiner ungerediten Prätens 
fionen thun möchte. 2) Alle zu Nom oder im irgend eis 
nem andern Drt ded Auslandd gedruckten Eremplare und 
Abſchriften befagter Allocution fellen, fo wie alle andern 
Alten foldyer Art, melde von Rom auf Schleichwegen 
eingeführt werben möchten, unter Androhung der Strafen 
im Gefege Titel 13, Buch 1 der Novisima Recapitulacion 
an die Regierung abgeliefert werten. 3) Die Richter ers 
fter Iuftanz follen mit aller Strenge gegen diejenigen vers 
fahren, welche befagte Allocutıon, oder irgend eine Bulle, 
Breve, Neicript oder Beſchluß des römiſchen Hofe volls 
ziehen, oder ald gültig anrufen follten, chne dazu bie ge 
feglich vorgefchriebene Vollmacht erhalten zu haben. 4) Die 
Priefter follen den mweltlihen Tribunglen alle Mitglieder 
des Glerns übergeben, die in ibren Reden ober geiftlichen 
Berrichtungen ihre Gläubigen zum Ungehoriam gegen die 
Befehle der Regierung und bie Verfügungen der Geſetze 
aufreizen würden. 5) Die f. Audienzen follen für Auwen— 
bung befagter Geſetze von den Richtern der erften Inſtanz 
und den Prälaten verantwortlicd ſeyn. 6) Alle Civil: und 
geiftlidien Gerichtsbehörden follen von dem feften Entichluffe 
der Negierung in Kenntniß geſetzt werben, den Belegen 
Achtung zu verfchaffen und feineriei Verletzungen derjeiben 
zu dulden.“ Diefem Decret geht eine Darſtellung der Bes 
mweggründe voraus, worin folgende Stelle vorfommt: „Da 
es zur Dbliegenheit der Regierung gehört, darüber zu 
wachen, daß die Juſtiz gut und ralch verwcha und die 
Gelege geachtet werden, jo ift es ihre Pflicht, Die gehöris 
gen Maßregeln zu treffen, den Mifbräuhen Einhalt zu 
ihun, die von der Allocution des h. Vaters gemacht wors 
den find, die Würde der Nation, den Glanz des Throns 
und die Heiligkeit der Geſetze in Schutz zu nehmen, welde 
die größte Achtung verdienen und in beiagter Urfunde vers 
höhnt wurden. Das oberfte Tribunal hat Mafregeln vors 
eichlagen, zu deren Annahme die Regierung ermächtigt 
ft, und andere, die nur von den Gorted votirt werden 
können. Gleichwohl muß die Regierung die unerläßlichen 
Mafregeln für den Augenblik ergreifen, und ich habe fos 
nach die Ehre, Ihnen folgenden Gejegedentwurf zu unters 


legen. (Unterz.) Jeſé Alonzo.“ 
Fraukreich. (Parıs, 12. Juty.) Telegraphifche 
Depeche. Der General-Bonve:neur der frangöflichen Bes 


fihungen in Nord»Afrifa an den Kriegsminifter. Mofagas 
nem, 3. July. Die Divifion von Dran, aufgebrochen am 
7. Juny von Moftaganem nach Mascara ift am 27. Juny 
hierher zurüfgefommen, und zwar, wenn man ihre Märiche 
"und Arbeiten berückſichtigt, im befriedigendem Gefundheitds 
zuftand. Die Zahl der in Mascara zurüdgelaffenen oder 


nach Moftaganem transportirten Kranken überſteigt nicht 
vierhundert. Die Diviſſon if nicht nach Saida gezogen, 
weil man vernommen hatte, daß dieſes Fort geräumt und 
sum Theil zerſtört wäre. Für nmüglicer wurde gehakten, 
den volfreihen Stamm von Hachem zu verfolgen, aus 
weldyem Abd⸗el⸗Kader entfproffen it nnd der ihm die Macht 
gegeben hat. Diefer Stamm hatte biöher nichts von dem 
Kriege zu leiden gehabt; auch war er es, ber ſich am eife 
rigften bemühte, den Frieden brechen zu laffen. Während 
mehrerer Tage gedrängt, warfen ſich die Hachem nach dem 
Rand der Wuſte bin; ıhre Reiter, etwa 3000 an der Zahl, 
wollten den Rüdzug decken, was ihnen nicht ohne Verluſi 
gelungen if. Die Armee hat fodann in der Ebene von 
Eghres die Ernte eingerhan, um Mascara mit Korn und 
Stroh zu verſehen. Zu gleicher Zeit wurde an dem Ein⸗— 
richtungen zu Mascara gearbeitet. Man hat Mahifteine 
in der Umgegend gefanrmelt; bald werden mir Mühlen 
haben, um Mehl tür eine Heerabrbeilung von 8000 Mann 
zu befommen. Unſere Angelegenheiten ftehen aut; aber 
feiner von den Stämmen unterwirft fih. Die Divifton if 
geftern wieder mit einem großen Wagenzug nah Mascara 
aufgebrochen. Sie wird vierzehn Tage Korn fchneiden, 
um diefen Drt zu verproviantiren, 

Die Unruhen zu Toulouſe feinen noch nicht ganz 
beigelegt. Auch zu Monrauban widerſetzt man fich den 
fiscaliichen Anordnungen des Finanzminiftere. 

Die Regierung ſoll Nachrichten aus London haben, 
baß die neue Torgverwaltung aller Wahrſcheinlichkeit nach 
fhon in den nächſten Zagen fich cenitituiren wird. Das 
MWhiyfabiner wartet nur dad Ende ihrer Wahlen ab nad 
gedenfr zu refigniren, falls ſich eine confervative Mehrheit 
entſchieden herausitellt. Wellington und Lyndhurſt wollen, 
ihres vorgerüdten Alters wegen, feine Stelle im neuen 
Gabınet übernehmen. 

Dänemark. Kopenhagen 8. Juli. Zur Berbefferung 
bed Kirchengefangs find vor Kurzem in Fühnen 200 Schule 
Ichrer zufammengetreten. Diefer Verein hat, in Beranlafs 
fung der Bibelferer, mit Begleitung des Orcheſters in der 
Knudskirche zu Ddenie 12 Gejänge auf eine Weife andges 
führt, weldye die Erwartungen der zahlreich verfammelten 
Zuhörer meit übertroffen haben fol. 


nn an nm 
Gebiet der Unterhaltung. 


Das Geſicht am Dome zu Breslau. 





Schluß.) 

Da führte Heinrich den Meifter am dem Tiſch, und 
fprah: Gleich follt ihr Alles jenen! Er eilte hinaus und 
fchnallte, in der Hoffnung, den Alten durch fein Gold zu 
blenden, den Mantelfaf vom Pferde, trug ihn hinein und 
ſchüttete die blanfen Golditude vor dem Meiſter auf den 
Tiſch. Alles redlich verdient, fauer verdient! rief er eine 
mal um das Andere, um die Zweifel ded Meiftere, welche 
durch Kopfſchütteln fih deutlich genug fund gaben, zu bes 
ſchwichtigen. Es gelang ihm aber nicht; der Meiſter wollte 
Zeugniffe fehen. Da mwühlte er in feinem Mantelſacke, als 
ob er danadı juche, und ein Brief fiel heraus. Es war 
ein Brief vom Hauptmann der Bande, worin er Heinrichen 
zu eınem Raubmord aumied, und den diefer felbit unvor- , 
ſichtig nicht vernichtet und in der Eile der Flucht mitieine , 


gepackt hatte. Ehe Heinrich es verhindern Konnte, hatte 
ihn der Meiſter flüchtig überlefen. — Schandbube! find 
das die Zeugniffe? rief er wüthend, und padte den Bers 
rarbenen, den die Augſt zur Gegenwehr unmächtig machte, 
an der Bruft, und mir den Worten: Mechtild, raffe das 
Sündengeld in den Mantelfat! warf er ihn rüdlings zur 
Thüre und zum Haufe hinaus, und deu Manteljat hins 
terbrein. i 

Athemlos vor Wuth fehrte er in bie Stube zuräd und 
anf im den kLehnſtuhl. Gräßfich, gräßlic ! 
und trodarte ich den Schweiß von ter Stirne. Med 
tild and daneben, bleih wie eine Kalfwand uud zitternd 
wie Espenlaub, und ſawieg. Endlich wagte fie ıhır zu 
fragen, mas ihn fo erzürnt habe. Das taugt beut nicht 
für didy! ermiederte er, fomm, laß und jchlafen geben! 
Er ergriff das Lampchen und ging in das Schlafgemad; 
wanfend folgte ihm die Tochter. 

MWürhend hatte Heinrich ſich aufgerafft vor der Thür 
des Goldſchmieds, und Rache, gräßliche Rache warb aus 
genblidlich fein ſeſter Vortag. Er ellte auf die Infel des 
Domed, wo er bei dem Domthurmmart, als jeinem Anvers 

‚wandten, Herberge zu finden hoffte, und fand fie. Den 
ganzen folgenden Zag fann er auf nichts Anders, als auf 
Radıe am Goldſchmiedmeiſter. Seine Liebe zu Mechtild 
war erloſchen. 

Die Nacht brach ein, eine Nacht, wie dad Bolf glaubt, 
bad fie dem jüngiten Tage vorhergehen müfle. Finſterniß, 
die das ſcharfſte Auge nicht eine Epaune weit jehen lieg, 
lag auf der Stadt; fürchterlich braufte der Sturm durch 
die Straßen, dad die Schornfteine heulten und die Glocken 
des Domes wuberten; die Straßen waren leer. In folder 
Nacht ſchlich Heinrich zum Haufe des Goldſchmieds, erbrady 
einen der Faden, drückte behutfam ein Fenſter ein, warf 
Stroh und Zunder hinein, und zulegt die brennende Lunte; 
dann floh er. : 

Kaum hatte er den Dom wieder erreicht, ba fchlug 
die Lohe durch die Fenfter des Goldſchmiedhauſes hervor. 
Die Sturmglode weite die Bürger. Aber was vermochte 
dre Kraft gegen die zügellofe Flamme , die vom Sturme 
getrieben, fi von Haus zu Haus wälzte! Jammernd und 
händeringend flüchtete Alles, und, müßig aus Ohnmacht, 
verfludyten Taujende von Unglüdlicyen den boshaften Brands 
ftifter. Diefer aber ſah herab vom Thurme des Domes 
und freute ſich feined teufliichen Werkes, Das fürchterfiche 
Schauſpiel war feiner hämifchen Seele ein höllifher Ges 
nuß Er wollte ihn innig genießen, und ſteckte feinen Kopf 
durch eine Lücke ded Domes hinaus, und ſog gierig den 
Rauchdampf ein, der wie eine ſchwarze Weiterwolke den 
Thurm umhüllte. Da plöglich wehte ihn furchtbares Graus 
fen an; der Tod zuckte ihm durch Marf und Bein. Die 
Steine fhienen fid zu regen, die Lucke verengte ſich; er 
wollte zurück und fonnte nicht. Immer enger und enger 
309 ſich das fleinerne Band um feinen Hald. Er zerichlug 
fi die Hände an der Mauer, die ihn gefangen hielt, er 
fchrie um Hülfe, die Augen traten ftarr aus ihren Höhlen, 
uud — erwürgt endete der Derruchte fein Leben. 

Noch heute jiebt man au der Mittagfeıte des Domes 
dad fleinerne Geficdt, der Nachwelt jur Warnung, daß 
Bosheit und Rache, ob fie auch der menjchlichen Gerechtigs 
keit entfommt, doch nimmermehr der Strafe des Himmels 
entflichen kann. 





feuchte er, _ 


Mannichfaltiges, 
ein Skelhett. 

Im zweiten Acte des Freifhüg, in der Molfsihluct, 
bei dem Gießen ber Freifugeln erſcheint bekanntlich ein 
Sfelert auf der Bühne. Im Paris braudt zen dazu ein 
wirkliches Sfelett umd die Gefchichte deffelben it merkwür⸗ 
big. Im Jahre 1787 verliebte ſich ein junger Mann map 
18 Jahren, Boidmaiion, der zu den Figuranten der Oper 
ebörte, im Nanine Dorivaf, die ebenfalld Tänzerin war, 

ie gab ihm Hoffnungen, zog aber endlich den Sergente 
Major ver, der Dre ſechzig Maun Soldaten im Opems 
hauſe beſehligte. Boismatſon ſah fein Unglück, hielt «6 
für unverbeſſerlich und dachte nur an Rache. Eines Abends 
nach dem Schauſpiele lauerte er feinem unglücklichen Nee 
benbuhler auf, aber er vermochte nichts über denſelben, 
wurde gebunden unb in bie Vorhalle ber Oper gebracht, 
mo er gefeffelt die Nacht verbringen mußte. Früh fand 
ihn der Wächter bed Haufes, der das Abenteuer erfuhr 
und daffelbe lachend dein, ganzen Theaterperfonale mittheilte, 
Boismaifon fonnte den Sport nicht ertragen, wurbe franf 
und ftarb, machte aber ein ſeltſames Teftament. Er vers 
machte feinen Körper dem Hrn. Ramairan, dem Arzte der 
Dover, und bat ihn, fein Skelett in dem Theater felbft 
aufjubewahren, damıt er jelbit noch im Tode in der Nähe 
derer bleibe, die er geliebt. Der letzte Wille des jungen 
Mannes ift treu vollzogen worden und fein Sfelett gehörte 
fortwährend zu dem Material der Oper. Durd den Freis 
fhüs hat ein neues Leben für daffelbe begonnen, 


Einbeimijches. 

Den Freunden des Volksfeſtes fünnen wir die ange 
nehme Nachricht bringen, daß ſicherm Vernehmen nach auch 
diefed Jahr das Bolfäfeit gehalten wird, und die Gerüchte, 
als follte daffelbe unterbleiben, entweder unwahr, oder die 
dagegen gemachten Borftellungen Urfache geweſen find, zur 
ie ded Publifums dem Feſt feinen unumterbrochenen 

ortgang zu laffen. Nähere Details hoffen wir Morgen 
liefern zu £önnen. 
a 


AUnuzeigen. 
Albrecht-Dürer-Verein. 


Diejenigen verehrlichen Mitglieder des „Albrecht⸗Dürer⸗ 
Vereins,“ welche das Gebächtnißblatt pro 1840 noch nicht 
erhalten haben follten, werden erſucht, foldyes im Albrecht⸗ 
DürersHanfe geiälligit abholen zu laffen. 

Nürnberg, den 16. July 1841. 

Das Directorium 








3u vermiethben 
In der Nähe bes Theaters iſt ein ſchönes Zimmer mit 
oder ohne Meublen zu vermiethen. Naͤheres in der Exped. 
biefed Blattes, 
Einladung. 

Bei Unterzeichnetem findet fünftigen Sonntag unb 
Montag den 18. und 19. July Harmonſemuſik fatt, wobei 
für gute Speifen und Getränfe beitens geiorgt feyn wird. 
Herdirin, Wirth zu Tafelhof. 


Einladung. 


Bei Unterzeichnetem findet fünftigen Sonntag und Mons 
tag, den 18. und 19. July, KHarmoniemufif, und Abends 
Zanzmufif flatt, wobei für gute Speifen und Getränfe. bes 
ſtens geforgs feyn wird. j 

Kühnlein, Wirth zu Tafelhof. 


EERERERPERER 
© Horus⸗Zwin zer. 


Hente Samſtag den 17. Sud bei gũn⸗ & 
fliger Witrerung große Produktion von ans 
den Mitgliedern des Theater-Orcheſters. RN 
Hiezu lader ergebenft ein 
Entree 6 fr. à Perſon. 


Friedrich Horn. 86 


PEN ET 


Zu vermiethen. 
Auf der Sebalder Seite iſt ein heiteres Logis zu ver⸗ 
miethen. Naͤheres in der Exped. d. Blattes. 


Theater in Fürtb. 
Samflag deu 17. July 184. Sum Erftenmale: 
Der FSabrikant, 
Schaufpiel in 3 Aufzügen v. Devrient, (Manuferipf.) 


— — —— — — —————— 


Zu verkaufen. 


Langbeins Gedichte,“ die Stuttgarter neue Auds 
gabe mit 5 Kupfern, noch ganz gut gehalten, find billig zu 
verkaufen, Wo? fügt die Exped. d. Blattes. 


Anzeige und Einladung zur Unterzeidinung. 


Gejchichte 


der 


venkwürdigsten Erfindungen 


der älteften bis * neueſten Zeit. , 


»** Ein Volkébuch 
zum Selbſtunterricht für alle Stände, 
Don 


Dr. Emil Ferdinand Vogel, 
Vrivatdocenten an der Univerfität zu Leipzig. 


* 





Died Wert erjcheint elegant audgeitattet in 12 Ficferuns 
gen. Jede Pirferung 8 Bogen (128 Seiten)“ ſtark, in eles 
ganten Umſchlag grheitet, koſtet im Eubferiptiongpreife nur 
3 gGr., oder 3 3%, Er, oder 12 fr, Conv.“G., oder 14 
fr. rhein, 

Das ganze Werf, meldies binnen einem ‚Sabre in 3 
Wänden vollendet fern wird, Foftet alfo nur 1" Thlr., oder 
2. 15 fr. Conv.⸗Geld, oder 2jl. 48 fr. chein. 


Zu gewöhnlichen Bücherpreifen würde ed auf 8 Thlr. zu 
fiehen fommen. 


Ausführliche Anzeigen find gratis zu haben bei 
George Winter. 
S. Rro. 544 am Ratlıhand. 
Lotterie 
Bei der 1016ten Ziehung der Königl.sBaperifchen Zahlens 
Lotterie zu Regensburg herausgefommene Rummern: 
77 a2 21 75 23 
Die 1017te Ziehung wird den 17, Auguft, und inzwie 





ſchen die 355te Nürnberger Ziehung den 27. July, und 
die 13961 Münchner Ziehung den 5. Auguſt vor fich 
gehen. 


@eftorben. 
Den 12. July. 
Eifer, Margaretha Blondina, Kaufmanns Wittwe, 
Den 13. Zulp. 
Eabanigd, Barbara, Sprachlehrers⸗Wittwe. 








Angekommene Freutde 
vom 15. July 1841. 

(Bayer. Hof.) Hr. Graf v. der Pahlen v. Peters⸗ 
furg. Hr. Leeſſon, Part. v. Paris, Hr. Digep, Rent. v. 
Pondon. Hr. Weiſſenfeller v. Frankfurt, Hr. Naigele von 
Bordeaur, Kite. Hr. Dr. Eiſenmann, Domcapitufar von 
Bamberg. Hr. Gulden u. Hr. Brucdner, Ingenieure v. Lan 
dau. Hr. Fichtner, Hoſſchauſpieler v. Wien. 

(Rothe Roh.) Pr. v. Eohr, Dr. jur. m. Gematlin 
v. Berlin, Hr. Andrey Piſchtſchaltin, Hr. Pimen Orlow, 
Hr. Friedr. Eppinger, Hr. Ant. Jwanow, Hr. Peter Sta⸗ 
waffer, Künflter aus Petersburg. 

(Strauß) Pr. —— Vikar v. Paſſan. Hr. Mark⸗ 
graf, Dr. theol. v. Genf. Thill nebſt Gemahl., k. f. 
öſterr. Fabrikbeſiher v, 8 Hr.. Sonder v. Sidedloe, 
Hr. Mayer v. Kitziugen, Hr. Schütz v. Kuhla, Hr. Schler⸗ 

mann v. Ansbach, Hr, Jacobi v Frautfurt, Hr. Feiler v. 
Münden, Hr. Selbach v. Barmen, Hr. Schneyder v. Ber⸗ 
fin, Kflte. dr. Nuf, Ingenieur v. Beilngried, Hr. Planf, 
Oberrechnungsrath nebſt Gattin v. München. 

- (Be. Ghocke.) Hr. Arthur Fiſcher, Dr. med. v. Que⸗ 
bed. Hr. Weimann, Dekan m. Frau v. Aubſtadt. Hr. Ers 
ficher, Kanzleyrath v. Bamberg. Hr. Probit v. Bern, Hr. 
Noplınt v. Wien, Hr. Baumgart v. Münſter, Kfite. Sr. 
Fritſche, Fabr. v. Schraplau. Hr. Walter, Eonditor von 
Warſchau. Hr. Lehr, Mautbeamter'v. Augeburg. 
Aufjced m. Fam. v. Aufſees. 

(Waltfiihb.) Hr. Haͤſner, Bräuer, u. Or. Schnitzlein, 
Fahr. v. Weiſſenburg. Hr. Frank, Kfm. v. Mü den, rin. 
Schwab v, Deutenberg. 

(Roth. Hahn.) Hr. Dr. Baumüller m. Gem. und 
Fam. v. Bayreuth. Hr. — Kim. v. Wien. 

(Mondſchein z. G.) Schachenmeyer, Fabr. v. 
Kempten. Hr. Schleer, Kim, . " gBindeheim. 

(Kronprinz z. ©.) Hr. Beichlin nebit Bam, von 
Ansbach. Hr. Schiebel, Kim. v. Anebach. Hr. Baͤbenroth, 
Kfm. a, Reutlingen. Hr. Lanner, Priv. v. Aſchaffenburg. 


Täglicher Kalender. 
July. 17. Alexius. 


Frau v. 





Diele Zeitung erfibeint 
taglih, reis f. Nürm 
berfa vierteliähr. AStr.. 
mwöcenil. 4 fr., nebit 
Ir. Austraseachubr f. 


Ai.1Ttr.,im Il, A.Att. 
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Inland. 


Münden, 15. July. Tem Meiſter Thorwaldſen 
wird heute von ber Geſellſchaft „der Zwangloſen; ein Feſt 
gegeben. So heißt mämlich ein Berein biefiger Gelehrten 
und Literaten, die ſich in einem Gaſthauſe jeden Dienftag 
ju beiterer Geſellſchaft verſammeln. 


— 14. July. Bon den 180 bei hiefigen Schloffermeis 
fteen im Arbeit fteheuden Gefellen — die übrigen dieſes 
Gewerbes befliffenen hier in Juſtituten und bei Mechanis 
fern bejhäftigeen Individuen ausgenommen weil Diele ver 
möge ihrer Verbindlichkeit gegen ihre Dienftherren den abus 


ſirlichen geld⸗ und zeitraubenden Jahr- und blauen Montas _ 


gen nicht fo wie bei Gewerbsmeiſtern nachhängen Fönnen, 
— von -Diefen fraglichen eirea 180 Gejellen bat man jwar 
bei der Polizeibehörde nachgeſucht, ihnen zu bewilligen, eis 
nen Jahrtag in der herkömmlichen Weile feiern zu bürfen, 
worauf man ihnen jebod, die vom Bundestag ausgeganges 
nen, fo wife bei allen Bundesregierungen beitehenden Ges 
fege eröffnete, und fie aufmerkjam machte, welche Strafen 
die Uebertretung dieſer Borichriften zur Folge haben würden. 
Gleihmwohl- hielten fie auf ihrer Herberge eine Verſamm—⸗ 
lung, bei welcher unter ihnen mit ſchwerer Androhung vom 


. Miöbandiung au jedem Zurüdbleibenden befchlofen wurde, 


felbit der Warnung der Polizeibehörde ungeadytet, dennoch 
ein ſogenanntes Jahrtage » Lanzelfeit zu halten. Sehr 
natürlich) mußte die Behörde gegen folchen Ungehorfam eins 
fchreiten; es wurden daher fänmtlidye Theilnehmer beftraft, 
darımter 42 Ausländer nach erfiandener Strafe auf dem 
Schub über die Branze gebradır und 21 DMiindergravirten 
auf Borftelung uud Bitten der Meufter der Aufenthalt bis 
auf Writers hier geitatter. 


YHusland. 


Dreußen. (Berlin, 8. July.) .» Der Erfolg ber 
Biihofawabl in Breslan tt, wie man vernimmt, nachdem“ 
bei der eriien Abftimmung fih eine Gleichheit der Stims 
men für mebrere der Wahlfandidaten ergeben. hatte, . für 
den Bıichof in Ledebuhr in Paderborn und für den Doms 
herru Diepenbrof in Regensburg mit abermaliger Etim» 
mengleichheit von fleben entfchieden worden. Da aber Hrn. 
v. Ledebuhr's Wahl kaneniſch wohl ſchwerlich anerfannt 
wird, jo bleibt Hr. Diepenbred , deſſen Beltätigung von 
Eeiten, des Staates auch wahrſcheinlich erfolgt. Hr. Dies 
penbro@ iſt aus Weſtphalen gebürtig. und war während 


% + N 
A Y 8. Rro, 544, mo Inie- 
———— 4 rate aller Urt, bee 
Bollämter Beitelungen Raum einer eu 
atslaenden Dreiien an: % 2 Rrenjer, Yat 
I 1. Ranon halbiahrig 
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J Achter Tabrgang. 
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Berlag und Expedition 
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Dffirin am Raibhanie, 


wärtige 3 Rreuger an 
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18. July 1841. 


ber Freibeitöfriege m preußiſchen Heere Dragoneroffizier. 
Später vertauſchte er die Uniform mit dem geiftlichen Ges 
waude, 

Koblenz, 34. July. Kaum ift durd die von allen 
Seiten und namentlich auch von den mildthätigen Eiuwoh⸗ 
nern unjerer Stadt und der Umgegend ſchnell und reichlich 
geleitete Hulſe die erjte Nor der Rübenacher gehoben, 
als ſchon wicder eier unlerer Nachbarorte von einer fchreds 
lichen Feuersbrunſt heimgejucht worden. Geſtern Abend 
gegen 6 Uhr ſah man in nordweſtlicher Richtung von Kob⸗ 
lenz dichte Rauchwollen and dem Gebirge auffteigen, und 
bald erfuhr man, dag in Mühlheim, anderthalb Stunden 
von hier, eine halbe Stunde von der Kölnifchen Faudftraße 
Feuer ausgebrodien war. Sogleich wurde geitürmt und 
eme Menge Bürger eilten nady der Brandſtätte hinaus ben 
Unglücklichen zu Hülfe. Unter den eriten, die dort anlange 
ten, waren der Hr. Oberbürgermeifter und der Hr. Polizew 
fommiffar von bier, die eben fo wie der Inſpektor der Pros 
vinzial⸗ Feuerver ſiche rungsgeſellſchaft Hr. Windſcheid und der 
Hr. Burgermeiſter Kirch von Rübenach die zweckmãbigſten 
Anordnungen zur Hulfe und Rettung trafen. Gleich dar— 
auf fanden ſich Se. Ercellenz; der Hr. Gouverneur von 
Muffling und der Regierungspräfident von Schleinig eben⸗ 
falls ein, die jelbit mif Hand anlegten. Auch bei biefer 
Gelegenheit bewährte fid die tüchtige Hülfe unferer wadern 
Pioniere, die leider erit fpät, um balb Ylhr, in Mühlheim 
eintreffen kouuten, da fie auf ihrem entlegenen Uebungss 
plage beſchaftigt waren, von welchem fie, faum hier ange- 
fommen, ſo leich mut den nöthigen Werkzeugen verfehen, 
aufbradyen und ven Weg im Schnellfchrirt in 3, Stunden 
zurücklegten. Über es bedurfte auch der thätigſten Hülfe, 
denn das Feuer, das fchen gegen 4 Uhr in dem Hauie 
einer auf den Felde befindlichen Wittwe ausgebrochen 
mar, batte ſich, begünftige vom Winde, ſchnell über über 
dıe anftopenden Wohnungen verbreitet, -Erit mach Mitters 
nadıt gelang es, der Flammen völlig Meifter zu werben, 
nachdem dieſelben 22 Wohnhauſer, 18 Scheunen, 31 Ställe 
und 3 Schuppen eingeäichert hatten. Zwei Stück Vieh 
find mit verbranut. Zum Glück it ken Menichenlebeu 
verloren gegangen. Daß nicht eine noch weit größere Aus 
zahl Wohnungen ein Raub des. furchtberen Elements ge⸗ 
worden, it einzig und allein den Anftrengungen der Hülte- 
leitenden zu verbanfen, die mit Eifer Ruhe und Befonnens 
heit auf manchen Punkten nicht ohne eigene große Gefahr 
arbeiteten. Wenn wir bier noch der Gebrüder Zilken, bie 
mit ihren Geſellen und ihrer eigenen Sprige hinauszogen und 
wader wmithalfen, und einer Bauersfrau befondere Erwär 


gung thun, deren Namen und unbefannt ift, deren Weinen 
aber verrierh, daß auch fie von dem Unglück hart betroffen 
fepn mochte, und die vom Anfange bis zu Ende ded Brans 
des in einem Waflergraben jtand, und wit erſtaunlicher 
Bebarrlichkeit die ihr zugewerfenen Eimer füllte, — fo 
wollen wir badurd feinen der anderen Menichenfreunde 
zu nabe treten, die bei diefer wie bei fo manchen anderen 
ähnlidren Gelegenheiten ebenfalls durch ihre thätige und eifs 
rige Hülfeleiſtung ſich ehrenvoll audzeichneten. — Die abs 
gebrannten Gebäude waren ſämmtlich verſichert; die Mos 
bilien aber, die faft alle ein Raub der Flammen geworden 


find, nicht. 


Vom Mhein, im Juli. Nun berichtet andy !ie „Els 
berf. Zeitung»: Es freut mich Ihnen mittheilen zu kou— 
nen, daß nach neuen zuverlajfigen Nachrichten eine befries 
digende Pölung der kirchlichen Differenzen binnen Kurzem 
mit Zuverſicht ermarter werben fann. Gott gebe dazu 
Eeinen Segen, denn Jedermann theilt mit unferem edlen, 
großherzigen Könige den Wunich, dieſe Differenzen auf 
eine zufriedenftellende Weife geſchlichtet zu ſehen! . 


Sannover. (Stade, 8. July.) Ein höchſt betrüs 
benber Unfall bat fih am 6. d. M. im unferer Nähe ers 
eignet. In den bremifchen Elb⸗Marſchen nemlich, wo fein 
Poftenlauf ift, find fogenännte Boten angeftellt, welde 
Briefe und Perionen auf ihren Aubrwerfen befördern. Der 
von Freiburg, im Lande Kehdingen, hatte am Dienflag 
eine Mutter mit ihren drei Kindern und ein etwa 16jährıs 
ges Mädchen nach Stade mitgenemmen. Ungefähr eine 
runde von bier brady dad Rad, der Wagen ſchlug um, 
in einen Graben, und fämmtlide ſechs Perionen fauben 
darunter ihren Tod. Der Bote Tietjend ſelbſt hinreriäßt 
eine fehr franfe Kran und acht Meine Kinder, 

Horb, 9. July. In dem Dorfe Heiligenzimmern 
bei Haigerloch ereignete ſich legten Sonntag ein merfwürs 
dig ſchauerlicher Kal. Es gerierhen nemlich Mutter und 
Toditer , welche Letztere fih nmädfter Tage verehefichen 
wollte, wegen eines fehr geringen Theilungsgegenftandes 
in Streit, jo daß fie ſich gegemieitig ranften, mit einans 
ber von dem Wohnhauſe in die Echener famen und fofert 
durch dad Aufzugloch binunterfielen. Die Mutter war for 
gleih tedt, die Tochter aber gab nach zwei Zagen ben 
Geiſt auf. Der Bräutigam dieſes Mädchens war ans der 
Ferne gefommen, um jene Braut und ihre Effecten ab» 


zubolen. 


Sachſen. (Altenburg, 8. July.) Geſtern fam 
bier beim Griftimgefefie der Naturforſchenden Gefellichaft 
unter Anderem ein Brief aus Adelaide auf Nems Holland 
von dem vor einigen: Jahren hier orbinirtem Miffionair 
Teichelmann in Vortrag, welder über die Spracharmuth 


der‘ bafigen Gingebernen und über die überand hohem Ko⸗ 
ſten des Aufenthalts in jener Koleme -intereffante That⸗ 


fahenvonfirhre. So ſoll ein Diener jährlich 52 Pfund 
Sterling und ein Tiſchler täglich 4 Rthir. Yobn erhalten, 
wrgzu man freilich, um die Auewanderungsluſtigen mit 
durch ſolche Vorausiegungen zu verleden, jegleid die von 
einem der Anweſenden mitgetheilte Koriz überall binzufügen 
folte, daß ein ebenfans in Men Holand bei einer Schä⸗ 
ferei amgeitellter Sachſe bei einem Jabrgehalte von 3000 
Reben. vor. Purzem in feine Heimath gefchrieben hat, «6 
ſey ihm micht eben leicht, mit diefem Gehalte auezufemnien. 


‚man ihm die Hände nicht fogleich öffnen kennte. 


Württemberg. (Bernharbeborf, [Dberamts 
Aalen]. Am 23. Juny ereignete ſich bier folgender Un⸗ 
glüdsfal. Der hiefige Bürger Valentin Bauer wollte feis 
nen etwa 40 Fuß tiefen Brunnen auspugen lajfen, nache 
bem ſolcher brei Tage vorher ausgepumpt worden war. 
Zu dieſem Zwecke flieg der 18 Jahr alte Sohn des Meyer 
in den Brunnen, fam aber nicht wieder herauf.” Da man 
nicht bemerkte, baß er arbeite, fo war man der Meinung, 
er fey ind Waffer gefallen, worauf der Zimmermann oh. 
Meyer in den Brunnen ftieg, um ihm zu rettem. uch Dies 
fer gab auf Zuruf feine Antwort. Nun ſtieg der Bauer 
Valentin Meyer in den Brunnen, wurde aber, ald er bie 
in bie Mitte gefommen war, von Schwefeldampf beinahe 
erſtickt. Jetzt wagte ed ein zu Hülfe gerufener Bauern 
fohn, J. Ubele, ein junger, mutbooller Menſch, in dem 
Brunnen zu Reigen. In der Mitte deffelben traf er mit 
bem Bauer-B. Meyer zufammen, weicher herauffteigen 
mwolte; Meyer fonnte ihn aber nicht mehr erreichen, fons 
bern ſtürzte gegen 18° tief hinunter, Dbgleic, 'man übers 
zeugt war, daß es die Stickluft ſey, welche den Zugang. 
unmöglich mache, ließ fich dennoch bejagter Abele noch eins 
mal in den Brunnen, gewann aber nicht fo viel Zeit, einen 
ber drei Verwiglüdten zu retten. Mau warf Feuer in 
den Brummen. Da man gewahr wurde, daß ber Raner 
Meyer noch am Leben fen, fih aber Niemand mehr ge» 
traute, in den Brunnen zu fteigen, fo warf man dem Mener 
ein Seil zu, welches er fo feit wit beiden Händen faßte, 
daß er daran glücklich herausgezogen wurde. Oben blieb 
er lange befinnungelos, hielt aber das Geil fo fe, daß 
Ra 
nnd nach fam er wieder zum Bewußtſeyn, und findet d 
außer einer bedeutenden Kopfwunde, die er im Hinunters 
fallen erhalten hat, nicht weiter beichädigt. Alle weiteren 
Verſuche, die andern zwei Unglücklichen zu retten, obme in 
den Brunnen zu fteigen, mißlangen. Endlich wagte fidy 
Abele nach einer halben Stunde, am Geile beſteſtigt, wies 
ber in den Brunnen. Es gelang ihm, zuerit einen umd 
nach mehrmaligem SHinablaffen auch ben zweiten Berums 
glüdten heraufzubringen. Er war im Ganzen ſechsmal in 
ben Brunnen geftiegen. Alle zur Wiederbelebung der beiden 
zuletzt SHeraufgezogenen angewendeten Mittel blieben ohne 
Erfolg. Sonderbar genug waren den Abend vorher einige 
Knaben in den Brunnen geitiegen, ohne dem geringſten 
Schaden zu nehmen. 


Surbeffen. (Hanau, 13. Aut.) ‚In den Teßtern 
Tagen vergiftere fich bier eim juuger Mann, da ihm der 
Befig bed Mädchens feiner Wahl, mie es heißt, werfage 
—— ſeyn ſoll, und ſtarb erſt nach mehrtägigen großen 

ualen. 


Baden. Karlsruhe, 14. Juli. Se, Hoh. der Erbs 
Großherzog hat heute zum erſtur Mint als Gremadierfichtes 
nant Die Wache bezogen. Eme große Verfchenmafe war 
zuſammengeſtrömt, um den Fürſtenſohn feine militäriſche Dieuſt⸗ 
pflicht üben. zu ſehen. 


Frankreich. (Paris, 13. July.) Der -Meffager« 
verfidyert, die Ruhe ſey zu Toulouſe volllommen herge⸗ 
ſtelt und zu Mentauban gar micht geftdrt worden. 





Gebiet der Unterhaltung. 





Die Zaunberhöhle. 
Mad dem Engtifaen 


von 
ſ. v. Alvensleber m 


Als ich im letzten Jahre auf meiner Heimfehr von 
Griehentand durch Kalabrien fam, fand ich mich im ber 
Gegend ber alten Aprolonia, in Deren Näbe, mie Plutarıh 
fagt, einſt ein fchläfender Satyr gefangen ward, deu man 
vor Silla bradıte, ald er von dem Kriege gegen Mithrida— 
tes zuruckkehrte. Allein die unartickulirie Sprache Des Das 
tyre, die balb dem Wichern eines Pferdes halb-dem Blölen 
einer Ziege glich, machte ed ibm numöglih, den Römern 
auf verschiedene Fragen audı nur eine einzige verflänbliche 
Antwort zu geben. Die Nöwer entliefen ihn daher wieder, 
indem fie ibn für ein Weſen hielten, das ungleih mehr 
vom Tbiere ald vom Meuſchen babe, Höhlen und Grotten 
verichwinden nicht leicht, und fo dachte ich denn, ob die, 
in welcher jenes Ungethum, der Sage nach, gefangen 
ward, in der Nachbarſchaft nicht nech zu finden ſeyn ſollte. 
Ich fragte die Bauern, und erbielt Die Antwort, daß ganz 
in der Rähe wirflich eine utterirdiiche Hchle in einem Fels 
fen ſey, daß man auch alaube, fie ſey von großem Umfange, 
Tap jedod fein guter Chriſt fie zu berreten wage, indem 
eine Zauberin im ihr ihren Sitz babe, cine moderne Here 
ven Ender, die den Echatten jedes Berfterbenen herauf zu 
beſchwoͤren vermöge, den Die zu jehen wünſchten, melde 
die Zauberin beiuchten. Dieſe Legende. reizte meine Neus 
gierde, die Höble zu fehen, nur nech mehr, und ich vers 
ſchaffte mir deßhalb einen Führer. An feiner Seite durch⸗ 
fchrirt ich eine ganz eigenthümliche wild-romantiſche Ges 
geud, im der Richtung madı der Eee gelegen. Während 
ded Weges dadıre ich Darüber nah, ob ich Pythia, Sy—⸗ 
bylle, oder die Nymphe Egeria, mit denen die ueue Zau— 
berin die unterirdilcdhe Wohnung gemein hatte, finden werde; 
ob fie der Girce, der Medea, oder irgend einer andern 
Prerhetin des Flaffischen Alterthums gleidhe, oder ob fie 
mehr Aehnlichleit mit Armita, Alcina, Meliſſa,- der fee 
Morgana, oder einer jener Zauberinnen ded romantiichen 
Ritterthums habe, oder endlich, ob fie zu der Gattung jener 
Schickſale ſchweſtern gehöre, die „dem Ohre das Veripres 
chen halten , der Oofaung brechen.“ Bielleicht fonnte fie 
audy zu jener Zahl der Seren gehören, die aus alten Weis 
bern befichen, und dazu verurtheilt fcheinen Sr. Majeftät 
des Königs Jacob J. Abhandlung über bie Hererei und 
Kobolde, wahr zu machen. j 

Mährend aller dieſer Betrachtungen kamen wir an 
den Eingang der Höhle. Mein Führer blicte auf fie mit 
wahrem Entiegen. Keine Gewalt der Erde hätte ihn bes 
wegen fünnen, bineinzugehen. Sch nahm mun in jede 
Hand ein. Piſtol, denn an Banbditen dachte ich weit mehr, 
old an übernatürfiche Erſcheinungen; fo bewaffner ſchritt 
ich dreist in Die umterirdiiche Deffnung. 

Der erite Leberblict des Imern ließ mic glauben, 
daß die Höhle irgend einem jrommen @inftebler längſt vers 

mgener Jahrhunderte zum Auflgchtsorte gedient habe. 
Kıngs waren rohe Sitze in den Stein gehamen, und einige 


ſchmale Deffuungen, bie bie zu der Dberflädie der Erde -. 


führten, Liegen gerade. fo viel Licht herein, als erforder 


Buche las. 


lich war, um überall leſen zu können. Durch einen Gang 
fan ıch aus dem erfien Gemache in ein zweites, ba ber 
merfte ic; mit unendlichen Erftaunen, ein junges, reijendes 
weibliches Weſen, welchts anfmerffam im eine großen 
N Ihr Geſicht war blaß, und ihr glänzendes 
ſchwarzes Saar, welches vom beiden Seiten auf die Schule 
tern hermieder wallte, ließ eine hohe, ſchöne Stiru und 
fühn geichweifte Umgendrannen entdecken. Ihr ganzes Ges 
fiat trug den Ausdruck tiefen Denkens. 

Sie war jo ganz ın ihre Beſchäftigung vertieft, daß 
fie mich nicht bemerft haben würde, hätte ihr der Schat⸗ 
ten meinen Körpers meht einen The des kichts entzogen, 
das auf ıhr Guch fiel. Ohne Die mindeſte Leberraichung 
oder Uurube ju verraten, wandte fie fih nad mir un, 
und ſagte mir kieblicher Stimme: „Du bit ein Fremder! 
— mas bewog Did, meine Einſamkeit zu ſtören ?- 

So einjady und naturtich dieſe Frage auch war, fe. 
konnte ich doch nicht ohne Stocken ermiedern, daß nur 
weine Neugier, durch die wunderbaren Erzählungen ber 
Bauern in ver Umgegend erregt, mich zu ihr führte. Und 
dennoch, fügte ich hinzu, bringe ich keinen Glauben am 
Deine übernaturlihe Gewalt mut bicher,, beionderd aber 
nicht an Deine Wacht, jeden Gert eines Berftorbeuen era 
fiheinen zu layjen. » 

Und weshalb nicht ? eutgegnete le ruhig. Iſt nicht 
alles was Did) umringt, die Erde, das Meer, der Himmel 
mit ſeinen unzähligen Sternen, nicht alle die großen, herrs 
lihen Erſcheinungen der Natur, Wunder ? ur Du an 
eine Unzahl von unerflärlichen Dingen glauben, weil fie 
haufig, und an audere nicht, weil fie telten ſind? Iſt es 
denn wunderbarer, Daß ein Menich nach feinem Tode ers 
ſcheine, als daß er lede und ſterbe ? Sprich, nenne ben 
Sterbuchen, er gehöre nun der Vergangenheit, oder der 
Gegenwart an, deu Du zu ſehen verlangit. 

Ueberraicht durch die Sicherheit ihred Toned, bie ich 
eher einer Ueberfpannung des Geiſtes, ald einer übernatüre 
lichen Macht zujchrieb, fette mich ihre Aufforderung ans 
fangs in Berlegenheit, aber dennoch war ich entichloffen, 
ihre Zauberfraft auf die Probe zu jegen. Ich hatte Fürze 
lich die Hymne der Sappho an die Venus, welche Dion 
niflus vou Halicarnad und aufbewahrt, aufs Neue gele« 
fen, eben fo, wie ihre berühmte Ode, welche Gatull fo 
fhleht nachahmte, und -Ambroffius Philipos fo herriich 
überjegte. Eine jener Spdeeverbindungen, von denen der 
Menſch fidy keine Rechenſchaft zw geben vermag, bemwo 
mid; zu dem Ausrufe: „Sappho, die Dichterin!« — „Sie 
kr erwiederte das weibliche Wejen, und las dann ruhig 
ort. N ' 

(Gortſehung folgt.) 





Mantnichfaltiges 


Der Kaiſer Marimiljan I. war ein großer Liebhaber 
ber Geſchlechtskunde; vorzuglich ſtadirte er ſehr fleißig die 
Seneaiogie des hadsburgiihen Hauſes, aus welchem er 
ſtammte. Es fand ſich ein gelehrten Abentheurer, der ſich 
aubeiidhig machte, den Stammbaum de3 Kaiferd bid im 
die Arche Noah zurücdzuführen. Er fing fogleih an daran 
zu arbeiten, und der Kaiſer fand bei dieſer Unterſuhnng 
jo viel Vergullgen, daß er in ber Geſell chaft des vermein⸗ 
ten Meiiters ganze Tage zubrachte, Die wichtigſten Staats⸗ 
geidyäfte darüber verjäumte, ja jegur unge fremde Ges 


fandte, die zu wiederholtenmalen um Audienz gebeten hats 


sen, von einer Zeit zur andern mit leeren Hoffnungen 
vertröftete.. Alle feine Räthe wunderten fich über diefe 
Uuthätigfeit ihred Herrn, aber feiner wogte ed, ihm dar⸗ 
über Borftelungen zu madyen. Endlid, faßre fein Koch, 
den er wegen feiner gutem Laune gerne um fidy hatte, den 
Entſchluß, dem Kaiſer dad Unziemende feine®- Betragend 
zu zeigen; er brachte ihn vorfäglich auf den Genealogen 


und den von ihm zu verfertigenden öfterreichifchen Stamms " 


baum. „ch verehre jetzt Eure Majeſtät, fagte er, in 
tieffter Ehrfurcht; aber wenn der Mann Wort haften 
follte, und Eure Majeftät fümen mit mir in den Kaften 
Noah, dann würden wir Vettern.“ Diefer Einfall des 
Vetter Koch wirkte mehr, als alle Winfe der geſchickteſten 
Minifter. Der Kaiſer entjagte der jonderbaren Neigung 
zu unterfuchen, ob er von Sem, Ham, ober Japhet bers 
ftammte und beſchäftigte fich bald mit neuem Eifer mit 
den Angelegenheiten feined Reiches. ‚ 


In Roanne wird eine Druckerey mit 14 Setzerin⸗ 


men zum Verkauf audgeboten. 


I Ber fid zum Ziel den Grund der Gläſer vorgenommen, 
wird leichrlich auf den Grund des lecren Lebens kommen. 


Haud-Defonomie 


(Mittel wider die Wanzen) Man nehme 
recht ftarfe Seifenfiederlauge, made fie heiß und waſche 
damit, fo heiß ale es feyn kann, alles Holz» und Täfels 
werk in den Kammern. Iſt alles troden, fo laſſe man 
Leim, der aber wicht kochen muß, zergehen und wiſche 
recht fcharfen Weineifig darunter. Iſt beides warm, fo 
beftreiche man damit ale Fugen und Riten ded Bretter 
werkes. Dies har dreierlei VBortheile, erftend werden die 
Alten und die Brut dadurch getödtet, zweitens faun das, 


was ja noch audfommt, micht heraus und drittens faun - 


auch Feine Wanze wieder hineinfommen. — Ein fichere® 
Mittel ift auch, die Bettſtellen ıc. mit Anisöl zu beftreis 


hen, biefer Geruch, den die Wauzen nicht leiden können, 
vertreibt fie. j 


nn 


Unzeigenm 
a Buvermiethen. 


Eine auf der Eommerfeite liegende Wohnung, bejichend 
aus 5 heizbaren fchönen Zimmern, 2 Kammern, einem Kels 
lex und. mehrern audern Bequemlichkeiten ,. wozu. auch noch 
ein Gewölbe gegeben werden kann, iſt bis Ziel Laurenzi 
oder Allerheiligen zu vermiechen, Näheres in der Espedision 
Diefed Blattes. 


—— — 





Zu vermiethen. 
Auf der Sebalder Seite iſt ein heiteres Logis zu vers 
miethen. Näheres in S. Nro. 617, 


— 





Logis⸗Geſuch. 
Zwei ledige Herren ſuchen ein einfach möblirtes, mo 
. möglich in der Mitte der Stadt liegendes, Logis zu mietheu. 
Echriftliche Offerten beforgt Die Exped. d. Blattes, 


Menſch in die Lehre genommen werden. 





ER SEOEOEOTONOOEOTOEOLOLO 
2% Ffrauentbor-Zwingr. 3 

* Heute Sonntag den 18. Zuly wird ein großes 
GHeidelberger Faß ächtes Felfenfellerbier im Freien EX 
©: ausgezapft, wozu ergebenft einladet 


Sean Schrögler. 


8: ® 
Gefud. 


Ein junger Menſch ſucht alt Lehrling in einer Hantlung 
unterzufommen. Näheres ın der Erped. d. Blattes, 


OT ehrling-Befuh 
Zur Kürfchuerprofeifion fann ein wohlerzogener junger 
Näheres in der 









— — — — 


Exped. d. Blattes. 





Geftorben. 
Den 14. $ulm. 
Sperber, Henriette Margaretha Johanna, Wirt und 
Pfragnerei⸗ Beſitzers⸗Töchterlein. 


Angekommene Fremde 
vom 16. Jaly 1841, 

(Rothe Rof.) Hr. George Ward, Rent, v. Orſord. 
Hr. Franz Ward, Offizier v. London. Frau v. Mayer mit 
Fam., u. Frau v. Haris v. Wien. 

(Bayer. Hof.) Hr. Petre m. Gem, Hr. 9. Petre 

u. Hr. ©. Petre, Rent. v. England Hr. Blumenthal mit 
Frau, Part v. Coßwick. Frln. Simon v. Bamberg. Hr. 
Heuer v. Franffurt, Hr. Lauhe v. Eiſenach u. Hr, Behm 
m. Fam v. Berlin, Klee. Frin. Weber v. Berlin, 
.. (Btrauß) Hr Bezotd v. Mm, Hr. Hagemann v, 
Erefeld, Hr. Hilerbrand v. Kühle, Hr. Haafe v. Prag, Hr. 
Hurlimann v. Richterſchwiel, Hr. Schultes v. Minden u, 
Hr. Müller v. Franffurt, Klee. Mad. Sickel v. Regens⸗ 
burg. Hr. Schmelcher, Appell.-Ger.⸗Rath v. Eichſtädt. Hr. 
Oftermever, Pharmazent v. Neuſtadt. Hr, Gıpfer, Pfarr⸗ 
verweſer v. Burgpreppach. Hr. Schott, Hüttenbeamter v. 
Bauchhammer. Mad. Klapproth v. Berlin. Hr. Ballhorn, 
Kammergerichtsrath v. Berlin. 

(BI. Glocke.) Hr. Reuß, Priv, v Eoln. Md. Lip⸗ 
pert nebſt Fam. v. Leipzig. Mar. Schmidt v. Brünn. Frin. 
Reidach v. Hemau. Hr. Holzinger, Kim. v. Braunſchweig. 

Roth, Hahn.) Er. Durchl. der Fürſt v. Starhem⸗ 
berg, ka k. Kämmerer m. Gelſolge v. Wien. Hr. Hartmann, 
Bauinſpektor v. Nermarkt. Hr Mohrenwig v. Sommerach, 
u. Hr. Weber v. Bayrcuth, Kite. 


— — — — 


Fäglicher Kalender. 
July. 18. Mater. 
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Berichtigung. 

In dem Artikel Über Hrn. Profeſſor Aſchenbrenner iu 
Nro. 194 d. Blätter haben ſich einige Druckfebler eingeſchli⸗ 
chen. Man bitter daher Erite 3, Spalte 2, Zeile 4 ſtatt 
„unendliche „unredlich,* und Zeile 15 flatt „enthielt“ 
erhielt“ zu leſen. 
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Rnland. 


München, den 14. Juli. Wie man vernimmt, wird 
Eeine königliche Hoheit Prinz Karl von Bayern in Be— 
gleitung des Küraffier-Oberitkieutenante von Perſeval und 
ded Majord von der Marf vom Geueralquartiermeifterftabe, 
ſich im das demnächſt in Schlefien Statt fiudende preupiſche 
Uebungslager begeben. 


Ausland. 


Preußen. (Bertin, 11. July) Der König hat 
eine neue Form im Betroff der Unterzeichnung der Todes 
urtheile jeßt eingeführt. Bidher unterzeichneren unfere Kö— 
nige die Tobesurtheile in folgender Weite: „Wir beftätigen 
dieied Urtheil und befehlen daſſelbe zu vwolzichen.“ Sept 
aber: „Wir beitätigen dieſes Urtheil uud wollen dem Ges 
fege freien Lauf laſſen.“ 

— 12. July. Ungemeines Aufſchen hat dad vor einis 
gen Tagen befannt gewordene, völlig freifprechende Appel 
lationdurtheil in Unterfuchungejachen wider einen unbefanns 
ten ehemaligen Banfier gemacht, um fo mehr, als derielbe 
in erſter Inſtanz zu dreijährigem Arreft, Verluſt des Adels 
und der bürgerlichen Rechte verurtheilt geweſen. >, 

Niederlande, (Amfterdam, 11. Juti.) Us einge 
mertwürdige, ſchnelle Reife können wir melden, daß das 
amerifaniiche Barfichiff „Francia,- welches am 15 Aprik 
lotzthin dieien Hafen, zu Newyork anfam, dort jeine Ladung 
Löfchte, feine Außenieite faifarern, mir Kupfer befalagen, 
und, gegen die Fauſniß räuchern ließ, Dann die Ruckladung 
unnahm und am 30. Juni wieder bier antam. i 

Dalien. (Rom,?. Juli.) Gefern Nadımittag vers 
he ber heil, Bater den Vatican und bezog die päpitliche 
Sommerrefidenz, den. Quirinal auf Monte Gavalo, wo er 
uoc geitera Abend und heute früh mehreren ausgezeichneten, 
Perſenen Audienz ertheilte. Sollte der. Papit wieder nadı 
Caſtel Gandolfo ziehen, jo wird dies jedenfalls nicht vor 
dem Monat Dftober geſchehen. Der Papit fol nach feinen 
eigenen ZYeußerungen ſich bier in Nom fo mohl befinden, 
wie er ed in jenem Landſchloß faum beffer ermarten könnte; 
ſchon fein rüfiged umd gejundes Ausſehen bürgt Bafür. 

Gropbritannien. (Rondon, 12. ey) Stand 
der Wahlliite: Bon 583 gewählten Parlamentsmitghedern 
flud 328: den Gonfervariven' und 255 ben Whig · Reformers 
gewonnen; Majoritat für. ein Cabinet Prel: 73. Daniel 
D’Connell iſt zu Dublin durchgefallen; bie Gonfervativen 


Aechter Jahrgang. 


19. July ı84t 





firgten ; der Agitator wurde gleich bara die Grafs, 
hart Meath ‚grwählt. ⸗ u 
Frantreide (Paris, 10 Inſy.) Der »Gomriee 
fraugaid- beſchwert fich, ‚daß der Plan des Herrn vom 
Stockmar zus Antegung einer Schwetzer⸗ Kolonie in Afrikas 
jo lange Verzögerungen erleıde, und berührt dabei zugleidk 
bie Hauptgrunde, welche feiner Auſicht nach, dad Aufblühem 
der dranzöfifchen Niederlaffungen im Afrika hindern. »Franfe 
veuh“, lage derſetbe, „ut vielleuhe das einzige Band tm der 
Welt, wo. die Regierung unaufhörkich berathet und nie han⸗ 
delt. Gewiſſe fursfichtige Poſitiber möchten bie Coloniſa⸗ 
nem bis zum Ende dei Krieges verlegen ; fie behaupten, 
eine ländliche Nderlaffung fonne nur unter dem Schutze 
des Friedens und bei gänzliher Sicherheit gedeihen. Wenw 
fich aber .die Regierung, dirfer Anfiche anfhidge, jo würde 
fie Algier verlieren. Ju einem jungen Stante muß bie 
Evloniation gleichen Schritt mit. der Eroberung halten. 
Jeder Soldat kann. nicht Koloniſt ſeyn, aben jeder Koloniſt 
muß Solar ſeyn. Wir werden Airifa urbar machen umd 
eiviliſiren, wenn wie und. zu ber muthvollen Ausdauer ver⸗ 
ſcehen, die den Erben Puͤts Nord » Amerita gegeben hat. 
Der Krieg iu Afrika wird lange dauern: Die Erfolge dies 
Is. Feldzuges deuten: Das. Ziel au, aber fie emeiditen cd 
wich. In Afrıka iſt nicht ein Menſch, fendern ein ganzer 
Stamm zu 'boflegen. Die Befiegten müſſen bie Ueberzeus 
ang von der moraliſchen Kraft der Sieger und von der 
eſtigkeit ver von ihuen gegründeten Niederlaffung erlangen. 
Was haben. wir aber gethan, um de Araber von umierens 
feſten Willen. und umjerer Wacht zu überzeugen. Nach dem 
Eingehänpnig: Aller, die in der legten Zeit die Regent⸗ 
ſchaft befucht haben, wird fie auf die widerfinnigfte Weife 
behantelt. - Der Gouverneur, er heiße Balde oder Bugeaut, 
verzehrt ſeine Ze und Kraft im Kämpfen gegen die Bur⸗e⸗ 
aus des Krirgs-Minifteriums, weiche ihm fogar die Erneu⸗ 
mung eines: Eemmis weguehmen oder ihm dns Programm 
eines Öffentlichen Feſtes vorichreiben: Diefer Krieg, der 
im Schoßr ber Verwaitung wüthet, müßte auch die mãch⸗ 
tigſten Fählgbeiten lähmen. Wenn man Algier wie dad 
Departement der Seineset-Diie oder den Gäte d'or verwal⸗ 
walten will, jo wird man Millionen ohne Nugen oder Ehre 
vergeuden. Unter den gegenwärtigemklmftänden ift die &os 
loniation nicht iur. Fortichritte begriffen; fie bleibt nich 
einmal auf demfelben Punkte, fondern fie macht Rüdichritte. 
Man weiß, mad aus den herrlidien DOrangepflangen bei 
Blidah und den Aulagen in ber Mitidicha geworden if. 
Die einzige Golonifarion ıft geicheiterr,. fie. mußte ed. Man 
muß in einem größerem: Mapßabe, wumter Mitwirfung ter 


Regierung und mit dem Hülfsmitteln der Affociation, kolo⸗ 
nifiren, um Rejultate zu erlangen.“ 
Uebereinftinmmend biermit fagt ein Schreiben aus Algier: 
„Mährend der General-Geuverneuräfrifa durchzieht, herrfcht 
die fchamfofefte Sorglofigkett in der Verwaltung und drehe 
die guten Wirkungen zu vernichten, die man vom Feldzuge 
erwarten fann. Bon Paris aus fommen die Taufend® wun⸗ 
derlicher oft ſich wideriprechender Befehle, die dem Gouvers 
neur nur ein Regiftrirungeret laffen. 
Algierichen Angelegenheiten im Kriegeminifterium eruennt 
zu allen Stellen, unter melden Bedingungen? Gott weiß 
"08; weiche Menfchen? Jeder weiß es? Und diefe Schatten gehen 
vorhber; ſelten bleiben fie länger als eitt Jahr. Wan bes 
flagte ſich vor’ einiger Zeit, dag die Soldaten an Allem 
Manget Hitrenz-man beruhige fi : die Direftion ſchickt dem 
Biichoff von Algier ein herrliches Bild für feine Kirche, 
das. diefer Prälat, da ed au Play fehlt, auf ven Boden 
fielen faffen mu. Ein anderesmol kömmt ber Befehl zur 
Anftallatien des föniglichen Gerichtshofes am 20ſten irgend 
eines Monate, aber ed findet fi, daß der 20jte ein Sonn⸗ 
tag ift, woran man nicht gebadıt hatte, und es müſſen erft 
neue Befehle eingebolt werden, deun die Paſchas, die Afs 
rifa beherrfchen, wehnen in ber Straße Saint Dominique 
zu Parid. Der Gouverneur von Algerien it nur ein bes 
fcheidener Vaſall diefer folgen Herrſcher. Alles wird im 
Kriege-Minifterium abgemadıt, und ber Marſchall Balee 
bat öfter auf eine für ihn ehrenwerche Weije den Gehors 
fam verweigert. Wir wollen fchen, was der neue Gouver⸗ 
neur thum wird. Er hat ſchon Miene gemad;t, einige ber 
großen Flibuftier_ ber Kolonie zu züchtigen.. Wir wagen 
aber nicht zu hoffen, daß er über bie Bureaus des Krieger 
Minifteriums triumphiren vwird.« j 

— Das Journal „la Mode, weiches gewißermaßen 
das Drgam ber Herzogin von Berry iſt, ‚richtet. einen Aufs 
ruf am. die altsadeligen Familien; es fordert fie. auf, fich 
zu bewaffnen und bası gelobte Land, mworim ſich ihre Vor⸗ 
fahren, die Coucys, die Quelen, die Montmorencys u. ſ. w. 
ehenais als Kreuzfahrer ausgezeichnet hatten, wieder zu 
erobern oder vielmehr zu befreien, damit die Chriſten das 
felbft einen unabhängigen: Staat büden könnten. Dieier 
Eifersder Altroyalıften bat die Liberalen, welche Anfangs 
ebenfalls zu. Gunſten der Befreiung und Emancipation der 
chriſtlichen Bevölkerung bes Drients iprachen, eiwas ſtutzig 
emacht. Einige Togesblätrer rohen bedachtig, nicht . jo 
dinel. einzufchreiten und ‚die Chriſten des Orients wicht 
unverfichrig zum Gegenſtaude ber Europäijcdyen Politik zu 
machen. 

— 14. July. Die Berichte aus Toulouſe haben 
den Reutekoure gedrückt z man beſorgte, die Unruhen wur—⸗ 
den Rachahmer finten. — Warum wohl die telegraphiiche 
Depeſche nicht nach ihrem Wortinhait yublieirt wurde ® 
Es ging heute das Gericht, viele Leute aus Dem Belfe 
ſeyen auf dem Platze geblieben ; dabei ſey ed aber den ns 
furgenten gelungen, Die am 7,8 und 9. July, arretieten 
Sndividuen zu befreien. — Die Regierung wird vermuth⸗ 
hab ‚heute Abend noch weitere Rachrichten aus Toulouſe 
befanns machen, indem Depeſchen vom Prafecten, Herrn 
Mahul, eingelaufen find, auch der Telegraph beſtandig in 
Arbeit if. r 

Zu Tonloufe wurde um 10. July folgende telegras 
phifche Depeſche 'publicirt Paris, 9. July. Der Miuiſter 
ded Innern an den Präfecten der Dber-Saronne. Ich bils 
lige die Verfügungen, welde Sie: getroffen haben; ich 


Die Direftion der, 


zweifle nicht, daß Ihnen alles vollfommen gelingen wirb 
(que vous n’ayez plein succ®s) und. die Drdnung ſich bald 
wieder herftellen wird. j 
Die Escadre unter Viceadmiral Hugen lag am 12, 
July bey deu. Hyerifchen Juſeln vor Anfer, 

Der „Meflager* fagt: Nach heute von Tonloufe are 
haltenen Depeihen haben geftern neue Unordnungen den 
Frieden biefer Stadt gejtört. Ein Aufftand (une &meute), 
combiniet von den geheimen Gejelihaften, if um 4 Uhr 
Abends’ ausgebrehen. Die Aufrührer haben den Poften 
an der Präfectur angegriffen und find zurüdgedrängt wor⸗ 
den. Eivil- und ‚Milttärautoritäten wachen mit ausdam 
ernder Feſtigkeit zur Aufrechthaltung der öffentlichen Ord⸗ 
nung. — 

Schweiz. (Bern) In der Nacht vom Sonnabend 
auf den Sonntag zeriprang auf dem Fenſter eined Hauſes 
im plainpied an ber Inſelgaſſe, wo die Urner Geſandtſchaft 
logirt, ein fogenannter Mordklapf, beftehend aus der Hülle 
eines Bügeleijens (Glärteifen wie man fie bier gebraucht, 
mit ftarfer Packſchnut vielfältig ummunden und mit Pulver 
angefüllt, zerichmetterte nicht nur das Feniter, ſondern fprengte 
noch eine Ede der Einfaſſung; Stüfe (eiferne) von Dies 
ſem Mordwerkjeuge wurden bis in ben Hof eines gegen» 
über jenſelts der Gaſſe ſteheuden Hauſes getrieben. Man 
wußte wahrſcheinlich, daß bie HH Schmid und Muhein, 
gewöhnlich genau um dieje Stumde heimfamen. Gluͤcklicher 
weife trafen die Scherben feinen Menſchen; die Polizei 
wird nun wahrfcheinlich nachſpuren. 


— 


Gebiel der Unterhallung. 





Die Zauberhähle. . 

Nah dem ängliiden i 
erh —* on ! 
SL m Alveunsleben 
Fortſetzung und Schuß.) 
Jetzt lichte ich zum erſtenmale rings umher, da be 
inerfte ich, daß die eine Seite der Höhle durch einen ſchwar⸗ 
jen Borhang verborgen werde. Langſam bewegte er ſich 
im Die Höhe. Aber welche Worte find im Stande, das 
Wander zu befchreiben, welches ſich nun meinen Mugen 
darbot. Als der Vorhang ganz in die Höhe gerollt war, 
fand ich mich plöglich auf Die Inſel Deios verfeßt, und 
war auf wunderbare Weile mit der Gegend, die mic ums 
gab, und fegar mit dem ledenden Weſen, die ich erblickte, 
befannt. Die Gage berichtet, daß es eine ſchwimmende 
Infel geweſen, bie Jupiter „Immotamque coli dedit‘ et 
eontemnere ventos*, daher glanbte ich im eriten Augen— 
blicke, fie habe fich wieder von ihrem Felſengrunde loege⸗ 
riſſen, nud ſey zir Der Oeffunng der Hehle herangeſchwom⸗ 
men, Aber als ich meine Augen ſchärfte, entdeckte ich den 
Betrug meiner Phantaſie, denn ich ſtand mitten auf dem 
Eilande. Mid) umriugte eine Menge Volkes, das beidäfe 
tigt ſchien, das Feſt des Apollo zu feiern. Ber mir lag 
ber prachtvolle Tempel dieſes Gottes, der ſchönſte Schmuck 
einer Stadt au den Ufern des kleiuen Fluſſes Jueys, und 
im Hintergrunde erhob ſich der Berg Eyuthus, von. Lor⸗ 
beerbäumen bedeckt. Noch war die Sonne nicht aufgegar⸗ 
gen, aber der Vollmond ‚fand. am Hin mel, uud Diaua, 


begierig ihrem Bruder Ehre zu erjeigen, fandte helle Strah— 
len des Fidıted herab auf eine Gruppe Cycladen, und die 
Helen ded Sees, welche mit leife murmelndem Echlage 
ben ‚gelben Sand des Ufers beipülten. Das Meer war 
mit Echiffen bebedt, die ım Welten vem Saroniſchen Gre 
bis zum Gelf vor ®ermaic, und im Oſten vom Itarniſchen 
Eee bis zum Helleſpent, ihre weißen Segel dem Winde 
ald Spiel überliegen; ıhre Kiele erſchienen, indem fie die 
Fluthen durchſchnitten, leuchtenden Meteoren gleih. Alle 
trugen Berehrer der Gottheit, und waren mit Bildfäulen, 
Gemälten und reichen Befchenfen belaten, und führten aus 
alien Fündern Gäſte herbei, die dem prachtvollen Feite beis 
wohnen mwellten. Hier waren Jomer mir Weibern uud 
Kindern, Bewohner der Provinzen Theffalonien, Böotien, 
Arkadien und Arges, und felbft die verachteten Hyperbercer 
ütberiandten eine Barfe, mit Früchten beladen, dem Gotte 
ald Geſchenk. 


Aber die meifte Aufmerfiamfeit erregte die prachtvolle 
Geſandiſchaft der Arhenienfer. An fünf Schiffen famen 
fie daher, an ihrer Srige die prachtvolle Paralus, welche 
noch aus Theieus Zeiten ſtammen jollte, uud während des 
ren Abweſenheit von Athen fein Verbrecher beitraft wer« 
Bei dDunfre. Ich ſtrömte mit dem Haufen des Bolfes an 
das Geitade, und fah bier die Prieſter und Prieiterinnen, 
die Merkur fur ihren -Stanımvater audgaben, an das liter 
fleigen, alle mit Forber befräizt. Ihnen folgten die Tans 
jerinnen, begleitet von Philemon, der, wie Plutarch fagt, 
der Erfinder der heiligen Tänze zu Delphi, war. Es war 
gebräuclich, daß fie vorher fich ım ıhrer Kuuſt übten, Das 
ber tanzten fie, ald fie Faum das Land betraten, den Ges 
rasen, deffen Figuren die verichiedenen Gänge und Wıns 
dungen des Labyriuth's worftellen ſollten. 


Als diefer Tanz beendet, färbte ein ſchwaches graues 
Licht das dunfie Blau des öflichen Hummels, weldes, alls 
mählig. fich vofig fürbend,. des Tagesgottes Annäherung 
verfündete. Ber Diefem Aublicke ftelten die Priefter- und 
Prieiterinmen ‚fid) vor, dem Tempel in Orduung, : erwars 
tuugsvoll, nach, der Gegend ſchauend, von we, ihr Gott 
beraufjteigen ſollte. Sobald der erfie Strahl feines gläns 
jenden Angefichts ſich über die Wellen erhob, ſtreckten Alte 


— 


die rechte Hand dem Oſten entgegen, und riefen laut und . 


einftimmig: „Apollo! — Apollo! — Apello!- — Nach 
jedem Rufe erfolgte eine furge Paufe. Dad Meer und 
die Inſel, und der blaue Bogen des Himmels tönten, den 
Laut wieder. Und als ich alle die freüdeleuchtenden Gefiche 
ter und glänzenden Augen ber zahlreidı verfammelten Dienge 
ſah, und mid, dann ummwandte nad) der Sonne, und dieſe 
body am Himmel erblidte, da vermochte ich nicht ben Glau— 
ben zu verbaunen, daß fie, ſtelz auf die Verehrung bie 
ihr ward, ihren Lauf beſchleunigt habe, und das fie. mit 
Freude herabblidte auf die kuienden Berehrer ihrer Dias 
ieſtãt. 


Muſikaliſche Inſtrumente ertönten nun, und nach ei⸗ 


nem herrlichen Vorſpele vereinten Die Prieſter und Prie— 
ſterinnen ihre Stinimen zu folgendem Lobgeſange: 


Heil Apollo, dem prächtigen, Dem ſchönen glänzenten Gotte 
der Schöpfung, 

Feiert ſein Feſt mit heiligen Hymnen, zeigend ihm inu'ge 
Verehrung! 


Und das Chor der Prieſterinnen fiel hierauf ein: 


Gott ded Landes! — Gott des Laudes! 

Von dem Ort, wo Du geboren, ‘ 
Steigen unjre Pobgefänge ' 
Auf zu Dir, dem Gott des Fichte.) 


Daun flimmten die Mufifer wieder ihre Snftrumente 
und während bie Haftebretta, und die fülberbefaiteten Cithern 
und die phrigiihen Pfeifen ertönten, jah ich mitten in ber 
verfanmelten Menge Die, welche ich gerufen hatte, Sappho, 
bie Dichterin. Der Gürtel, der ihr Gewand umfloß, ward 
durd) eine goldene Sonne gehalten, uno über ihr ſchwarzes 
Haar und ihre Lorbeerkrone wand fich ein ähnlicher Schmud, 
Cie war klein, duſer ‚And wide weniger als ſchön, aber 
dennody dag in ihrer Erfereimmmg ctwas ungemein Anziehene 
des und Reizendes. Nichts zeigte won, Ueppigkeit oder uns 
geregelter Begier, und deundch {dien ihr brennendes Blut 
auf Bruſt und, Wange, auf Hals und Arm, durch, jede 
ihrer Adern binsurch zu leuchten. ine hohe und heilige 
geilige Kraft chrente auf ihrer Stirn, und ıch gewann die 

eberzeugung, daß fle cher geitig ale ſinulich wollüſtig 
ſey. Sie war eine Verehrerin der Venus, und Liebe daher 


«ihre Religion ; als begeifterte Dichterin ſchätzte fie auch Geiſt 


in Andern. Wenn dieſe Gefühle ji nun vereinigten, ihre 
Phantaſie und ıhr Herz zu erregen, jo fann ich mır es ſehr 
gut denfen, dag fie fih ihnen mit allem Feuer einer heißen 
Leideuſchaft überließ, einer Leidenſchaft, die fie in ihrem 
Oden jelbjt jo treffend ſchildert. In neueren Zeiten würde 
fie eine Schyeinheilige, eine Kanatiferin — vielleicht auch eine 
Kenne oder Martyrerin geworden jeyn, aber fie wäre kalt 
und keuſch geblieben, aus eben dem runde, aus dem fie 
in der Zeit, dm welcher fie wirklich lebte, der Liebe nur 
empfänglidy war, — weil ihre Religion dies heiſchte. Ihre 
beſcheidene und doc wurdevolle Zuruckweiſung des Atcäns, 
von weldier Arijteicled nad erzählt, und ihre unendliche 
Beftändigteit ia ihrer Neigung für Phaon, der fie endlich 
fogar ihr Leben opferte, befunden die Wahrbeir dieſer Ans 
fidyt hinlänglich, und jcheinen jeden Verdacht einer blofen, 
grobfinnlichen Zuneigung zu verbannen. 

Eine tiefe Stille herrichte ringsumber, als fie einige 
Schritte vorwärts gieng, und ſich ehrfurchtsvol vor ber, 
Sonne neigte. Es jchien nur, als reihzfertige ibr ſchmach⸗ 
tendes Auge ihre eigenenen Worte Oyewv UroAevypavıs, aber 
Kaum hatte fie die Saiten der goitenen Leter, weiche fie 
in ıhrer Haud hielt, berührt, als ihr Bli im beiligem 
Feuer erglauzte. Sie erhob jegt beide Arme zu dem Gotte 
des Tages, und begann mit unachahmlich füßer Stimme: 
»Zwilmgögeborne Dianad« — doch ber netdiſche Vorhang 
fanf herab, und id) war allein mit der Zaube in der Höhle, 


»Bei allem, was ſchön und wunderbar ift,“ rief ıch 
voller Leideuſchaft, tauſche mich nicht fo graufam.« Bei 
diefen Werten ſtürzte ic; auf ten Borhang zu, der das 
wunderbare Gebilde meinem Bliden entzogen hatte. Doc 
mit gebieterifcher Stimme ruft die Zauberin: »Ungeſtüm⸗ 
mer, halı! — Du haſt fo eben eine Probe wieiner Macht 
gefeben; rufe fie mich gegen Did felbit auf: Du vers 
laug'eit, die Dichterin zu ſehen, micht, fie zu hören. — Iſt 
dein Verlangen nicht erfüllt worden + — „»Vollkommen, 
vollfommen! rief ich, und darf ich die reigende Erſcheinung 
nicht wieberjehen, fo bleibt mir nichts, als mid Deinem 
Gebote dankend zu. ünterwerfen, und“ Dich zu verlafen. 
Dech che ich dieſe Gegend meide, kehre ich wieder zu Dir 
jurüd, am Did nochmals um einen Brwrssd Deiner greme 
zenloſen Macht zu bitten.» 


„Das wäre überfläffig, fiel die reigende Zauberin mir 
in das Wort. Du magſt mich zu Dir rufen, waun und 
wo Du milft.- 

Ihr Anerbietem überrafchte mich, und ich fürchtete, ich 
möchte mich in ein Bündniß mit dem Erzfeinde der Meujchheit 
einfaffen, daher fragte ich mit einiger Beflemmmung: Bei 
welhem Namen fol ich Dich rufen, und wie erlange ich 
Macht Hber Deine übernatürlichen Kräfte?“ 

Du felbit, entgegnete das Weib, mit unachahmlich reis 
jenbem Lächeln, kannſt am beten Deine Gewalt über mich 
und meine Kräfte berechnen, wenn ich Dir meinen Namey 
nenne. — Er iſt — „Phantafie!« 3 





Maumnich faltiges . 


Ein dem Trunke ergebener Ehemann ſagte einſt zu 
feiner Frau: „Ach möchte doch mwilfen, ob jedem Ehemanne 
fo ein Stein anf der Bruſt liegt, wie ich ihn fühlel« „Ich 

aube nicht,“ emmiederte die Frau, „denn gewiß ıft es bei 
ir nur der Weinftein.“ . 


Am 3. July früh 2 Uhr wurde ohnweit Abbach durch 
We t. Geudarmerie ein würtemberger Schäfer mut einer 
Herde Schafe von 47 Srüde angehalten, wobei es ſich 


Figte, daß derſelbe dieſe Schafe zu Karthaus bei Regeus- 


kurg geftohlen hat. Dieſer, mit einer ſcharf geladenen Pi⸗ 

fholg verfehene, Schäfer wurde fogleich arretirt und jamt 

w Schafen dem königlichen Kandgerichte Kehlheimn über 
erh, E i 





In, einem Drte des Departements dũ Calvados erhielt 
Maire neulich die Anzeige, daß eine Wittwe geſtorben 
, und eine Tochter binterfaffe, melde feit 22 Jahren 
mwahnfinnig und in Haft gehalten ſey. Man wollte, diefed 
Mmitanded wegen zur Verflegelung fchreiten, doch ala die 
Gericytöbeamten in dem Sterbehaufe eintrafen, widerfegte 
Sc die für wahnfinnig gehaltene Perfon, imd fagte: „Man 
gibt mich für wahnfiunig aus, Doch man irrt. Sch habe 
mein volles geiftiged Bewußtſeyn. Bor zweiundzwanzig 
Jahren, in meinem achtyehnten Jahre hatte ich eine Neis 
ung; meine Mutter widerfegte fich derielben, ud ich that 
Bieranf dad Gelübde, nicht eher die Welt wieder zu betres 
ten, bid meine Mutter geſtorben ſey. Jetzt iſt die Löſung 
meines Eides gefommen, und ich werde meine Zelle wieder 
werlaffen.« Es hat fidy gezeigt, daß die beharrliche Liebende 
völlig bei Verſtand ift. Sie geht jet and und genießt die 
Freiheit und das Licht der Sonne wieber. 


Dr SE) 





DI Einem, der gar zw gern wollte vom Übel ſeyn, 
ward zum Wappen vorgeichlagen : Drei Shmeebälle 
in warmen Waffer. 





| Ungzgeigenm. ‚ 
3u vermiethen. 


Im Roſenthal S. Nr. 1565, I. Stoch, iſt ein einfach 
möblirtes Zimmer, mit oder ohne Kammer, zu vermierhen, 


auch wenn es gewänfdt, wirde Die Kot und Bedienung zu 


tem billigiten Preis dazugegeben werden. 


> > ROSENAU. 


Morgen, Dienitag deu 20, d. Mts. 
voltitändige Regimentsmuflit in Cwil, Anfang 4 Uhr Nude 
mittagd. Auffeigen mehrerer Luftballond, wele 
ches megen des windigen Wetters am Therefienfefte nicht 
Rartfinden konnte. Abends Illumination und chinefiiche Bes 
leuchtung, bengalifche - euer, Tourbilion-Rafeten vom Hofe 
Kurjifeuerwerfer Vida co vich aus Regensburg. 

Die verehrl. Abonneuten ladet ergebenit ein 

— Aßchert. 





Zu vermiethen. 


Zwei Zimmer nebft Alfoy, obmmeir dem Theater, find 
mit oder ohne Möbeln täglich oder bis Ziel Korenzi zu ver« 
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SEEN ES 
FE Preigfegelfhbiceben 2% 
“ pP 
SAL Montag den 19% Kulm Punftt 2 Uhr be Si 
354 ghint dei mir Unsergeichneren das Rittern und y 
“ Preisverthieifen , von den bei mir tattgefundenen $ 
AR altbayeriſchen Preikegelſchieben, welches ich alten 8, 
2S werten Kegelfrennden Inedurd befannt mache und * 
Ex meine höfliche Einladung am alle Krgelfremmde wie 4 
28% an ein Gefammts Publikum adıtungevoll erachen laffe. oO: 
3 
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Angefommene Fremde 
vom 17, July 1841. 

(GBavper. Hof.) Hr. Symour, m. Gem. v. London. 
me v. Melt v. Dreöten. Hr. Dr. Schulz, m. Kam, ». 
ein. Hr. Eomdbrucd v. "DBiriefeld u. Hr. Fr. Freudenberg 
v. Ertfeld, Dr. Dr. Bredenfamp u. Hr. Droste v. Bremen 
(Rothe Rof.y Lord Laty Borroms m, Fam. v. Ir⸗ 
fand. Hr. v. Bodmer Stocker, Rent. v. Zürich. Andre Te 
Cappellimi, Rent. vo. Wien, Hr. v. Soldier m. Ram,, und 
Frin. Wambſa v. Wien. Hr. v. Herring m. Schweſter v. 
Brium. rin. Fit u. Hr. Huber, Kfm, v. Brünn. Dr. 
Koch v. Meiningen, Dr. Knaſp v, Siuttgart, Kilte. Dr. 
Büttner m. Gem. f. Aſſeſſ. v. Aruſtein, Hr. Vogt, Aſſeſſ. 


‚m. Gem. v. Höajtire, 


(Strand) Hr. Schmidts v. Gladbach, Hr. Morsboch 
d. Solingen, Hr Hendrichs v. Meiningen, Hr. Werner v. 
Hohenjlein, Hr. Preroſt v. Genf, Ganberguer dv. Straßburg, 
Kflte. Hr. Baren v. Salis. m. Fam. f. Pf. öſſerr. Haupt⸗ 
mann v. Mainz, Hr. Baron v. Drygalsky, Kammergerichts⸗ 
rath v. Berlin. 

Roth, Habn.) Hr. Kıfeliing Am. v. Hohenfeld 
u. Hr. Raadfig Kunſtmaler v Kopenhagen. j 

(Mondfchein z. &) Mod. Böhmm. Fam. w. Fräul. 
Kleinſchroth v. Ansbach. Hr. Pol, Pfarrer m. Zum, v. Enge 
ling, Hr. Spaamann, Stattmeijter v. Jever, Hr. Andrei, Kfm. 
v. Heilbronn, Hr. Schruber, fr; Fuchs, Hr, Diſchner, Hr 
Feldinger, Hr. Darrom, Stodenten v. Amberg. 





Fäglicher Balender. 
July 1% Rufina 
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Inland. 


Münden, 14. Quli. Thorwaldfen fam geitern Bormits 
tag bier an. Nachmittags fah man den greifen aber lebenöfrafs 
tigen Meifter von dem von ihm gebildeten Monument (der 
Heiteritatue Mar I.) beichaueid leben, indem er fich Dabei, 
wie ed heißt, überaus beifällig über Guß und Aufitellung deis 
felben äußerte. Wabrend feiner Anweienheit werden ihm, 
wie wir hören, Feſtlichkeiten von den biefigen Künftiern 
bereitet, die wohl dem ihm bei feinem jrübern Hierſein dars 
gebrachten nicht nachitehen, und dem Nefter der plaftiichen 
Kun unierer Tage neuerdingö bethätigen mögen, wie man 
ihn bier ſchätze und verehre. 


— 13. July. Endlich bin ich in den Stand gelebt, 


allen, welche den - Frieden und. die Eintracht lieb haben, 


die erfreuliche Nachricht mitzurbeilen, daß Anton Ebers 
bard, Prediger an der Hofkirche zu St. Michael bereits 
von feinem Amte entlaffen worden iſt, und zwar mit dem 
Bedeuten, im der ganzen Erzdiözefe Münchensisreifing feine 
Kanzel mehr betreten zu dürfen. Schon beim Beginne 
feiner Gontroverdrpredigten bat er dem hiefigen Ordinariate 
das Verſprechen abgeben müffen, nun und nimmermehr in 
feinen Predigten eine polemiſche Richtung anzunchmen und 
Alles zu vermeiden, mad Anlaß zu Erörungen und Reis 
bungen geben fönnte; dem ungeachtet. fubr er in feinem 
micagloien Eifer fort, und hat namentlich, wie bereits bes 
kannt if, am vergangenen Sonntag den 4. July ſich als 
blindem Eiferer die Krone aufgelegt; und dadürch feinem 
öffentlichen Wirken ein Ende gemacht. Das Erzbiihöfliche 
Ordinariat, davon in Kenniniß gelegt, ober Durch die 
neue Beſchwerde der Proteftanten veranlaßt, bat - obige 
Schritte gethan und die Negierung von Oberbayern davon 
benachrichtet. Danf dem Simmel, daß der farholifchen 
Kirche in Bayern Männer an der Epige fichen, die von 
dem Grundſatz ausgehen, „wo Partheien-Geit ift, da ift 
nicht Chriſti Geiſt. 


— 15. July. Geſtern Morgens 7 Uhr iſt ber gewe— 
ſene Hofprediger Eberhard nach Tölz abgereiſt. Schon 
vor der bezeichneten Stunde hatte ſich eine entiegliche 
Menge Volks ın dem Borhofe feiner Wohnung, des vors 
maligen Tefuitens®ebäudes verjammelt und beitreute den 

anzen Hof und den Weg bis zur Strafe hinaus mit 
fonbaren Blumen. Nah 8 Ubr mwälzte ſich der Zug in 
dad Minifterium ded Innern, 300° Bürger mit fchwarzen 
Fraden baten um Audienz; der Herr Minifter dee Innern 


geftattete blos 6 Männern fommen zu dürfen; bemunges 
arhret aber drängten fid) die 300 Bürger jur Stiege bins 
auf und ale Vorzinmer, Botenzimmer und Gänge waren 
von lauter Männern in fhwarzen Fraden angefült; dem 
Bernehmen nach ſoll der kal. Minifter des Innern geäuß⸗ 
ert haben, daß von Geite des Minifteriums genannten 
Eberhard Das Predigen nicht verboten worden-fey, fondern 
vom erzbijdhöflidren Drbinariare, er könne nichts machen, 
fie yolten ſich an den Herrn Erzbifchhof wenden. Während 
diefer Andien, waren über 1000 Menſchen im Hofe des 
Minfteriums verfammelt. Nach Entfernung diejer Bürger 
famen 80 Weiber und baten um Audien;. Der Zug ging 
man zum Herrn Ergbifchef, und wie ich vernommen habe, 
jo joll ben ſchwarz gefleideten Männern auch da fein güns 
ſtiges Reiultat ihrer Bitte gegeben worden feyn. Ein vers 
unglückter Juri, der. im einer herzoglichen Kanzlei als 
Schreiber verwendet wird, und der ſich wahricheinlich das 
durch heben will, foll am meiften als eifriger Auhänger 
Eberhards mit beigetragen haben, daß man diefe Schritte 
that. Mit welchem Erfolge diefes Unternehmen gefrönt 
wird, wollen wir erwarten, inbeffen dürfen wir hoffen, 
bad der Herr, der die Herzen der Menſchen wie Waſſer⸗ 
bache leitet, vieles aber zulaßt, Alles zum Beſten hinaus— 
führen wird. Wir leben in einer ſehr religiös bewegten 
Zeit, die und wichtige Ereigniffe in der ganzen Chriltens 
heit erwarten läßt, mamentlich darf unfer Auge auf ben 
Drient und auf Spanien gerichtet fryn. 

— 18. July. Se. fönigliche Hoheit der Kronprinz 
Marimiliam ift geitern Abends halb YUhr in beftem Wohl⸗ 
ſeyn hier eingerroffen, und ward noch vor dem Schluffe 
des Schaumwield in der Loge I. Maj, feiner allerdurch— 
lauchtigſten Mutter geſehen. — J. Maj. die Königin von 
Sachſen wird in Biederjtein erwartet. 


j YHusland, 


Baden. (Karlsöruhe, 15. July.) Geftem Abend 
wurde plößlich die Druckerey der „Dberbeutichen Zeitung 
mir Polizei bejegt, während das Blatt für beute ebem gce 
druckt werden follte. Ueber die Beranlaffung diefer Maß» 
regel gehen die verfchiedenartigiten Gerüchte um , allein 
man fcheint dad eigentliche Metiv diefer auffallenden Maß— 
regel nicht zu kennen. 

Gropbritannien. (London, 13. July) Stand , 
ber Wahlen. Man kennt jegt die Namen von 594 Mir 
gliedern ded neuen Parlaments; 337 Gonſervative und 257 
Whig-Reformers. Majoritär für ein Cabinet Peel: 80. 


Franfteid. (Paris, 15. July.) Telegraphifche 
Depeſcheu. I. London, 13. July. Der Geſchaftoetraͤger 
Fraufreihd an den Miniſter ber auswärtigen Angelegeus 
heiten, Das Cchlußprotofett lin der eriemtaliiden Eadıe) 
und bie Uebereinfunft in Betreff der Darbanellen-Meerenge 
(la convenlion des Detreits) find heute Vormittag unters 


ichner mworben. 
a Mapdrid, 10. July. Die Kammern waren heute 


vereinigt, um d ge 
fcheiden. Von 239 Mitgliedern haben 203 die Vormund⸗ 
ſchaft erledigt erklärt; Arguelles hatte 180 Stimmen; der⸗ 
felbe iR darauf hin als Vormund der Königin und ber 
Infantin proclamirt worden. h 

Duürdy Orbonnanz vom 14. July, contrafignirt vom 
Minifter des Innern, Hrn. Ducdatel, wird Alpbond 
Mahul, Präfect der Ober⸗Garonue, von feinem Poften 
revocirt. 
Der „Meffager« ſagt: Die Unruhen zu Toulenfe ſchie— 
nen am 9. und 10. July beigelegt; der 13. July, ein, 
Sonntag, ging ohne neue, Störung der Ruhe vorüber. 
Der Präfeft, der Generalprocurator, ber Sommandaut der 
Militärdivifien und der Gommantant ded Departements 
hatten ihre Pflicht mit weiſer Feſtigkeit erfullt. Man kann 
der Haltung der Truppen und ıhrer geduldigen Energie 
nicht genug Lob ertheilen. Am Montag, 12. July, um 4 
Uhr Abende brach plöglich eine ernite Gmeute aus; zahl 
reiche Hanfen durchzogen bie Straſſen; Varricaden wurden 
formirt. Im Mitre diejer Aufregung begab fid, die previs 
ſoriſche Muniipakität, begleitet von Offizieren der Natios 
nalgarde, zu dem Präfecten und forderte die Zujammenbes 
rufung eben biejer Garbe. Der Präfect glaubte feine Eins 
willigung dazu geben zu müffen. Die Zuianmenrottungen 
wurden zerfireut, Aber am Morgen des 13. zeigten fi) 
neue Symptome von Unordnung. Die Ruheftörer haben 
felbft den Mechanismus an mehreren Telegraphenpoiten zers 
fiört. Rum ergriff der Präfelt den äußeriten Entſchluß, 
die Etadt zu verlaſſen. Um zwei Uhr bar er den Dienft 
einem Gröfefturranh übertragen. Depeichen von geiler 
um bald fünf Uhr Abends, die heute fruh eingelaufen find, 
fündigen an, daß die Bewegung auf aller Punkten aufges 
bört hatte. Hr. Mahul hat, indem er fid entfernte, einen 
ſtarken Fehler begangen. Er hat vergejlen, daß die erſte 
Pflicht eines mit dem Vertrauen des Königs bekleideren. 
Beamten ift, feit auf feinem Poſten zu bleiben, um die 
Geſetze zu vertbeidigen und die Autorität der Regierung 
aufrecht zu halten. Cine fönigl. Ordonnanz von heute hat 
feine Abberufung ausgeſprochen. Die Regierung hat Maß» 
regeln genommen, um zu Toulouſe bie Herrſchaft ber Ser 
fee berjuftellen; ihre ftandhafte Vollziehung ift das erſte 
Qutereffe der Geſellſchaſt; fie it audy die erite Pflicht der 
Negierung und diele wird wiffen, fie_zu erfüllen. 

Es-gehr das Gerücht, im den Städten, in der Nähe 
von Touſcuſe, berrfche große Agıtarion. 

Italien. (Neapel, 8. Aul.) Nachdem man in Big 
der mufterbaften Anordnungen uniers Polizeimiuiſters, Mars 
chete tel Garetto, feir einer langen Reihe von Jahren nichts 
mehr ven Nänbercien auf den Landſtraßen unfers Königs 
reiche gehört hatte, “ereignete fich am vorigen Sonntag Mors 
gend 9 Ubr- eine Eration vor Capug (eine namentlich von 
Militär ſeht bevölferte Stadt und. Feſtung) ein ganz jons 
derbarer Ball. Es murde nämlich. ein Vetturinwagen von 
Parete, der. fieben Reſſende enthielt, worunter zwei Frauen, 
in der Nähe einer Brüde in einer ganz offenen Ebene, von 


ie Frage von der Vormundſchaft zu ent ⸗ 


brei bewafftieten Individuen, welche die Uniform von Guar⸗ 
die urbane (Keldwachen) trugen, angefallen und rein aus⸗ 
geplündert, wozu fid, die Spitzbuben Dreipiertelſtunden Zeit 
hießen. Nachdem fie den Paſſagieren berunterzufteigen und 
ſich auf den Bauch zu legen beiohlen hatten, vackten fie die’ 
Koffer mir aller Ruhe ab, Öffneren fie und nahmen daraus 
was ihnen nächft dem Geld am beten zuſagte. Nach Bre 
endigung diefer Vifitation, während welcher einer der Gaus 
ner mit angelegter Flinte Ruhe gebot, wurde jeder einzelne 
ber Reifenden der Reihe nach mit vieler Genauigkeit am 
Leibe unterfucht und ihm was er am Geld, Uhren, Ketten 
und Ringen an fid hatte, abgenommen, Während diefer 
Eceue palfirten mehrere mit Yandleuten befegte Caretten, 
die durch ausgeftellte Wachen im’ einiger Entfernung ente 
weder aut Borwärtögehen verhindert w.rden, oder auch ger 
nöthigt waren, nebenan Halt zu machen, und fo die ganze 
Komödie mit anfahen. Wie ed jedoch fcheint, machte der 
Kutſcher mit dieſen Spigbuben gemeinschaftliche Sache, um 
ſo mehr als er wußte, daß einer der Reiſenden ziemlich 
viel Gold in ſeinem Koffer hatte, was er ihm wohl aus 
Borjicht unvorfichtigerweife anvertraut hatte; es durfte 
fomit ein Leichtes ſeyn, den Thätern, die von der Regie 
rung jur Dronungbaltung aufgeiteut waren, auf die Epur 
zu kommen. — Die neulich erwähnten beiden Bilder von 
Eduard Agricola aus Berlin, welche in der Austellung 
hier jo vielen Beifall fanden, wurden nebft ein Paar au—⸗ 
deren von Er. Maj. dem König angefaift. 

Rom, 10. July, Man jagt, der beilige Vater finde 


ſich in der vor kurzem bezogenen Wohnung im Onirinaf 


nicht recht häuslih, und er werde gleidy nach dem übers 
morgen zu haltenden Gonfiitorium auf einige Zeir nah 
Gaftel Gandelfo ziehen, wohin zu gehen er ſich früber 
nidyt eütſchließen wollte — Die bier lebende Königns 
Wittwe von Sardinien hat ihren Landfik , die Billa Tuss 
culana oberhalb Frascati, bezogen. 





Grbiet der Unterhaltung. 


— — 


Eine Wahlfchlägerei. 


Ein Mitarbeiter des Journals des Debatd, ber Enger 
land wegen der Wahlen bereiter, ging ſchon fange darauf 
aud, einen row, eine Wahl’chlägerei, mit anzufehen; aber 
weder in London, wech in Birmingham, Mancheſter und 
Liverpool gelang ed ihm, eines ſolchen Schauſpiels habhaft 
zu werden. Seine Freunde ferberren ibn endlich auf, ber 
Wahl im Weſtbezirk (West riding) von Dorffbire amjus 
wohnen, und wenn er da feinen row finde, fo werde cr 
nirgends einen antreffen. Zu Wakefield fand die Mahl 
ftatt. „Das Convoi, fehreibt er, das und nach Wafefteld 
brachte, nahm auf jeder Station Hunderte von Mäblern 
mie blauen oder gelben Bändern und länmilich mit Stöcken 
verieben, ein, Zuweilen begegueten wir einigen derben 
Pachtern auf ihren Kleppern, Die licher zu ſpät femme 
wollten, als daß fie der Eiſenbahnen-Neuerung geopfert 
hätten. Erwa 60,000 Menſchen waren im Warfefield zus 
fammengefiromt. Au den Häuſern wehten zabltoie Fahnen; 
die Mufifbanden der Blauen und Gelben durchzogen bie 
Etraßen unter Hurrabgefchrei, und die Damen an den gen» 
ſtern ließen blaue oder gelbe Sıftücher wehen. ‚Die Hu— 
Rings waren auf einer Ebene außerhalb der Stadt anfges 


ſchlagen. Als wir anfamen, landen die Toried, die, Blauen, 
bereits in Ordnung, links von den Huſtings. Alle hatten 
am Hut eine blaue Karte, mit dem Namen ihrer Kaudis 
taten, aufgeſteckt. Sie reihten- ſich bis aus Ende der 
Ebene, unter mehr als hunderf blauen Bannern mir allers 
hand Aufiriften: 
Meeting fchen, ein Mecting im freien, 50,000 Menſchen, 
50,000 Mäuter, und meldye Mauler! 190,009 Hände, und 
welche Hänpe! 50,000 Prügel, und welche Prügel! Die 
Ganbdidaten waren für dir Seiben ‘oder Whigs: Viecount 
Morpeth, Sohn ded Grafen v. Garlisle, Mitglied des Gas 
biners un” enerafferretär für Irland, und Viſcount Mil— 
ton, Schn des Grafen Fitzwilliam, eines der reichten 
Orumd ergenzbümer, der dennoch entichidenfter Gegner des 
Korngeieges iſt; für die Plauen: der ehrenw. Stuart 
Merticg, Cohn des Lord Mharncliffe, und Hr. Edmond 
Denifon. Nach den Blauen famen die Gelben und ſtellten 
fidh rechts von den Huſtings auf. Sie kamen in Haufen 
zu mehreren Hunderten, Muſik und Bauner voran, auf den 
Hüten gelbe Karten mit den Namen Morpeth und Milton. 
Ver der erſten Truppe zog ein von Kopf bie zu Fuß gelb 
getleideter Menſch einher, tanzend, mie König Davıd vor 
der Bundeelade. Nach den Gelben fam noch eine dritte 
farbe, die man nicht erwartet hatte; eine Schaar von 
2—3000 Mann, mit einer grünen und einer dreifarbigen 
Fahne, mit Sträußen von grünen Blättern an den Hüten, 
oder, fo weit fie feine Hüte bejaßen, in den Knopflöcern, 
Muſit an ihrer Epige, ſtellte fih zwischen den Blauen 
und den Gelben, in der Mitte der Edene, auf. Ihre Fah— 
nen trugen die Anfchrift: „Allgemeines Wahlrecht! Ges 
beime Abitimmung!« Es waren die Chartiften. Vor diejer 
grunen Schaar, in einer vieripännigen, Kaleſche mit Jockcys 
m grünjeidenen Jacken, fuhren im Trinmph einher die zwei 
grünen Kaudidaten. Die Chartiſten famen lärmend und 
die Prügel fdiwingend an. Das Geſchrei der Grünen bes 
antworteten die Gelben. Eben ritten über die Ebene hers 
bei Ford Morperh und Lord Milton, eriterer in bürgerlicher 
Kleidung, leßterer in der Tradıt der Koights of the shires 
(Ritter aus den Grafſchaften, weil urjprünglicd die Vers 
treter der rafichaften ſtets Glieder tes niedern Landadels 
waren), mit Degen und Federhut. Beide Gandidaten bes 
ftiegen nun gleichfalls die Huftings, wo wir jegt drei Bars 
ben hatten, die Grünen in der Mitte. Der Sheriff eröff- 
nete die Handlung mit Berlefung des Writ und der Aufs 
ruhracte. Der Writ ift der k. Befchl zur Vornahme ver 
Wahl und beginnt mit den altfranzöfiichen Worten: Oyex! 
Oyez! Oyez! (Hört!) Je zwei namhafte Mitglieder der 
beireffenden Parthei fchlugen einen Ganditaten vor, mitten 
unter Subels Klatfchen nnd Hohngeſchrei. Als die chartis 
Kifhen Candidaten (Pitfeithley und George Julian Harney) 


vorgefchlagen wurben, machten die Gelben eine Bewegung 


gegen die Grünen, es folgte eine Minute voll Verwirrung, 
und fchon fahen wir hinten in der Ebene Tauſende von 
Männern und Weibern davon rennen, Man erwartete 
eine Sclägerei; aber der Schrecken war eitel, mid bie 
Flüchtlinge kamen unter ſhallendem Gelächter zuruf. Ben 
den Meden der Caudidaten börte man fein Wort, Am 
Fuße der Huſtiugs war eine Heine Kernfchaar von Charti⸗ 
fien, welche fein Wort vorüterließen, ohne ed mir Ziſchen, 
Prüllen und Mißlauten aller ‚Art zu übertönen. Inder 
ganzen Zeit von 11 bis 4 Uhr überbrüllten dieie 50 Chars 
tilten die Meduer, die Gelben und Die Blauen, oimwo | jeder 
von diefen 20,000 Mann hinter fich hatte; doch ſchienen 


Adı. ſollte num alſo endlichſein wahres 


die Grüpen- beſſer zu ſtehen mit den Plauen, als mit den 
Gelben, und ihr Gebrull war mamentluh gegen Morpeth 
nnd Miltom-gerictet. Lord’ Milton, der erit am. Beginn 
jeiner pelitiſchen Laufbahn ſteht und nicht zum Redner ger 


boren zu. ſeyn fcheint, las feine Rede in ſchlerpendem Tone 


ab; Die Örüuen accompagnirtew ibim, indem fie blödten 
wie Schafe, fangen, pfiffen und ſchrieen: „Zort mit. bir, 
Junge!« uud ähnliche Kıebfofungen. Und ald er die Ati 
rede: „Gentlemen®, gebrauchte, fchrieen ſie? Willſt du 
ſchweigen Wir find Feine Gentlemen !- Ald der chartiftifche 
Candidat reden wollte, überbrüllten ihn die Gelben. Als⸗ 
bald erhoben die Grünen ihre Kittel und fchmangen fle 
in der Luft. Die Gelben machten die gleiche Demonjtras 
tion, die Blauen folgten, und in einer Secunde war au 
der Ebene nichts zu fehen, als geſchwungene Knittel, und 
nichts zu hören als gräßliches Geſchrei. Nun hieß es als 
Ienthatben: „Jetzt fommıs zum Schlagen. Nichts wenis 
ger. Die Kuittel fielen, nieder, ohne daß ein Streid) ers 
folgt war. Bon nun an gab ich die Hoffnung auf, einen 
row zu jeben. ber ein Scauipiel, das ich wie vergeffen 
werde, it das Händeaufheben (shof of hands). Das Schauer 
fpiel iR unbeichreiblidy und gleicht einer Scene des jüng- 
Ren.Gerihte. Der Anbli diefer 100,000 unbeweglichen, 
emporflarrenden Hände, wie Hände von Todten aus dem 
Grabe herausragend, hatte etwas Ergreifendes, Schauder⸗ 
hafıed. Dem Händeaufheben folgen dreimal drei Hurrahs 
mit Huts und Sacktücherſchwingen. Die in die Laft ges 
worfenen Hüte mögen fallen, wohn fie wollen; Niemand 
kemmt durch Vecwechelung in Schaden. Nach dieſer 
Salve kommt das Klatſchen, womit die Ovation endet, 
Der Sheriff erklärte, Lord Morpeth und Lord Milten 
feyen durd; das Händeaufheben ernannt. Sofort verlangs 
ten die zwei Toried einen Poll, der zwei Tage dauert, 
Die Candidaten zichen ab, und ber ganze unzählige Hau— 
fen verläuft fid, zwar nicht ohne Färın, aber in Ortung. 
Bon neuem ziehen Prozeffionen durd die Straßen, und die 
Gin⸗ und Alehäufer gießen unentgeldlich ganze Ströme von 
Flüſſigkeiten aus für bie durftigen Wähler.« 


Unzeigem. 
Zu vermiethen. 

Cine auf der Eommerfeire liegende Wohnung, beitehend, 
aus 5 heizbaren fehönen Zimmern, 2 Kammern, einem Kel⸗ 
ler und mehrern andern Bequemlichkeiten, wozu and noch 
ein Ocwölbe gegcben werden fann, it bid Ziel Paurenzi 
oder Allerheiligen zu vermiethen. Näheres in der Erptditiom 
dieſes Blattes, 





Zu vermiethen. 


In S. Nro. 942 am Thereſienplatz ſteht ein ſehr hüb⸗ 
ſches Logis zur beliebigen Einſicht. 


ROSENAV. 


Dem vielſach geäußerten Wunſche mehrerer Abonnenten 
gemäß, finder heute Dienſtag den SO. Jin die Wieder⸗ 
holung tes Feſtes vom 8, Julp, jedech oyac Enttee ſtatt. 

xödberk 





Bekanntmachung. 
(Das XVI große National-Feft betreffend 


Der Komité des XVI. großen Nationalfetes bringt hiemit zur öffentlichen Kenntniß, 


daf die Bor 


arbeiten zur Feier dieſes patriotiſchen Feſtes begonnen haben, und Daß das Feſt-Programm demnächſt er 


ſcheinen wird. 


Zur Befchleunigung der Einfammlung freimilliger Beiträge cirfuliren für die einzelnen Diftricte der 


Stadt und ded Burgfriedens befondere Liften von Haus zu Haus; 


jedod) erftredt fidy diefe Einfammlung 


auf die — im f. Zieils und Militairdienfte ftebenden — Herren Beamten und Herren Offiziere nicht, 
indem die Gaben derjelben in eigenen Liften aufgenommen und unmittelbar an dem Komitee abgeliefert _ 


werden 


a, Der Romitte hegt zu feinen hochachtbaren Mitbürgern aller Stände das gerechte Vertrauen, daß die⸗ 
ger auch in dem beurigen Jahre einem Feſte ihre Theilnahme fdyenfen werden, das zu Ehren Seiner 

ae ale unſer es allergnädigſten Königes Ludwig gegründet — frit fünfzehn Jahren die Glanzepoche 
der 


tate war, 
früheren anreiben dürfte, 
Nürnberg, den 19. July 1841, 


Der Komitt 


Bauer, 
venf. Hauptmann u. Ritter 
der =. Öhreniegien 


. Mebmel, 
— :. k. Handelsgerichts. 
v. Scheurl, 
Volizei / Akttuar und Rittergutsbeſitzer. 


Geftorben. 

Den 14. July. 
Friedrich, Georg Auguſt, Rothſchmidtmeiſters-ESöhnlein. 
Pröller, Margaretha, SteinhauergefellensTödhterlein, 
Schrengauer, Stephan, 

Den 15. Zufn. 
Soͤld et, Johann Micael, We RETRO 
Schad, Margarerha, Eebajtian-Epitälerin. 
Zehbauer, Anna Karharina, Hauptzollamts- Aſſiſtenten⸗ 
Toͤchterlein. 


— — — 


v. Gruundherr, 
Wagiſtrats⸗Rath. 


?. Hauptmann. 
Scdmidt, 


Kaufmann. 





—— Fremde 
vom 17. July 1841. 
(Rothe Ro.) Hr. Kehmann m. Fam. v. Peterburg, 

n, Hr. Traumann v. Mannheim, Kflte. 

(Bayer Hof) Hr. Barnett m. Fam. Rentier v. 
England, Hr. Bar. v. Padewils, f. f. Oberſt v. Eaer. Frhr; 
Mar. v. Dörnberg v. Regensburg. Hr. Winter v. Eifenburg, 
u. Hr. Schott v. Mehungen, Kflte. Hr. Bouillier, Profi. v. 
Drosfau. 

(Strauß) Hr. Etreib, Baumciſter v. Koburg. Hr. 

ann v. Bamberg, Hr. Brückner v. Regensburg, Dr. 
Rudolph v. Zeulenrode, Hr. Barrot v. Waldſaſſen, u. Hr, 
Hiller v. Zenm, Kaufite. Hr. Goar, Antiquar v. Frankfurt. 

BL Glochce) Hr. Friedrich, Pfarrer v. Sces. Dr. 
Mayer, Buchhändler v. Entorndorf Hr. Bauer v. Aruſtein, 
Hr. Herrmann v. Etamdorf, Kfite. Hr. Baihinger v. Bels 
grad, , Hr. Holzinger v. Salzburg, Fabrikanten. 

Roth, Hahn.) Hr. Kiofermaver, Aftuar v. Mins 
dien. Hr. Schwaͤger, Kfm. v. Augsburg. Dem. Winffer 
v. Heidenheim. 

(Biener Hof) Hr. Krauß, Kim. v. Sulzbach. Hr: 


Baronv Pechmann, 


und auc Tie heurige Feier durch zeit- und zweckgemäße Ubänderungen fi würdig den 


Dr. Löhner, Mainberger, 
Eiſendahn Juſpektor. Bud. und Kunſthandler, Hauptmann 
Landwebr. 
v. Reck, Röder, 
k. Hauptmann. „. VPolyep Offziant, 
Beth 


’ 
Brauereibefger, Oberlicuinant u. Adyutant d. t. Landwehr 


Hr. Edmeiter v. Jübingen, Sand. 
Hr. Danzer, Elnrurg v. Nördtingen. 

(Mondſchein z. G.) Hr. Landes, penſ. Hauptmınn 
v. Ingolſtadt. Hr. Heefenbrätt, Advokat v. Selb. Hr. Zeh⸗ 
linger, Kim. v. Neuſtadt. 

(Kronpring 4 8) Hr. Mener m. Gattin, Pehrer 
v. Nördlingen. Hr. Amman, Verwalter v. Ansbah. Here 
Schröder, Oekon.Verwalter v. Weißenfeld. Hr. Wunders 
lich, Priv. v. Würzburg. 


7 T COURSE 


Nürnberg, den 19. July 1841. 


Mieq v. Ludwigsburg, 
theol. 


Wechsel-Course. Effecten-Course. 


Brief Geld |Papr. Geld 
Amsterdam... k.Sirht 136%, Bayer. Oblig. 4 3'/,"/| 





a, R ” Bauk- Aktien. Gi 
Hambnrg ...k.Sicht 1416, Irudw. - Kanal. Aktien 74 
London ..... 2Monat| .y.|/50 [München - Aupehur- 

— ger-Eisenb.-Aktien | KR 
Wien in 20r.. k.Sicht 100° Nüuruberg-Furthar se. 30| 0 
Augshurg ...k.Sicht! 100 —— 

Y » F 
Fraukfrt.a. M.k.Sicht 100 Geld-C ourse, 
in die — * — Ya. bab.igeneht, 
„1, (Friedr. u. Ang.-d’or 2.133 
Leipzig = ie Mess 1015'4 Neue Louind'or...'. 1I — 
* ‚Spuverainsd'or ....- 16.20 
Berlin ...... k. Sicht, 105; [Holl. 105 Stücke... 9.51 
| | ‚20 Frances Stücke.. 9.26 
Paris ...... 1 Monat 1 6°/ Oestr.n.Holl, Due. etc. 5 9 
Franz, Gould........ 5 
Lron ...... A 11 A ‚Preuss, Thlr,, ganze 1. 32 
Bremen ....k.Sicht! 10 YA 5 Frances Stück. .... 120 
Taãglicher Kalender. 
July 20, Elias. XV, 


Se Nürnberger a 


berg viertellähr.. AB kr... 
2 


.Mfr, nebk 
Ir. Austragcacbäbr f. 
Das Birrieliabe. Sur 


14 an 
1Tfr..im ‚Ste, 
— Astr, 


Allgemeine Zeitung. 


erlag and Erpedition 
Mr Tumm elichen 
cin am Naibbanie, 
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21. July 1841, 





Inland. 


Auasburg, 19. Jul. Baren Rothſchild if heute 
Nacht angtkemmen und geht um 3 Uhr auf der Eiſenbahn 
nach Münden. Der Baron begibt ſich uach Wien. 

Regendburg Im Hofe des Karmeliteibränhauſes 
dahier flieht man gegenwärtig einen Apfelbaum, der bereits 
mit reifenden Früchten bededt iſt, während zugleich wieder 
Blüthenfnospen ſich zu entfalten beginnen. 

Paflan, 14. Jul. Heute um die Mittagsfunde hatten 
wir Das traurige Sch mipiel, die Mitte des Junſtrems mit 
SHolziceitern und Echifftrümmern bedeckt zw fchen. An der 
Brucke zu Sceerding war ein mit 180 Klafter Quchenhelz 
beladenes Schiff, dem Vernehmen nad Herrn Böham in 
Dbernberg gebörig, von der durch den hehen Waſſerſtand 
erhöhten Gewalt des Stromes entjweigebrodyen worden. 


Ausland, 


Preußen. (Röln) Hr. Nitolaus Beder bat 
dor einigen» Tagen von Theophile Mercier einen unfram 
firten Brief, falgehden Inhalts aus Paris erhalten: „Sie 
baber dem. Fürſten der franzöfiichen Poeſie eine Sammlung 
dieſer Gedichte dedicirt; als Gegengabe ſende ich Shuen, 
ein Obſcurer, einen Band meiner Poeſien. Uniere reip. 
Lauder find ſich alfo in dieſer Bezichung nichts mehr ſchul⸗ 
Big.“ Dieier Band Poefien it bis jegt nicht angekommen, 
und Hr. Beder bit nur die 10 Zilbergrojchen zu beflageu, 
weiche er an Porto bezahlen mußte, um fih von einem 
Pariier Dichterlinge. anfläffen zu laſſen; denn daB er ge 
preift iſt auf eine, tchändliche Art, weiche aber auf den Ür— 
beber zurückſällt, merfeser. Hr. Becker verwahrt ſich übers 
dies noch ſehr Dagearp,ı daß er, der Dichter der deutjchen 
Marfeillaife, Dem Framufen Lamartine feine Gedichte dedi— 
citt habe. BEI IE ae 

— 16. July. 5 Ans” zuverläffiger Quelle fönnen- wir 
mittheilaa, daß des Königs Majeft t zu dem Koſten der 
Vorarbeiten der Weiterführung ver rheiniſchen Eifenbahn 
von bier bis zur Landeegrenze bei Minden die beträchtliche 
Eumme von 40,000 Thalern zu beiwilligen geruht baben. 

Berlin, 13. July. Die Hauptiadt bat aufs Neue 
Gelegenheit, ſich über grobe Erceffe einiger jungen Herren 
vom Stande zu unterhalten, welde dieſe ſich vorgeftern in 
einer öffentliden Geſellſchaft bei Gelegenheit eines Bartens 
conzertd ım Lokale des fogenannten Dofjägerd (das von 
Perjonen des Mittelſtandes jehr zahlreich beiucht wird) ers 
lanbt haben. - Das Ganze, welches reichen Stoff für das 


Tagesgeſpräch liefert, iſt eine Wiederholung der famöfen 
Scencu von der Redoute in diejem Winter; doch find die 
gewagten Handlungen der Theilnchmer noch roher, unſitt⸗ 
licher und belewdigender für die Geſellſchaft, Die jur Hälfte 
and Damen beitand, als jene, fo daß fie fih nicht bes 
jdjreiben lajjen. Mau it fehr geipannt auf bie Folgen, 
welche, mach der bekannten Allerhöchſten Gabinets + Ordre, 
eintreten werden, da Hunderte von Zeugen vorbanden find 
und Die polizeiliche Anzeige nicht unterblieben feyn kann. 
Es ſcheint, als läge es in der Abficht folder jungen Leute, 
deu Perjonen vom Bürgerftande jede Erbolung zu verleis 
den, und es wird und muß dahin fommen, daß fein ans 
handiger Menſch es mehr wagt, einen öffentlichen Luſtort, 
and) den beiten, zu befuchen. 

‚. Lit Geurierwedhfel durch unferen Ort if wieder in 
biefen Zagen fehr lebhaft geweſen; ein bieffeitiger Feld⸗ 
Jager, der nad) Londen gefandt worden war und vor vier 
Tagen von dort zurüdfchrte, erzählt viel von dem dortigen 
Wahltreiben. So wollte ſich der Courier bei einem Edıneir 
dermeiſter in Londen ein Kleidungeſtück beſtellen, der Mei⸗ 
ſter wies ihn aber an ſeinen Zufcneider , mit be Vemer⸗ 
fen, er ſelbſt ſey zu ſehr mit der Wahl beichäfsigt,i alsıtaß 
er am die Arbeit denten könne. Menu bei kur ‚die Wahl 
der Siadtrerordneten ftatıfindet, müffen die Bürger faft 
mit Gewalt nadı tem Berfammfungsort getrieben werben: 
Welch eine Verſchiedenheit in der Theilnahme an 'öffentlis 
den Angelegenheiten ber den Britten und den Deutfchen! 

Bitterfeld, 14. Inly. Am 2lden v."M. gerieth 
ganz plüglich auf der Chauffee von Gräfenhaynchen nad 
Birterfeld eine halbe Stunde von der letztgedachten Statt 
ein mit circa 100 Etr. Wolle beladener Frachtwagen in 
Brand, und da das Feuer in der EnohiEmbalage viel 
Nahrung fand, fo regen die Flamme‘ ſegleich hoch em— 
por. Um das Feuer wo möglich zu dämpfen‘, warfen die 
ur Hilfe berbeigeeilten Verjenen durch Anlegen mehrerer 

Lagenwinden den Wagen ganz um, riſſen die brennenden 
Wollzügen von demielden herunter, und geffen nun bad 
Feuer aue. Es iſt Daher mar circa ein Gentner Wolle 
wirklich verbrannt; eine größere Partie aber fell font be; 
ſchaͤdigt worden ſeyn und an Werth verloren haben, Spu⸗ 
ren der Selbſtentzündung der Wolle oder der Wagenadıfeu 
haben fidy nicht gefunden, daher die Entftehungsart des 
Feuere, welches noch über der Wagenteiter zuerſt bemer!t 
werden ift, ſich nicht erflären füßt. Die Wolle war tn 
Fandeberg an der Warthe verladen, nehörte einem Fabri— 
fanten im Beigtlande, und war bei der Riunione Adria- 
tica di Sicurta in Trieft verfichert. 


” 


Saunoper, (Denabrück, 10. July.) Dem wahrs 
ſcheinuͤch mit Anfang nächſten Jahre bevorfichenden Uns 
jchiuß Braumfhweige und des Fürfenrhums Lippe an den 
preußiüichen Zolverband fieht man hier mit ängkliher Span⸗ 
nong entgegen, da ſolcher — bleibt Hannover noch länger 
in feiner ajolisten Stelung — befonderd für unſere Pros 
vinz nur höchſt nachtheilige Folgen nach fi ziehen und 
Handel und Verkehr immer mehr untergraben wird. Zu 
nachſt werben unfere fonft fo blühenden Tabaffabrifen, bes 
ren Kobrifar im Auelande ſtets eine günftige Aufnahme 
fond und ſich eined wohlverdienten Rufes zu erfreuen hatte, 
derumtir leiden, jo wie denn auch unfere Gerbereien, die 
bieher hälprfächtih” in Braunſchweig den Marft für ihre 
Waare fanden, wie viele andere Geſchäfte fich in ihrem 
Abrage geſchmälert finden würden. Im Allgemeinen fpricht 
id) bier der Wunſch für einen baldigen Anfchluß Hannes 
werd an den preußifchen oder vielmehr deutſchen Zollverein 
unverholen uud lebendig aus, und die Meiſten jehen darin 
nur Das einzige Mittel, den ſonſt immermehr finfenden 
Wohlſtand unſerer Stadt und unferer Provinz aufredıt 
zu erhalten. In den übrigen füblihen Provinzen des 
Königreichs möchte die Stimmung in dieſer Beziehung 
wobl dieieibe ſeyn, und wenn auch Die Bewohner der mitt 
jeru- und nördlichen Provinzen in tem Anſchluſſe feinen 
Vortheil ſehen, aber darin audı, nach unferer Anficht feinen 
Nachtheil finden würden: fo bleibt es body ımmer wüns 
ſchene werth, daß Hannover nod zur redıten Zeit den Ans 
forderungen der Verhältniſſe entgegenfommt, wozu es ſich 
früher oder fpäter, wo nicht zu fpät, gezwungen jehen 
wird, 

Baden. (Karlsruhe, 17. July) Heute hat aud 
Ce. Hoh. ber Prinz Friedrich ald Lieutenaut die Wade 
bezogen. — Der f. f. Feldmarſchall-Lieutenant Öraf Latout 
hat geftern feine Abſchiedsaudienz gehabt. . 

. Groübritannien. (london, 14. Suly) Stand 
der Wahliſte. Befaunte Wahlen 622; Gonjervative 352; 
Whig⸗Reformers 270; Tory⸗Majorität 82. 

‚Die Hauptbeftiimmung des am 13 July unterzeichnes 
ten Schlußprotocolls ift, daß die Verbindlichkeit, welche 
durch ten Ihten Artifel des Vertrags von 1809 zwiſchen 
Engiand und der Türkei ſtipulirt ift, wonach der Eultau 
die Mecrengen der Dardanelen und des Bosporus, fo lange 
bie Türfeis im Frieden if, für alle Nationen geſchloſſen 
ng wollen erflärt, den fünf Mächten gemeinjam gel« 
ten ſoll. 

‚ In Liverpool fagern gegenwärtig über 600,000 

Pallen Baunmolle allein aus Norbamerifa. Man madıre 
die Bemerkung, daß dieſe, nebeneinander gelegt, einen Weg 
bedecken wurten von Elberfeld nah Berlin (nämlich jeder 
Ballen eine Scirirt breit, macht 6000 Schritt auf die 
Etunde, gerade 100 Etunden Wege); der Länge nadı ges 
legt, würden fie einen bequemen Fußbad für Die weiland 
große frangöftihe Armee ungefähr bis Moslau gebildet 
aben. 
Frankreich. (Parié, 16. July.) Die Berichte 
aus Teulouſe machen wenig Eindruck an der Börſe. Es 
hieß an der Börfe, auch Pleugoulm habe Toulouſe vers 
laſſen. 

Durch Ordounanz vom 15. July iſt der Staatérath 
Moritz Duval, Pair von Fraukreich, zum außerordentlichen 
Negierungesommufär im Departement der Dber-Garenye 
(Teulouje) ernannt. Derfeibe erfüllt ꝓropiſoriſch Die Kuncs 
tionen eines Präfeften und iſt ermächtigt, alle von deu 


‚Regierung daram wohl 


Umftänbden gebotenen, zur Erhaltung ber öffentlichen Ruhe 
nöthigen Mapregeln anzuordnen. Sämmtliche Ungeftellten 
find gehalten, ihm Folge zu leiften. j 
Hr. Duval if geſtern Abend nach Toulouſe abgereift, 
Mehrere Regimenter find auf dem Wege Dabin. Der außen 
orbentlihe Regierungscommiflär wird gleich hei feiner As. 
funft den Stadtrath und die Nationalgarde von Zoulonie % 
auflöfen; erneuen ſich die Unrusen, fo fol die Stadt in 
Belagernngöftand ertlärt werden. — Der Er-Präfelt Mas 
hul if aus Touloufe gewichen, weil er ſich von den ftädtis 


ſchen Behörden und der Nationafgarde verlaffen fah.,.. Die — 


Truppen und die Inſurgenten flanden auf dem Puntt, hand⸗ 
gemein zu werden, Mahul entfernte ſich, damit es nicht 
jum — — nr follte. 
8 gibt jegt in Frankeeich 6619 Advo 

rechnet 60 am Gaffationshof. ii a 

Schweiz (Züri) Im unferer rein materiellen 
Zeit, wo feine wahre Leidenſchaft mehr anzuerkennen im: 
mer mehr Sitte wird, verdienen ähnliche Züge, wie der 
folgende, gewiß große Beachtung. in ſchon feit einigen 
Sahren zu Wadenſchweil in Arbeit geftandener Geidemves 
ber, Joh. Schäfer aus Schwaben, hatte um ein junges 
Mädchen geworben, bei dejjen Mutter er die Koſt nahm. 
Der Verbindung dieſer jungen Leute festen ſich Schwierige 
feiten entgegen. Sonntags den 27. Any begleitete Schäs 
fer einige Kameraden, fehrte aber unterwegs wieder um, 
und trat gegen 6 Uhr in dad Zünmer*feiner Geliebten, 
wo er jie mit Nähen beichaftige fand. Auf ein plößliches 
Geſchrei des Mädchens eilte die Mutter herbei, zu der 
die von Schäfer mit einem großen Fleiſchmeſſer in die Seite 
tödlich vermundete Tochter nur noch fagen fonnte: „Müuts 
ter, er hat mich getödter!« — Schäfer fchrie: »Was 
fagt Du!“ — umd juchte ſich die Kehle zu durchſchneiden; 
da dieſes zu lange ging, ſo gab er ſich auch einen tiefen 
Stich in die linke Seite, und endere nach dem Mädchen 
fein Leben. Gefundene Briefe des Unglücklichen loſfen auf 
einen ſchon lang gefaßten Entſchluß zu dieſer That fchließen, 

Lie Bajeler Zeitung fagt: Der Teſſiner Aufſtand ifk 

vorüber — zum Erftenmale jeit zehn Jahren ‘hat cine Nes 
gierung es gewagt, gegen den Aufruhr ein Bluturtheil 
ergehen zu laſſen — Advokat Neffi, der Hanptanftifter der 
Bewegung, hat fein Unternehmen mit feinem Kopfe bezahlt. 
Bir wollen den Aufruhr nicht beichönigen, den Anführer 
nicht vertheidigen. Wir würden der Revolution auch dann 
nicht das Wort geredet haben, wenn ibre Folgen beſſer 
ausgerechnet, wenn fie vom Glücke gefrönt worden wäre. 
Jede Revolution geht aus dem böſen Principe der Auflehs 
nung gegen beftehende Geſetze und Ordnungen hervor und 
it darum ftrafbar und verwerjlih, toelched Aus hängeſchilp 
fie aud) an der Stirne führen mag. ber hat die Teffinew 
erhan, Blut zu vergießen und mit 
Beleitigung aller Redıtöförmlichkeiten in ſummariſchem res 
gelofem Prozeß über das Leben eined Berblenderen ent⸗ 
Icheiden zu laffer? Wir fürchten aus dem Blute ded Ad— 
vofaren Neſſi wachſen Drachenzähne hervor. Seit zehn 
Jahren har ein glüdlicher Inſtinkt die Regierungen der 
Schweiz bei Beitrafung bochverrätherifcher Unternehmungen 
vor Blutvergießen bebüter. Wir leben nicht mehr in jener 
Zeit, wo die Regierung bad von Gott anvertrante Rich— 
terfchwert führte, und der Berfuch zur Empörung ald eine 
Majefätsverlegung ber Stellvertreter Gottes angefehen 
wurde, Eeit zehn Jahren kämpfte in der Schweiz Partei 
mit Parthei um die Regentenjtülle und die flärkere if bis 


her Sieger geblieben. Warde ein ſolches Aufreibungefg- 
fiem, bei dem die Sieger jebedmal den Beflegten zu Grunde 
richteten, Eingang finten: dann fähen wir Tagen entgegen, 
wie fie Kranfreih nur in den Schredensjahren von 1793 
und 94 erlebt bat. Wie ift denn bie Tefliner Regierung 
zu ihren Sigen gelangt ? Wie viele Regierungen der Schweů 
können unbefledte Pegitimitärdbeweife vorlegen ? Iſt Toded+ 
ftrafe nicht menigftens eine viel zu flarfe Strafe für ein 
Vergeben, das feit zehn Jahren an der Tagesorbnung ift 
und in dem meiften Fällen mit Ehre und Anfehen belohnt 
wird ? Die radikalen Blätter wiſſen jetzt freilich nicht ges 
nug Phraien aufjutreiben, um ber Gewalt ber Tefliner 
Regierung Blumenkränje daraus zu winden, diejelben Bläts 
ter, die einft Zeter geichrieen hätten, wenn Baſel, oder 
Schwiz, oder Schaffhauſen oder irgend ein auderer Kane 
ton, z. B. Aargau, vor 10 Jahren feine Yufrührer auf 
das Hochgericht hätten führen laffen. Das ift die,alte 
Lehre von den zwei Ellen, welde der Fluch der Gegenwart 
iR, die einen reacrionären Aufrührer dem Henker überliefert, 
und. einen radicalen mit Siegesdithyramben feiert, bie an 
dem Geguer ſchlechte Mittel verabicheut und ber eigenen 
Partei fie ald unerläßlich anempfirblt. Mögen bie Radi— 
Calen über das in Teffin vergeffene Blur frohlocken und 
lãchelnd die „befriedigeuden« Nacrichten rühmen, bie von 
dorther eingetroffen find: wir fünnen nur mit bangen Abs 
mungen die von dem einmal gegebenen Beiſpiele auegehen- 
den Kelgen abſehen und nımmermehr glauben, daß in einem 
Lande, wo die Parteien fich To getheilt und erbittert gegens 
über fichen, Bluturtheile und Häuferbrände eine 
mildere Gefinnung anbahnen und dad Eignal zum Frieden 
und jur Verjöhnung geben werben. 


Gebiet der Unterhaltung. 


Grundfag. 


Freund: oder Feind, 

Wenn's Auge: weint, 

Wird Hülfe mir zur Pflicht! 
Es fclägt das Herz, 
Für jeden Schmerz, 
In welchem Ton er fpricht. 


Es kennt die Roth 

Die ein Gebot 

Bei dem, ben Lieb' befeelt. 
Groß oder klein, 
Dem Schmerz ſich feih'n 
Dem Himmel und vermähft. 


Mer ed auch if! 
Die Thrän’, die fließt 
Sprit mich um Mitleid an, 
Mer Edles thut 
Mit eiguem Blut, 
Der it ein braver Mann. 


Herr oder Knecht ! 

Für jeden recht 

Die Menſchenlieb' ſich regt. 
Es fen Me Bruft 
Eich ſtets bemußt, 
Daf ſie für Ale. ichlägt. 








Des Ew'gen Hand 
Knüpft ja ein Baub 
Um jegliches Gefühl; 
er bimmelan 
uf fteiler Bahr 
Zum ſchoönſten Lebensziel. 


D ziehe ein 
Zu Kieb’ fo rein, 
Die und deu Himmel giebt! 
Ihr Brüder al’ 
Im Erventhal, 
Bon mir ſeyd ihr geliebt, 
- Dlga, 





Meonnichfoltiges. .. 


Diefer Tage fuhr ein Mineral Waffer führender Fuhr⸗ 
mann von München mach Augsburg, auf dem Wege jwifchen 
Widenshauſen und Odelshauſen begegnete ihm einſterl vers 
dädytigen Ausſehens, welcher ihm bat, daß er ihn auf den 
Magen fisen laffen ſolle. Der Fuhrmann bemerkte ihm, 
daß er ſchwer geladen habe und fein Pferd diefe Far faum 
fortbewegen fönue. Hierauf gieug jener an der Seite des 
Fuhrmanns, blieb jebody bald unter einem Borwand zus 
ru. Plotzlich fälle cin Schuß und der Fuhrmann fühlt 
fi am Kopf und Hald verwundet. Ed waren Gchrote, 
die jedody am der ledernen Kappe des Fuhrmanns ihre 
größte Kraft verloren, aber gieihwohl durch die Kopfhaut 
gedrungen waren, und ihm dann fpäter heraudgenemmen 
werden mußten. Der Berwundete ergriff fogleich feine 
Harfe und eilte dem Schurken, welcher ald er bewerkte, 
daß jein Opfer nicht gefallen fey, die Flucht ergriff, nach, 
fchleuderte die Harfe nach ibm, Daß fie in ber Erde fteden 
blieb, aber in felbem Augeunblick hatte jener feitwärts ‚über 
den Straffengraben gefegt und war fomit dem Wurf ents 
gangen. Der Fuhrmann zeigte der fol. Gensdarmerie 
den Vorfall an und entwarf ein treues Signalement, fo 
daß man hoffen barf, der vermegene Straffenräuber iwerbe 
den Händen ber Gerechtigfeit nicht entgehen. 





Das „Solothurms Blatt berichtet, dad in Thierſtein 
ſich das lächerliche Gerücht, von Thierfteiner Großräthen 
ausgegangen, verbreitet habe, daß dem Großen Nathe ein 
Gefegvorichlag vom Kleinen Rathe geitelt werden folle, 
welcher die Ehe nur für 4 Jahre verbindlich erfläre, und 
mach Berfluß von 4 Jahren jeder Theil von fid aus Das 
‚Ehebündnid aufheben und fich mit Jemand Anderem perches 
lichen könne und fo bie zum dritten Mal; über die Kinder 
habe das Amtögericht zu verfügen. Die Weiber jeyen das 
rüber aufs Höchſte ergrimmt und jeden Augenblick bereit, 
ber Regierung den Krieg zu erflären; rottenweiſe ftehen 
4 beifammen, um einander ihr unbegrenzted Elend zu 

agen.“ 





Einbeimifches. 


* Mie wir vernehmen, fo veranftaltet der hier an⸗ 
weſende BuitarresBirtoos Herr Brand nächſten Freitag 
im Saale ber Rofenau ein Goncert, worauf wir «ind ers 
Janben Mufiffreunde aufmerfiam zu machen. Wir hatten 
Gelegenheit ihn fürzlidy in der Harmounie-Geſellſchaft zu 


* 


hören und können verſichern, baß bie Leiſtungen Herrn 
Brand's ausgezeichnet, ja unübertrefflich genannt werbem 
können, und einen Gennß ſeltner Art gewähren. 
Nürnderg, den 19. July 1841. 
j Mehrere Muſikfreunde. 





Das Bamb. Tagbl. fchreibt aus Nürnberg: Ein Fami⸗ 
lienvater mit vier heirothsfähigen Töchtern trat an 
die Kaffe, um zur Dampfmwagenfahrr fein Entree zu bezah—⸗ 
len, und legte 30 Kreuzer hin. Die Geibeinnehmerin bes 
fehrte ihn , daß für die Perfon 10 Kreuzer, demnach für 
ihn und feine vier Töchter 50 Kreuzer zu entrichten wären. 
Eutrüftet darüber, fagte er: „Die vier Mädel find meine 
Kindepyriemdiflinder zahlen, nad der Annonce, nur die 
Hälfte, — amd man ließ ihn paffiren! 

(Wir bedauern, daß man diefen guten Spaß und nicht 
direct mitgetheilt hat, bemerken aber dabey, daß unferes 
Wiſſens bei der hiefigen Eiſenbahn weder ein geringerer 

reis für Kinder, noch eine Einuehnerin eriftirt, das 
anze ift demnach wahrſcheiulich midyt wahr, fondern nur 
gut erfunden.) = 
EU un 


Mnzeigem 


eigen: VBeränderung. 

Das Pocale meines Buchhandlungs⸗Geſchaͤſtes Echneis 
der und Weigel, befindet ſich von heute am in mei—⸗ 
nem Haufe S. Nro. 335 am neuen Thor, wovon ich meine 
verehrten Gefchäftöfreunde in Kenntniß ſetze. : 

Nürnberg, den 19, Zuly 1841. 


FIR BEIN) 
ac. 


W. Sörgel. 


— 








Empfehlung. 
Dew ırefpectiven Gefammt s Publifum, der verehrlichen 
Nachbarſchaft und allen meinen Gönnern und Freunden habe 
ich bie Ehre bekannt zu machen, Daß ich Die 


Goaftwirtbichaft zum König Dtto 
un. in der Winflerftrafie 
in Padıt genommen habe. — Mit gutem braunem- und 
MWaizensBier werde ich ſtets veriehen ſeyn, und Den Tay 
über, fo nie Abende, werden warme und falte Speiſen auf 
dad Dilligite verabreicht. s 
Zugleich empfehle ich meinen Mittagtiſch, für bie 
Derfon:ziupgfe mit Brodz bitte um recht zahle 
reichen <Bulpendiı and werde Alles aufbieten, Sedermanm zu 
ſeiner Zufrienenhger zur bedienen, 
ne Ganz ergebeniter 
„2 Kin 
A Sobann Merkel, 
Reftanrateur und Kunflfcuerwerfer, 





Philharmonischer Verein. 


Heute, Mittwoch den 21. July, ist Versamm- 
lung in der ROSENAU, oberhalb des Felsenkellers. 
Die Harmonie-Musik beginnt Abends 6 Uhr. 
Der Vorstand des philharmonischen Vereins. 








Erdmaunsdörffer, Mainberger, Röder, v. Schwarz. * 


ROSENAU. 


Donnerſtag den 22. July Abends Produftion von dem 
BuitarresBirtuofen Herrn Brand aus Würpburg. Anfang 
1,8 Uhr, 

Entree in den Saal für Herren 12 fr., 
i für Damen sfr 
Hiezu ladet die verchrten Abonmenten ergebenft ein 


Köchert. 
8 RS Se 255 5 TEL F AR, DD 3* 
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Horus⸗Zwinger. 


* Hente Mittwoch den 21, July Bro: 
— duftion der bier anweſenden 
& Muſik-Geſellſchaft F 


and Brzrzuiz in Böhmen. 


Anfang 6 Uhr. 
I. Friedrich „Horn. oh 


Hiezu ladet ergebenft ein 
Iaaig! 2 
Bermißte®. 

Seyd 10 Tagen wird cin Cigarrens@tui von Perlen ac 
flift, an welchen Der innere Theil, in den Die Ciyarren bins 
eingeſteckt werden, fehlt, fette daſſelbe vielleicht zu einem 
Etui⸗Arbeiter zur Reparatur fommen, oder jemand zum 
Kauf angeboten werben, fo bittet man gefällig, indem we⸗ 
gen PrivatsBerhilniffen an Wiedererfangung deſſelben fehr 
viel gelegen it, in Ter Erpedition d. Blattes Anzeige Davon 
zu machen. Sollte daſſelbe aber ſchon gefauft ſeyn, fo iſt 
man erbötig, Tas Kaufgeld zurück zu erfiauten, 


* 





— — — — — 


* F nn f 
Kapital» G eu 2 
Es werden 1000 Gulden auf erite Hppothef zu entneh⸗ 
men-gefucht, Naͤheres in ter Erped. dieſes Blattes. 





titeratur 
Bei Roſchätz und Eomp. in Däüſſeldorf if er 
fdiienen und bei Gcorge Winter in Nürnberg vor 
rähig : 
Schillers Jungfrau von Drlcand fir Haus und 
Schule erläutert 
, vom di 
Heinri Ih 2 LE f. 
8. ach. 54 kr̃. 
Geſtorbeu? 
Den 16. Juty. 
Wich, Denis Maria, Kammachermeiſters-Töchterlein. 
Eichler, Anna Maria, Waggmoöchermeiſters-Frau. 
Heijel, Sophia Magdalena, Bäckermeiſters-Wittwe. 
Pförtſch, Paulus, RorhgießerssSöhntein. 
ES trüzer, Johann Martin, Schachtelmachermeiſters » umd 


Wirthe-Söhnlein. 
| Taglicher Kalender. 
July. 21. Praxedes. 


Diele Zeitung erfcheint 
taglih, Dreis f. Nur 
ta vierteliähr, tx. 

nik. & fr. neh 
Ir. Austrageachübe f. 
das Biertellahr. Bür 


24.17 fr. im IL. 2R.238r, 
im La A. bälr, 


Nürnberger 


ır 2 Kann 
== Allgemeine Zeitung. 


Mebalteur: Beorae 
wBinten — Drud, 
Bere und Erpebition 
nm der Tama elichen 

IMcin am Rathhaufe, 


mwärtise I Rreujer ame 
arnommen werben. 


Nro. 203. 








Donnerftag, 









Inland. 


Augéburg, 20. Juli. Bei der Vorſtellung ber 
Kanſtlergeſellſchaft Stark, am vergangenen Sonutage, bie 
ım Ganzen recht ſchön ausfiel, und ſich auch eines ziemlis 
chen Beſuches zu erfreuen hatte, erbot fih Herr Julius 
Etarf,. finen ansgewachſenen Dann ebenfo auf dem großen 
Höhenieile zu tragen, wie er chem feine Feine Schweſter 
hinaufgetragen hatte. Man wird vielleicht denfen, felche 
Aufforderung kann er leicht machen, da niemand zu dieſem 
Epaziergange fich wird herbeilaflen wollen. — Hier hat 
fidh bereits jemand gefunden, der Luſt hat, fih tragen zu 
foffen, und in Nürnberg hat Herr Julius cinmal einen 
Rothſchmid. der 185 Pfund wog, as andere Mal einen 
Soldaten mit Montur und Armatur, mit Sack und Pad 
auf dem Seile binanf: und herunter getragen. 

Palfau, 19. Inli. Geftern Abends wurde ein junger 
Burfche von einem andern Burfchen nad einem Streite 
am Dobl zu Sailerwörrh mit einem Meffer ertochen. Seine 
bifhöflidien Gnaden, welche, auf einer Firmungsreife bes 
riffen, eben vorbeifuhren, gaben demjelben noch den legten 

roft der Religion. 

Bon der obern Donau, 15. Gut. Im Orte Dats 
teuhaufen (Landgerichts Dillingen) wurde ein Hund wüthend 
und biß ein Kind, viele andere Hunde und Katzen. Es 
wurden bewegen alle (7) Hunde und Katzen von Dattens 
haufın und Zirtheim getödter. — Letzten Sonntag den 11. 
ereignete ſich in Höhfäde folgender Unglüdefall: Zwei 
Briiver, beide Dofteren und praftiiche Aerzte, unterhielten 
ſich anf der Echiefftätte daſelbſt mir Scheibenichießen, Der 
eine Doftor hatte eben einen recht tiefen Schwarzichuß 
einen Bierer) gemacht, und ging zu der Echeibe, um ihn 
in der Nähe zu befichtigen. Indeſſen hatte ſich eben der 
‚andere, der von dem Hinausgehen feined Bruders nichts 
wußte, zum Schuſſe angeſchickt, die Büchſe fnallte gerade 
in dem Augenblife, als der unglückliche Bruder bei der 
Scheibe eindog, die Kugel traf ihn und zerfchmetterte 
Scäyulterblatt und Arm. Herr Dr. B. wird allgemein bes 
dauert; er wird ald gefdyidter Arzt und humaner Mann 
gelobt, wie auch fein Bruder, ber unglückliche Echüße. 
Außer Lebensgefahr bält man den Berwundeten allerdinge, 
doch zweifelt man, ob er den regelmäßigen Gebrauch feis 
ner Glieder, wieder erhalten werde. Hätte der Zweite fo 
gut gefcheffen ald der Erfte, fo hätte die Kugel ihm ger 
rade den Kopf durchbohrt. . 


— 





Achter Jahrgang. 








22, July 1841. 





Ausland. 

Prenßzen. (Weſel, 16. Jul.) Durch Privatnach⸗ 
richten erfahren wir jo eben aus Drammen im Königreich 
Korwegen, daß an der norwegiſchen Küſte viele Theile 
eines geicheiterten ‚großen Schiffes augeſchwommen find, 
mau vermurhet, daß es Theile des „Prefident« feyen. 
Wie bekannte, ſchwimmen Die meiften gefcheiterten Schiffe 
zwiſchen Amerifa und Englaud in Korwegen an; wahrs 
ſcheinlich bat ſich jet das Eis in der nördlichen See gelödt. 

Trier, 8. July, In der Radıt von 26. auf den 
27. v. M. hat den größten Theil des Kreifed Saarburg 
in einer Ausdehnung von 2 Stunden Breite und 5 Stun 
den Länge, 4) Gemeinden des Land: Kreifed Trier und viele 
Gemeinden der Kreife Wittlich, Birburg und Berncaſtle, 
ein zerflörender weitverbreiteter Hagelſchiag betroffen. Ein 
heftiged Gewitter aus Südweſt, mit Hagel von beträdhtlis 
er Öröße und einem orfanähnlichen Sturme begleitet, ent» 
lud fich verwüftend über Heer, Wiefen, Wälder, Weins 
berge umd Gärten, und in weniger als einer halben Stunde 
war auf großen Streden alled Getraide, Hanf, Gemüſe, 
Zurterfräuter, Nüben, Bäume und Gebäude, leßtere befon- 
ders an Fenitern, theild zerſchmettert, theild befchädigt. An 
vielen Orten wurden alte Nußbäume, Obitbäume und in 
den Forjten die Älteiten Eichen zertrümmert oder entwurs 
jet. So fiehen num um die Zeit der nahen Ernte, die 
Hoffnungen wmühlamen Fleißes, Weingärten und fluren, 
fahl und leer. Unberedyentar ift der Schaden, dem dieſes 
Raturereigniß angerichtet, deſſen Folgen ſich, was insbe⸗ 
fondere die Weinberge angeht, auf mehrere Jahre auddehr 
nen. Ein ungefährer Ueberichlag gibt den Berluft ded Kreis 
fes Saarburg allein auf 600,000 Rihlr. an. Mit Ber 
zweiflung fehen die ärmeren Einwohner der Zukunft entgegen, 
da alle ihre Mittel des Unterhalts ihrer Famılien und 
bes Vichſtandes verloren find. Ohne Beihülfe, ohne kräf— 
tigelluterfüügung vermögen fie nicht ihre Eriftenz zu früten. 
Die wenige Baarſchaft welche noch vorhanden, reicht faum 
aus, die deſchädigten Häufer wieder wohnlich zu machen. 
Zur Beitreitung der übrigen Lebensbedärfniſſe if, da alle 
Vorräthe längft aufgezehrt find, nichts vorhanden. — - Die 
fönigl. Regierung "in Trier hat demzufolge einen kräftigen 
Aufruf zur Unterftügung der heimgefuchten Ortſchaften ers 
gehen laſſen. 

Sachſen. (Dresden, 12. July.) Dir im 1. leid“ 
ten Reiterregiment angeftellt geweſene Oberlieutenant Karl 
Julius von der Planig iſt im Folge gerichtlicher Unter⸗ 
ſuchung und bes erfolgten Straferfenntnijjed caffirt worden. 


* 


u 
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Portugal. Man ſchreibt aus Fiffabon: „Im Folge Duval ertheilten Inſtructionen; da man bald erfahren innf, 


heftiger Erdiiöße, die am 12. Jung begannen und bie zum 
24. fortbanerten, liegt fait die ganze Eratt Billa da Praya 
auf der- Infel Terceirasin Trümmern; über 500 Häufer 
find zufammengeftürzt. Zum Glüde hatten noch alle Eins 
wohner Zeit, fi, aber mit ——— aller ihrer Habe, 
in die Gebirge und nach der Stadt Angra zu flüchten. 
Man hat hier in Liſſabon eine Subſcription eröffnet, und 
bereits ift die Gorverte Dom Joao I. mit 8 Gontc de rei 
(1840 Pf. ©t.), deßgleichen ein Schiff mit Maid zur Ber 
theilung unter die Unglüdlichen dahin abgegangen. 
jrranfreib, (Paris, 17. July.) Der „Meffager« 
gibt einen Bericht über die Vorgänge zu Toulouſe am 12. 
und 13. July. - Der Aufruhr war zuerit mur gegen bie 
Aueführung einer legalen Maßregel (der von dem Hinanye 
minifter Humann angeordneten Reviſion der Steuerregiſter) 
gerichtet, wandte fih aber bald gegen Perſenen und nahm 
einen ernften Eharacter an. Der Präfeft Mahul und der 
Generalpreurator Plongeulm waren vornemlic Den Ans 
griffen der Ruheſtörer bezeichnet. Die Truppen haben ſich 
gut gehalten; fie zeigten Mäßigung uud Bebarrlichfeit. 
Die Municipalvermwaltung hat nichts gethan, bie Injulten 
abzuwenden, welde das Militär erbuiden mußte. Die Aufs 
rührer haben En Barrifaden aufgerichter ; fie brauchten 
dazu Bretter, Balfen und Thüren, die fie in Privammohs 
nungen weggenommen hatten. Am 12. July um 4 Uhr 
rüdten fie vor die Präfecrur; bier zurückgewieſen von ben 
Truppen, zegen fie wieder hinter die Barrıfaden. Der die 
Divifion commandirende General wurde durch einen Steins 
wurf verwundet; dem im Departement sommandirenden 
wurde fein Pferd verletzt. Bon den Dädern regnete es 
Ziegel und Steine auf die Soldaten. Am 13. July er 
richteten die Aufrührer neh mehr Barricaden; die Tele— 
rapben von. Touleufe wurden zerjiört. Der Prafeft eute 
chloß fich, die Stadt zu verlaffen; er reite ab. Am dems 
feiben Tage drang eine Bande Aufruhrer in die Behauſung 
bes Generalprocuratore, der abweiend war, Der Natienals 
Garde⸗ Poſten an der Thüre harte nichts gerhan, die Eins 
ftürmenden abzuwehren. Die verhafteren Judividuen wur« 
den befreit. So iſt der Thatbeftand; die Geſetze wurden 
aufs Gröbfte verlegt; ihre Herrſchaft muß bergefiellt wers 
den, — mit Mäßigung, aber aud mir Feftigfeit. Viele 
Berflärfungen find nach Toulouſe dirigirt. Gerechtigkeit 
und Geſetz werben obfiegen. Mach den lebten Depeldien 
aus Zouloufe war die materielle Ruhe nicht mehr ges 
ſtoͤrt worden. 

Privarberichte and Teuloufe vom 14. July halten es 
für wünichenswerth, daß die Regierung die Tirailleurd von 
Bincenned (einen Theil der Garnifon) aus der Stadt vers 
lege, weil ſich zwifchen dieien und den Bürgern flarfe Auis 
mofität fund gebe, An 40 Perfonen find am 12. und 13, 
verwundet worden, doch mur zwei darunter gefährlich. Der 
am 13. July todt gebliebene junge Mann — fein Name 
iR Charvades — wurde am 14. begraben; wohl die Hälfte 
der Einwohner von Toulouſe folgte der Leiche. — Der 
Zelegraph zu Villefranche iſt ebenſowohl zeritört ‚worden. 
Die Aufrübrer verficherten ſich Durch einen aus ihrer Mitte, 
daß Hr. Plougoulm nicht in feiner Wohnung war. Alle 
Zimmer wurden durdyjucht, der Generalprochrator war aber 
nicht zu finden. 

— Der König hat heute die Fortififationsarbeiten am 
rechten Seineufer von Bincenmes bis Belleville beiucht. 

Es gehen verſchiedene Gerüchte über bie dem Hrn. 


wie er zu Touloufe aufgenommen worden und welche Anords. 
nungen er dort getroffen bat, fo wäre-jmediog, fie zu mies 
berholen. Es follen 15,000 Mann nach Teuloufe dirigirt 
feyn; mit der Garnifon wird die dieponible Truppenmacht 
fid auf 25,000 Mann belaufen. Der Generalprocurator 
Plougoulm hat Touloufe verlaffen ; ed war im Miniſter⸗ 
rath die Rede davon, ihn, weil er dad Feld geräumt, ab» 


zuſetzen. 

Soiſſons. Hier liegen bie Depots des 63. Li— 
nien- und bed 21. leichten Regiments. In einer Scenfe 
in der Nähe der Stadt war nun eine Anzahl Soldaten 
bed erfigenannten Regiments, geborne Elfäffer, beiſam⸗ 
men, und vergnügten fih brim Wein mit Nbfingen ber 
heimathlichen deutſcher Fieder Dies mißſiel mun 
andern Soldaten des 21. leichten Regiments, Franzoien 
aus dem Junern des Landes, die fich herausnahmen, ihren 
Kameraden deutſcher Zunge Schweigen gebieten ju wollen. 
Als dieſe ſich aber micht daran kehrten, fchrie ihnen ein 
Mann vom 21, zu: „Wollt Ihr wohl ſchweigen, Ahr 
Didtöpfe (teten carrees)!« ch muß bichei bemerfen, daß’ 
töte carrde und bete allemande die gewöhnlichen Ehrentis 
tel find, mit welchen die Elſaſſer von den eigentlichen 
Franzoſen traftirt werden. Das war den ehrlichen Elſäſ— 
fern denn doch zu viel, und Einer erbob ſich und fragte, 
warum man fich berauänehme, fie zu inſultiren, und fammts 
liche machten Miene, die ihnen zugefügte Beleidigung nicht 
ungeitraft hingehen zu laffen. Nun ſuchten ie Krauzoien, 
welche dem zur Erite jtanden, der Die bezeichnete Neufes 
rung gethan hatte, zu begütigen: „Laßt's gut ſeyn, fans 
ten fie, »Elſaſſer, Pıfardier, oder Normänner, — wir find 
bewegen doch alle Franzoien.“ Zugleich wurde der Vors 
fchlag, gemeinſchaftlich zuiammenzutrinfen, gemacht. Die 
Elſaſſer aber wollten davon Nichts hören; bald fam es 
vom Worrwechiel zu Thätlichfeiten, Stöße und Fußtritte 
wurden gewechſelt, und bald ward der Kampf, der nun 
auf offener Straße fid entſpann, allgemein. Beide Dar, 
teien erhielten Berftärfungen, und ein in der Nähe befind« 
licher Holjftoß von ſchweren buchenen Prügeln lieferte eine 
furchtbare Waffe; außerdem fdhleuderte man Steine auf 
einander los. So dauerte dad Handgemenge einige Nugens 
blicke, bis es der Behörde mit Hülfe der Wade gelang, 
die Ordnung berzuftellen. Uber bereits war ein Franzofe 
ald Opfer gefallen; fein Yeichnam wurde in einem Graben 
mit einer beträchtlichen Kopfverlegung in Folge eines Stäns 
wurfed gefunden. Andere hatten mehr oder minder bedeus 
teude Verlegungen erhalten, und mußten ind Spital ges 
bradıt werden. Bis jest it Hoffnung, daß feiner von dies 
fen an feinen Wunden unterliegen wird. Eine Unterfuchung 
it nun von der Militarbehörbe angeordnet, und die Theils 
nehmer an dem Streite jollen vor ein KRriegsgericht geftellt 
werben. Zwei deutfche Soldaten bes 63. Meaimentd, Nas 
mens Lang and Schmallinger, find, ald der Tödtung jenes 
Franzojen bejchuldigt, verhaftet, und ins Gefängniß gebracht 


wurden. 

Belgien. (Brüffel, 16. Ju.) Der König if 
heute in Ditende angefommen. Die Königin ift in Lon— 
don geblieben und wird erſt nächſte Woche nach Wieder— 


herftellung ded Herzogs von Brabant zurückkehren. 


Gebiet der Unterhaltimg. 
. Das Inventarium des Pflanzers. 


Beide ſtanden am Eingang des Eichwäldchens, durch 
welches die Straſſe von ber neuen Colenie am Albama 
nach Monsgemerp führte, ö 

Nun mdt weiter, ſagte ber junge Mann zur Jungs 
frau, die ibn bis hieber begleiter hatte. Dein franfer Bas 
ter wartet daheim mit Schmerzen auf did. | 

Die Anerifanerin ergriff baftig die Hand des Jüng— 
lings. O Gott, fchluchzte fle laut; fo muß ed denn ges 
ſchieden ſeyn, geichieden vieleicht auf immer! 

Meine nicht, gute Jenny. verlegte diefer; beine Thräs 
nen benehmen mir allen Muth. Wenn du wüßreft, wie 
ſchmerzlich mir dieſer Abſchied fälr; wenn bu wüßteſt, 
welche Gedanken ich mir über den Plag made, den mir 
Jackſon in Boften verfhafft; wenn du wüßteſt — aber 
nun it ed jo; feine Gründe haben überwogen; ich kann 
nicht andere. Die Sadıen deines Vaters jtehen fdılimmer, 
als du glaubft, ald er felbft weiß; feine Kraufheit wird 
täylich bedenkliche, Jenny, liebe Jenny, wenn er flürbe, 
was foll aus dir werden? Das Alles rüdte mir Jackſon 
fo noch vor die Seele; ich beſann mich micht länger, ich 
nahm den Poften an. So fann ich dir doch, wenn du 
weichen mußt, ein Obdach bieten. Aber nen, vielleicht 
{bon binnen Jahr und Tag fönnen wir vereint ſeyn. ins 
deft du in dieſer Ausficht nicht was recht Tröftlided ? 

Ad, Tom! fkammelte die Freuderrunfene und hing am 
Halſe ihred Berlobten. 5 

Dieter preßte fie mit Inbrunft an fi, und feine Rips 
pen berührten leiſe die thränenfenchten Yugenlicder des 
Madchens. 

Leb' wohl, meine Braut! Leb' wohl, mein Heißgelieb⸗ 
ter! winkten ſich beide von ferne zu, als das gefürchtete 
Wort der Trennung nun endlich in Erfüllung gegangen, 


und der Entwandelnde ſich in die Schatten der hohen Eis 


chen vertiefte. 

Jenny's Blicke fuchten ihn nech immer, wiewohl vers 
gebens, an der Stelle, wo er verfihwand. hr Ohr lauſchte 
dem möglichen Laut eines legten Lebewohls. Uunonit. Alles 
blieb fill; fie ſah umd hörte nichts mehr von ihm; fie war 
allein. Welch’ ein Gefühl! Allein! fie ſchien ſich ſelbſt mit 
dem Geliebten verloren zu haben; nur der Gedanke am den 
kranten Barer daheim weckte fie jetzt plötzlich wieder zur 
Befinnung, und geienften Haupts und mit ſchwerem Her⸗ 
zen trat ſie den Rüdweg zur Pflanzung an. 

Sie war nicht weit mehr vom Wohnhaus entfernt, 
als fie einen Mann, die Flinte über den Rüden, quer durch 
ein brachgelegted Reisfeld daherjchreiten fah, Jackſon war 
es, wie fie beim Näherfommen bemerfte; fo eben bog er 
in die Sanddornhecke ein, durd welche dad Mädchen gleidye 
falls hindurch mußte; dies, beunrubigte fie; fe wünſchte 
ihm nicht auf fo ſchmalem Wege zu begeguen, und doch 
war, mie fie wohl fah, ein Zufammentreffen mit ihm am 
diefem Orte unvermeidlich. 

Dieje Regungen ın der Seele bed. Mädchens, fo wie 
bie abfichtiiche Annäherung von Eeiten ded Andern fordern 
einige Erläuterungen, die wir denn auch fogleid) dem Leer 
ju geben bereit find. 

Jackſon war der Gränznachbar Geoffry Madenfie’e, 
ihred Baterd, und als folder der Befiger einer weitläufigen 


Pflanzung, bie, da fle großentheifs ans Baumwollenſtauden 
beitand, Davon ben Kamen Blanche-Gouronne erhalten hatte. 
Der Mann mochte obngefähr die Bierzig zuräcgelegt haben; 
aus feinen Mienen ſprach Trog und Bermwegenheit ; fein 
Geſicht war ziemlich gebräunt und ganz von der Befchafs 
fenheit, die der Engländer mit dem Wort wentlier-beaten 
bezeichnen würde. Irland, fein Geburtoland, hatte Jadfon, 
wie man fagte, wegen eines Duelle verlaffen, im welchem 
fein Gegner, ein Engländer, auf dem Platz geblieben. Nach⸗ 
dem er lange als ein heimathlofer Flüchtling die Welt 
durchftreift hatte, führte ihn ein Anlaß, der hier micht weis 
ter Frörterung finden faun, aus dem füdlichen Amerika 
nad Florida. Hier schlug er ſich gleich Anfangs zum einer 
Bande von Bucanieren, trieb fich viel unter den Indianer 
ſtämmen der Eriks und Chactaws herum und fpielte wohl 
ein paar Jahre die Rolle eines wilden, zügellufen Partheie 
führers. Als folder vollführte er die tollfühnften und vers 
wegenjten Streicye; zweimal hatte er dem Anführer der 
Chactaws alle feine Weiber enrriffen und fie mit ſich in 
die Bebirge hinweggeſchleppt. Die bintigen Auftritte, ohne 
weldye es bei ſolchen Handeln niemals ablief, mußten jeden, 
der Davon hörte, mit Schauder und Entſetzen erfüllen. Nach 
Alım, was von Jadıons fruherer Aufführung unter dem 
Anfiediern am Alabama umd zu Monrgomery befannt 
ward, war er zur Zeit feines Bucanierlebend ein Ausbund 
von Welluſt, Blutgier und Grauſamkeit. Ueberall, wo er 
hinfam, störte er die Ruhe friedlicher Coloniſten, fröhnte 
feinen zugelloſen Lüſten, bis er endlich, verfolgt von dem 
Berwünidyungen derer, Die er entchrt und unglüdlich ges 
macht hatte, fich in Blauche⸗Couronne einen feften Wohn⸗ 
fig gründete, und, wie es ſchien, zu einer geregeltern Le— 
bensart zuruckfehrte. Man deuke fich übrigens diefen Mann 
nicht ald einen rohen, verwilderten Geſellen. Er hatte 
früher .in Glasgow, wo er jeued verhäugnißvolle Duell ger 
habt, ſtudirt und ſtammte aus guter Familie. Sein Geift 
war daher nicht ohne einen Anflug fernerer Bildung ; bie 
ihm trog feiner Berwilderung unter den Indianern und 
Bucanierd, wenn er wollte, noch immer zu Gebote ftand ; 
doch war diefe Bildung nur Schein uad hohled Gepränge, 
deun er hatte es dabei mie bis zur Beberrichung feiner 
ſelbſt und. feiner ſchuell entzündbaren, Alles übermältigenden, 
Leidenichaft gebracht. Die Klugheit, die bad eben auch 
ded Biedermannd leiten fol, wurde Bei ihm, ald auf uns 
edle Zwecke gerichtet, zur Hinterlit und Tücke, und wehe 
dem armen Geſchöpf, das feine raichentflamnmte Begierde 
fi) einmal zum Opfer erjehen, ed war ohne Rettung ver⸗ 


loren, — 
(Fortfehung folgt.) 





Moannichfaltiges. 


Heinrih Heime hat im Porenkenbad zu Cauterets 
von der in deutſchen Blättern verbreiteten Erzählung Kumde 
erhalten, wonach er von dem Gatten einer von ihm beleis 
digten Frau auf öffentlicher Strafe Ohrfeigen erhalten 
habe. Seine erklärt dies für eine Lüge und gibt an, das 
ganze Begegniß reduzire ſich auf einige bingeftotterte Worte, 
womit jenes „Individuum« frampfhaft zirternd ſich ihm ger 
naht und denen er lachend ein Ende gemacht habe, indem 
er ihm ruhig die Adreſſe feiner Wohnung gab. 


Einbeimifches. 


Dienftag Nachmittags entleibte fich in der Anlage 
vor dem Frauenthor ein wännlices Individuum durch eis 
ven Piftolenfhuß. Die Motive diefer traurigen That find 
noch unbefannt, follen aber, einem Gerücht zufolge, in 
jerrütteten finanziellen Umftänden ihren Grund haben. Eine 
pſychologiſch merkwũrdige Ericheinung bleibt ed, daß ber 
Berunglüdte ſich noch * vor feinem Eude an einem öfs 
fentlihen Ort mit Kegelicyieben beiuftigte und den Epicls 
gefährten erzählte, daß er fich ned im Lauf des Tags 
erſchießen werde, welder Aeußerung natürlich Niemand 
Glauben ſchenkte. 


Am nächſten Soennabend wird in Fürth auf allge⸗ 
wieined Verlangen wiederholt bed geiſtreichen Maltig 
rühmlichftebefanutes Tuftipiel: »„Minifter und Advos 
Kat,» oder „das Pasquill« aufgeführt. Die Herren 
Rothhammer, Hyfel und Wilke haben aus Gefäls 
ligfeit die Parrhieen des „Advofaten,- des „nvaliden“ 
und des „Minifters- übernommen, und da nach beenbigter 
Borftelung noch eine Fahrt auf der Eiſenbahn nady Rürus 
berg zurückgeht, fo ſteht micht zu Bezweifeln, daß viele 
Nürnberger Theaterfreunde die Gelegenheit benügen wers 
den, ſich mach langer Pauſe einmal an einer theatraliſchen 
Vorſtellung zu ergögen. Ein früherer Bericht aus Fürch 
erwähnt der mitwirfenden Mitglieder der dortigen Bühne 
namentlich in diefem Stüde fehr rühmlih, und fo fann 
man fich in Fürchs freundlichem Mufenhaus gewiß einen 
recht angenehmen Abend verfhoffen. Zu wünſchen märe 
nur, da die Tage bed fchon im Abnehmen find, daß ber 
Anfang nicht fpäter als '/,7 Uhr gelegt werden möchte, 
um nicht gar zu fpät nach Haufe zu kommen. 





Anzeigen. 


Jammerthal. 


Heute Donnerjtag den 22. July wird ſich die hier 
anwefende 


Mufil-Gefellfhaft 


aud Brzezniz in Vöhmen im „Jammerthale produziren. 





— — 


Geſuſch. 

Bis nachſtes Ziel Laurenzi wird eine Magd geſucht, 
welche kochen kann, häusliche Arbeit verſtehyt, mit Kindern 
umzugehen weiß, und mit dieſen Eigenſchaften ſittliches Bes 
tragen verbindet, Näheres in der Expedition d. Blattes, 








Ball:-Anzeige 
Künftigen Sonntag finder Ball im goldnen Adler 
ſtatt, wozu hiedurch ergebeujt einladet 








Simon Kehr—. 


Gefunden 4 
Bergangenen Dienftag Abend hat Jemand in der Rofenau 
ein Paar ſeidene Damenhandſchuhe gefunden, welche gegen 
Erfag der Einrücdungegebühr in der Exped. dieſes Blaties 
in Empfang genommen werden Fünnen, 


— —— — 


Sieſige Schranuenpreiſe 


vom 13. und 17. July. 





Höchiter Durdyichnittee, Niedrigfter 
Dreis des Shäffele. ° 
Kom..... Bl. 30 kr. 8fl. 15 fr. 7 fl. 24 fr. 
Waren... 16.45. 15 » 52 » 14 » 30. 
Gerile.... 7:12.» 7:15» :7: 15 » 
Habe: .... 5.24» 4.52» 4»15 » 
Das Korn it gefliegen um 17 r.— Der Waizen 
iſt geſtiegen um 30fr. — Die Gerite iſt geftiegen um 
6fr. — Der Haber iſt gefallen um 10 fr. 
Geftorben. 
Den 16. July. 
Kraußer, Anna Maria Margaretha, Zimmergeſellen⸗ 


Söhnlein zu Tafelhof. 
Meyer, Johann Jacob, Zimmergeſell zu Gojtenhof. 
Den 17. Zuln. 
Ziſcher, Eimen, Schuhmachermeiñer. 
Looß, Barbara, Metzgermeiſters⸗Töchterlein. 


Augekommene Fremde 
vom 20. July 1841. 

(Rothe Roh.) Hr. Graf v. Bellune u. Hr. Graf 
v. Orſenbrug. Hr. Bar. v. der Ropp v. Enrland. Hr. as 
ber William, Rent, a. England. Hr. Harriſon, Rent. a. Ir⸗ 
land, Hr. Roth m. Sohn aus Kipingen. Hr. Baron von 
Dambiy, Rittmeiſter v. Stuttgart. 

(Bayer Hof) Brau Gräfin v. Amagé v. Wien. 
Hr. Brentano m. Fam., Part. v. Franffurt. Mde. Krurib⸗ 
haar m. Tochter v. Braunſchweig. Hr. Fleiſcher m. Fam., 
Stadtrath v. Leipzig. Hr. Fliegen, Regierungsrarh, u. Mad. 
Kaber v. Ansbad. Hr. Lömenthal v. Mannheim, Hr. Bars 
thels v. Köln, Hr. Stegmüller v, Elberfeld, Klee, Hr. v. 
Zchinhfy, Guts deſitzer v. Schleſien. Hr. Graf v. Roſe ». 
Dreoden. Hr. Bar. v. Freudenberg v. München, 

(Strauß) Pr. Kennemann, Architekt v. Mecklenburq, 
Hr Brauguell v. Ruhla, Hr, Nizoldi v, Bamberg, Hr. 
Eonuenmever v. Heilbronn, Hr. Lampart v. Augsburg, Hr. 
Lindau v. Eudenfcheid, Hr. Wulfert v. Iſerlohn, Hr. Dofs 
mann v. Sranffurt, Kite. Mad. Eteurer, Aſſeſſors⸗Gattin 
v. Ufenhem. Hr. Sauer, für. Taxiö'ſcher -Baufonduftcue v, 
Regensburg. Mad. Munf nebſt Tochter v. Goburg. Map, 
Mütter v. London. Hr. v. Nodzo, k. preuß. DOberfilicum, 
v. Berlin, 

(Bl. Glode) Hr. Kraus, Kim. v. Bamberg. Hr, 
Beranü, Kfm. v. Arbucord. Hr. Eörgel, Priv. v. Hers⸗ 
bruck. Hr. Kom, Architekt  Regeneburg. Hr. Richardt, 
Echloßverwalter m. Gatt. v. Münden. Hr. Edjtein, Kfm, 
v, Würzburg. 

(Rothe Hahn) Sr, Enuva vo. Bamberg, Hr. Hor⸗ 
mung v. Münden, Klee. Hr. Weber, Stud, a. Tübingen, 
Mad. Sellin v. Altdorf. 

(Mondfchein 3. &) Hr. Brunner, Priv. v. Guns 
zenhanfen. Hr. Bihr, Gutsbeſitzer v. Erlangen Frhr, v. 
Ecdendorf v. Würzburg. Hr. Schink, Part. v. Ingolſtadt. 


Täglicher Kalender. 
July. 22, Maria Magdalena 


Mit einer liter. Beilage von Schneider und Weigel. 
S, Nro. 335 am neuen Thor. 
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Juland. 


Mauchen, 19. July. I. M. die regierende Köni⸗ 
din von Sachſen if im Biederftein angefommen. S. M. 
der König von Sachſen hat feine durchlauchtigſte Gemahs 
lin bis Landshut begleitet, und von da auf der Route über 
Stein, Chiemfee (wo er bie Juſel beſuchte), Hohenaſchau 
und Marquarbtitein, feine Reife nach St. Johann ꝛc forts 
gelegt. — Wie man vernimmt, wird Se. königl. Hoheit 
en. Karl von Bayern gegen Mitte Auguſt fih nad 

iegnig begeben, um dem im jener Gegend flattfindenden 
Manöver anzumehuer. 

— 20. July. Geftern Abend war dad Felt, das die 
biefigen Künftier Ihorwaldien veranitalteten, und an weis 
chem ungefähr 300 Perjonen Theil nahmen. 
Local wählten die Feitgeber das durch feine fchöne Gartens 
anlagen und feine Fernſicht beliebte Kellergebäude des reis 
hen Kaufmanns und Brauereibefigerd Hrn. Knorr Cunfern 
dem Bahnhof gelegen), das ihnen and) der Funitliebende 
Eigenthümer mit zuvorfommender Bereitwilligfeit zur Dies 
pofition ſtellte. Man maß ftaunen, daß es in der kurzen 
Frist möglich war, diefe großen Räume fo herrlic, zu des 
coriren. 

Bamberg, 21. July. Geftern Abends ereignete ſich 
feit kurzer Zeit der zweite Kal, daß ein Kind in die uns 
verwahrte Hülle (Waſſerbehälter) auf dem Jakobsberge 
fiel. Glucklicherweiſe wurde ed noch gerettet. 

In der Frohufefte zu Forchheim hat ſich geftern Mits 
tags ein Inquifit erhängt. 

Augsburg, 21. Juli. Folgenden Borfall theilen wir 
als eine Aufforderung für alle Eltern, ihren Kındern eins 
zufchärfen, fi von niemand Fremden auf der Straffe vers 
leiten zu faffen, mit: Bor dem Srauenthore traf diefer Tage 
ein farfer Mann das ungefähr fediejährige Mädchen eines 
Gärtners, das eben aus der Schule gieng, und fagte zu 
demfelben, ed folle mir ihm gehen, er hätte ihr einen Blur 
menftot zum Nadıbaufezutragen zu — Er führte das 
Mädchen in einen verborgenen Winkel, nahm ihr, unter 
ben ftärfiten Drohungen, die goldenen Ohrringe, und ents 
fernte ſich eiligit damit. — Das erichrodene Mädchen, nach 
jenen fürchterlicdyen Drobungen froh, mit dem Leben davon 
gekommen zu feyn, wagte ed natürlich nicht, den Räuber 
zu verfolgen. — Es Scheint, daß dieſer free Dieb nicht 
. unermittelt bleiben wird. 

Paſſau, 17. July. Heute Abends verkündete ein 
Schuß der Lärmfanone Feuer. Dasfelbe entftand im Glass 
kaufe des Gärtnerd Käfer außerhalb dem Aepfelkoch und 


Achter Jahrgang. 


Als paſſendes 


23. Zuly 1841. 





ergriff and das Wohnhaus, wovon der Dachſtuhl ganz 
niederbrannee. Diele zeichneten ſich beim Löſchen durch 
Much und Thätizfeit aud, befonderd der GendarmeriesBris 
gabdier Hr. Huber. Die Studierenden verdienen 'alled Lob. 


Ausland. 


„. Preußen. (Berlin, 12. July) Das hiefige „Mir 
litärwochenblatte enthält im feiner legten Nummer eine eflar 
tante Abfertigung fremder Anmaßung. Seitdem vor einis 
gen Jahren der Herzog von Wellington im Parlament ber 
hauptere, die Manndzucht in der preußifchen Armee fey 
nicht einen Schuß Pulver werth, weil die Soldaten bers 
ſelben den Segen der Stockbrügel und der „neunfhwänzigen« 
Katze nicht feunen, halten «6 die Offiziere des brittiichen 
Heeres für ein verbienitliches Werk, in ihren endlofen Mits 
theilungen über den Feldzag von 1815 dem Antheil, den bie 
deutſchen Waffen an den Erfolgen deffelben gehabt, fo viel 
ald möglich herabzufegen und ſich felber allen Ruhm anjus 
eignen. Falk in gleicher Weife verfahren die Rufen in 
ihren jetzigen Darftellungen der Feldzüge von 1813 und 
1814, wie namentlidy in ber von feinen Landsleuten fehr 
gepriefenen Kriegsgeſchichte des Generallieutenants Mis 
chailoweky- Danilewsky geſchieht. Steht nun auch der 
Ruhm, den deutſche Waffen in jenen denkwürdigen Kämpfen 
erworben, zu feſt, als daß die Feder eines engliichen oder 
ruſſiſchen Parrioten ihn beeinträdhtigen könnte, fo ift es 
gleichwohl gut, dergleichen Angriffe zu fennen und fie, wie 
ed im „Militärwochenblatte« geichieht, abzufertigen — felbit 
dann, wenn fie fo lächerlich find, wie der fette im United 
Service Journal, wo unter anderm behauptet wird, bie 
Preußen hätten fo wenig Antheil am der Schlacht von 
Waterloo genommen, daß fie an dieſem Tage nicht ein 
einziged Menschenleben verleren. 

Koblenz,19. July. Geitern wüthete hier ein Sturms 
wind, dergleichen wir ums feit vielen Jahren nicht erlebt 
zu haben erinnern. In der Nacht vom 17. auf den 18. 
July war das Barometer rafch von 28” auf 27.” 7, 5" 
gefallen. Dieſes plögliche Einfen ließ ſchon eine ungewöh: 
liche Störung ded Gleichgewichts der Atmosphare ermars 
ten, Am Morgen ſiellte fi bald eine ftarfe Etrömung 
der Wolfen aus Süden ein, welche mit wechfelnder Stärfe 
den ganzen Morgen hindurch dauerte, und in der Heftigkeit 
ber einzelnen Windſtöße mit dem Laufe des Tages zunahm. 
Man fonnte deutlich zwei verfchiedene Wolfenjchichten ere 
fennen, von denen bie obere ganz ftille fland, die untere 
aber mit der größten Schnelle, beinahe genau aus Suden, 


jedoch etwas mehr von Welten getrieben wurde. Im Laufe 
bes Tages fing das Baremeter wieder an zu fleigen, und 
deutete dadurch dad Aufhören des Sturmes innerhalb furs 
ger Friſt an. Ein fehr einpfindliches Baremeter von zolls 
dicker Quedfilberfäule zeigte fat den ganzen Tag über mit 
freiem Auge fühldare Schwanfungen, und bei den flärfften 
Etößen zeigte es öfter im einem verichloflenen Zimmer eine 
Schwankung von Linien. Uebrigens iſt diefe meteoriſche 
Erſcheinung durchaus in feine Beziehung zu der am Nach, 
mittage eingetretenen partialiichen Sonnenfintterniß zu brins 
gen. Am beftigfien mwürhete der Sturm gegen 3 Uhr Nadıs 
mittags, jo Daß die hiefige Schiffbrücke feiner Gewalt nicht 
zu wiederſtehen vermocte. Zuerſt fam ein fleiner Theil 
derfelben am rechten Rheinufer , woran ein Floh, welches 
eın Badehauschen trägt, befeftigt war, da zumal an diefer 
Etelle die Etrömung am ftärfiten iſt, ine Forttreiben. Alle 
übrigen Theile, andgenommen die äußeriten Euden ber 
beiden Landbrücken und ein einzelnes Joch, folgten nun 
unmittelbar derauf, und trieben, ungeachtet auf jebem 
Brüdenjod ein vollſtändiges Gemehrs bereit lag, mit ben 
zufällig darauf befindlichen Perjonen und einem zweilpäns 
nigen Wagen, theils bis Neuendorf, theild aber auch bie 
oberhalb Engerd. Wir würden gewiß mehrere Tage den 
Gebraud der Schiffbrücke haben entbehren müffen, wenn 
nicht die Kölner und die Düffeldorfer Dampfichifffahrtss 
Geſeliſchaften durd ihre Dampfichiffe bereitwillig Hülfe ges 
leiftet hätten, indem dieſe drei Boote die einzelnen Joche 
bis bierher braten und wir alio jegt der Herſtellung der 
Brüde in fehr Furzer Zeit entgegen fchen fönnen. Auf 
den Feldern und in den Gärten bat der Eturm großen 
Schaden veruriaht. Starke Bäume wurden entwurzelt, 
eine große Menge entaftet eder ihrer Frucht beraubt; im 
den Weinbergen liegen viele Rebftöde zerknickt, ſo wie auf 
dem Felde das aufgrhäufte Korn zeritreut und die nod) 
auf dem Halm flehende Frucht barniedergelegt wurde. 
Bon der preußiſch-polniſchen Grenze, 19. 
July. Nachrichten aus Polen zufolge, beabfichtigt Se, 
Maj. der Kailer die beiden polniſchen Kammern, welche 
durch ein Faiferl. Dekret vom 25. Februar 1932 aufgehos 
ben wurden, wieder nach alten Principien organifiren zw 
laſſen, dba jet dad land gar feine Vertretung hat. Auch 
will der Kaiſer den Polen das Nationalwarpen wiebers 
geben. Ob die Hoffnungen, welche man fih in Polen 
auf den erhabenen Schmwiegerfohn des Faijerlichen Hauſes 
macht, gegründet find, kann jetzt noch nicht verſichert wers 
den. Eo viel ift aber gewiß, baß der Kaifer die Rage 
der unglüdlichen Polen verbeffern wird, wenn die Großen 
bes Reichs dieſes edle Vorhaben micht zu untergraben 


wiſſen. 

Großbritannien. (Kondon, 14. July) Die Kö; 
nigin und Prinz Albrecht werden im Laufe dieſer und ber 
nädıftien Weche den Grafen Gomper, den Herzog von Beds 
ford und den Marquis von Weftminfter auf deren lands 
figen wit ihrem Bejuche beehren. Der Herzog von Bed» 
ford, wo die Königin mehrere Tage verweilen wird, trifft 
bereits Anſtalten zu glänzenden Feſten. 

Geſtern traf ein Stallmeiſter des Königs von Preußen 
mit einem Paar ſchönen Rapren, einem Heugſt und einer 
Erute, die Seine Majeftär dem Prinzen Albrecht als Ges 
ſcheuk überfenden, in Schleß Windfor ein. Sie ſtammen 
aus dem Geſtüt ven Trafehnen her und find von außers 
ordentlich ſpmuetriſchen Bau und ausgezeichneter Schöu—⸗ 
heit und Kraft. Der Prinz nahm dieſelben ſogleich in 


Yugeufhein, äußerte fih fehr erfreut darüber und Tief fle 
in den neuen Marftall zu Cumberland Lodge bringen, wo 
fie mit der aufmerkjamften Pflege behandelt werben follen. 
Cr. Königliche Hoheit -ift mämlich feit einiger Zeit damit 
beichäftigt, ‚die fhönften Pferde von allen-Racen für fein 
bortiges Geftüt zu gewinnen, und die hiefigen Blätter ers 
ählen, Se. Majeftät der König von Preußen habe auf 
ie Nachricht, daß der Prinz zu dieſem Zwed auch Aufs 
träge zu Anfäufen in Preußischen Geftüteu ertheilt, fogleic) 
wei der edelſten Pferde auszujuchen und Sr. Königliden 
Hoheit zu überlenden befohlen. 

Zu Hammond’d March hat ein furdtbarer Wahl: Tus 
mult flattgehabt. Ein Haus wurde von den Volksmaſſen 
bis auf den Grund demolirt. Zahlreihe Truppen Abtheis 
lungen rüdten in die Stadt ein, um die Drduung wieder" 
herzuftellen. 

Admiral Stopford ift bereits in London angekommen. 

Stalien. In Genua find jet die drei noch lebenden 
Brüder Napoleons, Joſeph, Ludwig und Jerome, vereinigt. 
Die Regierung fcheint ihre Anweſenheit in dieſer Stadt 
gern zu fehen. 





Gebiet der Unterhaltung. 


Dad Juventarium des Pflanzers, 


(Fortfehung.) 

Wir überheben und, als nicht zu unferm Zweck ges 
hbörig, der Mühe, die Mittel und Wege umftändlich madıs 
jumeifen, durch welche ed Jackſon gelungen iſt, fchen nach 
einem Sahrzehend in der britiſch-franzöſiſchen Golonie am 
Arabama für den reichften Pflanzer zn geiten. Genug, 
feine erworbenen, vielleicht in der Einbildung übertriebes 
nen Reichthümer verfdiafften ihm dort großes Anfehen, und, 
man rühmte wohl auch den Gefchäfrseifer, die Betriebs 
famfeit diefed feltenen Mannes, ohne fid viel um die Ers 
ceffe, die er gelegentlich noch immer verübte, zu befüms 
mern. Es ift wahr, feine Negerfclaven, beren er mehr 
als hundert hatte, behandelte er hart, ja mitunter graus 
fam. Da jedody diefe Härte und diefe Graufamfeit nicht 
eben zu den in jenem Land unerhörten Seltenheiten ges 
hörte, fo madıte man wenig daraus; manche belobten en 
wohl gar, daß er dieje Menfchen-Mafchinen fie meinten 
die Neger) fo gut zu gebrauchen, ihnen durch tüchtige 
Peitichenhiebe fo pünktlihen Fleiß und Gehorſam einzus 
flößen wiffe. 

Ohne genauer von Jackſons vormaliger kLebensart uns 
terrichter zu feyn, empfand Mid Madenfie doch jedes 
Mal, fo oft fie ihn fah, einen gewiffen heimlichen Schaus 
ter. Der Pflanzer von Blanche-Couronne ftand mit ihrem 
Vater in vielleitigem Gefchäftsverfehr; er bejuchte daher 
öfter dad Haus, aber jo hieb ihr aud font die Bejud,e 
befreunderer Nachbarn waren, und fo fehr fie fih auch 
mühre den Ruhm der Gaſtlichkeit von Farmershill Cio hieß 
Mackenſie's Planzung) aufrecht zu erhalten, in Jackſons 
Gegenwart war ihr me wohl zu Muthe, und das peinliche 
Gefühl, das fie empfand, fteigerte fi in dem Grad, als 
ſich der Pflanzer befliß, das Mädchen für fih einzunehmen; 
ihr durch die zarteiten Aufmerfjamfeiten Adytung und Wohle 
wollen an deu Tag zu legen. 

Derfelde Mann war es nun wieder, der ihr innerhalb 


ber Sanddornhecke, die von jener Seite nach Farmershill 
führte, wie es ſchien abſichtlich entgegentrat. 

Nach furzer Begrüßung und-einigen, gemähnliche Dinge 
betreffende, Fragen wurde der. Pflauzer fegleich auf die 
verweinten Augen der Miß aufmerffam. »Sie haben ger 
weint,“ fagte er; „ad, ich vermuthe. Der järtliche Abs 
ſchied, nicht wahr? Tom Cekerill — ift er abgereiſt diefen 
Morgen? Geftern als er bei mir die Briefe nach Bolton 
abholte, war ed wenigitens fein fefter Wille. 

Das Mädchen errörhete und bejahte die Frage. 

Seyen Sie wegen feiner Zufunft unbeforgt, Mip,« 
fuhr Jackſon fort; »ich habe ihn in ein Hans gebracht, 
wo biöher nody jeder brave brauchbare Commis fein Glück 
madhte.* 

»Gofetifl danft Ihnen viel, fehr viel, und auch id, 
mein Herr, follte danfbar —« 


Sa, feyen Sie mir immerhin danfbar, fiel der Pflanzer 


ein, als dem Mädchen dad Wort auf der Lippe erjtarb, 
Cockerills Abweſenheit wird zu vielem gut ſeyn, wird Sie 
dieleicht auf andere Gedanken bringen. 
„Wie fo ?« : 
Nun was wollen Sie mit dem armen Schluder? An 
eine Heirath mit ihm werden Sie doch nicht weiter denfen? 
D, liebe Jenny, fuhr er jegt mit fchmeichelhafter Wendung 


fort,” ald er bie Enträftung bes Mädchens bemerkte, feyen 
Sie verftändig, feyen Sie fo verfländig, als Gie ſchön 


find, 

„Wenn ich nicht irre, fo fagten Sie eben, Goderill 
würde, wie alle brauchbaren Gommid, in jenem Haufe zu 
re fein Glück machen; zweifeln Cie an feiner Tuch⸗ 
igfeit ?« “ 

Das nicht, rein; fein Glück fann aud er bort machen, 
aber wann? In deu Bereinigien Staaten macht jeder fein 
Glück, wenn er warten faun, und fein Alter auf Merhufas 
lems Jahre bringt. In fünfzig Jahren fteht es vieleicht 
mit Cockerill ganz paffabel. ebrigend fcheint mir Mig 
Jenny viel zu vernünftig, ald daß fie fi‘ fo vorfäglich 
fhnöde um den Genuß ıhrer Jugend bringen ſollte. Bers 
ftehen Sie mich recht; ich feße voraus — + 

»Eie halten mid für ſehr genußfüchtig,« fiel das Mäd⸗ 
chen ein; „da irren Sie.“ 

(Fortfehung folgt.) 


Einheimiſches. 
Am Mittwoch Abend verletzte ſich ein junger Menſch 


durch einen gefahrvollen Sturz ſo, daß man an ſeinem 
Auffommen zweifelt. 


Bekanntmachung. 


(Das XVI. große National-Feſt betreffend 
Der Romite des XVI. großen Nationalfeftes bringt biemit zur öffentlichen Kenntniß, 


daß die Bor 


arbeiten zur feier dieſes patriotifchen Feſtes begonnen haben, und Daß das Felt: Programm demnädft err 


feinen wird. 


Zur Beſchleunigung der Cinfammlung freiwilliger Beiträge cirfulicen für die einzelnen Diftricte der 


Stadt und des Burgfriedend befondere Liften von Haus zu Haus; jedoch erftredt ſich diefe Einfammlung 
auf Die — im k. Zivil: und Militairdienfte ftehenden — Herren Beamten und Herren Offiziere nicht, 
"indem die Gaben derfelßen in eigenen Liften aufgenommen und unmittelbar an den Komitté abgeliefert 
werden 
Der Komitté begt zu feinen hochachtbaren Mitbürgern aller Stände dad gerechte Vertrauen, daß Dies 
felben auch in dem beurigen Jahre einem Feite ihre Theilnahme fchenken werden, das zu Ehren Seiner 
Majeftät unfered allergnätigften Königed Ludwig gegründet — feit fünfzehn Jahren die Glanze poche 
der Statt war, und auch die heurige Feier durch zeit- und zweckgemäße Abänderungen ſich würdig den 
früheren aureihen dürfte, 
Nürnberg, den 19. July 1841. 


Der Romitte 


v. Grundherr, Dr. Löhner, 


Mainberger, 
Magiſtrats· Kath. Eifenbayn:Infpefter. 


Bud» und Kunithaudler, Hauptmamnu 
». P. Yandıwehr, 


Bauer, 
penf. Haurtmann u. Ritter 
der franz. Ghrenlegion 


Dr. Mebmel, Baronv. Pehmann, v. Red, Köder, 
Sekretar d. k. Handeldgericte. f. Hauptmann. f. Hauptmann. Polizey: DOffiziant. 

v. Scheurl, Schmidt, eiß, 
Polizei Aftuar und Kittergutsbefiher. Kaufmann. Brauereibefißer, Oberlieutnant u. Adjutant d. P. Landwehr 





Unzgerigem Zu vermiethen. 


Bierwirchfhaftss Berfauf. 

Eine reale PBierwirchichaft auf der Sebalder Eeite ift 
fammt den dabei befindlichen Wirchfhaftserenfilien taͤguch aus 
freier Hand zu verfaufen. Nähere Aufſchlüſſe ertheilt 

das öffentliche Eommijjionss Büreau 
von 3. St. Edym dt, 8. Nro. 100, 


Eine auf der Eommerfeite fiegende Wohnung, beitehend, 
aus 5 heizbaren jchönen Zimmern, 2 Kammern, einem Kels 
fer und mehrern andern Bequemlichkeiten, wozu auch noch 
ein Gewölbe gegeben werden fann, it bis Ziel Laurenzi 
oder Allerheiligen zu .vermiethen. Näheres in der Erpebition 
dieſes Blattes. 


— — — 


Bupprerhts- Garten. 
Künftigen Eonntag findet gusbejegte Tanzmuſik flatt, 
wozu ergebenjt einladet i Stasi 
el. 


Wohnungs-Veränderung. 


Meinen verehrten hiefigen nub ausmärtigen Kaufs und 
Geſchaͤftsleuten bringe ich ergebenft zur Anzeige, daß ich meine 
bisherige Wohnung auf dem Bergauer⸗Platz L. Nro. 70 
verlaffen und meine neue in 8. Nro. 1150 der Tucherſtraſſe 
bezogen habe, und bitte mich ferner mis gütigen Anfträgen 
zu beehren. ⸗ * 

H. Leitz maun, 
Etuis⸗, Portefeuilter u. Cartonage⸗Fabrikant. 


Erfindung, 


Die Verſuche mit meinem nen erfundenen Ruberrabe zur 
horizontalen Leitung eines Luftſchiffes beftimmt, habe ich zus 
legt auf dem Dutzendteich mictelft zweier Käbme zu meiner 
größten Zufriedenheit berpdiger; eine Erfindung, die bisher 
alle Gelehrten und Phyſiker wideriprochen haben 

Der Zweck diefer Aufgabe war, ſelbſt bei gänzlicher 
Windſtille eine VBewegung hervorzubringen, welche ein Schiff 
in der Luft oder auf der Ece mac allen Richtungen ‘hin bes 
wegen kann, wenn felbit das volitändigite Segelwerk feinen 
Dienft mehr leitet. s 

Diele Beweiſe habe ich nicht nur auf dem Dutzendteich, 
fondern auch anf der Rofenau mit 2 Kähnen zu Waſſer auss 
geführt; und ebenſo trieb ich den Trandportwagen auf ber 
LudwigssEifenbahn dahier mit 12 Perfonen belajtet, von dem 
Bahnhofe bis an ten Kanal hin und wicder zurüd,ı. Bors 
läufig wird dieſes eiſerne Ruderrad, welches beſtimmt it, 
durch eine neuere und leichtere Art Dampfmafchine,. in Des 
wegung gefegt zu werden, mur Durch zwei Mannsfräfte 
bewegt. 

Auf vielſeitiges Berfangen meiner hochverch-ten Freunde 
und Gönner laffe ich dieſes Rad von heute an bis zum näch— 
ſten Sonntag und Montag auf dem Dusenteich aufgeſtellt, 
und bin erbötig gegen gemöhnliches Fahrgeld der Kühne, da 
biefe nicht mein Eigenthum find, bei ruhigem Winde mit ben 
Fahrluſtigen einige. Fahrten vorzunchmen. 

Wozu ergebenjt einfadet 

Nürnberg, den 22. Zuly 1841. 

LU Leinbergen, 
Mechanifer, 





Literarischer Verein. 

- „Heute Freitag den 23. July findet die X. grössere 
Versammlung des literarischen Vereins. im Saale des 
Gasthofs zum rothen Hahn statt und sind hiezu die ver- 
ehrlichen Mitglieder mit ihren Familien ergebenst einge- 
laden. . 

Die Vorträge beginnen um 8 U’r. 

Nürnberg den 23. July 1841. 

Der Vorstand, 


Wehefrig und Wildner 


geben Fünftigen Samſtag den 24. July bey Unterzeichneten 

Abendellnterhaftung, wobei Mecgelfuppe it, und ic erge⸗ 

benſt hiezu einlade. . 

Einger, zum ſchwarzen Bären 
in Wöhrd. 


Theater in Fürth. 


Samſtag den 24. July auf allgemeines Verlangen zum 
Zweitenmale: 


Minifter und Advokat 
ober 
Bas Pasgquill 
Zeitgemäßed Eharafter » ns 4 Aften von Freiherru 
v. 


44 
Als Gaäſte: 
Her Rothhammer .. . . Advokat Herrmann. 
——A——— Minister Flezenſtein. 
Hpſel Ein Imalide. 


Nach beendigter Vorſtellung geht eine Fahrt auf der 
Eiſenbahn nach Nürnberg zurück. 


Geftorben. 
Den 17. Zufpy. 
Irmifch, Karl Wilhelm Edward Heinrich, Stadtgerichts⸗ 
Acceſſiſt. 
Herrmann, Chriſtoph Balthaſar. 
Den 18. July. 
Ludwig, Margaretha Louiſe, Kaufmanns⸗-Wittwe. 
Schmidel, Margaretha Kunigunda, Webermeiſters⸗Frau—. 
Stein, Eliſabetha Margaretha, Magiſtrats-Kanzliſt. Wwe. 
Wolfermann, Maria Philppina Johauna Jacobina, 
Kaufmanns ⸗ Töchterfein, 
Berngner, Zuver, 
Gerlach, Johanu Georg. 
Krauß, Jakob Benjamm, Kaufmann, 


Le ze 





Angekommene fremde 
vom 21. Jaly 1841. 

(Bayer. Hof.) Hr. Eotterill, Rent. v. England. Br. 
Holzmann, Profeifor v. Mannheim. Hr. Räyler v. Schöne⸗ 
bed, Hr. Winkens v. Aachen, Hr. Frey⸗Soiani v, Franke 
furt, Klee. Mad. Löbecke m. Fam. v. Braunfchweig. Hr 
Major Hoford m. ram. v. England, 

(Strauß) Hr. Braun v. Marftbreit, Hr. Würz⸗ 
burger v. Bayreuth, Hr. Engel v, Stuttgart, Hr. Hendrichs 
v. Meiningen, Hr. Müller v. Frankfurt, Hr. Bilder, 
Part. v. Baſel. Hr. Schulze, Hr. Pautier, Hr. Meermannd, 
Part, v. Magdeburg. Hr Renner, Mechaniter v. Zürich, 
Hr. Rummel, Dr. med. v. Magdeburg. 

(Bl. Slode) Hr. Graf Holnjtein v. Amberg. Hr. 
Tierling u. Hr: Roll v. Bamberg, Hr. Krefft v. Dinfelde 
bühl, Klee. rin. Dürner v. Amberg. Hr. Schmidt, Fabr. 
v. Erlangen. nt 

(Wallfiſch) Hr. Hahn, Kfm. v. Hörben Hr. Neis, 
Fabr. v. Bamberg. Mad. Gruber u. Hr. Eittig, Malen 
v. Straubing. 2 

Mondfcheinz. 8) Hr. Ehriftian, . Pferbehändfer 
v. ever. Hr. Reinmann, Kfm. v. Schweinfurt. Hr. Wols 
kerich, Ingenieur v. Paffau, 

(Kronpring 3. ©.) Hr. Heldrihb, Forit-Commiffär 
v. Ansbach. Hr. Düll, Revierfdriter v. Ellenſtein. Hr. Er 
langer, Kfm, v. Thalmejfingen. Hr. Goldmaun u. Hr. New 
marf v. Schwabach. Hr. Gutmann, Fabr. v. Dettingen. 


Täglicher Stalender. 
July. 23, Apolinarid, 





Diele Zeitung Eriheint 
Beim: Dreis f, Rürm 

erd viertchähr, Alt... . 
wöcentl. 4 fr., mebit 
Sr. Austragearcbühr f. 


17 Fr..im I. 2/38. 
in LIl.2 1. str. ; 









Eamftag, 





Inlaud. 


Münden. Bei der öffentlichen Verſteigerung der 
Mebilien und Effecten des verſtorbenen großen dramatifchen 
Kuruſtlers EHlair, war Hr. v. Bampenrieder gegenwärtig. 
Gr bemerfte die zwei Eleinen Mädchen des Beritorbenen; 
die mit Thränen im Ange in einer Ecke ded Zimmers fans 
den. Er mäberte ſich denſeſben, ſprach mit ihnen, und 
ſagte: „Richt wahr, liebe Studer, ihr wünſchet ein Ans 
denfen von eurem Bater ?“ Schluchzend antworteten fie; 
„D Gott, jal« und er war grefßmütbig genug, verichiedene 
Gegenſtaͤnde, worunter dad Bild des Berjtorbenen ſich bes 
fand, und die eıne Summe von wenigftend 100 fl. zuſam⸗ 
men betrugen, zu faufen, wemir er die Kinder beſchenkte. 
Mir freuen und, in Stand geſetzt worden zu ſeyn, diefe 
edle Handlung unſern Leſern mittheilen zu können. 

— Am Sawſtag Naches wollte ſich ver Wachtpoſten 
am Türkengraben erſchießen, und hatte zwei Patronen in 
bie Mustete geladen. Der Schuß ging zwar los, ohne 
jedoch zu treffen. 

Augsburg, 22: Juli. Im der Nacht vom Dienftäg 
auf den Mittwoch, brannte in Ecdiwabmündhen ein Bauerns 
hof nebit Stadel gänzlich ab. Die Entfichung des Feuers 
it unbefannt. Nur mit Mühe gelang es, die nächſtan— 
Hränzenden Gebäude zu retten. 

— Geſtern Abende ungefähr um 8. Uhr, ereignete fich 
folgender ſehr beflagendwerthe Ungiücksfall: Es fuhren Herr 
Matbiad Krämer und der Eijenbahn» Ingenieur Herr 
Pertſch anf der Straße mit einem Einfpänner vor dent 
NRothenthore der Stadt zu. An ver Nähe des Bachwirths 
murbe das Pferd ſcheu, warf den Wagen um, und jıvar 
mit folder Gewalt, daß ie beiden darinſitzenden Herren 
in den Hanalnebei- dem Hotel Lutz geſchlendert wurden; 
and der Wapemifeluft auf fie hinſauf Met, - wahrende der ſelbe 
ein paar Räder verlor und andere Beſthädigungen erlitt 
- Ar meiſten der: iſt die Beſchadigung der Beiden zu 
beflagen.. Herr Krämer Sam beſſer davon und konnte nad 
Hauſe gefahren werbew, Here Perrfih: jedoch wurde, viei 

fährlicher vermunder, bewaßtlos und anſcheinend leblos 

—* Hotel Lutz gebracht, and: gleich ärztlidje Hülfe res 
Mer beabfichtigte@uftriet des Herrn Baders Enzen⸗ 
ſrerger auf: den Schultern des Seren Akrobaten Zulind 
Grant, woza erflergr offeutlich fi erbor, wird, wſewehl 
Hr. Start: allerdinge dazu geneigt wäre, aus poligeilichen 
Rüdfichten, befonders da Hr. Euzenſperger Familienvater, 
ſchwerlich ſtattfinden dürfen. — Ueber dieſes intemtirte 


Muüurnberger 
———— dur nv —⸗09 Bene da 
ee Allgemeine Seitung. zei: 

Nro 05. 


Achter Jahrgang. 





Medafteur: Wr örngt 
Binter. — Draf; 
Vertag und Erpebition 
in der Tummel'ichen 
Dikrin am Maihhanie, 


acuommen werden, 









24. July 1841, 


Spektakulum meint man, dad. beantragte Schaufpiel würbe 
noch mehr gewinnen, wenn während der Adcenflon der Ges 
sragene jeinen Träger einſeifen und kunſtgerecht raſiten 
würde. . j * 

Paſſau. Bor ein Karat Tagen wurde ein Holzhändler 
nahe: bei Finſterau Nachts) 2 Une von einem Unbekaunten 
erjhoffen. Die Urſache iſt noch unbekannt. 


Ausland. 


Preußen. (Berlin, 17. July.) Im unſrer hauts 
volde heißt es allgemein, daß der Zujiziimiter v Kampny 
wegen jenes hehen Alters fin aus dem Staatsdienſte zus 
rüdziehen will. Der Juftizminifter Mühler ſoll danıı die 
Revijion der Geſetzſaumlung übernehmen, und dem Kam— 
mergerichtöpräfidenten v. Grölmann das Verwaltungdges 
ſchaft im Juſtizfache übertcagen werden. — Eine neulich 
erlaffene Gabinetsordre - foll den vom Juſtizminiſter vow 
Mühler gemachten Antrag beftätigen, daß bei der Veförs 
derung der Gerichtsaſſeſſoren zu einer höheren Stellung 
nicht ſowehl auf die Ancıennität, als auf die Tüchtigfeit 
der Perjonen felbit geaditer werde, worüber bie Oberbes 
hörben, bei denen die Aſſeſſoren gearbeitet, ein Gutachten 
aue zuſtellen haben. In Folge der erſchwerten Eramen und 
Anſt Unngen mir Gehalt haben ſchon viele Juriſten ihre 
Carriere verlaſſen, was durch die nun erlaſſene Cabinets⸗ 
erdre noch vermehrt werben fönnte, Bei den biefigen Ge; 
richten wird der Mangel am Referendarien ganz beſonders 
fühlbar. — Biel Aufjehen macht jegt hier das geſtern dom 
Kammergerichte gegen Spontzni erlaflene Erkenmmiß wegen 
Beleidigung der Majendt." Es lautet in erſter Inſtanz 
9 Monate Feſtangsſtrafe und Erſtattung auner 
aufgefüufenen Geriardfonrıt Mun iſt geſpannt/ 
db Ber: Generalmuſikdirektor appelliren oder feihe Straie 
ruhig antreten werde. In letzterem Falle dü fee den Md- 
ige "Grade dazwiſchen Freien" Mady einer‘ Narhridit vom 
18. iſt das bereite geſchehen, und die Strafe imeine Br, 
gnadigung verwandelt worden Es mar vorauszjüfehen; 
daß der König fo verfahren werde ; denn wenn Bis Gericht 
duch, nach den Beſtimmungen des Geſehes, Hr. Gponeimi 
verurtheilen mußte, ſo unterliegt es Doch: feimerh Zweifel) 
daß det Verurtheilte midie die Abſicht gehabt, die Ach⸗ 
fing, die er feinem König und Herrn ſchuldig iſt, qui 
verlegen, ſondern mir durch eine gewiſſe Zactloſigkeit zu 
feinen. befannten öffentlichen Erfläruugen verleitet worde; 
Wie es heißt, will der Generelinteubant der Aal. Bühnen, 
Graf u: Redern ; während der ſiebeumonatlichen Abwejen- 


heit des Hrn. Spontini keinerlei Veränderung mit bem 
Perſonal und der ganzen beutfchen Oper vornehmen, was 
allerdings nicht fehr einladend für die Theaterbeiucher if, 
denn fo. fehecht wie jegt hat ed wohl nicht feit fünfundzwans 
zig Jahren um unfere Oper geflanden. 

Potedam, 19. Juiy. Die fromme Gedächtnißfeier 
Ihrer Majeftät der verewigten Königin Luiſe begieng heute 
in der Frühftunde durch Geſang, Gebet und Betrachtung 
in der Hof und Garnifonkirche hierfelbft ein zahlreich ver⸗ 
fammelted Publifum. Nach geendigter Predigt, Die der 
Hofs und Garnifon-Prediger Sydow hielt, erfolgte die von 
ihm verrichtete Trauung 6 unbemittelter tugendhafter Braut⸗ 


are. 
* Ein jedes dieſer Brautpaare erhielt auf den Grund 
beigebrachter vorzüglicher Zeugniſſe über vieljährige treue 
Dienftzeit, aus dem Fond der Louiſen⸗Stiftung ein Aus— 
ſtattungs⸗Kapital von Eirhandert Thaler; und fo Icht das 
Andenken der verflärten Königin Luife in flillen Segnuus 
gen für immer fort. , 

Baden. (Mannheim, 20. July) Unfere Fluren 
blieben bieher von den verheerenden Gemittern und Hagel⸗ 
rer die an vielen Orten die biefjährige Erndte bes 
hädigten, glücklich verſchont; das auf die große Hitze eins 
getretene Negenwetter hat auch günftig auf die Eutwid» 
lung der Reife ber Früchte eingewirft, und bie zweite 
Schur der Futterfräuter verfpricht einen reichlichen Ertrag. 
Gang befonderd ſchön geftalteten ſich Die Obſtgattungen, 
die meiltentheild eine ungewöhnlich reiche Erndte verjpras 
hen. Lrider if diefe Ausſicht bedeutend getrübt worden, 
Der heftige Orkan, der am Sountag von Süd» Welt 
ſtürmte, bat die Obſtbäume größtentkeils ihrer Früchte in 
noch -unreifem Zuftande beraubt, und der Schaden, der 
daraus erwächſt, iſt unberechenbar. Die Gewalt des Sfürs 
mes war: fo groß, daß er auf den Chauſſeen, in den Gärs 
ten u. f.w. die ſtärkſten und jchöuften Bäume umrid, und 
fehr viele ihrer Weite beraubte. Unſer ſchöner Schloßgarten 
bat durch diefen Sturm auch bedeutend gelitten. Nachrich⸗ 
ten aus Rheinbayern melden, daß in Diefer Provinz ber 
Ortan ebenfalls bedeutenden Schaden angerichter wird. 

Der Schiffer Rippert von bier har ein meued, ganz 
grobe, fogenanntes Heländerfchiff erbaut, und demſelben 
ei der Taufe den Namen »Sarl von Rotteck gegeben. 

Aus Mbeinhbefien, 19. July. Der furchtbare, eis 
nem DOrfan-gleihe Sturm, welder am Gonntage auch 
im der Umgegend von Mainz wüthete, Maflen von Bäus 
men entwurzelte, die Frucht auf dem Felde vermwüljtete 
und die Wogen uf dem Rheine fo gewaltig. aufthürmte, 
daß die Paflagiere der Dampfichiffe förmlich feefrant wurs 
den, fcheint einen großen Sc,oven angerichtet zur haben, 
Ueberhaupt. bietet diejed Jahr merkwürdige Wirterungsers 


ſcheinungen. 
xheſſen. (Trouberg, 19. July.) Geſtern, 18. 
July, ui 9 Uhr Morgens, war dad Barometer vom 
Stande ded vorigen Taged um 10 Uhr Abends um 3.6 
Finien gefallen bei einer Temperatur von + 13.5 R.,dars 
auf. brach Mittags ein Stutm aus WEW. los, der mit 
kux zer Unterbrechung bis im die Nacht in dem taunidiſchen 
Gefilden ſehr ange Verwüſtungen aurichtete. Sehr. viele, 
beſonders tragent e Obſtbaume wurden eutwurzelt, wieder 
fehr viele in des Stammes Mitte zerbrochen, eine noch 
größere Zahl entaſtet und om allen Obſt-tragenden oft über 
die Hälfte-der Kinfrigen Eindte herabgeworfen. Auch iſt 
das reifende Korn maucher Felder ſo ausgeſchlagen wor⸗ 


ſich weiter verbreite. 


den, daß kaum die Ausſaat geerndtet werden kann. Man 
Isar den Schaden am Obſte in Eronberg allein an 4000. 
ulden. 

Frankreich. Maris, 19. July) Der „Meffager« 
ſagt: Eine telegraphifche Depeſche von geitern, die wer 
gen dem Witterungsjuftand erſt heute, (den 19. July) 
Nachmittags eingegangen ik, meldet, daß die Ruhe nicht 
mehr zu Touleuſe gefört worden ift. 

Die vorftehenden Zeilen find Alles, was man über 
den Stand der Dinge zu Zouloufe in dem minifteriellen 
Abendblarte findet, Andere Journale und viele Privatbe⸗ 
richte find um fo weitläufiger in ihren Angaben. Es ve 
ducirt fich aber alles auf Die wiederholte Verficherung, feit 
dem 13. July ſey nichts Bedeutendes vorgefallen. Hr. 


Bocher war angefommen, hatte aber noch feine Verfügung 


getroffen. Die Ernennung ded Hrn. Duval war am 17. 
July noch nicht zu Teuloufe befannt. Der proviforifche 
Maire, Hr. Arzac, hatte augeorbnet, es folle die Nationale 
garde mit Flinten verjehen werben. In Toulouſe ſelbſt 
äußerten ſich bi6 zum 16. July die Folgen der Emeute, 
In dem Journal des Hrn. Arzac las man folgende Zeilen: 
»13. July Nadmittag. Der Municipalrach it verſammelt; 
ed geht die Nere, man wolle bie Wiedereinfegung des 
Hru, Floret fordern. Es wäre dieß das einzige Mittel, 
die Gemüther zu beruhigen. Wenn Hr. Duchatel die Ju— 
terefien des Minifteriumd begreift, wird gr Hrn, Floret 
aufs Neue zum Präfekten ber Ober-Garonne ernnen. Gibt 
er hierin nicht nach, fo it zu beforgen, daß die Revolution 
t Zouloufe, als Danpıftadt von Süds 
Branfreich, hat großen Einfluß. Mögen die Minifter Uer 
beriegungen anftellen. Die infurrectionele Bewegung nimmt 
ihren Fortgang in der Umgegend von Touloufe.« 
Generallieutenant Rulbieres ift zum Gommandanten 
ber zehnten Militärcommiflion (Toulouſe) ernannt worden; 
er erſetzt den enerallieutenant Saint Michel. General 
Rulhiered, der vor adıt Tagen feine Infpectionsreife ald 
Generalinfpector der Infanterie angetreten hat, wurde durch 
eine Eitaffette angewiefen, ſich nach Teuloufe zu begeben, 
Depefchen aus mehreren Orten um Touloufe her melden, 
daß Alles ruhig geblieben iſt. 
‚ „Der Bericht ded Municipalcorps von Toulouſe über 
bie jüngften Ereigniſſe it zu Parid angefommen; Generals 
licutenant Saint Michel hat denfelben mit unterichrieben. 
Die Regierung hat durd; den Telegraphen Nachricht 
erhalten, daß Hr. Moritz Duval zu Toufonfe eingetroffen ift. 
Die „Emancipation» enthält, unterm 16. July einem 
Artifel, worin die von der Regierung angeorbneten Maß⸗ 
vegehr zur Berflärfung der Garniſon von Toulouſe aufge⸗ 
zählt werden; zugleich wird der Borfchlag gemacht, man 
folle zwei Deputirte nach Paris ſchicken, wm der Regierung 
geeiguete Borftellungen zu machen. vi, F 
Der „Gonftitutionmel« euthält einen Eingangsartilel 
zur Rechtfertigung der Maßregeln des Frinanzmaniftere; 
welche ‚den Anlaß zu den Unruhen in Toufchje gegeben has 
ben. Nach dieiem Artikel zw. urtheilen, follte man ‚glauben, 
der „Gonjtitutionnels, hätte aufgehört ein Oppofitiensblast 
zu ſeyn. Er jagt zulegt, wohl um nur nicht allzu auffallend 
die Parthei der Negierung zu nehmen , obſchon die Ber 
{werden der Municipalitäten von Toulouſe nicht gegrün 
bet. feyen und bie. Negierung Recht habe, ungeſehlichen 
Forderungen zu wiederftehen, fo feyen doch. die. zur Bei⸗ 
(gung einer traurigen Eolliſion angewandten‘, Dhittel in 
tadelu, f 


Gebiet der. Unterhaltung. 


Dad Inventarium des Pflauzers. 


(Fortfehung.) 

‚ fo find Sie doch auch nicht dazu erzogen, fuhr 
— Leben unter beländigem Kummer und 
mit ängftlihen Sorgen um die farge, knappe Eriftenz zu 
verfchmachten. D, Sie wiflen es nicht, welchen Mühſelig⸗ 
feiten ſich der Menſch unterziehen, welche Anfrengungen er 
machen muß, wenn er, mit nichts anfangend, feinen Haus⸗ 
fand nur einigermaßen feſt begründen will. Ich fönnte 
Ihnen, was biefen Punkt anberrifft, mit einem Abſchnitt 
aus meinem eigenen Leben bienen. Glauben Sie mir, 
Mig , die wilden Indianer willen recht wohl, was fie mit 
ihrem Sprihwort fagen: Ein fertiges Neft it doch das 


* „Dem laſſe ſich ſchwer wiberfprechen,* meinte Jenny, 


„body möchte ed, von ber andern Seite betrachtet, aud 


i i üßed Gefühl feyn, wenn man nur ſich als 
———— Ben Menfchen fein Glück zu verdanfen 


— Sie glauben, bei Cockerill werde das der Fall 


— Wa icht? 

„Warum nicht ?* 

Miß Makenfie, eiferte Jackſon, über den Starrfinu 
ded Mädchens ſichtlich erboßt, Sie waren nie in Nord⸗ 
amerifa, wiſſen aiſo auch nicht, welches drückende Ueber⸗ 
gewicht die Reichen und Begüterten dort über die Armen 
und Mittelofen haben. Was wir unſern Regeru, das 
find dort den Armen die Reichen. Bei uns zwingt bie 
bänfene Geißel, dert die eiferne North zum Bebieien. Sols 
len, redete er jetzt weiter, indem er galant Jenny’sd Hände 
faßte und dem Blick mit Rührung daran zu weiden ſchien, 
follen dieſe weißen Sammthändchen, die es bisher nur mit 
Gaze und Seide zu thun hatten, künftig zu rauber Magas 
Jinarbeit verdammt feyn, ſollen fie plumpe Waarenballen 
in grobe Padleinwand einnähen? Ja, und das werben fie, 
wenn Miß Madenfie ihr fünftiges Heil ven Cockerills faufs 
männifchem Specnlationsgeiſt erwartet. Nur bei und ges 
winnt man dem Reichthum durch Anderer Hände Arbeit; 
im Norden muß man felbft zugreifen, muß Schrunden und 
Scwielen nicht ſcheuen, wenn man fid) weid beiten, wenn 
man zu Etwas gelangen will. ‚ 

Das Mädchen bebte vor den Bildern des Jammers 

und der Noth, die der beredte Verſucher ihr mit lebendigen 
Zügen vor die Seele zu führen wußte. Aufgewachſen im 
den Vorurtheilen des Südens, mußte ihr gemeine Hands 
arbeit als ein Ungfüf, ja beinahe als eine Schmach er 
fheinen; aber der Eindrud ging fchnell vorüber; die Fiebe 
u Goderil-überweg alle vorgefaßten Meinungen des Stan⸗ 
bes umd der Wewohnheit. Mean muß fich eben, fügte fle 
mit Faſſung und indem fie Jackſons Schüderung als durch⸗ 
aus wahr md Begründer hilnahım, in die Echräudye des 
Bandes, mo warn febr, fügen. 
«. Der Pflanzer verrieth durch eine ‚heftige Bewegung 
eine neue Anmandlımg größeren Umwillene; doch warb er 
ihrer fogleich wieder Meifter. „chen Sie fidy vor,* fagte 
er mit gezogenem Ton ;'denfen Sie, che Sie handeln, auch 
treffen die Folgen eines thörlditen Schrittes nicht Sie al 
lein; Ihr Vater ift micht minder dabei besheiligt. 


ſolche Uutreue ! 


Miß Jenny, die bieher die Blide faum vom Boden 
verwendet hatte, fah ihm bei dieſen legten Worten mit 
großen fragenden Augen an. j 

Ihr Vater, fuhr diefer mit Nachdruck fort, hat es eben 
— wie ſo viele andere Coloniſten auch. Daß er auf 

ine zn begründende Pflanzung bedeutende Capitalien auf⸗ 
genommen, iſt Keinem ein Geheimniß; ich zweifle jedoch, 
daß binnen der zebn Jahre, wo er num hier wirthſchaftet, 
bedeutende Heimpahlungen gemacht wurden. 

D, wie konnte er! Sie fennen die Verhältniſſe; Ihnen 
ſelbſt, Herr Jackſon, fchuldet er gewiß das Meifte. — 

Freilich, meinte der Gläubiger, nicht wenige feiner 
Unteruchmungen fchlugen ihm fehl; häusliches Ungemach, 
die Krankheit feiner Frau — dieß und fo manches Andere 
wirkte nachtheilig auf feine Seelenftimmung, untergrub feine 
Gefunpheit. Sollte er, worauf man immer gefaßt feyw 
muß, fterben — 

D Gott, unterbrach ihn das Mädchen fchluchzend, 
was fann mir noch Alles im Leben bevorftehen! Aber fa> 
gen Sie, Herr Jackſoen, was fann ich thun? — D, id 
unglũckliches Geſchöpf! — Was ann id für meinen am 
men Franken Bater thun? 

Was Sie für ihn thun können? rief Jackſon, den 
Blick mit ſcheinbarer Wehmuth auf die Geängftigte heftend, 


Hören Sie mid. Fürs Erſte eutfagen Sie Cockerill — 


Mie, meinem Berlobten fol ich entfagen ? 

Laffen Sie mich ausreden. Sie entfagen Cockerill und 
geben dafür Ihrem Bater einen Eidam, der reich genug 
it, ihm aus der Berlegenheit — i 

Unmöglih! rier Jenny empört dazwiſchen. ine 
Kimmermehr! Ein folder Fleden auf 
einer Seele! Gott, wie erniedrigt ſtünde ich in ben An 
gen-meined Berlobten, ſtünde ich in den Augen jedes Recht⸗ 
lichgefinuten! 

Nun denn, gab Jackſon mit geheuchelter Refignation 
zu, halten Sie Ihrem Herzgeliebten dad Wort, brechen 
* hrem alten Vater dad Herz, thun Sie, was Sie 
wollen. 

D Herr Jadfon, wie quälen Sie midı ! 

Nicht daß id, wühte. Noch haben Sie Zeit, die Sadye 
wohl zu überlegen. Wie er mit ‚den übrigen Gläubigern 
fteht, weiß ich nicht; mein Pfand verfällt erit in vierzehn 
Tagen. Dann, Miß, habe ich die Ehre, mich bei Ihnen 
in Farmershill einzufinden und Ihre wohlerwogenen Ent 
fhlüffe zu vernehmen. 

(Fortfegung folgt.) 


Mannichfaltiges. 


’ A 88 trifft ſich ſeltſam, daß, wenn man die Buchſta⸗ 
ben unferes Alphabets von A bie 3 (das U und B mitge⸗ 
rechnet) als Ziffern gebraucht, fic Folgendes ergiebt: 





p 
vo 
t 
h 
e 
f 
e 
r 18 


Aporhefer = 9, — Es mag nidt fo 


ganz ohne ſeyn und iſt ber Apotheler allegeit derjenige, 
weldier —. 


Einem Geifenfieder wurbe neulich fein gauzer Licht⸗ 
Borrarh geſtohlen. Zröften Sie fidh doch darüber, ſprach 
fein Nachbar zu Ir ihm, Sie fünnen fiherlich überzeugt ſeyn, 
daß dieſer Diebftahl über kurz oder lang doch ans Licht 
fommt. 
LL— ————— — —— 

Anzeigen. 
Fahrgelegenheit. 
Montag den 26. Inn Fährt Lohnkutſcher Fick, S.Nro, 


854, mit 2 Ehaifen nach Mnggenterf, und können Perfor 
nen dahin mitfahren, 


Mebelfuppe 
Heute Samftaq, ald am Borabend Des Jakober Jahres 


feſtes, üt in den Wierer'ſchen Bräshaufe Mepelfuppe ans 
zutreffen, we er einladet 


— — — — 








— 


Taucher. 


— — — 





Geſuch. 
Eine fedige Mannsperfon ſucht ei Logis zum ſchlaſen, 
wo, möglich im der Gegend bei Er. Lorenzen. Näheres in 
der — d, Blattes. 





— — — 


—323 


Auf Sonntag und Montag, zur BE 
a Feier der Jakober Kirchweih, 


lade ich alle 
meine Freunde und Bekannte ergebenſt ein. — 
Georg Matthias Kübnlein. DE 


Wirth in der hinterm Ledergaſſe. 





% ermi 1 te®. 

Eeit 12 Tagen wird ein Eigarren⸗Etui von Yerfen qe⸗ 
fickt, an welchen Der innere Theil, in den die Cigarren hin⸗ 
eingeſteckt werden, fehle, ſollte daſſelbe vielleicht zu einem 
EtuisArbeiter zur Reparatur fommen, oder jemand zum 
Kauf-angeboten werden, fo bittet man qelätkigi,- indem we⸗ 
gen PrivatsBerhältniffen an Wiedererlaugung deſſelben jehr 
viel gelegen ift, in der Erpedirion d. Blattes Anzeige Davon 
zu machen. Sollte daſſelbe aber ſchon gekauft ſehn, R in 

— —* "Range zuruck zu erſtaiten 





Buberfäufen DT 
Ein noch gutgehaltenes. ſchwarzledernes Felleiſen wird 


billig verfauft. Näheres in der Exped, d. Blattes, 


— — — — nun. 








Wohunngsr Befud. 

In der Nähe der neuen Gaffe, Tucherſtraße, Spitalplatz, 
Bindergaſſe ıc., ſucht man cin Logis (mo möglich im Iſten 
“ tod) aus 2 Heinen Zimmern ud Alkof bejtchend, zu 

michen. Näheres in der Crped. d, Blattes. 


Landbaumeiſter von Berlin, 


Zu vertaufen. B 
Ein fehr ſchönes Bert und ein etwas geringeres, auch 
ein Clavier, find um billigen Preis zu verfaufeu. Wo? füge” 
die Erped. d. Blattes. 





Haus⸗Verkauf. 

Ein kleines Haus in Wöhrd, welches im guten bau 

fichen Stande erhalten tft, und das gewöhnliche, reale Wald» 

recht befiht, iſt nebſt einem Meinen Stadel fehr billig zu ver 
laufen durch 

dad öffentliche Commiſſſens⸗ Bürenn 

von J. St. Schmidt, 8. Nro. 100, 


BDalf-Anzeige, 


Künftigen Sonntag finder Ball im goldnen Adler 
ſtatt, wozu hiedurch ergebenft einlabet 
Simon fchr 





— 








— — 


Geftorben. 
Den 19. Juſy. 
Michel, Andreas Johann, Roıbichmidtmeiitere:Söhnfein, 
Schick, Yına Chriſtina, Handlungs ⸗Buchhalters hinterlaſſene 
Tochter. 
v. Serz, Maria Louiſe Henriette Albertina, 
Ser; hinterfaffenes Toöchterlein. 
Wittigfchlager, „Eoriteoh, Kutſcher. 
Den 20. July. 
Rößler, Aura Eliſabetha, Kaͤrſchner und Raupänbferde 
Töchterfein. 
Lengenfelber, Katharina, 


Ungefoinmene fremde 
vom 22, July 1841. 

Rothe Ro) Hr. Bauer m. Gem., Panguier von 
Hamburg. Hr. Reuſch, Juſtizcommiſſär, u. Dr. Galzenbera, 
Hr. Obr, Kim. v. Mainz. Hr. 
Wedertein m. Tochter ». Windsheim. 

Bapver Hoi.) S. Erc. Hr. v. Rochow, f, Geſander 
m. Fam. v. Berlin. Schr. v. Marfcatd-Ojtbeim, Käimnıes 
ret v. Münden. Hr. Baue m, Tochter, Pfarer v. Memel, 
Hr, Tuve v. Eilenburg, Hr. Köckel v, Weida, Dr. Pochnen⸗ 
berger m, Fam. v. Porzheim, Kite, Sr. Börger m, Gatt., 
Piarrer v. Thurnau. Hr. Hürett m, Frau, VBuchdrinfer v, 
Bayreuth. rin. Hachelin v. Baſel. Hr. Fiſcher, VPart. v. 
Baſel. Mad. Nies, —— v. Lengelield. 
Strauß) or Kiauer.v, Peſth, Hr, Tiieberhef v 
Eat, Hr. Fiſcher v. Danzig, Privat. He. Dr. Doping 6, 
Wittenberg. _ Hr. Pindner. v. Petersburg, Hr. Tertonann. v. 
Sranffurt, Küte.., Hr. Vlch, Predigramts- Candidat v. Dan⸗ 
a. Mad. Birbauien m. Torhter v, ‚Amberg, Dt, Dr. Höfe 
maya u. Hr. Mauer v. frankfurt. , Hr. Schuflsidorf,, Fr 
Rizfommiffär v. Dragdeburg. 

B1. SledeN), Hr, Reuter v, Franffurt, or, Ehmiit; 
tein v. Reutlingen, Hr. Eckſtein v, Würzburg, Kite, RR 
Ramdohr, Kumthänpler v. Braunfdwein. , 

(Roth. Haba.) Hr, Carl, Defon.. v. —1 Dr, 
Sr. Bürger, Priv. v. Regensburg. 


— Taglicher Kalender. 
July. 24. Ehriſtina. 


des Erlen) u, 




















Diee Zeitung erfcheimt 
taglie, MWreis f. Nurm 
kera sierichiäße, AS kr. 


Io wi 
ustraacachühr f. 
dae Vierteljahr, ri 
ef. 


MRATEe..tm I. 2A | 
imiLzg.Aasfe. 7 


PR 
. 


: Nro. 


| Nürnberger 
Fam ar bi e R A i 
= Allgemeine Zeitung. 


206. 


Redalteur: George 
Winter. — Drud, 
Berlag und Erpeditiom 
in ber Tümmel'iden 
DOffirin am Natbhaufe, 





Sonutag, 


Achter Jahrgang. 


25. July 1841. 








Inland. 


— München, 20. July. (Thorwaldſen im Knorrbräus 
feller.) Wer ſich unter dem Sommerkeller eines Münchner 
Bräuerd etwa einen Keller voritellen wollte, wie ihn die 
übrige Welt auch hat, der läge in einem großen Irrthum. 


Es find dies feine von jenen feinen Grüften, wo bie: 


Hausfran ihre Weinfäßchen aufitapelt und ihr Flafchenbier, 
etwas Kartoffeln nebenher für den Winter und ein paar 
aromatifche Käslaibe, fondern vielmehr ungeheure Gewölbe, 
im ‚die man allenfalld® vierfpännig einfahren fann, und 
die auf ihrem Rüden mächtige Gebäude, wie Evelfige und 
Schloſſer tragen, weldye weitausranfende Arme fireden, 
mit Sommerwohmungen für den Eigenthüner, Fühlen Hals 
len für die Hundetage und metten gemalten Zimmercen 
" für die „Abonuirten«. Diefe Burgen ftehen in einem weis 
ten Gehöfte, das gar Mannichfaltiged aufzuweifen hat. 
So vor allem die vielen, vielen Ruhebänfe für die [aber 
durftigen Gäfte, malerifch auf die ſchönſten Pläge hinge⸗ 
Relit, unter dad Dach alter Finden oder ſtolzer Kaftaniens 
bäume; und dann denfen Sie ſich noch einen Meinen Wald 
dazu‘, durch dem einfame Kiedpfade ziehen oder auch die 
breite Heerftraße für die Bierwagen, im Gehölz felbit wies 
der Blumengärtchen, Rofenhedfen, Stachelbeergebüjche, grüs 
ned Geländer, ländliched Treppenwerk, ein paar verliebte 
Lauben, ein paar geheimnißvolle Eremitagen, und endlich 
eine wundervolle Angficyt über die Campagne ind Abend» 
roth oder auf die blauen Züge der fernen Alpen. In eis 
nem folchen Keller nun, und zwar, in einem der fchöniten 
bereiteten geftern unfere KRünftler dem großen Thorwaldſen 
ein Fe. Der lange Sonmertag begann fich zu neigen, 
and der Keller, reichlich geichmüct mir Laubbögen unten, 
mit wallenden Flaggen oben anf den Zinnen, war voll Hars 
render, voll von Jüngern ber Kunft aus allen deutſchen 
Gauen, vol von andern Herren und Damen und voll Tie« 
ber Jugend. Eine fanfte Rampe führt aus der waldigen 
Thalenge, welche die Einfahrt bildet, allmählig hinauf ges 
gen die Plateforme, in weldye die Portale des Kellergebäus 
ded andmünden. Hier fammelte fid nun, al® ber gefeierte 
Gaft von der hohen Warte, die das Dach frönt, erfpäht 
war, der Reigen der Feſtgeber, voran auf grünem Raſen⸗ 
vorfprunge ihre jungen frauen, deren fie fehr fchöne haben, 
hinter ihnen die Haufen der funftliebenden Münchner, die 
den Wundermann erſchauen und fein Bild zur unvergeplis 
chen Erinnerung mit nad Haufe nehmen wollten. Der 
Wagen rollte unter Böllerfrachen vor; Thorwaldſen, der 
Rattlide Norbländer, mit dem Löwentopfs und den langen 





Eilberhaaren, begleitet von ben erften künſtleriſchen Gelebris 
täten, die mit ihm gefommen waren, ſchritt jugendlich, alle 
Fe auf fich zichend die Ramproherauf, während alle 
Alles ſich Perneigte uhh ein dou⸗ 


cr tblößten 
—* ditgegenſcholl. Hier üben bot ihm 
auch der gaflfreun — J hun Gruß, 
den der jchöne Grgie. dit Fraftwolle tft” erwie⸗ 
derte. ISeet gingS: nit fröhlichen Drängen hinein indie 
Banfet — die unermeßliche Hausflur einge⸗ 
richtet worden, "Die Vdgeſchoß des SKellergebiudes bil» 


det — eigentlid) ein Vorrathehaus für Die taufend Fäffer, 
bıe unfer Brauherr nörhig nat, aber jetzt im ihrem Feſt⸗ 
ſchmucke konnte fie Niemand mehr dafür erkennen. Ueber 
die Wände ipannten fid jene fchönen, alten Hautelifferas 
peten, welche die Thaten Dit’o, des großen Wittelebacherd 
barftellten, wie er für Kaifer Friedrich focht in den itas 
lieniſchen Scylachten, wie er die Klaufe bei Verona flürmte, 
oder wie er die Griechen von Byzanz vertrieb aus der 
Mark von Ancona. Den Plafond verichönerte eine glück⸗ 
liche Improvifation decorativer Malerei; die rauhen Dies 
len ded Bodens vwerdedte frifdyed Grün; in der Höhe zogen 
buftende Blumengeroinde durch den Saal, Bon dem vor: 
jährigen Dürerzuge, wo bie ganze Pracht des fpätern Mits 
telalterd wieder aufftand, iſt den biefigen Malern und 
Bildern eine große Vorliebe geblieben für den Geichmad 
jener gepanzerten Zeiten, und Waffenglanz und gethiiches 
Geräthe gilt nicht mit Unrecht als der ſchönſte Schmuck 
für ihre Trinkſäle. Demgemäß ftarrten bie Pfeiler von 
ritterlichen Rüfungen, Harnitchen und Pidelhauben , von 
Zuruierfpeeren, Panieren und alten Klambergen. Ein paar 
Dugend Luſtres hingen’ hellleuchtend von der Dede; unter 
ihnen z0g ſich unüberfehbar die feftliche Tafel hin, reich 
verziert mit goldglängenden Armleuchtern, Blumenfträußen 
und mit einer mehrere hundert Mann hohen Froute von 
litzernden Champagnergläiern. Auf der langen Zeile jener 
Ei che, wo bie „Löwen ſasen, prangten bie vergoldeten 
Statuetten ber Wittelsbacher nah Schwanthaler, auf ber 
andern die der großen Maler des fechzebnten und fieben» 
zehnten Jahrhunderts von demielben Meifter. Ciganriiche 
Humpen mittelalterlihen Anfehend fanden nadybarlich ne: 
ben diefen Bildern. Zu Handen des Gefeierten war ein 
eldener Pocal zu fehen von reicher gothifcher Arbeit, vor 
ihm ein Feines Bronzebild der Reiterftarue Marimiliand, 
ihm gegenüber auf der parallelen Tijchreihe ein verjüngter 
Gppsabgup des Schillerſtandbildes — hinter diefem aber 
und fo gerade im Angefichte ded Gaſtes war im einen 
Haine von Lorbeerbüjhen und Pomeranzgenbäumen die 


Büfle unfred Königs anfgeftelt. Alles das glänzte und 


funfelte herrlich durcheinander, und wer weiß, ob der pils 
gernde Heros auf feinem Triumphzuge durch. Deutidylandb 
eine Feſihalle betreten hat, die dieſer an überrajcherder 
Gewalt des Eindruds gleichſtehen mochte. 


In dieſen einfadenden Räumen festen ſich alfo bie 
Tifchgenoffen zur Tafel. Was Münden von artiftifchen 
Berühmtheiten aufzuweifen hat, war ba zufammengefoms 
men, um mit dem großen Meifter bed Abends froh zu 
werden — auch mancher Staatömann und mardjer Ges 
lehrte von Grebit batte ſich eingefunden ; doch erlaſſen Sie 
mir die Namen! ‘wer werd auch gerade prätendiren, neben 
dem idländifhen Phidiad genannt zu werden? Im das 
fröhliche Summen der heitern Zecher traten nach und nad) 
belebend die Toafte ein, ausgebracht in feierlicher Stille, 
die nur von dem Puffen der Champagnerpfröpfe unterbros 
chen wurde, wogegen donnernde Bivarrufe und jdimetternde 
Tromperenftöße ihr folgten. Nun muß man aber wiſſen, 
daß ed unſre Maler an (ihnen bei gemüthlichchu 
Zufammentrinfen nicht bewenden Täfgn,afondern, immer andı 
zur —— Jubels dragatifc öferaden in das 
Treffen filhren,? diesgeiftreich erfunden mit braftifcher Kos 
mit am um” voruͤbergehen. So gab’# deun heute einen 
Schwanf, den wir faut des Fibretto: Schiedsrichterliches 
Urtheil des alten Vater Zeus in Sachen Stuftgart, Mainz 
und Gonforten wider Ritter Thorwaldfen betiteln dürfen, 
Es traten da Mainz, Stuttgart, Kopenhagen, Amterifa, 
München und Rom repräfentirt durdy die Bildwerke, bie 
fie von dem Meifter befigen, als Gutenberg, Schiller, 
Marimilian — bdiefer gar zu Pferde — u. f.mw., angemels 
det von Merkur als Gerichtöboten - in köſtlichſtem Aufputz 
vor dem lächelnden Feiergaft und begannen in humeriftijcher 
Motivirung darüber zu hadern, wer von ihnen ihn fen 
nennen dürfe. In das Plaideyer miſchte fich zuiegt auch 
die weißarmige Juno vom hohen. Stuhle herab, leichter 
erfenntlich an dem Fächer von Pfauenfedern, mit dem fie 
agirte, ald am dem braunen Schnurrbarte, der ihren Böts 
termund beſchattete. In Anbetracht des letztgedachten Char 
rakteriſticums fang es komiſch genung, wenn fie in fonos 
rem Baſſe alfo perorirte: 


Was woll'n bie Menſchen in diefer Eache 
Mit ihrer Rede confufem Sinn, 

Fürchten fie nicht meine glühende Race, 
MWilfen fie nicht, * daß ich Juno bin? 

Willen fie nicht, daß Du all’ meine Edhne 
Mit der Wahrheit Durchdringender Macht 
Nachgebildet in jtrahlender Echöne, 

Mies noch fein Sterblicher jemals vollbracht ? 
Wiſſen fie nicht, daß ih Mutter bin? 


Den Streit fchlichtete Zeus, der ſchreckliche Donnerfeile 
ſchwingt, und entfcheidet inappellabel, wie folgt: 

„Nein, diefer Mann gehört nicht Einem Lande, 

Nicht Einer Stadt aftein gehört er an, 

Denn er umfaßt mit feines Geiſtes Bande 

Die ganze Welt, nur ihr der Welt, gehört er anl« 
eine Sentenz, die von flürmijchen, begeütertem Jubelruf 
begrüßt wurte. Kaum war ter Vater ber Götter und 
Menschen mit feiner keuſchen Gemahlin, mit den flagenden 
Parteien und mit dem Berichtebeten Merkur wieder abges 
treten, jo brach der Liederkranz herein, zweiundſechzig 
Männer, denen ſüßer Wohllaut in der Kehle ſchlaft, an 


der Spitze Meiſter Kunz, der treffliche Muſikus. Die rich⸗ 
teten ſich in der Mitte des Bankettſaales ein und ſaugen 
nun zum Nachmahle ihre ſchönen. Lieder, vor allem dad 
das injpirirte „Walhalla* mit feinen Heldentönen, dad bei 
und bereitd ein Bolldgefang geworden it. So ging es 
fort in herrlichſter Fröhlichkeit; Toaſte, Bivatrufen, luſtige 
Scherze, prächtige Lieder und? Mu wechfelten mit 
einander ab, bis endlid nach Mitterna bormaldfen in 
freundlicher Rührung dankend Abichied” Wie einen 
jungen Hodhzeiter begleiteten fie mit fpielenden Mufifanten, 
jauchzend und jodelnd, ben Meüfter am feinen Wagen und 
unter Alles überhallendem Lebehoch fuhr er aus ihrer Mitte, 


Lindau, 19. July. Scauderhafte Luftfahrt auf dem 
Bobenfee. Das Dampfboot „Ludwig* kündigte auf Sonntag 
den 18, eine Luftfahrt nach Gonftanz an, mit herabgejets 
ter Zare zu 45 fr. à Perſon hin und ber. Alles drängte 
fi, bei ſo wohlfeilem reife herbei, an 400 Perfonen 
Kopf an Kopf füllten dad Dampfboot und ein angehäng» 
tes Schleppſchiff. Die Muſik des hieſigen Bürgermilitärs 
begleitete die Fahrt und luſtig flog das Schiff um halb 
fieben -Uhr Morgens zum Hafen hinaus. — Um 8 lihr 
brach ein orkanähnlicher Südoſtſturm aus dem Gebirge hers 
vor und die Zurücgebliebenen und zum Theil vom Dampfs 
boot Abgewiefenen, welches nicht ale Vergnügungsluflige 
faffen founte, waren frob, daß fie von ihren Zimmern 
und vom feiten Lande aus die daherraſenden Wellen bes 
trachten Fonnten. Bis Langenargen ging die Fahrt gut, 
hier aber erreichte der Sturm dad Schiff und ber erfte 
Stoß faßte das Schleppſchiff, riß das mächtige Seil ent» 
zwei und dad Schiff war den wüthenden Wellen preidges 
geben. Wenig hätte. gefehlt und ed wäre mit 5060 
Menfchen untergegangen. Mit ungeheurer Anftrengung ars 
beirete ſich das Dampfboot dem ſchon verloren gegebenen 
Schiffe entgegen und hatte ed eben erreicht, als eine Welle 
eö faßte, heb, und mit feinem Vordertheile gegen die Seite 
ded Dampfbooted ſchleuderte. Hätte es etwas tiefer ges 
faßt, fo wäre dad Rad zertrümmert und dad Schiff zum 
Meiterfahren unfähig geworden. Der Stoß zerträmmerte 
die Küche, und bätte beinahe eine Aufwärterin, welche 
ſich im derfelben befand, zerqueticht, und Heerd, Speiſen, 
Bouteillen- mit allen Sorten Wein, Bierfäſſer, Küchenges 
ſchirr, Silbergeſchirr ıc, alles ſtürzte hinab in den Ser. 
Ein zweiter Stoß faßte den Körper ded Schiffs und vers 
urfachte ihm eine bedeutende Vertiefung. Wäre das Schiff 
nicht eifern, alle 400 Lügen im See begraben, Die Frauen 
auf dem „Ludwig, welche ihre Männer im Schleppſchiff 
dem Tode nahe fahen, erhoben ein Jammergeſchrei, feines 
wußte fich zu retten und zu helfen, Hüte und andere Kleis 
dungsſtücke flogen in den See, endlich wurden die Geängs 
Rigten, fümmtlih Männer und eine hochſchwangere Frau, 
legtere halb ohnmächtig, vom Hauptſchiffe aufgenommen, 
Umzufehren war nicht möglich; der Sturm erlaubte ed 
nicht, und, was unerhört war, der Föhn, der fonit nur 
bis gegen Friedtichshafen weht, erſtreckte ſich dießmal bie 
gegen Gonjtanz. Man denfe ſich 400 Perſouen, jo eng 
beifammmen, daß fle ſich kaum rühren Founten, viele Kin— 
der, Frauen, die meiften feefranf, im Dichten Gebränge 
ſich erbrechend, ein heulender Sturm, ein bins und herges 
worfenes Schiff, und um dad Maaß des Schreckens voll 
zu machen bieß es plöglich, ‚der Holzvorrath fange an zu 
brennen. Stummes Entfegen faßte die Geſellſchaft, glüd« 
lidyerweife aber. purde diefe Gefahr ſchnell befeitige, Auf 


bie ganze Scene leuchtete die Sonne vom hellen blauen 
Himmel berab; faum ein Wölklein zog über denſelben. 
Ein bejahrter Schiffer verficherte, daß ihn hier zum er 
ſienmai in feinem eben ein Örauen angewandelt habe. 
Rach beinahe fechsftündigem Kampfe mit dem daherbraufens 
den Sturme, ber dad Schiff von der Seite faßte, hatte 
& die legte Welle hinter ſich und fette feine halbtodte Tas 
dung in Gonftanz au's Land. Mit übelzugerichteten Klei— 
dern, die Ang im Gefichte, zum Theil zerzaust vom 
Sturm, eilten und wanften alle den Gafthöfen zu. — Um 
acht Uhr Abends brachten „Concordia und „Ludwig etwa 
die Hälfte nach Lindau zurüd. Einzelne Nachrichten von 
einer verunglückten Fahrt waren ſchon in Lindau angelangt, 
die halbe Stadt verfammelte fid) am Hafendamm und vers 
nahu mit Scyreden die Erzählung der eben Ausgeftiegenen, 
deren Angſt ſich auf manchem Geficht noch abmalte, Etwa 
200 wären in Gonftanz zurüdgeblieben, theild franf, theils 
bettlägerig, theild aus Furcht, und die ausgeitandene Angit, 
mag ned manche nadıtheilige Wirkung auf die Gefundheit 
einzelner Perfonen äußern. 


Augsburg, 23. July. Der geftern von und gemels 
dere Unglücefall der Herren Pertfch und Krämer hatte 
leider die traurigften Folgen. — Herr Ingenieur Pertſch, 
dem ein ſchöner und wichtiger Wirfungsfreid bevorftand, 
den er eben mit voller Thätigfeit antreten follte, iſt leider 
anderthalb. Stunden nad dem Sturze geftorben. Die Bruft 
erhielt durch ben Fall des Wagens auf ihn folche Beſchä⸗— 
digung, daß er gänzlich der Sprache beraubt, trotz aller 
ärztlichen Hilfe au innerer Berblutung vericied. Das Bes 
wußtſeyn war troß diefer tödtlichen Kontufionen doch nicht 
von ibm gewichen, da er ned) die Tröftungen der Religion 
und die heiligen Sterbiaframente empfteng. — Hr. Kauf 
mann Math. Krämer it auch bedeutender verwundet und 


fein Zuftand viel bedenklicher ald ed anfangs ſchien. Doc 


wollen wir das Befte hoffen. 


. Bamberg, 23. July. Die Homiften bed k. 3. Jäs 
gerbataillons traten heute eine große Kuuſtreiſe durch bad 
Königreich Bayern an. Bei der großen Kunftfertigfeit dies 
ſes trefflichen Mufitforps wird ihnen allenthalben Die größte 
Teilnahme nicht entgehen. 


Husland. 


Preußen. (Köln, 20. July) Der 20jährige Mars 
tin Jatob Brochhauſen, der am 30. September v. I. ein 
braved, unbeſcheltenes Mädchen, die Näherin Urfula 
Kleinarz, wegen verichmähter Neigung auf ihrem Zims 
mer überfiel und auf eine ſchauderhafte Weife mit Mejfers 
ſtichen ermordete, it heute bei Andrang einer ungeheuren 
Bolfömenge guillotinirt worden. Der Mörder ftarb reuig 
und empfing den Todesſtreich mit Faſſung. 

Berlin, 15. July. Hofleute machen und die Mits 
theilung, daß der König 2 große Weinberge in der Nähe 
der Burg -Stofzenfeld- am Rhein har anfaufen laflen, um 
bie romantiich gelegene kgl. Befigung noch zu vergrößern 
und zu verfcdönern. 

Baden. cHüfingen, 18. July.) Der benachbarte 
Ort Fürftenberg wurde heute von einem fchredlichen 
Unglüf heimgefucht. Diefen Permittag um 9 Uhr bradı 
in einem Haufe Feuer aus, das fo fihnell nm fich ariff, 
daß im Zeit von 2 Stunden das ganze Städtchen, 50 Ge⸗ 
bäude, die Kirche mit eingerechnet, bid auf ein einziges 


Haus, in Afche lag und dadurch 40 Familien ihres Ob⸗ 
dached beraubt wurden. Leider ift auch ein Menfchenleben 
zu beflagen, indem ein Kind von 3 Jahren in den Flam— 
men umkam. 


Franfreib. (Paris, 20. July) Cine tefearas 
phiiche Depeſche von geſtern frühe halb neun Uhr meldet, 
daß Hr. Morig Duval, außerordentliher Regierungs⸗ 
eommiffär, —*—— Abend 7 Uhr zu Toulouſe angekom⸗ 
men iſt. Hr. Bocher hat ihm den Dienſt übergeben. Ges 
fiern war Alles ruhig. Durch Ordonnanz vom 18. July 
wird Generalstieutenant Saint Michel, Gommandant 
der 10. Militärdiviſſon, auf Disponibilität geſetzt; Generals 
Lieutenant Rhulieres tritt an feine Stelle. Hr. Baillard, 
General» Procurator beim Gerichtshof zu Mes, if an 
Plougoulms Stelle zum GeneralsProcurator zu Touloufe 
ernannt worden, 

Eine telegraphiiche Depeche von geftern Abend meldet, 
daß auf Requifition des erften Generaladvofaten der fol. 
Gerichtshof zu Touloufe die Unterfuchung wegen der jünge 
fen Unruhen vor fein Tribunal gezogen hat. 

Hr. Bocher hat bei feiner Ankunft zu Toulonfe eine 
Proclamation an die Einwohner erlaffen; fie befagt nur, 
ein jeder folle feine Pflicht thun, damit bie Ordnung ers 
haften und dem Geſetz gehorcht werde. 

3n Touloufe wäre es beinahe am Abend bed 17. July 
u abermaliger Störung der Ruhe gekommen; eine Anzahl 

nteroffiziere ded neu angefommenen 37. Negimentd wurs 
ben bon ihren Kameraden bewirthet; nach dem Effen zogen 
die Milirärd zufammen nad; dem Cafe Leopold; hier fangen 
fie die Marjeıllaife, während ſich ein Volkshaufen vor der 
Thüre fammelte. Es follen darauf mehrere von den Uns 
teroffizieren. der an den Tagen der Emente von der Natios 
nalgarde bedrängten Zirailleurd gerufen haben: Nieber 
mit den Touloufanern! Von diefer Provocation fam es zu 
einem Streit; die Bürger bewaffneten fich mit Stühlen, 
Tiihen, Pflaiterfteinen. Die Nationalgarde verfügte ſich 
auf den Pla vor dem Kaffeehaufe; Offiziere der Garnis 
fon famen herbei und ertheilten ihren Leuten den Befehl, 
fid nach der Caferne zw begeben, was denn auch gefchah ; 


‚jo wurde die nahe Gefahr einer blutigen Gollifion zwifchen 


dei Truppen und dem Bolfe entfernt ; um- 11 Uhr Nachts 
herrjchte auf dem Plage wie in der ganzen Staot volls 
fommene Ruhe. 

Der Exvräfect Mahul hat den Debats meitläuftige 
Erplicationen über die Urfachen feines Verhaltens zu Tous 
loufe eingefendet. Es ergibt fich daraus, daß der Präfekt 
zu Touloufe ganz ifolirt war, die Municipalbehörde ihn ganz 
im Stich ließ, und er auch feine Anterftügung bei bem 
Commandanten der Truppen fand ; er hatte fein Mittel, 
die empörte Stadt zum Gehorſam zurädzuführen, und es 
blieb ihm nichts übrig, als fidy zu entfernen, um Blute 
vergießen zu verhindern. Es fcheint, daß erft in Folge der 
Rechtfertigung des Hrn. Mahul die Abfegung des Genes 
ralsProcuratord Plougoulm erfolgt ift. Beide, Saint Mir 
chel und Plougeulm, haben ſich bei den Vorgängen zu Tous 
loufe ſchwankend und uuzuverläffig gezeigt. Marichall Soult 
fol dem Generallieutenant Saint Michel geſchrieben haben; 
„Mein Herr! Sie find fortan unfibrg, irgend ein militä— 
riſches Commando zu führen.“ Plougeulm it nad Paris 
befchieden worden. Mahul foll vom Minifter Ducatel 
das Veriprechen der Beförderung zu einer andern Präfecs 
tenjtelle erhalten baden. 


— 19. Sulg. Um den Umtrieben ber ſpaniſchen Gars 
lüften zu begegnen, hat die franzöſiſche Regierung in Bes 
zug auf bie Flüchtlinge firenge Anordnungen getroffen. Alle 
nach Kranfreich gefommene Garliften müflen fih 30 Lieues 
von der Ppremäengrenze entfernt halten; adıt Departe⸗ 
ments find ihnen ganz verboten, worunter dad ber Cher, 
deifen Hauptort Bourges iſt; mehrere biöher zu Bordeaur 
domic-lirte Generale (Baldeipina, Sopelano, Billareal, Las 
vasdero) find von da wegzuweiſen; die Garliftenjunta zu 
Towloufe wird aufgelöst; der Biſchef von Pampelung, 
Ramirez de Arelland, der ſich als Vicer-Regent der Nuncias 
tur zu Madrid qualifiirte, General Arropo nub Dberft 
Koran, müffen Bäyonne, we fie ſich bisher aufhielten, vers 
laffen; Gabrera darf weder nach Perpignan, wo er einen 
Prob hat, noch nach Marfeille; es ſteht ihm aber frei, 

yon ald feinen Wohnfig zu wählen. 

Perſien. Ein Brief aus Trapezunt bringe Nenigs 
keiten aus Perfien mit. Der Schah zeigt Verlangen, ſich 
mit England auszugleichen. Die Feſtung Ghoriım ift gr 
räumt, und die vereinigten Engländer und Indier haben 
in Afghaniftan einen beteutenden Sieg davon getragen. 


——— nn nn nn nn nn nn — 


Anzeigen. 
Einladung. 


Zur Feier der Jafober Kirchweih ijt bei Unterzeichnetem 
Eonntag und Montag beſtbeſetzte Tanzmufif anzutreffen, wozu 


ergebenjt einladet 
—Friedrich Shmeper, 
Gaſtwirth zu den fünf goldnen Ihürmen, 


Wohnungs⸗Geſuch. 

In der Naͤhe der neuen Gaſſe, Tucherſtraße, Spitalplatz, 
Bindergaſſe ꝛc., ſucht man ein Logis (mo möglich im iſten 
Stoch) aus 2 kleinen Zimmern nnd Alkof beſtehend, zu 
mierhen. Näheres in der Erped. d. Blattes. 


PWagen-VBerfauf. 

Im Pfarrhofe zu Mögelvorf fteht ein im 
jeder Bezichung ganz gut bejchaffener, moderner, 
vierfigiger Wagen, mit Vorſteckdach, Mänteln 
und: Laternen, danı Gprißleder und eifernen 
Achfen verfehen, zum billigen Verkauf. 


Shlafröde, 


Um aufzuräumen, wird eine Parthie neue wattirte Ders 
rensSchlafröde das Stuͤck a fl. 4, abgegeben. 


J. A. Meinecke am Markt, 


— 

















Haus⸗VBerkauf. J 
Ein in Mitte der Hauptſtraſſe hieſiger Stadt liegendes 
Haus, welches unter andern 2 geräumige Läden, 2 Keller, 
3 Gewölbe, Tenneu,. Hofraum ıc. enthält, und bad große 
Waldrecht befist, iſt täglich zu verfaufen durch 
bas Bffentlihe Commiſſions⸗Blureau 
von 5. Et. Schmidt, 8. Nro. 100, 


— — 





Abhanden gekommen. 

Es it ein ſchwarz lakirtes Cigarren⸗Etui mit chineſiſchen 
Figuren bemalt, abhanden gekommen. Sollte Jemand Aus—⸗ 
kunft darübergeben können, fo beliebe man es in der Expe⸗ 
bition d. Bl. anzuzeigen, 

Zu verfaufenm 


Ein noch autgehaftenes ſchwarzledernes Felleiſen wird 
biffiy verkauft. Nheres in der Orprd. d. Blattes. 


_—— — — u 


— — 


Geſtorben. 

Den 20. July. 

Bayer, Johann Karl Friedrid Theodor, Gaſt⸗ u. Wein⸗ 
wirths· Soͤhnlein. 

Jer necke, Magdalena Juliana Margaretha, 
Grunewald, Johanu Karl, Mechauikere⸗Söhnlein. 
Siegel, Johann Konrad. 

Den 21. Suln. 
Dommel, Johann Heinrib Wilhelm. 





Ungefommene Fremde 
vom 23. July 1841. 

(Baper Hof) Hr. v..-Schüb v. Perlin. Hr. Mer 
ner, Part. v. Hamburg. Hr. Eaffe v. Ein, Hr. Voges v. 
Eilenburg, Kflte. Hr. Elliot, Rent, a, England. Hr, Dels 
richs, Eonſul v. Neu Morf. Mad. Oelrichs v. Bremen. 

(Roche Ro.) Frau v. Armitſtead m. Fam. aus 
Riga. Hr. James Amitſtead, Rent, a. England, Hr. Bar, 
v. Fornberg m, Gem., Forſtweiſter v. Galzberg. Hr. Plank⸗ 
ftone a, Irland, Hr. William Hay v. Schottland, Hr. ©. 
Wilshere v. England, Rent, 

(Strauß) Hr. Günther v. Schönhaida, Hr. Leid 
ner v. Schneeberg, Hr. Emden v. Frankfurt, Hr. Schmidt 
v. Ilmenau, Hr. Hüber. v. Et. Petersburg, Hr. Heiden⸗ 
heimer v. Franffurt, Hr. Ecreiber nebſt Mutter v. Kisins 
gen, Hr. Krenkel v. Schnecherg, Hr. Saake v. Pforzheim, 
Hr. Haas v. Aachen, Hr. Schüler v. Schweinfurt, Kflte. 
Hr. Güntber, Stud. v. Leipzig. Mad. Schwab v. Hildkurge 
haufen, Hr. Mülfer, Part. v. Regensburg. Hr. Coſtenoble, 
Aſſeſſor, u. Hr. Haas, Gymnaſiallehrer v. Magdeburg. Hr, 
v. Manndopf, Priv.,, u. Hr. Sclüffendorf m. Bam., Ju— 
fizcommiffarius v. Magdeburg. 

(Bl. Glocke.) Hr. Cabanis, Priv. v. Verfin. Herr 
Ecebus, Rrotofolift dv, Erlangen. Hr. Holzinger, Gutöbes 
figer v. Wien. Frin. v. Römer v. Negendbuirg. Hr. Meier 
v. Weitphalen u. Sr. Bertmaun v. Ochſenfurt, - Fabrifanten, 
Hr. Schuhmanı, Oekon. v. Kronab. Hr. Etorb und Hr. 
Beierlein, Oekon. v. Pröllsdorf. Hr. Grief, Lehrer v. Eifels 
dorf, Hr. Rupprecht u, Hr. Kunzmann, Kflte. v. Trieit, 

Roth. Hahn) Dr. Ulherr w Hr. Ruppredt, Kilte. 

(Mondfhein z. &) Hr. Zimmermann, Hofmeilier, 
u. Hr. Ecirsner, Stud. v. Mannsdorf, Hr, Rofenheim, 
Kfm. v. Würzburg. —* 

(GKronprinz z. ©) Sr. BVinder und Hr. Sindel, 
Fabrikanten v. Rothenburg. Hr. Garnreuther, Gaſtwirth a. 
Waſſerburg. Hr. Oſter, Priv. v. Münden, Hr. Neumann, 
Oeton. v. Donaumöhrd, 


Täglicher Kalender. 
July. 25. Jacobus. 
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Inland. 


Augsburg, 24. July. Vorgeſtern fand man in ber 
Schmutter in der Nähe von Diedorf den Leidnam ‘eines 
Mannes in dem fiebenziger Jahren. Er wurbe alsbald 
als der Wirth von Haufen erfanut. Ganz mahrfceins 
Ich it, daß er auf dem Etege bei Diedorf audglitt 
und ind Waſſer fiel“ Der Leichnam trug 
ren, daß der Unglückliche alle aufgeboten, fidy zu retten, 
da er mit den Nägeln am Ufer furdıtbar gemwühlt haben 
mußte, um dieß zu erzwecken. — Diefem, nnd feinen übris 
gen Lebeneverkutniffen gemäß, fällt auch aller Schein eis 
ned Selbſtmordes weg. 

Das Intereſſe won einem Kreuzer. In einem Wirths⸗ 
banie der Vorftadt fpielten Donnerftage einige Biehhändter 
um Sechſer. Ueber einen Kreuzer entitand Streit, und das 
Ende defjelden war, daß der Eine davon dermaffen zu Bor 
den gewerfeg wurde, daß ihm 3 Rippen bradyen, und an 
fein Auffommen faum mehr zu denfen ift. 

Freyung (bei Paffan,) 19. July. In der Nacht 
von geitern auf heute wollte der Refonnanzbretterfabrifant 
Herr Georg Blöhinger von Finſternau, k. Log. Wolf 
fein, welcher feit einiger Zeit auf Gejchäftereifen war, in 
Gemeinfchaft des k. Gränzauffeherd Hrn. Franz Erläberger, 


der Station Finfternau, von Unterfreugberg mit dem Lohn⸗ 


fuhrmann und Bauer Joh. Seidl nad) Finfternau fahren. 
Nachts zwifchen 12 und I Uhr flieg der k. Gränzanffeher 
an einem hoben Berge vom Wagen herab, nm.dem Pferde 
die Laſt zu erleichtern, wurde aber gleich beim Ausſteigen 
von einem ruclofen Menichen ergriffen, nach einigem Rin⸗ 
gen zu Boden geworfen, durdy einen Meſſerſtich im linfen 
Dberjchenfel verwundet, mißhandelt, feiner Waffen beraubt, 
und fo liegen gelaffen. Seine Reitegefährte, Hr. Blöchin⸗ 
er, welcher über den Berg hinan fuhr, murbe oben auf 
dem Berge bei der Kapelle SHeiurichdbrunn von einem 
Schuffe dergeftalt in die Bruft getroffen, daß er augen, 
blicklich todt vom Site in den Wagen fiel. Er wurde von 
dem Fuhrmanne noch eine halbe Stunde weit entfeelt zu 
feiner Familie gebracht. Der Ermerdete mar Bater von 
- 4 noch. unerwachſenen Kindern. Die Thäter follem dem f. 
Log. Wolfftein jund der äußert thätigen k. Gendarmerie 
nicht mehr ganz fremd ſeyn und werden dem Arm ber Ges 
rechtigfeit nicht entgehen. 


Ausland. 
Preußen. (Berlin, 19. July) Trotz der Aeuße⸗ 


Achter Jahrgang. 


u = 


entlihe Spu⸗ 


26. July 1841, 


rung ded Miffaltend Sr. Maj treffen die Breslauer doc 
grepe Anftatten zum Empfange des Könige, Höchſtwelcher 
um September Breslau beſuchen wird. — Die Abſenderung 
der Polen von den Deutichen, welche jetzt im Großherzog» 
thum Poſen zu jehr bervorsritt, könnte wohl unſere Reyies 
rung gu ftrengen Maßregeln gegen biefes Beſtreben weraus 
laſſen. Man fiche in dieſen Bemühungen, ſich von Deutich- 
fand abzufondern,, den Berfuch, einen“ Staat im Etaate 
conftariren und nicht mehr Preußen, fondern durchaus Pos 
len jeyn zu woller Diefes aufs Ertrenm getrichene Kar 
tionalgefühl bürfte eher ſchäͤdlich als nützlich für die Erhalt 
tung ihrer Nationalität feyn und unſerm Monarcheu als 
Mangel an Bertrauen und Undank erfcheinen. 


Großherzogtbum Heſſen. (Mainz, 14. Jule.) 
Freitags ben 9. wollten mehrere Floßruderer auf dad bei 
Gaftel liegende Floß überſetzen, und bedienten ſich hierzu 
eines fogenannten Dreibordse. Im einen folchen mögen 4 
bis 6 Perfonen bei rubigem Verhalten Platz finden, nun 
fprangen aber 14 hinein, hielten ſich nicht ruhig, wodurch 
der Kahn umſchlug, ſämmtliche ind Waffer fielen und 4 in 
den Wellen den Tod fanden, und aus dem Geſicht ente 
ſchwanden. Bon biefen wurde einer geftern in Gajtel ges 
landet. ' «ar 

Großbritannien. (London, 19. July). Sir Nor 
bert Peel's Tochter, die in diefen Tagen mit Lord Billierd 
vermählt wurde, hat 150,000 Pfd. St. Mitgabe erhalten. 
(Wer kann woch zweifeln, daß Peel nur der Ehre wegen 
fih ald Haupt der Toried and Staateruder 'wird berufen 
laſſen ?) 


Frankreich. (Paris, 21. July) Der „Moniteur 
parifien- jagt: bei dem. ungünftigen Wetter founte heute 
nur eine telegraphifche Depeiche von Toulouſe hier ein⸗ 
treffen. Hr. Morig Duval, der nicht wiſſen fonnte, daß 
ber General-Prochrator Plougeulm abberufen worden, hatte 
denjelben in feine Aunftion ald Gemeralprocurator wieder 
eingeießt. Das umlaufende Gerücr, als ſey die Auflöſung 
ber NWationalgarde audgeiprochen worden, hat die Wahr: 
ſcheinlichkeit für fich, it aber voreilig, weil noch feine Des 
pefche, welche die Thatſache meldet, augefommen if. Nur 
fo viel ift gewiß, daß Hr. Duval bevollmädhtigt ift, bir 
Nationalgarde ihres Dienfted zu ent-affen, im Fall die Um 
fände es erheiſchten. 

Ueber die Auflöfung der Nationafgarbe von Toulouſe 
bat man nur nod) Gerüchte; man weiß nicht mit Beftimme- 
heit, ob fie ftattgefunden und welde Folgen fie gehabt hat- 
Der außerordentliche Commiſſär des Fönige wird wohl 


nichts verfügt haben, bevor er ſicher war, etwaiae Dppo» 
fition niebderhalten zu können. 

Hr. Guizot hat heute Depefchen nach London und 
Wien abgefertigt. 

Der Finanzminter Humann ſcheint entſchloſſen, das 
neue Anlehen erſt Ende Sctober zu emittiren. 

Zu Toulouſe waren am 18. July mehrere Truppen⸗ 
abtheilungen eingetroffen; man. erwartet in den nächſten 
Tagen 10,000 Mann aus Perpignan, Pau, Bayonne, 
Montpellier. 

In einem Tagsbefehl des Generals Baraguey⸗d'Hil⸗ 
lierd, aus Blidah vom 7. July, publilirt im Algierer Mes 
niteur vom 13. July, beißt ed: „Soldaten! Furem Eifer, 
eurem Muth verdanfe ich, daß ich die mir vom Generals 
gouverneur anvertraute Miflion andführen Fonnte. he 
habt der Erwartung Franfreiche entiprochen. Ihr habt die 
militärifhen Poften der Feinde umgeftürzt, ihre Frauen, 
Kinder und Heerben weggeführt, ihre Wohnſitze zeritört, 
ihre Ernten miedergebrannt. Empfangt meinen Dauf für 
euer Vertrauen. Mir würden glüdlicher geweſen feyn, 
hätten die Araber, ftatt zu fliehen, Stand gehalten, denn 
mir euch war ich ficher, zu fliegen.“ 

Siederlande. (Rotterdam, 18. July.) Heute 
Morgen 8,/, Uhr ift der Keffel des Dampfbootes „Julia,“ 
der bei der Fahrt von hier nach Gouda proviſoriſch ges 
braudyt wurde, während daſſelbe aw der alten Mole dee 
Safens lag, und eben vor dem Zeitpunkt der Abfahrt ger 
fprungen ; ber Gonbucteur bed Booted, ber fich während 
des Plagend in der Kajüte befand, ift dadurch bedeutend 
verwundet worden, und an ben Felgen bereits geſtorben. 
Auch ein Paffagier und aubere zum Dienſt des Schiffes ges 


börende Perjonen find durcd; den Dampf mehr oder minder 


verlegt werden. — Dad Berdef wurde aus dem Fahrzeuge 
geichlagen und ift in die Maas gefallen, während der Ka— 
pitän in die Luft geichleudert wurde, und auf dad Schiff 
wieder zurüdfam, ohne eine bejontere Verlegung. erhalten 


zu haben. Der Conducteur hinterließ eine Wittwe mit 
fünf Kindern. 
Tänemarf. (KRopenhanen, 16. Zum.) Lißt if 


‚bier angefommen. Er jfollte geftern Abend in einem Eou—⸗ 
cert bei Ihren Majeftäten fpielen und wird morgen Abend 
ein Concert in dem fönigl. Schaufpielbaufe ohne weitere 
—* von andern Kunſtlern geben. 

Zürfei. (Konftantinopel, 7. July.) Die ägyp— 
tiſche Frage ift gelöst. Mehemed Alt hat den greßberrlis 
hen Herman angenommen; er hat eine bedeutende Abſchlags- 
zahlung auf den rückſtändigen Tribut und feinen Sohn 


Said Bey geſchickt, wie eo ſcheint, die freundichaftlichen 


Berhältniffe fefter zu fnüpfen undnody einige ftreitige Punfte 
zu befeitigen. Trog all dem fehen wir die türkiſchen Gros 
fen niedergeichlagen und nachdenkend, düftere Ahnungen eis 
ner unglucklichen Zufunft ſcheinen ihren Geiſt zu umgeben, 
eine innere Umrühe ſcheint fie unftät hin und herzutreiben, 
ohne fie zw einem feften Entſchluß kommen zu laffen, wie 
wir ſchon aus den häufig zweckloſen, ſchwankenden, ſich 
widerfprechenden Handlungen des jegigen Geuvernementsd 
erfehen fünnen. Sollten vielleicht die Geſundheitsumſtände 
bes Eultans die Beforgniß der Großen ermedt haben uud 
zugleich die Urſache diefer ungewöhnlichen Zufammenziehung 
von Truppen in ber Hanptitadt feyn? Der Sultan üt 
fortwährend unpäßlih, ohne jededy gezwungen zu feyn, 
das Bert zu hüten. Die ihm behandelnden Aerzte jollen 
dad Uebel für eine beginnende Rückendarre erfannt und 


eine ungünftige Prognofe geitellt haben. Auch fol ſich bes 
reits eine leichte Geſchwulſt an den Füßen eingeftelle has 
ben. Unter den Türken herrfast. über den Geſuͤndheitszu⸗ 
ftund bed Großherrn das tiefſte Geheimuig und N emand 
wagt es biefen —— nur mit einer Sylbe zu berühren, 
Ich hatte vor Kurzem Gelegenheit denſelben einige Mo— 
meute lang in ber Nähe zu ſehen. Sein zuſammengefalle⸗ 
ned bleiches Geſicht, feine vor ber Zeit gealterten Züge, 
die matten Augen, der fraftlofe Gang, bei dem er mühfam deu 
linfen Fuß nachichleppte — während er früher eine ftraffe, 
ftolze, mehr militärifche Haltung hatte — beftärfte mich in 
ber Meinung, daß die Gerüchte, die man fich beforglich im 
Pera in die Ohren fluftert, nicht völlig ungegründet ſeyen, 
doch jcheint für den Augenblick noch nichts zu fürchten. 


mr —r — —ñ—e ñ 
Gebiet der Unterhaltung. 


Dad Juventarium des Pflanzers. 


(Fortfchung.) . 

Mit biefem Wort jchied der Pilanzer von Blanche— 
Couronne und überlich das Mäpddyen fich felbit und ihren 
folternden Gedanken. So wenig er jelbit fih mit auds 
brüdlihen Worten für den Bewerber um ihre Hand ers“ 
flärt hatte, fo ſah dod Jenny flar, daß bier nur aus 
ſelbſtſuchtigen Zweden fo eifrig dahin gewirft wurde, fie 
Cockerill, ıhrem Verlobten, abjpenitig zu machen. Sıe 
verglich Jackſons gegenmwärtiges Benehmen mit feinem früs 
beru, Alles ſtimmte zuſammen, Alles schien fie im ihrene 
Argwohn gegen den Pflanzer zu bejlärfen; aber jetzt flieg 
fie im Nachſinnen plöglicd auf einen Punkt, der, wie es 
ihr deuchte, ihre’ gegen ihn gefaßre üble Meinung auf eins 
mal niederſchlug und entkräftete; Jackſon war ja verheis 
rathet, hatte, wie die meiſten Goloniften, eine Farbige zur 
dran. Ob fie gejeglih und durch Prieiterfegen mut ihm 
verehlicht ſey, and zwar dahin; aber während der fuͤnf⸗ 
zehn Jahre, wo er mir ihr lebte, hatte fie unbezweijelt die 
Rechte einer Gattin erlangt, Zwei Kinder waren aus 
biefer Che vorhanden, der Bater ließ ſich die Erziehung 
derjeiben ſehr angelegen feyn; ihre Mutter bied aud im 
ganzen Alabamarbal nicht anders ald Frau Jackſon. Wie 
ſollte alſo dieſer Mann, da er bereits eine Frau hatte, jo 
ruchlod und ehrvergejfen jeyn, alle diefe Rückſichten bei 
Seite jeßen amd ſich mit einer Andern vermählen zu wols 
len! &s war unmöglich, es ließ ſich kaum deufen. 

Erwas fo in ihrem Gemüth beruhigter fam das Mids 
hen nach Haufe; dort erfuhr fie jedoch wieder fo mans 
ches, was ihren Argwohn uud ihre Beforgniffe von neuem 
auf die Bahn bradıte. Man erzählte ſich von der Art, 
wie Jackſon feine Frau, wie er ſeine Kinder und Sclaven 
behandelte, jihlimme Dinge. Bon neuem überzeugt, daß 
er ihrem Geliebten nur deßhalb die Stelle in Bolton vers 
ſchafft habe, um ihn mit guter Manier als feinen Neben 


buhler aus den Weg zu raumen, wollte fie gleich Anfangs 


fi) hinjegen, Tom ihre Bejorguiffe fchreiben und ihm ju 
ungefäumter Ruckkehr nach Farmershil auffordern. Mber- 
wird er bei dieser Unſiche heit des Poftenlaufs den Brief 
auch zeitig genug erbalten? Und geiegt auch, er kommi 
nod) zur rechten Frift, kann der jeldjt Mittellofe dem Vie 
ter in feiner bedrängten Lage aud wirflih von Nugen 


feyn, kaun er ihm thätige Hülfe gewähren? Wie bedenklich 
Raud es überhaupt mit diefem! Abgefehen davon, daß ein 
zugehmendes Siechthum ihm nun feit Jahren zu jeder ans 
eftrengten Arbeit unfähig machte, zeigte er ſchon von jeher 
ür weitvergweigte Gefchäftigfeit wich Umficht und Geſchick 
genug. Früher Kaufmann in den vereinigten Staaten und 
eine Zeitlang in feinen Unternehmungen nicht ganz unglück⸗ 
fi, fab er fih d.h bald darauf in den Ruin einer großen 
Handelskrtſis verwidelt und um fein ganzes ſchwer errunges 
ned Bermögen gebradit. Das Faliment nöthigte ihn, 
Nordamerifa zu verlaffen und hier im Süden, bei ſchon 
vorgerücdten Jahren, ſich auf die Golonifation zu werfen, 
eine ihm ganz neue Sphäre, wo er natürlich nody weniger 
su Haufe war, das Gllick nod weniger ſich unterwürfig 
machen fonnte. Mit mie: zärtlicher Liebe Jenny aud an 
ihrem Bater bing, beffen perfönlichem Charakter übrigens 
aud) jeder Andere die ſchuldige Achtung nicht verfagen fonnte, 
fo biendete Diefe Liebe den hellen Verſtand des jungen Mäds 
end. doch nicht in dem Grad, daß fie für ſolche Uebel⸗ 
fände im Haushalt und den Wirthichaftsangelegenheiten der 
Dflanzung durhaus fein Maß gehabt hätte, und ſchwere 
Eorgen drüdten bereits ein jugendliches Herz, das madı 
dem gewöhnlichen Lauf der Dinge noch lange hätte davon 
verſchont bleiben follen. Geoffey Mackenſie hatte ſich, wie 
bereitd erwähnt, am Alabama mit fremden Fonds anges 
auft ; unter feinen Schufdnern ftand Jackſon obenan; dies 
fer hatte ihm gleich Anfangs jur Gründung der Plantage 
eın großes Gapital vorgelichen, und dann immer von Zeit 
zu Leit noch bedentende Vorſchüſſe gemacht. Wie allen 
dieſen Berbindlichfeiten Geuüge geicheben follte, war für's 
erjie bei Mackenſie's immer wanfender werdenden Gefunds 
beit gar nicht abzuiehen; nur eim Netter in der Roth 
stellte fi der geängſtigten Einbildungsktaft des Mädchens 
dar, ihre Ontel William. Er war Alfocie eined Handelds 
haufes in New⸗Hamſhire, dad mit Pelswaaren nad Eur 
ropa bedeutende Geſchafte machte und durch gelungene Uns 
ternchmungen Auf dieſem Gebiet feiner Firma in beiden 
Welttpeilen Achtung und Zutrauen zu verfchaffen gewußt. 
Beide Brüder harten ſich lange nicht gefehen; jchon immer 
hatte William in vertrauten Briefen etwas von einem Bes 
ſuche verlauten faffen, den er den Acben Verwandten zu 
Farmershill zudenke; an ihn zu fchreiben, ihm die verzweis 
telte Rage feined Bruders zu jchildern, war jegt der Nichte 
raſcher Entſchluß, und noch am nämlichen Abend eilte ein 
Erpreffer mit dem Brief nah Montgomery, damit er von 
dort nus gleich mit der mächfien Pol nach NRewsHamfhire 
weiter befördert würde. 

Madenfie'd Kräfte nahmen inzwifchen von Tag zu 
Tag immer fihtliher ab; alle verjuchten Mittel erwieſen 
ſich fruchtlod gegen ein Uebel, dem der Arzt nicht einmal 
einen Ramen zu geben wußte. “Der Kranfe flagte nicht 
über Schmerzen, nicht über Berftimmtheit, nicht einmal 
über Mangel an Eßluſt; in gewöhnlichen Portionen genoß 
er von feinen Lieblingsipeifen und tranf ſein Glas Porter 
und Capwein nach wie vor; aber dabei fiel er merflid vom 
Fleiſch, und jeder, der ibn 10 verändert ah, dachte bei ſich: 
der Dann ftirbe gewip bald. Was Mackenfie felbit von 
feinem Zuftande hielt, ließ ſich ſchwer entjiffern; er felbit 
fprah wenig darüber; wahrſcheinlich glaubte er ſich, wie 
fo viele Sterbendfranfe, die in ähnlicher Täujcung befans 
gen find, dem Tode noch nicht fo nah. Er traf noch ims 
mer nach feiner Weife Anordnungen für den Berrieb der 
Pflanzung, ließ fid) bald da, bald dort fehen, wo feine 


Gegenwart nothwendig fchien , ermunterte bie Arbeitfamen, 
ſchalt die Trägen, kam jedoch feit den legten zwei DMonar 
ten immer feltener und zog ſich fo allmählig aus dem Kreis 
feiner gewohnten Thätigfeit zurück, um, ohne ed zu mollen, 
num bald für immer im Grab von allen Mühfrligkeiten 
des Pebend auszuruhen. * 


Eortſetzung folgt) 





Meannichfaltiges. 


In dem gewerbfamen Belgier werben jegt aus Hund#s 
wolle die ſolideſten Strümpfe verfertige. Man glaubt, 
daß diefer neue Induſtriezweig theilö die firengen Geſetze 
gegen das Hundehalten mildern, theils den reichen Gewinn 
der Schafzucht herabdrücken werde. Nur follte man nicht 
vergeffen, daß Schafe nicht wüthend werden. 


Im Wochenblatt von Leubus in Schlefien zeigt die 
Mittwe eines Leihbibliorhefard folgendermafien den Tod 
ihres Gatten an: Geitern nahm der der liebe Gott meinen 
uten Gatten zu ſich, und ftarb plöglicd an einem Schlag⸗ 
Affe, der mir nun auf ewig entriflen worden. Aber wer 
bie Herzensgüte des Dahingefchiedenen in einer langwieris 
gen Krankheit und Ehe fannte, ber wird erweſſen können, 
wie groß mein Echmerz if, und daß das Geſchäft wie 
bisher im der beiten Ordnung fortgefegt wird, Fortwäh—⸗ 
rend faun ich mit dem Neuejten und mit Anderem dienen. 


Vor einigen Tagen ift in Wien ein graufamer Raubs 
mord an einem jungen Menden von ſechzehn Jahren vers 
übt worden. Derfelbe war am legten Sonnabend von eis 
ner Banftelle am Michaels bayerifchens Grunde nach “der 
Wohnung des Baumeifters auf der Wieden geichicht wors 
den, um zur Bezahlung der Arbeitsleute dad nöthige Geld 
abzuholen. Nacdıdem er zu dieſem Behuf eine Summe von 
6065 Gulden empfangen hatte, verfbwand er, und wurde 
erft den folgenden Tag unweit ber Nußdorfer Linie im eis 
uem Graben mit fieben tödtlicdyen Wunden ermordet gefuns 
den. Man glaubt des Thäterd — ebenfalld ein noch juns 
ger Menſch — habhaft za ſeyn; mwenigitend liegen ſchwere 
Indizien gegen den dieſes Verdachtes wegen Berhafteren 
vor. \ 


Zur Zeit der frangöfiichen Nevolution war ed gebräuch« 
lich, Ketteuhunde zur Bewachung in alten Gefängniſſen zu 
halten; im ber Goneiergeris hielt man ſechs ſolche Beſtien. 
Sie waren die ficherften und furchtbarſten Kerkerkuechte, 
weil fie fich nie betranfen, und nicht wie ihre jmeibeinige 
Brüder Beftechung zugängig waren. Unter den ſechs Wäch— 
tern der Gonciergerie befand ſich ein wegen feiner Geſtalt, 
feiner Stärfe und feiner Klugheit merkwürdiges Thier, ges 
nannt Ravage, dem man bei Nacht die Ueberwachung des 
weiten Hofraumd anvertraute. Ginigen Gefangenen war es 
gelungen, ein Loch burdy die Maner zu höhlen, und «8 
ftand ıhrem Entkommen fein Hinderniß im Wege, als bie 
Wachtſamkeit des Ravage; die Flucht aelang und Ravage 
ſchwieg, am andern Tage entdedte mau, daß irgend Je— 
mand an feinem Echweif ein Alfianat von hundert Seus 
nit einem Zettelchen befeftigt hatte, werauf gefchrieben land: 
.Ravage's Redlichkeit ift nicht protefeit gegen ein Aſſignat 
von hundert Sons und eine gebratene Schöpſenkeule.“ Ras 


* 


vage ſchritt einher, als wollte ex feine Infamle veröffentlis 
hen, mar aber einigermaßen confternirt durch die Menfchen, 
bie fih um ihm verjammelten, und bad Gelächter, das ihn 
and allen Quatieren verfolgte. Er wurde wegen feines 
Ichändfichen Benchmens entlaffen, nachdem man ihn zuver 
ein paar Stunden ingeſperrt hatte. 


EL nn 
Anzeigen. 


Abhanden gekommener Hund. 


Donnerſtag Nachmittag iſt ein ſchwarzgetiegerter Hühner⸗ 
hund, mit langer Ruthe und langen hängenden ſchwarzen 
Behaͤng abhanden kommen, wer dieſen in Verwahrung nahm 
oder darüber Ausfunft ‚geben kann, beliebe ed gegen eine 
gure Belohnung in L. Nro. 1145 auf den Jacobsplatz aus 
zueigen. Bor dem Aufanf deſſelben wird aber gewarnt. 


= Befud. 
Ein gewandter Steindrucker kann dauernde Beſchaͤftigung 
erhaften. Näheres m 8, Nro. 490. 


Wagen-Verkauf. 

Im Pfarrhofe zu Mögeldorf ſteht ein iu 
jeder Beziehung ganz gut beſchaffener, moderner, 
vierſitziger Wagen, mit Vorſteckdach, Mänteln 
und Läternen, dann Spritzleder und eiſeruen 
Achſen verſehen, zum billigen Verkauf. 














Vermißtes. 

Seit 14 Tagen wird ein Cigarren⸗Etui von Perlen ge⸗ 
flidt, an welchen der innere Theil, in den Die Eiyarren bins 
eingeſteckt werden, fehlt, vermißt, ſollte daſſelbe vielleicht zu einem 
Eruisrbeiter zur Reparatur fommen, vder jemand zum 
Kauf angeboten werben, fo bittet man gefaͤlligſt, indem mes 
gen PrivatsBerhältniffen an Wiebererlangung Deifetben ſehr 
viel gelegen it, in ter Erpeditiom d. Blattes Anzeige Davon 
zu machen. Sollte daſſelbe aber ſaon gefauft ſeyn, jo ut 
man erbötig, Das Kaufgeld zurück zu erjiaiten, 








literatur. 
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Inland. 


Yugsburg, 25. Iely. Se. fal. Hoheit ver Krons 
vrinz ik geftern Nachmittag, von Münden mit ber Eis 
fenbabn kemmend, um 5 Uhr dahier angefommen. Ce 
Hoh. wurde im Bahnhofe von dem Herrn Präſidenten, 
der Generalität, dem Herrn Bürgermeifter und andern 
Herrichaften empfangen, und feßte mit Poſtpferden die 
Reiſe mach Donauwörth fort, wo Höchſtdieſelben im Gaſt⸗ 
baue zum Krebs zu übernachten geruhten. 

Der Leichnam des verunglüdten Eifenbahnsngenieurd 
Herrn Pertfch wurde am Tage nadı feinem Tode fecirt, 
wo ſich erwied, daß die ungeheure Verlegung, die er ers 
litten, abſolut tödtlich, und eine längere Erhaltung feines 
Lebens nicht möglich war. Bergangenen Freitag wurde 
ber Leichnam nach Münden zur Beerdigung gebracht, wie 
dieß ſaine trauernde nun auch finderloie Wittwe wünſchte. 
(Die Kinder find nämlich ſchon geſtorben) — Der Ber 
forbene wird vielfeitig tief betrauert. — Sit ei terra levis! 


Husland. 


Mreengen. (Berlin, 18. July) Rür eheluftige 
Fremde, die eine preußiiche Staatdangehörige zur Braut 
haben, ift eine unbequeme aber in den meiſten Fällen hells 
fame Gabinetsordre erihienen. Künftig fol aus Rückſicht 
auf auswärtige Gefeggebungen über die Ehe zwifchen Aud+ 
und Inländern, jeder Richrpreuße, der hierlande mit einer 
Anländerin getraut werden will, neben dem bereitd vorge: 
fchriebenen geieglichen Erforberniffen auch ein Atteſt feiner 
Heimathsbehörde darüber beibringen, daß ihm nad ben 
Seſetzen feines Landes erlaubt ift, eine gültige Ehe mit 
der namentlich zu bezeichnenden Ausländerin im Auslande 
zu fchließen. Der offen vorliegende Zweck dieſer neuen Bes 
ftimmung it, daß der Ehemann bei der Rückkehr in feine 
Heimath mit Frau und Kindern Aufnahme finde. Wer 
aber irgend die Gefchichte der Heimathlofigfeit Tennt, und 
die Schwierigkeiten, ihre harten Folgen zu befeitigen, fann 
in diefer Maßregel, welche im felrenen Fällen eine fonft 
geſetzlich qualificirte Verheirathung unmöglid; macht, nur 
große Vortheile erfenmen. 

Gropbritannien. (Rondon, 20. July) Man 
nennt zwei hiefige Banfierhäufer, welche bei dem Falliment 
von Geymüller und Comp. zu Wien, das eine mit 30,000, 
das andere mit 25,000 Pf. St. intereflirt feyn follen. 

Man fängt an, bei der ungünftigen Witterung, Ber 
forgnifle für die Erndte zu hegen. Auf mehreren Punften 
ded Landes hat das Getraide fehr durch die Näffe gelitten. 


Das Ergebniß der befannten 656 Wahlen ſtellt ſich 
fe: 368 Gonlervative und 288 Whig⸗ Reformers; bei der 
letzten Parlamentswahl im Jahr 1837 zählten die Whig— 
Neformerd 333 und die Teried 325 Mitglieder; mithin 
muste das Gabiner Melbomrne mit einer Majorität von 
nur acht operiren, während jegt ein Cabinet Peel auf eine 
zehnfach flärfere Majorität ählen Fönnte. 


Franfreihb,. (Paris, 22. July.) Cine geitern 
eingelaufene telegraphiiche Deyeihe aus Toulouie mel 
bet, Alles ſey vollfommen ruhig. Die Gerichteinftruction 
zur Unterfuchung der jüngiten Borgänge wird thätig betrie⸗ 
den. Die Urbeber der Unruhen fangen an zu begreifen, 
wie ſchwer der fehler ift, den fie begangen haben. — Eine 
andere telegraphıfche Depeiche meldet, daß die Ordnung eis 
nen Augenblit zu Auch geftört war. Gin Trupp Unrubs 


- Rifter, aufgereijt dur einen von Paris gefommenen Emifs 


fair, der feitgenommen wurde, wollte den Abzug der Edcas 
brond bed fünften Jägerregiments, die zur Garnijon von 
Auch gehörten und nach Tonloufe beſtimmt waren, hindern. 
Zwei Barricaden wurden vn den Truppen genommen, 
ohne daß Anwendung von Waffengewalt nörhig geweſen 
wäre. Die Unordnung wurde auf der Stelle unterdrüdt. 


Zu Cahors find nächtlicher Weile zwei aufrührerifche 
Placate angeichlagen worden; man fonnte die Urheber dies 
fer Provocation, die übrigens ohne Wirfung geblieben ift, 
noch nicht andfinden. Zu Montpellier bildeten ſich bei 
dem Abmarfche der. nad Toulouſe dirigirten Truppen eis 
nige Rotten, die in den Straßen herum zogen und die 
Marfeillaiie fangen. Mehrere Verhaftungen fanden ftatt; 
feit dem 18. July. ift alled rubig. Auf allen andern Punfs 
ten haben Ordnung und Ruhe zu berrfchen nicht aufgehört. 
Aller Orten it man lebhaft indignirt über die Urheber der 
Uuruben zu Toulouſe. 

Der König hat geftern im Hofe ber Tuilerien und 
anf dem Garroufelplap Mufterung gehalten über 11 Bar 
taillond Linientruppen, das fünfte Güraffiers und Das zehnte 
Jägerregiment. Ge. Maj. war begleitet von dem Herzog 
von Orleand , dem Herzog von Nemourd, dem Marſchall 
Soult, dem Marſchall Gerard, und einem glänzenden Stab; 

Man vernimmt, daß Hr. Thierd nun doch Ende July 
nad) Deutichland abreifen wird. 

Die berühmte Schaufpielerin, Mademoifele Nadel, 
hat London am 20. July verlafjen ; fle geht vorerfi nad, 
Bordeaur. F 

Die Arbeiten an den Fortififationen der Hauptitadt 
fird auf vielen Punkten ausgeſetzt, theild wegen bes ſchlech⸗ 


ten Metter, theild weil die Unternehmer mit den Arbeitern 
in Differenzen gerathen find. . 

-Der General-Procurator Plongoulm ift am 18. July 
wieder zu Toulouſe eingetroffen. 

Aus Mapdrid, 15. Zulg wird gefchrieben: Der Sie 
geöberzog Espartero bereitet ſich vor, den herrlichen Palaſt 
Brunaviftg zu beziehen. Man ſagt, eine der erſten Maß» 
regeln, welche der Bormund Arguelled ri habe, fey, 
daß er der Königin Iſabella und ihrer weiter den bis 
recten Briefwechſei mit ihrer Matjerz» ber Rönigig Marie 
Ehriftige, unterfagt habe. ae 10a 
: Im den elyläifchen Feldern werden Dorbereitungen jur 

Feier der drei gtorreichen Julytage getroffen. 

Belgien. (Brüffel, 21. July.) Die HH. Deroöne 
und Gait haben von der Regierung die Autoriiation zu eis 
ner Dampfboetlinie von Dinant nad Maeftrichr erhalten. 


Man hofft fo, die Reifenden aus Frankreich über Char⸗ 


lerot durch die Eiſenbahn nach Namur, ven da zu Waſſer 
nah Püstich, und dann wieder auf der Eifenbahn nad) 


Deutſchland zu bringen, 


Griechenland, (Athen, 12. July) Die jüngften - 


Rachrichten aus Kreta berichten faft nur von den unmeuſch⸗ 
lichen Thaten, durch welche Tahir Paſcha, im nr 
feines Herrn und unterftügt von den Gonfuln feiner chriſt⸗ 
lichen Berbündeten, den Weg zum Friedendwerfe, zur Vers 
föhnung und Unterwerfung der Kreter, anzubahnen firebt! 
Nicht genug, daß er, wie ſchon früher berichtet wurde, 
fhon im May die Ehriften, lange vor Ablauf des von ihm 
geitellten Termind, in Probalma und an andern Punkten 
treulos während des Waffenſtillſtandes angriff, wobei er 


ſich freilich nur blutige Köpfe-geholt, hat er jet im Uns, 


muth Über den geringen Erfolg feiner Waffen, an ben 
Dörfern, die innerhalb feiner Linien legen, fein Schredends 
foftem auszuüben begonnen. Die Häujer wurden dem Bor 
ben ‚gleich gemacht, die Getraidevorräthe verbrannt, bie 
Del» und Weinfälfer zerſchlagen, wehrlofe Männer, Greife 
und Kinder niedergemeßelt — Die Knaben aber und alle 
Weſen weiblichen Gefchlechtd, von zarten Mädchen bis zu 


bejahrten Matronen, fanden ihren Tod unter den Händen 


diefed brutalen Geſindels auf eine Weite, die feine Feder 
zu fchildern vermag. Wir würden Bedenken tragen, dieje 
Nachrichten nachzuerzählen, wenn nicht dad, was erit vor 
wenigen Wochen an den Gränzen und faft umter den Au« 
en deuticher Staaten in Bulgarien geſchehen, auch dieſen 
Gräßticheiten zur Befätiguug gereichte. Kann und barf 
es länger gefcheben, daß der Name Preußens uud Deilers 
reicks zum Dedmantel eines ſolchen Verfahrens mißbraucht 
wird? Kein Frevel von Seite der Kreter hat eine ſolche 
Behandlung hervorgerufen nnd -gerechtfertigt ; fie haben 
— — ſeit dem Beginn ves Aufſtandes das Leben, die 

auſer, 
* fie würden ſich ſelbſt zur Rache genügen, wen fie nur 
Waffen, nur Waffen hätten! Will deun Europa eine dyrüt« 
liche Bevölferung von 100,000 Seelen niedermegeln und 
eine blühende -Infel in eine Wüſtenei verwandeln laſſen, 
nur aus dem elenden Grunde, weil ed dort an 10,000 
linten und einigen SKiften mir Patronen gebriht? — 

ie Allianz hat im vorigen Jahr au der Kuͤſte von Ey 
rin Waffen und Munition fo freigebig austheilen laſ— 
fen; gewährte fie auch den Kretern dieſes offne Spiel, dies 
fes fair trial, gäbe fie ihnen Waffen, fo würde es feines 
Napier und feines bejtechenden Geldes bidärfen, wm bie 
Türken and dem Lande zu treiben, wie dert die Aegyptier. 


dad Gigenchum der Türken ftreng refpeftirt, 


Uebrigens ift die Sache ber Kreter durch bie feßten kleinen 
Unfälle keineswegs verloren; es heißt, daß es ihnen gelums 
gen fep, ſich einige Schiffe zu verihaffen, und fännen fie 
erit Herren auf der See werden, wie die Griechen im 
legten Kriege, fo ift das Loos der Inſel entichieden. 
Italien. (Neapel, 15. July.) Als geftern die Ars 
tilferic längs dem Meeredufer gegen Portici zw mit Kane 
nen nach der Scheibe ſchoß, nahm eine Kugel eine falice 
Richtung, und tödtete zwei Fifcher mebft einem Mädchen, 
welche am Geftade hinter ber Zielmauer ihre Nee audbreiv 
teten; die beiden Fiicher waren Brüder. — Während bat 
Betteln in den Straßen unfrer Stade möglichft befchränft 
wird, nehmen die Tafchendiebereiet, verbunden mit der ärg⸗ 
Ren Frechheit der Diebe, zur großen Beſorgniß der Einwoh, 
ner immer mehr überhand. Nur einige Beiſpiele. Kürz 
lich als zian einem Herrn dad Tuch aus der Tafche ziehen 
wollte, bemerkte ed diefer und wollte den Thäter verfolgen: 
da wurde ihm von einem der Helfershelfer, die immer iu 
ber Nähe find, mit einem Meſſer die Augen ausgeſtochen, 


und ald ein Freund ihm beiftehen und jenen faſſen woHte, 


erhielt auch er einen Stich in den Unterleib. Die ereige 
nete ſich bei hellem lichten Tage in einem der beichteften 
Quartiere; aber leider it zu bemerken, daß wenn folce 
Fälle vorkommen, von den fonft zahlreich in der Stadt vere 
breiteten Polizeidienern ſich gewöhnlich feiner blicken läßt, 
ja daß, wenn auch einer im der Nähe ift, er fich der Sadıe 
nicht einmal aniumt. ‚Bei der fo allgemein anerfannten 
guten Organifatipn der Polizei ift es fehr zu bedauern, daß 
die von ihr angeftellten Agenten ihre Pflicht fo Schlecht er» 
füllen, daß die Eimvohner felbt bei Tag in den Straßen 
nicht fidher find. So wurde legten Sonntag Bormittagd 
einer angefehenen Dame, die am Arme ihres Mannes in 
ber Billa Reale fpazieren ging, von einem vorübergehenden 
Kerl der Beutel vom Arm mweggeriffen. 

Nupland. (St. Pererdburg, 14. July) Der - 


vorgeſtrige Geburtätag Ihrer Majehät der Kaiferin wurde, 


wie gewöhnlich, ald ein Feſt der kaiſerlichen Familie und 
zu gleicher Zeit als ein Volksfeſt gefeiert. Ihre kaiſerl. 
Majeitäten, fo wie die Großfürſten und Großfürftiunen und 
die bier anmwefenden fremden Prinzen, erichienen perſönlich 
bei dieſem Feſte, welches in diefem Jahre noch befebter und 
erheiternder ſich barjtellte, als früher, 





Gebiet der Unterhaltung. 


Das Juventarium ded Pflanzers. 


: (Fortfebung.) 

Dft am Abend, nachdem er für ben folgenden Tag 
feine Befehle gegeben und einige Conto's an auswärtige 
Handwerfer berichtigt hatte, ſaß er blaß wie eine Peiche, 
todt und abgeipannt in der Jasminlanbe feined von Jenny- 
mii licbender Sorgfalt gepflegten Hausgärſchens, und da 
kamen ihm mitunter doch tebi ernfte Neflerionen, Die ihm 
durch feinen bedenflihen Körperzuitaud zu Gemüthe geführt 
werden mochten. Wenn fein matter Bit auf den jungen 
Bäumen ruhte, die er gepflanzt hatte, aber wohl ſchwer⸗ 
lid) groß und mit Früchren beladen jehen follte, wenn er 
fein ganzes begonnenes Werk überlann nnd dann au feine 
Tochter dachte, au fein einziges geliebted Kind, wie fie 


nad) feinem Tod in diefem Chaos verweorrener Pläne und 
Geichäfte fo ganz raths und hülflos daftchen würde, daun 
wünjchte er wohl, Tom Cockerill wäre noch da, er, ber 
durch jeinen mehrjährigen Aufenthait auf der Pflanzung 
fid) fo ganz in den Geihäftegang hineingelebt hatte, und 
von deffen Umficht und Ordnungsfinn bier allein Rath uud 
Entwirrung zu gemwärtigen war; aber auch diejer hatte 
jegt anderwärts jeis Gluͤc gelucht, une nun erſt bemädhs 
figte ſich feiner Seele eine dumpfe Traurigkeit, die jebod) 
empfindlicher gewelen wäre, wenn bad geloderte Band, 
das Seele und Leib noch zufammenhielt, dem Gedanken 
eine färfere Anſpannung und ein tiefered Eindringen in 
das Dunfel der Zukunft geitattet hätte. Go aber verjanf 
er amd dergleichen peinlichen Betrachtungen bald in bie 
Leere des Nichtdenfeng, und ein matter Schlummer, der 
ihn dann gewöhnfich überfam, verwiſchte vollends alle bes 
forglichen Eindrüde aus feiner Seele und ließ ihm im Bors 
aus das Gefühl eined ewiger, nie wieder durch Kummer 
geftörten Friedens koſten. Auch erwachte der Kranfe aus 
einem foldyen Schlaf oft fo heiter, ald wenn er nun völlig 
wieder genefen wäre, und jeden Gram, jeden lebenverzehs 
renden Mißmuth gänzlich von ſich abgeftreift hätte. Der 
beglüdende Gott des Traumes mochte dann in feine wunde 
Eeele den Balfam irgend eines nicht in Worte zu faflens 
den, noch auf das Leben beziehbaren Trofted gegoffen has 
ben, denn die Wirklichkeit ſprach ihm mit ihren verblaßs 
ten, erftorbenen Farben keinesweg anmuthender und erfreus 
licher an, aber er hatte doch fein Kind, feine Jenny, bad 
geliebte Abbild feiner im Ted vorausgegangenen Gattin, 
über fie fchüttete er dann in ſolchen erhebenden Augenblicken 


bie ganze Fülle feines Lobs, feines väterlichen Gegend aus. 


Süßes Vergeſſen der Sterbenden, das fiesuod am Rande 
des Grabed, umbeforgt um das, was da fommen wird, 
ein Blümchen der Freude, des Troſtes pflücken läßt! 
Aber wirklich verſah die gute Jenny auch nichte, was 
ibn, wenigſtens für Momente, in dieſer erhöhten Stims 
mung, ia diefer fcheinbaren Ruhe bejtätigen und erhalten 
könnie. Ueberfam ihn jedoch dann wieder die Sorge, jo 
ſtreckte fie fogleich abmwehrend die Hand aus und verbaute 
dein finftern Beil der Melaucholie den Weg zur Seele 
des Baterd. Sft nämlide hub dieier zu Flagen an, daß er 
nun nicht mehr feine entfernte Zuderpflanzung beſuchen 
fönne, daß die Arbeit von den Negern dort gewiß nach— 
läßig betrieben werde, daß ihm vielleicht der halbe Ertrag, 
wo micht Die ganze Ernte zu Grunde, gebe. Dagegen 
war nun Senuy fonleih mit der Bemerkung bei der 
Hand, wie der meue Auficher dort redlih mache, wie 
fie felbft oft bei der Arbeit zufchaue, und bamı gab 
le genügende Auffchlüffe über das bereitd Aufgeſpeicherte 
und Eingeerntete, fuchte noch überdieß den Beſorgten zu 
—— und von feinen trüben Gedenken abzuleufen, ins 
em fie mit ihm bie Gänge des Gartend durchwandelte, 
bald vor diefer Blume, balb vor jener zur Bewunderung 
mir ihm ftehen blieb, ihn dann den fanften Abhang hinab 
und an die Strelle führte, wo der Fluß in Nolzer Auebrei— 
tung und ſchöner Windung die hohe Felsfante umfleß, anf 
welcher das Wohnhaus des Pflauzers hödrt reizend und 
Tdplliich gelegen war. Sie machte ihn aufmerkiam auf den 
fügen Gefang der Vögel, fie deutete auf die vorübergleitens 
den Boote, wies nach dem Bergen, den Urmäldern hinüber, 
deren nach verfchiedener Entfernung bald durkler, bald lich⸗ 
ter fich darftellende Laubmaſſen den Horizont gar maleriſch 
ſchön begränzten und abjchleffen. Der Kranke vergaß unter 


ſolcherlei Ablenfungen nach außen fi ſelbſt und feinen jem 
rürteten Körper; feine Eerle verſenkte ſich mit, fliller Re— 
fignation ganz in dad Wonnegefühl des gegenwärsigen 
Angenblide. i pi 
Jenny war jebed weit davon entfernt, die Nuhe, die 
fie dem Bater einzuflößen wußte, felber zur theilen. Seit 
jener Unterredung mit dem Pilanzer von Blanche-Couronne 
in der Sandbornhede wurde es ihr, zumal wenn fie daran 
dadıte, wie fein angebrohter Beſuch nun fo nahe bevorfiche, 
immer bänger und unheimlicher zu Muthe. Ihre Gebam 
fen flogen dann dem Onkel William entgegen, ben ihr 
Brief nunmehr erreidit baben mußte, und der fich, da ber 
Zuftand bed Bruders darinnen jo bedenklich gefchildert wat, 
gewiß -fogleich hierher auf den Weg gemacht hatte. 
nun aber bereits unter vergeblihem SHarren eine Woche 
verlief, und der Onfel noch immer nicht da war, fo jers 
brach ch das Mädchen den Kopf über alle nur möglichen 
Hinderniffe, die ihn wohl konnten abgehalten haben, und 
zweifelte-zufegt gar am der richtigen Poftablieferung des 
Briefed, da der Onkel im Fall einer Berhinderung doch ge 
wiß einen Brief ald Vorläufer und zugleih als Entfhub 
diger feiner verjpäteten Ankunft würde abgefchift haben. 
Welche Unruhe eine ſolche Beforguiß in der Eeele bes 


‚Mädchens erwedte, läßt fich leicht denken. 


(Fortfegung folgt.) 





Mannichfaltiges. 


Merfwürbiges Defret des Kaiferd zu Japan. 

Die Hofjeitung tiefes Neichd enthält in einer. der 
neueften nach Eurora gelangten Nummern folgendes Der 
fret: »Die jungen Einwohner unfered Neiched werden hiew 
mit aufgefordert, fid auf die Kunſt bed Wachſens zu ler 
gen. Jeder, der” 20 Jahre geworben ift und noch nicht 
bie naturgemäße Leibesgröße erlangt hat, wird fo lange 
Die Baflonade erhalten, bid er größer geworden ift.« 

V Es warf einft Jemand die Frage auf: «In wie⸗ 
fern it ein Advofat einem Taſchenſpieler ähnlich 
und unähnlich.“ — Die Antwort war: Beide fpielen ben 
Lenten dad Geld aus der Taſche; der Taſchenfpieler aber 
er der Advokat Dagegen durch Range 
amkeit. 





V Wie vielen hat der Wein das Leben. ſchon geftchlen, 
Es fallen ihrer mehr durch Becher als Piltolen. - 


Einbeimifches. 

* Daß fihtdhen am Gofephöplap. 
Ein kleines Licht, doch heil und Far — 
Es erregte ſchon Aufſehen und Leute 
Sahn gerne, obſchon die Beleuchtung brannt, 
Daß diee jein Licht fo ſtark verbreite — 
Brenut Mill und bejcheiden am Joſephsplatz 
In glanzvollen, grünbellem feuer, 
Obgleich 4 Laternen mit gelberem Yicht 
Sem Licht ihm beftreiten; doch ibeuer 
Käms fidher einer Laterne zu fichn, 
Wollt eine mit 4 Lichtern ftreiten, 
Das Lichtchen har Gaa und Keait im ſich, 
Das fieht man jchen ven mweucn. 





Herne der Eiuläufe. 


Die Erwiederung auf den 99er Artifel ift eingegangen 
und wird mit den freundlichiten Dank für gütige Einſen⸗ 
bung bei erfter Gelegenheit erfolgen. 


—————— — — — ——— —— 
Anzeigen. 


Zu vermiethen. 


Sa der Königeftraffe iſt ein fAdn möblirtes Zimmer bis 
Ziel Laurenzi an einen foliden Herrn zu vermierhen, 
Näheres in der Erped, d. Blattes. 


3u vermiethen. 


"$n L. Nro. 662 am Rorengers Play it ein Zimmer für 
einen ledigen Herru «mit vder ohne Möbeln zu vermiethen. 
mh 00m nn 


cr Biderey»:Berfauf. 


Eine Bäackerey dahier it täglich zu verkaufen. 
franfirte Anfragen beantwortet 


das öffentlihe Commilfionds Büreau 
von 3. Er. Edimde, S. Nro. 100, 


OEOEOTOFONOTOIOLOTOLS: 

Hauskauf-Geſuch. © 
Ein Haus mittlerer Größe wird zn SL 
S kaufen geſucht. Nah. in der Exp. d. Bl. © 


OEOESEOSSEOTOIOESEOFOSEO: 
WB agen-VBerfauf 

Im Pfarrhofe zu Mögeldorf ftcht cin in 

jeder Beziehung ganz gut bejchaffener, moderner, 

vierfißiger Wagen, mit Vorſteckdach, Manteln 

und Laternen, dann Spritzleder und eiſernen 
Achſen verſehen, zum billigen Verkauf. 








—— 


Gefaͤllige 





— 










Geſtorben. 
Den 21. Juſy. 

Kleinfnecht, Johanu Andreas, Kaufmann, 
Biihoff, Margaretha, Kantors-Wittwe zu Gojlenhof, 

Den 22. July 
Wipplinger, Georg Jakob, Kaufmann, 
Kretſchmann, Wolfgang Hieronimus, Wirths-Söhnlein, 
Mäderer, Johann Friedrich, Kaufmann. 
Querfeld, Anna Magdalena, Zimmermeijterd; Frau. 
Schmidt, Johann Karl, MWebermeifter. 
Mehring, Theodor Karl Gebhard, Kaufmanns⸗Söhnlein. 
Gmödhling, Johann Georg Ludwig Friedrich, Fabrifarbeis 

teas⸗Söhnlein. 

Marr, Jaktob, Dachdeckers-⸗Söhnlein. 

Den 23. July. 
Franz, Kunigunda, Schneidermeiſters⸗Frau. 
Stephani, Stephan, Tüncherhandlangers-Sdhnlein zu 

e Eteinbähl. 
Schmiper, Peter Jakob, Bleiſtiftarbeiters-Söhnlein zu 
Eteinbähl, 

Roͤſch, Johann Egidius, penfionirter Münzmeifter, 


Nereter, Margaretha Johauna Paulina, Rothgleßer⸗ und 
Verlegers⸗Tochterlein. 

Beikufner, Johann, Kımmachergefeflen-Söhnlein zu Gros⸗ 
weidenmuͤhl. 

Wießner, Urſula Barbara, Gartenbeſitzers-⸗Wittwe. 

Warnhöfer, Ulrich, Schneidermeiſter. 


Angekommene Fremde 
vom 25. July 1841. 
(Rothe Rof.) Dr. Graf a. Frau Gräfin v. Seraine 
wart v. Prag. Dr. ÖStäfer m. Fam., Part. v. Hamburg. 
Hr. Schmiedike m. Fam., Bands u, Eradigerichtsdirector v. 





Mongromüc Hr. Damke m. Gem, Juſtizcommiſſaͤr von 
Tilchen, 
(Strauß) Hr. Baron v. Lilien mit Mutter und 2 


Schweſtern, Or. Baron v. Grimme v. Neumarkt. Here 
Schwarz, Bifar v. Pafan. Hr. Hobenner, Sections⸗Inge⸗ 
wieur v. Donauwörth. Hr. Wufel, Ingeneur⸗Lieutnant von 
Würzburg, Hru. Gehr. Preil u. Hr. Stuhl v. Selb, Hr. 
Lamtrebt v. Shweinfurt, Hr. Lenzmaun u, Dr. Schmit ts 
v. Barmen, Hr, Baccanı v. Halte, Kflıe. Hr. Eramer, Pands 
richter v. Heitenheim. 

(Bl. Glode) Hr. Hobach, Fabrif. v. Plauen. Hr. 
Ziegler, Cand. theol. v. Pichtenberg. Hr. Joſt, Opernſänger 
v. Couſtanz. Hr. Ochring, Graveur v. Gotha. Hr. Gruppe, 
Fabr. v. Lüneburg. 

Ballfiih.) Frin. Machold v. Franffurt. Hr. Stoll⸗ 
berg, Maler v. Dresden. Hr. Arniten m. Oat. v. Euljs 
badı. Hr. Ungerer v. Paſſau, Hr. Seliger u. Hr, Graif 
v. Bayreuth, Kite, 

(Roth. Haba) Hr. v. Zöller, Hofrath m. Sohn 
v. Stuttgart. Hr. Scholtz, Apotheker v. Breslau. Hr. Bay⸗ 
erlein, Kfm. v. Bayreuth. 

(Biener Sof.) Fror. v. Aufſees v. Aufſees. 

(Monpidein z. &) Hr. Bus, Stud. v. Erlangen, 
Hr. Bolfinger, Priv. v. Collmar. Hr. Petraſch, Schullehrer 
9. Deggentorf. 


— — — 


COURSE. 


Nürnberg, den 26. July 1841. 


























Wechsel-Cour:se. Effecten-Course. 
Drief}Geld i ‚Papr.| Geld 
Amsterdaın.. k. Sicht 13'/, Bayer. Oblig. A383!" 1011°%, 
. » Bauk-Aktien. 665 
Hamburg ... k.Sicht!140',, Ladw. - Kanal-Aktien‘ 74 
——— 2Monat| 9.50 München - Augsbur- 
ne er ger-Eisehb,-Aktien | 88 
Wien in®0r..k.Sicht 10 04 Nürnberg- Fürtlier do.| 2300 
Augsburg ...k,Sicht| 100 er. 
Frankfrt.a.Mik.Sicht| |100 Geld-Course. 
in die Mose) — |* hab, gescht, 
— Friedr. u. Aug.-d’or 9.32 
— —— 105% Neue Lonisd’or...'. 1 — 
= Sonverainsd’or ..... 10.20 
PP "I jcht 106)/, Holl. 10 £ Stücke 9.51 
Der . = 20 Franc«-Stücke P 26 
Paris ...... 1 Monat 116%, Oestr.u.Holl.Due. ete 6.31 
Franz. Gold........ | — 
Lyon cr... 1 Monat 116'/ MPrenss, Thir., ganze 1.l48'% 
Bremen ....k.Sicht 106% 5 Franc#-Stück..... ı . 








Täglicher Kalender. 
July. 27, Martha, 


Dieie Betung erfheint 
taslib, Dreis f. Nurm 
burg sierteliähr. as fr. 
möhen:l. & ke. ned 
Sfr, Austrageaebühr f. 
dad Bierteliahr. gür 


SA.1T Er.. im IL, Nate. 
im 11.2 f. S5fr. 


* — + Difcin am 
ausmäarts nehmen ade, gate aller Met,” ber 
Votamter Beftelungen Raum einer Belle au 
ans enden Dreiienan: g 1% 1% le . el ug. ? Areujer, fur Aus · 
m I, Rauon halbiahrig mwärtige 3 Arenjer am» 


209. 


.Nro. 


Nürnberger 


Medafteur: @eorae 
Binter. — Drud, 
Berlag und Erprdition 
in der Eummel'jiben 
Dffiein am Ratbbauie, 

Mro, 144, wo Inſe ⸗ 


genommen werden, 





Achter Jahrgang · 


28. July 1841. 






Juland. | 


Münden, 25. July. Laut Briefen and Brückenau 
befommt der Aufenthalt dafelbit Se. Maj. dem König übers 
aus wohl. Der Monarch arbeitet viel im Gabinet, wie 
auch peittäglich bei den f. Minifterien über geichebene Aus 
träge nnd Anfragen allerhöchſte Entichließungen eintreffen 
follen. — Ein großer Theil unfrer vornehmern und reichern 
Welt hat nunmehr Münden verlaffen, um ſich in die Bä— 
der oder nadı ihren Landgütern zu begeben. Dieß Deftcit 
wird jedoch durdy die Fremden gededt, die jeßt in Schaa—⸗ 
ren einfpredien und zum Theil auch wochenlang hier vers 
weilen. Man bemerkt darunter bis jegt weniger engliſche 
Familien ald fonft, was zum Theil daher rühren mag, daß 
viele Durch bie ftattgefundenen Parlarmentswahlen von ihren 
Reifen nadı dem Gontinent abgehalten werden, Zu den 
namhaften fremden, die fich bier aufhalten, gehört der bes 
rühmte Ardyäolog und Geſchichtsforſcher Nitter Micali aus 
Florenz (Berfaffer der Italia avanti il domino dei itomani), 
der forgfältig unfre Sammlungen für Kunft und Willens 
ſchaft unterfucht, um ihren Inhalt bei feinen weitern hitte— 
rarijchen Arbeiten zu benüßen. — Juſtinus Kerner hat ung 
wieder verlaffen, ebenfo Dr. Alertz, ber auf einer furzen 
Erholungsreife nah unſerm Sübddentichland begriffen it, 
nach weldyer er, wie wir hören, nach Nom zurüdfchren 
wird. 


Musland. 


Preußen. (Köln, 21. July.) Ginen Beleg zur 
Abſchreckungötheorie liefert die Thatjache, daß bierfelbit 
während der Hinrichtung Brochhaufend, drei Tajchenuhren 
auf dem Richtplatz entwendet wurden. j 

Aus Weſtphalen, Mitte July. Frhr. v. Harthaus 
fen, vormaliger preußifcher Negierungsrath, von ter rös 
mifchefarholifchen Linie dieſer angefebenen Paderbornſchen 
Familie, aud als Gelehrter und geiftreicher Schriftiteller 
im Fach der Agrifulturpolitif befannt, einer unferer Gutes 
beſitzer, deſſen Eiufommen nach feiner Bermählung auf 
40,000 Thaler gefhägt wird, ift aus hiefiger Gegend nadı 
Bayern gezogen und dort in dem Grafeuftand erhoben wors 
den. Der Graf von Weſtphalen, einer der reichiten 
Grundbefiger in ver Provinz Weftphalen, der durch fein 
Benchmen auf dem jüngiten Provinziallandtage zu Münfter 
in der Sache des Erzbiihefs von Köln, fih das Mißfallen 
Sr. Maj. ded Königs in einem hohen Grade zugezogen, 
bat nun auch feinen Wohnfig definitv aus dem Preußiichen 
nad) den Rheinländern verlegt, wo er ebenfalld begütert 


if. Dan fericht davon, daß noch andere abelige Fa— 
milien, die in unferem Lande durch Grumdbefis anfällig 
find, mit Planen zur Ueberfiedelung nach Bayern umgeben. 

Hannover, 22. July, Hier ift folgende Brkann's 
machung erſchienen: „Se. Majeftät der König haben mit 
Bezug auf die am 14. d. M. erlaffene Allerhöchſte Proclas 
mation zu befehlen gerubet, daß allem unerlaubten Widers 
Rand gegen Das Landeeverfaſſungsgeſetz kräftig entgegenges 
treten, iusbeſondere einer jeden dahin zielenden Ginwirs 
fung, melde etwa auf Wahlen von Deputirten für die zu 
feiner Zeit zu berufende allgemeine Ständeverfammlung 
verſucht werden möchte, auf das Entichiedenfte begegnet 
werden folle, und daß in Gemäßheit der beitchenden Ges 
fee und des befichenden Rechts den Berfuchen eines fols 
chen unerlaubten Widerftandes oder einer derartigen Eins 
wirkung durd) fofortige geeignete, Einfchreitung ber zuftäns 
digen Behoͤrden, insbeſondere durch ungefäumte Anſtellung 
einer Unterſuchung und Verhaftung derjenigen Perſonen bes 
gegnet werde, welche auf ſolchen ſtaatsgefaͤhrlichen Umtrie— 
ben betroffen werben, oder von denen die letzteren erwieſe— 
ner Maßen ausgehen, Indem dieſe Allerhöchſte Willends 
meinung zu Jedermannd Nachricht und Nachachtung bier 
durd) zur Öffentlichen Runde gebracht wird, werden zugleich 
fünmtliche fünigl. Landdrofteien, Aemter, Magiftrate, Ges 
richte und ſonſtige Polizeibehörden des Königreichd aufge 
fordert, auf unerlaubte Handlungen der bezeichneten Art 
genau zu achten und achten zu laffen, gegen dieſelben, ohne 
erit eine höhere Genehmigung einzuholen oder abzuwarten, 
kräftig einzuichreiten, insbefondere die Vorſchriften ded Ge— 
fees über die Wahl der Deputirten zur allgemeinen Stände: 
verjammlung vom 6. November 1840 $. 16 gegen Zumis 
berhandelnde unnachfichtlich zu feiner Zeit in Anwendung 
zu bringen, auch eintretenden Falls nach den Borfchriftn 
ded Geſetzes vom 27. Juny 1838, Cinsbefondere der SS. 
1 und 21) die Gefangenhaltung in polizeilichen Werkhäu— 
fern betreffend, zu verfahren, und, wenn in der einen oder 
anderen ber oben angebdeuteten Beziehungen eine peinlich 
zu ftrafende Handlung vorliegt, die Sache ungeſäumt dem 
zuftändigen Griminalgericyte zu übergeben. Zugleich wird 
bierburdy zur allgemeinen Kenntuiß gebracht, daß Die ge: 
gen den Atvofaten Detmold allbier und den Moorcommiflär 
Wehner in Göttingen angeordnet gemwefenen polizeilichen 
Gonfinationen nunmehr aufgeheben find. Hannover, den 
22. July 1841. Königlich Hannoverſches Min ifterium des 
Innern. J. C. v. d. Wifch.“ 

Die Hanuoverſche Zeitun 
d. J. mit tem Herzog von 


publicirt den am 22. Febr. 
raunſchweig abgeſchloſſenen 


Vertrag über die Anlage einer Eifenbahn zwifchen ben 
Städten Gelle, Hannover, Hildesheim und Braunſchweig 
nebit den dazu gehörigen Srparatartifeln. 


MWürtemberg. (Stuttgart, 20. July.) Für bie 
Jubiläumsfeier unfered Königs iſt bereits ein Entwurf zum 
Programm ausgegeben, der einen großartigen Feſtzug vers 
fpricht. Die Anordnung geſchieht nach mittelalterlichens 
Mufter, im dem malerijchen Trachten der damaligen Zeit. 
Für die Zeichnung mehrerer Allegorien, in Zableaur ge 
ſtellt, werden unjere vorzüglichen Künſtler gefällige Sorge 
tragen. Nur möge man, bei der im Verhaltuiß zu den 
großen Projekten fpärlich jugemefjenen Zeit, an Beſchleu— 
nigung denfen, damit ber Glanz des Feſtes nicht durch 
Nachläffigkeit und Uebereilung ſich mindere. — In den beis 
fern Lagen unferer Weinberge finden fich bereitd gefärbte 
Trauben. Ueberhaupt darf man diefmal einem guten Herbſt 
entgegenfcehen, wenn gleidy die Leſe bei der Verjchiedenheit 
der Reife fehr ungleich werben wird. Dagegen hört man 
die Aernte der Halmenfrüdyte nur eine mittelmäßige nennen. 

Grofiberzogtbum Heſſen. (Mainz, 24. July.) 
Wir erhalten heute einen Brief aus Brüffel aus guter 
Quelle, in weldyem verfichert wird, daß Belgien auf dem 
Punfte ftche, eine Art von Zollverein mit Frankreich zu 
fchließen. Noch ftellt dad Geuvernement officiell Alles in 
Abrede und die Nachrichten, weldye feicher darüber im 
Cours gefeßt wurden, find ungenau. Aber von fidyerer 
Hand ift unferm Gorreipondenten zu wiſſen gethan, daß 
die Unterbandlungen in vollem Zuge flud. 

Grofbritannien. (london, 20. July) Es cirs 
euliren ſchon Liften des neuen Miniſteriums; fle find natürs 
lid, unzuverläffig, bezeichnen aber doch, anf welche Notabis 
litäten die conjervative Parthei zählt. Hier einige der bes 
deutenderen Namen: Peel, Buckingham, Aberdeen, Wharn⸗ 
cliffe, Goulbourn, Foller, Stanley, Wellington, Hardinge, 
Lyndhurſt. Dem leitern wäre bie Botſchafterſtelle zu Paris 
beftimmt, er it aber mehr geeignet, wieder Großfanzler zu 
werden, wad er fen einmal war. 

Frankreich. (Paris, 23. July.) Generaltieutenant 
Rulhieres ift in der Nadıt auf den 22. July zu Tonloufe 
angefommen und hat am Tage darauf den Obertefehl der 
sehnten Militärbivifion übernommen, Die Configne (Eins 
haltung in der Gaferne) ift für das Jägerbataillon (das 
ſich nicht gut ſteht mit der Nationalgarde) am Tage nach 
dem Eintreffen des Regierungscommiſſärs aufgehoben wors 
den. Nach einer Anerdnung des Marfchalls Soult beſetzt 
ed den Ehrenpoften an der Präfektur. Alles war, nad 
den jüngften Berichten, vollfommen ruhig zu Toulouſe. 
Die Stadt Auch ift feit letztem Sonntag (18. July) durch 
feinen weitern Verſuch zur Störung der Ordnung beums 
ruhige worden. Die Unterfuhung gegen die verhafteten 
Individuen wird thätig fortgejeßt. 

Der „Meffager* dem obige Notizen entnommen find, 
fügt bei: Nach telegraphiſchen Depeſchen von heute ift auf 
allen Punften Alles ruhig. 

Der außerordentliche Regierungscommiffär Morig Dus 
val hat unterm 19. July eine Proclamation an die Bewohs 
ner des Departements der Ober-Garonne erlaffen. Sie 
lautet verföhnlih und wirft die Schuld der Unruhen auf 
die Nänfe der Parteien. 

Der Kriegeminifter hat nach allen Städten Südfrank⸗ 
reichd Die Weijung ergehen laſſen, die Behörden follten alle 
wichtige Poften ausſchließlich durch Kinientrnppen beſetzen 


laſſen, ſelbſt foldye, die bieher von der Nationalyarde occus 
pirt waren. 

Die Regierung hat bereitd mehrere Berichte von Hrn. 
Duval erhalten; au heute find wieder Depeſchen aus 
Toulouſe angekommen. 

Belgien. (Brüffel, 22. July) Der König if 
heute ind Lager zu Beverloo abgereift, um dort einige Tage 
ju verweilen. 

Geſtern it durch ein Tedenm in der Gudulakirche der 
Ablauf Bed zehnten Jahres nach der Thronbeſteigung des 
Königs gefeiert werden. Alle fremden Gefandten wohnten 
Leinjelben bei, 

Stalien. (Rom, 11. Zul) Geftern am Abend 
wurde auf dem Gorfo einer der geſchickteſten Mofaifarbris 
ter erftochen. Bor etwa 14 Tagen machten einige deutſche 
und franzöfiiche Maler eine Bergnügungsreife nach Neapel 
uud wurden in ber Nähe von Capua von Näubern ange— 
fallen; der im Rheinlande auch als Kiederdichter rühmlic) 
befaunte Maler Reini ift dabei noch am beiten weggefems 
men. Aus Givita Vecchia find mehrere Galeerenfclaven 
entwichen, nachdem fie fih der Gewehre und Munition 
ihrer Wächter bemeiftert hatten. Am nächſten Samftag 
werden hier drei Verbrecher hingerichtet werden, die eine 
de kurz vor ihrer zu erwartenden Niederfunft erwordet 
aben. 

— Dr. Alertz, der befanntlih beim Untergange des 
Pollur« alle bei fich geführten Habieligkeiten, eine bedeis 
tende Summe Geldes und die werthoollen Gefchenfe, die 
er vom Papfte und der verftörbeuen Brinzeflin von Ganino, 
worunter merkwürdige napoleoitiiche Reliquien, erhalten 
hatte, verlor, hat eine Reife nach Oberitalien und Tyroh 
angetreten, und wird wahricheinlich auch nach Wien Foms 
men und vor dem Monat Dftober wohl nidıt wieder Nach 
Rom zurücdkehren; er wurde vor Kurzem auch zum Leib⸗ 
arzte Sr. koͤnigl. Hoh. des hier lebenden Prinzen Heinrich 
von Preußen ernannt. . 


Gebiet der Unterhaltung. 


Dad Inveutarium des Pflanzers. 


(Fortfehung) 

Eined Nacmittage, wo ber ſſeche Madenfie fih eben 
auch nicht beffer befand als in dem legten zwei Tagen, die 
ihn ſtark mitgenommen hatten, glaubte er wegen gewiſſer 
vom Aufieher in der Zuderpflanzung einlaufender Berichte 
fidy einen Gang dahin nicht eriparen zu Fönnen. Mit eis 
nem Eigenſinn, der bei foldhen Kranken gar nicht befrems 
bet, wollte er ſich jedoch nicht im Palanfın tragen Taffen, 
fondern behauptete, er könne nun vollfommen wieder gehen, 
wachte fih auch fofort zu Fuß dahin auf den Weg, indem 
er beim Gehen die Rechte anf den Stod fügte und mit 
ber Linfen den Arm feiner Tochter ergriff. Beide erjtiegen 
langſam den fleinen Hügel, über weldhen der Weg nad) 
ber Plantage führte, dir nicht über eine DBiertelitunde won 
ber Wohnung des Pflanzers entfernt war. Auf der Höhe 
befand ſich ein aumuthiges Korkeichenwälbchen und davor 
eine Laube aus wilden Cianengefledht gebildet, Die Aus— 

ht war hier wirklich entzückend; Madenfle ruhte in dies 
Im Eyanenlanbe ſchon vormals gerne und bei gefunden Tas 


gen; heute aber, wo ihn die Erfteigung der Auhöhe doch 
mehr als er Anfangs dachte, ermüdete, mußte er ſchon 
darum fich hier miederfeßen.. Er faß jedody faum zwei 
Minuten bier, ald ihm fein gewöhnlicher Schlummer befiel. 
Anfangs ſtand Jenny, die Nuhe des Vaters bewachend, 
eine Zeitlang neben ibm, dann aber, von gewiſſen Empfin⸗ 
dungen getrieben, bie mächtig auf ihe bewegtes Herz eins 
drangen, verließ fie den Schlummernden, trat aus der Laube, 
und fchritt in geringer Entfernung einer Korkeiche zu, an 
deren Fuß fie fonft fo oft mit Tom gefeflen hatte. Unter 
(hmerzlicsfüßen Erinnerungen feste fie fidh nun auch dieß⸗ 
wol, wie wohl allein, bier nieder und lich nun die Blicke 
über dad Thal und die Berge hinweg nach der Richtung 
binfchmweifen, wo Boſton ohngefähr liegen konnte, Sie bes 
fuchte im Geiſt das Haus, das der Öelichte jekt bewohnte. 
Sie erſchöpfte ſich in Vermuthungen über feinen neuen 
Wirkungsfreis, da ein vor kurzem von ibm eingelaufener 
Brief über mandıed, wad ben Geliebten in feiner ucuen 
Lage betraf, die erſehnte Audfunft ertheilte. 

Eo in Gedanken vertieft, mode fie ohngefähr zehn 
Minuten da gejeffen haben, als fie plötlich beim Ruf ih— 
red Namend zufammenfuhr und beftürzt nach der Geite 
umfahb, von wo die Stimme ihr Ohr berührte, Jackſou 
fiand vor ihr. Der Miß komme ich vielleicht etwas unges 
legen, fagte der Pflanzer, ald er die Beltürzung des Mäds 
chens bemerfte, nad doch — da an einfamer Stelle das 
Zufammentreffen für mich fo günftig ſcheint, meine Giüs 
tige, wollen Sie mir wohl eine Frage erlauben? 

In der That, Herr Jadjon, weine augenbliliche Les 
berrafchung — 

Seyn Sie unbeforgt, ich, werde mic kurz fallen. Has 
ben Sie den Inhalt unfered legten Geſprächs bei ſich wohl 
fberlegt ? 

D ja; nun weiß ich, melde Schuldenlaft mein Bater 
fit anfgebürter; id) denfe — 

Sie denfen ihm diefe Schuldenfaft abzunehmen, nicht 
wahr, Miß? unterbrach fie der Pflanze. O eine brave 
Todıter, ein herrliches Kind! Dreimar glücklicher Mann, 
dem fie einft ald Gattin angehört! Aber um ein ſolches 
Kleinod zu gewinnen, gilt es auch einen Finfag, einen 
namenswerthen Einſatz. &: j 

Ich redine auf meinen Onfel William, fagte die Mip, 
ſchnell ausbeugend; er muß alle Tage kommen. 

Ah, Sie haben an Ihren Onkel gefdirieben! rief ber 
Pflanzer befremdet, Dos ift was Andred. Cie werden 
fchen, der Onfel fommt, und Sie haben dann freilid) feis 
nen Freund in der Nähe nörhig. 

Ich habe keinen Freund in der Nähe; id; habe nur 
meine Berwanbten, 

Und Tom Goderil? 

Sa freilich, ſagte Denny und !ieß den Blick fehnfüds 
tig nadı der Ferne fliegen, wenn Tom hier wäre, dann 
könnte ich ruhiger fein. \ 

Jackſon fühlte die Bedentung dieſes Blicks uud Die 
Morte, die ihm begleiteten, reizten feinen Stolz und feine 
Empfindlichkeit. DO, das wußte ich laͤugſt, fagte er, daß 
er Alles bei Ihnen gilt, daß er aber zugleich über zehu 
erg Dollars zu verfügen hat, das ift mir gauz etwas 

eu. " 


Zehn taufenb Dellart! 


Ja, die brauchte er, wenn Ihrem Vater geholfen wer⸗ 


den fol, kann aber Ihr Vater, Mi, die Zahlung durd) 


eigene Mittel bewerkitelligen? Morgen wird es fich zeigen, 
morgen if feine Frijt verlaufen. 

Ach, Herr Jackſon, wo foll mein Bater diefe Summe 
hernehmen ? Noch liegt uns bie legte Baummollenerndte uns 
verkauft im Speicher. Sein beftändiged Krantfein — 

Ich weiß das. 

Nun fo werden Sie doch Rückſicht nehmen ! 

Ich Rückſicht nehmen! Warum fol ih Rückſicht nehs 
wien, wo man für mich feine hat? Ich habe vermöge meis 
ned Pfandbriefs dad Net, auf den Verkauf der Wohn⸗ 
und Wirthichaftsgebände, ber ganzen Pflanzung anzutragen; 
von diefem meinen Recht werde ich Gebrauch machen. 

Ums Himmels willen thun Sie das nicht; Cie mas 
hen und unglüclich! 

E8 giebt hier nur einen Audweg; entweder Sie ents 
ſchließen fih auf der Stelle andere Sinnes zu werden, oder 
es bleibt kei dem, was id; eben gefagt habe, 


(Fortfegung folgt.) 





Mannichfaltiges. 
(Eingefandt.) 


Ein Ungenannter fucht in der Numer 205 diefer Zeis 
tung den Ausdruck Neununbneungiger, womit bie 
Apotheker fpottweife belegt werden, aus dem Ergebniffe 
eined Addirionsgerempels (für welches er übrigens 
die Buchitaben des Alphabets zu vermehren ſich genöthigt 
ficht) abzuleiten. Der Urſpruug des Spottuamens ift aber 
tin viel ehrenvollerer, als der Nechner glaubt. Er batirt 
ſich aus den Zeiten Kaiferd Zriedridhd des]. ber, 
weldyer — als zu feiner Zeit die Peſt und andere graifis 
rende Seuchen das deutſche Reich oft werheerten — jur 
Erzielung eined geregelteren Medizinalweſens 100 wohlges 
fchulte, jolide junge Leute nah Padua ſchickte, und fie 
bofelbit zur Erlernung der theoretiideen und praftifchen 
Pharmazie anhalten ließ, um fie ſpäter als ordentliche Ayo» 
thefer für’ deutſche Reich verwenden zu fünnen. ine 
uralte Nachricht über das deutſche Medizinaiweien befage 
diepfalls Folgendes: 

„Es flund damals fo ſchlimm um gemaine Franfens 
»pilege und die nöthige Arzenei, daß krämere, Quads 
»jalber, alte Frawen und betrüger aller Art das Uebel 
‚durch ihre fdhlechten und ſündtheueren Mittel nur noch 
„vermehreten. Dahero hätten Se keyſ. Majejlät zu Pas 
„Dun 100 junger Leute fludiren laffen, um fie nachhero 
»ald Apoetheker im die größern Stätte deutfchen Reichs 
zu vertailen. Es famen ihrer aber nur 99 wicder zus 
„rück, — welche — da fie in ihren braunen Röcken abs 
»fonderlidh viel uffehen gemadit — fpottweife bis auf 
„den heutigen Tag 99r geheifen wurden — des ur 
»fahs willen: dieweilen der Huudertfie 
„ber Erlernung ber funft unfähig befunden 


»worden und darum ein ... ....... geworben ift.* 
Was hier einzuschalten it, kann ſich Jeder ſelbſt dem 
fen. — Derjenige, welcher — nun der Benennung 


einen andern Urfprung unterſchiebt, wolle fich dieſes ger 
fäligft bemierfen. Und folite er den Epottnamen wohl gar 
von den Prozenten ableiten wollen, welche den Apotheker 
vorfchriftemäfig geftatter find, fo bedenfe er, daß De 
ver, bie 199 nchmen und -verzehren, ohne zuvor 


100 ausgelegt zu haben, — heut zu Tage gar Diele 
find! 9 


Der Bald von Offemont in der Nähe von Belforb, 


im franzöfifchen Departement bed Oberrheind wirb gegens 
wärtig von ben Alterthumsforſchern unterfucht. Seit einis 
gen fürzlid) gemachten Entbefungen ift man ber Anficht, 
daß unter diefem Walde die Spuren einer ziemlich bebeus 
tenden römifchen Stadt verborgen liegen. Die Nachgra⸗ 
bungen baben fchen merfwürdige Refultate geliefert, und 
können einer bedeutenden Eammlung von Alterthiumern zur 
Grundlage dienen. 


In Huiffeau (Dep Loiret s Cher) lich fürzlich ein 
Schuhmacher bei einem Zimmermann hundert Stück 
Särge mahen. Der Sargſpeknlant will nämlich aus 
mehreren »untrüglichen Anzeichen“ herausgebracht haben, 
Daß in jener Gegend nächſtens eine verheerende Seuche 
audbredyen werde. Bis jegt ift diefer Fall noch nicht eins 
getroffen und es ficht zu hoffen, daß der Echuhmadher 
mit feinen untrüglichen Anzeigen zum Narren uud mit feis 
ner Gargfpefulation zu Echanden werde. 





Einbeimifches. 


Nach einer Orbre des k. Kreis⸗Commando's find alle 
Infaffen hiefiger Stadt und bed Burgfriedend, welche ges 
brödete Diener find, oder auf Taglohnerwerb fich niederges 
laſſen haben, von nun an vom Landmwehrdienfte völlig frei, 
doch bleibt ihnen der freiwillige Dienft, jedeh mit ans 
dauernder Verbindlichkeit, unbenommen. 


® Vergangenen Sonntag hat auf dem Ball im goldnen 
Adler ein Tänzer durch Augglitichen das Bein gebrocheit. 


? Ein Handmwerfeburfche, der die Jakober Kirchweih 
tüdhtig mitgemacht, d. h. viel gefoffen und gerauft hatte, 
frug am Dienftag feinen Kameraden: Ich möchte doch 
willen, woher der Auedruck „blauer Montage kommt. 
Frage nur deinen Rüden, war bie Antwort. 





MUnzgeigen. 


BERELEIEBE 


Horus: Zwin zer. ev 








» Das 
Münchner Kleeblatt — 
wird ſich heute Mittwoch mit den neue⸗ 
ften und intereſſauteſten Biecen auf dem SS 
Hornd- Zwinger produziren. 
Anfang halb 8 Uhr. 


Hiezu ladet ergebenft ein 
Friedrih Horn, aa 


3u vermiethen. 


In L. Neo. 600 it mit näcdftem Ziele ein ſehr freund⸗ 
liches Logis im erften Stode, an eine ſtille Familie zu vers 
miethen, : 








Haus⸗Verkauf. 
In einer Thorſtraſſe iſt ein geräumiges Haus zu vers 
kaufen. Näheres in der Erpeb. d. Blattes, 








Hieſige Schrannenpreife 
vom 20. und 24, Julp. 


Hoͤchſter Durchſchnitts⸗ Niedrigſter 

Preis des Schäffels. 
Korn..... of. 6. Sfl. 39 fr. 7 fl. — kr. 
Waizen ... 16» 12% 15 » 30 » 13» —- . 
Series... 8 — 8 —4 Sn. 
Haber .... Se — 4 4. 41 4».]15 un 
Das Korm iſt gefliegen um 4 fu. — Der Waizen 


it gefallen um 22. — 


Die Gerste if geftiegen um 
— fr. — 


Der Haber iſt gefallen um 11 fr, 





Geftorben. 
Den 24. Sulp. 
Brod, Johann Bernhard Friedrih Wilhelm, Eiſenbahn— 
Caſſiers⸗Sohnlein zu Goſtenhof. 
Zitzm Aa Rudolph, Zimmergefellen-Eöhnlein zu Tas 
eihof. 


Ungefommene Fremde 
vom 26. Sup 1811. 

(Bayer. Hof) Pr. Schleicher, App.⸗Rath v. Eich⸗ 
ftätt, Hr. Haufaman v. Meindorf, Hr. Schmidt v. Franfs 
furt, Kflte. Hr. Call, Rent, v. Schottland. 

(Strauß) Hr. Ant v. Oldeslö, Hr, Weitermann v, 
Stuttgart, Hr. Kaufmann v. Adelsdorf, Klee. Hr. Mülter, 
Profeffor, Hr. Dr. Jagielsky, Medieinalraͤth v. Pofen. Hr. 
Bothen, Arditeft v. Dresten, Hr. Eyestorf, Fabrifbefiger 
dv. Hannover. Frau Baronin v. Nothhaft m. Fam. v. Am— 
berg. Hr. Baron v. Baufe, Attache v. Berlin. Hr. kiebel, 
Oberpoftamtsfaffter v. Frankfurt. Hr. Baperlein, Profeſſor 
v. Amberg. Hr. Peterien, Rent. v. Koppenhagen. 

(Bi Glocke.) Hr. Puch, Nent, u. Mad. Guillaum 
v. Paris. Fr. v. Kilian, Oberapp.⸗Räthin m. Tochter von 
Münden Fein. Bach, Frin. Steinemann v, Würzburg. 
Mad. Edmidt v. Gotha, Hr. Meyer v. Rheinau, Hr. Dos 
fenes v. Ortenberg, Geiſtlicher. Hr. Herman v. Trieſt, 
Hr. Wimert v. Braunſchweig, Kilte. 

(Roth. Habn.) Dr. Dr. Roſenmüller m, Fam. von 
Erlaugen. Frhr. v. Stillifricd m. Fam, v. Wien. Hr. Fripß, 
Kim. v. Weiten. 

(Mondſchein z. 8) Hr. Noch, Pfarrer v. Thal⸗ 
melfing. Hr. Kaifer, ObersEonfiitoriaRaty m. Gemahlin 
v. Münden, 

(Kronprinz 3. ©.) Hr. Merflein m, Gem,, Salze 
Amtmann, Hr. Reichlin, Fabr., Hr. Potter.u. Hr. Henfel, 
Kite. v. Ansbach. Hr. Portner, Mater v. Münden Hr. 
Roienfeld, Kfm. v. Marftbreit. 


Täglicher Kalender. 
July. 28, Pantaleon, 


Die ſe Zeitung erfbrimt 
teglin. BWreist. Nüca 
bera wiertehiähr, Mlr.. 
wöhenil. & fr., neb 

str. Auainagegenätt k 
das Bierteliabe. Bü 


‚irre. cm! 
tm Mu.2 A, Ale, 


Nürnberger 


aufwärts negmenalet. i . | -  rile aBer rt,” der 
= Allgemeine Zeitung. 


Medalteur: Brorge 
Binter. — Drud, 
Berlag und Erpeditiom 
in der Tummelichen 
Dificin am Naibhauje, 
5.Rre, 144, wo Inte 


MROMEICH werdt a. 


Nro. 211. 


— — — — — — — 


Freitag, 





Inland. 


Münden. Am 19. d. M. disputirte dahier in’ der 
Univerfitätd-Aula der Subdiakon, Hrn. Gottfried & tingl 
aus Mitterteich in der Theelogie, und am 20. in der Jus 
rieprudenz, und wurde fo zu gleidıer Zeit zum Doftor der 
beiden Rechte promovirt. Es iſt dieß eine nach eingezoge— 
uer Erkundigung ſeit 40 Jahren nice mehr vorgekommene 
Erſcheinung, nicht bloß als foldye aber erwähnens werth, 
fondern auch bewegen, weil Hr. Stingl in beiden Wiffens 
ihaften eine gleich große und feltene Gründlichfeit wie Ges 
wanbtheit vor dem zahlreichen und befondere am 20. dieß 
durch Die Gegenwart mehrerer bemerkten Notabilitäten auds 
gezeichneten Auditorium entwidelte. —— 

Augeéburg? 28. July. Vorgeſtern entſtand in dem 
Dorfe Dttmäringen, 2%, Etunden von bier (über Frieds 


berg) Feuer, das unaufhaltſam um fich griff, und viele 


Gebäude, man jagt über dreißig, einäjcherte. 


Ausland. 


Peeufen. (Köln, 24. July.) Im unſerer Stadt 
eatpiunt ſich eben ein wmerkwürdiger VBauprozed, indem 
durch den Durddruch der neuen fegannten Glasſtraße ein 
geſtutztes Haus, deſſen Grundveften durd; den Abbruch ges 
litten haben, über den Köpfen ter Bewohner zuſammen⸗ 
fürzte. Dem VBerlauten nach dürfte der Bauherr wohl 
nicht für den Schaden verautwortlich ſeyn, da bereits ans 
dere Bauverftändige fih zu fernen Gunſten ausgeſprochen, 
und feinem Nichtbaumeiſter ein Urtbeil darüber zuftcht, ob 
bad Haus einen gut motivirten Einfall gehabt, eder nicht. 

D üffeldorf, 25. July, In Diefem Augenblick fehen 
wir.die Etände für den ſechſien Landtcg zus letztenmale 
fih verfammeln. Um Mittag wird ter Gommiffär Er. Mas 


jetät, des Hrn. Dberpräfidenten Ercellenz, erwartet, die 


dießmaligen Berathungen ſeierlichſt zu ſchließen? 
Großberzugtbum Heſſen. (Mainz, 26. July.) 
Man lieder ın der Mainzer Zeitung: Hr. Deiner. Deine 
bat von Gautererd (in den Pyrenäen) aus im Zufchriften 
an den Hamburger Gorreipondenten, die Augsburger und 
die Reipziger Allg. Ztg, dic Behauptung, daß er für feine 
Verfündigungen gegen eine achtbare Matrone, die Börne's 
Freundin war, Obrfeigen erhalten babe, für eine arge 
Füge erklart. Ob der (hatte der Beleidigten berechtigt 
war, gemanuten Hertu in teldyer Weiſe zu züditigen, Das 
baben wir bier nicht zu unterjuchen; da Jr, Heine aber 
die Rachricht unjeres Correſpondenten für falich erklärte, 


Achter Jahrgang. 








30. Zuly 1841, 


fo ſind wir ed unferem Blatte fhuldig, folgende uns heute 
zugefommene Erflärung zu veröffentlichen, welde, wie 
man uns aud Paris fchreibt, auch au Die Augeburger All⸗ 
gemeine Zeitung eingejandt worden iſt. 

Ju einer vorläufigen Erklärung in ber „Allg. Ztg.» 
vom 19. July kängnet Hr. Heinrich Deine die Thats 
fächlichfeit eines ihm am 14. Juny in Paris zugeftoßenen 
Begegniſſes, wıe ed von vielem deutſchen Blaättern berichtet 
worden. Unterzeichnete fehen ſich daher veranlaßt, die 
Wahrbeit des Vorfalles in der von ber Mainzer, Hams 
burger Neuen und Leipziger Allg. Ztg. mitgerheilten Form 
auf ihre Ehre zu verſichern. Paris, 24. July 1841. Ev. 
nt Dr. Schufter aus Hannover. Anton Ham 

erg." 

Spanien. (Madrid, 18. July.) Aus den Balearen 

(Majorca und Minorca) ift ein Offizier mit Depefchen für 


die Regierung angefommen; es foll auf dieien Injeln Rarte 


Aufregung berricen, wegen ber vielen Engländer, die fich 
einfinden, und denen man um fo mehr drohende Anidıläge 
zutrauf, als fih an der, Küſte fremde Schiffe fehen laſſen; 
die Engländer, fo beißt es, möchten gerne ein Mititärhofpis 
tal zu Palma erricıten. An der galizifchen Hüfte foll eine 
ruſſiſche eder engliſche Escadre kreuzen. 


Großbritannien. (London, 22. July) Am 20. 
July wurde der Golonialminifter Ford John Ruſſell (geb. 
am 18. Yug. 1792), dritter Sohn des letzten und Bruder 
des jeßigen Herzogs v. Bedford, in Minto⸗Houſe, bei 
Harwid in Schertland, mit Fady France Anna Maria 
Elliot, zweiter Tochter des Grafen v. Minto, erfien Lords 
der Admiraluät, in zweiter Ehe getraut. 

Ter „Sun vom 21. July fchreibt: „Am heutigen Tag im 
Jahr 1653 farb jener edle und ausgezeichnete Patriot, 
Ford William Nuffell, in Lincoln's Inn-fielde (London) 
auf dem Schaffot, als ein Martyrer für die bürgerliche 
uud veligiöie Freiheit. Diefer Sadıe, den Grundfägen cons 
ſtitutioneller Freiheit ift die Familie Ruſſel ruhmvoll bie 
auf dein heurigen Tag treu geblieben. Der 21. Zul. if 
auch der Todestag uufered berühmten Dichters Nobert 
Burns, get. 1706.* : 


Frankreich. (Paris, 25. July.) Den Ichten Rad 
richten aus Toulouſe zufolge war dort Alles ruhig. Die 


Unterſuchung, bezüglich der Unruhen, wurde thätig fortges 


fest. Daß säglih Depeichen von Hrn. Duval einlaufen, 
verſteht fich won ſelbſt; ihren Inhalt zu veröffentlichen, hat 
die Regierung nicht für gut befunden. Glaubt man uus 
verbürgten Gerüchten, fo wären die Minifter nicht eben 


— 


zufrieden mit der Lauheit des bis daher von dem außer⸗ 
ordentlichen Semmiffär beobachteten Verfahrens. 

Heute vor eilf Jahren hat Carl X. die Orbonnanzen 
unterzeichnet, die ihm den Thron fofleten. 

Der Präfeet der Seine wurde geftern nad Neuilly 
gerufen; er blieb eine Zeitlang in Beiprechung mit bem 
König und mehreren Miniftern ; ed handelt fi, wie man 
bört, von Maßregeln, um eine Erhöhung des Brodpreiſes 
ju vermeiden. as ungünftige Wetter hat Beſorgniſſe 
wegen der Ernte-gewedt und im Folge derſelben find. die 
Dreife der Früchte geftiegen. 

Die Regierung fol wichtige” Nachrichten aus Konftans 
tinopel erhalten haben; Hr. v. Pentoid wird vererft nicht 
nad Franfreich zurücdtommen und Lord Ponſonby ſcheint 
ebenfowohl auf feine Urlauböreife verzichter zu haben. m’ 

Zu Touloufe befhäfrigt man ſich jetzt mit Herſtellung 
einer definitiven Municipalttät; Hr. Duval hat verſprochen, 
geeignete Vorſchlaͤge im diefer Beziehung wmohlwellend aufs 
unchmen. (Das Refultat aller in den legten Tagen aus 

ouloufe gekommenen Berichte it, daß die Autorizaten, da 
fie den Boden erft fondiren wollen, nicht ohne eine gewiſſe 
AengRlichfeit vorangehen, die zu Paris nicht gefallen kaun, 
aber vieleicht am beiten geeignet if, die gefährliche Anfs 
regung abzujtumpfen.) 


Ale Parifer Blätter geben heute bie Areffe Lord Jchn . 


Auffells an die Wähler der Ey. — (Kein Wunder — 


es iſt feit lange fein inhaltſchweres Document and Licht 


Ded Tages getreten; Englands ganze Zukunft wird darin 
auf die Spitze einiger Kraftworte gelegt; religiöfe 
bürgerlihe, commercielle Freiheit — welcher 
Inbegriff großartiger Intereffen !) i ‚2 
Ztalien. (Rom, 15. July.) Die im geheimen Goms 
fiterium vom 12. d. M. gehaltene Allecution ſell nun, doch 
nicht im Drude erfdyeinen,. wenigſtens war fie audı "bie 
beute dem diplomatiſchen Corps noch nicht mirgetheilt wors 
den; man befteht darauf, daß eine, auf Portugal bezüß 
liche Stelle, nichts aber hinſichtlich Preußens, darin vo 
fomme. — Seit im preußifchen Staate der freie at 


mit dem yäpfllichen Siuhle geſtattet werten ift, geichieht 


ed num häufig, daß man ſich hier am eigene Agenten und 
nicht mehr am die Befantrichaft zur Beſorgung ven firdys 
lichen Augelegenbeiten wender; da mun die Geſandtſchaft 
ſelbſt einen großen Xheil der Koften trug, auch in ihrem 
Gefhäftsgange die größtinöglichite VBefchleunigung liegt, fo 


bleibt es nicht aus, daß die zumädhit bei ſelchen Anygeles- 


denheiten Betheiligten mehr in Unkoſten geſetzt und die Aus— 
tage verzögert werden. — Un der Bafllica des h. 
Paulus wird rürtig gearbeitet, aber wie Vieles it da noch 
zu than, und die Aufforderung Des Pabftes an die fathos, 
hide Wert hat bis jegt noch wenig gefruchtet. 
— 19. July. Der Doctor Mucchielli (nicht Pi 
icli), welchen neulich das Strafgericht der Inguifl 
ereilt hatte, befindet ſich gegenwärtig bei den Capucinern, 
angeblich auf 2 Jahre, nad) andern auf 2 Monate, jedens 
fals aber mir der Hoffnung bald wieder feiner Freiheit 


theuhaftig zu werden. Sein Vergehen hat natürlich Nies 


mand mit Sidjerheit erfahren. ° ‚ 

— 20. July. Diefen Morgen fand hieſelbſt die Hins 
richtung der drei Individuen Matt, die im vergangenen 
Jahre am St. Peterofiſt die Frau eines Uhrmachers auf 
eine alled Menſchliche höhnende Meife umgebracht hatren. 
Die Prozeßacten, welche hier gedrudt zu werben pflegen, 


folen das Vollmaß der Gräuel enthalten, die Meuſchen ber. 


* 
tion 


noch fehen; noch berühren konnte, hatte 


“geben koͤnnen. Diefeiben Aud nicht veröffentlicht worden, ans 


geblidy weil früher : durch Ähnliche Bekanntmachungen hobe 
Familienglieder compromittirt worden find, Das Schaufpiel 
war ergreifend. Die Frau, welche ald die Mutter der 
Magd in dem Haufe gaftlih aufgenommen gewefen war, 


. das fie nachher durch den Mord verheerte, wurde zuerſt 


auf das Blutgerüft geführe. Mit weiſer Vorſicht hatte 
man fie verfchkeiert.. Sonft pflegt wohl der Pöbel fchöne 
Weibsbilder der Art noch nerne zu fehen. Der zweite 
wollte eine Rebe halten, brachte aber nichts herand. Der 
fette zeigte die meiſte Zerfnirihung, an Jahren fland er 
ben andern voran. — Kaum war das Gericht vollzogen, 
noch triefte das Deil der Guillotine von Blut, im Ange⸗ 
ſicht der erblaßten Häupter, die auf dem Schandpfahl fied 
ten, eutſteht in der verfammelten Menge eine Bewegung 
und — wer follte ed glauben ? — es finten neue Mords 
thaten ftatt. Es follen mehrere Individuen — die Famä 
fteigert die Zahl derfelben, natürlich mit Webertreibung, auf 
zehn — auf den Platz geblieben jeyn. Echwer verwundet 
ſah man mehrere durch die Straßen warfen. Die wahre 
Urſache des Lärmes iſt noch nicht befammt geworden, fcheint 
aber von Tafchendieben herzurühren. Man hatte, etwas 
der Art befürctend, allerlei Vorkehrungen ‚getroffen, das 
Unheil zu verhindern fchrint man jedoch nicht im Etande 
gewefen zu feyn. - 





Gebiet der Unterhaltung. 





Das Iuventarium des Pflauzers. 


# 


, i (Fortfehung.) 

Er if tobt, er iſt todt! ſchrie Jenny ganz - in ihren 
Schmerz verloren und mit einer Bergweiflung, die jedes 
andere Herz tief erfchüttert haben würbe, nur nicht das 
ihres -Peinigerde. Ohne fidy weiter .um fle zu befümmern, 
nod ihr Hilfe zu leiften, war er gleichgültig binweggeichrir» 
ten, hatte die Unglüdliche bewußtlod an der Seite ihres 
entſetlten Baters ‚liegen laſſen. Einige Regerweiber, die 
bald darauf zufällig des Weges vorüberfamen, fahen er, 
fhroden, wos bier vorgefallen war, liefen und brachten die 
Kunde nad Farmershill. Sflaven famen beraut; Bater 
und Tochter wurden auf eine Sanfte geladen und hinein 
getragen. Der Arjt erſchien; feine Hülfe konnte nur der 
legtert fremmen; an Madenfie flelten fi bereits Die 


deutlichen Zeichen des Todes eur; nach der Sitte des Lan- 


bes fargteoman ihm fogleich-ein, und ſchon am andern Tage 
wurde der Leichnain an einer abgelegenen Stelle des Gars 
tend dem Echoof der Erbes übergeben. Jenny hatte nun 


ihr Bemwußtfegu wieder, ‘aber weldy’ ein Bewußtſeyn! Das 
Bewußtſeyn ıhrer traurigen, haͤlfloſen Rage. 
‚den Berluft eines Vaters immerhin ald gewiß voransfehen, 
‚man kann noch jo gut darauf gefaßt zu ſeyn glauben, trifft 


Man kaun 


er und endlich, fo rrıfft er uns dennoch wie umvorbereiter, 
und ed. ift, als ob alle Quellen des Troſtes, Die und nad 
unferm Dafürhalten für einen ſolchen Kal fließen folten, 
mit einem Mal verftopft und vertrodwet wären. 

In ihrer gegenwärtigen Lage mußte DE Madenfie 
dieſes Gefühl noch weit bitterer und fchmerzlicher an ſich 
erfahren, und doch — ſo lange ſie den —— kLeichnam 

ihre Berzweiflung 


noch immer ein Maß, fchien ihr ber Bater uod immer 
nicht ganz entriffen; ald nun aber der Sarg hinweggetra⸗ 
gen wurbe, als er, wie fie dieß Alles theild mit Augen, 
theild im Geifte mit amiah, num unter der aufgeworfenen 
Erbe verſchwand, da erit fam fie fid nun ganz verlaffen 
vor, da erft fand es mit unanslöfchlichen Zügen in ihre 
Seele geichrieben: Du bit eine Waiſe. 


Die Heftigfeit ihred Schmerzes. hatte jedoch das Sure, j 


daß ihr dadurch, mie mit einem dunflen Vorhang ber Jam⸗ 
mer der nädlten Zukunft verhülls wurde. Aber diefe lich» 
ten Momente blieben nicht auge aus; dann überfah fie fo 
ganz das Berjweiflungsvolle ihrer Lage, dann mußte fie 


fich nicht zu rarhen, noch zu helfen. Was ſoll aus mir, 


werben, rief fle ‚händeringend einmal ums andere aus, ad 
wenn doch der Onfel käme! . 

Drei Tage nadı dem Begräbnif ihres Baters traf 
ker Onfel aus Neu-Hamſhire wirklich in Farmershill ein. 
Welch’ cin Begegnen, welch’ ein Wiederfehen unter fo-tiefe 
betrübenden Umftänden! Wiliam Madenfie war ein Nadıs 
folger des biedern Wikiam Penn, und wie dieſer der Gecte 
der Quäder zugethban. Sein Aeußeres, feine ganze Hals 
tung ſchlicht und einfach; der graue Red vom Zufcnitt 
feiner Glaubensgenoſſen, ter breite Krempenhut eruft auf 
bie Stirne gedrüdt. Gewohnt von Jugend auf unter dem 
doppelten Jod) ded Geſetzes und des Evangeliums zu le⸗ 
ben, fchien er jeder Feidenfchaft, jeder Negung, die font 
ein Menſchenherz wohl beunruhigen kann, gänzlidy abge, 
ſtorben. Zweifel der Religion, die mandmal auch die 
Erele des Glaubensfeſten eridrütttern, rührten. nicht am bie 
ſeinige. Hehr und heilig bewahrte er die Liebe zu den 
Menſchen, feiner durch Dad Blut des Erlöferd theuer er» 
fauften Brüder, in feiner Bruſt, fah das Leben als eine 
Yilgerfahrt mach dem feligen Jenfeitd an und pried das 
Loos derer, die ihm num felbit, den göttlidyen Eriöfer, mit 
Augen der Berflirung in feinem himmlischen Reiche ſchauen 
fonnten- Seine Nichte fhwamın ver ihm in Thränen ; 
er weinte nicht. Weißt du midyt, mein Kind, fagte er zu 
diefer, daß denen, die Gott dienen, alles zum Beten ges 
reiht? Du weinft, weil du auf Erden feinen Vater mehr 
haſt, aber lebt dir micht noch der Vater im Himmel und 
ſendet er dir nicht im mir ben zweiten Berforger ? j j 

Jenny fühlte die tröflende Macht diefer wenigen ins 
haltfdıweren Worte; fie fehmiegte fi) vertrauensvoll an 
den Onkel und veriprad ihm, fid im Allem und Jedem 
feinen -weifen Anordnungen zu unterwerfen. .. Unterdeffen 
verbreitete fih die Nachricht won Madenfie'd Tode mie 
ein Lauffeuer dur das Thal Alabama und die ganze aus 
liegende Gegend. Die Gläubiger erfannten Ların eine 
Mahnung, fi num fo ſchnell als möglich aus der Berlafe 
fenfchaft des Pflanzerd von Farmerohill bezahlt zu machen. 
Es kamen Leute von Mentzomerp, aus der Provinz Teras, 
vom Fluß Talapuſe und Kufau; zeigten Sculdbriefe und 
beifdıten Bezahlung. Ihre- Forderungen waren jedoch uns 
Bebeutend im Bergleidy zu dene, mit. welden Jackſon jetzt 
bervortrat; es war augenſcheinlich, das Activ ⸗Vermögen des 


Berftorbenen genügte allen dreien Anſprüchen nicht; Schon 


nach einem berläufigen Ueberſchlag ergab ſich ein bedeuten 
ded Defict. Um jedoch volle Gewißheit hierüber zu er⸗ 
langen, mußte, wie das in ſolchen Fällen die Formeln des 
Rechts mir ſich bringen, von der gangen beweglichen ‚und 
anbemwegliden Hirterlaffenihaft ein detaillirtes Inventartum 
aufgenommen werben, William Madenfie follte dieß im 
Bufammentritt mit Jackſon bewertitelligeu. Erjlerer wurde 


vom Gericht aus ald Vertreter ber Intereffen feiner Nichte 
dazu erfehen, leßterer von den Gläubiger gewählt, weil 
ihm ber Preis der Waaren und des übrigen Mobiliars 
auf dem Pla am beſten befannt fey.: ‚Beide machten ſich 
fofort an die Arbeit. Erfterer unterſuchte die Papiere des 
Verftorbenen, j0g aus den Büchern die Bilanz , prüfte die 


. Rechnungen, während Wiliam einen Etat ber Ländereien 


uud aller ‚von demfelbew bezüglicyen Einfünfte herftellte. 
Dt (Fortfebung. folgt.) 


% Ei 


ie .  Moannichfaltiges. 
mi: Mtenglifhe Geisde, 
Im Jahre 1241 beftanden in Portömouth folgende 


Gebrändye: ‚Wurde Jemand bei einem Diebftahl ertappr, 
ber micht dreizehn Pence betrug, fo wurde er mit einem 


Ohr an den Pranger feitgenagelt und hatte die Wahl, ob 
ihm Bas Ohr abgeichnitten werde, oder er ſich felbft abs 
reife.“ Derjenige, weldyer Schriften oder Siegel verfälfcht, 


oder einen unerlaubten Kauf fchließt, fol am Marfttage 
an ben Pranger geftellt werden. Wenn ein Bäder nicht 
nad) ber Brodtare baden will, fo verfält fein Brod und 
fein Körper bem Pranger. Zänfer und Zänferinnen were 
den anf den Tauchſtuhl gefegt und in die Chamber gewor⸗ 
fen. Ergriff man einen Räuber, fo wurden ihm die Augen 
ausgetochen und er lebendig geichunden. Wenn Jemand 
einen. Andern erichlug, fo wurde er zu Gatteclife verbrannt. 
Wenn ein Weib einen Mann tödter, fo fol fie bei nieder 
rem Waffer zu Gatteclife an einen Pfahl gebunden wers 
den, dad die Fluthen fie erfäufen — (Wenn das 600 
Jahre Ipäter noch Mode wäre, wärde man viel lädirte 
Ohren fehen. 


Aus Runfelrüben wird Zuder gemacht, fehr gut! Aus 
dem Abfall derfelben wird ein Raffeefurrogat bereitet, nicht 
fehr gur! Jetzt hat ein Pariſer gar die Erfindung gemacht, 
aus dem ausgepreßten und mit Stärfemehl verdictem Safte 


derſelben Mitch a fabriciren und diefe Milch finder bei 


vielen. Parifer Kaffeewirthen Abnehmer in Menge. ” Alio 
Runfeirubenzuder , Runfelrübenfaffee und Runfelrübens 
mild}. Der Teufel hole das Geföff! ruft ein Portizes 
Journal aus. 





Huzgeigem 
Bächer⸗Verzeichunißs—. 


Den Freunden der Literatur zeige ich hiemit am, dah 
ein neues Verzeichniß, welches Die zu meinem antiquarijchen 


'Borrath {0 -Ichter Zeit binzugefommenen Büder, enthält, iv 


even erfdiienen it. Indem id daffelbe den gechrien Bitera- 

turfreunden zur Durcficht und zu geneigten Aufträgen Data 

aus, beſtens empfehle, bemerke ich, das das Lokale meiner 

Bibliothef nicht mehr am Hall⸗Platz, jondern in Nro. 410 

der Ludwigsſtraſſe, mahe beim weißen Thurm, befindlich ift. 
. gr. Rappold, Xntiquar. 


— 





— Gefud. 

Sn 8. Mro. 1488 der Beckſchlagergaſſe wirb An gates, 
gedutdiges, wenn auch mich: ganz fchlerfreied Reitpferb uchft 
noch braurbbaren Eporen zu kaufen geſucht. 


Bekanntmachung. 


Der Comite 


des XVII NHational- Selten 


die, durch alle Diftrifte der Stadt und des Burgfriedend laufende Unterzeihuung zu freiwilligen 


Beite n 
hat. Sa 


gefäloffen und erkennt öffentlich die vielfache Theilnahme an, welche ſich dabei gezeigt 
ed indeß unmöglich war, die Liſten allen verehrlihen Bewohnern zu paffender 


eit vorzulegen, 


manche aud zur Zeit der Einſammlung verreifet waren ıc., ſo ergeht hiemit von dem Come das böfliche 
Anfuhen, die, dem patriotifchen Zwecke beſtimmten freiwilligen Gaben an den Caſſier des Comites, 
Hauptmann von Bauer nachträglich einfenden zu wollen. . 

Abweichend von früherer Form und um doppelte Anforderung zu umgehen, wurden auch Privargefell- 
fchaften ſpeziell zu Beiträgen nicht aufgefordert; gleichwohl erfährt der Eomite mit Vergnügen, daß man 
auch von Seite diefer achtbaren Vereine feine Theiluahme berhätigen will und ladet daher die vers 
ehrlichen Vorſtaͤnde ein, zu diefem Zwecke Unterzeichnungen zu veranlaffen. Formulare zu Unterzeichnungs— 
Lifteu find zur Erleichterung bei dem Comite- Mitglied Mainberger zu erhalten, 


Nürnberg, den 28. Zum 1841. 





cr Biterey»-Berfauf. 
Eine Bäderep dahier iſt täglich zu verfaufen. Gefaͤllige 
franfirte Anfragen beantwortet 
das dffentlihe Commilfionss Bürcau 
Mb von J. St. Edımidt, S. Nro. 100, 


* Zu vermiethen. 
Zwei Logis, modern möblirt, find taͤglich an ledige Her⸗ 
zen zu vermiethen. Bo? jagt die Exrped. d. Blattes. 


Ball im Saale des Bamberger Hofes * 


18 —28 
findet künftigen Sonntag der 1, Auguſt 


ftatt, wobei ich mich beftens empfehle, 2% 
O3 ob. Marth, Fuchs. 2% 
. ut Zn RER 


3u verfaufen 











Hugo’ volfländige Geſchichte des Kaiſers Napotron 


mit Sammlung feiner ſämmtlichen Werke im zehn Bänten 
mit 10 Stahlitichen (Padenpriis fl. 22. —) ned wie nei, 
iſt billig zu verfaufen. Anfragen beförtert die Erper. tv. Bi. 
Grftorben. 
Den 26. ulm. 
Zehbauer, Karl Joſeph, HauptzollamtsAjfiitenten Edhnt. 
Möütler, Karl, Tuͤnchergeſell. 1 
Prockel, Magdalena, Zimmergeſellen-⸗Ehefrau— 
Den 27. Sulm. 

6b — Jakob Leonhard, Schnellers-Söhnlein zu Tas 

elhof. ⸗ 
Mehl, Johann. 


u — — man 








Angekommene Freutde 
vom 28. July 1841. 
(Rothe Rof) Ee. Durchl. der Fürft v. Wrede v. 
Reichenſchwand. Lord u. Lady Holmerstale a, England. Hr, 


* 





Heilstonne, Rent. a. Schottland. Hr. Robert Jenkens, Rent. 
v. Loudon. 

(Baper. Hof.) Fehr. v. Epied nebſt Tochter, Bicrs 

zen v. Bamberg. Hr. Pöning u, Hr. Mohr m. Fam, 

matoren, u. Frau Heinecden v. Bremen. Hr Denen 
Owen, Mrs. Owen, u. H. Groome, Rent. a. Enziand. Hr. 
Schweling, Part, Hr. Hadebrom, Apothefer v. Dulmen. 
Hr. Eſewich, Proprietär, u. Hr. Kreis, Kfm. v. Ramsdorf. 
Hr. Badecker u. Hr. Umann, Kflte. v. Sranffurt. Or. Wars 
maun v. Miltenberg, Hr. Janiſch u, Hr. Etrelen v. Marfts 
Breit, Kflte, 

(Strauß) Hr. Kaibl v. Franffurt, Hr, Beit v. Enis 
fel, Hr. Heuſer v. Coln, Hr. Schermer v. Erfurt, Herr 
Wimmer v. Münden, Hr. Fromann v. Eoburg, Hr. Becher 
v. Mündengräg, Hr. Lindner v. Berlin, Kilır. Hr. Zänal, 
Scauſpieler v. Prag. . Hr. Bodinus, Profeſſer v. Berlin, 
Ar, Kampınid, Arcimandrit v. Münden. Mad, Peer m. 
Tochter v. Bamberg. Hr. Standigl, Operniinger v. Müns 
chen. Fraul. Weigl v. Ausbach. Hr. Gaßner, k. Landrich⸗ 
ter m. Fam. ve Stadtſteinach. 

(Roth. Hahn) Hr. Dreo v. Laibach, Hr. Mayer v. 
Stuttaart, Kflee. Hr. Fridl, Part. v. Mannheim. Hr. Schro— 
bel, Gaſtwirth v. Meumarft. Hr. Schmidt, Mühlbefiger v. 
Neuſtadt a. d. A. 

(BL Glocke.) Hr. Singer v. Magdeburg, Hr. Döh⸗ 
ring v. MWürzburg, Kflte. Frin. Reis v Aichach. Map, 
Bodlin v. Ebermannitadt. Hr. GärÆner, Rent. v. Landau. 
Hr. Gandershofer, Fabrikbeſ. v. Paris, 

(Berlin. Hof. Hr. Weber m. Gem., Lehrer v. Lein⸗ 
burg. Hr. Seitz v. Magdeburg, Or. Meyer v. Ludwigsburg, 
Hr, Eramer v. Paucn, Kilte. . . . 

(Wiener Hof) Hr. Meurer, Kim. v Rudolſtadt. 

(Mondſchein z. ©) Dr. Bar. v. Gemming, k. k. 
er v. Prag. Hr. Rögerer, Gutöbefiger m. Fam. v. Wuus 
icdel. 

(Kronprinz z. G. Hr. Meyer, Organiſt, Hr. Hue⸗ 
beck, Intrumentenmarer. Hr. Schnärlein, Kim. v. Ansbach, 
Hr: Pindner, Faktor v. Rothenburg. Hr. Neumarkt, Falter 
v. Windsbach. 


\ Täglicher Kalender. 
July. 30, Abdon. 
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31. July 1841, 







Juland. 


Münden, 28. July. Briefen aus Brückenau zus 
folge, dürfte-der Aufenthalt Sr. Maj. des Königs dafelbit 
länger dauern als früher beftimmt war, nnd der Monard) 
faum vor dem 19. Auguft in Berchtesgaden eintreffen. 
Auch die Abrerfe Ihrer Maj. der regierenden Königin von 
Nymphenburg nach Berchtesgaden, die für ten 8. Auguſt 
feftgeiegt war, ſoll, wie es heißt, fpäter erfolgen. — Der 
neue Gaſthof am Promenadeplag, der, baulich fertig, muns 
mehr auch im feiner gleich reichen, ald gemadvollen innern 
Einrichtung der Bollendung entgegengeht, wird im Laufe 
des Octobers eröffnet werben. j . 

Augsburg, 29. July. Geftern Bormittag legte in 
der Kioiterfirhe zu St. Urjula eine Novizin Profep ab. 

Wieder "cin Beiſpiel abergläubifdıer Dummheit und 
verfchmigten Betruges gibt folgende. Thatfache: In der 
Nacht von Dienitag auf Mittwoch  verjammelten, ſich in 
der Platzwirthſchaft des Hrn. Friedrich, 8, nad) anderen 10 
Berfonen, zum Zwede die infernaltihen Mächte zu beſchwö⸗ 
ven, welche ihnen Geld aus ihrer hölliſchen Münze bers 
bringen jokten. Die Polizei, davon benachrichtigt, ergriff 
Mesregein, Vetrogene und Betrüger vor Satan zu fchügen 
— weßbalb fie eiuſtweilen ſämmtlich auf die Polizei ger 
bannt find. Gottlob befinden fich unter diefen Dummkföpfeh, 
mem nichts Schlimmered, feine hieigen Angehörigen. Cs 


er 


iſt unbegreiflich im Jahre 1841 ſolches zu erlebru. 


Husland. 


BPreußen. (Aus Schleſien, 22. July.) ; Gegen 
Eunde Auguft finder die Wahl des Fürſtbiſchofs aus 
den fünf Gandidaten: Kuauert, v. Ledebur, Diepenbrod, 
Kellermann und Melchers, Natt. Was einige Zeitungen 
von den ſchon beſtimmten Ausfichten ded einen oder andern 
dieſer Herzen für die Wahl berichtet haben, ift bloße Vers 
yuthung. — 
Berlin, 23. Inly. Was ſchon feit mehreren Tar 

gen als eine hübſche Aueldete von Mund zu Mund gieng, 
finden wir heute in der Criminaliſtiſchen Zeitung 
auf folgende Weiſe beflätige: „Selb die Grinuinatiftiiche 
Beitung iſt unmittelbax, nach ihrer Anfündigung Gegenſtand 
einer Wauneripechlation -geworten. Ein bereitd „dreimal 
-geftrafter Dieb hat in ricitiger Berechnung des ‚geringen 
Riſicos eine neue Garriere begonnen, ſich auf die Betrugs⸗ 
bahn begeben und nicht ur bei beu rengmmirtejten hiefigen 
Gondiroren das holjährige Pränimerationsguanspm jür-d 








nn 


‚ Zeitung gegen freilich wenig zur Täufchung geeignete, mit 


Kamensunterikriften nicht verfehene Duittungen er Die 
rection (*) erhoben, fondern audı den Verleger der Zeitung 
durch Vorlegung falfcher Eubkriptionstiften und Erhebung 
ded gebrauchlichen Boteulohns betregen. Er iſt bereitẽ 
verhaftet.* i 
.. Breslau, 23. July. Heute Morgen wurde. hier 
ein wegen Irmordung feiner Geliebten zum Tode Yerurs 
theilter Bauernfohn,, Weinert , mit dem Beile hingerichtet, 
un am 21. July die Publication des Ursheils erfolgt 
ar. E J 
Mühlheim, 22. Juny. Bor einigen Wochen er⸗ 
ſchien ein fremder verdächtig ausſehender Hund bier in der 


‚ Nähe auf dem Gute eines unferer bedeutenditen Staudedhers 


ven und flüchtete ſich, nachdem er alle im Hofe anweſenden 
Hunde gebifjen hatte. ‚Der Häudherr gab. alsbald Befebl 
Befehl, die Hunde allefanımt zu erichiefrn, dem auch will 
fahrt wurde, mit der Ausnahme, daß der Yiyer dieſes 
Herrn einen Jagdhuud von vorzüglicher Nage und Dreffur 
den Blicken eutzog und im tale lebend verborgen hielt. 
Vorgeitern nun ward dieſer Huud auf der Jagd rlößlich 
rajend und in der Wuth gleich getödtet, obſchon damit die 
Beſorgniß nicht beſeitigt wird, daß der im Pierdeftalle cite 
gelperrte Hund nicht auch die fd önen Noffe des Hofbeſitzers 
— und dieſe edlen Thiere jo dem’ Verderden geweiht 
abe. 

Sachſeu. (Weimar, 22. July.) Geſtern Abend 
wurde das Saalıhal und mit ibm die Stade und Gegend 
von Jena von einem fchweren Gewitter, welches ebenfalls 
einen ſchreclichen Sturmwind mit ſich führte, heimgeſucht. 
Su den Dorfe Kluſewitz entfand, — man weiß noch nicht 
ob durch Blitzeinſchlag, der ſehr häufig vortam — gegen 
Mitternacht Feuer und ed branuten vier Däufer und Nebens 
gebäude ab, Während die größte Zahl der Eimwohner 
Jena's mit den zur Löſchung beauftragten Beamten dem 
breunenden Dorfe zu Hilfe eilten, machten ſich einige freche 
Diebe dieſe Abweſenheit zu Nutze, am ein im grognerzogs 
lichen Stadtgerichte zu Jena. aufbewahrtes Depofitun, man 
fagt, 10,000 Thaler, zu eutwenden, - Das biefige Criminal—⸗ 
gericht har ſich heute zur dießfallſigen Unterfuchung mach 
Jena begeben. Mit Herrichtung einer Eiſenbahn, die Durch 
Thüringen nach dem Rheine, führt, und dabei die Städte 
Naumburg, Weimar, Erfurt, - Gotha, Eiſenach, unf. w. 
berühren wird, ſcheint es doch nun Ernit zu werden. — 
Der Oberbaudireftor. Coudray und der Hauptman- Batſch 
ſind für Weimar, mit.der Leitung ded- Baned beauftragt. . 

Braufzeid.. (Paris, 2b, Sely)..Der, »Dieijager- 


Paar z 


fogt: Am Samſtag, 24. July, hat Genen! Mathierie 
Mufterung gehalten über 8000 Mann, werte jetzt ji Tour 
leuſe find. Die Haltung der Truppen dich adts zu wün⸗ 
wi übrig. Alle ſeit den Uncuhen von der Nationalgarde 
ejetzten often find den Linieuftuppen übergeben worden. 
Zu Toulouſe und in den benachbarten Departements iſt 
alles ruhig. Die gerichtliche Unterfuhung nimmt ihren 
Fortgang. Der General⸗Procnrater Nicias Gaillard ſollte 
am Sonntag, 25. July, auf feinem Poſten anfommen. 

Das Programm zur Feier der Julytage iſt erichier 
nen. Es follen, wie herfömmlid;, am 27. July Bertheis 
lungen an bedrängte Familien ſtattfinden, am 28. Scelen— 
meſſen für die 1830 im Bertheidigung der Gelege gefallenen 
Bürger gehalten werden, und am 29. Bolfebrinitigungen 
die Feftlichfeit befchliehen. Bon einer Muflerung der Ras 
tionalgarbe ift nicht die Rede. 

& heißt, Espartero, der Negeut von Spanien, wolle 
einen Orden fliften und zwar unter dem Namen des Sterns 
Or dens. 

Hr. Thierd will feine germaniſche Erpedition kurz ab» 
thun, ſich nirgends lange aufhalten, und den 15. Auguſt 
in Lille zurück ſeyn. \ 

Mahn und Plougoulm haben öfterd Gonferenzen mit 
ten Miniftern, aber jeder für fih; man hat bemerkt, daß 
fie ſich noch nicht einmal in den minifterichen Salons 
herroffen haben. 

Dänemarf. (Ropenhagen, 22. July.) Bon ber 
Baptiftengemeinde, die lange im Munde der Yente geruht 
hat, fpricht man jegt wieter mehr, Zwelen ber eifrigften 
Beförberer diefer Secte find nemlich ſchen im Herbſt und 
um Neujahr Kinder geboren, welche die Eltern nicht auf 
gefegmäßige Weile taufen laffen wollen. Die Obrigfeit 


hat fie durd; Brücherkenntniſſe Dazu angehalten; allein fie 
— trllären, fie würden ihre Kinder nicht feibit zur Taufe 


bringen, hätten indeß nidıtd Dagegen, menn die Obrigfeit 
fie taufen laffen wolle; zur activen Theilmabme an biefer 
Handlung hielten fie ſich micht verpflichtet, und follte diefe 
ihre Weigerung ald eine Uchertrerung des Geſetzes auges 
fehen werden, jo wünfchten fie im Wege Rechtens anges 
fprochen zu werden. Diefer Antrag if vech nicht erledigt. 
Auch für die im Aalborg lebenden Papriften ift jept 

ein Kanzleibefehl publicirt, wornad fie ihre Berfamminns 
en einftellen follen, wenn fie ed nicht vorziehen, ſich nach 
ribericin oder einen andern Ort, mo freie Religionsübung 
ift, zu begeben; dem Gommandierfergranten Föltved, Vors 
er der Gemeinde, warb befohlen, fein Kind taufen zu 
affen, weil ſonſt Zwangemitrel gegen ihn angewandt wer: 
ben müßten. Am folgenden Tag erhielt derfelbe feinen Abs 
fhied, nachdem er 23 Jahre im Militärdienje gewefen if. 





Gebiet der Unterhaltung. 


Das Inventarium des Pflauzers. 


— 


(Fortfehung.) 
Diefed ſchwierige Werk wurde mit gegenfeitiger Ber 
ſprechung auf ben Geinäftezimmern des Wohnhauſes abs 
emact und foberte fat eine Woche zur Erledigung; fo 
onnte ed gar nicht fehlen, daß Jenny dem Pflanzer von 


Blauche⸗Couronue, den fie als Den Urheber ded befchleunige _ 


ten Todes ihres Vaters betrachten mußte, beim Gin nd 
Ausgehen öfters begegnete. Um. feines verhaßten Anblickt 
fidierer überheben zu ſeyn, bezog fe «ein entlegeued Gars 
tenhaus, dad, mir volljtänbiger — zum Wohnen 


verſehen, früher manchmal ihr Hufenthalt gewefen war, 
und wohin ner and) der Onfel täglich fam, um das gu 


meinſchaftliche Mahl mit ihr einzunehmen, die Tramernde 
zu tröften und fih jonft in Kamilienangelegenheiten mit ihr 
zu beſprechen. Schon nady den erften Tagen ließen feine 
gelegentlichen Aeußerungen über Tiſch vermurben, daß 
gleichwohl die Berechnung des Bermögendftandes ein gün⸗ 
ſtigeres Reſultat gebe, als man anfangs geglaubt, daß 
das Inventarium ſich bereitd auf eine hohe Eumme ber 
laufe, und daß noch immer bedeutende Poften für daſſelbe 
einzutragen wären. Daß aber eben viefes Inventariun 
sum gänzlichen Ruin des Mädchens ausichlagen würde, 
davon hatten zur Zeit weder Onkel noch Richte die Fleinfte 
Shmung; genug, eines Abends zum Thee brachte William 
die Kunde, daß nun die volle Verehmung hergeftellt und 
für den andern Tag eine Verfammlung der Gläubiger an: 
beranmt ſey, um den Bericht über das Ergebniß ju ver 
nehmen. 

Eine folhe BVerfammlung im Kaufe des Schuldners 
harasterifirt fid für den ruhigen Beobachter immer durch 
ganz eigene, zuweilen an dad Licherliche und Gemeine firei« 
sende Züge. Egoiemud, Geiz und Gewinnitdt nehmen 
hier am lebten die Maste ab, zeigen ihre Blöfen oft fo 
Ihamiod, und unverhüflt, daß hier in der That dem Gar 
tyrifes und Garricaturbildner ein reiches Feld zur Ernte ſich 
barbiet. Mit tückiſch lauernder Miene fchleicht der Arg⸗ 
wohn unter den Betheiligten. Da wird alles, was ſich 
vorfindet, und ſey es ein altes Porcellanſervice im Rococo— 
Rol, ein zerbrochener Lehnſtuhl, eim verrofteter Braten— 
wender, ſogleich nadı dem Trödelwerth tarirt und inven⸗ 
tariſitt. Hier rigt einer mit dem Tafchenmeffer die Wand, 
nm zu fehen, ob der Marmor am Gamin edıt oder nachge⸗ 
macht ſey, dort zieht einer die Seſſelkappen ab, um nad 
dem Etoff darunter zu fchauen. Hier hört man ungeſchickte 
Griffe auf dem Piano; der Spieler will bloß den Ten 
prüfen; dort ſchleicht einer mit fchlauen Blicken an den Ge» 
mälden und Kupferlichen vorüber, um für ſich ſelbſt zn 
einem Spottpreis etwas Gutes zu erbeuten uud den andern 
den Schofel zu laffen. 

Während bei fo getheilten Abfichten die Berfammelten 
fid) in den Zimmern aufs und abtrieben, und babeı durch 
bad Rüden und Wenden der Möbeln, Aufheben und Hin 
werfen der Geräthe feinen geringen Lärm machten, ließ 
ſich plöglih eine laute, durch alle Gemächer ſchallende 
Stimme vernehmen. Es war das Organ des Notare, der 
hinter einem Stoß won Aften am Tifch faß und laut zur 
Anhörung des Juventariums auffordert. Die Gläubiger 
drängten fi wie ein Knaul um ihm jufammen und horch⸗ 
ten. Es gab eine lange Litanei anzuhören, ehe es damit 
zum Schluß Fam. Aber jegt wurde DIR Tetalfnnme gejos 
gen, Mit Haus, nnd Wirthichaftegeräthe, mit Vich und 
Sclaven, mit Fand und Baunlichfeiten, ſodann mit den 
Borräthen an Zucker, Tabad, Baummele und andern 
Plantagenerzengniffen betrug das Vermögen des Pflanzers 
von Karmershill gwanzigtanjend Dollars. 

Nur zwanzigtaufeıtd DOohars! Freifchte ein alter Vieh 
häubler von Montgemerp. 

Nicht mehr als zwanzigtaufend P wieberholten vol Un» 
muth mehrere Etimmen. 


Nur il, beghtigten Andere.  Dicheitt fand ſſch iu 
baaremı Geld, vielleicht fand fi in Papieren — Sagen 
Eie und, Herr Jackſen. 

Meine Herren, rief biefer, gar nichts, weder in Papier 
noch in Baarem. 

Da ging denn das Lärmen und Schreien von Neuem 
an, unb laute ſchreckliche Verwunſchungen gegen den Bers 
forbenen ließen fih hören. 

Werter, ich habe mir's wohl gedacht, fdhrie eim dic 
leibiger Holländer, bis and Kinn in feinen firfchbraunen 
Uebertodf eingefnöpft, indem er mit dem fpanifchen- Rohr 
vol Grimm auf den Boden ſtieß. So mußte ed kommen; 
Mipn Herr war Mitglied der Londoner Eolonifationdgeieh- 
fhaft, ein Reſormer, Radicaler, Abolitienift, kurz, ich faum 
mir’d denfen, warum wir nun alle um unfer gutes Geld 
geprellt find. 

Der Holländer fonnte ald Sflavenquäler und ein 
durch den Kegerhandel reich Geworbener vom Beritorbenen, 
der feine Neger gut behambdelte und ihren traurigen Stand 
abgeichafft. wiffen wolte, unmöglich eine beſſere Meinung 
begen. 
’ Er hat gegen Zrelitt geſtimmt, fiel ein Wahlunters 
nehmer ein. 

Er war ein Weltichn, ein Religiondverräther, bat am 
Sonntag geraucht und Mufif gemacht, fegte ein geärgerter 
Mietift binzu. ER 

Und immer voller und vielftimmiger wurde ber Chor, 
immer lauter ergoß man ſich im Räfterungen und Berwüns 
jdyungen über den Tobten. 4 

So verlören wir aljo dad Drittel, jammerten Cinige. 

Wenn wir mur das erhalten, befergten Andere. 

Beruhigt euch, ihr Herten, fprach jetzt Jackſon laut 
dazwiſchen. Noch hat ed wit dem Inventarium, wie es 
Herr William Madenfle zufammenftellte nicht feine unbe⸗ 
dingte Nichtigkeit. Ich Tage noch mehr; wir ſtoßen es 
um; es find nicht alle Befig.bjecte ſeines verftorbenen Bru⸗ 
ders darin aufgeführt. 

Hört, hört! fchrieen Einige. 

Was fehlt noch ? heiſchten ungeſtum Andere. - 

Seine Tochter. 

Ein lautes Geflüfter ded Staunens ließ ſich bei dier 
fem befrembdlichen Korte Jackſons unter den verfammelten 
Gläubigern vernehmen. 

Seine Tochter! Wie foll ih mir das erflären? Ale 
fahen einander mit großen fragenden Augen am 

Unfinn! plagte William heraus. 

Gar fein Unfinn, entgegnete der Pflanzer von Blanche 
Gouronne, obne das Wort eben fehr übel zu nehmen. Mas 
ich fage, bad will ich beweiſen. Dieſe Papiere, die ich 
in. Geoffry Madenfie’d Brieſtaſche gefſunden, geben über 
bad Berhältniß zu feiner verftorbeneu Fran genügende Aufs 
Ichlüffe ; es find zwanzig Sabre her, daß er fie in Leuiſſauna 
eheiratbet, aber nicht als eine Freie, fondern als Sclavin. 
d nun nadı den Geſchhen des Landes, die wir Alle fen» 
nen, die Tochter dem Stand der Mutter folat, fo it Miß 
Jenny eine Eflavin, und ald ſolche gehört fie ohne Wider⸗ 
rebe mit zum Inventarium. 

Das it unmöglich! rief Widiam mit verbaltener Bes 
Bene Wo find die Papiere, bie Das beweiſen follen? 

ier. 

Eortſehung folgt) 


—_—n 


Ele ffe 


So weit die Welle meines Pebend rinnt, - 
Sollſt Din mein einzig Trainmen: fg und Denten! — 
Wem mir der Morgen glüht im gotdner Pracht, * 
Empor zum Himmel froh die Lerchen ſchweben, 
Danu fühl ich, gleich der Blume, die erwacht, 
In weiner Bruſt sim wunderbares Leben, ..- =. 
Die Frühlingstäfte Füffen mich fo Kind n 
Als wollten fie von Dir mir. Grüſſe fchenten, 
&o weit die Welle meines Lebens rinnt, 
Sollſt Du mein einzig Träumen fegn und Deufen. 


Sa, was am bunten Tage Dich berbegt, 57 
IR auch mit dem Gefühl für Dich verbunden, : 
Der hehre Wald, der blaue Aether trägt 
ür mid Erinnrung unfrer fhönen Stunden. 
ft bin ich trüb und wehmuthsvoll gefinmt, 
Doch Dein Geſchick fönnt ich nur freudig lenken, 
So weit die Welle meines Lebens rinnt, 
Sollſt Du mein einzig Träumen ſeyn und Denken. 


Berdegt die Abendluft dad blaue Meer 
Und pocht mein Herz von unverflanduem Vangen, 
Heb' ich den Blick zum ſchönen Sternenheer 

Und fühle Gottes Macht ih ihren Praugen ‚’ 
Daun möcht id; meinen, wie ein glücklich Kiuy 
Und findlich in Dein Inn'res mich verfenfen. 

So weit die Welle meines Lebens‘ rinnt, 

Sollſt Du mein einzig Träumen ſeyn und Denten. 


Moannichfaltiges. 





Ein Juwelier zu Lowell, Roland Pyman, ließ neulich Er 


auf feinem Arbeitstifche in der Ede einen goldenen, in Pas 
vier eingefchlagenen Ring liegen. Am nächſten Morgen 
fand er, daß eine große ſchwarze Spinne von oben: herab 
ihr Gewebe an das Papier befeftigt und den Ring einen 
Zoll hech im die Luft gezogen hatte. Er ließ das hier 
ungefört, und nach Berlauf einer Woche war der, Ring 
noch fieben Zoll höher gezogen worden. Dann wurde bie 
ſchwarze Spinne von einer braunen vertrieben, aber zugleich 
befeftigte eine zweite ſchwarze Spinne ihr Gewebe an das 
Papier und hob daffelbe binnen drei Tagen bis zu der Höhe 
von vierzehn Zoll. Leider wurde nun bad Gewebe durch 
einen Zufall zerftört. Papier und Ring hatte ein Gewicht 
von 12 Gran. \ 


So werben die Janonen gemadıt. 

Man fragte einen polnischen Juden, mie efne Kanone 
gemacht wird. — „Gott! das is fo fimpri!« war bie Ant⸗ 
wort. „Nehmen Se a Loch und mageln Se Meifing 
rum, und dann das Lebrige | 


Auzeigen. 
Einladung 
Sonntag, ald am I. Auguſt, it in der Wirthſchaft ur 
„Piatnerd:Anlager (iogenaunten Birsgarten) tbeſe hte Kanye 


miaſif auzutreffen, and ladet hiedurch ergebenſt ein 
Ram.n 


Sinladung 
Samſtag den 31. July fpielt das 
Münchner KRleeblatt 
im Garten. des Unterzeichueten , wozu derfelbe ergebenft eins 


fabet. 
Kerfhbaum, zum geharnifchten Mann. 


Deere 


SHorus: Zwinger. 
HenteSamftag den 31. July bei — 
ſtiger Witterung große Produktion von “F” 
den Mitgliedern des Theater⸗Orcheſters. 
Eutree 6 fi, A Werfon. a 
Hiezu ladet ergebenft ein sr 
Friedrib Horn. 


— GES 


Einladung. 
Sonntag ben 4. Auguſt findet auf ben Ziegeffleiner 


Felſenkeller zur Feier der Nachfirchmeih gutbefegte Harmenies ” 


und Tanzmuſik flatt, wobei auch ein Lamm ausgefpielt wird, 

Einen sehfreichen Beſuch entgegenfehend empfichlt ſich 
A. Krammer. 

Zu vermiethen. 


Es ſind zwei ——— Wohnungen zuſammen ober 
theilweiſe zu vermicihen. Naͤheres in Der Exped. d. Blattes. 


— — — — — — — — — — — — — 


Gaftbaud>DBerfauf 


Ein Gafthans mit Billard iſt zu verfaufen oder zu vers 
pachten. Das en in der Erped. d. Blattes, 


— — — — — 








Kapitalien zu —— 


Kapitalien zu verſchiedener Größe find and dem diesſei— 


tigen Fond gegen ſichere Hypotheken zu verleihen, 
Nürnberg, am 29. July 1841. 
Die Adminiſtration der affgemeinen Penfionds 
Anſtalt far Wittwen und MWaifen aus alten 
Eivilftänden , 


Bagler 'B. Nro. 552, 


‚giteta f ur. 
Bei. Schmeiber mb Weigel, 

aeuen Thor iſt zu haben : 

Berg, Dr. Er, bie rabifale Heilung -der -Muttermale. 8. 
broch. 54 fr 

Berger, * der neue Wetterprophet, mit. einem. Witte⸗ 


S. Nro. 355 am 


rungsfafender xc, & broch, 36 fr. 
Broienius, Fr., 53 Anweiſungen in der Buchbinderfunit. 
8. broch. - j \ 36 fr. 
Eomptimentirbud, ucues. — Die Blumenſprache und 


' Stammbucdsanffige. 13te Aufl, 8. broch. 45 fr. 
Bjerm at, J. V., die kluge Hausfrau, oder Grundriß Zu 
einer auf —— Erſahrung und Nuhen getrendeten 
Haushaltung. gr. 8. broch. 36 fr. 


gen zu wermiethen. 


3uvermiethen. 
3Wwei Pogis, modern möblirt, find täglich an ledige Her⸗ 
Ho? jagt die Exped. d. Blattes. 


Theater in Fürth. 
Samſtag, den 31. Suly: 

»Der Pring kommt» Pujlipiel in 1 At v. Eaftelli. 
„Der Wittwer und die Wittwe, oder: Treu— 
bis in den Tod.« Luſtſpiel in 1 Alt v. Holbein. 

Bor Anfang, im Zwifchenaft und am Schluſſe, wird 
Frin. Munf aus Bresfau „eine Arie von Bellini,“ „Die 
Schnabelſche Romanze, „die Stoder und „Hanſens Lob, 
son Blume vortragen. j 

cr” Mad dem Theater geht eine Eifenbahnfahrt von 
Fürth nach Nürnberg. 


Geftorben. 

Den 97. July. 
Kolb, Louife Iherefia Barbara, Zirkelſchmidtmeiſters⸗Töcht. 
Burf, Elifaberha Margaretha, Bankſperrers⸗Wittwe. 
Häberlein, Sabina Barbara, Büttnermeiſters⸗Frau. 
Nüffel, Wilhelm, Malers⸗Söhnlein. 

Den 28. July 
Fiſcher, Sohann Joachim, nr Föpntein, 


Ungefommene fremde 
vom 29. July 1841. 

(DBaper Hof.) Hr. Mofler, Profeffor, m. Hr. Selm, 
Etatsrath v. Eopenhagen. Hr.Rojer v. Bremen, Hr. Heyd⸗ 
rich v. Hamburg, Hr. Rosli v, Zmweibrüden, Hr. Hellmuth 
v. Bamberg, Kflte. Hr. Schwanitz, Gymnaſiaſt v. Eiſenach. 
(Rothe Ro.) Hr W. Vöſter m. Fam., Rent., u. 
Hr. Rob. Böſter, Militär v. London. Hr. J. M. Abrens, 
Part. m. Fam. v. Hamburg. Hr. Rocher, Part. v. Zürich. 

(Strauß) Hr. Bauer v. Coln, Hr, Dollmann vom 
Frankfurt, Hr. Hartmann v. Leipzig. Dr. Better». Wert⸗ 
heim, Hr. Neuftädter v, Bayreuth, Kflte. Hr. Bogel, k. 
Baufonbufteur v. Kempten, rin. Weigel v. Ansbach. Hr. 
Lemibfe, Advokat v. Wismar. Hr. Schneider, Oberlieut. v. 
Bayreuth. Hr. Körber, Kfm. v. Leipzig. Hr. Lemble, Erub. 
jur. v. Jena. 

(Bl. Glocke.) Hr. Bauernfeind, Kim. v. Braun 
fehweig. Hr. Baumgärtner, Priv. v. Kaiſerslautern. Herr 
Degelbeck, Fabrikaut v. Peſth. Hr. Eisinger, Defonom v. 
Prölsdorf. 

(Wallfiſch.) Hr. Zahner m. Fam. v. Bergen, Br. 
Fabr. v. Münden. rin, Böttinger v. Heilsbronn. 
(Berlin. Hof. Hr. Ediwarz, Vikar v. Paſſau. Hr. 
Menbauer, Gaftwirth v. Erlangen. Fehr, v. Freiberg; Pient., 
n. Hr. —** Lieut. v. München. Hr. Swubert, Kfm. w 

Etnttgart. Hr. Echröger,. Stud, jur. v. Jena. 

(Mondfchein 3» 8) Sr. Bar. v. Kühndberg von 
Schmeisdorf. Hr. v. Stetten, Kim. v. Augsburg. Hr. Gatte⸗ 
rer, Oekon. v. Dingolfing. 











Oekel, 





Tãglicher Kalender. 
July. 31. Traſibulus. 


— 





Mit einer liter. Beilage von E chneider und Weigel, 
8. Nro. 335 am neuen Thor. 


Dirie Zeitung ericheint 
— Brrid f. Nur 


das Birrtellape. Bür 


A.iT tr. im Il. 2rl.te, 
im LI R: Asfr. 


Mebaltear: Br orae 


Nürnberger —— 


Berlag und Erreditioa 
in Der Tuam melrnen 
Omtin am Rathhauie, 
B. Nro. 544, we Jule 


genemmen werden. 


m + > 

t. . rate ‚aller. Art, - Der 

— em ei n £ eitun 5* ur. ir “ 
H > 4 ser. ud 

ee > % mwärtige 3 Kreuier üd- 


Nro. 213. 


Sonutag ’ 





Julaud. 


München, 28. July. Am 18. d. Mes. ſtürzte der 
Sturm auf dem Chiemſee ein mit 10 Perſonen beladenes 
Fahrzeu um. Fünf derſelben, drei Mannsperſonen (darun⸗ 
ter ein S2jähriger Greis) und zwei Mädchen fanden ihren 
Tod in den Wellen. 

Paupfeld, bei Forchheim, 22. July. Geftern Nadırd 
10 Uhr verheerte ein ſchreckliches Hagelwetter in wenigen 
Sekunden die in diefem Jahre fo überaus gefegnete Flurs 
marfung Paugfeld auf eine furdtbare Weiſe. Auf den 
Feldern erblidt man nur zerhadtes Stroh, entwnrzelte 
Bäume, kahlſtehende Hopfenftangen ıc., im Orte felbft zer⸗ 
fchlagene Feniter und Dächer. Beſonders hart wurbe das 
Pfarrhaus mitgenommen. Auf der einen Frontſeite deſſel⸗ 
ben ift alles zerichmettert, Auch die Drte Hallernderf, 
Willersderf, Eggeldheim wurden hart betroffen, in Ford 
beim hat der Hagel jehr viele Fenfter zerfchlagen. 


Ausland. 


Brennen. (Berlin, 24. July.) ine anfehnliche 
Zahl von Fabrifbeffgern, ſowohl hiefigen Orts ale aus den 
hauptiachlichſten Fabrifftädten des Reiche, hat eine Petition 
eingegeben, weldhe befonderd gegen die Fabrids uud Hans 
deieunterncehmungen des königl. Iuſtituts der Sechandlung 
gerichtet it. Es wird dariu der Grundſatz vorangeitellt, 
daß, wenn der Staat der erde Kaufmann im Staate ſeyn 
wolle, die Intereſſen feiner induftriellen Bürger wicht zu 
voller Entwidelung gelangen könnten, während der Staat 
felbit aus den fo angelegten Kapitalten doch niemals den 
Nugen ziehen fönme, den der Privarınternehmer erreiche. 
— Die Klagen, weldye man gegen die Seehandlung erhebt, 
find wohl nicht unbegründer, und habeu neuerdings wieder 
eine vermehrte Stärfe erlangte. Dieſe Klagen find aber 
fat jo alt, ald das Inſtitut felbit, welches befanntlich im 
Jahre 1772 von Friedrih dem Großen gegründer, und für 
den GSeefalz und Wachshandel monopolifirt wurde. Auf 
Aktien errichtet und vom Staatsſchatze unterftügt, dabei 
aber ganz von königl. Beamten verwaltet und von Finanz- 
minifterium beauffichtigt , jedoch frei von fpecieller Redıs 
nungslegung, felbii zur Zeit der Eraatöfontrolle iſt diefed 
Inſtitut immer ein Zwitterding von Etaatdanflalt und 
Handelögeicräft gemeien und geblieben, dag, ſich auf feinen 
Freibrief ſtützeud, eine eigenthümlice Stellung einnahm, 
uad defhalb auch ganz füglid ven der Staatöverwaltung 
ald eine außer ihr beitehende Handelsgeſellſchaft berradhter 





1. Auguſt 1841. 


* 


werden mochte, der man in ber Bedrängniß von Zeit und 
Umjtänden die Chauffeen verrfänden, nud dafür eine Ans 
leihe von 12 Millionen nach der Gabinetdorbre vom 27. 
July 1532 freiren konnte, ohne darum die berühmte Bers 
orbnung vom 17. Januar 1820 anzutaften. — Die neue 
Stellung der Seehandlung und ihre veränderte Wirkſamkeit 
iſt jedoch allein das Werk des auszezeichneten Finanzmans 
nes, ber fie leitet, ded Staateminiſters Nother. Nach den 
unglüdlicyen Verſuchen, mit China zu handeln, ift der See⸗ 
handel gänzlich aufgegeben, bafür aber eine ſtets vermehrte 
indujtrieile Thaätigkeit in allen möglichen Zweigen eiugetres 
ten. Die Seehandlung it im Befig großer Güter, bes 
ſouders in dem öftlihen Provinzen, leiht Kapitalien auf 
Pfand, betreibt den Lembard für Berlin, und bant jet 
aus den Ueberihüffen ein Stift für alternde Töchter von 
Beamten, wobei nur nicht recht einzufehen ıft, warum diefe 
Wohlthat, zu der das ganze bedürftige Prrblifum beiträgt, 
ansihlieflih nur dem Beamtenftande zugut fommen fol. 
Hauptſachlich aber gründere die Seehandlung feit Jahren her 
eine Anzahl der verfchiedenartigften Fabriken, Mafchinenbans 
Anftakten, Patentpapierfabrifen, Eifenhütten, Dampfmütten se. 
Diejelde hat demnach ihr ganzes urjprüngliches Weſen vers 
ändert. In wie fern ihr dabei noch befoudere Freiheiten 
zu Statten kommen, iſt nicht bekannt; indeſſen wird bie 
Scchandlung ale königl. Juſtitut immer ein bedenflicher 
Konfurrent jeyn, indem fie leichtlich ihre Nebenbuhler drür 
Een und ın einzelnen Zweigen durch Preißherabjegungen 
ruiniren faun, da es bei ihr nicht darauf ankommt, -wie 
viel oder ob überhaupt Etwas verdient wird, auch andere 
Unternehmungen in der Geſammtberechnung den Schaden 
wieder ausgleichen. Was hier aber ein Geldinftitut und 
eine Beamtenſchaar erbält, würde dort Privatunternehmuns 
gen emporblühen laſſen, zahlreiche Familien in Wohlftand 
verfegen, und Dem Staate zugleich bei weitem nüßlicher 
und einträglicher ſeyn. 

Uugaru. (Agram, 24. July.) Als die Urheber 
der neueften Unruhen in Serbien eingezogen wurden und 
der Bruder der Fürftin Ljubica, Gajo Bufomanovic einge 
ferfert, von ibr aus dem Arreit befreit, und dann wieder 
eingefperrt wurde, war id) Augenzeuge in Belgrad. Mein 
fünftägiger Aufenthalt daſelbſt hat mich überzeugt, dat, 
biefe Fürftin wegen ihren wunabläßlichen Intriguen und 
Nuheftörungen unn gewiß dem Scidjal ihred Mannes 
nicht entgehen wird. hr gefallen die gegenwärtigen Mir 
nifter und mehrere Senatoren nicht mehr. Das Ziel ber 
Empörung ging dahin, alle diefe zu ermorden und den 
alten Füriten Mifofch wieder nach Serbien zu. berufen 


Die Berhöre der Berbreiber dauern nech fort. Seit tiefer 
nenen Aufwiegelung, die auch gleich erſtickt wurde, hält 
der Senat, mit Zuzieiung der Miniſter fat täglich Raths— 
verfjammlung. — Jefrem DObrenovic fümmt heute Abcud 
mit feiner fchönen Anfa und. dem Solme des Miloſch, — 
den er zur weitern Ausbildung nad) Wicn führt, -— nad) 
Semlin um dad Dampfichiff zu befteigen, weldyed mergen 
früh die Fahrt wach Peft unternimmt. 

Spanien. (Madrid, 20. July.) Der Regeut 
Eöpartero hat verordnet, daß ter 24. July, der Namends 
tag der Königin Marie Chrifiine, nicht, wie bieher ger 
fchehen, gefeiert werden fol. — Gerüdyte von einem Wech— 
fel.im Gabinet und von einer Oppofition gegen das Gabis 
net laufen um, find aber fo wenig confiitent, daß fein 
Werth darauf zu legen if. — Die Gortes wollen. fih nun 
bald mit.etwas Meellem befchäftigen, — nicht etwa mit 
der Sorge für den Abtrag des fünfjährigen Nüdftands der 
Zinfen von der Etaatdfchuld in der Fremde, Sondern mit 
der Ermächtigung zum Abſchluß eines neuen Anlehens von 
60 Mil. Realen. Die Berichte aus Barcellona lauten bes 
rubigend, Man hat das Barderegiment weggezegen, bad 
fih nicht mit den Bürgern vertragen könnte. Siebenzig 
Dann der Garnifon von Alhucemas find zu Malaga ans 
gefommen ; fie haben fich ergeben auf das Verfpredyen, 
wie man hört, daß den Strafbarften (alſo um jo mehr 
den minder Strafbaren) das Leben geichenft werde. Dem— 
umgeachret hat ein Kriegegericht eine Anzahl diefer Bers 
breber zum Tode verurtheilt. Albucemas iſt jept von 
jwei Gompagnien Marwetruppen bejeßt. 

- Stalien. (Rom, 22. July.) Der Unfall, welder 
vorgeitern bei der Hinrichtung der drei Individuen ſtatt— 
gehatt, ift größer geweſen, als es bei der eriten Nachricht, 
die fid; davon verbreitete, ſchien. Neun Individuen find, 
wie dad Gerücht verfichert, todt geblieben, darunter follen 
ſſch mehrere befunden haben, die von den Baluftraden hinab 
in die Tiber gejtürgt und im Triebfand umgefommen find, 
Der Berwundeten rechnet man eine große Zahl, deren viele 
die Epitäler aufgenommen haben. Leber die Entitehung 
diefer gewaltfamen Bewegung weiß mau bie jegt nichts ent« 
fchieden Gewiſſes. Die einen bebanpten, ein Steinwurf, 
welchen man gegen die aufgefteften Köpfe gerichtet, ſey 
die Veranlafung dazu gewejen; andere glauben, das Volf 
babe die Abficht gebabt ſich der eutfeelten Yeiber zu bemäch— 
tigen, und fie dur bie Strafen von Rom zu ſchleifen. 
Fectiſch ift, Daß das Garre, welches die Truppen bildeten, 
plöglich durdibrochen war. Die Jäger, welche auf dem 
andern Flügel ftanden, drangen mit den Bajonnetten auf 
das Bolf ein. 
‚gebühren, die Ordnung ſchuell wieder hergeftelt zu haben. 
Durch Äbſchlaß der Straßenzugänge brachte fie die gährende 
Maſſe rafch zur Ruhe, und es fam zu feinem größern 
Efandal. Den auf dem Gaitel ©. Angelo ftationirten 
Truppen fam dieſe Bewegung fo bedeutend vor, daß fie die 
Kanonen geladen haben jollen. Bon Dieben hat man ben 
Bernehmen nach fünf eingeitedt. 

Schweden. (Stockhohm, 13. July.) Die Staatd 
tidaing enthält eine fönigl. Verordnung vom 10, v. M., 
wodurch in Uebereinfimmung mit einem Reichstags-Beſchluß 
bie Stofprügel ald Etrafe für Vergehungen a bges 
ſchafft werten. 

Nußland. (St. Petersburg, 21. July.) Se. Dias 
jetät der Kaifer haben auf den Bericht des fiellvertretens 
ten Befehlöhaberd der Tſchernemoriſchen Kürtenlinie über 


Der Gendarmerie ſcheint das Verdienſt zu 


die muſterhafte Tapferfeit, Kühnheit und Unternchmunges 
geiſt der Aſowſchen Kofatenrstemmandod, welce längft der 
Oſtküſte des ſchwarzeu Meeres freuzen, geruht, Dem Ans 
führer aller diefer Kommandos, Hundertmaun Baradıos - 
witfch, ben Rang eines Jeßaul, dem ; ahnenträger Aleims 
foff, der in der Affaire gegen eine feindliche mit 37 bes 
waffneten Ticherfeflen bemannte Galeere unter der Anfühs 
rung des Ubychſchen Fürſten Tatleſtan fich befonders auds 
grjeichuet, den Er. Annen-Orden dritter Kaffe mit der 
Schleife und den Rang eines Hundertmannes, und dem 
Kommando der Gemeinen, welche mit dem Letztgenannten 
in Diefer Affaire gewelen, zwei Zeichen des Militair-Drs 
dens und für jeden Mann zwei Rubel Silver zu verleihen. 
Zürfei. Die neueſte Nummer der türfifchen Zeitung 
TZafwimi Walaji vom 14. Dſchemaſt L (4. July) 
cuthalt Folgenden Artıfel: „Da der bisherige Ebahan 
Baſchi (Oberrabiner) Miſchu in feinem geiftlihen Wirr 
fungefreife einige unſtatthafte Handlungen fich erlaubt hatte 
die jeine Abfegung und die Lebertragung diefed Amtes auf 
einen anderen nothwendig gemadt: jo hat feine Hoheit der 
Eultan den durch Die judiſchen Raja's an Miſchu's Stelle 
zum Chaham Baſchi gewählten Jafo in dieſem Amte zu 
bejtätigen gerubt. Dem Jako it das feiner Würde zu 
fommende Niſchan feierlich umgehängt, er ſelbſt aber er; 
mahnt worden, daß er die Ange'egenbeiten feiner Blanbends 
genoffen in Uebereinftimmung mit dem großherrlichen Willen 
gut und zweckmäßig verwaltend, Er. Hoh. dem Eultan 
die danfbaren Segenswüuſche der Juden zu erwerben, ſich 
eifrig befireben möge.“ Diejelbe türkiſche Zeitung meldet 
audı, daß ein franzöſiſcher Unterthan und augeſehener Kauf. 
wann, Dicaf (Jacques) Flion, der fchen lüngere Zeit 
in dem großherrlichen Munzhauſe Dieufte gethan und das 
bei eben jo viel Eifer ald Redlichkeit bewieſen, mit einer 
huldreichen Audienz begnadigt worden fey, und einen koſt⸗ 
baren Brillantring erhalten habe. — Die übrigen Artifel 
find unerheblidı: mir erfahren, wie dem neuen Yuftizmis 
niſter Aarif Paicha fein Beftallungsfchreiben feierlich übers 
macht worden, wie die Eultanins Mutter für Auſchaffung 
von vier, und dreiarmigen filbernen Häugeleuch— 
tern an den Grabſtätten des Prorheten und feiner Gattin 
Fatime, für Antellung von Perfouen, Die es dem ge: 
meldeten Leuchtern nicht am Del fehlen laffen, Sorge tränt 
— wie einige ded Mordes ſchuldige Individuen in Bods 
nien und im Sandſchak Karahifjar vom Leben zum Tode 
gebradjt worden. 
EL = => 


Gebiet der Unterhaltung: 





Das Inventarinm des Pflanzers. 


(Fortfehung.) 

Der Quäcker wurde gebeten zu leſen. Es ergab ſich 
aus den Papieren, daß fein Bruder allerdings vor fünfzehn 
Jahren Eimnleitungen bei Gericht getroffen, feiner Fran, 
einer zu Sanct Auguſtiun erfauften Sflavin, die Freiheit 
zu geben; dad Project kam jedoeh damals nicht in Aus— 
führung. Wahricheinlidy brachte das Falliment, das ibn 
bald darauf zwang, Yonifama zu verlaffen, die Sache ins 
Hängen. Hier am Alabama, wo man nicht einmal wußte, 
daß die Fran, die bald darauf flarb, eine Zclavin war, 


- hielt eö Jenny's Bater entweder aus Mipfenntnig des Ge— 


fees für überlüffig, die Tochter, die alsidingd dem Stand 
der Mutter folgte, für frei zu erfiären, oder feine Kranfs 

it und dann fein. plögliher Tod hinderten ihn daran. 

er fich jener legten Augenblide erinnert, wo er lallend 
im Eterben der Tochter mod) eimas- fagen woute, iſt jegt 
allerdings zur Muthmaßung berechtigt, daß jeine Worte, 
die aber zum Unglück nicht mehr verflanden wurden, wabrs 
ſcheinlich auf Vernichtung. jener gerichtlichen Documense in 
feiner Brieftafche abzielten. ' 

Kun waren fie aber noch vorhanden, uud nach forge 
fältiger Durchleſung derjelben fand William minutenlang 
wie von Staunen verjteinert da. 

FR das nun Unſinn, was id; gefagt habe? fragte 
Jackſon höhnend. 

Den Quäfer lich die Beſtürzung noch immer nicht zum 
Wort fommen. 

Erkennen Cie nun an, Her William, daß Ihre 
Nichte mit zum Inventarium des Pflangerd gebört? 

Gerechter Gott! hub Diefer endlich von feinem Staus 
nen zurückkommend an. Wie doch dein ewiger Wille von 


den fündigen Menfchen auf Erden verdreht und verkannt 


wird! Ja, beruft eudy auf euer Geiry, beruft euch immer 
darauf; es if ein Gejeg des Teufels, ob ich gleich nichts 
weiter dagegen fagen fann. ber fill, hört ihr Männer; 
wir werben ja wohl noch mit einander fertig werten. Ich 
bin nicht reich ; ich habe ſechs Kinder, aber fie find frei, 
und die Freiheit it ja doch der förlichfte Schatz, den ich 
ihnen hinterlaffen fonn. ber nein, meine Worte follen 
nicht wie Vorwurf Mingen. Er war frauf, mein Bruder, 
er jtellte fich feinen Ted nicht als jo nabe vor, fonft würde 
er in diefem Punkte gwiß eine Aenderung getroffen haben. 
An mir ift ed num fein Verfäumtes nachzuholen. Wohlau, 
meine Forderung aus der Mafje üt mit zweihundert Dollars 
anerkannt; ich nehme dad Madchen an Zablungsitatt. 

Da wäre fie, meinte cin Gläubiger jchlau, bei dem, 
was Herr William ehnedieh an feiner Forderung einbüft, 
nicht eben fehr hoch augeſchlagen. 

Es it cin ſchwächliches Geſchöpf, entgennete dieſer; 
was fann fie bei ihrem zarten Körperbau viel arbeiten ? 
Ihr wißt, was man für Eclavinven ihres Alterd gewöhns 
lich zahlt; idı habe mech immer mehr geboten. 

D das Mäddıen ıft vielleicht fchön, fiel der Helländer 
ein, der ſich am beften auf diefen Artikel zu verſtehen 
ſchien. in fchönes Mädchen bat imaginären Werth und 
wird wie ähnliche Naritäten mad) Liebhaberlauuen tarirt. 

Entieglih! rief der Quaäker. 

Mas fchwagen wir da ein Fanged und Breited, fuhr 
der Holländer in feinem Specwlationseifer ungeſtört fort. 
Wie können wir tariren, chne fie geichen zu haben! Wo 
it die kleine Mulattin ? 

Ja freifich, fehen muf man fie, brfätigten Alle; wo 
it fie? her Damit. 

Vergebens ſuchte der Onkel gegen die Prütentation 
Einwenbungn zu machcu; vergebens ſprach er von feinem 
Näherrecht, von feiner Vereitwrlligfeit, Die gebetene Summe 
baar zu erlegen; er fprach zu tauben Ohren. Man berief 
fi immer von neuem auf das Geſetz. Narreu wären fie, 
wenn fie auch nur einen Peuny von ihrer Forderung nadıs 
liefen, fo fange noch etwas ba ſey, um ſich davon bezahlt 
zu machen. Da ſogleich Einige ſich auſchickten, felber aufs 
Suchen auezu;chen, fo verwies fie William zur Rube und 
entfernte fi, um Die Nichte fohleunig von dem zu uns 
terrichten, xas ihe bevoritehe. 


Er fand fie im Garten, wie fie eben mit der Gieß— 
fanne in der Hand fprengend zwifcen ten Blumenbeeten 
auf und abging, um bei dergleidyen ‚gärtneriichen Befchäftie 


gung ihren tiefen Sram, wenn aud nur für Augenblide, 


gu vergeffen. Als fie den Onkel von ferne kommen. fah, 
glaubte fie Anfangs, er hätte ihr etwas Freudiges zu hine 
terbringen und eilte ihm, die Gießkanne wegftelleud, mit 
boffendem Herzen entgegen. Bald aber bemerfte fie feinen 
bewegten Gang, und beim Nähberfommen bie Bläffe im 
Befict. Ums Himmelöwillen, Onfel, was ift dir® rief 
fie da erfchroden aus. 

Der Dunkel hatte micht Zeit noch Gewandtheit genug, 
das Mädchen durch Umichweife für den Empfang der ent⸗ 
jeglichen Borfchaft vorzubereiten. Kurz umd an, Dei fagte 
er ihr, was ſich eben begab, und unter welcher Rubrik 
fie * mit auf dad Inventarium des Pflanzers gekom⸗ 
men fey. 

Das Mädchen fchien bei diefer Nachricht wie vom 
Douner gerührt. 

Nicht zu ängftlich, mein Kind, fagte der Onfel. Der 
Bater im Simmel wacht, und noch bit Du nicht verloren. 
Es it wahr, du wirft feil geboten werden, aber verlaß 
dich darauf, ich faufe dich. 
ih Diefe Worte, weldye fie tröften ſollten, machten auf 
Jenny gerade die entgegengefegte Wirfung, denn ſogleich 
fiel e8 ıhr ein, melde Macht nim dem Pflanzger von Blanches 
Eouronne als dem reichften von allen, weiche bieten. fonns 
ten, über fie eingeräumt fey, und ed war ihr nun Har, fie 
fey unter felhen Umftänden unrettbar verloren. Dice 
ſchreckliche Gewißheit jedoch, anſtatt fie zu entmuthigen 
und niederzuſchlagen, fachte vielmehr in ihrem Kerzen das 
Feuer des fefteften jungfräuliden Muthed au, Sie wußte, 
mie fie, wenn es wirklich dahin fänte, durch eine unver 
hoffe That die liſtigen Anfchläge ihres Gegners dennoch zu 


‚feiner Beſchaͤmung plöglich vereitelu würde, und bei einem 
ſolchen Entſchluy ſchwand aud de‘ legte Meine Reſt von 


Kleinmurb aus ihrer Seele, der ihr erwa den Strahl ewi— 
ger Freiheit und Glückſeligkeit, au dem fie ſich bereits 
fonnte, noch hätte trüben können. 

(Sortiepung folard) 


Mannichfaltiges. 


V Um den frehen, ſchamloſen Borges» Dieben 
dad Handwerk wenigftens zu erſchweren, war es in der 
altgriedhiiden Stadt Knoſos eingeführt, def, wer Geld 
borgen wollte, foldes zum Schein Rehlen mufte, dar 
niit, wenn er jur beftimmten Zeit nicht wiederbezahlte, er 
ald wahrer Spitzbube behandelt und beftraft werden 
Eonnte. — (Wäre nicht übel, hener and; bei und einzu» 
führen!) 








Der „Derby: Mercurye erzählt folgendes Beiſpiel von 
Wählerunabhängigkeit: Als vor einigen Tagen Ford Wa— 
terrarf und feine Agenten in Newhall Srimmen warben, 
begegueten fie einem Manı mit einem @ieläfarten; ber 
Mann trug eim blaues (toryſtiſches) der Eſel ein gelbes 
Band, tie Farbe der ſtimmenwerbenden Whigs. Ald man 
ihn fragte, warum er und fein Thier verfchiebene Karben 
trugen, : antwortete er ruhig: „Ei, ich übe feinen Zwang 
aus, wir thum beide, mie und belicht, er geht mir feiner 
Partei, ich mit der mein'zen.- 


— — — 


Muzeigen. 


Mnerbieten. 


Ein Mädchen von 10 Jahren kann an ben Lehritunden 
eines Mädchens von gleichem Alter, weldes im Haufe uns 
terrichtet wird, Antheil nehmen. Näheres in ber Erp. d. Bl. 


Behuh — 


Ein tüchtiger Marguenr wirb bis Ziel Lorenzi in Dienft 
zu nehmen geſucht. Das Nähere in der Exped. d. BL. 


Zu vermiethen 


In L. Nro.600 ift mit nächſtem Ziele ein fehr freund» 
liches Logis im erſten Stode, an eine flille. Familie zu 
vermiethen. 
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mann mie er ſeyn fol, 8. broch. 36 fr. 
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ſcheu. 4te Aufl. 8. brod. 54 fr. 
Kaufmann, ber, wie er ift und mie er ſeyn fol. 8, 
broch. 36 fr. 


— 


Literatur. 


Dei Tobias Dannheimer in Kempten iſt er 
ſchieuen und bei George Winter m Nürnberg vors 


rohg: 
Der neue 


Sausfeftretär, 


BR , ein i 
ausfuhrlicher Briefsteller 
für alle Berbältniffe Des Lebens. 


Inhalt. 


Allgemeine Eigenſchaften einer guten Schreibart. 
den befondern Eigenſchaften des Briefſtylee. Bon Der Ein— 
richtung eines Briefes. Die Titnlatur. Briefe. L.Brieſe, 
weiche Anzeigen, Nachrichten, Berichte, Erzäblungen u, |. w. 
entbalten. IE. Briefe, welche Glückwünſche, Danfiagungen, 
Beicbenfungen, Beileidsbezeugungen enthalten. III. Briefe, 
welche Beſchwerden, Vorwürfe und Warnungen entimicen, 
IV. Mitcheilungen von Freundſchaft und Liebe. V. Borilels 
kungen. VI Anträge. VII. Bewerbungefchreiben. VII. Eins 
ladungsſchreiben. IX. Fürbitten und Empfehlungen. X, Ers 
funbiqung, Anfrage, Beratbfchlagung, Yuftraa ugd Beffetinng. 
XI. Eutſchuldigungs-, Rechtfertigungs⸗ und Verantmortunges 
ſchreiben. XU. Erinnernnas- und Mahnſchreiben. XIII. 
Brieſe, welche Belchruugen. Rathſchläge, Gutachten, Ers 
munteruugen und Ermahnungen enthalten. XIV. Autwort⸗ 
ſchreiben. — Schriftliche Aufſätze für das bürger— 
liche Geſchäftsheben. J. Eingaben an die Be— 


Von 


Anzeigen Öffentlichen Danfd, Das Inventar. 


hördben. Promemoria, 
Gutachten. Vorſchlag. Beſchwerde. Klage, Protokoll. MH. 
Berträge: Kaufcontract. Tauſcheontract. Mieths und 
Pachtcontract. Erbjingvertrag. Dienjtverirag. Bauvertrag, 
Viehpacht⸗, Leibrenten » Vertrag.  Peibzucht- Vertrag. Ehe 
eontract. "Darlehend-Eontrac. (Schuftverichreibung). Trds 
del⸗Contraet. Lieferungss» Bertrag. Gefeltfdrafts « Vertrag, 
Lehr Bertrag: Berlobungs-Eontraet und Ehe⸗-Contract. Adops 
tiv⸗Contraet. Schenkungs⸗Vertrag. Erb⸗ Vertrag. Vergleich. 
Das Teſtament. Das Codicill. Bon Wechſeln. Handelds 
Billets. Anweifung. Aſſignation. Erebitbrief, Vollmacht. 
Ceſſſons⸗, Expromiſſions⸗, Novationdfceine. Der Nevers. 
Die Bürgſchaft. Quittung. Tilgungs⸗ oder Mortifications⸗ 
ſchein. Depoſitenſchein. Pfandſchein. Zeugniſſe. III. Och 
fentliche Anzeigen. Geburtsanzeige. Berlobungsans 
zeigen. Heirathsanzeigen. Todesanzeigen. Anzeige der Rück⸗ 
kehr. Verſteigerungs⸗, Verkaufs⸗, Verpachtungs-, Mieth⸗ 
anzeige, Stellgeſuch und Anerbieten. Warnungsanzeigen. 
Rechnungen, 
Die Buchführung. Zins⸗ oder AutereffesRechnungen. Poſt⸗ 


wegen. 
Zur GSelbfibelehbrung verfaßt 
von 
Heinrich Dorn 
gr. 8. 332 Eeiten. geheftet 54 fr. 


Ungefommene Fremde 
vom 30. Zuly 1841. 


(Rothe Rof) Hr. Maurice OConnell, Rentier a. 
Dublin. Hr. Paillet, Rent. a, Enyland, Hr. Lange mit 
Gem., Part, v, Leipzig. 

(Baver. Hof.) Be. Durchl. der Fürft v. Starhem⸗ 
berg v. Wien, Hr. Ecott, Rent, v. Sufſolk. Hr. Alfred 
Hughes, Stud. v. Euffolf. Hr, Friedberg, Kfm. v. Franfs 
fur. Hr. Kuhlmann, MititärsBeamter v, Münjter, Hr. v. 
Wattenwyl, Gutsbefiger v. Beru, Dem, Lamblin v. Nancy. 
Hr. Schmidt, Oberappell.».Ger. Rath v. Kiel. Mad. n. Frin. 
Sıdder v. Augsburg. Hr. Bayer, Apotheker v. Herrieden. 
Hr Kormburger, Gaſtwirth v. Neumurft. Frhr. v. Lepel, 
m. Fam., General Major v. Gaffel. Hr. Diron m. Fam., 
Rent. v. England. Hr. William u. Hr. Bcorge Lawſord, 
Ingenieure v. London. 

(;Straus.) Hr. Fritſch nebſt Mutter, Priv. v. Deßau. 
Hr. Kley v. Mannheim, Hr. v. Heffel v. Würzburg, Herr 
Hatlein v. Augsburg, Or. Unterberger v. Neuburg, Hr. Ploß 
v. Reichenbach, Hr. Kaufmann v. Augsburg, Hr. Korte v, 
Scdrmalfalden, Hr. Ihne v. Barmen, Kite. Hr. Güle, Rent. 
v. Franffurt. Hr. Bothe, Technifer v. Chemnitz. Dr. Dr. 
Ohlhaut m. Gem., LandgerichtösUrzt v. Freifing. j 

(Roth. Hahn.) Hr. Ritter, Poſtmeiſter v. Kaiſers— 
fautern. Dr. Gnuva v. Bamberg, Hr, Bühler v. Würzburg, 
Hr. Braun v. Dettingen, Kflte. 

(Berlin Hof. Hr. Kelp, Praftifant v. Nabburg. 
Hr. Raub, Stud. jur. v. Göttingen. Hr. Werner, Priv. v. 
Tübingen. Hr. Edhneider, Kfm, v. Mündıen, 

(Mondſchein z. &) Hr. Schiller, Forſtgehülfe von 
Gerolzamünd. Hr. Herdegen, Def. v. Sulzbach. Hr. Lettin⸗ 
ger, Priv. v. Sulzbach. 


Täglicher Kalender. 
Augufl. 1. Petri Kettenf. 
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Inland. 

München, 28. July, Am 24. d. verſchied zu Ellin—⸗ 

gen eine Fürftin Wrede, Wittwe des ehemals im griechi⸗ 
Ichen Dieniten geitandenen Guſtav von Wrede, in ber Blüthe 
ihrer Zabre. Dir jünge Tochter des Feldmarſchalls Fürften 


Wrede, Natalie, liegt bier ſchwer erkrankt darnieder, ſo 
daß die Aerzte groffed Bedenken tragen, 


Husland. 


Preußen. (Teplis, 23. July.) Man ift jegt eifiig 
mit Aufftellung des Denkmals befchäftigt, welches die Stadt 
Töplig dem hochieligen Könige von Preußen Friedrih Wil 
heim III, ihrem alyäh igen Gajte und Wohlthäter, auf 
dem nahe liegenden Spitalberge errichtet und deſſen Ent— 
büllung und Einweihung am Geburtstage des verewigten 
Monarchen, dem 3. Auguſt geichehen fol. Diefes Denk— 
mal bejteht in einem fteinernen Poſtamente, auf deren, ber 
Stadt und zwar dem fogenannten Serrenhaufe, welches 
der König während feines Aufenthalts bierfelbft zu bemohs 
nen pflegte, jugewandter Seitenfläche, unter dem im Eiſen 
gegoffenen Bruftbilde des von und hochverehrten Monar— 
hen Die Injchrift zu lefen ſeyn wırd: 

Houori et Memoriae 
Friderici Guilielmi 
reg. Boruss. 
grata Teplitz 
dedicavit 
MDCCCXLI. 
Eine anf dem fleinernen Pritamente ruhende Kugel aus 
Gußeifen trägt in ihrer Umſchrift die Worte: suum euique; 
sincere et eonstanter., Auf ber eilernen Kugel fteht ein 
Genius, ebenfalls aus Eiſenguß, einen Kranz über dem 
Brufibilde des Könige’ haltend, 
wird einige 30 Fuß betragen. 

Berlin, 23. July. Wenig befannt ift ed, daß ein 
ähnlicher Antrag, mie er von dem Magiftrat zu Bredlau 
wirklich geſtellt worden ift, auch von Seiten des Abgeord⸗ 
neten einer Umiverfitäteftadt, die nicht der Hauptort einer 
Provinz it, beabſichtigt wurde. Diellmficht des betreffen 
den Landtagsmarſchalls taber erſparte dieſer Petition das 


Schickſal, welches die Nepräfentanten der Breslauer Com⸗ 


mune betroffen hat. — Einer neueren Beftimmung nach, 
it die Gegend von Trebbin zu der Herbfimanövern des 
Gardecorps befiimmt und der Anfang auf den 20. Auguft 
feftgefegt. P 


Die Höhe des Ganzen - 


Danzig, 23. July. Chrenftröm, ber von hier 
weggewielene unbefugte Prediger der ſ. z. Alt⸗Lutheraner, 
welcher nach der nach Pommern un’ernommenen Schlitten⸗ 
partie in dieſer Provinz eine herumziehende Lebendweife ges 
führt, wir dem Werfe der Befehrung aber eben feine gläns 
gende Fortichritte gemacht haben fol, it mit einem Mal 
mit ſammt feinem NRednertalente, in der naben Umgebung 
Danzigs wieder aufgetancht. In dem ftillen Dörfd;en Ohrä 
hat er jeinen Lehrſtuhl aufgepflangt und von diefem herab 
bereitd jeine Donnerfeile wiederum auf die Unglänbigen ges 
fhleudert. Da das Echo biervon auch in die Wohnung 
des Ortsvorſtandes wiederhallte, fo nahm dieſer feinen 
Anſtand, ſofort ſolche Vorkehrungen zu treffen, daß nicht 
eher wieder neue Nedensarten erjchallen fünnen, bie auf 
ben höheren Orts erflatteten Bericht vie nähere Beſtim— 
mung erfolgen wird. 

Münfter, 26. Juli. Ein heute hier fattgehabter 
Vorfall hat allgemeines Aufichen erregt. ine ungefähr 
50jährige Perfon it im biefigen Clemenshoſpitale allem Ans 
ſcheine nady geftorben. Sie foll zur yefeglich vorgeicrice 
benen Zeit begraben werden. Der Todtenwagen, Yeichens 
begleiter, alles iſt beftellt und zur Stelle. Der, Leichnam 
wird wiederholt befichtigt, und man findet noch Anzeigen 
des Lebens. Leichenwagen und Begleiter find darauf zu— 
ruckgeſandt. Dieier Fau intereffirt das. Publikum ın jeder 
Beziehung, und iſt daſſelbe gefpannt, dad Rejultat der jetzt 
noch ſtattfindenden ärztlichen Unterfuchungen zu vernehmen. 
— Ware aber dieſe Perfon noch wirklich lebendig und ohne 
Borficht begraben, welch ſchreckliches Gefuhl und welche 
Qual für die Begrabene?! Aus einem Privathaufe wäre 
wahrſcheinlich der Transport dieſer aufcheinenden Leiche 
zum Begräbmißplige erfolgt. — Gäbe es irgend einen Fall 
um bie jo vielfach beiprodyene Einrichtung von Leichenhäns 
fern für die Provinztalitade Weitphalens wiederum in Ans 
regung zu bringen, jo dürfte es dieſer ſeyn. 

Hanuover, 25. July, Se. Maj. der König, über 
deſſen Vorhaben man noch nichts Gewiffes bört, ſoll Ans 
ftalten zur Reife treffen. Sein MReijeziel, pflegt der Mos 
narch felbit gegem jene mähere Umgebung immer erjt -am 
Tage der Abfahrt zu nennen; babersman auch nicht weiß, 
ob Se. Maj. ſich nach Ems begeben werden. — Der bes 
kannte engliſche Ingenieur Vignolles befindet fich hier. Der: 
felbe fol beim Könige, wie bei den höhern Staatebeamten 
Audienzen gehabt haben, woraus man aus Üntentionen 
auf Eiſenbahnanlagen um fo lieber zu ſchließen geneigt iſt, 
da Bignolled ſchon früher bei dem Taylor'ſchen Eiſenbahn⸗ 
projelte hier beiheilige war. — Eines hier circnlırenden 


“a 


Geriichted wollen wir nod; erwähnen, ohne jeboch Werth 
daranf zu legen und ohne ihm Glauben zu jchenfen. Es 
heißt nemlich, der Stadtdirector Rumann ſey — natürlich 
ohne jedes Zuthun von jeiner Seite — mit auf bie Liſte 
der Enndidaten zur Stelle eined Dberbürgermeifterd für 
die heffiihe Hauptitadt Kaffel, welcher Pıften durch ben 
Tod des trefflichen Schomburg erledigt worden ift, geitellt. 

Großberzogtbum Heſſen. (Aus dem Sreile 
Dffenbad, 27. July.) Nachſtehender trauriger Borfall 
dürfte ald Warnung für alle Jagdliebhaber, uud befonders 
als abermalige fräftige Mahnung zur Vorſicht mit Scyießs 

wehren, vorzüglich mit ſolchen, welche mit Percuſſions⸗ 
hlöffern verfeben find, Veröffentlichung in diefen. Blättern 
verdienen. — Am verfloffenen Sountag, den 25. July, bes 
gaben ſich mehrere Jagdliebhaber von Offenbach, unter 
diefen Hr. Friedrich Pfalz, Bärbereiinhaber und eriter 
Deigeordneter von da, jo wie ber Gemeinderathb Joh. Nis 
col. Edymur von Dudentofen, in Dubdenhofer Gemarkung 
auf die Jagd nadı Hechwild. In einem Dijtricte wurde 
auch ein Hirſch durch zwei Schüſſe von dem Sohne des 
genannten Hrn. Pfalz erlegt, und es begab ſich nun die 
Geſellſchaft, wie dies faſt immer in ſolchen Fällen zu ges 
ſchehen pflegt, in ziemlicher Haft auf dem nachften Wege 
an den Ort, mo "das geicheffene Wild vermuthet wurde. 
Hr. Pfalz warnt noch im Durdhgehen durch das Gebüſch, 
daß jeder vorſichtig feine Flinte in die Hohe richten ſolle, 
um einem etwaigen Unglüde vorzubeugen. Durch dieſe 
Warnung ermutert, will aud der 4 bis 5 Schritte hin 
ter Pfalz gehende Schnur fein Gewehr in die Höhe rich— 
ten, fühlt aber im demfelben Augenblicke ein Hinderniß, und 
ohne daß er ed jetzt noch verhüten konnte, geht fen Ges 
wehr los und der Schuß trifft leider Hru. Pfalz: von hins 
ten in der Gegend des Kreuzes, fo daß dieſer augenblick⸗ 
lid; niederftürzt umd madı, von Morgens 10',, bie Abende 
6%, Uhr erduldeten, unfäglichen Schmerzen, bei vollem 
Bewußtſeyn, trotz aller angewandten Mittel, feinen Geiſt 
aufgibt. — So verliert eine trauernde, zahlreidye Stutze, 
ein großes Geſchäft feinen Vorſteher, und Stadt und Land 
einen feiner geachtetſten Mitbürger. — Schnur liegt im 
änzlicher Geiftesabwefenheit und heftigen epileptiſchen 
Endung in verzweiflungsvollem Zuftand, und Gott wolle 
geben, daß wicht ein zweites Opfer als Folge dieſes uns 
glücklichen Ereignifles falle! 

Spanien. (Madrid, 21. July.) Die Anftifter 
ber Revolte zu Alhucemas haben im diegem Augenblick ihre 
Schuld gebüßt. Gin Schreiben aus Granada vom 15. 
July meldet: Die ftrafbaren Soldaten der Garnijen von 
Alhuͤcemas find in den Händen der Regierung; fie befinden 
fih an Bord der Brigg Heros, im Hafen von Malaga. 
Alhucemas bat eine flarfe Belagung erhalten ; die unglück⸗ 
ichen Familien, welche fo viel auszuſtehen hatten, find jegt 
wenigitend von der Todesgefahr, die ihnen drohte, befreit. 
Geiern Abend Famen die Verbredyer von Aibucemas an 
Bord einer Felyque im Hafen von Malaga an; fie wurs 
den fofort am Bord ber Brigg Heros gebradt. An dem— 
felben Abend noch fing das niebergefegte Kriegsgericht die 
fummariiche Unterfuhung an und heute müſſen viele der 
Aufrührer erichoffen worden feyn. Noch andere Exempel 
werden flatuirt, um Ale zu fchreden, die ſich verſucht fuh— 
len dürften, jenen Unmenſchen nachzuahmen. Der öffent 


- 


fihen Moral und ber Militärdisciplim fol Genüge gefches ı 
hen. Die Militärcommiffion hat entfchieden, daß die Köpfe 

der vier Haupträdelöführer zur Warnung an eben fo vie 

len Punften der ſpauiſchen Befigungen auf der Rordfüfte 

von Afrifa aufgeſteckt werden follen. 

Großbritannien. (Kondon, 26. July.) Bei Das 
ver iſt legten Samflag (24. July) ein großes Unglück zur 
See vorgefällen. Zwei Schiffe, das ruſſiſche Fahrzeug 
John von Riga, beladen mir Bauholz für die ſpaniſche 
Marine, und die preußifche Barfe Prosdperator, von 
Stettin nach Newport beſtimmt, fließen in der Nacht mir 
dbereinander ; der Prodperator fanf und acht Menfchen vers 
loren dabei das Leben, unter ihnen der Gapitän Albrecht. 
Nur drei Individuen von der Mannichaft des preußifchen 
Schiffs reiteten ſich, indem fie auf das ruffiiche Fahrzeug 
fprangen, das fehr befchädigt im der Bay von Dever ein» 
gelaufen iſt. 

Franfreidb. (Paris, 28. July.) Der „Meffager* 
meldet laconifch: Der Generalprecurarer Nicias Gaillard 
it am 25. July Abends zu Toulouſe angefommen; vie 
Unteriuchung gebt ihren Gang. 

Heute früh zeigten fich mehrere Dephtationen von Ars 
beitern und jungen Leuten aus den Schulanflalten auf dem 
Baftıleplage, um Blumenfränze am Fuße der Juli⸗Colonue 
miederjufegen. 

Die Regierung bat diejed Jahr beiondere Vorfehrums 
gen getroffen, die Ruhe während der Julifeſte zu fichern ; 
in und um Paris ftehen nicht weniger ais 100,000 Mann, 
auf jeden Wink bereit. 

Es fcheint, Morig Duval will die Rationalgarde von 
Toulonfe erſt nach den Julitagen auflöfen, 

Heute früh war Mimjterrath in den Quiferien ; gleich 
barauf ward ein Eilbote nach Wien abgefertigt. 


Niederlande. (Amſterdam, 26. Jul) Es heißt, 
daß fein Ausländer bei und in den Staatsdieuft mehr an— 
genommen wird, es fey denn, daß er Militärdienfte nehme, 
Vor Kurzem hat fi auf Java ein eigenthümlicher Fall 
jugetragen: Ein dort lebender Deutſcher, Grorg Lehmann, 
heirathete aus dem Staatswaiſenhauſe, wo alle Waijen des 
Landes aller Gonfeiftonen, reich oder arm, ‚erzogen werden, 
und Mwo Mädchen bis zu ihrer Verbeirarhung bleiben 
fönnen, während bie Kandesregierung dad Vermögen vers 
waltet, obne daß man überhaupt erfährt, ob und wieviel 
der Nadılaß der Eltern beträgt, eine junge Hollanderin. 
Nach geichebener Trauung meldete fih der Bräutigam bei 
der Waiſenhauscommiſſion, um fidy die übliche Staäatsmit⸗ 
gift, 500 fl., zu holen. Wie wurde er aber überrascht, 
ald man ihm ganz feierlich eröffnete, von der Regierung 
wäre bie Anzeige eingegangen, daß feine Braut ein Bers 
mögen von drei Millionen befüße. Auch die Waifenhant- 
verwaltung hatte, wie gewöhnlich nicdıts Davon gewußt. Die 
Waifenhäufer ſiad die reichiten Inſtitute des Yandes; ſtirbt 
Jemand ohne Erben auf Java, fo fließt der Nachlaß ſtets 
der Generalverwaltung zu, Die nach den beftchenden Sta— 
turen gewilfenhaft über Die Fonds wacht. Alles ift gut 
daffelbit, nur der Schulunterricht ift mangelhaft, weshalb 
unjer verehrter Monardy bereits Verbeiferungen befjelben 
eingeleitet har. Im Publifum iſt man ärgerlich, daß von 
hier aus fo vieles baares Geld nach Rupland geht. 





Das Inventarium des Pflanzers, 





(Fortfehung.) 

Sie trat wieder aus der nahen Gartenwehnung, wos 
bin fie, um ihren Anzug zu orbnen, ſchnell gegangen war. 
Komm, Onfel, fagte fie mit. fefter Stimme, diefem den 
Arm reichend. Es wird fidy zeigen, ob ih Sclavin oder 
eine Freie bin. William bewunderte die folge Ruhe des 
Mädhens; da er das Berhältm zu Jackſon nicht kannte, 
fo mußren ihm zur Zeit die wahren Beweggründe ihres 
Benchmens ein- Räthfel ſeyn, oder er leitete fie irrig vom 
Vertrauen auf feine Verwendung her. 

Mit Ungeduld warteten indeffen die noch immer vers 
fammelten Gläubiger auf das vergeffene Inventurſtück. Eis 
nige fingen an zu -argwöhnen. Wenn er.dad Mädchen 
entidelüpfen ließe, murmelte hie nnd ba eine Stimme. Das 
würde ihm übel befommen, wendeten Andere ein. 

Da kommt er ja, rief jegt der Holländer, der inzmwis 
ſchen lauernd am Feniter geitanden batte, und er bringt 
fie wirklich. Kein übled Figurchen, ganz und gar in 
fchwarzem Krepp, vermummt. Es kann fid machen. Meine 
Herren, vielleicht kommen wir doch noch zu unferm Gelde. 

Die Thüre ging auf; mit der Nichte am Arm trat 
William in den Saal. Das Mädchen war wirklich ſchön; 
fie fah bloß aus, aber diefe Bläſſe im Geficht paßte fo 
ang zw ihrem Kleid, zu ihrer Haltung; fie gab ihrem 

efen einen über alle Begriffe erhabenen Ausdruck. 

Da ift eure Eciavin, fagte der Rauchwaarenhändler 
bitter gefränft. Weil denn doch Gottes freie Geſchöpfe 


durch euch zu einem gemeinen Handelsartifel erniedrigt wers. 


den, und das Geſetz euch darinnen Recht gibt, da iſt ſie; 
ſagt nur, was ihr haben wollt, ich kaufe fie. 

Ein Capitalmädchen! ſchmunzelte der Holländer und 
fuh" dabei mit dem großen Goldknopf feines fpanifchen 
Rohrs unter die Nafe. 

Dad mird fich bezahlen, rief ein Zweiter. 

Ein hübſches Inventurſtück, meinte ein Dritter. 

Mir find alfo einig, meine Herren, die Auction fann 
beginnen, rief der Holländer in den Kreis der Umſtehenden, 
und als ibm mir Ja und mit Nicken ded Kopfes von allen 
Seiten geantwortet wurde, nun gut, fuhr er fort und 
ließ dabei die unzarten Blicke muſternd an der züdhtigen 
Bertalt des Madchens heruntergleiten. Für zweitaufend 
Dollars ift fie mir nicht zu theuer: Mer gibt mehr ? 

Ich gebe dreitaujend, verfeßte William, ehne fich lang 
zu befinnen. 

Der Holländer fchien verdutzt; die Gläubiger ſteckten 
munfelndb die Köpfe zufammen. Da trat Jackſon, ber bis— 
ber ſtill beobadhtend an einem Spiegeltiichchen gelehnt hatte, 
raſch hervor. Ich gebe ſech?tauſend Dollars, fagte er mit 
anfcheinender Öleichgültigfeir. 

Sieben tanfend! fieigerte William. 

Achttaufend, überbor Jackſon. 

Neuntaufend! 

Zehntauſend! 

Mit dieſem enormen Gebot behauptete zur Zeit der 
Pflanzer von Blanche-Couronne den Vorzug; ed trat eine 
ſchwüle Paufe ein, in welcher fich Alle, und befonders der 
Onkel ernſt zu bedenfen ſchienen. Zehntaufend Dollare 
madıten fein halbes Vermögen aus. Was follte er feinen 


ſechs „eindern hinterlaffen, womit follte er fie fünftig klei⸗ 


‘tem und mähren, wenn er jetzt unbebadıt genug wäre, diefe 


Eumne für die Nichte in die Schanze zu fhlagen. Zehn 
taufend Dollars! Es war zu viel, ed überftieg feine Kräfte, 
‚. Jenny merfte feine peinliche Verlegenheit. Wicht mehr, 
lieber Onfel, ich beichwöre dich, flüfterte fie feife, ihn rafch 
an der Hand bei Seite ziehend. 

Herr Jackſon, wandte fih William von dem Mädchen 
ab zu dieſenn, ich weiß, Sie find reich, haben mehr Geld 
als ich, aber nehmen Sie Nüdficht, fchonen Sie mid). 
Ich überbiere nicht aus Caprice. ntreißen Sie mir dad 
Mäddyen nicht; es it das Kind meined Bruderd; bei 
Gott, dem Almäcjtigen, entreißen Sie mir das Mädchen 


„nicht. 


, Der Alte ſprach diefe Worte mit fait gebrochener 
Stimme; große Thränen ftanden ihm im den Augen. Dann 
Jenny's Hand erfaffend und ſich gegen die übrigen Gläus 
biger wendend, ich gebe zwölftauiend Dollars, fagte er 
juverfichtlicher. 

Und ich fünfzehntaufend, veriegte Jackſon kalt. 

Laß mic) ihm, laß mich ihm, fchrie Jenny, ıhre Hand 
ſchnell aus der Hand des Onkeis losmadıend. 

, William erblaßte von neuem. In der Activ-Maffe 
meined Bruders, fagte er nach einigem Bedenken, fehlen, 
um jämmtlice Gläubiger zu befriedigen, zwanzigtaufend 
Dollare, Gt, ich mache mid) anheiſchig, fie binnen Jahs 
reefrift zu bezahlen. 

Und ich zahle fie gleich, fam Jackſon zuvor und warf 
die zwanzigtaufend Dollars in Banknoten auf den Tiſch 
des Notare. 

- Die Gläubiger drängten im gleichem Moment hinzu 
und bücten ſich tief über den Tiſch, um zu ſehen, ob es 
mit den Papieren, die der Notar langſam ausemanderfchlug, 
auch feine Richtigkeit habe. 

Nur gejchrieben! rief der Holländer, deffen Blicke zus 
erſt mit der Prüfung fertig waren; und die Banfneten und 
Seren hackſon das Mädchen! 

Der alte Macdenfie fanf verzweifelnd auf einen Rohr⸗ 
ſeſſel, und bedeckte zur Verhüllung ſeines Schmerzes das 
Geſicht mit beiden Händen. 

Gied dich zufrieden, begütigte dad Mädchen, fich mit 
leifen Worten zw feinem Ohr neigend. Wie bin ich fo 
frob, daß du Did; meinerwegen mich um Hab' und Gur 
gebracht haft! Und hätteft du mach einmal jo viel zu bies 
ten gehabt, du wärſt dennoch überboren werden. Aber 
mag jeyn; der Käufer bereut doch wohl Auen Kauf. 
Erinnere dich, Onkel, was du mir einjt als kleinem Mäd— 
chen gejagt haft: „Gott erlaubt zwar die Thränen, aber 
er liebt ven Muth.“ Das Worr ift mir ſeitdem nie wies 
ber aus der Seele gekommen. 

ESchluß folgt.) 


Mannichfoltiges. 


Am 20. Juli Nachmittags geriethen der Häusler Franz 
Maufcher und deſſen Eheweib Roſina von Nanberrain, E 
Landgerichts Bogen, mit dem Bauer Joſeph Stadler von 
Hochſteten, genannten Gerichte, zu Nauberrain auf freiem 
Felte in Streit, und der Bauer Joſeph Stadler wurde 
darch die Häuslerin Nofina Rauſcher mit einer Sichel in 
der Art im die linie Brust gehauen, daß derielbe auf ber 
Etrlle todt blieb. — 





TI Man erzählt: ein efender Maler fey zur Mebicin 
übergegangen; gefragt: warum eben zur Medicin? hab’ 
er geantwortet: „Ei, ich habe bie fchöne Kunft vorgejos 
gen, deren Fehler die Erde zudedt!« 


Ein Amtmann auf dem Lande, ber bei den Unterthas 
nen wegen übermäßiger Strenge und vieler Erpreffungen 
fi) Feines guten Rufes erfreute, erklärte einft in Gegens 
wart mehrerer Bauern, die er eben wegen neuer Geldzah⸗ 
lungen zu fich befdyieden hatte: „Ich wıll ed dahin bringen, 
daß dad Gut, wo ich Amtmann but, noch während meines 
Hierſeyns in ein wahresiparadied verwandelt werde.“ Da 
‚bemerkte ein Bauer zu feinem Nachbar:Wenn er's fo fort 
treibt, fommt’s allerdings noch jo weit, daß wir wie Adam 
und Eva im Parabiefe, nadt herum gehen müflen.“«, 

Nüglibe Stimme, 

In einer Anzeige, im welcher ein Tenorift für bas 
Chor in der Kathedrale zu Bangor gefucht wird, heißt ed: 
“man wird demjenigen den Borzug geben, welcher eine 
Stimme befigt, die ihn im Chore bejenderd nützlich madıt, 
d. h. die ihm erlaubt, im Nothfalle auch Baß oder Diskaut 
zu fingen.“ 





Gabrera if ein eben fo geſchickter ald leidenichaftlis 
cher Billardfpieler. Ale Reifenden, weldye Hyeres bei 
Toulon befucht, können bezeugen, daß, wenn man Gabrera 
fennen lernen wollte, man bloß in ein von jedem Kinde bes 
zeichnetes Fleined Kaffeehaus zu geben braudyte, wo ſich dies 
er General den ganzen Tag über aufbielt und mıt Jedem, 
der nur die geringite Luſt bezeugte, eine Parthie Billard 
fpielte. Gegen die ihm umgebenden Perſonen ift er ubris 
geus jehr freundlich und gutmürbig, immer heiterer Kanne, 
ohne Zwang und nie prahleud. Wenn man fid mit ihm 
unterhält, üt ed wirklich unmöglich, aus feinem Geſpräche 
er blurdürftigen, graufamen Gabrera früherer Zeiten ‘zu 
erfennen. 


In einer der Vorftädte von Marfeille ereignete fich 
fürzlich ein furchtbares Unglück. Eine Frau legte ihr Kind, 
nachdem fie es geläugt, ın die Wiege, deckte es aber, we⸗ 
gen der Hitze nicht zu und fegte fich demm zu einigen Nadıs 
barinnen vor das Haus, um mit ihnen zu plaudern, Saum 
+ hatte fie fid) gelegt, fo hörte fie einen Schrei von dem 
Kinde, den fie Aufangs nicht beachtete; das Kind ſchrie 
aber von Neuem, uud als fie nun ins Haus geeilt war, 
fah fie in der Mitte ded Zimmers einen großen Hund, der 
ein-Stüß Fleiſch fraß. Ängſtvoll nahte fie ſich der Wiege 
und fand hier ihr Kind in Blur gebadet, in Ohnmacht und 
von der Beftie ſurchtbar verſtümmelt. Dan zweifelt an 
feiner Rerrung. 


Unzeigenm. 
Anerbietem 
Ein Miäbcden von 10 Jahren Fann an den Pehrftunden 
eines Mädcheng von gleichem Alter, welches im Haufe uns 
t errichtet wird, Antheil nehmen. Näheres in der Erp. d. Bl, 





Kapital zu verleihen 


12—1500 fl. find zu verleihen. Gefäaͤllige Anfragen bes 
fördert die Exped. d. Blattes, 


iger v. Schwabach, Kite. 


Geficrben. 
Den 28. July. 
Röper, Johann Gottfried, Fünial. Bauko⸗Buchhalter. 
Müller, Johann Balthaſar, Weißdoſenmachers-Söhnſein. 
Böhringer, Helena Katharina, Spielwaarenmachers⸗ 
Tüchterlein’ 
. Den 29. July. 

Eibert, Jakob, Taglöhners-Soöhnlein in den Gärten hinter 
der Veſte. - 
Erlhwein, Johanna Margaretha Katharina, Bädermeis 

ters, Töchterlein, 
Müller, Eva Barbare, Zufpringerin. 
Röß, Lorenz Karl, Spielwaarenmaders:Söhntein, 
DBogel, Maria Magdalena, Dachdecker⸗Geſellen-Frau zu 
Tafelbof. 
Ungert, Franziska, Tünchergeſellen⸗Wittwe zu Goftenhof, 
Küchelbäker, Friederika Barbara Helena Wilhelmina, 
PorzelainmalerssTöchterlein. 
Reuter, Maria Margarerha, Pfarrers Töchterlein. 
Wilhelm, Johanna Maria Magdalena, Wirths-Töchterl. 
Marr, Elijaberha, Hutmachermeiſters⸗-Tochter. 


‚ UAngefoinmene Fremde 
Ä vom 21. Sup 1841. 

(Bayer. Hof.) Frhr. v. Will, Hr. v. Kaselır, Hr. 
v. Heydebrand, Hr. v. der Lerſa, u. Hr. u. Parjel, BDarr. 
v. Königsberg. Hr. Mauch, Profeſſor v. Stuttgart, Map, 
Wodehauſe m. Fam. v. England. Hr. Stuart, Capitain m. 
Bam. v. Ungland. Hr. Kremer, Part. v. Augsburg. 

(Rothe Roh.) Dr. Bar. v. Fetz off, Geh.⸗Reg⸗Nath, 
u. Hr. Bar. v. Fetzloff, Geh. Eeererme v. Erralfund. Hr. 
Schwabe m, Gattin, Banquier v. Hamburg. Frir. v. Hopits 
garten v, Medlenburg. Frin. ». Hager v. Dresden. Herr 
Rathſan v. Mainz, Hr. Pızalta v. Heilbronn, Klee, 

(Strauß) Hr Daniel, Geiſtlicher v. Zaffershaufen. 
Hr. Dariel, Jurtizaffeffor v. Ellwangen. Hr. Dr. unge, 
Profeifor v. Erfurt. Hr. Geytan, Candidate v. Vergava, 
Hr. Klipitein v. Gichen, Hr. Eaalborn v. Saalfeld, Herr 
Maiſch v. Ravensburg, Hr. Ruppredit v. Frauenalb, Herr 
Uhlmann m. Gatt. v. Schneeberg, Hr. Meier v. Amberg, 
Klee. Hr. Flos, Cand. theol: v. Glauchau. Hr. Hohenner, 
Ingenieur v. Denamwörth. 

(Bl. Glockc.) Hr. Engel, Buchhändler v. Mainz. 
Hr. Schmidtlein, Kim. v. Reutlingen, Hr. Dr. v. Gchren 
v. Jena. Hr. Hildenhagen, Pfarrer v. Qnetz. Hr. Hirſch, 
Juwelier v. Wien. 

(Roth. Hahn) Hr. Kilp, - Kummerals Praftifant v. 
Bamberg. Hr. Zirfel, Fabr. v. München, j 

(Mondſchein z. 8). Hr. Scheirl, Baumeilter, Sr. 
Druringer, Aftuor v. Hohenjtadt. 

(Kronprinz z. G. Dr Suuer, Stadtichreiber, und 
Hr. Kugler, Kfm. v. Kronach. Hr. Graff, Rechnungs-Com⸗ 
mufär v Ansbab. Hr. Stop v. Gunzenhaufen, Hr. Kleis 
Hr. Kreichauf, Priv. v. Weils 
fenburg. 








Täglicher Halender. 
Auguſt. 2. Guſtavpus. 
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Suland.- — ° 
München, 31. July. Bor einigen Tagen fprang 
in der Nähe des Praters ein junges Mädchen ind Waſſer; 
baffelbe wurde jebod vom Tode bes Ertrinfend gerettet, 
und durch Hru. Praterwirch Gruber in Pflege genommen; 
am folgenden Tage aber ind Krankenhqus gebracht. 
m Drte Pafing ertranf ein fedysjähriges Mädchen 
in ur —— fi . REN 
u ra,.31. Iy. eit mehreren Tag eht 
bier die EEE Sefenfhaft von: mehgeren Pers 
fonen in einem Wirthshauſe außerhalb der Stadt Tine 
Teufelöbefhwörung veranftaltet habe. — So unglaublich 
für jebige Zeit eine ſolche Sage Fang, und fo fehr wir 
glaubten, daß troß der gefchehenen Arretirung der ganzen 
nächtlichen Verfammlung doch ein anderer Zwei, ald der 
angegebene, zu Grunde liegen müſſe, fo unlieb mußten wir 
für gewiß erfahren, daß es wirklich auf eine Citation des 
Böen, der Geld herbeifhaffen follte, abgefehen war. — 
Eine Geſellſchaft von mehr als zehn Perfonen, wovon die 
meiften nicht von hier, und mworunter auch einige weibliche 
Individuen fidy- befanden, hatıen ne zu diefer Teufelöbans 
rerei vereinigt, Sie waren im Befige eines Büdhleind und 
mehrerer Seht, vermöge welcher der Exorcismus bewerfs - 
ftelligt werden ſollte. Da aber das Büchlein nebit Beir 
lagen, — nunmehr in den Händen des Gerichts, das nicht 
and diefen, fondern aus den Gejegbüchern einen ganz aus 
bern Geift zitiren wird, — theilweife lateiniſch gefchrieben 
mar, fo fuchten fie einen Studenten, welther alfo ber -Iateis 
niſchen Sprache fundig war, in ihr Intereffe „zu ziehen. 
Diejer zeigte ſich audy anfänglich bereitwillig, — fand aber 
bei reiflicher Ueberlegung die. Sadıe eben jo wenig räths 
lich ald moraliſch. Er theilte daher dieſen Borfall und die 
ihm geflellte Zumuthung feinen Vergefegten mit, die ihm 
tiethen, vorläufig fich ftille zu verhalten, und im vorfoms 
menden Falle feine Rolle weiter zu jpielen, jedenfalld aber. 
über Ort und Zeit Nachricht zu geben. Gene Herren bes 
nahmen fich inzroifchen. mit der Polizeibehörde, und biefe 
war fo glüdlich, vergangenen Dienftag den 27. d., Nachts 
halb 11 Uhr, dem ganzrır Bannerklubb, während der Stus 
bent gerade in der Wolle als Teufeläbefchwörer den Satan 
‚um 99,000 Dufaten in Gold und Silber und in gamgbas 
rer Münze anrief, aufzuheben. (Sie glaubten nämlich in 
einem Garten der Vorſtadt einen Echaß von 7 Mill. Guls 
den vergraben, -und verlangten pr. Abſchlag von diefer un—⸗ 
terirbifchen Sparkaſſe vorläufig die genanuten Dufaten.) 
Die Mitglieder fehen ihrer Strafe entgegen, der Etudent 


Achter Jahrgang. 


3. Auguft 1841. 


. aber hat bereits für fein vernünftige, wackeres nnd ent⸗ 


fayloffened Benehmen Lob und Belohnung erhalten. 

— Geftern Morgens beftieg, wie gewöhnlich, ein Ras 
minfeggrgefelle in Bobingen, den Rauchfang eined Hanfes 
bis zu feiner Höhe, trieb dert allerlei Kurzweil und Zeit 
vertreib, ‚rief einemmguf der Straße Borübergehenden und 
präfentirte ihm work-ber" Höhe Tabak. ber fiche da! 
plöglidf 2 Di derdanfi, er ſtürzt umd mit ihm im feinem 
engen Schächt, der Karfinfegergefelle, eingeflemmt im feinen 
fteinerien Panzer. An der Dadıtraufe zerfpringt aber 
glüdlid der den Kaminfehrer bergende Kaiten, aus wel» 
diem nur jein eiferned Werkzeug und fein Befen heraus⸗ 


ſchaut und er wird weit vom Haufe weg auf einen Dün« 


gerhaufen geichleudert, wo er fanft auferiicht, und fich vers 
wundert umfıhaut von feiner luftigen Reife. 

Dbernzell.e Am 25. July Abends wurde anf dem 
Wege von hier mach Kaften ein Schmiedegefell von Gries— 
badı von einem hiefigen Taglöhnerfohn mir einem Taſchen⸗ 
mefler bdergeftalt in dem Linterleib geſtochen, daß derielbe 
halbtodt in den Graben fiel und am 26. Morgens 1 Uhr 
ſchon dem gänzlichen Berjcheiden nahe war. Der Thäter 
ift verhaftet. 

Wörth, 30. July, ædum haben wir uns von dem 
Schrecken erholt, den ein neuer Brandlegungéverſuch vers 
anlapte, der die wenigen vom Feuer noch verichonten Häu⸗ 
fer auch noch zu vernichten drohte, fo erletten wir dieſer 
Tage ſchon wieder eine Gräuelthat, die leider nur zu fehr 
deu Beweis liefert, welch ganz verderbenes Sefindel in uns 
ferer Nähe haust. Der Fürſtl. Taxio'ſche Be Der 
ner hatte in feinem Bezirke einen befannten Wilddieb kaum 
wahrgenommen, als diefer auch ſchon feine Büchfe auf ihn 
abfchop, ohue zu treffen. Der Föriter erwiederte den Schuß 


augenblicklich, fehlte jedoch ebenfalls, und nun begann ein 


Kampf, in dem der Förfter ficher fein Leben eingebüßt 
hätte, wenn nicht der Foriigehilfe Mayr, durch die ger 
fallenen Schüffe aufmerkſam gemacht, fchuell dem Kampf 
plaß zugeeilt und noch zu rechter Zeit dort eingetroffen 
wäre, um bem bereitd zu Boden geworfenen und durch 
Mefferftiche zc. furchtbar mißhandelten Förfter aud den 
Händen und Zähnen des Wuldfchügen befreien zn können. 
Die Wurh des Wilddiebs kehrte fih nun gegen den Forft- 
gehilfen, dem es erft nad) langem Kampfe und nachdem er 
ben Wildfhügen durch den Fuß geſchoſſen, gelang, feiner 
Meifter zu werben und ihn fammt der von diefem früher 
erlegten Hirſchkuh in bad Herrſchaftégericht abzuliefern. 
Der ‚Eifer Werner liegt an feinen Wunden gefährlich 
barnieper. 


Husland. 


Preußen. (Berlin, 21. July.) Die Traftätleins 
verbreiter treiben in biefiger Refidenz ihr Weſen ärger ald 
je. Es fommt jetzt öfter vor, daß Leuten, bie fih unter 
den Linden die Bilder beichen, etwas Erbauliches in bie 
Tafchen gefiedt, ald daß ihnen etwas Erkleckliches aus 
denfelben gezogen wird. Solche Seligfeitöverbreiter find 
nun leider fchon öfter für Taſchendiebe gehalten werden, 
und ertappte Tafchendiebe follen ed frecherweiſe verſucht 
haben, ſich für Traftärleinmänner auezugeben, indem fid) 
allerdings im ihren Taſchen ganze Paͤckchen foldyer Trab 
tätlein vorfantden. 

Teplig, 25. July. Se. Königl. Hoheit der Prinz 
vom Preußen ift unter dem Namen eined Grafen von Lins 
gen vorgeftern bier eingetroffen. 

Baden. 25. Zul. Seit der vorigen Woche hat bie 
Gräfin Merlin ihren Ealen geöffnet, und empfängt am 
allen Abenden, welche die Reunien nicht in Anſpruch nimmt, 
ohne Rückſicht auf die großen Bälle, deren einer, und zwar 
in fehr glängender Weit, geftern ftart hatte, während ber 
große Eaal und die Promenade ven Leuten winmelten, 
und vier Epieltafeln faum dem Zubrang, genügten. 
Zu gleicher Stunde erfreute er Madape Merlin 
eine zahlreiche Verſammlung ſich M mufitalifchen Genüf- 
fen; unter andern fang Francilla Pirie, ven Hr Piris 
auf dem Flügel begleitet, und erregte gerechte Bemundes 
rung. Eie wirb auch ein Gonzert geben, dba ed nicht wohl 
thunlıch fcheint, daß fle im hiefigen Theater auftrete. — 
Einige Künfler untergeordneten Ranges haben ebenfalls 
Gonzerte gegeben, oder wollen deren noch veranftalten. 
Möchten body dieſe letztern im eigenen wohlverflandenen 
Sintereffe dieſes Vorhaben lieber aufgeben- und ſich Durch die 
»on andern gemachten bittern Erfahrungen warnen laſſen; 
denn Baden if, wie ſchon oft und leider vergeblich gelagt 
worden, nicht der Ort, fich einen Ruf zu gründen, und 
bad flüchtige Publitum verfchmäht auch den audgezeichneten 
Kunftgenuß, wenn ihm vorber nicht ſchon die Mede ihren 
Segen ertheifte, oder ganz befonderd günftige und nur felten 
zufammentreffende Umſtände vormwalten. Die Gngländer 
firömen jet in Schaaren herbei und Baden fültt fidh, dens 
noch ift Ueberfluß an Wohnungen, namentlich am folcen, 
mie fie der Mirtelftant ſucht, weil die großen Gafthöle das 
Bedürfniß deden. Zu dem engliſchen, rheinifchen, holläns 
diſchen, enropäiſchen und ruffichen Hof, dieſen glänzenden 
und großartigen Gaſthäuſern ohne Bäder, geſellt ſich nun 
auch das Hotel de France des Hrn. Merkle, das, unfern 
des europaiſchen Hofes, wumitrelbar am Bach, den englis 
ten Eartenanlagen der Promenade gegenüber, ſchou durdı 
feine angenehme lage ſich empfichit, und durch eine bübfche, 
imecmöfßige Einrichtung allen billigen Erwartungen ents 
Ipricht. ad den Betrieb des Geſchäftes betrifft, fo ſteht 
dat Vefte zu erwarten, ba ber Wirth fein Anfänger ift, 
tondern fchen- viele Jahre lang zu Bühl mit großem Lobe 
einem bedeutenden Hauſe vorftant, das er werfauft hat, um 


ſich nadı Baden überzufledeln. — Angekommen bis heute: . 


9400 PBerfonen; heute anweſend: 2488. 

Fr St. Frankfurt, 31. Inly. Geftern trafen ©. 
f. Sch. der Kronprinz von Bayern nebit hohem Gefolge 
und Dienerſchaft dahier ein und fliegen im rurfiichen Hofe 
ab. Se. D. der Fürft Efterhazn, FR. öfterreichiicher Bots 
fchafter am Hofe zu St. James, iſt geftern hier anges 
fommen und im römijchen Kaiſer abgejliegen. 


Frankreich. (Paris, 29. July) Der „Meffager« 
miderfpricht der Angabe, als feyen in der — 
Schule gewiſſe Vorſichtsmaßregeln bei den Urlaubsertheilun— 
en während, ber Julitage getroffen worden. — Daſſelbe 

att meldet, die Trauermefle für die im July 1830 ges 
fallenen Bürger fey geitern zu Tonloufe gebatten worden 
und ed wäre dabei alles mit Ordnung und feierlicher Würde 
vorübergegangen. 

Nachdem mehrere Touloufer Blätter eine Cbelobende) 
Adrefje der Nationalgarde von Martres an die Natienals 
garde zu Toulouſe publicirt hatten, ift nun durch Ordonnanj 
von geſtern die Auflöſung der Nationalgarde von Martred 
vegfüge worden. 

Der Finanzminitter Häßt halb officieMgnfündigen, das 
neue Anlchen fole vorerft nicht vergeben werden. Man 
will wiſſen, die Unterhanblungen Mit den großen Banfs 
häufern feyen zu feinem Ergebniß gedieben und dem Ab« 
ſchluß der großen Anleihe für Defterreich zeige fih Hr. v. 
Rothſchild nicht geneigt, auf nene Borichläge einzugeben. 

Henri Fonfrede ıt am 26. July zu Borbeaur begras 
ben worden; über 1200 Bürger folgten dem Leichenzug 

Aus Vezeliſe (Meurche) ſchreibt man vom 21 July: 
Ein ſchreckliches Unglück hat Vezelife und mehrere Gemein, 
deu der Lmgegend in allgememe Trauer verſetzt. Man 
ſchritt heute zum Verkauf der Möbel des fürzlich in feinem 
Schloſſe zu Etreval geftorbenen Hra. von Themgifin. Alle 
Zimmer diefer fehr alten Wohnilghlertummit -Reugierigen 
angefült. Man war im eriten’ Stodwerf, ald der Boden, 
unter dem Gewicht der Käufer nachgebend, bie Perſonen, 
die fidy im Erdgeicheß befanden, nnter feinen Trümmern 
begrub. Mehr als 50 Perfonen find fchredlich verſtümmelt; 
man fennt noch nicht genau die Zahl der Todten und Bers 
wundeten. Es ift ein fürchterliches Echanfpiel; der Schmer- 
jendfchrei der Schlachtopfer, das überall vergoffene Blut, 
die Angſt jener, welche unter den Todten oder VBerwundes 
ten einen Berwandten oder Freund zu finden fürchten, vers 
mehren nod den Schrecken diefer Scene. 





Gebiet der Unterhaltung. 


Das Juventarium ded Pflanzers. 


Schluß.) 

Der Quäfer verharrte unbeweglich in feiner Stellun 
und fchien wenig auf Jenny's Worte zu achten. Da ja 
das Mädchen vor ihm bin, faßte feine Hände und fagte 
mit flehender, zuweilen von Geufjern unterbrochener, 
Stimme: Tom, mein Berlobter, ift, wie du weißt, in Bos 
Ron; eben jegt ſinnt er vielleicht auf Mittel, unſere baldige 
Bereinigung zu Stande zu bringen. Der Arme! Er wird 
mid) nun mie ald die Seinige fehen. Aber ich fürchte für 
ihn, fürchte für fein Leben, wenn ihm durch fremde bie 
erſchütternde Kunde zu Ohren fommt. Belter Onfel, vers 
fprid mir, daß er fie nur aus‘ deinem Munde erfährt, 
bann gehe ich ruhig, wohin — 

Sa, id) verjpreche dir, unterbrad fie William , fein 
Map feiner Nührung findend, Sag’ nur, was du fonft 
noch au ihm zu beftellen haſt; ich beforge es treulich, ars 
med, aufgegebenes Kind. 

Da jog die Trauernde einen goldenen Ring vom Fin, 
ger, Stelle ihm den zurüd., Onfel, wenn du nadı Boſtou 





fommft; ed war fein Verlebungsriug; ſag' ihm, daß ich 
ald feine Verlobte leben und flerben werde, 

Onfel und Nichte lagen einander weineud und fpradhs 
108 in den Armen. Endlich fuhr das Mädchen auf; ihre 
Angen roten wild; fie fchien ſich zu einer ungewöhnlichen 
Kraftäußerung zu ermannen. Krampfhaft preßte fie die 
kinke am ihr Fonfendes Herz, ald wollte fie hier eine widrige 
Empfindung gemalrfam meberfämpfen. Dann mit entichlofs 
fener Seele und wie zum Abjchied von aflen deu Gegen» 
ſtänden, die ihr einft theuer waren, machte fie einige rajche 
Bänge durch den Saal. Gie war mit dem Onfel allein; 
die Öfäubiger hatten, um ihre Rechnungen berichtigeit zu 
tnffen, fidı in's Nebenzimmer verfügt. Ihr Blick ruhte bald 
auf der Dale mit: fünftlihen Blumen, einer Urbeit ihrer 
verftorbenen Mutter, bald auf einem Wandkörbchen, ihrer 
eigenen legten Stideret, bald auf der Voliere, deren Ber 
wohner fonft durch fie fo liebevoll verpflegt wurde. 

Lebt wohl, fagte fie im Borübergehen, lebt wohl ihr 
Alle, die ich einft geliebt habe. 

Dann verweilte fie lange mit unverwandtem Blicke 
auf einem weiblichen Bruftbilde äber dem Sopha. 

DO, meine Mutter! fenfzte fie endlih. Dir ift wohl, 
du biſt glüdlich, glücklich durch Deinen frühen Tod. So 
mußteft du es doch nicht erleben, wie man jegt beine Toch⸗ 
ter ald Sklavin verfauft hat. 

Sie fam vor das Mitreffenfter und trat hinaus anf 
den Balcon. Noch einmal fah fie von diefer Stelle, wo 
fie fo gern in labender Abendkühle gefeflen auf das ladyende 
grüne That des Alabama hinaus. Unter ihr wälzte ber 
breite Strom mareftätiich feine Wogen vorüber. Eine uns 


endlihe Wehmuth fam bei diefem Anblicke in ihre GSeele;- 


fie weinte lange und heftig; doch mit ſchnellgetrockneten 
Augen kehrte fie jeßt zum Dmfel zurück. Diejer errieth an 
den veränderten Mienen bie innern heftigen Bewegungen 
des Mädchens. Ach, Kind, rebete er fie an, wenn ich 
nur einen Ausweg zur Netiung bier fähe; wenn id) deis 
ner verzweifelten Lage mur eine tröfliche Seite abzugewin« 
nen wüßte, aber jo — 

Wiliam ſtockte; Jenny ergänzte den Sinn mit einem 
tiefen Seufzer. 

In diefem Augenblick kam Jackſon aud dem Nebens 
jimmer zurüd. Nun, liebed Stumpfnäschen, bijt du fertig 
mit Abſchiednehmen ? ** er mit einer die ſchuldige Ehr⸗ 
erbietung verletzenden Vertraulichkeit. Nicht wahr, jetzt 
biſt du mir theuer? Ich komme, dich abzuholen, mein 
Taͤubchen. 

Allſo hat ed mit dem Kauf feine NRichtigfeit P fragte 
Wiliam, wie aus einem ſchweren Traum erwadhend. 

Seine volle Richtigkeit. Da fehen Sie das Protokoll. 
Sämmtliche Gläubiger haben unterſchrieben. 

Der Quäder bafchte mechaniſch nach dem Blatt und 
überflog «8 mit zweifelnden Biden. 

Und die für mich bezahlte Summe genügt, alle Schuld» 
ner meiued Vaters zu befriedigen? ‚Seine Ehre wäre for 
mit ‚gerettet ? 

Genügt vollfommen, Herzchen, verficherte der Pflan— 
ger; aber was macht du dir da für unmöthige Sorgen? 
So eben erhielt ja der Onkel im Namen Aller die gericht» 
lihe Onittung zugeſtellt. Du bit alſo mein, Jenny — 

Bin ih? Rum fo leb' wohl, Ontel, Ich’ wohl, Tom, 
leb’ wohl, Mutter, rief das Mädchen mit mänadenhaft 
wilder Geberde, indem fie, ohne daß Jemand in der Ge— 
ſchwindigkeit fie daram hindern Eonute, dem offenen Ta 


a 


coufenfter zulief und in bie des Alaba in⸗ 
obflürzte, he m‘ . €. M. — 





Der befte Berg 


Es iR ein Berg auf Erben, 
Der Gutenberg genannt, 
Der foll bejungen werden 

Wohl auf und ab im Land, 


Er heget feine Veſte, 
Er pfleget feinen Wein, 

» Und wird doch ſtets der befte 
Don allen Bergen feyn, 


Es ift ein Berg auf Erben, 
Der fteht zu Mainz am Rhein, 
Mit trußigen Geberden 

Schaut er ind Land hinein. 


" Da fchaut er, was wir treiben R 
Bom Rheine bid and Meer, 
Da liest er was wir fchreiben 
Im weiten Land umher. 


Bu lang war dem Kuffhäufer 

J Des Rothbarts Todesnacht, 
Da it für feinen Kaiſer 
Der gute Berg erwacht. 


Zu Schanden heißt er werden 
Der Raben ſchwarzes Wert, 
Der befte Berg auf Erben 


Das ift der Gutenberg. 
DHerwegh. 





Mannichfaltiges. 


. (Emd, 239. July) In der verfloffenen Nacht hat 
bier der Gourier einer angeſehenen engliſchen Familie feiner 
Geliebten, wie ihre zerfleiichten Hände vermuthen I 
gewaltiam, und fodann ſich felbit den Hals abgefchnitten. 
Die Veranlafung zu dieſer Gräuelthat iſt bie jetzt un⸗ 
befannt. 





Einbeiinifcbes, 


* Bei Einfammlung der freimilligen Beiträge für das 
biegjährige Volkofeſt, kam einer der dazu aufgeftellten Mäns 
ner zu dem Bürger H. Mit einem: „Sie währen a. 
nir gehwen,- trat er in die Erube, und ald man, durch 
diefen derben Gruß abgefchredkt, micht® unterzeichnete, er 
fidh mit den Worten: »Dehs hob ih mir fho eins 
bilde,“ wieder entfernte. (Diefer Mann wirb wohl ber 
Hoͤflichkeit halber andy nicht geftraft.) 


Nachruf und Wunfd. 

Nachdem wir feit einer Zeit von drei Wochen öfter 
ben Genuß hatten, den nutgezeichneten Leitungen ber 
beisen Öuitarrevirtuofen, ter HH. Bramd und Darr beis 
jumwebnen, ſchloſſen dieſelben geſtern ihre Vorträge, wie fie 
in foldyer Art und nur felten wieder geboten werben dürfe 


ten. Die beiden Künftfer wenden ſich, wie wir hören, nach 
Münden, den Sig jeder Kunft und Wiffenfhaft, möge 
ihnen auch dort der hier geerndtete reiche Beifall, den vor« 
üglic Hru. Brand’ freie Phantafleen nad) a 
—— verdienen, in gleichem Maße zu Theil werden, 
und wir die ald Menſchen wie Künftler gleichſchätzenswer⸗ 
then Freunde bald wieder ſehen. 
Diefen Wunſch aus aufrichtigem Herzen 
vieler Freunde der Mufif und 
beider Künftler — 


NHevnue ber Einlänfe. 


Das Gedicht san bie Entfhlafenen« iſt umtaug» 
ih. Wird es binnen drei Tagen nicht abgeholt, fo vers 
fült e6 dem Papierkorb. 





Anzeigen, 


Ball-Anzeige 
Sonntag ben 8. Auguft Cerften Lorenzer Kirchmeih-Eonns 
tag) findet folenner Ball im Gafthof zum rothen Hahn ſtatt. 
Unterzeichmeter ladet zu zahlreichem Beſuch ergebenft ein. 
Das Programm des Balls liegt im rothem Hahn und 
in meiner Wohnung, S. Nro. 1625 der Stelzengaſſe, zur 
gefaͤlligen Einficht offen. 
Joh, Rup. Lange, jun. 


\ Zanzfchrer. 





Zngelaufener Hunt. ' 


Ein junger Mehgerhund iſt Jemand zugelaufen. Nähe 
red in Nro. 136 an der Bucherſtraſſe. ; 





Berlorem 


Bergangenen - Sonntag bat Jemand von der Roſenau 
Durchs Spittlerthor bis zum Joſephsplatz einen goldenen Ring 
verloren. Der reblidie Binder beliche folchen gegen ein, dem 
Werth angemeffenes Douceur, in der Exped. d. Bl. abzus 
geben. 





Zu verfaufen ’ 

Hugo'd voltändige Geſchichte des Kaiſers Napoleon 

mit Sammlung feiner fämngliden Werfe in zehn Bänden 
mit 10 Stahlſtichen (Badenprfis fr 22. —) nod wie neu, 
iſt billig zu verfaufen. Wnfra@r beförkert die Erped. d. Bl. 


titeratur 


Bei Schneider und Weigel, S. Nıo. 335 am 
weuen Thor ift zu haben: 

Koch kunſt, die beutfchsbürgerliche, oder praftifche Anweiſung 
zur fparfamen Führung eines anftändigen bürgerlidyen Hauss 
haltd. Ate Aufl. 8. broch. 54 fr. 
Lehmann, A., der wohlerfahrne Hefenfabrifant. Ein notle 
wendiges Hilfisbuh für Bäder, Branutweinbrenner und 
DOefonomen x, 8. geb. 36 fr. 
— — Sräündliche Anweiſung zur Schnefleffigfabrifation. Mit 
2 Steintafeln. 8. brocd, 45 ft. 
Panoufe, B., über die Wohlbeleibtheit oder Fettleibigkeit 
und die ſicherſten Mittel fie zu verhüten. 2. Aufl. 8. geh. 
36 fr.» 


—- — 


Geftorben. 
Den 29, Sufy. 
Hofmann, Eberhard, Webermeiſters⸗Söhnlein. .. 
Endres, Johann Georg, Strumpfwirtergefellen-Sähntein. 
Den 30. Suly, 


Schmidtmer, Agnes Paulina, BaumwerkmeiflerdsTöchterlein 
vor dem Frauenthor. 


Ungefommene Fremde 
vom 1. Nuguft 1841. 

(Baper. Hof.) Hr. Mar Thomas, Kfm. v. Erefeld, 
Hr. Klug, Baumeiſter v. Dresden. Hr. Terſcheck, Hofgärte 
ner dv. Dreöden, «Hr, MWollet, Part. v. Amiens. Hr. Thorn⸗ 
ten v. London; Hr. Elliot Eabot v. Bojlon, "Hr. Gordon 
v. Glasgow, VPartikuliers. 

(Strauß) Hr. Scheller m. Gem. v. Augsburg, Hr, 
Kücrelbeter dv. Greiz, Hr. Heydt v. Raſtadt, Hr. Zanıu u 
Buchareſt, Hr. Briid m. Gem. v. Augsburg, Hr. Kauf⸗ 
mann v, Adelsdorf, Klee. Hr. Hordainet Bernard, Hr. 
Dabrymiyc u. Hr. Ewarſch, Rent. v. England. 

(Bl. Glocke.) Frau JuſtizCommiſfär Schöpf m. 2 
Töchtern, u. Frau Controlleur Eiſenbeiß m. Tochter v. Bair 
reuth. Hr. Miauerhofer v. Bern u. Hr. Hempei v. Bucha⸗ 
reit, Kile. 

(Roth. Hahn.) 





Hr. Kern m. Gattin, Part. v. Raw 


vensburg. Hr. Hermes, Brauereibefiger v. Elberfeld, Hr. 
Mayer, Kfm. v. Bayreuth. 
(Wallfiſch) Hr. Bing, Kim. v. Hechingen. Hr. 


Ebert, Biauereibefiger v. Ochringen. Hr. Bauer, Fabrifant 
v. Stuttgart. Mad. Waßner u. Hr. Fleißner, Architekt v, 
Würzburg. Hr. Günsfeder v. Darmſiadt, Hr. Rojenfranz 
u. Hr. Steiner v. Schwerin, Hr. Sagiotti v. München, Stus 
benten. 

(Biener Hof.) Hr. Hertſch, Fabr. v. Regensbnrz. 

(Mondfhein z. G.) Hr. Edmidt, Revierförjier v. 
Breitenlohes Hr. Meyer, Rechtspraktikant v. Rüdenbhaufen. 


Hr. Bafner, Maler, Hr. Hahnebel, Part. v. Königsberg. 


COURSE. 


Nürnberg, den 2. August 1841. 















Wechsel-Course. Eiffecten-Course. 
Brief | Geld Papr.| Geld 
Amsterdam. .k.Sicht 136'/, Bayer. Oblig.43',*% 101°, 
e » Bank-Aktien. 6615 
Hamburg „+. k. Sicht 146 Ludw. -Kanal-Aktien FIR 
London ..... 2Monat| y.40 München - Augsbur- 
E i ger-Eisenb.-Aktien Biß 
Wien in 20r.. k. Sicht 100'A[Nüruberg-Fürther do.) 30j@ 
Aug-hurg ...k.Sicht| 1 
Frankfrt.a.M.k.Sicht| 10/0 Geld-Course. 
in die Messe — u. hab.jgesch ı 
Par FREI, Friedr. u. Ang.-d'or 9.131 
Leipzig... ———— Neue Lonisd'er. ..' ii — 
u pn ee so. 16.20 
— „Sicht, 106! oll. 10£ Stücke...| 9.51 
Berlin... — * 20 Fraues-Stücke... 9. 
Paris 222... 1 Monnt 116" Oestr.u.Holl.Due. ete. 5.31 
Franz. Gold, ....... — 
Lyon sure. ıMleost) auen Preuss, Thir,, ganze 1.)45 
Bremen ?...k.Sicht 106'4 Franca-Stück..... 2.120 


Zäglicher Kalender. 
% Auguf. 3, Augufus, 


Beitung erfacint 
Kt A 


nl. 8 fr. 
Ir. Kustragenchügt T. 


118... im I1. 20.2605 
uL2n Sir 


Nürnberger | Ä 


== Allgemeine Seitung. 


8. Re. 


Nro. 216. 


| umwoch. 


Achter Jahrgang. 





4. Anguſt 1841. 





Inland. 


Münden, 31. July. Zu den intereffantef:hiftoris 
ſchen Dalt-Rachrichten verdient wohl gezählt und davon 
erwähnt zu werden, daß ber wadere Leinwandhändler Ar. 
Ahue aus NeuDlig, Reitmeriger » Kreid im Königreich 
Böhmen, das feltene Gluck genießt, mit der gegenwärtis 
geu, bie hunderrfte der Mündıner:Dulten, ohue moral fdys 
oder phyſſſche Störung befucht zu haben. Möge es dieſem 
DuftfierantensJubilar , neben andern feiner Kollegen vers 
Önnt ſeyn, die hieflge Dult noch lange mit Segen bes 
uchen zu können. 


Ausland. 


Großbritaunulen. (Rondon, 28. July.) Mit dem 
Schiff „Patri Henrye find Nenyerfer Zeitungen bis zum 
8. July zu Liverpool angefommen; fie enthalten nichts 
Neues von irgend einer Bedeutung. Der Jahredtag der 
amerifauifdyen Unabhängigfeit wurde am 4. July mir großem 
Vomp begangen. 

— 27. July. Die Hofzeitung berichtet: „An einer 
der heimlichiten, dichtbelaubteſten Etellen ded Windſorparks 
bat unfere geliebte Königin einem treuen, wenn ſchon nieds 
rigen Piebling, ein Monument errichten laſſen. Auf einem 
Heinen viereckigen Fußgeſtell liegt, in Marmer audgebauen, 


auf einem betroddelten Kiffen das mohlgetroffene Bildniß 
Darnıuter die Grabfcrift: - 


eines’ hübſchen Wachtelbundse. 
„Hier ruht Dafh, der Lieblingshund Ihrer Maj. Königin 


Victoria, welche dieſes Denfmal ihm bat errichten laſſen. 


Er farb am 20 Dez. 1840, neun Jahre alt. Eeine Zus 
seigung war ohne Selbſtſucht, jeine Munterfeit ohne Boss 
beit, feine Freundfchaft ohne Trug. Lefer, willſt du ge 
achtet leben und bedauert flerben, fo nimm dir an Daſh 
ein Erempel.- (Der Gpectator meint zu dieſem fabıla 
docet, zwiſchen Menſchen⸗ und Hundetreue ſey dech wehl 
ein Unterſchied im Princip zu machen.) 

Am 2 Auguſt wird ım Plymouth das Linienſchiff Hin— 
doſtan, für SO Kanonen gebohrt, vom Stappel laufen, Man 
hat diefe Feierlichfeit verfchoben, damit die brirtiiche wiſ— 
ſenſchaftliche Geſellſchaft, welche bekanntlich ihre Dießjährige 
eilfte Verſammlung in Plymouth hält, das Schauſpiel mit: 
genießen könne. Erwägt man die in ber Stille vor fich 
gehende gewaltige Vermehrung der brittiichen Scemacht, fo 
ſollte man fait meinen, der „bewaffuere fricder ſey von 
Frankreich nach Engind hinübergewandert. 


Sranfırid. (Paris, 30. July.) Man verfühert, 





* racter des Uebrigen zu marfiren. 
' Marichafl: „Während meiner ganzen militärischen Laufbahn, 


die Königin Marie Chriftine hätte die Unterhandfung wies 
ber aufgenommen, welche fie ſchon einmal, als Don Gars 
los noch in Spanien war, angefnüpft haben foll; fie wäre 
jetzt — fo heißt es — nicht abgemeigt, die Verbindung 
der Königin Jfabela IT. mit dem Pringen von Afturien, 
dein Sohue des Prätendenten, zu befördern; Don Carlos 
würde in Diefem Fall anf feine Throurechte verzichten. Es 
iR auf diefen vorgeblichen Plan wenig zu geben, dieweil 
bie Ausführung nicht ohne eine Intervention des Tuilerien⸗ 
cabinetd möglich ſeyn bürfte, dieſe aber nicht zu erwarten 


ſteht. Inzwiſchen it Marie Chriftine bei Hof gut ange. 


ſchriebeu; man fah fie geftern auf dem Balcon des Echlofs 
ſes in der Nähe des Königs; alle Glieder der königl. Far 
milie bezeigen ihr die größte Aufmerffamfeit. 

’ — 29. July. Marfhall Soult hat nach den Toulons 
fer July Tagen an den General Saint» Michel, ter den 
Präfecten Mahul fo unverantwortlich im Stiche ließ, ein 


Vorwurf⸗- und Straficreiben gerichtet, das durd Energie 


des Aue drucks gtoße Senſation machte. Man citirt beſon⸗ 
ders drei Stellen daraus, welche hinreichend find, den Cha⸗ 
In der erſten ſagt der 


General, iſt mir nie ein ſolcher Schimpf widerfahren, ich 
habe Schlachten verloren, aber ich habe fie geliefert: Sle 
baben die Ihre verloren, ohne auch nur ein Gefecht zu mar 
gen.“ Die zweite Stelle lautet: „Sie bezeichnen mir ein 
Negiment, das Sie in die Kaſerne eingeichloffen haben, 
weil ed zu aufgebradıt geweien, und zu entichieben auf 
diefed eingedrungen wäre. Ida) befehle Ihnen, aus der 
Witte dieſes Regiments eine Ehrenwache auszuwählen, und 


fie vor tie Thüre des neuen Präfecten zu ſtellen.“ End⸗ 


lich fchliege der. Brief: „Früher habe ich veortheilhaft über 


Sie an den König berichtet, ed thut mir aber jegt leid; 


denn, General, Sie find ein ſchlechter Soldat.“ 

— Bom zweiten Feſttag nichts Befondered. Die 
Sauptitadt hatte jo ziemlich ihre gewöhnliche Phyfiognomie, 
die Buben waren offen, im den Ateliers wurde gearbeitet. 
Eın Morgenblatt hatte behauptet, den Zöglingen der polys 


techniſchen Schule feyen die Urlaubegefuche für die drei 


Tage abgeichlagen worben. Dieje Angabe widerlegt ber 
Meniteur: er verficert, die Zöglinge befimen auf Ber 


Langen ihrer Derwandten oder Gorreipondenten ohue Ans 


ftand Erlaubniß ſowohl in die Stadt zu geben ald anf 
dad Land, und die Thore der Anſtalt blicden deßwegen 
von Morgens 7 Uhr bis Mitternacht für fie offen. Doc 
feine man ed nicht am den umfaſſendſten Vorlehrungen 
haben fehlen loffen für den Haupttag. Im den Tuilerien 


# 


- 


war anf 28, Mittags Miniſterrath unter Vorſttz 
nige, zuvor eine d 
zu welcher der Marſchall Soult, der Miniſter des Innern, 
der Plapfoimmandant von Paris, der Peolizeipräfekt ıc. bei⸗ 
gejigen wurden. Der Natioual«“ bemerft daher ſpöttiſch, 
ed jey Niemand umrnhig geweſen al& Bie Polizei und bie 
Behörden von ben Stadtjergeanten bie zu den Miniſtern. 
Den Trauergotteddienft in der Kirche St. Paul, mo ber 
koloſſe Katafalf aufgeftelt war, fcheinen von Amtswegen 
nur ber Präfeet der Seine und die Municipalbehörden beis 
gewohnt zu haben. Außerdem war eine Meuge Offiziere 
Der Rationalgarde umd Bürger in Natienalgardeuniform da 
mit einem Flor um den Arm. Gämmtliche Generaloffis 
jiere der Belekung von Paris und der erſten Militärdivis 
fion- hatten ſich am Ubend zu einem glänzenden Feilmable 
bei dem Reftaurateur Lemardelay in det per - 
vereinigt. Auf den ‚fommenden Gonntag waren gr 
Feftlichkeiten in Berfailled angefagt, Die Verwaltung der 
Eiſenbahn des rechten Ufers hatte deßwegen bie Einridytung 
getroffen, daß jede halbe Etuude von Morgens 7',, Uhr 
bis Mitternacht ein mächtiger Wagenzug abgehen könne. 
Die Municipalität von Touloufe hat dem Wunſch des 


Dräfecten, das Juliusfeſt zu verfchieben, nicht entiprechen. _ 


am 28. war wirklich der Trauergottesdienſt. Der Maire 
hatte gewünfct, daß wenigfiend für dieſen Tag bie Nas 
tiemalgarde noch die Porten des Gapitols möchte beſetzen 
Dürfen, und Hr. Duval batte auch anf geſchehene Borftels 
luug tie Erlaubniß ertheilt, die Bürger waren jedoch, ale 
fie hörten, daß ihre Dienjileifiungen beanftander würden, 


ielbft audeinander gegangen, und fo find jetzt ſämmtliche 


Doften den Linientruppen übergeben. Eine Mufterung der 
Nationalgarde, welche die Municipalität in ihrem Feſtpro— 
gramm angefündigt hatte, war von dem Pegierungscomes 
miffär nicht genehmigt worden. Die definitive Gonftitwirung 
der ſtädtiſchen Abminiftration hatte berjelbe fertig, wollte 
fie aber erft nach dem Fer befaunt machen. 
Straßburg, 28. July Die »Bajonnette der Jä—⸗ 
ger von Vincenned« haben zum Glück feine weiteren Fels 
gen gehabt, ald daß fie die „Welpen“ tödteten und die 
»Stefnadeln“ verbrängten. Niemand will von biefen uns 
glüdlichen Weſen etwas willen. Käſekrämer berheuern, 
daß fie dieſelben nicht einmal zum Finwideln ihrer Waaren 
gebrauden, Literaten Ichnen öffentlich jede Theilnahme daran 
ab. Die Feier der Julytage beginnt unter guten Auſpi— 
jien, was das Metter berrifft. . 
Malaga, 18, July. Geftern um, 5 Uhr in der Fruhe 
waren alle Trurpen der Garniſon auf dem Freiheiteplatz 
aufgeftellt. Gleich darauf erichienen die Schuldigen von 
Alhucemas, eecortirt von 40 Mann vom Marinecorpe nnd 
einer Abrbeilung Yazarerhmwächter, die Acht haben mußten, 
daß fie mit Niemand in Berührung famen; fie hatten 
nämlich nicht die gewöhnliche Quarantäne beftanden. Die 
Frevler haben: den Tod mit gefaßtem Muth erlitten. Neun 
derfeiben flürgten bei dem erften Abfenern tobt zu Boden; 
der zehnte ward nur in die Schulter, getroffen und erhob 
ein kflaͤgliches Jammergeſchrei. Es dauerte eine Zeitlang, 
ehe auch diefer durch einen zweiten Schuß niedergeftredt 
wurde. Während der Erecutien fland der Generalcapitän 
mit feinem Etab in einiger Entfernung und ließ den aufs 
geflelten Truppen den erlaffenen Tageebefehl verlefen. 
Stalen. (Rem, 19. July.) 
bed Hrn. Eynard zur Unterflübung ber chriftlichen Bevöl⸗ 
ferung auf ver Inſel Kandia finden hier viele Theilnahme, 


Die, Aufforderungen- 


wie ich ſchon früher bemerft habe, die ſyriſchen 


* —— 
onferenz bei dem Herzog von Orkecus,“ Ehriſten hier größere Sympathieen finden, als die auf den. 


riechen Infeln. Man erzählt fi Unglaubliches"won dem 
dieußlihen Würhen der Banden Son Ärnauten und andes 
rem Gefindel, die ſich im Heere Kahir Paſchas befinven, - 
und überläßt ſich der PRERSNG. ung, es werde 
den europäifchen Sonfuln gelingen, dieſen durch feine eigene 
Graufamfeit befannten General, entweder auf feinem Aut 
rottungswege aufzuhalten, ober feine Abberufung bei der 
Pforte zu erwirfen. Bon den Türfen ſelbſt als feibtftän. 
digen Gebietern, hat man aufgehört, irgend etwas ju ers 
warten, und man fürchtet daher auch, die von ber Pforte 
in Bezug auf Syrien gewährten Neuerungen dürften nicht 
die guten Folgen haben, welche men ſich urfprünglich für 
die dortigen Chriſten daven veriproden hat. Es ſcheine 
nicht, daß die Odmanen anders, denn ale Herren neben 
und unter Chriften leben föunen, und daß fie chen darum 
die chriftlichen Mitunterthanen, welche der Hattifcheriff von 
Guͤlhane neben ihnen geichrifen bat, überall und im dem 
nämlichen Augenblit wieder ald ihre Sklaven betradhten 
und behandeln, wo und wenn fie es, vermöge ihrer Webers. 
legenheit durdyzujegen vermögen. » Dem Bewohner der 
Hauptftadt der Ghriftenheit mag man ed alfo immerhin 
nicht verargen, wenn er, wie es jeßt bier allgemein ger 
ſchieht, über nichts feine Freude jo unverholen äußert, ofe 
über die immer größere Audficht, cd werde der wankende 
Koloß des Demanenreichd bald ganz zufammenftürgen und 
bad große Türfenlager in Furopa endlich abgebrochen wer 
den. — Noch hat Espartero in nichts die von ihm geheg« 
ten Hoffnungen gerechtfertigt. Chriftine ſah fich durch Die 
Umftände und ihre Umgebung zur Unterzeichnung vieler 
Decrete genöthigt, die eben fo viele Plünderungsvererdnuns 
gen gegen bie Kirche waren; weldyes find jegt die gleichen 
Berhältniffe, und wer zwingt den Siegeöherzog zur Sanc- 
tion ähnlicher Beſchlüſſe der Cortesregierung ? Auch läßt 
bie ficher gehoffte allgemeine Amneftie, oder welche accep- 
table Bürgihaft den carlütifchen Erilirten für ihre fichere 
Rückkehr nadı Spanien immer geboten werden fünnte, fehr 
lange auf fid) warten. Obſchon in der allermeueften Zeit 
bie Beiträge zur Suftentation dieſer Ungfücdlichen bei und 
und in Franfreid von allen Seiten wieder etwas reichlicher 
eingeben, bleibt ihr Loos doc ein höchſt beflagendwerthes. 
— Don Miguel ift, wie ich Ihnen verfihern kann, weder 
abgereift, noch hat er die Inſolenz fo weit getrieben , Die 
angebtohte Proteftation gegen den zwifchen dem heil. Stubt 
und ber Regierung Donna Maria's eröffneten Verkehr zu 
veröffentlichen. 





Gebiet der Unterhaltung. 


Die Schwrdenfchanze. 
Eine hıftorifche Skijſe. 





J 
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Und dech, — Erfahrung Ichrt‘8, und traurige — 

Kann's nimmer frommen, wenn zu ſtrenge 

Der Kinder Herz die Eltern wollen 

Dem eignen Bilen beugen, und die Liebe, 

— Das Böttlihe in unerm Weſen — bannen. 
ulted Stranfpiet, 


Angefacht durch den großen Reformator Martin Luther, 


der zw Mufang des 46. Jahrhunderts ben stolzen Baurder 
Hierarchie. uud dadurch den paͤpſtlichen Thron zum Zittern 
bradyte, glimmte der begeifternde Funke der Wahrheit unter 
den wanfenden Säulen: der römiſchen Kirche fort, bereit, 
der geringften Annäherung eines Zündſteffes in heile 
—* aufzulodern. Wohl ſuchte der deutſche Kaiſer 
arl V. den drohenden Brand gewaltſam zu löſchen, allein 
auch hier follte ſich die oft wiederholte Erfahrung, bewäh- 
ren, daß aus eimem Märtyrer für Die Religirn, gleid) 
der lernaiſchen Hydra, Imudert neue Köpfe hervorgehen, 
und mit demfelben Muthe ihren Glauben durch den Tod 
beſſegeln. 
deutſchen Kaiſerthrone bemühten fich deshalb, theils durch 
drisgende Noth gezwungen, theils dem ſchönen Gerühl der 
Zolerang folgend, die Flammen der Aufflärung weder zu 
ſchuren noch zu hindern. Da ftarb Mathias und der bis 
götte, durch Jeſuiten fanatifirte Erzherzog von Gräz beftieg 
als Ferdinand II. dem deutichen Thron, feit entichloffen, 
mit jener und Schwerdt dad Gift der Neuerung zu tils 
gen. Die Folgen waren dreißig Jahre bed Elende, der 
Berheerung Deutfchlande, und das endliche Nefultat den 
Proteftanten günftiger als zuvor, 


Zu der Zeit, ald ber große Schwedenkönig die Wohl 
fahrt feines verläffenen Reiches und zulegt auf Lügens 
Geldern fein Reben der Sache des deutſchen Proteflanties 
mus opfernd, aus Sachen herbeigezogen war, den Krieg 
m dad Herz des flolzen Bayerlandes zu fpielen und dem 
Zerftörer Magdeburgs am Lech den Lohn für feine Uus 
menjchlichkeit zu geben, — jetzt wieder hinaufeilend bei 
dem durch Wallenftein bedrohten Nürnberg, das geweiſſagte 
Schickſal Magdeburgs zu verhindern, ſtaud der Sohn des 
reihen Kauf⸗ und Handelsherrn, aud Senators und Schöfs 
fen des oberften Raths zu Nurnberg, Elias von Groland, 
auf der Freiung der Burg jeiner Vaterſtadt, and ſchaute 
mit freudeleuchtenden Blicken nach der Gegend von Schwa⸗ 
bach, wo ſich ferne Staubwirbel, zuweilen durchbrochen von 
bligenden Pifen und bunten Fähnleind, feinen forjcheuden 
Auge zeigten. Mochte auch das bleiche Geſicht, die tiejlies 
genden Augen, der jufammengezogene Wund, um den ſich 
ein fchwarzer Schnaugbart a ia Guſtav Adolph gefchwmeis 
big legte, fomie die übrige bagere Geſtalt auf eınen ſchwach⸗ 
lihen, Eranfhaften Zuftand des Jünglings schließen laſſen, 
die edle Haltung ded Körpers, Die Narben im Gefichte, 
der fchmediihe Wappenru und der gewaltige Sarras an 
der Seite, verriethen den tapfern Kampfer fur die Sache 
feined Glaubens. ö 

„Sie find’e- rief er endlich and, indem die Rechte 
unwillkürlich nad) dem Schwerdte griff; »fie ſind's, die 
Retter nahen! D, daß ich nicht bei rudı jeyn kann im buns 


ten Gemwirre des Feldes, daß nur mein Auge euch von . 


ferne zu folgen vermag! Er naht der große König, er duls 
ber nicht den Derluft des edelften Steine in dem ftrahlens 
den Diateme feiner Religion. Wie fchön liegſt du vor 
mir, glückliche Norie, wie ftelz darfit du auf den Schuß 
des mächtigen Schwerenfönigs ſeyu! Mit deinen glängens 
den Thürmen, mit deinen Ruppeln und Häufermaffen, durch⸗ 
ſchnitten ‚von dem fittig dahingleitenten Fluffe, gleicht du 
der züchtizen Jungfrau, Die fich eben brautlich ſchmückt, 
um dem @elicbten zum Hochzeitreigen zu folgen. Ja, er 
fommt die Braut heimzuführen; ſchon rückt dort drüben 
dad Regiment Südermannland aus dem Walde bei Röthen⸗ 
bach, "und dort fprengen tie Tott'ſchen Küraffiere über die 


Er, und bie fünf nächften Herrfcher auf dem 


— bie Gefährten im Kawmpfgetümmel, die wackeres 
tuder! — 57 Pr 
 (Fortfegung folgt.) 


Mannich / faltiges 


Zu Epinal in Frankreich hat ein juuger Maun mit 
Kamen Duprez vier Soldaten des dort ſtatiomirten Drär . 
gonerregimeutd, welche beim Ueberfahren über die Mofel 
mit ihrem gebrechlichen Kahne unterfaiten, mit. eigener Les 
bensgefahr aus dem Fluthen gerettet. . Der Dberft des Res 
gimented ließ dem jungen Manne eine Belohnung von hun⸗ 
dert Franken reihen und das Dffigierforps verehrte ihm 
eine goldene Uhr, worauf die Worte eingegraben flind: Dem 
Duprez das dankbare zehnte Dragoner-Kegiment. 
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V Als einft etliche gemeine Soldaten, wegen Verbres 
dien, die eigentlich die höhern Offiziere verfchuldet hatten, 
en wurden, und gar miedrig von ver Erde, fügte 
sonaß, der Hofnarr, zum General Altvinger: „Der 
Kaier kann fein Gluüͤck baben!- — Warum? — „Man 
henkt gar zu niedrig, man follte etwas höher 
henken. 





— 


‚ Die Hamburger werben mın fleißig vom Bod geſtoßen. 
Ein induſtriöſer, mwohlhabender Bräuer in Hamburg har 
in der Altſtadt einen großartigen Biergarten mit praͤchti— 
gen Bockhallen eingerichter und wird fehr zahlreich beſucht, 
Ein’ geräumiger Felfenfeller, der die vollen Gläfer birgt, 
liefert diefed in Hamburg gebraute „bayeriiche Bier« ferts . 
während in ber beften Qualität; ed befördert der Haar‘ 
wuchs, ‚daß mander, der mit einem glatten Titus dahin 
fommt, mit dem jchönften Haarbeutel wieder daven ſchleicht. 


An einer Tafel, beim Mittagtiſche, faßen zwei Dar 
men zusammen, Die fih au fogenannter Artigfeit überbies 
ten wollten. Eine reichte der audern die Schüſſel mit dem 
Braten bin, und viefe fragte fie: „ch birte, find fie 
eine Ente?- (ñe wollte nämlich redıt höflich von dem Bra- 
ten in der dritten Perfon vielfacher Zahl reden.) „Nein“, 
antwertete die Dame, „Sie find eine Jane." 





Auzeigen. 


Entgegnung. 

In Nro. 174 diefer Blätter lieferten wir eime Notiz 
ber Afchaffenburger Zeitung, die wir, zur Entgegnung 
autorifirt, nochmals bringen, den verehrten Feiern das 
Nachſchlagen zu eriparen. Die Aſchaffenburger Zeitung 
melder nämlich: „In Würzeurg hatte der alte Scauip. 
ler Hahn feine Einnahme, nnd es blieben ihm reine, 
fage reine fl. 2.3 fr. Am Schlufe gerufen, trat er herr 
vor und ſprach: Nach den fl.2. 3fr., die ich heute einge: 
nommen, fräbt fein Hahn, aber ihre Gunjt, Berehrteite,- 
ift mein Ziel.“ 

Sierauf bringen wir folgende, auf dieſen Aufſatz bes 
gügliche Stelle, eines uns von Herrn Hahn gewordenen 
Schreibens ald Erwiederung auf dieſe offenbare Entftellung 
der Wahrheit zur öffentlichen Kenntmß, im felten Ber: 
trauen und mit der Bitte, diejenigen Redaktionen, welche 


dem Afchaffenburger Artikel ein Plägchen in ihren Blättern 
anmwiefen, werben diefer Entgegnung gleiches Recht gönnen. 
Die Redaltion. 


«Die Einnahme, von welcher die Rebe ſeyn Fönnte, 
war im vergangenen Winter am 14. Januar, und betrug, 
trog bed fchlechten Wetters, indem ed ben ganzen Tag 
fortwährend mit Schnee und Regen abwechſelte und bie 
Straßen fat ungangbar geworden waren, dennoch nach 
Abzug der Tagesfoften von 40 fl. 14 fr., noch 48 fl. 7 Er, 
von denen mir die Hälfte mit 24 fl. 3’ r. zu Theil 
wurde, alfo nicht 2 fl. Sfr, wie das lügenhafte Gerücht 
erwähnt,“ 

.. Das Stüd, welches ich zur Einnahme wählte, war 
das.Räufcgen”). Nach dem 4. Alt und am Schluſſe 
ward id; gerufen umb dankte dem Publikum in einigen ge 
“wählten ern, ohne im geringften auf die Eim 
nahme anzufpielen, und nody dazu mit einem ſolchen 
mir fälfchlich in den Mund gelegten faten Wig.« 

»Das hiefige Publifum iſt mir viel zu achtungemerth, 
als daß ich ed auf irgend eine Weiſe perſifliren ſollte, was 
übrigens auch gar nicht einmal in meinen Charakter liegt, 
indem ich eher eine Unbill erbulde, ald mich dagegen aufe 
Iehute.« . , 

" „Uebrigens hat ſich die Liebe und Achtung, welche ich 
bei bem biegen Yublifum genieße, durd vie Theilnahme 
deſſelben bei meiner zweiten Einnahme im Monat May 
glänzend bewiefen, indem dad Haus troß einer Hitze von 
34 bie 25 Grad fehr gut befegt war, obmehl ich nur ein 
yaar kleine Luftfpiele bieten fonnte, da die meiften Mit- 
glieder fchom abgereiet waren, jedoch durch die’ freundfice 
Unterfügung ded Herrn Eduard Meyer aus Cards 
ruhe, welcher aus Gefälligfeit für mich herüberfam;ein 
genußreicher Abend bezweckt wurde.“ 

.  -&p verhält ſich die Sache, und ich erfuche nunmehr 
freundlichft, eine Entgeanung diefes lügenhaften Gerüchtes 
an bewirken, bie 2* irgend eines müßigen Kopfes 
gehörig zu beleuchten und dem Publikum die Verſicherung 
u ertheilen, daß ich nie gewohnt bin von ber Bühne aus 
Baffeibe mit faden Wigen zu haranguiren ıc. ’ 
Wurzburg, 24. July 1841. 


Carl Hahn. 
"*) Wad Herr Hahn bierin Teiftel, it dem Nürnberger Puklifum 
und uns fatifam bekannt. Die Red. 








Laden:-Eröffnung und Empfehlung. i 


Die Eröffnung meines neu eingerichteten Ladens ir meis 
nem. Haufe — Jacobsſtraſſe nächſt dem Jacobsplatz, zeige 
ih meiner werthejlen Kundſchaft fo wie einem jehr verehrs 
lichen Geſammtpublikum mit dem Bemerfen an, Daß ich wie 
ſchon ‚längere Zeit eine bedeutende Auswahl Tabadpfeiien, 
Spazierſtöcke, Porzlain» und äbte Ulmer-Köpfe, Ely— 
jtierfprigen ıc. bereit halte, welche ich zur gefälligen Abs 
nahme augelegentlichſt empfehle. 

Das vieljeitig mir geichenfte Zutrauen birgt mir, Daß 
fih die Dualitär meiner führenden Artifef- felbit beitens em⸗ 
piohlen bat, ‘und ich fann nur die Berficherung geben, auch 
ferner- die folidefte Bediennng nicht ermangeln zu laſſen. 

A. 5 Stäbdtler, Drechsler Meifter, 





PR Bu vermiethen — 
In dem neuerbauten Hauſe Nro. 85 an der Hauptſtraſſe 


in Goftenhof gelegen, it ein Logis, beſtehend im einer Stube, 
zwei Kammern, Küche und Holzgelaß, täglich zu vermiethen. 


.-- un 





3u vermiethen. 


Sin ber Neuenthor » Straffe, 8. Nro. 324, ift die erfle 
Etage, beſtehend aus einem heizkaren Zimmer, 2 Kammern 
und Küche, bis nächited Ziel zu vermiethen. 


Siefige Schrannenpreife 
vom 27. und 31. July. 





Hoͤchſter Durdfehnittes, Niedrigfler 

Preis des Schäffels. N 

Korn..... o fl. 24 fr. fl. 55 fr. Bf. IM. 
Waizen .. 16.15. 15 » 36» 14,» 30 » 
Gele... — — — 1 — 1 gm 9. 
Huaber.. - 5. —. 4.50. 4.30 » 


Das Korn iſt geftiegen um 16 fr.— Der Walzen 
ift geſtiegen um 6fr. — Die Gerſte iſt geftiegen um 
Der Haber ijt geſtiegen um 11 fr. .- 


Gefltorben. 
Den 30. Zulp. 
Kraußer, Johann Georg, Zimmergefelle-Söhntein zu Lie 


— . — 
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ſelhof. 
Behringer, Georg, zu Goflenhof. 


Ungefommene Fremde 

vom 2. Anquſt 1841. ü 

‚(Barer. Hof.) Hr. Ersfine, Rent. v. Engiand, Hr, 
Kohen, Gutsbeſitzer v. Triefl. Hr. Thomas Tyes und Hr, 
Michelli, Rent. v. Lendon. Hr. Preuß, Auditor, und Herr 
Brune, Baumeilter v. Detmold, ur 

(Rothe Roß.) Hr. Par. v. Gruber, f. rußifcher wirk⸗ 
licher Etaatsrath, Hr. 2. Winfend, Kim. a. Aachen. Hert 
Dadelſen, Rent. a. England, 

(Strauß) Hr. Bar. v, Buggenhagen, Rittergutöbes 
figer v. Bärencamp. Hr, Medizinalrath Dr. Bauer nebft 
Gattin v. Stuttgart. Frin. Louiſe Heumann, Ef. Hofſchau⸗ 
pielerin v. Wien. Hr. Nitter Kurba, k. ruf. Kreisadeld« 
marbad, u. Hr. Szyszito, Gutsbeſitzer v. Willna. Here 
Gerlach, Oberhofgerichtsadvofat v. Mannheim. Hr. Engele 
bern, Part. v. Mannheim, Hr. Zraft v. Wien, Hr. Parig 
u. Hr. Bed v. Um, Hr. Koch v. Regensburg, Hr. Ediatl 
v. Sranffurt, Klee, Fun. Groß v. Markt⸗Breit, Grin. Dis 
ber v. Baſel. Frin. Kraher v. Ellwangen, 

(Bl. Glocke.) "Hr. Freytag m. Frau, Rent: v. Ber⸗ 
fin. Hr. Rellermanı v. Amberg. Hr. Schröppel 9. Deitens 
heim. Hr. Eldperger v. Heiligenftadt, Pfarrer. Hr. Schmidt, 
Fabr ». Dinkelsbühl. Mad. Weidmann v. Mannhein. 

(Roth, Hahn.) Hr. Haidinger,- Part., u. Hr. Weiß, 
RedinungssCommiffir v. Wien. Hr. King, Stud. v. Manns 
heim. - 

(Mondfheinz. 8) Hr. Brenner, Apotheker von 
Weiſſenburg. Hr. Bode, Cand. v. Landehur, 

(Rronprinz z. ©.) Hr. Dürer, Profeffor v. Müns 
dien. Hr. Böhm, Vicarius v. Ehgersheim. Hr. Eid, 
Oekon. v. Dettingen. Hr. Marf, Priv. v. Würzburg. 


— Täglicher Aalender. 
Auguſt. 4. Dominicus. 
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Nürnberger. 


Allgemeine Zeitung. 
Nro. 217. — 


Achter Jahrgang. 


Medafteur: George 
Binter. — Drud, 
Berlag und Erpebition 
in der E umm el'den 
fürn am Ratbhaufe, 


5. Huguft 1841. 





* Bnland, 

München, 2. Ang. Briefen aus Brückenau zufolge 
wird Se. Maj. der König um die Mitte dieſes Monate 
von ba nach Berchtesgaden abreifen, 3. M. die regierende 
Königin aber wird, wie jegt beſtimmt ift, nächſten Some 
tag den Bren die Reife von Nymphenburg dahin antreten. 


— Ge. f. Hoh. ber Kronprinz Marimilian hat am 29 Jul, 


Brüdenau verlaffen, um fih nadı Ems zu begeben. 
Augsburg, 3 Auguf. Diefer Tage farb im hiefls 
gen Krankenhaus, ein feit.1825 in der dortigen rrenan« 
anftalt ſich befindender ehemaliger Gold» und Silberarbeis 
ter. Seine fire Idee war ungeheurer Reichthum, Ders 
bindungen mit den größten Monarchen der Erde. Uebris 
end war er durchaus friedlich, und was das fonderbarite 
it, er fpielre Piquet und Tarof fietd mit vollfommener 
Aufmerfiamteit und regelmäßig. Zu feiner Unterhaltung 
formre er fich aus Thon Pfeifenköpfe, deren einige vierzig 
feinen Nachlaß bilden. 


Ausland. 


Preußen. (Bon der Wefer, 24. July) Siche⸗ 
rem Bernehmen nach, hat der Biihof von Paderborn, 
Friedrich Clemens Frhr. v. Ledebur, auf die geichehene 
Aufforderung die Erklärung am das Domcapitel zu Bredlau 
abgegeben, daß er wegen vorgerüdten Alterd und wegen 
der Unbefanntichaft mit den befonderen Berhältniffen einer 
fremden fo entlegenen Diöcefe, wie Breslau, die hehe und 
verantwortlihe Stelle eines Biſchofs von Breelau nicht 
annehmen förne, und daß, falls majora auf ihn ale eligibel 
erflärten Gandidaten zur Bifchefsftelle fallen follte, er ſich 
biefelbe verbitten müffe. 

Würtemberg. (Stuttgart, 2. Auguft.) Seit 
einigen Tagen befindet ſich bier die Runftreiters Ges 
felifchaft des Hrn. Dumos und giebt Borftellungen im 
Garte-Reithaus, welche ſich jeden Abend eined vermehrten 
Beſuches erfreuen, und zwar verbienter Maßen. 

Es ift in der That wünfchendmwerth, daß ſich der Zus 
from zu diefen BVorftellungen erhalte. Hr. Dumos vers 
ſpricht für einen der nächſten Tage ein großes Werrrems 
nen, welches durch Abmwechfelung, und die mannigfaltigen 
Schwierigfeiten, die dabei zu überwinden find, einen hohen 
Genuß gewähren muß, . 

Gropbritantien. (london, 29. July) Sir Rus 
bert Peel hat am 20. July feinen Sonftirmenten, den Wäh— 
lern von Tamworth, ein Gaſtmahl daſelbſt gegeben, Nach— 
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dem dabei die gewöhnlichen Toaſts ausgebracht worden 
waren, hielt Sir Robert Peel eine lange Rede. Er er— 
flärte darin, er mwerbe von feinen längit befannten politis 
ſchen Grundfägen nicht abweichen; er beharre dabei, eine 
Verwaltung, welche dad Bertrauen des Parlaments nicht 
befige, fönıe nicht am Ruder bleiben; dabei fey aber bie - 
koͤnigliche Prärogative eben fo in Ehren zu halten, als der 
—— conſtitutionelle Grundſatz; (das ſoll wohl heißen, 
Victoria müſſe Melbourne entlaſſen, es ſtehe aber bei ihr 
zu entſcheiden, ob grade er, Sir Robert Prel, als Erſatz⸗ 
mann zu berufen ſey;) über feine Plane, falls er ans Amt 
fomıne, wolle er vorerft fchmeigen; ed ſey Zeit, fle fund 
zu machen, wenn er einmal am Ruder; im Augenblit habe 
er-nur einen Rath Cfür die Königin); man entlaffe bie 
Minifter, weil fie weder das Bertrauen des Parlaments 
noch das Bertrauen der Nation befigen. 

Spanien. (Madrid, 24. July.) Das Berbot, den 


‚ Namenstag der Königin Marie Chriftine feftlich zu begeben, 


iſt micht frenge gehalten worden. Die Bevölterung der 
Hauptſtadt zeigte auf verſchiedene Weiſe, daß ihr die wohls 
thätige Verwaltung der Königin Mutter im Andenken ift, 
Die Dffziere der Garde haben ſich heute unter dem Bors 
fige des Generals Leon zu einem Banfett verfammelt. — 
Die Regierung ſcheint den Truppen, befonders denen von 
ber Garde, nicht recht zu trauen. Espartero verfügte ſich 
diefer Tage in die Quartiere der Soldaten bie feine Es— 
corte bilden; beim Weggehen fchenfte er jedem Gemeinen 
vier Reale und jedem Sergeauten zehn. — Uebermorgen 
leıftet der Vormund ber Königin fabela II. feinen Eid 
vor den verfammelten Gortes. 
— 21. July. Endlich reißen und die von Barcelona 
—— Berichte aus der Angſt, worin ſich der ganze 
Hof beſaud. Beim Abgang des legten Couriers, fo meldet 
mein geftriger Brief, fhlug man in den Straßen den Ges 
neralmarfch, und zahlreiche Abtheilungen von dem in der 
Umgegend cantonirenden Truppen rüften in die Stadt ein. 
Dazu ftaud die Bavallerie mit gefattelten Pferden und die 
Artıllerie mit ihren Kanonen zum Marfche auf das erite 
Signal bereit. So hat endlich die Mititärbehörde eine 
Machtentfaltung vorgenommen — eine Thatfache, über die 
man bei der befannten Indolenz ded Generals Ban Halen 
ertaunen müßte, wenn man nicht zugleich erfahren hätte, 
er Regent ibm wegen feiner bei den neulichen Unru— 
n jener Stadt gezeigten Apathie die fchärfiten Bor 
e gemacht hat. Nachdem man diefe impofante Streit- 
macht entfaltet, berief man Die Chefs der Natieualmilij 
uud gab ihnen zu verftehen, daß fie jelbit, ohne es zu wis 


fen, den im Dunfeln gefdjmiedeten Umfturzulanen Vorſchub 
feifteten. Man entdeckte ihnen die Entwürfe eined im 
Werke feyenden Gemplorts, um fie ihren Cameraden mit: 
zutheilen. Siernad weiß man, baß die Anarchiſten von 
Barcelona die Abficht hatten, den Jahrstag der ſchändlichen 
Auftritte vom 18. July v. I. auf eine Art zu feicern, bes 
ren ſich Wilde za fchämen hätten. 1 
dieſem Tage im vorigen Jahre der Advofat Balmes, ein 
Moderado, ermordet und durd die Straßen geihleift, 
nachdem er acht von den Mördern, die fein Haus ſtürm— 
ten, den Tod gegeben hatte. Am dem Jahrestage dieſer 
Unthat wollte man nun in bewaffuetem Aufjuge nad) dem 
Kirchhofe ziehen, wo die Refte diefed Unglüdlichen liegen, 
fein Grab öffnen, den modemben Leichnam herausreißen, 
auf einem öffentlichen Plage verbreimen und die Ajche in 
den Wind freuen, auf bad leere Grab aber bie Inſchrift 
fegen: „So behandelt man BVerräther.« Dad Blut erflarrt 
jedem ehrbarem Menfchen bei dem Gebanfen an die Bars 
barei diefer menfchlichen Hyänen, denen ſelbſt die Gräber 
nicht mehr heilig. Diefer Act gräuelhafter Brutalität follte 
aber blos das Borfpiel jeyn, denn fofort wollte man den 
Kabricanten Zwangsjahlungen an die Arbeiter abdringen 
und mit der Verbrennung aller Dampfmajdinen in der 
Etadt den Beſchluß maden, zugleich auch die königliche 
Garde entwaffnen, die Gitadelle fchleifen und Ausſchwei— 
fungen jeder Art verüben. Bon diefem ſcheußlichen Vor⸗ 
haben unterrichtet kehrten die Nationalmilizen nach Haus 
zurück und die beabſichtige Ruheſtörung unterblieb; aber 
der Zuſtand von Barcelona iſt nichtsdeſtoweniger traurig 
genug. Biele Gapitaliften haben diefe Stadt verlaffen, um 
ihr Bermögen in Sicherheit zu bringen, uud jeden Tag 
ſtellen mehr Fabriken ihre Arbeiten ein. Bis jegt find 36 
Fabrifen gefchloffen, und damit Taufende von Arbeitern 
broßtes geworben, welche, wenn fie ſich vorher als blinde 
‚ Werfzenge fremder Intriganten zu Ruheflörungen mißbrauchen 
ließen, jegt aus Berzweiflung Revolutionäre ſeyn werden, um 
zu effen zu befommen. Kurz, die Atmofphäre wird mit jedem 
Tage ſchwüler und drüdender. Wie man vernimmt, ift den 
Generalcapitänd die Ordre zugefertigt, im Fall eined Tus 
mulid dae Martialgefeg zu verfündigen. Diefe Maßregel 
tönnte einige Abhülfe fchaffen, aber man bezweifelt ihre 
Ausführung. 

Fraukreich. (Paris,31. July.) Ein großer Spe— 
culant hat heute für fich alein 600,000 Fre. Iprocentige 
Nente rückgekauft, um feine Piquidation am Ultimo abzır 
thun; dieſe Operation bat dem Gourd einen neuen Auf— 
ſchwung gegeben. Man wollte auch wiffen, Humann werde 
dad neue Anlehen nicht nur auficyieben, fendern von 450 
auf 200 Millionen reducıren. . 

Der, „Meffager* berichtet: Hr. Merig Duval hat heute 
(am 30. July) zwei Ordonnanzen des Königs publicirt, 
kraft weldyer die Nationalgarde und der Municipalrach 
von Teulouſe aufgelöſt werden. Alles it vollfommen ruhig. 

Telegraphifhe Depeſchen aus Bordeaur, Lyon, Pers 
pignan, Teulon, Marfeile, Touloufe, Straßburg, und vies 
len andern Stäbten melden, daß die Julyfeſte allenthalben 
in Mitten eined großen Zuſammenfluſſes der Einwohners 
fhaften in der beften Ordnung begangen worden find. 


neue Cehrjtühle am Collegium von Frankreich creirt; e 
für die germanifchen Sprachen und ihre Fiteratur, ber 
dere für Die ſüdeuropäiſchen Sprachen und ihre Literatur, 
3u Profefforen für dieje Lehrftühle find ernannt: Philarere 


Durch königl. Ordonnanz vom 28. July werden = 


Belanntlih warb am“ 


Chadled (der Ueberfeßer bed Jean Paul'ſchen Titan) und 
Edgar Quinet. 

Die Nationalgarde zu Toulouſe ift unmittelbar nad) 
den Julyfeſten aufgelöft worden, Duval fol Befehl haben, 
die Nationalgarde auch entwaffnen zw laffen; möglich, daß 
er dabei auf Widerftand ſtöht. Man fragt fih, was ges 
fhehen wird, wenn die Zeuloufaner zu den Stellen der 
Mairie Perfonen voriclagen, die der König micht wehl 
annehmen fann. Es dürfte ſchwer fallen, eine den Anords 
nungen des Finanzminiſters folgfame ſtädtiſche Behörde zu⸗ 


fammenzufegen. Be 
Es geht die Rede, im Monat September folllyein 
Congreß zur Regulirüng der ſpaniſchen Migelegenpeitelbi 
Berlin gehalten werden. — “ 

Eine Deputation der Schulen (ſo unbeſtimmt lauten 
die Angaben des National) hat ſich heute zu dem Deputirs 
ten der Sarthe, Hrn. VedrusRollin , begeben, um ibm im 
Namen der Schuljugend (gu nom de jeunesse des &roles) 
Glück zu wünfcen zu der Pätriofiichen Rede, die er am die 
Mähler zu Mans gerichtet hat. Aus der Glückwunſch— 
adrejfe der Schuldeputation erfährt man, daß bie franzes 
ſiſche Revolution der vorgerüdtefte Ausdruck der Givililas 
tion und dabei eineTocdhter des Chriftenthbumsund _ 
der franzöfifhen Philofopbie iſt. 

Zürfei. (Korfu, 18. July) Die fretifche Com— 
mifften in Athen fact das Mitgefühl für ihre unglüdlichen 
Landeleute wac zu halten, indem fie von Zeit zu Zeir 
Blugichriften verbreitet, welche gleihfam Die Stelle vers 
treten der den Infulanern felbt mangelnden Preffe. Die 
neueſte, in franzöſiſcher Sprache, ohne Darum, unter ben 
Titel: Nouvelles de l'ile de Crete, enthält eine Erzäbs 
lung der bieherigen Vorfälle zwiſchen den Imfurgenten und 
ven türkiſchen Machthabern. Gin früheres Flugblart Hatte 
entwidelt, wie der Aufitand am Vorabend der unbeding« 
ten Zurüdgabe bed Landes an die Pforte zum Ausbruch 
fam, das jetzige comtraftirt zuförderft das Betragen beider 
Theile in dem Kampf. Die Chriften, das in ihre Hände 
gefaltene Eigenthum der muſelmänniſchen Gingebernen ges“ 
wiffenhaft achtend, hatten die nach den Feftungen Geflüdh- 
teten benachrichtigt, daß fle ungehindert über ihre Güter 
verfügen und ihren Aderbauarbeiten nachgeben könnten, daß 
fie fid) nur von dem Vorpoſten-Commandanten Päſſe geben 
laffen folten, die ihnen ohne Schwierigfeit verabfolgt wers 
den würden, ja gelagert mitten unter den reichen Ernten 
und den zahlreichen Heerden der Türken, du'deten fie eher 
mandherlei Entbehrungen und warteten im Geduld auf die 
Lebensmittel, die ihmen oft aus weiter Entfernung von 
Hand zufamen, als daß fie ſich an jener Habe vergriffen 
hätten. Dagegen als Tabir Paldıa am 8. (203 May zu 
Euda angelangt war, wurde feine Unterhandlung eröffner, 
zu der doch Diele Maßigung aufzufordern ſchien, ſondern 
fofort durch Bermittelung der Confuln eine achttägige Frift 
anberaumt zu unbedingter Unterwerfung, obgleich aber die 
auf der ganzen Inſel zerfireuren Däuptlinge auch bei beim 
beften Willen diefe Mittheilung zu beſchleunigen ſich in’ fo 
furzer Zeit unmöglich über einen Entſchluß verftändigen 
fohnten, wurden nicht einmal die acht Tage eingehalten. 
Umſonſt hatten die Chriften eine Verlängerung der Friſt auf 
vier Wochen nachgeſucht; Tahir Paidır und die Goniuln, 
einer auf den andern fih ſtätzend, blieben unerbittlidy bei 
einem Auſinnen, Das nichts Andered beiagte ale: „Ühr 
ſollt euch auf Gnade und Ungnade euern Unterdrüdern ers 
geben, jolt die Verhöhnung eurer Religion, die Verachtung 


‘ 


- Alters und bed Geſchlechts. 


* 


eurer heiligen Familienrechte, die Beraubung eures Ver⸗ 
mögens ohne Murren ertragen, folt in Schande leben öber 
euch vorbereiten zu fterben.« Zwar waren bie fretiichen 
Anführer Khales, Kumy un Manuffo Nanafi 
am vierten Tage nachher unter dem Vorwand ihnen vors 
theilhafte Boricläge zu machen von Muftapha Paſcha zu 
einer Unterredung eingeladen worden, aber was war e8: 
Eine Berrätherei! Einige Leute, die fie ftatt ihrer an ben 
beftimmten Ort abſchickten, fauden Mühe, fid aus dem 
ihnen gelegten Hinterhalt zu retten, und an demjelben Tag 
rücten unverfehens 4000 Mann zum Angriff auf das Dorf 
Provalma. Ein hartnädiger Kampf entipann fid, troß der 
türfifhen Artillerie vertheidigten bie Kreter das Dorf bis 
zum Abend, und ald es ſchon fat zerflört und umringt 
mar, bahnten fie ſich, mit den Waffen in der Hand, einen 
Weg mitten durch die Feinde, ohne daß dieſe es gewagt 
hätten, ihnen nadızufegen, gleidyzeitig mit diefem Ueberfall 
erfolaten auch Angriffe auf Dafe, Vriſes, Kyſſamo und in 
der Umgegend von Kanea. „Nictödeftoweniger, fährt bie 
Flugſchrift fort, hat diefer Krieg, obwohl die Kreter ſchlecht 


bewaffnet und nur ald Guerillas organifirt find, fo daß fe - 


das freie Feld meiden müſſen und ſich bloß von ihren Ders 
en aus und im durdyichnittenen Terrain ſchlagen können, 


ereitd dem Sultan gegen 1000 Mann gekofter, welche in, 


ben verfchiedenen Gefechten getöbtet wurden, während ‚von 
ihnen faum der zehnte Theil geblieben ift. Wenn aber die 
Türken nicht im Stande waren, die nfurreftion zu erreis 
chen, fo haben fie fid) nad) ihrer Gewehnbeit an den frieds 
lichen Bewohnern des Fladlandes, an Frauen, Kindern 
und Greifen gerächt. Ju dem Bezirk von Pedias find die 
Dörfer Kaftamoniza, Avdu, Krani, Gonied, Mocho und 
Fanifı gänzlich zerfiört. Ihre Bewohner hatten feinen Theil 
genommen an dem Aufitand, fie gingen, ald der Feind 
durdizog, friedlich ihren Erntearbeiten nadı, und der türs 
fifche Befehlshaber hatte ihnen fegar feinen Schuß zuges 
fagt._ Kaum waren jedoch die Soldaten eıngerüdt, fo hob 
Das Mauben und Plündern an, fie liefen an Weibern und 
Kindern ihr viehifches Gelühe aus, dann wurde niederges 
macht, wer ihnen in den Wurf fam, ehne Unterjdjied des 
Nur wenige entfamen durch 
eig Ungefähr, um ihren Landeleuten zu fügen, was von 
den Verſprechungen ihrer ewigen Henker zu halten fey.« 

Nordamerika. Ein „New:Norfer- Blatt fagt uns 
ter der Aufichrift the rush from Europe: »Das Zuftre» 
men von Ginwanderern aus Europa in die Vereinigten 
Staaten ift enorm. Letzte Woche landeten in unferm Has 
fen allein 4889 Emigranten und feit dem 1. Jury 9000. 
An Bord ded vor Anfer liegenden überfüllten Schiffs Yon 
donderry wüthet Krankheit und Ted; auf einem andern 
Schiff, ‚das jetzt in Baltimore liegt, if fat die Hälfte der 
Paffagiere am Schifföficher erfranft, und die Todesfälle 
fiud zahlreich. Im vorigen Monat ließ der Stadtmagifts 
rar von New⸗-York 306 Einwanderer gemäß dem Vagrant 
Act, d. h. wohl : wegen verbotenen Bettelnd, — ind Gefängniß 
ſetzta.“ — In einer Zeitung ber Etadt Albany (Staat 
New: Norf) empfiehlt ein Hr. Sherard den Bürgern von 
Alabama und Miffifippi feine auf die Auffpürung und den 
Fang entlaufener Neger beſtens abgerichteten Hunde. Die 
Zare per Tag ift 5 Dollard, und wenn der Hund ten 
Neger fängt, ned) eine Prämie von 15 D. 


Gebiet der Unterhaltung. 


Die Echwedenfchanze. 
Eine hiftorifche Skisje. 





l. 
(Fortfesung.) 

»So freudig, mein Sohn?“ ließ ſich jegt eine Stimme 
hinter ihm vernehmen, „fo entjüdt, das verheerende Uns 
wetter des Krieges den Wohnungen der Neinen, der Gläus 
bigen ſich nahen zu fehen? Iſt nicht fchon bes Leibes und 
Jammers genug geſchehen im unferm deutſchen Vaterlaude ? 
Muß aud noch über Nürnberg der Zora ded Allmächtigen 
kommen daß er die feſte Zion ſchlage mit Krieg, Hungerds 
noth und Peſtillenz? Und Du, der Sohn deffen, der durd) 
Wohlthaten an der Kirche und ihren Dienern fchon auf 
Erden ald Seliger umberwandelt, Du jubelt bei dem Ans 
juge der Söhne Belials ?« 

„Zind ed nicht Uunfere Netter, ehrwürdiger Bater?« 
entgegnete Albrecht ruhig. „Eilen fie nicht herbei Die ges 
reinigte Norm unferes Glaubens aufrecht zu erhalten? Und 
iſt nicht ein König am ihrer Erige, der mit ftraffem Zügel 
die wilden Roſſe, genannt Kriegsrecht und Soldatenfreiheit, 
leitet und weislich führer? Sollte man ihm nicht vertrauen 
dürfen, da er doch jo murhig feinem Gott vertraut ?« — 

Wohl haben wir an ihm eine mächtige Srüße und 
den treuejten Sort der lutheriſchen Kirche,“ verfeßte der 
Prediger Gotthold an der Hauptfirde zu Et. Sebald; 
„allein fennft Du auch feine Gegner, mein Sohn ? Es ift 
ber Fricbländer, der Beelzebub, der Würgengel Deutich- 
lands, der Bezwinger der Union, — es it Marimilian 
von Baiern, die Aegyde des römiſchen Stuhle. Wird er 
auch biefen widerſtehen? Wehe und, wenn es nicht der 
Gall if, wenn Nürnberg die Beute der Groaten wird, Es 
find diejelben, die Magdeburg verwüfteten, ed erwartet und 
gleiches Schickſal.“ 

„Nimmermehr!« ſprach Albrecht feſt. »So langeein 
Guſtav lebt, fo lange ſchwediſche Krieger auf’ deutſchen 
Boden ſind, ſo lange 40,000 Bürger fuͤr Haus und Hof 
das Schwerdt ziehen, wird ed nicht geichehen.* 

„Der Name des Herrn fen gelobet alle Zeil» erwies 
derte der greife Gotthold gläubig; „bauen wir auf feine 
Hulfe mehr, ald auf die von Menſchen. — Du wirft doch 
von dem Kampfe zurücdbleiben, und erſt volftändig ger 
nejen?« — 

„Der morgende Tag fieht mid; bei meinem Negimente.« 

„Nie? Du will — 

„Ja, ich will nicht zurüdbleiben im allgemeinen ?taf« 
gebote. Wie? Der Sohn des reihen Groland follte uns 
thätig zufchauen, wenn der geringfte Bürger fein Yeben 
freudig für Weib. und Kind gibt? — Nein; ich bin ges 
fund, ich fühle die vorige Kraft in meinen Armen. Kam— 
pfen werde id), würdig meiner Borfahren, wenn ed ſeyn 
muß — fterben.” 

‚Und Dein Bater?« 

„Er wird meinen Entfchluß ſegnen.“ 

„Und Marie ?« 

„Gott! ehrwürdiger Herr, welde Grinnerung! — 
Nein, andy fie hält mich nicht zurüd. Nur med einmal 
will ich fie fehen, nur noch einmal das füße Gift der liebe 
von ihren Lippen fchlürfen, und“ — fügte er mir geprefter 
Bruft hinzu — „ihr entjagen und fterbeu,“ 


— i 


Albrecht! Welche Morte« 
„Hat man nicht alle Künſte angewandt, fie von meis 
nem Herzen zu reißen? Mir das Theuerfte zu rauben, was 
die Erde umſchließt ? Hat mir mein Bater nicht mit Fluch 
und Enterbung gedroht, wenn ic fie noch einmal jehe? 
Seid Ihr nicht felbit, Herr Gottheld, bemüht geweſen, 
mir bad flrafmürdige und gottlofe meiner Leidenfchaft zu 
ſchildern? Und blos deshalb, weil fie die Tochter eines 
Schuhmachers ift, nicht ebenkürtig dem Edlen von Gros 
fand! — In der Liebe gilt fein Name, fein Stand, da 
find ſich alle Meuſchen gleich, und ich fchmöre — doch 
werzeiht, Herr Gotthold, ich werde heftig, und das. möchte 
gottlos feyn.“ j 
- „Guter Albrecht, wie fehr verfennft Du bie reinen 
Abſichten deined geweſenen Lehrers!“ — ” 
Ich verftche Euch, theuerſter Bater!e rief der aufges 


regte Jüngling, indem er den Greis feft an's Herz drüdte; - 


„verzeiht dem Ungeftüm der Jugend. Soviel ſey Euch jes 

doch verfihert: Mariens Entfagung bricht mein Herz und 

das Ihrige. Jetzt fommt, dem großen Könige entgegen, 

ber eben dort drüben ſich der Borftadt Goftenhof nähert.« — 
(Fortfehung folgt.) 


Aunuzeigen. 


Haus-⸗,Verkauf. 


Da im Termin vom 21, April d. J. auf das mit S. 
Nro. 335 fignirte, im der neuen Thorſtraße dahier liegende 
Haus fein annehmbares Angebot erzielt wurde, fo wird auf 
Antrag des Beſitzers im verkäuflichen Haufe ſelbſt wicderhofs 
ter PizitationdeTermin auf j 
näbften Mittwoch den 11. Auguft Bormittags 

von 10—12 lihr ee 
mit dem Bemerfen anberaumt, daß die Einfiht bes Mers 
faufsobjeftes in der Zmilchenzeit jedem Kaufsluftigen freis 
ſteht, und hinſichtlich der Berfaufsbedingungen näbere Aufs 
ſchlüſſe ertheitt 





das Öffentlihe ECommiffionds Bireatı 
von J. St. Schmidt, S, Nro. 100, 
Gefud. 

Ein folides Frauenzimmer, welches fchen mehrere Sahre 
in einem Padengefchäft geweſen nnb mit ben beiten Zeugniffen 
verfehen ift, mwünfcht in einem Laden eine Stelle zu erhalten 
und fann fonleich eintreten, ficht aber mehr auf qute Ber 
handlung, als auf großes Salair. Näheres in der Exped. 
dieſes Blattes, j 


— — — — — 





Geſuſch. 

Ein Mann in den beſten Jahren, wünſcht während ben 
Nachmittagſtunden Beichäftignng zu erhalten ald Auslaufer:c. 
Nähere Ausfunft ertheilt das Commiſſions-Bureau von 


Ludwig Hechts Wittwe, 


Carolinenſtraſſe L 357. 





zu vermietben. — 
In L. Nro.600 iſt mit nächſtem Ziele ein ſehr freund⸗ 

liches Logis im erfien Stode, an eine file Familie zuß 

permierhen. 5 


‘ Mitleſer⸗Gefuch. 
Zu „Lewaldbs Europa werden noch einige Mitle⸗ 
fer gefucht. Das Nähere in ber Erped. db. BI. 


Theater in Fürth. 
Donnerftag den 5. Auzuſt. Zum Bortheile bed Herrn 
Maper: 

Ben David, der Amaben-Räuber, oder: Chrift und Jude, 

- Echaufpiel in 5 Alten nach Spindlers Roman: „Der 
Auder bearbeitet v. Neuſtaͤdt. 

Aus Gefältigfeit für den Benefizianten: 
Ben David „.... Hr. Rothhammer,. 








Katharina ...... Mad, Rorhhammer. 
1. 13) :]| BE Hr. Wilfe, 
Hülshofen ..... Hr. Spiel. 


Nach der Borftellung geht eine Fahrt auf ber Eiſenbahn 
nad Nürnberg zurüd. 


Geftorben. 
Den 31. July. 

Haag, Anna Maria Magdalena, Pächters⸗Töchterlein zu 
Goſtenhof. 

Steinmetz, Johann Michael, Maler, 

Kram, Sabina, Schuhmachermeiſters⸗Frau. 

Moßer, Karl Chriſtoph Andreas, Kammmadhermeifterds 
Söhnlein. 

Reinet, Anna Dorothea. 


Angekommene fremde 
vom 3. Auquſt 1841. 

(Rothe Rof.) Hr. Bar. v. Rothſchild v. Franffurt. 
Hr. Bar. v. Habigt, k. ruf. wirkl. Staarsrath v. Wilna, 
Sir Bauland Cavendid, Nent, a, England, Hr. Dr. Wies, 
Pyceal» Profeffor v. Bamberg. Hr. Albi Michel, Rent, von 
London. 

(Baper Hof.) Hr. Graf d’Hervilly m. ram. v. Pas 
ride, Hr. 8, Robertion, Hr. 9, Robertion, Rent, v. Fons 
don, Hr. Bunge, Part. v. Rotterdam, Hr. Heury Gibbe, 
u, Hr. John Williamd Gurfe, Rentierd v. London, Hr. 
A. Gibbe, Rent. v. London, Hr. Thereslue, Rent. v. Schott⸗ 
land, Hr. Heidweiler, Kim, v. Branffurt, Hr. Rößler, Poſt⸗ 








" fefretär v. Dresden, 


(Strauß.) Hr. Domherr Dr. Sünther, Comthur und Rits 
ter nebit Sohn v. Leipzig. Hr. Heirerstorf nebſt Sohn v, 
Berlin, Hr. Rindstopf m. Fam. v. Forchheim, Hr. Schuͤrr⸗ 
mann v. Machen, Hr. Finderin v. Greiz, Kflte. Hr. Pfaff, 
Mechanikus v. Chemnitz. 

(Bi. Glocke.) Hr. Amon, Gutsbeſitzer m. Nichte v. 
Ansbach. Dr, Meiner m. Gem., Gaſtgeber v. Regensburg. 
Erin, Gegel v. Staffeljtein, Hr. Weinmann, Rent. v, Lons 
don. Frau Juſtiz-Commiſſär Schöpf v. Bayreuth. 

(Walltfiſch) Hr. Wenfer nebſt Fam. v. Ludwigs⸗ 
burg, u. Hr. Leichtlein v. Jena, Kfite. 

Goth. Hahn.) Hr. Bar. v. Moritz, Part., u. Hr. 
Kioftermayer, Aftuar v, Münden. Hr. Meyer, Apotheker 
m. Familie v. Herrieden. 

(Wiener Hof.) Hr. Hofmann, Landger.sOberfchreis 

ber v. Gelb, 





Zäglicher Kalender. 
Auguſt. 5, Oßwald. 
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Freitag, 


Achter Zabrgang. 


6. Auguft 1841. 


Snland. 


München, 2 Aug. Auf dem Kunftverein find gals 

vanoplaftifcye Arbeiten des Hrn. Infpeftor Stiglmaier auds 
geftellt und und damit der außerordentliche Bortheil diefer 
Erfindung für die Kunft des Erzguffes deutlich vor Augen 
gelegt: Wer die Umftändlichfeit und Koftipieligkeit des 
ewöhnlichen Verfahrens fennt, wird einem nenen feinen 
Beifall nicht verfagen können, auf dem mit viel geringerem 
Aufwand von Zeit, und Mitteln aller Art nicht nur etwa 
das gleiche, fondern eim viel günfligered Ergebniß gewons 
nen wird. Die ausgeflellten Reliefs, die zum Theil von 
beträchtlichen Dimenflonen find, zeigen eine Bollendung, bei 
ber feine Gifelirung einzutreten braudıt. Der Meifter übers 
zeugt und durch die ausgeftellten Gegenftände, daß in gleis 
cher Bolllommenheit Erjgüffe hergeitellt werden, in denen 
die urfprüngliche Form aus Gyps oder anderm Etoff als 
Kern eingeichloffen it und wobei er die zarten Gebilde von 
wirflichen Blumen und Laub und die feinften Inſectenglie⸗ 
derurgen wie durch Zauber in Metall verwandelt hat, ald 
folche, die er in der hohlen Ferm gieft, wobei es nicht den 
mindeſten Unterfchied des Gelingens madıt, ob das Relief 
flach , oder ganz erhaben- it. — Das nächſte Werf, das 
Stig imair auf diefem Wege ausführen wird, ift der ſchöne 
befio difche Herfuledfchild von Schmwanthaler. 

— 3 Auguf. Geftern hatte in den Bor und Nach⸗ 
mittagftunden die Prüfung und Preifevertheilung der Zög— 
linge des hiefigen Waiſenhauſes in Gegenwart der Herren 
Schulvorftände und zahlreiher ‚Echulfreunde flat. Aus 
der brafilianifhen Stiftung wurden an bie vier fleißigiten 
Waiſenmädchen die Schanfungs-Urfunden von je zu 500 fl. 
vertheilt, wie dieß aljährig am Schluſſe des Schuljahres 

efchieht. — Die danfbarfte Rührung herrichte unter allen 
Kassen bei biefem fchönen Zugendfefte. Ueberhaupt 
tann das hiefige Waiſen⸗-Inſtitut gewiß ald eine Mufterans 
ftalt betrachtet werden, denn ed fönnte für die Zöglinge 
nicht beſſer geforgt werden in Verpflegung und Unterricht, 
wie ed bafelbft der Fall if. 

— BWeifchenfeld, 1. Auguft. Heute wurde im Ras 
beneder Thal, Stunde von Weiſchenfeld, ein Bauerns 
burſche von 25 Jahren todt gefunden. Man tand deu 


Leichnam noch ganz warm und nach den vorgenommenen 


Unterfudyungen ergab fih, daß derielbe erdroffelt wurde. 
Bid jegt hat ſich noch feine Spur von einem Thäter ers 
mitteln laffen, indem der Burfche mit Niemand in feinds 
lichen Berhältniffen geftanden haben ſoll. 


— m 


* 


Ausland. 


Preußen. (Berlin, 30. July.) Die Unanſtändig ⸗ 
keiten, welche neulich junge Leute aus den höhern Ständen 
in dem Etabliſſement zum Hofjäger gegen das Publikum 
begingen, find jetzt durch die Zeitungen bis zu den Ohren 
bed Königs gedrungen, welder dem Minifter ded Innern 
baramf anbefohlen hat, diefe unfittlichen Borfälle ſtreng zu 
unterfuchen, und darüber umgehends genauen Bericht zu 
geben. Ueber 50 Augenzengen von diefem rohen Betragen 
find bereits verhört, und es follen befhalb noch mehr vers 
nommen werben. 

— Die Bewrhner unferer Reſidenz geben bier ernſt⸗ 
lich mit der danfbaren dee um, für den hochfeligen König, 
Friedrih Wilhelm IL, ein würdiged Monument errichten 
zu laffen. Einem glaubhaften Gerüchte und dem allgemeis 
nen Wunfche zufolge, wird Meyerbeer die Direltion 
ber f. Oper übernehmen, und Graf v. Redern Generals 
intendant der f. Schaufpiele bleiben. Spontini will ſich 
unter den gegenwärtigen mißlichen Umftänden ind Privats 
leben zurückziehen. 

Köln, 26. July. Ich theilte vor furzem die arror 
ganten Zeilen mit, welche ein Parifer Dichterling, Theophil 
Mercier, an Niclas Becker zu richten für qut fand, und 
bemerfte dabei, daß derfelbe ‚Mercier ein an Beer gerich⸗ 
teted Schmähgedicht auf Deutfchland verfaßt habe. arum 
er, Start bes veriprochenen und nicht überfandten Bandes 
feiner Gedichte, nicht wenigftens dieſes Gedicht im jenes 
Schreiben an Beder einlegte, weiß ich nicht; Letzterer iſt 
jedody feinem Schickſal nicht entgangen, indem er diefer 
Zage aus Paris, natürlidy abermals unfranfirt, ein Exem⸗ 
plar des „Judicateur Gorrezien-, eines ju Tulle erfcheinen« 
den und in Deutichland ganz unbekannten Wochenblatteg, 
zuge ſendet erhielt, worin jenes Mercier'iche Schmähgedicht 
mit folgendem Zuſatze abgedrudt. war: „Der Berfafler dies 
fer energifchen ‚Antwort, welcher ein Eremplar derſelben 
Hru. DOpvilon-Barrot zugeibidt hatte, empfing von dem 
glorreihen Mandatar der Nation das nachftehende Schreis 
beu: „Mein Herr! Ich habe mit vollfonnmener Sympathie 
für die von Ihnen darin andgedrüdten Gefinnungen Ihre 
Berfe über. den deutſchen Gefang: „Sie follen ihm nicht 
habene, gelefen. Die deutfchen Negterungen waren ent 
jüdt, diefe Saite zu finden, um fie in den patriotifchen 
beutichen Herzen anflingen zu laſſen, und haben ihnen 
vielleicht umfluger Weife eine Gelegenheit dargeboten, be 
Stolz ihrer Bölfer gegen und ind ntereffe zu ziehen. Die 
Rheinfrage darf nicht ifolirt aufgefaßt werden; fie iſt die 


Frage der Wiedergeburt Europa's. Wenn der Augenblid 
gefommen feyn wird, bie Verträge von 1814 und 
1815 zu remidiren, und den Konvenienzen der Bölfer 
einen größern Antheil zu Gewilligen, als jener war, ben 
die Diplomatie ihnen zur damaligen Zeit zugugeftehen fich 
herbeigelaffen hat: dann werden ale Gejänge Deutſchlands 
nicht verhindern können, baß die Geſchicke fich erfüllen, und 
daß die Mitglieder der grißen franzöſiſchen Familie ſich 
eined Tages wieder vereinigen. Paris, 25. Juny 1841, 
Ddilon: Barrot.«-» Für die buchftäbliche Lebereinftim- 
mung mit dem Originale: Theophil Mercier, Berfaffer der 
Harfe der Bölfer.« 

Düren, 31. Suly. Geftern wurde und zuerſt bad 
Glück zu Theil, die Lokomotive Colonia zu begrüßen, 
melcye anf der Eifenbahn von Aachen uns zugeführt wurde. 
Faft fänmtlihe Baubeamten der Strede zwiſchen Yadıen 
und Düren, erfreuten und mit ihrem Befuche, und wurden 
mit Vegeifterung aufgenommen, weldye ſich Morgen bei 
der Wiederholung zu hohem Jubel fleigern wırd. So wäre 
denn wieder ein Glied in der Kette, welche und mit ber 
Hauptſtadt bald verbinden wird, vollendet, weldem ſich 
bald das zweite, der vollendete Eiſenweg von hier nad 
Kötn, welcher dem Bernehmen nach innerhalb 8 Tagen 
zur Befabrung fertig feyn wird; anſchließt. 

Baden. (Karlsruhe, 31. July) Heute hatten 
wir Gelegenheit, einen Mann hier zu jehen, der in feiner 
Art eine Merkwürdigkeit ift, und eine jehr bunte Laufbahn 
durchgemacht hat. Er heißt Joh. Seit, iſt jegr54 Jahre 
alt und trägt vier Metaillen. eine Kriegefabreen, über 
welche er ſich mit vollgültigen Atteften ausweiet, find fols 
ende: der Mann ift ein im Hamburg geborener Jude; in 

reelau wurde er erzogen und diente im Jahre 1806 bes 
reitd unter dem Fürſten von Hohenlohe. So ging es fort 
bis nach der Schlacht bei Waterloo, nach welcher er in 
belländiiche Dienfte trat und 1816 mit den erfien Expedi⸗ 
tionarien unter Genrral Anthing nach Batavia ging. Un— 
ter diefem machte er die Kriege auf Java von 1825 bie 
1830 mit und fehrte mit nur eilf Kameraden ald Reſt 
eined 3200 Mann ftark geweienen Corps vach Europa zus 
rüd. Hierauf war er in dem Jahren 1830 bie 1832 mit 
bei den Brüffeler Unruben und den Kämpfen zwiſchen den 
Hellandern und Velgiern, fam 1832 in die Antwerpener 
Gradefle und gehörte nach deren Einnahme zu den Krieges 
gefangenen in St. Omer, unter feinem Öeneral, dem Haus 
Tegen Ghaffee. Als Sergeaut von der mobilen Golonne der 
bolländifcyen Artillerie verabfchiedet und jo geftellt, daß er 
in feiner Weife ein behaglihed Auskommen bat, fcheint er 
das Wanderleben ſehr zu lieben, denn neulidy erwähnten 
bie. Magdebufger Zeitung und fpäter ber Hamburger Gors 
reipondent feined Aufenthalts gleichfalls. Er iſt ein fleiner 
Dann, unterfegt und im Verhältniß mit ſolchen Strapas 
zen noch ſehr rüjtig. , 

Großberzogtbum Keffen. (Mainz, 1. Auguft.) 
Heute verläßt eine Abrheilung preußiſcher Mannſchaft uns 
fere Bundes feſtung. Es find das biefelben Tuppen die als 
Kriegsreſerve durch die jüngften politijchen Verhältniſſe bier 
gurüdgehalten worden, die aber num, ba bie Friedendands 
fidyten befeftige find, entlaffen werden können. Dad damals 
nadı Kreuznach verlegte Bataillon des 35ſten preußiſchen 
Infanterieregiments fchrt num wieder in die Bundesfeſtung 
urück. 

6 Großbritannien. (London, 29. July) Die lage 
Irlands wird bedenklich. Im Ulſter (Rord⸗Irland), da wo 


D'Connelliten und Drangiften, mit andern Worten: Ka— 
tholiken und Proteftanten dicht neben einander wohnen uub 
Ichtere fat die Mehrzahl bilden, beſonders an den Ufern 
des großen Binnenſees Neagh, fchlägt fi das Landvolf 
erbittert herum und ber Bortheil bleibt bald der einen, bald 
ber audern Partei. In dem Drte Neagh, wo die Kathos 
lifen unterlagen, wurde viel Blut vergoffen ; in einem an« 
bern Dorf blieben 5 Menichen auf dem Platz. — D’Eonm 
nel war nach den legten Nadyrichten in Dublin angefoms 
men, um die Repenlaffociation neu zu organifiren, an bie 
er auf der Kornbörfe fait täglich „friedfertige Agitatione⸗ 
reden“ hält. 

Franfreidb. (Paris, 1. Auguf.) Der „Meffager« 
Hagt, der Zuftand der, Atmoſphäre habe nicht erlaubt, ges 
fern Nachrichten von Toulouſe zu erhalten. Man finder 
dieje Aeußerung bedenklich, weil ſchon oft auch bei ungürs 
fligerer Witterung telegraphifche Depeichen veröffentlicht 
wurden. Es entfteht die Beforgniß, das Schweigen der 
Regierung deute auf neue Unruhen zu Toulouſe. 

Lenormant, ErsPolizeicommiffär von Touloufe it am 
29. July hier arretirt worden, im Augenblik , als er mit 
ber Mallepoit anfam. Seine Papiere find in Beſchlag ges 
nommen und er ſelbſt wurde nach der Polizeipräfectur und 
fpäter in die Gomciergerie gebracht. Cin’ge Blätter melden 
ald Gerücht, der Er:Maire Arzac fey auch verhaftet und 
fole vor den Pairshof geitelle werden. Penormant fell iu 
Einverftändniß mit den Legitimiſten zu Toulouſe ftehen und 
fih mit Arzac verbunden haben, um den Präfecten Mahul 
jur Flucht zu möthigen, 

‚ „Der Darfeiller „Semaphore« vom 29. July meldet 
die Ankunft des engliſchen Pafetbootes Alecto, welches 
bie neueſte Port aus Dftindien überbringt. Es find damit 
Vachrichten and Wlerandrien vom 19, July eingegangen. 
Man erfährt, daß die Depeihen aus Sue; am Abend vors 
her eingetroffen waren. Sie bringen nichts Neues aus 
China. Zu Bombay hatte man fat feit drei Monat feine 
Nachricht aus dem „himmlischen Reider, Man mar nicht 
ohne Befürdytung, es dürfte wohl diefed lange Schweigen 
ſchlimme Greigniffe verbergen. Der Kaifer von China fol 
ſehr ergürnt feyu, auf die Engländer; er will, beißt es, 
fein ganzes Bolf unter die Waffen rufen. Auch in Nepant 
beginnen von Neuem die Feindieligkeiten.  Mebemed Alı's 
erfier Adjutant, zugleich Minifter des Innern, it entlaffen 
und durch Sherif Paſcha, Er;Gouverneur von Syrien, er 
fegt worden. Ibrahim Paſcha hat fidı am 19. July das 
engliihe Dampfidiff Oriental bejeben. 

Touloufe, 30. Jaly. Heute erfolgte die Auflö— 
tung der Nationalgarde und bed Municipal 
rathö. 

Belgien. (Brüffel, 31. Julv.) Man verſichert, 
daß der König und die Königin ſich in den erſten Tageu 
des Auguſt nach Paris begeben werden. 

Aegypten. (Alerandria, 19. July.) In dem 
Augenblick wo ich zu Pferd fteigen-wollte, um mich n.dh 
dem Delta zu dem großen Volksfeſt von Tantı zu begeben, 
erhalte ich folgenden Brief, der geftern mit einer engliſchen 
Gorvette aus Beyrut für mich anfam. ch überfete ihn 
folgendermaßen: „Beyrut, 14. July. Soeben fomme ich 
ans dem Gebirge der Maroniten, alled it in Aufrubr, alle 
Stämme haben zu den Waffen gegriffen. Nur wenige 
fleine Emurd, dig aber groß werden fönuen, fleben an der 
Epige, Ale Abgaben und Geldentrichtungen find nicht 
nur gänzlidy verweigert, man verlangt von der türkiſchen 
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Regierung auch 300,000 Thlr. für. Gott weiß welche Aır 
firengungen und Vorſchüſſe im vorigen Jahre. Die türfis 
ſchen Truppen werden die Gebirgsleute angreifen müflen, 
und man fpricht hier in Beyrut davon, daß die Engläuder 
den Türken helfen werben, Die Sadyen im Drient gehen 
raſch vorwaͤrts.“ 


— — —— 
Gebiet der Unterhaltung. | 


Die Schwedenfthanze. 
Eine hıftorifche Skirje 


(Fortfegung.) 
11 








. Des Pager it der Freiheit Bild, 
Froh unterm Himmel aufgeſchlagen; 
Des Feuers Schein umleuchtet mild, 
Die Rader halbdedeckter Bauen. 

Aler. Dafhkinn. 

Die Empfangẽfeierlichleiten waren vorüber, Guſtav 
Adolph im Schooſe derer, die fo zuverſichtlich ihm vertrans 
ten. Einem Triumpbzuge glich fein Eintritt in die Stadt; 
Scaaren von Bürgern drängten fich durch die feſtlich ges 
fhmüdten Straßen nach dem Rarhhanfe, wo der hohe und 
niedere Rath in pleno feiner Ankunft harrte; Schaaren bes 
gleiteten ihm von da hinaus nach dem Lichtenhofe, feinem 
einftweiligen Hanptquartiere. j j j _ 

Angefommen dafelbit fchmeifte fein durchdringender 
Blick über die nächte Umgebung. Da flärten ſich plöglich 
feine Züge auf und mit einem heiteren Lächeln rief er: „Ei, 
ei, mein lieber Junfer von Groland, feid Ihr von den 
Todten wieder auferftanden? Wir geht es in Nürnberg ?« 

„Mein hoher Könige — ſprach der Angeredete, indem 
er freudig näher tretend auf ein Knie ſich niederließ. 

„Bil Du wieder gefund, Albrecht ?« fuhr Guftav, ih 
emporziehend, launig fort: „Die Liguiſten baben Dich 
wader zuſammen gebauen und ich hätte ſchier feinen Gold 
gülden mehr für Dein Aufkommen gegeben. un, ich bin 
immer erfreut, verloren geglanbte Kameraden wieder in 
meiner Naͤhe zu fehen.  Segt haft Du Grlegenheit Deiner 
Baterftadt zu dienen; Du tritt ald Major in dein Regie 
ment wieder ein.“ 

„Die bobe Gnade, mein Könige — flammelte der 
Erftaunte. 

Pah, ich weiß die Tapferkeit zu ehren, wir werben 
früher oder fpäter die Deinige wieder in Anſpruch nehmen 
müſſen.“ Diefes fagend winkte er ihm gnädıg zu und trat 
in das Sclößchen, gefolgt von feinem eneralftabe. 

Mit freudeleuchtenden Blicken ſchritt Albrecht durch 
die weiten Fagergaffen des von den angeftrengten Märjchen 
rubenden Seered. Er fühlte ſich fo heimiſch in dem fröhr 
lichen Treiben des Feldes, fand er doch hier Befriedigung 
für den ſtürmiſchen Drang feines Innern. Während bier 
eine Yorheilung bärtiger Hadenichügen an dem praffeluden 
Feuer lag, zujauchzend den gaftronomiichen Kenntniſſen eis 
niger Kameraden, die den Juhalt fchwarzer Feldkeſſel fleißig 
in Bewegung feßten, hatte dort ein Bänfelfänger einen 
Haufen jungen Kriegevolfed und fahrender Dirnen, bie 
ſelbſt in des frommen Guſtavs Heere nicht fehlten, um ſich 
verſammelt, theils fröhliche Weiſen ſingend, theils munter 
jum Tanze aufſpielend. Hier ſchwediſche Bergſchützen, bes 


müht das bliukende Geſchoß zu reinigen, dort Würfel und 
Karten fleifig durch die Hände gehend und wieder weiter 
eing Marfedenterbude uulagert von Hunger und Durft, 
Allenthalben Leben, Bewegung und Genuß. — Sp batte 
er bereite Die Hälfte des Weges nad der Stadt zurüdges 
legt, a®_er plöglich aus einem Zelte feinen Namen ml 
hörte. Sic umſchauend preßte ihn der Rufende ſchon in 
feine Arme. 

»Bit Du's, Albreht? — Ia, Du bil’, und hätten 
fie Dich noch ſchlimmer zugerichtet, ich würbe Dich wieber 
erfaunt haben, * 

„Robert! Du lebt? Du bift wieder bei und ?« 

»Ja, ich lebe und ſtaune gleich Dir über unfere beis 
berfeitige Rettung. Doch fomme herein, und erzähle, für 
die nöthigen Erfrifchungen werde ich Sorge tragen.“ 

Bald faßen die beiden Freunde, Arm in Arm, unter 
dem fchattigen Zelte. 

„Du erinnert Dich wohl nur zu gut der Affaire am 
Lech," begann Albrecht. „Der Uebergang über den Fluß 
war erjwungen, der alte Tilly ſchwer verwundet auf dem 
Wege nad) Jugolſtadt. Aber moch hielt ſich Altringer auf 
den Anhöhen und erfchwerte und jeden Schritt vorwärte. 
Da kam eudlich auch dem Tott'ſchen Negimente, bei wels 
chem ich fand, der Befehl zum Angriff. Wir drangen uns 
Aufhaltiam vor, an der Spite dreier Fähnleins hatte ich 
das Glück in die erfte feindlihe Schanze zu dringen, und 
Obgleich zum Tode verwundet, zog diefes Ereigniß bie gänzs 
liche Vertreibung des Higuiftiichen Heeres nah fih. Die 
darauf folgende Ruhe und die Bitten nreined alten Vaters 
bewirften mir einen Urlaub, um meinen Tod oder meine 
Geneſung in Nürnberg zu erwarten. Zum Uebermaße meis 
ner Schmerzen gefellte fih im den folgenden Tagen aud 
noch die Kunde von Deinem Falle. So liege ich num hier; 
zwar geheilt und zufammengeflidt, aber untbätig, mißge: 
ftimmt, mit einem Worte, beſter Robert, unglüdlic, im 
höchſten Grabe.“ 

(ortſehung folgt) 


Mannichfaltiges. 


Der Biſchof von Gambrai it in der Nacht vom 20. 
auf den 21. July, im Alter von 84 Jahren, aeltorben. 
Er war der Heltefte unter den franzöfiichen Bılchöfen. Es 
iſt jegt nur noch ein Prälat aus der Raiferzeit vorhanden, 
nämlich der 1802 zum Biſchof geweihete Garbinal de La— 
tour d’Auvergne. Diefem folgt nunmehr der 1819 geweihete 
Biihof von Poitierd, Monfiguore de Bouille, und Mon: 
figuore de Cesuac, Erzbiihof v. Send. Der an Jahren 
ältefte Biichof it der von Straßburg, er zählt 87. Nach 
ihm fommt der Biſchof von Blois. Nach diefem Moufig« 
nore Belmas. 








Der Doctor Poutier, Bruder der Madame Laffarar, 
Mutter, und Vater der Demoijelle Emma Poutier, deſſen 
Auſſagen im Prozed der Marie Gapelle von fo großem 
Gewicht find, it aus Duera (Algier) ald Zeuge ın deu 
Diamantenprozeß vorgeladen werden, Unch Herr Glaver, 
der zu Dran wohnt, iſt zu dieſem Prozeß vorgeladen 
worden. 

In China waren bei der vorlegten feier bes bort 


üblichen Dezemberfeſtes Kunftreiter, und auf der großen 
bene findet fich bei dem jchen jegt beginnenden Berbereis 


tungen zum neuen Feſte auf dem verlaffenen Play noch 
ein großes Loch. Nun fchiebt man die Schuld auf den 
Zimmermann und in diefen Fall wüßten bie Ghinefen, mo 
der Zimmermann bad Loch gelaffen hat. — Es drängt ſich 
bier die Bemerfung auf, daß auch bie letzte in Nürnber 
anmefende Neitergefellfchaft ein Loch hinterlaffen haben foll. 





Muzgeigen, 
Wohnungsveränderung und Gefchäftsempfehlung. 


Daß ich mein Haus L. Rro. 191 in der Abferitraffe 
dahier heute verlaffen und nun bei Herren Buchhändler Reds 
nagel in der Augufiitraße Cehemals Fröſchau) S. Nro. 166 
wohne, zeige ich hiemit ergebenjt an, Zuglelch empfehle ich 
einent verehrten Handelsſtande zu gütigen Aufträgen alle Sor⸗ 
ten fowohl feiner als ordinairer Mund » und Blasbalg⸗Har⸗ 
monica, Trompeten, Slarinett-Harmonica ıc. zu moͤglichſt bils 
ligen Preißen. 

Nürnberg, den 3. Auguſt 1841. 

Auguſt Braunfteim. 


— — — — — — — | — 


Trauerfall. 


Den 4. Auguſt früh 9 Uhr entſchlief zu einem beſſern 
Erwachen, fanft und ruhig in den Willen bed Herrn erges 
ben, nadı Gmonatlichen Krankenlager an den Folgen einer 
Brujifranfheit in einem Alter von 32 Fahren und 7 Mos 
naten unfere innigftgelichte Gattin, Tochter, Schweiter, Schwaͤ⸗ 
gerin und Tante, 


Frau Maria Sophia Karolina Saas, 
— geb. Pommer. 
=, Obwohl ihr Hingang ſchon fange vorauszuſehen war, fo 
t er und doch auf das Schmerzlichſte ergriffen; was mie 
an iht verloren, werden nur Diejenigen, Die fie näher fanıts 
ten, zu würdigen wiſſen und ung allen im Stillen ihre Theil» 
mahme nicht verfagen. 
’ Miürnberg, den 4. Aug. 1841. 


Die füämmtlichen Hinterbliebenen. 
| Ball im goldnen Adler 

findet Fünftigen Montag flätt, wobey ſich beſtens empfichlt 
Kehr, Tanzlchrer. 


Bitte 

Zwei Bände von Florians Werfen,“ franzöſiſch, (Leipz. 
bei G. Fleifcher), zwei Hefte des „Garlöruher Sonntages 
Dlatted- und „MWerner’s Schriften" 1— 6 Bi. (Leipz. 1841) 
find verliehen und in Folge eingetretener Umſtände wahr 
feheinlicy verfauft worden. Da Diefe einzelnen Bände Nies 
manden etwas nügen, dem Gigenthümer aber werthvolle 
Werke zerreiffen, fo werden bie affenfallfigen Käufer um 
Rückgabe gegen Erfah ihrer Audlage, ober mer etwas davon 
wiſſen follte, um gütige Auskunft, unter Zuflcherung der 
Berfchweigung feines Namens, freundlichit gebeten. 

Angaben befördert die Exped. d. Blattes, 
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@inladung 


Zur Feier der Lorenzer Kirchweih wird nächften Sonn 
tag, Montag und Dieuftag im Wirthſchaftelolal »zum 


Gärtlein im Frauengäßchen, ein großes Faß Bier im 
reien audgefchenft. Auch findet dafelbft Harmonies und 
anzmufit fo wie Gartenbeleuchtung ftatt. Um zahlreichen 

Zuſpruch bittet 

Konrad Mai. 


giteratur. 


Bei Schneider und Weigel, S. Nro. 335 am 
neuen Thor ift zu haben: ; 


Schedel, €. F. B., prakt. Anweiſung zur Deftiffirfunft u. 
Liqueurfabrifation nach ihrem meueften Standpunfte. Neu 
bearbeitet von G. Perini, Mit 1 lithogr. Tafel. 8. 1fl. 

48 fr. 

Simon, P., rabieafe Heilung der Brüche, od. Abhandig. 
über die Brüche und Vorfälle. 5. Aufl, 8, broch. 1fl. 12fr, 

Etolh, Fr, 162 praft. Belchrungen, Anmweifungen und 
Rezepte über Seifenfieberei, Licdhters und Stärffabrika⸗ 
tion. 8. broch. 2 54fr, 


Geftorben. 
Den 1. Auguſt. 
Dietrich, Johann Friedrich Sebaſtian, Wagnermeiſters⸗ 
Sohnlein. 
Wagner, Johann Wolfgang, Tüncherhandlangers⸗Söhnl. 
Städtler, Johann Friedrich, Drechslermeiſters-⸗Söhnlein. 
Hofer, Margaretha, Kammmachermeiſters⸗Wittwe. 
Horn, Karl Wilhelm, Roſolifabrikanten⸗Söhnlein. 


Angefommene Fremde 
vom 4. Auguſt 1841, 

(Bayer. Hof.) Hr. Dr. Krache m.’ Sam. v. Torgau. 
Hr. Levitran m. Fam., Part. v. Copenhagen, 

(Rothe Roß.) Hr. Graf v. Münıter, Pair v. Großes 
britannien m. am. u. Gefolge a. Loudon. Ge, Excellenz 
Hr. Bar. v. Blamberq, k. würtemb. Bundestags « Gefundter 
m. Sem. v. Franfjurt. Hr. Bar. v. Schwertfeger m. Fam, 
Gutsbeſitzer v. Dänemarf, x { 

(Strauß). Hr. Hagen, Schaufpieler v. Regensburg. 
Hr. Grupen, f. Kreisrath v. München. Hr. Merker, Prin, 
v. Schleſien. Hr. Dapping, NRegiftrator v, Eaffel. Hr. Dr. 
Hille, k. Militärarzt v. Surinam. Hr. Hille, Ober.:Gers 
Referend. v. Marburg. Hr. Auer v. Iſerlohn, Hr. Schwarz 
v. Münlhaufen, Hr. Faulſtich v. Gunzenhaufen, Hr. Herre 
mann m. Gatt. v. Dresden, Hr. Hendrichs v. Meiningen, 
Hr. Blochmann v. Bamberg, Kflte. Hr. Erhardt, Priv. v, 
Gunzenhauien. Hr. Bar, v. Groffer v. Warſchau. Hr. Bas 
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ron v. Kretſchmann, Oberjtlieut. m. Gem. v. Dillingen, Hr.- 


Bar. v. Seidlitz, Lieutn. v. Dresden. 

(Bi. Glocke.) Hr. Graf drei Campe v. Dresden. 
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Ausland. 


Preußen. (Berlin, 3 Auguſt) Der heutige Tag, 
welcher fo viele Jahre ald ein Tag der Freude und dee 
Daufes von einem ganzen Bolfe gefeiert wurde, ift in dem 
Andenken an den hingeſchiedenen Königlichen Herrn zu eis 
nem Tag der ftillen Wehmuth geworden. Gleichwohl vers 
fagt es fih der treue Einn des Landes nicht, and) jetzt 
noch den dritten Auguſt hoch und werth zu halten. Am 
würbigften iſt diefer Tag wehl durch die edle Königliche 
Etiftung gefeiert werden. Aber audı von anderer Seite 
hat man ded Tages auf würbige Weiſe gedadıt. Die Ks 
nigliche Friedrich⸗Wilhelms-Univerſität veranftaltete heute, 
zum Andenfen an ihren erhabenen Stifter, einen öffent: 
lidyen Aftus, über welchen noch eine nähere Miteheilung in 
diefen Blätttän erfolgen wird, Nicht minder haben viefe 
Wobithätigfeirs:Anftalten der Nefivenz in gewohnter Weiſe 
an dieſem Tage ihre Echußbefchlenen erfreut. Die Zögs 
linge des Ruifen: Stiftes, die font immer im Beer'ſchen Lo⸗ 
fale geſpeist zu werden pflegen, find diefesmal, wegen der 
Unpäslichfeit des Inſpektors diefer Anftalt, im Stifte felbit 
auf Beranlafung der Frau Wittwe Beer feftlich bewirthet 
worden. Die Königlihen Bühnen ſowehl, ald dad Königs 
ſtädtiſche Theater, bleiben am heutigen Abend gefchleffen. 

© Würtemberg. (Stuttgart, den 4. Auguft.) 
Hier werben bereitd die Vorbereitungen zur großen Feyer 
ber jährigen Regierung unſers geliebten Königs getrofs 
fen. Wahrbaft großartig wird der Feſtzug werden, der 
in zwölf Abrheilungen nach folgender Ordnung eingetheilt 
werden fol. 1) Pifet der Sradtreiter mit Offizier umd 
Trompeter. 2) Drei Herolde auf &cimmeln. 3) 24 
Trompeter (auf Echimmeln) in altdeuticher Tracht. 4) Die 
wa des Königreiche, die Fahnen der 4 Kreiſe, Die 

ahnen ber Eträdte. 
in den Uniformen der Kriegejahre; Deputation des Milis 
taire, Bürgerinfanterie mit Mufit. 6) Drei Anaben mit 
ahnen, 200 Jungfrauen in weißen Kleidern mit Nationale 

chaͤrpen, ein Echildträger, die Abgeordneten ber 64 
Dberamrd-Bezirfe, Die Behörden der Reſidenz, Bürgers 
Militair. 7) Die Landwirtbfchaft mit Herold, Trompeter 
und Scyildträger an der Spitze, vertreten in 16 Abtheiluns 
gen mit Magen, Reiter, Mufit und allegorifchen Anfpies 
lungen; fo mie die Attributen folgender Anitalten uud 
Stände: die Hohenheimer Fehranftalt, die Thierarzneis 
fchule, der landwirthſchaftliche Verein nach den Kreifen,— 
Feldtau, Weinbau, Hopfenbau, Chft» nud Schaafzucht, 
Waldkuitur, Flößer, Köhler, Helzhauer, zum Schluß Vürs 
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gersnfanterie. 8) Die Gewerbe; Herold, Schildtrãger 
und 16 Trompeter voran; der Gewerböverein — (Aus: 
ſchuß und Vorſtand); Deputationen audwärtiger Bezirfe 
mir Fahnen und Atrributen; Gewerbe und Innungen der 
Refidvenz mir Fahnen und Attributen; die Berg» und Hüts 
tenleute mit Mufif; Bürger: Gavallerie mit Standarten und 
Mufit. 9) Herold, Schildträger, Mufif in Matrofentradht ; 
die Handels⸗Innung mit ıhren Vorftehern und Mitgliedern; 
Repräjentation bed Zollvereing und. Poſtweſens, feßtere 
mir 12 blajenden Poftiltong,:- ein Frachtwagen mit Wims 
peln und Flaggen, Repräfenkätion der Schiffährt; Bürs 
ger Infanterie. 10) Künfte ind Wiſſenſchaften, Herold, 
Schildtraͤger und 16 Trompeter zu Pferde voran; Schüler 
der Stadt «, Reals polytechuiſchen-⸗ und Kunffchule und 
bed. Gymnaſiums mir Scrildrrär #5 Die Lehrer auswärtis 
Anftalten und Schulen; die Künftier, die Univerfität, Bes 








amte, Lehrer und Studirende mit Schildträgern;. Advofas 


ten, Aerzte, Gelehrte, 
Gonfeffionen und die Zfraeliten in ihrer Amtötradie? Staats⸗ 
biener uud Hofbeamte in Uniformen, Bürger-Jhfahte:te. 
12) Die Schügen des Landes mit Schildträgern;" die Lies 
derfranze nad alphabetiſcher Ordnung, mit ‚Schildern, 
Standarten umd einer Mufit; zum Schluß das Stuttgars 
ter ScüßensBataillon mit Mufik. Die Reichhaltigkeit 
und finnige Anordnung bed Zuges ift wohl ſchon aus dies 
fem ſehr gedrängten Auszug zu erfehen. les verfündigt 
eine Feyer, von der noch die fpäte Nachwelt reden und fie 
ald ein Zeichen von Bürgertreue und Unterthanenliebe würs 
digen wırd. 

Gropbritannien. (London, 31. July.) Es heißt, 
Eir Arancıs Burdett werde nächſtens bei einem confervatis 
ven Banfert, zu Ehren des Capitäns Rours, Parlaments 
mitgliedes für Weſtminſter, präffviren. Wer dem vormals 
radıcalen Sir Francis eine folhe Umwandlung feines polis 
tiſchen Glaubens vorausgejagt hätte, würde für verrüdt 
gegolten haben. 

In der „Cantons Preß- vom 31. März wird nadı- 
Aehende Proclamation des Kaiferd von China mitgetheit: 
»Am 28ften Tage des zweiten Monats (20. März 1841) 
it der folgende Faiferliche Befehl im der Provinz angefoms 
men. Daß die Engländer fchon früher rebellirt und die 
feiten Plaͤtze Shafuh un» Tackuh weggenommen, aud) uns 
fere Diitziere und Soldaten verwundet haben, hat und zum 
Zähnefwirihen und fehwerer Verwünſchung gebracht. Wir 
ordueten darum Yıhlban, Fungwan und Yangian ab, um 
aller Orten Streitfräfte zu faınmeln und dann vorzurüden 
und den Feind zu vertilgen. Jetzt aber haben die Rebellen 
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14) Die Landgeiſtlichteit beid® 
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auch die Feftung Foomun (Becca Tigrid) angegriffen und 
zerſtört, J Ma ruchlefer Weife gewagt, fich der Etatt 
(Santon) zn nähern und große Verwüſtung zu verbreiten. 
Ganz der Vernunft beraubt, unfer himmliſches Reich vers 
adıtend, haben fie ihr aufrährerifches Benehmen zu diefem 
Außerfien Grad getrieben. Deßhalb ſchwoöͤre ich; der Kais 
fer, beide Gewalten ſollen nicht beſtehen (eine oder bie ans 
dere muß fiegen oder fterben!). Yıhlban, Lungwan und 
Yangfan ſollen ihre Truppen concentriren, die engliſchen 
Barbaren überfallen und bis auf den legten Mann auerets 
ten. Erft dann wird unſer zornvoller Unwille nachlaſſen. 
Wenn nicht alle Engländer umfommen, wie vermag ic, 
der Kaifer, den Göttern ded Himmeld und ber Erbe Res 
denihaft abzulegen und die Hoffnungen unfered Volks zu 
erfüllen? Befolgt, was ich gebiete.“ 

Franfreih. (Paris, 2. Auguft.) Telegraphiſche 
Tereihe. Toulon, 31. July. Der Marinepräfeet an 
ten Marineminifter. Die Colonne Lamoriciere ift am 19. 
July nach Moftaganeın zurückgekehrt. Mehrere Gefechte 
fellen zw unfern Gunften ausgefallen feyn. Maccara if 
ron 2000 Mann beiegt, die bid in den Monat Oktober mıt 
Proviant verfchen find. Diefe Nachrichten find durch den 
Dhare eingelaufen, der am 26. July von Dran zu Algier 
angefowmen ift. 

Durch Ordonnanzen vom 1. Auguft werben- acht Aens 
derungen in dem Perfonale der Präfecten befannt gemacht. 
Dan will wiffen, diefe Ermennungen und Berfegungen jeyen 
auf die Fünftigen Wahlen beredjnet; nicht, als gedenfe 
man, die Deputirtenfammer nody in dieſem Jahre aufzulös 
fen, fendern weil der Minifter des Innern feine Borfehruns 
gen lange vorans zu treffen Willens wäre. 

Ter „Moniteur« publizirt heute die vom 24. July das 
tirten Ordonnanzen zur Auflöfung der Nationalgarde und 
des. Mumicipalrathed von Toulouſe. In der legtern Drs 
donnanz wird zugleich vorgeichrieben, der Präftet ſolle in« 
"nerhalb emer Frit von drei Monaten die ſtaͤdtiſchen Wähs 
ler zur Wahl-eined neuen Municipalraihs einberufen. Dus 
vol ift am 16. July von Paris abgereift und am 19. in 
Touloufe eingetroffen; nad dem Datum der Ordonnanzen 
wäre anzunehmen, daß fie ihm erit am 25. July zugefers 
tigt werten feyen und er fie gleich nach Empfang veröf⸗ 
fentlicht habez man weiß aber, daß er bie Ordonnanzen 
ia blanco mitbefenmen batte und ermächtigt war, Deu Mos 
ment der Publication noch den Umjtänden zu bemeffen. 

Es wird beute für beitimmt verfichert, der proviſotiſche 
Maire von Touloufe, Hr. Arzac, werde vor Gericht geitellt 
werben. 

Ter „Meffager« fagt: Geſtern eingelaufene Nachrich— 
ten aus Toulouſe melden, daß die vollſtändigſte Ruhe zu 
berrfchen dort nicht aufgehört hat, Der königl. Commiſſaͤr 
Hr. Duval, hat nach Vorſchrift des Municipalgeſetzes eine 
neue proviſoriſche Verwaltung gebildet, wodurch diejenige, 
deren Chef Hr. Arzac war, erſetzt iſt. Die neue Mairie 
iſt inſtallirt und in Function getreten, ohngeachtet ſich die 
frühere proviſoriſche von Arzac präſidirte Mairie widerſetzte 
und man fie durch einen Commiſſär auffordern mußte, dem 
Geſetz zu geboren. 

“ni PA Se Man fchreibt an die „Gazette bed Tris 
bunaur« aus Algier vom 13. d.: „Zwei fehrernfte Ars 
gelegenbeiten find in dieſem Angenblit Gegenſtand gericts 
licher Unterfuchungen. Veide betreffen Agenten der Milis 
tairsberwaltung. In der erfteren handelt es ſich um be— 
deutente Defizite, die in den Fourage» Mogazinen ven 
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Tran entbeft worden find und bie fih auf eine Eumme 
von 150,000 Fr. belaufen. Schon find mehrere der Ders 
untreuung beiculdigte Beamte hier gefänglich eingezogen. 
Die zweite Sache fcheint .derfelten Art zu ſeyn. don 
feit mehreren Jahren hatten die in Algier bewerfitelligten 
HeusUnfäufe die lebhafteften Klagen von Seiten. ehrenwers 
ther Kolouiſten veraulaßt. Man verficherte, daß die Kos 
loniſten 3 Gtr. Heu liefern müßten, wenn fie für 2 Etr. 
Zahlung erhalten wellten, mährend der Regierung die 3 
Etr. in Anrtthnung gebracht würden. Einer der diefer 
Durdhftedyereien beſchuldigten Beamten fell im Paris mit 
einem Portefeuille, 300,000 Fr. in Wechſeln enthaltend, 
verhaftet worden fepn.“ 

- Eine neuerlichit in dem „Monitenr Algerien* erfdyienene 
Verordnung des General» Gouverneurs ſcheint fih auf bie 
obigen Thatfachen zw beziehen. Es wird nämlich beftimmt, 
a Jeder, der von einer zur Militairs Verwaltung gehüs 
renden Perfon Fourage-Rationen auf direfte oder indirekte 
Meife fauft, mit 6tägigem bis 2monatiihen Gefängniß 
und 16 bi 200 Fr. Geltitrafe belegt werten foll. 

Marfeille, 29 July. Einen ſehr intereffanten Au— 
blit gewährte diefen Morgen die Ankunft ven fünf Krieges 
dampfichiffen ‚ melde aus Algier mit dem 17. leichten Ins 
fanterieregiment und deſſen jungem Oberſten, dem Herzog 
von Aumale, bier anlangten. Schon feit einigen Tagen 
waren wir von deren Anfunft benachrichtigt und jedermänu 
äußerte den Munfch, daß dieſes tapferfte der tapiern afri— 
fanifchen Regimenter zu den Feierlichfeiten der Yulindtage 
eintreffen möge. Aber die feit einiger Zeit heftig wehens 
den Winde verfügten anderd. Erit heute um 7 Uhr Miors 
end verfündete und Kanenendonner das Grfcheinen der 
Fünf Dampfidiffe. Die ganze Garniſon rüdte aus, und 
der größte Theil unjerer Bevölkerung eilte herbei. Mit 
freudigem Staunen blidten wir auf die von der Sonne 
vesbrannten Geſichter der Soldaten, die feit ſechs Jahren 
von dem afrifanifchen Klima und dem Yatagan der Bedur 
inen hart mitgenommen worden. Sie fahen ernft, in Folge 
ber Strapazen aller Art ziemlih mager, aber keineswegs 
leidend aud. Als die durchlöcherte zerfeßte Fahne ded Ne» 
gimentd, von den Sapeurs, Tambours, Mufif und einer 
Compagnie Grenadiere begleitet, erſchien, wurde fie von 
einem aus vielen tauend Kehlen ertönenden Hurrah bes 
grüßt; ein eben fo rauichender Empfang wurde dem Her— 
zoge von Aumale zu Theil. Man fieht bier mit Bergnits 
gen, daß die Söhne des Königs in Afrika die Müben und 
Gefahren der gemeinen Soldaten theilen. Auch die Sol« 
baten des 17. leichten Infanterieregimentsd fprechen ſich fehr 
beifällig über ihren jungen Oberiten aus. Dieſes Regiment 
wird bier drei Tage ausruhen und dann in furzen Tags 
märſchen nach Paris aufsrechen; man behanpter, daß ber 
Herzog v. Aumale dagjelbe bie dahin begleiten werbe. 

Nordamerika, Die Nachrichten aus den vereinigten 
Staaten find von ziemlicher Wichtigkeit. Die Times vom 
30. Zul. faßt fie in folgenden Worten zufammen: „Der in 
Ultica (Staat New-York) figende oberſte Gerichtähef (sup- 
reme Court) hat fein Urtheil in der Sache Alexander ME cs 
ods gefällt. Der Eutſcheid wurde durch den Nichter Gowen 
verfündigt umd füllt in den New-Yorker Journalen nicht 
weniger ald acht Spalten. Das Tribunal verwirft das 
Geſuch um Freilaſſung des Gefangenen und beficht feine 
Remandirung, damit ibm nach den ordentlichen Rechtefors 
men der Proceß gemacht werde, Er wurde fofert wieder 
der Gewahrſam dee Sheriff übergeben. Der Anwalt 
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M'Leods wollte, wie man vermuthete, gegen dieſes Urthel 
on ben Gerichtehof zur Verbeſſerung von Rechteirrthümern 
(Court for the eorrection of errors) recurriren, welcher aus 
den Mitgliedern ded Senats befteht und im Auguſt fich 
perfanmeln wird, Würde diefer das Erkenutniß beftätigen 
fo wollte man bei dem „oberften Geriditöhof der Vereinige 
ten Staaten», der in Waſhington feinen Eiß bat, Peru 
fung einlegen. Diefer Entſcheid katte be, feinem eriien Bi⸗ 
fanntwerden die Freunde des Friedens beunruhigt, welde 
fürchteten, das in dem M’leod’ichen Falle beobachtete Vers 
fahren dürfte zu einem Krieg zwiſchen Großbritannien und 
deu Vereinigten Staaten führen. Doch legte ſich dieje Ber 
forgniß jo ziemlich wieder, indem man gfaubt, daß Hr. Kor, 
der brittiiche Befandte in Wafhington, fürs erfte den Gang 
ber Dinge ruhig abwarten werbe. 





Gebict der Unterhaltung. 


Die Schwedenfchanze, 
Eine hiftorifche Skisje 





(Fortfchung.) 


„Armer Freund,“ entgegnete diefer, indem er ihn an 
feine Bruſt zog; .»tröfte Dich, es iſt mir auch nicht. beffer 
ergangen. Gleich Dir wurde id) bei dem Sturme auf 
die Auhöhen am Lech ſchwer verwundet, und erſt ſeit acht 
Tagen bin ich aus dem Lazarethe, M dem mir auf eine 
gräßliche Art mitgefpielt wurde. Doc ich habe Dich wies 
der und gewiß, wir werden jeßt nimmer getrennt werben.“ 

“Bor der nädften PBatraille nid;t mehr, aber dan 
ewiß.* . 
— „Miet? Ich verſtehe Dich nicht.“ 

„Ach, Robert, ich muß die Centnerlaſt von meiner 
Bruſt wälgen, ehe fie barunter erliegt. Du allein nur 
faunft und wirft mich verfichen. Haft Du ja aud) Daheim 
in Deiner ſchwediſchen Heimath ein theueres Weſen, Dir 
angehörend, ven Dir gelichtz und wenn zum Heimzuge 
froh die Fahnen mallen, wenn nimmer der Deutſche gegen 
den Deut'dyen wüther, dann eilt Du hin nach ber traus 
lichen Hütte des Liebchens und wirft für immer glücklich 
feyn. Ich bin ed nicht, fann es nie werden. Du weißt, 
audı ich liebe mie ein Menfc zw lieben vermag. Rein 
und madellod it Marie, gleich dem geläuterten Golde, aber 
arm und — das große Unglüt! — mur von bürgerlider 
Abkunft. Schredlich tritt der Ahnenftelz meines Baterd, 
dad Urtheil und die Verachtung des reichsſtädtiſchen Kräs 
meradels zwifchen unfer läd. Sie fann nie die Meinige 
werben, und che ich fie, ehne retten zu fünnen, gleich der 
gerfuichten Lilie dahinwelfen fche, und che ich ewig ben 
Stachel ded Jammers und ter Verzweiflung in meiner 
Bruft verſchließe — will ich ſterben. 

„Handle nicht zu voreilig, armer Wlbrecht;« ſprach 
Robert theilnehmend. „Wie, wenn unfer König —* 

„Es ift jeder Schritt vergebend; — fie würde ewig 
eine Fremde auf dem falten herziofen Boden des Ariftofras 
tiemns ſeyn. Kaffe mir meinen Entichluß, er ſteht uner⸗ 
ſchütterlich feſt. Jetzt kurme mit mir in die Stadt und 
begnüge Dich mit dem, was der Erbe derer von Giroland 
ju bieten vermag.“ 


Und die neueſten Ereigniſſe des politiſchen Himmels 
befprehend, gingen Beide dem Frauenthere zu. 


Man) Hutia Treffen wird um nichtd gefodhten, 
Werl een Sivg der junge Feldherr braucht, 
Ein Vortheil des bewahrten Feldberrn it's 
Daß er nicht nothig hat zu fhlagen, um - 
Der Welt zu zeigen, er verjteh' au ir 
r 


Vier zehn Tage waren bereits in der regſten Thätigfeit 
verſtrichen. Tauſende von Soldaten und Bürgern arbeiter 
ten unausgejegt an den Schanjen und Bellmerfen vor ben 
Thoren, audere Zanfende fülten die Borrachäfammern der 
Stadt mit Proviant und Allem, was eine lange Belagerung 
erforderte. Ueberall fah man Fleiß, reged Leben, bie zum 
Aufbieten der legten. Kräfte. 

In dem Hauptquartiere hatte fich in ber Mitte May 
des Jahres 1632 großer Kriegerath verfammelt , iu dem 
alle Staabeoffiziere gezogen worden waren; benn vie Avants 
garde des vereiniger Faiferliebayerifchen Heered war bes 
reits bid zu der Stadt Neumarkt. vorgerlict, und der fols 
gende Tag konnte ſchon die beiden Armeen auf Schufjedr 
weite einauder näher bringen. 

Ich glaube zuverſichtlich · fpradı Guſtav Adolph, der 
in eigener Perfon der Verſammlung präfidirte, nad) vers 
ſchiedenen vorhergegangenen Erörterungen, „daß wir mes 
niger offenen Kampf, als eine lange, mußlofe Belagerung 
zu erwarten haben.“ 

-Uud doch möchte ich nicht blindlinge diefer Meinung 
fepn, mein König,“ fprady der General Banner ehrfurdntes 
voll; „wenn auch der friedländer es für gerathener hält, 
einen fo mächtigen Gegner durch Zögern und Hunger zum 
Weichen zu bringen, fo fließt das Blut des Kurfürften 
Marimilian viel zu raſch, und feine Kampfesluſt ift viel 
zu groß, ald daß er ein unthätiger Zuſchauer bei Berwens 
dung folcher Kräfte ſeyn follte.- 

„Meinen Sie?« erwiederte der König raſch. “Ich 
bin vom Gegentheile überzeugt Der Faijerlihen Unter 
ſchrift zufolge it Wallenftein unumfchränfter Feldherr, Maris 
milian nur ratbgebender Freund. Und daß Wallenſtein 
feine Feldherrnwürde gerade hier behauptet, daß es ihm 
gerade hier Freude gewährt, dem verhaßten Matbgeber zu 
widerfprechen und zu trotzen, deſſen biu ich verfichent.= 

(Fortfehung folgt.) 


Einbeimifches. 
”* Auf dem Jakobseplatze bahier befindet ſich ein Pirns 


baum, welcher ın der ſchönſten Blüthe ſteht, was gewiß zu 
einer Naturieltenheit gezählt werden fann. 


Anuzeigen. 


Haus—⸗,Verkauf. 


Da im Termin vom 21. April d. J. auf das mit 8. 
Nro. 335 fignirte, in Der neuen Thorſtraße dahier liegende 
Haus fein annchmbares Angebot erzielt wurde, fo mwird auf 
Antrag des Beſitzers im verkäuflichen Haufe ſelbſt wiederhols 
ter PizitationdeTermin auf 
nächſten Mittwoch den 11. Augujt Bormittags 

von 10—12 Uhr 








mit tem VBemerfen anberaumt, daß bie Einſicht des Ders 

Faufsobjefted in der Zwiſchenzeit jedem. Kaufsluftigen freis 

fteht, und hinſichtlich der Berfaufsbedingungen nähere Aufs 
ſchlüſſe ertheilt 

Das öffentliche Commiſſſons⸗Büreau 

von J. St. Schmidt, S.Nro. 100. 


— —— — 


——* Zwinger. 


‚ Heute Eamftag den 7, Auquſt iſt zur Vor— 
3 feier der Lorenzer Kirchweih gutbeſetzte Harmonie ZN 
% Muſit anzutreffen, wozu ergebenjt einladet 8 
Jean Schrögler. 9% 


Geſuſch. 

Ein ſolides Frauenzimmer, welches ſchon mehrere Jahre 
in einem Ladengeſchaͤft geweſen nnd mit den beiten Zeugniſſen 
verfehen ift, wuͤnſcht in einem Laden eine Stelle zu erhalten 
und fann ſogleich eintreten, ficht aber mehr auf gute Bes 
bandfung, als auf großes Exlair. Näheres in der Exped. 
diefed Blattes, 


een, 











S 


Go) 


Horns: Zwinger. 
Heute Samftag den 7. Augnſt bei gün- « 
” iger Witterung große Produktion von “ 
den Mitgliedern des Theater-Orcheſters. 
Eutree 6 fr. à Perſon. 
Hiezu lader ergebeuft ein 
Friedrih Horn. 


RERERTERIRSN 


VBerlorem 
Vom Bejinerthor bis in das Agnesgäßchen ift ein Soms 
merſhwal, Ehamoiss Gelb, mit As) nnd grünen Plumen 
durchwirkt, verloren gegangen. Der redliche Finder wird ges 
beten ,„ benfelben gegen cin Triufgeld in S. Nro, 365 der 
Albredyts DürersEtrage abzugeben. 


Theater in Fürth. 
Samftag den 7. Augujt 1841: 
Die Rofen des Herren von Malesherbes.. 
Fändfiches Luftipiel in einem Aufzug von Auguſt v. Kogebue, 
Feln. Munk aus Breslau „Eufette« ald Gaſt. 


cr Fri. Munf wird in diefem Stüdchen das ſchöne 
Lied: „Die Freper,“ somponirt 9 Reifjiger, vors 


. tragen, 
Hierauf: Zum erjtenmale: 
Die Liebe im Eckhaufe. 
Euftipiel in 2 Aufjügen v. Cosmar. 
Nach der Borfteltung geht eine Fahrt auf der Eiſenbahn 
nad Nürnberg zurück. 











— 





— Zwinger. 
Zur Feier der Porenzer Kirchweih it Eonrs 
tag und Montag aut befehte Harmonie» und 
Abends Tanz s Mufif anzutreffen, wobei ich an B 


J guten Speifen und "Getränfen widtd ermenzeln SE 


faffen werde, Elinen zahlreichen Zuſpruch entges 
E genfchend empfiehlt ſich achtungsvoll 
Jean Schrögler. 


Geftorben. 
Den 1, Auguſt. 
Butterhof, Grorg, Wirths⸗Söhnlein. 
Gundel, Therefia. 
Den 2. Auquſt. 
Merckel, Johann Ferdinand, Gürtfermeiiterd-Föhnlein, 
Hofmann, Chriſtian Johann, Steinmetzeumeiſters⸗Soöhnl. 
Dobligfv, Joſeph, Schneidergeſelle. 
Vogel, Gottlieb, Schloſſermeiſters⸗Söhnlein. 
Niedel, Katharina Margaretha Barbara, Schneidermei⸗ 
ſters⸗Toͤchterlein. 
Birkenbach, Anton, Maurergeſellen -Eöhnlein zu Neu⸗ 
hauſen. 
Kraußer, Unna, Zimmergeſellen-Tochter von den Staällen 
vor dem Epittleruhor. 








Angefommene Ärende 
vom 5. Auguſt 1841. 

(Rothe Rof.) Frhr. v. Zendt, Kammerherr u, Obriſt 
v. Sechof. Hr. Bar.-v. Berger m. Gem., Juſtizrath von 
Hannorer, Hr. Oppenheimer m. Sohn, Banquier v. Berlin, 
Hr. Bar. v. Pöllnitz, Gursbefiger v. Altenburg. Mad, fis 
man m, Fam, v. Berlin. Hr. Grabe, Offizier v. Dresden, 
Hr. Dr. Epringer v. London. 

(Bayer. Hof.) Hr. Ritter Deinhardtitein, Neg-Rath 
v. Wien. Hr. Reinſtein, Zujtiz s Gommiffair v. Naumbura. 
Hr. Wagner ». Hanau, Hr. Niemann v. Feipiig, Kflte. Hr, 
Mathuſius, Gutöbefiger v. Magdeburg. Hr. Kies, Kfm. v. 
Reutlingen; 

(Straub) Hr. Fried, Ingenieur v. Zürich. Herr 
Bar. v. Korff, Reqg.⸗Rath v. Liegnitz. Hr, Gofler v. Schwan 
zeubach, Hr. Strauch v. Franffurt, Hr. Stockheim v. Main⸗ 
bernheim, Hr. Gerlach v. Leipzig, Hr. Feuerabend v. Augss 
bura, Kflte. Hr. v. Bar moff m. Gattin, Maler v. Berlin. 
Mad. Philipps, Direktors⸗Wattin v. Berlin, 

(Bi. Stode) Hr. Woffert m, Fam. ». Tübingen, 
Hr. Gabla v. Altenburg, Kfite. Hr. Sperber, Nent, v. Lon⸗ 
bon. Hr. Charles, Gutsbefiger v. Bordeaur. 

(Wallfiſch) Frin. Schmidt v. Kempten. Frin. John 
v. Weiſſenburg. Hr. Wagner v. Bayreuth, Hrn. Geb, Bern⸗ 
heimer v. Buttenhauſen, Kfite. Hr. Lindheim, Weinhaͤndler 
v. Markt Steft. 

(Mondſchein⸗z. 8) Hr Weingärtner, . Priv. von 
Weikersheim. Hr. Mad, Mühlarze v. Weifersheim. Hr. 
Nuttman, Priv. v. Ausbach. Frhr. v. Jusdorf v. Erlangen.- 


Täglicher Kalender. 
Auguſt. 7, Ulrike. 


zur Zeltuma erfcheint 
täglih, Berid f. Nirm 
berg viertellähr. 45 Ir. 
wönentl. A fr.. nebit 
Ir. Nustragescbübr f. 


2a.1T te. im IL 2.3öfe, 
im 1.24. sfr. 


Nürnberger 


! .. + £ 
Borämter Belteuungen aum 1 v 
——— g g. ee 


Mrdalteur: George 
Binter. — Drud, 
Berlag und Erpebition 
Be Eummelichen 
cin am Matbhaufe, 
„ro. ih, wo Znie 
rate aller Mer, dee 


werden. 


Nro. 220. 





Sonntag, 









Sulond. 


Augsburg, 6. Auguſt. Geſtern Nadımittag brannte 
ed in Ottmaring abermald; man vermutbet, daß ein vom 
vorigen, Braude noch verſtecktes Feuer die Urſache ſeyn 
mochte. 

Zu der von der akrobatiſchen Künſtlergeſellſchaft des 
Hrn. Stark für die Abgebraunten in Ottmaring veranftals 
teten Vorſtellung, hatte ſich mur eine äußerft geringe Zahl 
Zufchauer —— ‚ fo zwar daß der erſte Platz na⸗ 
mentlih nur mit 11—12 Perſonen repräſentirt war. Das 
mit aber nicht die Koften die Einnahme verzehren, ent 
ſchloſſen ſich die anweſenden Soldaten, melde das ‚Seil 
halten mußten, jum Velten der Verunglückten auf ihren 
fleinen Lohn zu verzichten, den fle für dieſes Geſchãft zu 
beziehen gehabt hätten. „Wahrlih! Die arme Wirte, 
weidse ihr Scherflein im den Opferfoften. warf, bat mehr 
gethan, ale jener Reiche der ein Talent einlegte!« 

Paffau, 4. Auguſt. Leider haben. wir aus unjerer 
Nähe von einem Brande Melduug zu machen, ‚der höchſt 
wahrjcheinfich von verruchter Hand verurfacht worden it, 
Geftern Morgens gegen 2 Ubr brach nämlich im ber alleius 
ſtehenden Kavelle außerhalb Oberugell Feuer aug, dad den 
ganzen Dachſtuhl ıc. verehrte. — Bor einigen Tagen wur⸗ 
den einigen und zwanzig beim Saljjug verwendeten Pfer⸗ 
den am Sailerwörth, wo dieſelben im Freien über Nacht 
angebunden waren, auf recht kecke Weiſe die Echweife abs 
geihnitten. — Heute Vormittag findet dahier am Schands 
pfahle die Ausitellung des wegen Raubes mit bewaffueter 

and zu 20jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilten Joſeph 
Sanıı ſtatt. 

Findan Am 1. Auguſt fuhr der Kuecht eines Baus 
ern aus ber Nähe von Wangen mit etwa 250 fl. von Lin⸗ 
dan ab. Unterwegs gefellte ſich ein Schreinerögejelle aus 
dem nemlichen Drte zu ihm, und vermahm, daß er Geld 

“bei ſich führe. Außerhalb Wangen verließ er ihn aber, 
um in der Stade nicht bewmerft zu werben und eilte ihm 
auf Ummegen nach, wo er ihn ermorbete und beraubte, 
Der Mörder kam wieder nach Pindau, wo er bei einem 
Tröbler ſich einen ganzen Anzug um eirca 40 fl. faufte, 
und nahm feinen Weg über Conſtanz in die Schweiz. Man 
iR dem Berbredier auf der Epur,  Stedbriefe eilen ihm 


nad). 
Ausland. 


Defterreich. (Ems, 3. Auguſt) Se. Maj. ber 
König von Hannover ift heute zum Gebrauche unferer Büs 
‚ der hier angelommen, at 


Achter Jahrgang. 


————— ——— — 





8. Auguſt 1841. 






BPreußen. (Marienwerder, 27. Zuly) Man 
erzählt fi fchen wieder von einem Morde, der an einem 
greifen katholiſchen Geiftlihen aus Polen auf preußtſchem 
Grund und Boden, nahe an der Grenze ausgeübt ſeyn 
fol. Diejer Mann hatte ein fürzlich im Kloſter Tonf bei 
robau jtattgefundenes Kirchenfeſt beſucht, und diefen Ort 
mit einer gemietheten Fuhre verlaffen, um nad feinem 
Piarrdorfe in Polen zurüdzufehren; nahe der Gränge, - 
an eier einfamen Stelle, riß ihn ſein Fuhrmann vont 
Wagen, ſchlug ıhm nieder und beraubte ihn demrächſt feis 
ner Baarfchaft, die in circa 80 Thalern beitanden haben 
fol, und mehrere Werthſachen, die der geiftliche Kerr bei 
ſich führte. Der nad dem Willen und Glaube ded Raub» 
mörderd Getödte erholte ſich von der ihn befallenen ſtarken 
Ohnmacht, ſchleppte fi mit Mühe nach dem zunächit ges 
legenen Dorfe, berichtete über den erfahrenen Morbanfal, 
und farb. Db man des Mörders habhaft geworden, wird 
nidyt berichtet, derſelbe iſt jedoch wahrſcheinlich aus Polen 
und dahin auch entflohen. 

Großberjogtbum Seſſen (Darmftabt, 4. Ang.) 
Se. Hoheit der Erbgroßherzog find geftern Abend von Ems 
wieder in hiefiger Refidenz angekommen. Heute Mittag 
trafen Se. fönigl. Hoheit der Kronprinz von Bayern und 
33. 8. HB. der Prinz und die Prinzeifin Wafa, von 
Ems, über Wiesbaden kommend, zum Befuch am biefigen 


Hofe ein. Die hoöchſten Herrſchaften find im Schloſſe ab» 
geftiegen. 33. ff. HH. der Prinz und bie Prinzeifin Wils 


beim von Preußen find geitern Abend von Homburg zurück 
wieder bei ihrem bdurchlauchtigten Schwiegerfohne, Gr. 
Hoheit dem Prinzen Karl, dahier eingetroffen. 
HAurbeffen. (Kaſſel, 28. Iniy) Heute ift ber 
Geburtstag Sr. f. Hoh. des Kurfürften, ber an dieſem 
Tage das 6aſte Jahr zurüdgelegt hat, Da ber biefige 
Magiftrat geftern mit einer Norifttation der am 8. db. in 
Mähren auf einem Gute der Fran Gräfin v. Reichenbach 
ſtatigehabten Bermäh'ung des Kurfüriten mit berfelben durch 
den in Staffel refidirenden kurfürſtlichen Gefchäfteträger, 
Staatdrath Wähler,  brehrt worden ift, fo beichloß ver 
Stadtrath, mıt der gewöhnlichen Gratulaflon zu dem Bes‘ 
burtstage des Kurfüritem zugleich die wegen feiner Bermäbs 
lung zu verbinden. In dieſem Glüdwunfchfchreiben wird 
am Schluſſe bemerkt, wie fchmerzlich bedauert merke, dieſe 
aufrichtigen Wünfche für dad theure Wohlſeyn Gr. t. Seh. 
nice am Fuße des Thrones mederlegen zu fünmen, und 
wie ſehr alle treue Unterthanen, namentlich bie Bürger 
Kaſſels, die Rüdkehr Gr. t, Hoh. in die Reſidenz wüns 
ſchen. Wie man hört, iſt auch dem kutheffiſchen Staats⸗ 


minifterium die Notification in Betreff der Vrrmählung bed 
Kurfürtten durch den Staatsrath Wöhler zugefommen. Der 
Kurfürit bar in Begleitung feiner Gemahlın gleich nad) 
der Bermählungsfeierlichkeit die Nüdreife aus Mähren ans 
getreten. 

Spanien. (Madrid, 27. July.) Man glaubt alls 

gemein, daß die Proseftation der Königin Marie Ehriftine 
nur von einem Gommentar begleitet befannt gemacht wers 
den wird. — Arguelles hat heute feine Funktionen als Bors 
mund der Königin Ifabella und ihrer Schweſter angetres 
ten. — Zu Zamora ift man eifrig mit dem Einreißen ber 
Klöfter beſchaͤftigt. Zu Barcelona war am 21. July alles 
ruhig. 
a »„Sournal bed Debatd» entwirft ein trübed Bild 
von dem was in Bazcelona und Madrid vorgeht. Aufs 
regung unter Truppen und Bevölferung, möglicher Ausbrud) 
und die Auflöfung der Armee, der fah einzigen Stutze ber 
Gentralgewalt — jo ftehen die Ausfichten. Die Progrels 
fiten und Eraltirten flagen die Garde ber Ergebenheit ger 
gen die Königin Mutter an. Die Armee, in Meinungen 
und Parteien geipalten, bildet fi ein, baß die Garde dem 
gröften Theil ded Schatzes verichlinge, „und betrachtet bie 
Abſchaffung dieſes Corpo ald ein Heilmittel ihrer eigenen 
Enbiößung. Die Garde inmitten der Stürme, die fie bes 
drohen, ift entfchloffen ihre DOrganilatiou- zu vertheibigen 
und ihre Prärogativen. Sie befteht aus ſechs Fuß⸗ und 
vier Neiterregimentern, iſt ausgezeichnet durch Haltung uud 
Maunnszucht und von einem trefflichen Geiſt beſeelt, ber 
noch gellärft wird Durch den Anblick der gemeinjamen Ges 
fahr. Da die ganze Artillerie und ein Drütheil der Gar 
vallerie der Linie ihre Gefinnungen theilen, fo wäre eine 
Golliffien in der Armee ſurchtbar, würde alle Leidenſchaf⸗ 
-ten .aufrühren und die Bevölterung der Stadt im ihre Ani— 
mofität hineinziehen. Die öffentiıhe Feier des Feſtes ber 
Königin Chrilline von Seite ſämmtlicher GardesDffiziere 
unter Vorſitz des Generals Leon, troß bed Verbots ber 
Regierung, war ein höchſt bedenflihes Synptom. Der 
Neicheverwefer begab ſich felbit in die Caſernen und ließ 
jedem Soldaten eine Öratification von einem Franfen zus 
fiellen. Nach Barcelona jandte er den General Ayerbe ab, 
um Ban Halen abzulöfen, ebwohl derjelbe jein Freund und 
ergebenfier Anhänger iſt. 

fFranfreisb. (Paris, 3. Auguft.) Den legten Nadıs 
richten aus Toulouſe zufolge ift dort Alles vollfommen rus 
hig. Tuval bat bei Publifation der Drdennanzen zur 
Auflöfung der Nationalgarde und des Municipalrathe eine 
kurze Proclamation an die Einwohner erlaffen, worin es 
heißt: „Franfreih bat die Blicke auf Euch gerichter; ihr 
werdet tur Adıtung ver dem Gekrauch, welchen bie Res 
gierung von ihren conftiruticnellen Redjten macht, beweiſen, 
daß ihr die Freiheit verſtehet. Zeiger dem Laude, daß 
Touleuje, eine Statt wo Wiſſenſchaft und Kandel blüben, 
treu den Grundſätzen, welde in den Julptagen gefiegt has 
ben, die Gewalt der, Geſche durch patriotiſchen Gchorjam 
zu ftärfen weiß.“ 

Der feiner Funktion enthobene Municipalrath von 
Touloufe hat fid lange gefträubt, das Feld zu räumen; 
er har gegen ſeine Auflöfung proteſtirt und dabei erklärt, 
er weidye nur ber Gemalt. 

Ter Finanzminifter Hnmanu hat, die Gonferenzen mit, 
den Banquierd ganz aufgegeben; er will bad neue Anlehen 
nicht vor Dezember emittiren. 

Die Ordonnanz zur Auflöfung des, Municipalrathes, 


wie ſolche am 30. July zu Touloufe publicirt wurbe , ent⸗ 
haft micht die in der zu Paris veröffentlichten Ordennanz 
beigefügte Glaufel, daß die Wahl eines neuen Municipals 
rathes innerhalb drei Monaten gefcheben folle. Diefe Weg⸗ 
laffung rechtfertigt gewiffermaßen die Proteftation des yros 
viſoriſchen Municipalratbs; die Ordonnanz warb ald nid 
tig angejehen, weil fie eine Vorſchrift des Geſetzes zu ums 
gehen ſchien. 

— 2. Auguſt. Die PVeeidigung bed Hrn. Arguelleg 
ald Bormund der Königin hat am 26. zu Madrid im Pas 
laft des Senats flattgefunden. Beide Gorporationen der 
Gorted waren bazu eingeladen. Alle Minifter waren in 
großer Uniform anmweiend. Am Palaft wird eifrig an Herr 
richtung der Wohnung für ihn gearbeitet. s 

— Seit dem Aufenthalt des Hofed in St.. Cloud. ent 
faltet fich dajelbit ein großer militärischer Lurus. Der Rds 
nig hat die obern Zinımer eingenommen, das Erdgeſchoß 
it unter die andern Perfonen He Familie vertheilt. In 
eine anſtoßende Caſerne find Kanonen gebracht worden mid 
die in Berfailles, Sevres, St. Gemain, Nueil, Nanterre 
und Gourbevoie cantonnirenden Regimenter können jeden 
Augenblif um das Schloß zufammengezogen werden. Die 
Zahl der Polizeiofftzianten ift aus PVerfailles, Neuilly und Pas 
ris bedeutend vermehrt, namenttich die Sicherheitdbrigade des 
Hrn. Troiffard verftärft worden. Auf beiden Ufern ber Seine 
werben von der Öendarwmerie zu Pferd umd zu Fuß Runden ge⸗ 
macht. Die Brüde und die Parifer Straße find vor einem bes 
trächtlichen Poften bejegt. Unter den erſten Ankömmlingen 
in St. Cloud war ein Gourier aus Brüffel Ueberbringer 
ber Nachricht, daß fid die Geſundheit des jungen Herzoad 
von Brabaut fo gebeilert_hat, daß man die beigifchen Mas 
jeftäten in den mächften Tagen auf Bein erwarten darf. 
König Leopold war bereits feiner Gemahlin nad Dftente 


——— 

Schweiz. (Waadt) Iverdon. Eine ſchauderhafte 
That iſt legten Montag in Nueyres, im Bejirk Mollons - 
bins, an den Tag gekommen. Der Leichnam eines ſchwan⸗ 
gern Weibes, deſſen Hände und Arme geknebelt und deſſen 
Kopf von einer Kugel durchbohrt war, wurde in einem 
Teich gefunden. Man hatte ſie noch Freitags in ihrer 
Wohnung gefehen. 

St. Öallen. Am 23. July wanderte ein Bürger 
von Schönenberg, Bemeinde Gams, mit Namen Joſerh 
Dürr, von zweien feiner Knäblein begleitet, in die An. 
An einem Feldwege, auf weldem bie beiden Kinder dem 
Bater vorliefen, brach letzterm ploͤtzlich ein Stein unter den 
Füßen und der .arme Mann ſtürzte vor ben Augen der 
jammernden Kinder in den Abgrund, zerfiel ſich gräßlich 
und gab eine Stunde nachher unter unfäglichen Schmerzen 
ben Geiſt auf. . 

Dänemarf. (Ropenhagen, 30. July.) Se. Mai. 
ber König haben dem Bataillondchirurgen Schüheler, ‘mels 
her eine neue Art Schmwimmgürtel ertunten bat, das Pri—⸗ 
vilegium ertheift, in fünf Jahren allein berechtigt zu fern, 
Inft s und wafferdichte Zeuge zu dieſen Sürteln anzuwen— 
ben; fie beſtehen aus vierfachenr Zeuge, von dem zwei und 
zwei Lagen durdy- eine Gummianflöſung verbnnden, und fo 
ganz Iuft» und waflerbicht gemacht find. Die Luft wird 
durch ein Ventil bineingelaffen, das aber durchaus hifte 
dicht wieder verſchloſſen werden fanı. Diefer Gürtel kann 
vermöge feiner Elafticitär auch ohne Gene unter ven Kleis 
berw getragen werden; und mit Luft angefüllt, bat er 
folde Kraft, daß er einen Soldaten in voller Rüftung 


tragen kann; von mehreren Schwimmern, die verſucht 
baben, mit diefem Gürtel unterzutaudyen, {ft ed nur Einem 


gelungen. 

Nupland. (St. Petersburg, 29. Inly.) Durch 
Kaiferlichen Ufad vom 4. (16.) v. M. find die Gtempels 
Abgaben erhöht worden, indem angeordnet wird, daß alle 
Gefuche an mittlere oder höhere Inftanzen, oder an Pers 
fonen eines gewiffen Ranges, auf Stempel-Papier geichries 
ben werden müffen, dad um einen Grab höher üt, als 
das bisher dazu vermandte, fo daß z. B., wo bis jest 
Stemyel-Papier von 30 Kopeken Silber genommen wurde, 
nunmehr dergleidhen von 60 Kopefen Silber angewandt 
werben muß. Aufenthalts⸗Scheinc für Ausländer, die bis—⸗ 
ber auf Stempelpapier von 15 Kop. Silber gefcrieben 
wurden, find fortan auf dergleidyen von 2 Rubel ©. zu 
fchreiben. 

Zürfei. (Bomber türfifden Grängze, 28 Jul.) 
Ein Gourier aus Galacz eilte heute über die Gränze und 
brachte die Nachricht, daß eine am 24 d. in-Braila aus⸗ 
gebrechene Empörung der Ghriften gegen die türkiichen Bes 
hörden alles mit foldyem Schrecken erfüllte, daß man um 
die fchleunigfte Hülfe bei den benachbarten Paſcha's ans 
fuchte und die Communicationsbrücke Aber die Donau for 
gleich. abtragen Tief. Gegen C00 bulgarische Gefangene, 
die ſich dafelbft befanden, verlangten am Morgen des ges 
dachten Taged mit bewaffneter Hand Lie Erloubniß nad 
ibrem vaterländifchen Herde zurückzukehren. Man fuchte 
fie zu befchwichtigen und machte ihnen Hoffnung , daß in 
wenigen Tagen von Konftantinopel die Bewilligung ihrer 
Seimfehr eintreffen müſſe. Mittlerweile wuchs die Zufams 
menrottung immer mehr an, (man fpriht von mehreren 
Zauienden), der Sturm ward immer brohender und man 
ſah ſich endlich genöthigt, ihnen bie verlangte Erlaubniß 
zu geben. lUrtheilen fie nun, wie groß bie Ueberrafcung 
feyn mußte, als die Bulgaren Äufferten, fie bedürften jener 
Bewilligung gar nicht, würden indeß vieleicht doch ın einis 
gen Tagen die Stadt verlaffen; anftart abzugeben, begans 
nen fie ihre Maflen zu organifiren und nahmen eine ofen, 
bar feindlich. friegerifche Haltung an. So lange . nicht 
Häülfstruppen von andern Paſchauts eintreffen, wird wohl 
nicht möglich feyn, die Empörer zur Ordnung zu bringen; 
Man befürchtet jedoch bei der Dreiftigfeit und zuverfichtlis 
chen Haltung ber Imfurgenten, daß diefelben in weit vers 
zweigten Verbindungen ftehen, und daß biefe Emeute nur 
das Borfpiel bedeutender Unruhen werden dürfte, (Der 
Bericht ſcheint nicht frei von Uebertreibungen.) 





Gebiet der Unterhaltung. 


Die Schwedenfchanze. 
Eine hıftorifche Skijſe. 


_— 


(Fortfegüng.) 

‚Sind mir aber aud im Stande, mein König, einer 
engen Belagerung lange zu widerſtehen?« fprach jekt der 
Obriſt — »Wird und nicht der ungeheure Bes 
darf von Lebensmitteln endlich zum Nadıgeben zwingen.“ 

„Auch dieſes widerlege ichz“ war die Antwort Gus 
Rave. „Wir koͤnnen auf feine enge. Belagerung redınen. 


Wo hat der Feind einen Anhaltäpumft Nürnberg feſt ein, 
äufchließen,, wenn wir ſchon vor feinen Thoren gelagert 
ul Bon welder Eeite kaun er ed mit Nachdruck bes 
hießen, wenn wir fhon die Schlüffel zu allen Hügeln in 
Händen haben? Es bleibt ihm nichts übrig, ald uns anzu 
greifen oder ſich auf entferutere Hügel, über ber Rednitz 
oder bei Lauf zurüdzugiehen. Dann haben wir freie 
Spiel und können mwenigftens in bemfelben Maße Lebents 
mittel herbeifchaffen, als er es zu thun im Stande iſt.“ 

»Und wenn der Friedländer nun wirklich auf einen 
raſchen Ueberfall Alles fegte?« warf der junge Major 
Wrangel ein. 

Es ift möglich, aber micht wahrfceinlich,« erwieberte 
ber König. .So weit meine Nachrichten, — fo weit näm- 
lich ich den Herzog von Friedland fenner — warf er, ſich 
verbeiferud, ein, — „wird es nicht geſchehen. Wollen wir 
jedoch, auch nicht zu forglos feiner Ankunft entgegen fehen. 
Wir haben fo manchen ſchwachen Punkt in unfern Ber, 
fhanzungen, den ein kuhn ausgeführter Angriff überrums 
peln fönnte, Es ſey daher meine Sorge, bie beften Offis 
stere des Heeres und eine verdoppelte Befagung zu ihrer 
Vertheidigung zu wählen.« 

„Und der Beſchluß uuferer Berathung möchte nun 
feyn?« fprac der fampfbegierige Banner mißmuthig.« 

» Daß wir gerüfter find, die Feinde würdig zu empfans 
gen,“ ſprach Guſtav erpost; „bereit, jeden Verſuch zum 
Augriffe, jede Liſt am ſchwediſcher Tapferkeit zerichellen zu 
laſſen, — im Uebrigen aber und ruhig hinter unferen 
Schanzen verhalten, und ſtets die Difenfive, nur in der 
höchſten Noth die Dffenfive ergreifen.e — Bei diefen Wors 
ten erhob er ſich und die Verarhung war beendigt. 

Als ſich bie Generale entfernten, blieb Albrecht noch 
einige Augenblide in dem Gemach zurüd. 

Was wanſcht Ihr, Major von Groland ?« redete ihn 
ber König an. 

»Majeftät!« erwieberte diefer ruhig, „ich erwarte. von 
-Shrer Gnade die Gewährung einer geringfügigen Bitte.“ 

»Es iſt mir Pflicht, Eueren Wunſch zu erfüllen. 
Ihr habt dag Blur für meine Sache vergoffen, es if au 
mir, etwas für die Eurige zu thun. Meder!« 

Acht Wochen bin ich nun in dem Haufe meiner Ael⸗ 
tern, zur Unthärigfeit verdammt, der ich früher ober fpäter 
erliegen muß. ein friegeriicher Muth fehnt ſich mac 
Kampfgetümmel, mein Herz treibt mic, Ew. Majeität und 
meinem Glauben Fräftiger zu dienen, ald bieher, befonders 
ba dad Jutereffe meiner Baterflads jet darunter mithes 


griffen ift.« k 

„Ihr könnt der Sache Eures Glaubens nicht mehr 
dienen, als bisher. Doch weiter.“ , 

.Ew. Majeſtät ſprachen von der Belegung einige 
ſchwaͤcheren Punkte in den Schanzen. Dürfte ich hoffen, 
daß man auch mid —* 

„Wie? In wollteſt, der kaum Geneſene, Dich von 
neuem dem eriten Andrange in die Arme ftürgen? Ich Jobe 
Deine Tapferfeir mein Sohn, aber fcherze nicht mit dem 
Geſchicke.“ 

„Und dennoch. muß ich Ew. Majeſtät dringend darum 
bitten,“ fuhr der Jüngling raſcher fort. „Man roauute ſich 
fo bie und da verſchiedenes über mich in die Ohren; ich 
will Nürnbergd Bürgern beweiſen, daß ich des Namens 
derer von roland. wärdig bin.- 

„Man fegte Zweifel darein ?“ bramßte Guſtav auf. 
„Mein königliches Zeugniß fol ihnen —* 


Es wird jeden Verdacht niederſchlagen, Sire; allein 


ich muß Sie dennoch und zum dritten Male um die Ges 
währung meiner Bitte anflehen!« rief Albrecht, zu feinen 
Füßen ſtürzend. 

Staunendb warf der König einen durchdringenden Blick 
auf den Bittenden. „Steht auf, Major von roland," 
Sprach er ruhig; „Euer Wunfch fey gewährt. Nocd heute 
übernehmt Ihr das Kommando in der erfien Schanje beim 
GSpittlerthore.* 

Danfend füßte ber erfreute Jüngling die Rechte Gus 
ſtav's und fihritt nach der Thüre; da rief ihn der Herr⸗ 
ſcher nochmals zurüd. .Albrecht, ich glaube Dich zu vers 
fteben,« ſprach er fanft zu ihm. „Doch was Du thuft, 
handle niemals tollfühn und fpare Did größeren Thaten 
auf. Glaube mir, Deinem väterlichen Freunde, es wird 
zuletzt alled noch gut werden.“ 

Lautlos fRürzte der Zerfchmetterte ‚zu den Füßen des 
großen Königs, dann raffte er fih auf und rannte weinend 
jur Thüre hinaus. (Fortiegung folgt) 





Auzeigen. 


Empfehlung. 
Bon heute an find auch 
Apfel- und Zwetſchgen-Kuchen 
zu haben bei 





Conditor Geyer neben der Hauptwache. 
Kirchweih⸗ Ball 
m 


rotben Sahn 


wird hente Sonntag den 8. Auguſt won Unterzeichneten ges 
haften. Um den werthen Ballbefuchenten das Vergnügen zu 
erhöhen, werden bie Herren Muſiker die neueſten Tänze von 
Yanner, Strauß, Stred ic. vortragen. 

Einem zahlreichen Beſuch von foliden Perfonen entgegens 
fehend, ladet Dero Ergebenfter mit Achtung ein. 

Anfang 7 Uhr. Entree für Herren 24 fr. Damen 12 fr, 


Karten zu Den gewöhnlichen Preis für Herren find im 
rorhen Hahn und in meiner Wohnung 8. Nro. 1625 ter 
Stelzen⸗Gaſſe zu haben, 


Joh. Rup. Lange, jun. 
Fanzlehrer, 

















Tranentbor: Zwinger. 

Zur Feier der Porenzer Kirchweih it Eon 5 
tag und Montag gut beſetzte Harmonie- und we 
Abends. Tanz Mufif anzutreffen, wobei ich an : 
guten. Speifen und „Wetränfen widsts. ermangeln DE 
laffen werde, Eisen, zahlreichen. Zufprudp sentges = 
a geufchend empfiehlt fich achtungsvoll 
Sean Schrögler. 


finder Aüuftigen Montag flatt, wobey ſich beſtens empfichlt 
Kehr, Tanziehrer. 


— 


Gefud. 
Es wird eine Pfragnerei nebſt Wirkhichaft zu Faufen 
geſucht Durch das Eommijfionsgeichäft und Bureau der 


Ludwig Heghts Wittwe, 
Garolinenjtraffe L. 357. 


EOEROFOFOFOFOLKO 
Einladung. 
s Der Uuterzeichnete ladet biemit ein 
verehrliches Publikum zu recht zahlrei— 
diem Beſuch an der Lorenzer Kirchweih 
6 ergebenft ein mit Dem Bemerken, daß 
a jowohl für kalte ald warme Speifeu in 
8 reicher Auswahl, ald auch für ausge- 3 
zeichneted Bier und Wein, fo wie rorhen 
und weißen Punſch in vorzüglicher Dna= 1 
lität und zu den bifligften Preifen, be- 

©: ſtens geforge iſt. 
S —— Berblinger, 
N zum golönen Pfau vis a vis des Theaters. 


MOEOLOFOLOION| 
8otterie, 


Dei der 1396ten Zichung der Königl.sBayerifchen Zahlen⸗ 
Lotteric zu Müncen herausgefommene Nummern: 


13 60 876 41 


Die 1397te Zichung wird den 7. Septemb., und inzwi⸗ 
fen die 1017te Regensburger Ziehung den 17. Anquſt, 
und die 356te Nürnberger Zichung den 26. Auguft vor fich 
gehen, 

UAngrfommene fremde 
vom 6. Auquſt 18417 

DBaver Hof> Hr. Graf v. Mirbach m, Fam. v; 
Däffelvorf. Hr. Dr. Heyfelde, Profeffor m, Fam. v. Ers 
langen. Hr. Bruffitoff, Colegienrath v. Petersburg. Herr 
Brucd v. Breslau, Hr. Kalame m, Gat. v. Lörach, Silte. 
Hr. Schmobora, Part. v, Frankfurt. Hr. Rigenthafer, f. fl 
Schatzmeiſter v. Wien. Hr. Michel de Bogusz, Part. von 
Moldau. 

(Strauß.) Frir. v. Dobeneck, Frin. Rumpf u. rl, 
Grimichen v. Bamberg. Hr. Sprochock v. Eger, Hr. Meir 
rer v. Peſth, Kflte. Hr. Behr, Part. v. Münden. Hr. Kel⸗ 
Ir, Ingenicur v. Beilngries,. Hr. Stillfried m. Gattin von 
Prag. 

(Bi. Glode) Hr. Pöſchel, Parrer m. Fam. von 
Poſtelmeßaurach. rin. Dachner v. Ansbach. Hr. Hülbig, 
Cadet v. Munchen. Hr. Meller, Fabrik. v. Mainz. 

(Roth. Hahn.) Hr. Baierlein, Kim. v. Bayreuth. 
Hr, Zimmermann, Fabrif, v, Wien. Hr. Treſch, Stud. v. 
Heidelberg. 

(Kronprinz z. ©.) Dr. Bierln m. Fam., Rabr. v. 
Solothurn. Hr. Mdelsberg, Priv., u. Hr. Sad, Rabr. v. 
Unsbah, Hr. Meyer, Del, v. Bierdaum. Hr. Stern, 
Priv. v. Amberg. 


Zäglicher Halender. 
Auguſt. 8 Cyriacus. 

















Diefe Zeitung erfeheimt 
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Medalteur: Beorse 
DBinter. — Drud, 
Berlag und Erpedition 
in der TEdimmelider 
Dfficin am Natbpauie, 

„ro. ad; me Inies 


atnommen werdet. 


Nro. 221. 





Montag, 






Zuland. 


Münden, 6. Auguft, Ihre Hoh. die Fürſtin von 
Fürftenberg, geborne Prinzeifiun von Baden, ift geftern 
Abend mit Familie bier angefommen und im goldnen Hirich 
obgefliegen. - Die erlauchte Frau fpeifte heute bei Ihrer 
Maj. der Königin in Rymphenburg und wirb mehrere 


Zage bier verweilen. — Wie verlautet, findet bei der ans- 


geordneten gegenieitigen Truppenichau aller Gontingente der 
deutichen Bundedarmee im Laufe ded Herbited eine Juſpi⸗ 
chrung ter fönigl. bayerifhen Armee durch fremde Gene, 
räle ſtatt, und zwar burch einen öſterreichiſchen, einen kö— 
niglichen fächfiichen und einen kurheſſiſchen General. — Aus 
mehreren Gegenden des fruchtgefegneten Niederbayerns laus 
fen erfreulide Nachrichten . über die biedjährige Getreide 
erute ein, Die dort größtentheild ſchon vorüber ift. 


Preuf en. (Breslan, 26. July.) Großartig und 
manichfaltig find Die Vorbereitungen, welche für die gehoffte 
Antunft umeres Könige in unfrer Stadt gemacht wers 
den. Es fchmrüct ſich dielelge wie eine Braut. Wo man 
wur immer geht, fiebt man Gerüfte aufgeführt, um bie 
Häufer abzupugen. Wer Bresſau mir einen Monat lang 
uicht wird geliehen haben, der wird es in feinem neuen 
Kleide faſt nicht wieder erfennen. Und alles diefes geſchieht 
aus eigenem Antriebe der. Hauseigenthümer. Beweis genug, 
wie hoch man. den König verehrt und wie glüdlih man 
ſich fühle unter feinem Scepter. Bein diefen Anftalten fins 
ber ein großer Berteifer. zwiſchen-der Stadt und den Lands 
ſtänden ftatt. Dieje bieten Alles -aufwium. bei den zu ger 
benden Feten eben fo viel Glanz ald Eigenthämlichkeit 
ju entwideln. Die Landwirtichaft, der Bergs und Hütten» 
dau, die Gladfabrifation m. a. wird in feRlichen Aufjügen 
vertreten ſeyn. 

Sachſen. (Aus Bad Liebenftein, im Herzogthum 
Meiningen.) Unfere Gegend har eine ihrer denkwürdigſten 
Zierben verloren. Die Lurbersbuhe, — melde den 
Dre bezeichnete, am tem Dr. M. Luther am 4. Wai 1521, 
vom Wormfer Reichstag nah Wittenberg zurückkehrend, 
von fünf. vermunmten Rittern angehaten und auf die 
Wartburg gejshafft wurde — hat der heftige Sturmwind 
am 28. Juli umgerifien. Hohl war zwar ihr Stamm, 
aber ihre Aeſte breiteten noch weit fih aus, ‚den Denfer, 
der unter ihrem Obdach Berrabrungen über jene ewig große 
Reformariongzeit anftellte, wor den heißen Strahlen des 


Achter Jahrgang. 


r 


9. Auguſt 1841. 





Sommers zu fhüßer. Am 28. Juli wurden die Trümmer 
zur Aufbewahrung in die Kirche nach Steinbach geſchafft, 
nadı dem zuvor der Pfarrer biefes Orts eine paffende Rede 
gehalten und unter Mufifbegleitung, von den zahlreichen 
Anmwejenden aus den umliegenden Ortſchaften ein Choral- 
gelungen werden mar. Unter den Anmefenden befanden 
fih auch die Etammverwandten Luthers aus feined Bas 
terd Dorf Möhra. Ein von jungen Bäumen ümpflanztes 
Plägchen, im deſſen Mitte eine ländliche Bank den Wans 
berer zum Sitzen einladet, und zu beffen Kuh eine friſche 
Duelle fprubelt, wird für ferne Zeit den Ort bezeichnen, 
wo diefer Zeuge bed Jahre 1521 ſtand. Echon vor einis 
gen Jahren hatten, wie man fagt, einige Studenten in dem 
hohlen Baum Feuer angelegt, welches jedoch noch zur redıs 
ten Zeit von in ber Nähe befindlichen Köhlern gelöfcht 
wurde, 

Würtemberg. (Stuttgart, 6. Auguſt) Heuie 
um Mitternacht erfchoß fich eine Schildwache auf ihrem 
Poften am Königl. Schloffe. 

‚.‚Branfreid. (Paris, 4. Auguſt.) Die vom Finanzs 
minifter Humann angeorbnete Zählung reip. Nenifion der 
Eteuerregifter wird in der Hauptfladt unter Beobadıtung 
der mildeten Formen audgeführt. Nur Mairiebeamte, nicht 
Diener ded Fiscus präfentiren fi in den Häufern, erhes 
ben die Zahl der Bewohner, und fragen nicht, wie viel 
Mierhzins einer zahle, ob er ein Patent löſe oder nicht, 
ob erPerfonstabgabe erlege, ob er zur Nationalgarbe zähle. 
Wäre die Zählung im den Departementd auf gleich ſcho— 
nende Art vorgenommen worden, ed würde nirgends - Uns 
jnfriedene gegeben: haben. 

Die neneſteaTeuloliſer Blätter vom 1 Auguf fügen 
nichts von Bun ‚bed ers;proviforiichen Maires 
Ur at. Hr 3 

e Man vernimme; baß der König befchloffen hat, das 
Mufeum zu Verſailles mit einer neuen Reihe von’ Galerien 
ju vergrößern. 

Es follen viele Arreftationen unter der Garnifon von 
Paris fattgefunden haben; die Truppen weigern fi, an 
den Fortififationem zu arbeiten. 

.. geht der Diamanten» Proceß der Dame 
Lafarge (Marie Capelle) zu Tulle an. Nach einem Schreis 
ben von taher war Goralli; der Advokat der Givilpartei, 
fhon eingetroffen, Odilon-⸗Barot aber, der ibm zugegeben 
it, am 4. Auguft erwartet, Die Familie keautaud⸗Nicolai 
war ebenwohl bereitd eingetroffen. 

— 3. Auguſt. Der König ſcheint Fontainebleau als 
eine Verſtadt zu betrachten, wo man von dert ab⸗ und zus 


gehen kanu. Geitern Mittag fam er nach deu Zuilerien, 
reiste aber bald wieder ab, um bei den Befeftiguitgcärbeig 
sen die Runde zu machen. Dießmal war die Reihe ber 
Befichtiguug an der Gitadelle des Mont Balerien, dem tar 
er pon Rirel und überbampt den öſtlichen Werfen. Bei 
&. enis wurde zu dem doppelten Kronwert des Nords 
und bed’ Oftforts der Grundſtein gelegt. Auf diefen Auds 
flügen des Königs ritt immer ein Gapirän ber Jäger von 
Bincenned am Kutſchenſchlag. 

Hr. v. Salvandy war an bemfelben Tag, ald Hemi 
Fonfrede in Bordeanx ftarb, daſelbſt eingetroffen, er wohnte 
au; dem Feichenbegängniffe bei und ſprach am Grabe. 

icht leicht dürfte ein einfacher Privarmann fo feierlid) 
beflattet- worden fehn. _ Gegen 1200 Perfonen folgten 
dem Leiggenwagen, die Behörden mit; ‚der Generallieutes 
nant Pelleport,. ver Präfect, der Deputirte Wuftemberg und 
Hr. Iourum hielten die Enden de& Vußrkiches; die Schiffe 
Auf der here, franzöſiſche und aublandiſche, hatten zum 
Zeichen ber Trauer ihre Naaen in Kreuzform geſtellt. Cine 
terweßliche Vollsmenge, in ehrerbierigem Schweigen und 
Ki uud Müte In der Hand, drängte ſich durch die Etrais 
fer, durch welche ber Zug fam, und um den Kirchhof ber 
Karıhanfe, „vor deſſen Eingaug ein berittenes Jägerpifet 
aufgeſtellt war. . 
" Straßburg, 3. Auguſt. Cine Krankheit, welde 
cpidenuſch ſcheint, herrſcht Teit einigen Tagen zu Belmont, 
bey Darnay. Sie bat Ihn 40 Penn beiderlei (er 
jchlechts, im Alter von 12 bis 40 Jahren, angegriffen; 
glülicyerweife iR noch feine derfelben unterlegen! Sie Aud 


aber alle gefährlich Franf. Die Symptome dieſer Krank 


beit find eine völlige. Nicbergefchlageubeir, Kopficmerzen, 
die bid zur Raſerei gehen, eine völige Appetitlofigfeit, Yeibr 
{hmerzen und Biutdurdial. Hr. Noel, Arzt der epidemis 
Yen Krankheiten, hat von dem Hrn. Unterpräfeften von 
Mireconrt die Einladung erhalten ſich ohne Verzug au Ort 
and Stelle ju begeben und ben Kranken feine Bemühungen 
zu wibmen. 

Niederlaude. (Aus demHaag, 1.Aug) leid 
zeitig mit Ihren Mazefläten, bie aus Friesland zurüdfehrs 
ten, find der Prinz und die Prinzefjin von Dranien aus Ems 
wieder eingetroffen. 

Der, Herausgeket des Blattes „Tolf der Bryheid« 
(Dolmericher der Freiheit) in Gröningen, welcher gerichts 
lich zu einer längeren Gefäugnißſtrafe verurtbeilt war, ift 
während der Anmerenheit Sr. Maj. in der Provinz, vom 
König begnadigt worden, was im bem genannten Blatte 
felbit mit danfharfter Geſinnung gegen. den Monarchen ans 
gezeigt wird, y ‚mm 

Stalien. (Turin, 1. Auguſt)“ Der Sturz vom 
Pferde, den Se. Maj. det König erlitt, if glücklicherweiſe 
ohne nachtheilige Folgen geblieben. Die Berfegung des bis 
rberigen Finanzminiſters, Grafen v. Gallina, zu einem ans 
bern Minifterium hat allgemeinen Beifall gehabt. 

Schweiz. (Neuenburg) Das ſchöne Dorf Coff⸗ 
rane ift von einer verheerenden Feuersbrunſt heimgeſucht 
worden. Das Feuer bradı im Gemeindbehaufe, aus noch 
unbefannter Urfache aus und raffte, da der größte Theil 
ber Einwohner außerhalb befhäftigt war und daher wirfs 
fame ssülfe nicht ſogleich geleiftet nerden fonnte, 22 Häu—⸗ 
fer nebſt der Kirche hinmrg. 

Umerifa. Zwifhen Texas und Merifo find Frie— 
dendunterhand’angen eingeleitet. Drei Abgefandte des meris 


fanifchen Geuerals Arifta find zu dieſem Zwede in ber 
teranifchen Stadt Nntonio de Bejar angekommen. 

Nach Bericdyten aud Peru hätte der vertriebene Prär 
fivent von Peru und Bolivia, Geueral Santa Gruj, ſich 
ber Hauptſtadt der Nepublif, Pınza, bemächtigt. Der Präs 
ſident von Ecuabor, dlore;, barte ihm mit einen Regiment 
Neiteret unterftügt. ve. ; 





Gebiet der Unterhaltung. 


Die Schwedenfchanze. 
Eine hıftorifche Skiſfe. 





shre=a/ 

N WBortfegung,) 

IV, 

Das if der. Liede heiliger Götterhrähl, 

er in die Seele ſchlagt umd tet und zündet, 

eun ſich Verwandted zu Verwandten findet: 
Da if Fein Widerſtaud und Feine wahl, i - 

i : ider, 


In der Wohnung des Schuhmachers Urban auf den 
Steig fah es iraurig and. Der Meifter, ein reher, ger 
miffetilofer Mann, fchimpfte und tobte in Erube umd Ras 
mer; feine Tochter Marie ſaß in dem Erferfenjter, blickte 
weinend durch die Scheiben md war gefühllod für vie 
Pracht des heiteren Mattags. Üußerdem befand fich feine 
Serle in dem Händchen; Gen die Mutter, die mitfüh« 
lende Freundin der Tochter, lag ſchon feir einem Sahre 
draußen auf dem St. Rochusfirchhofe und die Gefellen hats 
ten die Werkſtätte verlaffen, um an ber Befeftigung der 
Stadt eifrig mitzuarbeiten. 

„Meinen Hut, ben fülberbeidlagenen Stod!« polterte 
ber Meifter von neuem zur KRammerthüre herein; zur 
Stunde gehe ich hinüber zum Vetter Kraft, ihm deine Eins 
willigung zu bringen.“ " 
‚ „Mein Bater!« rief dad weinende Mäbchen häudes 
ringend. 

„Alles vergebens! ſchnaubte Jener. Ich will einer 
ungehorſamen Tochter die ſchuldige Ehrfurcht für den Wil⸗ 
len ihrer Eltern beibringen! Sichſt Du, wenn Du noch 
einmal mufRt, fo packe ich hier den Hammer und Gott fey 
Deiner armen Seele gnädig !« 

»Erbarmen, Bater!» jchluchzte Marie, zu feinen Füßen 
ſturzend. nui Fa 

·Glaubſt Dig aß ich mit mir fpielen laſſe ?* braußte 
der Erzürnte, fleszwrüditoßend. »Ja, wenn mein Weg 
zu dem ſchmucken Junkerlein ginge, da würde das Bögelein 

anz anders pfeifen. Iſt ed micht genug, daß ich ibm 
üher den Eintriet in mein Haus erlaubte? Daß ich fos 
gar zu feinen Tändeleien mit Dir ein Auge zudrüdte, weit 
er fo manchen harten Thaler unter der Tiſchdecke zurück⸗ 
ließ? Ale Werter! und nun cd aufd Apropos anfommt, 
nun ich Geld, viel Geld brauche, um Die zudringlichen 
Mahner und den Stabtweibel von mir abzuhalten, läßt er 
Did im Stiche? Sakerment! wenn mir der Burfche noch⸗ 
mals meine Schwelle betritt, will ıch ihm dad Wiederkom⸗ 
men vergälen. Deßhalb geh’ ich jegt zum Better Roth» 
gießer, — fein Schn hat ein Auge auf Did geworfen — 
und mache die Sache richtig. Das ſchwöre ih Dir, Dein 
Tod it et, wenn Du muckſt. 


[uchend und tebendb rannte er hinaus. 

nd allein ftand nun Marie in iwr öden, verlaffenen 
Stube. Sie wollte fort, ihm nach, die Angit ihres Her 
gend führte fie zurüd; fie rang weinend die Hände, fein 
Menich war da, fie zu-träften, bie legten Sprößlinge der 
eunſt jo fhönen Hoffnung aufred zu crhauen. Da, wenn 
jeder Blic in bie Zufunit Schauer ergegt, mern dad ger 
nmälte Herz. feinen Zmeig, Kein rettendeß Tau au erhaſchen 
vermag, weldied über bie. empörten Wogen des Yebens 
hinweg, nach dem nahen Nettungeufer führt, da fentr fich 
Llächelud der Engel bed Friedens herab, und im Gebete, 
bei dem Höchſten findet die geängftigte Serle die Ruhe, 
na der fie a ber Erbe vergebens firebte. Tauſende 
leisete es auf dem nächtlichen Wege des irdiihen Daſyns, 
—— rettete es vom Untergaug, Tauſenden von Bere 
weiflung. 
—* Marie fühlte deſſen Allgewalt. Zernichtet ſtürzte 
fie auf die Kniee, wunderbar geſtärkt, mit verklärtem Ant⸗ 
lige, einer Heiligen ähnlich, erhob fie fich. 

Ja, ich will ben Kelch des Leidens bis zur Hefe 
feeren,« ſprach fie ergebeu, „dort wird ja doch alies befier 
werben. ft ed auch oft ſchwer, die findlichen Gefühle 
treu im Buſen zu bewahren, befiegelte ja auch mein Deis 
land den Gehorfam.gegen deu Bater mit bem Tode. Kur 
nod einmal will ich ihn jeben, noch einmal au der Bruft 
des Geliebten ruhen, und dauu gefaßr meinem Schickſale 
entgegen gehen.“ — 

Da öffnete fih bie Thüre und Albrecht trat herein. 
Im nachſten Augenblicke lag ſchon das gequälte Mädchen 
in feinen Urmen. Lautlos folgte ein Moment des ſchmerz⸗ 
hafteſten Wiederſehens. „Marie, ich fomme —s begann 
endlich Albrecht zögernd. . 

„Du fommit no einmal zu mir ?« unterbrach ihu 
bad Madden kächelnd, indem ihr Die Thränen über Die 
Wangen periten; „ja ich mußte cs, daß Du Deine Marıe 
uicht gauz vergejlen würdet.“ j , 

Vergeſſen ? ſprach der Jungliug betrübt. Sind wir 
nicht von Jugend an vereinigt? Hängt wicht jede fiber 
meines Innern unauflöelih an der Deinigen? O Gott! 
ich fühle, ich denke nur Marie, und vergefient“ 

„Berzeib, Beliebter, aber Dein gänzliches Ausbleiben —4 

„Marie,“ verfegte Albredyt ernik, „wir jehen uns heute 
jum legten Male.« 

Allmachtiger!“ — 

Ja, Marie, denn der morgende Tag fieht mich wahr» 
ſcheinlich nicht mehr unter dem Lebenden, — Rebe nicht, 
antworte mit. Ich babe gefämpit, gerungen, wie ein 
Men es vermag, ich habe Gott augeſleht und den Er⸗ 
löterg mir Licht zu geben im dieſer Nacht des Grauens, — 
vergebens; mein feſter Entſchluß iſt unerſchütterlich, ich 
ſterbe. Gewiß, Marie, wir mären glücklich, fehr glücklich 
geworden, da tritt aber bad hoblaugige Geſpenſt? Adel, 
uud im ſeinem Gefolge, Ahnenftolg Patricierdunkel und tau⸗ 
ſend ähnliche Polypenarine dazwiſchen, zerreißt die zarte 

armouie zweier Seelen und belächelt Falt den errungenen 

rinmph. Ich kann Dich nie befigen, ich will aber auch 
Deinen Jammer nicht überleben.- 

, «Nein, Albrecht,“ ſprach Marie gefaßter ald der Jüng⸗ 
ling es vermutber hatte, „das darf, Du nicht. Ich gehe 
in den Rampf mit der liebe, ich werte gewiß fliegen, — 
Zu mußt ed aud. Sei kein Rafender, bridy nicht das 
herz Deined Vaters.“ 

(Fortfepung folgt.) 


grinfi ie» 
für . 
munters Büttner » Geſellen 
von: = 
Friedrich Hofmann. 
Ich bin der Büttner Wohlgemuth, 
Bind' meine Fäffer fett und gut, 
Schnitz' fleifig, hoble, flag’ brav drauf, 
Laß andern Dingen freyen Fauf, 
oh! Poch! Pium! Pimmi 
imm! Pimm!' Poch? Poch! 


Es leben Alle Buttner hoc ! 


Sie leben Alle hoͤcht 


u— 

Den ſchoͤnen Madcheu ſeh ich gern 
In ihren hellen Augenſtern, 
Und kommt die Zeit daß ich kann frey'n, 
Stell' ich mich bei fol" Schönen ein, 

Poch! Poh! Pimm! Pinm! 

imm! Pimm! ya! Poch! 

Die ſchönen Mädchen leben hoch! 
Sie leben Alle body! 


ührt mein Gefchäft zum Bier, zum Mein, 
im ich nicht bl’; ſchenkt man mir ein 

Trinf ich, was ich vertragen fann, 

Mehr mag ich nicht; zu mit dem Hahn! 
Doh! Peh! Pımm! Pimm! 
Pimm! Pinm! Poch! Pod! 

ze Brauer und Herr Weinwirth hoch! 

ie leben Beide hoch! 


Und kömmt ber liebe Sonntag dann, 

Zieh” ich mich wert und reinlich am, 

Geh? in die- Kirch’, iſt diefe aus, 

Sodann zu Meifterd Sonntandichmand. 
Poch!, Poh! Pimm! Pimm! 
Pinm! Pimm! Poh! Pod! 

Es leben Alle Meifter body ! 

Sie leben Ale hoch! 


Des Nachmittags fann man mich feh'n 
Mit Freuuben froh fpazieren gehn, 
Der Abend wird mir auch nicht fang 
Bei Fiederfang und Giäferflang. 

Poch! Pohlı-Pimm! Pimm! 

Pimm! Pimm! Poch! Pot 
Dem Heidelberger Faß ein Hoch! 
Dem. großen Faß ein Hoch! 


Herr Montag, feh' er mich nicht an e 
So freundlich, ich. bleib" doch fein Mann, 
Berführer, wir if ja nicht flau, 

Ich laß’ dich weiß, färb’ dich nicht blau. 
Poch! Poch! Pinm! Pimm ! 
Pimm!t Pimm! Poh! Poch! 

Die Arbeit und der Sonntag höch! 

Sie leben Beide hoch! 


Dem luſt'gen Eeifenfieber gleich, 
Macht mich nur Sarg bei Arbeit reid. 
Zufriedenheit und froher Sim 

Sey meines. Lebeus Hauptgewinn. 


Poch! Poch! Pimm! Pimm! 
Pimm! Pimm! Poch! Pod! 
Dim Frohſinn ſchall' ein dreifach Hoch! 

Ihm ſchall' ein dreifach Hoch! 





Auzeigen. 
Anzeige und Empfehlung. 


Nahdem wir die an Herrn 9. Haban verkaufte 

Gaftwirthichaft zum 
Hofmann, vulgoe Ejfigbrätlein 

bahier bereitd übergeben haben, banfen wir dem verehrten 
Herren Gäften für Ihren gütigen Beſuch, mit der erges 
benften Bitte, Ihr geſchätztes Wohlwollen auf unfern Herrn 
Rachfolger übergehen zu nflemnı 

Nürnberg, den 7. Auguſt 1841. 

Joh. Ga. Hopp, Güterſchaffer 
und deflen Gattin. 


Unter Bezug auf vorfichendes Juferat, bitten wir ein 


hochverehrliches Publifum, und mit Ihren zahlreichſt gür 
tigften Beſuch zu beehren, N 

‚Für Berabreicung Sowohl Falter ald warmer Epeifen, 
namentlich eined guten Mittag: und Abendtifches, — 
fo wie verfchiedener Sorten rother und weißer Weine, vors 
züglicher Qualität zu den billigften Preißen, — beſten 
Braunens, Waizens und Farnbachers Bierd, werden wir 
nnermüdete Sorge tragen und ed und im Allgemeinen zur 
Pflicht machen, durch möglichſt felid und gefällige Bedie— 
nung dad hochachtbare Wohlwollen aller wertheften Gäfte, 
Gönner und Freunde zu erringen. — 

Die fehr verehrlihe Nahbarfchaft bitten wir um 
freundliche Aufnahme in Ihre Mitte, und fchmeicheln ung 
Ihred befondern Zutrauens mit der alfjeitigen Berficherung 
achtungs vollſter Ergebenheit. 

A. Haban, deſſen Gattin 
und Familie. 
uuftiom S 

Nächten Freitag den 13. Auguft werben in 8. Nro. 
960 am Obfimarkt, chemaligem Jakobsbruder, verfchiedene 
Gegenftände verkauft, als: Berten, Weißzeug, Zinn, Kupfer, 
Schreinwerk, Porzelain, eine guidene Kette nebit etwas Eils 


ber, verſchiedene Gegenjlänte: won Ausſchnittwaaren, gegen 
fogleich baare Bezahlung. «. znapre 


Roßhbaur- Lager 
Ale Gattungen Roßhaar empfiehlt Unter: 
zeichneter zur gefälligen Abnahme, und verkauft 
joldye zu den Fabrik-Preiſen, die aufs Billigif 


geftellt find. 
| Sal. Ludwig Krauß, 
Therefienftraffe S. Nro. 551, 


Geſuſch. 

Sin ſolides Frauenzimmer, welches ſchen mehrere Jahre 
in einem Ladengefchäft geweien und mit den beiten Zeugniſſen 
derſehen ift, "wünfcht in einem Laden eine Etefle zu erhaften 
und fann ſogleich eintreten, ficht aber mehr auf gute Bes 








— 


— 








handlung, als auf gaoßes Ealair. Näheres in ber. Exped. 
dieſes Blattes. 





Bitte. 


Zwei Bände von Florians Werken,“ franzöfifch, (Leipz 
bei ©. Fleiſcher), zwei Hefte des „Earlsruher Sonntags— 
Blattes und Werner's Schriften? 1—6 Bd. (Leipz. 1841) 
find verliehen und im Folge eingetretener Umſtände wahrs 
ſcheinſlich verkauft worden. Da dieſe einzelnen Bände Nie— 
manden etwas nügen, Dem Eigenthümer aber werthvolle 
Werke zerreiſſen, fo werden bie allenfallſigen Käufer um 
Rückgabe gegen Erfah ihrer Auslage, oder wer etwas davon 
wiſſen follte; mm gätige Auskunft, unter Zufiherung der 
Verſchweigung feines Namens, freundlichſt gebeten. 

Angtbem beißrdert Die Erped. d. Blattes, 


er Geftorben. ML 

Den 3. Auguſt. ‘ 

Röhmländer, Sybilla Margaretha, Ahlenfcehmided-Töcht, 

Yfeiflein, Kohannes Hugo, KHufs und Waffenfchmibes 
meiſters⸗Sohnlein. 

Prom, Andreas. 
Zeud, Eliſabetha Katharina Margaretha, 
meiſters⸗Frau. 
Schiller, Chriſtoph Nikolaus, Kaufweber. 
Käferftein, Georg Zacharias, Bierwirths-Söhnlein. — 


Angefossmene Fremde 
vom 7, Auguſt 1841, 

(Rothe Rob) S. D. der Fürſt v. Wrede v. Reis 
chenichwand, J. Erl. Frau v. Quadt m. Fam, v. Ungarn, 
Hr. Graf v. Dnadt, Oberlieutn, v.-Wien. Hr. Grof von 
Grafenreuh, Obriit v. Ansbach. Frir. v. Knobelsdorff m. 
Kam. v. Berlin. Hr. Bumburg m. Sem. Rent. v. Pondon, 
Hr. Bar. v. Vogel m. Gem,, Geh.⸗Rath v. Berlin. Fran 
v. Helaguin m. Fam. v. Rußland. 

(Barer. Hof.) Hr. Donner, Eommercienrath, v. Hr. 
Donner, Part. v. Altona. Sir Ralph Unttruther m. Fam., 
Gutöbefiger v. Echjottland. Hr. Linden William, Rent, v. 
England. J 

(Strauß) Hr. Ridgran v. Enafand, Hr. Errabers 
ger v. Wien, Rentierd. Hr, Hänle u. Hr. Lößt v. München, 
Hr. Schener v. Wien, Kflte. Hr. Buttermann, Major v. 
Hannover. Hr. Keller, Quartiermeifter vw. Bamberg. Here 
Fanf, Mifftonär v. Herruhut. Hr. Motitor, Polizei⸗Offizi⸗ 
ant v. Regensburg Hr. Gilg, Priv. v. Münden, 

(BUdets hocke.) Hr. Wolfram m, Gem, Bau⸗Inſpek⸗ 
tor v. Bände Hr. Kaifer, Nea-Rathb, Hr. Hartung, 
Genie⸗Tondutteur, u. Hr. Endres, Cadet v. Ansbach. Herr 
Niederreutber, Architekt v. Münden. Mad. Fallier m. Toch⸗ 
ter v. Wunſiedel. 

(BWallfiſch) Hr. Lömenthal v. Buttenhauſen. Herr 
Schönewanu v, Hohenems, Hr. Lampert v. Hambnrg, Kflte, 

Roth. Hahn.) Hr. Wülfert m. Gem., Landrichter 
v Neumarft. Hr. Ritter, Ponmeiſter v. Kaiferdlautern. 

(mondſchein z. ©) Hr. Deberlein v. Solothurn, 
Hr. Fuchs v. Winterthur, Kflte. Br. Zehner, Fabr. v. Um, 
Hr, Chriſtian, Pferbehändfer, u. Hr. Spaaman, Stallmeiſter 
». Jever. 


ESS 


Käglicher Kalender. 
Auguſt. 9, Cricus. 
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Kettenſchmidt⸗ 


Diele Zeitung erfrheint 
tüglib, Dreis t. NRörm 
bera vierteliähr. Ad tr. 


eatl. 4 Pr., neo 
tr. Nustragegcbuhr f. 


21.1Ttr,.tm Ik 2 F 
im I, 25. Sfr: 


Nürnberger 


Medaltenr: Gesrar 
Rinter.— Drud, 
Berlaa und Erpebitise 
in ber Tummelben 
Dfärin am Ratbhanie, 
5. Niro. 544, mo An e⸗ 


aensmmen werben, 


das Biersellabr. Bir + ⸗ 4 + £ 

auswärts nehmen aũe t. rate allee Arr, Der 
Yolramter Beilclungen Raum einer Zeile u 
y felaenden Dreifen an: u: runr. fur Nus · 
m I, Rauon halbianrig mwärtigt I Arcuger an« 


Nro. 222. 








Suland. 


München, 6. Aug. Ihre Maj. die regierende Kos 
nigin reift morgen Früh halb 6 Uhr mir 55. fl. HH. den 
Prinzeffinnen Adelgunde, Hildegarde und Wlerandra, und 
dem Prinzen Atalbert nach Berchtedgaden ab. Anfang 
Dftober werden die allerhöchiten und höchſten Herrichaften, 
fo-wie Ihre Maj. die Jönigin von Griechenland zurückkeh⸗ 


ren, um ben am 3 Dftober ftattfindenden großen Lands - 


wirthichaftsfefte auf der Therefienwiefe ‚beizumohnen. 

Mer. Scheinfeld, 6. Aug. Der berüctigte Kor 
hellöfel it nicht mehr zu fürchten. Gr wurde durch 
die fänigl. Gendarmerie im benachbarten Walde in der 
Nacht vom 4. auf den 5. arretirt. Die näheren Umſtände 
feiner Berhaftung find, daß der fönigl. Gendarmerie es ger 
fang, feinen Zufluchtsort, eine Höhle mit Moos zum Nachts 
lager eiagerichtet, aufzufundichaften, mo fie ihn überfiel, 
und mach harter Gegenwehr, {er hatte 2 fcharf geladene 
Gewehre bei fi, und das eine derſelbe ging los, ohne 
Jemand zu beſchaädigen), feitzgenommen, und in fein früheres 
Arreitiofat nad Sechaus gebracht, aus weldem er mun 
nimmer, wie jo Manche beturchten , zu entrinnen Gelegens 
beit haben möge. 

Aus der Pfalz, 4. Augnſt. Gm wenigen Tagen 
wird auch bier die Pferbeausfuhr nach Frankreich wieder 
erlaubt. Die Garniſon in Panda ıft bedeutend verringert 
worden, indem feit einigen Wonaten wenigitend. 2506 Mann 
Urlaub oder ihren Abſchied erhielten. Es verlauter, daß 
wir demnächſt neue Neglements über jene Dandwerfer, Die 
nach dem Audlande und namentliche nach Franfreih und 
Belgien wandern wollen, erbalten werben. Bekanntlich war 
ihnen big jegt der Beſuch der beiten legten Ränder feit meh⸗ 
reren Jahren verboten. 


Ausland. 


Prenßen. (Danzig, 31. July.) In dem 2 Meis 
fen von bier gelegenen Sceba e Zoppot befinder fich gegens 
wärtig der Erzbifchef v. Dunin; auch die Schweſter des 
poluiſchen Flũchtlings Ignaz v. Gurowski, weicher kürz⸗ 
lich die Infantin Iſabella von Spanien entführt bat, iſt 
in demſelben Scebad. Ueber die Familie Gurowoki theilen 
die „»Elbinger Anzeigen; einige intereſſante Data mit. Dieſe 
Familie war ſeit der erſten Theilung Pelens ſtete eine Ans 
hängerin von Preußen geweſen und wurde von dem preußis 
ſchen Monardyen in den Grarenitaud erhoben. Mehrere 
Grafen dieſes Namens haben fih längere Zeit in Verlin 
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Achter Jahrgang. 


10. Auguſt 1841. 





aufgehalten, und namentlich auch der Vater des Grafen 
Ignaz, der ſelbſt in erſter Ehe mit einer Tochter des das 
mals allmächtigen Miniftere von Biſchefswerder vermählt 
war, welde Che jedoch getreunt wurde, weil der Graf 
an den polnischen Aufftänden gegen Preußen den thärigften 
Antheil genommen hatte, weßhalb er, ald man jeiner hab» 
haft wurde, längere Zeit auf den Feltungen zu Spandau 
und Glogau als —— verweilen mußte, Späs 
ter ſchriit er zur zweiten Ehe mit einem Fraͤulein von 
Cielecka, aus weicher ihm fieben Kihder geboren wurden, 
zu welchen der jetzt 29jährige Graf Iaraz nnd die oben 
erwähnte Dame, welche jegt an den preußiſchen Kammer— 
— Grafen von Mülinen, in Berlin vermählt iſt, ges 


en. 

Granfreib. (Paris, 5. Auguf.) Der „Meflager 
verſucht heuie den Umftand, daß die Ot donnanz zur Auf⸗ 
löſung der Toulouſer Nationaigarde nur im „Moniteur« 
tu der volftändig gefeglichen Form erfchienen, zu Toulouſe 
aber mangelhaft publicirt worden ift, wenn nicht zw ents 
ſchuldigen/ doch als unbedeutend darzuſtelen. Die Wider 
ſetzlichkeit der Zouloufer Behörden fol — wie der Meffas 
ger meint — damit in Peiner Weiſe zu enrichuldigen fen. 
Das minifterielle Abendblatt ſagt: Der Zuftand der 
Atmoſphäre (das fchlimme Wetter) hat nicht erlaubt, im 
Yaufe des geitrigen Tages Nachrichten aus Toulouſe durch 
ben Telegraphen zu erhalten; indeſſen meldet eine gegen 
Abend eingelaufene Depefche, "daß die Ruhe nicht aufge 

hort bat, zu herrſchen. . 
Ital en. Die Parifer „Gazette des Tribunaur« ent: 
hält aus Rom vom 20. Auly einen ausführlichen Bericht 
über die Grauelſeenen nach der Hinrichtung dreier Mordges 
nefien. Bon 5 Ihr Morgens an firömten an dem zur 
Erecation beitimmten Tage (20. July) über 100,000 Mens 
ſchen aus der Stadt und der Umgegend zufammen. Der 
außerordentliche Zufluß erflärt fidy aus der Schwere bes 
Verbrechens, was gebüßt werden folte. Die zum Tode 
Berurheilten waren: Michelina Riteogz:, 31 Gahre 
olt, ihr Bruder Giovanni Riteozzi, 50 Jahre alt, 
und bes Iegtern Sohn, Vincenzio Niteozzgi, 27 Jahre 
alt. Ghre Gräuelthat hatten fie leßied Jahr am St. Pr» 
teröfent verübt, Am Plage Goloyna wohnte ein florentini« 
ſcher Uhrmacher, der für reich galt. Er war verheirarhet, 
hatte ein Kınd von 7 Jahren und feine Frau war guter 
Hoffnung. Im Dienfte der Familie war Marietta, 14 
Jahre alt, die Tochter der Michelina, Niterzji. Michrlina, 
die mit Bruder und Neffen den Mordplan verabredet hatte, 
erlangte durch Mid;eletta die Vergunſſigung über, Nacht 


’ 


im Saufe zu bleiben. Am Morgen des Feiled geht ber 
Uhrmacher nach der Kiche. Michelina rufe die Daudfrau 
aus dem eriten Stod herunter, vorgebend, fie wolle ıhr 
eine weiße Maus zeigen. Die Unglückliche folgt der Aufs 
forderung und wird erbroffelt. Michelina hatte die zwei 
Männer ind Haus gelaffen und verfiedt gehalten. Auf das 
Webgelchrei der Mutter fommt das Kind herunter; ed wird 
mir Mefferftichen vermwunder nnd für tode auf dem Plaße 
elaffen. Die Mörder rauben, was fie Werthvolles vor» 
nden, und verlaffen die Ecene ihrer Bluttbat. Der Bas 
ter fommt zurüd, finder feine Frau todt, fein Kind kaum 
noch athmend; doch es erholt fih und neunt den Namen 
ber. Mogt. So war man den Thätern auf der Spur, 
Nach mehreren Wochen ert wird Marierta aufgefunden; 
fie befand fidy im ſchrecklichſten Zuftand; der Oheim hatte 
fie gezwungen, mit fortzugiehen; er hatte fie darauf entehrt 
und verfiümmelt; von Marietta erfuhr man den Berfted. 
der Mörder ; fie wurden verhaftet, vor Gericht geſtellt, 
zum Tode verurtheilt. Marterta ward als unichuldig ers 
fannt und auf freien Fuß geſetzt; fie iſt jegt unter der 
Pıotection der Königin zu Neapel in einem Kloſter. Gio—⸗ 
vanni Riteozzi behauptete bis zum legten Augenblid den 
Character eined ruchloſen Mordgefellen. Als er zum Biuts 
nerüfte geführt wurde, ſagte er kopfſchüttelnd: „cd werde 
julegt abgefchlachtet werden; — da babe ich auch noch 
Zeit, die römifche Ganaille anzuſchauen, die ich jo ger 
mit meinem Gadaver erdrüden möchte. Und feine leuten 
Worte anf dem Schaffot waren: „Wäre ich nur mitten 
in dem Haufen! Da wollte ich ſchöne Geſchafte madyen !« 
— Als hätte feine Rede ein Echo gefunden, verbreitete 
-fih im Moment, wo fein Kopf ftel, ein paniicher Schreden 
in dem Meer der Zuſchauer. Alles ergreift die Flucht, 
ohne zu wiflen, welde Gefahr droht. Es entſteht ein 
Tumuſt, den die Polizei nicht zu hemmen vermag; Räus 
ber und Dicbe treiben ihr Handwerk, und ald nun der 
Menfhenftrom abgelaufen war, jah man den Platz und die 
nahen Straßen mir Leichen und Berwundeten bedeft. Man 
zählt 12 Todte, uud 50 Schwerverwundete und 150 leicht 
Berlegte; 500 Individuen wurden verhaftet. ’ 

Schweiz. (Freiburg) Mau schreibt aus diefem 
Kanton: Auf Anregung von Seiten der Jeſuiten haben 
bie jungen Kanbpfarrer es fi zur Pflicht gemacht Gongres 
gationen zu ftiften, deren Berfammlungen Sonntag Abends 
in ber Kirche ſtattfinden, wenn die gewöhnlichen Religiöns— 
übungen beendigt find. Der SKorporationds und Gectens 
et charakterifirt fchon in einem hohen Grade dieje Geiells 
diaften, welche eben fo viele Kirchen in der Kirche bilden, 
und ‚deren Einfluß in allen öffentlichen und Privarangeles 
genheiten der Gemeinden ſich geltend madıt. Die Mitglies 
der vom weiblichen Geſchlecht bei dieſer Gefelichaft tragen 
en Kreuz ald Erfennungszeichen. In Sales, einem Dorfe 
bei Greierz, widerfegte fi die Cougregation der Frauen 
der Einſetzung eines neuen Pfarrere. Es fehlt an einer 
Menge anderer Beichuldignngen nicht, welche dem Treiben 
ber Je uiten beigemeflen werden. _ 

Der „Schweiz. Beobaditer« enthält Folgendes aus 
dem Veruer Oberland: Die Menge der Fremden, melde 
täglidı anfommen, widerlegen hinlaͤnglich das Gerücht, als 
ginge der Zug nad) den Pyrenäen bin. Auch dieſes Jahr 
verweilen viele Familien von Diftinftion zu Guterlafen, 
das im Ganzen fo ziemlich einer engliihen Colonie gleicht. 
Ter Aufenthalt der engliſchen Geſandtſchaft hier wird bee 
ſendere von den Randeleuten gerne gejehen. — Die Auflalt 


auf dem Abendberge für Heilung ber SKretinenfinder ruht 
bereitd auf einem Fundamente und hat fidh der Theilnahme 
vieler edler Menfchenfreunde zu erfreuen. Die Kinder eute 
wideln ſich phyſiſch wie intelectuell ſchon fichtbar, und bes 
rechtigen zu der Hoffunng, daß diefelben von bem großen 
Uebel befreit und als würbige Mitglieder der Gefellichaft 
wiedergegeben werden. Die Golonie it in diefer hohen Als 
penregion ein auffallende und interefjante Erfcheinung. 


nn nn nn nn — 
Gebiet der Unterhaltung. 


Die Schwedenfchanze, 
Eine hiftorifche Skizze. 





(Hortfesung.) 

„Eben recht,“ verſetzte Albrecht bitter, eben bdiefer 
Bater zerftörte mein Glück; — die Bruft, in welcher nur 
der Stolz des alten Haufe lebt, die den Sohn aus dem 
Himmel feiner Liebe reißen fann, wird auch den Tod bef- 
feiben nur verübergehend beweinen. Marie, nun ich Dich 
nod; einmal fah, bin ich mit dem Leben fertig, nur Dein 
Bild und das meines Gottes wird mich lächelnd im legten 
Kampfe umſchweben.“ 

„Und glaubt Du, daß ich Dich überleben werde, 
ee fragte das Mädchen, ſich an feine Brut fdymier 
gend. 

„Pebe, wenn ed Dir möglich it, wo nicht, fo fehen 
wir und dort deſto eher wieder. Lebe wohl!« — Und die 
Algewalt des möglichiten der Triebe wachte von neuem in 
ihrer ganzen Stärke auf; frampfhaft preßte er die Ohus 
mächtige an fein hochichlagendes Herz, noch ein Kuß — 
ein zweiter — ein dritter — verjehrend, eritidenb und 
hinaus flürgte er, das leblofe Mädchen feinem guten Geiſte 
überlaffend. 

ch, fehr viel Ehre, Herr von Groland!« tönte ihm 

bie Stimme ded Meiſters auf der Stiege in die Ohren; 
»wirflidg ſehr viel Ehre, daß Ihr wieder einmal zufprect. 
Am Tage St. Jakob, von heute an in neun Wochen, 
feiert meine Marie ihre Hochzeit. Ihr ſeyd geladen.“ 

„Mit wem, Alter ?* doumerte ibm Albrecht entgegen. 

»Hahaha! Nur nicht fo heftig, Junkerlein. Mit dem 
Sohne eined chrbaren Bürgers, ohne Adel, aber auch ohne 
Fatih. Ihr feyd geladen, Junfer,- 

»Es wird mie gefchehen, darf mie gefchehen. Da, 
Vater, habt Ihr Geld, fo viel, daß halb Nürnberg ſich 
in Sammt und Seide leiden faun, aber ſchwört mir, 
Marie nie zu einer Heirath zu zwingen! — 

„Alles, was Ihr wünſcht, mein liebes Junferlein,« 
ſprach der plötzlich geſchmeidig gewordene Meiſter mit liſti— 
ger Miene, indem er haſtig wach der Börfe griff; uitchens 
den Fußes eile ich hinüber und zerreiße den eben geichlofjes 
nen Vertrag.“ ‘ 

Gut; ic glaube Euch. Jetzt lebt wohl.« 

‚ . Die nachſte Stunde fand den Major von Groland 
in der ihm angewiejenen Schanze, geichäftig, alles für 
einen feindlichen Angriff vorzubereiten. 


— —ñ — 


V. 
— — — — — mein ahnend Her 


Sagt mir, daß ein Geſcig, das noch tie Eterne berger, 


Sein furdtbar graujend Spiel beginnen wird 
Mit diefes Abends Luft. 
En.letirrore. 


Es war Abend. Eine tiefe Stille hatte fich rings 
um Nürnberg gelagert; nur fparfam unterbrochen von dem 
balblauten Anruf der Wachen in den Schanzen. ber 
trog dem athmete die ganze ſchwediſche Armee Leben und 
Kampftegier und ftand bereits feit 3 Stunden gerürter uns 
ter den Hafen. Es war dies eine der nöthigen Vorſichts⸗ 
maßregeln des erfahrenen ſchwediſchen Feldherrn. Er kounte 
fchließen, oder vielmehr er mußte, in Folge verſchiedener 
mit Wallenſtein genflogener Unterhandlungen, beftimmt, daß 
diejer fi in dem ganzen Feldzuge nur leidend verhalten 
würde, höchſtens ein Scheinangriff auf die, dem kaiſer⸗ 
lichen Heeresandrang zunächſt liegenden DBerfhanzungen, 
aber doch glaubte er es ſich und ber beichügten Stadt 

Achuldig zu ſeyn, auch micht die geringfien Folgen einer 
Sorglofigfeit herbeizuführen. Und wer mochte auch unbes 
dingt den Unterhändiern eined liſtigen, ewig mit Unterthas 
nenpflicht und Fürftengröße im Kampfe liegenden Manıed 
— War es nicht möglich, daß ſich eben in dem 
ußerordentlichen, in dem veni, vidi, viei Caſars, aud) 
ein Herzog von Friedland gefallen Fonnte? Genug, Guſtav 
war vorſichtig, und die Folge lehrte, nicht mit Unrecht. 

Anch der Major ven Groland hatte in feinem kleinen 
Wiriungsfreis alles nörhige geerdnet. Die Kanonen, Felds 
ſchlangen und Haubigen waren im beiten Stande und bes 
reit, jeden Augenblit deu ehernen Nadıen zu entladen. 
Die Artılleriften, der Befehle barrend, an ihren Pojten. 
Die Pickemere, die Musqueten und Hadenfchügen gerüftet 
binter dem Graben, bei der eriten drohenden Wendung des 
Feindes, die Gefüge deckend. Nirgends vernahm man 
jedody einen Laut, nirgends den Nachtlang eines fröhlichen 
Liedes aus anderen Baftionen, bie ganze Armee ſchien ſich 
dem Schlummer überlaffen zu haben. 


Albrecht faß, in Gedanken verfunfen, auf einem großen 
Steine, ftarr, bewegungsloe, wie fein Sitz. Nochmals 30° 
gen die lieblichen Bilder feiner Jugend, das Erwachen der 
eriten Piebe, feine erite Waffenprobe, die Tage bei Breiten» 
feld und am Lech, bie ;u dem Augenblid, wo er fid fo 
verlaffen, jo nameulos unglüdlich fühlte, an jeinem aufges 
regten Innern verüber, und fhienen den tranernden Jüug⸗ 
ling aus der freudeloſen Gegenwart in ein befferes Jenſeits 
zu verfegen. Wie erbärmfich deuchte ihm jetzt der jahres 
lange Kampf der Parteien, wie nichrejagend, wie läwerlich 
die Wuth und der Kampf contraflirender Neligiondeiferey. 
„Dort hört ja Alles anf,“ wrach er tumpf vor ſich hin, 
eb Proteitant, ob Karhelif eder Peformirter, ob König, 
Parricier oder Bauer, im jenen Geſilden find fir uns ja 
doch Alle gleich.“ 

Da rief ihn plöglich der Werdaruf der Wachen aus 
feinen Träumen; gleich darauf näherten ſich einige dunkle 
Geftalten feinem Sitze. Er erheb fid und trat ihnen ent 
gegen. 

„Majer von Groland, ift Alled vorbereitet?« redete 
ibn eine Stimme an, in der er fogleid bie bed Könige 
erfounte. 

„Allee, Majenät!« war die Erwieberung. 

.Gut. Habt wohl Acht auf das, was um Euch her 


vorgeht, und erftattet bei dem gerinften verbächtigen Zei⸗ 
chen, ſogleich Rapport. 
»Schr wohl, Majeftät.* 
(Schluß folgt.) 





Bekanntmachung. 
Der Comité ded XVI. National: Fefted 


bat befchloffen, auch bei Gelegenheit des biedjährigen 16. 
Nationalfeites 12 Handwerke-Geſellen aus Lux 
Stadt und dem Burgfrieden, weiche ſich durch mehrjähris 
ges fleifiges, geichikted und ſittliches Betragen ausgezeich⸗ 
net haben, dedgleicdyen 3 männliche und 3 weibliche 
Dieuftboten oder Fabrifarbeiter aus der Stadt 
und dem.Burgfrieden, ferner 3 männliche und 3weibs 
liche Dienftboten oder Kabrifarbeiter and dem 
fönigl. Kandgerichte Nürnberg, welde bei einer und bers 
ſelben Herrſchaft treu, fleißig und fittlich gedient haben, 
dur eine filberne Medaille öffentlih zu bes 
Ichnen. . 

Diejenigen, welche bdiefe Auszeichnung anfprechen zu 
fönnen glauben, werden hiedurch aufgefordert, ihre legalis 
firten Dienftzeugniffe 

Sonntag den 15. d. zwifhen 1-3 Uhr 
vor den in Albrecht-Dürerhaufe anmwefenden Ausſchuß bes 
Gomire’d vorzulegen. Spätere Anmeldungen können nicht 
berüdfiditigt werden. 
Nürnberg, den 8. Anguſt 1841. j 


In Auftrag des Comités: 
Schr. v. Pechmann, Röder, 


en 


Auzeigen. 


Nachricht 
für Perſonen, welche an Sprachbeſchwerden leiden, 


Nachdem ich Proben in Heilung der Sprachbeſchwerden 
des Etammelnd und Stotterus auch in München an Perſo— 
ven von 17—38 Jahren, pur einem königl. Kreis» und 
Stadtgerichts⸗Phyſikus, laut Zeugniſſe, zur böchiten Zufries 
denheit ablegte, wodurch ter falſchen Meinung widerfproden 
wurde, daß Perfonen, welche ſchon an Jahren vorgerückt 
find, nicht mehr zu helfen ſey und daß Die Heilung nur im 
Wege der Operation gefebehen könne; Da fie vielmehr durch 
geirtige, als Körperliche Einwirfung erzieft wird. Erlaube 
mir Daher verehrfe Eltern und Vormünder in Kenntniß au 
fegen, daß wieder Aufnahme in meine Heilanſtalt ſtattfindet. 
Fuͤr Wohnung und Verpflegung auswaͤrtiger Patienten iſt 
Sorge getragen. 

Nürnberg, den 8. Auguſt 1841. 

Hier. Frank, Lehrer an der Bolfls 
ſchule und Heilanſtalt für Stammelnde 
in Nürnberg. 





— — — — — —— — — 


3u vertaufen 


Ein noch aut beichaffener irtener Ofen iſt billig zu wer 
faufen, Das Nähere in der Erped. d. Bl. 


Zu verkaufen. 


Ein Stutzen iſt bitlig zu verkaufen. 
Exped. d. Bl. 








Nãheres in der 


ROSENAU. 


Heute Dienftag den 10. d. M. Regiments, 
Mufit im Herrendienfte, Luftballons und Abends 
bengaliſche Beleuchtung. j 

Ergebenft empfiehlt ſich 

Köchert. 


Haud:-Berfauf. u 


Da im’ Termin vom 21. April d. J. auf das mit 8. 
Nro. 335 fignitte, in der neuen Thorſtraße dahier liegende 
Haus fein annehmbares Angebot erzielt wurde, fo wird auf 
Antrag ded Beſitzers im verfüuflichen Haufe ſelbſt wiederhofs 
ter PizitationdsTermin auf 
nähbften Mittwod den 11. Auguſt Vormittags 

von 10—12 Uhr 
mit dem Bemerfen anberaumt, daß die Einſicht des Bers 
faufsobjefted in der Zmifdenzeit jedem Kaufslufligen freie 
fteht, und hinſichtlich der Berfaufsbedingungen nähere Auf: 
fdlüffe ertheilt 





Das öffentliche Commilfionds Bärcan 
von 3. St. Schmidt, S, Nro. 100. 


— — 





kiteratur. 


Be Schneider und Weigel, S. Nro. 335 am 
neuen Thor it fo eben eingetroffen: * 
Eelnart, €., das neueſte Complimentirbuch, oder Anweiſung 
zur feinen Lebensart. 8, brodı, 36 fr. 
Euler, E. F., nenerfundene praftiihe Anmweifung im Maaß— 
nehmen und Zuſchneiden aller Arten weiblicher Kleidungss 
flüde, Mit 53 lith. Abbildungen. 2te Aufl. gr. 4. broch. 
54 fr. 
Schnellrechner, der, oder Faullenzer. Ein Hands und 
Huͤlfsbuch für Federmann. 8, broch. 24 fr, 
Webers und Muſterbuch, neueſtes, für die Händ und 
Maſchinen. Ite Lieferg. Mit 12 Platten Zeichnungen, 
gr. Fol. broc. 1jl. 12 i. 


— — — 
In F. €. Neidhard’s Buchhandluug in Speyer iſt 
erſchlenen und bei George Winter in Nürnberg, 
S, Nro. 544 am Rathhaus vorräthig : 
Das 


mufifalifche Europa 
von 
Dr. &. Schilling. 
ite Bieferung. gr. 8. geh. fl. 1. 
Subferiptionspreiß für Das ganze Werf in 3 Picferungen 
fl. 3. — Nach dem Erfceinen der zweiten und dritten fies 
ferung tritt der Ladenpreis von fl, 4. ein, 





Geftorben. 

Den 4. Auguſt. 
Kaah, Sophia Maria Karoline, Schneidermeiſters⸗Frau. 
Heinlein, Nifolaus Karl, Cifigfabrifant. 
Oßwald, Katharina, 

Den 5. Auguft. 
Gleifhauer, Elara Magdalena, Kaufmanns und Fabrifs 

befigerd Tochter zu Lauf, 

Bonnermann, Konrad Epriftian, Kaufmanns-Söhnlein. 





— 


Simmerlein, Georg Auguſt 
Söohnlein. 

Grammling, Eva Barbara Jakobina. 

Schmidt, Johann, Metzgermeiſters⸗Sbhnlein. 

Merkel, Klara, Feilenhauermeiſters⸗Töchterlein. 

Pfeiffer, Morih, Schulpräparant. 

Förſter, Johann Michael, Taglohners⸗Söhnlein. 
Den 6. Auguſt. 

Hasmäller, Johann, Schneidergeſel. 

Pfann, Johann Jakob, Bierbrauers- Söhnlein. 

Müller, Barbara, Bauern⸗Wittwe zu Kalchreuth. 


Angekommene Fremde 
vom 8. Auguſt 1841. 

(Bayer. Hof.) Hr. v. Winterfeldt, k. preuß. Geh, 
Obertribunalrath v. Lerlin. Hr, Kunz v. Lahr, Hr. Langen⸗ 
bad) v. Franffurt, Hr. Kraufe v. Amsterdam, Kflte. Hr. 
Aidın, Part. ». Dubtin. 

(Rothe Rof.) Hr. Graf v. Pafun, wirfficher Etatdg 
Rath m. Fam. v. Moskau. Hr. Baron v, Stadler, Gutds 
befiger m. Gem. zu Nenbürg. Hr. Hanwader, Controlleur 
v. Würzburg. Hr. Denfelmann, Kim, v. Hof. 

(Strauß) Hr. Barthel v. Augsburg, Hr. Lucas v, 
Hanau, Hr. Jung v. Euhl, Hr. Etuber u. Bamperg nebir 
Enmägerin, Hr. Neefe v. Bielefeld, Hr. Echlör v. Dettels 
bad, Hr. Page v. Mainz, Hr. Kohler m. Tochter o. Broms 
berg, Klee, Mad. Wagner v. Dresden. Hr. Blecken, 
Fabrifant v. Schweinfurt. Hr. Lambert, Hr. J. Cadot, Hr. 
R. Cadot, Hr. Maſſin, Medranifer v. Seraing. Hr. Vai 
fep m. Gem., Part. v. Diosfau, 

(Bl. Glode) Hr. Ridard u. Hr. King, Part. v. 
London. Hr. Bierling, Kim. v. Schongan. 

AMondſchein z. ©.) Hr. Etaudinger, Kfm. v. Weiſ⸗ 
fenburg. Hr. Flanding, Apotheker v. Oberweſel, Hr. Delle 


meyer, Stud. v. Etrafburg. 
(Kronpring z. ©) Hr. Bäbenrod, Buchhändler v. 
Neutlingen. Hr. Portmer, Maler v. Wunden. Dr, Sticht, 


Mechanikus v. Augsburg. Hr. Mütter, Kim. v. Bamberg. 


COURSE. 


Nürnberg, den 9. August 1841. 


Einifeph, Goldarkritere 











— — — 
Wechsel-Course.. | Effecten-Course. 
Brief | Geld Papr.| Geld 
Amsterdam..k. nn 136 Bayer. Oblig,A3',,*%,) 101%, 
i N » PBank-Aktien. 606 
Hamburg ... k.Sichtl145°%, Lndw.- Kanal-Aktica! 75 
London ...,. 2Monat 9.48 München - Aug<bur-| 
GE: . ger-Eisenb,-Aktien 87 
Wien in 20r..k. Bu 101 Nuruberg-Fürtber do. 300 
Augshurg...k.Sicht 100 “ 
l 39— 
Fraukfrt.a.M.k.Sicht 10/0 Geld-Course. 
in die Messe — ‘2. hab.’ gescht. 
FEB 1 Friedr. m. Aug.-d’or 9.30 
Leipzig... at Dicht 101% Neue Lonisd’or.....| 11 — 
* Bouveraiusxd'or .... 10. 20 
— ‚Sicht i06 Holl. 10 4 Stücke...) 9.50 
Beim hits R « 20 Franes-Stücke.. J 9.,26 
Parir ...... 1 Monat 116'/, Oestr,u.Holl.Due. ete.' 5.31 
Franz. Gald........ b — 
Lyon 2.2... 1 Monat 116.- Preuss. Thlr., ganze 1 45 
Bremen ....k.Sicht.106'4' 5 Francs-Stück..... 2.19 








| Täglicher Kalender. 
Auguſt. 10, Laurentius, 


Diete Zeitume erfchrimt 
1aali.h, Dreisf. Narn · 
tera sierteliöhr, Aslr.. 
mwöhentl, 4 fr, nchi 
Ifr. Nudtraseachähr f, 
das Tlıertellahr, Kur 


AT te. IE IE, 
im 1.2.4 fr. 


Nürnberger 


Mrafteur: Beorgr 
Winter. — Dat, 
TFerlag und Erprbdition 
in der Tummclihen 
Dfäcin am Nathhauie, 
8.Nro. bis, mo In'e- 


aenommen werben. 


0 vu — 
ausmartt nehmen aũet. . rate aller Wer, ter 
Mottämter Heitenungen - r Raum reiner, Zeie mu 
felirn’en Drelienan 2 Rreuiir, fur Rot 
m 1, Raror baltlarrıa 2 % märtise 3 Rreujcr am 
* 


Nro. 223. 





Mittwoch, 


Achter Jahrgang. 


11. Auguſt 1841. 
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Suland. 


Münden, 8. Auguf. Ihre Maj. die Königin if 
biefen Morgen 6 Uhr abgereift. — Das neueſte Regierung‘s 
blatt bringt eine Befanntmadung, „den Vertrag mit Knr⸗ 
beffen wegen gegenfeitiger Unterfuchung und Beftrafung der 
Korte, Jagd- und dergleichen Frevel betreffend.“ — Als 
Beweis des immer regen Wohlthätigfeitefinnes unſeres 
Publifums kann die Eumme der Beiträge gelten, welche 
für Die durch die Donau beichädigten Bewohner der 9 Dörs 
fer in den Amtebezirfen Stadtamhof und Wörth einfämen. 
Tiefe Summe beträgt uach einer heute erfchienenen Bes 
tanntmachung 23,397 fl. 47 fr., von denen, das großmüthige 
Geſchenk Er. Maj. des Könige von 2000 fl. mirgerechnet, 
faft 22,000 fl. die biefigen Einwohner felbft Darbrachten. 

Auf dem Frauenberge bei dem Markte Windorf an 
ber Donau wurden am 29. v. Mrs. 2 ledige Weibeperjos 
nen, die in einer Eandgrube arbeiteten, von einer fich loe— 
trennenden Erdmaſſe verſchuttet. Die auf den nmliegenden 
Keldern arbeitenden Landleute eilten zwar augenblidiich zur 
Hülfe herbei, und es gelang auch, die Berunglüdten in 
kurzer Zeit wieder andzugraben, — aber beibe waren bes 
reitd todt, indem der einen dad Bruftgemölbe eingebrüdt, 
der andern das Gem gebrochen mar. Wie viele ſolche 
Unglücksfälle bat troß aller Warnungen body die Unvorſich⸗ 
tigfeit ſchon veranlaßt! 

Würzburg, 7. Auguſt. Dan dankt dem Vernehmen 
nach den gemeinnüßigen Fang des berüchtigten Rodyens 
töffel® einem Frauenzimmer ſekundaren Ranges. "Bei 
feiner Arretirung trug er eine ſchöne Doppelbüchſe, die er 
im kritiſchen Augenblicke in den blinden Nebel feuerte; eine 
Kleidung foll nicht die nobelite, auch feine Baarichaft bei 
ihm gefunden worden ſeyn. Am 5. d. Mittags wurde er 
von der Frohnfefte zu Marftbibart and nach Sechaus, 
ebenfalls zu Mittelfranken gehörig, we er früher aus bem 
Gefängnige entiprungen ıft, esfortirt. Seine Perfönlichfeir 
— fagt eın Augenzeuge — bat gar nichts Impoſantes; es 
iſt ein kleiner, ſawacher Menſch mit einem ſchwarzen Bafs 
fenbärtchen, dem man den greßen Spitzbuben dadurch nicht 
anfieht. Bor der Arohnvefte zu Marfıbibart äußerte er fich 
gegen die verfammelte Menge: „ob deun Nahrmarft fer?« 
und nachdem man ihm verftäntlich gemacht hatte, daß bie 
Berfammiung ihm zu Ehren ſtattfinde, drüdte er die Bers 
fiberung aus, daß man ihm im mächiten Arühjahr wieder 
iehen werde, indem er fidh nur fein Winterguartier wieder 
beziehe. Dem Fuhrmann, der ihn ſchon wieder auf ſolchen 
Triumphzũgen geführt hatte, gab er feine Zufriedenheit une 








ter dem Verfprechen zu erfennen, daß er ihn noch mehrs 
mals fahren werde. Ob und wie uufer Held nah Sr 
haus gefommen ift, darüber . fehlen und noch die Nachrich-⸗ 
ten, doch will man wiffen, daß er bei Marfricheinfeld flüchs 
tig geworden, aber wieder verhaftet worden fei. Es hatte 
ſich indeß das Gerücht verbreitet, er werde hieher geliefert, 
was denn geflern Abend einen ftarfen Zufammenfluß von 
Menſchen auf der Domgaffe und Brüde zur Kolge hatte; 
mandıe Dame erwartete flundenlang mit Sehnſucht den 
Kochenlöffel, ein Beweiß, daß der Sinn für Häuslichfeit 
beim fchönen Geſchlechte mod) wicht erlofchen tft, allein der 
Kochenloffel blieb aus. 


Ausland. 


SOeſterreich. (Teplitz, 3. Aug.) Diefen Morgen 
um 5 Uhr ertönte der Donner des Böller und Kanonen 
vom Scießhaufe herab, welcher die Bewohner von Tepliß 
zu dem ernit feierlichen Tage weckte, an dem das bier be» 
mwahrte, ehrfurchtsvolle Andenfen an ben verewigten König 
von Preußen durch ein andauerndes Zeichen feinen Ausdruck 
erhalten follte. In einer langen, unumterbrochenen Reihe 
von Jahren fahen wir den koͤniglichen Gaft hier, fo daß 
er in den Herzen aller Bewohner ımferer Stadt durchaus 
heimifch geworden war, und die Trauer um ſein Dabins 
icheiden bier gewiß eben fo tief gefühlt worden it, als in 
irgend- einer Stadt jeined eigenen Landes. Noch werden 
die Stätten, die er vorzugsweiſe liebte, die Spaziergänge, 
die er wählte, den hier eintreffenden Fremden per 
als Erinnerungereliguien gezeigt. Daher war denn die 
Theilnahme für das Felt hier und in der ganzen Umgegend 
fehr groß; ſchen getern fah man Wagen auf Wagen als 
den benachbarten Orteu eintreffen und heute belebtew fich 
Veit dem früheften Morgen die Landftraffen mit den zu - 
Wagen uud zu Ruß hereimvandernden Landleuten. Huch 
and Berlin ımd Dresden find viele Preußen beionderd zu 
ber Feier. berübergefommen. .Der Prinz von Preußen ift 
als Babegaft hier auweſend; er hatte Anfangs die Abficht, 
ber Feier beizuwohuen, ſich fogar als Theilnehmer des 
Feſtmahls unterzeichnet; allein das tiefe Gefühl der Wehe 
muth, welches dieier Tag, zugleich der Geburtstag feines 
verewigten Vaters, erzengen mußte, hat ihn doch beitimmt, 
dieſen in der freundlichſten, ehrenditen Gefinnung für bie 
Stadt Teptig gefaßten Borjag wieder aufzugeben und den 
heutigen Zag nicht hier zuzubringen. Unter den angeſehe⸗ 
nen Preußen, welche dem Feſte beimohnten, nennen wir 
den Minifter Rorber, den preußifchen Geſandten in Dress 


— 


den, Hrn. v. Jordan, den geſtern hier eingetroffenen Ober⸗ 
bürgermeifter Krausnick aus Berlin, viele Generale, Stabs—⸗ 
vifiziere ıc. Zwiſchen 9 und 10 Uhr, verrammelten fich die 
durch Karten geladenen Zuschauer, Die ganze. voruchme und 
elegante Badewelt, auf der Anhöhe, wo dad Denkmal ned) 
in feiner. Hülle ſtand. Um 10 Uhr bewegte fich unter 
Glockengeläute und Kanonendonner der felgendermaffen ger 
bilcete Feitzug von dem Nathhaufe durch die Hauptſtraßen 
der Stadt nach dem Platze des Denkmals. Boran die Ges 
werke mit ihren Fahuen, dann zwölf weißgekleidete Junge 
frauen der Stade, mir Blumen im Haar und Eichen aub 
und Blumentränzen in der Hand; eben jo zwolf Junglinge 
in ſchwarzem Frack und weißen Unterfleidern. Dann folgte 
der Magiftrar und die ſtädtiſchen Behörden und Honoratio—⸗ 
ren. Man fonnte von der Höhe der Bewegung Des Zuged 
größtentheild folgen, Oben angelangt, umgab er dus Kos 
nument im Halbkreiſe, die jungen Mädchen flellten ſich zur 
Rechten, die Jünglinge zur Linken beffelben auf. Die Hille 
fiel, eine Fanfare und Sanonendonuer ertönten. Das 
Denfmal beiteht aus einem abgeflumpften Obelisf, über 
diefem eine Erdfugel, und auf dieſer ein Genus mit dem 
Siegeskranze; das Ganze in Bronce. ‚Auf der Borderfeite 
fieht man das vergoldete Bruſtbild Friedrich Wilhelms IL 
im Relief, Und darunter die Infchrift: „Honori et memoriae 
Frideriei Gnilielmi III. grata Teplitz dedicavit 1841.* Der 
Bürgermeilter der Stadt, Hr. Nechodom, trat nunmehr auf 
die Stufen ded Picdeftald und hielt eine einfache aber ers 
greifende Rede, bei der fait fein Auge troden blieb. Gr 
erinnerte daran, daß der König im Kriege durch feine rits 
terliche Tapferkeit bei Kulm Teplig vor ber Verwuſtung 
durch den Feind geretter, und daß er dann im Frieden ein 
Bierteljahrbnndert hindurch der Wohlthäter der Stadt und 
indbejondere ihrer Armen geweſen ſey. Am Schluffe der 
Rede legten die Jungfrauen und Jünglinge, indem fie das 
Monument unter dem Frtönen des Volföliedes: „Heil dir 
ins Siegeöfrang !« und dann: „Gott erhalte Kranz, den 
Kaifer « langfam umgingen, ihre Kränze auf den Stufen 
deffelben nieder, und begiugen jo den Act der Einweihung. 
Die Höhe wird von heute an den Namen Königshöhe fühs 
ren. Mittags war großes Diner im fürfllichen Gartens 
faale, dem alle oben genannten hohen Staatsbeamten und 
Honorationen beimohnten. Abends find die Hauptpromenade 
und mehrere Punkte der Umgegend erleuchtet, und auf der 
Königspromenade wird ein glänzendes Feuerwerk abgebrannt 
werden. Gin ſchöner Zug der Feier war es auch, daß die 
fämmtiichen bier der Heilung halber anweſenden preußifchen 
Unteroffiziere und Soldaren zu dem Monument geführt 
(einige Legen ſich, da fie zu franf waren, tragen) und Mits 
tage im Saale ded Schiefhaufes feſtlich bewirchet wurden, 
Morgen Mittag haben die HH. Rother nud v. Jordan, 
die öterreichifchen Staate- und ftädriihen Behörden hiers 
ſelbſt zu einem großen Diner eingeladen. 

Fraukreich. (Paris, 6. Auguft.) Der „Meffager* 
meldet: Toulouſe iſt fortwährend ruhig. Borführunges 
mandate find von den Gerichtöperfonen, welche die Unter—⸗ 
ſuchung (über die Unruhen) inftruiren, erlaffen worden ges 
gen die Geranten (verantwortliche Heraudgeber) der Zours 
nale Urilitaire, Emancipation, und Adpic. Mebs 
rere Berhaftungen haben im Laufe des Tages (5. Auguit) 
ſtattgefunden; die Inſtruction des Prozeſſes wird thätig 
fortgeſetzt. 

Duval bat am 2. Aug. zu Toulouſe einen Beſchluß 
erlaſſen, wornach alle Bürger, welche zur (aufgelösten) 


Natienalgarde gehören, die ihnen zum Dienft anvertrauten 
Waffen innerhalb ſechs Tagen bei der Mairie abzugeben 
haben. Wer ſich dieſer „Anordnung wicht fügt, fell- nad) 
ben Geſetzen verfolgt werden. Der Maire von Zouloufe 
ift mit Ausführung des Beichluffes beauftragt. 

Schweden. (Stockhohm, 30. Zuly.) Die Direc⸗ 
tion der ſchwediſchen Nuͤchternheitögeſellſchaft iR 
ber Sr. Maj. mir Vorſtelluug darüber eingefommen, wie 
gewiſſe beftimmte Anordnungen zu mwünfchen feyen zur Er 
langung der Gontrolen und übrigen Bedingungen, unter 
welchen Zujammenfünfte zu Berathungen und Mitrheikuns 
gen in Sachen, den Zweck der Geſellſchaft betreffend, ie 
wohl in den Kirchen, wenn ihre Denugung erforderlich, ale 
in Kirchſpielsſtuben, Schulfälen und anderen öffentlichen 
Berfammlungsörtern, ftattfinden dürfen, ohne daß einer 
ſeits es an der nöthigen Ordnung und Aufficht dabei fehle, 
oder andererfeird der wichtige Zweck, duch Bedentlichkeit 
ober Unmwilfährigfeit der Behörden behindert werde; in 
welcher Abſicht die Direcrion Vorſchläge zu nöthig erachte⸗ 
ten Zufägen in den ihr in Gnaden ertheilten Statuten eins 
gegeben hat. Es bat ſich auch hierüber der am gegenw‘r+ 
tig geſchloſſenen Reichstag verjanmelt gewefene Prieſter⸗ 
ſtand gegen Se. Majeſtät vernehmen laſſen; worauf Se. 
Majeſtat unterm 12. May zu verordnen geruht haben wie 
folgt: 1) Es ſoll keine Kirche oder ein anderer öffent— 
licher Raum zur Haltung von Nuüchternheitsreden oder 
Mirtheilungen in folder Materie benugt werben dürfen, 
ohne daB der, welcher bie Aufſicht oder Verfügung über 
dad Gebäude hat, davon benachrichtigt worden und anges 
zeigt hat, daß der Cinräumung des Gebäudes dazu fein 
Hinderniß entgegenfiche. 2) Es um eine Anzeige von 
der Zujammenfunft zuvor der betreffenden Polizeibehörde 
ertheilt werden, welcher die Veranſtaitung darüber zuſteht, 
daß keine Unordnung dabei eintrete. 


En u nn — 
Gebiet der Unterhaltung. 


Die Schwedenſchanze. 
Eine hiſtoriſche Skifſe. 


(Schluß.) 

Jetzt wandelte der König den Ton des Befehlshabers 
in den des mitfühlenden Freundes um. ' 

„Albrecht, Dein Bater war vor Kurzem bei mir. Du 
haft mein königliched Wort, aber fann Did das graue 
Haupt deffen, der Dir das Leben gab, kann die Bitte eines 
Freundes Did zu feinem anderen Entichluffe bewegen ?« 

„Mein König, ich bin geiund, bin glüdlich unter meis 
nen Kameraden zu leben. Soll ich aus Weichlichfeit meine 
Pflicht verläumen und einem, nicht einmal wahrjcheinfichen, 
Kampfe ausweiben? Würde ich denn noch Ihre Achtung 
haben? Kein, Majeftät, ich bleibe und fümpfe ; das Uebrige 
wird Gott ſchicken.“ 

»Wohl! Kämpfe und bete, in Uebrigen vertraue Gott.« 

Er reichte ihm die Hand, die der Jüngling ehrfurd)tes 
voll an jeine Lippen drüdte, und verlieh mit feiner Begleis 
tung den Ort, .um Die Nunde in eigner Perfon zu volle . 
enden. — i 

Eine Stunde nach Mitternacht würhete fchon der Kampf 
auf der ganzen ſudöſtlichen Seite der ſchwediſchen Berfchans 





ungen, Wallerſtein hatte den Grafen Iſolani mit feinen 
Groatenfchmwärmen beordert, eine Ueberrumpelung ju verfu« 
dei. Mit dem gewohnten Ungeſtüm wurden die Borpoften 
überfallen und niedergebauen, und che man es veruutbete, 
tönte das Kriegsgeichrei der Kaijerliden vor ten Schau— 
„zen. Alles wurde num handgemein. An der Eprge ſeines 
Betrenen trieb Albrecht die Stürmenden über den Graben 
zurück; fie verboppelten ſich und drangen mit neuer Kraft 
in die Baſtion; deren Schwäche ihnen, wahrfceintich durch 
Spione, wohl befannt war. Mir Musquetenkolben, ja 10» 
gar mit dem Fäuften mordeten fid) bie erbitterten Kam— 


yfer. Mancher Schwede fanf, und kleiner und kleiner wurbe 


das tapfere Häuflen. 

„Vorwärts für Gott, Glauben und Maria! bon 
nerte Albrecht, und: „Maria !« rief ed aus hundert Kebs 
Ion und von neuem wichen die Angreifenden über den Gra— 
ben. In demielben Augenblide fprengten zwei Negimenter 
Küraffiere über die Ebene und trieben den end. nadı dem 
Walde, alle Nachzügler miederbauend. — Wallenftein ber 
nmügte fi mit dem eriten Berfuche und zog an Nürnberg 
vorüber mach dem Altenberge ,. jenjeits der Rednitz, wo er 
ein feited Lager einnalm. 

Die aufgebende Sonne beleuchtete blutig roth das 
Feld des Todes. Am mörderiſchſten hatte ter Kampf in 
der Schanze bed, Majord ven Groland gewürhet. Er jelbft 
hatte erreicht, was die dunfe Ahuung feines Innern ihm 
geweiſſagt hatte, mezu Lebensüberdruß ihn trieb. Bei dem 
letzten —— der Feinde ſpaltete die ſcharfe Parti— 
ſane eines Kroaten ihm den Kopf und dad Leben entfloh 
auf leichten Echmingen der ‚jugendlidyen Hülle, — 

Guſtav Adolph, feine ſämmtliche Generale und Haupts 
leute, fo wie dad Negiment, bei welchem Albrecht fand, 
begleiteten.deö andern Tages, ben tapfern Kameraden zur 
Ruhe. Dicht binter dem Wege waufte ein bleidyer Züngs 
ling an der Eeite eines ehrwürdigen, tiefgebeugten Greiſes. 
Es waren der Freund und ber Fehrer des Gefallenen: Ro— 
bert Okenſtröm und der Paftor Gotthold zu St. Sebald, 
Mit zitternder Stimme bielt der greiſe Paſtor die Peichens 
rede und trauend gab Robert dem Freunde den tapfern Des 
gen in den Earg. Er wurde auf der Stelle begraben, 
wo er feinen Seldengeift ausgehaucht hatte, und ein einfas 
dies Denfwmal von Stein fegte ihm die Tanfbarfeit und 
Liebe tes großen Schwedenkönigs. 

Zu fpät fuchte der alte Herr von Groland an Marien 
wieter qut zu machen, was feine Härte verschuldet hatte. 
Was frommmte den gebrodyenen Herzen eine Summe von 
10,600 Goldgulden, die er ihr zum Angebinbe bei ber nächſt⸗ 
bevorftehenden Hochzeit mit den jungen NRothgießermeifter 
Kraft hatte überfenden laffen? — Wenn der Abend berans 
rüdte, dann fchlich dad trauernde Mädchen zum Frauens 
thore hinaue zu dem Grabe ted Geliebten. Ehrfurchtéevoll 
widen aledann die rohen Krieger vor dem Schmerze Mas 
tiend zutück. Mancher drückte ihr die Hand, Manchem 
ſtahl fi; eine Thräne aus dem gefühllos gewordenen Auge, 
So fand man fie eines Morgens eingefchlafen , die heiße 
Etirne an den falten Steine gebrüdt, am Buſen einen 
vermwelften Blumenftrauß. Ws ein alter Krieger hinzutrat, 
fie zu weten, berührte er eine kalte Todtenhand, das Les 
ben war entflohen. 


Zwei Jahrhunderte find jeirdem verfloffen. Nürnberg 
erhob fich glänzend aus dem tiefen Falle, in welden es ein 
Dreifigjähriger Krieg gefturzt hatte. Aber noch jegt fieht 


hochverehrliches 


man, dicht an dem Fußwege zwiſchen dem Spittlers und 
dem Frauenthore, in dem Garten, der dem verehrlichen Vers 
eine für Induftrie und Kultur zugehört, das Bruchftüc 
eined Steiues, und os iſt nicht unwabricheinlic, daß es 
deelbe ıft, der der Tapferkeit eines Giedes der geachter 
ten Kamilie von Groland von der Hand ded großen Schwe⸗ 
denfönige Guftan Adolph geſetzt wurde. 
z B. M. 


Auzeigen. 


Vertauſchter Hut. 


Am vergangenen Sonntag wurde in der Wirthſchaft zum 
Jakobsſaal cin fhmarzer Filzhut aus der Maurerifchen Fabrik 
gegen einen andern minder quten vertaufdt. Man bittet den 
Austauſch durch gütige Bermittlung der Erpedition d. Blattes 
zu bewerkiteifigen. 

Dank 

Am bigigen Gallenfieber und Der Lungenentzündung faq 
meine Tochter Manctte anf Das Gefahrlichſte darnieder, und 
ihr Leben ſchien vor menſchlichen Augen undettbar verids 
von, Wir juchten die Ärztliche Hüte des Herm Dr. Maier, 
in der Außern Paufergaffe wohnhaft, und feiner Geſchicklich— 
keit und feiner auferordentlichen Sorgſalt gelang es, mit gött⸗ 
licher Hütfe die Kranke wieder herznitellen. Ehre dem Ehre 
gebührt und Danf, innigen Dinf dem Retter, und Achtung 
dem Verdienſte. \ 

Naͤrnberg, den 10. Angujt 1841. 

Margaretha Roth 











Anzeige und € mp fehlung 


Nachdem wir die an Herrn 4. Haban verkaufte 
Gaſtwirthſchaft zum 


Hofmann, vulgo Effigbrätlein 


dahier bereits übergeben haben, danken wir ben verehrten 


Herren Gäften für Ihren gürigen Beſuch, mit der erge- 
benften Bitte, Ihr geſchätztes Wohlwollen auf unſern Herrn 
Rachfelger übergehen zu laffen. ‚ 
Nürnberg, den 7. Auguft 1841. 
Seh. Gg. Hopp, Güterſchaffer 
und deffen Gatrın. 


Unter Bezug auf vorftehendes Inferat, bitten wir ein 
— und mit Ihren zahlreichſt gü— 
tigſten Beſuch zu beehren. 

Für Verabreichung ſowohl kalter als warmer Speiſen, 
namentlich eines guten Mittag- und Abendtiſches, — 
fo wie verſchiedener Sorten rother und weißer Weine, vors 
züglidyer Qualität zu den billigfien Preifen, — beiten 
Draunens, Waizen- und Farnbadıers Bıerd, werben wır 
unermüdete Sorge tragen umd es und im Allgemeinen zur 
Pflicht machen, durd; möglichft jolid und gefallige Bedier 
nung dad hochachtbare Wohlwollen aller wertheften Gäfte, 
Gönner und Freunde zu erringen. — 

Die ſehr verehrliche Nacbarfchaft bitten wir um 
freundliche Aufnahme in Ihre Mitte, und fchmeicheln und 
Ihres befondern Zutrauens mit der alffeitigen Verficherung 
achtungsvollſter Ergebenheit. 

A. Haban, deſſen Gattin 
und Familie. 





3 Zwinger. | 
Heute Mirnvoc den 11. d. M. fr 
2E der bei günſtiger Witterung zur Nach— 
5 feier der Kirchweih große anperordeut- 


> fiche Proͤdaktion von den Mitaliedern 542 
SC ganzen Theaterorcheſters ſtatt, wo— 
38 bei Abends griechiſche md bengaliſche 
> SSlamımen leuchten werden, 

Entree 6 fr. à Perſon. 

Ergebenſt empfiehlt ſich 


Friedrich Horn. 


Den 


Manen feined thenren Freundes, 
des Schulaſpitanten 
Herru 


Moritz; Pfeiffer 


Kaum hatte noch die Knoſpe fich entfaltet, 
Zum Züngling war der Knab' gereifer kaum, 

So würgt ihn Saturn ſchonz er iſt erfaltet, 
Liegt ſanft gebettet nun im engen Raum. 

Er härmt fih nimmermehr mit Sorgen ab, 

So füße fchlaft er nun im fühlen Grab. 


-&in hartes Food war ihm von je beichieden, 
Ihnm lachte nicht des Lebens füße Luft; 
Stets Harm und Sorge hatte er bienieden, 
Und Kummer wohnte nur in feiner Bruſt. 
hm reichten Aeltern nicht die milde Hand; 
Deun längft bewohnen fie der Sel’gen Land. 


Mit ihnen blickt er nun auf feine Freunde, 
Die ihn fo väterlich, fo treu gepflegt; 
Er fah die Thränen, die am Grabe weinte 
So mancher Freund, der liebend ihn gehegt. 
So ruhe, träum’ denn einen fchönen Traum, 
Und ſchlafe füß im deinem engen Raum. 
Baptiſt Cantor, 
Muſiklehrer. 
Kapital-Geſuch 
Huf ein im Landgericht Neumarkt liegendes Banernant 
im Werthe zu 7400 fl,, werden 3500fl. auf erite Hypothek 
zu eltnehmen geſucht. Wo? fags die Erped, d. BI. 


(0) efud. 
Es wird eine Pfragnerei oder Wirthſchaft zu faufen 
geſucht durch das Eommijfiondggejhäft und Bureau ber 


Ludwig Hechts Wittwe, 
Carolinenſtruſſe L. 357. 





— — 














Wohnungs-Veränderung. 
Indem ich einem verehrlichen Publikum und 
& meiner ſchähbaren Kuudſchaft anzeige, Daß ich $ 
mewme bisherige Wohnung im Heugäßchen vers 
faffen, und meine neue am Egydieuplatz S. Nro. 
» 803 bezogen habe, bitte ich, mich auch ferner 
mie recht vielen Aufträgen beebren zu. wollen, und 
werde ich mir ſtets beſte und billigſte Bedienung 
angelegen ſeyn laſſen. 
Otto Felſenſtein, 
Vortefeuillier und Galantericarbeiter. x 


























giteratun 
Das 4—6te Heft von 2 
Gerlachs Hausconditorey 
iſt fe eben eingetroffen, und die Hefte a IB fr. zu haben. 
Auch find complete Exemplare vorrätbig. 
George Winter, 
2 S. Nro. 544 am Rathhans. 
Grftorben 
Den 5. Auguſt. 
König, Johann Friedrid. 
Bauer, Leonhard. 


J 


Angefomnere Freade 
vom 9. Augquſt 1841. 

(Rothe Roß.) Hr. Grof v. Forgaes m. Fam., Frau 
Gräfin v. Irma, u. Hr. Baron v. Orszagh a, Ungarn. Dr, 
Bar. v. Hammersberg, Advokat v. Wien. Hr, v. Inncs, 
Rent. v. Edinburgh. 

(Baper. Hof.) Frau Generalin v. Bartholomäus m. 
Fam. a. Moskau. Hr. Autenrieth, Stadtrath, u. Hr. Herſch, 
Part. v. Stuttgart. Frau Graͤfin v. Leithwitz m. Yan. von 
Mosfau. Hr. Robert Priscor u. Hr. Maitland, Rent. v. 
England. Hr. Beer, Kim. v. Bür;burg. Pr. Dup m. 
Fam., Archidiacouus v. Gotha, 

(Strand) Dr, Richter v. Fellreuth, Hr. Lowe von 
Stuttgart, Hr. Groſch, Hr. Schütze u. Hr. Brunnquell von 
Ruhla, Hr, Faulmüller nebit Sohn v. Augsburg, Hr. Dietze 
d. Peipzig, De. Bofinger v. Pforzheim, Dr. Wienands von 
Edln, Hr. Herrmann u. Hr. Bonz v. Sraubünden, Kflte. 
Hr. Haspely m, Fam., k. k. öſterreich. control. Poitoffizier 
v. Dedenburg. Hr. Bar. v. Martin, f.b. Controlleur v. Müns 
den. Mad. Fehringer v, Meiningen. Hr. Adelmann, Birs 
tuos v. Münden. «= 

(Bl. Glode) Hr. Ehrenbera u. Hr. Kellermerter, 
Rent. v. Muſch. Hr. Lobogko, ruß. Staatsrath m. Gem, v. 
Wilna. Hr. Bacher, Dr. chirur. v. Oundelfingen. j 

Baltfifh.I Hr. Mark, Kim. v. Berlin. Hr. Fran 
». Burghaslach, Hr. Müller, Mühlbefiger v. Burgbernheim. 

(Mondſchein 3. 8.) Hr. Zobel, Steuerrath, u. H 
Weikmann, Aftuar v. Münden. Hr. Krämer, Gaſtgeber, v. 
Hr. Krämer, Priv. v. Uffenheim. i 


Täglicher Aalender. 


Augufl. 11. Hermann. XIV, 


Diele Zeitung erfhrtut 
täslih, Dreis t. Nürm 
bera vierteliäbr. as tc. 
- wökentl. & tr. nebil 
Sfr. Te 1. 


2.17 kr.. im I, 24.30r, 
im ILSA. dikr, 


Nürnberger 


Medalteur: Beorae 
Minter. — Drud, 
Berlag und Erprbition 
in der Tamm ellichen 


“ . % 

das Birrteliabr. ur % 
det, . rate aller Nr, ber 
— All emeine Zeilung. 
352333 % mwärtige 7 Rreuitr ans 


seROmmEen werde a. 


Nro. 224. 


. Donnerftag, 


Achter Jahrgang. 


12. Auguſt 1841. 





Husland. 


Würtemberg. (Stuttgart, 6. Auguft.) Ju den 
legten Tagen haben ſich mehrere Unglückefälle ereignet. 
Ein biefiger Herr fuhr mit feiner jungen Frau fpazieren, 
Das Pferd wurde ſcheu und konnte wicht mehr gebändigt 
werden. Da fiel das Gefährt um und die Frau wurde 


mit folcher en gegen einen- Steinhaufen geſchleudert, 


daß fie an der Hirnſchale bedeutend verlegt ward. Sie ift 
feitdem ohrte Bewußtſeyn und ihr Tod jeden Augenblick zu 
erwarten. Der Herr fam mit einigen unbedentenden Con⸗ 
tufionen davon. — Der penfioniste Obertribunalrath v. K. 
von Tübingen fuhr mit feiner Frau, einer Tochter und eis 
ner Schmirgertodhter die Steige hinab nach Schwieberdin« 
gen, ohme daß der Kutſcher, ein junger Menſch von etwa 
16 Jahren, ſperrie. Die Pferde konnten den Wagen nicht 
mehr halten und wurden laufend, wober der Wagen umge: 
worfen wurde. Hr. v. R. erhielt mehrere Berlegungen an 
der Hirnfhale und ik im einem rettungelofen Zuftanbe: 
Seine Frau und Schwiegertodhter wurden nur leicht bes 
ſchaͤdigt; feine Tochter hingegen, ein blühendes und liebends 
würdiged Madchen von 18 Jahren, fo fehr, daß man fie 
trepanıren mußte. Zwei Tage nachher farb fi, Erwäh⸗ 
nenswerth möchte dabei folgender Umftand feyn: Während 


ihrer mehrwöchentlichen Abweienheit erfranfte eine ihrer ' 


vertranteften Freundinnen in Tübingen, die Tochter eines 
berühmten Profefford. Da ihre Krantheit bedeutend zuge: 
nommen hatte, verheimlichte man ihr dad Unglüf der K. 
Gleichwohl beſchäftigte fie fih in ihrem Phantafieen faft 
immer mit dieſer und Ipricht viel von ihrem jenfeitigen 
Wiederſehen. 


Großberzogthum Seſſen. (Mainz, 8. Auguſt.) 
Geſtern Abend gegen 14 Uhr verfünderen Schüſſe die Aus 
funft eines Dampfſchiffes. Es war der „Adler des Obers 
sheind,- der Morgens früb halb 6 Uhr von Balel abge— 
gangen war und die Etrede bis Mainz in einem Tage 
jurüdgelegt harte. Eine gloriofe Fahrt! 


Fraukreich. (Paris, 7. Auguf.) Der „Meffager* 
fagt: Eeit einigen Tagen hat die Ordnung zu Touloufe 
merkliche Fortſchritte gemacht. Nach den neuciten Depes 
ſchen geht die Eutwaffnung der Nationalgarde ohne die 
mindeſte. Echwirrigfeit von Statten. Borgeftern Nadımits 
tag hatten die Angeftellten der Mairie über und über zu 
thun, um nur die von Nationalgardiſten zugebra,tten Waf-⸗ 
fen abzunebmen..— Daffelbe miniſterielle Blatt widerlegt 
heute die Behauptung der Oppofitionsjcarnale, als ſeyen 


CE I 





bie Glieder ded aufgelösten Municipalrathd zu Toulouſe 
zu ihrer Miderfeglichfeit legal berechtigt gewefen. -- 

Der Aſſiſenhof des Heraults Departements zu Monts 
pellier hat am 1. Auguft den Großmeifter des „Bundes 
der Bolfsrächer,« Tozzoli, Mitglied des „jungen Italiens · 
und der „Männer vom Berg,“ zu fünfzehn Jahre Zwanges 
arbeit verurtheilt. Zwei andere Genoffen diefer Bereine, 
Numa Raymend und Bruft, find zu zehn refp. neun Jahre 
Einfperrung condemnirt worden. 

Der König ifb mit der Königin, dem Herzog und 
ber Herzogin von Remours, den Prinzeifinnen Arelaide 
und Glementine, dem Grafen von Paris und dem Herzog 
von Würtemberg am 5. Auguft im Schloſſe von Eu anjes 
fommen; gegen Abend traf auch der Herzog von Drleaus 
mit feiner Gemahlin bafelbft ein. 

Aus Liſſabon vom 23. July wird geſchrieben: Pete 
Nacht ift eine ganze Familie von vier Perſonen (die Wittwe 
Lobo, ihr 18jähriger Sohn, die 12jährige Tochter und Die 
Magbd) ermordet worden. Der Thäter wurde ceutdeckt und 
zur Haft gebradıt. 

— 6. Aug. Während der König in Eu Hof häf, 
machen die Prinzen Ausflüge in der Nachbarſchaft. Am 
Dienfag waren die Herzöge von Orleans und Nemeurs 
in der Mititärfchule zu St. Gyr. Der Kronprinz 
ließ das Bataillon der Zöglinge manövriren und fid) .ties 
jenigen von ihnen vorftellen,, welche die Aufzeichnung vers 
dient hatten, unter die-Elite verfegt zu werden, benen er 
dann die Epauletts anétheilte. Se. f. Hoh. miſchte ſich 
unter die Zöglinge, lobte fie wegen ihrer gewandten Bes 
handlung ſowohl des Feld» als des Belagerungsgeihüse:, 
unterhielt fich mit ihnen über ihre Wünſche und Intereffen 
und überraſchte zulegt auch die Kranken ntit einem Be— 
ſuch. Der Herzeg von Aumale befand fi am Donnerſtag 
noch in Marjeille, wo ihm zu Ehreit allerici Feite, maus 
tiiche Promenaden, Echifferftehen, Darfellimgen ver Thuns 
fiſcherei sc. gegeben wurden. Am Freitag Morgens 4 Uhr 
gedachte der Prinz die Stadt zu verlaffen. Er maricirt 
an der Spitze feined Regiments ab, das nach GCourbeveie 
in Garniſen fommt, Mehrere Offiziere dieſes Regiments 
haben ſich in Algier Fiebhaberei für Naturjtudien angeeig« 
net und reihe entomelogiihe Sammlungen von ihren 
verichiedenen Etreifereien in Afrifa mitgebracht. 

‚ Marfeille,2. Aug Der Herzog von Aumale- 
wird mir feinem Negimente, welches fehr erſchöpft ift und 
mehrer Ruhetage bedarf, erft kuuftigen Samſtag auf eigens 
dazu gemietheten Dampfichifien die Rhoͤne binanf bis Lvou 
abzichen. Die vielen Kranfen, welche Diejes Regiment aus 


— 


Auch ſpricht man von einem 


Afrika mit ſich gebracht hat, werben bier auf Rechnung 
des Herzegs mit der größten Sorgfalt gepflegt; derſelbe 
bat mehrere Lohnkutſcher gemiethet, weldye die in der Ges 
nefung Begriffenen täglich fpagieren fahren. Das ganze 
Megiment erhält auch alle Tage guten Wein umd eine Vers 
Föltigungdzulage , Alles, mie natürlich, auf Koften feines 
jungen Oberen. Geftern Abend um 10 Uhr gaben ihm 
tie Schüler ded Hrn. Trotebad (eines ſehr geichäßten 
Singlehrers, in der Art, wie Mainzer in Parıe, indem 
ſeine Schüler meiftend junge Handwerker find) eine Gere 
nade. Der junge Herzog begab ſich fogleidy in ihre Mitte 
und lich ihnen Erfrifdiungen reihen, wobki er mit jedem 
ſehr freundlich ipradı ‚und anſtieß. Nächten Donnerftag 
wird ihm zu Ehren eın Edhifferitedien gegeben werben. 
großen miluͤariſchen Diner, 
wozu die Stadt alle bier anweſenden Truppen laden will, 
und weldhed auf dem Prado abgehalten werden fol. »Das 


17. Reichte, oder die Rücklehr aus Afrika,“ wurde bereits 


auf dem Theater gegeben. 


Orleans, 24. July. Eltern haben in großen Städten 
alle Urſache wegen ihrer Kinder auf der Hut zu ſeyn. Vers 
gangenen Sonnabend wurden zwei Mädchen, welde Kin⸗ 
der hüteten, entführt, das eine jehm, das audere eilf und 
ein halbes Jahr alt. Ein Bauersmann, der vom Markte 
fam, batte fie eingeladen in feinen Wagen zu fleigen, um 
fein Pferd zu halten, und hatte ihuen dafür eine Fleine 


Spazierfahrt veriprochen, war aber mit ihuen verſchwuu—⸗ 


den. Die Eltern, Leute vom Bürgerſtand, waren troſtlos. 
Die Juſtiz ſtellte ſogleich die ſorgſältigſten Nachforſchungen 
an, ‚aber mehrere Tage umſouſt. Erſt am Mittwoch darauf 
wurde ein Berdächtiger fegenommen — ein Mann von 
adıtunddreißig Jahren, Specereis und Kleienmehlhändler zu 
Ferollee, Abrabam Serin. Schon im I. 1832. war er 
in Unterfuchung gewejen: ein Mädchen, das zum Eritens 
mal bei der Gommunion gemwefen, war auf dem Feld mit 
telſt eines ihm in den Mund gegwängten Grasbüſchels er, 
Wit gefunden worden, uud die öffentliche Stimme bezeichs 
nete ihn eines doppelten Frevels ſchuldig, der Nothzucht 
und des Morpe. Da jedoch feine hinreichenden Beweiſe 


aufgetrieben werden konnten, war er wieder iu Freiheit ges, 


fegt worden. In dem jegigen Fall hatten mehrere Perios 
nen ihn mit den Mädchen fahren fehen und ein Mebgers 
junge hatte den Wagen in Sereins Haus ald deu nämlis 
wen erfanat, in welchem er mit ben Mädchen geſeſſen. 
And) hatte man in dieſem Wagen Blutfleden wahrgenoms 
men, über deren Entitebuag er ſich nicht ausweiſen konnte. 
Auerft verfuchte der Berhaftete ed nun mir hartnädigem 
Laugnen, als man ihm aber nach feinem Dorf zurüdführte, 
un die Hausdurchſuchung vorzunehmen, ſank fen Much 
und er geſtand dem Generalprecnrator und dem Unterjus 
&ungerichter noch auf dem Weg den Raub, behauptete 
übrigens, er habe die Mädchen fpäter auf dem Feld wieder 
laufen laffen, Allem nad ift indeß der Verbrecher dabei 
nicht ftehen geblieben, denn in feiner Wohnung ift ein Schuh 
des älteften Mädchens, der Kamm uub ein rojenfarbencs 
Band, die ed trug, alles mir Blut befprigt, zum Bors 
chein gekommen. Rod, hatte mau von ihnen felbit keine 


j 
\\Spur, Niemand zweifelt aber an ihrer Ermording. — 


Das Volk war fo erbittert auf den Bojewicht, Daß die 
Gendarmen Mühe harten ihn durch die Menge nach dem 
Geſangniß zu führen und den Vater eines der Kinder abs 
zuwehren, Der mit dem Meſſer in der Hand auf ihn loss 


J 


flärzen wollte. Bor einem Jahr war ebeufalls ein Mäd— 
den aud dem Faubourg Bannier verfchwunden ; vielleicht 
daß man bei dieſer Gelegenheit auch über fein Schidfal 
Aufſchluß erhält. — Erit am 3. Auguſt murde ein voll, 
ftändigered Geſtaͤndniß erlangt , bi6 dahin hatte.er geläug- 
net, die Maͤdchew ermordet zu haben. - Durch Fragen ger 
drängt, befaunte er endlich, er babe aus Furcht vor Ent 
defung geglaubt, fich ihrer entledigen zu müffen und fle 
erdrofielt. Noch läugnete er die voransgegangene Noth— 
ucht. Als jedoch die Poligeiinadp der von ihm gemachten 
ngabe die zwei Leichname wirklich in einem Gebüſche bei 
Bouzon fand, und zwar der eine außer einem Sihentel 
ſchon von den Wölfen aufgefreffen, an dem andern aber 
trugen die Geichlechterheile noch unverfenubare Spuren 
verübter Gewalt. Sie waren quer durichnitten und auch 
an der Bruft fah man mehrere Meffermunden. Die Ma: 
Bent begaben fich ſogleich in Begleitung von Aerzten an 

rt und Stelle. Gereind Fran, auf die ber Verdacht fiel, 
daß fle von dem Verbrechen ihres Mannes Kenumiß ges 
habt, ift feirdem auch verhaftet worden. . 


Italien. (Rom, 29. July) Es wird Ihnen an— 
genehm feyn, über den neulicyen traurigen Borfall, der bei 
der ———— 20 July ſtattgefunden bat, nähere und 

nz ſpecielle Mittheilungen zu erhalten, um fo mehr, ale 
e aus einer amtlihen Quelle fließen. Es blieben 3 Per. 
fonen tobt auf dem Plage (eine Frau und zwei Kinder), 
& wurden töbtlich verwundet, 40 erbielten Stichwunden, 
49 Schnittwunden, verlegt wurden 587 und 10 zerbrachen 
Arm oder Bein. Als der Belfehaufen ven Plag geräumt 
hatte, fand man darauf folgende Gegenftände in wilder 
Unordnung umberliegen: 380 Hüte von Weltlichen, 99 
von Geiftlihen, 180 Frauenhüte und Hauben, 585 Stöde, 
59 Abbate-Mänteldyen, 2 Monchsmäntel und 10 Errid, 
und Geldbeutel, 


Was die Fölnische Angelegenheit anbelangt, fo erfährt 
man darüber nichtd weiter, ald daß der Herr Graf von 
Brühl bereits vier bie fünf Mal eine Privataudienz bei 
Er. Heiligkeit gehabt hat. Der Pabſt bewohnt noch fort 
während den Quirinal und genießt eines fehr erfreulichen 
Wohlfeyus. _ 





Gebiet der Unterhaltung. 


"Der Kofafe Naſimow. 





An des fernen Baikals felsumthürmten Küſten 
Wallet mächt'ge Liebe in Kofatenbruft 
Zu dem edlen Kaiſer. Faſt wie Himmelsluſt 
Treibt's den Braven an des theuern Fürſten Herz. 


Fünf Jahrzehnte find bereits, ja mehr entſchwunden, 
Stärfer immer fehnt der Krieger fich dahim. 
Schönres nicht kennt der dem Zaaren trene Sinn, 
Seine Seele, als den Heißgeliebten nod zu ſchau'n. 


Biele Taufend Werfte bis zum hoben Throne 
Wandert er, nach adıt uud zwanzigjähr’ger Treu, 
Ueber Ströme, Berge auf und ab, immer neu, 
Vierzehn Monde und — der Kaiſer grüßer ihn! 


Wen'ges war, doch für ben Armen viel, errungen 

- Bu der großen Wand'rung. D die Tugend leibt 

+ -Relfenftärke für der ſchwerſten Kämpfe Zeitz 
Die ſem alfo! Lieblich hat's ihm Gott belohnt! 


Mas führt Dich zu mir durch Aflens weite Lande ?« 
Spricht ded Kaiſers Mund den Pilger freundlich an. 
Schweigend thränend kuiet vor ihm der brave Wann; 
Denn zu füß if ihm der wonnevolle Gruß! 


Kamerad, Du, meined «Herzens feltne Freude! 

Bruaärger, meined Danfer,--meiner Liebe werth! 
«Auch die Rinder, bie der Himmel mir befchert, 
Selbft der Kaif’rin höldes Antlig font du ſchau'n * 


„Auf den Zinmen, in ded Schloffed weiten Räumen 
„Zeigt ihm Alles, Alled, was mir Gott verlieh, 
„Ihm vergeltend feiner Wallfahrt ſchwere Müh), 
»Eh’ er jene feruen Kieben wieder grüßt!« 


Und im Strahlenglange reiher Spende küudet 
Nun das hohe Kailerpaar der Gnade Bi — 
Reich beglüdt ed, in dem Gergen fromm nnd mild, 
Das Siber'ſchen tapfern Kriegerd treued Herz. 


„Ruben, fprict der Brave, von der Wand’rung Mühen 
„Edler Raifer, möcht ich gerne — Kiew ſeh'n, 
„Für mein heißgeliebted Fürſtenhaus dort fleh'n 
Ts vom Himmel an der Heil'gen Ruhefta’!v 


Ueber Woronefh eilt er zu feinen Lieben. 
Wohl ihm, der ein jüßes Lohnen ſich errang, 
Als, ihn grüßend, feines Kaifers Stimme Flang, 
Deſſen Huld er bei den Lieben ſtets fich freut. 


Schauet hin zur Baikalsfluth, ihr Millionen, 
Denen Gottes Gnade fromme Fürften lich’ 
Denkt ded guten Nafimow und lieber fie! 
Euch auch werben liebend deren Blicke ſeh'n. 


Moannichfaltiges- 


Der fleine Zündhölghenmann, 
Pariier Geridtsfcene. 

Der arıne kleine Paul, ein hübſches Kind, das faum 
fech® Jahre zählt, eim allerliebfter, lebhafter Yodenfopf, ein 
fleiner Engel in 
balber vor der Pohzei! — Präfident: Kleiner Mann, Deine 
Mutter wurbe vorgefordert, wo ift fi? — Der fleine 
Paul: Mutter konunſe wicht kommen, fie hat zu hun. — 
Präfident: Sie haben fich, Meiner Freund, auf die Stufen 
der Daffage Radzivil gelegt und Zundhölzchen ausgeboten. 
— Yaul: Fa, mein Herr, idı mag nicht lügen. ed iſt die 
Wahrheit; aber ich bat den Herra Stadtiergeant um Vers 
zeihung und fagte: ich wolli's nicht wieder thun. — Präs 
fivent: Der Stadtfergeant that feine Schuldigkeit und wenn 
er nach der Strenge des Geſe hätte verfahren wollen, 
fo fonnte er Sie auf die Präfecture bringen. — Paul; 
Das wollt’ er auch; ich fagte ihm aber, dann würde meine 
„ Dutter weinen... das half, er fonnt' es nicht überd Herz 
bringen und ließ mich gehen. — Präfident: Sie, oder we» 
nigitend Ihre Mutter weiß, daß fein Handeldmann auf 
der Etraße ſtehen bleiben darf; er darf nicht flationiren, 
ber Befehl muß fireng befeigt werden, Sie blieben aber 
eine volle halbe Stunde ſitzen. — Paul: Ich war fo 


8. 8-f. 





Fumpen, — fteht ſchon Vagabondirens 


mübe... und hatte noch gar nichts verfapft; ich bin noch 
Hein, möchte Mutter aber gern helfen, es wird ihr fehr 
fchwer, mic, zu ernähren. — Präfident: Durch Uebertre- 
tung der Anordnung bringen Sie jedoch Ihre Mutter in 
Strafe; wird fie verurtheilt, fo muß fie ind Gefängniß. — 
Paul Cbitrend) : D nein, nein, Sie ſchicken meine Mutter 
nicht ind Gefangniß, Sie thun es nicht! Gie bat fo ſchon 
ihre Roth und verbot mir ohnedies, fichen in bleiben... .— 
Präfivent: Wer fol denn die Strafe 'erleiden?... Sie 
find noch zu jung... — Paul: Muß durchaus jemand ins 
Gefangniß, ſo ſcben Sie mich ein... ich bin ſtarf euug..» 
ih war noch fein einziges Mat franf! — Das Publikum 
war allgemein von dieſer kindlichen Naivität gerührt; Pauls 
Mutter wurde frei geſprochen, da fie den beften Anwalt 
zu ihrer Vertheidigung auftreten ließ. Der fleine- Mann 
bedaufte ſich bei dem Präfidenten und befam von allen 
Seiten freundliche Worte und Geldgeſchenke ; - dann reichte 
er dem Stadtiergeant, der ihn anzeigte und jeßt ſich felber 
faum der Rührung enthalten fonnte, freundjchaftlich ' die 
„and und ging mit ihm zur Mutter. 


Muzgeigenm 
.ROSENAU. 


Greitag den 13, Auguft türfifche Muſik. Abends 
bunte chineſiſche Beleuchtung und. bengalifhe Feuer, 
wozu die verehrlichen Abonnenten ergebenft einladet 


Köchert. 


Anzeige und Empfehlung. 
Nachdem wir die an Herrn A. Haban verkaufte 





Gaſtwirthſchaft zum 


Hofmann, vn!go Effigbrätlein 


bahier bereits übergeben haben, danken wir den verehrten 
Herren Gäften für Ihren gürigen Beſuch, mit der erges 
benften Bitte, Ihr gefhägtes Wohlwollen auf uniern Herrn 
Rachfolger übergehen zu laffen. 
Nürnberg, den 7. Auguft 1841. 
Joh. Ga. Hopp, Büterfchaffer 
und beffen Gattin. 


Unter Bezug auf vorſtehendes Inferat, bitten wir ein 
hochwerehrliches Publikum, und mit Ihren zahlreicft gib 
tigſten Befudy zu beehren. 

Für Verabreichung ſowohl faltır ald warmer Sprifen, 
namentlich eines guten Mittag⸗ und Wbendtifches, — 
fo wie verfcyiedener Sorten rorher uud weißer Weine, vor 
zuglicher Qualität zu den billigen Preifen, — befich 
Braunens, Waizens und Farnbachers Bierd, werden. mır 
unermüdete Sorge tragen und es und im Allgemeinen zur 
Pflicht machen, durch möglichſt folid und gefällige Bedie⸗ 
mung dad hodhachtbare Wohlwollen aller wertheften Gaäje, 
Bönuer und Freunde zu erringen. — 

Die fehr verehrlihe Nachbarſchaft bitten wir um 
fremmdliche Aufuahme in Ihre Mitte, und ſchmeichein une 
ihres befondern Zutrauene mit ber alffeitigen Berfiherung 
achtungs vollſter Ergebenheit. 

A. Haban, deſſen Gattin 

und Familie. 


Bekanntmachung. 
Zur Verpahtung der Wirtbihaftd-Buben 
» für das diesjährige Nationalfet it Termin auf 
Montag den 16. Auguft Nachmittags 3 Uhr 

auf dem Ludwigsfelde anberaumt, und ed werben bie 
pachtluftigen Herren Wirthichaftsbefiger biezu eingeladen. 
Die Pachtbedinguugen werden denfeiben im Termin ber 
kant gemacht; 


"Nürnberg, den 9. Auguft 1841. — " 
Der Comite ded National- Feftes. 
In dejfen Auftrag: 


v. Grundherr. v. Pechmann. Röder, 





Wohnungs- Veränderung. 


Dei meinem Auszug aus meinem Wohnbaufe L. Nro, 
1135 der Jakoboſtraſſe in mein Gartenauweſen Et. Johannis 
Pro. 11. Danke ich meiner. biöherigen verehrfichen Nachbar⸗ 
fchaft für Die. vielgegebenen Beweife von Freundfchaft und 
Liebe, und bitte um die Fortdauer ihrer Gewogenheit , zu⸗ 
gleich empfehle ich mich und die Meinigen meiner — 
barſchaft angelegentlichſt. 

Jacob — Beißten, 
Feingoldfdrläger. 





MWohnungsd- Veränderung nnd Empfehlung. 
Daß ih mein feither in Befig gehabtes Haus in der 
Adlerſtraſſe L. Nro. 192 verlaſſen, und Dagegen mein neu 
erfauftes L. 135 in der Kaiſerſtraſſe, bei der Einfuhr in 
die Schwabenmühle, bezogen habe, zeige ich verehrten Freun—⸗ 
ten und Beamten, und befonderd meiner horhverehrten 
Kundichaft ergebenit an, Sie bittend, mir das bicher ge⸗ 
fhenfte Zutrauen and in meiner neuen Vehauſung zu bewah⸗ 
ren und bei vorfommentem Bedarf von Glaswaaren, ſo wie 
von Gfaferarbeit, von dieſer Anzeige gefällige Notiz zu 
uehmen. 
Nürnberg, den 9, se 1841. 


3. DR. Bollet, 
ZERSESZEISZERE 


Glaſer und Stashändler. 
< Wohunngs-VBeränderung 38 
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meiner fchägbaren, Kundſchaft anzeige, Daß ich 
meine bi erige Wohnung im Heugaͤßchen vers 8 
laſſen, und meine neue am Egydienplatz S. Reo. — 
803 bezogen habe, bitte ich, mid auch ferner 2% 
© mit recht vielen Aufträgen beehren zu wollen, und % 
werde ich mir ſtets beſte und billigſte Bedienung 3% 
RG ma 16 feyn laſſen. ro: 

"Otto Felfenitein, IE 
® Portefeuiflier und Galanteriewaarenarbeiter. 2 


ES DEOEOEOEOOHOEOSOLOEORS: 


Thenter in Fürth. 


Donnerjtag, den 12. Auguſt. Zum BVortheil des Hrn, 
6. Maper: R 


Ben David, der Anabenräuber, oder: Ehrift u, Jude. 


Schauſpiel in 5 Aften nach Spindlers Roman: „Der 
Jude bearbeitet von Neuftädter. 
Aus Gefätligfeit für den Benefizianten : 
Ben David „.. Herr Rothhammer. 
Katharina „... Mad, Rothhammer. 
Zodik ...... „Herr Wille, 
Hülfshofen ... 
Nach der Vorſtellung geht eine Fahrt auf der Eiſenbahn 
nach Nürnberg zurück. 


Mitleſer⸗Geſuch 


Zu „Lemwalds Europa« merben noch einige Mitle— 
fer geſucht. Das Nähere in der Erped. d. Bf. 


Geftorben. 
Den 7. Auguſt. 
Schmauß, Ernefline, BiegelbrenneresChefran. 
Steinmet, Franz Ehriitian, Ragelſchmidtgeſellen⸗Söhnl. 
Goll, Anna Kuniqunda, ESpitalpfründnerin. 
Fiedler, Clifaberha, Fabrifarbeiterin. 
Stich, Margaretha, Paternoſtermachers-⸗Töchterlein. 
Ecdyenerpfing, Kunigunda Margaretha, Epezereyhänds 
lers⸗ Töchterlein. 
Wittmann, Maria Magdalena, Gaſtwirths⸗Töchterlein. 
Den 8. Auguſt. 
Roſenauer, SEliſabethe, Wirthstochter. 
Kunzmann, Johann Gottlob, Borſtenhändler. 
Hofmann, Margaretha, zu Tafelhof. 











Angekommene Fermde 
vom 10. Auguſt 1841. 

(Baner Hof) Hr. Teifferene, Bart. v. Paris. Hr. 
Jonve v. Avon, Hr, Mallmann v. Boppart, Hr. Gießen v. 
Frankfurt, Klee. Hr. Oberſt v. Betall u. Hr. Maier v. 
Meilmaer v. Amberg. 

(Rotbe Ro.) Hr. Koh v. Meiningen, Hr. Hed v. 
Ehalond, Hr. Binder v. Ludwigsburg, Kflte, 

(Strauß) Hr. Braunofd ». Negendburg, Hr. Hett⸗ 
mann v. Altenfunditadt, Hr. Löwenitein v. Franffurt, Here 
Mehrbach v. Broterode, Hr. Baufh m. Fam. v. Bayreuth, 
Hr. Graffemann v. Franffurt, Hr. Rudolph v. Zeulenrode, 
Kflte. Eonte de Ereren, u. Hr. Gifford, Rent, v Ponton. 
Hr. Graf v. Hapert nebſt Sohn. v. Wien; Hr. Major Ba⸗ 
ron v. Specht v. Braunfch weig. * 

(Bl. Stode) Frau Rerttamtr, Befold m. Fam, v 
Papreuth. Hr. Günzburg, Priv. :v. England. Hr. Duh⸗ 
ring, Fabrik. v. Zeulenroda. 

(Roth. Hahn) Hr. Erdinger, Kfm. v. Augsburg. 
Hr. Biehler, Etud. v. München. 

(Wiener Hof.) .Hr. Meurer, Kfm. v. Rudolftadt. 

(Mondihein z. G.) Hr. Spiegelbrrger, Bierbrauer 
v. Baden. Hr. Faber, Kfm, v. Crailsheim. Frin. Bolk 
mann v. Bayreuth, Frin. Euffer v. Weismain. Hr. Had, 
Kaſſier m. Fam, v. München. 


* Zäqlicher Stalender. 
Auguſt. 12, Klara. 
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Juland. 


München. Vor etlichen Tagen ſtarb dahier eine 
Frau von ſehr ausgebreiteter Bekanntſchaft; nämlich die 
Leihhtiusverſetzerin Ettinger. Unter ſechs Perſonen, welche 
das Leihhaus benützten, haben ſich ſicher vier davon en 
genannte Frau gewendet; fie genoß allgemeines Zutrauen 
und verdiente fid im Durdiichnitt täglich mit Ein- und 
Audlöfen von Pfändern drei bid vier Gulden. Dieje Ber: 
fegerin, welche ihrem Manne in einem Zeitraume von 6 
Wochen in das Grab nachfolgte, ift mit dem Wunſche von 
der Melt gefchicden, daß fie zufrieden foy, wenn es ihr 
jenfeitd eben fo gut ergebe, ald es ihr dießſeits ergan« 
gen fit. = 

Würzburg, 9. Auguſt. Kochlöffel it in erwünſch— 


tem Wohlfenn in Seehaus angefommen und hat feinen” 


Minterpaltaft bezogen, der biefedmal ftarf befiftiget und 
bewacht ift.- Dian fcheint hiererts deſſen Perfon mit jener 


eines gewiſſen Bernard Roc von Bunberf, Landgerichts 


Hefkeim in Unterfranken, der ſich mit feinem Vater vor 
mehreren Jahren dabier anfgehalten, und häufige Proben 
von Induftrieritters Tugenden abgelegt hat, verwechſeln zu 
mwellen, deſſen Namen —** um dad „Löffele vermehrt 
worten ſey. Kochlöffels Zuname ift jedoch „Bernard,“ und 
fein Geburtsort Lerchenhöchſtadt in Mittelfranfen. Deſſen 
Kamerad, Namend Mayer Lippmann, wird gegeuwärs 
tig in Gerolzhofen feftgebalten, wo er, als des befannten 
Tiebftabtes im Freiherr von Fuch e'ſchen Schloſſe zu Bim— 
bach verbädtig, progeffirt wird. } 


Ausland. 


Preußen. (Berlin, 6. Auguſt. Man liedt in der 
N. Wärzb. 3. Zu den 4 Panzen, welche bereits in der 
Gefialt von Brocdüren gegen die 4 Fragen eines Oſtpreu—⸗ 
Gen gebrochen, und leider auch wohl zerbrodyen wurden, ift 
- fo eben ein fünftes Echriftchen unter dem Titel: „Preußens 
Berfoffung* erſchienen, welches in allen Kreifen Beifall fin« 
det, und ftarf gelefen wird, weil ed und einen ticfen Blick 
in die innern Zuftände der Monarchie zuläßt. Niemals ift 
dem Rochow'ſchen Minifterium eine glängendere Genugthus 
ung geworden, ald burd erwähnte Brochüre, welche bir 
Bruft eines jeden guten Preußen erhebt, und ihm flar zeigt, 
daß diefed Land wehl zu den glücklichſten und befteingericy 
teiten gezählt, werden kann. 
gie in Königsberg dem verewigten König ein Stand» 
bild errichtet werben fol, fo geht man hier in Berlin jegt 
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damit um, Friedrich Wilhelm II. zunächſt aus Dankbar⸗ 
feit für die von ihm der Reſidenz Berlin zu Theil gewors 
denen Verſchönerungen ein Denfmal zu errichten- Daffelbe 
fol im Thiergarten in der Nähe des Goldfiſchbaſſins feis 
nen Pla befommen, wird aber nicht in einem Standbilde, 
fondern in einem foloffalen Granitwürfel, der eine Granits 
fünle trägt, beftchen. An den vier Seiten des Würfels 
ſollen die Embleme der vier Jahreszeiten angebracht wers 
den und die Eäule wird bie einfache Inſchrift tragen: 
„Friedrich Wilhelm III. die treuen Berliner“ (oder die treue 
Refidenz Berlin). Charafteritiih aber ift hierbei, daß die 
Koften dieſes Denfmald durch eine Hauskollecte aufgebracht 
werden follen, und daß es Niemanden erlaubt feyir foll, 
mehr als fünf Silbergroſchen beizufteuern Dagegen wer: 
den die geringiten Beiträge bis zu einem Pfennig herab 
angenommen, und es ift fomit auch dem Aermſten die Ges 
legenheit zur Theilnahme an der Begründung diefed Denk 
mals gegeben. Aehnlich ging der Schillerverein Anfangs 
zu Werke, ald er Beiträge zum Schillerdenkmal in Deutsche 
land fammelte: der höchſte Beitrag follte 24 fr. feyn. Es 
find aber ſpäter höhere Beiträge (5.8. vom Könıge von 
Bayern) nicht mur gern angenommen, fondern fogar fchr 
norhmendig geworden, troß dem, daß der edle Meifter 
Thorwaldien feine Entfchädigung für fein Kunftwerf ans 
nah. 


Königeberg, 6. Auguſt. Durch ein unglüdliches 


" Ereignid hat am 3iften v. M. der Rittmeifter und Chef 


der in Wehlau fichenden Eskadron des Sten Küraſſſer⸗ 
Regimentd, von Steinwehr, feinen Tod gnfunden. - Bei 
einem an jenem Tage von Heinen Detafchements in dem 
Zerrain zwiſchen Alt-Wehlau und Sanditten aufgeführten 
Feldmanöver, ritt nämlich der Nittmeifter von Eteinwehr 
den am rechten —— von Wehlau in der Richtung 
nach Sanditten führenden Wieſenweg, und mußte er hier 
bei einen von Alt⸗Wehlau herabfommenden und dem Pregel 
zufließenden Graben paffiren. Das Pferd verweigerte deu 
Sprung und wurde in Folge der nachdrücklichen Strafen, 
mitteljt deren ed der Reiter in mehreren, jeboch vergebs 
lichen Verſuchen zur Ausführung des Sprunges zwingen 
wollte, in eine ſolche Aufregung verfeßt, daß ed mit einem 
Sage, ſtatt über den Graben zu fpringen, in den an dies, 
fer Etelle gleich am Ufer über 20 Fuß tiefen Strom ſtürzte. 
Die einzigen Zengen dieſes Vorfalles, ein after ſchwacher 
Fifcher und ein Fleiner SHirtenfnabe, durch welche Perfonen 
diefe näheren Umſtände befannt geworden, waren leider 
nicht im Stande, felbft Hülfe zu leiften, ‚und wurde ber 


Leichnam durch fpäter herzukemmende Schiffer erſt mac 
Verlauf einer Etunde aufgefunden. 

Kleve, 5. Auguſt. Bor einigen Tagen hat man zu 
Kevelär zwei Frauenzimmer aus hiefiger Stadt auf Beraus- 
gabung falſcher Holäandı her Dreis und Einguldenſtücke uns 
ter fo verbächtigen Umfländen ertappt, dab ſie ſogleich ums 
ter polizeilicher Aufſicht hiehergebracht wurden. Die hier⸗ 
nach erfolgte Unterfuchung hat, wie man hört, bie jetzt nur 
ergeben, daß fchon feit längerer Zeit mehrere folder Stücke, 
von dem nämlichen Perfonen herrührend, hier in Umlauf 
gelegt worden. Einem Näheren ficht man übrigens mit 
Geſpanntheit entgegen. 

Haunover. (Aus dem Hannoverſchen, Ende 
Suly.) Ueber das den Hauptmann Böfe betreffende Gerücht 
hört man eudlich, daß ein Berhaftöbefehl allerdings aus— 
gefertigt, Böſe aber nicht im Königreiche anweſend ges 
weſen fey- 

Groͤßherzogthum Heſſen. (Darmfadt, 10. Aus 
gu.) Ce, Excellenz, ber.großh. heſſiſche Finanzminiſter, 
Freiherr von Hofmann, iſt geſtern Abend nad) einem langs 
wierigen Kranfenlager geftorben. 

ainz, 9. Auguf. Geſtern Radımittag um 4 Ubr 
traf hier mit dem Dampfihiff aus Köln der ehemalige 
Genierigräfidene Thiers nebſt Gemahlin ein. Girardin 
und Fürft Lichnowsti begleiteten ihn. Die Neifenden vers 
weilten bis 6 Uhr im holländiſchen Hofe und fuhren dann auf 
der Eifeibahır nah Franffurt weiter, Auf jeiner Rückreiſe 
denft Thierd Mainz wieder zu beſuchen und länger al& 
diefmal hier zu verweilen. 

. Bamburg, 7. Augufl. Sn Et. Petersburg wirb 
gegenwärtig eine Fabrif begründet, die in fofern einzig in 
ihrer Art it, als im derjelben alle erdenklichen Gegen— 
fände von Holz, fowohl zum Nutzen ald zum Luxus, mas 
mentlich aber alle zu großen und kleinen Bauten benöthigte 
Utenfitien, fewohl zur Gonftruction der Gebände, als zur 
Ausſchmückung, vermitteit ungeheurer Maſchinen und 
Dampffraft, abricirt werben follen. Daß die Begründer 
dieier Fabrik, denen doch gewiß ale Quellen zu Gebote 
ſtehen, fich vorzugsweise der biefigen Fabrik Gleihmann 
und Buſſe zur Beziehung der Dampfmaſchinen bedient har 
ben, befindet ung von neuem den Werth dieſes großartis 
gen Unternebmens, auf welches uniere Stade ſtohz ſeyn 
mu. Wir find um fo begieriger auf die Refultare dieſes 
mertwürdigen Gtabliffemente in Et. Petersburg, als bie 
nermendeten Fende und Die Erfahrungen ber Uuteruchmer 
qu der Iinterftügung und Aufmunterung des rulftichen Fi— 
nonjminieriumsd einen je wihtigen Haltpunft gefunden. 

FZranffurt, 9. Auguſt. Der franzöſiſche Schrifiſtel⸗ 
ka Becemte d'Arlinceurt üt hier angelommen. 

Portugal, (Kiſſabon, 26. July) Ganz une 
wartet it neulich mit dem Kadizer Dampfſchiff in der Pers 
fpu des Taleb Abdedeſalem Aberodi ein außerorbeutlicher 
Gefandte des Kaiferd von Marokko hier angelangt, welcher 
in einem Hötel auf Kofteu der Königin bewirtbet wirb. 
Auch bat er einen königlichen Wagen zu feinen Befehlen. 
Bor wenigen Tagen hatte er ferne Audienz bei ter Könis 
gin in Gwtra. Da er fih in feinen Sprache als der ara⸗ 
diſchen verftäudig wachen fann, fo ift ihm der Profeſſor der 
arabiihen Sprache, ein ehemaliger Möuch und jetzt Biblio 
thefar der Akademie der Wiſſenſchafien, als Dolmeticher 
beigegeben. Zaich hat nichts Jmponireudes, gleicht viel⸗ 
mehr in Benehmen und Anzug dem afrikanzſſchen Tube, 
dered jo wiele in Liſſabon herumlauſen. Sein Hauptaufs 


trag iſt von dem hiefigen Gouvernement eine Schuldforde— 
rung von 50 Gontos einzucaffiren und im Weigerungsfall 
Portugal den Krieg zu erklären! Wenn auch feine Ars 
meen gegen einander maridıiiren und feine Flotten auslau— 
fen werden, jo ift eine ſolche Kriegserklärung doch ſchlimm 
genug für Portugals Handel, denn die Marokkaner wers 
den Girarenkife ermächtigen alle portugieflichen Schiffe 
zu capern und zu plündern. Will alio Portugal Ruhe has 
ben, jo muß es bezahlen, und fo entfieht abermald eine 
Lücke in den Finanzen. — In vergangener Woche brannte 
das große Fiicherdorf & Kofta, welches nicht weit von der 
Mündung des Tajo liegt, ab, 300 Häuſer Calle von Holz 
mit Strohdachern und einer Bevölferung von 1000 See— 
len) wurden in Aſche gelegt. Dad Gouvernement fandte 
ihnen 80 Soldatenzelte zur Unterkunft und Echiffäzwiebad 
zur Nahrung, aud) hat dafjelbe taufend Stüf Bäume aus 
dem naheliegenden Walde anweiſen laffen zur Erbauung 
neuer Wohnungen. Außerdem hat man ım Publicum Subs 
feriptionen zu Unterflügungen für die Unglüclichen eröffnet, 
jo daß vermöge der Mildthätigkeit der Portugiefen die Leute 
wahrſcheinlicherweiſe mehr gewinnen werden ald fle verlos 
ren haben. J 


Ital'en. (Rom, 30. July) Vergangenen Dien— 
ſtag machte der Cardinal-Staatsſectetär Laubruschini dem 
Grafen v. Brühl einen Gegenbeſuch. Pus allen Anzeichen 
laͤßt ſich abnehmen, daß das gute Vernehmen, welches ſich 
zwiſchen beiden Höfen mehr und mehr hergeſtellt hat, Wurs 
jelu faßt und Gedeihen veriprict. 


Perfien. Der Gonftitutionnel fchreibt: Einer der 
franzöſiſchen Dffiziere, die ſich mir Huffein, Chan nad) Pers 
fien begeben hatten, gab und, uach Paris zurüdgefehrt, fols 
gende Nachrichten über Perfiend gegenwärtigen Zuftanp. 
Als er Teheran verließ, war Perfien am Vorabend eines 
furchtbaren Bürgerfriege. Ali Mirza, ein naber Berwands 
ter des Schab, längit in engliſchem Sold ftehend, hatte fich 
empört. In Verfien it zwar immer ber oder jener Chan 
im Aufitand, Mirza Ali aber fleht im Süden an der Spige 
von 10,000 Mann, was für Perflen jehr viel it. Durch 
bie Gefahr erbittert, erfüllt der Schah Alles um fid her 
mit Schreden. Ale feine Diener find ihm verdächtig. Tägs 
li fallen. 30 bis 40 Köpfe. Der Minifter des Aus war⸗ 
tigen, Mirga Ali (nicht zu verwechſeln mit Ali Mirza, mas 
Prinz Ali heißt ,) it abgefegt und an den Bertelitab ges 
bracht. Er erhielt feinen Dheim Mirza Abul Hafan Chan 
jum Nachfolger. Auch Hufein Chan, der die franzöflfchen 
Dffisiere nach Perfien gebracht und bier fehr ichlecht bes 
kandelt hatte, a abgefegt und eim Bettler geworden, was 
Deided bier zu Lande gleichbedeutend iſt. orher -erbielt 
er 608 Stodjlreiche auf tie Fußſohlen, und wurde dann 
halb tobt in einen Graben geworfen. Alles in der Umge« 
bung der Schahs zittert. Kur Mirza Hadſchi Agarfl, fein 
eriter Miniſter, vermochte bis jchzt dem Argwohn ſeines 
Herrn zu entgehen. Geueral Damoe und die übrigen frames. 

öfifchen Dfflziere kehren nah Frankreich zurück. Einer der 
eteren wurde durch die Mauitbiertreider, Die ihm ala Füh- 
rer dienten, ermordet. " 


Gebiet der Unterhaltung. 


Die Berläumbdung. 
(Nah Erribe von Eduard Bega. 








Wir übergeben hier unfern Feiern folgendes Fragment 
von Scribe’s neuer Komödie „ia Calomnie," vie fid durch 
trefflichen Konverjotiondton und Feinheit der Beobachtung 
auszt ichnet. 

ae II. 
Erſte Scene. 


kucien. Eudlich hier, mein theurer Naymond; aber 
wie fpär fommſt Du! ... 

Raymond Mas wili Du? Man ift nicht mehr 
fein eigener Herr wenn man Minifter ift; man gehört ſich 
nicht mehr felbii an und muß oft auf Freuden, bie Fa— 
milie und Freundichaft bieten, verzichten. Die Sitzung 
bat jo lange gewährt, daß ich faum geglaubt noch fort 
fommen zu können, und noch in dem Moment, als ich in 
den Wagen flieg, haben mich die Geſchafte bie an den 
Zritt verfolgt; Du fiehft bier, was ich mitgebracht habe 
(er zeigt ihm einen Afrenband, den er in der Hand hält.) 
Ih habe einen Theil davon auf dem Wege gelejen ... 
und dann haben die Reife, die Schnilligfeit ber Bewegung, 
die reinere Luft, die mir Das Blut erfriſchte, meinen Ger 
danfen, wider meinen Willen, eine andere Richtung ges 
geben ; das Papier ıft meinen Händen entfallen; Die Ges 
genwart iſt verichwunden; ich habe mich wieder inmitten 
unjerer Jugenderinnerungen gefunden, im Hofe bed Ly⸗ 
ceums ... am Tage meines erſten Preiſes beim Generals 
touturs ... ihr, meine Nebenbuhler und meine freunde, 
tor umringter much, ihr zolltet mir Beifall, während mein 
greifer Bater mich weinend in feine Arme fhloß... mein 
armer Bater! id; habe den ganzen Weg mit ihm, mit Dir 


gemacht, ich begab mid; wieder am ten vwäterlidien Gerd _ 


juruf... gerflegt und geſchätzt von allen... Id hatte 
alles vergeffen! ıd war glüchich . . . ich mar geliebt! ich 
war nicht mehr Miniſter. 

£ucien. Und Dein Tranm wird, wie ich hoffe, fort ⸗ 
geiponuen werden... bier bei mir, bei Deiner Bamilie, 
bei Deiner hübſchen Mündel. 
Raymond. heiter.) — Ja! ich babe all’ das langer 
weilige und ärgerlihe Zeug hinter mır gelaflen... ich habe 
auf vierunzwanzig Stunden Urlaub. Nun, mein Reuvers 
mählter, was jogen Sie denn zu Ihrem Weibchen? 

Lucien. Wir kommen in dem Yugenblid von einer 
Fahrt auf dem Meere zurüd, die wir alte zufommen, Dich 
erwartend, gemacht haben. ich jaß ihr zur Eeite und #6 
ſcheint mir, daß ich fie heute, wenn ee möglich ıft, noch 
mehr iiebe. Wie hubſch und beicheiden wi fie und dann 
biere Anmurh, das bezaubernde Weſen, dieſes volllemmeue 
Schickuicht eus gefühl. 

Raymond (Clächelnd). In der That, der Konf if 
meg, über Du haft Recht. Es ıft ein wahrer Schatz, den 
ih Dir da gebe, um den Dich jeder beneider harte. Ad, 
wenn es einem Staatsmann erlaubt wäre, ſich zu verlieben, 
wenn weine durch Arbeiten ſchon hingewelfte und abge» 
nupte Jugend mir auch nur dem geringiten Auſpruch zu ges 
falen harte machen laffen können, id; würde fie Dir fireis 
tig gemacht haben. (Kachend.) Ja, mein Herr, ich, ihr 
Vormund, id würde verjud,t haben dem Lächerlichen zu 


tretzen md diedmal wäre ed dann wenigſtens gefchehen um 
gludlich zu werden, denn eben eine ſoiche Kran hätte ich 
bedurft... Güre, Sanfımuth, gefunde Vernunft, gründliches 
Urtheil... und wenn ich fie erſt mit meiner unbejonnenen, 
leichtſinnigen Schweſter vergleiche... Bit Du mu ihr ji 
frieden gewejen feitbem fie bier it? 

tucien. Gewiß... wir hatten fo eben den lebhaf 
teiten Wortwechſel! 

Raymond Mo denn? 

tucien. Während unferer Fahrt auf dem Diem. 

Naymond. Ein Seegefecht. * 

Lucien. Ganz recht, ein regelmäßiges Treffen... 
Cäcilie und ich auf der een Seite, wır vertheidigten Dich 
gegen Deine Schweſter uud ihren Batıen, Die Dig lebhaft 
angriffen. 

Raymond (Clädheln) Wahrhaftig, das iſt luſtig 
und die ilriadıe des Angriffes ? 

Lucien. Bie behaupter, daß Tu wide für Deine 


Familie thuſt. 

Raymond Und was id; unlängſt ihrem Munue 
habe erhalten laſſen ? 

Lucıen. Zas ift ed ja chen, daß Tu ihm eine fo 


widitige Operation anveriraut baft, war ſchon ein Uurecht 

von Zir, mindeftens war ed eine Schwache von Dir, dap 

Du nachgegeben haft. 
(Zortiegung folgt.) 





Mannichfaltiges: 


Der Ruffe, von dem nenlidy gemeſdet murde, daß tr 
in Baden, Barden am Epieltiiche ungehenere Gewinnfte ger 
macht und jelbit eined Abende die Baul geiprengt habe, 
it von feinem Gewiunfte gar nicht fert gewerben; er hat 
Alles wieder verloren und fogar noch einige Dufaten mit 
drein gegeben. 





— 


In Neuenburg lebte ein Gerzhels, der im Beſitz 
von 100,000 Fr. ichen 10 Jahre in einem finſtern, unge 
Schrten Zimmer bei einem täglichen Auſwande von 6 fr, 
für Miih uud Brod zubrachte, ohne daß es feinen Ber: 
wandten gelang, ihn zu einer andern Vebenamwerfe zu brins 
gem Dertelbe bat ſich num neulich um Mitternacht aus 
unbefanntem Grunde erfchhoffen, nachdem er den Tag vors 
ber noch um bie ihm mörbige Piftole eine halbe Stunde ‚es 
marftet hatte. 





Anzeige x. 


Bekanntuachuug. 

Zur Verpachtung der Wirthbihaftd-Buten 

für das diesjährige Nationalfeſt ut Termin auf 
Montag den 16. Auguſt Nachmittags 3 Uhr 

cuf dem Ludwigéfelde amberaumt, mnd ed merden bie 
pachtluſtigen Herren Wirthſchaftebeſitzer hiezu eingefaten. 
Die Pachtbedingungen werden denſelben im Termin bes 
fannt gemacht. 

Nürnberg, den 9. Augnſt 1847. 

Der Comite ded Natioual-Feſtes. 
In deſſen Auftrag: 


v. Grundherrn v. Prehmann Köder. 





Ay Sr 


x 7 
DAL 





mein neu erfautted L. 135 in der Kaiſerſtraſſe, 
ich verchreen Freunden und Befannten , 


Nürnberg, ben 9. Auguſt 1841. 


* 


3 
Ve 
Einladung 


Unterzeichnete gibt ſich die Ehre, cin ver— 
ehrungswürdiges Publikum, fo wie alle Freunde 
und Bekannte auf Sonntag den 15. d. M. zum 
Kirchweihfeſte gehorſamſt einzuladen. Für gute 
Speiſen und Getränke wird in dem gefchmadvoll 
und neu eingerichteren Garten und Wirthſchafts⸗ 
lokale ſchnell und beftens forgen 

Doris Pickelmann, 
Wirthſchaftsbeſitzers » Witwe zur Stadt 

Rorhendburg in Sündersbühl. 
e Borlänfige Anzeige, 

Der Unterzeichnete briugt hiemit zur ergebenen Anzeige, 
daß das : 

große automatifhe Wachsfiguren-Cabinet, 


welches an Größe, Eleganz und Mechanismus das erjte in 


ganz Europa iſt, nebſt dem berühmten 
mecyanifchen Elephanten 


hier eintreffen wird, Das Cabinet wird in der großen Bude 
auf dem Pierrer aufgeſtellt. 


Ph. Devora, Gefchäftsführer der 
Herren Georg Ziez u. Benoit 
Froͤchon. 


Ge funden 
Eine Börfe mit etwas Geld iſt — worden. Naͤhe⸗ 
res in ber Exped. d. DI. 


Siefige — — 
vom 3. und 7. Auguſt. 





nn — 


Oochſter Durchſchnitts⸗ Niedtigſter 

Preis des Schäffels. 
Kom..... Of. Sch. . Of. Sfr. Sfl. Gfr. 
Daizen 17 »30» 16 » 48 » 141.2 — » 
Gerſte. — —⸗ — — — — 1 u. 
Sauber . 5 — 4:40. 4:18 » 


Das Korn iſt gefligen um 8. — Der Waizen 
ift geftiegen um 1fl. 12 fr.— Die Gerſte it gefliegen um 
— fr. — Der Haber it gefallen um 10 fr. 


Geftorben. 
Den 8. Auguſt. 
Soldfhabt, Anna Regina. 





— — 
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“: Daß ich mein feirher in Beſitz gehabtes Haus im der Adlerſtraſſe L. Nro. 
£ bei der Einfuhr in die Echwabenmühle, 
und beionders meiner hochwerehrten Kundſchaft » 
 bittend, mir Das bisher geſchenkte Zutrauen auch in meiner neuen Behanfung zu bewahren und bei vorfommendem 3; 
< Bedarf von Glaswaaren, jo wie von laferarbeit, von Diefer Anzeige gefällige Notiz zu nehmen. ? 


i n * 
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haida, Kilte. 






und Empfehlung. 3 
192 verlaſſen, und dagegen 5 
bezogen habe, zeige 
ergebenitt an, Gie 






J. M. Bollet, — 
Glaſer und GMaähänpfer. 





Hofmann, Johann Jakob Theodor Ferbinant, Polizei 
Soldaten⸗Söhnlein. 

Truübenbach, Johann Poren, Webermeiſters-Söhnlein. 

Geng, Johanu Friedrich Ferdinand, Paſtetenlochs⸗Söhnl. 

Den 9. Auguſt. 

Schultes, Gutan, Kaufmanns⸗Söhnlein. 

Taucher, Johann Michael Friedrich, HornpreſſerẽSöhnl. 

Brennhauſer, Marin Magdalena. 

Ehmwammpberger, Job. Mid. Heinrich, 
drechslermeiſters⸗Sohnlein. 

Stang, Kuniqunda Suſanna, Holzſchlichters⸗Töchterlein. 

Webersberger, Margaretha Barbara. 


Angefommene Fremde 
- vom 11. Auquſt 1841. 

(Rothe Roß.) Hr. v. Müller, Regg »Präftdent mit 
Fam. v. Stettin. Sir Ashurſt, Mrs, Lookwood, Rentiers 
v. London. Hr. Schneider m. Fam., Gaſtwirth v. Wien. 

(Bayer. Hof.) J. Durchl. vie Frau Fürſtin Elary 
m. Fam. v. Wien. J. Durchl. die Frau Fürſtin v. Raad— 
ziwill mi Fam., u Hr. Bonhard m. Fam, Banquier von 
Berlin, - Frhr. v. Bülow, Part. v. Meclenburg. Hr. Engels 
hard, Projeilor v. Erlangen. Hr. Echürer m, Gem. v. Auge- 
burg, Dr. Dorfinger v. Franffurt, Klee. 

(Straus.) Dr Burkhardt, k. preuß. Hauptmann, n. 
Hr. Hennemann, Maler v. Berlin. Hr. Mayer v. Augobg., 
Hr. Hildebrand u. Hr. Fleiſchmann v. Rubla, Hr. Rumpen 
v. Aurhen, Kflte. Hr. Haid m. Sem. v. Speyer, u. Dr. 
Aman v. Bibart, Priv. Hr. Bergner, Eand. theol. v. Gera. 
Hr. Weiler, Apotheker v. Rothenburg. 

(B1. "Stode.) Hr. Krüger, Part. nebit Tochter von 

Caſſel. Hr. Sommer v. Affalden, Hr. Schwesinger v. Schön⸗ 
Hr. Lehmann, Revierföriter v. Landan. Hr. 
Reiſt iger, Fabrikant v. Halle. Hr. Löwentbal, Dr. med, ». 
Würzburg. „Hr. v. Miller, Forftgehülie v. Schwabach. rin. 
Weichhardt v. Ansbach. 

(Wallfiſch) Hr. Hofmann, Kanzkiſt v. Bamberg. 
Hr. Wunder v. Schweinfurt, Hr. Bulelmann v. Mkt. Breit. 
Grin. Baum v, Dettingen. rin. Preuß v. Neujtadt. Hr. 
Teuſch, Decon. v. Nördlingen. Hr. Lehmann, Weinyändier 


(Roth. Hahn.) Hr. Sgersheimer m. Sohn, Kfm. 
v. Mergentyeim. Hr. Hartmann, Bauinfpeftor v. Neumarkt. 

(Mondſchein z. &) Hr. Braun, Piarrerv. Chris⸗ 
penshofen. Hr. Buckert, Priv. v. Dünfelsbüpt. 


200 Käglicher Kalender. 
Yugufl. 13, Hipolitus. 
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Julanb. 


Regensburg, 11. Aug. Nach heute eingelaufeuen 
Nachrichten aus dem fürftlihen Sommer⸗Palais zu Dos 
nauftauf find heute Nachts 1°, Uhr Ihre Durchl. die Frau 
Fürftin von Thurn und Tarid von einem Sohne 
glüdlich entbunden worden. Die hohe Wöchnerin, ſowie 
der neugeborne Fürft befinden ſich nad Umfländen wohl. 


Ausland. 


Deiterreih. (Aus Böhmen, 7. Auguſt.) Ceit 
dem Finanzunglück vom Sabre 1811 hat unier Fand Feine 
feldye Stockung im Handel und Gewerbe erfahren, wie bie, 
welche vor cinem Jahr ungefähr begonnen und mit den 
jüngſten Wiener Falliſſemeuien den höchſten Grab erreicht 
bat. - Böhmen befigt viele große Gutsbefiger, cehne jedoch 
ein geldreiches Land. zu ſeyn; der Betrieb feiner umfang» 
reichen Fabrifen beruhte daher größtentheild auf Erebir, den 
die Wiener Häufer gewährten, in welcher Hinſicht beſonders 
jene von Steiner und Geymüller obenan ſtanden. Mit dem 
Fall diefer verfiegren unferer Induſtrie nicht nur die bies 
berigen anegiebigiten Hülfequellen, fondern der ſeitdem über 
den Wiener Plap gefommene paniſche Schrecken macht «6 
auch unmoͤglich, A jest dort Hülfemittel aufzufinden; viele 
unferer achtbarſten Fabrifanten fahen ſich Daher plötzlich 
außer Stand, ihren eingegangenen Berbintlichkeiten Ges 
müge zu leiften, und waren gezwungen, ihre Zahlungen 
einzuftellen. Die Rüdwirfungen hiervon auf den Verkehr 
find noch nicht zu überiehen, da das Mistrauen fih immer 
weiter verbreitet. Bu bedauern ift nur, daß die Vorſchüſſe, 
welche die Regierung gewährt, meiftend in "ie Hände der 
Wiener Geldipeculanten gelangten, und daher der Juduftrie 
unfered Fandes far gar micht zu Gute fommen, was je 
doch um fo mehr zu wünfchen gemeien wäre, ba bei der 
Roth unferer Kabrifen viele Tauſende von Arbeitern bes 
—— ſind, die nur bei dieſen Nahrung und Erwerb 
uben. 

Preußen. Kleve, 5. Auguſt. Die beiden Frauen« 
zimmer, welche wegen Audgebens falfcher Dreiguldenftüde 
turch die Polizei in Kevelaer in Haft genemmen wurden, 
waren bald nachher durch das, Gericht wieder freigelaffen 
worden, weil es nicht hinreichend erwielen war, daß biefe 
Berbreitung faliher Münzen mit Vorbedacht flattgehabt 
babe. eute indeg ift eines dieſer rauenzimmer- (eine 
adelige Wirtwe aus einem augeiehenen Haufe, die ſich jes 
de im bebrängten Yinanzumftänten befindet) durch das 


Gericht von Neuem eingejogen worden, und mit ihr ein 
andere® Frauenzimmer von geringerem Stande, und ein 
Heer, der aus einer hollaͤndiſchen Familie abftammt. Diefe 
brei Perfonen mad, wie man fagt, noch einige andere, wels 
che die Polizei noch nicht hatte auffinden können, follen in 
einem großen Verdacht ſtehen, die falfchen Dreiguldenſtücke 
verfertigt und dazu bei einem Niefigen Apotheker antimonium 
und sal nitri - zu haben, Dieſes Fegtere ſcheiut denn 
auch auf die Spur der Berbächtigen gebradıt zu haben. 

Sachſen. (Dresden, 6. Aug.) Die feit 20 Jah» 
ren befiehende Strureſche Zrinfonfalt fünkliher Minerals 
Wafler, (deren jegr gegen 30, darunter eine der jüngften, 
die Bidpquelle, vorzüglichen Beifall findet), die Mutter fo 
vieler aͤhnlichen Anftalten im Auslande, ift auch jetzt zahl · 
reich befudt, indem der größere Theil der hier fich länger 
aufhaltenden Fremden alle Morgen da zufammentrifft 
Ebenſo find Die Waſſer-Anſtalten im der Umgegend (in 
Errehla '/, Stunde, Kreiſche 3 Stunden, im Biber Grunde 
6 Stunden von der Refidenz), zahlreich befucht von Eins 
heimischen wie von Fremden, 

sranfreib. (Paris, 9. Aug) Man hat heute 
den Bericht über die zweite Sipung des Zuchttribunals zu 
Zulle erhalten. Am 6. Auguf wurde das -Zrugenverhör 
tortgejegt. Ein Hr. Briſſot⸗Thivars, der genau befannt iſt 
mit der Familie Clavet, hat bei feiner Ausſage ein Schreis 
ben aus Guadalaxara, unfern des ftillen Dceand, verlefen, 
worin fich Clavet gegen feine Schweſter über die ihm bes 
treffenden Angaben der Marie Gapelle nachtheilig für dieſe, 
doch aber eben micht fehr präcis audfpricht. Er fagt: „Ich 
begreife nicht, wie ich in dem Prozeß ber Frau Lafarge 
compromit:irr feyn kann;“ — marum er das wohl nicht 
begreift? Die Aeten müſſen ihm fehr unvollſtändig vorlies 
gen; er bleibt compromittirt, fo lange er micht die Inſinu— 
ation, ald ſey er nicht abgeneigt gemeien, ſich fein Schweis 
gen abfanfen zu laffen, ald lugenhafte Verläumdung zus 
rückweiſt. Freilich meint er: „Das Borgeben der Tafarge 
fey fo von alter Wahrſcheinlichkeit emtblößr, daß fie wur 
um fo ſchuldiger erfcheine und um fo fchnefler verurtheilt 
werden müſſe.“ Auch unterftellt er, feine Schweſter fenne 
ihm zu gut, ald daß fie für möglich haften follte, was bie 
ſchredliche Fran (cette terrible femme) ausgefagt habe. 
Da indeffen in den Angaben der Lafarge, den Diamantens 
biebftahl betreffend, offenbar Wahres mit Falſchem gemiſcht 
ift, fo müßte Glaver die Scheidung vornehmen,. was aber 
in den vorgelefenen Stellen feines Briefed nicht geichieht. 
Clavet's Schweiter war ebenfalld unter Den Zeugen, bie 
am 6, Auguſt vernommen wurden. Cie ift 36 Jahre alt, 


wird aber doch im bein Bericht aus Tulle ald „junge Pers 
fon" oufgeführt. Ihre Ausfage wirft fein neues Licht auf 
ten Diamantenbiebftahl. — Das Urtheil des Gerichtshofes 
dürfte am 9. Auguft gefällt werden; es iſt zu erwarten, 
daß Madame Lafarge,i obihon fie abgeichnt hat, ſich zu 
vercheidigen, ſchuldig befunden wird; * ſie hat dann fünf 
Tage, um nochmals Dagegen einzufommen; die Sacht fommt 
dann gegen den 16. Auguſt wieder vor und man vernimmt, 
daß die Angeklagte nun entichleffen if, in der letzten Inſtanz 
Dede zu fleben. Nadıdem fie Kenntniß erhalten von dem 
Inhalt des Elavet'ſchen Schreibene, har fie geäußert: „Die 
- Debatten follen lebhaft werden; es gibt einen Kampf Yeib 
ar Leib. Wir wollen doch fehen, ob Frau von Lrautaud 
in meiner Gegenwart bei ihrem Syſtem bleibt.- 

— 8. Anguſt. Aus Tonloufe, 5. Auguft wird ges 
fchrieben:- In Folge ber Verhaftung feines Geranten hat 
- Hr. Arzac die Herandgabe Des Utilitaire vorerft fuspens 
birt. General St. Michel hat folgendes Schreiben an ben 


Hauptredactenr des Utilitaire gerichtet: Toulouſe, 3. Auguft. 


1841. Mein Herr Redacteur! Ich lefe eben in Ihrer neues 
fin Nummer, daß Eie in Ihrem Bureau eine Eubfcrips 
tion eröffuer haben, wm mir einen Ehrendegen anzubieten. 
Ich bitte Sie, umverzüglid mit diefer Subſcription einzus 
halten, indem ich, was damit erreicht werden fell, nicht ans 
nehmen würde, weil mein einziger Ehrgeiz auf der langen 
Bahn, die ich durchlaufen, ſtets nur darin befiand, dem 
König und dein Vaterland redyt zu dienen. ch erſuche 
Sie auch und fordere Sie falld ed nöthig wäre, auf, dieje 
Zeilen in die nächte Nummer Ihres Blatts aufzunehmen. 
Der Generallieutenant v. St. Michel. 

— Im Journal von Tonfoufe liedt man: Naufet, Ges 
rant der Emancipation, und Thouas, Gerant des Utilitaire, 
wurden im ihrer Wohnung verhaft, Dupin aber, Gerant 
des Aepic, in einem Kaffeehaus am: Gapitolplag. Heute 
(3. Aug.) fanden zahlreiche Berhaftungen ſtatt auf mehre⸗ 
ren Punkten der Stadt. 

— Nächſtens foll Meyerbeer's neue Oper, „ber Pros 
rher- zum Einftudieren kommen; fie in Ecene zu ſetzen 
erfordert einen Aufwand von 250,000 fr. 

— Buflav Planche, ein auégezeichneter Schrifiteller, 
fol zu Rem ale Kevize ind Domimnicanerkiofer gegangen 


ig Niederlande. (And dem Haag, 5. Aug) Am ı8, 
d. M. wird in, Vließingen die feierlidie Enthüllung und 
Einweihung des bajeldft dem, berühmten Admiral de Ruiter 
gelegten Dentmals jtartfinten. j . 
Zürfei. Die neueſte nach Berlin gefommene Nummer 
der türfifchen Zeitung Tafwimı Wafaji vom 28. Didier 
maſie 1. (18. Juiy) berichtet zunächſt, daß der großherrljce 
Jsaztifcheriff , welcher dem Paſcha von Aegypten die Erbs 
lichkeit feiner Würde zuſichert, durch den Mußteſchar Said 
Muhib Efendi nadı Nlerandrıen gebracht worden fey — 
daß Mehemed Ali dieſes Document nebft dem Niſchau der 
efirwürde und dem nut Diamanten bejegten Feß aus 
den Händen ded erwähnten Würdenträgers buldigend enıs 
plangen habe, daß er den Orden umgehängt, mit dem Feß 
fein Haupt bedeckt und fofort den Ferman im Beifeyn aller 
Ulemas und Emire verleien laſſen. Zum Schluſſe wurde 
ein Geber für dad Leben und die Herrlichkeit des Sultans 
‚gefpredhen, dem ein allgemeiner Kanonendonner und ein 
Mbbrennen ven Renerwerten folsten Da nım der Duptes 
ſchar felhergeftalt ſemes Auftrags fich erledigt harte und 
nichte mehr zu thun blieb, was ſeine fernere Auweſenheit 


„in Alexandrien nöthig gemacht hätte⸗, fo beſtieg er mit 
dem Dankiaguigsichreiben des Paſcha's, worin diefer vers 
finert, daß er hinführo im Jutereſſe des Sultans fein &cs 
ben. »zu opfern bereit jey« — ein Dampfſchiff und ift bes 
reitd mit feinen Begleitern in der Quarantäueanftalt vor 
Konftautinspel argelangt. 





Gebiet der Unterhaltung. 


Die Berläumbung. ’ ’ 
(Nah Errite von Eduard Bega. 





(Fortichung). 

Raymond. Ga, menu unter den Mitbewerbehden 
verdienitvolle Männer. gervefen wären; die mau mir aber 
vorihluj, waren, id werde Dir es fpäter beweifen, eben 
nicht die redlichften; ja noch mehr, fie waren alle gerade 
Tolhe Nullen und id) habe ohne eine große Ungerechtigkeit 
zu begehen meinem Schwager die Palme der Nullität und 
ber Rechtſchaffenheit zugeftehen können. 

Lucien Und dod wäre jede andere Wahl beffer 
geweien, denn gerade diefe mußte gegen Dich dad meifte 
Gefchrei erregen. 

Raymond. Ein ſolches Motiv iſt für Dich gut, 
dem das Geſchrei bange macht ; aber bei mir iſt gerade das 
Gegentheil der Fall Di weißt wohl, daß mich dasſelbe 
in den Tagen des Kampfes aufregt und ermuthigt. 

Lucien. Du weißt alfo nicht, was man gefagt und 
gedruckt hat. Man behauptet, daß dieſes Aıtleben uner⸗ 
meßlihe Summen abwirft, und daß Du fie mit Deinem. 
Schwager theilft. 

‚ Raymond (fall) Wirklich! Sagen das die Leute! 
Deim Himmel, das freut mid uud Da machſt mir ein 
großes Vergnügen. Iſt das alles? Haft Du mir nicht 
noch Beijeres zu verfünden ? 

Lucien. Wahrlih, ih bemundere Dich und Deine 
Kaltblütigkeit; ein ähnlicher Angriff würde mir das Blut 
in den Adern kochen machen. 

— Raymond. Dir, das glaube ich wohl gerne; Du 
bit nicht dazu geihaffen, Du bift nicht daran gewöhnt ; 
wir haben beide verſchiedene Wege eingeichlagen, auf denen 
wir vielleicht zu einem Ziele gelangen werden. Ich ftche 
über der Berläumtung und befämpfe fie mit offener Stirne, 
Du zitterft bei ihrem Nahen und beugft das Haupt, um 
fie-vorüberziehen zu laſſen. Unnüges Bemühen! So tief 
man fich aud beugen mag und wäre es felbit bid im dem 
Korh, jo würde man ihr dennoch begegnen, denn eben 
dort it fie zu Hauie; und ich jage Dir im voraus, mein 
armer Lucien, Du wirſt fie eben jo wenig eurmaffuen als 
ih; Du hast gur Häudeorücde verjchweaden, Dich aufalle 
Journale abonuiren, aller Welt den Hof machen... 

Yucıen. Etolz) Ausgenommen der Gewalt. 

Raymond Heut zu Tage gehört nicht viel Muth 
dazu fie anzugreifen, vielleicht wäre mehr Muth dazu nds 
thig fie zu vertyeidigen, und du wagft es nicht. 

Yucien. Ich vercheidige, was die Welr gut beißt, 
und befämpfe, was von ihr getadelt wird; Du aber machnt 
Dir im Öegentheil ein Geſchäft daraus, ıhren Meinungen 
und Urtheilen Dich entgegen zu ſtemmen. Als Tadler und 
Mifanchrep fcheint Du die Yeute im dem Berhältniß zu 
achten, in welchem man Schlimmes von. ihnen dentt! 


Wenn aber im Gegenteil die ganze Welt in Jemandet 
Lob übereinftimmt und der alle Stimmen für fih hat... 
Raymond. Der wird die meinige nicht erhalten. 
®ucien. Und warn! “ 
Raymond Weil zwanzig gegen eins zu wetten if, 
baß er fie nicht verdient und va fie ufurpire find! Wenn 
ein Spieler bei jedem Wurf grwinut, fo find die Würfel 
falſchz wenn alle Meinungen, alle Journale im Jemandes 
Lob übereinfimmen, find fie gewonnen oder erfanft ... 
denn ein unfverfeller Beifall in ein Ding der Unmoͤglich⸗ 
feit... Die menſchliche Beurtheilungen beitehen mehr aus 
Tadeln als aus Kobiprüchen, mehr aus Irrthümern als aus 
Wahrheiten, und der, dem Berdienft und Talent ftreitig 
gemacht werden, der einige Freunde und viele Feinde hat, 
ter ift es, dem ich fchäte, dem ich liebe, dem ich vertheidige; 
ber Freund der ganzen Welt aber muß meiner Meinung 
nad ein... F 
Lucien. lachend.) Berworfener Menſch feyn. 
A (Fortfehung folgt) 





Auzeig em, 
PROGRAMM 


des 
Festzuges der Armbrust-Schützen 
in Fürtb 


am 15. Auguft 1841. 


Gar ſchön verziert prangft Dur in Jugendſchoͤne 


Du alt Geſchoß aus unſrer Bäterzeit, ‘ 


Zum Kriege wicht, zu Scherz und heiter'm Spiele 
Bir Du von und nun ald Geſchoß gemeiht. 

Wir halten treu an unfrer Bäter Eirte, 

Raſch fliegt der Pfeil von Dir, Du treu Geſchoß, 
Und har dad Ziel er meilterlich getroffen, 

Preißt Feder Dich und unfre Freud’ ift groß. 


In alter Zeit warft Du bed Krieges Maffe, ° 
Der Bolzen flog dem Feind ind tapfre Herz 

Und ſchwer getroffen ſank er ſterbend nieder, 

Ihn ſchützte nicht der Rüſtung blanfes Erz. 

Des Waidmanus Hoffnung war auf Dich gerichtet, 
Mit Dir durchzog er Ianernd Maid und Flur, 
Und töbtend flog der Pfeil raſch durch die Püfte, 
Wenn er entdeckt des Wildes ſchlaue Spur. 


Zu mancher Heldenthat borrt Du den Bogen, 

Manch Heldenvolf ward einjtend durch Dich frey 

Der tapfre Tell, er wußte Dich zu führen, 

Er hat erlöst fein Voll von Tyrannei, 

Auch Herrmannd Streitern batit Du reblich flegen 
Als fie vom Römerjoch fich machten frey, 

Und überall wo Kampf und Sieg gemweien, 

Warſt, traute Armbruft, immer Du dabei. 


Tod, andre Zeiten brachten andre Waffen, 
Mit Dir erftarb des Helden tapfrer Muth, 
Des Pulverd Kraft wirft Tauſende darnicber 
Und Legionen walzen ſich im Blur, 

Die Kugel aus den Feuerſchlund gefendet, 


a 


Gage nicht nad Ruhm, nach Größe und nad Geiſt, 
enn fie vernichtend auf deu Feind gerichtet 
Ihm ganze Glieder tödtend niederreißt. . 


Doch eben weil den Krieg Du haft entfaget, 
Sollſt Du im Frieden traulih bei uns feyn, 
Gar manden Pfeil ſollſt Du zum Ziel geleiten, 
Und tief ihm bohren in fein Jun’res ein. 

... Sieh, Dir zu Ehren find wir heut geſchmücket, 
“Stolz drüdt Dich Jeder an die volle Bruft, ' 
Dir gilt died Feſt, das heute froh wir feiern, 

Kommt, traute Armbruft, theile unfre Luft. 


Und, daß die Nahmelt Dich im Alter ehret, 

So foll ein Bild aus längfivergangner Zeit 
Bor ihrem Auge leicht vorüber wallen, 
Es ift ein Bud aud Deiner Thatenzeit. 
Dem felg’ sin Bild. voll ritterlicher Schöne, 
In dem ein Bayerfürſt ald Held ericheint. 
Es zeige Dir daß Muth und Geiftedgröße 
Sich mit dem Heldenſinn aufs Innigite vereint. 





Ordnung des Feitzuges. 
L. ZUG. 


Ein Fahrenträger in altdeutſchem Goftum mit der Stadt 
Kahne. 

30 Mufifer in ſchwarzeu Anzügen mit National:Cocarden. 

Ein Fahnenträger im altdeutſchem Gojtum mit der Vogel— 
Sahne. 

Der Bannerträger in Schweizertracht mit dem 
Adler. 

> Arlequin. 

ilhelm Tell mir feinem Knaben. j 
12 Scweizer- Knaben mit Fahnen und Blumenfränzen. 


gelben 


IL. ZUG. 
Max Emanuels Einzug als Sieger 
in: Wien. - 


8 Trompeter in altdeutfchem Goftum 

Ter Schmidt Baltbafar Meier aus Kocel, genannt 
der ftarfe Schmieds⸗-Balthes, mut der baver. Fahne. 

Ein Fahnenträger in altdeusihem Goftum mit der großen, 
lorbeergeihmüdten Fahne. 

Zwei Fahnenträger in altventihem Coſtum mit Fahnen, 
geſchmückt mir Eichenkränzen. 


Ein Hofnarr. 


Zwei Langiers. 


Der Reichskanzler. 


Mar Emanuel, Churfürſt von Bayern, im Sieges— 
fleide mit Lorbeer'n bekränzt. 

Zwei Pagen, die Echleppe tragend. 

Der hurfürftliche Leibtrabant mit den Waffen Mar Ema—⸗ 
nuels. . 

Georg Sobiesfy, König von Polen, und Graf R & 

dig er von Stahremberg. 

Fürſt Walded, genannt die alte mürriſche Serleger 
gurgel. 

Die Grafen Pappenheim, Arco, Dettingen und 
Taufkirch. 

Zwei Trabanten. 


— UL ZUG. 
Die Armbrust-Schützen. 
Bu in altdeutfchem Toſtum mit der Schützen⸗ 


h 

Zwölf Knaben mit ben Preiß- Fahnen. 

Der Schügentönig, begleitet von ben Ausfhuß- Mitgliedern. 

‚Ein Fahnenträger mit der Ehrenfahne, berziert mit Schaus 
münze und Goldſtücken, geſtiftet von dem Ehren, 
Mitglied Herrn Rupprecht aus Nürnberg. 

Zwei Knaben mit filbernen Ebrenpofalen. 

Der Echübenuteifter mit dem Eeeretair. 

Die Siebeuer, 

Sämmtlihe Schützen in Seflanzügen mit ‚blau und weißen 
Cocarden. 





— 
Unterzeichnete gibt ſich die Ehre, ein < 
7 verchrungewürdiges Publikum, jo wie 3% 
alle Fremde und Bekannte, auf heute 5 
> den 14. und morgen den 15.d. M. zum 
Kirchweihfeite gehorſamſt einzuladen. 
Für gute Gpeifen und Getränke, 
ſchoͤne Harmonie⸗ und Tanzmuſik wird 
in dem ——5 — und nen — 














er Pickelmann, © 
Wirthicha ftebeſitzers » Wittwe zur Stadtð 
—“ in Eündersbühf, 


Y i n n a ex: un 
Dei Gelegenheit ded am Sonutag den 15. Auguft flatte 
findenden Fahnenſchießens · der Herren Eranibogenfchägen im 
Schneppergraben, ladet Der gehorfamft Unterzeichnete 3— zahl⸗ 


rcichem Beſuche feine verehrten Gönner uud Freunde hiemit 

trgebenſt ein. 

Joſeph Hofner, Garkoch zur 
Enmane und Pächter zum ER 
pergraben. 


—— 





Einladung. — 


Zu dem künftigen Sonntag den 15. d. Mis. in meis 
nem Garten jlattfindenden Vogelſchießen der bicfigen Arm— 
bruſtſchͤtzen⸗Geſcellſchaft, Fade ich anmit ein hochverehrliches 
Publikum der Stadt Nürnberg unter Verſicherung der 
rromptejten Bedienung mit dem Bemerfen ganz ergebenit cin, 
daß für gute Epeifen und. Getränke beſtens geſorgt iſt. 

Färtb, den 12. Auguſt 1841. 

Karl Krauß 
— im Pforegarten, 
eiteratur. 
Dei Aug. Recknagel if fo eben angekommen: 


Gerlach, der elegante Kaffee» und Thectiſch, oder mie 


1⁊ 


Schweſter, Kflte. 


man das Lob, eine Geſellichaft delicat. und doch wohlfen 
bewirthet zu haben, erhalten kann. geh. Preis 27 Er. 


—TTanzmuſik 
—— Sonntag den 15. Auguſt, als am Woͤhrder Markt, 
im »Gaflhaus zum goldnen Schwane in Wöhrd ſtatt, wozu 
ergebenjt einlabet 
Dfirfch. 


1 ee 


Hornd: Zwinger 
fe Hente Samſtag d. 14. Auguſt bei gün- 
figer Witterung große Prodnfrion von 
, den Mitgliedern des Theater-Orchefters. 
Anfang 5 Uhr. Entree 6 fr, a Verfon. 
Hiezu ladet ergebenſt ein 
Friedrich Horn.— 


Aorben. 


Den 9. Auguſt. 
BDitrtenbach, Unna Maria, Maurergeſcllen-Töchterlein zu 


Reuhan fen. 
Den 10. Auquſt. 
Richter, Johann Heinrich, Hauptzotlamts⸗Aſſiſtent. 
Rauſcher, Mauriuma, 


— 








% 





— — —— — 


Ungefomnene Fremde 
vom 12. Auquſt 1841. 

(Baner Hof) Hr Graf v. Ep, k. 6. Gefandter 
v. Rom m. Familie. Frhr. v. Guttenberg, k. b. Rammers 
herr v. Weißendorf, Hr. Dr. oh, Hefmeiſter v. Rom. 
Hr. Specht v. Paris, Hr. Pichtenberger v. Eparer, Dr. Kunz 
v. Bahr, Kjlıe 

(Rothe Roß.) frau Gräfin v. Melers3afomel,fv a, 
Ddeffa. Frau Baronin v. Puky a. Petersburg. Hr. Eiebel 
m. Gem., Kfın. v. Barmen. Hr. Piece, Dr. med. a. En 
land. Hr. Hoffmann ». Peipzig, Part. Hr. Bar. v. Erai-ss 
beim m. Gem. v. Schnaittach. Frau Bar. v. Crailsheim v. 
Aus bach. 
6Gtrau.) Hr. Meyer u. Hr. Keſſelmeyer v. Frank⸗ 
furt, Or. Kleeberger v. Edin, Hr. Tröger v. Damberg, 
Hr. Heilmann v. Würzburg, Hr. Dietzel v. Hanau nebſt 
Hr. Becker, Profeſſer v. Luremburg. Dr. 
Bar. v. Holuftein, k. b. Kreisrath v. Amberg. Hr. Rogen⸗ 
hofer, k. d. Hauptin. v. Bayreuth. 

(Bl. Stode) Hr. Mira, Oberpoft-Erfrer. v. Frank⸗ 
furt. Hr. Poß, Kfm. nebſt Sohn v. Ansbach. Hr. Gugger, 
Priv. 9. Amberg. 

- (Roth. Huhn) Hr. Ritter, Poſtmeiſter v. Kaiſers⸗ 
lautern. Hr. Simmerlein, Part. vo. Wien. 

(Kronprinz z. ©.) Hr. Babel, Lehrer m. Fam. v. 
Kopelſtein. Hr. Engelhard, Bursbefiner v. Paſſau. Hr. Vet⸗ 
ter, Auſſchlaͤger v. Uffenheim. Hr. Gift v. Dettingen, Hr. 
Guttmanu v. Markt Erlbach, Kflte. 
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Täglicher Kalender. 
Auguſt. 14, Eufebiue, 


iele Zeitung erichrint 
— Dres 1. Nur 
bera vierieliähr. Ad fr., 
wenenil. 4 fr., neeü 
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Yu 





’ Ausland. 
Preußen. (Thorn, 5. Auguſt.) - Zur Errichtung 
des projeltirien Deufmals für, Copernicus find bis jetzt bei 
ber Kaffe des hier :beflehenden Copernicus-Vereins an Beis 
trägen ded In » und Auslandes 3038 Rthlr. 18 Sgr. 4 
Pf. eingegangen. .r ag, 
',- Mlrtemberg,» (Stuttgart, 12. Auguſt) Geſtern 
Abend traf Hr, Emil -v. Girardin der Redakteur dee 
Dreffe, bon Frankfurt. hier,ein. Derfelbe fept jene Reife 
beute ſchon nach München fort, ‚und fol die Abſicht has. 
ben, alle deutſchen Refidenzen zu, befuchen. a 
„. Hurbeffen. . (Marburg) Der, Eturm vom 18. 
Juſy Bar oud, die taufendjährige Eiche bei Dago⸗ 
beraähamuen, missen entzwei gebroden,. 0 
 Seranfreit,, (Parie „30. Aug) Telsarand Und 
De pe sche, ‚Baponne,,d. Aug Die offizielle Madrider 
Zeitung ‚nem: 5, Anguftpublicırt das. Manıfeit des, Negens 
tem, dae Proteilarigimund das Screisen der Königin Muts- 
teg, und ein Decret zur artiehen, BuReinng Abdantung⸗ 
Entlaffung — lieeneiement) Ber fönigiichen Barde, Die 
keibmadhe , zwei Negimenter Sufanterie, zwei Regimenter 
Gavallerie, Die Artillerie und die Milizen der Garde ſiud 
aufgehoben, " — 
Hr. Buigot — zu Eu, wo 
jetzt der König verweilt, angelommen, und am Abend wies 
der abgereilt. im, 3 LEI 
Der Meſſaget⸗· meldet : Generalfieutenant · Ruitfieres 
hat: geſteru (Aug.) Die wi Toulouſe Rationieten Trurven 
in Diitte cines unerarchlichen Bolkozulaufs die Muſteruög 
paſſcren laſſen Dir Ratıonatgärde ven Toulduſe har ſchou 
mehe alo 2000 Gewehre abgeliefer ,0° 5° 
+ Das Tribanal zu: Tulle hat am 7. Auguſt, mach An⸗ 
hörung der Advokaten Korally und Odilen⸗Barrot, FRein Alr⸗ 
theil iu dem; Der: Dane, Lafarge inteutirten Diamantenpro⸗ 
ceß geſprocheu. Die Lafarge iſt des Diamantendiebſtahle 
ſchuldig befunden worden; dieweil fie aber bereits (wegen 
Giftmiſcherei) zu lebenslänglicher Zwaugsarbeit verurtheitt 
if; konnte keine ¶ wene en--fir-erfannt- werden. 
Das Ehepaar Prautaud hat. alle Koſten zu tragen, mag 
aber feinen Recurs oe den Kater des Lafarge⸗ 
(dyem'Nadlafledc it. "1... 227 723* 
Es geht das Gerücht, zu Madrid ſeyen ernſtliche Un⸗ 


ruhen ‚auegebredyen.y Espartero ſcheint unterrichtet grweſen; 


zu ſeyn von einent Gompiot. der Anhanger der Königin⸗ 


Mutter. Die Zahl Sicſer Ehr iſt in os ſoll to, bedeufend 


ſeyn, daß Eepartero Mühe haben dürfte, fie zu "bewältigen. 


Nürnberger 


Achter Jahrgang. 


Midaleuı: Medrer 


in are T um eltichen 
Dffrin am Neinbaufe,, 
EN Ind 


achammien werden. 


| . ; 0 BEE | 
- = Allgemeine Seitung. =: 
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Beneral St. Michel it von Toulouſe angekommen 

Man hat ſich geſtern mit der Fabel vom Tode Abdul« 
Medſchids lebhaft unterhalten; heute iſt der Sultam wies 
ter auferitanden. 

Die Pofarge wird gegen die am 7. Auguſt ergangene 
Ernten; Oppoſition einlegen ; der Diamantenprozeß fommt 
dann .am 19. Auguſt nochmals zur Verhandlung und zwar 
contradictortifch zwiſchen Den Damen Yafarge und Peautaud. 
Die Geuriere find Ichen beftellr, welche den Wericht über 
die Gerichröverhandlung von Tulle nah Paris bringen 
ſollen. 

Marie Capelle Laſarge hat nad der, Publikation des 


Urtheils in der Diamantenfache aus ihrem Gefängniß gänz' 


merfwürdige Neflerionen in die Welt geichidt, (Allerdings 
im Die Welt — denn -man, finder die Meflerionen Thon im 
den Parifer Journalen vom 10. August. Sie Taffen une 
wiederholen: „MBemwiß, Me kann ed, wenn fie fihuldig iſt, 
mit deu Heuchlerinnen aller Zeiten aufnehmen.) 

Lyon, 6. Auguſt. Inter den einwandernden Gonferis 
birten bemerften wir geiteru mit einer Fahne, worauf die 
Worte vivent les chasseurs de Vinsaines, die Truvpe, 
weldye den Vincenner Jägern zugefande wurde, nud die im 
ihren vericyiedenen Trachten den Pariſer Herten nicht uns 
ahnlich fahen, ven denen man im November 1830 duardy 
Sentung nad Algier die Hauptſtadt reinigt. Wir waren 
die erſten, Die DOrganifirung dieſes Torps zu chen, aber 
ſellte es wahr ſeyn, daß man, unter ihnen cıne Menge (Her 
fintel. aufnimmt, wenn ed nur fliuf und muthig it, fo möchte 
diefe Waffe bald allgemein veradhtet feyn. 


abſichtige dieſes Gorps als eine Art. Sergeants de Ville in 
allen arögeren Sfadten zu organiflren zur Befimpfung jes 
der Emeute. Die jebt in Straßburg, Lyon, Toulouſe ıc. 
befindlichen Abtheilungen dürften bald von arderu im afris 
kantſchen euer erhärteten Sompagmıen derfelben Waffe abe 
gelöst werden. Ms Fußgänger, Reiter, Artilleriſten einge, 
ubt, Sollte. dieſes Corpo jwar keine Leibſpache, “aber eine 
detachirte Throngarde bilden, und als, ein.von der Armee 
abgeſchloſſenes Gerps behandelt und fpäterhin auch demge⸗ 
map beſoldet werden. Gewiß iſt, daß ſſch ein Theil dieſer 
Leute, mehr als das Linienmilitair den Aueſchweffungen des 
Trunks hingibt, während 5. B. bei den Schweizer Schützen 
Trunfenheit mit Ausicheidung aus dem Gorps beitrafr wird. 

Straßburg, 10. Auguſt. Das Kriegminſſterium 
hat endlich den dringenden Vorftelungen des Kinauzminiflers 
Humann Gchör gegeben und in eine Nedutrion der Armod 
eingewilligt. in dahier eingelaufener Tagekefehl des Mars 


Augufi 1841. 


Ein font nicht‘ 
fchledut unrerricteter Mann behauptete, die Negierung be⸗ 





* Soult verabſchiedet die Alterklaſſe 1834 fchon am 


wenn, ich mich fpäter ald Advofat in einigen wichtigen Ges 


.Ditch d. I. während ihre Dienftzeit bie zum rät? ÜRgifrte ausgezeichnet, wenn ich beim Gerichtshof den Ruf 


= Decrmb., dem allgemeinen Reglement gemäß, dauern 


fölte. 


. > — * 
Secbiel der Unterhaltung 


Die Verläumdumg . 
(Nah Eıride von Eduard Bega. 


— 
* 
“.wBnn ım 





ortfegung.) 


‚ Kae. alle werdend.) 2 ehne allen: Zwei 75 


1, um ber ınd von aller 
* gr ga. Bifewichten, Dumm' 


trigants gewefen... Reis! nein! ſolche Menfdıe muß man 
iu Antogeniften, zu Geghern haben, man muß, fich ihren 
Haß zur, Ehre rechnen und, fich ihrer Beleidigungen rühmen 
es und” da bei und, du kannſt es micht leugnen, die Schlech⸗ 
ten in großer Zahl Borbanden find uud in immenfer Mas 
ia fo ſchließe ic, daß ber, welcher die nieiſten deinde 


"eu ie. lachend.) Der rechrfchaffenfte. Meinfch ift. 
Raymond. Sicherlich! ich rühme mich ihrer! umd 
bei jedem „neuen Pamphlet, bei jeder nenen Vrleibigung, 
en ich mir die Hände und fpreche zw mir: Murh und 
* fortgefahren auf diefem Weg; fo babe ich ſchon auf, mans 
un Bewürmgerreten, obſchon es pfeift und beißt. 
Lucien. Und die dervielfältigten Biſſe läffen Dig 
ſtets —— * 
Rapmond. 


Welt zu vun, if er 


Ich füge nicht, bag ich früher, nawent⸗ 
uch im —* die Seclenſtaͤrte hatte, dabei gefühllos zu’ 
bleiben; als ich aber geichen habe, wie die Berläunndurgen 
arfcmirner und Werbreitet wurden, ‚als ich befonders geſehen 
habe,, von wo fie aufgingen und wie, einmal ausgẽſchleu⸗ 
- rt, e6 fein Mittel gab, fle zurücdzuhälten; als ich ges 
(chen babe, wie die vernünftigften,, bie geiftreichiten Leute 
Adfurdiräten glauben ne weil fie in Umtauf gelegt: 
worden ‚und, man fie iv ihrer Um ebung ſtets wiederholte, . 
‚babe, ich. den Eutſchluß gefaßt, e 
fie mit Füßen zu treten und fie id ihre urfprünglicdhe 
Scqhlammngtube zurüdzlftoßen. Wenn Du müßten wie‘ 
mein Kebeit gemeien igt ich ſpreche hier micht von meiner 
politifchen Laufbahn, die der ganzen Melr angehört; tdy 
wil Dir nicht. ale Vorwürfe aufzählen, mir denen fie mich‘ 
pi a haben ! fie haben von Trmieorigang des Vater⸗ 
€, von Verrath eier besjelben .aiı tembtinde,. 
ja {elbft von feiner Theilung gefpredien, * ö * u 
Lich wäre I ich, ein Miniiter des Könige!’ ich, a 
off, ich, der ich mein Leben opfetn würde fir die ohl⸗ 
6 und den Ruhm * Tandee!.. (bewegt) nt, fie! 


bahn, «ed fagt, wasrhut das auch 

9 Luc — ——— alicin erregt Dich. 

Ravmbnd Mein, nein; dad it mir *9 itig.. 
aber a mir 68 nicht iſt, was mir” 


das Hans "ih Be: 
ed nicht ſeyn fi onmte war 
rise, (ri KA the 
eſehen habe 
hr A 
ben, U 
- — 2— 
acmacht and 


weun ich ich in meinem" 
—* Em dringen Anähiffi, 
a ha 8 Durgumd, Ber. 
hung 9 Knie, 43 dr being, hergegee” 
bei d 34 habe „et hr fern ‚Wird Fig 
aber wenn id Tant un tade Sludien 
ed in vühferen —— 


nicht zu betampfen, aber 


item, „hate, 


eined chrlichen und, talentoollen Mannes erhalten, den mar 
mir damals noch micht streitig machle fo weiß Gott, daß 
2idy alle dieſe hren und ErfAge meitem Bater zuſchrieb. 
Als foäter nadı muͤhe vollen Ritgen und rühmlichen für die 
Bertheidigung unferer Möchte geführten Kämpfen die Sadıe 
ber Freiheit endlich gefiegt hatte, als ich durd die Stimme 
meiner Mitbürger in die Kammer gefommen uud ale fpä 
ter daß) Bertrauen des Königs mich zur Theilnahme an 
Der Regierung berufen, dachte ich beim eriten Betreten des 
prachtvollen Miniſterhotels, ich, der Sohn eined Bauern, 
zuerſt an meinen Bater, ich fuchte ıhm auf und wollte ihn 
u min führen... „Rein, gab er mir zur Autwortuidh 
bin fehr alt! der Aufenthalt in Paris macht mir Furcht, 


pien, Ins "IH ziehe meine Ruhe und meine Wohnung vor, es iſt dies“ 


rſchönerte feine Wohnung anf’s 
Beſte, ich umgab ihn aller Beque milichkeit, die ich ur 
erfinnen Fonnte,.. und eines Morgens las ich in a öf⸗ 
fentlichen Blatt, daß ich, aus der Rlaffe, des Ws des .7} vor 
gegangen, erröthete, das Zagedficht einen A einem 
Winzer zu verdanfen zu haben und daß ich meinen Barer 
aus meinem Hotel fortgeiagt hätte. 

Lucien Fortge ja 

Raymond. So — gedruckt tund tauſend 
Stimmen wiederhalten es zu meiner Schande. Auffer mir, 
eilte ich meinen Bater anfzufachen’ und fagte ju ihm: Sie 
mögen diedmal wollen, oder nicht, Sie maſſen zu mir fom- 
‚ ed handelt ſich hier mm meine Ehre. . man beſchul⸗ 


mein Wunſchachten, ich 


dig Ihren Sohn“ ehr andantbaren ein ſchãndlicher Menſch 
zu ſein. Kommen Sie!,...“ Ich hatte an dieſem Tag 


Deputitte, —— die Elite der Societat von 
Paris in mrintar Salon. Ich fuhrte meinen Vater ein, 
id; ſtellte ihnen allen denſelben vor‘ und’ mic vor ihm ver⸗ 
beugen ıd rief ich:. Sagen Sie ihrem mei Vater, ſagen 
Sie ihnen alten, ob Ihr Sohn Sie"ächtet' und Sie chre.« 
Lucien. — Das war gut, fehr gut, darauf lieg ſich 
wohl er Autivorten. 

{ GSains fatyey BE EEE 





Meonnichfaltiges. 

Die gute alte Zeit! —* — 
NVu einem ber Zimmer“ des Narionalmuſeuns zw Den 
befinden ſich zwei Menſchenſchãdel, an weichem der ‚obere ‘ 
unduder ‚untere‘ Knochen des Sebiges durch ein eiſerne⸗ 
Saneß uuſammengeſchloſſen⸗ ud: ; Bri dem einen hat das 
Marterwerkzeug die Zahne, gegen! welche es brüdte,) Duncker 


ben Roſt weggefreflen, "während fie bei dem andern Dolls 
fommenverhalten find. Das Schloß Lonnte auf keiner Seite: 
— werden, ohne den Knochen andzubrechen.) 
Ueberteſte fand man in einem Kerker zu Ofen— 
So erzähle Mid Par dor in ihrein iuuere ſſanten Wertes, 
„The eity“ofirke: Magyar.“ rim: Dr) TE er cH m 
v — 


' Einbeimiiches, 2 N 
Das brain hier eintreffende „mech nis Mus, 
ſewin Bed HH Lie ah reichen Harn. während 
der Da ia München aufgeitelltundb eim; dortiges Dart‘) 
fprichriffih felgendermaßen darüber aus 10% 


Pe * diefes Mieum font vor s dJegen hen! bier‘ Anke 





neu bergeitellt werben. 
. Auf, jes 





ausdgedrücft. 


verichiedenbeiten menschlicher Naturelle, Temperamente und 
Ghaructere hervorftechend bemerkbar ausgedruckt und findet 
bier einen ſchatzbaren Beitrag und Commentar zur piychte 
ſaen Anthropologie: Die Gruppe , welche über Dem Eins 
gang zum Müfeum der Jprn. George Tietz und Frechen 
öffentlich zur Schau aus geſtellt üft, ſtellt cine Scene aus 
dem töten afrifanifdyen 8 dar. Zum Befehlshaber 
Juſſuf Bey iſt nemlich ein Spion, ber als befreuudeter De 
deine verkleiden iſt, geſchickt worden, um über Bona ges 
beime Nachrichten ju erhalten... Der Spion hat.bereitd alle 
Feſtungswerke, die Borrärhe und dem wahren Stand ber 
” Befaputg beficrigt! Nun feht er gerade vor Juſſuf, dem 
Bey in Bora, der von Dffigieren und Wachen usgeben 
iſt. Der Spion it entdedt. Großmütbig wird ihm aber 
dao verwirfte Prben geſcheult, mit dem Bedeuten, er möge: 
zurüctehren,; um den Bey von Gonftantine' zu einem baldıs 
gen Beſuche einzuladen.“ oc mund 
Dieſer Mitrbeilnnig "zufolge erwartet uns nfio eine 
reiche "Duelle angenehnter und nüßlicher Unterhaltung, und‘ 
wir verfäumen nich, „bap Putlitum vorläufig. hier fauf⸗ 
ulgrjanh fh dacen · en 
€ > 


5 RT der Finlänfe, * 
Die Geſchichte wen Dem Srudwähler, Fair nicht vers 
— 15 un) nu af ur) 


















oͤfftatlicht werden 7 
une ee re te lin? We 
“anT, u Ar HATPST IT I Tee TA 
windaat .e me sieh MD LT TEE 28727, 

i wi \ i g € u. mar iR 


— tebrling-Gefud. 

Zur Schloſſer Broisjüng swied. ein Behrlina, mo möglich 

rom Lande, in ‚die Lehre zu nehmcy gelugt. "wo? jap ie 
NG Las Aueuß 


Erpedinon ©. Blaltto 








N ge A ENT 
Der Arserzeichnete bringt biemit ji 
ergebenen Anzeige, Daß das = 
große automatische Wachsfiguren -Eabinen 2 
welches am! Groͤße EleganzYmnd Mechanismus das'erfie 
ganz Ewropa it, nebſt Dem berühmten 1 ar 
mechaniſchen Elepbanten > 
hier eintreffen wird. Das Cabinet wird in der großen Bude 
auf dem Plerrer aufgeſtellt. 2 
„Phir&vora, Geſchaͤftsſührer der 
Herren Georg Tiez.w Benoit 
Fredon Zuge 


» 1 x a 
PERTRERRRE 
Einladung | 
Uuterzeichnete, gibt fich Die Chre, ein 
verehrungswürdiges Publikum, ſo wie 
alle Freunde, und Bekanute, auf, heute 
Sonntag, den, 15. d. M. zum Kirchweih⸗ 
feſte gehorfamft einzuladen. 
‚Kir gute Speiſen und Getränfe, 
ſchöne Harmonie⸗ und Tanzmuſik wird 
tu dem geſchmackvoll und. neu eingerich— 
teren Garten und Wirthſchafts-Lokale 
beſtens ſorgen 
Doris Pickelmann, 


Wirthichaftsbeſihzers ⸗Wittwe zur Stadt 
Rothenburg in Sündersbühl. 


Einladufng. 553 
ve Heute. Sountag deu 15. Auguit it bei Uuterzeichnetem, 
gut beſehte Tauzmuſik anzutreffen, wozu ergebenit einladet, 


„Uag Butters, Gaſtwirth zum: gold⸗ 
nen Pamm in der obern Ehhmwtaaile 
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ran. va Yin 


none; 
Oerte Sonntag den, 15. Anguſt finder Das Kirhweimient- 

va St. Leonhard flat. Gutes Backwert, Heffen + und 
Sycitztũchtein,  falte und’ warme Epeifen fint 'heure jo iwie 
an,allen amdern Tagen zu haben, nnd macht hiedorch cine, 
ergebeujte' Einladung 72 Kane 2 u Er et 8 
iu ee TR EEE 


* 
* 
Der 


“ Empfehlung 
"Van "st hekanhten "billigen" wid)" guten‘ 
Sfahlschreibfedern a 48 kr. pr, 12 Dizad. ist 
wieder eine Partlie angekommen und zu ha- 
bembeii 0000 RC 
— AUenge lein und Güllich. 
uerı ‚a ra mid en —8 et a HT 
we de Ban Kontn) wen SS FITUN 
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YVXYS A 


mein neu erfanfted 1. 135 in der Kaiſerſtraſſe, 
ich verehrten Freunden und Bekanuten, 


Bedari von Glaowaaren, jo wie von Glaſerarbeit, 
Nürnberg, ten 9. Auguſt 1911, 








URN 


BESOHAORSE 
- Das — Dinhay 0 1. AL. Sp 
ſpielt Fünftigen Dienſtag, den 17. d. M., 
im Garten-Lokale zum „g —* n * 

Schwan“ in Wöhrd. 

— ungnuſtiger Witternug finder die 
Produktion im Saale art, uud bitter 
um zahlreichen Bernd) 

‚Anfang 5 Uhr. 








J. M. Pfirſch. @ 
PIE REIUERRTENIER. 
Beruhordt Grob 


”. aus Ste Balten in“der Schweiz 


empfrht. om bietjährigen Wöhrder: Marfr. feine ſchon ber; 
fandten weißen Waaren in glatten, brechiften und * 
fiften Gardinen-Moll, cette ſchöne Auewahleé* 
breiter ächtfarbiger Kattume, weiße Pique 
Bertdeden, weiße und farbige leinene Zafhentüder, 
ind noch mehr in dieſes Fach einfchtagende Artikel, bittet, 
um ‚jahtreihen Zufpruch und gürige Abnahme. 


Seine Bude iſt der Kirche: “vi bare, mit feiner girma 


verfehen. 


GRTRRAEKERTERE 


Zubermietrhen. 

Die erſte Etage des Hauſes S. 366 in „* 
WMbredht-DürersE:raffe, beſtehend aus. 3 beizbaren 
Zimmern, 2 Kabinet, 1 Kammer, Küde, großen 
Speis⸗Behaͤlter, Boden, Vorplatz, Heller, iſt bis J 
Ziel Aulerheiligen zu vermicihen. Näheres in der * 
Expedition d. Blattes, Si 


— ——— 


FT — Bpotbrle-Brerfamlii 
ei ſehr gut eingerichtete, im beiten ERS 
Apothele in einer. der ſchönſten Stadt und Gegend Unters 
franfen®, umgeben von großen Markiflecken und vielen Dor⸗ 
fern, wo der Sitz eined Bandgerichts, Rentamts und Res 


mn A a x 2 ” ww x 
LIST SSN 
Bobumungsverägderuwug 
Daß ich mein feither in Beſitz gehabtes Sambein der Adlerſtraſſe L:_Nro. 
bei der Einfuhr in die Ehmahenmühle, 
und beſonders meiner hochverehrten Kundſchaft 

bittend, mir das bisher geſchenkte Zutrauen auch iv meiner neuen Bechauſung zu bewahren und bei vorkommendem 
von Piefer Anzeige 


——E 









nnd Empfehlung, 


192 verlaſſen, und dagegen 
bezogen habe, zeige 
ergebenſt an, Sie 


gefaͤllige Notiz zu nehmen. 





J. M. Bollet, * 2 
WMaſer umd Ba 2 


——— U . —— 


vierföriterei ſich befindet, wird unter äußerſt billigen Bedin⸗ 
aungen verkauft — durch das Conmaſi ons· Geſchaͤſt und Bu⸗ 
reau der 
Ludwig Hechts Wittme, 
Earolinentraife L. 357. 
Geſtorben 
Den 10. Auguſt. 
Butt er ho f Simon, Wirths⸗Söhnlein. 
Nöbrer, Sliſabetha, ir Den Gaärten hinter der Beile, 
Boltand, Danich, Sartentefigera-Eöpntein — 


Angae kommene Fremde 
vom 13. Auguſt 1841. 








Obriſt n. Flüs 


(Rothe Roos.) Dr Baron w. Belom, 
geladjuraur S. M. des Königs: Fam v. Berlin. Fehr. 
v. Zandt, Kammerherr u. Obrit u: Scrbel, Hr. Dr. Cds 


bob m Fam., Juſtizrath v. Hamburg Dr. Henry Munde, 
Peg Hr. Hartweit Maut Dr F. Maude, ne 

- Noms. Maude, Yursbeiiger v. Eniund, -  ; ara 

Burner Doi) Sr Em Den, m. Hr Yollen,; 
Reat.;v. Ponton. Dr, Heidrich, Kim v. Hamburq. 

Bie Slode.) Hr. :Gchula, ı fandyeridter Afeffor m.‘ 
Fam. d. Bindan. » Hr. Var. v. Kömg v. Unaberg, Her. Bars: 
nitel, Aufſchlaͤger & Aifing. He: Reichentiml, Fabril. vom, 
Barberg: Hr. Eheberger; Sänger m. Gattin vi Bremen 
Hr Godefe, Shaufpeler m Hamburgs 

(Berfim Dofy Hm Roſenſtengel, Oberlirut. v Bir. 
burg. Hr. Schmidt ww Bamberg, Or. Forſter v. Erfutt, 
Heiifeber vo Heilbronn, Kilte. Hr. — MEN Bei 


Bauer v. Jena, Studenten. 
sun (Re. Dahn.) Dr, Herem: " Bioferfor u Minis‘ 
& Bãcklein v. age, 


— v, — zu 
— 

Rondrihein vo) br. Kılihee,,. Medranitie von 
Solothurm. Dr. Semtinger, 3 ipeftor v. Orb. Hr. Boyel, 
Landarzt v. E chyärtiggen, Sr. Heynz, Muts beſ. v. Regen, 
rg —— G) ‚Dr. Rohm m. Gattin v. Lich⸗ 
rs to, Braucreibei, v. Gunenhauien. Dr. Schmide 


oh — et. * „Bamberg. 
u. Dr Inland, F genzburg. 


arzt v. Koruburg. Aus, „u. 
Hr Benengraber * Seuchtwängen, 


Täpticher Ralender. 
Yugufl. 15. Maria Himmelfaprt, 


3 Sauterleuther 
Binfter, Land⸗ 


O anı v. Kobürg, 
Ertl. ig 


„ 








hier at 
1 


Diefe Zeitung erfhelnt 
— —— 864 
ber viertellähe, 48 tr. 
[7 u. 4 fr. nebit 
© 


14 
Br, Kur Tag f 
das Biertelie e. 8 


jahrig 
2 Ale, 
im 111.21. fr. 


- 





Montag, 






Zuland, 


Münden, 12. Aug Ce. Durchl. der Fürft von 
Fürftenberg, deſſen erlauchte Semahlin fammt Töchtern 
feit mehreren Tagen ſich hier aufbielt, ift mit feinem Sohne 
nun gleichfalls hier angefemmen. Die fürſtliche Familie 
wird, wie verlautet, bis Sonnabend Hier verweilen. — Zu 
ar ihrer Beiwirfung au den Geſchäften der erneuerten 

ollverträge hat ber Finanzminifter Graf Karl v. Seine⸗ 
heim von Gr. Maj. dem . von Preußen den rothen 
Adlerorden erfler Klaſſe, der Vorftand der Generalzellads 
miniftration, Karl Bewer, dann die Minifteriafräthe v. Bes 
gold (im Minifterium des Haufes und ded Weußerin) und 
Kleinſchrod (im Finanzminiferium) den rothen Ädlerorden 
jweiter Klaffe, dann der Zoladminiftretiendrath Döring 
Deufelbeu dritter Klaffe erhalten. 


— Unfer Geſandter am Bundestag, Staatdrath v. 
Mieg, ift geftern Abend hier angefommen, ex. wird. einige 
Zage bier verweilen, und dann, wie ich höre, bie Adelheids« 
quelle bei Benedictbeuern gebraudyen. ra 

— 15. Auguſt. In der geffrigen Nacht ſtürzte eim 
chirurgiſcher Gehilfe aus dem zweiten Stock von dem Gange 
in den. Hof herab und blieb; augenbtidlih tobt. Die Ber 
anlaſſung die ſes unglücklichen Sturzes iſt nicht ‚befaunti lo 

Augéburg, 14. Ang. Der Hr.Fuürſt und die Frau 
Kürtin Birkenterg mi Gefoige md Ranrttie ſind heute 

if be € en Munchen tommend,' im Hotel Lug 
cheſchotner 


15007 Sm Orte Gablingen, k. Landgerichts Göggingen, 


vergangenen Mittwoch Abende, ein Knecht des Dors 
igen Mayerbauern, von feinem Mitknecht Yn einen Meſ⸗ 
ch, gefährlich, jedoch wie es Tceint, nicht. tödtlich ‚vers 
wände. Die Urlache diefer Frevelthat war, daß der Bir, 
wundete den Thäter, in Abweſenheit des. Dieuftherren, zus 
recht wies, weil felber an biefem, einem abgewürdigten Fei⸗ 
ertag, ſich ftatt der Arbeit dem Müffiggang hingad. Der 
Thäter ‚figt „bereits bei dem königl. Fandgericht und erwars 
tet feine wohlverdiente Strafe. Ein neuer Fingerzeig, daß 
ie Führung im Griffe feftitehender Meffer, nicht ferner ‚ges 
et werben follte. 
. 


D 


. ‘ h 41 


"  Defterreih. (Aus Ungarn, 2. Auguf.) So 
eben eingelangte Berichte aus Zohdr bei Stampfen) el, 
den über einen bort flattgehabten furdibaren Brand 


Nürnberger 


Achter Jahrgang. 


en die Mertrrürdigkeitei der Stadt; 


Redalieur: Gesrie 
Binter.— Drud, 
Verlag and Erpedition 
in der ZT um m el/ıdren 


ainommien werden, 


} 


ür + 5 u ® „54, 
auswärts uchmen allef, rate aller Urt, ber 
Vollämter Beilehungen Raum einer‘ Beie zu 
JuTalgenven De chäneg: € % 2 Rreuior, dur Muße 

amert ’ wärtige I Arcuier an 
Mitte. 


Nro. 228. 





16. Auguſt 1841. 





* 





olgendes: Dad Feuer, weliches Sountag den 25. July, 
dachmittags, in einem Stalle am äußerſten Ende ber 
Ortſchaft ausbtach, ſoll von umberftreifennem Geſindel, 
wahrſcheinlich Zigennern, gelegt worden feyn, Binnen 
zwei Stunden brannte“ ganz Zohor, mit Ausnahme der 
Kirche und einiger um die cine PViertelftunde von der Orts 
Schaft entfernte Müdle liegenden Häufer, auf eine graufene 
ertegende Weiſe, bei grängenlofer Much des Elements, rein 
ab. Mangel an Waſſer in Brunnen nnd Bächen, bie 
durd die große Hige größtentheils ausgetrocknet waren» 
hinderte jede mögliche Hilfe; eigene, fo wie aus benachn 
barten Ortſchaften herbeigefommene waſſerleere Eprige 
konnten feine Hülfe bringen‘ 230 Häuſer braunten im 
Ganzen ſammt Stallungen und Scheunen ab, nnd fo ſind 
biefe ihrer Frömmigkeit und Arbeitfamfeir wegen mufters 
haften Bewehner Zohors nun unfchuldiger Werje am den 
Dertelftab gebracht. An Hilfe war um jo weniger zu beits 
fen, ald ein von Weſten gegen Dften weheuter heftiger 
Wind das. Seinige zur fchreflichen Verheerung beitrug, in 
olge deren drei Kinder im Feuer umkamen, die ſich vers 
geblich zu. retten fuchten. Im erften Augenblick der Roth, 
als die Unghiclichen von Allen entblößt geivefen,. wäre, 
dei der Bevölferung‘ bon mehr ald 1600 Eeelen fidyer 
Hungersnoth Auegebrodıen, wenn nicht won Zeite der 
Örundherrfchaft faitennige Hülfe eingetreten wäre, _' 
Breußen. (Berlin, 9. Aug.) Ein berühmter Dis 
—9* naunnte die Aufhebung des Verbotes der Pferdeam⸗ 
uhr nach Frankreich die Yandanfegung an den Abbrud des 
Gebäudes des bewaffneten Friedens. —— 
Dom Mali, 76. Muzuf, Auf bem Dautpfbedte, 
mweldes Hei, Thiers den Nhein herauf brachte, befünd fd 
Bon Koblenz au guch Hetr u. Birardin , der bekanntlich 
* eutfbietenitch Dppofftion gegen bad Gabinet vom 
. Märj gehörte, md fo fanden fih einen halben Tag 
lang bie beiteir Gegner auf einem engen Raume beifam 
men, ſich in nächſter Nähe ignorirend und feiner das 
Wort am ben audern ridtend. I. Thiers, ber übrigens 
nicht eben gereinnt, wenn man ihn —— fieht, nahm 
mir Wohlgefallen vermittelſt eines Tangen Fernrohrs das 
linfe Rheinufer in nähern Augenfchein, wobei er von Zeit 
iu Zeit, wieder eine vor ihm außgebreitete Karte zu Rathe 
09. in feltfames Lächeln. überflog die Befichter einiger, 
ranzoſen, ald ein anmefender 4 ihm dabei dienſide⸗ 
iſſen durch Herbeiholung eines Fußſchemels beifotaug, was 
4 ein bischen ſtark kleinſtädtiſch aus nahm, und in fülle 
in fherzhaften Bemerkungen Anlaß gab. Daß es von Sei 
en Soldyer, welche die Scene mehr als bloß Meinrädtifch 


fanden, auch an bittern Meuferungen micht fehlte, läßt ſich 
von felbft abnehmen. — So wie ıdı von einem aus Babeus 
Roden fommenten Franzofen höre, bat aud Hr. Mauguin 
die Abſicht, diefen Sommer noch Deutſchland zu befuchen. 
Eine Rheinfahre muß für ſolche politiſche Reiiende immer: 
bin ein boppelted Intereffe darbieten, da der Name bes 
ſtolzen Stremes auch ihre parlamenfarifchen Reden mitunter 
audſchmücken hilft; durch die perfönliche Einſichtnahme ers 
öffnet fih dann noͤch außerdem die Ueberzeugung, daß die 
Mellen des Rheines nicht “franzöfifch murmeln-, daß die 
Ufer deffeiben mir ſtarken Feftungen befegt und von einem 
fernhaften Vollsſchlage bewohut find, der nicht nach Dem 
Nehmenlaſſen ausficht, und daß überhaupt dieſes Rheinland 
ein gar zu hübſches Befigibum iſt, um einer Nation von 42 
Millionen abhanten zu fommen. — Hr. Ähiere will, wie 
man fagt, das Schlachtfeld vom Peipzig beſichtigen, und 
ſich nach einem Abftecher auf Dresden nadı Derlin begeben, 
Großbritaunten. (London, 9. Aug) Mit dem 
Daterbeot, „Norbamerifar find Nachrichten aus Newyortk 
vom 19. July zu Liverpeol angefommen, Die Mac-kLeodſche 
Angelegenheit war fortwährend an ber Tagesordnung der 
Sournaliftenpreffe und des Congreſſes zu Wafbıngton.. Die 
verfchiedenften Meinungen macheu fidy geltend, in der Eadıe 
ſelbſt aber. ift nichts vorgefallen. Ein Newyerlker Blatt 
vom 18. July laßt fid aus Lockport fchreiben, an einem 
Krieg mit England fey un nicht länger zu zweifeln, denn 
— cin Haufen Ganadenjer, 300 bis 400 Mann ſtark, ſey 
gefommen, Mac Leod zu tefreien und habe ohne Zwcifel 
diefes Vorhaben ———— Der Angabe wurde indeß zu 
Newyork ſelbſt, als unbegründet, widerſprochen. 
Franfrei. (Paris, 11. Aug.) Der „Meflager« 
fagt: Der Minijterrarh zu Borbeaur bat den Antrag eines 
jeiner Mitglieder, wornach die angeordneten Zählungen als 
egal erklärt werden follten, verworfen. — (ine, telegras 
rhiſche Depeiche berichtet, daß die Zählung am 7. Auguft 
zu Sonillac ohne Wivderfegung von Keuem aufgenommen 
worben. ift. ; 
Man vernimmt, die Regierung habe Befehl gegeben, 
bie. Mitglieder, der aufgelöſten previſoriſchen Mairie zu 
Teuleufe nidyt ‚weiter gerichtlich zu. verfelgen. Die Same 
wird auf fih beruhen, was auch. uuter den obwalten en 
Umfänpen dae Beſte ſeyu dürfteee. 
late. GBrſel, 10, Hug) Gelletn Morgen 
Da eirafh. der Prinzejfin Marie wei Aremberg mit 
eh Prinzen Alpobrandi zu Severie gefeiert worden, Dr, 
gruari,. päbftlicher; Internuncius jan Byuſſel, ſeguete bie 
he ein, möhrt auch Hr, Capaccini zugegen war, 4.1.0 
* —— Einige Bürger, ‚von, Grenchen, feierten 
joe Beinen erfaffungefeit und jogen Auf. die habe Wand⸗ 
uch um daſelbſt Freubefeugr Tenichlen zum laſſen. ‚Sch. 
Girard, Hammerfchmied aus Grenden,, wollte mit dem 
Fuße ein Stuck Helz ind gluumende Feuer ftoßen, allein 
die ungeſchickte Auſtrengung, womit er ausholte, ließ ihn 
das Gleichgewicht verlieren ;, er flürjte, unter convulſivl⸗ 
ſchem Verſuch, ſich nech zu halten, den wohl dreihundert 
uß hoben Felfernabbang hinab, und blieb auf eincn dort 
Befindlichen Felfehvorferung hängen, Nur mit. umäglicher 
Mühe, konnten feine, Mitgenoſſen zu ihm fommen, und ihn 
vermittelt riner Ectleife von Tannenanen, ouf dir fir iha 
Icgten, bie. auf gangbare We;e herabiafien. Amt Mergen 
um 4 Uhr ertönte in Grenchen der Scyredeneruf uud de 
Tratierglode, und der ai geläfiene Jubel der Tags junof 
ausziehenden Rotte war, verflummt, TDer Verunglückte 


ſle durch diejen Theaterceup, 


binterläßt ein fchwangeres Weib und drei Kinder, die bei 
den, wie-man fagt, fenft fihen zerrütteten Bermögendvers 
haltniſſen fehr zu bedauern find. 

SHapyti. Engliſchen Nachrichten zufolge war es den 
Individuen, weldye fich in eine Verichwörung gegen dad 
Leben ded Präfldenten Boyer eingelaffen barten, gelungen, 
von PortsausPrince aus auf fremoen Schiffen zu entkommen. 





Gebiet der Unterhaltung. 


Die Berläumdung. 
(Nah Erribe von Eduard Brya. 








(Schluß.) 

Raymond. — Glaubſt du das! Glaubſt Du, daß 
man jemals der Berläumtung Schweigen auferlegen kann? 
Den nächſten Morgen war überall davon die Eprache, daß 
id die Abfchenlichkeit meines Berragend erfamt hätte und 
den fie ind Lachetliche Fehr» 
‚ten, wieder habe gut machen wollen. Vergebens wider 
ſprach dem mein Bater laut und öffentlich umd bezeugte 
meine Zärtlicyfeit und meine Sorgfat für ihu ... Man 
behauptete, daß dieſe fpäten Meflamaricnen von mir Ddif 
tirt wären, daß ich ihm gezwungen hätte fie wiederzuichreis 
ben, daß der Unterhalt, den ich ihn gab, der Preis bafür 
jey; daß ich ihm denfelben vorenthalten würde, wenn er 
fpredyen und die Wahrheit fagen würde. Und nun habe 
idy gut reden und gut thun, die rechtfchaffeniten Leute der 
Welt haben nun einmal dieſe Ueberzengung ; wenn man von 
einem ſchlimmen Sohn fpriht, fo menden fi alle Blide 
nad mir, oder fie. wenden ſich vielmehr ab... Was jellte 
ich nun thun⸗Welchen Entſchluß follte ich faffen !.. Mir 
eine Kugel vor den Kopf ſchießen %:... Ich geſtehe, daß 
id; im Anfang daran gedacht. z 
». Ruciem: Himmeil f 
—Maymonmd. (bitter); Aber weit entfernt die Derlänte 
bung zu entwaffnen, wäre dies für ſiſe mur ein Beweis 
mehr geweieni, Erkt-ihry würde rd. geheißen haben, das 
ih die Wirkung der Gewifenetiff, ;, 4 

Eusien,, Wohin Denk 
u, Mapmond,.Ia, ziein rein, ja). Du Inf ‚fe 
nit und ern fpüter,.da6 ‚ter, wenn ‚viellei f die 
Kunmerniffe, darüber die Tage meines, Vaters befchließen 
— werden ſie ſagen, daß ich dit Urſache davon 
ind... Sit wetden fagem, daß Ich ihn getodlet v6 

werben ti Vatermordet hennen Ta th ‚sid 
dfeg! petdoppelt inmerhib eier Geſchreſ, Idy troge'ihin 
uud Arremır es. Fin Wort, mein Vater, rin einjige® 
Wort! .,. Ühren Segen für den Barermörder! und Gott 
mag uns dayn richten... , ß j IE ee 
* ucien. Geruhrt) Raymend! — —— 
Raywmoude Mas aber die’ Urtheile der Menſchem 
Urtheite voll Unbilligkeir uud Irrthumer, beirifft, au fie 
will ich mich wicht wenden,‘ noch ihnen die Ehre erzeigen 
mid; vor dem zu. vertheidigen, was fie das Tribunal ‘der 
Öffentlihen Meinung nepnen; thue was Du folik, 
es geſchehe danu wird Fatln;- ift gegenwärtig mein 
einziger Wahlſpruch, und ich fchreite tapfer mitten_burdh 
ihre, Belerdiguiigen, hin, die mir nady und tadr Hlerkhgültig 
geroprden find und die jetzt mein Glück aysmanen. Sa, 


ihe herben Pamphlets und ihr Berläumder, ich werde feis 
nen Schritt thun, um euch zu entwaffnen, und wenn ich 
wüßte, daß eine Maßregel mich in euren Augen populär 
machte, fo würde ich verfucht feym fie zurüd zu mehmen ! 
eure Adtung, entre Pobfprüche fürchte ich und von end 
ebilligt, würde ich wie jener Athenienfer jagen, dem das 
of Beifall zurief: „Habe ich etwas Albernesd gejagt ?- 
Lucien. dlähelnd) Geh, geb, Du bift wie im- 
mer! hißig, > gereizt, das Ziel. verfehlend und zu weit 


gehend. NG 
Naymond. Ich werde Dir nicht deufelben Borwurf 


en. 
kucien. Ic ſchätze mich deehalb glüdlich. 
Raymond. Deſto fhlimmer für Did. 

ucien. Defto beffer. 

Raymond. Wer von und beiden iſt der vernünftigfte? 

Pucien.‘ (gewahrt Gecilie, die eintritt‘) Ich berufe 
mic; darin auf Deine Mündel. 

Raymond. Unbic audit... Du Eecilie, Du kennſt 
unſere Gharactere und unſere "Spfleite, jag, mer don und 
beiden hat Unrecht ? 

Eecilie. Gögernd.) Ei... 
Berzeibung, wenn ich ed wage meine Meinung übzugeben, 
aber mir, die ich mid) nicht genau darauf verſtehe, ſcheint 
ed (Lucien anblidend), daß wenn der eine die öffentliche 
Meinung weniger fahente... (Raymond anblidend) und 
der andere fie etwas mehr fürchtete... 

Raymond. Cachtnd) »Wravo!... fo würden wir 
in das Zuftemilieu verfallen, ; 

Gecitie. Das nicht, aber beide würden ter Bols 


formenheit näher jeyn. 


mad 





Mannichfaltiges. 
Aus Nürnbergs Borzeit. 

m Jahr 1575 am Samſtag deu 7. Septbr. ift zu 
Kürnberg ein gar ur Mann geweien, mit Namen 
Antoni Franf von Gellern gebürtig; der hat dem Bis 
ſchof von Trier zugebört. J 
weſen; wie er denn bei dem Pitterholz im feiner Leng und 
in feiner Kleidung it abgemalet worden; jo er bamald 
getragen. (Aus einer Nürnb. Ehronif.) 

(Died Bild war unferd Wiſſens bis vor wenigen Jah— 
ren im baprifcen Hof (ſouſt Pitterholz) noch zu fehen. 
Echade, daß ſolche hiſtoriſche Erinnerungen nicht erhalten 
werden.) Die Rev. 


An 8. wurde Webers „Freifhüß- aufgeführt. Da 
Regiſſeur feinen Raubvogel aufrreiben Fonnte, den befannt- 
lich War im erften Alt aus der Luft berabichieft, fo ließ 
er einen Haſen aud der Höhe ſtürzen. Alles lachte, und 
das Lachen ging im bröhmendes Toben über, ald Kaſpar, 
den Hafen aufhebend, rief: „Glaubſt Du, biefer Adler 


ſey Dir geſcheukt. 


vieleicht alle beide... ' 


eine Lang iſt 3, Ellen ges 


Auzeiqgen. or 
Bernbardt Grob 


aus St. Ballen in der Schweiz 


empfiehlt am biesjährigen Woͤhrder⸗Markt feine ſchon bes 
fannten weißen Waaren in glatten, brodirten und ges 
fidten Garbinen-Moll, eine fchöne Auswahl 5 
breiter ädtfarbiger Kattune, weiße Pique 
Berrdeden, weiße und farbige leinene Tafhentücder, 
und noch mehr in biefed Fach einſchlagende Artikel, bitter 
um zahlreihen Zuſpruch und gütige Abnahme: 

j Seine Bude ift der Kirche vis a vis, mit feiner Firma 
veriehen. i ' 








en 


Empfehlung. 
Von den bekannten billigen #ud guten 
Stahlschreibfedern à 48 kr. pr. 12 Dezud, ist 
wieder eine Parthie angekommen. und zu ha- 


ben bei Br, 
Hengelein und*Gällich. 


— 


Roßhaar-Lager.“ 


Alle Garen Roßhaar empfiehlt Unter⸗ 
rap zur gefäfigen Abnahme, und verkauft 
oldye zu den Fabrik-Preiſen, die aufs Billigfte 
geſtellt ſind. 

Sal. Ludwig Krauß, 
Iherefienitraffe 8. Nro. 551. 
Zu vermiethen. 

Sn der Nähe des Rathhauſes, 8. Nro, 524, iſt ein 

möblirted Zimmer fogleidy zu vermicthen, 


Bitte 
Zwei Bände von „Florians Werfen,“ franzöſiſch, (Leipz. 
bei ©. Fleiſcher), zwei. Seite des „Garläruber Sountages 
Blattes und „erner’d Echhriften- 1-6 BD. (Peipz. 1841). 
find verlichen und in Folge eingetretener Umſtände wahre 
ſcheinlich verfanft worden. Da tiefe einzelnen Bände Nies 
manden etwas nüßen, dem Eigenthümer aber werthwoile 
Werke zerreiffen, fo werden bie altenfallfigen Käufer um 
Rückgabe gegen Erſatz ihrer Audlage, oder mer etwas davon 
milfen ſollte, um gütige- Audfunit, unter Zuficherung Der 
Verſchweigung feines Namens, freundlicht gebeten. 
Angaben befördert die Erped. d. Blattes, 











— — 








giteratur. 

In F. €. Neidhard’3 Buchhandluug in Speyer iſt 
erichienen und bei George Winter in Nürnberg, 
8. Nro. 544 am Rathhaus vorräthig : 

Das 
.. 
mufifalifche Europa 
von 
Dr. &. Schilling. 
Ite Pieferung. ar. 8. ach. fl. 1. 
Eubferiptionspreiß für Das ganze Werf in 3 Picferungen 


fl. 3 — Nachdem Erfdreinen der zweiten und Dritten Ries 
_ ferung tritt Dee Ladenpreis von fl. 4. cin. 





Fei George Winter in Nürnberg, S. 544. 
‚am Rathhaus it zu haben: 


Morgens uud Abendgebete iu Gefängen 


von 
I. €. Engelhardt. 
gr. 5. fl.1. 12 fr. 


Diefed werthvolle Erbauungsbuch ift beſonders den Bes 
figern der Witſchel'ſchen Morgens und Nbendopfer« zu cms 
pfehlen, in deren Geifte es gehalten if. 


Geftorben. 

Den 11. Auguft. 
Weber ber ger, Sabina Katharina. 
Bild, Sohanı Heinrich, Rothſchmidtmeiſters-⸗ESbhnlein. 
Mohr, Barbara, Schreinermeiſters⸗Frau. 
Wolf, Anna Diagdalena, Taglöhnerds Frau von vn Stäten 

vor dem Epittlerthor. 

Den 12. Auguſt. 

Wolf, Johaun, Sebaſtian⸗Spitaͤler. 


Angekommene 
vom 14. Auguſt 1841. 

(Bayer. Hof.) Hr. Scheuchler, Finanzrath v. Dreds 
ben. Hr. John White, Rent. v. England, Hr. Ruttman v, 
Sranffnrt, Hr. Kaäͤchert v. Zeitz, Hr. Echieß v. Herisau, Kflte, 

(GRothe Roß.) ©. D. der Herzog von Fitz-James, 


u. Hr. Graf v. Ehudhamp v. Parie. J. D, bie Frau Fürs 
tin Czartoriska, u. J. D. die Prinz. Eonfiantin u, Sg. Czar⸗ 
torisfa mit Gefolge v. Wien. Lord, u. Lady Saumaſer v. 
London. Lady Walfins u. Mde. Monra v. England, 

(Strauß) Hr. Hamann v. Grabow, Hr. Schilgen 
v. Münfter, Hr. Sturd v. Eonjtantinopel, Priv. Hr. Bols 
braggo, Ardyiteft v. Grabom. Hr. Kunte v. Leipzig, ’Dere 
Kaſtner v. Epalt, Hr. Kettner v. Frankfurt, Hr, Herold 
v. Stũtzengrün, Hr, Reiß u. Hr. Hochheimer v. Frankfurt, 
Hr. Müller v. Markt Steft, Hr. Lucas v. Hanau, Kilte, 
Hr. Dr. Boſſart v. Mecklenburg. Hr. Dr. Vogt v. Spalt. 
Hr. v. Schellhaß, Rent. v. Minden, 

(Bl. Glode) Hr. Opferman, Baumeciſter o. Main. 
Hr. Zagel v. Paris, Hr. Leotudt v. Fondon, Rent. Hr. Geis 
ler, Priv. v. Weſtphalen. Hr. Otto, Kfm. v. Annaberg. 
Hr. Eibel, Fabr, v. Markt Leuthen. rin. Bilringer von 
Straubing. 

(Mondfheimz. ©) Hr. Bogel, Bauinfpeftor. Hr. 
Bogel u. Hr. Trips, ‚Priv. v. Bayreuth. Hr. Bar. v. Heu⸗ 


fel v. Wejtphalen, 

(Roth, Hahn.) Hr. Rothut, Part. d. Mainz, Hr. 
Scherpf v. München, Hr. Keffelring v. Hohenfeld, Kite. 
Hr. Ritter, Poſtmeiſter v. Kaiferslautern Hr, Wild, Gaſt⸗ 
wirth v. Altenfittenbach. 


(Wiener Hof.) Hr. Fiſcher, Priv. v. Leudersheim. 


— Täglicher Kalender. 
Augufl. 16. Iſaac. 
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aeno amen werden. 
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Dienftag, 





Snland. 


Münden, 12. Aug. Das foftbare Gemälde von 
Rubens, deſſen fühne Entwendung das Publifum in große 
Spannung veriegte, iſt wieder aufgefunden werben, unb 
zwar nicht, wie zu vermuthen gewejen, außer ber k. Pors 
jellanfabrif, fondern im dem erwähnten Gebäude felbit, auf 
dem Speicher. Welche Hand dabei im Spiele mar, ift 
noch unermittelt. — Für die Einführung einer neuen ein» 
facheren Säbelmaffe der Infanterie, welche auch zu mans 
chem mechanifchen Gebraud; zweckdienlich wird, find bereits 
mehrere Taufend Stück der Vollendung nahe. 

Paflau, den 14. Auguf. Geſtern Nachmittags 4 
Uhr wurde und, wie im vergangenen Jahren, wiederum der 
Anblick eines militäriſchen Manduvres zu‘ Waſſer gewährt, 
welches im Feuer nach den Grundfähzen neuerer Taktik 
aus geführt wurde, und welchem das ganze Officierkorps und 
ſehr viele Bewohner der Stadt beimohnren. Das Objekt 
des Angriffes bildete dic, Auerbach gegenüber liegende kleine 
TDenamınjel, welche von einem Piquet beſetzt, und’in der 
Spige. mir einer Fleſche verfhanze war. Dieſes Piquet 
wiirde ald vorgeſchobenes Detachement einer feindlichen, 
die Bilsbofer Straße bei Heining bominirenden Abtheilung 
betrachtet. Die vom f. Infanterieregiment Seckendorff au 
der Schwimmſchule poſtirte Feldwache erhielt den Befehl 
das feindliche Piquer auf der Inſel vor Tagesanbruch zu 
vertreiben, und fich derſelben ſtürmend zu bemäcbtigen. Der 
Cemmandaut biefer Feldwache beorbere ſohin vier Schiffe, 
von weldyen dad eine au dem redyten, bad andere am linfen 
Ufer binauffahren, und Mannichaft auf die Inſel abfegen’ 
follten, um der Fleihe in den Rücken zu fommen; die noch 
übrigen zwei Schiffe follten ſich derielben auf 180 Schritte 
direft angreifend nähern, das Landen der Erftern hirdurch 
begünftigen, um auf ein ;gegebened Signal fih in einen, 
Gefammtangrıff zu vereinen. Di’ier Befehl wurde vollzo⸗ 
gen, und die beiden Schiffe landeten an der Inſel, durch 
die Dämmerung uud den direften Scheinangriff begünfligt. 
Allein eine im Innern aufgeftellte Reſerve, welche fich vor 
den Augen der Ueberfallenden geborgen hatte, eilte plößlic) 
der hartgebrängten Fleſchenbeſatzung zur Hilfe, und nahm 
die zwei gelandeten nicht mehr bemannten Schiffe weg. Der 
Meberfall wurde fräftig begegnet, jo zwar, daß den Gelan— 
deten michtd übrig blich, als ibre Flucht zur Feldwache 
durch Schwimmen zu bewerfitelligen, während auch die 
beiden andern Schiffe ſich aus dem Bereiche der feindlichen 
Kanonen und des Kleirgewehrfeuers zurückziehen mußten. 
Die Schwimmenden und die Schiffe wurden hitziz vers 


Achter Jahrgang. 


—— — — — 





17. Auguſt 1841. 


„folgt, und es ſchien, *als ob ber > den bei- der 


Sapwimmſchule aufgeftelten Reſt der Feldwache angreifen 
und aufreiben wolle. Diefe ſchickte jedoch den Ihrigen in 
rößrer Eile drei bemannte Schiffe zu Hilfe, melde die 
lüchtigen aufnahmen, und die verfolgenden feindlichen 
Kühne durch glückliche Schwenfungen von der Infel abs 
fchnitteg, fie auf die Vılshofer Straße zurücmwarfen, 100» 
durd die Inſel von ſelbſt im die Gewalt der Feldwache 
des Regiments Seckendorf fiel. Bei dieſem Mandver wurs 
de der Zuſchauer nicht mar durch die Lebendigkeit des Feuers 
ber beiden gegenfeitigen Abtheilungen überraſcht, fentern 
hatte auch Geregenheit, die Präcifion der militärifchen Ber 
mwegungen, ſewehl im Angriff ald der Vertheidigung auf 
die vortheilhaftefte Art kennen zu fernen, und die Gewandt⸗ 
heit und Kraft der Schwimmer und Ruderer zu bemwuns 
dern. Der befaunte gute Geiſt, welcher im Infanterieres 
giment Seckendorff herrſcht, hat ſich bei dieſer Gelegenheit 
wieder vorzugeweiſe bewieſen, indem er während der heut 
rigen Schwimmperiode dem Hrn. Regimenti-Sommandans 
ten, dem die Schwimmfchul:-Infpeftion habenden Herrn 
Hanprmanı Wolf, den mit dem Unterrichte unermüdet 
beſchaftigten Herren Lientenants von Brückner und Freis 
herr von Stodheim das ſchwere Befchäft der Gefanmnts 
leitung gewiß ſehr erleichterte. Der geftrige Nachmittag 
gab Zeugniß von der Senntuiß dieſer Herren Offiziere, von 
inrem ehrenvollen Streben, die Untergebenen auch in diefem 
Zweige miltäriiher Ausbildung auf die möglich höchfte 
Stufe zu bringen. Sie werden in der Gelungenheit der 
Ausführung Lohn. für ihre Mühe finden. 


Ausland. 


Großherzogthum Heſſen. (Darmftadt, 11. Aug) 
Heute Vormittag um 6 Uhr fand die Beerdigung der feide 
Sr. Exc. ded am 9. d. M. dabier verftorbenen Finanzm s 
niſters Frhr. v. Hofmann ſtatt. 

Kurbeffen. (GKaſſel, 9. Auguſt) S. Heh. der 
Kurprinz Mitregent iſt, ſeitdem er von der Reiſe nach 
Wiesbaden zuruͤckgekehrt iſt, bei welcher Gelegenheit er 
öfters die Taunuseiſenbahn befuhr, noch günſtiger als vors 
ber für die Anlegung von Eiſenbahnen in Kürheſſen ges 
flimm. Man fan” unter ſolchen Umftänden überzeugt . 
feyn, daß, fomweit die Ausführung von Kurbeffen abhängt, 
nichts verläugst werden wird, um bald möglichft zu dieſem 
Inſtitute auch in unferem Land zu gelangen. Auf ber 
Strede von bier bis zur beffendarmitidufchen Grenze, zwis 
fhen Marburg und Gießen in Oberhefjen, find gegenwärs 


tig furheffiihe Ingenieure mit Aufnahme bed Terraind bes 
ſchäftigt. Major Hopfe it vor wenigen Tagen erit von 
einer eife ebenfalls mac) diefer Gegend zurückgekommen. 
Ter Boden it zwar, wegen der befländigen Abwechſelung 
von Bergen und Thälern, fehr fchwierig für den Bau von 
Eifenbahnen in diefer Richtung; gleichwohl haben forgfäls 
tige Unterfuchungen jeßt das erfreuliche Ergebniß geliefert, 
daß man bei der Ausführung weniger Hinderniſſe zu übers 
winden haben wird, ald man Anfangs voraudiegte. Allein 
es ift nicht bloß die beabſichtigte Eiſenbahn zwildyen hier 
und Frankfurt, welche unfere Regierung iu diefem Augens 
bit befchäftige, ſoudern ed handelt ſich auch darum, dieſe 
Eifenbahn mir der von der preußiſchen Regierung im Ber 
ein mit den Negierungen der fä n Herzogthümer bes 
abfidyrigten Eifenbahn, die, von Halle auslaufend, im 
Eifenad zu münden beftimmt if), in Verbindung zu brins 
gen. Schon feit einiger Zeit fing zu dem Ente von unfes 
rem Minifter der ausmärtigen Angelegenheiten, v. Steuber, 
Unterhandlungen gleichzeitig mir fieben deutſchen Negieruns 
FR gepflogen worden, nemlich ſowohl mit Heſſen⸗Darm⸗ 


ade und Frauffurt, als auch mit Preußen, Sachſen⸗ 
Weimar, Sachſen⸗Coburg-Gotha, Sachſen⸗Meeiningen und 
Sachſen⸗Altenburg. Borgeftern ift wirflid auch kine Eins 


ladung an die hiefige Regierung eingetroffen, eineBevolls 
mäcdhtigten nach Berlin zur Unterhandlung über bie Fort» 
fegung der Eiſenbahn, von Eifenach aus, durch das furs 
beiftihe Gebiet, zu fenden. Ein kurheſſiſcher Commiſſär 
wird noch in diefer Moche dahin abgehen. Die Reyieruns 
gen der fichfiihen Herzogthümer werden ebenfalls Abges 
ordnete für dieſe Angelegenheit nach Berlin committiren. 
Uebrigens fell fetgefeßt ftehen,. daß in Kurheffen die Eis 
fenbahnen vom Staate, und nicht von Actiengefellfchaften, 
unternommen werben ſollen. } 
Gropbritaunien. (London, 10. Aug.) Es find 
Berichte aus Hobart-Tomwn (Auftralien) vom 12. April 
eingelaufen. Sie geben Details über die Forihungd-Ers 
yedition nach dem Südpol unter dem Gommando der Gas 
vitäne Roß und Crozier mit den Schiffen Erebud und 
Terror Am 2%. Febr. gelangten bie zwei Fahrzeuge in 
bie Region 100 engl, Meilen vom maguetifchen Pol 
entfernt, d. h. unter 78. 4 fübdlicher Breite und 173. 12 
weillicher Länge — vier Grade weiter ald irgend eine früs 
bere Erpeditich. Die fernere Fortſetzung der Fahrt warb 
verhindert durch Eiöberge, die ſich in einer Höhe von 150 
Fuß aufthürmten. 
Nah dem „Brightonsherald- will die Königin das 
Parlament am 24. Auguft in eigener Perjon mit einer 
Mede eröffnen, Die Tage vom 19. bis 24. Auguft geben 
hin mit der Sprecherwahl und der Eidedleiftung der Mits 
lieder. 
e Frankreich. (Paris, 12. Aug) Nach den neu 
ften Berichten aud Tulle, 8. Aug., Scheint Marie Gapelles 
Lafarge nicht entichloffen , die coutradictorifchen Debatten 
vor bericht zu beftchen. Eie ſchwankt — und denft ſchon 
ouf eine Berufung and Prrblifum, wozu wenig mehr gehört 
als eine fcharfe Feter, die man ihr nicht abiprechen fann. 
Das Manifelt ded Regenten Espartero-Bictoria , wie 
es in ber Mabdrider Zeitung vom 5. Auguft erſchienen if, 
wird heute in den Debatö und mehreren anderen Journa— 
len mitgetheilt. Auch Galignaui's Meffenyer bat es feinen 
Spalten einverleibt. Es daſſelbe (wie alle ſpaniſchen 


und nerdamerikaniſchen Actenſtücke) von abſchreckender Länge. 


ME ten Grundgedanken kaun man bie Behauptung aus— 


zeichnen, daß die Proteftation ber Königin Marie Chriftine 
eine Fingebung der Feinde Spaniens ſey. Damit ift der 
Weg gebahnt, das Product zu verwerfen, ohne der Namens 
geberin direct allzu wehe zu thun. 

Dänemark. (Ropenhagen, 7. Aug) Man will 
bier jegt jchon wiſſen, daß bie Armee auf die Hälfte der 
Linientruppen, auf 16 NRegimenter reducirt werben fol, 
welche in Brigaden eingetheilt werden follen, doch mit Beis 
behaltung der beiden Garderegimenter, wozu wahrfceinlich 
noch das Huſarencorpé, ungefähr wie dad Blücher'ſche Hus 
farenregiment uniformirt, fommt; man erwartet diefe Mes 
duction im ziemlich naher Zeit, doch wahrfcheinfich nicht 
eher, als bie die Militärcommilfion ihre Berhandlungen bes 
endet hat; die Mitglieder derjelben find übrigen® jeht, wie 
man hört, verfammelt, und haben ihre Sigungen am 3. 
d. M. unter dem Borfige ded Krouprinzen begonnen; nur 
der Dberft v. Abrahamfon wird noch vou ler Reife im 
Auslaude in Ddenfe erwartet, um an den Berhandlungen 
Theil zu nehmen. 

Ein Refcript ift in dieſen Tagen erfchienen, wonach 
bie beireffenden Beamten genauer darüber wachen follen, 
daß die peinlich Angeklagten nicht länger als mothwendig 
in den Gefängniffen figen. 





Gebiet der Unterhaltung. 


Gin fafhionabled Concert iu Bofton. 





Wir nahmen unfern Weg nah Mafonic-Hal, einem 
Gebäude, welches fich etwas dem Gothiſchen nähert, ob« 
wohl ed nicht viel größer iſt, ald ein gewöhnliches Wohn 
haus und. feitdem die Freimaurerei in Bolton nicht mehr 
Mode if, zu einem Muſentempel verwendet wird. 

Ich befah den Gonzertzettel, und ergößte mich nicht 
wenig mit den verichiedenen Arten, auf welchen die Spies 
ler die Aufmerkſamkeit ihres amerifaniihen Publifums zu 
feffeln ſuchten. Zuerft waren fie alle Profeiforen der 
Mufit, Mitglieder der verichiedenften philharmonifchen Ges 
fellfchaften in Europa, deren allgemein beliebte Arie, 
Duetto’d u. dgl., allgemeine Bewunderung in Ronden, 
Wien, Paris und St. Petersburg erregten. Sodaun was 
ren fie alle Componiften, denn es waren bie verfciedenen 
Piecen auf folgende Art angekündigt: 

„Eine beliebte Arie aus der „Gazza ladra« neu com 
ponirt oder arrangirt von Profeflor **, 

„Ductto aus der Oper „Gli Italiani in Algieri« mit 
Variationen von Herrn ***, Profeffor der Mufit am Fönigs 
lichen Gonfervatorium zu "® u. f. w. Ein Spanier ging 
fogar fo weit, öffentlich anzufündigen, daß ein großes 
Rondo für die Violine, von Mapfeder, mit Variationen 
von Profefjor *%, geweienen erſten Klötenfpieler 
Sr. Majeftät des Erfaiferd von Brafilien, aufs 
geführte werden würde. 

Ich bezeugte meinem Freunde meine Bewunderung 
ber die Art und Weiſe, mie ſich faſhionable Amerifaner 
durd; bochtrabende Titel, weran man in Europa fogleich 
ben Charlatau oder Dorfmufifanten erfengen würde, bes 
ftechen ließen; dieſer verficherte mir aber, daß die Bewohs 
ner der atlantiſchen Städte nur anf diefe Weife zu dupirien 
feyen, indem die höhern Klaſſen im Kunſtſachen nichts ans 


dered zu thun wüßten, ald das Urtheil der enrepälichen 
Kenner zu beftätigen. „Sie mwerden« fagte er, dieſen 
Abend die Stimme eines Weibes hören, die in England 
höchſtens ald Baladenfängerin auf einem Provinzialtheater 
auftreten dürfte; hier aber wird fie mit ſtürmiſchen Applaus 
empfangen werden. Unſere Exquisits erhalten hierdurch 


eine Gelegenheit zu beweilen,, wie fie ihren Gefchmad in: 


Europa audgebilder haben. Auch iſt die Sängerin an eis 
wige unferer erftien Bürger empfohlen, welche fich heute 
bier einfinden, and durch allerlei Kopfnicken und halb hörs 
baren Bravos den Pöbel zum Händeklatſchen ftimuliren 
werben. Unſere »einflußreichen Herren« halten fich 
‚nämlich aus Gaftfreundicaft verpflichtet, jede englifche 
-Sängerin zu applaudiren , und daher erbliden fie auch auf 
der zweiten, britten und vierten Reihe von Bänfen tout ce 
qu’il y a de mieux, das heißt: tout se qui a de cent ü 
eing cents mille &cus. mn der erfien Reihe Bänfe aber 
figt aus Beſcheidenheit oder Furcht, zu fehr die öffentlidye 
Aufmerkiamfeit auf ſich zu ziehen, Niemand.* 

»Sie müſſen nämlich wiſſen,“ erflärte mir mein Gi« 
cerone, „baß ein amerifanifcher Ariftofrat ein ſehr zarts 
fühlender Meunſch if, weldyer jede Art von Notorität ver« 
meidet, um micht öffentlich getadelt zu werben; bafür aber 
defto mehr darauf bedacht ift, in feiner Coterie vorwärts 
zu fommen, um durch feinen focialen Standpunft fidy für 
feine verunglüdten politiſchen Verſuche zu entichädigen.« 

„Und hält man bier die reichen Leute für Kenner in 
ber Mufit ?« j s 

„Allerdings,“ antwortete er. „Sie werden immer 
finden, daß der reichfte Mann das erfte Signal zum Häns 
deflatichen gibt, worauf die weniger Begüterten auch ihren 
Beifall auszutrüden wagen. Unfere Gefellichaft ift jo Mein, 
daß man jedes Glied derfelben kennt, und daß feines ſich 
eines Etikettefehlers ſchuldig machen darf, ohne fich fogleich 
die ganze Elique zu Feinden zu machen. Wir haben bier 
eine größere fociale Tyrannei alt man irgendwo in Europa, 
felbt die Schweiz nicht ausgenommen, antrifft. Jedes 
moralifche, politiihe oder religiöje Prinzip wird zur Glau⸗ 
benstyrannei gemacht, und es predigen fogleich tauſend 
unfehlbare Kaufleute auf der Börfe und in den Comptoirs 
die befannte Toctrine: nulla salus extra eeclesiam. catho- 


licam. 
(Schluß folgt.) 
— — — — — — — — — 


Mannichfaltiges. 


Das Echo enthält unter feinen Eurioſiſſimis folgen⸗ 
des Naturſpiel. Die Fran eines Hafenträgers zu fie 
vorno iſt mit einem Knaben entbunden worden, deſſen ganze 
rechte Seite rabenſchwarz iſt, während die andere bie ges 
wöhnliche weiße Farbe trägt. Der Vater ſoll über dies 
fes fonderbare Söhnlein gewaltig den Kopf geſchüttelt 
baben. 





Yemand, der keineswegs einen Scherz wachen mollte, 
ſchleß einen Brief mit felgenden Worten: „Ich empfehle 
mich Ihnen und Ührer liebendgwürdigen Brut.“ — 
Buchftäblid mahr! 





Bon dem Kriminalgericht in Berlin iſt entichieden 
worden, daß das Wergfangen von Schlagtauben nicht 


firafbar fey, da bie Taubenbefiger ed gegenfeitig thäten. 
Wenn nun das auf die Berliner Weiber angewendet wird? 


HundefammInng bes Prinzen Albert. 


Der Gemahl der Königin Bictoria hat eine Menages 
rie aller möglichen feltfamen Hunde angelegt. Diefe Phans 
taſie⸗ Hunde, fancy dogs, find in AdelaidesFodge, 100 Schritt 
vom Schloſſe von indfor, untergebraht, wo ſich die 
fämmtlichen lieben Tbiere von Seiten ihred erlaudıten Bes 
figevs und feiner föniglihen Gemahlin befonderer Sorgfalt 
erfreuen; gegenwärtig nimmt eine Hündin von der feltenen 
Race der turnspits (mörtlih Bratemvender), welche von 
fünf jungen Hunden glücklich entbunden worden ift, ihre 
ganze Zärtlichkeit in Anſpruch. Die neuefte Acquifition für 
diefe Sammlung iſt eine gefledte Dachhündin, die ber 
Prinz für eine jehr bedeutende Summe von einem Soldaten 
vom 60. Regiment Tirailleurd erftanden bat. Sie wiegt 
nur 2%, Pf. und dennoch geben ihre Thaten gegen die 
Rarten in’d Unglaublihe. Bon Zeit zu Zeit gibt der Mor- 
ning-Herald fehr gediegene Artikel über diefe Beitien, und 
feinem legten Artifel verbanfen wir dieſe furzen Notizen. 





Einbheimifches. 
» Allgemeiner Wunſch. 


Dem Bernehmen nadı fol der Gomite bed heurigen 
Voltsfeites verichiedener Meinung feyn was dad Fahren 
und Reiten innerhalb des Cirkus betrifft. Man follte faum 

‚ glauben, daß nad den bieher gemachten Erfahrungen dies 
Fall feyn könnte. Schon der Name Volksfeſt ſchließt 
fih, daß bier fein eigentliher Standesunterſchied ſtatt 
finden foll und darf. Die Mehrzahl des Volkes beiteht bes 
kanntlich nicht aus Wquipagebefigern und Pferbeeigenthü- 
wern. Boll nun biefe Minderzabl die Mehrzahl täglich 
beläftigen? Wir glauben nicht, daß dies verlangt werden 
faua und hoffen, daß ber lübliche diedjährige Gomite hier 
zu Gunſten derer, deuen micht das Gluck blüht ſich in 
Karroffen ſchaukeln zu können, aber doch gerne ein reines, 
mit Staub unvermiichted Glas Bier trinfen, enticheiden 
wird und danfen im Voraus bafür. In Münten ift ed auch fo. 





Unzgeigen 
 Berloren. 
Bergangenen Sonntag Abend murde eine filberne, vers 


goldete Brille vom Jammerthale binterm Rathhauſe herunter, 


durch die Waaggaſſe bis zum bayerichen Hofe verloren ; ter 
redtife Finder beliebe ſich gegen angemeifene Belohnung in 
der Erped. d. Blattes zu melden. 








Berloren. 

Gire Magd bat den 42. dieſes ein Päckchen mit einer 
einfachen Lorisdor, 36 fr. in Gr Etücden fammt zwei Redw 
nungen von Herrn Perer Bär ausgeſtellt, enthaltend, wom 
Maxplatz Durch das Schulgäßchen bis am Obſtmarkt verlos 
ren. Der redliche Finder wird daher erſucht es in Lit. 8. 
Nro. 174 am Maxplatz gefätligft zurückzubringen. Dagegen 
man ſich danfbar, wie auch dem Werth aungemeſſen erfennts 
lich zeigen wird. Auch würde man fi) eben jo verbindlich 


ti 


Hünten, * — Jemand u eitanfe: darüber erthei⸗ 
len fünnte. 





Rorlänfige Anzeige 


Der Unterzeichnete bringt hiemit zur 
H_ ergchenen Anzeige, daß das 
grobe automatische Wachsfigureu-Cabinet, 
‚weicher an Größe, Eleganz und Mechanismus das erjte in 
aan; Europa iſt, mebjt dem berühmten 

mechaniſchen Elephanten 
hier eintreffen wird. Das Cabinet wird in Der großen Bude 
auf dem Plerrer aufgeitellt. 


Pb. Evora, 
Herren Gcorg Tiez 
Fréchon. 


BRORRSBERSRUNE 


3u vermierhben. 


4 Die erſte Etage des Haufes S. 366 in der : 
Albrecht⸗Duͤrer⸗ Straſſe, beſtehend aus 3 beizbaren 
Zimmern, 2 Kabinet, 1 Kammer, Küche, großen 
Eprid-Behälter, Boden, Vorplatz, Keller, it bie 
Ziel Auerheiligen zu verntiethen. Müheres in der ER 
Erpetition_d. Blattes. * 


— 


Vorläufige Anzeige. 


Volksfeſts-Liederbuch. 


3 Lieder um einen Pfennig. 
Fei George Winter in Nürnberg, 8. 544 
am Rathhaus erjcheint im Laufe dieſer Woche: 
Neueſtes 


BR 2 ER 


oder: 
mehr ald 100 ber befiebteften Trinfs, Kriegs- und Gefells 
icbaftösPicder, Ehöre, Arien und Geſänge aus den bejlen, 
neueſten und äftern Opern, kiederſpielen ıc. 
Weſtentaſchenformat. 
geheftet. Preiß nur Ofr. 


Gewiß namentlich bei dieſem Feſte “eine winto doene 
Gabe! — 





Geſchaͤftsführer der 
u. Benoit 


Geſtorben. 

Den 12. Auguſt. 
Kraubitz, Anna Neaina Katharina, Blumenmacherin. 
Hammer, Georg Mattheus, Epitalpfründner. 
Wittmann, Kobann Andreas, Schuhmachermeiſter. 
Stana, Karolina, Hol;ichlichteresTöchterlein. 
Friedrich, Beonhard, Rothgießermeiſters⸗-Sbhnlein. 

Den 13. Augquſt. 
Heidner, Johann Micael,- GüterfchafferdssSähnlein. 
Wiefent, Eyrijlina, Taglöhners-Töchterlein. 


Kellermann, Johann ‚Stephan, Taglölhmer. 
Horlacder, Johann Friedrich, Etrintohlenbändierd-Söhnt. 
Ungefommene sremde 

som 15. Auquſt 1841. 

(Rothe Rof.) Hr. v. Clanfepie, Dr. med. m. Fam., 
Erin, Rofen. u. Hr. Bar, v. Hübmer a. Hamburg. Hr. €. 
Wade, Rent. v. London. 

(Bayer Dof.) Fehr. v. Weiden, f 6. Kämmerer 
m. Reg» Rab vo. Münden, Hr. Teifferene, Part. v. Paris. 

(Strauß.) Hr. Mad v. Offenbach, Hr. Balbeand u, 
Hr. Schort v. Bamberg, Hr. Deden v. Narren, Kaufleute, 
Hr. Herzt, Spitatpfleger v. Dinkelſcherlau. Hr. Gener, Priv. 
v. Ausbach. Hr. Walter, Fabr., u. Hr. Ihenn, Eect.-Jws 





— 





genieur v. Ausburg. 


(Bi. Glocke.) Hr. Teurther, Student v. Jeua. Hr. _ 
v. Berüff, Priv. m. Schwerter s. Münden. Hr. Sommer, 
Kfm. v. Schweiz. 

(Roth. Hahn.) Hr. Böhm, 

Hr. Leopold, Priv. v. Regensburg. 

(Berlin Hof.) Hr. Müller, Hr. Schmanß u, Hr. 
Hirte v. Erlangen, Hr. Weber v. Goͤttingen, Erudenten, 
Hr. Wild, Kim. v. Leipzig. 

Mondfhein 3. 8) Hr. Breitihopp, Deconom, u. 
Hr. Petting, Forſtaktuar v. Epalt. "Hr. Kalb v. Würzburg, 
Or. Hornſchuh v. Rüdeuhaufen, Ktee. 


Kim. v. Dettelbach. 











COURSE, 


Nürnberg, den 16. August 1811. 












— — — — — — —— — — — — 
Wechsel-Course. Effecten- Course. 
[Brief Geld Papr Geld 
Amsterdam... k.Sicht| ı Bayer, Oblig, 314% 4 2 
Nemburx · .· b. Sich 145% Lndw. Dana Aktien 5 — 
London ..... #Monat| 9,47 München - Angshnur- 


ger-Eisenb,- Aktien en 








Wien in 20r..k.Sicht} 101'% Nürnberg-Fürther do.) 208 
Augsburg ...k.Sicht vn 
Prankfet.a.M.k.Sicht| lolo Geld-Course. 
in die Messe 9,04 }z. hab.tenacht. 
FR GE 7 Sicht Friedr. m. Aug.-d’or, 9.30 
— — 105 Neue Lonisd'’or 1 — 
. | — overninsd'tor „2... | 10.70 
im ..... k.Sicht; 105 Holl. 10 £ Stücke... 9.50 
ze Br , Frances Stücke.. | 9,26 
Paris ...... 1 Monap 116°, Oestr.u.Holl.Duc. ete. | 5.31 
rauz. Gold........ | _ 
Lyon ...... 1Monat 116 Prenm, Thir., ganze 1:05 
Bremen 2... k. Sicht 106'4 > Francs- Stück | 2.19 


Tãg licher Kalender. 
Auguſt. 17. Auguſta. 





Berichtigung. 

In Nro. 227 hat ſich in dem Aufſatz „Die Verläum— 
Dung« folgender Sapfehler eingeſchlichen, ſtatt med iſt dies 
mein Wunſchachten, id verſchönerte feine Wohnung auf's 
Bere nm. ſ. wie ſoll es heißen: „ed iſt Died mein Wunſch, 
mein Eohr!... Ich mußte diefen Wunſch adıten u. ſ. w.« 


Dirie Zeitung erfiheint 
töglia, Dreis ft, Norm 
bera pierieliähe. AHlr,, 


Das Bierteliahr,. Bär 


sen am 
Sa.l7 kr... im II. 29.33r, 
im KIT. sfr, 


2.4 


Nro. 


Nürnberger 


nina: 2 Tr. ‚200 +. + 

. Austraaeacdanr 1. 

= h — h 5,Rre, 5ih, mo Inn 
autwarts nehmen altel, FA rafe aller Mrı, Der 
Defanter Belenungen Naum einer Zcie im 
a fslarnden Drei 3 0 2 Arurer. fur Au · 
—8* I, Ravon h>lbiahrig 


Medalteur: Georar 

inter — Drod, 
Verlag und Erpebition 
in der Eummel'iben 
Dfäxin am Maihhaufe, 


wärtiee 3 Krcuger am 
atnommen werden. ; 


230. 





Mittwoch, 






Juland. 


München, 14. Aug. Se. kgal. Hoh. der Prinz Karl 
von Bayern tritt im Laufe der nächſten Woche die Reife 
nach Sclefien an. — Die Sendnugen an Se. Maj. den 
König wurden heute zum eritenmaie nach Berchtedgaden 
abreflirt, wo der Monarch befanntlich am 18. Abende eins 
trifft. — Die fürftlich Fürftendergiihe Familie, die von 
ihrem Mbftecher nach Augsburg Abends wieder zurficgefehrt 
ift, verläßt nächſten Montag unfere Stadt. — Der Boom 
minifter Graf v. Seindheim und der Kriegsminifter Frei⸗ 
herr v. Gumppenberg haben von Sr. Maj. dem König 
eine Einladung nadı Berdstedgaden erhalten. — In unferer 
Stadt befinden ſich dermal ungewöhnlid, viele Fremde und 
die meiften Gafthöfe find überfüllt. j 

Bamberg, 16. Aug. Vorgeſtern fiel eim junger 
Bauernburiche, der bei Bug Äber die Negnig fahren wollte, 
ind Waſſer und ertranf. Der Leichnam des bei der untern 
Brüde im Woſſer verunglüdten jungen Menichen fornte 
moch nicht aufgefunden werben. Es ift auffallend, wie viele 
Opfer das Waffer heuer ſchon gefordert hatz der obenger 
nounte Bauernburſche war dad achte Opfer. 

Man brrictet and Erraubing: Den 6. Auguft 
Abends nad fünf Uhr wurde vor dem Ludwigsthore anf 
offener breiter Landſtraße der 4'/, Jahre alte Kuabe des 
bürgerlichen Kragner Aigner, mährend derſelbe mit mod) 
andern vier Kindern fpielte, von dem Schne eines biefigen 
Branntweinbrennerd, der ungeachtet alles Zurufend von 
Seite mebrerer Perfonen mit feinem Geſpann ungebührs 
Sich ſchnell dahin ſtürmte, überfahren, fo daß der arme 
Keine mach einigen Minuten den Geiſt aufgab. Der ums 
vorfichtige Wagenlenler iſt nun wegen Tödtung aus Fahrs 
läffigfeit einer Grimmalunterfuchung unterworfen. Es fell 
diefer Borfall eine miederheite Warnung für Eitern feyn, 
ihre Kinder nicht anfſichtelos zu laſſen, fo wie für Die 
Pferdebeſitzer, daß fie richt, wie fo häufig geſchieht, mit 
unfinniger Eile anf ben Strafen einheriprengen. 


Ausland. 


Preußen (Königoberg, S.Ang.) Der zu einem 
foloffaten Actengebirge angeſcawollene Muckerproceß ift bis 
jetzt nur in erſter Inſtanz entfchieden und das Urtheil der 
zweiten Inſtanz wird noch erwartet; es wird fi aber 
wohl bei der Weitlaäufigkeit der Sache noch einige Jahre 
verzögern. Aus dem Munde gutunterrichteter Perionen 
vernimmm man, daß ed-mıt den juridifchen Beweiſen gegen 


Achter Sabrgang. 


18. Auguſt 1841. 





— 





die angeſchuldigten Prediger ſehr ſhwach feht, und daß in 
ber zweiten Inſtanz wohl eine Freifprechung ab instantia 
zu erwarten jeyn dürfte. 


Naumburg, 12 Ang Am ten db. DM. ward ein 


"Theil der biefigen Umgegend von einem Hagelmetter heim⸗ 


geiucht, das an Furchtbarkeit Alles übertraf, deffen fih de 
älteften kLeute entfinnen konnen. Es brach des Nachmittags 
um 4 Uhr mir einer Alles zerftörenden Heftigkeit ein nnd 
hielt eine Bierteltunde an. Die Hagelſtücke waren vom 
der Größe eined Spielbalſs und zeridhmetterten auf der 
Etelle die Ziegel auf den Dächern, die Fenſter, die Feld» 
früchre und vie Beeren an den Weinſtöcken, fo daß die oh⸗ 
nehin ſchon fehr geringe Hoffnung des Ertrages der letzte⸗ 
ren an vielen Orten durchaus zernichtet ift it. Pferde. und 


- andere Hausthiere wurden verwundet, Hafen und Rebhütr 


ner auf den Feldern getödter, die Hagelitüde ſelbſt waren 
von einer ſolchen Härre, daß man noch am folgenden Mors 
gen dergleichen anf den Böden und in den Höfen fand. 
Der Verluſt iſt daher fehr groß, umd bie Lage vreler armer 
Landleute fchr beklagenswerth. Am meiften hat die Stadt 


Freiburg an der Unitrut, befonders auf der Weitfeite, ger . 


litten; aber audı im vielen Dörfern des Edartöberger und 
Querfurter Kreifed und in einige des Naumburger Krefs 
ift der Echaden jehr beträditlidr. . Dad Iinwerter hat fich 
über Dürenberg bis in das Königreich Sachſen gezogen, 
wo es im Leipzig umd im der Umgegenb gleichfalls viele“ 
Zerftörungen angerichtet hat, 


Baden. cHeidelberg, 11. Aug) Heute wurde 
ein junger Bürger von bier, Sohn eines allgemein geach⸗ 
teten ergrauten ftädtiichen Beamten, vor den Amtmonn von 
Jagemann gelaben, wegen Majeftärsbeleidigung des Groß⸗ 
herzogs in Unteriuchung genommen und ſofort fogleich auf 
das Brücfenrhor abgeführt. Ter Berhaftere ſoll ſich im eis 
nem Wirthehauſe gegen die Perion Er. königl. Hoheit des 
Großherzogs ſehr unſchicklich geaußer haben, Den Denun⸗ 
cianten feunt man noch jur Zeit nicht. 


Spanien. (Madrid, 6. Ang) Es zeigt ſich fein 
Eymprom der Unzufriedenheit in der Garde. ‚Gin Gerücht, 


ats folle ein Attentat gegen Esraretre und die Entführung . 


der beiten Töchter Ferdinands VEN. im-Werte ſeyn, wers 
dient feinen Glauben. Die Hauptflads: ift ruhig. Das, 
Manifet des Megenten findet man ſchwach abgefapt. Die 
Königin Mutter wird darin ollzpichr geichent. j 

Frankreich. (Parissd 15, Aug.) Telegraphiſche 
Depeſche Bayonne, 11. Aug. Der Wenerakapıtan Par 
lafer hat am 5: Aug, feine Demiffion dem Obercommando 


D 


"aus Neuporf vom 24. July eingelaufen. 


der Barbe gegeben. Seine Stelle ift an. bemielbeu Tage 
noch tem General Pedro Chacon übertragen worden: 

Die Journale befchäftigen ſich auch heute noch mır 
dem Unfall, der ben Herzeg vom Borbeaur betroffen hat. 
Der „Monireur pariflen« hatte perbreitet, Heinrich von 
Bourbon werte im beften Falle hinfend bleiben. Marquis 
Paftorer- widerfpridit der Angabe in den Debats und dieſe 
befräftigen im einem Nachfage die Berfion des Moniteure ; 
die Gazette ift darüber fehr ungehalten und erzählt dabei, 
der Herzog von Borbraur habe, als er fich verlegt gefüblt, 
das ritterliche Wort fallen laffen: »Scate, daß mir das 
nicht auf einem Schlachtfeld paflirt ift.“ 

Mit dem Schiff Burgundy find zu Havre Bricfe 

Die Nachricht 
von der Anflöiung des Parlaments hatte große Senſation 
in Canada gemacht, Die Wahlgährung in England galt 
dort für den Anfang einer Revolution. Das Graatsans 
lehen der Bereinten Staaten im Belauf von 12 Mill. Dols 
lars ift im Gongreß bemilligt worbem; es ift auf acht Jahre 
zu 6yrG&r, Zinfen zw emittiren ; doch behält ſich Die Regies 
tung vor, es ſchou nach Ablauf dee driten Jahre nad, 
Yuffüntigung, abzutragen. 

Belgien. (Brüffel, 11. Auguſt.) Geſtern Abende 
gegen 9 Uhr gemwahrte man einen ſtärlen Feuerſchein anf 
einem. der Thürme der Budulakirdie, und bald war Das 
gan;e Viertel in Bewegung. In einem Ru maren die Aus 
toriräten, fo mie Die Pompiers und bie Truppendetaſche⸗ 
ments au Ort und Stelle. Bis zur Spitze des Thurmes 
gefirgen, fanden die Pempierd. dort eine Gluthpfanne, 
weldye tie bei den Audtefferungsarbeiten angeflellten Ars 
beiter unfluger Weife vergeffen hatten. Gimige glühende 
Kohlen, die durch ben ind jerfireut wurden, hätten, 


wie dieß ſchon fo. oft geſchehen ift, ein unſägliches Unglüd 


veranlaffen fönnen. Die Pompierd ftiegen um 10 Uhr 
com Thurme herab, nachdem fie fich verfichert batten, daß 
nicht die mindefte Epur von Feuer mehr vorhanden war. 
 — 9. Ang. Schon vor einiger Zeit war von eiſernen 
Hänfern die Rede, welche man bier erbauen will. Die 
Sache if, fein bloßer Gedanke: fo eben wird auf dem Hofe 
des Muſenms ein ſelches eiferned Haus aufgeitellt , und 
man ver'pricht fich So bedeutende Boriheile von der Erfins 
bung, daß bie eiſernen Häufer fehr bald vor den fteinernen 
und hölzernen den Vorzug erlangen werden, um fo mehr, 
ald man ſich dieſelben eben fo leicht beftellen kann, ale, 
etwa einen Kutſchwagen, und diefelben dann anfitellen laffen 
kann, wid e8 einen beliebt. Das gegenwärtig in der Hufs 
ſtellung befindliche Hand gehört übrigens zu unferer Ges 
werbesAusftellung und iſt von der Gejellihaft von Couillet 
eingefenter worden. Die Säle bed Muſeums waren nas 
türlidh zu Fein, um in denſelben eim ganzes dreiftödiges 
Haus aufjurichten, umd man bat dazu den Hof wählen 
müfen. Die ganze Aufitellung des Gebäudes wird 8 Tage 
Zeit erfordern. Der Preis des Haufes von 11 bewohnbas 
ven Zimmern nebii allem Zubehör ift 44,000 ir. (etwa 
11,700 Rthlr) 9 - . 
güttich, 72. Anguſt. In der geftrigen „Tribune« 
liest man: Der König Großherzog hat zu den Lurembur⸗ 
ern geiagt; er habe ſich unter fie begeben, um bie 
Bahrheit zu erfahren; man hat ſie ihm mit Zutrauen 
und Energie gefogtz es fcheint, daß dieſe Sprache Eins 
druck auf ihn gemacht hat, dem er hat das ſicherſte Mit⸗ 
tel angenommen, um über bie materielem: und moräliſchen 
Bedürfniſſe des Landes und über die zu ihrer Befriedigung 


durch Fürtich paſſirtz Pie Commiſſion foll 


zu nehmenden Maßregeln aufgeflärt zu werben. Geitern 


find die Mitglieder einer Commiſſion, welche ernannt if, 
um die adminiſtrative Rage und die Bedürfniffe Lurem⸗ 
burgs zu unterfucen, auf ihrer Reife nach dem Haag 

ferner auf die 


Mittel, dieſe Bedürfuiſſe zu befriedigen, denen. 
Ka nn nn m nn 
Gebiet der Unterhaltung. 


Ein fafbionabtes Concert in Bofton. 


Schluß) _ 

Während wir fo die haute soeietd von Bolton recen⸗ 
firten, trat Miftreß N. aus London auf, und wurde, ba 
ihre Moralität von ben reſpektabeln Bürgern endoſſirt 
war, mit ftürmifchem Beifall empfangen. Der honorable 
Herr D. gab hierzu das Zeichen wit einem großen, oben 
vergoideten Stod, und ſogleich fielen die mittlern Inte 
reifen (mas in Boften weder Negoziant noch Krämer if, 
wird nuter „ihe middling interests* begriffen) im Gentrum 
ein, bis endlich die Gewerböleute im Hintergrunde denſel⸗ 
ben widerhallten. Miftreß N. verbeugte fih. Erueuerter 
Applaus — während welchem fie ibre Gherublippen öff- 
nete und mit ſehr vielem gejunden Menfcenveritand, das 
heißt, ohne die Koketterie einer Franzöfin oder die Ugacerien 
einer italienifchen Primadonna, zwer oder drei Ger.e einer 
jener englifchen Balladen abfang, welche fo ſchön in einem 
Zimmer und fo fürchterlich in einem Goncertfaal klingen. 
Das Schlimmfte dabei war, daß fie, flatt der einfachen 
Melodir, weldıe in vielem engliihen Gefängen äußerft liebe 
lich ift, überall Triller uud Bariationen anbrachte, welche 
ben Umfang ihrer Stimme und ihrer Schule zeigen folten, 
und bei den Perfonen, am welche fie empfohlen war, jede 
Anerfenunng fanden. Beſonders bewunderten die Damen 
nicht fowobl ihre Etimme ‚, ald ihre weibliche Beſcheiden⸗ 
beit; denn fie ſah aud nicht einmal von den Noten hins 
weg auf die vielen eleganten jungen Herren, deren Yugen 
unverrüdt auf fie gerichter waren. 

Große fchlanfe Engländerinnen entzüden hinfänglic, 
durch ihre plaftifche Schönheit und ein gewiſſes lainser aller, 
bad ihnen gar zu gut anſteht. Franzöfinnen und Italie— 
nerinnen im Öegentheil ſtehen in Bezug auf Race weit hin⸗ 
ter den Engländerinnen zurüd, find aber deffen ungeachtet , 
unendlidy meh" pifant. Les sont des femmes caressantes, 
Einer Engländerin muß man abjolut den Hof machen; eine 
Franzöfin verführt durch -taufend Feine Zauberfünfte, : 
die fie, ald Aufgabe ihres Lebens, ſtets mit Erfolg auf ihre. 
Umgebung ‚anzuwenden. weiß. Die Eine‘ ift vielleicht wirk⸗ 
lich liebenswürdig; ‚die Andere intereffirt ſelbſt durch ihre 
Launenhaftigkeit. Die ſchöne Sängerin war auf gut eng. 
liſch liebene würdig, voll Seiterfeit — dem gewöhnlichen 
Begleiter eines gewillen Eibonpoints — uud lächelte bes 
ftändig — auf ihre Roten. . 

„Aber ift es möglich ,« rief ich meinem Cicerone zu, 
»fo etwas zu applautiren ? Ihr Vortrag ij weder einfach 
noch brillant, weder der Ausdruck des Gefühls noch. der 
Fertigkeit, und dennech, welche allgemeine Anerkenuung 
ihres, mittelmäßigen Talente !« ) 

: „Um Getteswillen!«r erwieberte er, „Tagen Sie fo 
etwas. nicht laut. Es würde Sie, wen man es hörte, um 





Unfere 
Elite vergibt feine folhe Meinungsverichiedenheit den Mits 
gliedern ihrer eigemen Clique, um mie viel weniger erit 
einem Fremden! Und num gar in diefem Fall, wo Herr 
D. und Kran D. die Sängerin in Schutz genommen haben! 
Es wäre hinlänglih, Sie von aller guten Geſellſchaft auds 
zuichließen. Dies ift ein freies Land," Herr! ein jeder 
Menfdy darf darin denfen was er will, nur muß er es 
den Anderen nicht wiſſen laſſen. Cie könnten jegt cben fo 
gut einen unſerer faſhionablen Prediger angreifen, ald biefe 
Sängerin.* 


das ganze Vergnügen Ihred Aufenthalts bringen. 


»Wenn Ihr das in Bofton Kreiheit heißt, fo gehe ich - 


in fein Concert mehr, felbit wenn-Paganini fidy herablaffen 
folte, vor Euch zu fpielen.* 

„Und doch würden Sie Ihre Meinung ändern, wenn 
Sie ein Draterium von unſerer Händel» und Haydn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft aufführen hörten! Diefe Geſellſchaft befteht faſt 
gänzlih.and Gewerbeleuten, die ihren deut ſchen Kapell⸗ 
meijter ſehr anftändıg beiolden‘« 

„Eouderbare Stadt! rief ih aus, „in. melder bie 
arbeitenten Klaſſen Muſik treiben, weil fle daran Geihmad 
finden, und die Reichen fie aus Berbindlichkeit anhören. 
Ich bin gezwungen, den Eaal ju verlaffen; wollen Sie 
mich nicht begleiten ?* 

„Ed würde mir Vergnügen machen,* vifperte er, „aber 
man würde c# bemerfen. Ich bir geswungen unter biefen 
Menichen zu leben und da gilt das Sprichwort: „LUnter 
Wölfen muB man heulen.- Apropos, wenn Sie Jemand 
un dad Goncert frägt, und befonderd um die Miſtreß N., 
fo fagen Sie nur: Cie waren entzückt; — das iſt jegt 
das Wort. Wozu follten Sie ſich unnörbiger Weife Feinde 
machen. Entzüdt — alio, vergeffen Sie ja nicht das 
Edlagmwort!- " 


as für eine außerordentliche Erſcheinung doch diefe 


Geſellſchaft für einen Europäer. ſeyn muß! dachte ich, als 
ich mich wieder auf der Etraße befand und auf mein Hotel 
loöfteuerte. IR es denn ein Wunder, daß unter folchen 
Umftänden der elendefte Komödiant ſich berufen fühlt, die 
Amerifaner lächerlich zu machen! Hier gibt ſich ein freies 
Bolt der lächerlichſten, eınfältigften ſocialen Sklaverei preis, 
blod um eine eingedildete Euperioritär über jene Stände 
zu behaupten , weiche doch durch die Verfaſſung im Befige 
ader wirklichen Macht find; und bier ficht man bie arbeis 
tenden Klaſſen, welche vielleicht zum eritenmale in der Ges 
ſchichte das Recht befiken, für ſich ſelbſt Gelege zu madıen, 
den Reichthum ihrer Mitbürger in ber häßlichſten Form 
von Unterwürfigfeit anbeten. Hier it eine Geſellſchaft fo 
nahe ald möglich anf die abfraftefte Theorie der Gleich— 
beit gegründet und fo weit ift cd mir ihr in weniger als 
einem Jahrhundert durch dru Ehrgeiz einiger, reichen Bas 
milien gefommen! Wenn fit alle menfcliden Inſtitutienen 
fo ſehr zum Verderben einigen, wie gerecht ift da die Ei⸗ 
ferfncht det Bolfed auf die geringiten Privilegien, die ſich 
eine. oder die andere Kaffe der Geſell haft ausſchließlich 
anmaßt! 8 





Mannichfaltiges. 


— 


Am 14. July iſt in Lemberg ein Haus durch einen 
fonderbaren Zufall bis auf den Grund abgebrannt. Der 
Eigenihümer ded Hauſes wollte fein Dienſtmädchen durch 


ein, ſympathetiſches Heilmittel vom falten Fieber befreien. , 


Da er gehört hatte, daß ein plöglicher Schred, den man 
dem Kranfen beibringt, dabei vorzüglich helfe, fo lub er, 
eine Piſtole und fchoß diefelbe unter dem Fenſter ab, um 
der Kranken dadurch einen Schreden einzujagen.. : Allein 
der Wind jngte den Schuß oder die Ladung in das Strob+ 
Dach des Hauſes, welches augenblicklich in Flammen auf 
ging, und von denfelben gänzlidy verzehrt wurde, 


2 — nn — 


V Göthe erinnerte ſich eined Falles and feiner früheren 
Zeit, da ed unter den Abeligen hin und mieber noch beftias 
kifche Herren gab, daß bei Tafel in einer vorzüglichen Ge 
fenichaft und- in Gegenwart von Damen ein reicher Edels 
mann fehr maflive Reden führte, zum Aergerniß Aller, die 
ibm hören mußten. Mit Worten mar gegen ihn nichts 
auszurichten. Gin entichloffener anfehnlicher Herr, der ihm 
gegenüber faß, wählte daher ein anbered Mittel, indem er 
fehr laut eine grobe Unanftändigfeit beging, worüber Alle 
erfchrafen und jener Grobian mit, fo daß er fich gedämpft 
fühlte und nicht wieder den Mund auftbat. Das Gefpräd 
nahm von diefem Augenblid au eine heitere Wendung, zur 
Kreude aller Anmejenden, und man ronfte jenem entſchloſ⸗ 
ſenen Herrn für feine unerbörte Kühnheit vielen Danf, in 
Erwägung der treffliben Wirkung, die fie gethan hatte. 

As Gegenſtück ftche hier, mad Göthe von Filli ers 
zählt: Es gehörte zu ihren anmuthigſten Eigenheiten, daß, 
wenn etwas Anſtoßiges gefagt. oder geſprochen wurde, in⸗ 
dem man bei Tiſche faß, fie, ohne das holde Geſicht zu 
verändern, mit ihrer rechten Hand gar lieblich über das 
Tiſchtuch wegſtrich uud alled gelaflen auf den Boden ſchob, 
was fie mit diefer fanften Bewegung erreichte. Geber war 
darüber erſchreckt; die Bedienten liefen bern, Niemand 
wußte, was dad bedeuten follte, ald die Umfichtigen , bie 
ſich erfreuten, daß fie eine Unſchicklichkeit auf eine fo zjier⸗ 
liche Weiſe erwiedert und audgelöfcht. * 

V Philivp Melanchthon erzählte gern von 
einem ſehr geſuchten Doftor in Tübingen: dieſer pflegte 
des Abends wacker zu trinken und dabei auf gut Glück 
Recepte zu ſchreiben. Wenn nun des Morgens die Leute 
mit ihren Harn⸗-Gläſern famen, fo nahm fie ihnen des 
Doftors Diener ab und gab fie ihnen dann mit einem Mes 
cepte auf gut Gluck wieder, mit der Weifung, die Arzenei 
darnadı in der Npothefe machen zu laſſen. Während dem 
nun lag der Doftor im Berre und fagte bei jedem zuge 
theilten Recepte: ndat tibi Deus unun bonum!« d. b., 
Gott befchcere dir ein gutes! — Der Kerl fell, heilloies 
Gluͤck arhabt haben, weil alle jene Recepte ganz unſchul⸗ 
dig waren, 

— —— — —— — — — 


Muzgeinem 


Laden:Eröffnung und Empfehlung. 
Bon heute am ‚befindet jich mein Verkanfs-Locale nicht 
mehr im Tuchgäßchen, fondern auf dem Weinmarft, im Haufe 
des. Herrn Kaufmann Meister, 8. Nro. 75, und empfehle 
mich mit einer Auswahl von allen Sorten ladirten Waaren, 
unter Verſicherung der bifligiten Bedienung, . 
Nürnberg, den 16. Auguſt 1841. 
‚Martin Denede 


— 





“ 


at Empfehlung. ‘ 
.. Neue holländer Vollbäringe empfiehlt zur 
gefälligen Abnahme 
Stephan Wagner 
am Jacobsplatz. 
Wohunngs-Verändernung. 

Unſerer hobaeehrtenKundſchaft fo wie auch einem per⸗ 
chrungdwärdigen Publikum zeigen wir hiedurch ergebenſt au, 
daß wir die ſeit zehn Jahren bewohnte Wohnung Nro, 857 
der Spitalgaſſe verlaſſen und dagegen Die 8. Nro. 587 der 
Tezelgaffe besogen haben, mit Der Bitte, was noch ferner 
ihr gůͤtiges Zutranen zu ſcheuken. Der alten Nacbarichaft 
danfen wir für Die vielen Bemeife frrundicaftluhen Wohl⸗ 
wollend und bitten Die ucue um ‚gütige Aufnahme. 

C. Schdnhöfer, Schuhmacher⸗ 
meiſter und deſſen frau. 








Philharmonischer Verein. 


“ Ausnahmsweise ist 
Donnerstags den 19. August 


Mon atsvefgammlung im Saale des Bamberger Hofs 
und der Beginn der Vorträge um 8 Uhr. 


‚Der Vorstand des philharmonischen Vereins, 
Tee ee —— v. Schirarz. 


a 


Andreas Feldkirchner, 
Kurſchner und Pelzwaarenhandler in 
Nürnbera, Spitalgaſſe $. 838. > 


—— 

Da ber, argen dad im Termine am 11. d. Mts. auf 
dad Haus 8. Nro. 335 in der Neuchorftraffe gelegte Meiſt⸗ 
gebot von 6000 fl. erfolgte Zuſchlag von Seite der Verkaͤu— 
fer nicht genehmigt, sondern vielmehr die Abhaltung einer 
udchmaligen Berfteigerung beantragte wurde, jo wird hiezu 
zum vorigen Awede Dritter md fegter Pie 
tationstermin auf närhiten 


Montag den 23. Auguff ce Börmiitags von 
- 10-12 Uhr 


unter Bezugnahme auf Die in den „tebfatfigen Ausichreiben 
vom 26. März und 4. Auquſt d. Is. enthattenen Modalis 
täten im verfäuflihen Haus anferaumt, wozu zahlungstähige 
Raufsliebhaber höflichjt eingeladen werden durch 


das Öffentlihe Commiſſſons- Dürcaw' 


von J. St. Schmitt S. Nro. 100. 


GabersGelegenbeit * 


Lohnkutſcher Fick, S. Nro. 554., führt heute Mittwoch 
über Bayreuth nach Carlsbad, und können Perfonen dahin 
mitfommen, 


. 








. heim, = = 


Siefige Schrannenpreife 
vom 10. und 14, Auguſt. 
Höchjter Durchfchnittes, 
Preis des Schäffels. 


Korn..... Pf. 40 fr. gf. 5 fr. 8 fl..30 fr. 
Walzen... .17»30 16..55 » 15». 15 » 
Geriie.... 7. — * Tan Tao. 
Haber , Dann 4.39. 4. 24 « 


Das Korm it gefliegen um 2 fr. — Der Walzen 
ift geiliegen um 7 fr. — Die Gerite il — um 
— fr. — Der Haber it gefallen um 1 fr. 
Anarfominerne 

vom 16. Auguſt 1841. 


(Bayer Hof) Gr. Erlaucht Graf d. MWurmbrand, 
m. Fam., Frau Baroneffe v. Zeßner u. Hr. Speck, Secret. 
v. eibfin, Hr. Bar. v. Alvendieben m. Fam, v. Potsdam, 
Hr. Sch. Obertribunalrath Wilfe m. Gem, v. Berlin. Herr 
General » Coniuf Wöhrmann m. Fam, v. Riga. reift, von 
Friſter v. Lübeck. Hr. Arens u. Hr. Klöpper v. Elberfeld, 
pr. Landmann v. Franffurt, Kilte. 

Rothe Roh.) rau Gräfin Sfichenfy m. Bam., 
Hr. Williomd Duf, Attaché der großbrittanischen" Gejanits 
ihaft u. Hr. v. Hübner, f. f. ach. Cab.⸗Secr. v. Wien, 
Hr. Bar. v. Erüpp, Minifteriafaffefer m. Fam. v. Mün— 
den. Frau Baronin Schaumberg v, Ansbach. Hr. Kieuf, 

Kim. v. Mühlhauſen. 

(Strauß) Hr. Herz v. Stuttgart, Hr. Samuel v, 
Kyrig, Hr. Jacoby v. Hamburg, Hr. Pfeiffer v. Bayreuth, 
Hr, Bollbradt v. Hana, Hr. Edart v. Berlin, Kflte. Hr. 
Hausleutner m. Gem, Apotbefer v. Reichenbach. Hr. Hirr⸗ 
manı mit Fam., Priv. v. Münden. Hr. Möttendörier m. 
Frau, Gaſtwirth v. Eyhölden. Hr. Specht, —— von 
Berlin. Hr. Bar. v. Hädel v. Regeusburg. Fries, 
Ingenieur v. Zürich. 
Ainsworh, Nent. v. Pondon, 

(Bi. Glocke.) Hr. Altſtdler, Vikar v. Erlangen. 
Hr. Wedel, Pharmazeut v. Gräftnehal. Frin. Nemaun v. 
Bamberg. Hrn. Gebr. Lypmanu, Kflte, v. Würzburg. Hr. 
Eduhmann m. Gem., Priv. v. Petersburg, 

(Rotl. 
Hr. Thein, Fabrikaut v. Augsburg. Hr. Weber, Kfm. v, 
Meiningen. 

(Wallfiſch) Mad. Klein m. Tochter v. Wien. Dr, 
Kraͤnzle v. Darmitadt, Hr. Schönemann v. Hohenems, Klte, 
Hr. Wirth, Priv. v. Wunſiedel. Hr. Buttſtadt, 
maler v. Weimar. Hr Dr. Harms v. Kıel, 
Fabt. v. Bamberg. 

(Mondſchein J. 8) Dr. 
Forſtgehülfe u. Hr, Etichel, Priv. v Treuchtlingen, 

(Kronpring z. ©) Hr Wuldshein et Comp. von 
Nördlingen, Hr. Sammes v. Weiden, 
ningen, Kilte. Hr. Dr. Zahn v, Eſchenau. 
vierförfter v. Gunzenhauſen. 








Hr. Keßmann 


Hr. Rüger, Re⸗ 


. 
— —— — — — — — — — — 


Täglicher Kalender. 
Auguſt. 18. Agapitus,. 


— — oo 


Niedrigſter 


Hr. Himpel, Regotiant v. Yan Hr. 


Haba.) Hr. Petzold, Aſſſtent v. Coburg. 


Hiſtorien⸗ 
Baron v. Wildeiſen, k. 


Hr. Dügel v. Gdu⸗ 
Hr. Renner, Priv. v. Meyerds 


— Yu HER 


mörentl. & fr.. nebä 
3tr. Austrageacbübr f. 
das Bierteliahr, 


en fr..im Il, 
11.2 1. Sfr, 


Nürnberger 


Redaltear: Brörge 
Dinter. — Drud, 
Beriag und Erpebiticg 
in der Tummel'iben 
Difiin am Raihbaufe, 


winommen werden. 


== Allgemeine Zeitung. 


Nro. 231. 





Donutrftag, 


Julend. 


München, 15. Aug. Bei der geſtern an hieſiger 
Univerfiät ſtattgefundenen Rectorwahl wurde Dr. Adam 
DOberndorfer, Profeffor der Finanzwiſſenſchaft ıc. an der 
ftaatsmwirthfchaftlihen Facultär, zum Nector gewählt, welche 
Wahl nunmehr der fönigl. Sanction unterliegt. Die meir 
ten Stimmen nad ihm hatte Profeffor Dr. Zuccarini. — 
Unter den namhaften Fremden, die fich dermal hier auf: 
halten, ermähne ich bed Garl Munfter, Präfldenten der 
aflatiichen Gefellfhaft in London, eined Manned, der ald 
Mufter eines licbenswärdigen und loyalen Engländers gels 
ten fann, eines ächten Gentleman, wie deren zumeift nur 
in den höhern Erinden getroffen werben. 

Bamberg, 17. Aug. Geſtern verfuchte ein Tags 
löhner in dem Maffer nädıft der Walkmühle feinem Leben 
ein Ende zu machen, wurde aber glücklicherweiſe noch aus 
demfelben gerettet. 

Paſfau, 16. Aug. Heute Morgens um halb 2 Uhr 
it der gröfre Theil der biefigen Einwohnerſchaft durch 4 
Kanonenſchüſſe von der Reitung Oberhaus aus dem Schlafe 
aufgefchredt worden. Das Haus ded Bindermeiſters Sonns 
leitner, des Werßgerberd Weinböck und ein Nebengebäude 
im obern Eand fanden in Flammen und find aller Hilfe 
ungeachtet größtentheild audgebranut. - Die hohe Feuers 
mauer ded Wenzel'ſchen Stadeld hat die gegen Welten ans 
ſtoßende Säuferreibe gegen die Macht des Feuers geſchützt. 
Es war erfreulich zu bemerken, daß bei diefem Brande die 
Bewohner von Dommelftadt, Obernzell und Hald mit Feuers 
ſpritzen herbeigeeilt waren. 


Ausland. 


Sachſen. (Peipzig, 14. Aug.) Im Betreff des 
bereits erwähnten, für unfere Stadt jo verderblidy gewors 
denen Hagelwetters haben wir aus zuverläfliger Quelle 
noch folgente ſchreckliche Kataftrophe erfahren. Sie ers 
eigmete fi im der Umgegend von Eilenburg, bejonders in 
füdlicher Richtung, welche jchon vor zwei Jahren ebens 
falls dutch Hagelihlag im fo große Calamitäten geſtürzt 
wurde. Aber auch das dürften nur Wruchftüde des gas 
zen Unglücks ſeyn. Der Orfan warf in einem nur geringen 
Umfreite nicht bloß vierzehn Schrunen, drei Windmühlen 
und zahlloſe im Felde befindliche, ganze und halb beiabene 
Erndtewagen um, fendern er riß auch in einem Dorfe eine 
ganz neu erbaute Scheune, in weldyer vierzehn Perfonen 
mit Einfahren und Banfen befdiäftigt waren, nieder, wos 


Achter Jahrgang. 
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durch ein Mädchen erfchlagen und mehrere andere Leute 
mehr oder weniger beihädigte wurden. Der Schaden an 
den Dächern in jenem Diftrifte ift enorm. 
 „ Gropbritaunien. (Helgoland, 8. Auguf.): Den 
in mebreren Zeitungen paradirenden Haiftich bat hier matürs 
lich Niemand geiehen, wohl aber hat man auf dem nahen 
Feſtlande einige Haiftiche erkundſchaftet eren Lichlinges 
ſpeie befanntlich fette Badegäſte find, "nd die daber als 
Lockppeiſe ein Mahrchen erdadyt haben, deſſen Albernheit 
freilich die erſte, beſte Naturgeſchichte Allen, die überhaupt 
leſen gelernt haben, gar bald nachweiſen würde. 

‚sranfreisn. (Paris, 14. Aug.) Der „Meſſager · 
enthält weitl sufige Verhandlungen und Befchlüffe mehrerer 
Muncıpalrarhe uber die vom Finanjminifter angeordneten 
Zahlungen. Humann's Gircular an die Prafecten it nun 
auch der Deffeunlichteit inbergeben. Datirt vom 9. Auguft, 
iſt es feuieswegs beftimmt, einen Muckſchritt anzudenten, 
fondern vielmehr nur die Vorurtheile zu entfernen, welchen 
die Zählungsmaßregein auf vielen Punkten des Landes bes 
gegnet find. Die Sprache in dem Rundſchreiben it durchs 
ans concnatoriſch; die Abgaben ſollen nur gleicher vertheilt 
werben, was ja Doch einem Theil der Steuerpflichtigen zu 
gute fommt. Od auch eine Erhöhung des Sirnerquanti — 
en Zuwachs für die Staatekaſſe — aus der neuen -Zähr 
lung fich ergeben foll, bleibt der fünftigen Beſtimmung der 
Kammern anheim geitellt. 

Zu Lyon it die Zählung voflender, ohne daß ſich da⸗ 

bei Widerſtand oder Unordnung gezeigt hätte. 
Die ſpaniſche Regierung hat noch ein zweites Mani⸗ 
feſt eriaſſen; es beiteht in einer unermeßlich langen Ant» 
wort auf die jüngite pänftliche Allocution, die Firchlichen 
Angelegenheiten Spaniens betreffend. Der Geiſt dieles 
Acteuſtuckes laßt ſich aus feigender Schlußftelle jureichend 
ertenuen: „Die beftige Allocution des heiligen Baters kann 
nur angejchen werden als eine Kriegderflärung gegen die 
Königin Iſabelle IL, gegen die Sicherheit des Staats, ges 
gen die Conſtitution; fie iſt ein wahres Manifeft zu Guns 
ſten bes befiegten und ausgetriebenen Prätendenten; fie iſt 
eine anftößıge Cicandaldje) Provocation zum Scidına , zur 
Zwietracht, zur Unordnung, zum Aufruhr. Ihrer Majeität 
Regierung kann nicht, ohne Kopalität und Ehre zu vers 
legen, zu einem jo enormen Atrentate ſtille ſchweigen. Cie 
darf, um ihm Eiunhalt zu tbun, nicht unterlaffen, alle Mits 
tel der Vernunft, der Schicklichkeit, der Kirchenzucht, und 
zugleich die Macht einer großen, edlen, auf fo unwürdige 
Art beleidigten Nation, anzumenden.* 

Niederlande. (Haag, 12%. Aug) Erſter Tage 


wird zu Bliffingen, in Gegenwart ded Königs, die Euts 
hülung ded Etandbilded des großen de Ruyter ſtattfinden. 
Das Standbild ift aus Metal zu Anıfterdam gegoflen, 
wofür das Modell von ber geichidten Hand des Herrn 
Reyer zu Amſterdam verfertigt worden it. Es flellt den 
Admiral de Ruyter in coloffaler Größe vor, auf dem 
Schiffeverdet ſtehend, rückwärts nad, dem Nuder gelehrt, 
ia der rechten Hand ein Eczifföfernglad , die linfe Hand 
in die Seite geftemmt, während Schuiterr und Rucken durch 
einen breiten, icon im Falten geworfenen Mantel bededt 
find. Stolz iſt die Haltung bed Admirals. Das Stands 
bild hat eine Höhe von 13 Fuß und wiegt ungefähr 7000 
Pfund. 

Serbien, Tie „Agramer Zeitung. vom 7. Auguſt 
fagt: Dem Fürſten Miloſch wurden in einem Schreiben 
aue Hermannftadt vom 7. July Worte in den Mund ges 
legt, die er an der Tafel des commandirenden Generals 
geſprechen haben fol, welche mit ig Acker der Wahrheit 

emäß zu berichtigen. find: Fürſt Deiteih hatte einen 
Taf auf Ee. Maj. den Kaifer und König Ferdinand 1. 
ausgebracht, und gleich darauf einen zweiten dem commans 
direnden General und feiner Familie gewitmer. Bei ber 
Erwiederung diefer Aufmerkfamfeit für den Fürften fügte 
der Commandirende den Wunſch bei: daß Gott feinem 
Schne Kraft und Einficht verleihen möge, das von feinem 
erlaudıten Bater fo ruhmvol begennene Werf zum Glück 
Serbiend zu vollenden. Danfend äußerte der Fürſt: „Mein 
Sohn ift von fo vielerlei Intriguen (fein eigener Auedrud) 
ugfirit, daß er mit dem beften Willen wohl nie zu einem 
erwünfchten Ziele wird gelangen können.“ Bon ciner Quas 
lificirung der Undankbarkeit des ferkiichen Volkes war durch» 
aus feine Rede; vielmehr hat der Fürft bei mehreren Ges 
legenheiten während feines Aufenthalts eine warme Theile 
rahme für daffelbe, uud die beten Wünſche für feine 
Zufunft au den Tag gelegt. 

X ürfei. 
Felegenbeit and Konftantinopel eingelangten Nachrichten 
venr 1 Auguft hatte die Pforte die offizielle Anzeige von 
ber Beilegung der Unruhen in Candia erhalten. — Durch 
einen. zwiſchen Muſtapha Paſcha und dem Greßadmiral 
Tahir Paſcha combinirten Angriff, in Folge deſſen erſterer 
mit einem Theil ſeiner Streitfräfte gegen Sfakia vorrückte, 
während letzterer mit der tuekiſchen Escadre dieſen Ping 
von der Ecrjeite bedrebte, ſahen die Sfakioten ſich gends 
tigt, fich ohne Schwerdtſtreich zu unterwerfen. 

Batavia, 2. April. Die langwierigen Friedenduns 
terhandlungen, welche {chen feit einigen Monaten zwiſchen 
den. Engländern und den Ehine’en gepflogen werben, obue 
dag Ende des Driumftreites herbeigeführt zu haben, wirfen 
nun auch fehr nadtheilig auf ben Haudeleverkehr Des nie⸗ 
berländiichen Indiens mit China; denn fo lange der Krieg 
jwiichen den Engländern und Ehinefen währte und Tſchu— 
fan in den Händen der Britten war,. wurde von den in 
miederländifchen Indien fid) aufbaltenden Shinefen ein ſehr 
lebhafter Taufchhantel mit China getrieben, und faſt jede 
Woche giengen Fahrzeuge, die mit hiefigen und europäiſchen 
Produkten beladen waren, voon Java und Timor nad; Ges 
lebed, den Suluhinjeln und den Philippinen. unter Segel, 
von wo aus alddann diefe Produfte von den dort mit ihren 
VYonken harrenden Chineſen eiligft nach den füdlichen chines 
ſiſchen Infeln oder felbft nach dem chineſiſchen Feſtlande 
weiter befördert wurden. Allein feit dem die Britien mit 
ben Chineſen um ben Frieden unterhandeln, iſt dieß anders 


Nach den meneften, durch außerorbentliche . 


geworden , indem ed nunmehr ben chinefiihen Sciffern 


ſtreng verboten werben ift, ſich weit von der dhineflichen 
Küste zu entfernen. Dadurch find jegt die hinefifchen Schif⸗ 
fer und Kaufleute verhindert, mit ihren Yonken nach dem 
oftindifchen Arcipelagus zu fommen und mit ihren dafigen 
Fandeleuten Handel zu treiben. Uebrigens glaubt man hier 
noch allgemein, daß ungeachtet der jo mäßigen brittifchen 
Forderungen, eim Friede zwiſchen den Chineſen und Eng 
ländern ſchwerlich im gegenwärtigen oder nächſtfolgenden 
Jahre zu Stande fommen wird und daß mährend diefer 
Zeit der biefige Handelsvertehr nach China immer nod 
mehr benachtheiligt werde. Aus China erfährt man bier 
jegt fehr wenig Neues, und man muß ſich mit dem begnü— 
gen, was die anglosindiichen Zeitungen von dort her bes 
richten. Obwohl man foldhen Racırkähten nicht allemal mit 
Zuverficht trauen darf, Rimmen dody alle Nachrichten aus 
China darin überein, daß die Sterblichkeit bei der nach 
China gefendeten brittiſchen ESedition fehr groß und größer 
it ald Allee, was man in dieſer Hinficht befürchtete, 





Gebiet der Unterhaltung. 


Mein Erwarten für das heil’ge Sand. 





Du lieblihft Fand auf Erden, 
Mein Denfen Taa und Nadıt, 

Dir fommt ein ſchön'res Werden, 
Bom Sternenzelt’ gebradyt ! 


Dir wird in Freundedhänden 
Bald nah’n ein beß’red Roos, 

Dir wird dein Klagen enden, 
Dep Lieb' und Madıt ift groß! 


Er gibt dir hohe Freuden, 
Dein längiterfehntes Glück, 

Bericheucht dein langes Leiden, 
Den thränenreichen. Bid] 


Du biſt's ja, wo ſich rhürmer 
Des heil’gen Dehlbergs Wand; 
Mo Merreebraufen ftürmet 
An gottgeweihtem Strand; 


Ro Glanz vom Himmelöthrone 
ZTiberiad Küften malt, 

Des Karmel’s hohe Krone 
So wunderfam beftrahlt ; 


Wo ſich ded Jordan's Fülle 

Zum Salzmeer' wogend fehrt; 
Wo Thabor’s heil'ge Stille 

Des Wardrers Andacht mehrt; 


Wo mächtig thront, umzogen 
Vom Himmeledom’, am Meer’, 
Befpühlt_ von deffen Wogen, 
Der Sınai fo hehr; 


. Und wo, dem gleich an Schöne, 


Sein Haupt der Horeb hüft 
In Donner, dei Getöne 
Arabiens Thäler füllt; 


Mo unter Bethlehm's Palnıen 
In Blüthenpract umher, 
Ded David Harf in Pfalinen 

Einft klang zu Botted Ehr'; 


Wo ſich die Roſen finden 
Im Thale Jericho's, 

Die, zahllos blühend, künden: 
Die Gut' ded Herrn ift groß! 


Und wo im geldnen Saume 
Der Hermon zeigt ein Bild, 
Die fein’d im ſchönſten Traume 
Des Menſchen Bruft erfüllt ; 


Wo far zu Wunderhöhen 
Entfteigt der Cedern Kron’, 

Im Schnee'e ftrahlend ftehen 
Die beiden Libanon; 


Wo Damafdı’d Früchte ſchmücken 
Barada’d Thal fo ſchön; 

Mo Balbecks Felſenrücken 
Als eruſte Mahnung ſteh'n; 


Wo hoch auf ſieben Hügeln 
Jeruſalem fich zeigt, 

Dad, gleich des Adlers Flügeln, 
Sich ftolz zur Ebne neigt; 


Wo trene Lirbe füllet 

Noch vieler Menſchen Bruft, 
Zu Jeſu, der enthüllet 

Der Seel'gen Himmeldluf. 


D Volk der Wunderauen, 
Wo Mitch und Honig fleußt, 
Zu Gott blick' mit Vertrauen, 


Den Berg und Thalgrund preißt! 


D jauchze Du Geftlde, 
Bon Jeſus einft beglüdt, 
Eh er, mach Lieb’ und. Milde, 
Zum Himmel ward entrüdt! 


Der Brüder Flaggen wehen, 
Ihr freundliches Panier, 
Bald wirft du fchwinden fehen 

Des Halbmonds eitle Zier! 


Bald wird in Trümmer fallen 
Der hoh'n Safara Port‘, 

In deren prächt'gen Hallen 
Nicht tönt des Heilands Wort. 


Begrüße froh die Helden, 
Bon Gott dir zugejandt! 

D rühm’ den Herrn.der Welten, 
Du himmliſch ſchönes Land! 


Wenn auf zu deinem Throne 
Ein neuer Balduin fteigt, 
Und gern’ vor beffen Krone 

Ein glücklich Volk ſich neigt; 


Wenn zu der hohen Wonne 
Dad Morgenland erblüht, 
Ihm vor des Friedens Sonne 
Der Feindſchaft Nacht eutflieht; 


Wenn vom Moria wallet 
Der Halleluja Ton — 

Vom neuen Tempel ſchallet 
Empor zum Sternenthron; 


Wenn Brüder aller Fande 
In Salem’ Heiligehum 
ar mit zartem Bande 

Dad Evangelium; 


D Qubel auf den Höhen, 
In Thälern weit und breit! 
Möcht' ich doch heut' ſchon fehen, 
Gott, dieſe ſeel'ge Zeit! 


D nur der Wonne Tage 
Bluͤh'n dir, mir liebes Land, 
Entweidht ihr, Roth und Plage, 
Verſcheucht durdy Gottes Hand! 


Eo lang’ der Wüſten Dede 

Zur Saatflur ſich nicht fehrt, 
So lang bed Samum’s Röthe 

Die Angft des Wandrers mehrt, 


Soll fein Ddmane führen 
Dein Reich, bu himmliſch Land ! 
Nie kann dich Wohlſtand zieren 
In ſolchen Herrſchers Hand! 


Dem Jelam fehlt die Liebe 
Die Fürſten herzen zieht, 
Drum ſteht es öd' und trübe, 
Wo Mahmud's Glaube blüht! 
j 8 ®B—-f. 





Mannichfaltiges. 


In Naumburg ift ein Kochbuch für Melancholie ers 
fhienen. Darin werden lauter Traueripeifen jubereiten ges 
lehrt. Trauer» Suppen; Rindfleifh in Flor; Thränens 
Braten; ſchwarze Fiſche mit ſchwermüthiger Sauge; Ras 
geuts mit Grillen; Schmwarzwurzel » Salat; Chocolader 

orten mit bitterem Ueberguß; ſchwarze Kaffee-Zulje mit 
Yamento aus ſchwarzem Holunder, Der Berfaffer vers 
ſpricht auch für die übrigen brei Temperamente Kochbücher 


u ſchreiben. 


Ein Journal aus dem Weiten ber Vereinigten Stea⸗ 
t-n fündigt feinen Bandeleuten an, daß fie zu ihrer größern 
Requemlichfeit ihr Abonnement in Schweinefleiſch nadı dem 
Gewicht zahlen könnten. 3 





Auzeigenu. 
Laden-Eröffnung und Empfehlung. 
Ben heute am befindet fid mein Berfanfd-Locale nicht 

mehr im Zuchgäßchen, fondern auf dem Weinmarkt, im Haufe 


tes Herrn Kaufmann Meiiter; 8. Nro, 75, und empfehle 
mic; mit einer Auswahl von alten Sorten ladirten Waaren, 


unter Berfiberung der billigſten Bedienung. 


Nürnberg, den 16. Auguft 1841. 
" Martin Denede 


a ri 


> 
3u vermiethen 


In der Ludwigsſtraſſe L. Nro. 286. ift eine fchöne 
Wohnung bis Ziel Allerheiligen zu vermiethen. 


Haus-⸗Verkauf. 


Ein Haus mittlerer Größe, an einem der frequenteſten 
Plaͤtze dahier gelegen und mit einem Laden verſehen, iſt zu 
verkaufen. — Näheres in der Erped. d. Blattes. 


Een Gefuh. 


Ein gewandter Steindrufer kann fogleich dauernde 
Arbeit finden. Näheres in S. Nro. 490. 





Verlenſtickerinnen auf Stramin fönnen fortwährend Ber 
ſchãftigung finden in L. Nro. 125 an der Fleiſchbrücke. 
Nibredt-Dürer- Giraffe, beitchend aus 3 heizbaren 
Zimmern, 2 Kabinet, 1 Kammer, Küde, arofen 
Speis⸗Behaͤlter, Boden, Vorplatz, Keller, iſt bie 
YUnzeige 
Eeit ungefähr fieben Jahren beſteht in der Stadt Paſſau 
flungem des Evangeliums entbebren zu müffen, fo beſchwer⸗ 
tich bleibe es dennoch für fie, außer der geringen Beibülie 
aus der allgemeinen proteſtantiſchen Pfarrunterſtützungscaſſe 
Der Unterzeichnete — auch ein Glied der evangeliichen 
Kirche — hat fi daher entichloffen,- um feinerfeits fo viel 
als möglich dazu beizutragen, jene Lat zu erleichtern, zum 
Ehriftlieb, Dr. vollſtaͤndige alphabetifdie 
Sammlung der gegenwärtigen Verſaſſungs⸗ und Ver— 
waltungs-Normen im Königreich Bayern, in belchs 


Unzeige 
3u vermiethen. 
Die erite Etage des Hauſes S. 366 in der 

Ziel Allerheiligen zu vermiethen. Näheres in ber 3 

Erpebition d. Blattes, 
ein evangeliider Gottesdierſt. So erfreulich es nun für die 
Fleine Gemeinde it, jest wide mehr wie früherhin Die Trö— 
die Unterhaltung des Geiſtlichen, des Gottesdienſtes ıc. ganz 
allein aus eigenen Mitteln bejtreiten zu müffen, 
Bellen dieſer evangelifdben Kirchengemeinde 
in Pafiau das Wert: 

W. 6, 

rendes Hantbud für jeden Etaatsbürger. 4 Bde. mit 

ausführlichem Regiiter. j 


im herabgefegten Preife zu 6 Gulden (früherer Ladenpreis ' 
18 Gulden) auszugeben, in der fihern Erwartung, taß um 


des angegebenen Zweckes willen ed einen wicht geringen Abs 
fa finden werbe. 
Paffau, im July 1841. 
€. Pleuger, 
Birma: Purerfhe Buchhandlung. 


Gerftorben. 
Den 14. Auguſt. 


‚Horlaher, Johanna Margaretha, Steinfohfenhändlerer 


Töchterlein. 
Kantenfeder, Anna Maria, Mechanikus⸗Frau. 


Alchenneller, Anna Maria Magdalena Dorothea, Nabe 
kermeijterd binterlaffene Tochter. 2 
Rupprect, Barbara Margaretba Henriette, 


Fuchs, Margaretha, Taglöhnerds-Wirtwe zu St. Johannis. 


Den 15. Auguſt. 
Schick, Sara, Sebajtian-Epitälerin, 
Hager, Johann Friedrib, SchuhmacermeilterdsGöhnfein, 
Schreiber, Friedrich, ehemaliger Auslaufer. 
Bolz, Chriſtoph Friedrich, Konditors⸗Söhnlein. 
Abraham, Kunigunda Margaretha. 
Weglehner, Margaretha Barbara Katharina. 
Stern, Georg, Bleiſtiftmachers-Söhnlein. 
Bauer, Johann Gottlieb Karl, Schneidermeiſters⸗Söhnlein 
zu Gteinbähf. 
Breitenflein, Sohann Gottfried, GürtlermeifteröSöhnt. 
Höfler, Regina Juſtina Katharina, Glockengießers-Töcht. 


Den 16. Auguſt. k 
Kahli, Anna Chriſtina Barbara, Barbierd-Tächterlein. 





Sotterie 


Bei der 1017ten Bichung der Königl.sBanerifchen Zahlen— 
Porteric zu Negensburg herausgefommene Nummern: 


86 39 21 23 56 


Die 1018te Ziehung wird den 16. Septemb., und inzwir 
fehen die 356te Nürnberger Ziehung den 26. August, und 
die 1397te Münchner Ziehung den 7. Eeptembr. vor fich 
gehen, ' 


ö— — — — — — ——— — — — 


Anng⸗ekominene Freoude 
vom 17, Auquſt 1811. s 

(Rotbe Roß.) Er. Durchlaucht Fürſt Ezartornefn u, 
3. Ere. frau Bar. v. Skibensky, Polaſtdame 3. Mai. der 
Kaijerin v. Oeſterreich m. Fam. v. Wien, 3. Ertaucht Frau 
Gräfin Rechberg⸗Rothenlöwen v. Stockholm. Pord u. Lady 
Hull, Miß de Bidme, Graf v. Jamworth, Rent. v. Emsland. 

Bayer Hof) Hr. Amann v. Frinffurt, Herr 
Bräutigam v. Berlin, Hr. Erd v. Cöln, Kflte. Hr. Graf 
u. Frau Gräfin v. Yrſch v. München, 

(Strauß.) Hr. Ehrenbach v. Frankfurt, Hr, Hude 
uer v. Regeusburg, Hr. Bleckmann y. Düſſeldorf, Hr. Hirſch 
v. Bamberg, Hr. Bücng v. Gießen, Hr. Kohnſtam v. Nie⸗ 
berweeren, Hr. Dahm v. Däffeldorf, Hr. Scheerer v. Müns 
dien, Hr. Leverfud v. Aachen, Hr. Dreifus u. Hr, Reiling v, 
Fiſchach, Hr. Bir y. Tübingen, Klee, Hr. Maguns, Part. 
v. Berlin. Mad. Spengler v. Regensburg. Frin. Sabatier 
v. Bamberg. Hr. Nehrforn, Sekretair, u. Hr. Salzmann, 





Aſſeſſor v. Halberſtadt. 


(Bl. Glocke. Hr. Giriſch, Patrim.Richter m. Gem, 
v. Haidburg. Hr. Roſenfeld, Kim. v. Bamberg. Hr. Auth, 
Maler v. Fulda, Hr. Nicdermaier, Fabrik. v. Augsburg. 
Hr. Müller, Priv. v. Graͤfenberq. 

(Berlin Hof.) Hr. Steinhardt, Kirchenrath v. Stutt⸗ 
gardt. Hr. Reidel, Kim. v. Zürich. Hr. Prber, Etud. med. 
v. Würzburg Hr. Berger, Stud. v. Bernburg, i 

(Biener Hof.) Hr. Mafmanı, Kim, v. Burghas- 
ad. Pr. Donner, Bierbräuer v. Bechhofen. 


— — — un —— — nn, u — — — 


Täglicher Kalender. 
Auguſt. 19, Sebald. 
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Suland. 


Münden, 16 Auguſt. Tas neuefte Regierungeblatt 
bringt den „Bertrag zwiichen Preußen, Bayern, Sacfen, 
Würtemberg, Baden, Kurheffen, dem Großherzegthum Hefe 
fen, den zum thüring'ichen Zolls und Handeleverein achös 
renden Staaten, Naffau und der freien Etadt Frankfurt, 
die Fortdauer ded Zolls und Handelvereind betreffende, 
ferner „die Uebereinfunft zwiichen den vorgenannten Staaten 
wegen der Befteuerung ded Runkelrübenzuckers.“ — Michs 
tere dermal in unferm Kunſtverein ausgeftellte architektoni⸗ 
Ihe Malereien von dem hierher-zurüdgefehrten rühmlidıft 
befannten Auauft v. Bayer, unter denen die Abbildung dee 
Münft:rs zu Straßburg befonders herworzubeben if, werden 
mit großen Jutereſſe geſehen und geben zu manch fünflles 


rifcher Erörterung Anlaß, indem der hierorts fich befindende 


Künſtler in diefem Face, Ainmüller , durch feine neueſten 
Leiſtungen eine bohe Meifterfchaft beurkunder hat. Wenn 
auc die Werte Ainmüllere als Erzeugniffe eines wirklich 
unbefangenen und der Wahrheit fich innig anfchließenden 
Einnes erfannt merden, fo iſt's doch unläugbar, daß in 
Bayerd neueſten Kunftarbeiten eine finnreiche Gonception 
bervortritt, indem es auch ibm nicht genügt, die aus ber 
Natur geſchöpften Motive als Beruten binzuftellen, ohne 
fie durch irgend eine geiftreiche Zuthat zur Eelbftftändigs 
feit und zu einem eigenthümlichen Weien zu erheben. — 
ar vorgeftern befinder fih Hr. Emil Girardin in unirer 
tabt. ' . 

Augsburg, 18. Aug Das Programm unſeres 
Bo fefeftes it ziemlich beicheiden audgefallen. Bei der fur. 
zen Zeit der Dauer läßt fidy aber auch nichts Greßartiges 
red erwarten , und ed ift wirflich fehr zu bewuntern, wie 
für Diefe wenigen Tage, — man bedenfe nur auch das 
. Einfallen ſchlechtet Witterung, — einzelne Platzwirthe bei 
Berfteigerung der Wirthebuden einanter fo fehr im bie 
Höhe treiben mochten. — Bon den öffentlichen Unterhals 
tungen find größtenbeild die gewählt, die als foldye bereits 
von Mund zu Mund gingen, auch in öffentlichen Blättern 
bezeichnet wurden, nämlich außer dem landwirthſchaftlichen 
Fee: Scheiben ıc.» Schieken, ein Pauern-Garrouffel oder 
Ringelftechen, und Feuerwerf. — Tech wır wollen die 
Feierlichkeiten der vier Tage ausführlicher geben: 

Nächſten Senntag ten 22. Auguſt Mittags zwiſchen 
12 und 1 lihr verfammeln ſich in der obern Marimiliands 
frage die verichiedenen Abtbeilungen der Landwehr, bie 
Erahl-Armbruns und Handbogen⸗Schuͤtzen, die Feuergewehr ⸗ 
Schüpen, tie Träger der verſchiedenen Preiefahnen, und 








begeben ſich um 1 Uhr im einem feierlihen Zuge unter 
Voraustritt eined Muſikkorps nach dem Feitplage. — Der 
Zug nimmt feinen Weg durch die Marimiliands, Garolinens, 
Carls- und Ludwigſtraͤßen zum Kiinkerthor über den Klin— 
ferberg auf den Feſtplatz. Dort angefommen, bewegt ſich 
dieſer feitlihe Zug um die Tribune und fofort auf die zum 
Feſtſchießen beitimmten Pläße. e 

Hiernach folgt die Bertheilung der von dem landwirth⸗ 
fhaftlihen Vereine in_dem Progamme vom 22. December 
1540 ſeſtgeſetzten Preife. 

Das Schießen befteht: Mit Feuergewehren (Stugen) 
auf Haurt, Kranz, Glück und Hirfch, Cauf denfelben darf 
nur mu Pürihitugen geſchoſſen mwerden,) wobei auf jedem 
Ctand der erite Preis 15 fl. umd der zweite 9 fl. beträgt, 
— bana ein Vogelſchießen mir verfcriedenen Preißen. — 
Das Arwmbruſtſchießen hat auf drei Ständen ähnliche Ge: 
winnfte, zufammen SI fl. an Geld, und jeder Gewinnft ers 
hält noch, wie auch oben, eine Fahne. — Die Gewiunfte, 
Bahnen, wie fämmtliche Unkoften, find ganz frei. 

Am mämliben Tage Abends 4 Uhr werden Spiele, 
welche in Stechen nad Ringen und nach aufgeitellten 
Köpfen (ſogenannten Chinefentöpfen) beftchen, von berittes 
nen Landleuten ausgeführt werden. — Für das Abſtechen 
eines Ringes if ein Preis von 6fr., und für das eines 
Kopfes Hfr. beftimmt; auch werben’ noch ſechs anfehnliae 
Preiie an jene vertheilt werden, welche die meilten Ringe 
erhalten haben. Zugleich beginnt an dieſem Tage das 
Baumfiettern, und wird Montag, Dienftag und Mitt 
mod fortgeiegt. — Die Bäume find 45 Fuß hohe abgrs 
hebelte Fichtenſtämme. Jeder, der den höchiten Pinkt ers 
fiertert, erhält den-unter der aufgeſteckten Fahne angehefs 
teten Preis, den er felbft abnehmen muß. An jedem 
Tage wird Abende 5 bis 8 Uhr Milirärmufit 
Rarıinden, was [ehr danfend anzuerfennen. 


Mentog den 23. Auguft von Früh 6 bis Nachmittags 


- 2 Uhr wird ein allgemeiner Pferd» und Vichmarft mir Res 


wiligung der fönigl. Regierung von Schwaben und Neus 
burg abgehalten, und feinerlei Gebühr für die Kommune 
erhoben, 

Zur Feier des allerhöchſten Geburtds und Namends 
fefted Sr. Maj. des Könige werden Mittwoch ten 25. 
Auguſt Nachmittags 3 Uhr die vom Stadtmagiftrate bes 
ſtimmien 63 Preife im Gefammtbetrage von 796 fl. an 
weibliche Dienftboten , welche längere Seit bei einer nnd 
derfelben Dienfiherrfhaft mit Treue ud zur Zufriedenheit 
gedient haben, verheilt, und Abends 8 Uhr wird zum feier» 


lichen Schluſſe diefed Fefttaged ein großes Feuerwert 
abgebrannt werden. 

Tie polizeilichen Verfügungen für dieſes Feſt find fols 
gende: Die Equipagen, FZuhrmerfe und Reirpferde dürfen 
nur auf dem auegezeigten Plage der Feſtwieſe aufgeftellt, 
nnd auf ber —*8 und auf dem Damm um den Felt 
y'akse herum foll mur im Schritt gefahren werden. — Die 
E:: ffihrt anf den Damm ift bei der Wertachbrüde, und die 
Abfahrt über die Gingoltbrüde gegen den Stadtjäger. — 
Kein Fuhrwerk darf tem andern verfahren. Uebrigend 
ift jeder andern polizeilichen Anorbnung , melde von ven 
anweſenden Polizeibeamten oder feinen Untergebenen etwa 


getroffen wird, genaue Folge zu leiften. 
Ausland, 


Preußen. (Breslau, 12. Auguſt) Ein vor mer 
nigen Tagen von den hiefigen Kaufmannedälteften gefaßter 
Beſchluß, am den von ihnen zum Empfang un'ers Könige 
beabſichtigten Feierlichkeiten feinen Juden Theil nehmen 
zu laffen, hat die Letztern, mehrere Hundert, meiſt ſehr 
echtbarer Bürger unferer Etadt, tief verlegt, und ed were 
den, wie verlautet, von benfelben ernfte Mafßregeln gegen 
diefe millführliche und durch nichts zu rechtjertigende Aus» 
ſchließung „vorbereitet. 

Fr. St. Frankfurt, 17. Auguſt. Mittheilungen aus 
den Protofollen der geieggebenden Verſammlung. Eitung 
vom 28. July. Rach Berlefung bed Protofold der voris 
gen Eitung werten bie Beratbungen über das Verbot 
dead Befuches fremder 
Nachdem von verſchiedenen Eeiten verfciedene hierauf..ber 
jüglidhe Anträge geftelt werben waren, und beßfallfige 
Diecuffion fRattgefunden hatte, jo wurde nad) deren Bes 
endigung zuvoͤrderſt binfichtlich eined Antrages, wie man 
ſich in diefer Sache gegen hoben Eenat äußern wolle, Ums 
frage gehalten, mit 44 Stimmen gegen 18 und 1 futpens 
dirte Diefer Antrag angenommen und bemfelben entſprechend 
befchloffen:: die gefeßgebende Berfammlung, wiewehl bie 
Anſichten det Senats über die Berberblichfeit der Hazards 
friele volfemmen theilend, könne jeded dem auher gelangs 
ten Gejegentwurf die verfaflungemäßige Zuſtimmung nicht 
ertheilen. Dagegen wurde ein meiterer Antrag: Hohen 
Senat zu erſuchen bei der beben deutihen Bundesverfamms 
lung dabin zu wirken, daß in allen deutihen Bundeeftans 
ten die Hazardipiele aufgehoben und verboten. würden — 
auf Umfrage mir 49 Stimmen gegen 14 verworfen, wos 
mit fich diefe Berathungen endigten und die Sitzung ges 
ſchloſſen wurde. 

Großbritannien. (london, 13. Auguf.) Der 
Themſe-Tunnel iſt ift ſeiner Veendigung nahe. Ges 
ſtern erfuhr man, daß derlinternchmer des großen Werks, 
Eir %. Brunel, mit mebreren Begleitern zum erſten— 
mal von Wapping aus unter der Themſe ber and entges 
gengefegte Ufer nach Norberhithe gegangen war. Die Pair 
fage für Fußgänger ſell Anfangs November eröffner werden. 

In Irland zeigt fich fo ſtarke Aufregung, daß ſich die 
Regierung genöthigt fieht, zwei Regimenter Infanterie und 
ein Regiment Reiterei als Berftärfung hinüber zu ſenden. 

Fraukreich (Paris, 15. Aug.) Der „Nheffager« 
berichtet: Im Folge einiger Ruheſtörungen, melde zu 
EaintFivrade, einer Landgemeinde des Departements For 
und Goronne, ftarhatten, ift zu Billeneuve d'ügen 


- ber Arreſt Die gehörigen und 


Spielbanken fortgeſetzt. 


ein Aufruhr ausgebrochen, welcher bedeutende Unordnun⸗ 
gen herbeigeführt hat. 

Die Stadt Lyon bat 10,000 Fr. votirt zu der feier, 
lichfeit des Empfangs des Herzogs von Aumale, der mit 
feinem Regiment, das’ aus Afrıka gefommen if, auf dem 
* nad) Paris, die zweite Stadt Frankreich's berühren 
wird. 


Schweiz. (Thurgau) ine eigene Erſcheinun 
in unſerm Wehrmwefen ift die Weigerung * —— 
ſogenannten Neugläubigen, die Waffenübungen mitzumas 
dien. Sie fdrügen vor, ihre religiöle Ueberzenaung vers 
biete es ihuen, und willen biefür eine Menge Bibelftellen 
anzuführen. Sucht man fie durch gute Worte von ihrem 
Wahne surüdzubringen, fo find im Gegentheile fie ee, 
welche und von „ihrem guten Rechter überzeugen zu föns 
nen meinen. Sucht man fle factifch zu nötbigen, fo widers 
fegen fie ſich durch gänzlidie Thatlofigfeit, und fehen ſich 
als Märtyrer an. Man hat es ſchon auf verſchiedene 
Weiſe verjucht, ſie zur. Theilnahme an den Uebungen zu 
nöthigen, ſelbſt durch Mittel, welche wir keineswegs billi⸗ 
gen könnten. Die Strafe muß jedenfalls dem Vergeben 
angemefjen, fie muß aber aud) eine gefeßliche feyn. Ob 
nun dad Prügelfyitem, mie es voriges Jahr auf eine merfs 
würdige Weiſe in Anwendung gebradıt wurde, ober ein, 
Dienate langer unter erichwerenden Umftänden, anbauerne 
e ige id geſetzlichen Mittel zur Abe 
hilfe feldyer Abnormiläten im Staattorganiemusd feyen, 
das möchten wir dahingefteilt ſeyn laffen. 


Schweden, Der Sprecher des Bauernitanded am 
legten ſchwediſchen Reicherage hat vom Könige eine Schans 
münze mit des Königs Portrait erhalten, um ſolche an eis 
ner goldenen Kette um den Hals zu tragen. 


Bon den Dünen, (Eiderſtedt's), Ende July. Wenn 
man annehmen darf, daß die Annäherung der arctiichen 
Eismaſſen Kälte und Regen bradıte, fo fcheint auch damit 
die Ankunft eines Wallfiſches an unferm Strand erklärt. 
Am 20. d. trieb ein folder Fremtling in matten Zuftande 
bei Ording heran und wurde durch Schießgewehr getödter. 
Zu bedauern iſt ed, daß bie Strandbewohner fogleich den 
Xheilungeprozeß vorgenommen. Es läßt ſich die Art des 
Fiſches uun nicht beſtimmen; fo viel erfährt man, daß er 
27 Fuß Länge, einen furdtbaren, mit Fiſchbeinbarden bes 
fegten Rachen, aber feinen Thran bei ſich gehabt, fondern 
ein Kleiich, welches dem unferer Rinder ſehr ähnlich, weß · 
halb denn auch der Wallfiſch — wenn man ihn fo nennen 
darf — alebald bei 50 Pjunden verhandelt und darauf ver« 
jehrt worden, bis auf weniges, was noch im Rauch hängt. 
Ja fogar ein QuafisBerfteaf hat man fidy ſchmecken laffen. 
Aur ſolche Weie if denn dieſes Naturwunder wieder vers 
ſchwunden, deſſen Anblick gewiß Mancher gern gehabt 
hätte. Den Ruücken will man mir Muſcheln und Moos bes 
deckt gefunden haben, auch einige Wuuden an dem Xhier, 
mas die Meinung hervorgerufen, der bei Helgoland gefehene 
Hay habe ihn gemig.andel. Wahrfcheinlich it es, daß 
diefer Wallfiſch jene Inſel paffirt und zu dem Gerüchte von 
dem Hay Anlaß gegeben. 


— — — 


Gebiet der Unterhaltung 


Das Serz des Königd Robert Bruce. 
Hiftorifche Miszelle 
son 

ſ. vo Alvensleben 

Als König Robert Bruce fchon hoch bei Jahren war, 
fourde er vom einer ſchweren Krankheit befallen, und er 
fühlte, daß er nicht von dem Krantenbette erftehen werde. 
Er ließ deshalb den tapfern Lord Jacob Douglas zu ſich 
berufen, und redete ihn mit folgenden Worten an: 

„Mein theurer Freund, Jacob Douglas, Ihr wißt, 
daß ich während meiner ganzen Lebenszeit viel zu thun, 
und manches Ungemach zu überwinden gehabt habe; beftäns 
dig machte die Bertheidigung meiner Krone und meines 
guten Rechtes mir viel zu Ichaffen. Während der Zeit 
nun, ald ich am meiften beſchäftigt war, that id; ein Ge— 
Lübbe, deſſen Nichterfülung ſchwer auf mir laſtet. Ich ges 
lobte, wenn ich dahin gelangen mürte, mit Ruhe regieren 
zu fönnen, wollte ich die Feinde unſers Herrn Jeſus Chris 
ftud befriegen, und den chriſtlichen Glauben vertheidigen 
beifen. Mein Herz trieb mich fortwährend dazu au; aber 
der Herr wollte meinen Wunſch nicht erfüllen. Er gab mir 
während meines Lebens fo viel zu vollbringen, daß mein 
Körner darüber geſchwächt wurde; dazu fommt ma auch 
diefe ſchwere Krankheit, Die ich ganz gewiß nicht überleben 
werde. Da alfo mein Leib nicht voubringen faun,. was 
mein Herz wünjcht, will ih mein Herz au der Stelle bes 
Körpers ienden. Und da ich feinen tapferern oder unter; 
nebmendern Ritter kenne, ald Ahr feyd, mein edler Douglas, 
feinen, der fidy befier zur Bolftredung meiner Abfichten 
eignete, fo bitte und fordere ic) von Euch, theuerer und 
geliebter Freund, fo ernft, ald ich ed vermag, daß Ihr bie 
Güte haben wollet, das Unternehmen zu vollbringen, aus 
Liebe zu mir, und um mid mit unterm Herrn und Heiland 
auszuiöhnen. Denn ich habe zu Euch das Bertrauen, daß 
ein glückliches Bellbringen nicht fehlen fan, und ich werde 
deshalb zufrietener fterben; mem Wille muß aber auf fel 
gende Weiſe ausgeführt werben:“ 

„Sobald ich todt bin, nehmt Ihr mir dad Herz aus 
dem Körper, und laßt es aut einbalſamiren; Ihr nehme 
fo viel Geld aus meinem Schatze, als Euch zur Zurückle⸗ 
gung der Reife nöthig dünft, fewohl für Euch jelbſt, ale 
audı für Alle die, welche Ihr zu Eurer Begleitung aueers 
feien wollt, um mein Herz in dem heiligen Grabe unſers 
Herrn miederzufegen. Jhr dürft feine Koſten jparen, und 
müßt Euch mit fo viel Glanz und einem fo zahlreidıen 
Gefel;e umgeben, als Eurem Range und Eurem Auftrage 
zufommen. Und überall, wo Ihr turd femme, fergt tar 
fur, es befanne werden zu laſſen, daß Ihr das Herz des 
Könige Robert Bruce von Schettlſaud mit Euch fuhrt, und 
es auf feinen Befehl über das Meer bringt, ta fein Kör— 
per nicht dahin kommen fonnte." 

Alle, welche gegenwärtig waren, - verfanfen in ticfe 
Trauer, in fchmerzlide Ruhung, und als Vord Douglas 
der Sprache wieder mächtig war, fagte er: „Tapferer und 
und edler Köng; ich Tage Euch bunderttauſendfachen Danf 
für die Ehre, die Ahr mir erzeigr, und für den theuern 
Schatz, den Ahr mir anvertraut. Frendig werde ich mit 
Anjtiengung aller meiner Treue nud Kraft das velltringen, 





was Ihr von mir heiſcht. Zweifelt daran nicht, wie un, 
— ih ſelbſt auch mic einer ſolchen Auszeichnung 
üble.“ 

‚So wollt Ihr alfo meinen Wunfch erfüllen %« er: 
wiederte der König. .Ihr verſprecht ed mir?« 

„Bei meiner Ritterehre!“ erwiederte Douglas, 

„Selobt ſey Gott!« rief der König nun aus. „Gebt 
fann idy in Ruhe ferben, deun ich weiß, daß der tapferfte 
und würdigfte Ritter meines Königreihe das an meiner 
—— vollbringen wird, was ich felbft nicht zu thun vers 
modıte,* 

Bald darauf, am 7. November 1327 ſtarb der tapfere 
König Robert von Schottland. Sein Herz wurde einbals 
famirt, und fein Körper in dem Klofter Dunfermline beerdigt. 

Douglas aber lebte nicht lange genug, den ehrenvollen 
Auftrag zu volltreden. Nach den wöthıgen Vorbereitungen 
trat er mir Anem eben fo zahlreichen ald glänzendem Ger 
folge feine Reife an. Unterwegs hörte er, daß Alphons, 
König von Spauien, im Kriege mit dem Earacenentönige 
in Navarra begriffen fey. Er glaubte, daß er im Sinne 
bes verjterbenen Könige handle, wenn er den Ehriften zu 
Hülfe eile; er konnte ja dann auch noch feinen Auftrag 
vollbringen. Er fegelte daher nad) Spanien und landete 
in Valencia; von bier verfügte er ſich gerademege zu dem 
Könige von Epanien, der mıt feinem Heere an den Grens 
zen des Reiches, den Saracenen gegenüber ftand. Bald 
darauf rüdten beide Theile einander zur Schlacht entgegen. 
Lord Douglas ſchleß ſich mit feinem. Gefolge an den einen 
Flügel der Spanier an, weil er fo ein kuͤhneres Unternehs 
men ausführen zu können hoffte. 

Als Ford Douglas beide Theife zur Schlacht geordnet 
und die Spanier ſich in Bewegung fegen fah, glaubte er, 
num werde der Kampf beginnen, Bei dergleichen Gclegens 
heiten mochte er immer weit lieber unter den Erften ale 
unter den Letzten ſeyn, cr ſetzte daher feinem Streitroffe 
die Sporen ein, und war, von den Ceinigen gefolgt, bald 
mitten unter dea Earacenen Tiefe flohen, und Douglas 
mir feinen Schotten verfolgte fie bißig. Er riß den Helm, 
in dem er König Bruces Herz aufbewahrte, von feinen 
Haupte, ſcleuderte ihn weit vorwärte, und ſchrie: „Geh’ 
Zu jegt voraus, wie Du es gewohnt warit, und Douglas 
wırd Dir folgen oder fterben !* j 

Die Flüchtigen aber fanden jett und fammelten fich. 
Douglas warb umringt, und fiel, von der Mehrzahl übers 
wältigt. Die wenigen Gefährten, die ibm überlebten, fans 
den jeinen Yeichnam auf dem Schlachtfelde, neben feinem 
Selme, und führten beide ehrfurchtevoll nach Schottland 
zuruck. Douglas lterblibe Meite wurden bier in dem Ber 

cabniſſe ſeiner Väter, in der Kirche von Douglas, beige 
bear. Das Herz des Könige Robert Bruce wurde in 
Mentroſe aufoewahrt. 


Einbeimifches. 


Die Euſender dieſer Zeilen, welche fich feit längerer 
Zeit in Ihren Berufsgichäften der Fabrikate des Bleyſtift⸗ 
fabrifanten Seren Job. Seb. Erädtler im der Johan— 
niegaffe Lit. L. Wr. 773 in Nürnberg bedienen, fühlen fich 
veranlaßt, hierdurch alle Perionen, welhe Bley und Rothe 
Rifre bedürfen, auf die Städtlericden aufmerffam zu 
madıen. Dieje Bleiftifte geben den englifchen nichts nad, 
und dürfen jedem Zeichner auf das Beite empfohlen wer— 
den. Wer fi veranlapt ficht, eine Probe zu machen, 





— 


wird es nie bereuen, und gewiß feinen Bedarf für bie 
Dauer von Herrn Stäbtler entnehmen. 


Die Zeichnenlehrer der polytechniichen Gewerbs und Hands 
werfszeichnen- Schule zu Nürnberg: 
Carl Heideloff, Confervator, 
Profeffor an der Polytechnis 
ſchen Schule. 
J. G. Wolff. 
Conrad Wießner. 
Manfred Heideloff. 
Eh. Rofſée. 
J. G. Moebius. 
Carl Bang.. 
F. X. Ziegler. 
Auzeigen. 
Haus-—Verkauf. 


Da ber, gegen das im Termine am 11. d. Mes. auf 
Das Haus S. Nro. 335 in der Neuthorjiraffe gelegte Meiſt⸗ 
gebot von 6000 fl. erfolgte Zujchlag von Seite der Berfäus 
fer nicht genchriigt, ſondern vielmehr die Abhaltung einer 
nochmaligen Berfleigerung beantragt wurde, ſo wird hiezu 
zum vorigen Zwecke Dritter und legter Kijie 
tationgtermin auf nächiten 
Dontag den 23. Nuguf e. Vormittags von 
‚10-12 Uhr 
unter Bezugnahme auf Die in den tepfaflfinen Aucichreiben 
vom 26. März und 4. Auyuji d. Is. enthaltenen Modalis 
täten im verkäuflichen Haus an*craunt, wozu zaplungsiähige 
Kaufsliebhaber höflichit eingeladen werden durch, 
das Öffentliche Commilfionss Püreau 
von J. Et. Schmitt S.Nro. 100, 


28 Schloßzwinger. 2% 
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Kirchweih-Ball im Bamberger Hofe 
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»ſtatt, wobei ich mid beſtens empfehle. 
3 Joh. Matth. Fuchs. 


—* 
> 4 2 . ag DayN 
ZOREREHPHR 
literatur 
Pe Schneider und Weigel, 
neuen Thor iſt fo eben eingetroffen : 
Bonorden, Dr. 9. F, meue und fihere Methoden die 
verſchie denen Formen bes Nervenficberd zu heilen. B. en 


8, Rro. 385 am 


Denjtorff, ©., neueſtes, allgemein faßliched Handbuch 
der deutſchen Eonditorei. Ein genan erflärender, theoretiſch⸗ 
practiſcher Rathgeber für alle Conditoreien und größere 
Haushaltungen Mit 19 Gonditorei » und Muſterzeich⸗ 
nungen. 8. brod. 2 fl. 24, 








giteratur 


Fei George Winter in Nürnberg, 5. 544, 
am Rathhaus it fo eben wieder angefommen: 


Der neue 


Sausfeftretär, 


ein 
ausführlicher Briefsteller 
für alle Verhältniſſe des Lebens. 
Zur 


Selbfibelehbrung verfaßt 


von 
Heinrich Dorn. 
ar. 8. 332 Seiten. geheftet 54 fr. 


— 
Den 16. Auquſt. 

Schilling, Eophie, MufifussTöchterlein. 

Lechner, Burkhard Albrecht, Drechslermeiſter. 
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Unarfommene fremde 
vom 17. Anquſt 1841. 
(Baper Hof) Dr. Graf Gaucheraud v. Paris, Hr, 


Amadeé de Rubod, Rent. v. Paris. Frhr. v. Haubner, Rits 


tergutäbefiger v. Brand. frau v. Diappenhaufen v. Paffaı, 
Hr. Gooderin u, Hr. Mathes, Rentiers v. Ponden, Here 
Gcorgi v. Elberfeld, Hr. Hardt v. Lennep, Hr. Wittich v. 
Bamıbera, Kilte. 

(Rothe Roh) S. Durdf. der Hr, Fürft v. Wrede 
auf Reſchenſchwaud. Frau v. Görsderf a. Görlitz. Fräuf. 
Reichel u. Mad. Forſch v. Dresten. ö 

(Straub) Hr. Held, Prieiter v. Püytih. Mad. Eteus 
ner v. Ufenheim, Hr. Henle v. Münden, Hr. Erivini w. 
Luzern, Hr. Tiller v. Frankfurt, Hr. Schormaun v. Ins— 
bruck, Hr. Penzmann u. Hr. Lacklein v. Speyer, Kflte. 

(Bi. Glocke.) Hr. Broiato v. Lübeck, Hr. Hatringer 
v. Straßburg, Kfite. Hr. Steindori, Prediger m. Fam. v. 
Rabenſtein. Hr. Engel, Def. v. Berlin. Mad. Boſel mit 
Tochter v. Weiden. Hr. Wizner, Priv, und Frin. Sterns 
fetter m. Edmwejter v. Bien, 

(Roth. Dabn.y- Hr. Bierfing, Kfm. vo. Gera. 
Dr. Scharnagel v. Hirſchau. 
mann, Lehrer v Bilseck. 

—(Mondſchein z. G.) Hr. Hellmuth, Kfm. v. Langen⸗ 
ſalza. Hr. Böhl, Gutébeſitzer v. Volkach. Frin. Silbing v. 
Itzlingen. 

(Kronprinz z. G.) Hr, Richter, Apotheker v. Klingen⸗ 
berg. Hr. Dürer, Profeffor v. Wänden. Hr. Roſenſtrauß, 
Optikus v. Bamberg. Hr. Zimmermann, Fabrik. v. Neu— 
burg. Hr. Goldmann u, Hr. Beckhöfer, Kilte. v. Edmwabarh. 


Serr 
Hr. Dr. Albert, u. Hr. Held⸗ 


Täglicher Stalender. 
Auguſt. 20, Bernhard. 
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m |. Ravon halbiabri 
M.iTtr.,im IL, 2.8, 
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Nürnberger 


Mebafteur: Beorar 
Binter. — Drau 
erlag und Erprdition 
in der Tummelicen 
Officin am Naibbauie, 
5, Nro. ba, wo Inies 


aenomimen werden. 


— All —2 ——— 
Allgemeine Heitun g. 


Nro. 233. 





Achter Jabrgang. 








Inland. 


München, 17. Auquſt. Ce. Maj. der König von 
Sachſen ift geſtern Abend in Biederflein angefommen, wırd 
etwa 8 Tage dafelbit verweilen und dann mut feiner durch⸗ 
lauchtigſten Gemahlin die Rückreiſe nadı Dresden antreten. 
— Dad ehemalige Kloſter der Glarifferinnen am Anger iſt 
nunmehr zum Mutterhauſe ded Ordens der armen Schul⸗ 
ſchweſtern deſtimmt; ſchon im einigen Tagen wird zu dies 
fen Behufe der Anbau eined neuen Flügels beginnen; Dis 
grgen wirt das Gebäude des ehemaligen Yiarthortheaterd 
jur Verwendung für ſtädtiſche Zweite dem Magiſtrate 
übergeben. So iſt demnach jede Hoffuung verfhmunden, 
daß Dirfed Haus, an welches ſich jo heitere Erinnerungen 
fuüpfen, vielleisbe wieder feiner urferünglichen Beſtiumung 
juräckgegeben werden fönnte. 

Magdalena Finguer, Waffermeifterdtochter won hier, 
bat fich am 15. d. Mittags 11 Uhr in ihrer Wohnung ers 
hängt. 


Husland. 


Preufen. (Berlin, 15. Aug.) Ueber die Ent 
ſchliekung des Königs anf die von bem Magiftrate und ben 
Ttadtvcrordneten in Breslau geftellte Bitte, Er. Majeität 
in diefer Stadt auf feierliche Weiſe einholen zu dürfen, 
war bieher noch nichte Näheres betaum, doch erfahrt man 
jet, der König habe feiner Erwicderung die geiſtreiche 
Weundung gegeben, Daß er das Schriiben der Statt Breds 
lau gerate an dem Tage erhalten, an welchem dieſelbe vor 
bundert Jabren jenem greken Borfahren Friedrich II. mit 
ber ganzen Provinz Schlefien gehuldige habe, und daß es 
ibm au einem ſolchen Tage unwmöglich ſey, der Stadt eine 
Bitte abzuichlagen. 

Paderborn, 15. Fu. Heute war der Hr. Erjhis 
ſchof von Köln, Glemens.Auguf, Frhr. v. DrofteBi« 
febering, aus dem benachbarten Bade Yippfpringe zu unſerer 
Stadt gefahren, um unſerem hochwürdigfien Hru. Bilchofe, 
welcher zum allgemeinen Leidweſen feit einigen Wochen 
fränfelt, feinen Beiuch abzuftarten. Obſchou ber gefeierte 
Kirdienfürit im Stillen zu femmen glaubte, fo war bed 
die Fama vorangeeilt, Vem Detmolder Thore bid zur 
Wehnung unjeres Biſchofs waren daher die Straßen mit 
Zriumphbögen und Laubwert auf das Feſtlichſte aufgeitats 
tet. Der Jubelruf der fremmen Menge wetteiferte mit 


tem Geläute der Glocken. Es war eine rührende Scene, 


unjerem aflzemein fo hochverehrten Viſchof ungeachtet feiner 


Kranfheit, geführt von feinem Rathe, Hrn. Nenfeler, den 
würdigen Metropolitan vor ber Thüre feiner Wohnung 
empfangen zu fehen. „Möge der Himmel beide würs 
dige Greiſe noch recht lange der Kirche erhal 
ten!" Diejed war ber ungerheilte Wunfch der zahlreichen 
Zuſchauer. — Nachdem der hochwürdigſte Erzbiſchof noch 
derſchiedene andere hieſige Einwohner, namentlich den Dom⸗ 
herrn von Aſcheberg, den Generalvicar Drüke, den Pros 
vinzial Drolshagen, den Hru. v. Hartmann, Yufkizcoms | 
miſſat Kligge, Yaudrath v. Metternich und Dr. Schmitt 
mit feinem Beſuche beehrt hatte, fuhr derfelbe noch vor 
Mittag zu feiner Wohnung in Marienich zurüd. 

Portugal. (iffabon, 4. Aug. Die legte Woche 
war eine wahre Unglüfswoche für unjere Hauptſtadt. Ju 
einem Kaiten der von Galiegos meggeichlepet wurde, fand 
man zwei Ermordete, drei Burichen haben ſich von ber 
Wajferleitung herab zu Tode geftürzt, die ſchrecklichſte Ges 
ſchichte ıft aber die That eines jungen Menſchen, der feine 
Muhme, ihren jungen Sohn, ihre Tochter uud bie Haus⸗ 
magd ermordet hat. Der Tochter, einem vierjährigen 
Mädchen, das feirdem auch gefterben ift, hatte er den Dolch 
im eibe ſtecken laffen und das erfte, um mad file bat als 
Hülfe fam, war, daß man ihr das Mejjer aus der Wunde 
jichen möchte. Nach dem ärztlichen Bericht hatte er ber 
Mutter, Die er unter Borwande im ein Nebenzimmer ges 
rufen, 16 Stiche beigebracht, wovon einer durch dad Herz 
gieng; die Magd, welde auf den verurfachten Lärm herbei⸗ 
eilte, war das zweite Opfer, fie erhielt 14 Stiche. Der 
11 jährige Knade, der ſich ſchon ſchlafen gelegt, wurde mit 
17 Stidren ım Bette erdoicht, und das Mädchen erhiett 
13 Stiche, ob fie gleich, wie fle noch ausſagte, fih nach 
dem erſten todt geſſellt hatte. Als man ben Mörder am 
folgenden Tage nach dem Gefängniß führte, koſtete es bie 
grögre Mühe ihm der Wuth des Volkes zu entzichen. — 
Uns Algarbien, wo fih noch immer Riuberbanden nnter 
dem Namen von Guerrilas herumtreiben, wird berichtet, 
daß man zwei ihrer "Anführer gefangen, unter ihnen den 
berüchtigten Avaledo, den Schreden der Gegenden, der ſich 
Brigadier betuelte. — Ju ber Politik ficht ed ganz flau 
auf, der Enthuſiasmus für und gegen fowohl in ben Tortes 
als auch in den öffentlichen Blättern aller Farben iſt ver— 
raucht uud man katzbalgt ſich nur nody matt, um nicht ganz 
zu fchweigen. Geſtern wurde der Geburtötag der Kaiſerin 
von Bratien in Eintra, wo fie ein Landhaus gemiethet, 
durch Geur bei ıhr und dann durd ein großes Feſtmahl 
bei Hef gefeiert. 


Fraukreich. (Paris, 16. Aug.) Geſtern, ald am 


71. Eeburtstag des Kaiſers Napoleon, haben mehr als 
20,000 Perſenen dad Grabmal in dem Invalideudome 
befucht. 
Man hat über Malta Nachrichten aus Smyrna 
vom 30. July. Am Mittwoch, 28. July, in der Nadıt 
brach daſelbſt eine Feuersbrunſt aus in einem Gaffeehaus 
ted Bazars ter Goldſchmiede und Juwelenhändler. Der 
Brand wurde erſt mad) achtzehn Stunden gelöicht. Die 
Verwüftung, weldye er angerichtet, iſt kaum zu befchreiben. 
Der dritte Theil ter Etadt liegt in Aſche; das Judenviers 
tel murbe hart betreffen; es ſteht mur noch cine Straße 
davon; act Eynagogen wurden von ben Flammen vers 
sehrt; viele Moſcheen hatten daſſelbe Schickſal; über 9000 
Häufer und Läden find edergebrannt; an 20,000 Mens 
ſcheu haben Hab und Eh verloren. Admiral Bandiera 
fandte 300 Mann von den öſterreichiſcheu Schiffen „Ber 
nere*, „Lipfia-, „Aurora« zum Löfchen and Land. Man 
kann fi, fagt das Journal von Smyrna, feine Idee mas 
chen ven dem bewundernewerthen Benehmen der öjterreis 
chiſchen Marinemannidyaft. 

Im Theater zu VBordeaur if ed am 12. Auguſt zu 
einigen Unordnungen gefommen; die Behörde lieh den 
Saal räumen; am 13. ermeuerten fich die ruheftörenden 
Ecenen in den Straßen ; ed wurben Feniter eingeworfen 
und Drohungen gegen die Mitglieder der Municipalvers 
maltung auegeſteßen; im Uebrigen fajeint der Lärm feine 
weiteren Folgen gehabt zu haben. 

— 11, Auguf. Heine ift auf die Nachricht von 
bem burch drei hier lebende Deutfche in der befannten- bis 
ſtoriſchen Controverſe gegen ihn abgelegten Zeugniß von 
Caut:eretd nach Paris zurückgekehrt uud beſchäftigt fich das 
mit, bie fchwebende Frage aus dem Gebiete der fdırifts 
lien Erörterungen auf den Boden der Thatfachen zu vers 
fegen. Nach Beleitigung der Idee einer gerichtlichen Ans 
kiage wegen Berläumdung, bat er den Weg der Gelbft- 
hülfe ald den am ficherften zum Ziele führenden erfannt 
und ſich in diefem Sinne zunächſt mıt feinem uriprünglichen 
Gegner in Rappert gejegt. Es fcheinen inteffen Schwie⸗ 
rigfeiten entftanden zu ſeyn, welde dad Mefultat dieſer 
Schritte wohl einige Zeit hinausfhicben werden. Vor ers 
folgter Abfindung mit dem bezeichneten Manne glaubt 
Heine bie gegen ıhn aufgerretenen Zeugen nicht zur Recyens 
ſchaft ziehen zu können. Ob Heine verfuchen wird, bie 
Ausfagen dieſer drei Zeugen umzuftoßen, muß dahingeſtellt 
bleiben, indeffen fehlt es ihm, dem Anfcheine nady,, nicht 
an allen Mitteln bed Angriffs gegen diefelben, 

Niederlande. (Luremburg, 15. Auguf.) Nadı 
Heußerungen eines einflufreichen Diplomaten, welcher in 
unfern Mauern der Zeit weilt, tönnen wir und, troß 
Allem, was bieher dem Wideriprechendes gefchrieben wors 
den, Hoffnung macen, bald dem gemeindeutichen Zollvers 
ein einverleibt zu werben, welches jeder Patriot von Here 
zen wünfchen muß. Durch Preußen kann unfer Läudchen 
erft in den Weltverkehr treten, wohingegen auf den andern 
Wegen nur der Bortheil einiger Muger einflußreicher Pri— 
daten erzweckt werden kann. Ce. 
Großherzog ift zu fehr vom Beifte der wahren Politik durds 
drungen, ald doß er nicht ben wahren Vortheil Hollands 
einfehen follte, der ebenfalls nur im dem Anfchließen an 
Deutſchland beiteht und der, wenn Holand noch lange jüs 
gert, von Belgien leicht gefährder feyn könnte. 

SHolftein. (Kiel, 10. Aug) Geſtern fanden bier 
viele VBerhaftungen von Handmwerktsgefellen ſtatt. 


Maj. unier König‘ 


Die Unterfudjungen und Berhöre find in vollem Gang und 
blieben ſchon jegt nicht ganz ohne Nefultat. Es ergab fich 
aus ihnen, daß auch die biefigen Geſellen in den von Geis 
ten der deutichen Bundesbehörde mit vollem Recht verbos 
tenen Verbindungen ſtehen. Ber die feine verdienftvolle 
Brohüre: „Die Verbindungen der Handwerkögejellen« ge⸗ 
leſen hat, muß einräumen, daß es die äußerſie Zeit war, 
biejen status in stata, der den verderblichiten Zwecken fröhnte, 
feine eignen Genoffen nicht minder wie Städte und Dir 
fer befehdend, nicht fernerhin beftehen zu laffen; er muß 
befeunen, daß, wenn es wahr ift, daß hin uud wieder fopfs 
loſe —— ſich fo weit vergeſſen, die Mitwirkung fol⸗ 
her zum Theil der ſittenloſeſten Rohheit verfallenen Subs 
jecte zu politiichen Zweden in Anſpruch zu nehmen, man 
die — Hand zu ſegnen hat, die ſolche Plane vers 
eitelte. — i 

Dänemarf. (Kopenhagen, 11. Auguf. Bon 
Deblenfchläger, deſſen poetiidye Ader noch immer nicht 
verfiegt ift, wird nächſtens eine neue große Tragödie er 
feinen; fie behandelt die Geſchichte des Gorfip Uk 
feld nnd fol von denen, die fchen Gelegenheit gehabr, 
fih mit ihr bekannt zu machen, zu den vorzüglichften Ars 
beiten ded Didjterd geredjnet werden. 

Griechenland. (Athen, 30. Aug.) Bon der Gränze 
bei Lamia hat die Regiernng die Nachricht erhalten, daß 
dort der ehemalige Phalaugitenmajor Valenzas mit feinem 
Corps wieder das griedyiiche Gebiet überfchritten habe uud 
viel Unheil befürchten laſſe. Es iſt daher am 25. d. eine 
Escadron Yanzenreiter von bier abgegangen und auch aus 
andern Garnifonen wurden Abtheilungen bahin beorbert, 
un Rubelörungen zu verhindern. — Für Kreta har man 
bier zuletzt ganz öffentlich geworben. Noch vorgeftern Abend 
verfammelten fi auf einem Plage vor der Stadt 850 
bewaffnete Leute und zogen dann mit Flingendem Spiel 
(deun fie hatten Trompeten an ihrer Spige) und einigen 
Bahnen nach dem Phalerus, wo fie von leinen Fahrzeus 
en erwartet wurden, um nadı Kreta gebracht zu werden. 

iefe Erpedition, die nun durch die Ereigniffe, in Kreta 
rücfgängig geworben ift, hätte den Bortheil gehabt, daß 
wir von einem Haufen müßiger Leute, deren Dafeyn flets 
bie öffentliche Sicherheit gefährdet, befreit worden wären. 


a nn nn ee 
Gebirt der Unterhaltung, 


Der Glockenguß zu Bredlau. 





War einft ein Glodengicher 
Zu Breelau in der Stadt, 
Ein ehrenwerther Meifter, 
Gewandt in Rath und That. 


Er hatte ſchon geyoffen 

Biel Glocken, gelb und weiß, 
Für Kirchen and Kapellen, 

Zu Gottes Kob und Preis'. 


Und feine Glocken Hangen 
Eo voll, fo heil, fo rein: 
Er geh auch Lieb' und Glauben 
it in die Form hinein. 


Doch aller Gloden Krone, 
Die er gegoffen hat, 

Das ift die Sünderglode 
Zu Breslau in der Stadt, 


Im Magbdalenenthurme 
Da hängt das Meifterftäd, 
Rief fhon manch ſtarres Herze 
Zu ſeinem Gott zurück. 


Wie hat der gute Meiſter 
So treu das Werk bedacht! 
Wie hat er feine Hände 
Gerührt bei Tag und Nacht! 


Und als die Stunde fommen, 
Daß Alles fertig war, 

Die Form it eingemauert, 
Die Speife gut und gar; 


Da ruft er feinen Buben 
Zur port herein : 

Sch lafl’ auf kurze Weile 

Beim Keffel dich allein,“ 


Will mich mit einem Trunfe 
Noch ſtärken zu dem Guſſ', 

Das giebt der zähen Speife 
Erſt einen vollen Fluß.* 


Doch hüte dich und rühre 
Den Hahn mir nimmer an: 

Sonft wär’ ed um dein Reben, 
Fürmigiger, gethan !« 


Der Bube fteht am Keſſel, 
Schaut in die Ginth hinein: 
Das wogt und walit und wirbelt 

Und will entfeffelt feyn, 


Und zifcht ihm in die Obren 

Und zudt ihm durch den Sinn, 
Und zieht an allen Fingern 

Ihn nach dem Hahne hin. 


Er fühlt ihn in den Händen, 
Er hat ibn umgedreht; 

Da wird ihm angft und bam 
Er weiß nicht, was er thär, 


Und läuft hinaus zum Meifter, 

Die Schuld ihm zu geſteh'n, 
Wil feine Knie umfaffen, 

Und ihn um Gnade fleh'n. 
Doch wie er nur vernommen 

Des Knaben erfied Wort, 
‚Da reift die kluge Rechte 

Der jähe Zorn ihm fort. 
Er ftößt fein ſcharfes Meſſer 

Dem Buben in bie Bruft, 
Dann ſtürzt er nach dem Keſſel, 

Sein felber nicht bewußt. 


Bielleicht, daß er noch retten, 


Den Strom noch hemmen fann: 


Doc ſieh', der Guß if fertig, 
Es fehlt fein Tropfeu d'ran. 


’ 


nu* 


.L Ich hab’ fie ja bereitet, 


Da eilt er abzuräumen; 


Und fieh’t, und will's nicht feh’n, 


Ganz ohne Fleck und Mafel 
Die Glode vor fidy firh'n. 


Der Knabe liegt am Boden, 


Er ſchaut fein Werk nicht mehr: 


Ad, Meifter, wilder Meifter, 
Du ſtießeſt gar zu fehr! 


Er ſtellt fi dem Gerichte, 

Er klagt ſich felber an: 

Es thut den Richtern wehe 
Wohl um den wackern Mann. 


Doch fann ihn Keiner retten, 
Denn Blut will wieder Blut; 
Er hört fein Todesurtel 
Mit ungebeugtem Muth. ° 


Und ald der Tag gefommen, 
Daß man ihn führt hinaus, * 
Da wird ihm angeboten 
Der legte Gnadenſchmaus. 


»5ch dank’ euch,“ fpricht der Meifter, 


„Ihr Herren, lieb und werth; 
Doch eine aud’re Gnade 


Mein Herz von euch begehr't.* 
Laßt mich nur einmal hörem 


Der neuen Glode Klang: 


Moͤcht' wilfen, ob's gelang!* 


‚Die Bitte warb gewähret, 
Sie ſchien den Herr'n gering; 


Die Glocte warb geläutet, 


Als er zu Tode ging. 


Der Meifter hört fie klingen 
&o voll, fo hell, fo rein; 

Die Augen geh'n ihm über, 
Es muß vor Freude feyn; 


Und feine Blicke leuchten, 
Als wären fie verflärt; 
Er hat in ihrem Klange 
Wohl mehr ald Kiang gehört. 


Hat auch geneigt den Naden 
Zum Streich voll Zuverſicht; 

Und was der Tod verfprocdhen, 
Das bricht dad Leben nicht. 


Das ift ber Glocken Krone, 
Die er gegoffen hat, 

Die Magbdalenenglode 
Zu Breslau in der Stadt. 


Die warb zur Sünderglode 
Seit jenem Tag geweiht; 
Weiß nicht, ob's anders worden 

In diefer neuen Zeit. 


— — — 


V. Mäler. 


' 


Auzeigen. 
Einladung 

Morgen, ald am Kirchweih-Sontag und Montag erlaube 

ich mir hiermit meine verehrten Freunde und Gönner zu ges 

neigtem Zuſpruch höflichft einzuladen. für ausgezeichnet gute 

Speifen und Getränfe werde ich beſtens bejorgt ſeyn. — 

Zugleich erlaube ich mir, zu bemerfen, daß Eountag und 

Montag bles Wein und Abends vorzüglich guter Punſch aller 

Art verabreicht wird, Hochachtungsvoll empfichlt ſich 

- ob. Paul Baner, 


Gaſtwirth zum goldnen Hahn 


hinterm Rathbaus. 





Einladung. 
Unterzeichnerer ladet feine Freunde * Gon⸗ 
ner zur 9 Bee der Sebalder Kirchweih ergebenſt 
ein. 
gJoh. Dauner am Obſtmarct. 


— EEE 20270 

* Horns⸗Zwinger. * 

Heute Samſtag d. 21. Auguſt bei güu⸗ 

ſtiger Wittt ug große Produfrion vou 

den Mitgliedern Des Theater-T Orcheſters. 

„Anfang 3 3 Uhr. Entree 6 fr. à Perjon. R 
„Dis zu ladet ergebenft ein 

F Friedrih Horn. 


PREE PERLE 


Geſchäfts⸗/Verkauf. 

Ein im lebhaften Betriebe ſtehendes Geſchäft, am beiten 
für eine Wittwe tauglich, au welchem 400 bis 500 Gulden 
nöchig, wird Fam'lien⸗ Verhaͤltuiſſen wegen abgegeben. 

Näheres in der —— d. Blattes. 







m a 
ns 
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vafelbn Sounina PR Dong gefeiert, * 
für Harmonie-Muſit, gute Speiſen und 
Zu recht BE 


5 Gerränfe ift beſtens geſorgt. >; 
< zahlreichen Beſuch ladet ergebenſt ein DE 
C. ———— 





Ein Daug mistleret Groͤße, Au cincm En fregquentejten 
Plaͤhe Dayier gelegen und mir einem Laden verjchen, iſt zu 
verfaufen. — Näheres in der Erped. d. Blattes. 


-_— * 





Gaitin v. 


Zu vermiethen. 


In der Ludwigſtraſſe L. Nro. 286 iſt eine ſchöne 
Wohnung bis Ziel Allerheiligen zu vermicthen. 





Zu verkaufen. 
Ein Stutzen iſt billig zu verkaufen. Näheres in der 
Exped. d. BI. 


— 


Theater in Fürtb. 

Samſtag den 21. Auguſt. Auf allgemeines Verlangen: 
»Das Glas Waſſer, oder: Urſachen und Bir 
tungen.“ Luſtſpiel in 5 Aften v. Hoffmann. 

Mis legte Gaͤſtrollen: „Herzogin Marlborogb« Mad, 
Rothhammer. „Bolingbroter Heer Rothhammet. 

Nach der Vorſtellung gcht eine Fahrt auf der Eiſenbahn 
nad; Nürnberg zurück. 


— — — — — — —— — — — — — 


Martin, Dorothea, Webermeiſters-Frau. 
Daner, Unna Margaretha, Mahlers:Täcterfein. 
Behr, Anna Felizitas, Vuchdrudereifactord-Tdhrerlein, 


Den 17. Auguſt. 
Burger, Johann Adam, Drechslers⸗Sohn. 
He, Joſeph, Braumceiſters-Söhnlein. 
Spiegel, Johann Georg, Röhrenmeiſtergehütſen-Söhnlein. 
Falkeiſen, Fedor Alexander, Ecifenfiederd-Eöhnlein. 
Manthalon, Margaretha, Mechanikusgehůlfen⸗Toöchterl. 


Den 18. Auguſt. 
Zinn, Eduard Rudotph, Handlrnas-Commis. 


Angekommene Fremde 
vom 39. Anquſt 1841. 


-(Baver Sof) Frau v. Philipſen m. Fam. v. Ko— 
penhagen. Hr. v. Limneville m. Fam., Rent, v. Parie. Or. 
Feldmann, Kim. v. Düren. 

(Strauß) Hr. Baron v. Eufen, F. fühl, C. Aſſeſſor 
v. Coburg. Mad. Pororidnig u. Mad. Zetinka, Advoratens 
Mier. Hr. Orthaus, Stud. theol, v. Daffel. Dr. 
Epiegel v. Mancheſter, Hr. Melinghaus v. Cöin, Hr, Echmidt 
v. Bamberg, Hr. Werlacd v. Leiprig, Or, Pazze v. Trieit, 
Hr. Egitio Zarano 9. Milano, Kflte. Hr. Nöffer, Dauprs 
zoilverwalter v. Wm. Hr. Bar. v. Poos, Regierung: Nefc 
rendariud v. Lequin. 

(Bl. Gloge.) Hr. v. Froloff, Gutsbeſiher, und 
Mad. Güng v. Rußland. Hr. Kohn, Kfm. v. Leipzig. Hr. 
Holziuger, Stud. v. Hof. 

(Wallfiſch) Hr. Kanper, ©ud. v. Erlangen. 

(Roth. Hahn.) Hr. Becklein, Werkmeiſter v. Bram 
zeuhammer. Hr. Eckert, Kim. v. Ansbach x 

(Berlin Hof.) Hr Petry, Stud theol. v. Augsburg. 
Hr. Küttlinger, Merizinalratn v. Erlangen. Dr. Braun, 
Kim. v. Negensburg. 

(Monpihein z. 8) Hr. Erübe m. Tochter v. Efchenan, 
u. Sr. Genzel v. Dettingen, Alt, Hr. Bechmanun, Priv. v. 
Schillingsfürit. . 


— — — — — — — 


Täglicher — 
Auguſt. 21, Hartwig. 


Diefe Zeituma erfhrimt 
taglie, Mreis f, Mürm 
berg sieeteliähr, Adkr.. 
mwöhentl, & tr., nebi 
fe. Austragtarbühr 1. 
Bas Bierteljabe., © 


‚tik. dm I. 2.IHr,, 
m ill, sfr, 


Nürnberger 


Redakteur: Beorge 
Binter — Druad, 
Berlag und Erpedilion 
in der Eümmelisen 

fhrin am Naibhauit, 

‚ro, has, Zater 
rale aller Wrı, der 


== Allgemeine Zeitung. 


acnsmmen werden. 


Nro. 234. 


Sonntag, 





Bamberg, 20. Anguft. Gefiern Mittags 2 Uhr 
traf Se. Durchiaucht Staatslanzler Fürt Metternich 
wit Gemahlin und einer Prinzeſſin Tochler hier ein Eine 
große Anzahl der angefeheuften Männer hatte fid im deut⸗ 
ſchen Hauſe verfammelt, um biejen großen Dann, der feit 
Jahrzehenten die Are bildet, um die ſich der MWeltfriede 
dreht, perföntich fennen zu lernen. Dbwohl jdıon 68 Jahre 
alt, hat diefer DiplomatensFürft noch ein außerordentlich 
fräftiged Ausfehen; feinem geiftreichen Geſichte und dem 
Glanze feiner Feueraugen ſieht man bie vielen - [chlaflofen 
Nächte, die ihm der franzöſiſche Erminifter Thıers ver 
urfacht hat, nicht au. Bon dem 37 Drden, deren Inhaber 
er ift, trug er blos den Drden des goldenen Bliefed. Uns 
fer ehrwürdiger Dom, dem er beiuchte, machte einem ties 
fen Eindrud auf ihn, von einem Beſuche der Altenburg 
bielt ihn Mangel an Zeit ab. Ta er aud auf einer Er⸗ 
holungsreife die Staatsarbeiten feinen Augenblid unters 
bricht, jo folgt ihm fterd eine Abtheilung der Staatskanz⸗ 
lei nady. Auſſer dem bereits vorausgegangenen Hoftath 
Baron v. Werner, begleiteten ihn nody die Hofräthe Bas 
von v. Hügel und Baron v. Depont, ber Hof und Staats⸗ 
fefretär Baron v. Sieber und einige Hausjeftetäre. Seine 
ältefte PrinzeifinsTochter Herminie fam erft in der Kadıt 
bier an. Er hatte zur Reiſe 14 Wägen und 35 Pferde 
nothmwendig. — Im Ganzen wurden an dem geitrigen Tage 
von dem hiefigen Portal 26 Extrapoiten —“ — wozu 
62 Pierde nothwendig waren. 

(Aus der Umgegend.) Sonntag ben 15. Auguft 
Nadıts halb 11 Uhr brady in den Sachſen⸗Meiningiſchen 
Städtchen Ummenſiadt Feuer aus. Die Gefahr war für 
dies Städtchen fehr groß. Es brannten aber nur fünf Städel 
mit vielen Heu und der bereitd eingebradıten Erndte, nebit 
mehren kleinen Rebengebänden ab. Ein Glück war es zu 
nennen, dad Windſtille herrichte, Die eine Stunde von 
Ummenftadt. entferuten baperiichen Unterthanen von Tams 
bad, Neundorf, Gemünd, leiſteten fchleunigfte Hülfe. Wie 
dad Feuer auskam iſt nicht ermittelt, 


Ausland. 


Defterreih. (Wien, 11. Auguſt.) Bei dem bieds 
jährigen Manöver in Italien fol aud der General, Er 
berzog Karl, zweitgeborener Sohn des berühmten Feld» 
berrn, ein Brigade-Commando übernehmen. — Die Bors 
arbeiten bei der Lemberger Flügelbahn, zum Behufe des 


Achter Jahrgang. 


« getroffen, wozu vorzugsweife die Errichtung 





22. Huguft 1841. 


Anſchluſſes an die Nordbahn, werben eifrigft betrieben. — 
Geftern hat das hieſige Handlungehaus Thomayer, deffen 
Chef Vorſtand des Handelögremiums ift, feine Zahlungen 
eingeflellt. 

. 16. Auguf. Morgen tritt Se. Maj. der Kaiſer 
die Reife nach Steiermarf an. Bei Diefer Gelegenheit 
wird die nad Öteiermarf neu angelegte Straße, durch 
welche der fteile Uebergang über] den Eemering gänzlich 
vermieden wird, eröffnet und zum erftenmal befahren. Nahe 
au ber großen Uebergangsbrüde,, welche die Verbindung 
über einen jchroffen Abgrund zwiſchen Granitfelfen bewirkt, 
dem Glanzvunkt biefed neuen Straßenbaues, ward in den 
legten Tagen cin Triumpbbogen errichtet, wo Se. Mai. 
von einer öfterreifchen und fteierifhen Depntation empfan. 
gen werbeu fol. Auch in Gräg werden Vorbereitungen zu 
einem glänzenden Empfange der allerhöchiten Herrichaften 

e eimr Ehren⸗ 
piorte und eine großartige Beleuchtung des Schloß 
gehören. 2 —— 





— Der Fürſt Miloſch von Serbien hatte heute die. 


Ehre, von Sr. Maj. dem Kaifer zu Schönbrunn in Befons 
derer Audienz empfangen zu werden. 

Preußen. (Wefel, 16. Aug) Seit zwei Tagen 
it hier ein merfwürdiges Leben, vorgeftern und geflern 
Bolfsaufzüge, erſt traurig dann freudig, ganz, wie ed im 
Leben wechſelt. Am Sonnabend nämlich ward unfer wacke⸗ 
rer Bürgermeifter, Adolphi, beerdigt ; der Reiche folgte ein 
fehr großer Zug von Bürgern und höherem Militär, Die 
Stadt verliert ungemein viel an ihm, der ſchon feir 1814 
dad Amt eines Bürgermeifterd verwaltet ; faſt bei jeder 


‚neuen Einrichtung ftand er an der Epige; die Stadt vers 


dankt ihm die Mieberherftellung einer Kirche, den Fortbe⸗ 
fand des Gymnaſiums, die Borfadt die Einrichtung einer 
Schule x. Wie man fagt, will heute Morgen der Stadts 
rarh zuiammenfommen, un Borfchläge zu einer neuen Wahl 
zu machen; doch if daraus vorläuftg nichts geworben. 
Geſtern brachte und Se. kgl. Hob., der Prinz Auguſt von 
Preußen neues Reben; er fam des Abends gegen 9 Uhr 
von Düffeldorf bier an, und flieg im Gaſthofe „zum Dorn: 
buſche ab. Am Eingange deffelben erwartete ihn eine 
Menge Bolfd, die ihn mit Hurrabd begrüßte, worauf von 
der Hauptwache das ganze Mufifchor aufbrady und ihm 
zu Ehren einen großen Zapfenftreih bradıre. Nah Bes 
endigung deſſelben brachte die Artillerie dem Prinzen einen 
großen Gadeljug, begleitet von einem aus Artilleriften bes 
jtehenden Sängerchor, welches son bübfhe Sachen fang 


und fie ganz ficher vortrug, ebem jo gut machte ſich die 


= 


— 
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Artilleriemufif.: Se. f. Hoheit begab fih auf den Balkeu 
und dankte für Diefe Anfmerkfamfeit mit recht herzlichen 
Worten: „Ad danfe Euch, lieben Kinder!« 

Bremen, 10. Auguſt. Auf unferem Plage find jetzt, 


‚wie in Hamburg, teteutenbe Epeculatienen in Ankauf von 


Weizen für England an ber Tagetorbnnng.— Es hat ſich 
teit Kurzem in Bremen eine Gejelfchaft gebiltet, um eine 
Tamrfidiffiahrt auf der Weſer bis Minden in Gang zu 
bringen. Wegen der Seichtigkeit des Flußbettes ſellen fchr 
flache Dampibeote mit einem fupfernen Boden erbäut wers 
den, die nur geringe Woffertiefe erbeiihen. An mehreren 
Eteilen, die gar zu feiche find, foll ker Berfandung durch 
eine nach einem - amerifaniichen Modell conftruirte Maſchine 
abgeholfen werden. Die hannoverſche Negierung hat 
ſich bereitwillig gezeigt, dieſes für den Berfchr eined greßen 
Theild der hannoverjchen Lande fo nügliche Unternehmen 
auf alle Weiſe zu begünftigen. f 
Sidierem Bernehmen nad) hat der Hauptmann Böfe, 
welcher fich jeßt hier befindet, vom Minifterium des Innern 
in Hannover ſich Auskunft über die ihn betreffenden, viel 
fach durch die Zeitungen verbreiteten Gerüchte erbeten, 
und zugleich fich erboten, fofort feinem ordentliden Richter 
ſich zu ſtellen, falis dieſes von der Regierung verlangt 
wird, 
Fraukreich. (Paris, 17. Auguft.) Der „Meffager- 
melter; Cine telegraghifte Depefde aus VBordeaur, 
die heute (16. Auguft) eingelanfen ift, zeigt an, daß Ales 
velfemmen ruhig it und weder am Sonntag Abend ned 
in der Nacht auf Mentag weitere Zujammenrettirungen 
fattgefunden haben. Es waren die erforderlichen Auſtalten 
getroffen, um alle Unordnungen mieberzubalten. er 
Die Inauguration der Eäule zu Boulogne hata 
35. Auguſt fartgefunten. Alles if auf fo würdige als 
impofante Weife nnd in Mitte einer großen Volkemenge 
ver ſich gegangen. General Corbineau, dem die Generale 
GBourgaud und Galbois zur Seite waren, führte den Vor— 
ſitz bei der Ceremonie. Der Biſchef von Arras hielt das 
Hochamt. 
Wallachei. Cirkulãrſchreiben bed Staatéſekretariats 
an tie in Buchareſt reſidirenden Agentien der curopaiſcheu 
Mächte: 
‚„Nachdem die Pelizeibehörde der Stadt Braila am 
23. d. M. erfahren batte, daß eine unerlaubte Verſamm— 
lung mehrerer Individuen in einem Haufe ftattgefunden 
hatte, verfirgte fie fih auf der Etelle dahin, und fand eir 
nen ehemaligen ſerbiſchen Sifigier, Namens Tatiſch, von 
ungefähr 40 temaffneten Yulyaren umgeben. Ueber deu 
Zwrd ıhrer Verſammlung befragt, erwicderten file, daß fie 
bier ihre Kameraden, 1200 an ber Zahl, erwarteten, und 
danu Willens feyen, über die Donau nach der Türkei zu 
gehen. Zu gleicher Zeit wurde cine Proclamation am Gas 
fire angrheftet, worin die Meuterer ihr Unternehmen ans 
fündigten und erflärten, daß fie feine feindfelige Abſicht 
gegen die Wallachei hegen, daß aber, falld man Gewalt 
gegen fie gebrauchen wellte, großed Unglüf daraus entiies 
ben könnte, Nachdem dieſes Haus auf der Stelle von der 
Garnifon der Stadt Braila umzingelt worden. war, "bils 
dete ſich ſogleich eine ähnliche Verſamm?ung in einer an. 
deru Wohnung, mo zwei rerhe Fahnen aufsepflanzt wur: 
ten. Am folgenden Tage belief ſich Die Zahl dieſer JInti— 
viduen auf mehr ald zweihundert. Auf Die-Anzeige, welche 
die Regierung von dieſem Vorfalle erhielt, wurden ſogleich 
den Giril: und Militärbehörden von Braila Die geeigneien 


Befehle ertbeilt. Ueberdieß Abermadte der Fürk unmittel 
bar an jeinen Adjutanten. Odebesco, der mach Braila ge 
ſchickt wurde, einen oftenfiblen Befehl an die Bulgaren, 
mit dem Auftrage, ihnen beufelben vorzuiefen, damit fie 
ſich augenblicklich zerſtreuen, um ber ſchweren Strafe, bie 
ihrer wartete, zu entgchenz falld fie ſich aber weigern folk 
ten, diefem Befehle Folge zu leiften, war dem Oberſten 
aufgetragen, fie anzugreifen, und fic ihrer todt oder lebend 
zu bemächtigen. Die Behörden vor Braila, befürchtend, 


daß ſich die Bulgarın Handlungen gegen die Ruhe und Eis 


cherheit der Einwohner überlaffen möchten, ergriffen alle 
erforderlihen Maßregeln, um ſich im Nefpeft zu erhalten. 


Wirklich verliehen fie am 25. Abends das House, in dem 


fie fid biöher aufgehalten hatten, und zogen nach der Qu 
rantäne. © Sobald fie aber außerhalb Per Stade waren, 
fingen fie auf die Soldaten, fo wie auf die Dorobantzen, 
weldye fie edcortirten, zu Ächießen an. Nun entipann ſich 
der Kampf, welcher vier Stunden dauerte. Die walladis 
ſchen Trurpen behielten die Oberhand ;-den Bulgaren wur 
den fünf Mann getödtet, neun verwundet und ſiebzehn zu 
Gefangenen gemacht; eine große Anzahl derrelben ertranf 
in der Donan und am folgenden Morgen um 8 Uhr eraab 
ſich ihr Chef mir den noch übrigen neunundzwanzig Indis 
pidnen. Unferer Seits wurden nur ein Lnteroffijier ge- 
tödtet amd zwei Gemeine verwundet. Der Unterzeihncte 
beeilt ſich, die verehrliche Agentie von Morftehendem in. 
Kenntniß zu feßen, mit dem Beifügen, daß Die von jenen 
Meutern verüberzehend geflörte Rube in Brailn vellfems 
men wieder, bergeftellt iſt, ohne daß man den mindeften 
Unfalt zu beflanex bat. (Unterz) GE Gantacnzene.- 
Nordbamerifa. Dat Dampfbeor Galedenia, wercdıes am 
13 Auguſt nadı der furzen Fahrt von 10 Tagen und 17 
Stunden von Halifar in Liverpool einlief, bat New: Norfer 
Sonrnäle bis zum 31 Juli mitgebracht. Die Enticheidung 
der Nechtecontroverfe in der Sache MReod hinfidıtlich des 
zufländigen Forums wird von ber Mehrzahl: der amerifas 
uiſchen Blätter als concufie betrachtet, jo das die Umſte— 
Bung derielben in Folge der Appellation an das „Court of 
Errord« faum zu erwarten mar. Uedrigens foll der oberfte 
Serichtehof des Staats NewsMorf auf ein Geluch vom 
Rechtöseiftand dee Hrn. M'keod die Drdre gegeben haben, 
feinen Proceß nadı der Grafihaft refp. Stadt NemsPorf 
zu verlegen. Die Berbandlungen follten im Septeniber 
Rattfinden. Der brittische Geſandte hatte, fo viel man wußte 
bis dahin feine weiteren offtciellen Schritte ih der Sache 
gethan, ſondern wartete Initrnctionen von feiner Regierung 
ab. Die Oppofitiondblätter , wie die Oppofftiondmitglieder 
im Gengreß, dringen fortwährend auf Berurtheilung M'be⸗ 
ede, „um das hodmürhige England zu lehren, was e& 
beige, das neutrale Gebiet der vereinigten Staaten verleßen,« 
Die MWbigblätter reden zur Verfönnung und zum Frieden, 
verhehlen ſich aber nicht, daff die Sache eine bedenfliche 
Mendung nehnte, be 


mp pn mr pn — —— 
Gebiet der Unterhaltung. 





Mein nächiter Manm 
Novellctte, 





Laty Erace Gapyton war und ift wohl zur Zeit noch 


die reizendſte Dame in ganz Philadelphia. Das will viel 
fagen, in einer Stadt, wo rd zu allen Zeiten der reigenden 
Frauen und Jungfrauen fo viele gab, aber es bleibt darum, 
- wie ich fage, nicht minder wahr. Diejenigen meiner eier, 
die ed etwa bezweifeln möchten, fordre ich auf, ſich ohne 
Verzug nadı England zu brgeben und von dort aus mit 
dem Orratı Weftern oder einem aitdern Dampfſchnellſegler, 

deren es jegt mehrere gibt, die Fahrt mach Philadelphia zu 
machen; in zwanzig Tagen fönnen fie bin und zurüdieyn; 
fie werden dad Wunder jener Stadt leicht erfragen, fie 
werten +6 gefehen haben ind mir vollkemmen Recht geben. 
@inftweilen mäg es zwilchen und ale ausgemacht gelten, 
Lady Grace Gayten war zu ihrer Zeit die reizendfte Dame 
in ganz Philadelphia. Die berühmteſten Maler metteifer 
ten unter ſich, ihr Portrait mit einem fonft nie gemachten 
Aufwand von Geit und Technik auf die jährlihen Kunſt— 
ausftellungen zu bringen ; in hundert Albums, vor zwanzig 
Almanacheriteln figurirte ıhr Bild als Handzeichnung, Stein⸗ 
drud oder Kupferſtich; fie warb jogar von ein Paar 
Schrifiſtellern auegebeutet, die fie zur Heldin ihrer reſpec⸗ 
tiven Romane machten. Wer fidy am eine genauere Cha» 
racterzeichnung ber Yady wagen. wollte, der mußte aller 
dings ein weibliches Weſen zur Darftelung bringen, das 
bei höchfter keibesſchönheit eben fo viel Anmuth der Sitten 
‚und befonderd eine ſonſt felten beobachtere Wieichherzigkeit 
befaß hr kleiner zierlicher Zuß wich mit Abficht dem 
Würmchen aud, das ſich ver ihm am Boden krümmte; ihr 
mitleidiged Händchen bat, wie man vermuthet, felbft mie 
Rache an jenem kleinen ſchwarzen ſtechenden Juſekte geübt, 
das ſich ſo gern an ber Sammthaut der Schönen verjüns 
Digt ; fie fiel ia Ohumacht, wenn fie Blut ſah; mit einem 
Wort, ce war eine fdyöue Seele in einem fchönen Körper, 
Un jo mehr wunderte man fich, wie fie Frauk Mildardour, 
einem reiden Mündel, der nun aber jeit zwei Monaten 
aud der VBormundfchaft feines Oheims war entlaffen wors 
den, fo graufam mitipielen fonnte, 

Der arme Franf! So bie über die Dbren verlicht 
wie er war wicht leicht Liner in ganz Philadeiphia. Sein 
Kıben bing an einem Bhf, an ceımem Lächelu der Lady; 
jedes ihrer Worte klaug ihm wie Sphäreuteu; gm jeder 
Stunde des Tages und in ber Nacht war er bereir für 
fie tie feltenfie Probe zu befteben , und wenu fie ihn wie 
Tiebine ihren Irold im verlichten Neland nad) den Zaus 
bergärten der Varbarei hätte geben heifen. Yu vier Wo— 


dien wäre er hin und jurüd geweſen, uud ben verlangten 


geldenen Zweig hätte er ficher hergeholt. i 
Lady Grace Gayton kannte den artigen jungen Mann 
fon von Kıntedbeinen an, Nur zwei Jahre jünger als 
er war fie bei dem freundſchaftlichen Verkehr der beiden 
vänrlidıen Hänfer ſo zu ſagen neben ihm aufgewachſen. 
Sie redeten einander eben fo cft mir tem Taufnamen ald 
mis dem Geſchlechtsnamen an, fie naunten ſich bald Du 
bald Sie, furz, von jeber berrichre zwiichen ibnen eine ges 
wife ertranlichleit, und es war daher ganz matärlidı, 
daß, ale fie größer wurden, dad Verhältniß ın ein nech 
intimered ſich umgeſtaltete, dab Laty Gracy die Neigung, 
die fir olmählicd im Herzen ihred ehemaligen Spielcamerar 
den aus ter Kinderſtübe auffeımen fah, micht unerwicdert 
keep, Wie konnte fie anders; fie Latte, wie geiagt, ein 
weiches Herz, ihr Gemüth war die Sympathie felber und 
athmete nichts als Wehlwolten und Liebe. Dabei war ihr 
Geiſt durch Umgang und Lectüre nicht wenig gchilde ; 
Lady Gracy hatte plateniſche Ideen im Sopf und theilte 


mit rauf die feſte Ueberzeugung, fie hätte n im 
ihrem hiumliſchen Borleben u. ein Per —8 
in weldhem fie der Geliebte auf jede mögliche Weife zu 
deſtarten ſuchte. So nahm denn die ganze Stadt es für 
eine ausgeu.achte Sache, die beiden Liebenden würden näch⸗ 
ſteus, wenn Frank Mildardour nur erft mündig geworben, 
vor dem Altar ein Pärchen werden ; die ganze Etat, der 
jedoch zum Deftern Aehnliches begegnet war, tauſchte ſich 
auch dies Mal ein wenig, wie der Leſer fofort im Verlaufe 
diefer intereffanten Geſchichte vernehmen wird. 

Die Zeit der Bevormundung war nunmehr für Franf 
abgelaufen; dem reibben Rentier wurde fein- Vermögen, bes 
fichend aus bedeutendem Gütrerbefig und Gapitalien, gericht» 
lich vom Dbeim zugeitelt. Nie waren für einen jungen 
Mann tie Heirathöaſpecten günitiger geweſen, ald für 
Frant. Die Dame feines Herzens legte bei jeder Gelegen⸗ 
beit eine eniſchiedene Neigung für ihn am den Tag. Sie 
ließ ſich iu Pfanderſpiel von ibm küſſen; fie holte ihn im 
Eotillen zum Tanz; fie fah aus dem Fenfter ibm nad, 
weni er, we offers geſchah, auf feinem aalglatten Gold». 
fuche verüberparadirte ; bie Blumen, die er ihr brachte, 
— die liebſten; fie zeigte fie ihm noch getrocdnet 

or, ſeine Serenaten rüuhrten fie, fur feine Aufmerk⸗ 
jamfeit wurde ihr von Frauf Mileardone —— die 
ihr nicht im höchſten Grade zugefallen ſchien, die ſie nicht 
auf die ſiuuigſte Weile zu erwiedern wußte. Außerdem 
war auch jir reich mud mundig; beider Bermögen, wenn 
es durch Heirath zu einer Maffe vereinigt wurbe, befähigte 
fie, rined der erſten Häuſer in Philatetghia zu machen. 
Frant jögem daher auch wide länger, einſt in einem traus 
lichen ZeterasZete am die Yady, der er beretd unter den 
un ‚Berheueraungen feine Fiebe. befannt hatte, bie 
rage zu Fichten, wann ed denn mohl ihr Wunſch fey, dal 
die Ehracten unterzeichnet würden und der Priefter dem 
ſchöuen Bunte feinen Segen ertheilte, ob morgen oder 
übermorgen als am Sonnabend over doch ganz gewiß im 
ben eritea Zugen der wäcıten Woche, Der Fady ‚fennte 
na dem, was vorausgegangen, eine foldhe Eröffnung nid 
unerwartet kommen, gleidywehl ſchien fie Darüber etwas ber 
fremder. Das maden die Mid.hen in dergleichen Fällen 
nicht anders, Dachte Franf und wicderhofte die Frage mit 
Jugendindiem Enthuſigasmus und Ungeſtum. Lady Grace 
ei . immer und ſchien wirflihh wegen der Ant 
ort verlegen. Baid aber gewann fie die gehörige Faſſun 
wieder und brach fo ihr a a 

Ihr Antrag, mein lieber Franf, begaun fie mit järt- 
lichem Rachdruck, enthält in der That für mich fehr viel 
Schmeichelhaſtes uud ich geſtehe, uuter gewiſſen Unſtäuden 
wurde er mich zum glücklichſten Weſen von der Welt mas 
dien. So en vortrefflicher Jüngling wie Sie find! ©, 
ut Jemand im der Melt, der den vollen Werth Ihres 
—— —— zu ſchätzen weiß, fo bin ich ee. 
I mie Die Sachen jetzt ſtehen — i 
a Be Fra chen jegt ſteh 0, beiter Frank, bes 

Was ift da viel.zu bedeuten? fiel ihr Krank in bie 
Rede, Sie ſind frei, Lady, frei wie der Bogel in ber 
Luſt; Sie können wählen. ' . 

(Fortiesung folat.) 


Mannichfaltiges. 


Auf der Iniel Remie hat man, mie ſchottiſche Zeitun⸗ 
gen erzählen, ziemlich tief im Sande »„Schabityaren® ges 


funden, die mein Könige, Biihöfe und Ritter zu Roß und 
zu Fuß vorfellen, trefflich gearbeitet find und der Tradıt 
mach, in welcher fie dargeftellt find, aus einer ſehr entleges 
nen Zeit fidh berichreiben, was fenach ein neues Zeugniß 
wäre von bem außerordentlich hohen Alter des Schadyfpiele. 

S. J. erfunbigte fi, wie theuer ein Bab wäre. Auf 
die Antwort: Achtzehn Krenzer, fragte er ganz zutrans 
lih: „Aber befäme ichd nicht wohlfeiler, wenn ich gleich 
mehrere Bäder auf Einmal nähme?« 


Alles wunberte, zweifelte und hielt bie Sache für uns 
möglich, ald Jemand erzählte, eine Katze habe zwei junge 
Kabchen und einen Hund zur Welt gebradt. „Da finde 
ich nichts fo Außerordentliches · — fing endlich Einer in 
der Geſellſchaft an — „ich kenne eine Hebamme, die hat 
zwei Töchter, welche beide wieder Hebammen find, und 
ihr Sohn ift doch rin Schloffer.* 





Unzgeigen 


Einladung. 


Heute Sonntaq den 22. August, ald am Eebalder Kirch⸗ 
weih⸗Feſt, findet bei mir aut beſetzte Tanzmuſik jtatt, mit 
guten Speiſen und Getränfen veripredhe ich alle mid Ber 
ehrende aufs vollfommenite zu befriedigen, und mache hiezu 
meine ergebenjte Einladung. 

Aug. Buttere, Gaſtwirth zum gofds 
nen Lamm in der obern Schmidtgaſſe. 


— — — — [nn — — — nn — — — 


ROSENAU. 


Morgen, ald Montag den 23. d. M. 


letzte türfifhe Muſik am Felfenkeller, 
Abendd Illumination, chinefiiche bunte Beleuchtung, 
u. Raketen und bengaliihe Flammen ıc. auf dem 
eiche 
Ergebenft ladet die verehrlichen Abonnenten ein 


Köchert. 


Daus:Bertanf — 


Da der, gegen das im Termine am 11. d. Mes. auf 
Das Haus 8. Nro. 335 in der Neuthorftraffe gelegte Meiſt⸗ 
gebot von 6000 fl. erfolgte Zujchlag von Eeite der Verkaͤu⸗ 
fer nicht genehmigt, fondern vielmehr die Abhaltung einer 
nochmaligen Berfteigerung beantragt wurde, fo wird hiezu 
zum vorigen Zwecke dritter und lbehter Aijie 
tationstermin anf naͤchſten 


Montag den 23. Auguſt ce. Vormittags von 
10—1?2 Uhr j 
unter Bezugnahme auf die in den deßfallſigen Ausſchreiben 
vom 26. März und 4. Auquſt d. Is. enthaltenen Modali⸗ 
täten im verfäuflichen Haus ankeraumt, wozu zahlungsfühige 
Kaufsliebhaber höflichſt eingeladen werden Durch 
das Öffentlihe Commiſſions ⸗ Bürean 
von J. St. Schmitt 8.Nro. 100. 


Zu verfaufen 


« — — iſt billig zu verkaufen. Näheres in ber 


Zu-vertanfen 


Ein noch aut befchaffener irdener Ofen iſt billig zu vers 
faufen. Das Nähere in der Erped, d. DI. 


Dr Sefud, 


Ein junger Menſch wünfdt im einem biefigen Gajthof 
als Lehrling unterzufommen, Näheres in der Exped. d. DI, 





Das Klechblatt 
von Webefrig und Wiltner fpielt fünftigen Kirchweih⸗ 
_—. Abends bei Unterzeichneten, wozu ergebenjt ein⸗ 
adet 


Danner am Obſtmarkt. 


Geſtorben. 

Den 18. Auguſt. 
Eiter, Katharina, Sebaltian-Epitälerin. 
Biegelhdfer, Walburg, Eiſengerichtsdieners-⸗Gehülſen Wwe. 
Mihule, Wilhelm, Maler. 

Den 10. Auguſt. 
Granzer, Margarrtha Barbara, Wagnermeiſters⸗Frau. 
v. Eb * r, Juliana Barbara, penſionirte Hauptmanns⸗ 

ittwe. 


— 








Angekom mene 
vom 20. Auguſt 1841. 

(Rothe Roß.) Ge Durchl. der Fürſt v. Wrede auf 
Reichenſchwand. Hr. Graf v. O' Donel, f. f. Kämmerer und 
Kreishauptmann v. Wien. Frau Gräfin v. d'Esdorff, Pas 
faftdame 3. Mai. der Königin der Niederlande m. Fam. a, 
Haag. Hr. Thomas Daniell u. Hr. Winafleld Hordings v. 
England, Hr. William Lyon v. Paris, Hr. van Geldes v, 
Rotterdam, Hr, Bigand v, Malta, Hr. Wolf m. Bam. v. 
Holland, Rentierd. Hr. W. Paufear, Militär, u. Hr. Snons⸗ 
den, Eapitain a, England, 

Strauß.) Hr. Zapp v. Elberfeld, Hr. Kleeberger v. 
Edln, Hr. Baner v. Künzelsan, Hr. Barth v. Pauf, Herr 
Dornemann v. Bremen, Hr. Schroff v. Kempten, Herr 
Häder v. Magdeburg, Hr. Römhild v. Franffurt, Kflte, 
Hr. Kuhlmann, Ingenieure v. Bergzabern. Hr. Petri, Eos 
fretär v. Dunnover. 

(Bi. Stode) Hr. Feldner, MiniſtSekr. u. Herr 
Wagner, Maler v. Meiningen. Hr. Graf v. Holnjlein von 
Amberg. Hr. Walther, Kfm. v. Sonnenberg. Hr. Martin, 
Eader v. Münden. 

(Roth. Hahn.) Hr. Graf v. Polignac, 
fette u. Hr. Reibis, Mentiers v. Paris, 

(Berlin Hof.) Hr. Krödel, Lehrer v. Sommerach, 
Hr. Müller, Dr. med, v. Bolfab. Hr. Schubert, Fabrikbe⸗ 
ſitzer v. Rothenburg. 

(Mondfhein z. 8) Hr. Lenfam, Fabrikant v. Straße 
beſeubach. Hr. Habler, Priv. v. Bayreuth. 

(Kronprinz ©.) Hr Portner, k. Wappenmaler, 
u. Hr. Schoderer, Aktuar v. Münden, Hr. Arleff, Sänger 
a. Leipzig. Hr. Jahreis v. Ansbach, Hr. Wunderlich von 
Anerbach, Privatierd. Hr. Behlen, Fabrif. v. Nördlingen. 
Hr, Rappolt, Lehrer o. Bühl. 


— — — — — — — — — — — 


Hr. Leva⸗ 


Auguſt. 22. Symphor. 


Diefe Zeitung erfheimt 
taslid, Deris t, Nürn 
bera vierteljäbe, Adtr., 
mönemtl, 4 fr. nebit 
Sfr. Nustrageacbübr f. 


ya. An.Söte,, 
im HL.2 A. ASfe, 


Nürnberger 


das Vierteljahr, Für + . + “ 

andmärts nchmen alle, 

DoRämter Beſteuungen Raum einer Zeile zu 

m folgenden Dreiien am: * I Rreuger, für Hub 

en DE wärtige 3 Kremper üfe 
fr. im il, 


Ribafteur: Bearge 
Binter. — Drud, 
Berlag und Erpebition 
in der E umm el’ichen 


wo nie - 
rate aller Mrı, Der 


“enswimen werben. 


.. Nro. 2335. 


Montag, : 





Achter Jahrgang. 





23. Auguft 1841. 








Sulond. 


Münden, 18. Auguft. In der Nacht von geftern 
auf heute wurde die erite Probe mit der von Profeſſor 
Steinheil erfundenen Vorrichtung zur augenblidlihen Ents 
deckung der Brandſchäden abgelegt. Es begab fich demnach 
eine magiftratifhe Rommiffion auf dei er. Peterethurm, 
wo bereitd Die erforderlichen Gegenttände, das Fernrohr, 
die Panorama und dergleichen aufgeftelt waren. Es wurs 
den nun zu einer beftimmten Stunde große euer auges 
macht und augenblidlich hatte man Gewißheit, wo die 
Brände ftatt hatten. Man flcht mit großer Erwartung 
einem ausführlichen Bericht über diefe wirklich außerorbents 
liche Erfindung entgegen. 

— 19. Anguſt. Der Finanzwminiſter Graf v. Seins⸗ 
heim mb ter Kriegsminiſter Frhr. v. —— ſind 
nach Berchtesgaden abgereidt. Für die Dauer ihrer Äbwe⸗ 
fenheit bat ftatt des eriteren der Juſtizminiſter Frhr. v. 
Schrenf und ftatt ded zweiten der Generallieutenant Friebr. 
Frhr. v. Hertling das Portefenille übernommen. — Unter 
ben vielen durch Geburt oder Stellung audgezeichneten 
Fremden die in den legten Tagen bier anfamıen, erwähne 
ich des engirichen Herzogs v. Devonfhire und des ruſſiſchen 
Finauzminiſters Grafen v. Gancrin. 


Ausland. 


Defterreich. (Wien, 17. Aug) Heute Vormittag 
haben 33. MM. der Kaiſer und die Kaiferim die bereite 
umfländlich beſprochene Reiie angetreten. Geftern hatte der 
Fürſt Miloſch noch eine Audienz. Derfelbe wurde von Sr. 
Maj. dem Kaifer aufs freundlichfte und ehrenvoliſte ems 
pfangen. Der Karfer felbit, fol den Wunſch geäußert -ha« 
ben, den merfwürdigen Mann unſers Jahrhunderte bei ſich 
zu ſehen und denfelben. manches Schmeichelhafte gefagt has 
ben. Angelegentlih foll fi der gürige Monarch inebeions 
dere erfundigt haben, wie fich der erlaucte Gaſt hier ges 
falle, auf die deßhalb erhaltene bejahende Antwort des Fürs 
Ren, feine große Zufriedenheit ausgedrüdt und ihm (mas 
als ein außerordentliches Zeichen ehrenden Wohlwollend bes 
trachtet wird) für den Fall, daß er fich mit der Jagd vers 
guügen wollte, die kaiſerlihen Reviere zur beliebigen Ber 
nußung angeboten haben. Die Antworten des Fürjten, der 
fih namentlich für den ihm vor einigen Jahren in der Bers 
Irihung des eifernen KRronordene gewordenen Beweis fais 
ferlicher Anerkeunung bedanfte, fchienen überhaurt Er. Mai. 
Iehr zu gefallen, wie denn auch Fürft Miioſch über die bes 
fonders gütige Aufnahme hochbegiuckt ſchien. Das Coſtum 
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des Fürſten bei dieſem feierlichen Anlaß war äußerft gläu⸗ 
zeud er trug einen Attilla-Rock von himmelblauer Karbe 
mit Gold» und Perlenfticerei reich bedeft; auf der Bruft 
die Inſignien mehrerer Großkreuze, zum Theil in Brillans 
ten und Darüber das größe Band des eifernen Kronordens; 
als Kopfbedetung hatte er einen Kolpak vom fchönften 
Zobel mit einem aus brillanter Faffung emporftcehenden 
Reiherbuſch uud an feiner Seite prangte der reich verzierte 
Sabel, welchen er vor ſechs Jahren bei feinem Befuche in 
Konftantinopel von Sultan Mahmud zum Geſchenke erhals 
ten baute, Der f. k. Oberftlientenant v. Philopowitſch, 
früher öſterreichiſcher Gonful im Bel rad, hatte die Ehre 
ben Fürften aufzuführen und bei der udienz als Dollmerich 
gu Tungiren. In den mächften Tagen wird dem Fürften 
Miloſch vermuthlich auch die Ehre zu Theil werden, den 
Erjbergogen des Kaiferhanjes vorgeitellt zu werden, 

prenpen. (Berlin, 15. Auguſt) con freuten 
ſich die Pietiſten im Stillen, daß vou ihrer ewigen Thäs 
tigkeit die öffentliche Aufmerffamteit ziemlich abgelenft war, 
ba taucht plöglic eine Unterfuchung auf gegen einen Trac 
tätchenfrämer und Commis voyageur der ehrenmerthen Pie⸗ 
tiſtengeſellſchaft, welche Thatfachen zu Tage fördert, die, 
wenn fle nicht zu viel Nergerniß erregen würden, amufant 
ſeyn könnten. — Bei einem heute Hattgefundenen Savalles 
riemanöver ſah man ganze Züge mit den an die Stelle der 
Tſchackos tretenden neuen Heimen, um deren Zweckmaͤßig⸗ 
er zu erproben, und ſoll fich diefelbe vollfommen bewährt 
haben. 

Erfurt, 18. Auguſt. Heute feierte der würbige 
Reorganifator unſeres Gymnaſiums, Direftor und Profels 
for Dr. Joh. Friedrih Straß, ald trefflicher Hiftorifer 
durch jeine Schriften „Der Strom der Zeiten- und „Hands 
buch der alten und mittleren Geſchichte“ rühmlichit befannt 
ber gelehrten Welt und audgezeichnet als Padagog. und 
practjiher Sculmann, den feitlihen Tag feines fünfzigs 
jährigen Amtejubiläume. Eine Feftcantate, gedichter von 
einem Schüler, und ven einem talentvollen Primaner, in 
Mufit geiegt, wurde am Abend des 17. von dem Sanger⸗ 
chore aufgeführt und leitete den Feſtactus des folgenden 
Tages anf eine würdige Weiſe ein, an welchem dem Zus 
bilar von Seiten der Schüler ein reichverzierter Pokal 
überreicht wurde und die vieljeitigften Gtüdwüniche münds 
lid und ſchriftlich zugingen. Unter letzteren zeichnet fich 
ein in einem claſſiſchen Lateine abgefaßter, auch materiell 
gelungener Gluckwunſchbrief des £. Profeffors Dr. Krig 
bierfeibft, bed berühmten Herandgebers ded Salluſt und 
Bellejus, ganz beſonders aus. 


Auf Hinterpgommern, 13. Ang. Nachdem auch 
kier der Ultrapieriemus, der Gichteltanidmud, wie bie 
Sekte, welche ein Schmied Boll in Berfin, Rummelsburs 

er Kreiſes, zuſammenſchlug CBolianer), ja fogar das 
uckerthum, legreres durch Konigeberger Miadma, in den 
höhern wie, in den niedern Glaffen der Geſellſchaft weite 
Tummelpläße fanden, trat endlich unter den Gläubigen ein 
Schiema mit großer Berfolgung und Befampfung, gegens 
feitiger Abſprechung der Seligkeit ıc. ein. Die Ultra⸗Pleti⸗ 
ften zogen einen Laſius und in den Früblingemonaten d. J. 
auch ben öfter erwähnten Ehrenſtröm aus Danzig zu ihren 
Epuventifeln heran, um die Seelen der Rechtgläubegen uns 
ter Zeichen und Wundern, Teufelebeihmwörung und Geis 
fterbaun, mit großem Eclat dem Himmelreiche — 
Auf dem Gute eines ſonſt rechtlichen, aber im Wahne bed 
Befiges alleinſeligmachenden Glaubens tief befangenen Mans 
nes befreundere ſich gedadıter Glaubensheld dergeſtalt mit 
dem weiblichen Perſonale der frommen Gemeinde, daß feine 
Wegweiſung ſchleunigſt erfolgen mußte. So hat denn 
Ehrenſtröm's Miffionsreiie nach Pommern ſchuell ein Ende 
genommen und-ward mit glängendem Erfolg gefrönt, wels 
en die Parteigänger der Fiuſterniß in der proteſtautiſchen 
Kirche bei unjerem gutmütbigen Bölfchen davon erwarteren. 
Saunover. (Norden, 12. Auguft.) Heute wurde 


dem Deputirten. der zweiten Kammer für die Stadt Nor— 


den, dem Dr. med. Pauls, von feinen Mirbürgern ein 
flberner Ehrenbecher überreicht mit der Inichrift: »Daß 
Du vom Rechte nichts vergeben, ſey Dir ein lohnend, ſtol⸗ 
zes Glück. 

Moeckleuburg. (Neuſtrelitz, 13. Auguft) Der 
geftrige ‚Tag bradıre unjerm Lande ein eben fo complicirtes 
als fchönes Fer zu Neubrandenburg. Ter tieemalige Ges 
burtetag bed Grofherzoge war zugleich der Tag, an wels 
diem terielbe vor einem halben Jahrhunderte zuerſt das 
biefige Yand betrat. Welh ein Rückblick! Eine Beltges 
ſchichte ift ſeitdem erlebt. Noch einige Monate und unjer 
Großherzog wird 25 Jahre regiert baben. Der Tag war 
finnig gewählt, um cine für Meklenburg denfwürdige Kunits 
feier zu —— Die von Buttel, einem durchgebudeten 
und vom Geiſte der Schönheit wahrhaft erfüllten Baumeis 
fter, im reinen gerbifaren Style außerlich und innerlich wıe« 
berbergefiellie Marientirdye zu Neubrandenburg (die Ars 
beiten haben nrun Jahr gedauert) wurde durch feierliche 
Einmweibung und eine ungemein zahlreiche Verſammlung dem 
Gottesdienſte zurückgegeben. Die Miarienfirdie in ıbrer 
jegigen Geſtalt iſt ein ſanes Werk ter Kunft; ihr edier 
Styl erhebt fie zur erſten weit und breit. Lebhafte Aufs 
merffamfeit hatte das Gebände bei Dem durchreiſenden Thors 
waldfen erregt. 

Grojbritannien. (Kondon 16. Aug) Mit dem 
Paketboet von Fıflabon find Nechriditen vom 9. Auguſt 
eingelaufen. Marquis Saldanha ift zum Geſandten nach 
Wien ernannt worden. Die Deputirtenfammer bat den 
Verſchlag des Fmanzausſchuſſes, Die rüdftandıgen Zinsen 
ter Staatsſchuld z" capitalıflren mit 75 ‚Stimmen gegen 
18 verwerfen. Gonady wird das bieherige Finanzſvſtem 
feine Abänterung erfahren. — An 2. Auguft Aben:s vers 
jpurte man zu Liſſabon ein ſchwachee Eırtveben. 

Noch dem „Eourier« wäre Frantreich mit allen greirn 
Mächten, Engtand ausgenommen, eiuvertanten, eine Yes 
action in Epanien zu begünkigen. — Man wunſcht, Ges 
partero zu terdrängen umd ein Guied ter Familie Bourbun 
an feine Stelle zu jegen. 


Fraufrei.b. (Paris, 18. Aug) Zu Zouloufe has 
bie Zahlung geftern (am 16. Aug.) wieder begeunen. Es 
hatten ſich Haufen gebildet, fie zu bindern; die Agenten 
bed Fiscus (die Steuerbeamten) und die der Mairie wurs 
ben bedroht; doch, fo wie die bewaffnete Macht fich zeigte, 
jerfireuten fi die Rotten. Eine telegraphiſche Depeiche 
vom 17. Auguft melder, die Zählung uehme ibren Forts 
gang; die Bolfshaufen wurden ohne Mübe andeinander 
eſpreugt. Wenn audı manche Perjonen ihre Häufer vers 
ließen, fo macht doch Die große Mehrzahl der Bürger fie 
auf. Alles it rubig. Baron Maurice Duval bat eis 
nen Beſchluß anfchlagen laſſen, wonad alle Zufammenrots 
tirangen unterfagt find. 

Nach einer telegraphiichen Depeiche bat geitern Cam 
16. Aug.) zu Bordeaux und im ganzen Gironde-Departe⸗ 
“ment die Rube zu berricyen nicht aufgehört. 

Zu Perpignan bat die Zahlung ohne Widerſtaud ber 
gonnen. ‘ 

Am 16, Auguſt if der Präfect ded Departements Pot 
und Saronne, beyieitet von dem Dbrift des 10. Yinienres 
giurents, ohne auf Widerſtand zu treffen, in Billenenve 
eingezogen. Die Behörden wurden resinjtatlirt; Die Ges 
richte unterfuchen. 

Die Reſervefonds des Sraatsfcaged find auf 129 
Mil. geftiegen ; dad projectirte Aulehen ſcheint überflüfig 
zu werden; Humann glaubt, jedenfalls mit der Hälfte der 
bemilligten Summe zurecht kommen zu fünnen. 

Aus Toulou 14, Auguſt erfahrt mau, daß die Evo 
Iutiongflotte unter Admiral Hugon auf der dortigen Rhede 
angekommen it. (Nah einem Schreiben aus Toulon vom 
33. Auguft wäre die Flotte nur vor dem Hafen erichienen, 
hätte aber bald darauf bei den Hperiichen Inſeln Aufer 
geworfen.) 

Siebenbürgen. In Siebenbürgen it am 18 
July gegen Mittag in den Topanfalver Navdelwäldern ein 
Waldbramd entitanden, der fidh mit fürchterlicher 

chnelligfeit über die am die Grenzen des Koloſcher Gontia 
tats liegenden Meguraer nnd Marijeter Waldgebirge ver— 
breitete. Die angrenzenden Behörden und Serrichaften bea 
eilten fich mit Aufbierung aller ibrex Kräfte, der weiteren 
Ausbreitung Einhalt zu thun, aber noch it über einen güns 
ftigen Erfelg dieſer Bemühungen nichts kund geworden. 
Am 18. fielen die glübenden Nadeln in den Straßen Klau— 
fenburg& herab. Am 19. Nachmittags zwwiichen 4 und 5 
Uhr war der Brand fo heftig, daß der aufiteigende Rauch 
bie Sonne verdunfelte, uud dieielbe nur wie eine roche 
Scheibe durchleuchtete. Erit dem 20, jedoch ift bei ung 
fein Rauch mehr ſichtbar. 





Grbiet der Unterhaltung. 





Mein näbfter Plaum. 
Novellette,, 
‘ 





(Fortiesung.) 
„, „Neim, Franf, entgegnere die Kady, das kann ich nicht; 
ich bin nicht frei, wie Sie vorauefegen, j 
Hier? 
Nein, ich bin bereits mit Sir Billy Rattle vorferoden, 


Dem Eir Billy Rattle! ffammelte Frauf, vom Schreck 
faft veriteinert. ; 

Dem Eir Billg Natıle, wiederholte die Laty. Gie 
fennen ibn doch? Nun, was fagen Eie zu ihm? Iſt er 
nicht der peſſirlichſte Kauz in ganz Philatelebia? Konnte 
man fich nicht tedt laden über bie tollen Streiche, wie c® 
E täglich macht. D ich weiß gewiß, lange Weile werde 
dh bei ihm wohl nicht haben, und doch — lieber Mildar⸗ 
bour, bedauern Gie mich, bedenken Sie, wie verdrießlich 
es mir ift, daß nun Eie mein Mann nicht werben fönnen, 
Eine dumme Geſchichte! Mußte ich fo in bie fatale Hei— 
rathefalle gehen? — Sein Sie fill, ich durchſchaue ıhre 
Getanfen, weiß, was Sie damider einwenden wollen; bes 
rubigen Cie fih. Sir Biny har mein beftimmtes Jawort, 
baran läßt. fich fein Jota Ändern. — Alſo Sie kennen 
ihn ? Nun dann fommt er Ihnen gemiß nicht anderd vor 
aid mir. Sagen Cie felbft, was fol idy mit dem närti⸗ 
ſchen Menichen machen ? - 

Mildardour fonnte faum feinen Ohren trauen, als er 
die Laty dieſen Ton gegen ihn anftimmen und fo darim 
fortfahren hörte. Haben Sie je einen tollern Parforcejäger 
gefannt als dieſen Eir Villy Rattle. Iſt er micht ganz 
in feine Pferde uud Hunde vernarrt? Sch glaube, am 
Ende find ihm ferne Pferte und Hunde lieber als jeine 

rau. Aber bad menu ich wüßte, dabei follte er ſchlimm 
—— ſehr ſchlimm. Ich vertrage feine Gleichgültigkeit. 

Franf hatte ſich zwar ned, immer nicht ganz von feis 
nem Schrecken erholt, aber der Aerger, der jetzt in ihm 
koche, wußte den Screden zw bändigen. Er wollte in 
Schmahungen ausbrechen in eine Fluth von bittern maß» 
loien Schmahungen. Bei jeder Andern hätte ers ohne 
Zweifel audı gerhan, aber bei Fady Grace — Himmel, 
wie fennte man! Sie war fo fchön, fo bezaubernd. Gie 
ſchien ihr Geſchick mit folder Refignation binzunehmen und 
unter einem fo eigenen Befichtepunft zu faſſen. Sir Ratıle 
war ihr ein bloßes Spielzeug. Der Antheil für ihn, den 
Zurüdgefegten, verrierh fich noch unmer jo warm und ins 
nig. Nein, es ging nicht, er fonnte ihr keine Schmähuns 
gen ind Geficht jagen, er fonnte ihr ſelbſt in Gedanken 
nicht züruen; allee, was er vermochte, war, daß er über 
ſich ſeibſt böle wurde. 

Ad, meine tbeure Grace, hub er nach langem Schwei⸗ 
gen mit einem tiefen Seufzer an. So erhube füh alio 
zwiſchen uns die unüberfteigliche Scheidewand und ce wäre 
» geichehen. Wir müſſen uns treunen, trennen auf ewig! 

Halten Sie ein, Frauf; was kann der Menſch wider 
fein Schidfal ? 

Ach weiß ed; ich hadre auch nicht mit dem Schidjal, 
aber leben kann ich denn doch nicht länger ohne Dich, Uns 
banfbare, Treus und Fiebevergeffene — füße Grace, vers 
geben Sie einem Verzweifelnten. 

Dei dieſen Worten fprang er anf, griff haflig nad 
Hut uud Stod und wollte fort, um, wie es ſchien, wirk⸗ 
lich einen verzweifelten Entſchluß auszuführen. 

Die Fady) vertrat ihm den he Was ift dad? rief 
fie geäugftigt. Was haben Sie vor? Sind Sie ein Mann, 
Fran? D, Sie erjchienen mir immer jo gelegt, jo vers 
manftig? Ich hätte Sie nie einer ſolchen Xhorbeit für 
fähig gehalten und jegt — was wolleu Eie?- Wpllen Sie 
fit eine Kugel durchs Hirn jagen? Pfui, ſchamen Eie 
fih. Und warum ? Wegen einer foldıen Bagatelle? Nein, 
lieber Mildardour, fein Sie flug, leben“ Sie, leben Sie 
mir zu Gefallen, wenn Sie's uinn ihretwillen nidt wollen. 


Aber wie kann ich mir denken — Rum fo hören Sie doch 
Zrof an. Mein Daun, der gewaltige Nimred, der uns 
erſattliche Parforcejäger, bridyt über lang oder fur; doch 
einmal den Hals. Der arme Narr, er dauert mich! 

Bei dieſem Wort entquollen ıhrem verdüfterten Auge 
ein Paar perlende Thränen; aber ed war gleich vorüker; 


die Sonne fam ſchon wieder zum Borfchein, und mit dem 


anzen Himmel ihres ſchönen entwölften Blicks in Franks 

eele fallend: Lieben Sie, lieben Sie mid) fo fort, Frant, 
fagte fie mit bewegter Stimme, wenn an mir überhaupt 
etwas zu lieben iſt. Srößt meinem Rattle — ich wünſch' 
es ihm nicht, aber ſtößt ihm denn Doch über fang oder kurz 
ern Unglü zu, danu jey gewiß, Franf, Dn wirft mein 
nächſter Manu. 

In der Audfiht, welche dieſe wenigen mit reizender 
Naivetät geiprodhenen Worte ihm eröffneten, lag für Frank 
fo viel Lockend⸗Troſtliches, eine fo füße Beſchwichtigung, 
daß er von nun am wieder im ſich ging, jeden verzweifei— 
ten Vorſatz aufgab und ſich das Unglück, das ihn betroffen, 
weniger zu Herzen nahm. Die ganze Stadt, welche fein 
früheres Verhaltniß zur Lady fannte und ibm jeßt bei ber 
Mahl ihres Garten jo ſchnöde übergangen fah, fonnte freie 
lich nicht begreifen, wie es zuging, daß der Uebergangene 
das Ding jo ruhig hinnchm. Man erichöpfte fich in aller⸗ 
lei Vermuthungen; Niemand errierh jedoch dad Rechte, 
Der wahre Zrofigrund war nur dem Betheiligten ſelbſt 
befanur; er behielt ihn aber im petis. Das füße Wort: 
Du wirt mein nädıfter Mann, war das Schiboleth, wel⸗ 
ches alle die boten Rachegeiner ın feinem Hufen beſchwich⸗ 
tigte, und er bewahrte es bei ſich ald eim Geheimniß, wie 
fein heiligeres je von einer lieveuden Frau einem geliebten 
Daun il anvertraut worden. 

Die Heirath der Lady mit Sir Billy wurde ſchon in‘ 
ber nächſten Woche vollzogen. Franf erlebte, was er An 
fangs freilich nicht erleben zu fonnen meinte, dad Ereigniß, 
und gewöhnte ſich almählig fo an dem ſchrecklichen Gedans 
ken ber Gewißheit, daß er auch nech länger dabei leben 
konute. Ein Liebender ſollte im Grund auch nie verzwei—⸗ 
fein. Mag die Gegenwart und nächſte Zukunft von noch 
fo trüben Wolfen umbüdt jeyn, mögen Unmöglichkeiten fich 
auf Uumöglichkeren thürmen nud, faum den ſchwächſten 
Hoffnungsichimmer in der Seele zulaſſen, wer weiß, wie 
ed geht, wer weiß, durch welde unvorhergeſehene Wen⸗ 
kung der Divge die Sonne dee Glücks wor nenem in ihrer 
vorigen Pracht und Serrlichfeit deranigefukrt wird. ur, 
ein Kiebender entjagt, wenn er fiug ift, der Hoffnung nur 
mir dem Yeben." Sir Billy Ratte brach binnen Jahr und 
Tag auf emer Fuchslagd bei Melton richtig dem Sale. 
Ecine Frau hatte ihm, wie wir wilfen, dad Unglück pros 
phezeit, Niemand. war indeffen Schuld daran als er Iriber. 

(Fortfesung folat.) 


VWeonnichfaltiges. 

‚Fin Kaufmann in Iglau, Hr. @., fdridte feinen Lehr⸗ 
burſchen, einen Neuling. mit einem Briefe auf die Poit, 
ihn beichrend, daß er da eine Deffnung finden werde, iu 
welche der Brief hineinzuwerfen jey. Der Kaufmann er« 
hält auf diefen, und auf andere Briefe, die er durch dem 
Knaben abgeicidt, feine Autwort, und feine Beſtellungen 
werte nicht realifirt. Er fann ſich nicht genug darüber 
wundern, und fchreibt mahnende Briefe. Auch auf dieſt 
kommt beine A-twort. Der Kauſmaun gerüsh ie Ver⸗ 
yweiflung. Eudlich löet fih.das Räthſel. Da mir beum 





dortigen Poſtamt zugleich die Brauerei verbunden iſt, ſo 
geht die Poſtmeiſterin an dem Tage, wo das Bier gebraut 
wurde, in den Keller, um den Empfang ver Bierfäſſer 
vorzubereiten. Wie erftaunt ift fie, als fie dafelbft einen 
Hanfen Briefe entdeckt! Unter dem Brieffaften befand ſich 
‚memlich ein offenes Kellerloch, in welches der Lehrburſche 
alle Briefe hineingeworfen hatte. 






Yugeiner, 
O:O70E0EO1,OOEOROEOEOLO: 
Rosenau. 78 
e Dienitag den 24. d. M., ald am Borabend * 
© des hohen Geburts⸗ nnd Namenstags unfers alters 
8% guädigiten Köniad, 
große muſikaliſche Produktion von der 3% 
© heveauxlegers-Regiments-⸗Muſik Kron- IE 
prinz aus Bayreuth. | 
8 Abends werden Die Localitäten brillant SA 
By beleutet. 
} Zudem ich mich bechre, Die verchrfichen Abons 
a5 nenien hiemit im Kennemiß zu ſetzen, fehe ich ges 
neigtem zahlreichen Beſuche entgegen. 

















Hochachtungsvoll 
Köcherte 8 
— 


Anzeige un Empfehlung— 
Ich bringe meiner werthen Kundſchaft ſo wie auch einem 
verehrlichen Geſammt⸗-Publikum die ſchuldige Anzeige, daß 
ich durch tie Veränderung meiner Wohnung in den Stand 
aeicgt bin, mein Geſchäft wieder jlärfer zu betreiben, und 
empfehle mich daher mit meinen Artikeln, als: Schinken, 
gerävrbertes Echweinfleiſch, Straßburger, Lioner-Schinkenwürſte, 
au Servelates, Braunſchweiger- und Knackwürſte, ganze 

geräucberte Ochſenzungen, und bitte um gefällige Abnahme, 
€. Schönhöfer, Rauchfleiſchfabrikant 
in der Tchelgaffe, 8. Nro. 587 im 

Närnbery. 
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CE Zu dem heurigen großen National + fsrite ers Ep! 
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BZ bemüht ſeyn, das .mir bisher gefchenfte Zutrauen PPE 
3 ferner zu erhalten, ; a: 
r Meine Bude befindet fich links der Einfuhr, — 


u Nro. 17. 
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id Hochachtungsvoll empfiehlt ſſch 
Sturm, >; 
Gaſtwirth zum. goldnen Dirs DIE 
fben an der Lauferitraffe, 





























Geſuſch. 
Ein gewandter Steintrucder kann ſogleich dauernde Bes 
fAäftigung finden. Näheres in S. Nro. 490. 





j Rofhbaar-Lagen 

Alle Gattungen Roßhaar empfiehlt Unter 
zeichneter zur gefälligen Abnahme, und verkauft 
foldye zu den Fabrik-Preiſen, die aufs Billigfte 


geſtellt find. 
Sal. Ludwig Krauß, 
Therefienftraffe 8. Nro. 551. 


Geftorben. 
Den 18. Auguſt. 
Breitſchopp, Maria Katharina Margaretha, Polizeifoldas 
tensF ochterlein. 
Den 19. Auguſt. 
Heinz, Georz Wilhelm, Mecanifus, 
Sleifhmann, Ernſt Ludwig Sigmund, Bättnermeifterds 
Söhntein, 
Bapler, Johann Ulrich Albert, Konditors⸗Eöhnlein. 
Pappler, Johann Georg Heinrih, Siegellact fabrikanten⸗ 
Söhnlein. 
Thämm, Heinrich, Teppichmachergeſellen⸗Söhnlein. 
Den 20. Auguſt. 
Seemann, Maria, 
Rödel, Zohan, 
Bähler, Magdalena. 


Ungrfomnene Fremdr 
vom 21. Auquſt 1841, 

(Rothe Rob) Hr. Graf Laquiche, Attaché der frans 
zoͤſiſchen Geſandtſchaft am Fünigl. preuß. Hof v. Berlin. Dr. 
Neiren, großbritt. Major v. Malta. Hr. Henry Liddel, und 
Hr. Bigge a. England, Dr. William Stirling v. Ecan, Rens 
tiere. Dr. v. Saus mour, kömal. großbritt. Marine-Ea pi⸗ 
tain. Hr. Henri v. Sausmour, großbritt. Major v. Eugland. 
Hr. o. Harmg m. Schweſter v. Brünn. 

(Barer Hof.) Hr. v. Jagom, k. preuß. Major m. 
Fam. v. Berlin. Hr. v. Eoiron, Advofat, u Hr. Bayer, 
Hofgerichtsratb v. Mannheim. Hr. Quien, Part. v. Saurs 
brüden. Hr, Echneider m, Fam., Patrimoniafrichter v. Gleiſ⸗ 
ſeuau. Hr. Briscor Frend, Rent. m. Fam v. Enaland, 

(Strauß) Br. Otto Graf v. Fünfkirchen, k. k. öſterr. 
Kämmerer, u. Hr. Conitantin Graf v. Lodrou, Gutsbeſitzer 
v. Wien. Frhr. von Der Tann m. Gcm., Fabrifbejiger von 
Schweinfurt. Hr. Semjan, Euvalier v. Ungarn, Ar, Fel⸗ 
linaer m, Schweſter v. Aachen. Hr. Etein v. Mainz, Dr 
Borſam m. Gattin v. Peipzig, Hr. Schwarz v Berlin, Kilte. 
Hr. Daltmann, Priv. v. Regenäburg. Hr, Maier, Kammar⸗ 











gerichtsrach v. Berlin. 


(Bi. Stode) Hr Etöder, Kfm. v. Rüdenhaufen, 
Hr. Schub, Fabrikant v. Füßen Hr. Reifinger v. Potde 
dam u. Hr. Kunzmann.v. Bordeaur, Privatiers. . 

(Berlin. Hof.) Dr. Krämer u. Hr. Kanhäufer von 
Bayreuth. Hr. Kauper v. Ihurnau, Hr. Rentfch v. Pangenau, 
Hr. Lauterbach v. Oberuſecs, Schulkandidaten. Hr. Moß, 
Kim. v. Regensburg. 


— Teaãglicher Kalender. 
Auguſt. 23, Zachäus. 


— — 


® 
Sfr. Austragcarbühr f. 
das Bierieliahr. Eur 


f 
1. onb 
— Se 


Nürnberger 


ale, 2 x 4 —* aner Art,” ber 
Allgemeine Zeitung. 


Mebalteur: Br. Eur 
Minter. — Drud, 
Reriag. und Eıpcdiiion 
in ber Tumm elinen 


wen n werden, 


Nro. 236. 





Dienftag, 





Sulond. 


Münden, 20. Auguſt. Se. Maj. der König wurde 
an allen Orten, bie er anf feiner Reife von Brüdenau 
nach Berchtesgaden berührte, mit großem Jubel empfans 
gen, namentlich waren in Ingolſtadt, wo der Monardı am 
17. gegen 12 Uhr Mittags eintraf, die Straßen mit Plus 
men, Fahnen, Feſtons und Teprichen geſchmückt. — Se. k. 
Hoh. der Prinz Luitpold von Bayern, der fidy geſtern zu 
einer Inſpicirung nuch Augsburg verfügte, wirb hente mie; 
der von da zurüderwartet. — Se. D. ter regierende Her⸗ 
zog von Sadıfens Altenburg fam geftern Vormittag aus 
Berchtesgaden bier an, nahm bei feinem Hru. Bruder dem 
Prinzen Eduard Durch. das Mittagemabl ein, und ſetzte 
Abends feine Reiſe fort. — Briefen. ons Paſſau zufelge 
hatte daſelbſt in der Nacht von 14. auf‘ den 15. Auguft 
eine Fewerebrunft flatt, wobri nicht nur die Priefterhauds 
alumnen rhätige Hulſe leifteten, fontern auch der edle Bis 
ſchoff ſelbſt den Waſſereimer in der Hand die Umftehenden 
zur Bechülfe ermunterte, — Hr. Emit Girardin ift geitern 
nach Wien abgereist, er begibt ſich nadı dem Orient. 

Regensburg Heute Nachts 1 Uhr brach in dem 
Markte Regenftauf Fruer aus, mobei, nach glaubmwürs 
digen Berichten, 2 Häujer und 5 Scheunen ein Nanb der 
Flammen wurden. 
sch nichts Naheres bekannt geworben. 


Ausland. 


Oeſterreich. (Prag, 14. Aug) Unſer O berſt⸗ 
burggraf it bereitd vor einigen Tagen hierher zurückge⸗ 
fehrt und har Die feitung der abminiftrariven Laudesge— 
fihäfre übernommen. Einem bier umlaufenden Gerüchte 
jufolge wäre dem Grafen D. wegen feines Verhalten am 
legten Landtage das allerhöchſte Wipfallen befannt gegeben 
und demijelben fogar fürs erfte der Zutritt bei Hof verlagt 
worden. — Erzherzog Stephan, welcher ſich bereits feit 
ungefähr fedıe Wochen in Böhmen befindet, war nad fei« 
wen Aucfluge in die Badeor:e und in die weitlichen Kreife, 
wo er die größern Fabrifen befuchte, einige Tage hier aus 
weſend, von mo er bereits wieder zum Befuche der übrigen 
Landestheile abgereift it. Wie diejer liebenswürdige Prinz 
bei feiner Vefichtigung der öffentlichen und Gewerbeanitals 
ten einen heben Brad von umiverielier Bildung beurfundete, 
fo iſt demſelben auch allenthalben rin chrenvoller und herz⸗ 
liger Empfang zu Theil geworden. Derjelbe wird neh im 
Verlaufe dieſes Monars jeine Ereurfionen in unſerem Lande 


Achter Jahrgang. . 


en 


Ueber die Entſtehung des Brandes iſt 





24. Anguſt 1841. 


— 


beendigen und ſich Anfangs Septenrber in das Uebungsla⸗ 
er bei Kollin verfügen, wohin der zur Inſpicirung eines 
heils unſers Bundescontingentd dann dort eintreffende 
Prinz von Preußen auch von einigen anderen Mitgliedern 
unjeres Kaiſerhauſes begleitet werden wird. 

‚ Srupbritannien. (Kondon 17. Aug.) Der minie 
fterielle „Stober zeigi heute an, daß bei der Königin ger 
genwärtigem Zuſtand jeded Vornehmen, dad mit Aufregung 
oder Ermüdung verknüpft ſey, machrbeilige Folgen haben 
könne, jo ſey der Dr. Locod mit feinem Vero dazmis 
ſchen getreten und dad nee Parlament werde uun nicht 
von der Königin in Perſon, fondern durch Commiſſarieu 
eröffnet werden. 

Fraukreid. (Paris, 19. Aug.) Der „Meffager« 
berichtet, der Municipatrath zu Agen babe den Nutrag eis 
nes jeiner Murglieder, der der Zählung entgegen, verwor« 
fen Zu Bordeaur war, zufolge einer geſtern eingelanfenen 
telegraphiichen Depeiche, Alles rubig. Aus Lyon erfährt 
man, daß im Nhonedepartement von 400 Gemeinden nicht 
eine gegen die Zählung proteftire hat. Im Jſeredeparte⸗ 
ment har ein einziger Minicipalrath, der von Grenoble, 
eine Tendenz zur Wiberfeglichkeit gezeigt, aber bald wieder 
aufgegeben, 

Meg, 15. Aug. Troß der frieblichen Wendurg, 
welche die politischen Augelegenheiten geuommen haben, 
wimmelt unfere Stadt von Truppen. Die Menge der Mes 
fruten, Die ſeit einigen Tayen augekommen find, hat die 
Militarbehoͤrde genöthigt, Die im vorigen Winter errichtes 
ten Baraden innerhalb der Feſtungswerke zur Uuterbrins 
gung eines großen Theild der Garnifon zu benutzen. Eins 
ber hiefigen Megimenter, dad 22, leichte, marſchirt in Kurs 
jem in das Luger von Gompiegue. Der Oberſt diefed Res 
giments, Hr. v. Aldegonde, iſt jener Stabsoffijier, von 
dem die Journale erzäblen, daß ihm der Kaifer von Ruß— 
land, in deſſen Dienſte er früher war, unzufrieden über 
feinen Eintritt in die franzöſiſche Armee, die ihm verliches 
nen Orden habe abforbern laffen. 

Italien, (Nom, 14, Aug) Der Monflgnore N. 
Savo iſt zum Geſchäfts führer in Neu-Granada an die 
Stelle ded bisherigen Juternuncius und apoſtoliſchen Deles 
gaten Monf. Baufft, Bifchofs von Bagnarea, ernannt wor⸗ 
den. — Die längit angefagte abyſſiniſche Deputation, befles 
hend aus 23 Perjonen, geführt von dem Miffionär Abbate 
Jacobi, ıft bier eingetroffen und wird unverzüglich bem bh. 
Bater vorgeftellt werden. Die nengierigen MNömer find 
nicht wenig erftaunt die ſchwarzen Sohne Afrika's in ihren: 
Natioualtrachten in den Straßen umherwandelun zu’ jehen, 


wobei ed an witzigen Bemerfungen nicht fehlt. Ein abyie 
finifarer Geiſtlicher der Propaganda dient irıen ald Doll⸗ 
meticher und begleitet fie, um die Merfwürbdigfeiten Roms 
ju befeben, wo fie mehr ale alled Andere der Anblick der 
jahfreichen Brunnen in Erftaumen fegt. Eben fo find bie 
drei fleinen Schiffe mit dem von Mebemed Mi geſchenkten 
Alabaſter zum Bau der Er. Paulsfirdye nad überifandener 
Quarantäne in Malta in Givitavecchia eingelaufen, von 
wo fie im dieſen Tagen auf der Tider ermarter werben, 
Diefe Rüdfunft wird als eine Familienangelegenheit befpro« 
hen; man fennt alle dabei befindlichen Perjonen, bie ihre 
Verwandten hier haben, und bie von ihnen burchgemadhten 
Gefahren, da bekanntlich drei von ihnen an der. Peſt ge 
ftorben find. Der Name der Befehlehaber Scialli ift in 
ader Mund. — Zugleich erfahren wir and Civitavecchia, 
daß ed gelungen, das gefunfene Dampfboot nach großen 
Anftrengungen vom Meeredgrund heraufzuziehen; basjelbe 
ſollte nach Livorno gefchafft werden. Die franzöflihe Res 
gierung hatte mit großer fiberalirät alle Geräthſchaften 
and Dem Arfenal von Toulon verabfolgt, ohne die es uns 
möglich geweſen wäre das Unternehmen zu bewerkſtelligen. 

Dänemark. (Ronenhagen, 14. Aug.) us 
Schweden wird gemeldet, daß man dem Bauern und Reicher 
tagemann Hans Jans ſon bei einer am Geiundbrunnen 
von Roſtock gehaltenen Verfammlung, welcher mehrere taus 
fend Menfchen beimohnten, eine filberne SKaffeefanne mit 
der Inſchrift überreicht hat! „Dem freunde des Könige 
und des Vaterlandes, Repräleutanten beim Reichtstage im 
Jahre 1840, Hand Jansfon, mit Danfbarfeir von den 
Einwohnern ded Nordahls nnd Sundahld Harden.« Nach— 
dem Jansſon dafür gedanft harte, wurden auf dad Wohl 
des Königs umd feines Haufes und zulegt auch auf Zands 
fonds Wohl Gefuudheiten aufgebracht, melche ter Kanonen⸗ 
donner begleitete. Dabei drängte ſich Jedermann zu Hand 
Jansſon und hielt ed für eine Ehre und für ein Bergnüs 
gen, ihm die Hand drüden zu können. Dad Ganze. lief 
in größter Ruhe und Ordnung ab. ‘ 





Gebiet der Unterhaltung. 


Mein nächiter Diann. 
Novellette. 


(Fortfegung.) 

Aus dieſer tragifchen Cataſtrophe, Die den beneideten 
lücklichern Nebenbubler jo plöglich aud dem Wege räumte, 
chöpfte, wie ſich das von feloit verficht, Frank Miltars 
deur neue, beffer begründete Hoffnungen. Das Erſte, ale 
er davon hörte, war, daß er zur ſchönen Wittwe eilte, 
fie tröftere, ſich in Veibeuerungen feiner Liebe ergoß und 
fegleih zur Hanptfache, die ihn hergeführt, übergeben 
wollte. Rach einiger Ueberlegung ſchien es ihm denn aber 
doch gerarhener, den Wirtmenichmerz der Lady xicht ſchon 

jest durch einen Heirathsantrag zu beleidigen, ſondern das 
mit noch einige Zeit zu warten. Die Schicklichkeit, ſagte 
ber Bedenkliche zu fit felber, iſt in Allen Dingen zu adıs 
ten, geichweige in einem fo delicaten Punkt wie die Trauer 
einer Wittwe if. Dieje muß man durchaus ihren recht⸗ 
mäßigen Berlauf nehmen laſſen und bier fidy feinerlei Vor⸗ 


griffe erlauben, bie umfre guten Abfichten, ſtatt fie zu fürs 
bern, nur vereiteln und rüfgängig machen könnten. Webri 
gens bin ich ja meiner Sache fo gut. als gewiß; alſo feine 
Unbefonnenheit, feine Uebereilung! 

Unger. fo zarten Bedenklickeiten ließ er auch wirklich 
die drei erften, Wochen, moährend welcher er ber Fady 
fleißig aufwartere, chue weitere Erörterung vorübergehen, 
Erſt ald ed nad Sir Biliy’s Tod zum vierten Mal Sonm 
abend geworden und der Hoffnungsvolle die Bemerfung ges 
macht harte, daß feine bisherigen Tröftungen auf die 
trauernde Wittwe wirklich nicht ungünftig gemirft hatten, 
daß fie weniger wortfarg war und in ihre erniten Mienen 
ſich nicht ſelten wieder ein heiteree Rächeln Kahl, da glaubte 
er denn body, nun ſey es an ber Zeit, micht länger ar fih 
zu halten, fondern mit dem, was er ihr fagen wollte, dreift 
herauszurüden. 

Es iſt traurig, begann er mit einem nicht ganz ums 
freiwilligen Seufzer, traurig, zu bedenfen, wie bald Sie, 
beite Lady, durd Sir Bily zur Wittwe geworden. Ach, 
diefer Sir Billy, weld ein glüdliher Mann ift er gewe- 
fen! Daß fein Glüd nur fünf Monate gedauert, wer 
kann dafür ? Aber bedenfen Sie, meine Gnädige, es gibt 
such einen Andern, den Sie glüdlich zu madıen haben. 
Erinnern Sie ſich noch des Beriprehens, das Sie mer 
etwa vor einem halben Jahre gegeben haben? 

Lady Grace war noch immer fo ſchön und bezaubernd 
mie vor einem halben Jahre, das läßt ſich deufen. Sch 
erinnere mic), fagte fie lachelnd, fo etwas geſagt zu haben, 
voraus — Yaflen wir das, Frank, fiel fie ſich jetzt felbit 
in Die Rede; ich weiß, welche Werbindlichfeiten ich gegen 
Dich babe; Du bit fo gut, fo beſtäudig; Du bift der ber 
zigſte Mann, den ich unter der Sonne fenne, aber — tau— 
ſend Pfund wollte ich miffen, wäre es nicht fchon gefchehen 
— ich bin nicht mehr frei, ich habe meine Hand fdhon 
vergeben. 

Schon vergeben! flotterte Frank, den die Wort wie 
ein Blitzſtrahl aus heiterm Himmel traf. Ihre Hand fchon 
vergeben! Wie, zum zweiten Mat! O Lady Grace! 

Wudte ich doch, daß Sie ungehalten feyn würden. 
verfegte die Lady. Aber grollen Sıe mir darum nicht, 
Franf. Nein, aus Ihren Augen fpricht ein fo guter, vers 
jöhnliher Gert, um diefer Kleinigkeit willen fönuen Sie 
nicht grollen. Es ift auch wirklich recht fonderbar dabei 
zugegangen. Erft dieſen Morgen babe ich mich mit Oberſt 
Haueiſen verlobt. Er liebt mic, zum Raſendwerden, aber 
was verfchlägr dad? Mır wäre es lieber geweien, Du 
Guter, hättest mein Mann werden können. Kur ein Paas 
Zage fruher wenn Du mir's gefagt hätteſt, nur vorzeftern, 
nur geitern wenn Du es mir gefagt bättefl, ed wäre ger 
gangen, es hätte ſich vielleicht noch machen laffen. 

Nur ein Paar Tage früher, wenn ich es gefagt hätte, 
nur vorgeftern, nur gehern — Lady, bedenken Sie doch, 
was Sie jagen. Zind ed doch er vier Wochen feit dem 
Tode ıhres — 

ehr, ſehr wahr! unterbrach ihn die Fady. Der Ted 
übereilte ihn plötzlich. Kenute ed anders fommen? Ich 
habe es ibm oft genug widerrathen, fo halebrediende Säge 
mit bem Pferde über Hecken und Gräben hinweg zu mas 
den. Er ließ fih nicht ratben; nun iſt ed fo. Aber daß 
auch mir einander verlieren Tollten, das thäte mir Leid; 
wahrhaftig, Frank, Leid, unendlich Feid thäte ed mir. Umd 
doch — Diele Offiziere haben io eine Art, rauen zu über 
liſten, fo eine tudifchhye, fpigbübifhe Art, mörhte iyt neu» 


nen. Ehe idy mich deffen verfah, hatte mich der Oberſt in 
der Schlinge, und nun ſiehſt Du, Frauk, uun bin ich ges 
bunden, vn kann ich meine Hand nicht mehr zurückziehen. 
Aber gerroft, mein Junge, gib Dich zufrieden, mein Leben⸗ 
lang vergefle ih Dich nicht. Ich weiß, mie gut Du es 
meinft ; ja follte der Oberſt — Sie haben geleien, Frank, 
der Krieg mir den Gribfd und Chickaſaw-Indianern iſt 
wieder dusgebrochen, follte der Oberſt, was ich ihm gerade 
nicht wün'che, erichoffen werben, mein nächſter Mann wirft 
dann Du und fein Anderer. 


(Fortfchung folgt.) 





YUuzeigemw. 





Emm hohen und verchrungdwürdigen Publifum mache 
ich bie ergebenjie Auzeige, Das von heute Dienſtag Den 24, 
Auguſt bis Ende des Volksſeſtes meine 


Bonde-@isenbahn- Fahrten 

avf dem Pudmigsfelde beginnen. Da bei diefem Inter 

nchmen weder Zeit noch Kojten gelpart wurden, um Dem 

Ganzen ein anftindiges und intereſſantes Anſchen zu geben, 

fo glaube ich mir fchmeicheln zu Dürfen, daß es allgemeinen 

Beifall finden wird. 

Preis für eine Fahrt à Perfon 6 fr. Kinder 3 fr. 
Ehr. Ströbel. 
Ginladung un® Dauf. 

Für den zabfreihen Beſuch an meinem Kirchweihſeſte 
ſage ich Den Bewohnern Nürnbergd meinen Danf, und ers 
jaube mir bei dem Diesjährigen Bolfsfet in- die Bude Rro, 
2X. der Einfuhr rechts zu recht zablreichem Beſuch erger 
benit einnladen, Den verehrten Frauen empfehle id jeden 
Nachmittaqs auten Kaffee mir friſchen Backwerk zu möglichit 
bifligen Preis‘, fo mie alle Tage friihe Eprifen und falte 
und warme Getraͤnke von beiler Qualität mich meinen vers 
ehrten Gärten beſtens empfehlen werben. Mit alter Achtung 


empfichlt ſich 
9 Felir Mepler, 


Ritter der framzöfifden Ehrenlegion, 
Wirth zum Schlößlein. 





Ein laduug. 
Während der Dauer des Bolksfeſtes auf 
dem Ludwigsfelde lade ich alle meine Freunde 


und Bekannte fo wie cin Gejammt =» Publikum . 


ganz ergebeuft ein. Mein Pag iſt Nro. 13, 
drin Gleishammer gegenüber. 
Georg Matthiad Kühnlein, 


— — — 


Einladumge. 
._ „‚Unterzeichneter * hiermit einem hochverehrlichen 
Publikum die ergebeuſte Anzeige, daß er. dad dibefährige 
Volfefeft bezogen hat, und am gutem Bier nnd. Palten 
Epeilen nichts ermangeln taffen wird. Seine Bade ift mir 
Nro. 7 bezeichnet. “ 
Zu recht zahlreichen Beſuch empfiehlt ſich hochadı- 
tungevoll ’ 

Merkel, 


sum König Dito. 
Einladung. 

Id made hiermit dem wertheflen Publikum befannt, 
daß ich Das heurige Volkofeſt beziche. Für kalte und warme 
Speiſen, gute Getraͤnke und prompte Bedienung wird beſtens 
geſorgt ſeyn. 

Meine Bontike iſt mit Nro. IB bezeichnet. 

Georg Adam Beck 
In Eteinbübt. 


Einladung. 

Unterzeichneter hat die Wirchichafeöbude auf dem Pubs 
wigsfelde mit Nre. | bezeichnet während der Dauer des 
diesjährigen Nationa'⸗Feſtes übernommen, und bechrt ſich cin 
hochgeſchaͤhtes Publikum au recht zahlreichem Beſuche gang 
ergebenſt einzufaden, Derfelbe wird alles aufbieten, durch 
feine Bedienung mit falten und warmen Speiſen, dann vor 
züglih guten und reinen Weinen, und vortrefftichen Feiſen— 
feilerbier Die volle Zufriedenheit feiner verchrten Gaͤſte zu 
erhalten. 
- 9. DSirfhbmamn nm 
Gaſtgeber zur Eiſenbahn in Goitentof. 


SIT 
Empfehlung. 

Bei Gelegenheit der berannabenden füb: PX 
25 len Witterung erlaube ich mir aud) dieſee — 
BE Jahr mein Pelzwaaren:Rager meinen hieſi— 
ge) gen und auswärtigen twertbaefhänten Als BR 
25 nehmern in folgenden preiswürdigen Art: BSE 
fein, als: Palatines, Pelerined, 3 
















O0, B 

Colliers, Eravardıen, Mürfe, Reifepelze, & 
38 Morgemöde, Mäntel- und Rockfutter, 
Big Mantel = und Rockkragen, Fußſacke, 
29 Fußkörbe, Welzitiefel , Dagdftaucher, 
Haudſchuhe und Wintermüßen,. beitens 

2 zu empfeblen, . : 
Andreas Feldkirchner, B 
Kürfchner und Pelzwaarenhaͤndler in — 
Nürnberq, Spitalgaſſe 8. 338. DE 


AUKEIIINIRRIN 


Gejiuh 
Es wird ſogleich eine zeſunde und ordentliche Stitlamme 
gefucht. Raͤheres im der Erped. d. Blattes. 









- 


Anzeige, 
Da mir von einem hochlöblichen Magiftrat biefiger 


Stadt die freie Ausübung der Hafen» und PrannensFliderei 
mitgerbeilt worden ift, fo zeige folched einem verehrlidien 


Yublifum ergebenft an, mit der Bitte, mid) mit recht vie⸗ 


trägen zu bechren. 
e Ph, — iſt im Plobenhof 8. Nro. 823 
Rürnberg, den 20. Auguſt 1841. 
Gorradb Band. 
zeeuseueksneueiuguniuenvgnenn 
AUnzeige 
e } Bei uns it zu haben: 
9 lan ded Ludmwigsfeldes mit. Bezeich- 
} mung der Wirthſchafs-Buden. 
Lich. von Ammersdörfer G6fr. 
Sen I AR. und BAR ANAE 
oassnannnnoesonnnnenenne 


Einladung. 

Hente Dienftag den 24. Auguſt iſt bei Unterzeiche 
netem mufifalifhe Abendunuterhaltung, wozu ers 
gebenft einladet 

Mertel, 


zum König Dtto, 


Susssnsanunnee 


cr” 3 Lieder um einen Pfenug. 
So eben iſt erfchienen: 
Nenes 
Taschenliederbuch. 
Enthaltend 
ie, beliebteſten Trink und Geſellſchafts— 
ieder, Romanzen, Arien, Eböre aus ältern 
und neuern Opern und Liederſpielen ꝛc. 
Nürnberg. Verlag von George Winter. 
125 Eeiten. Tafchenformat. geh. Pfr. 
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Berlorem 
Auf der Roſenau oder von da bis zum Hallerthüärchen 
iſt vergangenen Sonntag ein Armband mit blauen 
Steinen verloren werden. Der rediüte Finder erhält bei 
deſſen Zurücdgabe in 8. Nro. 35 auf Dem Hanptmurft cin 
augemeſſenes Xranfgeld, 


Tehbrling»-GBefud. 
Zu einem fehr fchönen und gangbaren Geſchaͤft wird ein 
junger Menſch von foliden Aeltern gegen Lehrgeld in bie 
Fehre zu nehmen geſucht. Näheres in der Erped. d. Blattes, 


mr, 


— 





Gärtner»Befud. 

Am Ziel Lichtmeße 1842 wird ein nicht unbebeutender 
Garten, mit Ziergewächlen und Defonomiegrundftüden, in 
der Nähe der Stadt gelegen, verpachtet und fönnen fich 
Kunftgärtner deshalb im Haufe 8. Nro. 544 im brirten 
Stock melden. 


Anzeige 


Volkstests Schilderung, 


ein 


Duodliber 
in Riruberger Mundart von Wehefrig, ift im Bilden 
laden an der Fleiſchbrücke, in den Buchbinderläden am Mai 
und beim Berfailer um 3fr. zu haben. 


G-ftorben. 
Den 20. Auguſt. 
Port, Ida Albertine Theodore Em, Kupferfhmidtmeis 
ſters⸗Töchterlein. 
Bahmann, Karl, Syhn des Pfarrers Bachmann zu Culm⸗ 
bach. 
Stengel, 








Auna Margaretha, Rothſchmidtmeiſters⸗Frau. 








Angekvmmene 
vom 22. Auguſt 1841. 

(Bayer. Hof) Frhr. v. Andrian⸗Werburg, k. Kaͤm⸗ 
merer m. Fam. v. Neuhaus. Hr. v. Löwenich m. Frau v. 
Erlangen, Hr. Johanny v. Hükerswagen, Kflic. Mad. 
Wirſchfeld m. Zum. v. Bremen. Hr. Dr. Knochenk. preuß. 
Regime Arzt v. Torgau. Hr. Vipon, Gutsbefiger v England, 

(Roche Roh.) Pord Bland MWoröten, u. Eir Kor 
nigsblarek, Moor, Thompſon, Rentiers », Englaöt. 

(Strang) Hr. Map, Profeffor v. Wien. Hr. Lug v. 
Piorzbeim, Hr. Freitag v. Schweinfurt, Kflte. Hr. Keller, 
Ingruieur v. Beilngries. 

(Bl. Glocke) Hr. Roſenbaum m. Sohn v. Schwa— 
bad. Hr. Mide m. Fam. v. Breslau, Kflte. Hr. Hellig, 
Bildh uter v. Bayreuth. 

(Mondſchein z. G.) Hr. Kronauer, Kim. v. Würz⸗ 
burg. Hr. Neubauer, Priv. v. Bamberg. Hr. Kraft, Rebe 
rer v. Monheim. 

(Kronprinz 5. ©) Hr. Mödminger v. Dettingen, 
Hr. Schuhmacher v. Stuttgardt, Klee. Hr. Harırd, Pfars 
ver v. Windbsbach. dsbach. Hr. Barth u. u. Hr. © Dit, Ex.» v. Ausbach. 


COURSE. 


Nürnberg, den 23. August 1841. 








a 
Wechsel-Course. Effecten-Course. 
Brief | Geld Papr | Geld 
Amsterdam..k. — 1315’, |Bayer. Oblig. A 24 io. 
Manu ki] na ran Deere a 
London .,.... 2 Monat 0.47 München - Augsbnr- 
** ger-Eisenb.- Aktien B6 
Wien in 20r.. k.Sieht!101' Nurnberg-Fürther do.) 298 
Augshurg...k.Sicht) 100 — 
Frankfet.a.Mk.Sich| 10/0 Geld-Course, 
in die Messe 9,9%/, Ya. hab,’ georbt, 
Leipzig .....k.Sichti 405 Friedr, o. I wen 9. 30 


Neue Lonisd’or. in 1653 


io die Messel 0a '/, Souverainsd’or u...) 10.28 

Berlin see. k. Sicht 105 JHoll. 10 £ ie .. 9.50 

20 Franen-Stücke... 9.24 

Parin ser... ' Monat 1 16'/, Oestr.u.Holl.Due. ete, 581 
Franz, Gold........ BE — 

Lyon ..ı... ı Monat 116 Prenea, Thy, ganze 1a 

Bremen ,...k.Sicht.106'4, 5 Franes.Stück..... I zii 


Täglicher Kalender. 
Auguf. 24. Bartholomäus, 


Bie ſe Zeitung erfcheint 
taglih, Dreist, Nurm 
der sitrteliäne, as te 
wörtenl, & fr., meh 


IT Er. im I. 2er, 
im ill.2 Aad;fr, 


—— — — — — —— - 


Weittwoch,s); ie; ; 


Inland.» 


Augeburg, 23. Aug. Tas Augeburger Vollsfeſt 
hat vor manchen andern dad voraus, daß es nur alle feche 
Jabre gefeiert wird, es bewahrt Dadurch dem Reiz ber 
Keubeit für dig rhärigem Theilnehmer und die jüngere ges 
wießende Menge, mähbrend ed dem ermfteren Beute zum 
vergleichenden Zeitmeffer zwijchen ehemals und- jegt dienend, 
wenn auch nicht immer zu angenehmen wenigſtens zu gar 
nicht untintereffanten Betrachtungen Anlaß gibt. Der ger 
firige Tag hatte noch überdieß in dem unerwarteten Wit⸗ 
terungemwechjel eine fehr vwortheilhafte Chance ‚für fih, bie 
der bereit® halb aufgrgebenen Hoffnung einen nenen Schwung 
verlich. Mittags Ein Uhr wogte der Feſtzug durch die 
Errafen; Atrbeitungen der Bürgergarde, einige Schützeu⸗ 
Aefellichaften, jede in anderem Goftim,< endlich ein beritter 
nes Geſc wader Landleute, die in gleichförmiger Bolfstradıt 
ſich nicht als die Letzten andnahmen, wenn fie auch nach 
feſtgeſetzter militärifcher Ordnung dem Fußvolk den Vortritt 
Nbertiehen, nahmen fich Anfert gefällig au, An dem alr 
ferrhirmlichen Sanewurft, diefer Beigabe des Hrnors aus 
früberen Zeitem, der dent Schützencorps vorausgehend jeine 
drelligen Seaße im ächten Velfkscharacter zu geben. wußte, 
fehlte es nicht, fo wenig ale an einem berittenen Wilhelm 
Ten, mit Fahne und Armbruſt, dereu einflige Wunftfertigs 
feit nun am der Büchle manches wackern ftädtiichen Schüz⸗ 
sen eine gefährliche Nebenbublerin haben : möchte. Die 
prachtveolle Marimiliansftraße mit ihren charaktervollen 
Gebäuden bot fi als herrliche Staffage. Ein fotches Ges 
foimmel, das ſich in früheren Zeiten wohl öfter als heus 
tigen Zaged in ihren Mauern ungetrieben, fteht der chrs 
mürbigen Augnſta fehr gut; um fo erfreulicher war der 
Grdaufe, daß der ungeheure Echwung den gegenwärtig 
die menschliche Thätigfeit in allen Zweigen des Verfchre 
genenmen, fdren für die nächte Zufunft unierem gelichten 
Gemeinweſen eite neue Periode von Glück und Woͤhlſtand, 
Peben und Gedeihen verfpricht. Auf der Wiefe, mo die 
Häupter der Stadt mit dem Vorftand des landwirthſchaft⸗ 
lichen 'Bereind, Generallicutenant Grafen Albert v. Paps 
penheim, die Ehre des Toges würdig vertraten, konnte 
man ſich von den Kortichritten der Landwirtſchaft genügend 
Überzeugen. Da fah man Stiere und Kühe, die den Prächt⸗ 
eremplaren der Schweiz würdig nachſtrebten, ‚und der derbe 
Schlag oberidimäbifcher Pferde bekundete, daß das edle 





Thier au Kraft und Stärke jeinen Vorgängern nidır nach⸗ 


gibt. Das Stechen ber berifftenen Landleute nach Türfenkös 
rien und Ringen bot dem Etädter und Bauern, dem Bors 


Mürnberger 
— A + ——— 
auswärts nchmen auct. Te ee ti. nen 
—— u gemeine De um WERE 

Bun Nro. 30. 00 Er 


Achter Zahtgang- 


m mann an ne nen nn 


Medalteur: Brcara 
Winter — Drud, 
Y Berian und Frpebition 
ir der Tnmmefiden 
Dffiein am Naibhauie, 
5, Niro. 144, ‚wo Inies 


WEHORUNMEN werden. 


> 





25. Auguſt 1841. 
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nehmen und Nicdrigen reinen beluftigenden Anblick, Runfle 
fertigleit alter Zurnierritter. wurde von- Niemand begehrtz 
vielmehr bedachte wehl Jeder, daß heutzutage: unfre: Bau⸗ 
erupferde einer gemeinnüßigern Beſtimmung gewidmet. find, 
Auch ließ ſich ber allem; was dieſem Riſteripiel abgeben 
mochte, doch wicht verfennen, daß es unfrer Zeit wohl nur 
an Uebung und den gehörigen Hülfemitreln (nicht an Geld, 
fontern an Zeug) gebridt, um ihre Fanze mit derſelben 
Kraft und Geſchicklichkeit zu ſchwingen, wovon uns. die 
Geſchichte und mehr noch unſre eigene Phantafie in ziem⸗ 
lich unzuverlaſſigen Novellen zu erzählen weiß. Das Befte 
am ganzen Feſte aber war, daß man überall heitere Ges 
ſichter jad, Die mit ihrer Eriftenz wicht umgufrieden,. einer 
an'pruchloren Freude noch fabig waren, und wenn ber 984 
mwaudte Gaukler, welcher ſich Abends auf Dem Geile pros 
bucırte, Durch ungeheure Wagniſſe das Eutzücken der Miruge 


"auf .den höchſten Grad zu fteigern wunte, lo -Dag man ihm 


ben Preis als „Köme des Tags“ kaum ſtreitig zu madhen 
wagen dürfte, fo ließ ſich wohl. nidıts gegen eine ſolche 
Richtung des Geſchmacks einwenden, vwielmenr dürfte ſich 
ſelbſt der Ernſt des Lebens zu der Nuficht befennen, daß 
ein einfacher genüglamer Bolfsfinn das Köftlichite it, was 
fit) bei ſelchen Zeiten berhätigen kann. Bei dem beitern 
freundlichen Wetter hatte fib die Wieſe bis Mitterwacht 
zahlreicher Beſucher zu erfreuen. 


Ausland, 


 Brenfen. (Weſel, 19. Aug.) Se fgl, Hoh. der 
Prinz Augnſt liefen am 16. d. auf der Spellenex Haide 
bie verichiedenen beipannten Batterien ererciren, wobei Hoch ⸗ 


derſelbe j.ine größte Zufriedenheit zu erfenuen gab. Rach— 


mittags beſuchte er die Artilleriewerfüätten und Zeughäus 
fer. Um 37. war dad große Schnellichießen, aus den vers 
fhiedenen Batterien, jo wie zuletzt aus Eroberungsge⸗ 
fchügen. Hierbei fonnte man die. Seele der preufiichen 
Artillerie recht gut erkennen; überall, wo man mur hinſah, 
fonnte man den Prinzen finden, überall fein gut, rechte 
gut, über alle Erwartung,» hören. Der Prinz, weldyer 
ım Bade plöglich und unerwartet den Beichluß gefaßt, die 
?. Artilleriebrigade zu inſpiciren, hat und geitern Morgin 
um 7 Uhr wieder verlaffen, 

Naumburg, 47. Auguſt. Nachträglich zu dem Bes 
richte über den Hagelſchaden in den. benachbarten Drtichafs 
ten ded Querfurter Kreiſes muß noch beinerft werden, daß 
nach den von den Behörden augeftellten Beſichtigungen in 
zwölf DOrtidaften und in ber Flur der Stadt Freiburg 


diefer Hagelſchaden fein partieller, fondern ein totaler ger 
weien ift. Die Feldfrücte find durchaus vernichtet , ber 
Verluſt für die Landleute ift außerordentlich. 
j Braunfhweig, 14. Auguft. Ganz Norddeutichland 
ſcheint von dem Segen, von der Nothmwendigfeit des deutichen 
Zoltvereind überzeugt = feyn, da, glanbmürbigen Gerüchten 
zufolge, auch die Hanſa, fowie die mecklenburgiſchen Staa⸗ 
ten, Echritte geihan haben, die auf einen baldigen Auſchluß 
derfelben an den Berein jehließen laffen. Bei unierer Res 
gierung fellen zwar noch in diefen Tagen von Seiten Hans 
novers Borftellungen gemacht worden ſeyn, um den Beitritt 
Braunſchweigs zu verjögern,, weil Hannover ſich im fünfs 
‚tigen Jahre ebenfalld anſchließen wolle. Die Eutgegnuug 
hierauf war aber, mie verfichert wırd, bie, daß Brauns 
ſchweig bereitö mit den Bereinsftaaten abgeichleffen habe. 
Mir dürfen num hoffen, daß noch im fünftigen Jahre bie 
ouf‘ Holland alle übrigen norddeutſchen Etaaten mit dem 
Hollverein verbunden ſeyn werden. 

Gropbritanuten. (Kondon 18. Aug.) Die Torys 


ergane frohlocken über die Nadyricht, daß die Königin das 


Parlament nicht in Perfen, ſondern durch Gommiffarıen 
eröffnen wird. Sie fchen darin eine Hinneigung zu dem 
unvermeidlichen Cabinet Peel. Die „Morningpoft* meint, 
die Königin befinde fih fo wohl, daß fie nicht Urſache 
habe, die Ermüdung einer Eröffnungerede zu ichenen, aber 
ihr conftitutiouelled Gefühl empöre fid gegen bie 
Aufgabe, welche werthlofe Minifter ihre noch hätten abnö- 
thigen wollen. 
SFrankreich. (Parié, 20. Aug) Der „Meflager* 
meldet lakeniſch: Die Zählung nimmt ihren Borigang zu 
Toulouſe. Allee ift ruhig. — Die anti-minifteriellen Tou⸗ 
lonfer Blätter erzäblen dagegen Borgänge, die nur. zw fehr 
beweifen, daß Animoſität und Widerfeptichkeit keineswegs 
aufgehört haben, die öffentlidyen Verhältniſſe zu trüben, 
Die Zählung geht nur fehr langiem voran; die Veute weis 
gern fih, den Dienern ded Fiecus ihre Thüren zu öffnen; 
die Statt ift vol Truppen; auf allen Plägen find Kanos 
nen aufgepflanztz; die Artilleriften balten fich bereit Feuer 
zu geben auf die Belfshaufen. Wenn in diefen Angaben 
nichts übertrieben ıft, fo fann man die Ruhe, welde zu 
Touloufe berricht, nicht hoch anfchlagen. 

Aus Konftantinopel wird ein neues Mährchen erzählt; 
Rußlaud fol uriprünglib Eröffuungen gemacht haben, die 
auf nichts weniger zuien, als die Pforte unter ruſſiſches 
Protectorar zu feßen; darauf bin fol der Dwan ſich 


eben fo plöglich in Die Arme Frankreichs geworfen ‚und nur, 


darum Reſchid Paſcha als Botſchafter nah Parid abgefer, 
tigt haben. 

Heute kamen mehrere telegraphiiche Depefchen ind Dis 
nifterium der auewärtigen Angelegenbeiten; fie wurben nach 
Eu erpebirt. 

' Schweiz. (Bern, 17. Ang.) Im Kanton. Zürich 
bereitet ſich eime gewichtvolle Demonftration zu Guuſten 
Aargaus vor. Im Kappel, wo einft Ulrich Zwingli vers 
biutete, fol eine, Sonntag dem 22. Auguft zu haltendende 
Tolfeverfammlung laut ausiprechen, daß die Züridier Ger 
fandefchaft an der Tagſatzung Verrath übe an dem Geilte 
ber großen Reformation, und daß fie felbit, die Berfammels 
ten, mit ihrem Blute für Aargau einftehen wollen. Da 
Kappel am äußerften Ende des Kanten liegt, wird das 
Voll der entlegeneren nördlichen Bezirke gleichzeitig im 
Winterthur zufammenfommen. Girkulare zu dem Ende 
verbreiteten ſich durch den Kanton, und auch an bie Bers 


ner fol eine Aufforderung ergehen, in Münfingen, wo fie 
1831 ihre Berfaffung errangen, jegt für bad. bebrängte 
Yargau ihre Erimme zu erheben. 

Solland, (Rotterdam) Am Morgen bed 18. 
July *— ſich zu Rotterdam ein ſchreckliches Unglüd, 
Wenige Angenblide vor der gewöhnlichen Abfahrt bes 
jwifchen diefer Stadt und Gonda dienfithuenden Dampf 
ſchiffes zerfprang der Keffel der Machine, wodurch aufer 
mehreren fchmer Verwundeten, ein Menſch fein Leben 
verlor. 





Gebiet der Unterhaltung. 





Mein nächfter Mann. 
Novellette, 





. (Fortfebung.) 

Auf Franf ichienen jedoch diefe leeren Bertröftungen, 
für welche er fie nahm, wenig Eindrud zumachen. Nach 
dem, was vorgegangen, wollte er auf feine weitern Um 
terhandlungen mit der Fady fid mehr einlaffen, brach kurz 
ab, und im eriten Parexysmus bed Unwillens entfuhr ihm 
fogar die Andentung, er werde Genugthuuug fordern; bie 
fönne ihm der Dberft, der ibm fo im seinen Rechten ges 
kraͤnkt, unmöglich verweigern, und damit wollte er ohne 
weiters fort und ben verhaßten Gegner auffuchen ; aber die 
Lady trat zroifchen ihn und die Thüre und erflärte feier- 
lid, wenn er das thäte, wenn er fidh mit bem Oberſt 
flüge, dann follte er ſich nur im Ernit alle Hoffunngen 
vergeben laflen, ihr näcter Mann würde er dann gewiß 
nicht, das wüßte fie. Wenn dad Duell auch glüdlıd für 
ihm abliefe, wenn ber Oberſt auf dem Platz bliebe, den 
Mörder ihres Gemahld würde fie doch nun und nimmer 
heirathen, aber warten, wenn er fönne, warten, bid — 

Die Dame erfparte fih die Mübe, den Satz zu volk 
enden, aber das mit fetem, feierlichen Ton Geſprochene, 
babei der unwiderſtehliche Zauber ihres Blicks, ihrer ganzen 
Haltung verfehlten bie beabfichrigte Wirkung auf den fo 
Augeredeten doch nidıt ganz. Frank fam wieder zur Ber 
nunft, fchlug fid dad Duell mir dem Oberft aus dem Kopf 
und einmal recht vernünftig geworden, dachte er fogar 
daran, wie gut ed wäre, fidy auch die Faty mit allen an 
fie gefnüpften Ideen und Erinnerungen aus dem Kopfe zu 
fdılagen. Er trug fidh mehrere Tage lang mit diefem Ges 
danken, machte aber zu feinem nicht geringen Schreden 
au fic die Bemerfung, daß es leichter wäre die Lady im 
Sinn zu behalten als- fie daraus zu verjagen. Nachdem 
er fo eine Zeitlang der vorigen Liebe wieder nachgehangen, 
kam er gleichwohl auf feinen erſten Vorſatz zurück. Mufte 
er ſich nicht einer ſo übel placirten Liebe ſchämen, war 
nicht fein männlicher Stolz auf's empfindlichſte gefränft 
und beleidigt? Fort zu dem alten Plunder damit, rief er 
einmal ums andere mit beroiicher Selbftverläugnung aus 
und meinte fo, fich des Bildes der Lady in feinen Gedans 
fen am fchnellften entänßern zu fönnen. ber fiehe da, 
das Bild wanfte und wich nicht, cd war zu feſt dort eins 
geflammert, es fchien fich fogar im Herzen wie in einer 
natürlichen Feltung imnter fejirr verfchangen nud verpallis 
fadiren zu wollen. Man chat daher am beiten, man lieg 


ed einfiweilen ba, wo ed. war. Am Ende liebte ihn bie 
Lady trog aller fcheinbaren Verfhmähung doch mehr am 
den Oberſt. Ihr Lächeln übte, fo oft er fie ſah, noch im⸗ 
wer jene micht zu beichreibende Zauberkraft über ihn aus; 
ihr Ernft fchien einen fo Innigen Antheil an feinen Sdmerz, 
ein fo zarted Mitleid, ein fo bedeutungsvolles Vertrauen 
‘auf die Ergebniffe der Zukunft zu verrathen, daß Fraut 
'von nun an ruhiger wurde und fein Lebensglück einem 
über ihm waltenden gewiß nicht unfreundlichen Geftirm mit 
mehr Zuverfiht und Ergebung anheimſtellte. So fam er 
einft: dus einem Rout, mo auch bie Geliebte, und zwar 
‚bießmal ohne ihren Mann, zugegen war. Es war auch 
bier, wie überall, wo er fie ſah, fein liebſtes Geſchäft, 
fie mit Falkenaugen der Liebe zu beobachten. Was er an 
ihr ſah, eutzückte ihn; fie fchien wieber ganz die Alte, fie 
fchien. fo ganz nur ibm. und feinem andern Mann auf der 
Melt anzugehören. Er-hatte mit ihr. in einer. Fenſterver⸗ 
tiefung des Eaaled allein geſprochen, und dad Geſpräch 
mußte ſehr inbotreich und glücverheißend für ihn gemefen 
feyn, wiewohl es uns unmöglich iſt, den Schleier feines 
Geheimniſſes zu lüften, da wir und unmöglic zur Mit 
theilung aller und jeder Reden, wie. fie zwiſchen beiden fies 
benden im Berlauf ihrer Befanntichaft gewechfelt murden, 
verpflichtet eradıten fünnen. Mit den heiterflen Eindrüden 
von der Welt fam Frank von diefem Rout nah Haufe, 
verlor fid ganz in die Empfindung eined ahnungsvollen 
Glücks uud faſt in einer Aufwalung von ſchalkiſchem Hu 
mor fagte er zu ſich beim Ausfleiden: Sie ift fchlimm, bie 
Lady, fie it eine Heine verdammte Here, aber fie bleibt 
denn doch mem Abgott im Machen und im Träumen, aber 
ich mag denn doch mein Febenlang von feiner Andern et» 
was willen. Der Oberft, der, wie ich höre, die nächte 
Woche gegen die Erihfe ind Feld rückt, iſt eben auch nicht 
fauß» und ſtichſeſt, mirhin — 

Hier fAylummerte Frank über unvollendeten Mebiatios 
nen in die,freie Region füßer Träume hinüber, und dieſe 


beiuchten heute fein Lager im Gefolge fo Schöner Illuſionen, 


daß er am andern Morgen, wo er erwachte, friiher und 

frober ausfah, denn je, und num von neuem mit ſchwellen⸗ 

den Hoffuungsjegeln der Zufunft entgegenſteuerte. 
(Fortfegung folgt.) 





Einbeimifches. 

* Menn die Glaffe der Ecribenten Perfonen unter fich 

zaͤhit, welche dem Handwerksſtande früher angehört haben, 

leidwiel, ob fie in ihrem neuen Berufe den Anforderungen 
Genüge leiften fönnen, die man im Verhältniſſe ihres Alters 
und ıhrer Anſprüche zu machen berechtigt ut, ſo iſt dieſe 
Erſcheinung leiter nunmehr eine ſehr gewöhnliche und mins 
ber auffallende geworden, als daß jegar von Pugmacherins 
nen und anderen fFrauenzimmern in dieſes Geſchäft gepfuſcht 
wird, daß folche fidy nicht fchenen, bei Beamten ihre Ems 
pfeblungen anzubringen, daß fie fogar förmliche Eecretäre 
der Herren Advofaten vorftellen, und tefhalb Arbeiten uns 
ternehmen, welche ihrem Geſchlechte bei mauchen Rechtes 
fällen durchaus nicht im Geringften angepaßt werben füns 
nen oder follen. 

Da die Stelung der Scribenten ohnedem nicht gläns 
gend genannt werben fann, fo werben fich folche bald ge— 
nörhigt ſehen müſſen, bad Pusmadherbandmwerf zu ‚erlernen, 
um ihre gefährdete Eriftenz beſſer zu fichern. 


Vierunddreißig Wohlthãti feitd « Anftalten, beſtimmt, 
ben hungrigen und durſtigen Menſchen zu erquiden, find 
auf dem Volkefeſts⸗-Platz errichtet. Die Namen der Mäns 
ner, welde ſich Died Berdienft für die leidende Menfchheit 
erworben, und heffentlih den Lohn ihres Edelmuths in 
großem Abfag und ſchönem Berdienfe finden, find: 

Herr Fuchs, Nro. 1. — Hr. Zöltſch, Nro. 2. — Hr. 


‚Sperber, Rro. 3. — Hr. Balz, Nro. 4. — Hr. Möfel, 


Nro. 5. — Hr. Simmerlein, Rre. 6. — Hr. Merkel, Rr. 
7. — Hr. Kobler, Rro. 8. — Hr. Friedrih, Nro. 9. — 
Hr. Hirſchmaun, Nro. 10. — Hr. Schmidt, Nre. II. — 
Kr. Löblein, Nro. 12. — Hr. Kühmlein, Nro. 18.— Hr. 
Weber, Rro. 14. — Hr. Merkel, Nro. 15. — Hr. Hol 
jaoen, Neo. 16. — Hr. Sturm, Nro. 17. — Hr. Nuf, 

ro. 18. — Hr. Gülich, Nro. 19. — Hr. Kalb, Nro. 
20. — Hr. Kerichbaum, Nro. 21. — Hr. Punz, Nro. 22. 
— Hr. ©. Kerfhbaum, Nro. 23. — Hr. Megler, Nro. 


24. — Hr. Böhmländer, Nro. 25. — Hr. Schmitt, Nro. 
26. — Hr. Herold, Nro. 27. — Hr. Bed, Nro. 28. — 
Hr. Auımon, Nro. 29. — Hr. Schönamegruber, Rro. 30. 
Hr. Schrögler, Rro. 31. — Hr. Riegel und Winter, Nro. 
32. — Hr. Grillenberger, Rro. 33. — Hr. Muljer, Nro. 






Unzgeinen. 


Einladung und Dank. 

Für den zahfreihen Beſuch an meinem Kirchweihfeſte 
fage ich den Dewohnern Nürnbergd meinen Danf, und ers 
Taube mir bei dem diesjährigen Volksſeſt in die Bude Mro. 
24. der Einfuhr rechts zu redet zahlreichem Beſuch erges 





benſt einzuladen, Den verehrten rauen empfehle ich jeden 


Noͤchmittags guten Kaffee mit friſchen Backwerk zn moöglichſt 
billigen Preis, fo mie alle Tage friſche Speiſen und falte 
und warme Getränke von beiter Quaſität mich meinen vers 
ehrten Gärten beſtens empfehlen werden. Mit alter Achtung 


empfiehlt ſich 

Felir Mepler, 
Ritter der franzöfiſchen Ehrenledion, 

Wirth zum Schlößlein. 





Empfeblung. 

Aechten Schweizer Extrait d’Absynthe und 
Kirſchengeiſt in Oriainalflafhen, Arac de Batavia, 
Puuſcheſſenz, (was Flaſchchen A36 fr.) Verl-, Blöm-; 

aiſan⸗, Haifanskin und Pecco-Thee, Ceylon— 
immt, Vanille, Gewürz, Vanille- und Ge— 
fundheitd » Choccolade, braunen Java Caffer, 
Genuefer Sardellen, Capern, franzöſiſchen und 
deutſchen Seuf, engliſches Senfmehl, Ulmer Gerite, 
Suppenkoru, Sago alle Sorten, Arrowroot, Pros 
vencersDel feinfter Qualität, aͤchte Havanna- und 
Bremer-Eigarren in hinreichender Auswohl, abge 

legene Rauchtabacke sc, find billigft zu haben bei 
Joh. Eugelbard, jun, 


nächſt dem ichönen Arunnen. 





avi dem Fudmwigstelde beginnen. 

giehinen. weder Zeit noch Koien geipart wurden, um Dem 

Gauzen ein anſtändiges und intercfanses. Uujchen zu ‚acben, 

io alaube ich: anie- ſchmeichtin zu dürfen, dub es allgemein 
Beifall. finder wird. 

Preis für emo Fahrt & Perſon 6 fr. Kinder Zr. +; 

j - Chr Sıröbok 


OEL 2 
- Einladung. 

Daß ich andı ‚heuer. wieder meine Bute, welche 
ſich links der Einfahrt befindet und mit Nro. 

bezeichnet iſt, bei Dem großen National: Feile aufs 
geſchlagen, zeige id biermit Dem gerhrten Publis 
fum ergeben an, und verbinde Tamit Die achor— 
famite Bitte, midr wie früher fe aud Dies MH 
- Mit zahlreichem Zufprud au bechren. Daß ich 
meine Gaͤſte mit atten Epeifen und Getränken, 


ı namentlich trefflicbem. Felſenkelletbier und ausge— J 





zeichnttem Weinpunſch. zu verſorgen bedacht feon x 
werde , dürfen Disielben überzeugte ſeyn. Mod 

füge ich hinzu, daß täglich bei mir , 
muſikaliſche Yroduftionen der Cheveaur— 
legers-Regimen:s⸗Muſik Kronprun ans 


Bayreuth 





ſtatt finden. 
Mit achtunzsvoller Ergebenheit 


zum geldnen Elephanten. > 


K. M. Kalb, 
— 
DEOLOTOTOHOLOLOFOTOLOO 


Einladung 
‚ Daß wir das diesjährige Volks⸗Feſt bauen, 
zeigen wir unfern Freunden und Befannten mit I 
der Bitte an, und mit recht zahlreichen Zuipruce X 
G zu beebren, indem wir verjichern, daß mir jur A 
& wohl für qutes Bier und verfchiedene gute Weine, : 
als auch fie kalte und warme Epeifen aller Urt #9 
die größte Gorge getragen haben. R 
Unfere Bude it am Eingang Nro. 18. 
Hochachtungsvoll empfehlen ſich —2 
D. Nuß und Frau. 38% 














D 
u 


— 





Da ich heuer fo, wie jedesmal das Vollofeſt 
wieder bezogen habe, ſo erlaube ich mir ein 
verehrtes Dublifum fo wie Meine werthe Nach⸗— 

Speiſen 
und Getranten jo; wie guten. Kaffee. werde ich 
N nichts. ermangeln laſſen. Meine. Wirthſchaft 
& befindet ſich rechts am Fingange, Nro. 31: 
Einen) zahlteichen Beſuch entgegem ſehend, 
empfiehle ſich 


barſchaft hoͤflichſt einzuladen, am ge 


‚ I , 
Jean Schrögler — 


LEE Fu vermierhen Te met 
Mãchſtes Ziel Alterheitigen it eine Wohrtng‘ an eine 
ſtille Familie zu vermierhen in S. Nro. 961 der Eonersgäffe. 











Gefiorben. u en 
Re Den 20. Auauft 
Hollederer, Frabinius Martin, Schweinergeich. -, 
Deu 21. Auquſt. — 
Weber, Barbara Johanna, Barbiers-Töchterlein zu St. 

Johannis. V 

Bald, Eujanna Helena Wilhelmine, Polizei⸗Soldaten⸗Töcht. 
Fleidbner, Jehann Kaſpar, Ahleuſchmidtmeiſters⸗Sölinlein. 
Schmidt, Maria Margaretha Sabina, Kunſtmalers-Töcht. 








Ungefommene fremde J 
vom 23. Auguſt 193 TR? 


C(GBaver. Hof.) Hr. Hoppenſtedt, k. Eanzleyrathvl 
Hannover. Hr. Scholler, Kfm. vo Hidburahauſeh. 

(Bl. Glocke.) Dr Baron v. Falfenhanſch u. Mar, 
Heil v. Anebach. Dr. Par. v. Blocüz v. Rotterdam, rl 
Safeneder, Kfm. v. Waiblingen. Hr. Kädbauer, Wirth; 
Hr. Geier, Fabrifant, u. Mad. Riedel v. Nördlingen. 

(Bertim Hof.) Frfr.v. Seynig n. rin. Steuertein 
v Schweinfurt. Hr. u’ Segnitz, Etup. phil., u. Hr. Rups 
precht, Stud. v. Erlangen. Hr. Herbil, Kim, v. Hohenſtadt. 
Hr. Scheiderer, Stud. v. Jena, 

(Wiener Hof.) Hr. Beck u. Hr. Lammers, End; 
v. Erlangen. 

(Mondſchein z. 6.) Frau v. Rotenhahn, Stiſtsdame, 
o. Frin. Vogtmann v. Dresden, 

(Roth. Hahn) Hr. Ber v. Oelhafen v. Eismanne⸗ 
berg. Hr. Schlenkt, Fabr. v. Bayreuth. Hr. Krauß, Hr. 
Mütter u. Hr. Rauh v. Altenkuntſtadt. 

(Wallfiſchy) Pr Grimm, Priv. v. Regensburg. Hr, 
Mütter, Juwelier v. Hürden. - ' te 


—— 


— 


Taancher Halender. — 
Auguſt. 25. Ludwig. Luiſe. 


ET Des Fefttages wegen wird morgen, 
. fein Blast ausgegeben. 


Diese Zeitung erſcheint 
töglit, Mreis f, Mirn 
beea viertelläbe, Astr,, 

4. & ir, ‚neo 
Sfr. Uusirageschühe f. 
das BVierieliabe. Yür 
andwäris nchmenalel. 
Vollämter Beitetlunaen 
in folarnden Dreiicnaf: 
im}. Ranon h.ilbiahrig 
M.iTEr.. im 1.2 x 
im U.A.4 be, 





Nürnberger 


Allgemeine Zeitung. 


Mebalteur: Brdrıe 
Biaten — Drad, 
Berias und Erprbition 
in der Tunrmelihen 
Dffein am Raihhaufe, 
5.Nirr, Si4, mo Snit 
rate aller Wr, Der 
Raum. einer Zelte ım 

Arewier, fur U 


uenpmmin werden, 


— Nro. 238 u. 239. 








Inlaud. 


München, 23. Aug. Ge, königliche Hoheit der 
Prinz Karl von Bayern bar diefen Morgen unfere Stadt 
verlaffen jmd begibt fich über Dredden und Pillnig, wo er 
einige Toge zu verweilen gedenft, nach Piegnig. In der 
Suite Sr. f. Hoh. befindet ſich deffen Adjutant, Obriſt 

chr. von Peiftner, dann der Obriftlieutenant des erften 

uiraffierregiments, v. Parfeval und der Major im Genes 
ralgwartiermeifterfinb von der Mark. — Der Profeflor der 
Staotdmwirtbichaft ıc. au hiefiger Univerfität, Dr. Hermann, 
welcher im Auftrag der Regierung nadı Belgien und Hol; 
land abgereiſt it, bat in dem legten Tagen während ber 
Anmelenbeit Er. Maj. des Königs von Sachſen in unferer 
Stadt das Nitterfreuz des k. ſachſiſchen Eivilverdieuſtordens 
erhalten. 


— 24. Auguſt. Ce. f. 9. der Prinz Luitpold von 
Bayern ift dieſen Morgen nad) Berchtesgaden abgereist. — 


— So eben (6 Uhr Abende) if Se. Majälter der 
König von, Würtemberg auf feiner Rüdreife von Ita⸗ 
lien bier eingetroffen und im Gaftsaus zum goldenen Hirſch 
abgeftegen. 


Rosenheim, 22. Auguft. Der beurige Jahrmarkt 
von Rofenheim ward durch rinen Brand geſtört, der - die 
ganze Stadt im Aſche zu legen brohte. Geftern als am 
Sonnabend war der hiefige weit und breit befuchte Vichs 
markt wie gewöhnlich abgehalten worden, das Damit vers 
fnäpfte Leben hatte fidy bereite verloren, fchen waren die 
Buden und Stände für den heutigen Tag auf dem Marfte 
und allen anliegenden Straßen aufgeichlagen; als plötzlich 
einige Minuten vor acht Uhr Abends eine ungeheure Flamme 
über die Stadt aufſchlug, die Jedermann in feinem eigenen 
Haus an Feuersnoth glauben ließ und Rauchſäulen, mit 
Funken und Aſche vermifcht, hoch über die Kirchthürme anfs 
mwirbekten. Der aroße Galzitadel nämlich Lin der. Nähe 
Roſerheims befiuder ſich eine königliche Saline), einige 
Werkſtätten mit Bauholz, velle Brennholzichuppen und eim 
Dugend mohlangefüllte große Scheuern und Stallungen — 
alles Gebäude, die nahe zuſammenſtehen, zwar auſſerhalb 
der Stadt aber doch in faſt unmittelbarer Antehming an 
eined der Thore uud an eine lange Reihe ſtädtiſcher Häu— 
fer — fie alle bildeten wie mir einem Schlage din wild⸗ 
wogendes F uernieer, deſſen Wiederidrein "bei dem reinen 
mondlofen Simmel das ganze" reiche fort fo freundliche 


Achter Jahrgang. 


- 27. Auguft 1841. 


— nn — * 


Thal erhellte und furdtbar groß durch die Nacht hiuleuch⸗ 
tete. Schon ſchlug die Flamme auf die feßtgenannte Häus 
ferreihe über, meiſt Brauereien und ebenfalld mit Getreide 
und leicht brennbaren Stoffen angefült, fchon brannte es 
auch bier lichterloh on den Dädern, Fenſtern, Thüren, 
Eritenwänden: ward jegt dem Feuer nicht inhalt gethan, 
fo. Rund ganz Roſenheim, dieſes freundliche, alte ſchon etwas 


ſudlich romantiſch gebaute und gewerdfleifige Städtchen in 


Gefahr, binnen wenigen Stunden ein Aichenhaufen zu wers 
den. Glücklicherweiſe gelang es den durch Windſtille bes 
gunſtigten Auftrengungen der wackern Einwohaerfhaft und 
ihrer Behörden, des Brandes auf diefem drohenden Punkte 
noch Meifter zu werben und fo die Stadt zu retten. Das 
gegen find Die oben angeführten Gebäude ſämmtlich bis auf 
den Grund umd einzelnes ödes Gemäuer niebergebraunt 
mit. allem was in ihnen enthalten war, wozu vorzüglich 
viele hundert Klafter Holz und die heutige in diefer Ges 
gend übrigens jehr mobl gerathene Ernte gehört, die bereits 


‚eingefpeichert war; fein Meuſch ift jedoch dabei umgekom⸗ 


men, nodı bedeutend befhädigt worden. Nodı rauchen zwar 
die weisen Trummerhauſen und bie rorhe Gluth leuchtet 
noch aus der Arche, indeß hat doch der Jahrmarkt feinen 
Anfang genommen, die Buden find reich mir Waaren auss 
gelegt und alle Straen voll Feten und Geräuſch. 


* 


Ausland. 


Oeſterreich. (Wien, 15. Aug.) Die Arreſtatiou 
ded Barons Geymüller hat fidh zum Bedauern vieler Pers 
fonen, die in ıhm nur den Berrüger erbliden, nicht beitär 
tigt, Daß berielbe fir fi und die ihm nächſtſteheuden 
Perfonen ausreichend geiorgt habe, wird aus den Ürgebs 
niſſen der Oucher von Sachkundigen ald gewiß angenommen. 


. Fr. St. Samburg, 20. Aug. Es it der Redaction 
bed Correſpondenten nachſtehendes Schreiben an Hrn. 
H. Heine in Paris, wovon das Original in der Hofmann 
u Campe'ichen Buchhandlung zur Anſicht liegt, mirgerheilt 
worden: „Lieber Deine! Hr. Dr. Schuſter (aus Hannover), 
ben ich feir Jahren ald einen fchr ehrenwertheu Gollegen 
fenne, hat auf meine Anfrage, wie die von ihm und den 
HH. Kolleff und Hamberger unterzeichnete Erklärung vom 
24. Zuly 1541 zu verſtehen ſey, unnmwunden geantwortet, . 
daß feiner dieſer Herten bei dem zwiſchen Ihuen und. Dry, 
Strauß: fattgehabtem Vorfalle zugegen ‚gemein. Eiue 


fchriftliche Erklärung darüber zu geben, hält Hr. Dr. Schw 
fier um fo mehr für unnörhig, ald weder er noch feine 
Freunde ıhrer Erflärung den Sinn beigelegt haben, daß fie 
» Nugenzengen des Ereignffed geweſen ſeyen, welches fie viel 
mehr nur aud Hrn. Straufens Munde kennen. Bon meis 
nem Briefe dürfen Sie, lieber Heine, den Gebrauch mas 
dien, den Cie für mörhig erachten mögen. Paris, ben 15. 
Aug. 1641, Sichel, D. M.- 

Großbritannien. (®ondon 19. Aug.) Die Förm- 
lichfe:t der ParlamentdsEröffuung fand ſtatt im Haute der 
Kords. Daſſelbe murde um 2 Uhr geöffnet, nur für die 
deers; weder Fremde noch Jonrnalifien wurden zugeloffen. 
Tie tönigt. Gemmiffarten zur Eröffnunng waren: der Yords 
kanzler, Marquis Yormanty, Marquis Fanetonne, Carl 
Siarenden, un? Vieceunt Duncannen. Die Gemeinen wurs 
den an die Echranfen bes Hauſes der Lords geladen (sum- 
moned); ter Lorbfangier eröffnete den ihm gewordenen 
Auftrag und gab den Gemeinen (nemlich den wenigen Ölies 
dern des Unterhauſes, die ſich eingeſtelt heiten, denn dad 
Ganze ıft mur eine jpmbelifdye Ceremonie) die Weifung, 
zur Wabl eines Sprechers zu ſchreiten. Hierauf zogen fich 
die Gemeinen zurü und die Eigung in ihrem Yocal bes 
ann. — Es wird bemerft, Eir Robert Prel habe beim 

imtrirt ind Haus der Gemeinen dem Ford John Ruſſell, 
auf den er gerade traf, die Hand geſchüttelt. Sir Nobert 
Peel merivirte fein Votum für Hra. Yefeore; er ftellte den 
Satz auf: es ſey micht erforderlich, daß ein Mann, der 
die Epredierpflochten treu erfüllt babe, um zur Wicders 
wahl in einem neuen Parlament befähigt zu ſeyn, tie Pos 
luiſchen Grundjäge der Majorität theilen müſſe. Da kein 
anderer Cempetent zur Sprecherſtelle genauut wurde, fo 
fand auch feine Abflimmung Ratt, und man fann daher 
nicht ſo recht fagen, daß Lefevre eimiımmig, als daß er 
ohne Widerſpruch zum Eprecher ernannt worden fey. 

— 20. Auguſt. Mit dem „Great: Weftern- find Nach⸗ 
richten aus Neuyork bis zum 7. Auguſt eingelaufen, Mac 
Ledd's Prozeß fol am 19. September zu Uica zur Ders 
handlung fomnen. 

Franfreiv. (Parit, 20. Aug.) Die Journale 
enthalten die Beichreibung ter Einweitung ber Boulogner 
Cäule am 15. Auguſt. Der Feſtzug ſetzte ſich Mittags 
bald 1 Uhr in Bewegung, voraus die Gendarmerie, dann 
die Boulogner Nationalgarde, am die ſich Deputationen der 
Nationalgarden mehrerer benachbarten Städte anſchloſſen. 
ze Fahnen, die hundert Gemeinden. ded Boulogner 

rrondiffements vorftellend, folgten, dieſen zungachſt bie 
Heberbfeibjel der kaiſerlichen Seefoldaten, nur nod zwanzig 
Mann ſtark, mit einem Führer, Der noch die Uniform der 
alten Gardemarine trug. Auch ein bei Waterloo verſtum⸗ 
meiter alter Soldat trug feine damalige Uniform. Beiden 
wurde allgemeine Theilnahme gezolt.. Run fam ein pradıtz 
veller Wagen von acht ſchneeweißen reichgefdhhmüdten Pfers 
den gezogen, deren Piqueure bie kailerlihe Uniform trugen, 
Auf dem Wagen ſaß eine Ruhmergöttin mir einem Yors 
beerfrange ald Huldigung der Stadt Boulogne dem großen 
Manne dargebradıt, der den Grund zu ıhrem Glucke ges 
kegt. Hinter dem Wagen folgte Generallieutenant Gerbinenm, 
— Rechten hatte er ten General Galbois, zur Linkeu ben 
Heneraf Gourgaud. Ihnen ſchloß fich ein g änzenter Ger 
neraltab und dieſem die ſämmtlichen Regierungss und 
ſtadtiſchen Behörden, die Mitglieder der Ehreilegion ıc. an, 
worauf Geefoldaten und Scldaten von allen Waffengattums 
gem der kandarmee den Zug ſchloſſen. Alle Feuſter, am 


denen der Zug vorbeilam, waren mit freundlichen Zus 
fhauern, die ſich zu Diefem Tage Glück wänſchten, anges 
fült. Um dem ehemaligen Quartiere Napoleons fand die 
Snihrift: Kaiſerlicher Palaſt.“ Bei der Säule angekom⸗ 
men, ſchloß der —F einen Kreis um dieſelbe, indem 
ber General und fein Gefolge dem Haupteingang gegen« 
über zu fichen fam. Auf das gegebene Zeichen enthüllte 
fidy die Starue, und alle Anweſenden fahen mit tiefer Ber 
wegung dad Bild des großen Mannes vor füh. In dem 
felben Augenblick begrüßte der Kanonendonner den Gott 
der Schladyten und die Luft wiedrhallte von dem taufend: 
Rimmigen Ruf: „Es lebe der Kailer!« Sofort nahm der 
Maire den Korbeerfran; vom Wagen und überreichte ih 
ben -General Gorbineau mit den ten: General, die 
Stadt Boulogne beauftragt mid, Ihnen dieſen Kranz zus 
zuſtellen, als Zeichen des Dantes für die Woblthaten, die 
ihr Napoleon erwieſen, und bittet fie ihn am Fuße ber 
Säule miederzulegen. Niemand it dieſes edlen Auftrages 
würdiger als ber treue Begleiter des Ruhms und der Ar 
beiten des Kaiſers.“ Gorbiseau, bis zu Thränen gerührt; 
nahm deu Kranz und trar zur Säule. Auch die Generale 
Galbois und Gourgeaub waren jehr bewegt, letfterer war . 
weihundert Meilen weit hergrlvunntn, an diefer Huldigung 
Theil zu nehmen. Sofort trug Hr. Aleris Dupont ven 
ber Pariſer Oper und in der üniform eines Hauptmanns 
ber Nationalgarde eine zu dieſem Ende von Hr. Hedouin 
gedichtere Cantate vor, worauf fid der Zug in die Kirche 
begab, wo Garbinal Latour d’Auvergne den Segen ſprach. 
Abends Feuerwerk; fein Unfall. förte das Fe. Nur bei 
dem Bau, zu welchem die Nationalgarden micht eingeladen 
waren, haben einige Unordnungen Rattgefunden. Bor dem 
Eingang des Saals bildete ſich eine Zuiammenrortung, die 
aber zeritreut wurde. Der Ball dauerte dann bis 3 Uhr 
Morgens fort. Man harte einige Berhaftungen vors 
genommen. . 
. ,— 21. Auguſt. Der „DMeffager bat folgende Bulle 
tind über die Zahlungsamgelegenheit. Diellusuhen 
zu Gere find fofort beigelegt worden; die Ruhe ift volle 
fommen hergeftellt ; die Zählung, welche erft am 10. Sep⸗ 
tember anfangen follte, wurde unverzüglich angeordurt; fie 
it ohne Widerſetzlichkeit zu Stande gekommen. Zu Ders 
piguam begeguer die Zählung feinem Hindernißß Zu Saint; 
Fiprade wırd mit der Zählung fortgefahren; far alle Häu⸗ 
fer find offen; die Gerichtöbehörde ift den Schuldigen auf 
der Spur. Zu Toulouſe nimmt die Zählung ihren - Fort» 
gang; mehr ald 4000 Häufer find ſchon befichtigt (recen⸗ 
fit, d. h. die kocalitäten find eingefehen, die Miethen ve⸗ 
rifteirt, die Thüren und Feufter ın die Steuerlifte einge · 
tragen;) uoch 2500 ſiud zurüd (zur Beſtehung der Dpes 
ration); Alles ift ruhig, srog der Bemühungen der Stö⸗ 
renfriede; auf einen Apgeordueten der Mairie iſt ein Stein 
aud einem Feuſter geworfen worden; der Thäter wurde 
zur Haft genemmen. Der Municipalrath zu Villefrauche 
hat ſich zu Gunſten der Zihlung ausgeiproden. Zu Lille 
hat die Zäblung vorgeftern angefangen; es bildeten ſich 
einige Rotteu, fie zu hindern; fie wurden zerſtreutz acht 
Ruheſtorer wurden verhafter uud mac der Gitadelle ger 
bradıt. Berdeaur iſt rubig; ebenfo das ganze Gironde⸗ 
Departement. Zu Angouieme hat die Zählung ohne Wis 
derſtand broonnen. 

Div Königin Marie Ghriftine fol Nadricht erhalten 
haben, daß mehrere ihrer Anhänger in Spanien auf Eis 
partero’d Beſehl verhaftet worden ſepen. 


— 17. Aug. ” Die betrübende Polemif zwiſchen Hru. 
Heine und feinen Anfechtern wird wohl diefer Tage neuen 
Etoff erhalten. Hr. Seine if ſeit einigen Tagen aus deu 

prenäen wieder angelangt, und läßt heute im Temps 
eine Verheiratbung mit Mic. Mira, feiner langjährigen 
Gefährtin anzeigen. Vorher ift bereits eine Ausforderung 
anf Piltolen an Hrn. Strauß ergangen. Diefer Letztere 
behauptet, die Wahl ver Waffen zu haben, und ſchlägt cin 


Degenduell vor. — So eben ‚geht auch von Dr. Rieſſer 


aus Deurfdyland eine Aueforderung an Hrn. Heine hier 
ein, worin Hr. Riefler demjelben anbieter, die Reife nach 
Paris zu madıen. i 

Morwegen. (Ehriſtiania, 9. Aug) Neulich 
wurde ein Verbrecher, der Frau und Kind vergifter und 
dajfelbe  Verbredien an einem Dritten verfucht hatte, im 
Sogndal im Stifte Bergen euthanpter. Ein ſolches Ereig⸗ 
me iſt in Rormwegen fehr ſelten; denn obgleich Todeeſtrafe 
nach unfern alten Geſetzen oft beftimmt wird, die nächſtens 
einer neuen fchon ausgezeichneten Criminalgeſetzgebung Plag 
machen follen, fo bat doch die Regierung fchon längft fid) 
beren humane Grundfäge angeeignet, fo dab der Executiou 
der Totedurtheiie beinahe flere vorgebeugt wird. Auch murs 
den im jahre 1815, gleich nadı ber Einführung der conitis 
tutionelen Staarsforur, alle verflümmelnde Strafen urd 
mit Qualen verbundene Todesfirafen aus den Geſetzen ents 
fernt, nachdem fie fchon damals feit undenflicen Zeiten 
außer Brauch gefommen waren. 





Gebiet der Unterhaltung. 


Aus Mangel R üfen wir die Fortſetzung der Rovelle 
( “Mein pi 0 Me ng Mg er fegung D. Ned.) 
Praftifhe Bemerkungen. 

Wenn ein Befannter dir begegnet und laut audruft: 
„Ach, mein Thenerfter !- fo fomm ihm nur gleich mit der 

ge entgegen: »Ich bite? Sie, haben Sie nit 
ünf Gulden bei ſich?“ deun ſey verfichert, er wollte 
dich um daffelbe fragen. ) 

Menn deine Frau dir fchmeichelt, fo greife ſchnell in 
die Taſche, deum ſey verfichert, fie mill etwas, 

Wenn dir ein Frauenzimmer fagt: „Du haft mein 
Serj erfchüttere!« fo glaube und — bau nidıt darauf, 
denn ſcy verfichert, auf einen Boden, der einmal erfchüts 
tert it, fell man nicht bauen. 


Wenn ein Mann dir fchmeichelt , fo verzeih? ihm mur 

gleich im Enten, denn fey verfihert, er will dich betrüs 
gen oder hat dich ſchon betrogen. 
- > Wem an einer Table d'Hote die Echüffel an dich 
tim, fo. genire dich micht, und ſuche, fo lange bu fannit, 
nach dem beften Biſſen, denn fey verfichert, wenn bie 
E chüffel an den Nachbarn kömmt, fo fucht er fid gewiß 
ben beten Biſſen aus. u 

Wenn tu-cinem Frauenzimmer, unter, den Hut fehen 
willſt, und es jenfe den Kopf, als ob e& ctwas auf ber 
Erde ſuche, fo grüble micht weiter, denn ſey verfichert, 
wenn es ſchön ware, es würde zum Himmel binaufger hen 
haben, ob es nicht regnet, 


Unzgeigen 


J. Dornauer, ; 
ta Fügen im Unterimm 
. a 


benachrichtigt das verehrliche Publifum, daß er mit feinen 
bier nody nie gefehenen 


Runst-Cabinet 


angekommen iſt. 
Taffelbe beſteht aus einer Anzahl von 
116 Gruppen von Mignonfiguren, 
Originalſſücke aus Stein, Holz, Thon, Elfenbein 
und Wachs, gefertigt von den berühmteften Meiſtern ber 
Plaſtik und nahe an 4000 Figuren enthaltend. 

Der Raum vergönnt nicht, die beinabe unzähligen Einzeln 
heiten dieſes Gabinerd anzuführen. Das Nähere euthäls 
der AujchlageZettel. 

Der Schauplatz it auf dem Ludwigsfelde neben 
der Ronde-Eifenbahn 
Die Schaubude ift der Wagen des Beſitzers ſelbſt, wir 
man noch nie einen in dieler Art geieben hat, da er fo 
conſtruirt it, dad an feinen Außenwänden Glasfſchränke 
wir im Run» Eabiner angebracht find, und fein Inneres 
die Fleine, aber ganz bequeme Wohuſtube, enthält. 

Eintrirtöpreiße: 
Standeöperfonen zablın nach Belieben. 
6 fr, - Kinder Ir. 
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— 3 Lieder um einen Pfemmig. 


Erſter Preis 





So eben ift erichienen: 


Neues 
Taschenlievderbuch. 


Enthaltend 


* 
* 
die beliebteſten Trink und Geſellſchafts 
* 
* 







Lieder, Romanzen, Arien, Chöre“aus ältern 
und neuern Opern und Liederſpielen ac, 

Verlag von George Winter. 

128 Seiten, Taſchenformat. geh. Ykr, 


* 
3222032220208 


Jammerthal. 
"Freitag den 27. und Sountag den 29. Auguſt 
Bormittags iſt F 
muſikaliſche Produktion der Cheveaurlegerd:Regi- 

ments⸗Muſik Kronprinz and VBäayrenrh 


im „Jammerıhal.“ 


Nürnberg. 


BREBERRE 


< 


. Anzeige von ausländifcen Vögeln, 


Schöne graue und ‚geüne Papageien unt Ka W 
fadus, cine Auswahl Heine oſt⸗ und weſtindiſche 


Singodack im verſchiedenen Gattangen find zum 
Verkauf angefommten im Gaſthaus zum Fulken. 
Hreinridhr Diener. 





ed 
— Wit :blutenden Herzen bringen wir unfern werthen 


Verwandten und Freunden Die Trauerfunte, daß und ger 
fern uuſer geliebter Gatte uud Sohu 

Har Ludwig Berblinger 
in dem ſchönen Mannedalter von 29 Nabren und im Sten 
Jahre einer glücklichen Ehe durch den Tod eniriffen wurde. 
Nach kurzen aber ichweren Leiden machte eine völlige ‚Ent 
träftung feinem thätigen Leben ein Eude. Mit dieſer Ans 
ae e verbinden wir die Bitte um ſtilles Beyleid und ferner 

Wohlwollen. 

Nürnberg, ben 26. Auguſt 1841. 
Die fammtlihen Hinterbliebenen, 





— — 





Wegweiſer durch Rärnberg. — 
Sn unser Verlaae iſt eben erichienen s 
Eine Woche in Närnberg. Kurzgefaßte Beſchre ibnng 
der Stadt Nüruberg und ihrer Umgebungen. Ein Weg— 
weifer für fremde von Garı Mainberger Mit 
einem biltorifchen Vorwort von’ Johannes Scharrtr, 
nebſt· Gruudriß. Dritte vermehrte AUnflage, 8, 
broch. 54 fr. 


Auch Diefe dritte Auflage enchät bedeutente Zufäge . 


und Berbeiferungen und darf ſich ſonach gewiß Lerfeiben güns 

Rigen Aufwahme erfreuen, wie die beiden — Auflageu. 
Narrberg, um 24; Auguſt 13414. 

Rieder ind‘ Wießnen 


SussnEnnssH008 


Auzeig e. 
Bei nnd tin haben: 
Man des Ludwigsfeldes mit Be— 
zeichnuns der Wirthſchafs-Buden. 
Piny. von Ammero dör fer, Sfr. 

Nuruberger Volksfeſt Marſch, von J. 
Val. Hamm; Bär Hap Dianytonte, 18 fr. 
Der letztere wird bei Der großen Militärs Mu: 
fif, Produttion zum Erſtenmale aufgeführt. 
Riegel und Wiefmer 


Snsshssdsanse. 


Geftorben. 


Den 21. Auguſt. 
Duerfeld, Andreas Martin Wolfgang, Zimmermeiſters⸗ 
Söhnleiu. 


”. 
suu0006 


Freuz, Zufob Marimilion, Wirkhe:Eöbnfein, 

Hundsdörfer, Nanette Helena Chriſtiana. 

Balfe, Da iv Ehrijtian Friedrich, Kaufmann. 

Bauer, Kunigunda Margaretha, Bleiſtiftſabrikanten⸗-Töch-⸗ 
terfein zu Goſtenhof. 

Kohlmüller, Johann Baprift, Schullehrer. 


Hieſige Schrannenpreiſe 
vom 17. und 21. Auguſt. 


Hoͤchſter Durdidnittds, Niedrigfier 

Preis des Schäffels. 
Korm..... o fi. 54 fr. Yya.2öFr. -.. Bf. 4 
Maizen ... 19. — » 18 ” 5 m 16 » 24 » 
Gerlle.... 7 — * 7 —4 To —. 
Haber .. . 56 4 46 4. 20 ” 


Das Korn it acfliegen um 20 fr. — Der Waizen 
ift geſtlegen um 1f.10 fr. — Die Gerite ijt geftiegen um 
Der Haber it gefalfen um 7 fr. 


— fr. — 





Angekommene Fremde 
vom 24. Auguſt 1841. 

(Bayer Hof) Hr Graf Fugger⸗Nordendorf, Reichs⸗ 
rath m. Fam., Frou Gräfin Fugger-Rordentorf v. Nortens 
dorf, Hr. v. Thurmitz m. Fam,, Gutsbeſſer, u, Fräuteig 
Przibram a. Prag. rin“ v. Etapf u. dr. Kanzierdirettor 
Hardt v. Bamberg, Hr. Arens v. Bahr, m Dr: Binge w 


Amſter dam, Kilte, 

_ Rothe Roß.) Er. königl. Hoheit der Kurfürſt ven 
Helen m. Gem, Se Ere.:der Staatsminiſter v. Meißens 
bad, Se. Ere Hr. Baron v. Ereuffen, Hofmarſchall von 
Heſſen. Pr. Bar. v. Plüskow, k. preuß. Offizier v. Berlin, 
Hr. Offermann, Zabrif, v. Bruͤun. 

EStrauß.) Hr. Heumann, Poſtſecretär v. Berlin. Hr. 

Wit». Schweinfurt, Hr. Barmann v. Peipzig, Hr. Ecıge 
ler v. Breslau, Dr. Seip v. Hirſchberg, Dr, Stadler v. 
Atdyrf, Hr. Marold v. Pforzheim, Kfite. Hr. Bar, von 
Mäündumgen, Dr Br. Mülber u. Dr. Zaceb, Beamter von 
Wien - Hr. Delm, App.⸗Ger⸗Secr. v.. Augsburg, Her 
Mükler v.. Stuttgart, Hr, Eamjolli v. Paris, Priv, Herr 
Lettow, Piarrer v. Rothenburg. Or: Pfeiffer, Defou.,. Or 
Pfeiffer, Stud. theol. v. Guy. Hr. Richler, _Infvektor m. 
Mindyei, . 

(Bi. Glocke.) Hr. M-ier v. Mannheim, Hr. Stei⸗ 
ninger v. Wien, Kflte, Hr. Scheider, Regiſtr. m. Gem. 
Pr Elejfin, "Fang Oberlieut: m. Gem., Hr. Hartung, Ina.⸗ 
Emd., u. Hr. Huſchler v. Ansbadu - Dr Balhmeyer,“ Hro 
Berner u. Hr. Maͤhle, Stud. v. München. 

(Roth. Hahn.) Hr. Dr. Hofmanı m. Gem. v. Er⸗ 
fangen. Hr. v, Pilienjlein, Ingen. v. Dildburghaufen.. Hr, 
Goh m. Gem., Gaſtwirth v. —æ 

———— &.) Hr. Diruf, Dr. med. d. Augs⸗ 
burg. Hr. Grenmilller, Stadtmufitns v. Ansbach. - Herr 
Scalk, Stud. v. Münden. Sr. Gerhäufer, Kfm: v. — 
furt. 


en — — — — 


— Kalender. u⸗⸗ 
Auguſt. 27. Gebhard. 
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feft unſers allverehrten Königs wurde heutein. biefiger Re 
ſtrenſſtadt anf eben ſo feittiche als herzliche Weile begans 
geh. Zu den feftlichen „Acten, welche. den Glanz dieied Tage 
erböhen, gehött auch die am demfelben ſtattſudende öffeut⸗ 
liche Sigung der föniglichen Akademie Der Wiſſenſchaften, 
die heute vorzugsweiſe intereſſant genannt werden darf. In 
S chellingd Abwefenbeit als Vorſtand : funcrionirend, ſchloß 
Hr. Hoftath Thierſch in einer Die Sitzung eröffnenden kurs 
gem Rede die Wünfche und er md der Akademie für 
dad dauernde Wohl Er: Maj. ded Königs au die allgemeir 
nen Wänſche des bayerifchen Bolfed. an, ging Dann - darauf 
ein, die Xhätigfeit der Akademie während der Ichten Peris 
ode und den Geiſt leidenichafteloier Forſdeung zu ſchildern, 
von der fie babei geleitet wird. , Hierauf mwurben die Wah— 
ien der Akademie für das -lanfende Jahr, wie fie ven 
Moj. waren: beftzrigt worden, proclamirt. Gcheimerath v. 
Walther hielt nun uͤber das Leben und wiſſenſchaftliche Bers 
dient. des’ unvergeßlichen Döllinger einen Vortrag, ‚welcher 
ſich darch eine große Fülle geiſtreicher und, fhrarffinniger 
Brmerfunger und Auſichten ‚über. den Betrieb: der Wiſſen⸗ 
ſchaft und über wiffennhaftlice Forſchung überhaupt, auds 
zeichnet. Als eine befonders zu beadhtende Erfcheinung im 
diefer intereifanten Eigung if hervorzuheben, daß im ihr, 
fo viel wir wiſſen zum erjtenmyal ſeit, dem Bejtchen der Afas 
demie, «inte Wien at ide Miglifder am ale 
Saftretner auftrat, und zwar der berühmte Drientalift 
und Hiftorifer Freiherr v. Hammer »Purgftall, welter aus 
der Tiefe feiner morgeukindiidiennftunde tie Anſichten und 
Grundfäge der Dsmanen über die Erbfolge auf höchſt bes 
Iehrende Weiſe entwidelte. Die Sipung erfreut ſich eines 
ungewöhntidy zahlreichen Zufpruchs einheimischer und and 
wärtiger gebilberer Männer, unter denen man ben Präfls 
deuten der aſiatiſchen Geſellſchaft in :konden, Earl Muns 
ſter, mit. Bergnügen bemertie}k-pr. v. Hammer verlüße 
and fchom imorgen wieder, "da ihn fein Beriprechen nach 
Steyermart. zur dortigen  Berfammlung der Landwirthe 
rofr; andı Graf Munfter reist morgen ab, nachdem er, anf 
der f. Bibliothek, wie man hört, bedentende Aufänfe a 

Doubletten gemadyt hat, 


n Augsburg, 26: Aug. Dienſtags wurde in ber Naͤhe 
Seriihofend, im Ledrflaffe: Die Leiche des ehemaligen Kunfte 
bändterd und gewefenen Diutniften, Joſeph Garmine; ge- 
funden; berfelbe wurde bereits ſeit Freitag vermißt. Ueber 


Achter Jahrgang. 











. . 2 119-1 9 null war Dr 
bie Urfache ſeines Todes tragen fich verſchiedene Gerüchte, 
die wir. eiuftweilen unberührt haffew ‚wollen. - a 
Kaufbenern, 24, Ang. ute Vormittag um 10 
Uhr fand rin Bauernmweib, welche Befträuß im Wald fans 
melte, auf,der fogenannten Judenhalde eine halbe Stunde 
von bier, 25 Schritte vom Fußweg nach. Öermeringen ent 
ferut, einen ermordeten männlichen Leichnau, weicher außer 
Hemd, Gilet, Eoden, Schub und Stock gänzlich feiner 
übrigen Kleidung beraubt war. Der Leichnam koͤnnte noch 
feine zwei Tage liegen, Der Name und Staub des Ers 
mordeten ift bis jegt noch wicht ermittelt... Wahrfcheinlich - 
it er ein Haudwerkeburſche, und vermurblich ‚haben ihn 
feine. Reiſegefahrten ermordet. Er wurde. erdroffelt und 
erhielt auch bedeuteude Schlage auf die Brut, welches bei 
der Unterſuchung fich zeigte. ‚Seinen Händen nach fountg 
man fließen, daß derfelbe ein Feuerarbeiter ſey, und in 
feinem Hemd jand man die Buchſtahen J.B.K. ,  . 


’ 


‚Auslond. BEER ER 


Seſterreich. (Wien, 15. Hug). Ich fana Ihnen 
um, die beſtimmte Mitcheillung machen, daß demnächſt von 
Beitea uujeres Hofes die förmlicdhe dipiomattſche Birbins 
„dung. mit dem Hofe von Liſſabon wieder angefnüpft 
wird, Die Sache if beretts beſchloſſen, und es hanzelt 
fih nur nod um die, Wahl der, Perjon, bie ben Kailer 
bei feiner Fönigl. Nichte vertreten ſoll. Folgt daun Ruf» 
kand, ‚wie nicht, zu ‚zweifeln. iſt, dem früher von Preußen, 
uud jetzt auch von- Deſterteich gegebenen Beiipiele, fo wird, 
auch Dem Miguel. ſich enblich zur. definitiven Entingung 
aller Anſpruchee, ‚verkehr fich ‚gegen eine angyemeflene Pens 
fion,, bequemen, — Die ‚früberen Gerüchte; von einer ges 
weiniamen Genferenz der Öroßmäcte über die Berhältnufe 
Spaniens finden hier wenig Glauben, . da die Diplomatie: 
ſich nadı Ruhe zu ſehnen uud das in Spauien Geſchehene, 
für jegt wenigſtens, ale unabänheriim 4. betrachten ſcheint. 

Breußtzen. (Berlin, 18. Auguf.), Thierd, der num, 
fat eine Woche in unſerer Haupfſtadt werweilt, hat bei, 
unierm Minıfter der auswärtigen Angelezenheiten, Hru. v. 
Werther, eine fehr, freundliche Aufnahme gefunden, ‚wie, 
überhaupt demfelben bier manche Aufmerffamteit erwieſen 
wird. Uebrigens it dabei wohl zu beachten, daß Die, 
mehr dem. Seichichrichreiber, ald dem gemeieuen Miniſter 
giin Mit mehrern unferer biefigen Gelehrten und Küuſt⸗ 
ler iſt derfelbe bei, einem durch deu frauzöſiſchen Geſandten 
verauftalteten Mahle in freundichafrliche Berührung gekom⸗ 
men. Vorgeſtern beſuchte er die hieſige Kunſtlammer, wo, 


/ 


ihn befenders das aus Wachs geformte naturgettene ep: 
hiß'rießridi® Des Großen fefelte. In Nachdenten verlo— 
gen twangrerer ſich zuletzt an feine Gemahlin und tagte: 
wroich Je-plus graudsroi.s ld er den Hut Kapoleons ers 
biicfte, welchen der Kalter bei der Schlacht von Belle 


Arliance verlor, fragte er ſich hinter den Ohren, was feine ‘ 


Gewohnheit zu ſeyn ſcheint, jo oft er etwas ihn Leber, 
raſchendes flieht. : 
Paderborn, 23. Aug. Der Hr. Biſchof v ich⸗ 
ſtädt, Graf v. Reiſach, welcher bereits vor einigem Mona- 
ten als Abgeordneter des römischen Stuhles mit dem Erz⸗ 
bifhof von Köln, Frhrn. v. Trofte-Bifcdiering, wegen tor 
f 
dr abermals eine Reije nad) 
In ) 
matum Gr. Heiligkeit. oerichen, hier ein. Der sr. Biſchof 
fuhr gleich nuch feiner Anfunft nadı Marienloh, dem Bar 
aufenthalte ded Erzbifdofd. Die Bonferenz beider heben 
— ſehr Iebhaft umd dauerte mehrere Stunden. 
deftern Nachmittag wurden die Unterhandlungen nad) Tans 
gen Debatten uf’ ehe Art beendigt, wedurch den Wünſchen 
Er. Heiligkeit und’ten Forderungen bed preußiſchen Hefes 
in gleichem Maße’ Genüge geleiſtet wird. Der Erzbiſchof 
kat in Folge: der vom heiligen Stuhle an- ihn geflellten 
Frirgenben Mahmmgen, fich endlich zum Nochgeben vers 
fanten’ und. jur Hefguntion feiner kirchlichen Etellung fid 
bereit erflärr, unter Vorbehalt einiger an bie 
auf eine Satis factien Seitens ter weltlichen Macht Bezug 
haben, und deren Erfüllung wohl feiner Schwierigkeit uns 
terliegt· Dieſe, tiner glaubwärbigen Quelle entlehnte Nach⸗ 
richt hat hier bei dem Aufgeflärten Theile der Bevölkerun 
die freudigſte Stimmung erregt. Heute hat der Biſch 
v.n Eichſtädt feine Rücreiſe angerreren. Der Erzbiſchof 
von Köln erwartet jeden Tag die Ankunft Sr. kgl. Hoh. 
ded Kronprinzen von Badern, welcher von Pyrmont foms 
men und ihm einen Beſuch in Marienich abftatten wird. 
"Detmold, 21. Aug! Ben tem Genträt zur 
Errichtung des Hermanne-Tiehfmold werden die’ Verbereis 
tungen zur Feitt der Grundſtemſchließing, welche am 'B, 
Eert. e. vor fih neben wird, aufs thäfigfte betrieben. 
Das Programm ter Fefterdnung iſt Heute erſchienen. Sehr 
zu wunſchen märeiee, daß an biefer Zeiler, melde auf 
tie eıfte" Begründung deurſcherNatibnalität Bezug hat, 
durch mieldhe dad Denfmal in eine Heldenthat eingewerht 
merden fol, durch die Deutſchländ das Ted römiider 
Knechtſchaft ab dyüttette und ter’ Ormd zu allem deurichen 
Weien und Ecyn gelegt wurde, Berfreter aller deutſchen 
Volloſtkimme Theil vichmgit' möchten. Deutidie Brüder, 
Fatertandefreunde ! - Ihr werdet frrumblich eingeladen zu 
dieſem ädıt deutſchen Felle: Möge das Hermannds Deuts 
wial eine ewige, <ernfte Mahnung zur Einigfeit und a 
mannhaften Shfhuhhıenkätteh {egi! Vereinzelt ift dentiche 
Kraft zerörcchen, vereint das ganze Bolt ein Miu ers 
ſtanden, vereint werben wir ünbrflegbar fegn! — " ! 
 MBroßbritannien. (Fondon 21. Aug) Die News 
yörfer Seurnale,' welche mit dem „Great: Weflern« ange, 
kommen find, enthalten Nacrihten aus‘ China (Maraoy 
vom 16. April. Das Schiff „Albar» Toll fie in 109 Tas 
gen mach Nenyork gebradıt haben. Man glaubt in der 
‚City nicht rechr an die Detailed, welcht auf fo weitem Ums 
weg and dem „Meich der Mitrer bekaunt gemacht werden. 
Die wahrſcheinlichſte der mirgerheitten Angaben if, va 
ver Kaiſer im feinem Zorn fiber die Kühnhrit der englifchen 


ben Angelegenheit 


ung der) kuchlichen Frage perſönlich umterhandelse, hat zit, 
erfet MWerlphas 


Barbaren Preife von 50,000 Dollars auf ver af ne 


Eapitänd Elliot und auf den ded Admirald Bremer 


gelegt hat. 


Frankreich. (Darit, 23. Aug.) Die Unruhen zu 


§ ilfe haben am Freitäg Abend (20, Aug.) einen: erniten 


aracher angekommen.“ Die Behörde harte die. Anzeige 
erhalten, die Kubeftöregrteabfichtigren, ſich gegen die Prös 
fectur und nach dem Telegrahen bin in Bewegung ju feben; 
irffiay zeigten fich ſtarke Bolfigaufen vor dem Präfectur 
«gebäude; unter Gejchrei und Drohungen wurden Steine 
geworfen und Fenſter zerichlagen. Die Aufrüher verlangten 
ſtuürmiſch, man folle die Gefangenen in der Gitadefle frei 
Taſſen. Die geſetzliche Aufforderung geſchah; eine 


"nie Voltigeurs jerſtreute die zulammengelaufene Menge; 
, und traf ar dir denr ·Utti⸗ ei Raum -vor-der 


Präfectur; bie Volkehaufen zogen auf den Paradeplaß; 
bier ging ed fürmifcher zu; chtn Widerſtand war lebhafter, 
Steine in, großer Anzahl wurden gegen die Truppen ge 
ſchleudert zwei Cuiraſſiere wurden verwnndet; In ber 
Straße Grande⸗ Ehauſſee erhob ih einer -Varricnde; die 
Voltigeurs zerſtörten ſie auf, der Stelle Abends fanbein 
etwa fünfzehn Verhaftungen ftatt; bei einem Streit, der 
dabei entftand, wurde der. ‚GentralPolizei-Eommillär ver 
wundet. Ein ſtarkes Bataillon der Nationalgarde hat. zur 
Herſtellung· der Ordnung beigetragen; Patrouillen hinder⸗ 
ten die Verwüſtungen in des Magazinen einer der Han— 
deloſtraßen der Stadt. Der Generalprocurator fam am 
Abend von Deuai nach Pille, . Die. am Samfag (23. Aug.) 
von den Autoritäten getroffenen Maßregein babem die Ruber 
ſtoͤrer in Furcht gelegt und der Wiederfehr der Unruhen 
vorgebeugt. Drei Barailtone der Nationalgarde wurden 
zufammenberufen und haben fich mit Eifer geſtellt Einer 
ber vornehmſten Anſtifter der Unruhen iſt zur Haft: gebracht 
worben. m 3 us 

Eine telegrapbifche Depefche aus Bordeaur meldet, daß 
dort uhd in der Umgegend alled ruhig iſt ir 

Die Zählung zu Tomloufe wurde geſteru (21. Auguſt) 
beendigt. - Die Ruhe hat nicht aufgehört zu berrichen;) mehr 
rere Perfonen, die ihre Thüren verſchtoſſen hatten, fihreis 
ben an die Mairie, um ihre Detfarationen abzugeben. 


> 0. Gebiet der. Unterhaltung.» 
1 J Mein nächfter Mann. ar 14 
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DEU Zu? nn kortlehungdr- | an 

'Kranf’wäre igetierinider Stadt und in Lady Chrane’s 
Nähe geblieden; fein Bermalter meldete ihm jedoch, ‚daß 
wegen gewiſſer⸗ Teränberuingen, die, wie er befohlew;: auf 
frinene kandgat, ſieben Meilen von Phitadriphid, vor ſich 
gehen ſolten die Gegenwart des Herrn durchaus erfor⸗ 
derlich ſey. Fraut brachte von nun an: wohl drei Monate 
anf dem Lande zu und lebte dert mit Studien und öcono 
mifchen Berbefferungsplänen beichäftigt. Seine. Hauptlec— 
füre waren die großen. Zeitungsblätter ‚vom Boſton und 
Dhiladeinhia. ı Das Regiment des Dberftemihatte ſich in⸗ 
zwiſchen mit: General Cliffordo Corps verriuigt ud) war 
nach euifiona; zur Brzwingung ber. Arcbelliſchen Indiauer⸗ 


flämme aufgebrochen. „, Eines Tageß nahm Frauf wieder 
die neuefte Nummer des riefigen Mammuthébogen eines 
VhifadehrhiasBlartes zur Hand, und kas hier gach flüchti- 
ger Dürdficht einiger minder bedeutenden Artifel die wich— 
He Hahhricht:. Das Corpd General Clifforde habe zwar 
am Dfie über die Rebellen einen glänzenden Sieg errug- 
gen, aber deu Verluſt von zmeihundert Gemeinen und meh: 
rerer feiner beflen, Offiziere zu bedauern, unter andern den 
Dberften Haueifen, der kaͤmpfend an der Spitze feines Res 
‚gimentä won einer; feindlichen Kugel in- die Bruſt getroffen 
worden und den Tod der Helden füre Vaterfand geſtyrben 


Mr Kun’ift es alſo an mir, rief Frauk begeiftert aus, ins 
Dem-er dad Zeitungsblatt aud der Haud warf und feinem 
Kurfher in den Hof den Befehl, hinabrief, fogleih einzu⸗ 
fpannen; nun ift es an min,’ dee Thranen einer trauernden 
Wittwe gun trocknen, undonac kurzen Vorkehrungen {aß er 
in feinem: Wagen und, jagte,ıfo ſchnell die Pferde. ur 
+raben: fonnten,.ber Stadt zu „Der Wagen hielt vor dem 
DHauſe der Ladyz Frank wird gemeldet, vorgelaſſen und 
von der jungen Wirtwe, die ihm ſchwarzgekleidet entgegen⸗ 
trat, mit fidhebarer Rührung empfaugen, Uber gerade. ın 
diefen fchwarzen Trauerkleidern mie reijend, wie anmuthig 
erfchien fie dem Liebenden! Rach semigen Wendungen im 
Geſprache fpielte,er ſegleich, um nicht wie dad vorige Mal 
durch. Zaubern zu verfäumen, auf dad füße Berhältniß am, 
das nn fünftig zwiſchen ihuen Statt finden werde. 
Ich bitte taniend Mal'mm Entfehnidigung, fagte bie 
Lady und ein wehmüthiges Lächeln verſtärkte ‚die, Bitte. 
Ich weiß recht wohl, guter Franf, mein nädıter Mann 
follten Sie werden; Sie haben. das Wort von-mir, aber 
auf einen fatalen Umftand dabei hatte ich freilich nicht: ges 
rechner. Denken Sie_ mer, ich mußte mich gegen den 
Dberft, che er ind Feld zog, feierfich verpflichten, im Fall 
er bort umfäne, feinen 'Berrer Tom Starling und fonft 
feinen Anderu za heirathen. » Er ließ darüber. eim: Teftas 
ment. auflegen und fügte demſelben bie nichtewärbige Elour 
fel’bei y. daß. ich. ehne die Erfüllung feines legten Willens 
auf fein hinterlaſſenes, gar nicht unbedeutendes Vermögen 
feine weitern Ansprüche. haben ſollte. Mar das nicht hart, 
nicht grauſam vem Dberit igehandeit ?' Aber im Grunde 
kandeite:er doch wur feinem rauhen: eilernen Character ge⸗ 
mäß,, mit dem ich, glanben Sie mir'd, mährend unſerer 
. furzen Ehe genug auszuſtehen hatte. Als den firengen, 
unbengiamen Mann, Der ‚er im. Kebewwar „jrigt er ſich 
mın aud im Kode. - Sie: ſehen, mein Guter, ich kann nicht 
anders, feinem Willen muß entiprochen. werben: O das 
Vermünfdite Teflament! Und dann dieſer Komm, Srarling! 
Sie. fernen. ihn. pidt? So, wiffen Sie denn, einen größern 
Sonderling ‚ald ihm gibt ee nun in gang Philadelphia ger 
wiß nicht. Ich werde meine ficbe Noth habru. Bedauer 
Sie mich, beſter Frank, wie ich Sie tebaurg; y.: 
D Fady Grace!.- Höhne Frank, wie vom Echmerz 
erbrüttt wudi überwältigt in. } 
"Dißranf! oc Grant, ſeufzte die Fady Aber Cie blei⸗ 
ben Bed; fuhr fie nach eimgene (Bedenken, fort, : dießmal 
in der Stadt, Sie beſuchen doch unſer Hqus nach. wie 
vor, ‚sieben ſich wicht auſs Fand zurück und begraben fich 
dort) mähre Bäder ?ı as ol id nlein mit meinem 
närriichen Querfopf anfangen! Ich weiß cd, Sie ſchatzt 
er über Als; Sie find Liebhaber und Kenner der Mufit, 
und die Mufif it gerade ſein Sredenpferd. Jede Weche, 
wie ich höre, Jod ip& dreinnal ECencett bei une geben. Er⸗ 


Sie ihm i . i 
EN ———— 
witzuſpielen; wir hören bloß zu; aber Gie folen Ichen, 
was dad für ein niuſttaliſches Beben‘ wird. * * 

Theure Lady, rief: jetzt Franf aus ;. indem er Pine 

nd. der Hand ber Baby entzog; die diefe im: Feuer Pr 
Unterzedung ergriffen hatte, ich danke für alle Ihre I 
Cette uud. Concertpreben. Der Anblid ‚Ihres dritten Man⸗ 
1. wäre Wermuth, wäre im Stand, fo füß fie mir auch 
ouft war,, mir alle un anf immer zu vergällen und zu 
verleiten. Schon der: Gedanke, ihm irgend wo auf der 
Straße zu begegnen, wühlt ſich mir wie ein Dolch Ind 
Fa “Und Boch — ich fehe wohl, er iſt unſchuldig En 
em Verrath. Nur Sie, Lady, nur Din, Undanföare — 
Did feine Borwürfe, keine Rache, meine edlere Natur 
caubt ſich dagegen; aber hierin" Amerika balte ich es 
Seine ee mei a6 Die rganie "Hemisphäre iſt „wir 
eſtet. — 
And mis’ dieſemm Wort wollte et. auf und davon; mar 
mir Nrühe Hiekt ihm die Labp' neden Ach fet-anf-Dein Cophä 
Du mein Gert, rief fle im großer Bewegung, Franf, mas 
fällt dir ein? Biſt du bei Troſt? VBerenfe, mie fehr ich 
dic ſchatze, und daß ic Tom, den mir aufgedrungenen mus 
ſikaliſchen Sonderling unmöglich Tieben kann. Ich bin feſt 
uberzeugt, durch feine Muſik bekommt er “über lang ober 
furz wieder Händel, mie er deren ſchon miehrere gehabt. 
Er Harmeniſt, ſchimpft anf die Melodiſten mie ein Rohre 
fperling und keunt fid-felber vor Wuth nicht mehr, wenn 
er einnal durch einen ſolchen gereizt it. Sollte ihm ein⸗ 
mal ein Gegner im Duell — Sie vertehen uich — fo — 
>. So’ werde ich wohl Ihr nächiter Mann, fiel hier Krank 
prit- der” Miene der bitterjten Ironie ihr, ind Wort, das 
müflen Sie eineni⸗ Andern - alauber machen und nicht mir, 
dem ſchon zum zweiten Male Betrogenen und Hintergan⸗ 
genen. 
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bezieht zum erſten Mal die biefige Eghdie Meſſe mit feinem 
Paaer von Waaren, beſtehend zum größten Theil aus eigrıer 
Fabrit id Liner großen Mannchſfattigkeit vom ausgeze ichnet 
fernen Stickereien im franzöſiſchet, brüffeler und eugliſcher 
Manier, in Seide, Beinen: und Baumwolle, in Schwarz und 
Meß; desgieichen fein Fabricat in vielen Eorten Franzen, 
inaften, , Sloöcdenzägen und andern Segenjtäntern; Hoſen⸗ 
erägefn nd Hantfthühhaltern wen Gmnmmi one Sur, und 
endlich feine verſchiedenen Fabricote in allen Etrampfwiaren 
in bunt und wen don dir Haube Hr Damen, Herren und 
Kinder bis Jum Errumpfe für Herren, Frauen ‚uud Kinder ; 
Kesglcichen, auch · Waare für fomwurnden Winter. „Alle Tieie 
Gegenlände werden ſich in Eleganz und feiner Daner „wie 
aber auch im Billigkeit gewiß von ſelbſt empiehlen, obwohl 
feine. Preiße fer geñellt find. 

Sein Berfaufslocale befindet fi während der Meſſe in 
der Bude Nro. 118 ‚auf tem Neßplatz in Ler erſten Reihe, 

‚Närubirg den 28. Auguſt 1841. 


— 
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Belanntmahung. 
: Um Miipverfläntniffen zu begegnen wird .® 
Fannt gemacht, daß die Billete zu den Tri 
bunem auf Dem Ludwigsfelde, welche bis jetzt 
endaegcbem' werden find auch om Eonntag Den * 
39. Auguſt bei der 
großen Männergefaug- Production WE 


DE ben ũht werten können. Fortwährend find: mod 

dergleichen Billete und zwar für dem gedachten 
Tag um 24 kr, das Erüc zu baben bei Dem 
Eomite: Mitglied Moinberger und an den 
Gingängen der Tribtnen, 


Der Comité Des 16. Nationals Feftes. 


® * 
— 


— Empfehltung. 


MNebſt dem bekannten Apfelkuchen, find auch eb 
während von frijhen Zwetſchgen, jo wie Traubtm 
fuden, daun rußiſche Tortc-im Gauzen mie and 
PVortionenweife- zu haben, nebſt mehreren Eorten Tbea 
brod, amd empfiehlt ſolches zur geiänigen Abnahme beitens 


Ebrith 9 Sepver 
naͤchſt der Hauptwache. 


ELLE DS 
2 Horus: Zwinger. — 
3 Heute Samſtag 
aufferordentlide 
5 große mujifalifhe Production a 
7 von deu 
IS Mitgliedern des Theater-Orcheſters. 
Abends bengaliſche Beleuchtung. 
Anfang 5 Uhr. Entree 6 fr. a Perjon. ie 
Hiezu ladet ergebeuſt ein 
Friedrich Horn. 
SERERTRRPOHE 
Wirtbfhafte-@mpfellunng 
Die ergebeuft Unterzeichnete bringt hiemit zur oͤffent, 


lihen Kenntniß, daß fie, die von ihrem feligen Gatten aa 
weiſe betriebene Wirihfchaft t 


zum goldeneu Pfau 
ohne Unterbrechung fortführt. An guten Epeifen und Be 
tränfen, fo wie an prempter' und billiger Bedienung mwirb 


es niemald ermangen umb empfiehlt ihre Gaſtwirthſchaft 
beehalb zu zahlreichen Beſuch 





Doris Berblinger, 


—— — — — — — — 


Zu verfaufen 
Eine bayeriſche Staatsobligation & 100 Gulden ift zw 
werfaufen. Näheres in der Exped. d. Blattes. 








Berloren 


Eine Brille mit runden Gläͤſern in. Schildkrot gefaßt it 
Mittwod Abends um 7 Uhr vom Frauentbor ‚an binter der 
Mauer wg über die Edrütt bis am die neue Gaſſe verloren 
worden. Der redlihe Finder wolle fie in Der Erped. dieſes 


‚Blattes gefaͤlligſt abgeben laſſen. 


Lebemwohl! 


Allen Frennden und Belaunten ſagt noch 
mals herzliches Lebewohl" 
Mm -Hei ah 


aud Prag. .; 


Berlal ffner Hund. 


Vergangenen Mithwech am 25 Augquſt hat ſich a dein 
Brdnitgöfehde. ein weißgeſcheckter fogenannter Königshvnd weib⸗ 
lichen Geſchlechts mit Tem mündiner Zeiden8381 verfchen 
verlaufen: Wem derſelbe zugelanfen iſt, beliebe ihn gefaͤbigſt 
im Gaſſhaus zum Bären in Wöhrd gegen eine angeneffeee 
Belohnung abzugeben. 

— — — — u — — 0 


—— — —— — — — 
Lotterie 4 ) 


Bei der 356ten Ziehung der Königl.;Bunerifchen Fähten 
Fotterie zu Nürnberg cherausgekommene Nummern: h 


1 82 25 23 27, 


Die. 35Tte Zichung wirb ben: 28, Eeptemb. ‚ und inzwir 
ſchen die 1397te Münchner Ziehung 'den 7. Grptermbr., 
und. die 1018te a aihung den 16 — * 
gehen. 


— — 





Ungefommene 
vom 26. Hugwit 1841. 


Barer Hof.) Frau v. Prittwig m, Fan. ». Ilm, 
Hr Dr. Etatow m. Fri. Tochter v. Bremen: Hr, Eli 
bolm im. Gem., Rent, v, London. Hr. Dr. Appiſch, Pros 
feſſor v Würzburg. 

Rothe Rotz.) Hr. Bar. v. Hügelv. Win. Hr. X 
Schwertfeqer, Gutobeſiher m. Fam. v. Hollſtein. Hr.v. Bur⸗ 
tels, Rent. v. Copenhagen. Frhr. v. Trerikow, :prevßiidıer 
Haupim. à la Suite vi; Meumarfe, » Hr. William Games 
Bandrer,, Rent. v. Englaud, — 

Errauß). Hr. Neumann, Ponñ⸗Sekretaͤr v. Berlim 
Hr. Naumau v. Leipzig, Hr, Sanglier v. Breslau, Here 
Seith dv. Hirſchberg, Hr. Maroli v. Pfotzheim, Hr. Supf wi 
Dirt. Breit, Hr. Helm v. Gotha, Hr. Wagenftil v. Kauf⸗ 
beuren, Kfite. Mad. Gron m. Yan. v. Erangen De ne 
u Inipector v. München, 

(Bl. Glode) Hr. Ziegler, Priw v. — 
Dad. Stapf u Nnsbach, Farin, Frobenius v, Ausbach. Hr. 
Mipplinger, Gutsbeſiher v. ordeaur. 

(Wallfiſch.e) Hr. Kircchof m. Sohn, Kflte v. Münch⸗ 
berg. Hr. Amon, Kleidermacher m. Frau v. Regensburg. 
(Rronpring z. ©) Dr. Wendt, Rechnungs⸗ Com⸗ 
miffir v. Regeusburg. Hr. Guttfinger, Ferftgchütfe v Ca 
Dolzturg. Hr. Fortler, u. Hr. Fund v. Gunzenhaujen, Or, 
Horuung v. Ansbach, Hr. Schmidt v. Bamberg, Hru: Gat⸗ 
fermayer v. Augsburg, Kflte. 


— - Zäglicher Kalender. 
Auguſt. 28. Auguitin, 


— — — 


Be Re | | Nürnberger 


ber, te “ie 


af. —— 1. 
Bad Birrteliape, 


Allgemeine Zeitung.: 


Medafleur: Beorar 
Binter. — Drud, 
Berl und Erpedition 

in der Tammelihen 
ihrin am Ratbhaufe, 
Niro, 544, me 
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Nro. 241. 
Sonntag, Achter Zabrgang. 29. Auguft 1841. 







Jnland. 


München, 26. Auguſt. Se, 
Würtemberg ſcheint ausſchließlich feinen hieſigen Aufenthalt 
dem Beſchauen unſerer Kunſttempel gewidnet zu haben, 
und diejenigen, welchen die Ehre zu Theil geworden dem 
Monarchen hiebei begleitend und erflärend zur Seite zu ſeyn, 
find entzückt von deſſen huldvoller Freundlichkeit und rübs 
men das lebhafte Intereife, das der König an den Kunfts 
werfen nimmt, und den Echarffinn, der feine Anfichten leis 
tet. — Der Drift des 2ten Chevanrlegerregiments (Taris), 
Graf v. Gravenrenth, ein ausgezeichnender Cavallerieoffi⸗ 
cier, hat um ſeine Entlaſſung nachgeſucht und dieſelbe mit 
dem Charakter eines Generalmajors erhalten. — Hefrath 
Dr. Friedt. Forſter von Berlin iſt dieſer Tage hier auge⸗ 
kommen, um nach 11 Jahreu die inzwifchen jo weit vor 
en Kunſtdenkmale Münchens in dem Augenblid wies 


der zu beichauen, wo in Berlm rin erhöhtes Kunftleben ſich 


entwicfeln foll. — Gemwohnt in meinen Notizen audı unbes 
denrende Berichen zu berichtigen, bemerfe ich nachträglich, 
Daß die Reife des Profeffor Hermann nicht in Auftrag der 
Regierung unternommen ward, und daß Diepenbrod nicht 
Dompropft fendern Domdechant ift. — Bom 15. und 21. 
Auguſt find auf unferer Eijenbahn in 44 Fahrten 8560 


Perjonen gefahren. 

Augsburg, 27. Auguſt. Se. M. der König von 
Würtemberg ift geftern Abend nady einer Fahrt von 90 
Minuten auf der Eifenbahn im ftrengiten Incognito von 
Münden dahier eingetroffen und geruhte im Gaſthof zu 
den drei Mohren das Abfteigquartier zu nehmen. Heute früh 
5 Uhr fegten Allerhöchſtderſelbe die Weiterreife in feine 
Staaten und zwar bis Ulm, allmo Revue ber dor garnis 
Eee Truppen fattfinden fol, im beiten Wohlfepn 
ort. 


Ausland. 


Deiterreih. (Gräs, 20. Aug.) Geftern in der 

- eilften Rormittagsſtunde fand hier die Enthülung des Stand» 
bildes jiurt, welches die Stände des Kaudes weil. Sr. Maj. 
Kaifer Franz I. auf dem nach ihm benannten Franzens⸗ 
ze vor -dem ftändifchen Theater und der kaiferlichen 
iverfitär. errichten ließ. Die ganze Fererlichkeit wurde 
von der Witterung auffallend begünftig.. Der Morgen 
war trübe und marm, einigemal zogen leichte Regenwolfen 
über den Schauplatz dieier erhabenen und erhebenden Feftis 
vitat dahin, ohne jedoch diefelbe im Geringſten zu ſtören, 


— — 


Maj. der König vom 








und im Augenblicke der Enthülung lichtete fich fogar bad 
Gewölte und die Sonne goß ein mildes Kicht über das 
neue Denkmal von Erz, auf daß fich die Anweſenden gleich 
in den erften Augenbliden der Beſchauung beffelben ganz 
erfreuen konnten. Abends wurde bei glänzend beleudhtetem 
äuferm Schauplaße und gedrängt vollem Kaufe bie Oper 
„Norma gegeben. 

Preupen. (Berlin, 22. Auguſt.) Hr. Thiers hat 
unfere Hauptabt verlaffen, ohne wie viele andere ſeit Jahr 
und Tag bei und vorübergegangene bedeutende Erfcheinuns 
gen einen bleibenden Eindruck zurüdzulafien. Der merfwürs 
dige Mann fchien ſich bei uns nicht heiliich zu fühlen und 
man gefällt felten, wo man ſich nicht felbft gefällt. In den 
Umgebungen Sr. Maj. bei den jegt ftattfindenden Herbſt⸗ 


'manduvren des Gardecorps erblidt man bei mit großer 


Auszeichnung aufgenommenen Generallieutenaut, Grafen ©. 
Rumigny, wie einige andere mit mehr und minder gewich⸗ 
tigen Empfehlungen zu dieſem Zweck hier angelangte frans 
zoͤſiſche Dfficiere. 

Sachfen. (Dredden, 22. Auguft.) Auch in uns 
ferer Nähe, zwifchen den an den Ufern det Elbſtroms eins 
ander gegenüber liegenden Dörfern Loſchwitz und Blaſewitz 
find von einem jungen Mecanifus aus unjerer Stadt Bers 
fuche gemacht worden, auf dem Eibftrome ſowohl auf als 


abwärtd und von einem Ufer zum andern zu ſchreiten. 


Diefe Verſuche find glücklich von Statten gegangen. 
Leipzig, 24 Auguſt. In Folge einer Befannts 
machuug des hiefigen Stadtrath® wird der nächſte 4. Seps 
tember, ale der Jahrestag unferer Gonftitution, durch 
Addlafen der Melodie: „Wir danfen alle Gott von bem 
Hauptthürmen, ſowie mit Läuten der Glocken, dann mit 
Gottesdienſt fetich begangen werden. Die Communalgarde 
wird mit einer großen Reveille den Tag begrüßen und um 
11 Uhr in Parade auf dem Marfrplage ſich aufitellen. 
Baden. (Freiburg, 24. Aug) Henute baben bie 
Univerfirät und das Land einen herben Berluß erlitten. 
Der Gcheimerach Profeffor Dr. Duttlinger, Präfident 
der zweiten Kammer der badifchen Stände, ift früh nady 
6 Uhr, in Folge eines, auf Congeſtion und partieller fchleis 
chender Entzündung beruhenden, Gehirnleidens nach flebens 
wöchentlichem Kranfenlager geftorben. Die tiefe, Train, 
iu welche die Hochſchule durch das Hinſcheiden dieied auds 
egeichneten und berühmten Mannes, der eine Zierde ders 
Fiben war, verfegt iſt, werden unfer durchlauchtigiter Groß⸗ 
berzog, der an ihm einen treuen und höchftfährgen Diener 
verloren har, und das ganze Land anfrichtig theilen. 
Branfreim, (Paris, 24. Aug.) Eine geitern eins 


nelaufene telegraphifche Depeche von Lille meldet, daß am 
Sonntag Abend Alles volfommen ruhig war. - Der bei 
den Umuben angerichtete Schaden iſt noch nicht ausgemit⸗ 
telt und gefhägt; es wurden aber viele Fenfter eingeſchla⸗ 
gen, beienters in den Werfftätten, wo auch durch Zer⸗ 
brechen der Webſtühle die Arbeit unterbrechen werben ſollte; 
nur in zwei Fabriken iſt es den Ruheſtörern damit gelungen. 

Man jagt, es ſey über Toulon die Nachricht gekom— 
men, daß ſich neuerdings mehrere Araberſtämme dem Ges 
neral Bugeaud unterwerfen hätten. j 


Polen. (Warſchau, 20. Aug.) Vorgeſtern wurde 
bier der Grundſtein zu einer neuen katholiſchen, dem. heili⸗ 
gen Karl Boremäus geweihten Kirche gelegt, die auf Ber 
fehl der Regierung aus einem zu dieſem Zwede von Er. 
Majeftät angewiejenen Fonds und einem bedentenden Ges 
fchenf der Gräfin Malachowska, gebornen Fürftın Lubartos 
wicz Sangufjfo, erbeur werden fol. Der Fürſt Statthal⸗ 
ter, der mit einem zahlreichen Gefolge und ſammtlichen 
hohen Regierunge-Mitgliedern dieſer Geremonie beimobnte, 
führte den erftien Hammerſchlag auf den Stein, und der 
Bılhof Chmieleweti, Euffragan und Adminiftrator der 
Warichauer Erz-Diözefe, ſprach den Segen darüber, worauf 
der Defan Kotomeli eine Rede hielt, in weldyer er eine 
biftoriiche Ueberficht von dem Entſtehen der einzelnen Wars 
ſchauer ParedyialsKirchen gab, deren Zchl ſich jetzt, mit 
Einſchluß der eben begründeten, auf 7 beläuft. Die neue 
Kirche wird in der Form des lateiniidien Kreuzes, mit eis 
nem dreiiachen Schiff, defien Mitte auf Säulen rubt, nad 
dem Plan des Architekten Marconi, ım Eıyl des 15. und 
16. Jahrhunderts und im italienischen Geihmad Bramanıe'd 
gebaut; ihre Länge foll 72, ihre Breite 35 Ellen betragen, 
und zwei Thürme werben diejelbe zieren. Ju zwei Jahren 
fol der Ban vollendet feyn. 


Gbina. Die über Neuporf nach Londen gekomme⸗ 
nen ®erichte aus Macao und Canton vom 16. April bie 
ten nur wenig Intereffanted. Nachdem die anglo⸗indiſchen 
Truppen die Forts bei Canton genemmen hatten, wurde 
die Stadt von dem meiſten chineftihen Einwehnern verlaſ— 
fen. Der Kaifer, ald er deu Borgang erfuhr, ſchickte for 
gleib drei Gommiffarien ab, mit dem ſchwierigen Auftrag, 
die engliſchen Barbaren audzurotten. Keshen, der fich im 
Unterhanblungen eingelaffen, wurde gefeflelt nach Peding 
abgeführt. Inzwiſchen war man bocd über einftmeilige 
Serfiellung der Handeleverhältniffe einig geworden, was 
jedech nach fpätern Berichten (vom 27. April) nicht von 
Beftand war. Der Verluft der Chineſen in-den verichieder 
nen Gefechten mit den Engländern wirb auf 3000 Mann 
und 800 Kanonen angegeben; die legtere Zahl ift gewiß 
wicht richtig. Die Chineſen ſcheinen den Dollard mehr zur 
zutrauen als den Kanenen ; fie follen nemlih auch auf 
Wegnahme englifher Schiffe Preiſe gefegt haben, uemlich 
100,000 Dollars für ein Linieniduff und 10,000 Dollars 
für cin Dampfboor. Gm einiger Entfernung von Canton 
war em chinefiiched Armeerorpé aufgeitellt. — In den Ars 
fenalen und Geftüdgießereien des Reichs herrichte uners 
hörte Zhärigfeit; der Kaifer läßt Foloffale — —— 
fertigen und hat befohlen, Die Schiffe der Barbaren, falle 
fie der Küfte nahen follten, in deu Grund zum ſchießen. 


“Gebiet der Unterhaltung. 


Mein nächſter Mann. 
Novellette , 





(Fortfegung.) 

Run denn, wenn Du's durchaus nicht glauben will, 
Ungläubiger , verfegte die Laty im Alarm fidirbarer Her—⸗ 
zensbewegung, fo bedenke dech, unter weldıen Umftänden — 

Ich weiß genug, unterbrach fie Mildarbeur; Sie müfs 
fen gehorchen, Lady, müſſen die verbaßte Teftamentschaufel 
erfüllen; Der legte Wille ihres Mannes ift einer Frau cın 
Drafel; dem Todten muß gehorfamt werden, beim Veben- 
den ift ed was aubered, dem leiſtet man in der Regel um 
fo eng. Folge. Heirathen Cie alfo in Getted Namen 
Shren Zom Etarling, aber es bleibt andy bei meinem 
Entſchluß. 

Und mit dieſem Wort verließ er die Lady, die ihn 
wicht länger halten Fonute, ohne Händedruck, ohne Lebewehl, 
fam beim, verfertigte Inftructionen für jeinen Berwalter 
aus, ließ einpaden, und jdıon am andern Morgen ging 
er mit einem einzigen Diener zu Schiff, um we möglich 
auf einer Reiſe nach Europa den Anfall von Schwermuth 
los zu werden, der fid, fein zu bemächtigen drohte. 


Der Borfag war nicht übel gemeint, aber doch in der 
Ausführung von unvergeiehenen Schwierigkeiten begleitet. 
Weder eine Reife nach Europa, noch eine Reife um Die 
Welt, wenn er fie in diejer Abſicht unternommen bätte, 
war im Stande, ihn von einer tiefen Melancholie zu heilen. 
Auftart, wie er mwähnte, bie Fady zu vergeffen, dachte er 
jegt in der Ferne nur noch häufiger an fie. Eo madıte er 
die Fahrt übers Meer, landete in Havre, feßte die Reife 
zu Fand nach Parıs fort, fand felbit im diefer Stadt des 
Kunftgenuffes und gejelligen Vergnügens, die ſchon mans 
hen Schwermüthigen geheilt hat, feine Zerftreuung , fand 
fie audı im Anichaun der großen Natur, unter den Glets 
fhern und in den Thälern der Schweiz nicht, gönnte fich 
auch bier feine Raſt, fam durch Dberitalien nadı der Ros 
magna und nad Rom und von da nad) Neapel. Aber 
—— bier au dem glücklichen Golf, am dieſer mit allen 

eizen des Südens geſchmückten Küfte, bier wo fo vieie 
daheim von Kummer und Geſchäften Gedrüdte aus allen 
Enden der Welt ſich zu einem dolce far niente verfammeln, 
bier ftand es fchlimmer mir ibm ald je, bier hätte der reiche 
junge Armerifaner gern fein Loos mit dem ärmiten Razas 
roni vertaufcht, wenn er gegen den Frohſinn dieſes nur 
auch feinen unendlichen Schmerz mit bätte vertaufden 
können. 

Einſt ald Franf eben im Begriff fand, von Neapel 
aus einen Aue flug nach dem Veſud zu madıen, der wegen 
neuer Eruptienen jetzt am interejlanteiten aber auch am ges 
fahrlichſten zu be uchen mar, brachte ihm fein Bedienter ein 
Paket. Das Pafer enthielt. alle die Yiriefe von Wichtige 
feit, die der Verwalter nach der ibm gegebenen Juſtruction 
beauftragt war, nad Neapel zu jenten, weil fein Derr den 
ganzen Herb und Winter jeued Jahres dort zuzubringen 
gedachte, darunter befand ſich einer von einem Freund in 
Philadelphia mit der für Krank höchſt wichtigen Nachricht: 
Sir Lom, der Gemahl der Lady Grace, babe beim legten 
Mufitfene ves- philharmoniſchen Vereins zu Boſten ſehr 


thaͤtig mitgewirft, ſich aber bergeftalt beim ——— 
Gaſtmahl an einem Gericht geräucherten Rheinfalm den 
Magen verborben, daß er bald an ten Felgen der Indis 


arg wozu ſich ein bösartıged Gallenficher gejellte, ges. 


orben fey. 
Alſo dech nicht im Duell, wie tie Lady fälſchlich pros 
phezeite, rief Frank, bei Leſung diefer Zeiten plötzlich um⸗ 
eftimmt und. zu einem audern Menfchen geworben, au. 
Alſo doch mr im Direll! wiederholte er lächelnd, und es 
war das erfie Mal feit ihrer Abfahrt von Philadelphia, 
daß Franfs Diener auf dem Geſicht feined Herrn wieder 
ein heitereg, ungezwungene® Yäceln aufbligen fa. Der 
Brief war beinahe zwei Monate unterwegs geweſen; übris 
gend, nebenbei ſey es gefagt, gelangte die intereffante Kunde 
eben nody zur rechten Zeit an den Betheiligten. Franks 
melancholiſches Leiden hatte nach und nad feine ganze 
Blutmaſſe dergeflaltet verdichtet und verfohlt, dıß für 
feinen Verſtand, feine richtige Befinnung viel, fehr viel zu 
befürdyren ftand, und hätte die Ercurfion nah dem Veſuv 
wirklich flattgefunten, wer weiß, ob nicht ein Sturz in den 
glübenten Erater ouf einmal das Ziel aller Leiten des un. 
lüdlich Liebenden geworden wäre. So aber unterblieb die 
zcurfion, und John, der Veriente, mußte ſogleich nad 
dem Haſen gehen und ſich nadı allen Schiffen, die etwa 
morgen clarıren, fowie nach tem Drte ihrer Beitimmung 
au erfundigen. Nicht chne vieles Nachfragen machte John 
auch wirklich einen fardiniicen Schooner auefindig, der 
binnen vier und zwanzig Stunden nach New⸗Yerk unter 
Segel ging. Nun ward eilig eingepadt; Franf bezabite 
feine Rechnung im Gatbof; ned vor Sonnenuntergang 
mar das ganze Geſchäft dee Einſchiffens breudigt. Unter 
allen Pajjagieren, die hier auf dem Schooner den Moment 
des Lichtens erworteten, war vielleicht fein Einziger, ber 
ibn mit folder herzbeflemmenden Ungeduld herbeiwünſchte, 
als Frank. 
(Gortſetzung folgt.) 








Vrannichfaltiges. 


Im erften Auguftbeft der „Revue de Parid« findet 
fid; von einem Hrn. Andre Deirieu ein Aufiag: Aa 
jeune et la vieille Baviere — das junge und das alte 
Bayeru“, aus welchem wir uniern Leſern das Urtheil über 
Nürnberg aueheben wollen: “In Rürnberg baut man nies 
mals; brödelt ſich irgendwo ein Stein los, fo verhindert 
man deffen Herabfallen mit fo viel Liebe und Vorſicht, ale 
wär’ er eine Reliquie, und zwar eine von lad. Der 
Fortſchritt iſt unmöglich, weil die Dertlichkeiten wiberfires 
ben, und ſowie die Ghinefen in drei bie vier Jahrtaufeuden 
nichts gelernt und nichts vergeſſen baben, fo leben bie 
Nürnberger buchſtablich wie ihre Altvordern lebten, in Folge 
der Nothwendigkeit worin fie fich befinden, dieſelben Zims 
wer, daſſelbe Hausgerathe, dieſelbe Eprache zu gebrauchen, 
deren man ſich bediente zur Zeit Melanchthene.- Ser 
Delrieu hat ſchöne Auſichten, dad muß man ihm laffen. 

Als Thiers in Berlin anfam und unter Zulauf einer 
—— Menge im Ho:e' de Ruæstie abſtieg, fragte ein 

denitcher eine nebenfichende Magd: „Wat it man dort 
fur eene fleene Perfonage?« „Dat it man dat kleene 
franzöfiiche Thier, dat et auf und große deutſche Mäyde 
abgefchen hat. -. 





Augjeigen 


Balerius Deumer 
aus Annaberg in Sadfen 


bezieht zum eriten Mal die hiefige Egydi⸗Meſſe mit feinen 
Lager von Waaren, beitehend zum größten Theil aud eigener 
Fabrit, im einer großen Mannihfaltigkeit von ausgezeichner 
ſchönen Gtidereien in franzöfifcher „brüſſeler und engliſcher 
Manier, in Seide, Leinen und Baumnsoffe, in Schwarz und 
Weiß; desgleichen fein Fabrieat im vielen orten Franzen, 
Quaſten, Glockenzuigen und andern Gegenſtaͤnden; — 
traͤgern und Handſchuhhaltern von Gummi und Gurth, und 
endlich ſeine verſchiedenen Fabricate in allen Strumpfwaaren 
in bunt und weiß von der Haube für Damen, Herren und 
Kinder bis zum Strumpfe für Herren, rauen und Kinder ; 
desgleſchen auch Waare für fommenden Winter. Alie Diele 
Begensiände werden fib in Eleganz und feiner Dauer , wie 
aber auch in Billigkeit gewiß von ſelbſt empichlen , obwohl 
feine Preiße feſt geſtellt find. 

Erin Verkaufslocale befindet ſich während der Meſſe in 
ber Bude Neo, 118 auf dem Meßplatz in ter erien Reihe, 

Näruberg, den 28. Auquſt 1841. 
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Anzeige von ausländifcden Vögeln. DE 


Sg Schöne graue und grüne Papageien und Kar DI 
sg fadus, eine Auswahl Meine os und weſtindiſche 
Singvögel in. verſchiedenen Gattungen find zum 
Berkauf angefommen im Gaſthaus zum Fulken. 
Der Aufenthalt des Unterzeichnetten dauert nur DD 
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benachrichtigt das verehrfiche Publikum, daß er mit feinen 
hier noch nie geichenen 


Bunst-ECabinet 
angekommen iſt. 
Daſſelbe beſteht aus einer Auzahl von 
116 Gruppen von Mignonfignren, 
Driginaltüde aus Stein, Holz, Thon, Elfenbein 
und Wachd, gefertigte von deu berühmteſten? Meiſtern tır 
Plaftıf und nahe an 4000 Figuren enthaltene. 

Der Raum vergönnt wicht, die beinahe unzähligen Einzel » 
heiten dieſes Cabinets anzuführen. Das Nähere enthatt 
der Aujclagsgettel. 

Der Schauplag iſt auf dem Ludwigsfelde neben 

der Ronde-Eifenbahn ., 
Die Schaubube_ift der Wagen des Beſitzers felbft, mie 
man noch nie einen. in dieſer Art geleben hat, da er jo 
conſtruirt it, dad an feinen Außenwänten Glasjchränfe 


mit dem Kunft » Gabinet angebradt find, und fein Inneres 

die fleine, aber ganz bequeme Mchnftube, enıhält. 
Eintrittöpreiße: 
Standesperfonen zablın nach Belieben. 
6 kr. Kinder Sfr. 


Erfter Preis 


Bekanntmachung. 
Der Comité des 16. National⸗Feſtes in Nuruberg 


bat, den von allen Seiten an ihn ergangeneu Wünſchen 
nachgebend, den Verfuch gemacht, für Den morgenden 
3ten Haupt- Fefttag zur Vergrößerung des Feſtzuges 
der SängersBereine bie wiederholte Theilnahme der 
verehrlichen Stände, Gewerbe und Korporationen in Etels 
lung ihrer Repräjentanten zu gewinnen und erfennt öffent 
lich danfbar an, daß man ihm auch bier wieder mit bems 
felben patriotifchen Eifer entgegen gefommen ift, deſſen er 
ſich bei der ganzen Feſtunternehmung zu erfreuen hatte. 


So wird ſich deun morgen Geonntag, den 29. Auguſt 


um 1 Uhr Mittags ein neuer Feftzug bilden, der, wenn 
er gleich, der Natur der Sache nach, verichieden von dem 
erften, ded Würdigen und Echönen viel enthalten und Zeugs 
niß geben wird, daß Nürnbergs Bewohner ihre treuen Bes 
finnungen für König nnd Baterftadt bei jeder gebotenen 
Gelegenheit beharrlich Außern. 

Der Zug felbit gebt vom deutfhen Haus aus, 
durch die Karelinenftraße, die Rönigebrüde her⸗ 
ab, den Marktplatz binauf, durch die Therefiens und 
Lauferfiraße über Wöhrd nad dem Ludwigsfelde. 

Nach Ankunft auf demfelben beginnt, die große 
Männergefaugs: Produktion. r 
Nürnberg, den 28. Auguft 1841. 





= Anzeige 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 

Neues 
Taschenliederbuch. 
16. geh. 100 Lieder auf 128 Seiten enthaltend. 

Preis 9 fr. 


Die beute bei dem Gefangfeit mit zum Vortrag fom 
menden Lieter: 
Das deutiche Baterland, von Arndt; 
Den bayrifhen Schügenmarfch. vernehmend, 
‚von König Ludwig, 


find dieſer Sammlung gleichfalld einverleibt. 


Anzeige | 
Die Unterzeichneten bringen hiemit 
zur ergebenen Anzeige, va 
das große automatiſche 
Wachsfiguren : Eabinet, 
welches an Elegauz md Medhanismug das 
erfte in ganz Europa ift, nebſt dem berühmten 
mechanischen Elephanten 


jest hier angefommen und vom nächſten Dien— 





“ gendorf. 


ftag an in ber dazu erbunten Bude. auf dem 
Plerrer vor dem Spittlerthor, jedoch nur 
während der Meile, zu fehen ut. 

No wird bemerkt, daß das Cabinet nur 
von Nachmittags 3 Uhr bis Abends 9 Uhr ges 
Öffnet iſt. 

George Tieß und Benoit Fréchon. 


Geftorben. 

. Den 22, Auguſt. 
Looß, Anna Barbara Margacetba, i 
Sauffenthaler, Maximilian, Rothgießers⸗Eöhnlein. 
Mayer, Johanna Dorothea Nanette Albertine. 
Weiß, Johann Chriſtoph, chemaliger Stadtgerichtsſchreiber. 
Horlacher, Anna Barbara, Steinkohlenhändlers⸗Tüͤchterl. 

Den 23. Auguſt. 


Paulus, Henriette Maria Emilie Albertine, Kramkäufels 


Zöchterlein. 
Reuter, Johann Wilhelm Micael, Goldarbeiterss@öhnl.- 
Löhner, Sohanna Barbara, Spitalpfründnerin, 
Weilbanffer, Barbara Margarerha Lonife, Pfragner⸗ 
und Wirths⸗Töchterlein. 
Hubinger, Marie Eliſe, Handlungs BuchhaiterssTäcr., 
Den 24. Auguſt. 
Eaipar, Karl Philipp Julius. 


Ungefommene fremde 
vom 27. Auguſt 1841. 


Rothe Roß.) Pord u. Party Muchty m. Fam., Mig 
Julding, Rent. Lord Eud, Sir Robert Cud v. England, 

Bayer. Hof.) Hr. John Bohlen, Hr. George 
Blight v. America, Hr. Bunoughs v. Fondon, Rent. Hr. 
Hurme v. Bremen, u. Hr. Traine v. Coln, Kfite. Hr. Diem 
gen v. Münjter, Kim. : 

(Strauß) Dr. Klauber v. Neuan, Hr. Mahend v. 
Berlin, Hr. Königsberger v. Münden, Hr. Rudoif von 
Gmünd, Kilte. Hr. Satorius, Funktionär v. Amberg. Hr. 
Seih, Fabrif. v. Ellingen. Hr, Brevern, Etud. v. Jena, 
Mad, Fieiſchmann m. Fam. v. Amberg, rin. Schneil v. 
Ansbah. Hr. Franzehetti m. Tochter, Opernfängerin von 
Leipzig. Frin. v. Bruckmayer, Bandrichtersiocter v. Deg⸗ 
Hr. Bürkmann, Priv. Wien. 

(Bi. Glode) Hr. Denis, f. Reg.sRath m, Gem. v. 
Speyer. Hr. v. Medel, Hr. Deichmanı, Hr. Tabian, Etur., 
u. Hr, Sametzer, Lieutenant v. Halle. Hr. Franz, Enter . 
v. München, Mad. Eder v. Ansbach. Hr. Summer, Bräuer 
v. Waldſaſſen. Hr. Eppelein, Eajfier m. um. v. Augsburg. 

(Wallfiſch) Hr. Bauman, Erud. v, Augsburg. Hr. 
Scheppich v. Regensburg, Hr. Fiſcher v. Bamberg, Siuden⸗ 
ten, Hr. Pöhlmann, Webermeijter v. Hof. 

(Roth. Hahn.) Hr. Sieger, Apotheker, n. Hr. Mayer 
v. Mannheim. Hr. Kornburger m. Gem. v. Reumarft, 
rin. Arbeiter v. Schwandorf. 

(Biener Hof) Hr. Baron v. Aufſeß v. Auſſees. 
Hr. Diez, Eadet v. Münden. 

(Berlin. Hof.) Hr. Debes, Tiacon v. Waltershau⸗ 
fen. Hr. Engel ». Danzig, Hr. Ziuk v. Edweinfurt, Kite, 
Hr. Sommer, Stud. theel, v. Halle, 


T Fäglicher Kalender. = 
Auguſt. 29, Joh. Enthauptung, 
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Juland. 


Regensburg, 28. Aug. Unſer dießjähriges Volks— 
feſt fängt, wie bekaunt, Sonntag den 5. September an, 
an welchem Tage Nachmittags 1 Uhr der Feſtzug ſich im 
Bewegung fegen wird, Nach Ankunft desielben auf dem 
Feſtplatze beginnt das Pferderennen. Montags Bormittags 
von 8—12 Ühr findet auf demielben Plage der Viehmarft 
ſtatt. Am Dienftag Neigen Luftballone auf, und am Mitts 
woch Abends 7'/, Uhr wird zum Schluffe ded Feſtes ein 
Feuerwerf abgebrannt. Nur günftige Witterung, danu 
wirb ed an Luft und Regſamkeit nicht fehlen. 

Ee. f. Hoh. Herr Herzog Mar in Bayern haben zu 
Wittelsbach eine Kapelle erbauen laſſen. Diefelbe hat den 
—heil. Ulrich zum Patron, und wird dem Vernehmen nad 
Mitte Augut eingeweiht. 

Wangen, 18. Aug. Der Raubmörber, von dem 
reulich gemelder wurde, ıft eingefangen. Er hatte in Con⸗ 
Rang ſchon Arbeit genommen. Er fol mehr eingeftehen, 
ald man erwarter hatte, und manche Unthat fommt viels 
leiht an den Tag. . 


Ausland. 


Sroßberzogtbum Heſſen (Mainz, 20. Auguſt.) 
In der vorgeftrigen Sitzung der Affifen wurde Anton Roth 
von Budenheim, Kriegsreiervft, zum Tode verurtheilt, Er 
hatte feine Geliebte, Katharina Göbig, welde ald Säug—⸗ 
amme in dem Haufe des Barous von Gagern zu Wiesbaden 
diente, weil fie fidh weigerte, bevor er feinen Abfchied habe 
und fie heirarben fönne, fich von da zurüd nadı Budenheim 
u begeben, mit einem Scufterfueip in die Seite geftochen, 
bh var fie infolge dieſer meuchleriich. beigebrachten Wunde 
länger ald 20 Zage bettlägerig und arbeitsunfähig war. 

Fraukreich. (Paris, 25. Auguf.) Eine telegras 
* — meldet, daß zu Lille Alles fortwährend 
ruhig iſt. 2 

9 Die Königin Marie Ehriftine fol eine Reiſe nadı dem 
mittäglichen Frankreich vorhaben; zu Madrid wird man 
in dieſem Fall argwohnen, fie gedenfe wohl eine Gontrer 
revolution ın Spanien aud der Nähe anzufliften. 

Nah amerifanifchen Yournalen fol in Youifiona und 
an den Ufern des Diffifipi eine weit verzweigte Verſchwö⸗ 
rung ber Megerjflaven gegen die Weißen entdedt worden 


Die Geranten der Tribunaljeitung und ber, Onotis 
dienne find geflern auf Nachſuchen des königlichen Proca- 


Hechter Jahrgang. 


— — — 


30. Auguſt 1841. 


— — 





rators vor das Zuchtpolizeigericht geladen worden, weil fie, 


. dem Geſetz vom 9. Sept. 1835 zuwider,. Bericht gegeben 


haben von dem zu Grenole vorgefommenen Ziffamarionds 
proced Simon Didier’d gegen den Geranten des Couriers 
der Gier. 

— 20. Nug. Die neueſten Nächrichten and Tulle 
melden, daß Madame Laffarge vie geſetzliche Frift von 5 
Tagen, weldye ibr noch übrig blieb, um gegen das Kontus 
maztalUrtheil des dortigen Zucht ⸗Polizei⸗ Gerichtes Oppo⸗ 
ſition einzulegen, hatte verſtreichen iaſſen, ohne auf die kon⸗ 
tradittoriſche Debatte anzutragen. Dagegen hit ſié in ei⸗ 
ner beſonderen an den Koͤniglichen Profurater und an die 
Civil Partei gerichteten Proteftation erklärt, daß fle zuvers 
ſichtlich auf eine günftige Refolution von Zeiten des Gais 
ſationshofes hoffe und ſich nur deahalb nicht Auf die Fons 
tradiftorifche Debatte einlaffe, weil ſie ſich in derfeiben Lage 
befinde, als am 5. Auguſt ohne die für ıhre Bertheidigung 
nöthigen Zeuger, und alfo auch ohne Ausfiht, die Mahrs 
heit ıhrer Behauptungen darlegen zu können. — Diefen 
Schritt har Marıe Capelle auf den Rath des Herrn Pals 
lier getban, der fie in einem Briefe, melden Die Blätter 
veröffentlichen, ermächtigt, dem Gerüchte zu  widerfprechen, 
daß er ıhre Sache anfyegeben und fi von ihrer Bertbeir 
digung zurüdgezogen habe. — Die Gazette des Tribunaur 
meldet, daß, das öffentliche Miniſterinm im Intereſſe der 
Moral und der Adytung vor den Euticheidungen der Jüſtiz 
beichloffen habe, die Wemorien der Madame Faffarge gleich 
bei ihrem Ericheinen mit Beſchlag zu belegen. 

Schweiz. (Waadt) Durch verichicdene Verſuche 
hat ſich der Profeffor Colladon überzeugt, dad das Waſſer 
der befte, bieher befannte Tonleiter iſt. Er bat daher ein 
Telescop des Tond erfunden, vermittelſt deffen er unter 
dem Waſſer heroörgebrachte Töne vernimmt, welche auf 
die Entfernung einer Stunde im 3 Secunden hörbar find. 
Anfangs ſtelte Hr. Colladon feine Verſuche bei der größten 
Breite des See's zwildien Rolle und Thonon an; endlich 
beitätigte ſich der Verſuch bei der ganzen Breite des Ser’e. 
Daburdy ift ein neues Mirtheilungsmittel gewonnen , wels 
ches zu jeder Zeit, bei Tag und bei Nacht, in Anwendung 
gebracht werben fann, wo fonit weder dad Auge noch das 
Ohr auf bisher befanntem Wege ausreicht. Hr. Colladon 
glaubt; daß es ihm in günftigen Fällen möglich werde, im 
Meere Mittheilungen auf 50 bid 60 Stunden weit zu mas 
chen. Solche Elaſticität befige das Waffer. j 

Zürfei, Leber den Brand zu Smyrna enthält 
die Hamburger Börfenhalle nächſtehendes intereſſau⸗ 
tes Privatſchreiben: 


ESmyrna, 31. Juli. Ich wat. hier am 28. von Ephelus. 
eingetroffen. Bon der Reife und Hitze im höchſten Grade 
angegriffen, ſchlief ich bie tief in den Morgen, Um 9 Uhr 
wurde ich mit der Nachricht geweckt, Smyrna ftche in Feuer. 
Ich kleidete mich an. Don der Terraffe dee Ravy- Hotels, 
in welchem ich meine Wohnung genommen, erblickte ich im 
Umfange von wenigfiens einer halben Stunde eine unge 
heure Raud:mafle, durch die hindurch nad allen Richtungen 
Flammen wie Blige zudien. Im Bazar der Goldſchmiede 
war um I Uhr nach Mirternacht Feuer ausgebrochen uud 
hatte, vom ftarfen Wind angefacht, unmiberftehlich ſeinen 
verderblichen Lauf durch den ganzen Bazar im die Juden— 
und Türfenftadt genemmen. Pirtolenfchüffe, Weibergefchrei, 
den ganzen Fenertärm, hatte ich glücklich verichlafen. Durch 
die Richtung ded Windes, der von der Seite herbited, was 
ren für den Augenblick freilih die Quartiere der Franfen, 
Griechen und Armenier geſchützt, aber wer fonnte auf bie 
Beltändigkeit der Windes heffen? Pange betrachtete ich das 
entieliche Schau piel und fah, wie don Minute zu Minnte 
der Fruerfirom in vırlen Armen fich weiter fortwälzte, und 
begab mich dann zu einigen Freunden, um von den Ter⸗ 
raſſen ihrer Däufer aus in anderer Richtung zu beobachten. 
Den angeftrengteften Bemühungen der Mannichaft der öfters 
reichifchen Kriegeſchiffe war es nicht gelungen, dem Feuer 
Einbalt zu thun, woran theild Mangel an Waffer, theils 
die Bauart ber Häufer, die alle aus Holz nothdürftig zus 
fommengeichlagen find, theild Die furchtbare Hitze, theils 
auch der Fanatismus der Türken, der dad Nıederreißen 
nicht geftattete, "Schule war. Um 2 Uhr Mirage — 
alfo nach 13 Etunden — brannte die ganze öſtliche Türs 
fenftadt — ein Feue meer, wie wohl jelten ein Auge es 
erblidr; ed ſtanden wenigftend an 2000 Häufer gleidızeis 
tig in Flanm n. Zuweilen er das Feuer einen der 
vielen großen Eypreſſen⸗Kirchhöfe, leckte bi hoch an bie 
Minarets hinauf, verzehrte wie in einem Bliße alles dürre 
Holz der Bäume und. fiel dann. in ſich ſelbſt zuſammen. Die 
ſchöne, fo maleri'ch, amphitheatraliſch an einen hohen Berg 
binangebaute Türfenftadt lag Abende 6 Uhr total verwür 
Rer,. ein Folofaler Schutthaufen, da. Aus der Ferne hörte 
won bad Gefdirci und Gewimmer ber Türken und ſah, wie 
Mit jeder Minute re Berge fidh mehr und mehr mit Flücht⸗ 
lingen fültten. Abend 10 Uhr follen an 30,000 ebdachloſe 
Türfen dort bivonofirt haben. Bierzig Türfen, Kinder und 
——— auch einige Manner, flüchteten ſich and Fanatiemus 
n eine große ſteinerne Moſchee. Das Feuer umringte bald 
mit ungeheurer Gewalt das Gebäude und alle 40-hat man 
am andern Tage, vom Ranuch erſtickt, mit entftellten und 
verzerrten Zügen aufgefunden. Bei ber immerwährenden 
Gährung zwiſchen Zürfen und Chriſten, bei dem Umftande, 
daß faft alle Chriſten — bis auf ein fleined Griechen, 
Zuartier von ungefähr 50 Häufern — gänzlih vom Feuer 
verſchont geblieben, fürchtete man allgemein einen "Aufitand, 
eine Niedermetzelung der Ehriften und namentlidy ter Grie— 
chen, welche mit Recht audı hier allgemein verhaßr find. 
Dian beeilte ſich daher, Durch anmefende Dampficiffe, frans 
zöſiſche und eugliſche Kriegsſchiffe, die im Golie von Burla, 
bei Mithlene und Chios kreuzten, herbeizuruſen. Nech ebe 
dieſe aber erſcheinen konnten, verbreitet ſich Nachmittage 3 
Uhr — wo die Türken Alles verloren ſahen — das Anafts 

eichrei „rebellione« durche ganze Quartier "der Griechen, 
rmenier und Franken. Männer, Weiter und Kinder, 


Alles rannte mit vor Furcht enrftellten - Gefichtern in 


wahnfinniger Haſt durch die Etrofen. Ich war gerade 


auf der Etraße, auf der Rückkehr von einem Beſuch, 
den id) einem von einem fanatiihen Türken an demſel⸗ 
ben Morgen verwundeten Freunde gemacht. Die allge 
meine Derwirrung rid auch mich fort. Alles fürzte 
in die Häufer und ſchloß mit Ängitticher Haft die Thüren. 
Glücklicherweiſe war Alles eig bunder Lärm gewefen, vers 
anlaßt durch Drohungen einiger bewaffneter Türken gegen 
einzelner Mügfggänger, die den Brand in der Rähe be 
trachten wollten. Auch die Verwundung meines Freunder, 
eines Schweizers, der übrigens wohl’ dem flüchtenden türkis 
ſchen Frauen zu tief in Die Augen geichaut haben may, war nicht 
fowohl ein Werk fanarichen Chriſtenhaſſes, ald momentaner 
Aufregung. Bier bewaffn-te Türken hatten ihm Arm und 
Kopf mit Yataghan und Steinen übel zugerichtet. Abends 
7 Uhr erfchienen. drei englifhe und franzöfiiche Kriegsichiffe 
auf der Nhede und gewährten der werfchont gebliebenen 
Frankenſtadt, wenn nicht hinlänglichen, doc theilweifen 
Sau. Um 8 Uhr Abends gewährte das niederfinfende 
Feuer, von hoben Punkten aus gejehen, ganz den Anblick 
einer im höchſten Glanz mit Licht und Feuer illuminirten 
großen Stadt, worüber eine mächtige Rauchwolke fchwebte. 
Noch einmal gegen 10 Uhr verjuchte, bei vermehrtem 
Winde, dad Feuer in mächtigen Flammen aufzulodern und 
ind armenische Duartier einzudringen ; es war fchauerlich anzu⸗ 
hören, wie in den armenifchen Gotteshäuſern taufende 
von Stimmen, die weithin in die Nacht hellten, laut und 
angſtvoll beteten. Die vereinte frangöfiiche, englifche und 
oͤſterreichiſche Hilfe indeß erſtickte nach einer halben Etunde 
das wiedererwacende Feuer. Wie immer, haben fich auch 
bei biefer Gelegenheit die riechen niederträchtig benommen, 


geſtohlen, —— und die Unglücklichen ausgelacht; ſogar 


ihre Feuerſpritzen haben fie in der höchſten Noth nicht ame 
ders ale für 10,000 Piaſter hergeben wollen und ich weiß 
aus der fiherften Quelle, daß der griechiſche Conſul nebſt 
vielen reichen Griechen in der Nacht nach dem Brande 
fat ale feine Habe auf ein gemiethetes Schiff hat bringen 
laffen. Er war der Furchtſamſte, weil er das fchledjtefte 
Geriffen hatte. Borgeftern und geftern hat man den aw 
men 30,000 obdachloſen Türken ro und. Nahrungsmittel 
geſchickt und fie follen die ganze Nacıt für die Franken 
gebetet haben, die fie folder Wohithätigfeiten nidyt für 
fähig hielten. Jetzt iR Alles ruhig; man bemüht fich, die 
obdachloſen Türken in Gafernen, Lazarethen und Magazis 
nen unterzubringen; viele find krank oder verwundet und 
auch ich habe watürlic; meine ärztlichen Dienite angeboten, 
Diefen Morgen madıte ich einen Gang durch die Ruinen 
und wurde von ihrem Anblicke fchauerlich ergriffen. 





Gebiet der Unterhaltung. 





Mein nächiter Daun. 
Novellette, 





(Fortfehung.) 

Endlich fam ber erfehnte. Or Gott ter Eiche, feufzte 
er leiſe, als jege am frühen Mergen der Gchooner 
die Anker gelichtet hatte und mit aller Macht der Se— 
el: dem‘ Golf entfteuerte,. 0 Gott der Liebe, vernicte 

aum und Zeit, und id) Fan vielleicht noch glüdlicdy wer⸗ 


den; -Raum und Zeit waren nun zwar unmöglich ju vers 
nichten, gleichwohl ging die Ueberfahrt beim“ günftigiten 
Wind fo glücklich von Starten, daß Front noch vor Ente 
bed Monats wieder auf amerikaniſchen Grund uud Boben 
fand, auf der Eifenbahn von New⸗-York nad Philadelrhia 
flog, und ſich fegleich zum Beſuch bei ber fchönen Lady 
anſchickte. Anderihbalb Jahre waren inzwiſchen verfloffen; 
Lady Grace hatte während der langen Zeit von ihrem Ges 
treuen auch nicht eine Sylbe vernommen; fie mußte nur, 
taß er. Amerifa- verlöffen und fih nadı der alten Welt ein 
geihifft hatte. Db er noch lebte, wo, das ſchwebte Alles 
bei ihr im Dunfeinz; wahrfcheinlich aber war er geftorben, 
weil er fie, die ſchon feit zwei Dionaren Wittwe geworden 
war, gewiß nicht fo lange ohne Nachricht von ſich gelaffen 
baben würde. Genug, fie fonnte auf ihn nicht weiter bauen, 
und hatte fih nadı dem Tode ihres Mannes mit William 
Games ‚- einem der reichflen Banquierd im der Stadt, vers 
heirathet. Dieſer Mann, ſchou weit über die beften Jahre 
binane, fand es nunmehr für gut, ſich ganz von Geſchäften 
gurüczuziehen und von feinen Renten zu leben. Eeine eins 
jige Fiebhaberei war eine große Boliere in feinem Hands 
garten, voll feltener Vögel, die er felbft fütterte und noch 
täglich durch nene Anfömmlinge vermehrte.» Uebrigens 
nahm cr für feine Perjon wenig in Anipruch, doch gegen 
Undere und beionderd gegen feine junge Frau war er höchſt 
freigebig, und es fam ıbm nicht darauf an, ſich's ein Paar 
taufend Dollars mehr oder weniger koſten zu laffen, wenn 
‚er nur gewiß war, daß durch einen ſolchen Aufwand irgend 
eine Laune, irgend ein Lieblingewunjd) der Lady erfüllt 
wurde. 
20° Bald: nach feiner Anfanft in Philadelphia erfuhr Frant, 
“wie gut Laty Grace bei ihrem gegenwärtigen Gemahl, 
dem reichen Rentier, dem Liebhaber ter Doliere, placirt 
fey. Armer Maun, mie ſchnell gertrümmerte biefer neue 
Schlag alle deine fhhönfen Hoffnungen und Träume! Auf 
—** der Sehnſucht flogſt du, ein heimlehrender Flůcht· 
ing, dem Lande deiner Jugend, deiner Liebe zu, und jetzt 
wo du gelanter kaum den. Fuß hineingeſtellt, wunſcheſt tu 
dich wieder täufend Meilen weit barans hinweg, wüuſcheſt 
dich, um Dir ſelbſt zu entfliehen, fegar aus ter Welt bins 
aus. Empoͤrt, enrrüfter über Diefe neue Bermählung nahm 
ſich Frank ſeſt vor, dießmal die Ungetreue gar nicht 
zu bejuchen , fonderm nach furzem Auſenthalt, ven bie 
Verwaltung feiner Güter und die Anordnung feiner häus— 
lichen. ®ingelegenheiten nötig machte, Amerika fogleid) 
zu verlaffen und vielleicht nie wieder dahin zurückzukehren. 
(Er traf auch wirklich Vorkehrungen und machte Verfügun— 
gen, als eb er ſchen aus der Zahl der Febendigen ſcheiden 
und für immer als verjchellen angeichen ſeyn wollte. 
Verzweifle feiner je, dem in der tiefften Nacht 
Der Hoffnung legte Sterne ſchwinden 
hätte Frank, anftatt im ſolchen Kleinmuth zu verfinfen, 
fih mit Scherasmin im Dperon zurufen jollen. Und fo 
fam ed audy; die Hülfe war ſchen ganz nahe, fam zu 
einer Zeit, wo man faft gar nicht dran deufen burfte und 
ſich ihrer am mwenigften verfehen konnte. 

Ale er eined Morgene, um feinen Sachwalter, den 
er im diner wicrigen Sache coniultiren wollte, aufzufuchen, 
rurch die Orforbftraffe ging, bemerfte er vor einem Haus, 
deifen vordere Fagade fo eben im Bau begriffen war, einen 

roßen Zufammenlauf ven Menidıen. Was war da gie 
Ahiehen 9 Rad) - allem zu ſchließen hatte ſich hier ein Um 


gluck ereignet, denn ein Theil: des Gerüfted war bereite 
jufammengeftürzt und ein anderer drehte den Einſturz. 

Franf drängte ſich hinzu, fah und erfuhr, daß hier 
allerdings etwas .fehr Tragiſches vorgefalten war, und 
jwar etwas, das Fady Grace fehr nahe berührte; er 
machte fidh daher fogleich ſelbſt nach ihrer Wohnung auf 
ben Weg, um fie davon in Kenntniß zu feßen. 


Egtus folgt) 





Ein beimifches. 
&efang 


Ä Festmahle der Armen 


“uf dem 


Ludwigsfelde 
Am 27. Auguſt, 1841. 





Me’. Nun danket alle Gott 
Preis, guter Vater, Dir, 
Der alle Wefen nährer, 
Des große Batrertreu 
Eid; täglich neu bemähret, 
Bor defien Gnadenblick 
Der Menidy durchs Leben geht, 
. Der ewig war und ift 
——— Und immerdar befteht: 


Zu Dir, Allgütiger! 

Hebt ſich Fein Bli vergebene 

In weitem Schöpfungeranm, 

Du, Urgquell allen Lebens. 

Du fchenft den Schwachen Treft, 

Auf jeimer Pilgerfchaft, 

Und ftehft den Muden bei ‚ . 
Mit deines Gelſtes Kraft. 


Bernimm, Alllieberder | 
Jetzt umferd Herzens Flehen, 
Sieh und hier danferfülkt 
Bor diefem Mahle ftchen. 
Du böreft ja fo gern 

Die armen Menſchen an, 
Wenn fie vertrauens voll 
Eid, Bater, zu Dir nah'n. 


Belchüte, guter Bote!‘ 

Des theuren Königs Veben, 
Den Deine: Baterhand * 
Zum Fürften und gegeben. 

Du baft bis diefen Tag 

Ihn väterlic bewacht, 

Dank ſey Dir, treuer Gott! 
Don uns dafür gebradit. 


Dant, Ehre, Lob und Preis, 
ür deiner Güte alten | 
u wirft auch fernerhin, 
. Une, Urne, noch erhalten, 


en“ De ib anlır — 
— Und unfre Zuverſich 
:  MBirrhoffen ſtets u Dich, 
: Mad Du, : verläßt und. nicht! 


Steig auf, mein Preidgefan 

meined Gottes Ehre! un 

2% t ihm alle Preis, 

eobes Subeldhöre. 
pe freudig deinen Blid, 
Du, bier vereinte Schaar, 
Bring’ ihm aus voller Brut, 
Ein Danfesopfer dar! wc. 





Yuzeigen 
BDefanntmadhung. 


Das mad dem Feb Programm für Mittwoch den 1, 
September bejtimmte 


Feuerwerk 
wird Dienitag den 31. Nugvuf 
abgebramt. Wir haben dazu den rühmlich befannten Feuer—⸗ 
werfer Bicadomwich aus Regensburg genommen, weldyer 
ſich ed zur Aufgabe macht, das erite Feuerwerk, das er hier 
aibt, ansgezeichnet darzuſtellen. Die Billete zu der Tribune 
find bei dem Comité-Mitgliede Mainb — zu Okr. und 
Abends an der Tribune zu haben. 

Nürnberg, den 29. Auguſt 1841. 
Der Comite ded 16, National-Feſtes. 


Berfteigerung. 

Montag, den 30. Auguft,. Nachmittags 4 Uhr, 
wird auf dem Fudiwigäfelde das fchöne Obſt und Gemüſe 
der Fruchtausftellung, ‚in Partbien abgerbeilt, au die Meiſt⸗ 
biethenden verfteigert,, und werden Kaufsliebbaber hiezu 
freundlichft eingeladen, 

Der Erlös wird dem Kuaten-ErpiehungboSufitnt in 
Kichtenhof übermwiefen. 

Die Eommiffion bes Aabrhrie und Eulturs 
V erein ®. 


Balerius Deumer 


aus Unnaberg in Sadfen 


bezieht zum erfien Mal bie hiefige Egydi⸗Meſſe mit- feinen 
—* von Waaren, beſtehend zum größten Theil ang eigener 
Fabrif, 
fhönen” Stickereien in franzöfifcher, brüffeler und engliſcher 
Manier, im Seide, Leinen und Baumwolle, in Schwarz und 
Weiß; desgleichen fein Babrieat in vielen Eorten Franzen, 
Quaſten, Glockenzügen und andern Gegenftänden; Hoiens 
trägern und Handicuhhaltern von Gunmi und Gurth, und 
endlich jeine verfchiebenen, Yabricate in, allen Etrumpfwaayen 
in bunt und weiß von der Haube für Damen, - Herren und 
Kinder bis zum Etrumpfe für Herren, Frauen und Kinder; 
desgleichen auch Waare für kommenden Winter. - Alle viele 
Segenflände werden ſich in Eleganz und feiner Dauer, wie 
aber auch im Billigfeit gewiß von - feibit ‚empfehlen, obwohl 
feine Preige feit geſtellt find, 





in einer großen Mannichfaltigfeit von ausgezeicner 


Sein Verkaufslocale befinder ſich während ber Meffe in 
ber Dude Neo. 118 auf dem Mießplah in ter erften Relhe. 
Narnberg, den 28. Auguſt 1841. 


Geſtorben. 
Den 24. Auguſt. 
Schmeher, Georg Guſtav Daniel, Saftwirthe.Eähnliin 
Gruber, Wühelm Chriſtoph, Fabrikarbeiters⸗Sdhnlein. 
Beck, Urfula Margaretha, EtrajfenarbeiterdsTöchterfein. 
Den 25.. Auguſt. 
Ernft Ehriftoph, Dofenarbeiter zu Steinbühl. 
Berblinger, Ludwig, Gaſtwirth. 
Paulus, Georg Michael Johann Friedrich, Räufels-EdpnL 
Den 26. Augufl. 
Schmied, Joham Andreas, Gaſtwirth. 
Meiiter, Johann Andreas, Weinhäntierd:Söhnlein. 
Lepfiuf, Andreas Julius, Profeſſors⸗Söhnlein. 
Bebhring, Konrad Jacob, Paternoſtermachermeiſters⸗Eöhnl. 
Be hring, Margaretha Eliſabetha. 


— 








Anngekommene fremde 
vom 28, Auguſt 1841. 

(Bayer. Hof) Frhr. v. Sedendorf m. Fam., Bofs 
marſchall, na. Hr. Bar. v. Podewils, Oberft v. Stuttgardt. 
Hr. Böttiger m, Fam., Part. v. Hamburg. 

(Rothe Roß.) Lord Broock Jayler, k. großbritt. Ge⸗ 
heimerach v. London. Dr, Bar. v. Buſſeck, k. b. Kimmerer 
v. Bamberg. Hr. Pherjon Adams m, Sem, Rent. &, Enge 
laud. Hr. Dr. Edermann v. Weimar. 

(Strauß) Hr. Merian v. Baſel, Hr. Cohn v. Worme, 
Hr. Overflol; v. Düren, Hr. Beyerdorfer v. Gotha, dr. 
Speiſer v. Kirchheim, Hr. Them v. Düßeldorf, Kilte, Frbr. 
v. Mannteufel v. Eurland. - Hr. Dreich, Junker v. Münden. 
Hr. v. Alvensleben, Part. v. Berlin. Hr. Geißer, Hr. Dr. 
Buck, Stadt⸗Cantor, Hr. Wilfe, Acceſſi v. Banrentb. ‘Hr. 
Jauky, k. Eailier v. Wien. Hr. v. Werner, Direftor von 
Stuttyardt. Hr. Müller, Cand. theol. v. Ungarn, Hr. Ges 
meiner, Fabrit. v. Ingolfingen. Hr. v. Bofle, k. preuß. 
Artadıe v, Berlin. 

(Bi. Glode) Hr. Schmidt, Wirth, m. Hr. Hohe 
bad), Buchhaͤndler v. Bamberg. Hr. Bath, Priv. v. Augs⸗ 
burg. Hr. Gulansky, Rent. v. Warfchau. Hr. Plarie, Ins 
genieur v. Lonton, 

(Wallfiſch) Frhr. v. Dracsporf v. Bamberg. Hr. 
Dlanf, Echrer, Hr. Beder, Rektor, Hr. Kirſchner, Eridte 
ſchreiber, Hr. Werte, Tuchfabrifant, Hr. Conlilenk, Roth⸗ 
gerber, Hr. Echlauer, Sattler v. Pegnis., Dr. Wallenrews 
ther, Lehrer v. Mühlfeld. Hr. Greu, Fabrif. v.- Bayreuth, 
Frin; Hartmann v. Gemünden. - Hr. Siegfried, Sattler v. 
Baden. Hr. Maßmann v. Burghaslach. Hr. Kieinlein v. 
Abrswind. Hr, Ludwig, Kantor v. Greuth. Hr. Meyer, 
Amtmann v. Reichenſchwand. 

(Berlin. Hof.) Hr. Rabus, Revierfdriter 9, Obern⸗ 
zenn. Hr. Lammes u. Hr. Meijter, Stud. jur. d. Erlangen. 
Hr. Walj, Etud. v. Augsburg. Hr. Mandel u. Hr. Tup⸗ 
pert, Stud. v. München. 

(Mondſchein z. ©) Dr. Volland, Poſtwmeiſter yon 
Plcinfeld. Hr. v. Muilet, Kreis Ingenieur v. Ansbach, ° 


— — — — 


Täglicher Kalender. 
Auguſt. 30, Rebecca 


— — — — 
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— und Epedslion 
in Der Turm m el'icem 
Dan am Naibbauie, 

Mro.:5hh, mo A 


Allgemein⸗3 Zeitung. 


Nro. 243. 





Dienftag, 


Achter Jahrgang. 


31. Auguſt 1841. 






Dr er 


Inland. 


München, 22. Auguſt. Ein diefen Morgen erjchies 
nened Regierungsblatt bringt eine allerhöchite Berorduung 
„wegen Erbebung einer Eteuer von den zur Zudferbereis 
tung zu verndendenden Runfelrüben.- — Geb. Rath von 
Schelling it aus Karlöruhe wieder bier augekoumen und 
wird fich, wie ei heißt, erit Anfang Novemberd nah Ber: 
lin begeben. — Als einen in den Annalen geichrier Afades 
mien feltenen Fau glaube -ich anführen zu dürfen, daß der 
biefige Univerfitätsprofeffor Dr. Mapmann feine in der 
biftorisch » phiſologiſchen Glaffe der Akademie bereits erfolgte 


Wahl, ehe diejelbe noch in die allgememe Sigung gelangte, 


abgelehnt bat. 


Augsburg, 29. Aug. Unfer Volksſeſt, durch wit 
ünftige Witterung in ſeiner anfänglichen Belebtheit unters 
— iſt bis heute verlängert worden. Das Geburts⸗ 


und Namenzfcet Er. Maj. des Könige, das bier, wie ür 


auz Bayern, cben fo ieſtlich als herzlich begangen wurde, 
—* als Glauzpunkt des Ganzen die Bolfebelutigungen 
ſchlieden. Leider konnte das für diefe Fönigliche Feier "bes 
ſtimmte große Feuerwerf nicht an dem Tag felbit abge: 
brannt, ſondern mußte ald Kachfeier auf den folgenden Tag 
verfhhoben werden. An dem hohen Geburtsfeite hatte ſich 
das zablreiche Officierforpd der k. Landwehr in dem neuen, 
geihmadveoll eingerichteten Höte! Lutz, gegenüber dem Eis 
jenbahnhofe, zu einem Feftmahl verfammelt, und unier ers 
fter Bürgermeifter, Dr. Sarron du Bal, hatte unter dem 
Donner des Geichüged und dem Jubel der Anweſenden die 
Gefundheit Sr. Maj. ded Könige, des großen Gönners 
und Schügerd unfrer neu aufblühenden Stadt, alidgebracht. 
Eben fo frendigen Anftang fanden die Ihrer Maj. der Kö— 

nigin und dem Föniglichen Kaufe gebradyten Gefundheiten. 


Ausland. u 


Preußen. (Berlin, 26. Aug) Nachdem vorge 
Aern Nadımittagd die Truppen ded Garde-Corps, melde 
am 19. d. M. zum Feldmanöver ausmarſchirt waren, hier» 
her und in die umliegenden Ortſchaften zurüdgefchrt was 
ren, bat heute Vormittag: vor dem Halleſchen Thore, in 
der Nähe des Kreuzberges, eine große Parade berfelben 
vor Er. Maj. dem Könige und deu hier anweienden hoben 
Perfonen ftattgefunden. ‚Ihre Mojetät die Königin waren 
als Zufchauerin bei diefem glänzenden Schauſpiele erſchie⸗ 
nen, welches durch das herrliche Wetter begünftigt wurde 


— * RN 
und den Schluß’ Sr. sehen - Herbſt⸗ Waffen · 
übungen des Garde@orpe * 

— 19. Auguſt. Wegen des Unfugs bei dem Hohjä⸗ 
ger iſt eine Gabinetsorbre erichienen, nad welcher, tem 
Vernehmen nach, die beiden Choragen der Muheftörer (der 
Rer. ©. P. und der Stud. v. L.) für immer aus der Haupt 
ſtadt verwiefen find; wenn fie ſich hier ſehen faffen, follen 
fie verhaftet und fortgefchafft werben. (Sie hatten fich 
bereits enıfernt.) Gegen zwei Mitirärs har ſich nur here 
ausgeftellt, das fie in der ſchlechten Geſellſchaft geweſen 
und verblieben find, weßhalb fie von ihren Chefs einen 
Berweis erhalten follen. 

"Neiffe, 13. Aug. Heute Morgen nadı 6 Uhr wurde 
Gei ziemlich heiterem Wetter der 25jährige Mörder Heida, 
welcher vor drei Jahren feinen Sihwiegervater, einen Walds 


Wärter in der Gegend vrı Pleß In Öberichleften, der ihn 


wegen liederlichen Lebens dad Haus verbaten, im Walde 
erft durch einen Schlag betäubt und Danın- durch Abſchnei, 
den des Halſes vollendd gerödter hatte, auf dem hiefigen 
Richtplatz, bei Neuland, durd den Scarfrichter aus Groß⸗ 
Strehlig von oben herunter gerädert. Wach dem, von eis 
nigen taufend Zuichauern mit angemeffener Ruhe betradhs 
teten, erichütteruden Act ward der Leichnam, durd Wege 
nahme zweier Bretter des ſehe Fuß hohen Schaffors, in 
eine darunter befindlihe Grube verjeuft und fogleich vers 
ſcharrt. Bon dem Momente an, wo der Delinquent den 
durch ein Infantertecommando und durch reitende Gendtars 
men edcortirten Wagen beflieg, bis zum leiten Radſtoße, 
tönte ſchrilend von der Stadt heraus das jogenannte Ars 
mielündergiöckhen. Der Verbredier, ein verdummter und 
verftodter Menſch, mu weldem nur durch einen polnischen 
Dolm ticher verhandelt werden konnte und der felbit grifte 
lichen Zuſpruch lange genug verweigerte, hatte noch bie 
jum legten Tag vor feiner Hinrichtung au der Gewißheit 
feines Todes gezwerfelt und wiederholt den Wunſch ausge⸗ 


ſprochen vor ein andered Tribunal — am lichten nach Breds 


lan — gebracht zu werden. Seine Dhyfisguomie war auf 
den Blutgerüfte mehr ftier und paffiv ald erregt und feine 
Haltung gleichfalls mehr leidend als gefaßt. Einige der 
den Kreis bildenden Musketiere wurden ohnmächtig. 

Spanien. (Madrid, 19. Aug) Die Königin 
Iſabella 1. ift heute zum erftenmale mit ihrer von Espar⸗ 
tero rebucirten Escorte ausgejahren; die militariſche Ber 
gleitung befteht immer noch im zwei Dffizieren und zwölf 
Jägern. 

Großbritannien. (Rondon, 24. Ang.) Das Pars 
lament iſt heute um 2 lihr von den füuf —— 


eröffnet worden. Der Spreder und viele Glieder des 
- Menke [m Gemeinen hatten fih zur Anhörung der Eröffs 
nungerede im Haufe der Lords eingefunden. ar 
Franfreib. (Parie, 26. Auguf.) Der König der 
Belgier ift mit feiner Gemahlin im Schloſſe zu Eu aus 
mmen, . 
er Hr. Guizot traf am 24. Auguft zu Caen ein. Abende 
wurde ibm, wie ber National · berichtet, von 2500 bie 
3000 Bürgern aller Glajjen ein Charivari gebracht; das 
ganze Polizeiperionol wor auf den Beinen; man mußte 
ein Trurpenpiquer zu Hülfe nehmen, um vie Ruheſtoͤrer 
zu zerſtreuen. — Die Debats bemerfen, fie bielten es für 
. unnörhtg , onf Die Schmahungen ber rabicalen Partei ges 
gen San. Guizer zu antwerten; fie feyen gewiß, daß er 
fih eine Ehre daraus machen werde, Diele Inſulten zu 
verdienen. , j j 
Die neueſten Privatbriefe add Spanien entwerfen ein 
trauriged Gemälde von der betlagenswerthen Rage, in wels 
dıer die Negierung ſich befiudet. epartero wird Mühe 
baben, fich aufrecht zu halten; es bebrängen ihn bie Um— 
triebe der Garliften uud die der Chriſtinos, zumeift aber die 
unbeilbarer Finanzübel. Die Regierung konnte ſich in den 
Icgten Tagen nicht einmal 50,000 fr. verſchaffen welche 
Garantien ſie auch der Bank von Madrid anbot. Viele 
Granden von Spanien wandern aus; ſie begeben ſich meiſt 
aris, Bayonne und Pan. . 
* Fr Teuloufe ift, nach Angabe der dortigen Jonrnale, 
die Zäblungeoperation nur in 666 Hänfern von 8000 zu 
de gefommen. 
a” 16. Aug. Im unterer Stadt wimmelt ed noch 
immer ven Seldaten und ſolchen, die es werden follen. 
Das erercirte Militär hat die unter dem friegeriichen Hrn. 
Tbierd außerhalb der Feſtungsmauern erbauten Barrafen 
bezogen, und darin von der ſchlechten Witterung der lepts 
verwidıenen Tage viel zu leiden gehabt. An feiner Stelle 
baben 5000 Refruten die Caſeruen bezogen und wahrſchein⸗ 
lid werden wir diefe jungen Mannichaften in der neuen 
Art der Uniformirung feben, weldye mit dem ganzen fran- 
zöſiſchen Heer gegenwartig vorgenommen wird, Die Frem⸗ 
denlegion dient dabei als Muſter, von welcher ein Regis 
ment, die Jäger von Vincennes, ſchon fer laͤngerer Zeit 
bei und garniſienirt. Die rothen Pantaleus bleiben zwar 
bieielhen, die Fracke aber werden abgeichafft , und gegen 
ben furzen Reck mit emer Reihe Kuörfe, wie fie jene Ja— 
ger tragen, vertaufcht. Die Patroutaſche wird nicht mehr 


übergehängt , fondern durch einen Niemen über den Hüften‘ 


fetgehalten, und zwar jo, daß fie nicht mehr hinten, fon 
bern zu größerer Bequemlichkeit jetzt vorn ıf. An den 
Gewehren wird man in Zufunft weder Ladſtöcke noch Bas 
yonnette fehen. Tie erliern werden entbehrlich Durch die 
neue Einrichtung, zufolge mwelder mittelſt einer mechaniſchen 
Vorrichtung die Laufe in der Nahe der Schmwanzicraube 
zur Aufnahme der Patronen uugcbegen und nach Dem La— 
den "zurücdgebrüdt werben, woturd ein großer Zeitgewinn 
erzielt werben foll, nnd ſtatt der Vajonnette werden bie 
kurzen, den Meffern ahnlichen geraden Säbel auf tie Läufe 
geſteckt, wie wir letzteres ſchen bei einigen Regimentern der 
genannten Chaffeurs zu ſehen gewehnt find. Auch wird 
neuerdings das Yinienmilitir auf gleiche Weife wie die 
Eremdenlegion eingenbt gewiffe Manöverd im Trabe aue— 
uführen.  Bielleicht daß diefe neue Erideinung ale, eine 

neignung der deutichen Turulaufe zu betrachten, und ges 
wiß, daß die Franzojen in ihren neueſten milrrifchen Eins 


richtungen mehr ald je auf das Praktifche bedacht find. 
Nachdem mehrere franzöſiſche Dffiziere in den vergangenen 
Jahren abgefchidt waren, die Ruftlager verfchiedener deuffcher 
Truppen und die in ihnen vorgenommenen Manöverd au 
beobachten und man ſich überzeugt hatte, daß die Deutfchen 


"den Franzofen in dieſer Beziehung vielfeitig voraudgeeilt 
‚waren, fehen mir ſeit dieſem Jahre auf unferm großen 


Waffeuplag audı mannichfache Anfirengungen, das fo prak⸗ 
tiſche Bajonnetfechten und anderes zw erlernen, obgleich 
dieſe Beſtrebungen bis jetzt nur von ſchwachen Erfolgen 
gekrönt find, 

Dtaliem. (Neapel, 18. Aug) Dem Uebelftand 
ber in der Zeit fo fehr überhand mebmenden Dieberei in 
den Straßen unferer Hauptftadt wird feit einiger. Zeit, 
Danf den unermüdlichen Bemübungen unferes Peligeiminis 
ſters der feinen Agenten geichärfte Verhaltungsbefehle ers 
tbeilt hat, nachdrüdlich gefteuert. Auch find bereits einige 
Exempel ſtatuirt worden, bie ihre Wirkung nicht leicht 
verfehlen werden, und noch geſtern befam einer jener Baus 
ner, ber einem Borübergehenden die Uhr aus der Tafche 
riß, auf demfelben Platze, wo er die Tat verübte, huns 
bert Stodprügel, nachdem er vorher in dem benachbarten 
Straßen herumgetührt, und als Dieb ausgerufen worden 
if. Früher wurden der Art Berbrecher auf einem @fel 
umgekehrt figend durd die Straßen geführt, was aber jest 
nicht mehr geſchieht. Eine ebenfalls jehr lobens werthe neue 
Berordnung ift die, daß dir 5—600 wegen fleiner Berges 
hen und Diebftähle in dem Getängniffe San Francefco ein— 
geiperrten Judividuen jegt auch den Tag über daſelbſt bleis 
ben müflen, während fie font des Morgens freigelaffen 
wurden und ſich nur Abends zum Ave Maria wieder einzus 
fellen brauchten, fo daß fie alio den ganzen Tag über Ge⸗ 
legenheit und Muße hatten ihr Handwerf ju treiben, wos 
durch ſich denn freilich die zahlreichen Diebereien mit bewaffs 
neter Hand, wie fie fih häufig wiederholten, erflären. . 

Nupland. (Bon der polnifchen Gränze, 21. 
Auguf.) Aus Warſchau meldet man, daß dort allerdings 
das Gerücht verbreitet jey, der Kaiſer werde zu Anfang 
bed nächſten Monats dort eintreffen und fih von da nach 
Schleſien begeben; allein man bringt dieie Reife des Mos 
nardyen mit der Drgamifirung des neuen Vicefönigehumd 
und einer audgebreiteteren Amueftie in Verbindung, weß—⸗ 
halb alle derartigen Gerüchte wohl aus einer und derfelben 
unzuverläßigen Quelle entipringen dürften; amtlich wenig · 
ſtens har bie jetzt von der Reiſe des Kaiſers nichtd vers 
lauter. — Bon Truppenmärſchen hört man gegenwärtig 
nichts, mur einzelne Cavallerieabtheilungen find aus Bers 
pflegungegründen neuerdings dielocirt werden. Die große 
Südarmee ſteht in ihren Gantonirungen fet; ibre Etärfe 
üt nicht vermindert und fie hat offenbar die Mifflen , die 
Eutwidelung der unvermeirlihen Kriſis in. der Türfei in 
der Nähe zu beobachten. 


Gebiet der Unterhaltung. 


Mein nächſter Maur. 
Novellitte, 





(Schluß.) 
Fady Grace, ſagte er beim Eintreten ind Zimmer, 
Eie find noch einmal Witwe geworden. - 


Wie fo? entgegnete biefe befremdet. Mein Mann 
— dor einer Bierteltunde ging er friſch und gejund von 
bier weg — . 

Das will ich gar micht widerfprechen, Lady, und ich 

glaube ſogar behaupren zu fönnen, Herr James ging bier 
alleın weg, fendern Sir Harry Wildgooſe war mit 
hm. 
Ganz recht, Sir Harry Wildgoofe hat ihm biefen 
Morgen zu einem Epaziergang abgehelt. Aber wie wiſſen 
Cie dad, Herr Frank Mildardeur und wie fommen ie 
überhaupt hieher? Mein Gott, find Sie alfo doch von 
‚ Ihrer Reife um die Melt zurückgekehrt? Es müflen ja 
menigftend zwei Jahre ber ſeyn, tab — 

Ich erzähle Ahnen dad ein ander Mal, kady; denken 
Eie jegt an das Unglüf Ihres Mannes. 

Iſt ihm eim Unglück zugeſteßen? Geſchwind, erzählen 
Cie, rief die Lady mir ſichtlicher Ungeduld. 

»  &o bören Sie denn, begang jegt Frank feinen Ber 
richt, indem er vor ter Lady auf einem Seſſel Plag nahm. 
Herr James ſchlenderte mir Sir Harry Wildgoofe, ver 
ihn, wie Sie fagen, zu einem Spaziergange abgeholt hatte, 
im Geipräch durch die DOrfordftraße. » Dort famen fie an 
einem Dans vorüber, dem man eine neue Kacade gibt, und 
wo eben am Krahn cin großer fleinerner Sims aufgezogen 
wurde. Run wird im namlıken Moment, wo die beiden 
Herren Arın in Arm dort verübergeben, mitten in ber 
Straße ein Gabriolerpferd ſcheu, rennt mit aller Gewalt 
gegen dad Gerüſte; das Gerüſt ſchwankt, bricht zuſammen, 
der halb aufgezogene Stein ſtürzt — Lady Grace erſchrecken 
fie nicht — ſuͤrzt herunter, trifft Ihren Gemahl, trifft — 

Himmel, iſt'e möglich, ſchrie die Lady aufipringend; 
der Stein mußte gerade meinen Mann treffen! Und iſt er 
todt? Iſt er wirküch rodr auf dem PB geblieben? 

Co ift cd, meine Gnadige. Was ich Ihnen fage, 
babe ich nicht vom Höremiagen ; ich war Augenzeuge. 0 
eben komme ich aus ber Orferditrage, wo ſich das Unglüd 
jugetragen hat. : 

Fady Grace trüdte wor Schmerz verſtummend das 
Sdinupftuch vors Geſicht; fie fand micht Werte; nur ihre 
Thränen fpradıen. Kaumsaber hatte fie ſich etwas mie 
ber geſammelt, als es Frauk für dae Gecignetſte bielt, fie 
fogleih an ihr gegebenee Verſprechen zu erinnern. 

Ah Gott, Frank, ſchluchzte die Fady, muffen Eie mid 
daran erinnern! Laſſen Sie Doch meinen armen James erft 
begraben ſeyn. O! und wenn audı, fuhr fie darauf nadı 
einem tiefen Seufzer fort; etwas, fällt wir jegt ein, macht 
es mir dennoch unmöglich, Ihrem Wunfch zu entſprechen. 
Mußte ich doch für den Kal, daß ih einmal Wittwe 
werde, unſerm Hauefreund, Zir Harry Wildgoofe, feier 
lich geleben, ihm zu heirathen. Sir Harry madıre 16 nicht 
wie Sie, zog wicht, ohne ein Wort von fih hören zu lafs 
fen, in der weiten Weit berum, Ya,cı Sie, Krauf, baß 
ich deßhalb recht ungehalten auf Sue war. Aber nun beir 
fern Sie fi, bleiben Ste hübſch um wich, und fur den 
Kal, daß wich Sir Harry nicht ‚überlebt, dann jellen Sir, 
auf meine Ehre, daun jellen Cie mein nächſter Kaum 
werden, i 

Auf Ihre Ehre, Lady? 

Auf meine Ehre, Frank. 

Run, Gott ſey gedanfe! jubelte Mildardeur. So 
wäre ich endlich fo weit; fo wäre ich endlich der glüde 


tinfte Dann unter der Sonne. Wifen © -, Laty, der⸗ 


% 


= Stein, der Ihren Mann erſchlagen hat, erfdylug 
auch — 

Wen? 

Sir Harry Wildgoofe. 

Laty Grace war bei diefer Nacride wie vom Don: 
ner gerührt. Ihre Gefühle waren unbefchreiblich, unbe⸗ 
fchreiblih fage id, denn welche Feder wäre im Stand, es 
in Worte zu faffen, wie einer Frau zu Muthe ift, die auf 
einen Schlag fo zwei Männer einbüßt und zügleic dem 
dritten verloren Geglaubten fo mwiederfindet. 

So wäre id denn ber glüdlicite Mann unter ber 
Eonue! wiederholte Frank mir zuverfichtlicher Betonung, 
uud die Fady, die eine Weile finnend und ſchweigend bem 
Blick an den Boden gehefter da ſtand, ſah ihn jept mit 
ihren großen feurigen Gazellenaugen an, die ed unentſchie⸗ 
den ließen, cb fie weinten oder lachten. Wen fie fo ans 
fab, dem fchienen ſich ſchon hier auf Erben die Pforten 
bes Paradieied zu erichließen; fein Runder daber, wenn 
aus diejem Born fo mander Manı den Zaubertranf füßer 
fter Riebeeberhörung geichöpft. 

Auf dem Hannoverplaß in der Sanct Georgskirche 
wurde bald tarauf, nachdem die Fady ihre doppelte Mitt 
mwentrauer bejeitigt hatte, Das glürdliche Paar getraut. Db 
fie zur Zeit in den Fall fam, über ıbren nächſten Mann 
weiter zu verfügen, darüber jind bei und feine weitern 
Nachrichten eingelaufen. B. M. Winterlim. 
—— —— — — — —— — — — — — 


Auzeigen. 
Trauerfall. 


Am 20. d. M. Abends 11 Uhr verlor ich durch den 
Tod nach einen faum Dreitägigen furzen Kranfenlager meine 
geliebte Gattin, eine geborne 

Urfula Katharina Haßfurter 

im 53jten Jahre ihr 8 tbaͤtigen Lebens ımd im 25ſten Jahre 
unjerer ſehr glüdliden Ehe. Dieſen für mic und ıhren 
Y92jährigen Bater- jo wie meiner beiden Kinder jo ſchmerz⸗ 
lien Berluft machen wir unjereu fämmtlichen lichen Anvers 
wandten und freunden hiermit ergebenſt befannt und bitter 
um ſtille Theiinahme im Namen der ſämmilich Hinterbiles 
been 
Nürnberg, den 30. Auguft 1841. 

Johann Leonhard Giegelin. 


ROSENAU,. 


Donnerftag, deu 2. September. 


Bolksfeits:-Nachklänge: 


Große Produfrsıon 
der bier anmeienden- fünigl. Chev.⸗Reg.⸗Muſik Kronprinz 
aus Bayreuth, unter der Leitung ded Hrn. Staabetrom⸗ 

peterse Johannes. 

Anfang 4 Uhr Nahmittagd. 


Vorträge: 

1. Duverture zur Dper „die Pflegefinder- von Lindpaint⸗ 
ner. 2. Duett aus „die Puritaner- von Bellini. 3. 
Bardenlied mit Gbor aus Der Oper „die. Derrmannde 
ſlacht⸗ von Chelard. 4. Romanze aud der Dprr „Guide 

2* 


# 


und Ginevra· von Halevy. 5. Potponrri v. Johanned. 
6 Tas Echo-aus den Pyrenäen, Muſik v. N. Boequet 
7. Terjett dus den. „Puritanern.« 8. Ductt aus der 
Dper „Beatrice di Teoda« v. Bellini, und inzwiſchen 
diefer Piecen. »Divertiffemente,« beſtehend in den neues 
fen Tängen, Märchen ıc. 
Die Mufitunufen werden durch dad Auffteigen mehres 
rer kLuftballons ausgefüllt. 5 
Abends Beleuchtung der Anlagen, romaniſche 
wid bengaliiche Flammen. 
Zu zahlreihem Beſuche empficht ſich ergebenft 
—Kochert. 





— Befud. 
Su L. Nro, 125 an der Fleiichbrüde kann ein Marker 
junger unbefcholtener Menſch Beſchäftigung finden. 





Berloren. 

Auf dem Ludwigsfelde ift vergangenen Sonntag ein res 
eher grün und gelb carrirter Shawl verloren worden. Der 
rebliche Finder wird erſucht, deuſelben in der Exped. d. DI. 
abzugeben. . 


. — — — — 





Anzeige. 
Die Unterzeichneten bringen hiemit 
zur ergebenen Anzeige, daß 
das große automatiſche« 


Wachsfiguren⸗Cabinet, 


welches an Eleganz und Mechanismus das 
erſte in ganz Eurora iſt, nebſt Dem berühmten 


mechanischen Elephanten 
jetzt hier angekommen und von heute Dien— 
ſtag am im der dazu erbauten Bude auf dem 
(errer vor dem Spittlerthor, jedoch nur 
. während der Mefie, zu fehen uf. 
Noch wird bemerkt, Daß das Cabinet nur 
von Nachmittags 3 Uhr bis Abeuds 9 Uhr ges 


öffner if. 
Tietz und Benoit Fredon. 





George 








— — 


Den 26. Auquſt. 
Hofmann, Julie, OberlchrerdsTöchterlein. 
Reuter, Johannes Herrmann Dtto, Opiberbeiterd Eähnt, 
Bep, Johann, Drechslerqeſell. 
Gutbmann, Thomas, Auslaufer. 
Wieidinger, Peter Ludwig Leonhard, Bäckermeiſters⸗Söhnl. 
Schneider, Anna Margareıha, Waguermeiſters- Töchters 
fein v. Neunkirchen. 
Den 97. Auguſt. 
Gpreder, Katharind Margaretha, Eifengerichtsdirnerd« 
Töchterlein. 
». Theobald, Karolina Henriette Charlotte, hinterlaſſene 
Generallieutenants⸗Tochter. 
Soll, Henriette Wilhelmina Eliſabetha. 


Aunnekommene Fremb⸗ 
vom 29. Auguſt 1841. 


(Rothe Roß.) Hr. Graf v. Linken, f. f. dilerr. Kaͤm⸗ 

merer m. ffam.v. Bien. Hr. v. Pfeiffer, Hofbanquier m. 
Fam. v. Stuttgardt. Hr. Bar. v. Buſſeck v. Bamberg. Hr. 
Bar, v. Lilien m. Fam., Gutsbefiger v. Waldau. Frau Bus 
roneffe v. Lilien v. Regensburg. 
(Bayer Hof.) Hr. General Graf v. Beraldingen, 
f. Mmniſter m. Bam, v. Stuttgardt. Behr. v. Egloffſtein, 
Oberlieutenant, u. Frhr. v. Egloffſtein, Reg⸗Rath v. Weis 
mar. Hr. Schmedding, wirft. Reg.“Rath, Hr. Schmedding, 
Kammergerichts⸗Referendarius, u. Hr. Wolf, Proſeſſer mit 
Fam. v. Berlin. Hr. v. Oven v. Gera, Hr. Demmler m 
Leipzig, Alte. Hr. Burgeß m. Gem., Rent, v. London. 

(Roth. Habn.) Hr. Meßmann v. Burqhaslach, Hr, 
Kicinlein v. Abtswind, Hr. Frobenius v. Kitzingen, Hr. 
Stadelmann v. Merjeburg, Hr, Baier v. Bamberg, Afite. 
Hr. Ludwig, Kantor v. Greveh. . Hr. Maner, Ammann v. 
Reihenichwand. Hr. Thang, Architekt v. Meiningen. Here 
Ardi, Bürgermeijler v. Altdorf. Hr. Etrüpf, Apotheker v. 
Erlangen. Hr. Wagner, Rathsaſſiſtent v. Bamberg. Here 
Behrlein, Muſiker, Hr. Penagel, Eand. theol., Hr. Mole 
Denhaver, ESprachlebrer, Hr. Dieg, Muſiklehrer, Hr. Fuß, 
Buchbinder, Hr. Wenzel, Geſchaͤftsführer, Hr. Baier, Kim. 
v. Bamberg. Mad. Etadelmann m. am, v. Erlangen, 

(Strauß) Dr. Mers v. Aachen, Hr. Epeifer von 


Kirchberg, Hr. Fiſcher v. Schweinfurt, Hr. Hübler v. As 


fterbam, Hr. Boleg v. Augsburg, Pr. Lardauer v. Hürben, 
Kflte. Hr. ». Zadurowiez, Gutsbeſiher a. Komij. Hr. Gabe 
ner v. Dillingen, Hr. Schwink v. Heidelberg, Hr. Entre v. 
München, Srudenren. Hr. Brand, Fabr. v. Würzburg. Hr, 
Zäger, Ead. m, Mutter v. Münden. Hr. Bayerliin aus 
Eodura, Hr. Wimmer a. Wien, Priv. 


(Bi. Glode) Hr. Neufirch, Wundarzt v. Kopene 







bagen. Hr. Hild, Gursbefiger, Hr. Hild, Architekt v. Mande 
berg, Hr. Hechtel, Pofthalter v. Roth. 
SER En EEE 
COURSE. 
Nürnberg, den 30. August 1841. 
Wechsel-Course. Eiffecten-Course, 
Brief |Geld |Papr.| Geld 
Amaierdaın.. —2* 1315Y/, Baver. Oblig. A 3'/, * 102 j 
Hamburg... k.Sicht Bavk-Aktien . nie 


15 Ladw.- Kansk Aktien| 75 
47 München - Augsbur- 


London ...... aMonat 9. 
ger-Eisenb.-Aktieu 66 





—— 
Wien in 20r.. k. Sicht 101’AlNürnberg-Fürther do., 298 
Augsburg. ..k.Sicht; 100 j 
Fraukfrt, a. M.k. Sicht 100 ° Geld-Course. 
in die Messe Y —EX 
Leipzig. ..hSichti [106 [Neue Lonindör..e] 34, = 
: u 08 IRMREN 104'/, ———— —— 10.'26 
Berlin 2... k. Sicht 105 oll. 10 4 Stücke... 9.50 
* — Franc Stücke... 9.24 
Paris ...... 1Monat) 11/6" [Oestr.u.Holl.Duc. ete. 6.131 
7 Franz. Gold...24..- 5 — 
Lyon ser. 1Menai 18 Preuss. Tllr, ganze! 1.145 
Bremeo ....k.Sicht 10014 5 Fraues.Stück.....| 2.19 | 


a — — — — — 


Zäglicher Kalender. 
Augufl. 31, Paulinus, 
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‚der 


Rürnberger 


Allgemeine Zeitung. 2: 


ne; Beprur 


wöärtise I Arcuıer am 
atao amta werde a. 


N ro. 244. 





Mittwoch, 


Inland. 


Bamberg, den 30. Aug. Der Bauer Martin 
Scherm von Ramperthaufen, Log. Pfaffenhofen, ging am 
15. d. Nachté eilf Uhr nach Haufe. Unterwegd wurde er 
überfallen und durch zwei Mefferitiche in den Unterleib er 
mordet. Die Stimme ded Gewiſſens aber ließ dem vers 
ruchten Mörder feine Ruhe, und er zeigte feine ſchändliche 
That dem Berichte felbt am, vou dem er auch den ver 
dienten Lohn erhalten wird. 


Ausland. 


Naſſau. (Ems, 23. Aug.) Hr. Tbiers ift heute 
Abend gegen 5 Uhr mit feiner Gemahlin bier augrfommen. 
Seine Schwiegermurter, die. ſchon feit einiger Zeit au un⸗ 
ferm Babrorte verweilt, war auf die Nachricht, daß Mad, 
Thierd in Dresden, erfranft fey, heute Morgen von hier 
abgefahren, um ſich mach Dreeden zu begeben. Eine furze 
Strede vor Wiesbaden hatte fie die freudige Ucberraichung, 
Hrn. und Mad. Thierd auf der Reife hierher zu begeguen, 
und das Bergnügen, in ibrer Gefellichaft nach Ems zurinds 
fehren zu können. Die Kamilie wohnt in dem alten Kurs 
gebäude, wo fie für ſich und ihre Dienerfchaft 8. Zimmer 
auf 3 Wochen gemiethet. Mad. Thiers ift noch immer 
teidend. . 

Preußen. (Berlin, 233, Aug) Während diefes 
Sommerd haben fi bei und mieder einzelne Fälle der 
Ghofera gezeigt, Die gewöhnlich ſchuellen 0b zur Folge 
hatten, und von den Aerzten ald unbeftreitbare aflatıiche 
Cholera bezeichnet wurden. Als Epidemie it die Krank⸗ 
heit jebody nirgends zum Ausbruch gefommen,; und es wäre 
wohl möglich, daß fle auch fünftig mur noch die Kraft bes 
fäße, in vereinzelten Fällen zu ericheinen. 

Am gefirigen Sonntage wohnten der König, bie Prins 
sen, der Herzog von Braunichmweig, der franzöfiiche Gene⸗ 
ral Graf v. Rumigny und viele andere vornehme en 
dem Gottesdienſte im Lager bei Köpenid bei. n der 
Nacht, von heute zu morgen wird dieſes Städtchen mit 
Sturm genommen und mit dem darauf folgenden Rüdzug 
und ber Berfolgung bid nach Berlin werden dieſe dießmal 
ſechs Tage hiudurch abgehaltenen Manöver des Garbes 
corps endigen. Das nad) ıpie vor.einen großen Theil der 
Einwohnerſchaft Berlins in Bewegung ſetzende Boltefeft, 
der Stralauer Fiſchzug, fült morgen mit der Beendigung 
biefer Revñe und der Einrüdung der Truppen zuſammen. 

— 19, Aug, Das Mimfteriaiblarr für die innere 


Achter Jahrgang. 


— —————— — — — — ⸗ 


1, September 1841. 


Berwaltung bringt eine &ircufarverfügung des Mimilters 
des Junern und der Polizei, v. Rochom, unterm 3. v. M. 
über die Strafbarkeit boshafter und muthwilliger Thier⸗ 
quälerei mir Bezugnahme auf einen Paragrapben des U. L. 
R., in weldem es heißt: „Murhwillige Buben, weiche auf 
ben Straben oder font Unruhe erregen, oder grobe Unſltt⸗ 
lichkeiten verüben, follen mit verbältmigmäßigem Gefängnige, 
körperlicher Zuchtigung oder Zudhthausitrafe belegt werden.“ 

. Danzig, 24. Aug. Heute Nachmittag 3 Uhr Narb 
auf dem Kandfige feines Schwiegervaterd, des Rommerziens 
Rath Behrend zu Langefuhr, der ald dieder-Romponift über 
das Deutſche Vaterland hinaus befannte Friedrich Curſch⸗ 
mann aus Berlin, einer Unterleibe&ntzündung erliegend, 
gegen welche die Kunft unferer geſchickteſten Aerzte michts 
vermochte. Der Verfiorbene erreichte nur dad 37fle Ve: 
bensjahr. — . 

In Marienburg brannten in der Nacht zum 16. Aus 
guf 6, Wohnhäunfer und 6 mit Getraide gefüllte Speicher 
ab. Gin Materialhandler batte iu einem diefer Häufer 
einen bedeutenden Vorrath Pulver lagern. Das Dad) flog 
Mit zwei gewaltigen Stößen in die Yurr. 

Kamenz, 23. Aug. Morgen wird bier der Ges 
burtötag Sr. Maj. ded Grafen von Naſſau feitlich begans 
gen. Ihre köuigl. Hoh. die Prinzeffin Albrecht hat Vor⸗ 
tehruugen — an dieſem Tage den Einwehnern von 
Kamenz ein Bolfefeit zu bereiten. Auf dem ebenen Plage 
au neuen Förſterhauſe arbeiteten bereits feit 14 Tagen bie 
Zimmerleute, um Tafeln, Tribünen ıc. aufzuidrlagen. — 
Eingeladen find ſammtliche Schuliebrer, Schulzen uub Ber 
amten mit ıhren Frauen und Angehörigen, die zu den Gü— 
tern der Prinzeflin gehören, in Summa 250 Perſonen. Ein 
Diufitcher von 40 Daun wird die Anwefenden unterhalter. 
Bejontere Gejänge werden von den Schullehrern einfubirr. 

‚ Baden. (Freiburg, 26. Auguſt.) Heute Nach⸗ 
mittag um drei Uhr wurte bie flerbliche Hille unſeres zu 
frühe dahıngeicyiedenen Mitbürgers, des Geheimen Natbe 
und Profeflors Dr. Düttlinger, Präffndenten der zweiten 
Kımmer der badijhen Stande, zur Erde beftatter. Ein, 
endlos lauger Zrauerzug bewegte ſich feierlichsernf durch 
die auf beiden Seiten der Straße dicht gedrängten Mens. 
idienmaße nach dem Friedhofe. Auch aus der zweiten Kam⸗ 
mer, deren langjühriged Mitglied er geweien, waren meh» 
sere Mitglieder zum Theil yon fern ber gefommen auwe⸗ 
fend, umahren würdigen Präfidenten zur Nubenätte zu be⸗ 
glbiren. Ale die vielen Tranernden fühlten tief und ichmerze 
lich deu berben Verluſt, ten wir erlitten; am meiften aber. 
mochte gerechtem Schmer, die Umiverfisäs, ſich überlaflen, 


bie in dem Berftorbenen nicht allein den trefflichen Lehrer, 
den gefeierten Deputirten, den berühmten Gejegfumdigen 
beweint, fondern auch den Berluft eines ihrer treueiten 
Söhne brfiagt, deren fie in faum 9 Monaten drei zu Öras 
be trug; fie hatte ihn groß gezogen, und er war ıhr dafür 
mit treuer Anhänglichfeit und warmer Liebe zugethan. 
Moge fein Geiſt immerdar in der alt⸗ehrwütdigen Anſtalt 
forileben. 

Detmold, 20. Aug. Aug. Bereits iſt das Feſtpro— 
gramm für die Schließung des Grunpfteingewölbes zum 
Hermannsdenfmal am 8. Sept., ald dem zweiten Tage der 
Tentobürger Schlacht erſchtenen. Der hieſige Jungfrauen⸗ 
verein iſt jetzt jeden Tag unausgeſetzt mit der Anfertigung 
der Hermannsfahne beſchäftigt. Aus allen Erädten unſe⸗ 
res Landes haben die jungen Mäbayen zu den Koften dies 
fer Fahne beigeiteuert. * 

olfteim. (Kiel, 23. Auguſt.) Vorgeſtern ſchiffte 
fi) Mrs. Fry, von Hamburg kommend, hier nach Korens 
bagen ein, wo fie 14 Tage zu verweilen gedenft. Cie 
reife in Geſellſchaſt ihres Bruders und zweier Richten. 
Sm unferer Stadt bat fie fih um das Gefängnißmwejen 
nicht befümmert, jedoch die Gelegenheit benußr, fleine 
Schriften moraliſchen Inhalts auszurheilen. Auch Dr. 
Harms machte vor einiger Zeit einen Beſuch in der Refls 
ſidenz. Derfelbe genießt die Gunft des Hofes in hohem 
Grade. Sonntäglich hören die Herzogin von Glüceburg 
und ihr Gemahl die Predigten diejed berühmten Theologen 
und Kanzelrebnerd. Nach der zulegt abgelegten Rechnung 
bat die Jahres »Cinnahme der Kämmerer ber Stadr Kiel 
fat 109,006 Reichebanfthaler betragen. Während das 
Nädtifche Einkommen, ohne nene Auflagen hinzuzufügen, im 
Fortfchreitem begriffen it, nehmen die Ausgaben für bie 
Armen ab. Seit den legten fünf Jahren haben die Ber 
bürfniffe für die Armenverpflegung ſich fo vermindert, daß 
jest faſt nur die Hälfte deſſen, mas früher von den Eins 
wohnern ‘zu deu Armenlaften beigetragen wurde, erforders 
lich if. 

Gropbritannien. (Kondon, 25. Aug) Dad von 
Lord Ripon im Haufe der Lords im Antrag geitellie 
Amendement zur Adreſſe wurde geftern noch mit 168 Stim⸗ 
men gegen 96 angenemmen; bie bigmintter blieben mit 
72 Stimmen in der Minoriiat. Das Haus des Lords hat 
iemit erflärt, den Miniftern fchle das Vertrauen des Pars 
laments und der Nation. Lord Brougham, der den Whigs 
nidıt eben fehr zugerban iſt, bat doch mit ber Minorirar 
geſtimmt. — Im Hauıe der Grmeinen wurde beute bie 
Pebatte über die Adrefie forrgeleßt ; ob ed zur Abſtimmung 
fommen würde, fonnte man bei Abgang der Poſt noth 
micht wiffen; inzwiſchen ift das Ergebniß kaum zu bezwei⸗ 
fein; die Gemeinen werden nicht zurudbleiben , fie werden, 
ecen jo wie bie Lords, das Wugcabinet wire enttaffen. 

Fraufreich. (Paris, 27. Auguſt.) Der „Meflager« 
veröffentlicht die ber Zahlungsmaßregel günfligen Beichlüffe 
mehrerer Departemental-General-Eonfeild; im Departement 
des Dberrheind hat das General-Gonfeil e in ſt immig ers 
Härt, es fähe die Zählung als eine gerechte, nügliche , nd« 
thige und geſetzliche Mapregel an. Im Departement Seine 
und Dife, ım dem der Derdogue, und in dem der Scine 
und Marne wurden gleiche Beſchlüſſe gefaßt. 

Die Berichte aus Madrid, 20. Aug, find Außerft 
mager; wen fann es intereffirem, daß Mina’s Wittwe ihren 
Ztenft im Palaft bei der unmnrdigen Yiabella angetreten 


tat ? wem gmügt bie nadte Angabe, daß ber Senat uder 


ben Verlauf ber Kirchengüter, alfo über eine ber vielen 
Epoliationen, die in dem conflitwtienellen Epanien 
an der Tagesordnung find, in Berathung it? Wer muß 
nicht, wenn er feine fpanifchen Trugpapiere im Portefeuille 
bat, zu der Schwierigkeit laͤcheln, welcher der Abſchluß des 
Antchene von 60 Millionen Realen begegnet? Die Capita- 
fiiten wollen nemlıd den Ertrag des Salzimpofs im gans 
jen Reich verjchrieben haben und Die Oegierung möchte 
gerne, um ſich nicht ganz zu entblößen, nur den Ertrag ber 
bejagten Abgabe in einzelnen Provinzen verbypotbeciren. 
Belgien. (Brüfiel, 26. Aug.) Im „Ami de (Or 
dre« liet man: Da der Beitritt des Gropherzogthums 
Luremburg zum deutſchen Zoltverein eine vollbradte That 
fache if, jo muß die belgiſche Regierung mit dem deutichen 
Zollverein uuterhandeln, um auf der großberzoglichen Granze 
und zu Guuſten der beigiichen Erzeugniſſe Vortheile zu er» 
langen, welche einen Erſatz für jene bilden, Die durch das 
Geſetz yom 6. Juni 1830 gewiſſen induftriellen Erzeugniffen 
des Großherzogrhums bemwilliget worden find. Gind wir 
gut unterrichtet, jo iſt die beigifche Regierung hiemit thätig 
beichäftiget. . 

Niederlande. (Haag, 24. Auguft.) Der Prinz 
von Dranien und die Prinzen Alerander und Heinrich find 
beute aus diefer Reſidenz nad Zeeland abgereiſt. — Dis 
Abtheilungen der zweiten Kammer der Generalitaaten haben 
ſich in den legten Tagen mit der Prüfung der Geſetzent⸗ 
würfe finanzieller Art befchäftigt: 

Nordamerifa. Die Entdedung einer Berfhmörnng 
in den ſüdlichen Staaten der Union at große Senſation 
erregt. : Die Negericlaven auf den Pflanzungen länge des 
Mififippi von Bayou-Sara bi Natchez hatten ein«Eoms 
plot geichmiedet, ihre Herren zu ermorden. Dad Cem— 
plot ward entdedt, den Näbeleführern augenblidlidy der 
Prozeß gemacht und die bedeutendſten derſelben, fo heißt 
es, hingerichtet. Eine fee Bande entlaufener Neger und 
berumgiehenter Indianer, gegen 600 an der Zahl, hatte 
fi an den Gränzen von Arkanſas und Miffouri ſeſtgeſetzt. 
Drei Abtheilungen Dragener und cine Compagnie Fußvolt 
wurden mit zwei Kanonen gegen fie abgeſchickt und in eis 
nem bigigen Gefecht hatte man faſt den ganzen Haufen 
entweder getöbtet oder gefangen genommen. 





Gebiet der Unterhaltung 


Hobert Bruce. 


—_— 





Ihr Hörner blaſet freudig auf, 
Zum Jagen will ich reiten, 

Um Irlands geldne Königefren’ 
Will ich mit England jtreiten. 


Da rief von England Etuard, 

Er riefs in bittrem Murhe: 

Der Schotte jagt in meinem Wald, 
Das buß' er mit dem Bine. 


Der König rief's und faß zu Ron,‘ 
Zu Roſſe feine Ruter, . 
Cie jogen über Berg und Thal 
Wie vrohentes Gewitter. 


Und als fie trafen Robertö Heer, 

Da lachten Eduards Ritter, 

Und eis fie traf dad Robertdfcdwerbdt, 
Da weinten fie. gar bitter. 


Doc zabllos it des Könige Heer, 
Es muß Herr Robert weichen, 
Und raſch die Feinde hinten drein, 
Den Schotten zu erreichen. 


D halte, König Robert, halt, 

O halt und heif mir Armen, 

Schutz' vor dem Feind mein armed Kind, 
D Robert, hab’ Erbarınen! 


Und müde flürzt ein ſchwaches Weib 
Mit feinem Kind zur Irde, 

Herr Mobert hörte und blidt zurüd 
Und hält mit rardıem Pferde. 


Kun Recht ihr Schotten, ſteht zum Kampf, 
Laßt und ald Ritter jterben, 

Die Aunafrau im dem Himmelreich 

Wird uns das Heil erwerben. 


Ihr Echotten fügt das arme, Weib 
Uud ficht in Gottes Namen, 

So rief der edle Robert Bruce, 

Die Schyotten riefen Amen. 


Sie fanden troß der Uebermacht 
Mir vorgeredten Speeren, 

Und nahmen auf das franfe Weib 
Maria dir zu Ehren. 


Doch Wunder! fich wit feinem Heer 
Herr Eduard forglidy mweilet, 

Er glaubt dem fübnen Robert Bruce 
Sey Hülfe zugeeilet. . 
So blaf’t, ihr Hörner, freudig auf 
Und zieht, ihr Echetren, weiter, 
Gerettet it nun Weib und Kind 
Bon Bruce, dem edlen Etreiter. 


-.— 


Meannichfaltiges- 
Miener Bipe, 








Frage: Warum fiel das Gaimüller'ſche Haus? 
YAurw: Weil ed einen fchlechten Edftein hatte! — (Eck⸗ 
dem war fein Gefzetär.) E 

Brose: Mer verſchönert Wien am meiften ? 

ntw.: Gaimüller; weil er bie älteften Häuſer nieder⸗ 

reißt. 

frage: Wer von den Banquereutiers fiel am härteften? 

Antw; Gaimüller; denn er fiel auf Steiner! — (Br 
fanntlih machte Eteiner den Anfang.) 

Frage: Welcher Unterichied iſt ai dem legten und 
Dem früheren Erdbeben 

Antw.: est fielen die Häuſer vor dem Erbbeben, ſenſt 


erft nad, diejem. 
„Der Bote and tem Niefengebirger enthält folgende 
naive Anzeige: „Ic, Peter Margreiter aus Zyroi, der 
in Warmbrunn die {hören Handſchuh zu verkaufen bot, 


empfehle den hoben Herrihaften und dem hochgeehrten 
Publfum: daß, wer noch Etwas von Handſchuhen oder 


- feidenen oftindiichen Züchern braucht, der fol bald kom⸗ 


nen, denm ich reile bis Sounabend, den 14., ab, nachher 
friegt man bei mir die fhönen Sachen nicht mehr, denn 
ich muß fort, fonft wird mir mein Schag untreu.“ 


Man zeigt jegt in London einen zehnjährigen, über 
drei Fuß großen, gefunden Knaben, deſſen ganzer Körper, 
außer dem Gefichte und dem Innern der Hände, mit Horn⸗ 
auswählen, gleih den Stacheln eines Stachelſchweins, 
bewachien ıft. Diefe Stacheln fallen zu gewiſſen Perioden 
ab, können abgefchnitten oder abgebrannt werben, ohne 
dem Kınde Schmerzen zu verurfachen, wachſen aber for 
gleich wieder bie zu 1°, Zoll Höhe; fie fiehen dicht, und 
die Haut unter denſelben it weich und gefund. Der Knabe 
iR in Wales geboren, und das jüngfte von zehn ganz ge 
funden Kindern. 


Man fchreibt aus Görtingen: Die Höllenmafchine 
des Fieschi if eine alte Göttinger Erfindung. Im Bahre 
1529 zeigte fi, wie die evangeliiche Lehre nad den 
Buchern Yurheri befonders unter den Tuchfnappen bereite 
iemliche Wurzel gefaßt. (Ein rvangelifcher Prediger wurde 
a die Stadt geiührt und predigte auf offenen Markte. Es 
entſtand Tumult und Auflauf. Die Evangeliihen fielen in 
bie Klöfter und Kirchen und ſchleppten weg, was ihnen 
vorfam, verbrannen die Bilder der Heiligen auf offenem 
Markte. »Hiugegen,“ beißt es im der Zeit und Gefdyichtes 
beichreibung der Stadt Göttingen ©. 144, „waren die tik 
rigen Katholiken auf die Lutheraner fehr erbittert und gins 
en mit gewalrchärigen Auſchlagen um; wie denn des Rathe 

uchſeumeiſter Hans Kreithoff betroffen und gegriffen wurde, 
daß er etlich Mein Geihüp wie ein Orgelwerk zuſammen⸗ 

eſetzt amd unter Dem Gotteedienſt vorne an "die Barfüßer 
Straße gepflanzt hatte, um die evangeliicdyen Burger, wenn 
fie aus der Kirche fämen, zu erſchießen.“ Der Urheber bie 
fed mörderifchen Anichlage war, nach Kreithoffs Ausfage, 
einer Namens Berthold Ziegler, der in einem Fuder Mift 
aus der Stadt entfam. 2 — 


In —*X haben ſich drei Perfonen mit Koh 
Iendampf getödtet. Die Krämerewirtwe Pierchon, 89 Jatre 
alt, ihr Sohn von 64 und ıhre Tochter von 62 Jahrım. 
Armuth war die Urſache. Pa 

. e ne . . 44 M 

In einem Gaſthaus wandte ſich einer ber Billard 
fpielenden Gäjte mit der Bemerkung zu dem Wirth: „dag 
die Queue's wirktich ſchon ſehr ſchlecht feyen.- Hoͤchlich 
erſtaunt gab dieſer zur Antwort: »Gedisundbdreißig 
Jahre waren die Queut's gut: jetzt ſollen fie auf ein 
mal ſchledu feyn != 1 


k 
Einbeimifches, 
Anfrage 
Mas find wohl dem Etempel:Amt für Bureauflunden 
gelegt, wenn man an einem Wochentag VBermittag um 
halb 11 Uhr daffelbe gefchloflen findet ? 








Auzei ge n. 
A. BRuttmann, 


Bühfenmaher:Meifter aus Ansbach 


bezieht wiederholt bevorfichende Eaydi⸗Meſſe mit einem mohl 
alfortirten Pager von Jagd⸗ und Ecreibens®enehren, Piſto⸗ 
irn, fo wie überhaupt mit allen im fein Geſchäͤft einfchlagens 
‘den Artikeln. 
die billigſten Preiße zugefichere werden, ficht man einer zahle 
reichen Abnahme entgegen. ' 


... Ausberkauf. 
Berubard Grob 
aus ©t. Gallen 


mocht hierdurch einem verchrungemürdigen Publikum befannt, 
daß er wie: früher Die diesjaͤhrige Eyydis Mejfe mir feinen 
fehon befannten Waaren bezogen hat, und bemerft, daß er 
gefonuen ift, fein Geihäft aufzugeben, mithin alio feine 
noch vorrärhigen Waaren zu dem Fabrifpreige guszuverkaufen 
gedenft. Beſonders geftichte IWaare, als: bte Einſatz⸗ 
ftreifen gu 3 und 4fr., geſtickte von 12 bis 36 fr., geitidte 
Etreifen von Jakonet und Mell von 12fr. bis zu fl.1.12fr., 
WM Plattſtich genähten Vorhangs⸗Moll in Stücken und abge 
paßte werden um Dem Fabrifpreiß abgegeben, 

ferner wird er mit alten feinen bid daher arführten 
Artikeln die bilfigften Preife machen, und ladet alle feine vers 
ehrten Gönner und Abnehmer höflichſt zu zahlreichem Zu⸗ 
ſpruch ein. 

Seine Bude iſt wie gemöhnfich in bem Stadel neben 
der Heuwage auf der Ehürt, mit feiner Firma verſchen. 


258 ers 


Anzeige von außländifden Bögen. 
Schoͤne grane und grüne Papageien und Ras : 








fadus, eine Auswahl kieine oſi⸗ und weitindiiche 

Sinnvögel in verſchiedenen Gattungen find zum 

Bertauf angefommen im Gajlhaus zum Kalfen, 
Der Aufenthalt des Unterzeichneten d 

noch einige Tage, 


—— 


Eine gauz moderne Wohnung, erſte Etage, 
nabe am Natbhaus, iſt ka zu vermierhen, 
Näheres in der Erped. d 


— Geſtorben. 
Den 27. Auguſt. 
eier, Konrad, Maurergeſellen-⸗Söhnlein zu Seftenbof, 
Den 38. Auquſt. 
P uchta, Johann Georg, Auslaufers⸗Söhnlein. 
Söfhel, Anna Sibilla, Dachdester-BefcäftsführersTöce 
terlein. 
Lreiber, Barbara Friederila, Hallverwalters ⸗Wittwe. 








Da für die Güte der Gewehre garantirt und . 


titeratur. 
Bei George Winter in Nürnberg, B. Nr. 
544 am Rachhaus iſt fortwährend vorräthig: 
Die erprobte, wohlfeil und gut zubereitende 


Kartoffel ud Obſt-Köchin. 
Eine voltftändige und weutliche Anmeifung aus den KRartoffele 
und dem Obſte an 
400 
fehr beliebte And wenig befannte Speifen aller Art auf das 
Beite zu bereiten und Früchte einzumadhen. 

In zwei Abtheilungen: 

1. Dad Kartoffel Kochbuch. 

2. Das Obſt-Kochbuch. 

8. geh. 36 Fr. 


Siefige Schrannenpreife 
vom 24. und 28, Auguſt. 


Höchiter Durchfchnittes, Niedrigfler 

Preis des Schäffele. 

Korn..... 10 fl. 12 fr. "9fl. 30 fr. 8 fl. 15 fr 
MWaizen 9. — » 17» 11» 15 » 6» 
Gerſte Tome 6.55 » 6:15. 
Daber .. . ER 4.50. 4.36 » 
Das Korm iſt geſtiegen um 5 fr. — Der Wajzen 


it gefallen um 54 kr. — Die Gerite iſt gefallen um 
5 fr. — Der Haber iſt aeftiegen um 4 fr. 








Ungefommene Fremde 
vom 30. Auguſt 1841. 


(Bayer. Hof) Frhr. v. Hopffgarten, Präfident m. 
Fam. v. Altenburg, Mad. Gottfried m. Bam, Hr. Roc, 
Sumelier v. Regensburg- Hr. Braun, Direftor m. Gem. v 
Planen. Hr. Gildenmeiſter, Senator m. Frau v. Bremen, 
Hr. Demmler v. Leipzig, Hr. Kluge, Hr. Hummel, u. Hr, 
Sänifch v. Markt Breit, Hr. Solwa v. Glauchau, Hr Grit 
v. Bamberg, Klte. Hr. Dollfuß, Buchhändler v. Ansbach. 

(Rothe Roß.) J. D. der Hr. Fuͤrſt u. die Frau Fürs 
fin v. Zigne m, Fam, v. Brüſſel. Sir Charles Aſchburham, 
f. großbrirt. Geſandeer v. London. Hr. v. Rormann, J. 
Rat, u, Hr. Zumiſen, Hofrath v. Greifswald. ' Hr. v. Gand⸗ 
hanf, Rent. v. Holitein. Hr. Dr. Gamble v England, Hr. 
Rohurſt, Offizier v. Wien. Hr. Loh, Part. v. Zhrich. MD. 
Sieber v. Baſel. Hr. Gradiſtlano arand Boyard v. der 
Wallachei. Hr. Heckel, Kim. v. Schwabach. 

(Strauß) Hr. Bar, vLersner, Oberlieutn. v. Vadun, 
Hr. v. Spies, k. Oberlieut. v. Modfan, Hr v. Billani, 
Dberlieut. v. Mainz. Hr. Altmann v. Wien, Hr. Müller 
v. Hr. Dollmann v. Granffur, Hr. Sölke v. Berlin, Kflte. 
Hr. Zimmermann u. Hr. Wittmann, Paftoren v. Pfreimd. 
Hr. Pölſch, Decon. v. Frankfurt. Hr. Spieß, Dr, med, v. 


Wien, 

. Glode) Hr. Königedorfer, Pfarrer v. Orm 
burg. Hr. Maier u. Hr. Baufner, Rechnungsfährer von 
Müncberg. Hr. Schmidt v. Düffelvorf. Hr. Eamphaufın, 
Aſſeſſor v. Eobtenz. . 


Täglicher Htalender. 
September. 1, Egydius, 





Diele Zeiten eriheint 
töoli. Yreis f. Rurm 
dera wierteliäbe,. AR fr., 
möcenil. & fe. nebit 
äfr. Nustraararbunr f. 
das Diertellabe. Kür 


gA.17 fe. im IL. Bil.äste,, 
im 1,2. Str, 


Nürnberger 


= Allgemeine Seitung. 


Medalteur: Beorae 
Binter — Drud, 
Berlas und Erprdition 
im der Eummelidhen 
Dfrin am Ratbhanit, 
8.Rre, 44, wo Inie 
rate aler Brr, Der 
Raum einer Belle u 
7 Rreuier,_ für Aus ⸗ 
wärtige 3 Kremer an« 
acnommen Werde. 


Nro. 245. 


i 





Donnerftag, 


Achter Jahrgang. 





2. September 1841. 





Suland. 


Münden, 29 Auguft. Aus Berchtesgaden laufen 
fortgefeßt über dad Wohlbefinden Ihrer Majeftäten und 
der königlichen Familie die erfteulichſten Nachrichten ein, 
— Wie man bier behaupten. hört, fol Ruremburg, . und 
jwar fchon am 1 Dctober dem deutichen Zollverein beitres 


ten, eine‘ gleiche Sage geht von Braunſchweig. — In den 


legten Tagen hatten wie alljährlich die Preifevertheilungen 
in den Gymnaſien, den Erziehungsinftituten und den les 
mentarfchulen ftatt. Als Beitrag zur deutſchen Schulftatis 
ftit iſt vielleicht die Notiz nicht unintereflant, daß in den 
biefigen Elementarſchulen 6994 Kinder unterrichtet, und zu 


diefem Unterricht 123 Lehrindividuen verwendet wurden. — 


Der Minifter des Innern, Hr. v. Abel, wird dieſen Abend 
bier eintreffen. — Hr. v. Schelling ift nicht aus Karlsruhe, 
wie es durch ein Verſehen heißt, fondern aus Karlsbad, zus 
rüdgelehrt. A 

— 30. Aug. 


diefen Tagen ihre durchlauchtigſte Schweſter die Prunzeffin 
Johann von Sachſen zum Beluch der hodwerehrten könig⸗ 
lidren Mutter in Biederftein eintreffen wird. Ihre Maj. 
Die vermwittwete Königin wird ſich, wenn nicht anders vers 
fügt wird, Mitte dieſes Monate nach Tegernfee begebei, 
wo um biefelbe Zeit Ihre Maj. die Königin bon Preußen 
erwartet wird. — Ein heute erichienened Regierungsblatt 
bringt eine Bekauntmachung „bie Bifirung der nadı dem Kö⸗ 
nigreiche der Niederlande auégeſtellten Paſſe betreffen-, dann 
eine — über „die Prüfung für den Staatds 
baudienfl.* 


Ausland. 


oc 

Breußen:, Edreslau, 21. Auguſt.) Das hiefige 
Kreisblatt emthält; folgende Belanntmahung: „Des Hör 
nigs Majeftät haben zu befehlen geruht, daß bei Allers 
hochſtdeſſen Anweſenheit im Lager bei Kapsdorf und der 
Reife nach Breslau Ehrenpforten nicht errichtet werden 
und daß in den Städten die Behörden wie gewöhnlich fich 
verfammeln , um die etwaigen Befehle Sr. Maj. in Ems 
rfang zu nehmen. — Uebrigens iſt auch ein Borauseilen 
oder Nachfolgen Allerhöchſten Orts unterſagt werben. 
Breslau, den 17. Auguſt 1841. Köwigl. Kandrath, Graf 
„Königeporff. 

Samburg, 27. Auguf. Geftern nad zweitägiger 
Verhandlung, welche an beiden Tagen, mit kaum jweis 


Ihre Maj. die Königin von Sachſen 
tritt morgen die Rückreiſe nach Dresden an, wogegen in 


2 m — — — — — — — ⸗ 


ſtündiger Unterbrechung an jedem Tage, von 10 Uhr Mors 
gend bis 11 '/, Uhr Abends gedauert hat, if das Plais 
doyer vor dem Sanbelägerichte in dem Prozeffe des als 
bes Sclaveuhandels verdächtig angehaltenen Hamburger 
Schiffes Fonife geendigt worden. Das ntereffe des 
Publifums an-der Sache hat fih während der ganzen 
Dauer der Verhandlungen nicht verleugnet. Das Erkennt 
nip wird zum 6. September erwartet, 

‚ Großbritannien. (Kondon, 26. Aug.) In ber 
heutigen Sigung der Gemeinen richtete Hr. Roͤebuck meh« 
rere Fragen, die Mac⸗Leod'ſche Angelegenheit betreffend, 
an Ford Palmerfton. Der Minifter gab beruhigende Aufs 
fchlüffe über den Stand der Sache. Auf die erfte Bers 
wendung der brittifchen Regierung habe freilich der ameris 
kaniſche Staateſekretär Forſyth feine befriedigente Antwort 
gegeben ; ſpäter jedoch, uuter der gegemwärtigen Verwaltung, 
(Webſter war an Forſyths Stelle arfommen) habe die 
Regierung der Bereinigten Staaten das internationale 
Recht anerfauns (wornady Mac Leod nicht perfönlich ans 
zutaften iſt, weil Euglaud fein Verfahren bei dem Autitand 
in Canada zu vertreten hat und vertreten will 5) in welcher 
Weiſe nun die Regierung zu Wasbington den anerkannten 
Grundiag auf die Mac Leod'ſche Sache in Anmendung 
bringen werde, koͤnne er, Palmeriton, nidıt voraudfagen. 

Der Globe (ein Whigblatt) gibt folgende Liſie des 
neuen confervativen Gabinetd, wie ſolches der 
Königin fubmhittirt werden fol: Sir Robert Peel, erfier 
Lord des Schatzes und Kanzler der Schapfaumer (Pres 
mierminifter); Lord Aberdeen, für die auswärtigen Ans 
gelegenheiten; Lord Sranley,-für die Eolonien; Goul⸗ 
bourn eder Wharncliffe für das Junere; Graham, 
eriter Ford der Admiralität; Lord Lyndhurſt, Broßfanzs 
ler; Herzog von Willington, Präfivent- des Gonfeld; 
Lord Ripon, Giegelbewabrer, Ford Ellenborougb, 
Präfident des India⸗Board; Hardinge, "Sekretär fär 
das Kriegebepartement; Ford Kiggerald, Präfident des 
Handelebureaud Die minder wichtigen Poften im 
Miniiterinm ſiud zugedacht den Lords Somerfet, Pomther, 
Eliot, Sanden, Wilton, Fiverpool,; Jerfey, und dem Gire 
Knatchbull, Wynne, Murray, Follet, Pollot Jackſon. Der 
Earl Haddington ſoll Lord Lieutenant von Irland wers 
den und der Marquis Exeter Lord Kämmerer. — Auch 
einige diplomatiſche Ernennungen find ſchon befannt; Lord 
Londonderry, Sir Charſes Bagot und Sir Strat- 
ford Ganning werden die Borfchafterpoften zu Paris, 
Peterdburg und Wien erhalten. 

— 25, Aug. Der torpitiiche Courier will wiffen, bie 


Königin fey; feitdem die Nation fo offen ihre Wünfche aus⸗ 
geiprechen, mit Freuden bereit ihr Minifterium zu ändern, 
auch. habe fie erlärt, daß fie nicht nur ıhre Holdamen euts 
Iafien, fondern kuuftig auch feine »politiichen Damen“ mehr 


um ihre Perion haben woßle, namentlich nicht die Gattın, 


oder Scimeller eines Miniſters, wie dieß jegt der Fall ül. 
Man bemerkt, daß bei der Ausficht auf ein Torpregis 
ment der Orangismus ın Irland fein Haupt Feder erhebt, 


wohl aud als Reaction gegen bie zunehmende D’Eonmelliche 


Agiration. Bei der legten Feier bed Jahrestage der Schlacht 
an der Boyne, am 12. July, waren Die Umzüge ber Draus 
giſten mit ihren gelben Bandern zahlreicher als in den 
legten Jahren mid itne Demenftrationen gegen die. Katho · 
liten heftiger. Wegen Miöhandiungen an legtern wurde 
vor den legte Affifen in Loudonderry eine Anzahl Dram 
giften „[chuldig*, gefunden. 

Ar 24. Yuguft Nadırd ſtarb in @onden der ald Ros 
velliſt und. politiiher Sqhriftſteller ruhmlich befannte Theo⸗ 
dore Hoot Eig- 

Tie Manie Monnuente zu ſetzen herricht jet in Eug⸗ 
laͤnd wie auf dem Koutinent. Zu Lencoim (Schottland) 
legte vor einigen Tagen der Herzog v. Buccleuch den Grund» 
fein zu einem Denfmal für ben Admiral Sir Pulteney 
Malcolm. Nächiter Tage ſoll im London unter dem Bor» 
ſitze Sir R. Peels ein Meeting gehalten werden, um die 
Erichtung eines Denfmals für den unlängft verftorbenen 
Mialer Sir David Willie zu berarhen. 

Franfrei. Parie, 28: Auguſt. Zelegraphifche 
Tereihe. Bavonne, 27. Aug. Die Seflion der Ipauls 
{den Kammern ift am 24. Auguſt geichloffen worten. In 
der Sigung vom 23. Auguft wurde ein Decret ded Res 
genten verleien, das den Infantex Don Franciscue de Paula 
zum Senator ernennt. — 

Belgien. (Brüffel, 26: Aug.) Die Emancipation 
meider: 
Alaman, 
für Belgien, 
ment beläuft ſich anf 7 Me s mil. Fre 
eigniß werten die in Merico begennenen induſtriellen Uns 
teruehmnngen paralyſirt. 

Nupland. Ddeterdöburg, 21. August.) Bei der 
Tojährigen, ganz allein wohnenden Twerſchen Burgersfrau 
Sanag, erſchien im Dezember vorigen Jahres zur Nacht⸗ 
zeit ihr vom Regiment entflobener Sohn, in 'der Hoff 
mung, {im elterlichen Haute enren Zufluchteort zu finden, 
allein Eelina, bei der das Gefuhl der Pflicht die Mutter⸗ 
liebe überw machte der Polizei ſogleich bie Anzeige, 
und der Flüchtling wurde ergriffen. Ge. Maj. der Kauer 
bat der Vürgersfran Selina cine filberne Medaille, mit 
der Anichrift: „Für Eifer am Aunenbande und 50 Ru— 
be} Suber verliehen. ' 


der für Mexico das war, mas Hr. J Goderil 
bat feine Zahlungen eingefellt. Das Fallıs 


Gebiet der Unterhaltung 


Briefe des Kronpriuzen 
jept 
Seiner Majefiät Aönia Ludwigs von Payern 
an ’ 
Johannes von Müller. 


Wir entnehmen diefe Briefe einem Werfe, dat wohl nur 


Wir haben eine traurige Nachricht erhalten: Hr. 


Durch diep rs 


der Minderzahl unferer Leſer vorgefommen ſeyn dürfte; es 
ıft died die Sammlung von Briefe an Deutichlands „ 
eydides, für-meldhe wır dem Bibliothetar zu Sciaffbaufen, 
Herrn Maurer;Eonjtant danfbar ſeyn müflen. Leber dieſe 
Walhalia⸗ Briefe drüdt ſich derſelde in feinem. Borwort fo 
aus, daß nicht leicht ein anerkennenderes Urtbeil darüber’ 
efallt werden fönnte, und jo bedienen wir und denn ale 
leitung am Beſten der eigenen Worte” beffelben, Er 
fagt : „öe nachhaltiger und größer eine Erſcheinung in die 
Wirflichleit getreten, deſto intereffanter ift ed, die erſten 
Anfänge derjeiben forichend zu verfolgen. Zu den außers 
ordentirchiten Kunftihöpfungen unſers Jahrhunderre, ja als 
ler Zeiten gehört ader unjtreitg die Walhalla, deren 
hehre Raume in verhaͤltuißmaßig raſcher Aufeinanderfolge 
fit) mit den Heroen der deut ſchen Nation. bevötfern, bie 
dem ſich ſtets in jugendlicher Friſche bethärigenden Geiſte 
ihres Urheber in einer Zeit vorſchwebten, im der des ſtriegs⸗ 
gottes eherner Schlachtenruf den Silberllang des Geſanges 
der Kamönen gänzlich übertauben und die Ideale, zu denen 
fidy der feſſeloſe Geiſt allein erheben ann, verfcheuchen zu 
müfjen ſchien. Die Briefe, ut welden dieier Band bes 
rs find ein lebendiger Beweis davon , Daß ber göttliche 
unfe im eined Edeln Brut felbit in jenen Tagen ges 
nährt worden, und die Verwirklichung Seiner damals 
gehegten Ideen zeugt dafür, daß, ald der Sturm vorüber 
war, die Flamme mar defto höher aufidılug. Wie ergreift 
nicht die innige Varerlandeliebe, Die jede Zeile dieſer Wal⸗ 
halla⸗Briefe Ludwigé von Bayern durchſtrömt! 
Nicht nur in der Wahl der ausgezeichneten Männer, ſon ⸗ 
dern vorzüglich auch in dem Schwerze, der durchblickt, 
wenn vollgultige Gründe die Auoſchließung eines folden 
verlangen, ber bem deutihen Barerlande Ghre gemacht 
hätte, zeigt fich die hochhet zigſte Geflunung. Wir erlauben 
uud bier nur auf das hinzudeuten, was über den Erzbiichof 
Paris von Lodrou darin vorkömmt. Schon der von und 
hochverehrte Verfaſſer von Innocenz III. macht hierauf 
mit Rech aufmerffam in feinem „Ausflug nach Wien 
und Petersburg“ (Thl. 1. 153.) Unter den deutſchen 
roen wird auch Martın Luiher genaut, und hiedurch bes 
währte ſich des hochbegabten köuiglichen Junglings hoher 
Geiſtesſchwung und jeue Sicherheit des Blickes, welche 
Ihm Gornelius unter vielen anffinden heß, als den, ber 
geeigner Seine Gedanken zu verwirklichen. Im der uns 


. begrängten freiheit feiner Wahl zeigte ſich die edle Geiſtes⸗ 


verwandtfchaft mit dieſem Gewaltigſten der Künſtler, den 
ſchon damals ein ſcharf vertändiger Beurtheiler bezeichnete 
ald „eınen Mann, bdeflen lichter und reicher Genind nad 
alen Seiten zu Ichauen vermag.“ Soll doch der große 
Maier, als er das jüngite Gericht entwarf, in Bezug anf 
den letztgenanuten deutſchen Heroen geäußert haben: „Inu 
die Hölle muß er, aber ba fol er beim Tenfel die Bibel 
vorhalten, umd dieier muß barob eine arge Grimape 


ſchueiden.· 


„Mir erlauben und mir den Gefühlen bed aufrichtigiten 
Dantes die zwei Dotmmente hier einzurüden, wodurch und 
bie hufdvollfte Friaubnid kund gethan wurde, bie Briefe, 
womit dieier Band beginnt, aufnehmen, ‚und bie vier Bände 
der erſten Reihenfolge unterer Saunnlung Seiner Maje 
ftär dem König Ludwig von Bayern überfenden 
and Hödftdemfelben dieſe neue Reihenfolge Cbeitebend 
aus Band V. u. V1.) zueigen zu dürfen. „Ti. Ihre 
Zuicrift vom weiten viejes Monats’ babe Ich erhalten. 
Js) nehme käinen Anftand , JIhuen die‘ gebeten. Erlaubniß, 


auch Meine Briefe an Gohanned von Müller in Ihre 
Sammlung aufzunehmen, biermit zu ertheilen. Gleichfalls 
fol Mir die in vier Bänden bereit# vollendete erfie Reihe 
diefer Brieifammiung, die Sie Mir überſchiden zu: dürfen 
mwünfchen, ald ein neued Andenfen an. den. von Mir jo 
werth gehaltenen Geſchichtſchreiber willkommen jeyn. — Müns 
chen den 22. Jänner 1840. — hr: wohlgewogener Lu d⸗ 
wig.“ — Der jmweite Brief lautet‘ „Tit. Ihre Zinicrife 
vom 2. dieſes Monats babe Ich erhalten: Gerne. wills 
fahre Ich dem Geſuche, die Zueignung der neuen Reihen⸗ 
folge der von Ihnen veröffentlichten Briefe an Jobann von 
Müller anzunehmen, zur neuen Beſtätigung jener Werth: 
ſchätzung, die ich für den verewigten Geichichtichreiber laut 
Meiner auch darin befannt werdenden Briefe in feinem 
Feben hegte. — Münden, den 21. März 1840. — Ihr 
wehlgewogener Lud wig.⸗ 


1. 
Mümkhen, den 15. Jäuner 1808. 


Herr Minifter! 


Meinen Glückewunſch zwerit wegen des Amtes, das 
Ihnen ward, wegen tes damit verbundenen ausgezeichne⸗ 


ten Ranges nicht, fendern weil ein neuer Bezirk Ihrem. 


Wirken dadurch gegeben. Biel Großes kann gejchehen im 
einem neuen Staate (denn der Hinderniffe find nicht fo 
viele), unter einem Regenten, der fo viel verſpricht, ale 
Weſtphalens König. 

Sie wiffen, ich habe vor, mir eine Sammlung ven 
90—100 Bülten zw machen von großen Deutihen, weß 
Standes fie auch find. An den größten Geſchichtſchreiber, 
ber je geſchrieben im deutſcher Sprache, wende ich mich, 
daß er mir ein Verzeichniß ſende derer, die er für würdig 
bält. Berfaffen Sie «6 frei, wie Eie denfen, chne Rüd- 
fiht auf die Namen zu nehmen, die Sie bei mir aufges 
fdirieben ichen. Alle, die beutfch reden, glaube ich, 
find für deurfche. zu halten — nicht in politischer Hin— 
fiht; uugereimt wäre die Aumendung. Alſo, was in 
Preußen deutſcher Zunge iſt, wie auch der Adel Kurs 
und Fieflands, dergleichen ein Theil von Böhmen, 
der größte der Schmerz, Elſaß uud die vier Departes 
mente, begriffen unter der Benennung des linfen Rheins 
uferd. Ob auch Holland? — Belgien ciumal mit, 

hört ed auch moch zum deutſchen Weiche, fo wie bie 
Fi elfchtproler nicht können deut ſche genannt werden, 
Ron den Großen hodideuticher Pande würde. mich freuen, 
bemierften Cie mir, ob Kupferſtiche, die gleichen follen, 
vorhanden, oder ob plaſtiſche Abbildungen cder Grmälbe, 
und wo fie anzutreffen. Auch die Namen der Frauen, die 
groß zu nennen, die Aniprud darauf haben, ale Regentins 
nen cder ale Künſtlerinnen oder ibrer Gelehrſamkeit und 
anderer Eigenichaiten wegen, die dazu fie würdigen. Darum 
wende ich mich an Johann von Muller, benn, wer 
felbit groß zu nennen, weiß. die Größe am richtigſten zu 
fübien. Des Herrn Muufters ſehr ergebener 

Yudmwig, Kronprinz. 


a - 
Kpmphenburg, den 10. Juli 1808. 
Herr Stanısıarh! 0 
Wußten Sie, wie heiß gewünicht von mir wird dad 
vn Ihnen Veriprschene, ich hätte es ſchon erhalter, c6 


f&beint, ald wolle die Frift von ſechs Wochen zu Dauiels⸗ 
jahrwochen ſich ziehen, für mein Verlangen. bat fie es fäheh, 
Was aus. Johann von Müllers Fräftiger Feder Fümmt, ber 
feet von feinem bohen Geifte, muß vielbedeutend,. wichtig 
ſeyn. Daß Sie Vieles zu ıhun haben, weiß ich; wiſſen 
Sie aber auch, daß ich jo innigſt wünſche diefe ganze lange 
Zeit durch, Ihr Verzeichniß mit den erfuchten Bemerkungen 
zu habın. Gehören die Holländer dazu? Die Frage jcheint 
mir Bicled für, gegen ſich Bieled zu haben. Schreiben 
wollte ich Ihnen noch, Herr Staaterath, bevor ich in Ihr 
Barerlaud abreiſe, welches: in wenigen Tagen erfolgen wird. 
Jenſeits des Bodenſee's trete ich zu Fufe ‚ angethan mit 
Nagelſchuhen, die Wallerſchaft an mir drei andern rüftigen 
jungen Leuten, denke während eines und eines halben Mos 
nats beinahe Die gauze Schweiz zu durchgehen, die Orte 
zu betreten, wo geichworen der ewige Bund, die Altvors 
dern mit ihrem Blute ihn befiegelt ald Helden. Schreiben 
Sie mir bald, den Brief jendend nadı Chur nnter Auf: 
fhhrift an den Grafen von Helfenfteim, poste restante. 
Leben Sie wohl und gemeinnägig für alle, die Gie 


hodyid;ägen. 
Ludwig, Kronprinz. 


3. 
Münden, den 2. Oftober: 1808: 


Herr Staatdrach! 

Zurüdgefehrt aus Ihrem Barerlände erhielt ich das 
Schreiben vom 9: Auguſt, welches ich lad mit größtem 
Intereſſe (gleih Allem, was rührt den Kamen Johann 
von Müller) es hatte diefelbe Reife volbracht ohne an 
mid; zu gelangen. 

Die Schweiz ift ein wichtiged Fand; wichtiger noch, 
als dent Waturforfcher, dem Forſcher der Menfchheit, gleich 
wie Griechenland und Rom Haffiicher Boden des Als 
tertbung, der eidgenöifiiche neuerer Geſchichte. Wem dentiche 
Kultur, Werth die Wiſſenſchaft hat, muß die Fugung jeg- 
nen, daß Ihnen die Leitung obiieget der Studien in Weſſt⸗ 
phalens Königreich, deſſen König fie zu befördern fire 
bet. In Ihrem Amte wirken Sie in künftige Jahrhunderte, 
nach Tauſenden von Jahren wird noch geleien werden Ihre 
Huterie ſchweizeriſcher Eidgenoſſenſchaft, geleſen und ge— 
fhbie, früchtebringend. Aue dieſer Urfache erſuche ich Sie 
insigit und dringend felbe zu vollenden, nicht, wie ich hörte, 
fid ruhen zu laſſen oder einem andern zu übertragun : wem 
tonnen Sie Ihren Geift und Ihrer Sry überitagen? 

Bon den Großen, die Sie vorgeichlagen, hatte ic) 
ſchon beitimmt nach Walhalla: I. Heinrich den Fink 
ler (Schadow wird ihn im kommenden Jahre) verfertigen). 
U. Heinrich den Löwen. 1. Marl. Raiierw ih. 
Den ſiegreichen Friedrich der Praly. Vofriedrid 
den Einzigen. Vi Zriedrih Wilbelm,..den 
großen Churfürſten. VIEL Johann von Dal 
burg, Biſchef von Worms VII. Urih von 
Sutten IX. Winfeluaun X. Leonbard von 
Wermar (nur als Feldherr.) XI. Morig von Sad» 
fen. XU Schönberg — von deuen einige Büren ſchou 
verfertigt, Uuter den Büſten, die ich wirflid erhalten, 
fehr ahulich Johann von Müller Kaiſer Fried 
rich 1. Karı X. Guſtav (wenn er größer ald Karl 
X) Philippvon Schöuborn, Ghurfürft v. Mainz, 
nebme ıdı nodr auf, auch Nıfolaud von der älar 


Wegen der vielen Beſtellungen werbe ich ſobald nicht koͤn⸗ 
nen fein Bruftbild verfertigen faffen, werde aber mit Freu⸗ 
ben dann Ihr Anerbieten annehmen, Ihr Gemälde, denſel⸗ 
ben vorftellend, gebrauchend. 

” 


(Säluß folgt.) 





Anzeigen. 


Empfeblung. 
Unterzeichneter beehrt ſich einem verchrlicden Publikum 
anzuzeigen, daß er die bevorſtehende Meſſe wieder beſucht 
und empfiehlt feine gewiß ſehr guten und ſchmackhaften 
Schinken und Würfte zu gefältiger Abnahme. 
BD re Joh. Kämmel, 
a Zt: Eharcutier aus Fürth. (Bou⸗ 
a tique Nr. 27 in der 3. Reihe. 


Balerins Deumer 


aus Annaberg in Sadjen 
bezicht zum erften Mal die hiefige Egydi⸗Meſſe mit feinen 
Lager von Waaren, beitchend zum größten Theil aus eigener 
Fabrif, im einer großen Mannichfaltigkeit von audgezeichnet 
ſchönen Etictereien in franzöfiicher, brüffeler und englijcher 
Manier, in Eeide, Leinen und Baumwolle, in Schwarz und 
Weiß; tesgleichen fein Fabricat in vielen Sorten Franzen, 
Quaſten, Glockenzügen und andern Gegenftänden; Hofens 
trägern und Handſchuhhultern von Gummi und Gurth, und 
endlich feine verſchiedenen Fabricate in allen Strumpfmwaaren 
in bunt und weiß von der Haube für Damen, Herren uud 
Kinder bis zum Etrumpfe für Herren, rauen und Kinder ; 
desgleichen auch Waare für fommenden Winter, Alle Diele 
Gegenflände werden ſich in Eleganz und feiner Dauer, mic 
aber auch im Billigkeit gewiß von ſelbſt empfehlen, obwohl 
feine Preiße feſt geſtellt find, 

Sein Berfaufsloc le befindet ſich während der Meſſe in 
der Bude Nro. 118 auf dem Meßplag in der erjien Reihe. 


Nürnberg, den 1. Scptembr. 1841, 


ROSENAU. 


Donnerftag, den 2. September. 


Bolksfeits-Nachklänge: 
Grobe Broduftion 
der bier anweſenden königl. Chev.Reg.⸗Muſik Kronprinz 


aus Bayreuth, unter der Leitung des Hrn. Staabetroms 
iu mu” peter Jo hannes. 


Anfang 4 Uhr Nachmittags. 


Vorträge: 

1. Ouverture zur Oper „die Pflegefinder« von Lindpaint⸗ 
ner. 2. Duett aus „die Puritaner- von Bellini, 3. 
Barbenlied mit Chor aus der Oper „die Herrmannds 
ſchlacht⸗ von Chelard. 4. Romanze aus der Oper „Guido 
und Ginevra« von Halevy. 5. Porpourri v. Johannes. 
6. Das Echo aus ben Pyrenäen, Mufif v. NR. Bosquet 
7. Terzett aus ben „Püriranern.« 8. Duett aud ber 











Weiſenſtein v. Augsburg, 


Dper „Beatrice di Teeda“ v. Bellini, und inzwiſchen 
diefer Piecen „ Divertiffementd,« beftchend im den neues 
ſten Taͤnzen, Märchen ıc. 
Die Mufifpaufen werben durch das Auffteigen mehre⸗ 
rer Luftballons ausgefüllt. j 
Abends Beleudytung der Anlagen, romanifche 
und bengalifhe Flammen. 
Zu zahlreihem Beſuche empfiehlt ſich ergebenit 
Köchert. 


Zu vermiethen. 
Eine gauz moderne Wohnung, erſte Etage, 





nahe am. Ratbhaus, iſt *X zu vermiethen. 
Näheres in der Erped. d. Bl. * 
Grflorben. FR 


Den W. U ugquſt. 
Stengel, Albrecht Franz, Zirkelſchmidtmeiſters-⸗Sohn. 


Ungefommene 
3 vom 31, Auguſt 1844 

(Rothe Ro) Hr. Baron v. Diebitſch, Oberlandes⸗ 
rath aus Ratibor. Hr. v. Ashauſen, Profeffor v. Kiel. Hr. 
Eallequs m. Gem., Proprietär v. Gibraltar. Dr. Dr. v, 
tert m, Gem. v. Hamburg. Hr. ©. Knapffer, Eand. phil. 
v. Tharand, Hr. v. Erailsheim m. Fam. v. Schnaittach. 
Hr. Heder, Kim. v. Rheims. 

(Bayer. Hof) Hr. Graf Luccheſſini, Kammerherr 
u. Peg»Rarh v. Berlin. Hr. Hellmayer, Glasfabrikant v, 
Spieglau. Hr. Blank v. Würzburg, Hr. Gebhardt v. Aachen, 
Hr. Netke v. Dresden, Kflte. Hr. Einbed, Major, u. Hr 
Richter, Part. v. Berlin. Hr. led, GSteuersProcurator v. 
Dresden. 

(Strauß.) Hr. Heize, Priv. v. Peinzig. Hr. Jahn, 
Höttensnipeftor a. Königshütte. Hr. Dörler v. Et. Gallen, 
Hr. Barrot v. Waldfaffen, Hr. Federer v. Marft Breit, Hr. 
Hr. Rob v. Mancheſter, Kfite. 
Hr. Chrismann, Priv. v. Franffurt. 

(Bi. Slode) Frau Reg Rath Noch v. Ansbach. 
Hr. Wolf, Etud. v. Münden. Hr. Heilmann, Kim. von 
Breslau. Hr. Werner, Rentamtmann v. Hilpeftitein. Mad. 
Mangold nebit Sohn v. Eſchlkam. 

Baltfifh.) Hr Rüdert v. Sulzbach, Hr. Gros: 
mann m. Eohn v. Windsheim, Pfarrer. Hrn. Gebr, Berne 
heimer, Kflte. v. Buttenhauſen. 

(Roth. Hahn.) Hr. Gänzler, Prie. v. Dettingen, 
Hr. Freihalter uw. Hr. Bauer v. Dillingen, Hr. Hepky und 
Hr. Thorbeck v. Jena, Studenten. » Hr. Obermayer u. Dr. 
MWilhelmspörfer v. Ansbach, Kilte, 

(Mondſchein z. &) Hr. Eiſſig, Pferdehaͤndler pon 
Münden. Hr. Fechſer, Kim. v. Markt Breit. Mad. Ba 
gel v. Kitzingen. 

(Wilden Mann) Mad. Schmidt v. Treuchtlingen. 
Hr. Seiler u. Schweſter, u. Hr. Batt, Handelsfeute vom 
Stilfs. Hr. Strobel u. Frau v. Schwarz. 


. Täglicher Kalender. 
September. 2, Abfalon, 





Reit? Yerid " 





Achter Zabrgang. 


Juland. 


Augeburg, 1: Sept. Der vielbeſprochene Sieger 
über den unübertreffl’chen Herkules: Jean Dupuis, Simon 
Meifinger, wird ſich künftigen Montag im Enale der gols 
denen Traube, zum Erftenmale felbit ald Afrcbat produzies 
ren. So entitand num durch einen befirgten Herkules, ein 


neuer Titanenſohu. Es ſteht nun gewiß zu erwarten, daß 
dieſes erfte Auftreten des berühmt gewordenen Simon Meis 
finger®, die befondere Theilnahme unfered Publikums um 
fo mehr in Anfpruch nehme, als ſich hier Die vaterländiſche 
Kraft entfalter. Wie wir vernehmen, hat Hr. Turnlehrer 
Gruber in Münden den gymnaftifchen Unterricht ded neuen 
Herkules übernommen. Möge nun dad frühere Intereffe, 
welches den Namen ded Siegers durch ganz Dentichlaud 
und in meite Kernen getragen, ſich bei feinem öffentlichen 
Auftreten durch recht zahlreichen Befuch ausiprechen. 

Paſſau, 28. Aug. 
Gfarrfirdie zu St. Bartbelomänd in der Ilzſtadt mehr 
rere Fiebhaber von Kirchengeräthichaften eim, dieielben wur⸗ 
den aber, ehne ihre Liebhaberei befriedigen zu koͤnnen, ver 
ſcheucht und eilten hurtig davon. 


Huslond. 


Preußen. (Breslau, 27. Auguſt.) Sorben 1',, 
Uhr verfünder das feierliche Geläute der Glecken fammtlis 
her fatholifcher Kirdyen die erfeigte Wahl des neuen Fürſt⸗ 
biſchefs. Den allgemeinen Hoffnungen gemäß ift dieſelbe 
auf Herrn Dr. Joſeph Knauer, königlichem Großdechanten, 
Ritter des Rothen Adler-Ordens zweiter Klaſſe mit dem 
Stern, Vicarius foraneus. des Fürft-Erzbiichof zu Prag in 
der Grafſchaft Gag, Konflitorial-Rath und Archidiaconus, 
infulirten Prälaten des Kloſters ad B. V. Mariam de nova 
via in Irl ind, Domberrn zu Breslau und Stadtpfarrer zu 
Habelſchwerdt, gefallen, — Die Wahl felbit erfolgte in 
bergebradıter Ordnung. Um 8 lihr verfammelten fich bie 
fämmtlihen, ſowohl wirklichen als EhrensDomherren, 15 
an der Zahl, im dem Kapitelfaale, wohin der Königliche 
Kommiſſarius, DbersPräfident der Provinz und Wirkliche 
Geheime Rath Herr Dr. von Merdel Ercellenz;, durd den 
Vicarius capituli, Herrn Profeffor Dr. Ritter, und Prälaten 
Herru Neander eingeholt wurde. Der Weihbiichof Herr 
Latuſſek wies hierſeibſt zunächſt in einer Anrede auf den 
Zweck und bie Bebeurung der Zuſammenkunft bin, welche 
ter Königl. Kommiſſarius nach erfolger Borlefung der in 
Bezug auf die Wahl ergangenen Allerhöchſten Kabiuets⸗ 


Nürnberger 


Heute Nacht fanden fich bei der 





Medafteur: Ge orae 
Binter. — Drad, 
Berlag und Erpeb:iion 
in der Tummelihen 

ficin am Raihhauie, 


wärtiee 3 Areuier an 
aenommen werden. 


= Allgemeine Zeitung. 


7 r 2 
3. September: 1841. 


gegen 9 Uhr 
das ganze Kapitel, in feiner Mitte der Königl. Kommiſſa⸗ 
rius, in die Kathedrale, wofelbft die Wahl mit einem feiers 
lichen Hochamte, während deffen die ſämmtlichen Rapitulas 
ren Das heilige Abendmahl empfingen, eingeleitet wurde, — 
Nach beendetem Hochamte verfügte fih der Königl. Kom: 
miſſarius in die biichöflihe Reſidenz. Das Kapitel ſchritt 
hierauf bei verfchloffenen Thüren zur Wahl feld. — Nach 
Verlauf von 2'/, Stunden, und nach erfolgter Einholung 
des Königlichen Kommiffarius verkündete den zahlreichen 
Anmerenden der Pretonotarius apostolicus, Herr Pfarrer 
Fauſtmann aus Polkwitz, die durch Stimmenmehrheit er 
folgte Wahl. Die Feierlichkeit wurde demnächſt mit einem 
Te deum geichloffen, bei welchem der Herr Weihdbiſchof 
Katufick und der Herr Prälar Keander dem ermählten Fürft- 
biſchof aſſiſtitten. — Herr of. Knauer iſt geboren zu 
Rothfluſſel in der Grafihaft Gay uad ficht bereits in 
dem ehrwürdigen Alter von 77 Jahren. Wie allgemein 
berjelbe geliebt üft, dies ſprach ſich am lebendigiten vor zwei 
Jahren aus, als er fein fünfzigjähriges Prirtter- Jubiläum 
feerte. Seine geiſtlichen und weltlichen Oberen ,. feine 
Gönner und Freunde, feine Amtsgenoſſen und Untergebenen, 
Ale hatten fidy deeifert, ihm die inrechenditen Beweiſe von 
Liebe und Verehrung zu geben. Ein Mayn von einfacher 
und ſtreuger Sitte, von wahrer Religiofirät und unermüde⸗ 
tem Geſchaftéeifer, darf er, geftügt auf eine für fein hohes 
Alter jehr ſeltene Rüſtigkeit, mit Zuverficht fein ſchweres 
Amt antreten. Staat und Kirche bringen ihm im gleichem 
Grade ihr vollfommenfted Vertrauen entgegen. 
Würtemberg. (Stuttgart, 28. Aug) Am v0 
rigen Dienitag, dem Bartholomätfeiertag, ging der dreischn« 
jährige Knabe ciues der angefeheniten hiefigen Raukeute 
Vormittags zwiichen 11 und 12 Uhr in der Nähe der Stadt 
in einem engen Seitenrhälcen fpazieren. Da mat ihn ein 
Mann an, den er fur; vorher in feinem elterlichen Kaufe 
bettelu gejehen harte, und befahl ihm, mit Borhaltung einer 
Pıftole, den Weg nach dem Walde einzufchlagen. Äls fie 
an einen ziemlich verſteckten Play gefommen waren, reichte 
der Mann dem Kuoben eın Flaſchchen zum Trinken dar; 
biefer verweigerte es und warf das Fläfchhen weg. Da 
warf ihn der Mann zu Boden, nahm ihm die Uhr ab, und 
als er feine Taſchen nach dem Geldbeutel durchſuchte, fand 
er ein Tafchenmeflerhen, mit welchem er dem Kuaben drei 
Schnitte in das linfe Handgeleufe machte, fo daß das 
Blut, aus den Venen ſtrömte. Die Arterie ward glüdlis 
weile nicht getroffen, Der Knabe wollte das Blut mit 
feinem Taſchentuche Rillen; der Mann rip es ihm aber mit 


Ordre erwiederte. — Hierauf verfügte ſich 


- 


den Worten weg: in einer Stunde brauchſt bu ed nimmer. 
Der Knabe ward obmmädhrig, fam aber nach einer halben 
Stunde wieder zu fih und hatte noch fo viel Kraft, fid 
nach Haufe zu fchleppen, wo er bie Begebenheit, wie vors 
fteht, erzählte. Die Polizeibehörde ftelte gleich alle mög« 
lien Nachforſchungen und Streifen an; altein Niemand 
mwellte einen Mann geichen haben, wie ihn der Knabe bes 
ſchrieb. Auffallend ıR es, daß die Ubr an einem Plage 
verftedt gefunden wurde, weldyer der Stadt viel näher it, 
ald der Plag, an welhem, mac ded Knaben Erzählung, 
bie Mißtanblung verübt wurde, Wuch iſt noch zu erwähs 
nen, daß der Knabe fränfiich ift und erfuhr, daß ter Arzt 
feine Krankheit für eine. Herzerweiterung erflärt habe, und 
daß er in feinem elterlichen Hauſe pietiftifche und myſtiſche 
Unterredungen und Borträge im Ucberfluß zu hören befommt. 

Cpanien. (Madrid, 22. Aug) Es ſcheint, die 
Hinderniffe, welche den Abflug ded von den Gortes ber 
willigten Anlchens von 60 Mill. Reale im Wege ſtanden, 
find auf dem Punkt, entfernt zu werden. Man glaubt alls 
gemein, der Abſchluß des Geſchäfts werde nächſtens offiziell 
befannt gemacht werten. — Am Ebro ſtehen fünf Bataillone 
aufgeſtellt; fie find dem Generalgouverneur der badfiichen 
Provinzen zur Berfügnng gegeben, für den Fall, daß bie 
iu Madrid beichloffene Veichränfung der Fueros Unruhen 
veranlaffen follte. 

Franfreib. (Paris, 29. Auzuf.) Der Herzog 
von Nemeurs bereitet fi, nach dem Lager von Compiegne 
abjugehen. 

Geftern war großer Empfang bei der Königin Marie 
Ehriſtine; man bemerkte unter den Borgeftellten mehrere 
Granden von Epanien, die erft feit wenigen Tagen zu 
Paris find. 

Zu Breft hat fih am 24. Auguf ein unglüdfeliges 
Ereigniß zugetragen. Die Fregatte Venus“, beflimmt zu 
den Uchungen ver Matrofen, war ausgelaufen zu einer 
Probeübung; ſchon waren 215 Schüſſe gefallen, Die alle 
für die Getchidlichfeit der Kanoniere zeugten; da geichah 
©, daß ein Gejdüg beim Yosgehen in drei Stücke ſprang 
und 21 Kanoniere ſchwer verlegte; drei Davon blieben auf 
ber Stelle, drei andere ftarben eine halbe Stunde darauf, 
fünfzehn Verwundere mußten nad dim Spital gebrauıt 
werden. 

Der Toulouſer „Utilitgire« bat proviſoriſch aufgehört 
zu erjcheinen. 

Nachſchrift. Es heißt, der Telegrapb habe aus 
Ponden die Meldung übermittelt, daß die Wbigminiter fich 
jurücdgezogen, in Folge des im Unterhauje angenommenen 
Amendementd zur Adreffe. 

Dänemark. (Kopenbagen, 24. Aug) Mit der 
Kriegebrigg „Mercurius- ans Weſtindien find zwei alte 
Neger, Diann und Fran, herüber gefommen, um bier Die 
E trafe dafür zu leiden, daß ſie aus Rache gegen ihre 
derren eine eſtecktt baden. 


Gebiet der Unterhaliung 
Briefe des Aronpriuzen 
Seiner Majefrät Könin Budwige von Vayern 
Johanntrs von Müller, . 


(Eebins.) 
Paris von Lodron, rzbifhef zu Salzburg, 


tantage in Brand 





erhält Plap in Walhalla, wenn er deutfchen Ge— 
ſchlechts. Die- Linie, von welder er flammt, lebt in 
Welſchtyrol. Dieſes wäre nicht bimlänglicher Grund zur 
Verwerfung, find unter den Belten doch feir Fahrhuns 
derten adelige Häuſer angefiedelt, bie nicht Deutfcdlands 
Geborne , dennoch Deutiche find und gehörend zu den Ger 


- bilderiten. Kann Lodron, als da geboren, auch zu dem 


Deutſchen gezählt werden? Meiner Meinung nad) muß 
bie Antwort entidieiden, ob ſein Bater gropbritannifcher 
Unterihan geblieben, nur zufällig feine Geburt dort gemes 
fen, oder nicht. Ich wünſche fehr, von Ihnen Audfunft 
ju erhalten, ob Sie auch nah Walhalla beitimmten ; 
a. KaiferMarimilianll. b. Ludwig den Bayer. 
e. Herfchel (ob noch andere Aftronomen ? Kopernif und 
Kepter befige ih). d. Enter e. Geßuer. f. Martin 
Luther. g. Dtto Guerife h. Guttenberg. i. 
Fauſt. j. Thomaſius. k Johann Reudlin. 1, 
Rudolph Agricola. m. Konrad Geltes. m. Ber 
thold Schwarz o. Melauchthon. p. Juſtus Mö— 
fer. J. Tſchirnhauſen. r Herder. Wo ihre äch— 
ten Abbildungen? Ich ſetzte fie da ohne Ordnung, wünfce 
weldye, und wie nadı ihrer Würdigkeit Sie fie reihten. 
Berdienten Friedrih Leopold zu Stolberg, Jean 
Paul Richter, Ziedge, Kopebue Stellen? alle 
wohl nicht? — Sagen Sie mir, wen der Lebenden oder 
Todten Sie würdig halten. Beinahe vergejlen hätte ich 
Friedrich den Weilen von Sadjen. Er ſchlug 
bie Kaiferfrone aus; nahm er fie nicht an and Weisheir, 
oder war Schwachheit der Beweggrund? War uuter den 
Helfen feiner groß P keine deut die Frau außer Maria 
Therefia und Katbarina IL Geide groß, groß und 
tugendhaft nur erftere, alſo im der Füde des Worıs) ? ch 
möchte gründlich wiffen, ob der Sprache nadı Holland 
bevölfere mit Deutichen ift, die Sprache ähnelt jehr dem 
Plattdeutfdyen ; dies bemiefe dafür; aber nicht Beifddialekt 
(wie das Schwyzer) aud Schriftſprache mit eigeuer 
Orthographie dad Holländifche. Irre ich micht, predigte 
und fchrieb man plartdeutich auch vor der Reformation im 
Sannöverihen. Welder The der ehemaligen öfterreichis 
ſchen Niederlande konnte angeſehen werden ale beurich ? 
Öchörte der unter Philipp II. berühmt gewordene Wils 
heim von Dranıen zu den Deutichen und aus welchen 
Gründen ? 

Walhalla if fein Werk für einen Kronprinzen, 
wäre iu foftipielig; ſoll ich eimit König werden, errichte 
ich es, jegt laſſe ich die Büſten verfertigen. Hat aber das 
Schickſal mir dieſe Beitimmung wicht zugedacht, eutſtehe 
doch Walhalla ; zeitig forgend für dieſen Fall werde ich 
ſchriftlich mein Borhaben ausbrüden, meinem Stelleinnehs 
mer and Herz legend, es auszujühren, woran der Tod mich 
gehindert. Der Bülten gegenwärtige Aufitellung muß eins 
dig betrachter werden als fichere Aufbewahrung einſtwei⸗ 
lige Unterpringung. 
greßen Deutſchen enthaltend, muß groß werden, ‚nicht blos 
foloffal im Raume, Größe muß au. in der Bauart ſeyn, 
nicht zierlich und hübſch, hohe Einfadiheit verbunden mit 

cadır ſpreche fein Ganzes aus, würdig werdend dem 

wede. Gibt es feine Abbildungen der drei Männer des 
Rurli? fol jene es ſeyn Arnolde vonWinfelried am 
Brunnen zu Stanz, Tells an jenem zu Ury? Gehört 
Berns Stifter, der erlauchte Zäbringer ud Rudolph 
von@rlad, der Held von Yaupen, nicht water die Großen? 
Wo ihre gerreuen Bilder? Nenuen Sie mır alle Deutſche, 


Das Gebäute, Die Abbudungen der _ 


die Sie würdig dafür erfennen, wie cuc die Holländer, 
gehören felbe zu den Bölfern bdeuticher Zunge. Ich ers 
warte Ihre Antwort. Habe ich fie alle feitgefept, welche 
einft aufgeftelt werben, jende ich Ihnen das Berzeichniß, 
und dann erfüllen Sie ring Munich, lebhaft und lange 
gebegt, eine Beihreibung jeiner Bewohner von Johann 
von Müller, Walhalla's herrlichfier Glan! — Mir 
recht wißfommen werben Retd Sie ſeyn, bevor uud wenn 
Walhalla ſtehet. 
Herr Staatsrath, Ihr Ihnen beſonders ergebener 
Ludwig, Kronprinz. 


N.S. Schreiben Sie mir bald. 


— 





4. 
Münden, den 27. November 1808. 


Herr Staatsrathl 


Einen angenchmeren Gegenftand hätte Wiebeking 
mir nicht überreichen können, denn die Fortfegung Ihrer 
Geſchichte Schweizeriſcher Eidgenoſſenſchaft — emiges 
Dentmat! Marmor zerfällt zu Staube, das Erz löſet ſich 
auf, aber beftehen wird Ihr Werk, das feine Zeit vertils 
get. Mit innigem Berlangen jebe ich ter Antwort entges 
gen auf mein letztes Schreiben, der noch fehlenden Namen 
der Hundert, die Gie für würdig ſchätzen in Walhalla zu 
thronen, wünfche beftimmt zu wıflen, ob Holländer und 
Flamänder zugezähle werden können ben Bölferftämmen 
beuticer Zunge. So völlig deuſch wenigſtens find fle nicht, 
uud dedmegen balte ich dafür, ihmen feine Etelle anzumeis 
fen in dieiem Heiligthum; leicht fönnte der Arembling wähs 
nen, Mangel wäre vorhanten an ächt Deutſchen. Ich 
wiederhofe die Fragen im Betreff des erfien Wilhelm 
von Naffau und Lodrons; wie flund ed mit dem 
König Wilhelm IT? Waren in Allem deutſch oder vers 
fhieten die alten Bataver ? Dieſes wegen ihrer großen 
Königin Balleda uud Claudius Eiyılid, dem herrs 
lichen Heerführer dieſes Bolfed. Sach ſen waren die Bes 
mwohner des Landes Dieffeitd der Eider und des gegen» 
überliegenden Landes, wie der däniſchen Inſeln; ihre Abs 
fömmlinge bilden auch philoſophiſch eigene Nationen, obs 
glei noch immer verwandte. Die Gothen, glaube ich, 
im nicht zu den Deutfhen zu rechnen. Sind würdig 

alhallas Martin Furher, Melandtbon, Quts 
tenberg und gen (wol;l einer der beiden gewiß), ber 
Pulvererfinder Berthold Schwarz (eder war er nur 
jufäßiger Entdeder deffelben?) Herder, Juſtus Mö— 
fer, ndvocatus patriae,eDerfhel, Geßner und ber 
bayeriſche Geichichtichreiber Aventin? 

Die Nachrichten, die ich einzog von Paris Graf 
Lodron, Erzjbiſchof zu Salzbnrg, geben mir ihn ale 
Italiener an; leid ift ed mir, daß ich dieſen Erbabenen 
nicht - aufnehmen fann, gleich dem Mainzer Ehurfürften 
Philipp von Schönborn Mit geipaunter Ermars 
tung wüniche ich baldige Autwert auf den vorigen Brief 
und auf diejen, deſſen Teterbeinger der belländiiche Lega⸗ 
tiongjefretär von Doagenderp if. Benachrichtigen Sie 
mich, wo Eıe von großen deutſchen Äbbildungen wiffen, 
für mein Vorhaben jehr wichtig, Gibbeus history of 
the fall and decline of (be Roman Emp're iſt eıned der 
Werke, dem ich jegt vorzüglich meine Zeit widme Da ich 
auf dad Latein keinen Fleiß verwandt, lerne ich ce jetzt 





den romiſchen Claſſikern zu Liebe. Des Herrn Staats» 


rath6 ergebener 
Ludwig, Kronprinz. 
N. S. Sollte nit der Erfinder der lithographiichen 
Druderei Candy chemiſche genannt, beide Namen verbies 
nend) werth befunden werden, in die Schaar der Auser⸗ 
mwäblten ſich aufgenommen zu fehen? Seit der Buchdrucke⸗ 
rei geihah im diefem Fache feine größere Erfindung, ſchon 
fehr wichtig, wichtiger täglich werdend. Nein And genau 
und gegen Kupferabdrüde in auffallend gerihgern Preife 
können von Zeichnungen und Echrift die Abdrücke vers 
mehrt werden ind Unendliche, immer behaltegb bie 3 
der Driginalität. Sennefelber des Erfinders Nawe. 





Unzeigen 
Empfehlung. 


MM. 8. Fritfchel 


empfiehlt ficb feinen Gönnern und freunden mit feinen und 
ortinären Kupferſtichen, Pithographien, ESchlings und Strick⸗ 
muſtern, Sagdjlüden, Pferden und Landſchaften, Zeichnen, 
Abzichs und Stammbuchblättern, ferner die Leidensgeſchichte 
Jeſu, ſchwarz und colorirt, in großen und feinen Formaten, 
Portraiten aller Arten, Landcharten, Bilderbögen, Farbs 
und Tuſchkäſtchen, Oalanteries und Kinderipielmaaren ıc. ı. 
in arößter Auswahl zur gefälligen Abnahme ergebent, und 
verſichert billigſte Bedienung. 

Seiue Bourtike iſt beim Gieshauß auf der Schütt. 


Ausverkaut. 
Bernhard Grob 


aus St. Gallen 


macht hierdurch einem verehrungewürdigen Putlifum bekannt, 
dag er mie früher Die dicejährige Egyhdi-Meſſe mit feinen 
fon befannten Waren bezogen bat, und bemerft, daß er 
acionnen ift, ſein Geihäft aufzugchen, mithin alio feine 
noch vorrätbigen Waaren zu dem Fabrifpreige arszunerfanfen 
aedenft. Beſonders geſtickte Waare, als: gefärbte Einlage 
flreifen zu 3 und Akr., geitidte von 12 bis 36 fr., aeſtickte 
Streiſen von Jakonet und Moll von 12Fr. bis au fl.1.12 fr, 
in Plattſtich genähten Vorhaugs⸗Moll in Stücken und abge: 
paßte werten um den Fabrifpreiß abgegeben. 

Ferner wird er mit allen feinen bid daher geführten 
Artifein Die billigiten Preife machen, und ladet alle feine ver 
ehrten Gönner und Abnehmer höflichit zu zahlreichem Zus 
ſpruch ein. 

Seine Bude ift mie aemöhnfich im dem Stadel neben 
der Heuwage auf Der Schütt, mit jeiner Firma verfehen. 





Literarischer Verein. 


Heute Freitag den 3. September findet die Xl. grössere 
"Versammlung des literarischen Vereins im Saale des 
Gasthofs zum retheu Halın statt ucd sind hiezu die ver- 
—— Mitglieder mit ihren Familien ergebenst einge- 

aden. 

Die —— beginnen um 8 Uhr. 

Nürnberg den 1. September 1841. 
Der Vorstand 
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Einladung. 
Hiemit gebe ich mir bie Ehre, meine geſchaͤtz⸗ 
ten Gönner und freunde, fo mie ein verehrliches 
Geſammtpublikum auf künftigen Eonntag und 
Montag d. 5. und 6. d. M. zur eier der 
—J 


@gudier Rirchweihe 
höflichſt einzuladen, mit der Verſicherung, 

3 für Epeifen und Getränfe, fo wie für eine gut— 
befegte „Harmonie Mujif" aufs Berle ger 
forgt if. Indem ich daher recht lebhaftem Zu: 
ſpruch entgegeniche, empfchle ih mich mit Hoch⸗ 
achtung ergebenit. 

Nürnberg, den 3. Eept. 1841. 


Sobaun Michael Goppelt 
zum Wiener Hof. 


—E 


Einladung. 
, Sonntag ten 5. September finder eine 
mufifalifhde BProduftion 
von Mitgliedern des Theater⸗Orcheſters Rürnberg auf der 


‚Epphienquelle bei Grünsberge jlatt, wozu 
ergebent einladet 





= 
* 
* 
= 


8 ar, Bermalter. 


— — — — — — — — — I — 


Einladung. 


Auf der alten Veſte findet, Eonntag den 5. d. M. Kirchs 
weil; jlatt, wozu ergebenit mit Dem Bemerfen eiuladet, daß 
für gute Eveifen und Getränfe aufs befle geſorgt fen wird 

Georg Seis 








Anweſen—-Verkauf. 


Auf Antrag bes Beſitzers wird das mit Nro.55 ſignirte, 
zu »Gehmeinau« fliegende. MWirkhfehaftsgut zum „Engel“ 
genannt, worauf auch Die reale Bäcerepgerectigfeit haftet, 
und wozu ein Fagwerf Gartenland gehört, fammt allen Zus 
und Eingehörungen aus freyer Hand dem öffentlichen Vers 
faufe an den Meiflbietenden unterſtellt, und Pizitationsters 
min hiezu auf 

Montag den 13. db. Mid. Nachmittags von 
4—6 Uhr 

in dem verfäuflihen Hauſe ſelbſt anberaumt. Dieſes Ans 
weſen liege ganz nahe am Kanalhafen und der Angsburgs 
Nürnberger Eifenbahnlinie, und mwürte ſich in Beruͤckſichti⸗ 
aung feiner ganz vortreffliden Page, befonderd zu einer 
Fabrik ober fonjt großartigem Geſchaͤfte qualifiziren. Kaufss 
luſtigen ſteht in ber Zwiſchenzeit die Einficht der verfäuflichen 
Realitäten frey, und hinſichtlich der Berfaufsbedingungen 
-ertbeilt nähere Aufſchlüſſe 

das Öffentliche Commilfionsd » Bürcau 
von $. Er. Schmitt S.Rro. 100. 


Gefud. 
Einige Mädchen werden zum Flitterſticken gefucht. Nähe 
zed in der Erped. d. Blattes. 


— —— —— 





—— — 


Warnung. 
Ich warue Jedermann, auf meinen Namen etwas zu 
borgen. 
Johann Michael Hoffman. 
A 


Zu vermiethen. 


Eine ganz moderne Wohnung, erſte Etage, 
nabe am Ratbhaus, ift täglich zu vermierhen. 
Naheres in der. Erped. d. Bl. 


Geitorben. 


Den 30. Auguf. 
Fries, Johann Karl, Bildhauers⸗-Söhulein. 
AUnfenbrand, Johann Peter, FabrifarbeiterdsGöhnlein. 


Ungnefonmene Fremde 
vom 1. September 1841. 

(Bayer Hof) Dr. Emith m. Fam., Hr. Lushing⸗ 
ton, Reutiers, u. Hr. Parfen Buſche m. am. v. London. 
Hr. Marwede u. Hr, Arens, Kflte. v. Bremen. Hr. Pabes 
ban, k. preuß. Oberlands⸗Gerichtsrath v. Stettin m. Fam. 
Hr. Arend, Kim. v. Lahr. 

(Rothe Roß.) Hr. v. Gietzki, Reg.⸗Rath v. Pojen. 
Hr. Ermen, Hr. Bar. v. Sorgatſch a. Wien, 

(Strauß) Hr. Echmidt v. Bielefeld, Hr. Hehlin v. 
Bamberg, Hr. Eode v. Stockheim, Hr. Greiner u, Hr. Elaus 
v. Yugsburg, Hr. Schroff v. Kempten, Hr. Feghelm von 
Thurnau, Hr. Voit v. Frankfurt, Kflte. Mad. Pfilzner u. 
Hr. Dellavos v. Parid. Hr. Derſch, Schuhmachermeiſter 
v. Matbanfen. Hr. Warhberger, Priv. a. Tulle. 

(Bi. Glocke.) Hr. Schulje, Bau⸗Inſpektor v. Und 
bad. Hr. Mead, Ingenienr v. London. Hr. Gentele, Che⸗ 
mifer v. Freiburg. Hr. Breinholm, Eand. v. Copenhagen. 
Hr. Schröder, Fabrit. v. Magdeburg Hr. Wunder, Doms 
fopitular v. Bamberg. Hr. Weſtphal, Diufifichrer v. Weis 
mar. Dr Dr. Kremer v, Kradan. Dr. Edler, Priv, von 
Wurmſee, Hr. Hild, Architelt v. Mainsberg. Mad. Milly 
v. Wien. Grin. Sch v. Ellingen. 

(Ballfiſch) Hr. Arnſtein, Kfm, u. Hr. Rauch, 
Cand. der Occonom. v. Sulzbach. 

(Roth. Hahn.) Hr. Baverlein, Hr. Wagner, Hr, 
Herrmann, Etud, v. Jena. Hr. Wolfram, Revifor, Hr. ®. 











— — 


Eögel, Priv. v. Hersbruck. Hr. Auerbacher, Kim. v. Carla⸗ 
ruhe. 

(Berlin Hof.) Hr. Forfter, Stud. v. Jena,“ Herr 
Fiſcher, Kfm. v. Brünn. Frhr. v. Sicher v. Wien. Frau 


v. Führer v. Bandehnt, Hr. Herzoa, Kim. v. Weimar. Hr. 
Brager, Stud, theol. v. Leipzig. Dr. Meier, Stud. v. Er 
langen. Hr, Kropff, Präceptor v. Wunficdel. 

(Mondſchein z. 8) Mad. Popp v Araifdhelm. 
Mad. Valentin v. Rothenburg. Hr. Ordenjlein, Kim. v. 
Schwabach. Hr. Fuchs, Hr. Lehner, Hr. Dredster, Hr: 
Stooths u. Hr. Wenig, Mufifer v. Bamberg. 

(Kronprinz z. ©.) Dr. Großmann, Pfarrer. von 
Windsheim. Hr. Schnell v. Koburg, Hr. Eintel v. Min 
ben, Hr. De v. Ansbach, Kfite. Hr. Effert, Lehrer v. 
\Meänden, 





Zäglicher Kalender. 
Geptember. 3. Manfuetuß. 


—— 





ZA.17 tr. im Il. 2A.38r. 
im ill.2 fl. Asfr. 


Nürnberger 


== Allgemeine Zeitung. 


Mebalteur: Beorae 
DBinter. — Dr, 
Berlag und Erpedition 
in Der TE um m el'kbrn 
Dfficin am Ratbbauie, 
8. Mro. bad, mo Zuit- 


märtiae 3 Areur ae 
wenommen werden. 


Nro. 247. 





Samflag, 


Achter Jahrgang. 


4. September 1841, 





Suland. 


München, 1 Sept. Ihre Maj. die Königin von 
Sachlen hat heute die Rückreiſe nach Dresden angetreten. 
— Der Generaldirefter der fönigl. Mufeen in Berlin, Hr 
v. Diferd, befindet ſich feit einigen Tagen in unferer Stadt. 
— Die berühmte Pafta verweilte zwei Tage hier und ift 
heute nad, Italien abgereift. 


Augeburg, 2. Sept. Am 27. v. M. reiften 2 Wer 
bergefellen, der eine aus Weimar, der andere aus Sıchmas 
bad, von Donaumörth auf der Straffe nah Augeburg. 
Bei Druisheim madıte Joh. DOberhäufer aus Schwabach, 
feinem Reiſekameraden, in der Abſicht ihn zu berauben, 
den Vorſchlag, einen Fußweg, welcher links der Schmutter 
führt, eimzuſchlagen, um, wie der Bölewicht worgab, mehr 
ins Schatten zu reifen. Als fie nun den Wald betreten hats 
ten, ſchlug Oberhäuſer feinen Gefährten mit einem Prügel 
zu Boden, gab ibm dann noch mehrere Stiche, fo daß je 
ner beſinnungelos darniederfag. Jetzt machte ſich Oberhäus 
fer Aber Die Effelten des Betäubten, und durchſuchte fie; 
indefjen hatte ſich legterer wieder erholt, und verſuchte es, 
fein Eigenthum dem Räuber abjuringen, da ergruf Ober⸗ 
- häufer ein Rafiermeffer und brachte ihm mehrere Wunden 


bei, in Folge derem ber Unglückliche im Orte Druisheim » 


lebensgefährlich darniederliegt. Dem Stations » Commans 
danten Mich. Meiiel von Nordendorf gelang ed, den Raub» 
mörbder zu arretiren- und ihn dem Patrimonialgericht Kilos 
fterhelgen abzugeben, von wo der Genddarmerie; Drigadier 
Walter ibn dem k. Landgerichte Wertingen einlieferte, wo 
er nun der Strafe -entgegenficht, Die Effekten des Bes 
raubten wurden ‚jänmtlic vorgefuuden. 


MHusland. 


- Yreußen. (Röln, 29. Auguf.) Cine unerhört bods 
bafte That, welche im Laufe des Tages geſchehen, erfüllt 
bad ganze kunftliebende Publikum mir Abichen. Mau fand 
nemlich beute Morgen die beiden Kinder, die in den Früh— 
ling hinaus bfiden, eines der fchönften Bilder gegenmwärtis 
ger Ausftellung, von Yuguft von Emde aus Kaflel gemalt 
und vom Bereine angefauit, auf eine niederträchtige Weile 
verftümmelt, ebenfo eine große Kandichaft aus Dirffeldort, 
die noch nicht angefanft war, mehrfach durchſämitten und 
einer Statuerte den Kopf heruntergeichlagen. Der Thäter 
fonnte bisher micht ausgemittelt werden, und es ift Daher 
noch üngewiß, ob Künftlerneid, gefränfte Eitelleit, ſchnöde 


Zerſtörungsſucht oder ein andered Motiv zu Diefom Ban 
dalismus wieder geführt. 

Sachſen. (Dresden, 21. Aug.) Am-13. d. M. 
find wieder drei von deu vor ungefähr drei Jahren 
von Stephan Geführten und Berführten aus Nordame— 
sifa in ihrer Barerftade Dresden angekommen, water ih—⸗ 
nen auch ein Sohn von Gtephan. Letzterer lebt gegen» 
wärtig im Staate Illinois von feinen Pandäfeuten ſchon 
feines ſchlechten Lebenswaudels wegen verachtet. Der Ber 
dacht des Kryptokatholicismus, in dem er ſchon früher 
‘tand, ſcheint nicht ungegrüunder geweſen zu ſeyn, ba er von 
katholiſchen Geiſtlichen, reip. Jeſuiten, fortwährend Unter⸗ 
ſtützungen erhält, durch die feine Exiſtenz geſichert iſt z viele 
find ſogat der Meinung, daß er dexeits zum Kachoileismus 
ubergetreten jey; doch weıd man hierüber noch nichts Ge⸗ 
wiſſes. Seine bethörten Laudeleute ſehuen fd alle inöges 
ſammt nach ihrer Heimath, die wenige nur wieberfehen 
werden. Wenn man bedenkt, Daß über 609 Perſonen ihrem 
Barerlande eutrüct worden, über 50 den Tod in den Wek 
fen gefunden haben, die weiten dange dem ſchrecklichſten 
Elende preidgrgeben waren, und diefes alles, um bie ehr⸗ 
geizigen- Zwede eined Mannes zu fördern, der mit feltener 
Run uad Lt nicht allein Leute aus deu niebera Glaflen, 
ſondern auch Perſouen aus den höheru und gebildeten Stäu« 
den fo lange zu bintergehey wußte, ſo darf man «6 wahl 
den Regierungen nicht vgrargen , wenn fle Dem Sectengeiſt 
zu wiberitreben ſuchen. 

Surbefien. (Kaſſel, 20. Aug) Das Minikerium 
ded Innern hat machfichende Bekanntmachung über ben 
Schutz dramatiſcher und mufifalifcher Werke gegen unbe fugte 
Aufführung erlaffen: 

In Gemabheit höchſter Entſchlicß Sr. ‚Hoheit des 
Kurprinzen uud Mitregenten foll die Aufführung eines in 
Kurheflen verfaßten dramatischen Werkes, jey diejelbe voll 
ſtandig oder abgefürzt, \o fange, ald das Werk noch nicht 
durch den Drud veröffentlicht worden, nur dann geitattet 
werben, wenn Dazu von Seiten des Berfafferd oder deſſen 
Erben oder ſonſtigen Rechts⸗Nachfolgers Einwilligung er 
theilt worden if. Hat jedoch nach Erlangung dieier Ei 
willigung Jemand die öffentliche Aufführung reines ſolchen 
Wertes bewirkt, und iſt ſeitdem ein zehmjähriger Zeitraum 
abgelaufen, oder bat der Verfaſſer irgend Jemanden geſtat⸗ 
tet, fein Werf ohne Kennung feines Zamiliens eder Autor 
Namend aufjuführen, dann bedürfen Andene zur Auffühs 
rung diejes Werfed einer weiteren Zuſtimmung micht. Gleis 
her Schutz jell den im anderen Deutſchen Staaten werfaß* 
sen dramatiſchen Werfen zu Theil werden, ſofern in Deus 


felsen den in Kurbeflen verfaßten dramatifchen Werken dies 
felbe Prgünftigung gewährt wird.. Zu gehöriger Sicherung 
der Bellziebung jener Betimmungen bat jeder Schauſpiel⸗ 
Unternehmer , welcher im -Kurftaate dramarifche Vorſtellun— 
gen geben will, zuvor einen Revers in rechtögültiger Form 
ausjuftellen, worin fich derielbe einer Gonventionalftrafe von 
zehn bis zu einhundert Thalern umrerwirft und auf 
den Bezug der ganzen Einnahme von der betreffenden Aufs 
führung ohne Abzug der auf Ichtere verwendeter Koſten 
und ohne” linterfchied, ob das Werk allcın oder verbunden 
mit einem anderen den Gegeuſtand der Aufführung auds 
machte, — verzichtet, wenn berfelbe ein nicht im Drude 
erichienened ober nur im Wanujfripte vorhandes Werk ohne 
die Zufimmung des Verſaſſers, beziehungeweiſe deſſen Ers 
ben oder Rechts-Nachfolgers unter den oben angegebenen 
Vorandfegungen, zur Aufführung gebracht hat, Bon der 
gedachten Geldftrafe fommen dem Berfafler des aufgeführs 
ten bramatifdien Werkes oder deffen echtes » Nachfolger 
wei Drettheile zu. Gleicher Schuß, mie den dramatiſchen 
erfen, fol aud den muſikaliſchen Werfen zu Theil 
werden, welche ım Rurilaate oder in denjenigen anderen 
Deutfichen Staaten fomponut werden find, deren Regieruns 
gen den in Kurheſſen Fomponirten mufifaliihen Werfen 
eben diefelbe Begünftigung gewähren, Beoriteheude Beftims 
mungen, über beren genaue Befolgung zu wachen die Res 
gierungen und Polizeibehörden angewiejen worden find, 
werben hiermit zur öffentlichen Kunde gebracht. Kaſſel, 
om 18. Auguft 1841. Kurfürftiihes Minifterium 
bed Innern.“ j 

Mürtemberg. (Stuttgart, 26. Aug.) Die wohls 
wollende Abſicht der Regierung, der Gewiffensfreiheit feine 
Echranfen zu ziehen, wird doch mir Nächſtem nothmendige 
Mopdiftcationen erleiden, ſeit das leidige Sectenweien, wor 
von Würtemberg ver allen deutichen Provinzen heimges 
ſucht if, ſtörend -in die bürgerliche Ordnung übergreift. 
Schwab, ber neue Stadtpfarrer an St. Leonhard, ale 
frifher Dichtergeift ven einem gefunden Gefühle im großen 
Vaterlande befannt, wird ten Anfeindungen nidıt entgehen, 
womit ſchen jegt eine lichtfcheue Partei gegen ihn zu opes 
riren beginnt, um fo mehr, ald die Kanzel, die er betritt, 
von jeher ald heilige Erätte des Pietiemus galt. — 
Großen Zulauf, baupriädiiih von Frauen aus den hödı 
fin Eränten, findet die Gefühlereligion Swedenborg's, 
als deſſen Apoſtel ein junger, feine® Vicariatsamtes ents 
fetter Beiftliher, Werner aus Reutlingen, aufgeftanden 
iſt Eeinem Gotteedienfie fommen noch leibliche Vorzüge 
zu Hülfe, bie ihm dad Anſehen eines heiligen Schwär⸗ 
merd geben, Zum Deftern ift er fchen die Urſache che 
"lichen Zwiefpaltd geworden. Auch die Wiedertäufer ſpu— 
fon bie und ba, wenn gleidy ihre Lehre am Volkswitz eis 
gentlih untergegangen ıfl. 

Hamburg. 27. Aug. Der Proceß ded Schiffs Louiſe, 
Enpitän Boye, wurde befanntlich vorgeſtern Bermittay um 
10 Uhr eröffnet, Abends 11°, Uhr auf geitern vertagt; 
bie Tebatttem fiengen um 11 Uhr Bormittagd an, und ſchio— 
fen gegen Mitternacht. Das Erkenntniß wird wahrſchein— 
lich künftigen Montag abgegeben werden. Die Sache er 
regt aufferordentliches Intereſſe im Publicum. Der Audie 
eijfaal des Handelegerichte war beide Tage gepfropft well, 
Schtern Abend wurde das Gedränge fo groß, daß die Pos 
lizei einfchreiten mußte. 

fFranfreib. (Paris, 26. Auzuf.) Der Progeß, 
ben Hr. Eimon Didier, Sohn des unter der Reſtauration 


bingerichteten Didier, gegen den Courier de Liſere wegen 
Diffamation feines Baterd anhängıg gemacht hatte, ift zum 
Vortheil ded Eriteren entichieden worden. Der verantmwort- 
lie Herausgeber des genannter Blattes if indeffen nur 
in die Koften verurtheilt, da- Hr. Didier durch die Erfläs 
rungen vor Bericht zufriedengeltellt ward. — Die „Bazette 
bed Tribunaur* und die „Quoridienne« haben die Berhand« 
lungen diejed Diffamatiene-Prozeffed, im welchem oft der 
Verbindungen erwähnt wurte, in demen Didier zum dama— 
ligen Herzog von Drleand geitanden hätte, ausführlich miw 
getheilt und find deshalb vor das ZuctsPolizeigericht ge 
laden worten. 

Straßburg, 29. Aug. Der Nebucrion des franzö« 
fifchen Heeres, die mit der förmlichen Verabſchiedung ber 
Alteröflaffen 1834 und 1835 noch im Laufe diefer Woche 
beginnt, dürfte nunmehr Lie ſchon längft beabfichtiäte Ents 
waffnung ganz in der Weile folgen, wie Ihnen das in 
einem meiner früberen Berichte angegeben ward. Daß 
indefien diefe Maßregel, worauf der finanzielle Zufand des 
Landes jewohl ald auch jo manch diplomatiiches Berlangen 
der Großmächte mir Energie dringt, abermals. von vielen 


. Seiten Unzufriedenheit erzeugen wird, erhellt fdhon aus Dem 


Umftand, daß mit diejer neuen Ordnung der Dinge nicht 
nur im dem Avancement der Armee ein lang anhaltender 
Stillitand eintreten, fondern eine große Anzahl von Dffie 
gieren mit halbem Sold in die Heimath geſchickt werben 
muß. — Die in den beiden Departementen des Dber und _ 
Niederrheins gegenwärtig verſammelten Generäle haben die 
fiscalifchen Anordnungen des Finanzminifterium gutgeheißen 
und den jetzigen Beduͤrfniſſen des Landes entſprechend ges 
funden. — Wie ich aus guter Quelle vernehme, tritt dem⸗ 
nachſt für die Reiſenden, welche aus dem Norden Deutſch⸗ 
lands über Nürnberg und Stuttgart hierher, fo wie mach 
Paris und in das füdliche Franfreich gehen, ein verbeffer- 
ter Poftendienft infofern ein, ald bie Route durch. den 
Schwarzwald eingehalten, und baburd der Umweg über 
Karlsruhe, welcher jedenfalld 7 bid 8 Stunden beträgt, 
vermieden werben fol. 


j— ————— 
Gebiet der Unterhaltung. 


Serzog Chriſtoph's Stein. 
Zu Münden in dem Baverland - 
Da ift’d gar hübfch und fein; 

Zu München in dem Königefchlog 
Da liegt ein großer Ötein. 


Er liegt gebunden gut und feit 
An einer Kette bort, 

Tod fagen fann ich wicht warum, 
Ihn trüg ja feiner fort. 


Wohl geh’n der jungen. Herren viel 
Zu Münden aus und ein, 

Doc alle laffen rubig ſtehn 
Denfelben großen Stein. 


Ein Herzog war im Bayerland 

Ter war gar fef und fühn, 

Er warf den Stein mit leichter Haud 
Ein gut Stuck Wegs dahin. 


Und Chriſtoph bieß der Herzog kühn, 
Ein Held fo wohl befannt, 

Wie weit er warf, mie hoch er fprang, 
Das ftcht dort an der Wand. 


Und kömmſt du einft nach München hin 
Und gebt ind Schleß hinein, 
Bergefle mir vor allem nicht 
Des Herzogs großen Stein. 


Und wirft du ihn, mie er, fo weit 
Und ſpringſt du fo gewandt, 

Dann fchreibt man deinen Namen auch 
Zum Herzog an die Wand. 


Doc weil noch feiner fam und fprang 
Und warf fo weit den Stein, 

Drum foll der Fürft der Bayern ſtets 
Bon und gepriefen feyn. 


Und möge unfern Fürften al’ 

Der liebe Gott verleih’n, 

Aus jeder Noch den rechten Sprung 
Und Kraft für jeden Stein. 





Anzeigen. 


Ehtbindungs- Anzeige. 

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten mache 
ich hiemit die Anzeige, dass heute früh meine liebe Frau 
von einem gesunden Kuaben entbunden wurde. 

Nürnberg, Jen 3. Sept. 1841. 

Friedrieh Horn. 





Trauerfall 

Allen unfern ſchätzbaren Berwandten und Freunden 
widmen wir dic traurige Kunde von dem am 31. Auguſt 
Abeuds 7 Uhr nach kurzem SKranfenlager erfolgten feligen 
Sinicheiden unferer theuren Gattin, Mutter, Schwieger⸗ 
tochter, Schweſter und Schwägerin, ber 

Grau Maria Bunigunda Nirlas, 

geb. Birfmann. 

Wer die Selige fannte, wird unfern großen Berluft 
fühlen, indem wir alle eine treme aufrichtige Freundin an 
ibr verloren haben. Friede ſey mit Ihrer Afche ! 

Nürnberg, den 3. Geptember 1841. 

Philiep Jakob Niclag, ald Gatte 
und im Namen jämmtlicher Hinter 
bliebenen, 


— — — — — — — 


Todes-Anzyeige 

Ganz unerwartet farb beute Nacht um 1 Uhr an 
einem Luugeublutſturz unſer Gatte, Bater, Bruder, Schwie⸗ 
gerichn und Schwager, 


Her Johann Wendel Hfmfand, 
— —— dahier, im 52ten Jahre feines thätigen 
ebend. 


Diele Trouerfunde widmen wir allen un’ern verehr⸗ 


lihen Berwandten, freunden und Befannten, und bitten 


“um fille Theilnahme 


Nürnberg, den 2. Septbr. 1841. 
bie fämmtlih Hinterbliebenen. 


Einladung. 


Morgen Sonntag den 5. September zur Geyer des 
Egydier Jahresfeſtes 
declamatorifche Abendunterhaltung 
in Nürnberger Mundart von Wehefris, wozu ergebenſt 
einladet 
Eberhard zur weißen kilie. 








Einladung und Empfehlung. 
Kommenden Sonntag und Montag it zur feier der 
»Sapdier Kirhweihe bei Unterzeidmetem im Gafihaus 
zu den „3 aoldnen Kronen“ in der Beckſchlagergaſſe 
gutbeſetzte Tanz Mufif, und ladet ein verehrliches Publikum 
und Freunde hHöflichjt ein, mit dem Bemerfen, Daß an gu⸗ 
ten Epeifen un® Getränken after Art nichts erinangeln wird, 
Mit Achtung empfiehlt ſich 
J. Baier. 


— 
Horus: Zwinger. * 
Heute Samſtag d. 4. Sept. bei gün— 
ftiger Witterung große Produftion von 
den Mitgliedern des Theater-Orcheſters. 
Entree 6 fr. à Perfon. ' 
Hiezu ladet ergebeuft ein 
Friedrich Horn. 





8 


& 
2 


Danf und Einladung. 


indem ich nicht unterlaſſen fann, dem verehrlichen 
Pablikum fo wie meinen Areunden und Nachbarn den herz: 
lichten Dank fur den. zahlreidıen Beſuch auf dem Ludwigs⸗ 
felde abzuftatten, wage ich zugleich hiemit die Witte, mich 
noch ferner bei dieſer günſtigen Witterung auf meinem 
Zwinger zu erfreuen. Zugleich madıe ich ergebrnit bekannt, 
dad morgen Sonntag den 5. Sept. auf meinem Zwinger 


das 

„Nachvolfksfe ſt“ 
mit gutbeſetzter Harmoniemunf nnd brillanter Beleuchtung 
gefeiert wird, -.mobei gutes Felienfellerbier and. mehreren 
Wirthſchafto⸗Boutiken ‚> fo wie auch gute Speiien verab⸗ 
reicht werden. Recht zahlreihem Beſuche eutgegenſehend 


verharrs 
Jean Schrögler, 
zum FrauenthorsZmwinger. 


Stelle:Befud. 

Ein jlarfer Mann, der and Kaution leiſten fann, 
münfche in einer Fabrik oder ald Auslaufer Unterkunft zu 
erhalten, Nihere Auskunft mird ertheilt auf dem Hohen 
pflaſter Nro. 1260 über eine Eriege. 


Empyfeblumg. - 
Der Unterzeichnete haͤlt große Niederlage in brochirten 


Wiener Shawls 


aus erfter Hand 
von fl. 5 bis fl. 50 das Stück. 


Schone fſriſche Waare und auferorbentfih mol-lrife 
Yereifie werben ihm beitens empfehlen. 
Erine Bude ir auf der Schütt Nro. BO in der dritten 


Reihe, 
Be Ostermaper. 





Sefunden 


Bine Kindertaſche it gefunden warden. 
in ter Exvedition d. Blattes. 


Dad Niülsere 


Anzeige 
Die Unterzeichneten bringen hiemit 
zur ergebenen Anzeige, daß 
das große automatiſche 


Wachsfiguren⸗Cabinet, 


weiches au Eleganz und Mechanismus das 
erſte in ganz Europa ift, nebſt dem berühmten 


mechanischen Elephanten 
jeet bier angefommen und in der dazu erbans 
sen Bude auf den Plerrer vor dem Spitt- 
jedoch mm während der Meile, zu 
schen & 

Noch wird bemerkt, daß das Gabiner nnr 
von Nachmittags 3 Uhr bis Abends 9 Uhr ge 
öffnet iſt. 

George Tieß und Beuoit Fréchon. 


— —— — — 








kiteractur. 


Dei George Winter in Rüuruberg, B. 544. 
om Rathhaus it fo chen wieder angekommen: 


Der neue 
Hausſekretär, 
ein 


ausführlicher Brirtsteller 
für ‚alle Verhaͤltniſſe des Lebens, 

Zur 
Selbfiibelehbrung verfaßt 
von 
Grinrich Dorn. 
gr. 8. Elegant brod. 21 Bogen, Sfr. 

Der zuverläßiaite Rathgeber bei Auffaſſung von Briefen 
und fchriftlichen Auffägen. Diefe Muster find feifch und les 
bentig ohne Zıererei und ſchwulſtige Ueberladung, fie errei⸗ 
den ſicher ihre Beſtimmung und ibr Inhalt it durchauts 


fitrfich, fo daß felbft die Jugend daran fihh ben darf. Bei 
den Auffägen für Das bürgerliche Geſchäftsleben find die Ber 


griffe über das Mein und Dein ſtreng erflärt, wodurch der 


VProzeßſucht entgegengearbeitet ſeyn dürfte. Demnach iſt dieſer 
Briefſteller nicht wie Die meiſten eine planfofe Muſterkarte 
von Briefen und Aufſätzen, ſondern er erreicht neben dem 
Zwecke allgemeiner Brauchbarkeit auch noch die Abſicht mit 
dem gegebenen Stoff den Sinn für Wahrheit, Recht und 
Schicklichkeit zu wecken und zu ſtaͤrken. Um dieſem wahr 
haft auten Buche die möglichſte Verbreitung zu ſichern, 
wurde der Preis fo enerm billig geſtellt. 


Geftorben. 
Den 31. Auguft. 
Leikam, Georg Friedrich, Echuhmacherlehrling. 
Niklas, Maria Kımigımda, Kaufmannsgastin. 





Ungefoinmene 
vom 2. Erptember 1841. 

(Rothe Rof.) Fr. Graf zu Müänfter, k. b. Kam⸗ 
merherr u. Fin.sDirector v. Bayreuth, Hr. v. Röthlein, 
Neq.⸗Rath m. Gem, u. Hr. Ott, k. b. Reg.» Kr »-Bauratb v. 
Ausbach. Frin. v. Deinricen v. Bamberg, Dr. Ur. Nm 
nülten v. Ecyottland. Hr. Abegg, Etud. jur. v. Heidelberg. 
Hr. Rob. Erwein, Rent. v. Irland, Br Bender v. Luis 
wigeburg, Hr. Meinecke v. Gera, Kilte. 

(Bayer Hof) Hr. ð. Stachelhauſen v, Negensburg, 
Hr. v. Scherffingk, Gutsbefiger v. Eurland. Frau v. Zoller 
m. Zum. v. Memmingen. Hr. v. Piebesfind m. Frau, Di 
reftor v. Eichſſädt. Hr. Dr. Feldt, Profeſſor v. Braunsberq. 
Hr. Mayer, Kim. v. Franffurt. Hr. Gumpel m, Fam., 
Part. v. Stolpe. 

(Strouß.) Hr. Echott v. Frankfurt, Hr. Aſchermann 
v. Unffeld, Kflte. Hr. Schupansky, Rent. v. Thurnau. Dr, 
Torre, Dircetor v. Augsburg. Hr. Neumann, Ingenieur v. 
Weilheim. Dr. Thierſch, Privatdocent v. Erlangen. Herr 
Preßler, Profeſſor v. Tharaud. Dr, v. Ponhkowizfi, Beamter 
v. Warſchau. Hr. Ochs, Kfm. v. Bamberg, Hr. Schreck, 
Affeifor m. Fam, v. Filsek. Hr. Banz v. Zürich, Herr v, 
Gallo v. Leipzig, Priv. 

(Bl. Glockc.) Hr. Carofi, Kanzley⸗Rath m. Kam., 
u. Hr: Schmidt, Bar. d. Kombah. Hr, Orpitle. m. Tode 
ter v. Franffurt, Hr. Oſtermaier v, Biberach, Kflte. Hr. 
Menzel, Ecfretär m. Schweſter v. Weiten, Fräutein 
Ficifchmann u. rin. Iſar v. Amberg. 

(Bartfiih) Hr. Dot, Bürnermeifter v. Bayreuth. 
Hr. Henten, Hoyfenhändler v. Hoſhenn. Hr. Fiſcher, Be 


dienter v. Franfenthal. 

Roth, Hahn.) Hr. Datter, Gutöbefiger v. Iſthau—⸗ 
ſen. Hr. Wolf, Priv, v. Hersbruck. Hr. Kminger v. Res 
gensburg, u. Hr. Bayerlein v, Allersbera,' Kilte. 


(Berlin, Hof.) Mad. Obenheimer m. Tochter von 


Banz. Hr. Braun, Praftifant v. Augsrurg. Hr. Dr. Schnei⸗ 
der v. Dresden. Hr. Horn v. Braunſchweig. Hr. Men; v. 
Mosbach, Hr. Gerhardt v. Gotha, Kilte. 


Biener Hof) Hr. Lehmann, Etud. v. Halberitadf. 

(Mondſchein z. 8) Hr Meifer, Fabrif. m, Sehn 
v. Donauwörth. Hr. Dr. Eteinbeimer m, Fam. v. Schilliugs⸗ 
für. Hr. Heitmann, Statmmeifter v. Münden. 


nn — — — — — — — — — — — 


Taãglicher Kalender. 
Septembrr. 4, Mofes, 


Daum erfiheimt 
Be ie 
Aa a fee nel 
Ser, Audtrageachähr 1. 
Das Bierteljapr. Bür 

iien 


eu fr. im Il. 2.338r 
uL,29. astr. 


Alllgemeine Jeitung. ze: 


Nürnberger 


Medalteur: Georar 
Winter. — Drad, 
Verlag und Erdedition 
in der Tummelihen 

fein am Ratbhaufe, 


mwärtiäc ) Arcujer am 
aenpmeien werden. 


Nro. 248. . 





Sonntag, 


Achter Zahrgang. 


5. September 1841. 





Juland. = 


Münden, 2. Sert. Ein diefen Morgen -erfchienes 
ned Regierungsblatt bringt eine königl. Berorbnung „bad 
Vorbeifahren der Dampf: und Segelſchiffe, fo wie das jons 
fige Verhalten derfelben und, der Flöße auf dem Rhein bes 
treffend.«e — Dberft v. Schmalg (General ın * griechi⸗ 


ſchen Dienſten) wird dieſen Abend hier eintreffen , feine 


zahlreichen Freunde und Befannten freuen fid dei mwürdie. 
gen Mann nady fo langer Abweienheit wieder zu fehen. 
— Die Frequenz auf unjerer Eifenbahn iſt immer gleich 
lebhaft; im den letzten acht Tagen fuhren in 44 Fahrten 
7342 Perfonen. 2 


Ausland. 


Preußen. (Köln, 31. Auguf:) Aus juverläffigen 
Quelle it und die Nachricht zugegangen, daß der hochwür⸗ 
dige Biſchof von’Paderborn, Herr Friedrich Elemene, 
Freiherr von Ledebur-Wicheln, Doctor der Theos 
logie, Ritter ıc. ic., geftern Abends fpät im Seren eutſchla⸗ 
+ fen ift. 

Elberfeld, 1. Sept. Die hieſige Zeitung enthält 
eine amtlihe Mirtheilung aus. Hamm, wornach wegen 
Theilnahme an dem Tumult zu Jferlohn, am 2. und 
3. Nov. 1840, durch Erfenntniffe vom 6. Jan. und 16. 
July 1841 35 Individuen, meiſt Fabrifarbeiter, zu Zucht⸗ 
bauss oder Gefängnißftrafe verſchiedener Dauer verurtheilt 
worden find. ' " 

Föwenberg, 28. Auguf. Der biefige Magiftrat 
macht Folgendes befannt: Der reip. Bürger und Eins 
wohneridyaft beeilen wir und, nachſtehende iA eben einges 

angene, hödıt erfreuliche Alierhöchſte Kabinets-Ordre, die 
llergnädigfte: nnd Huldvollſte Berleihung ber Vüfte des 
bochgefeierten ikea Blücher von Wahlitatt 
lung auf dem BrücersPlag im Buchholz betreffend, mitzus 
theilen. Löwenberg, 26..Auguft 1841. Der Maogiftrat.« 
Die Kabinet6-Drbre lautet: , 
„Rachdem Ich dur den GeneralsFieutenant Grafen 
von Roftiz in Erfahrung gebracht, daß. die Bürgerichaft 
der Stadt Loöwenberg und die Gemeinde Plagwitz alljähr- 


lich das Andenken ded Tageb feiern, an welcem in bem. 


Jahre 1813 unſere fiegreihen Waffen den Schleſiſchen Bo⸗ 
den völlig von feindlichen Truppen befreit, fo habe, Ich 
ald Beweis Meiner Theilnahme, und zur. würdigen Zierbe 
dieſes Feſtes, eine Büfte des tapfern —* jener Schle⸗ 
ſiſchen Armee mit der Beſtimmung anfertigen laſſen, daß 


ur Aufſtel⸗ 








ſie auf dem, der Gedachiniß ſeier gewidmeten Platz aufge⸗ 
ſtellt werde. 
‚Berlin, den 20. Auguſt 1841. 


(ge) Friedrich Wilhelm. 


An die Bürgerihaft der Stade Löwenberg und die Ges 


meinde Plagmwig,“ ⸗ 

Würtemberg. Zu Stuttgart ſtarb am 30. Au 
der als Geograph befannte Profeſſor Karl Friedrich Bo 
rath Fi fmanı in einem Alter von 45 Jahren. 

achſen. (Dresden, 28. Aug.) Die Berfuche, 
eine Machine zu erfinden, um auf der Fläche der Wafler 
wie auf ebener trodener Erbe zu wandeln, geftalten ſich 
immer günfliger, denn faum war eine derartige Erfindung 
eines unjerer Mitbürger vor einigen Tagen angezeigt, als 
der. biefige Schwimm + Meifter und Babdbefiger orig 


- Baffe zum Erftaunen der Anmefenden Tags darauf über 


die Elbe und dann durch die Brüde mit großer Behendige 
keit lief; und zwar ohne Ruder auf ſchuhartigen Fußbe⸗ 
Heidungen.- Der Erfinder derfelben wird dem Bernehmen 
nach öffentlich die Tüchtigkeit feiner Invention barthun, 
und zu dieſem Scaufpiel, dad Publifum durch DBefannts 
madıung einladen. „ 

‚ Gropberzogtbum Heſſen. (Moinz, 1. Anguft.) 
Freitag Nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr wird in folge 
der zwifchen der Nieders und Mittelrheiniichen Dampfs 


fhifffahrtegrfellichaft und der Geiellihaft „Die Adler des ä 


Oberrheins · ſtaugefundenen Anichlußvertrages , der „Adler 
Nro. 1.* zum erftenmal im regelmäßiger Fahet hier eintrefe 
fen und au dem memlichen Tage Abende 10 Uhr von hier 
feine Rückreiſe nah Baſel antreten. Im Intereffe des 
reifenden Publitume ericheint es fehr ermwünfdyt, daß bie 
Bereinbarung zwiſchen beiden Geſellſchaften fo raſch ſtatt⸗ 
gefunden hat. Alſo iſt nun auch auf dein Oberrheine Cons 
currenz ‚vorbanden. 

' Detmold, 27. Aug. Bon allen Seiten gehen an uns 
fer Feſtcomite Anerbietungen von Schüßencorps und Lieder 
tafeln, ein, die mit ihren Fahnen ſich und anjchließen, und 
das Feſt der Grundfteinlegung am 8. September mit vers 
herrlichen wollen. Im den fürftlichen Aemtern Schötmar, 
Derlinghaufen und Rage wird eine Reiterfchaar unter bem 
Kommando des Rittmeifterd Quentin gebildet, welche auf 
dem Hühnenringe lagern wird. 
Bielefeld, Paderborn, Herford, Pyrmont und Rinteln wers 
den ſchon Tags zuvor, am 7. Sept., hier einrüden, und 
bei gutem Wetter auf der Grotenburg und an anderen ros 
mantifhen Punkten des Teutoburger Waldes biveuaquiren. 
— Bei fortdauernder günftiger Herbftwitterung wird das 


Die Scüßencorps von: 


Zufannmenfirömen von Fremden bebeutend ſeyn. Es find 
in der. letztern Zeit noch mebrere Einlagen für den Grund , 
fein des Herrmaunsdenkmals eingegangen. — Unier Res 
gierungsprafident Eſchenburg ift in einer Miflion nad, Ber 
In abgereift, mie verlautet, im Angelegenheiten des Ans 
ferluffes unferes Landes an dem preußiſchen Zollverein, ber 
mit dem Anfange des nächſten Jahres erwartet wird. 

Schweden. (Stockholhm, 24. Auguſt.) Se. Mas 
jeRät haben unterm 20. d. M, den Generalmajor Pepron, 
einftweiligen Präſidenten im Kriegscollegium und Oberpofts 
director, in ben fFreiherrnitand erhoben. 

Das Dampfibiff Gauthiod, welches auf feiner 
legten Reife von kübeck her durch Nebel erwas im Gals 


marichen Sunde aufgehalten worden, hat zwei Koftbarfeis - 


ten mitgebracht, nemlich: 1) die Tänzerin Taglioni fammt 
ihrem Water (fie if eine geborne Stodholmerin, von einer 
ſchwediſchen Mutter) und - 2) eine halbe Million in Gold 
und Silber, eingejegen für die Hypothekentaſſe der Berg⸗ 
werfsbefißer. 





Gebiet der Unterhaltung. 


Ueber Käroplaftit (WBachsbildnerei) 
und das j 
mechanifche Muſeum 
ven 
George Tietz und Srechon. 





Es wurde fchon öfter, unb zwar namentlich von Fräus 
lein Therefe Barbara von- Winkel in Dresden vor einis 
gen Jahrzehnten darüber Alarm geichlagen, daß eine uralte, 
vertrefflihe Kunſt, wie die Wachebildnerei (Räroplaitif), 
die Grenzen ihres Gebieted überſchreitend, auffällende Strei⸗ 
fereiem ind Gebiet benadbarter Künſte made, wenn fie 
nömlich mit der Bılchamercı und Malerei wetteifere. Man 
behauptete, daß fie nur bei feelenlojen Gegenſtanden ergas 
n:icher Natur mit Recht zu benützen ſey. Die Wacebılds 
nerei, die mit der Malerei zwar ein gleiches Element hat 
(den Raus), vergiße fi aber keineswegs, wenn fie als 
eme eigentliche Plaſtik oder wirflih runde Bildnes 
rei ind Gebiet der jcheinbar runden Bildnerei 
(nämlich der durch Farben auf einer Fläwhe) Eingriffe thut. 
Es gibt Riguren von Wade, die eben fo gut, als Figuren 
ven Marmor oder auf Yeinwand — Leben zu athınen 
fa e.nen. — 

Es war nicht genug, daß man die ſich jeder Künſtler⸗ 
phantaſſe fo willig ſchmiegende Karoplaſtik nur eine Halb⸗ 
ſchweſter der Malerei und Budhauerei zu nennen beliebte; 
— nein, man wollte fie audı jo ftie fichmweiterlich -behans 
dein und fie in ihrer Freiheit beichränfen, während fie doch 
ſchon bei den. alten Römern und Griechen (man. denfe nur 
an den wächſernen Amor, befantit aud den Anafreontifchen 
Liedern, die über ein halbes Jahrtauſend vor Ghriftus flo- 
rirten!) beliebt und gechrt war. Man bat fidy indeilen 
wieder dem guten Geſchmacke der alten Römer und Gries 
dyen genähert und ift von dem ſogeuannten Winfelge 
fhmaf und von jenen Winkelanfichten zurüdgefommen. 
Rimmer findet fid das Kunftgefühl und der gute Geſchmack 
durch Wache gebilde empört, Man if von dem Wahn jur 


. Kämp 


rüdgelommer, als wenn Käreplafık der Barkırei ch 
in der Kuuft zuführe. D Barbara Winter! 

Das berühmte , in den größten Städten der deutichen 
und auswärtigen Länder mit enthuſiaſtiſchen Beifall ge 
fehene, große Mufeum von George Tieg und Fre 
don, welches nun während der Egydienmefie 
auf dem Plerrer zu ſehen iſt, enthält außer verfchiedenen 
mechaniſchen Kunſtwerken — Automaten und 
färoplafifhe Meikeritüe, die einen Beweis lies 
fern, wre fehr die Käroplaſtik im Stande it, Menſchen 
in größter Wahrheit und Schönheit dDarzuftellen. Auch bei 
der Wachsbildnerei, wie bei der Bildhauerfunft oder Mas 
lerei hat. die Phantafle ibren Spielraum; denn wir ſehen 
auch hier nicht blos Aehnlichkeit des Umriffes, fondern au 
das Ideale des Gegenſtandes dargeftellt. Ebendadurch und 
durch Bewunderung der Kunſt in der Ausführang, mit 
deren Regeln und Studium, öftered Anſchauen vollendeter 
Meıfterwerke, feines Gefühl und geläuterter Gachmack, 
vertraut macht, wird das entfernt, was ſonſt bei Wadıds 
figuren die unangenehme Wirkung hervorbrachte. Bei den 
Gebilden von George Tıeg und Frechon iſt den Au— 
en, den Zügen des Mundes und ver ganzen Attirüde das 

edende gegeben, wie bei ber Malcrei, und was bei der 
Bildhauerkunſt die Phantafie erfegt. 

Die Karoplaftif, wie wir fie bei George Tie tz und 
Frechou treffen, mäherr ſich durch Richtigkeit der Kors 
men, des Golorits und des Coſtums der Narır in einen 
hohen Grade idealiicher Volllommenheit. 

Dad anatomifche Cabinet, welches gegen eine 
Ertravergütung in biefem Muſeum zu fehen it, gemährt 
für Nichtarzte zur Selbſtbelehrung fehr große Vortheile; 
es iſt unendlich intereſſant und lehrreidı für Anatomen,- 
Phyflologen, Anthropologen, Maler, Bildhauer, Chirurgen 
(weichen bier mande Caſſe von Krankheiten auf die ans 
ſchaulichſte Art verſſunlicht werden fann), kurz für erwach⸗ 
fene Perfonen beiderlei Geſchlechts, wenn file den fünitlichen 


Bau bes menſchlichen Körpers kennen lerucn wollen. 
M. v2. 


— 
Mannichfaltiges. 


Aus dem vor wenigen Jahren erbauten Arreſthanſe 
von Köln find diefer Tage acht gefährliche Verbrecher nach 
Femlich rärbfelhafter Eröffnung der Thuren und ſchwerer 
Verwundung der uberfallenen Schildwache über die Mauern 
entfommen. Es befindet fich darunter ein Buriche von 17 
Jahren, der eine Reihe der frechſten Diebftähle verübt hat. 


Die Herren Engländer find fo glücklich, wieder ein 


neues edles Wertrennen erfunden zu haben, das lebhaft be— 


trieben wird. Ber Mainz gaben es fürzlich zwei augrefebene 
eugliſche Barons den Zuſchauern zum Beſteu. Jeder faßte 
ein ftarfes Schwein beim Schwanz und uchte ed damit zu 
halten; wer’s am längften bäde it Sieger. Der eine edle 

fer wurde ſogleich von feinem ebenbürtigen' Gegner 
in einen Graben geworfen, der andere aber blieb Herr und 
feierte einen großen Triumph.‘ Dieſer Wettkampf follte 
fpäter wiederbolt und dabei die Handhaben mit Seife ge— 
fchmiert werden. 





Stimmen des Echo'é«. Werben nicht Talente fehr 


oft weniger derückſichtigt ald Kleider? — Echo: Feider! 


Welches find bie Ichädlichiten Infelten? — Eco: Sch 
ten! Welches if der ſchicklichſte Pla für die S Oanipeen 
mancher neuen Philofophen? — Echo: men 


— ——— — 


Ein Reiſender, der beſenders gute Augen haben und 
nur auf. die Kuopflöcher ſehen muß, hat bemerkt, daß uns 
ter 124 Männern, die ihm in einer der Haubtftraßen von 
Darmſtadt den Tag über begegneten, 83 mit Drben des 
korirt geweſen. 


In Hamburg fol man mit Gründung einer Kolonie 
umgehn. „Bei der Wichtigfeit, weldye die Sache für das 
gefammte deutſche Baterland hat,“ if ein in fran— 
söfif her Sprache abgefaßtes Rundfchreiben bei dem dor⸗ 
tigen Handelejtande im Umlaufe gelegt worden. 


Ein Eraminandus murde gefragt, wer ber Berfaffer 
der Bulgata wäre ? Erfodte. Ein Miteraminand flüfterte 
ihm leiſe zu : Unbefannt; er hörte aber nur bie legte Sylbe 
und fagte: Kant! 


Noch der Revue des deur mondes erlaubt ſich ber 
Eiegesherzog in feinem Privarteben Dinge, welche man an 
Ludwig XIV. getadelt haben würde. Zerielbe fol nämlich 
juugſt einem Kinde der Liebe ım der Taufe den Namen 
Suan Espartero haben beilegen laffen! 








Man ift zu Glermont mir Herrihtung der Gemächer 
des Gentral-Hefängniffes befhäftigt, welche die Frau Laf⸗ 
farge bewohnen joll. Ihre Wohnung wird dem Bernehs 
men nach aus einem Speife, Schlafzimmer und Salon bes 
fteben, und mit einer Eleganz meublirt, die cher einem 
Haute der Shauffee d'Antin zu Paris, als einem Gefängs 
niß anftehen würde. Die andern dort Eingeiperrten follen 
wirflidy bedauern, mur fo einfache Vergehen oder Verbrechen 
begangen zu haben, da man ber bes Diebſtahls und der 
Bergiftung ihres eigenen Gatten als ichuldig Verurtheilten 
alle Annehmlichkeiten und ‚Bequemlicteiten des Lebens zu 
verſchaffen fich berifert, Iſt die Sache, wie es allen Aus 
ſchein hat, gegründet, fo find die von der Juſtiz audgeipros 
denen Strafurtheile in Frankreich fünftig bioße Form. 
Hoffentlidy wırd die Behörde noch ſolchem Slaudal zur 
rcchten Zeit vorbeugen. ’ 


@inbeimifches. 


Herr Thierd, dieſe wichtige Perfon, die fo viele Fe— 
dern und Mäsler feit feiner Nette in Deutichland in Bes 
wegung gelegt bat, ut denn auch bier eingetroffen, und hat 
fein Abſteigquartier im rethen Roß genommen. Er bejah 
fin Sonnabend Bormittags das Marbhaus und die Er. 
Sebaldokirche. In dieſem Yugenblich. können wir weitere 
Notizen noch nicht liefern. . 








Unzgeigen. 


Kapital:-Gefud. 


&3 werden 2000 fl. auf erite Smpothet fofort zu ents 
nehmen geſucht. Nähere: in der Erpedition d. Blatter, 


-Empfehlung. 


Mehrere Sorten billige Addresskarten- oder Lack- 
Papiere mit und oline Glanz, einpfiehlt 
Hengelein und Gällich, 


Einladung. 


Morgen Montag ben 6. Erpt., als zur Fever der 
Egydier Kirhweih findet im Gartenlocal des Unterzrichneten 
Duartettrmafif 
Wozu fidy ergebent empfiehlt 
; 3 Hofſmann zum grünen Giger 
in der Hirſchelgaſſe. 


ſtatt. 


— Empfehlung 
Während der Egydien⸗Kirchweih find bei der Unterzeich⸗ 
neten ausgezeichnet gut abgerührte Pefenfüchlein zu haben, 
Zur gefälligen Abnahme men ſich ergebenft 
Eafelig, Seinbäderin in 
S. Nro. 1410 im Münghof. 


geossansansons 


Dant und Einladung. 


EB Indem ich nicht unterlaffen fann, dem wer 
ehrlichen Publifum fo wie meinen Freunden und 
Nachbarn den herzlichſten Dauk fur den zahlreis 

den Beſuch auf dem Ludwige felde abzuſtatten, 
* wage ich zugleich hiemit die Bitte, mich noch 

ferner bei dieſer wünffigen Witterung auf 
03 meinem Zwinger zu erfreuen, Zugleich mache ich 
— ergebenft bekannt, daß heute Sonntag den 5. 
Fr Sept. auf meinem Zwinger das 


Nachvolfsfeſt“ 


& mit gutbeießter Harmontemunf. und brillanter 
Beleuchtung gefeiert wırd, wobei autes Kelien- 
feßerbier and mehreren Wirthſchafts⸗Boutiken, 
fo wie aud gute Speilen verabreicht werben. 

Recht zahlreihem Beſuche, entgrgenſehend vers 


1 
— = Sean Schrögler, * 


zum KrauentbersZwinger. 3 19) 


Bensnsduunauen 
SU OESESSTOLIESE ONE, 


d ic) 

3% ECinlädung 3 
Den” 2. September beganı bei mir Unter: Yo 
& zeichneten ein, in baaren Gelt jewinnten beſtehen— ! 4 
des altbaner’iches x 

1 u! J DL 
x Preiß-Kegelſchieben, IX 
x % wozu ich alle werthen Kegelireunde unter Berficher 2% 
2% rung der reelliten Verhandlung jeder Urt, ac» * % 


Beosase: 





? tungsvoll einlade, HE) 
je Matthäus Kadeder. 3% 
OESLSHSNOTSLSEOLSIOTS: 
OEDEOFOEMEYESTIEGDEDEET 





Bettfedberureinigung. 

Der ——— erſucht hiemit alle diejenigen Per⸗ 
ſonen, welche Bettfedern zu reinigen haben, dieſelben ihm 
in ſeine Wohnung baldigſt übermachen zu wollen. 

.M. Sos. 
Albrecht ⸗ Dürerſtraſſe Nro. 325. 





Anzeige. 


Die Unterzeichneten bringen hiemit 
zur ergebenen Anzeige, daB 


daß große automatifche 


Wachsfiguren » Cabinet, 


weldes an Eleganz und Medhanismusd dad 
erfte in ganz Europa iſt, nebſt dem berühmeen 


mechanischen Elepbanten _ 
jest bier angefommen und in der dazu erbau— 
ten Bude auf dem Plerrer vor dem Gpitte 
— jedoch nur während der Meſſe, zu 
chen iſt. 

Noch wird bemerkt, daß das Cabinet nur 
von Nachmittags 3 Uhr bis Abends 9 Uhr ges 
Öffnet ift. 

George Tietz und Benoit Fredon. 
PER? VER SE EEE — 


Ausberkauf. 
Berubard Grob 


aud ©t. Gallen 


macht hierdurch einem verchrungs würdigen Publifum befanht, 
daß er mie früher bie Piesjäührige Egydi-Meſſe mit feinen 
fchon befannten Waaren bezogen het, und bemerft, daß, er 
geionnen ift, fein Geſchäft aufzugeben, mithin alſo feine 
noch vorräthigen Waaren zu dem Fabrikpreiße auszuverkaufen 
wedenft. Beſonders geſtickte Waare, als: gewirfte Einſatz⸗ 
ftreifen zu 3 und Akr., geiticte von 12 bie 36 fr., geſtickte 





Etreifen von Jakonct und Moll von I12fr. bis zu fl.1.12 fr., 


in Plattſtich genaͤhten Vorhangs- Moll in Stücken -und abge 
paßte werden um ben Fabrikpreiß abgegeben; 

ferner wird er mit allen feinen bis daher geführten 
Urtikein die billigſten Preife machen, und ladet alle feine vers 
ebrten Gönner und Abnehmer höfichft zu zahlreichem Zus 
ſpruch ein. . 

Seine Bude ift mie gewöhnlich in dem Gtadel neben 
ber Heuwage auf der Schütt, mit feiner Firma verjehen. 





giteraturn 

In der €. 9. Ze h'ſchen Buchhandlung in Nürnberg 
tft erſchienen und ſtets vorräthig zu haben; 

Die erprobte, wohlfeil und gut zubereitende 
Kartoffel sd Obſt-Köhch ien, 
Eine vollftändige, Deutliche und auf Erfahrung gegründete Arie 
mweifung für Jedermann, aus den Kartoffeln und dem Obite an 


400 
{hr belichte nnd wenig befanntı Epeifen aller Art, ald Eups 


v. Wien. 


pen, Gemüfe, Zuſpeiſen, Salate, Mehtipeifen, Badwerfe, 
ferner Eompote, Ereme's, Gelee's, Gefrornes, Getränfe ıc, 
einfach und gut zu bereiten und Früchte einzumachen. Rad 
vieljähriger, eigener Crfahrung verfaßt von einer praftifchen 
Köchin. 
Sn zwei Ubrheilungen: 
1. Kartoffel: RKohbud. 
2. Obſt-Kochbuch. 


8 Sn eiegantem Umſchlage. 36 fr. 


BL= [mb 


titeratur 
Eine 
0. Prarhtausgabe 
von | 
Lamartine's Friedens: Marfeillaife 
beutich und franzöfifh, mit blauem Drud und goldenen 
Schnitt ift um 9 fr. zu haben bei 
George Winter. 
S. Nro. 544 am Rarhhans. 


Geftorben. 
Den 31. Auguft. 
Beringer, Reina, zu Gojtenhof, 
Röder, Baberte Carolina Henriette Margaretha, Lehrers⸗ 
Töchterlein. 


Eber hardt, Margaretha, Mehgerswittwe von der Neu— 


bleiche. 
Sebiger, Nan. Mar. Ellſ., Bortenmachers⸗Töchterlein. 





Angekommene fremde 

vom 3. September 1841. 
Bayer. Hof) Hr. Schwetſchke m. Fam., Bud 
häntler v. Halle. Hr. Wilfe m. Frau v. Mannheim. Hr. 
Sung v. Barmen, Hr. Schönucck v. Franffurt, Kite. rin, 
Bodmer v. Zürich. Hr. Zucobini m. Frau, f, f. Beamter 
Hr. Wiepredt u. Hr. Seidel, f. preußiſche Felde 

jäger v. Berlin. , 

(Rothe Rob.) Hr. Thiers, Mitglied der Deputirs 
tensKammer v. Parid. Hr. Graf v. Hompeich, F. f. Käms 





— 


mierer m. (am. v. MWien. Hr. Bar. v. Zander, Kammerherr 


u. Oberſt v. Ecehof. Hr, v. Hodtrüp, Nent. u. Hr. Go⸗ 
beifrey, Eonful v. Hamburg, Hr. Zaure, Kim, v. Mühte 
haufen, 

(Strauß) Hr. Riedel, Regierungs » Referentair v. 
Würzburg. Hr. Edrauenburg m, Grm. v. Hamburg, Hr. 
Bilvte v. Lion, Hr. Deneder v. Petersburg, Hr. Franf v. 
Bigaburg, Hr. Kuͤllinger v. Etuttgart, Hr. Rädler m. Sohn 
v. Nördlingen, Hr. Korumann v. Zwickau, Klte. Hr. Bar. 
v. MWaldener, Part, v. Franffurt. 

(Bi. Glode). Hr. Buster, Bierbräuer v. Dinkels⸗ 
büyl. Hr. Meier, f. Advokat v. Sulzbach m. Fam. Herr 
Schwindl, Fabrik. v. Lechhauſen. Hr. Aman, Fabrif,. von 
Augsburg. Hr. Prany u. Hr. Schmeider, Studenten v. Sie⸗ 
benbürgen, i 

Batlfifh) Hrn. Gebr. Fehmann, Weinhändfer v. 
Burghaslach. —J 


. Zäglicher Kalender. 
September. 5. Herkules. 


— 


Dreie Zeituns erfeheimt 
ae Brei f, Nürn 
er siertellädr. AS tr.. 
mwöcentl, & fr, neh 
Jr. Husiragearbühr f. 
das Birriehahr, © 


R.17te..im 1.29 
km UI. #5 fr. 


— All | ea "Zaren Kein 
Allgemeine Settung. zii 





Nüruberger or: rss 


Berlag web Erpediuon 
in der Tummelichen 
Diäcin am Raibhauie, 
S.iro. SAd,_ mo Im 


senommen werden, 


Nro. 249. 





Montag, 





Inland: 


Münden, 3. Sept. J. k. Hoh. die Prinzeffin Jo⸗ 
bann von Sachſen ift geftern Abend zum Befuche bei SC, 
M. der Königin Mutter in Biederſtein eitgetroffen: — 
Was ich Ihnen vor einigen Tagen über den Beitrittt des 
Herzogthums Yuremburg zum beutichen Zollverein aus glaubs 
würdiger Quelle gemeldet, hat fidh nun vollfummen beftä> 
tigt. Der Anſchluß erfolgt wirklih am 1. October. Auch 
der Beitritt Braunſchweigs fcheint unbezweifelbar. — Der 
Staatdrath und Geſandie an der deutichen Bundesverfamms 
lung, Sr. v. Mieg, gebraucht die Adelheide quelle zu Heil⸗ 


bronn bei Benedictbeuern wie man hört, mitfehr günftigem 


Erfvlge. 
Ausland. 


Preußen, (Röln, 1. Sept.) Die Salve ded Ge⸗ 
fchüßes, der jubeinte Andrang der rheinischen Bürger bed 
rügten brute ein neues geidhichtliched Monument; Induftrie, 
Beute, Berfchr und gejellige Beziehungen erfreuen fidy im 
deutſchen Wehen eins neuen kräftigen Pulsader des Les 
bens: die Rheiniſche Fifenbahn, läangſt ein Augen 
merf vaterländifcher und eurcpäifcher Imtereffen, ıft heute 
partiell, in ihrer Bahnfirede von Köln nad Nahen, 
auf feierliche Weile eröffnet werten. 

Kulm,ad. W. Am 1. d. M. fand die feierliche 
Eröffnung der jetzt für ‚den evangelifche Gottesdienſt einges 
richteten früheren Dominifanersflirche ftatt, Es hatte fich 
nidyt nur die evangeliiche Gemeitide höchſt zahlreich einge⸗ 
funden, fondern ed nahmen am dieſer erhabenen Feier aud) 
viele Katholiten, Mennoniren und jüdiſche Glaubensgenoffen 
Theil. Die Kirche war zwar fehr augefüllt, aber — 
aberfüllt. Die evangeliſche Gemeinde beuutzte zei ein 
Gottet haud, dad Friedrich der Große auf feine Koſten hatte 
erbauen laffen, dad aber wegen feiner greßen Baufälligkeit 
fhon wieder abgebrochen werden mußte. Diefe Baufälligs 
keit ſtellte ſich jchou im Jahre 1826 heraus, und um nun 
der Gemeinde bedeutende Kıflen zu erfparen, welche durch 
Erbauung einer neuen Kirche ihr nothwendig hätten ent 
ſte hen muſſen, ſchenkte unſer unvergeßlicher hochſeliger Kö⸗— 
nig Friedrich Wilhelm III. der Gemeinde auf ihre durch 
den KırdieusBorkand am Throne unterthänigf niedergeleg« 
= Bitte das aufgehobene Domintkaner-Kloſter nebſt ber 

irche. 

Großbritannien. (tondon, 30. Auguf.) Am 28, 
Aug. Abends famen die Miniſter überein, ihre Demiffion 


Hechter Zabrgang. 


6. Septeinber 1841 


zu geben. Lord Melbourne verfügte fich nach Windfor; die 
Königin von dem gefaßten Beſchiuß in KReuntuiß zu feßen: 
Geſtern, am 29. Auguft, ließ Victoria das Haupt der To⸗ 
rieg, Sir Robert Peel, nach Windfor einladen, Heute um 
4 Uhr folgte der ehrenmwerthe Baronet der an ihn ergange⸗ 
nen QAufferderung. Borher hatte er bei ſich eine Gonferenz 
mit mehreren confervativen Parlamentögliedern. Ueber die 
Zwianmenfeßung des neuen Gabiners ift noch nichts befannt. 
Rach dem “Globe würde Sir Robert Peel erft am 24. 
September ald Premierminiter im Parlament auftreten, 
Das Armengefeg fell einftweilen auf ein Jahr verlängert 
und ein Eredit für ſechs Monate jur Beſtreitung der öfr 
fentlihen Ausgaben gefordert werden. Das Parlament 


; wird wehl dann prorogırt werden und erft im Februar mie 


der guiammenfommen. 


In der heutigen Sitzung des Oberhanſes machte Ford 
Melbourne die Cröffnung, daß in Folge bes Votums der 
Semeinen am Samftag Morgen — als welches gleichen 
Inhalts geweſen mit dent von den Ports früher ih ber 
Woche abgegebenen — er für fih und Namens feiner Gel» 
legen die Reſignatlon auf die Aemter, welche fie befleides 
ten, Ihrer Wajeität übergeben bätten und daß Ihre Majrs 
far deſagte Reſignation angenommen habe; er und feine 
Gollegen blieben nur noch jo lang in Dienft, bis ihre Nach⸗ 
foiger eruaunt ſeyn würden. y 


Im Haus der Gemeinen wurde heute die Antwort der 
Königin auf die amendirte Adreife verleien. Sie ift fa 
gleidylautend mit der Anımort auf die Adreſſe der Yorbe. 
Wur heißt ed am Schluffe: „Stets beforgt, dem Rathe meis 
ned Parlaments Gehör zu geben, werde ich unverzüglich 
Mafregein treffen zur Bildung einer neuen Bermaltung.“ 
Lord John Ruſſell gab Bann diejelbe Erktärung wie Korb 
Melbourne bei den Lords, verbreitete ſich aber noch in einer 
langen Nachrede über dıe Verdienſte des Thigcabinetd, bes 
theuerte, daß er ſtets die beiten Abfichten gehabt und auch 
in der Oppoſition bei feinem Borfaß bleiben werde, keine 
Mißbraͤuche zu vertheidigen, als ſeyen ed Inſtitutio— 
nen, und feine Inflitutionen aufzuepfern, weil ſich 
Mißbräuche in fie eingefchlichen. Das Haus vertagte 
fi auf den 6. Ecptember. 

Franfreib. (Paris, 1. Erpt.) Xelegrapbiiche Der 
pefchen. I. Kondon, 30. Auguft. (Ueber Calaie, 31. Anguft 
Mittags.) Der Geichäfterräger Frankreih’d an den Dinie 
fer der ausmwärtgen Angelegenheiten. Das Gabinrt has 
geftern feine Demifion gegeben. Eir Robert Prel if heute 
nad; Windſor gerufen worden. Lord Sohn Ruſſel hat ſo 


eben dem Haufe ber Gemeinen die Refiguation der Minis 
ſter angezeigt. 

N. Dealta, 27. Auguft. (Ueber Marfeille, 31. Auguſt) 
Das Dampfſchiff „Öreat Liverpool» ift getern mit dem Brief⸗ 
felleifen aus DOftindien, das am 19. Juli von Bombay 
aus erpebirt wurde, angefommen. In China war, nad 
Verichten bis zum 20. Mai, Aues im berfeiben Tage; der 
Kaiſer war nodı immer entichloffen, Widerſtand zu leiſten; 
er hatte dad Zufammenziehen einer flarfen Truppenmacht 
angeordnet, bie jein Bruder in Perfon commandiren fol. 
Admiral Parker ud Hr. Potringer find am 7. Juli 
on Bord des Sefoftrid von Galcutta nach China abger 
gangen. Gontreabmiral La Suſſe wurde am 20. Aug. mit 
den Linienfchiffen Inflexible“ und »Santi Petri« vor 
Arhen gefehen. 

Der Er-Präfeet Mahul hatte ſich zu Garcaffone als 
Gandidat zu der erledigten Deputirtenflelle präentirt. Die 
Mähler haben ihn verworfen. Sein Goncurrent, Hr. Far 

gud, fiegte mit 222 Stimmen gegen 123. 
‚Er Es find Gerüchte von einem nahen Miniſterwechſel im 
Umlauf; man nennt Mole und famartine ale die Chefs 
einer neuen Eombination; Humann foll geneigt ſeyn, zu res 
figniren: derartige Auejtreuungen wiederholen ſich oft, es 
iſt aber jetzt fein Grund vorhanden, daran zu glauben. 

Mehrere Anordnungen der Regierung deuten auf eine 
Verminderung der Land» und Eeeitreitfrafte Frankreich's. 

Schweiz. (Bern) Mutweche den 25: d. M. fons 
fitwirte ſich ım Geichichaftöhanfe zum Wichren, unter tem: 
Borfig tee Oberſtlicutenants Vucher, Die ın dem achtziger 
Sahren tes vorigen Sahrhunderte entftandene, jeit 30 Jahr 
ren aber micht mehr veriammelte oberländiiche Bergwerkför: 


Geſellſchaſt zum erfien Male wicder, mit dem Zwede dab .. 


vorhandene Bermögen zu Iiquidiren, weil ee der Regierung 


beliebt hat, der Gewerkſchaft die Konzeſſion zu entzichen, 3 


und vn da hinweg die durch eim Kemiteé geleiteten, nicht 
vLne Erfolg gebliebenen Arbeiten, Die, mie es jetzt fih aus, 
weidt, im Graben auf Steinkehlen beftunden, gänzlich aufs 
gehoben werden mußten. — 

Nußland. (Et. Petersburg, 26. Aug.) Indem 
ſeit anderthalb Schren nieder autgebauteg Kaiſerlichen 
Winters Palois ift ım der Nacht vım 22fien zum 23fien 
d. M. der große Erorgens» Eaal, eine feiner Ichönflen Ziers 
den, eingeſtürzt, wedurch die Darin befindlich geweſenen fuils 
baren Grwälde, Erbtuen, Bajen :c. völlig vernidter wors 
den find. Man ſchätzt den Echaden auf mehrere Millionen 
Rubel. Menichenieben find tabei 
loren gegangen; auch ift Der ubrige heil des Palaſtes, allem 
An heine uach, unverfehrt geblichen. Am Tage vorher hatte 
das DOrtens- Kapitel ın jenem Eaale nech eine Eıpung ges 
halten. Br: 

ZTürkei. Ueber die Dämpfung des Auffiondee in Kan« 
dia berichtet man: „Der jur Dümpfung des Aufruhre in 
Kıeta beurderte Kapudan Paſcha hieß, vermöge feiner hoben 
Weisheit und Erfahrung, damit die Uebelthäter ohne Blurs 
virgießen zum Gchorfam zurückgebracht würden, eine wohl⸗ 
meinende, von ıhrem Beginnen freundlich abmahnende Procs 
lamation unter ihuen verbreiten; ale aber dieſer Verſuch 
einer gütlichen Beilegung fie nicht zur Reue brachte, beſchloß 
ter Muichir von Krera, Muftafa Pafta, den Enpörern 
von der Macht des Grbierere, dem fie fich widerſetzten ei⸗ 
nen Begriff zu geben; und biejes Mittel wirkte 10 viel, daß 
fie, um Berzeihung flchend, an ven Saum ber Gnade ſich 
ilammerten. Nur die Rajas tes Diftriers Iffafia (Spha⸗ 


———— nicht ver⸗ 


tja) waren noch nicht zum Gehorſam gebracht. Jetzt erfährt 
man aus mehreren Schreiben des Muſchirs und des Kapu—⸗ 
band, daß auch die angeſehenſten Bewohner Sphakia's in 
dad von Sieg duftende großherrliche Rager ſich begeben und 
um Pardon angehalten haben, auf beffen Bewilligung eine 
allgemeine Auslieferung der Waffen von Seiten der Spas 
fioten folgte. Den ſchlechten Menſchen, die von außen her 
nad) der Inſel famen, um dad Fener der Empörung anzım 
ſachen, iſt großmuthigſt geſtattet worden, in dem nicht bias 
firten Häfen der Inſel ſich einzuichiffen und abzugeben, 
So find nun auch die Bewohner des Diſtriktes Spatia, 
und zwar, ohne daß auch nur Zündpulver gebligt oder ein 
Gewehr geknallt hätte, in den Kreis der Unterwerfung zus 
rüdgefehrt.“ 

.. Im einem Screiben aus Aleraudrien vom 7. Auguft 
(in der Reinziger Alg. Ztg.) beißt es, nad) einer weitläns 
figen Schilderung der in Syrien herrſchenden Anarchie: 
„Die Engländer, welche die türfifhe Regierung ın Berles 
genhei: und auf ihrem Gange waufen fehen, geben gerade 
auf ihr Ziel los. Ohne fich zu ftellen, als binderten fie 
im Geringiten die Handlungen ded Sultans, richten fie 
ſich ein, denſelben in aller Stile verdrängen zu fönnen, 
fobald die rechte Zeit gefommen feyn wird. en biefem 
Zwede bemühen fid die über ganz Syrien verbreiteten 
Emiffäre unabläffig, Anhänger zu gewinnen, und es gelingt 
ihnen nicht übel. Am Fuße des Karmel baben fle ſich 
‚einer Moſchee bemächtigt, um darin dad Hauptquartier 
aufzuichlagen und ıhre Flagge weht über ver Kuppel; jet 
beichäftigen fie fid damit, dort eine Kaſerne zu bauen. 
In Beyrut baben fie noch immer eine Bejagung. Ju dem 
Libanon haben mehrere Dörfer die engliſche Fahne neben 
der Fahne des Sultand auigepflanzt. Nach Jeru'alem has 
ben fie einen Bauingenieur geſchickt, welcher den Auftrag 
hat, die Arbeiten eined großen Baues zu leiten, dem fie 
dort beginnen. Rah Naplus, St. Jean d'Acre, Tyrus 
und anderen Städten, ſowohl an der Küfte ald im Innern, 
haben fie Genies und Artillerieoffijiere ohne irgend einen 
offenbaren Auftrag, bleß zu dem Zwede abgehen laffen, 
wie fie fagen, den Zürfen einen Gefallen zu erjeigen. Ihre 
Kreuzer liegen längs der Küſte und nicht weit von einams 
der entfernt. Kurz, fie handeln fo gut und nehmen ihre 
Mapregeln fo klug und fo ruhig, daß es mehr als zweis 
felhaft ıft, ob fie das Land jemald wieder verlaffen. ie 
werben bier thun, was fie bereite in Malta auf dem jonis- 
ſchen Inſeln, in Indien gerban haben: fie kamen ald Bes 
ſchützer, ſetzten ſich als Herren feit, und ed mag fie ver 
treiben, wer faun. Aus Jaffa fihreibt man, daß die Aras 
ber fich bei Naplus umter einander ſchagen, ohue daß die 
Behörde Ruhe gebieten fann. Bei Ramle, drei Stunden 
von hier, hat man 130 Beduinen zu Pferde vorüberzieben - 
fehen, die von Gaza kamen und ibren Kameraten bei Rus 
plus zu Hülfe zogen. In einem Briefe aus Aleppo wirb 
berichtet, DaB Agenten der franzöfiiden Negietung das es 
birge durchziehen, um eine Reaction zu bewirken ; die meis 
fien Dörfer der Drufen und Maronieen haben fi zu Gune 
fen Fraukreichs erheben; tie dreisarbdige Fahne wurde feiere 
Ich in dem Gebirge aufgepflanzt und die engli,che in Freue 
benfenern verbramut. 


Gebiet der Unterhaltung 


Eine Liebhaberei. 








"Med zu Anfang ded vorigen Jahrzehends foh man 
anf einem finchtbaren Hügelrüden, gegen weldyen bie das 
binterliegenden höhern Berge fat jählingd abfielen, ein 
hübſches Schlößchen gar reizend und romantijch gelegen. 
Die ganze Sinterjeite und auch einen Theil ber vordern, 
infofern fie nicht durch den Hof zur. Einfahrt benugt war, 
nahm ein beträchtlicher Obſt⸗ und Blumengarten ein. Außen 
‚am Hof und Gartenzaun führte die Laudſtraße vorüber, 
und Reifende, im glänzenden Equipagen, denen ein ſolcher 
Anblıd, wie man glauben folte, unmöglich etwas Neues 
fepn fonmte, hießen gleihwehl im Borbeifahren oft halten, 
am den Garten, ter forgfältig gepflegt, nach feiner ganzen 
Ausdehnung offen da lag, befier in Augenichein zu nehmen. 
Mandıen trieb dann auc wohl die Neugierde, fih nad 
dem Kamen des Befigerd zu erkundigen, und man fayte 
ihm dann, Baron von Grünan fey ed, eine Kunde, die 
. natürlich nur Fremden zu ertheilen war, denn im Dorf 
und ber Umgegend mwufte es jedes Kınd, wem Schleß Bus 
chenroth und der jdiöne Garten gehöre. Der Garten jes 
doch, der bisher immer ein fo ſchmuckes Anfehen gehabt, 
fing nadı und nadı an zu verwildern, und in feinem vers 
wahrloften Zuftande die Aufmerffamfeit der Borüberreilens 
ben minder in Anſpruch zu nehmen. Diefer offenbare Ber 
fall, der fih auch auf das Wohnhaus und Die Nebenges 
bäube erfiredte, erklärte fi zunächſt aus dem Umfiand, 
daß man jetzt ſowohl im Wocenblatte der nahen Stadt 
als in den Yandeszeitungen Die Anzeige lad, Schleß Bus 
henrorh mit Garten und den übrigen Appertenenzien werde 
an einem benannten Tage des folgenden Monats jufolge 
gerichtlicher Hülfeleilung öffentlih am den Meiftbietenden 
verkauft werden. 

Baron von Grünan hatte fich feit einer Reihe von 
Sahren aus der Refidenz auf diefen feinen adeligen Fands 
fig zurüdgezogen. Kin Auftritt bei Hof mit einem rangs 
füchtigen Grafen, mworurd ſich fein freiherrlicher Stolz 
empfindlich gefranft fühlte, war, wie man fid) Damals ers 
zählte, die Urſache von dieſem NRüdtritt aus der großen 
Welt. Seine ganze Famılıe beſtand zur Zeit aus zwei 
Damen, von denen die eine feine Gemahlın, bie andere 
feine Tochter war. Die -Baronin fränfelte befändig, und 
hatte, wie fie jelbft fagte, während ihrer ganzen Ehe feine 
drei gefunden Tage gehabt; von diefer mütterlichen Dispo» 
fition zum Krankſein ſchien jedoch nichte auf Die Tochter 
vererbt, denn Das Fräulein, cine überaus reizende Gehalt 
von zugleich plaſtiſcher und mufifafiicher Schönheit, erfrÄute 
fi von Kınd auf bis zu ihrem jetzigen Alier von fiebzehn 
Jahren der blübendften Geſundheit. Ueberhaupt vereinigte 
ſich gar Vieles, um Herminie, fo hieß das Fräulein, zu 
einer der aue gezeichnetſten Jungfrauen des Landes zu mas 
hen. Sie war nicht nur jung, geſund und ſchön, fie hatte 
and vortrefflihe Eigenichaiten des Geiſtes und des Ger 
müurhd; jenft aber faien das Glüd fie nicht eben, wie Tas 
tur und Geburt, mir gleidien Vorthellen bedadıt zu haben. 
Ohne daß die FZamilje ungewohniihen Aufwand machte, 
wurden Doch, beſonders durch einen Hang des Barens jur 
Verſchwendung in einem gewiſſen Punft, die Anegaben von 
ben Einnahmen midıt gehörig compenfirt, fondern erftere 
überftiegen die Iegtern von Jahr zu Jahr im feichem Grad, 


daß zuletzt der Haueſtand ſich in einer gänzlicden Zerrüts 
tung befand. Eo hatte der Baron ein Grundſtück nach 
dem andern aus feinem Gütercompler verfauft, die daraus 
gelösten Eummen nidıt etwa auf Zinfen verlichen, fondern 
dverbrandıt, und nun beichränfte fich fein ganzer Befig anf 
das Schloß mit dem Garten und einigen Feldern. . Daß 
auf diefem Wege das Elend mit Madır über ihn’ ‘herein 
brach faun man ſich Denfen. Er fuchte fich zu helfen, fo 
lange es ging; er eutnahm Gelder auf Zind und verpfäns 
dete dafür das Wenige, was ihm noch von liegendem Ber 
fige übrıg geblieben war. 

Eine halbe Stunde von Buchenroth, gleihfalld in ei⸗ 
ner fruchtbaren, wimohl minder romantiichen Gegend, lag 
ein anderes Gut, weldyes mit dem bed Barand, che es auf 
diefe Weiſe gerheile und zerfchlagen wurde, ohngefähr glei» 
chen Umfang hatte; nun war es jedoch weit bedeutender, 
und, der Brfiger, der es durch Zufauf zu feiner gegenmärtis 
gen Größe erweitert und durch Fleiß und Umficht zu einem 
wahren Munlerbild einer guten Wirthſchaft gemacht hatte, 
war fein Edelmann, fendern ein Ichlichter Bürgerlicher. 
Nicht blos durch eifrigen Betrieb des Aderbaued, auch von 
andern Seiten her, wo ihm fein Stand weniger binderlich 
war, als dem Baron der feinige, wußte der alte Wolfhart, 
fo bieß der bürgerliche Gurebefiger „ ſich die ergiebigften 
QDucllen. zu eröffuen. Sen Reichthum war in der weiten 
Umgegend befannt, wurde and, wie das immer der Kal 
if, in der Einbildung der Menge nach vergrößert; indeffen 
konnte man fih nur im Hinſicht feines Capitalvermögens 
täuschen; fein Büterbefig war eine factiſche Evidenz. Man 
muß:geitehen, die Umftände wareu ihm auch zur Erweite⸗ 
rung desfeiben fehr günſttg geweſen. Er ſelbſt, der Kauf 


luſtige, hatte einen verfaufluftigen Nachbarn, und fo fam 


er mach und nad in den Beſitz fat aller Grundſtücke und 
der ganzen Waltung, welche früher dem Baron von Grü— 
nau gehört hatten. Dieſer war es auch, der von Wolfhart 
gegen bopothefariiche Berpfindung nah und nach nicht uns 
bebeurende Gapitalien vorgeitredt erhalten hatte. 

Wolfhart hatte einen einzigen Sebn; ver zwei Jahr 
ren war tiefer, mit tüchtinen Kenntniffen auegerüftet, von 
ber lantwirshichaftlihen Schule auf das väterlihe Gut 
jurüdgefchre: Mit Begeißterung lebte der junge Mann 
fur das Fach, tem er ſich gewidmet und für welches er 
ven jeher die eutſchiedenſte Neigung an den Tag gelegt 
batıe; es war höchſt wahrſcheinlich, daß dereinſt unter freie 
ner Verwaltung das Gut einen mod höbern Aufſchwung 
nehmen würde, da ter alte Welihart fih nech immer von 
gewiffen dein höhern Berrich der Wirtſchaft bemmenden 
Verurebeilen nicht ganz losmachen köunte. Die beiden gute- 
berrliben Familien Randen, fchen nach dem zu ſchließen, 
was eben angeführt wurde, in naber Pejiehung zu einans 
der, übrigend war bad Verbältmiß nichts weniger ale cin 
inniges und vertranted, wentgitens nicht von Eciten der 
Vater, denn der alte Grünau und der alte Woelfbart hat» 
ten, wie auch die Reſultate bemwielen, durchaus divergirende 
Lebeusanſichten, und der Unterſchied Des Strandes und ber 
gefelligen Bildung made die Kluft zwiſchen beiden nur 


uch größer. (Fortfceyung folat.) 
Auzeigen. 
Valerius Denmer 


aus Annaberg in Sachſen 
bezieht zum erſten Mal die hieſige Eghdi- Meſſe mit ſeinen 


Lager von Waaren, beitchend zum gedgten Iheil ans eigener 
Fabrik, in einer großen Mannichfaltigkeit von ausgezeichnet 
ichönen Stidereien in franzöfiicher, brüffeler und englifcher 
Manier, in Eeide, Leinen und Baumwolle, in Schwarz und 
Weiß; desgleichen fein Fabricat in vielen orten Franzen, 
Duäflen‘, Glockenzaen und andern Gegenitänden; Hoſen⸗— 
trägern und Handichubhultern von Gummi und Giurtb, und 
endtich jone verichedenen Fabricate im allen Strumpfwaaren 
in bunt und weiß von der Haube für Damen, Herren und 
Rinder bis zum Strumpfe für Herren, Frauen und Kinder; 
besgleichen auch Waare für fommenden Winter. Alle dieſe 


Gegenſtaͤnde werden ſich in Eleganz und feiner Dauer, wie 
aber aud in Billigfeit arwiß von felbit empfchlen, obmohl 
feıne Preiße feit geſtellt find. 
Sein Berfaufsloc le befinder ſich während der Meile in 
der Bude Nro. 118 auf dem Meßplay in der eriten Reihe, 
Nürnberg, den 1. Erptembr, 1841. 





Anzeige | 
Die Unterzeichneten dringen hiemit 
» zit ergebenen Anzeige, dap 
dad große automatiſche 


Wachsfiguren « Gabinet, . 
weldhes an Eleganz und Mechanismus das 
erfte in ganz Europa iſt, mebit dem berühmten 


mechanischen Elephanten 
jest hier angefommen und in der dazu erbayı- 
ten Büde auf dein Plerrer vor dem Spiit⸗ 
l ‚ jedoch nur während der Meſſe, ji 
jehen ift. 

Noch wird bemerkt, daß das Cabinet nur 
von Nachmittags 3 Uhr bid Abends 9 Uhr ges 
öffnet iſt. | 

George Tieß und Benoit Fréchon. 





Empfehlung. 
Der Unterzeichnete hält große Niederlage im brochirten 


Wiener Shawls 


aus erfter Hand 
von fl. 5 bis fl. 50 das Grüd, 


Schöne feiihe Waare und außerordentlich wohlſeile 
Preiße werden ihm beitens empfehlen. 
Seine Bude it auf der Schü Nro. 90 in ber dritten 


Reihe, 
Se, M. @ptermaper. 
Empfehlung. 


Der Unterzeichnete hat die gegenwärtige Meſſe abermals 
mit feinen 


felbft fabrieirten Wollen. Waaren, 


als Herrens und Frauentittel, Kinderkleidchen, Unterbeintleir 
ber für Herren und Damen, Unterrdde, Giuzerle, und alle 


“w 


im diefed Fa einſchlagende Artikel bezogen. Er wird ſich 
das ihm bisher geichenfte Bertrauen durch gute Waare und 
billige Preife zu erhalten ſuchen, und verkauft ſowohl 
ind Große ald ins Kleine. Seine Bude ift in der Drirtem 


Reihe am Eingang. M uf Mebger 
u etzge 
sb Dinfetäsäht j 


”, 











Empfehlung, . 
Mehrere Sorten billige Addresskarten- oder Lack- 
papiere mit und ohne -Glanz, empfehlen — 


Hengelein und Gülttehb 


Seſtorben. 

Den 1. September. 
zu nghanus, Anna, Schreinermeijterd-Töchterl. 
Schmidt, Friederife Maria, Kupferjtechers-Witrwe. 
Etrotel, Margaretha, Dienitmagd. 
Romer, Wolfgang Georg, Hausknecht. 
Kuhn, Maria Eybilla, BuchhalterdGattin, 
Schubert, Johann Georg Karl Wilhelm, Feldmeſſers— 
. Söhnlein. 

Portner, Georg Peter, Schreinermeiſters⸗Söhnlein. 
Mäller, Georg Johann, Rothſchmidtdrechslermeiſter⸗Söhnl. 
Den 2. September. 

Pillmann, Andreas Georg, Goldarbeiters⸗Söhnlein. 
Find, Schann Daniel, KaufmannsSöhhlein. 

Braun, Johanna Gottheifina Adelheid, Schullehrer deTdce. 
Kühl, Magdalena, Bildhauers-Tochter. 
Ufmſand, Johann Wendel, Ganwirth. 


Angekom mene Frecade 
vom 4. September 1841: 

(Bayern Hof.) Friyr. v. Weiſſenbach, Rittmeiſter & 
Dresden. Fehr. v. Pflummern, Oberit v. Bayreuth. Dr. 
Gattermann, Praͤſident, u. Hr. Oſthof⸗Hatrmuth, Rentier v. 
Kaudau. Hm Geyer u Hr. Schepeler v. Bremen, Hr. Bed 
dv. Franffurt, Kauflte. Hr. Dppe, Mechaniker v* Breßznitz. 
Hr. Wallner, Kunſthändler v. Petersburg. 

(Rothe Rob.) Hr. Farndacher v. Main. hr. er 
ber u, Hr. Efienbet v. Bamberg. Hr. Edmwarzenberg v. 
Dresten. Hr Nait v. Stuttgart, Hr, Mütter v. Frante 
furt, Kitts Hr Graß, Fabr. u. Hr. Schul f. Staulmeiſter 
v. Bamberg. rn 

(Bi. Glode) Hr v. Rekowskyem. Gem. v. Bres⸗ 
lau. Hr. Kauf, Rentamtm. m. Gem. v. Würzburg: Frau 
v. Hebbe v. Rußland. Frin. Herjbel v  Dreddeik, - Hr. 

ulze, Bausnipector dv. Ansbach. Frau v. Heldritt ». 
oburg. Made Herdy m. Tochter v. Landau. Hr. Pearie, 
ingenieur v. London. 

(Roth. Hahn.) Frhr. v. Speſet v. Wien, Ir 
Mayer, Kim. v. Würzburg. Hr. Zimmermann, Fabrikant 
v. Ellingen. Hr. Drerel, Gefchpäftsführer v. Amberg. Hr. 
Be, Muſikus v. Bamberg. 

Baltfifh.) Hr. Kocken, Maler v. Hahnover. Hr, 
Eeidel, Maler v. München. 


— — — — — — — — — 


Täglicher Kalender. 
September. 6, Magnus, 











Diele Zeitung erfibeint 
täglib. Dreis f. Nürn- 
dera vierteliahr. tr. 
wöaentl. 4 fr, n 
Ir. Austrageacbübr f. 
das Bierteliabr. 8 


M. tx. im .At 


im 11.2. 458. 


Nro. 


Nürnberger 
Ki + | . — 
= Allgemeine Zeitung 


250. 


Medafteur: @eorar 
Binter — Drud, 
Berlag und Erpredition 
in der Tunımelicen 
Dfficin am Rardbauie 
8, Nro. 544, wo Inie 


aenommen werden. 


“ 





Dienftag, 


Achter Jahrgang. 


7. September 1841. 





Inland. 


Regensburg. In der Nadıt vom 3. auf den 4. 
September wurde in ber MWallfahrtöfirhe zu Maria’ 
Dre, 1 Stunde von hier, ein frecher Kirchenraub verübt. 
Die Kirdyenthär wurde mit einem großen Bohrer geöffnet, 
die in der Kirche befindliche Statue der heil. Maria aller 
Zierden und Schmudes beraubt, mit welchem dieſelbe feit 
dem jüngfivergangenen Kirchenfeite behangen war und aufs 
ferdem wo mehrere werthoolle Gegenſtaͤnde eutwenbet 
Der Diebftahl foll fid) auf mehr ald 200 fl. — Werth bes 
laufen. Die Thäter find zwar zur Zeir noch unbefaunt, 
allein wir hoffen, daß es unferer fo thätigen Geudarmerie 


gelingen werde, bieie frechen Näuber zu ermitteln, deuen 


ſelbſt die gottgeweihte Starte nicht mehr geheiligt iſt, um 
fie von einer ruchlöjen That zurüdzubalten. 


Husland. 


MWreußen. (Berlin, 30. Auguf.) Heute Bormits 
tags hat der König und feine Gemahlin, die heute früh 
gegen 7 Uhr auf der Eiſeubahn von Poredam hier eintras 
fen, ſich auf die Reife nach Schleſien begeben, das Nacht⸗ 
quartier wird in Grüneberg jeyn. Ein zabreiched Gefolge 
geht dem Herrſchaften voran oder folgt ihuen, und der Hof 
wird in Schlefien mit Glanz und Würde erjcheinen. Bei 
dem feierlichen Empfange ded Königs und der Königin zu 
Ur werden auch 150 junge Mädchen, weiß gefleider, 
une ſwarzen Miedern, chineſiſch coüftrt, mit einem rotheu 
Kippcen auf bem Hinterkopf (im uralten ländlichen Coſtüme 
Schlefienddgufie bewillfommen. ‚ 

(Rob 30. Aug) Ce. Durdlaucht, der Fürft 


Metternich, iſt in ———— Gemahlin, des Bundee 


Präflvial»Sefandsen, Herrn Grafen von Munch · Bellinghau⸗ 
ſen und des Ritters Bailli von Tatitſcheff, geſtern Äbend 
gegen 10 Uhr mit dem feſtlich beflaggten Dampfſchiffe der 
Koͤluiſchen Geſellſchaft „Ludwig I.“ unter dem Donner der 
Schıffsböler hier angefommen und im „Trierfchen Hofer 
abgeftiegen. Heute Vormittag befuchten Diefelben unter ans 
dern die St. Kaftorfirche, das Geburtshaus des Herru 
Fürften, fo wie bie biefige Blechfabrit und fuhren gegen 
Mittag nah Emd zum Befucd bei Sr. Majeftar dem Kö— 
nig won Hannover, von wo fie heute Abend zurüderwartet 
werden. 

Reutlingen, 4. Sept. Geſtern Abend um 6 Uhr 
entzämdere ſich die hiefige Dulvermühle und wurde mit ent» 
ſehlichem Krachen in die Luft geiptengt. "Der Brfiger hatıe 


"den die Lite der Ermennungen zu den 


mit Frau und Kinder faum vorher dad Hand verlaſſen. 
Ein Knechl der fid nicht retten fonnte, wurde gefährlich 
verwunder, und man erwartet jeden Yugenbli feinen Tod, 

Sropbritannten. (London, 31. Auguf.) Sir Ro⸗ 
bert Peel iſt zu Wiudſor aufs gnädigite empfangen worden; 
bie eg en hat ıhm volle Gewalt gegeben, das neue Gas 
biner'zu bilden. Die geftrige (von dem „Globe verbreis 
tete) Angabe, Peel habe, bevor er nach Windfor abgegans 
gen, eine Gonferenz mit confervativen Parlamentögiedern 
gehabt, war ungegründet, Wahr ift aber, daß geftern Abend 
eine derartige Zujammenfunft An feiner Behaufung ftatt fand. 
Der Herzog von Wellington, der Earl Aberdeen, Lord 


‚Stanley, Sir 3. Graham und Hr. Gonlburn befpr 


ſich wahrend mehrerer Stunden. Wellington und Peel ers 
ofchargen entwer⸗ 
fen und der Königin zur Beuebmigung nach Windfor ſchicken. 
Folgeude Loörds und Gentlemen hatten heute Beſpre—⸗ 
dungen mis Sır Robert Peel und werden wohl in‘_der 
neuen Verwaltung oder bei Hof Stellen erhalten: Krb 
Eilenborougb, Lord Wharucliffe, Ford Jardwicke, Lord Li— 
verpool, Lerd Gaftlereagh, Lord Ellior, Lord Egerton, Sir 
X. Freinautle, und Mr. Gladftone, 
Zetmold, 29. Aug. Uuter den Einlagen für den 
Grundſtein des Hermanss Deufmald befinden fich mehrere 
Porzellan» Tafeln, worauf die Juſchriften in Farben einges 
brannte find. Auf ſolche Weiſe finden ſich unter den Eine 
lagen eine Boriotafel der Burgerſchaft und des Magiftmts 
ber Stadt Detmold, eine folorirte Charte von Deutichland 
nach der jegigen Gemarkung, eine SpezialEhärte des Lip⸗ 


peſchen Laudes, eine Stammtafel unfered Regentenhaufes, 


eine Tafel mit den Namen aller jegt regierenden Deutichen 
Bundesfurften, neoft ſtatiſtiſcher Rachweiſung der Größe ih 
rer Lauder, der Einkunfte, der Einwohnerzahl der Haupts 


ftädte, jo wie des ganzen Landes, des zu ftellenden Burns ' 


bes, Kontingents u. |. w., eine Tafel mit den Nauen der 
Deuticen Fürken, welche jetzt auf fremden Thronen herr, 
fayen, eine Zafel mir dem voljtändig ausgeführten Riſſe 
und Plane des Hermans-Dentmals im feiner ganzen Bol 
lendung mir der bekannuten Inſchrift aus dem Tacitus: 
Arminius, haud dubie Liberator Gerinaniae etc. etc. etc. — 
Daß unter den Einlagen für den Grundſtein eine Samms 
lung der jetzigen Deutihen Münzen, fo wie die Krieges 
Denfmünzen aus den Freiheits⸗Kriegen und andere Eriu- 
nerungen an bie glorreihe Zeit von Deutſchlands Wieders 
geburt nicht fehlen, darf als bekaunt vorausgeſetzt werden. 
Bon einzelnen Frei-Corps, dem Schillſchen, der Braun⸗ 
ſchweigſcheu ſchwarzen Schaar unter Herzog Wilhelm, dem 


l 


Kügomfchen Corpẽ, ber Hanfcatifdien Legion u. f. w. wer⸗ 
den noch Einlagen ermwärtet. 

Die von dem ehrmwürdigen Beteran Arndt in Bonn, 
erbetenen, auf dad Hermans⸗Denkmal ſich beziehenden nenen 
Strophen zu feinem unvergleidlichen Liede: „Was ift des 
Deutichen Baterland?« find angefommen, und von ben Lies 
dertafeln mit freudiger Begeifterung begrüßt. 

Se. Durchlaucht, der regierende Herzog zu Naſſau, 
haben einen abermaligen Beitrag von 120 Gulden für das 
Hermans Denkmal einjenden laſſen. 

Fraukreich. (Paris, 2. Sept.) Es geht ein Ger 
rücht, ale habe die Regierung die Abficht, den Municipals 
rath der Hauptftabt, der .fic in der Zählungsangelenheit et⸗ 
was ftörrig bewiejen, in Strafe zu nehmen, d. h. aufzulös 
fen. — Eine gleich unverbürgte Sage will glauben machen, 
Guizet ftehe ſchon feit einiger Zeit in vertraulicher Correſpon⸗ 
denz mit Sir Robert Perl. Wenn ſich die beiden Staates 
männer im Geheim verabreden, den Frieden Enropa’s zu 
erhalten und die allgemeine Entwaffnung vorzubereiten, jo 
fann man fid das ſchon gefallen laffen. 





Gebiet der Unterhaltung. 


Eine Liebbaberei. 





(Fortfegung.) 

Die Kinder fchienen ſich freilich beffer zu verites 
ben. Ernſt, fo hieß Wolfharts Sohn, fam jwar felten 
nah Buchenroth, da der Baren für Bürgerlidie fein 
Hand machte, dagegen fah er Fräulein Herminie öfter bei 
einer andern adeligen Familie in der Nachbarſchaft, die ſich 
vor bürgerlichen Umgang weniger hermetiſch verſchloß, und 
die Art und Weiſe ihres Benehmeng, ihr Anftand, ihre Ges 
ftaft, der Zauber ihrer Bewegungen und Worte feilelten 
ihn dergeftalt, daß er gleich das erfte Dial, wo er fie ſah, 
ihr Freund und dann im Laufe der Bekanntſchaft ihr wärms- 
fter Verebrer wurde. Auch Herminie fand ſich ihrerieitd 
durch die Aufmerkjamfeiten, dic ihr der wohlgewachſene, in 
feinem Thun und Reben fo verftändige junge Mann ers 
wies, nicht wenig geſchmeichelt und überließ ſich dem daraus 
entfproßenden Gefühl einer füßen Jugendliebe um fo unbes 
fangener, als ihre kindlich- jungfräuliche Geele hier Das 
Hinderniß durchaus nicht bemerkte, wie es nur die ver 
roftete Arroganz der alten Adeldariftocratie und des Feuda— 
lismus zwifchen Menſchen von gleihem Stand und von 
gleicher Bildung aus gemiffen erträumten Vorrechten der 
Geburt hier einſchieben fonnte, 

Als Ernft einmal wieder in einer traulichen Unterhals 
tung feinem Vater mit lebhaften Farben den Eindrud, wels 
heu,fo oft er ihr begegne, die Erfcheinung des Fränleind auf 
ihn mache, fchilderte, und wie er nichtd fehnlicher wüuſche, 
ale, wenn es feyn könne, auf immer mit ihr vereint zu leben, 
meinte der Alte, er habe im Ganzen nichtd wider eine ſolche 
Verbindung, wunſche auch, da er mit Glücksgütern binreis 
chend gefegnet fey, nicht eben eine reihe Schwiegertodhter. 
Du fannft ed probiren, fagte er zu feinem Sohn, der durch 
diefed unerwartete Eingehen des Vaters in feine Wünſche 
vor Freude außer fih war, fannft beim Baron und ber 
Baronin deinen Antrag maden, ich glaube aber kaum, daß 
du bei ihm, ber wie ein Narr auf feinen Freiherrnadel 


verſeſſen üft, ein williged Ohr finden wirft. Sein Stolz 
hat ſich mit feiner Berarmung eher vermehrt ald vermins 
dert, uud ich weiß, gr erwartet, wo nicht einen Reichsgra⸗ 
fen, doch wenigitend eınen ihm volllommen ebenbürtigen 
Edelmann zum Eidam. Aber probir’ es meinetwegen, freie 
um eine Adelige; fehlägt der Verſuch fehl, fo ftehen bir 


noch immer hundert Bürgerhäufer zur Bewerbung offen, 


und manche begütertere, nur in der Meinung des Barons 
medriger geborne Tochter, des Landes ſtreckt wohl freudig 
die Hände nadı dir aus, 

(Fortfegung folgt.) 


Einheimifches. 


Sehenswürdigfeiten der Egydien-Meſſe. 

I. Dor nauer aus Fügen in Uuterinnthal, ein fräfr 
tiger Sohn Tyrols, hat noch vor einigen Jahren fein fleis 
ned Gabinet auf dem Rüden in einer Schrenze herumge- 
tragen und um einen Kreuzer fehen laffen, und dadurch 
natürlich in München, wo er begann, viele taufend Kreis 
jer eingenommen, fo fein Gabiner von kleinen Kunftgegens 
ftünden immer vermehrt und jegt fährt er daſſelbe in eınen 
Wagen herum, der in feiner Art einzig za nennen ift, ımd 
von des Eigenthümers Sinn und Anlage für Medanıt 
deutlich Zeugniß gibt. Au den Auffenwänden des Wagens 
auf dem Plerrer aufgeitellt find verdeckte Glasſchraͤnke, 
welche das Gabinet enthalten und der Wagen ſelbſt enthält 
ein Stübchen mir Klapptiih und Stühlen, Bertitärt ıc. 
Ein zweiter Asmus hat er feine Omnia beifammen, ein 
Hieb mit der Peirjibe und feine Gallerie und fein Haus 
rollen mit ihm davon. 116 Gruppen, 4000 Miguonfis 
guren enthaltend, aus Stein, Holz, Thon und Wache ges 
bildet, unterhalten den Zuſchauer aufs Angenehmfte; es ift 
bier nicht Dre noch Raum ein Detail davon zu liefern, 
doch fey Jedermann, dem fich die Gelegenheit bietet, das 
Gabiner des wadern Dornauer zu fehen, darauf aufmerk⸗ 
fam gemacht. Die Basreliefs nadı Dürer, Schwanthalers 
Model von Ludwig des Reichen Statue, zwei Gemälde 
auf Epinnenwebe, ein Chrifius aus Hol; von einem Blins 
den geichnitten, Die Belagerung von Belgrad in Elfenbein 
auf der Chriſte eined Quadratzolls 180 GBegenftände deut⸗ 
lic) geichnitten enthalten und vieles andere find Dinge, die 
man nicht immer, am menigitend um 6 fr., denn mehr 
nımmt der ehrliche Tyroler nicht, zu fehen kriegt. 








Anzeigen 
ROSENAU. 


Donneritag, den 9. d. Mts. 

Erfte große Produktion von den Mitgliedern 
des hiefigen Theater-Orcheſters! 
Anfang Nachmittags 5 Uhr, 

Der ergebenit Unterzeichnete gibt ficb der Hoffnung bin, 
daß die Veranſtaltung diefer genußreichen Unterhaltung, durch 
welche ee dem öfters mehrjeitig ausgefprochenen Wunſche 
verehrficher Abonnenten zu entiprechen fucht, um fo mehr eis 
nem zahlreichen Befuche entgegenfehen, zu dürfen, als dieſe 
ruhmlichſt befannte und beliebte Muſik ſich anderer Orte ſtets 
zu erfreuen hatte, und er Diefelde auf feineRedhnung 
übernommen bat, daher ein Entree & Perjonmäce, ſtatifiu⸗ 





bet, ſondern die refp. Herren erfucht werden, dad Honorar 
nad ihrer beliebigen Rüdficht in die am Eingange aufs 
geftellte Kaffe abzugeben. 

Daß für gute Getränfe, Speifen und ſchnelle Bedienung 
beſtens geſorgt ſeyn wird, verfichert, ſich hochachtungsvoll 


empfehlend 
Köchert. 

NB. Der Eingang iſt an dieſem Tage nur am untern 
Shore geöffnet. 
NASSEN 
Schloßzwinger. * 
BE Heute Dienſtag den 7. Septbr. Nacı- DE 
4 4 or np . >: 
wittag 5 Uhr ſpielt die x; 
I Negiments-⸗Muſik, 
der königlichen Landwehr, wozu erge— 
8 benft einladet € 
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\ 
Wohnungsveränderung und Empfeblung. 
Daß wir unfer biöber im Beige gehabtes Haus 
auf dem Maxplatze S. Nro, 431 verlajfen, und un 
fer neu erfauftes in der Lammögaffe S. Nro. 341 
bezogen baben, zeigen wir einem verehrten Handels; 
ftand, fo wie unfern freunden und Befannten hier: 
mit ergebenft an, F 
Unferer vorigen Nachbarſchaft für Dig vielen Ber 
weife von Freundidaft und Wohlwollen Bergich dan: 
kend, empfehlen wir uns der neuen zur geneigten 
Aufnahme beiten. 
Nürnberg, 4. Sept. 1841. 
Jobann Jacob Bök, (Firma: 
J. M. Bol, Stednadelfabrifant 
u. Berleger,) nebſt Gattin. 





Unmwefen:Berfauf. 


Auf Antrag bed Befinerd wird das mit Nro,55 fignirte, 
zu »Schweinau» liegende Wirthſchaftegut zum „Engel“ 
genannt, worauf auch die reale Bärkerengerechtigfeit haftet, 
und mozu ein Fagwerf Gartenland gehört, ſammt allen Zus 
und Eingebörungen and freyer Hand dem öffentlichen Bers 
faufe an ten Meifibietenden unterſtellt, und Lizitatiunstere 
min hiezu auf 

Montag den 13. d. Med. Nachmittags von 
4—6 Uhr 
im dem verfäuflihen Haufe ſelbſt anberaumt. Dieſes Ans 
weſen liegt ganz nahe am Kanalhafen und der Auasburgs 
Nürnberger Eifenbahnlinie, und würde fi in VBerücjichtıs 
gung feiner ganz vortreffliden Page, beſonders zu einer 
Fabrif oder font großartigem Geſchäfte qualifiziren. Kaufs— 
luſtigen ſteht in der Zwifchenzeit die Einſicht der verfäuflichen 
Realitäten frey, und hinſichtlich der Berfaufsbedingungen 
ertheilt nähere Aufſchlüſſe 
das Öffentfihe Commiſſſons⸗ Bürean 
von.J. St. Schmitt S.Nro. 100. 


Zu vermiethen. 

Am Hauptmarft iſt bis Allerheiligen ein ſchoͤnes Logis 
zu vermiethen, Es beſteht aus 6 Zimmern, 4 beizbaren und 
2 unbeizbaren, zwei Borhöfen, Epeife, Keller, Kutſcherſtube, 
großer Etallung, Remije, großen Hof, Boden und Waldhaus, 





Ubhbandengefommen. 


BVergangenen Freitag Abend Fam ein ſchwarzer Hund 
mittlerer Größe abhanden , wer denfelben in das Gaſthaus 
zur »Stadt Franffurt* zurüdbringt, erhält einen Kronenthas 
fer Belohnung, 


Anzeige, besonders für Damen! 


Das Lager englifher und niederländifcher 
Radeln 


. von 
Gebruder Aeustadter 
‚aus Darmfladt, 
befindet ſich in Der gegenwärtigen Aegydien-Meſſe wieder in 
der dritien Reihe Rro. 9. 





Da ſich unfere fämmtlihen Nadeln in fehönen Ernie 
befinden, die mit Rojtpapier gefüttert find, um Rojt zu wer: 
hüten, und ſich hauptiächlich zu Geſchenken eignen, jo glauben 
wir um jo mehr, auf zahlreichen Beſuch hoffen zu dürfen, 
da wir auf billige Preiſe und reelle Bedienung halten, 

Die beliebten langöhrigen Nadeln. Aeccht eny- 
lische blauöhrige Nadeln gemiſcht das 1000 in 40 Paqueis 
aller Nro. 6 fl. — das halbe 1060 (500) in 20 Paquets 
alter Nro. 3jl. vistel 1000 in 10 Paqueis aller Nro. 1 fl. 30 fr., 
mit Silberöhren gemiſcht das 1000 in 40 Paquets aller Nro. 
4 fl. — Das halbe 1000 in 20 Paquets aller Nro. 2fl. — 
das viertel 1000 in 10 Paquets aller Nro. 1 fl. — mit Gold- 
öhren das 1000 gemiſcht iu 40 Paquets aller Nro. 3 fl. — 
dad halbe 1000 gemiſcht in 20 Paquets aller Nro. 3 fl. 30 fr. 
das viertel 1000 gemifcht in 20 Paquets aller Nro, 45 fr., 
Kronen-Nadeln das 1000 gemiſcht in 40 Paquets aller Nie. 
2 fl. — das halbe 1000 gemifcht in 20 Paphets after Niro. 
1 fl. — das viertel 1000 gemiſcht in 10 Pagaeis aller 
Nro. 30 fr, 

Nähnadeln-Etais, melde .150 blaubhrige Rähnadeln in 
6 verſchiedenen Eorten enthalten & 54 fr. das Gtüd, filbers 
öhrige 150 aud im verfchiedenen Sorten a 36 fr., gold⸗ 
öhrige 150 in 6 verfchiedenen Sorten 27 fr. Kronehs 
nadeln 150 in 6 Gorten 18 fr, NähnadelnsBririe 
welche 50 Nadeln von alten Sorten, worunter Etopf-, Erras 
mins, Ednürsp Perlen und Häackel⸗Nadeln ſich befinden zu 
© fr., Ditto 75 after Nro. 12 fr. ditto 100 aller Nro. 15 fr, 
ditto 150 aller Nro. 21 fr,, ditto 200 alter Nro. 27 fr., 
ditto 250 aller Nro. 33 fr, 

Stricknadeln 60 Stück oder 12 Geftricde alter Nro. 
18 fr,, 6 Geſtricke verſchiedener Nro. Br, 4 Geſtricke ver 
ſchiedener Nro, 6 fr. 

Stricknadeln-Etuis, melde 50 Stricknadeln mit Gold⸗ 
ſpitzen von alten Sorten enthalten 30 fr., ebenjo 30 Strick⸗ 
nadeln oder 6 Geſtricke verſchiedener Nro. 18 fr. 

Stricknadeln-Etuis mit 4 Geſtricken nebſt Nadelnbüch⸗ 
fen mit 50 Nadeln aller Nummern beide zujammen 15 fr. 


- Befonders empfehlen wir diesmal nnfere 


MNadel:Büchfen, 
welche 100 Nadeln von allen nur möglichen Eorten enthalten 
zu 18 fr. das Stück. \ 
Meiter führen wir eine bedeutende Auswah 


feiner Scheeren, 
von D--36 fr. das Gtüd. 

Und um aufjuränmen, merden eine ganz große 
Partbie Eteenadeln, von welchen ımentgeltlide Proben abge 
geben werden, 500 Stüd zu 9, 12, 15, 18 fr. verkauft, 

7” Micht zu überfeben ! 
empfehlen wir eine große Auswahl Stecknadeln mit Glads 
föpien in allen Farben, für jeden Anzug paſſend; auch blaue 
und weiße Stahlſtecknadeln, Stopf-⸗, Stramin⸗, Edmürs, 
Tambourin⸗, Perlen⸗, Sattler⸗, Kurſchner⸗ und noch viele ans 
dere Sorten Nadeln zu den ailerbllligſten Preiſen. 


L. Ruttmann, 
Büchſenmacher-Meiſter aus Ansbach 


hat die diesjährige Egydi⸗Meſſe wiederholt mit einem wohl 
aſſortirten Lager von Jagd⸗ und Echeiben-Gewehren, Piltos 
fen, fo wie überhaupt mit allen in fein Geſchaͤft einjchlagens 
den Artikeln bezogen. Da für die Güte der Gewehre garan 
tirt und.die bilfigiten Preiße zugeſichert werden, fieht man 
einer zahlreichen Abnahme entgegen. 





— — 





Auzeige. 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 

Neues 
Taschenliederbuch. 
16. geh. 100 Lieder auf 128 Seiten enthaltend. 
Preis 9 fr. 


= 
— — — 





An zeige 
Die Unterzeichneten bringen hiemit 
zur ergebenen Anzeige, daß 
das: große automatifche 


Wachsfizuren « Cabittet, 
weldyed an Eleganz und Mechanismus das 
erite in ganz Europa ift, nebft dem berühmren 


mechanischen Elephanten 
jebt bier angefommen und in der dazu erbau— 
ten Bude auf dem Plerrer vor dem Gpitt- 

; ag jedody nur während der Meſſe, zu 
ſehen ift. 

Noch wird bemerkt, daß dad Cabinet nur 
von Nachmittags 3 Uhr bis Abends 9 Uhr ger 
oͤffnet if. 

George Tieg und Benoit Fredon. 








COURSE. 








Nürnberg, den 1. September 1841. \ 
Wechsel-Course. Eifecten-Course. 
‚Brief | Geld Papr.| Geld 
Amsterdam..k.Sichti 183|6 Bayer, Oblig.a3',*,| 102) 
r * » Bank-Aktien . 6713 
Hamburg ...k. ag 145'/, Ludw.-Kanal-Aktien| 75 
London ‚.... 2Monat 9.47 ger - — 
Wienin20r..k.Sicht [101% NÖfabergFärtherdo.| 30j0 
Augshurg ...k.Sicht, 100 
Frankfrt.a.M.k. Sicht! J100 Geld-Course. 
in die Messe 9 2. hab.’ gescht 
Leipzig ..... k.Sicht 105", —— u. Aug.-dior) 9.30 
FINE, Louisd’or. ..“. 11 — 
ia die Mouse 108°/, Bauveraluedier „u... 16. 20 
Berlin ...... k. Sicht ın5',|Holl. 10 £ Stücke... 9. 50 
i 20 Fraucs-Stücke...| ®9.,24 
Paris ...... 1Monat| 116% FOestr.u.Holl.Duc. ele. 5.31 
Franz. Gold........ 5 — 
Lyon ...... 1Monat| 116 Preuss, Thlr., ganzel 1.146 
Bremen ....k.Sich! 106%, |5 Francs-Stück..... | 2.19 
Geftorben. 
Den 3, Eeptember. 
Ruf, Peter, Steinmetzengeſelle. 
Popp, Adam, Flaichnermeilter, 
Böhrer, Johann Georg, Flaſchnermeiſters⸗Söhnl. 
u Den 4, September. 
Schwarz, Johann Kafpar, Schloſſermeiſters-Söhnl. 
Angekommene Fremde 
vom 7. September 1841. 
(Bayer. Hof.) Hr. v. Plataranich v. Wien, Hr. 


Thomas v. Münden, Reut. Hr. Hurtmair, Rent. v. Am⸗ 
berg. Hr. Ward u. Hr. James Niron, Maler v. London. 
Hr. Behrend, Kim. v. Leipzig. 

(Strauß) Hr. Sternberg v. Berlin, Hr. Günther v. 
Etraubing, Hr. Scullinger v. Bamberg, Hr. Held v. Res 
gensburg, u. Hr. Hirſche v. Philippevitte, Kilte. Pr. Dr. 
Stih v. Wien. Hr. Spieß, Inſpektor v. Windsbach. Hr. 
Brodmann, Factor v. Pachhof. Hr. Suva, Partif. v. Ham⸗ 
mingen. Dr. Zom, Hr. Höslein, Hr. Degmaler, Hr. File 
farl, ». Augsburg, Hr. Bonrer u, Freiherr v. Münden, 
Hr. Brandt v. Schweinfurt, Hr. Guttenhöfer, Hr, Kollmann, 
u. Hr. Stumpf v. Würzburg, Stud. Hr. Aliſon, Part. ». 
gonton. 

Bl. Glode) Fr. Gräfin Waldenitein v. Cöln. Hr. 
Dr. Maier v. Bamberg. Hr. Heinrici, Def., Hr. Heydektug, 
Hr. Eımon, Echaufpieler v. Danzig. 

Wallfiih.) Mad. Wander m, Tochter d. Koͤnigs⸗ 
Mad. Forſter, u. Hr. Ney, Kammachermeiſter v. Bams 
Hr. Zuliud m. Gem., 


berg. 
berg, Mad, Schauer v. Waltenfels. 
Schauſpieler u. Breslau, 

(Wiener Hof.) Hr. Rapel, Oberfcreiber v. Pegnig. 
Hr. iregel, Kfm. v. Sulzbach. 

(Kronprinz z. ©. Hr. Dehner, Mühlbeſ. v. Kitzin⸗ 
gen. Hr. Haͤndlein, Gaſtw. v. Siadel. Hr. Bolz, Forſt⸗ 
geh. v. Beringersdorf. Hr. Lanner v. Augsburg, und Dr. 
Hauli v. Stuttgardt, Kflte. 


— —— — — — — — — — — 


Ttüuglicher Kalender. 
September. 7. Regina 


Diet Zeitung erfmeint 
faglin. Dreis f. Rurm- 
berg nierteliähr, 48 fr. 
mödentl, & fr., _nebit 
Ir. Austragegebühr f. 


I, Rauon halbjahrig 
rien im 11. 21.3988. 
im ill. a PL AS tt. 


Nürnberger 


dag Birrtellapr. Mür / 2 * 8 . 54, “ 
augwarts nehmen alck. U / rate aller Ur, Der 
Vellamter Bchrlungen Raum einer Beile ım 
— Vrciſen an: 9 em eine 4 l ung. Re — F 


Medalteur: Beorae 
Benter. — Drud, 
Verlag und Erpeditio a 
in der Kummeliden 
Dan am Naibhaufe, 


genommen werden. 


27 Aro. 251. 





Mittwoch, 


echter Jahrgang. | 


8. September 1841. 








Prenpen. (Berlin, 30. Auguſt.) Unter ben vers 
fchiedenen Fremden von höherer Auszeichnung, die in dies 
fen Tagen die Aufmerkfamteit des Publitums hier auf ſich 
jirhen, ift auch Johannes Balatfona, Kron-Aga und Groß» 
bojar der Moldau. 

Aachen, 3. Sept. Einer der rührendften Abichnitte 
in der Feitfeier vom 1. Sept. darf nicht unberührt bleiben. 
Die Direction der Rheiniſchen Eifenbahn wollte, daß andı 
die armen Kinder ihren Theil m der Freude haben folls 
ten, weldye die ganze Stadt bewegte, daß auch ſie die 
Eifenbahn fennen lernen follten, welche ihnen fonft noch jo 
manches Jahr unzugänglich bleiben mußte. Sie hatte das 
ber bloß für fie allein eine Spazierfahrt veranftaltet und 
dem DOberbürgermeifter 500 Karten zugeitellt, welche ders 
jelbe an die Kinder des Waijenhaufed und der Armenſchu⸗ 
ien hatte vertheilen laffen. Es war em ſchöner Gedanke, 
welcher der Direction Ehre macht, aber in der Sache felbit 
fchon feinen Lohn gefunden hat. Die Freude’ der Kınder 
zu fehen, als fie unter dem Schuße ihrer Kehrer die Was 
gen beftiegen und der Zug ſich in Bewegung ſetzte unter 
dem Zujauczen ihrer ſchwachen Stimmen, war allein jchen 
ein wahrer Genuß. Die Fahrt ging durdy den Tunnel 
bie no dem fo pittoresfen Stolberger Stationsplage, auf 
deffen freiem Raum die Kinder einen Jmbiß befamen und 
fidy) dann fingend Hand in Haud zu einem weiten Kreiſe 
ordrieten. Hier trat Hr. Hanjemann mitten unter fie und 
bielt eine Rede an fie, fo herzlich, fo aus der Seele kom⸗ 
meud, und dabei fo der Faflungsfraft feiner fleinen Zuhös 
rer entfprecend, daß nicht bloß die Kınder, fondern mehr 
noch Die Erwachſenen von der ticfiten Rührung ergriffen 
wurden amd fein Auge troden blieb. Faft alle Kinder hat» 
ten ſich frifche Birkenzweige brechen dürfen, und fo jah 


denn der ganze Zug fait einer langen Laube gleich, die ſich 


rajch nach Aachen zurüdbewegte. ine unendlihe Maſſe 
von Menden, großentheild veriammelt, um ben Bolfkbes 
luſtigungen beizuwohnen, weldye von der ſtadtiſchen Behörde 
von Burtſcheid veranftaltet worden waren, begrüßte nun 
jubelnd den Zug, deffen Gleichen vielleicht noch nicht dage⸗ 
wefen ift, der aber jo Biele unſchuldige Gemüther glücklich 
emacht bat, und ihnen wohl unvergeplich bleiben wird. 
em es wohl thut, Anderen eine Freude zu bereiten, wer 
ein Herz bat und Mitgefühl für die, welde zur Entbebs 
rung gezmungen find, wird der Directiom für dieſen ſchö— 
nen Gedanken, der jo jdıöu ausgeführt wurde, auf das 
Warmſte danfen. 
viegnitz, 1. Sept. Geſtern gegen Abend um halb 
7 Uhr find Ihre Mageftäten der König und die Königin 


_— — 


ſich im Garten nahe am Schloſſe befindet. 


im erwünfhten Wohlfeyn hier eingetroffen und haben Al 
lerhöditihre Wohnung im koͤnigl. Schloffe genommen. . Ihre 
Majeltäten wurden in einer am Glogauer Thor errichteten 
Ehrenpforte von Seiten des Magiftrard und der Gtabt« 
verordneten empfangen, dann von 70 Jungfrauen im Kos 
Küm von Fiicherinnen, Edynitterinnen, Gärtnerinnen, Kräu⸗ 
terinnen und im ftädtiichem Keftanzuge ehrfurchſövoll ber 
grupt und mıt Blumengewinden umgeben. Ihre Majeftäten 
— allergnädigſt, dieſe Zeichen von Verehrung und 

iebe huldreichſt aufzunehmen und ſich darüber beifällig 
aus zuſprechen. Bei eindrechender Dunkelheit erſcheint unfere 
Stadt durch die herrliche Illumination im ſchönſten Glauze. 

Noch vor Ihre Majeſtäten waren Ihre kgl. Hoheiten 
der Prinz von Preußen, Prinz Karl, Prinz und Prinjeſſin 
Albrecht, ſowie Die Prinzen Wilhelm, Adalbert, Waldemar 
wud Auguſt hier eingetroffen. 

Nachdem heute früh anf der Höhe von Wahlfatt eine 
glängente Parade vor Sr. Majetät dem Könige und den 
hier verlammelten hohen Herrſchaften ftattgefunden, iſt die 
Sufantrrie in das Kager bei Kapsdorf und die Kavallerie 
m ıhre Kantonirungen wieder eingerüdt. Die Haltung 
und das Anſehen der Truppen haben fich die höchſte Zu— 
triedenheit erworben. 

Kapsporf, (bei Liegnik), 31. Aug. Das ‘große 
Zelt von Gußeiſen, welches von Berlin aus nach Kapsdorf 
gebradır worden, und worin des Könige Majeflät Tafel 
geben werden, iſt bereits aufgeſetzt und becorirt. Es ent 
halt Raum für 300 Perfonen und iſt fehr forgfam gear» 
beitet, der Art, daß es mit leicıter Mühe von EinemSady 
verftandigen, jedoch mir Zuziehung einer großen Anzahl 
von Gehulfen, aufgejegt werden kann. Dasjelbe it fauber 
gedielt, und wird. mit einer figurirten Tafel verjehen. Wie 
es heipt, werden des Könige Majeftät am 3. und 13. 
September hierjelbit großt Tafel geben, wozu bereits Ans 
falten getroffen werden. Das Zelt it innerlich mit den 
Wappen der Provinzen der Staaten Sr. Maj. des Königs 
geziert und har eine große Anzahl — damit nach Um⸗ 
ſtanden gelüftet werden fann. in verdedter Gang aus 
dem Schloſſe der Frau Baronin von Zedlig, im welchem 
Se. Majeſtat wohnen werden, jührt nach dem Saale, der 
. Auch Außers 
lich iſt das Zeit geſchmackvoll dekorirt und gewährt ben 
großartigften Anblid. in Stallgebäube für 75 Pferde 
und eine Wagenrenuſe für 30 Wagen, io wie eine große 
Küche, find bereits errichter und zum Theil ım Gebrauch, 
da ſchon eine Anzahl ſehr fchöner Königlicher Pferde ein⸗ 
getroffen iſt. 


Das ſchoͤn gelegene Schloß in Domanze, bem foms 
mandirenden General, Generals Lieutenant Grafen von 
Brandenburg Ercellenz gehörig, wird zur Aufuahme Ihrer 
Majeftät der Königin eingerichtet; auch wird des Könige 
Majeftät dortfelbft erwartet, und fämmtliche Einrichtuns 
gen laffen ichließen, daß auch dieſe Gegend die Freude ges 
nießen wird, Ihre Majeftäten einige Zeit zu befigen. Cine 
große Anzahl von Perjonen aus der Allerhöchſten Umges 
bung findet in dem freundlich gelegenen Dorfe Unterfoms 
men. In der Nähce von Domanze, und zwar in Frauens 
bain, wird ber — Ihrer Majeſtat, Prinz Karl von 
Bayern Königl. Hoheit, Quartier nehmen, um möglichſt 
in der Nähe Ihrer Majeftät der Stönigin verweilen zu 
fönnbn. 

Solftein. (Kiel, 30. Auguft.) Der Herzog von Hels 
ſtein⸗Glücksburg wird morgen hier erwartet, um die les 
bungen ded lauenburgiſchen Jägercorps, deſſen Chef er iſt, 
zu leiten. Diefed Corps bildet einen Theil des holiteins 
lanenburgiichen Bundescontingents, welches im nachiten Mos 
nate infpieirt werden fol. Holſtein bat mehr Truppen als 
dad Gontingent erfordert; man wird von jedem der drei 
Smfanterieregimenter, weldye aus Holſtein rekrutirt werden, 
nur ein Bataillen auswählen, um ın Verbindung wir den 
Yägern, Dragonern, Artileriften und Pionnteren das Con⸗ 
tingent vorzuftellen. In Kiel ſelbſt werden die Inſpectious— 
offiziere bed Bundes am 27. Sept. erwartet. 

Portugal. (CCiſſabon, 19, Auguft.) in großer 
Scandal hat am legten Samftag in der Deputirrenfammer 
bei Gelegenheit einer ſehr lebhaften Discuffion zwiſchen dem 
Auftizminifter und Hrn. Ferrer, in welcher der Erſtere den 
Hrm. Ferrer Redacteur des „Gonflirutionel» genannt hatte, 
flattgehabt. Hr. Scabra verlangte, daß der Präfident dem 
Minifter zur Ordnung rufe, indem er jagte, ın der Kam 
mer gebe ed nur Deputirte und feine Journaliften. Hier⸗ 
auf ließen mehrere Stimmen im Saale den Ruf: zur Ord⸗ 
nung! zur Ordnung! hören; man ſchlug auf die Bänte; 
die minifterielen Deputirten wendeten fidy mit einer Dros 
benden Miene zu den Ghartiften und die Einen flürzten 
über die Andern ber; man behaupter fogar, der Juiltizmis 
nifter habe ein Piſtol aus feiner Taſche gezogen, um ſich 
defien gegen einen Deputirten zu bedienen, ber zur Ord⸗ 
mung gerufen hatte. Die Deputirten der linfen Seite biıes 
ben bloße Zuſchauer dieſer Scene. Da der Tumult ſich 
vermehrte, fo bedeckte ſich der Präſident und Die Sigung 
wurde jnöpendirt; indeß flellte fidh die Ruhe nicht weiter 
ber; zwei Deputirte flürgten über Hrn. Ferrer, zwei ans 
dere über Hrn. Scabra her; das Geichrer verdoppelte ſich 
und der Präfident trat wieder in den Saal, um bie Sir 


gung zu jchließen. 





Gebiet der Unterhaltung. 


Eine Liebbaberei. 





(Fortfegung.) 

Der Schluß diefer Anrede war nicht eben nadı des 
jungen Wolfhartd Sinn; er war fo feft bei ſich überzeugt, 
daß er nie um eine Andere ald um dieſe Adelige freien 
werde, baß er die dee des angebeuteten Korbs, den er 
ſich unter foldyen Umftänden zugleich beim Baron holen 


fonnte, mit feinen vielbefchäftigten Gedanken nicht 
beiten konnte. Der Verſuch wurde alfo abe 
macht, ſchlug aber, wie der alte Wolfhart richtig voraus, 
geichen, audy wirlich fehl, denn der Baron verweigerte eis 
nem ſolchen Bewerber feine Tochter rundweg und fand e# 
nicht eiumal der Mühe werth, diefe won der ihretwegen 
an ihn gebrachten Inſiuuation weiter in Kenntniß zu feßen 
und — ſelbſt 5— Ja oder Nein zu vernehmen. 

on jenem Zeitpunct her datirt ſſch eine lan 
ernde Feindſchaft, die ſich ſofort an ben Fee be 
nachbarten Öutsherren entipann und für den Baron bie 
nadıtheiligiten Folgen herbeizog. Der alte Wolfhart , der 
ſich, ob er ihm gleich vorausgefagt, doch über den feinem 
Sohn wirklich zu Theil gewordenen Abweis mie über et 
was Unerwarteied erzürnte, drang fofort auf Heimzahlung 
des Capitals; und der Grünau zur gefegten Friſt die Zah⸗ 
lung nidyt bewerffteligte, fo wurde vom Gläubiger obne 
Nachſicht Die Klage bei Gericht angebracht Der unter Ans 
Drohung gerichtlicyer Executiv-⸗Mittel von neuem geſetzte 
Zahltermin verſtrich gleichfals erfolglos ‚und fo kam es 
daß, wıe der Leſer bereits weiß, Schloß Buchenroth Bar 
Garten und übrigen Upperrenenzien öffentlich in den Zei⸗ 
— — —— ausgeboten wurde. 

eich Anfangs gab die Erzählung zu verſtehen 
ber Freiherr bejonderd im — Puntt den an 
machte, aus weldem ſich jpäter ber gänzliche Ruin jeir 
ner VBermögeneumftande herichrieb, Welches war nun dies 
jer Puntt? Herrſchte Doch fonft auf Schloß Quchenroth 
in allen Zweigen der Wırthichaft eine unverfennbare Des 
conomte, und huldigte man doc bier der Mode und dem 
turus, dieſen beiden geldverfchlingenden Ungeheuern fo 
wenig, daß aus ihnen die gänzliche Berarmmung des Barond 
unmöglia, herzuleiten war. War es fomit irgend eine eius 
jene Yıebhaberei, irgend eine erorbitante Leidenſchaft? 
Der Leſer joll jogleich in den Stand gefegt werden, ſich 
deu Gruud diejer Sataftrophe von felbft zu erklären. 

An einem ſchöuen Septembermorgen ging Grünan zur 
gewöhnliden Stunde, aber dießmal nicht heiter und frohen 
Murhs wıe font, jondern traurig und mit gefenftem Haupt 
im jeinem Garten fpazıeren. Der blaue mit einem rothen 
Orbensband im Knopfloch gezierte Ueberrod, den er trug, 
hatte zwar den Cavaliermäßigen Zufchnitt, war aber jehr 
abgerragen und bedurfte an manden Stellen offenbor der 
Ausbeſſerung. Ohne ſich bei den jeit der Verabſchie dung 
ſeines Gartners ganz vernachläßigten Boskets und Blumens 
parterre's lange aufzuhalten, flieg er die Stufen einer 
Zerrajle hinan und ſchritt im gerader Richtung ‚auf eine 
Voliere zu, die eine Hauptzierde jener Gartenparthie auss 
machte und nicht fern von emer mır Clematis und andern 
Kletrergewächfen verkleideten Laube fand. Die Boliere 
wart groß und in verſchiedene Verſchlage getheilt; deren 
jeder, nach Lebens- und Fütterungsart gefondert, eine 
Sammlung der ausgezeichnetiten und jeltenften Bögel ent» 
hielt. Hier befanden ſich Sproffer, Rachtigallen, Grass 
mücden, Meijen, Zaunfönige, Finfen, dert Lerchen vers 
fchiedener Art, Baumläufer, Goldhähndyen, Miftier, kurz 
die beften und jelteniten Singvögel, wie fie aus allen 
Elimaten Europa’d nur immer zufammengetrieben werden 
konnten. 

(Fortfegung folgt.) 


Muzeigen. 
Entbindungs-⸗Anzeige. 


Gott, dem Herrn Über Leben urd Tod, bat es gefallen, 
heute Mittags dreiviertel auf zwölf Uhr meine einzig geliebte 
Gattin, Magdalena, geborne Wild aus Fürth, mit einem 
vollfommen ausgebildeten, gefunden Knaben zu beichenfen. 
Indem ich dies meinen verehrten Verwandten, Freunden und 
Gönnern zur Anzeige bringe, bitre ich den Höhern, mir Die 
Meinigen ſtets mohl zu erhalten, und mir auch fernerhin 
Kraft zu ‚verleihen. 

Nürnberg, dea 6. Sept. 1841. 


Konditor, 





Empfehlung, 
Mehrere Sorten billige Addresskarten- oder Lack- 
papiere mit und olme Glanz, empfehlen 
Hengelein und Güllich. 
————i — — — — — nn. 
Zu verkaufern. 
Ein Sekretair von. Nußbaumholz, Das Innere von ein— 
gelegter Arbeit, der als Meiſterſtück verfertigt wurde, iſt 
billig zu verfaufen. Das Nähere in der Expedition d. DI. 











3u verfaufen 


Leere Kitchen verſchiedener Größe find zu verfaufen. — 
Näheres in der Erped. d. B. 


— Gefud. 
Eine Goldamfel wird zu Faufen gefucht. 
Gaſthaus zur „Stadt Laufe, 


Näheres im 


Anzeige 


Ju Lit. L. Ne. 748 find flets ſehr ſchöne abgenähte 
Eowertbedeu zu dem billigen Preijen vorräthig und auf 
Beſtellung zu haben, 


 Befanntmadung. 





feine neue 
NHondell : Eifenbahu 
während der Egydien⸗Meſſe auf dem Plerrer noch zu bes 
fahren ift, wozu höflichft einladet 
Chrifian Ströbel. 


— — — — — — — — — — 


Anzeige. 


Johann Mock., 


aus Rullſtaͤdt bei Mühlhauſen in Thüringen, 
beehre fich, einem geehrten Publifum die ergebenfle Anzeige 


Wipplinger 


zu mucen, daß er die hiefige Egydi⸗Meſſe wieber mit einem 
wohlaffortirten Waarenlager eigenen Fabrikats bezogen hat. 
Daſſelbe befteht in: Flañell, Moltons, ferner: ganz feinen 
brochirten und glatten Hemden und Gejundheitsslanellen, die 
ſchon auf das Beſte defatirt find, auch feinen Bett:, Paßs 


‚uud BögelsDeden, 


Benannte Waaren find ganz in Schafwolle gearbeitet 
mofür garanrirt wird, und werden um die billigiten Preiſe 
abgegeben. eine Bude ıjt auf der Schütt, im der Reihe 
vor dem Gießhaus mit obiger Firma verfehen, 


Anzeige — 
Das 


Panorama 


von 


Fr. £. Lipp, 


(Schauplatz auf dem Plerrer) 
iſt von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr, nach 
eingetretener Dämmerung bei zweckmaͤßiger Beleuch— 
tung zu jeben. 
Daſſelbe enthält folgende Anſichten: 
1) Der Ulmer Münfter. 
2) Freiburg in der Schweiz. 
3) Palermo, 
4) Heidelberg, 
5) Daß Escurial. 
6) Madrid. 
7) Hobenftaufen. 
s) Schlehdorf. 
9) Hobenfhwangau, 
10. Walballa, 
11. Das heilige Grab. 
12, Ein Urwald in Amerifa. 
Preiſe der Plätze: Erfter Plaß 12 fr, Zwei: 
ter Plag 6 fr. Kinder zahlen die Hälfte, 


Anzeige, besonders für Damen! 
Das Lager englifcher und niederländifcher 


Nadeln 


von 
Gebrüder Neustädter 
aus Darmſtadt, 


befindet ſich in der gegenwärtigen Aegydien-Meſſe wieder in 
der dritten Reihe Rro. 9. 





Da ſich unfere fämmtlihen Nadeln in ſchönen Eruis 
befinden, die mit Rojtpapier gefüttert find, um Roſt zu ver 
hüten, und ſich hauptſächlich zu Geſcheuken eignen, fo glauben 
wir um fo mehr, auf zahlreichen Beſuch hoffen zu dürfen, 
da wir auf billige Preiſe und reelle Bedienung halten. 

Die beliebten langöbhrigen Nadeln. Accht eng 


lische blauöhrige Nadeln gemifcht dad 1000 in 40 Paquets 
aller Nro, 6 fl. — das halbe 1000 (500) in 20 Paquets 
aller Nro. 3 fl. viertel 1000 in 10 Paquets aller Nro. 1 fl. 30 fr., 
mit Silberöhren gemiſcht das 1000 in 40 Paquets aller Nro, 
4fl. — das halbe 1000 in 20 Paquets aller Nro. 2 fl. — 
das viertel 1000 in 10 Paquets after Nro. 1 fl. — mit Gold- 
öhren dad 1000 gemifcht iu 40 Paquets aller Nro. 3 fl. — 
das halbe 1000 gemiſcht in 20 Paquets after Nro. 1 fl. 30 fr, 
das viertel 1000 gemischt in 20 Paquets aller Nro. 45 fr, 
Kronen-Nadeln das 1000 gemifcht in 40 Paquets aller Nro. 
2 fl. — das halbe 1000 gemifcht in 20 Papuets aller Nro. 
1 fl. — das viertel 1000 gemifdye in 10 Paquets aller 
Nro, 30 fr, 

Nähnadeln-Etuis, welche 150 blauöhrige Nähnadeln in 
6 verfchiedeneu Sorten enthalten & 54 fr. das Etüd, filber 
Öhrige 150 auch im verfchiedenen Eorten a 36 fr., gold» 
öhrige 150 in 6 verjiedenen Sorten 27 fe. Kronen 
nadeln 150 in 6 Sorten 18 fr., Näbnadelns Brirfe 
welche 50 Nadeln von allen Sorten, worunter Stopf-, Stras 
mins, Schnürs, Perlens uud Häckel-Nadeln fid befinden zu 
9 fr., ditto 75 aller Nro, 12 fr. Ditto 100 aller Nro. 15 fr., 
ditto 150 aller Nro. 21 fr., Ditto 200 aller Nro. 27 fr., 
ditto 250 aller Nro. 33 fr. 


Stricknadeln 60 Etüd oder 12 Geſtricke alter Nro. 
18 fr., 6 Geftricte verſchiedener Nro. Ofr., 4 Geſtricke ver⸗ 
febiedener Nro, 6 fr. 

Stricknadeln-Etuis , welche 50 Etridnadeln mit Golds 
fpigen von allen Sorten enthalten 30 fr., ebenjo 30 Strick⸗ 
nadeln oder 6 Geſtricke verſchiedener Nro. 18 fr. 

Stricknadeln-Etuis mit 4 Geftricten nebit Nadelnbüch⸗ 
fen mit 50 Nadeln aller Nummern beide zufammen 15 Er. ' 

Befonderd empfehlen wir diesmal unfere 


Nadel-Büchſen, 
welche 100 Nadeln von alten nur möglichen Sorten enthalten 
zu 18 fr. das Gtüd. 
Weiter führen wir eine bedeutende Auswahl 


feiner Scheeren, 
von 9-36 fr. das Stück. 


Uud um anfjzuräumen, werden eime ganz große 
VParthie Stecknadeln, von welchen unentgeltliche Proben abger 
geben werden, 500 Gtüd zu 9, 12, 15, 18 fr. verfauft. 

C Micht zu überfeben ! 
empfehlen wir eine große Auswahl Stecknadeln mit Glads 
föpien in allen Farben, für jeden Anzug paffend; aud blaue 
und weiße Stahlſtecknadeln, Stopf⸗, Stramin⸗, Schnür⸗, 
Tantbourin⸗, Perlen⸗, Sattler⸗, Kürſchner⸗ und noch viele ans 
dere Sorten Nadeln zu den allerbilligſten Preiſen. 








Anzeige. 
Die Unterzeichneten bringen hiemit 
zur ergebenen Anzeige, daß 
das große automatiſche 
Wachsfiguren⸗-Cabinet, 
welches an Eleganz und Mechanismus das 
erſte in ganz Europa iſt, nebſt dem berühmten 





Decouom m. Fr. v. Bodenmöhr, 


mechanischen Elephanten 
jeßt bier augefommen und in der dazu erbaus 
ten Bude auf dem Plerrer vor dem Gpitt- 
lerthor, jedoch nur während der Meſſe, zu 


fehen if. 

Noch wird bemerkt, daß das Cabinet nur 
von Nachmittags 3 Uhr bis Abendd 9 Uhr ge 
öffnet iſt. 


George Tietz und Benoit Fréchon. 


Geſtorben. 
Den 4. September. 

Birkmann, Michdel Franz, Bierwirths⸗Söhnl. 
Seidel, Johann, Pferdewaͤrter. 
Hupp, Maria Walburga Helena, Drechslermeiſters⸗Thchterl. 
Denk, Andreas Georg Adolph, Bezirks⸗Geometers⸗Eöhul. 
u ee Margaretha Karharina, Büttuermeiſters 

Tochter. 
Holzheimer, Johann Wilhelm, Wirthſchaftsbeſitzers⸗Sohn⸗ 

lein zu Goſtenhof. 
Holler, Maria Katharina, 

Den 5. Eeptember. 

Reigamer, Eophia Klara Katharina Regina, Schachtel⸗ 

machers⸗Tochterlein. 
Mad, Friedrich Ludwig, Doſenfabrikanten⸗Söhnlein. 
Eichel, Barbara. 


Angekommene Fremde 
vom 8. September 1841. 

(Bayer. Hof) Dr. Pagenjtecher, Partik. v. Wles⸗ 
baden, Hr. Träger, Kim. v. Poſen. Hr. Whitney m. Fam. 
u. Hr. Wer. Hanfey, Rent, v, London, Dem. Rode u. Dem. 
Hanbey v. London, 

(Roche Rof.) Ge. Durchl. Fürſt Wrede m. Gem, 
v, Dresten. Hr. Dr. Ofto Coll. Ratly) m. Fam. v. Liefland. 
Hr. Baittiere, Buchhaͤndl. v. Kondon. Hr. Hechel v. Rheims, 
u. Hr. Romeno m. Sohn v. Turin, Kflte. 

(Strauß) Hr. Benier, Priv.,, u. Hr, Stark, Reut. 
v. Münden. Hr. Schoen, f. Reg. Alf. v. Würzburg, Hr. 
Neuß, Kaufm, u, Hr. Baron v. Walde, aus Wien, Hr. 
Dr. Korntheuer, v. Augeburg. Hr. Graf v. DBenzel» Eters 
nan, v. Bamberg, Hr. Stödlein, v. Bafel, u. Hr. Herder, 
a. Helfer Klee. Hr. Hodges, Rent. v, Münden. 

(Bi. Glode) Hr. Macdanal, Director u. Hr. Ser⸗ 
gujun, Geiftlicher mit 5 Zöglingen v, Schottland. Hr. Haehrd, 
Fräul. Kellner, v. Bu⸗ 
dersvorf. Hr. Richter, Landger, Aſſeſſ. v. Waſſtrtrüdingen. 
Ht. Hild, Architect v. Wainsberg. Mad. Walther, v. Gruͤns⸗ 
feld. Fraͤul. Kuhn, v. Wien. Hr. Vachinger, Privatier v. 
Memmingen. Hr. Dore, Maler v. Hambarg. 


añaãglicher Kalender. 











— — — — — 


In der geſtrigen Nummer iſt auf der erſten Epalte - 
von der Nubrif Reutlingen die Oberabtbeilung „Würs 
temberg* anzugeben überjehen worden; in ber Notiz über 
Dornauer’d Kunftfabinet 3. 27 ıft ftatt Chriſte „Bröße- 
zu lefen. Man bitter dies Verſehen geneigtejt — 

ie Red. 


k 
Diele Zeitung erfcheimt 
— 
—— & fr., _nebfl 
Ihe, Austragearbühr 1. 
das Vierteliahr. Bur 


albjar 
Mitte. an.aitr, 
im 1.2 fl. aste. 
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in der Eummelichen 

cin am Nathbauie. 


aenommen werden. 





Donnerftag, 


Bayern. Münden. Sept. Geftern Nachmittags 4 Uhr 
it Se. f. Hoh. der Prinz Johann von Sachſen nebft Ges 
mahlin und Prinzeffin Tochter hier eingetroffen und fogleich 
nach dem Schloffe Biederftein an deu Hof feiner erlauchten 
Schwiegermutter gefahren. Wie man vernimmt, wird Sr. 
k. Hoh. ſchon nad einigen Tagen feine Weiterreife nad) 
Wien antreten, feine Gemahlin aber fpäter hier abholen. 

— ©e. f. Hoh. der Kronprinz von Bayern ift am 31. 
Aug. von Hamburg nadı Kıel abgereist, um über Lübeck, 
Doberan, Berlin und Leipzig nah München zurüdzufehren. 

— 6. Sept. Geftern hatte in Harlachiug ein Pferde, 
Nennen ftatt. Dbmohl ed am Morgen fiarf regnete und 
felbft auch das Wetter am Nachmittag ſehr zweifelhaft 
war, fo ſtrömten doch einige taufend Menjchen dahin, um 
dieſer Bolfebeluftigung beizuwohnen. 

Daß bei dieſem Pferderennen nur neun Nennpferbe ers 
fchienen, davon mag Schuld feyn, daß in verichiedenen 
Ortſchaften an eben diefem Tag ebenfald Pferderennen 
gehalten wurden. 

Sannvover, 3. Eept: Se. Maj. der König ift geftern 
Nachmittag hier wieder eingetroffen. 

Franfreih, (Paris, 4. Aug) Ein Lyoner Blatt 
meldet, ed feyen Unruhen zu Grenoble ausgebrodyen; man 
babe von Lyon ans Truppen hingeſchickt. 

Zu Limoges ift ed am 50. Aug. unruhig zugegangen ; 
dem Hrn. Bourdeau, einem Mitglied des Generalconfeils 
des Departements der Ober, Bienne, wurde ein Charivari 
gebracht, weil er die Zahlung für legal gehalten hat, Die 
auf dem Freiheitsplag zufammen gelaufene Rotte mußte 
durch Gavalleriechargen zerjtreut werden. 

Man hat Nachrichten aus Alerandrien vom 22. Aug.; 
bie Borftelung der curopäiſchen Gonfuln bei Mehemed Alı 
befchäftigte die Aufmerffamfeit des Publikums; der ölter- 
reichiſche Gonful war zuerſt präfentıre worden; es folgte 
die Präfentarion des engliſchen Conſuls, DObriit Burnett, 
weldye unter großem Geremoniel ftattfand; die Vorftellung 
des ruffiihen Gonfuld follte fpäter vor fich geben. Mir 


dem ägpptifchen. Dampfboot Reſchid find Depeihen von 


Said Paſcha aus Konfantinopel vom 18. Auguft ange 
fommen. Said Paſcha follte au Bord des Mil, dem jem 
Dater mit einem Geſchenk von Rhinocerod und Pferden 
für den Sultan abgeſchickt hat, Konftantinopel verlajfen. 
In Syrien geht noch Alles drunter und drüber. Der eug—⸗ 
kiche Gonful zu Serufalem fell infultirt worden feyn; er 
war gemöthigt, fih mac Jaffa zu retiriren. Die Bedui— 
nenaraber haben den englischen Dampficiffen auf dem Eus 


Achter Jabrgang. 


9. September 1841. 





phrat die Verbindungen abgefchnitten und fle dadurch im 
eine peinlicdye Lage verjeßt. 

‚ Nupland. (St. Petersburg, 28. Auguft.) Die 
hiefigen Zeitungen melden, daß Se. Maj. der Kaifer dem 
Prinzen Eugen von Würtemberg, der ald Lieutenant im 
Gardes Hufarenregiment gedient, mit Berleihung ded Gras 
des ald Gapitän, den — bewilligt hat. 

‚China. Mit der letzten oſtindiſchen Poſt find, wie bes 
reitd gemeldet, Nachrichten aus Bombay bie zum 9, 
Juli und aus Canton bie zum 20. Mai eingelaufen. Die 
legtern enthalten nur wenig mehr, ald man ſchon wußte. 
An die ungeſchlachten Auedrüde des Kaiferd von China 
man fchon fo gewöhnt, daß fie wenig beachtet werden, 
obſchon der Zuftand der Dinge die Dauer der eingetrete⸗ 
nen Waffenruhe jehr bezweifein läßt. Durch eine- provifor 
rijche Uebereimfunft zwijchen dem Capitän Elliot: und den 
chineſiſchen Commifjarien wurden die Handelsverhältniſſe in 
10 meıt wieder hergeftellt, daß die engliſchen Käufer ihre 
Theeverichiffungen nach England vornehmen konnten. — 
Es wird geklagt, daß die Hongtauflente nur Dollars und 
feine Tauſchartikel an Zahlüng nehmen wollen. So leb⸗ 
haft nun auch im Apru und Mai der Berfehr zu Canton. 
war, jo beſorgt it man doch, es dürfte bald wieder zur 
Fortjegung der Feindjeligfeiten fommen. Der Kaifer droht, 
die fremden Barbaren vernichten zu laffen. 





Gebiet der Unterhaltung. 


Cine Liebbaberei. 





(Fortfegung.) 

Eine andere Abtheilung war mit Gisvögeln, 
Grünfpediten, Nußbähern, Kiebitzen, Wiedehopfen u. ſ. m. 
bevölfert; und ging man weiter herum, jo fah-man in 
einem dritten Verſchlag bie ſeltenſten Tauben und in einem 
vierten bie audgefuchteiten Gallinaceen, worunter befonderd 
zwei weiße Pauen alle Uebrigen au Schönheit des Geſie⸗ 
ders übertrafen. Mit einem Wort, ed war dieß die reis 
zendſte Boyelmenagerie, die man fich denfen konnte, fein 
Fürſt härte ſich ıhrer zu fchämen gehabt. Um fo mehr 
überflieg der Aufwand die Kräfte eincd fimplen Barons 
und zwar eines foldyen wie Grünau in feinen zurüdgefoms 
menen Bermögensumftänden. 

Als ſich diejer den Verfchlägen der Singrögel näherte, 


wurde dad Goncert, das fie biöher vollführt, auf einmal 
viel lauter und beliebter, und bie Hänflinge,  Finfen, Droſ⸗ 
ein und Amſeln gagten und zwitjcherten, wie zum Gruß, 
dem anfommenden Herrn, ben fie alle fannten, gar freund» 
lich entgegen. Viele fligen herbei, frallten ſich in bie 
Meffingdräthe der Voliere und firedten, als wollten fie ihm 
kiebkojen, ihre Fleinen vielfach geformten Edmäbel durchs 
Bitter. Als er zu ben Eisvoͤgeln fam, ſtraubten dieſe, 
wie zur Schau, ihr prachtvolles, ſmaragdgrünes Gefieder 
auf, zogen die Hälfe, die fie zum Theil unter den Edywins 
gen verborgen hatten,. hervor, firedten fie nnd guckten nad 
ihm mit ıhren funfelnden Augen Tas Huhnergeſchlecht 
flug vor Freude mır den Flügeln einen gewaltigen Lärm 
auf. o 

Grünau ſprach wie immer freundliche Worte bald mit 
diefem Bogel bald mit jenem, aber der Empfang, der ihn 
fonft immer fo fehr freute und feinem Herzen jo wohl that, 
fayien ihm dießmal durch gewiſſe bittere Meflerıonen vers 
leitet. Er blickte mi Rührung auf die leeren Zurternäpfe, 
denn die armen Zweiflugler ftredien, wie er wehl ſah, die 
Schnäbel durchs Drabtgitter nicht ſowohl um ‚gelichfost, 
a8 um gefüttert zu werden, weil fie fümmtlid ſeit lans 
gerer Zeit jeher kurz gehalten wurden. Heute nun aber 
hatte ber Baron, aus deſſen eigenen Känden fie font im» 
ner gejpeist wurden, ihnen gar nichte zu bierben. Man 
verseße fi im jeine Grele, und ermefle darnach feinen 
Kummer. Ihm, der nie über ein Ungluück geweint batte, 
rollien ‚bei dieſem zwei große Thränen uber Die torgenges 
bleichten, altergefurd;ten Wangen herab. 

Der Leſer erräth nun leicht, welche Art von Kiebhas 
berei es war, weldye den alten landedelmann erit in Schuls 
den umd zulrge im gänzlihe Mirtellofigfeit geitürzt hatte. 
Unter ten Bögeln dort in der Voliere war mancher, ber 
ihm ein klemes Gapıtas, ein hübſches Grundſtück, einen 
Weiber, eine große Waldparcelle gefoftet hatte, und nod) 
raglih, wenn nicht gänzlidye Entblöpung von Mitten hier 
ein Veto dazwiſchen geiprechen hätte, märe er zu neuen 
Eoftbaren Acquifitienen ım Gebiet der Ornithologie ohne 
weiterö bereit geweſen. 

Nichts, gar nichrs! murmelte der von dem fchreiens 
den, Futter begehrenden Vögeln Geängfligte zwiichen den 
Zähnen, indem er die Hände leer aus den durchwühlten 
Zafchen zog und fich damit wie ein Berzweifeluder vor die 
Stirne flug. Auch nicht ein Körnchen, nicht ein Bröfels 
chen! Gott, was ift Mangel für ein ſchreckliches Ding! 
Iſt ed dahin mit mir gefommen! 

Dann öffnete er den Schlag, firedte die leere von 
den Bögeln umflatterte Haud hinein, las einiged Gemeng, 
tas beim Herauepiden am Boden verjtreut und verzettelt 
wurde, jufammen und that ed wieder in die Näpfe. Aber 
ed war gar zu wenig; die Vögel hatten ſchon ſelbſt, weil 
fie. geftern hungerten, der Boden ziemlidy rein gelejen. Da 
auf einmal ermannte ſich ber Baron zu einer heroifchen 
Selbftüberwindung. Er verließ feine gebüdte Stellung 
und fand aufrecht und ftolz vor de: Voliere. 

Weil ich denn doch nicht alle mehr ernähren fann, 
fagte er im lauten Geſpräch mit ben Bögeln, fo foll denen 
von eudy bie Freiheit werden, die ſich von felbft im Freien 
fortbringen fönnen; für die Anvern wird vieleicht noch 
Rath werden. ' 

Bei diefem Wort öffnere er einen ber obern Schläge, 
wo die Eingvögel in traulidyer Gemeinſchaft beifammen 
heuſten und nifteren, und ewige kecke Finken und Meijeu 


machten fogleich von der ihnen gebotenen Freiheit Gebrauch 
und flogen davon, während andere, beſondees einige zahme 
Grasmüden, unauggetrieben nicht aus ihren Kerker her 
aus wollten. 

Dann näherte fi) ihr alter Berpfleger dem Verſchlag, 
wo fid, neben andern Fiichfreffern die Eidvögel befanden, 
denen er mum,die lecfere Koft, die Fleinen Weißfifchchen und 
Grundeln, nicht mebr zu bieten hatte. Es ging ihm näher 
als bei den vorigen; bie Alcyonen waren feine befondern 
Fieblinge; aber ed mußte fein; dad Pförtchen öffnete fich, 
und mit abgerbandten Augen und Flopfender Bruſt erwars 
tete der Baron, wie die Eingeiperrten fein ibm durch bie 
Noth abgedrungenes Geſchenk der Freiheit hinnehmen würden. 

. (Fortiepnung folat.) 


Einbeimifches. 
Sehenswürdigfeiten der Aegydien-Meſſe. 





Bor einer ſtattlichen Boutique auf den Plerrer, wenn 
man an ber copirten Eifenbahn, dem Carrouſſel, Dornauers 
Raritäten » Cabinet vorbeigegangen ift, fieht man am Tage 
und Abends bei brillanter Beleuchtung Scaaren von 
Menfchen ſtehen, angezogen durch eine über den Eingang 
die Bude aufgeftellte Gruppe von 6 Wachsfiguren, eine 
Vegebenbeit aus dem letzten afrıfaniichen Feldzug barftels 
lend, wie nemlih Juſſuf Bey, einen von den Bey von 
Gonjtantine gejendeten und nun entdeckten Spien großmütbig 
das dem Errang verfallene Leben ſcheukt. Dieſe ſchöne 
Gruppe ift das Aushangichild des 


mechaniſchen Mujeums der Herren George 


und, Frechon 

und wer angelodt hieducd im innern Raum noch mehr 
Schoͤnes zu finden glaubt, wird feine Erwartungen durchs 
aus nicht geräufcht, im Gegentheil aufs Ueberrafchenpite 
übertroffen ſehen. Wir treten in den geichmadvoll defos 
rirten und auch am Tage brillant beleuchteten Salon ein, 
da zieht gleich redıtd eine Gruppe von zwölf Figuren, eine 
Ejene aus der Schlacht bei Eplingen vorfiellend, upfre 
Augen auf fh. Wir jehen den Helden des Jahrhunderts 
umgeben von feinen Generalen und Garden, die mit Theils 
nahme dem legten Arhemzuge eined fterbenden Kriegers 
lauſchen; deſſen zerrifjne blutbedeckte Bruft hebt fih in 
ſchweren langiamen Zügen, um den balb offenen Mund 
ſchwebt ſchon der Engel des Todes. Wir fchen einen Hels ' 
den ſcheiden. — Befondere Erwähnung verbient bei dieſer 
Szene der Örenabier zu Füßen des Sterbenven; er öffnet 
ben Mund, wie zu leiſem Geber, und feine vollenden Aus 
en fcheinen im Kreiſe der Umſtehenden die Theilnahme 
ür den Gterbenden zu fucen. - In der zweiten. Gruppe 
eben wir ein liebatbmendes Frauenbild in den Anbli des 
ju ıhren Füßen ichlummernden Geliebten, eines Griechen, 
verjunfen, dem, als Ideal von Männerſchöne, diefe Theile 
nahme wohl gebührt. Ihnen unbewußt lauert hinter ihs 
nen das Verderben. Der betrogene Paſcha, denn dad Mad⸗ 
chen ift eines ſolchen Favorite, but fich in dad’ Aſyl der 
Liebe geſchlichen, von einen Auficher des Seraild begleitet. 
Er knirſcht mit den Zähnen und rollt die Augen mit Tis 
gergrimm, die Hand greift nad den Doldye. Der Auffes 
ber, eine configzirte Spitzbubehphyſſognomie, lauſcht hinter 

dem Vorhang, denfelben bald heben, bald ſenkend. 
ber kennt nicht wenigitens aus Schillers, Meiſterwerk 


die berühmte Zufammenfunft der Elifabeth von Eng 
land und Maria von Stuart in Forheringhait — 
Die dritte Gruppe verjegt ums dorthin, Beſonders anzies 
bend ift, der Ausdruck in dem ſchmerzbewegten Zügen ber 
Amme Kennedy Die biblifhe Geſchichte finder fich bei 
Nro. 4 durd die Enthbauptung Johannes des Täu— 
fers repräfentirt, die mit einer Wahrheit gefchildert iſt, 
die wohl allzumeiche Gemüther affiziren könnte. Der blus 
tige Rumpf, nur mit einem Tuche bededt, liegt zudend am 
Boden. Der nervige Henker bält in der Rechten das 
ausgeftredre Morbwerkzeug, in der liuken das edle bleiche 
Haupt des Märtyrerd mir brechenden Augen und. dem letz⸗ 
ten Fibriren ded Mundes. Eine Sclavim, aud mit bes 
weglichen Zügen, hält das Beden und Herodiass, von ei» 
ner ihrer Frauen gefolgt, fhaut mit Triumph im den 
Zügen auf ihr Opfer, gefühllofer ald der Kerkermei— 
fter, der mit Abfchen in den Zügen und im Schmerze hoch» 
aufichlagender Bruft den Tröftungen eines ehrwürdigen 
Greijes lauſchi. 

Sn der nachſten Abtheilung fehen wir den preußiichen 
Herog, den alten Frig, vor jeiner in Yecrüre verjunfenen 
Günftling Boltaires fiehen, im Hintergrundeder Felds 
marfchall Lauben Die ſtechenden Zuge Voltaures 
und das fluge Auge ded großen Preußen-Königs ſchei— 
nen den Beſchauer bis in's Jumerfte dringen zu wollen. 

(GSchluß folgt.) - 





Ein Blümcden 
auf das Grab einer zu früh verblicenen edlen Freundin. 


Bald, zu bald bit Du von und geichieden! 
Aus den treuen Herzen Deiner Lieben 
Ni Dein Tod den innern GSeelenfrieden, 
Brachte Kummer, ſchmerzliches Betrüben. 


Ad jo früh, in voller Jugendblüthe 

Mief's Did ab von diefer fhönen Erden! — 
Armes Herze vol engelmilder Güte, 

Sollteft früh ded Todes Beute werden! 


Ehor der Engel flüftert Troft entgegen: 
„Deilerblüht auf Todes dunfeln Wegen, 
Dhune Tod gäb' es fein Auferfteben!- 
Nuhig Herz! Blick' hoffend zu ten Sternen, 
Erm’ger Friede thront in jenen Fernen, 
* Seligfeit! — weil wir und wieder ſehen. — 
te. 


Er 
P Charade. 
Sanft ruhſt du in der Erſten feſtem Arm. 
Charakteriſch als Bild des dolce far niente, 
x Laßt alles geh'n, wie's geht; obgleich der Harm, 
Alleın ed nicht fo gut genießen könnte. 
Führt aus dem eriten bu in's Zweite ein 
Recht ſicher ſchützt ed dich vor allen Blößen; 
DO! wenn du dies von*binten nicht erräthſt, 
Kannft du von vornen ed gewiß auflöjen. 





Unzeigenm. 
3uvermiethen. 
Am Hauptmarft it bis Allerheiligen ein ſchönes Yogis 


zu vermiethen. Es beſteht aus 6 Zimmern, 4 heizbaren und 
2 unbeijbaren, zwei Borhöfen, Speiſe, Keller, Kutſcherſtube, 
großer Stallung, Remife, großen Hof, Boden und Waſchhaus. 


— 





Em pfeblung. 
Schr ſchöne große Schlafröde, das Stück zu fl. 4., find 
wieder vorräthig bei 
3.9 Meinede,' 


am Markt. 


Betrtfedernreinigung. 


Der Unterzeichnete erfucht hiermit alle biejenigen Pers 
fonen, welche Bertfedern zu reinigen haben, diefelben ihm in 
feine Wohnung baldmöglichſt überniachen zu wollen. 

. Mm. Sos. 
‚Albrecht: Dürerjtraffe Nro. 295. 


ROSENAU,. 


Heute Donnerjiag, den 9. d. bei günftiger Witterung 
Große Produktion von den Mitgliedern des 
hieſigen Theater-Orcheſters! 
Anfang Nachmittags 5 Uhr., und ladet ergebenſt ein 


 Ködert 
NB. Das obere Ihor bleibt für heute gefchloffen. 





(Plan) Empfehlung 
des 


v. Freudenberg'ſchen Töchter » Iuftituts. 

. Da meine feit Jahren beſtehende Lehranftalt ſich einer 
immer größeren Theilmahme und Anerfennung erfreut, jo 
habe ich mic, veranlaßt gefehen, berjelben eine. längft ges 
wunſchte Ausdehnung zu geben. 

Es werden nämlicd von jegt an, außer den biöherigen 
Gegenftänden — nehmlich alle Arten weiblicher Hanvars 
beiten, Zeichnen und franzöfiihe Sprache — auch Unter⸗ 
richt in der Religion und den Realien, durch einen Herrn 
Geiſtlichen und andere anerfaunt gute Lehrer, ertbeilt. 

Mufit und Tanzunterricht, fowie die Erlernung ande 
rer Sprachen ald der franzöfiichen, wird nur auf befonderes 
Verlangen und gegen ertra Bergütung durch geeignete Leh— 
rer beiorat. 

Zur Erweiterung der Lehrkräfte bed Inftituts wurde 
bie ergebenft unterzeichnete Vorſteherin vorzüglidy durch bie 
Berüdfichtigung veranlaft, fo mandyer auf dem Lande oder 
auf Keinen Drten lebeuden Familie die dort mangelnde Ges 
legenheit zu verichaffen, ihren Töchtern eine, den Aniprücen 
der Zeit gemäße Bildung geben zu faffen, wobei fie auch 
die Verſicherung haben, daß bei der geiftigen Ausbildung 
und Erlernung von Fertigkeiten, ihre Kıuder unter bejtans 


diger, liebevoller Aufficht, nicht nur die Reinheit des Ge— 


muths bewahren, fondern auch die. jo nothwendigen Geſetze 
des Anftandes und der Schicklichkeit durdy Beiipiel und 
Anleitung fid) aneignen. 

Daß bei der Ausbildung ded Geifted die ded Körpers 
nicht überfehen werde, bedarf kaum der Berficherung, und 
diefem fo wichtigen, oft nur zu wenig beherzigten Theile 
der Erziehung wird von Seite der Vorſteherin die ſtrengſte 
Aufmerkſauteit gewidmet. j 

Es iſt nicht zu überjehen, daß bie Vorſteherin im Kchr, 


ante und in der Aufficht von ihren beiden Töchtern aufs 


Beſte unterftügt wird und die eine von ihnen ihre Ausbil 
bung in der welchen Schweiz erhielt, fowie daß während 
des Unterrichts in biefer Sprache, die baran momentan 
nicht Antheil nehmenden Zöglinge, doch dabei gegenwärtig 
find, während fie fid mit Handarbeiten beſchäftigen. 

Der Bortheil diefer Finrichtnng ift augenfcheinfich und 
befördert am ſicherſten die beabfichtigte Geläufigkeit des 
Converſations⸗Tones in diefem Spione, worauf firenge ges 
balten wird, fobald der Grund dazu einigermaßen gelegt iſt. 

Das Inftitut fieht unter Auffiht der fönigl. Schul⸗ 
Gommiffion. — Es flieht den verehrlihen Eltern zu jeder 
Zeit frei, fi durd) Beimohnung au den Unterrichtöftunden 
von ben Fortfchritten ihrer Kinder zu überzeugen. Hin—⸗ 
fichtlich der nähern Bedingungen fowohl für Koftgängerins 
nen ald für Töchter, die nur die Unterrichtöftunden befur 
chen, beliebe man fih an die ergebenit Uuterzeichmete zu 
wenden. : 
Caroline Baronin v. Frendenberg. 

Weinmarkt S. Nro 311. 


Empfehlung. 
Mehrere Sorten billige Addresskarten- oler Lack- 
papiere mit und ohne Glanz, empfehlen 
Hengelein und Güllich. 


Anzeige. 


Yohann Mock., 

aus Rüllftäde bei Mübhlbaufen in Thüringen, 
bethrt ſich, einem geehrten Publifum Lie ergebenjte Anzeige 
zu mucen, daß er die hiefige Egydi-Meſſe wieder mit einem 
wohlaſſortirten Waarenlager eigenen Fabrifats bezogen hat. 
Daſſelbe befteht in: lanell, Moltond, ferner: ganz feinen 
Froifirten und glatten Hemden und GefundheitdsFlanellen, Die 
ſchon auf das Beſte defatirt find, auch feinen Betts, Pferdes 
und Bögel-Deden. 

Benannte Waaren find ganz in Schafwolle gearbeitet 
wofür garantirt wird, und werden um die billigiten Preife 
abgegeben. eine Bude it auf der Schütt, in der Reihe 
vor dem Gießhaus mit obiger Firma veriehen. 


Anzeige 


Die Unterzeichneten bringen hiemit 
zur ergebenen Anzeige, DaB 


dad große automatifche 


Wachsfiguren : Cabinet, 
welches an Eleganz und Mechanismus dad 
erfte in ganz Europa iſt, nebit dem berühmten 


mechanischen Elephanten 
fertwährend in der dazu erbauten Bude auf dem 
Plerrer vor dem. Spittlerthor, jedoch nur 
wahrend der Meffe,. zu fehen ift. 

Noch wird bemerkt, daß das Cabinet mır 
von Nachmittags 3 Uhr bis Abends 9 Uhr ge 
öffnet ift. 

George Tieß und Benoit Fredon. 





giteratur. 
Bei George Winter in Nürnberg, 8. Nıo. 
544 am Rathhaus ijt fortwährend vorrätig: 
Neues 


Taschenlieverbuch. 


16. geh. 100 Lieder auf 128 Seiten enthaltend. 
Preis 9 fr. 





Geftorben. 


Den 5. Erptember. 
Kaifer, Johann Konrad, Rothſchmidtmeiſters⸗Söhnlein. 
Weller, . Erhard Paul, Dachdeckerhandlangers⸗Söhnlein. 
Räbel, Thomas, Gärtners⸗Söhnlein zu Et. Johannis. 
Bering, Benjamin, PaternoftermaderssGöhnlein. 
Rödel, Anna Deargaretha, Spielwaareumachers⸗Töchterl. 
Endier, Karl Ludwig Tpeodor, Doftors und Studienichrerös 
Söhnfein. 
Herold, Johanna Sufanna, Handelsmanns-Töchterl. 
Amont, Georg, BimmergefellenSöhntein zu Galgenhof. 
Den 6, September. " 
Schacht ner, Anna, Maria Eufanna, Käßhändlers-Töcht. 
zu Gteinbühl. 
Kram, Elijaberha Margaretha Griederifa, Drechslermeiſters⸗ 
Töchterlein, 
Geißler, Barbara, SchuhmachermeiiterdsTöchterlein. 
Hörrmann, Johann Eduard, Epielwarenverfertigerd.-Eöhnt. 


ZUngefommene Fremde 
vom 8. September 1841. 

(Bayer. Hof) Hr. Gebhardt v. Arnheim, Hr. 
Schmitt v. Franffurt, Hr. Kühl v. Mühlbaufen, Hr. Boms- 
hoff, u. Hr. Schlumberger v. Bremen, Kflte. Hr. Schlum⸗ 
berger, Gutöbefiger v. Mühlhaufen. Hr. Ihomfon m. Fam. 
Rent v. London, 2 

(Rothe Roß.) Ge. Ercell. Graf Alb. v. Pappenheim, 
k. b. Gener.sfieut. u. Hr. Baron v. Leoprechting, Oberlieut. 
v. Augsburg. Sir Ihorpe u. Miß Thorpe u. Gräfin Poms- 
fret m. Fam. v. England. Hr. v. Faulhaber, k. mwürtemb. 
Hauptm. v. Heilbronn, ° Hr. Börgemann, Kim, v. Bremen. 

(Strauß) Hr. Neuenfchwander v. Dresden, Hr. 
Rainer v. Newyork, Hr. Miltaſch, v. Beaume, Hr. Böhm, 
v. Frankfurt, Hr. Bernhold, v. Mit. Breit, Hr. Beer, ». 
Hamburg, Kflte. Hr. Wiedmann, Baumeifter v. Münden, 
Hr. v. Drygalsky, Kammerger. Rath von Berlin, Sr. 
v. Horndegen, v. Leipzig? Hr. Boras, v. Hannover, Pris 


 vatier, Dr. Bingate, v. Zandau, Nentier, Hr. Gundermann, 


und Dr, Znar, v. Burgwindsheim. 

(Mondſchein z. ©) Hr. Gteinruf, Oberzoflinfpeft. 
m. Gem. v. Bamberg, Hr. Gürtier, Kfm. v. Meifferdorf. 
Hr. Munf, Defonom v. Um. Hr. Auracher, Cand. jur. v. 
Mündıen. B 

(Kronprinz 3. ©.) Hr. Herold, Prof. Hr. Knoll, 
Werkm. u. Hr. Schwarzbeck, Brauereibef. d. Ansbach. Hr. 
Eindel, Fabrif. v. Dendl. 





— 


Täglicher Kalender. 
September. 9. Gorgonius. 
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Nürnberger 


Medalteur: Beorar 
Binter. — Druad: 
Berlag und Erpedition 
in der E ummelichen 
Dfäcin am Ratbrauie. 

Mro, 544, wo Inie- 


Allgemeine Jeitung 2 


anommen werden. 











im II.2f. Ayfr. 
Nro. 253. 
Freitag, Achter Jahrgang. 10. September 1841. 
Bayern. (Unter-Ammergan.) Bon Sonntag Beſtimmteres, daß fih daraus auf eine eben fo finnige, 


den 29, Auguft auf Montag wurde dahier eine gräßliche 
Rauferei von Burfchen verübt, wobei einer erflocdhen und 
plöglich getödter wurde, ein zweiter Bruder erhielt auch 
eine tödtliche Wunde und ein dritter Bruder erbielt ebens 
falld eine Bleffur und zwar alle drei von einem einzigen 
Täter Namens Kranzer von bier und ift derjelbe bes 
reits gefänglicdy eingezogen. 
Wind en, 7. Sept. Ein diefen Abend erjchienened 
Regierungsblatt bringt eine Befanntmadyung, die Stiftung 
von zwei neuen Unterftügungsbeiträgen für Kinder von 
Mitgliedern des Militär: Mar +» Jofeph-Orbens betreffend,“ 
welche Beiträge durch die Huld des Monarchen nunmehr 
auf eimundzwanzig vermehrt worden find; ferner enthalt 
ed das .Verzeichniß der von ben 17 Stimmen ded engern 
Rathes der Bundesverfammlung für die Jahre 1841, 1842 
und 1343 ernanaten Epruchmänner bei dem durch Bundes» 
beſchluß vom 30. Det. 1834. angeordneten Ecjiedögerichte.* 
Kür Bayern find ald Spruchmänner aufgeführt: Yuguft 
Graf v. Rechberg, Präfldent des Oberappellationsgerichts 
* Eugen Fürſt p. Wrede, Präſident der Regierung ber 
tal, 

Augsburg, 8. Eept. Bergangenen Montag produs 
jirten fid; hier zum Erftenmale: Herr Simon Meiftns 
ger, der befannte Sieger über Jean Dupuid, mit drei 
"Benoffen in athleriich herfuliihen Kunſtſtücken. Ihre Reis 
flungen waren wirflich in ihrer, Art ausgezeichnet, und fie 
fteben denen des geprieſenen franzöfiichen Athleten nicht 
ad, wenn fie dieſelben nicht in einzelnen übertreffen. 

— Vergangenen Montag den 6. d. Nadırd 10 Uhr 
brach in dem Hauſe des Hafnermeiſters Auguftin Gebler 
in Lechhauſen Feuer aus, welches jedoch glüdlichermeile 


durch thätige Hilfe, die fogleich bereit war, bald wieder - 


gelöicht wurde. — Das Feuer fcheint auf folgende Weiſe 
entjtanden zu feyn: Der Hafner braunte gerade Geſchirr, 
und da ber Kamin ſchadhaft geweſen feyn mußte, und ders 
felbe auf dem Boden von Stroh und andern leicht Feuer 
fangenden Gegenftänden umlagert war, jo entitand bert 
Feuer, welches and; die Dachiparren und das Brettermwerf 
ergriff, aber an weiterer Berbreitung glücklich gehemmt 
murde. — Beichädigt wurde fonft Niemand am Leben oder 
Eigenthum. 

Preußen. (Bonn, 4. Sert.) Ueber dad ei, dad 
zu Anfang des fünftigen Octobers, ald Erinnerung an die 
1515 geſtiftete biefige Hochichule, bei und von demenigen 
Mannern gefeiert werden jſoll, dfe bis zum Jahre 1624 
dierelbſt ſtudirten, verlautet nunmehr fo viel Näheres und 


ald würdig fröhliche Begehung diefer wahrhaft deurichsges 
müthlichen feier fchließen läßt. Und in der That, ne 
dem nun längft zum Manne gewordenen Zünglinge in den 
mannigfahen und ernſten Verufepflichten eined fireirgen 
burgerlidien Wirkungsfreiies die Erinnerungen an jenes 
ſchöne, freie und brüderlihe Zufammenleben während ber 
Unwerfitärejahre ſtets wie, liebliche Traumgeflalten aus eis, 
ner beinahe zwanzigjährigen Bergangeubeit herauftaudhen ; 
weun an Diejen romantiichen Ufern des ftolzen Rheines, ın 


‚ Jenem freundlidien Thale, wo und die Mufen gütig und 


heuer, mir le.chter Hand fürs ernfte Leben vorbereiteten, 
jaft jeder Hilgel und jede Quelle, jeder Baum und jete 
Wieſe an die ſchönſten Stunden jugendlicher Luft und wif: 
ſenſchaftlicher Begeuterung erinnern; fo wundern wir und 
deineswegs, daß dieſe Idee hier und in den nächſten Nach— 
barſtadten bereits fo vielen Anklang gefunden, und eine, 
nicht unbedeutende Zahl, in der Freude auf eine”frete 
Wiedererfennung, jur Theilnahme ſich gemeldet hat. Deuu 
auch hierin offenbart ſich gewiſſer Maßen ein Nationalzug 
tes Deutſcheu, daß er, mag ihn dad Schickſal in noch ſo 
liarre und amtlid ceremonielle Verhältniſſe unbiegfamer 
Gonventenz gebannt haben, doch immer gern auf fürzere 
Zeit, jene Feſſeln ablegend, ſich mit Würde einem freiern 
Vergnügen hingibt, welches in diefem Fale um fo fchöner 
feyn wırd, als es aus den Erinnerungen an die ſchoͤnſten 
Tage des Lebens eutſpringt. 

Breslau, 3. Sept. Ge. Majeſtät der König haben 
geftern in Lieguig einer Depurdtion der Repräfentanten 
hiefiger Kommune eıne Audienz allergnädigit zu bewiligen 
und, dem ehriurchtevollen Geſuche, bei Allerhöchſtdero Ans 
wejenheit ın Breslau am 15. d. Mes, ein Dejeuner anzus 
nehmen, huldreichſt zu entſprechen geruht. Dad Dejeuner 
mid ın Krolls Wintergarten ſtattfinden, welcher zu dieiem 
Suede erweitert und in entſprechender Weiſe ausgeſchmuckt 
wird. 

Liegnisz, 2. Sept. Seit der Ankunft Sr. Majeſtät 
des Königs herricht im unferen Mauern eine Lebendigkeit, 
von weldyer man ji nur dann einen Begriff machen fann, 
wenn man ſelbſt daran Theil nimmt. Wie die ganze Reiſe 
der föniglichen Herrſchaften, von Berlin bis hierher sinem 
Feſtzuge glich (Grunberg hatte. fogar die Chauſſee in der 
Entfernung von einer Meile illuminirt !) fo war audı Lieg⸗ 
ng an großartigen Feftlichfeiten nicht zurüdgeblieben. Das 
Gtogauer Thor und die ganze Stadt war bei Ankunft des 
Königs und der Königin prächtig beleuchtet, von der pro⸗ 
teſtautiſchen Kirche herab frahlte das Wort „Willfemmcur 


in toloffaler Lichtfchrift weit in die Gegend hinaus und die 
Bewohner * in ſinnvollen Deviſen bei der Illumination 
ihre treuen Geſinnungen an den Tag. 

Am 2. früh begaben ſich Se. Maj. nach Domanze, 
fehrten jedoch am Abend fchon wieder zurüd, uud beehrten 
den Ball mit allerhöchſtihrer Gegenwart, weldyen die Rits 
terfchaft des Fiegniger Kreifed im Reſſeurcen-Lokal verans 
ftaltet hat. 

Das Armeecorpd erercirte heute von 8 Ihr an in Dis 
vifionen vor dem fommandirenden General. Die Ye Dis 
vifton bei Wahlſtatt, die Kavallerie-Diviſion bei Kniegnig 
Und die 10te Divifion bei Hühnern, nad einer von ven 
Divifionaird entworfenen Dispofirion. Der Prinz des für 


niglichen Haufed und fämmtliche hier anmwefende höchfte und ° 


hohe Herrſchaften wohnten diefem Ererziren bei. 

Morgen früh begeben ſich Ihre Majeftäten mit dem 
ganzen Hofitaate nadı Kapedorf, woſelbſt das 6te UArmees 
Gorps ein Gorpemanöver mit markirtem Feind ausführen 
wird. Am 5ien beginnen die gegeneitigen Felde Manöver 
tes 5ten und Gten Armee» Corps, wobei alle Verhältniſſe 
des Krieges möglichit berückſichtigt werden folen, 

Bunzlau, 1. Sept. Das ſchon tm Jahre 1814 zum 
Gedaͤchiniß der gäuzlichen Befreiung Schleſiens von den 
feindlihen Truppen, durch dem frommen, patriotiſchen Sinn 
des nunmehr verftorbenen Kirchenvorſtehers und Tuchma⸗ 
chersMeifters Ziegler zu Löwenberg geſtiſtete; durch den 
daſigen Magiſtrat aufrecht erhaltene und von demjelben 
durch zweckentſprechende Maßregeln von Jahr zu Jahr vers 
ſchönte Blücher⸗-Feſt ift, wie zeither auch dieſesmal am 
30. Auguſt feierlich begangen werden. Dieſes ſchoͤne Volks⸗ 
ſeſt hat im dieſem, fo wie für alle folgende Jahre einen 
noch größeren Aufſchwung, erhöhtere Bedeutſamkeit und 


Glanz dadurd) erhalten, daß Se. Majeſtät uner hochver⸗ 


ehrter König, auf diedfalfige Verwendung des Generals 
Yırntenants und General» Adjutanten, Herrn Grafen von 
Koftiz, Ercellenz , ald Beweis Alerböchſtihrer Theuinabme 
mid zur würdigen Zierde bed Feites felbit, 
Buſte des verewigten Feldmarſchalls, Fürften Blucher von 


Wahlftatt, in karrariſchen Marmor von ber Meifterband 


des Profefjors Rauch gebilder, der Stadt Löwenberg und 
der Gemeinde Plagwig mit der Beſtimmung Allergnadigit 
zu verleihen geruht haben: Diefe Buſte =; dem ber Ges 
Dachtnißfeier gemidmeten Plate aufzuftellen. — Am 30. 
Auguft wurde diefe Buſte auf feierliche Weiſe enthüllt. 
Nahe an 15,000 Menſchen waren bei. biejer Gelegenheit 
von nah und fern verſammelt. j 

"Spanien. (Madrid, 29. Auguſt.) Ein geftern ge⸗ 
haltener Cabinetsrath hat Anlaß zu verjchiedenartigen Vers 
muttungen gegeben. Cinige wollen wiſſen, bie Regierung 
bereite energiiche Mapregeln gegen die Preſſe; Andere bes 
baupten, man habe über die Infuborbination einiger Res 
gimenter, namentlich ded Regiments von Geuta, verhan⸗ 
delt. — Es hat fidh heute das Gerücht von Unruhen zu 
Segovia verbreitet; eine Compaguie eined Regiments von 
der Linie fol Theil daran genommen haben. Espartero's 
Gemahlin macht eine Neife nad; Andalufien. 

Fraukreich. (Paris, 5. Sept) Der König läßt 
im Schloß zu Newillg dem mit dem Herzog von Yumale 
aus Algier zurückommenden 17ten Regiment leichter Ins 
fanterie ein großes Banquet bereiten ; ed werben nicht we⸗ 
niger ald 4000 Gedede für die Soldaten jugerichtet ; von 
jedem Negiment zu Paris und der Umgegend werben 20 


eine koloſſale 


Mann eingeladen; für den König und feine Gäſte ift eine 
befondere Tafel von 500 Gedecken beftellt. 

— Die preußiſche Regierung hat dem General v. Hols 
leben aufgetragen, fidy ind Lager von Gompiegne zu beges 
ben; mehrere andere preußifche Dfftziere werden ben ler 
bungen beiwohnen. 


Einbeimifches. 
Sehenswürdigfeiten der Aegydien-Meſſe. 





(Schluß.) 

Die nächſte Gruppe zeigt uns den Tod der Glecpatra, 
und wenn Eleopatra ihrer zur Schau geitellten Gopie 
glich, fo it die Schwachen des Antonius fehr zu ent 
ſchuldigen; Die weinende Sclavin, jo wie die in Trauer 
über ihren Herrn gebeugte Dienerin find charakteriſtiſch ges 
halten. — Haben bis jegt nur ernite, beinahe erfchütternde, 
Szenen das Auge und Gefühl in Anfpruch genommen, fo 
fuhrt uns Die Reihenfolge vor einige Bilder, die eben jo 
fehr den Humor erregen, wie bie früher ernften Betradys 
tungen erwedten. Der Politifer, der einem alten fchnus 
pfendem Weibe, einem wahren Meiſterſtuck der Käroplas 
ftit und einen bereits eutſetzlich fchläfrigen Mann, jo wie 
einem zweiten, Die aeg Dummbeit audfprechenden 
Individuum, bie Zeitung vorlieft, fo wie die fünf Kar 
tenjpieler, welde noch mebenbey die Temperamente 
des Phlegma’s, der Schadenfrze ude, bed Zorng, 
der Bermirtiungund der Boreiligfeit ausdrüden, ber 
Neder, der dem Schiäfer mit der Feder unter ber 
Naſe kitzelt, and fih vor Vergnügen über deifen Geſichter⸗ 
ſchneiden nicht zu faflen weiß, find die harmanteften Ros 
cocco’d, die man fic denken fanı. Un den Figuren des 
neben ftehenden Orgeljpielerd und der ihn begleitenden Weibs⸗ 
perion ift wohl das vollfommenfte Lob das, daß uns ger 
rade ſolche Perjonen auf allen Bolkefeiten begegnen; hier ift 
alles der Narur abgelauſcht. Das Franenzımmer mit dem 
kleinen Kinde auf dem Schooß, welches ſich dieſer Gruppe 
anreiht, iſt zwar keineswegs von idealer Schönheit, wird 
aber durch den der Phyſionognne aufgeprägten Gharafter 
algemein anſprechen, und wer nicht lächelt, wenn er das 
Heine Würmchen auf ihrem Schooße Papa und? Mama 
ſchreien hört, ift ein Hypochonder, der incurabel iſt. 

NMaun fommen Vaucanſons Flötenfpieler an die Reibe, 
diefe Automaten, deren Ruf jeir bundert Jahren die civilis 
firte Welt durchdrang. Ein Herr und eine Dame fpielen 
auf der Flöte wirklich mehrere Piecen, mit den Bewegun⸗ 
gen eines Lebenden. Zum Bemeis, daß die Luft, Die die 
Töne auf der Flöte hervorbringt, auch wirflih aus dem 
Munde der Automaten kommt, dient, daß die Flamme eir 
ner vorgehaltenen Kerze durch ben Hauch der Automaten 
verlöjche wırd. Wird die Flöte an einzelnen Deffnungen 
bedectt, jo blajt der Automat falfch. 

Den Schluß der Wanbdreihe bifdet der Dey von Algier 
im Kreiſe fünf ſchöner Madchen gemütblich feine Pfeife 
rauchend, vor ihm fteht die Figur eıned Kindes in Lebens, 
größe, das fich graziöe auf-einem Beine dreht. 

Zwiſchen den nun beiprechenen Gruppen find neben 
dem Glephanten in der Mitte dee alone, dem mir einen 
eigenen Artifel widmen wollen, noch folgende Figuren aufs 
genellt: Der Fleine Schreihals, bie lebenggroße Fis 
gur eines Kleinen Mädchend , dem noch ein Thränchen, her⸗ 


unterperft, und das fein nettes, fchmerzlich verzogened Ger 

chtchen mitunter unterm Tuche zu verbergen au der 
ranzgöfifhe Tambour, ber einen munteren ‘Wirbel 
68 der Tafhenfpieler, mauriſch coftümirt, der 

6 Becerfpiel fehr — ausführt, und Mund, Augen 
* Arme bewegt. Unter ſeinen Bechern escamotirt er abs 
mwechjelnd zwölf niedliche Sächelchen hervor. 

Sp wären wir nun vom Eingang rechtd hinauf und 
rings herumfpazirt, mo wir nun am Eingange lints noch 
eine Gruppe von drei Janitſcharen betradıren, welche 
mit Tambourin, Gloͤckchen und Triangel das Pianoforte 
begleiten, nad) deſſen Spiel, durch einen geſchickten Pianiften 
ausgeführt, ein langer tölpifcher Pierot und Die vers 
ſchmitzte Zigeunermutter Biarda eine Unglaife tanzen. 
Und nun, denn dem Elephanten und dem anatomifwen 
Gabinet wollen wir, wie gejagt, eine befondere Rubrif ans 
weıjen, Ende gut, Ale gut, oder: zulegt fommt bad Beite! 
— Fräylein aberte! — Die Erklärung, weldye für eıne 
Kleinigkeit im Cabinet zu haben ift, und der wir Wort 


für Wort beipflichten muffen, ſpricht ſich hierüber folgen» 


bermaßen aus: f 

Höchſt ergöglih und ber ftrengiten Wahrheit nad) if 
biefe Figur, 10 amprechend, fo naturlich, 10 hubıdı, fo 
ſchelmiſch gutmüthig, DaB man fldy’s wicht erwehren fann, 
fie recht lange zu betrachten. An einen, Preuer ftehend 
erwartet fie die Aufforderung zum Tanz. 
{ft da; die Mufif beginnt. „Wollen wir mwalzen?« fragt 
ber auffordernde Tänzer, fie nid. Er umfaßt fie mit 
dem einen Arm und der audern Hand. Beide Reben im 


Pofltion; fie fagt ihm zutraulic etwas in’s Ohr — er, 
Mach der Runde, 
Sie jcheint echauffirt — er fragt — ſie 


bejahet, und nun walzen beide dahin. 
bält man inne. 
mit, aber mit ſolcher Lieblichkeit, daß man ihr gut ſeyn 


muß; nun correjpondirt fie fchalkhaft mit dem Publikum, 


das ıhr feine ganze Aufmerkſamkeit bemundernd ſchenkt — 


fie fpricht heimlidy zu ihm — der Bufen hebt fih und ed 
Nadıdem ber, 
Künftier mirtelit eines faubern Tuches ihre Stirn vom. 


ift ald vernehme man ein leiſes Athemholen. 


Schweiß befreit und Kühlung zugefäachelt, walzen beide 
wieder, und hin zu ihrem Plage. ‘Hier verneigt fie ſich 
gegen das Publifum ‚ und wahrlid ungern fi ieht man ee, 
daß der Tanz nicht noch länger dauert. 

Eine Stunde if fo pfeiljchnell verflogen man verläßt 
dad Cabinet mit dem Borjage, gewiß recht bald wieder zu 
fommen und fid an fo vielen Schönen und Intereffanten, 
Ernſten, Gemüthlihen, LUnterhattenden man Belchrenden 
nochmals zu ergögen. " 





Yuzeigen. 
Todes-Anzeige. 
Endlich iſt er erfchienen der Bote des Friedens, der 


unſere vielgeliebte Tochter, Schweſter und Baaſe zu ſich aufs 


nahm in ſein himmliſches Vaterland; es ſtarb nemlich den 
8. September Vormittags halb 11 Uhr 

Sungfrau Annigunda Johauna Megler, 
in einem Alter von 19 Jahren und 10 Monaten, fie war 9 
volle Fahre Franf, eine fromme Tochter und eine Gott erge— 
bene Dulderin in ihrem jchweren Leiden. Der Herr über 
Leben und Tod jey für ihre Auflöfung gepriejen. Friede ihrer 


Der Augenblick 


Aſche. Um filled Beileid bittend empfehlen ſich bie tiefbe⸗ 
trübten Eltern 
Felix Mepler, 
Katharina Mepler, 
vier Schweſtern und ſaͤmmt⸗ 
liche Hinterbliebenen. 


Dant und Ginlabdung. 

Für. den zahlreichen Befuh auf dem Volksfeſte made 
ich Dem verehrlichen Publifum, fo mie der Geſellſchaft Caͤcilia 
meinen herzlichen Danf, mit der Bitte, mie in meinem Gaſi⸗ 
hauſe dasſelbe Zutrauen zu fchenfen. Zugleich made ich ers 
gebenjt befanne, daß ich Fünftigen Sonntag das Jahresfeſt 
feiere, wobei Nachmittag Harmonier und Abends Tanzmufif 
ftatefindet, und am Vorabend Mepeliupve gehalten wird. 

Hochachtungsvoll empfiehlt ſich 

Sturm, 
zum goldnen Hirſchen an der Lauferſtraße. 


ER — 


3% Ball ım Saale des Bamıbergerbofes 
RS findet Fünftigen Conntag den 12. Gept. 
Y% ftatt, *— ich mich beſtens empfehle. 


Job, Mattb. Hude. : 
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Empfehlung. 
Sehr fchöne große Schlafröcke, das Stück zu fl. 4., find 
wieder vorräthig. bei 
3.9. Meincde, 


am Marft. 








Geſuch. 

Es werden mehrere Aushängetafeln zu kaufen ae: 
Ina jedoch unter 6 Schuh feine. Das Nähere in 
‚ No. 42 am Schleiferſteg. 


3u verfaufen. 


Ein ganzer Meßapparat, bejiehend aus einem Meßtiſch, 
mehreren Stangen, einer 50 Schuh langen Kette, einem mei» 
fingnen und hölzernen DioptersPineal, mebreren baperifch: 
verjüngeen meſſingenen Maßſtäben, zwei Walferwagen, eis 
nige Reißzeuge, mehrere mathematiſche und grometriſche Bürs 
her, ebenjo verſchiedene cabiſche Maße, ein großer verſchließ⸗ 
barer Echranf zur Aufbewahrung von Aften oder auch Ma— 
nufafturwaaren, ſammt einem großen Tiſch mit 6 Schubla— 
Den, wie auch cine neue Jagdtaſche find gegen ſehr billigen 
Preis zu verfauten ın Lit, 8. Mo. 223 am Warplap. 





— 





— 





Zu verkaufen. 


Eine ganz gute Steindruckerpreſſe -ift billigſt zu verfaus 
fen. Nähere in der Exped. d. Bl. 


EP DEN 


Auf Antrag des Beſitzers wird das mit Nro. 55 fignirte, 
zu »„Scmweinaue liegende Wirthſchaftsgut zum „Enge!“ 
genannt, moranf auch die reale Baͤckereygerecht igleit haftet, 
und wozu ein Tagwerf Gartenland gehöre, ſammt allen Zu⸗ 


und Engebörungen aus freyer Hand bem Öffentlichen Ders 
faufe an den Meijibietenden unterjicht, und Pizitationdters 
min hiezu auf 
Montag den 13. d, Mes. Nachmittags von 
4—6 Upr 
in dem verfäuflihen Haufe felbft anberaumt. Diefed Ans 
weſen liegt ganz nahe am SKanalhafen und der Augsburgs 
Nürnberger Eifenbahnlinie, und mürde fih in Berückſichti⸗ 
aung feiner ganz vortreffliben Page, beſonders zu einer 
Fabrik oder font großartigem Geſchäfte qual.fi;icen. Kaufss 
luſtigen ſteht in der Zwifchenzeit die Einficht der verfänflichen 
Realitäten frey, und. hinſichtlich der Berfaufsbedingungen 
ertheilt nähere Auffchläffe 
dad Öffentliche Commilfiond » Büreau 
von J. St. Schmitt S.Nro. 100. 








‚3Bupvermiethen. 

Am Hauptmarft it bis Alterheiligen ein fAönes Logis 
zu vermiethen. Es beiteht aus 6 Zimmern, 4 beizbaren und 
2 unheizbaren, zwei Vorhöfen, Speiſe, Keller, Kutſcherſtube, 
großer Sfaltung, Nemife, großem Hof, Boden und Waſchhaus. 








Aufforderung. 

Um die Redinung des XVI. Nationalfeſtes ſchließen zu 
fünnen, erfuchen wir Alle, melde Forderungen bezüglich des» 
ſelben zu haben glauben, ſolche bis zum 16. dies bei dem 
EomirMitgliede und Eajfier, Hauptmaun Bauer CL. 162 
in Oberwöhrb) einzureiden; nach Verfluß dieſes Termins 
könnte feine Rackſicht mehr Darauf genommen werben. 

Nürnberg, 7. Ecpt. 1841. . 
Der Eomite des XVI. Nativnalfeitee. 


Das Kleeblatt von Wehfrig und Wildner wird fid) 
nächiten Sonntag den 12. d. mit ganz neuen Piecen produs 
ziren, wozu ergebeit einlader . 

Michel 





Unzeige 
Die Unterzeichneten bringen hiemit 
zur ergebenen Anzeige, daß 
das große automatifche 

Wachsfiguren-Cäbinet, 
welches an Eleganz und Mechauismus das 
erſte in ganz Europa iſt, nebſt dem berühmten 

mechanischen Elephanten 
fortwährend in der dazu erbauten Bude auf dem 
Plerrer vor dem Spittlerthor, jedoch nur 
während der Meſſe, zu ſehen iſt. 

Noch wird bemerkt, daß das Cabinet nur 
ron Nadymittagd 3 Uhr bis Abends 9 Uhr ge 
öffnet üft. 

George Tieß und Benoit Fredon, 


Theater» Anzeige. 
Die gehorfamft unterzeichnete TheatersDigection erlaubt 








ſich Ein Hochverehrliches Publikum vorläufig in Kenntniß 
zu ſetzen, daß die Bühne am 16. September eröffnet mırd. 
Die Abonnements-Liſten zur gefälligen Unterzeichnung wer» 
den dieſer Tage in Umlauf gefegt. 

Da von Seite der Theater: Direction alles aufgeboten 
wurde, um den billigen Anforderungen Eines Hochverehr⸗ 
lichen Publikums Genüge leiften zu können, fo. fieht dier 
felbe um fo vertrauensvoller einer zahlreichen Theitnahme 
entgegen, und zeichnet Hochachtungsvollſt und ergebenft 

Eined Hochverehrlichen Publikums 

Nürnberg, den V. Sept. 1541. 

. gehorfamfter 
Guftav Brauer, 
Director bed Stadttheaters. 


Lotterie, 
Bei der 1396jten Ziehung der Königl.⸗Bayeriſchen Zahlens 
Lotterie zu Münden herausgefommene Nummern: 
47 38 81 79 98 
Die 1398 jte Ziehung wird den 7. Oftober, und inzmwifchen 
die 1018te Regensburger Zichungden 16. Sept. und die 306te 
Nürnberger Zichung den 29. Geptembr.vor ſich gchen. 


. Geftorben. 
Den 5. September. 
Ehrijtian Friedrich, Schuhmachermeiſters⸗ 








Kämmerer, 
Söfnlein. 


Angefommnene rende 
vom 8. Eeptember 1811. 


Bayer Hof.) Freih. v. Selafindfy, k. pr. Gen. 
Major, m. Fam. v. Berlin. Hr. Kobife, v, Bremen. Dr. 
Kraford, v. Coln. Hr. Ihomas, Rentier v. London. 

(Rothe Roß.) Hr. Graf u, Fr. Gräfin. Seraencoutt, 
aus Prag. Hr. Lord George, Hr. Howes u. Hr. Lord 
Price, v. London. Fr. v. Gocher, aus Wien. Hr. Kies, 
Kim. v, Schweinfurt, 

(Straugß) Dr Monten, Offizier aus Pohlen. Hr. 
Brodmann, Factor v. Buchhof. Hr. Haffner, v. Kaufbeuern. 
Hr. Frauk, v. Nahen. Hr. Schmalzing, m. Fam. v. Bibes 
rad, Kflte. Hr. Martin, Landg. Aſſeſſor v. Dingelfingen. 
Hr. Zenerti, Hr, Zul, Hr. Amold, u. Hr. Bungelmeyer, Stu⸗ 
denten v. Münden. Hr. Aufichläger, Pharmaceut v. Mün— 
chen. Hr. Böbbelin, Scaufpieler v. Regensburg. Hr. Hauss 
mann, Hofjinger v. Kaſſel. 

(Wallfſch) Dr. Oberſeither, Weinhändler v. Mies 
fenbronn. Mad. Kirchhof, v. Mündberg. Hr. Leipold, Kim. 
v. Wien, 

(Berlin. Hof.) Hr. Etoder u. Giman, Stud. v. 
Bamberg. Dr, Falfert, v. Dresden, Hr. Ulrich) v, Brünn, 
Kite. Hr. Riedel, Priv. v. Saalſeld. 

(Kronprinz z. ©.) Hr. Knopf, Pfarrer v. Engelthal, 
Hr. Dr. Walther v. Ansbach. Hr. Königöberger v. Bays 


reuth, Hr. Eteindl, v. Paffau, Kflte. Hr. Zimmermann, 
Fabr. v, Neuburg. ’ 
Täglicher Salender. 
September. 10, Jodocus. 


Beridhtigung. 
Im geftrigen Artifel „Einheimifches« bittet man (Spalte 
5. 3. 21.v. 0.) flatt feiner „feinem“ zu Iefen. 


Diele Zeitun jeimt 
tägliv. Dreid f. NRurm 
berg vierteliahe. 48 fr... 
möhentl. 4 fr, meb 

Ir. Mustrageaebühr f. 


mi fr,,im I. 2fl.308e. 
m Lad. Mir. 


Nro. 


Nürnberger 


= Allgemeine Zeitung. 
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Samftag, 


Achter Jahrgang. 


11, September 1841. 








Bayern. (Münden) Das taufendjährige 
Breudenfent der deutſchen Unabhängigfeit. 
Sm Jahre 843 uach Ludwig ded Frommen Tode erhielt 
durch dem brüderlichen Theilungd-Bertrag zu Berbün Teutſch⸗ 
land feine freie Unabhängigkeit. Die Grenzen Teuſchlands 
und Frankreichs find in diefem Vertrag durch die Gebirge, 
fette, welsge vom mittelländifchen Meere bis an den Kanal 
von Galais in einer bogenförmigen Wendung fih eritredt, 
genau bejtimmt. Ale auf biefem Gebirge auf der Weits 
jeire entipringenden Flüffe und Bäche fließen nach Franfs 
reich, die auf der Dft- und Norbdjeite fließen ‚nad Teuſch⸗ 
land. Die teutſchen Klüffe bei der beſtimmten Grenje im 
Berrrag von Berdün find alfo die Rhone, die Saone, bie 
Maas, die Sambre und die Echeldr. 

Der Gedanke Kaiſers Karl. des großen, den teutichen 


Rhein wit der Donau zu verbinden, wurde endlich nach 


taufend Sahren durch den in feinen Großthaten ewig forts 
lebenden Bayer, König Ludwig, vollendet, fo wie die 
Wallhalla feine ewig große Schöpfung ift, wodurch die 
Hermannd-Gäule ihr Leben erhielt. . 

Nach folder großen Lebendigkeit unferer hodhherzigen 


Zeit rufen die Manen der Germanen und anf, die feier 


unferer taufentjährigen Unabhängigkeit Durch deutſche Krieg» 
fpiele (Tourniere) bei der Hermannsfänle im Auguft 1843 
als am taulendjährigen Jahrtag zu halten. 

Es muſſen dazu alle Völker, welche germaniſchen Urs 
frrungs find, eingeladen werden, als Englänter, Holländer, 
Franzofen, Dänen, Norweger, Schweden, Schweizer und 
Schottländer, welche alle durch Hermann von der römiſchen 
Unterjechung befreit wurden. 

Wir überlaffen ed einer beffern Feder, dieſes gebörig 
in einem eigenen Werf in der fraftvollen, bochberzigen teuts 
ſchen Sprache im poetiſchen Echmud der Turniere mit Uns 
much auszuarbeiten. 

Dann heffen wir, daß die Teutſchen in ewiger Cinigs 
feit fi erinnern, was Tacitus ſagt: „Nicht Samuitern, 
nicht Karthagern, nicht Gallien und Spunien, den Parthern 
nicht einmal haben wir fo oft Lehrgeld gegeben und ſelbſt 
ber Arcaciden Königin Macht war minder Friegeriich, als 
germanifche Freiheit.“ Freiherr von Hallberg-⸗Broich. 

— 8. Sept, Ce. f. Heh. der Prinz LurFold ven 
Bayern ıft geftern Abend aus Berchteögaden zurücgefehrt. — 
Geſtern. Nachts mwurbe auf dem St. Petersthurm die finus 
reiche Vorrichtung unſers genialen Profeffors und Atade- 
miferd Steinheil geprüft, mitteift welcher bei Feuersbruu—⸗ 
fien der Thürmer ſchnell und beftimmt anzugeben vermag, 
wo der Brand ſtattſindet. Die Berjudie, im Beileyn des 


* 


Regierungspräfidenten, Frhrn. v. Hörmann, vorgenommen, 
lieferten die günſtigſten Reſultate. — Der f. preußiiche 
General der Infanterie, Frhr. von ber Kneſebeck, ift bier 


angefommen, — Auf dem heute Morgen nad Augsburg 


abgegangenen Dampfwagentransport wurden zum eritene 
mal Pferde erpedirt. Die vierfüßigen Paffagiere fanden 
ſich ruhig und behaglich in die ungewehnte Bewegung. Ein 
neues großes L.comoriv, das erfte hier in München gefers 
tigte, wird mit Anfang October in ‚WBirkfamfeit treten. — 
Wie verlautet, haben Er. Moj. der König geruht, den Res 
gend des erzbiidjöflichen Clericalſeminars in Freyfing, Dres 
teffor der Paftoraltheologie am Lyceum dafelbft + Balentin 
Riedel, zum Biſchof in Regensburg zu ernennen. 
Brauuſchweig, 4. Sept. Wir find vorgeflern von 
einer großen Gefahr bedroht geweſen, welche jedoch, nur 
tınen geringfügigen Schaden verurfachend, noch ziemlich 
glücklich für die Stade vorüberging. Im einem, Licht ne— 
ben dem Wachthauſe Des Fallersieber ‚Thores gelegenen 
Gebände, in weldyem ein Artillerie-Laboratorium befindlich 
it, war ein Feuerwerker mit Anfertigung von Zündröhren 
für Perfuffiond» Kanonen befhhäftige umd bog eben eine 
ſolche Zündröhre, als die Miſchung erplodirte und der Funfe 
ſich ſogleich dem, ım ganzen Gebaude verbreiteten Pulvers 
ftaube mittheilte. Einen Augendlick verfuchte der Feuer⸗ 
werfer, mit ſeinen Händen den fortlaufenden Feuerfaden zu 
erſticken; als dieſer ſich jedod der Thüre eined anderen 
Gemaches, im welchem ein Borrath von eıma 60 Pfd. 
Pulver in 2 offenen Gefäßen befindlich war, mit großer 
Samelle näherte, warf ſich der Beangſtigte inftinftgemäß 
zu Boden und entging jo der Gefahr. Durd) die fofort 
in kurzem Zwifchenraume erfolgenden beiden ftarfen Erplos 
floneu wurde das ganze Dadı im die Höhe geiprengt und 
eine Scitenwand niedergeſtürzt. Das Schredenvoljte dies 
jed Moments lag aber darin, daß im einem anderen, nur 
jehr wenige Schritte davon entfernten Gebäude ſich noch 
ein anderer Borrath Pniver von erwa 6—8 Gentnern bes 
fand und eine Erplojion auch diejer großen Pulvermaife 
zu befurchten ftand. 

Italien. (Rom, 27. Aug.) Die neueſten Nachrich⸗ 
ten aus Madrid haben bier den beffübendften Eindrud hers 
vorgebracht. Man verhehlt ſichs nicht mehr, daß Eopar 
tero die auf ihn gelegten Hoffumigen feiner Freunde und 
felbft die geringen Erwartungen der von aller Parteinahn.e 
enrfernten Perionen durdaus unerfüllt gelaffen hat. Die 
Auhänger, welche die Königin Chriſtine während ihres 
Aufentbalid dabier gewonnen hat, fchöpfen neue Hoffuune 
gen, deßgleichen die carlififchen Erilirten. Rad den Er⸗ 


fteren mäffe eine Reaction zu Gunften der Regentin Mut» 
ter eintreten, bevor Eöpartero jur foldatifchrunumfdränften 
Dieratur gelangt, eine Anficht, zu deren Begründung ſich 
diefelben auf die Sympathien König Ludwig Philipp's ber 
rufen; nach den Legteren würde nichts Geringeres in And» 
ſicht ſeyn ‚als eine allgemeine Ummälzung in Spanien und 
ein fiegreihed Emportaucen des carliſtiſchen Paniers ıns 
mitten der über das beflagendwerthe Yand verbreiteten 
Wirren. Noch wagt man faum, Bermuthungen barüber 
augjufprechen, welche Wege von hier aus werden einges 
fdylagen werden, um die legten Schritte für eine ernfte 
Wahrung der neu gefährdeten Rechte der Kirche zu thun. 

Am 4. und 5. Auguit wurde in Rom bei Gelegenheit 
ber Heirath eines 6djaͤhrigen verfrüppelten Alten mit einem 
jungen Mädchen von 19 Yahren, nad dortigem Gebraudı, 
eine Katzenmuſik gebracht, wobei es fo fell herging, daß 
die Polizei einfchreiten mußte. Der zulammengelaufene 
große Beltöhaufe widerfegte fich, 8 fam zu Thätigfeiten, 
und von beiden Seiten gab es viel Verwundere; mehrere 
der Hauptrubeftörer wurden verhaftet. 

Gropbritannien. (London, 4. Sept.) Der Minis 
fterwechfel hat geitern zu Glaremont auf herfönmtidye Weiſe 
fattgefunden; die Mitglieder ber chiguerwaltung — bed 
Gabiners Melbourne — übergaben Ihrer Mojeität der 
Königin die Siegel ihrer verſchiedenen Aemter und zogen 
fid) dann zurüd; hierauf hielt Ihre Majeſtat Gabineterath, 
um den neuen iniftern — noch der von Sir Robert 
Peel anfgeftelten und von drr Königin genehmigten Liſte — 
die Siegel zu übergeben. Tamit war die Entlaffung dis 
Whigcabinets und bie Juſtallation der coniervatıven Ders 
wairung auch der Form nady vollendet. Die Gazette 
publicirt heute früh die meiften Ernennungen; bie andern 
werden unverzüglich nachfelgen. Daß dieß nur Sache der 
Form ift, erhellt aus ben Umfand, daß Eir Robert Peel 
noch nicht als erfter Korb des Schatzes (Premiermiuiſter) 
in der Gazette ſteht, während Epnohurft, Wharneliffe, Bus 
ckingham, Aberdeen, Stanley, Graham, als zu ben verſchle⸗ 
denen Steller befördert genannt werden. 5 

Franfrei. (Paris, 6. Sept.) Marſchall Soult foll 
Befehl gegeben haben, mehrere Reg menter nach der Pyre⸗ 
näengrenze zu dırigiren. Man glaubt nicht, daß dieſe 
Verfügung ſich auf das angebliche Ewbargo bezieht, 
bas von dem fpaniichen Gommanbirenden zu Mahon auf 
die franzöfijche Corvette Birto rieufe gelegt worden wäre. 
(Der Monteur Parifien erflärt die ganze Geſchichte 
von dem Embargo für ungegründet; bie Gorvette fol ans 
gehalten werden feyn wegen ber unbebeurenden Summe 
von 10,000 Fr. Lazarethfoften, was an fid) ſchon hoͤchſt 
unwahrſcheinlich ift.) 

Rach den neueſten Verichten aus Italien iſt Sil⸗ 
vio Peilico geſtorben. 

Zürfei. (Suyrua, 14. Aug.) Das „Jounal de 
Smyrne« gibt nadıftehende Ueberſlaͤt von ben abgebrann- 
ten Gebänden, deren Zahl fich auf 7284 beläuft; -nämlidj 

05 


Türfifhe Häufer ..-..-- ++ r- 3050 
Moſcheen...............*6 42 
Schulen ...........* — 
Karavanſerais .......... 15 
Backhäuſer und Mühlen ....» 17 
Südeee 0ar0 EEE 7 
Klöſter (Teke) . . .. ....... 5 
Judiſche Hänfer.. ur «rer.» 1500 

vi 


rennen 


Eynagogen 


Jüdiſches Hoſpital .......... 1 


Griechiſche Häuſer .......... 157 

Griechiſche Schulen ..... en, 

Armenische Hänfer ..... ..... 17 

Buden (Kaufläden) ...... ...2437 J 
Zufammmen ....... 7284 


Das genannte Blatt bemerkt ferner: „Der gefammte 
Verluft wird zu 125,850,000 Piaftern Cohngefähr 10 Mil. 
Tpaler) angegeben. Wir glauben jedoch, daß diefe Summe 
viel zu hoch ut, da es auch bei dem größten Eifer und 
ber größten Umſicht, doch biöher durchaus an Zeit gefehlt 
hat, um die jo ſchwierigen Berechnungen mit der erfordere 
uͤchen Genauigkeit anzuſtellen. Wie dem aber aud jey, 
der Berluft, den Smyrna erlitten, ift darum nicht weniger 
unermeßlich und unerjeglih, und wir werden nicht ermür 
deu, die Aufmerfjamfeit der Regierung und der theilnche 
menden Meufdyen aller Länder, aller Religionen dara j 
zu lenken. — Die Kommuffion laͤßt in ihrem menjche 
freundtuchen Eifer nicht nady und beſchaftigt fich fortwäh» 
rend auf bie lobenswurdigſte Weiſe, mir den zweckmäßigſten 
Heitteln zur Unterſtühung der großen Anzahl Unglücklicher, 
deren Elend fie zu erleichtern übernommen hat. Ihre Bor 
forge erſtreckt ſich uber den gegenwärtigen Augeublick bins 
aus, und fie hat weißlic daran gedacht, den Unglüdlichen 
auch Schuß gegen bie firenge Jahreszeit zu verfchaffen. 
Zu diejem Zwecke tollen die Summen, die von den in 
Emyrua und SKonitantinopel geianmelten Beiträgen übrig 
bleiben, fo wie das, wag ſpater vun außerhalb noch rin» 
geht, verwender werden. Die bieber täglich außgerheilten 
6780 Brot⸗Ratienen find daher auf diejenige Zahl reduzirt 
worden, Die für den Unterhalt der Kraufen, Wittwen und 
Waiſen unumgänglich vothwendig iſt.« 

— — — — — — — 


Gebiet der Unterhaltung. 








Eine 2iebbaberei. 





(Fortiegung von Nro. 252.) 


Der erile, der fogleich neugierig an den effvnen Schlag 
kam, war ein langbeiniger Reiher; er drehte dem ſchimmern⸗ 
den Hals erſt ein Weilchen hier und dorthin, dann ſchwang 
er fi aus dem Käfig auf einen alter Nußbaum im Gars 
ten. Hier ſchnatterte und gaderte er ein wenig, Iträubte 
die Federn, pußte fid mir dem Schnabel; die freie Luft 
ſchien ıhm mit einem eigenen Gefühl von Behaglichkeit aus 
zuwehen, daun erhob er ſich, wahrſcheinlich um aus Raub 
auszuguden, hoch in die Wolfen und war ben Augen des 
Kachblifenden Barous entipmwunden. Auf diefe Weiſe flog 
num au ein hübfcher Fisvogel mady dem ändern fort, und 
nur wer ſelbſt paſſionirter Yiebhaber des Vogelgeſchlechts 
iſt oder war, kann es noch empfinden, wie dem alten Gru⸗ 
mau bei dieſer almahligen Entleerung ſeines Vogelhauſes zu 
Muthe war. Geſenkten Haupts und mit zögernden Schrit⸗ 
ten ging* er weiter herum und kam zu einem Verſchlag, der 
einen prächtigen Vogel von der Größe eines welichen Hahns 
und von fchilerndblauen Gefieder mit einer langen weißen 
Federfuppe auf dem Kopf zum Aufenthalt diente. Es war 
dieß die indifche Kronentaube, die ‘Perle der ganzen Samm⸗ 
lung, das einzige Eremplar und der ſchönſte und eltenſte 
Vogel ven allen, welche der Baron beſaß Um dae Geid 


zu feinem Anfauf zu erfchmwingen, hatte er fogar bie Fami⸗ 
lienpräciofen verfilbet. Mit Aummer ſchmerzlicher Rührung 
berrachrete er die Taube; fie trauerte und fdyien offenbar 
frank zu fein, denn von den ſchwarzen Brodfrumen in ih—⸗ 
rem Napf hatte fie auch nicht ein Bröſelchen angerührt. 

Ich glaube es gern, ſagte Grünau mit faſt weinender 
Stimme; ſchwarzes Brod iſt auch eine gar zu gemeine Koſt 
für dich, mein guter edler Kronentauber. Aber was ſoll 
nun aus dir werden? Was hälfe es wenn ich dir, franf 
wie du bift, die Freiheit fchenfte? Konnteft du doch nicht 
einmal bei gefundem Leibe dein Leben in unſerm unmirthlie 
chen Glima fortfrijien! . 

— Sept ließ fih im Garten Herminiens Stimme vernehs 
men, bie mit dem Audbruche Vater! Vater! baftig durch 
die vorderen Gänge dahergeſchritten kam. Diefer war aber 
fo fehr in feine trauernden Meditationen vertieft, daß ıbm 
der Zuruf vergebens zu Ohren drang; er bemerkte fie mıdır 
eher, als bi jeine Tochter neben ihm vor der Boliere ſtand. 

Kun was will du, Herminie? fagte Grünau, ımdem 
er bald auf dieſe bald auf feine franfe Taube fah. 

Bater, entgegnere dieſe, kommen Sie doch berauf. So 
eben ift ber Pfarrer von Fören gefommen, um die franfe 
Mana zu beiuchen; aud bat er Ihnen tonft erwas Wiche 
tiges zu melden. * 

Nu, nu, meinte der Baron, wenn es weiter michte iſt; 
die Kranfheit deiner Muster ift mir ſchon befanns, aber 
bier, fügte er in dem Käfig deutend hinzu, zeigen ſich erufts 
lichere Symptome; fieh nur, Kınd, meine Kronentaube; du 
bemerkit doch, Daß fie gefährlich frank if. 

(Fortfegung folgt.) 





Meannichfaltiges. 


Trinfgebräude der Pommern aus alter Zeit. 

Ein Kieeblättlein, daß ſind drei Gläfer, ein jegliches 
in einem Zug, will Eimer dann eın Strängelem dazu «hun, 
dag ift das vierte Glas. 

Den Fuchs ſchleifen, das ik: wenn man eine große 
Kanne nimmt und umber trinkt, ſo muß der Letzte, wenn 
aud) bie vorigen nur wenig daraus getrunken, das Andere 
gar austrinfen, und dann einen friſchen Truxk wieder ers 
beben ; alddann befommt fein Nachbar wieder das Letzte, 
und jo geht cd die ganze Reihe durch. 

Die Parlenfe trinfen, das iſt: Einem eine große Schaale 
zutrinfen, und wenn fie beinahe aus iſt, das Uebrige dem 
Andern in die Augen gießen und ihm die Schale an den 
Kopf werfen, woruber ſich Keiner erzürnen darf. 

Einen zu Waffer reiten, das it: man feßt von fern 
eine Schaale mir Zriufen, ſo muß Derjenige, ber trinken 
fol, anf Hände und Kniee ſich niederlegen, und der, wels 
Ger ıhm zugetrunfen bat, ſebt ſich ıbı auf den Nüdenz 
den muß er tragen und hinkriechen bie zu ver Schale; dieſe 
muß er jo niedergekniet austrinten und ver Andere bleibt 
auf ihm figen, wie auf einem Pferde, das zu Waſſer reiter. 


Als Madame Händel-Schüg in F. ihre mimiſchen Vers 
fellungen gab, barte fie auf den Anſchlagzetteln die Oros 
nung ıhrer Kunſtdarſtelungen lebender Gemälde nach ten 
verichiedenen Schulen der Malerei, italieniſche, altdeutſche 
Schulen angezeigt. Nach einer diefer Darjtellungen wurte 
darüber in einer großen Geſellſchaft von Herren und Dar 
men geiprechen, und einer lobte hauprfächlich die Vorſtel⸗ 


—s 


lung der Madame Händel ald Maria della Sedia aus der 
italienifchen Schule. .Ia,- fing eine Dame an, „ed war 
Alles recht hubſch, aber bei allen folhen Dingen ift doch 
immer viel Gharlatanerie.e Da fand nun auf dem 
Anſchlagzettel, die Mutter Maria mit dem Jeſuskinde fei 
aus der italienifchen Schule, das ift aber nicht wahr, 
das Kind it aus unierer Bürgerfchule, umd id) feune 
bie Mutter recht gut.» 





YUnzgeigenm. 


Bupprechts- Garten. 


Dos Klecblatt von Wehfrig und Wildner wird ſich 
nähfien Sonntag den 12. d. mit ganz neuen Piecen protus 


jiren, wo;u ergebejt einladet . 
Michel. 
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Srauenthor-Zminger. € 
& Wegen eingetretener ungünjiger Witterung 
7 [unnte vergangenen Sonntag das „NacdsRoifsfeit« EZ 
= auf meinem Wirthichafts » Iminger nicht gefeiert DE 
E werden, daher ich es auf nächſten Eonntag den DE 
- 12. d, verlegt habe, welches ich hiemit befanne SE 
® wade, und um zahlreichen Beſuch bitte. Harmo—⸗ 5 
> niemujif, Baumklettern, Sacklaufen, Luftballon, — 
Abends brillante Beleuchtung nebſt bengalifchen * 
Flammen, wird mir acwiß Die Zufriedenheit = 
meiner verehrten Häite erwerben. Un guten Spei— » 
fen und Getränfen jo wie am jchneker Bedienung 
wird nichts ermangeln laffen Ex 
Jean Scrögler, ES 











Einladung 
Heute Eonntag den 12. Eept, iſt in der Wirthichaſt 
zur „PormerssAnlage- vormals Bärdgarten, gutbefchte Tanz⸗ 
mufif anzutreffen, wozu ergebenjt eintadet 
Ramp. 


N; 4 A) > e >» An Da x 
3% > & * Fe & Do x TE 3% 
Horns: Zwinger. * 
Heute Samſtag d. 4. Sept. bei gün- «ra 
3° fiiger Witterung grofe Vrodufrion von 
* den Mitgliedern des Theater-Orcheſters. 5 





wobei uner mehreren neuen Vieceu mir „L 
sritärfen ar) alt —— 
* verſtärktem Orcheſter * 
* Der Jäger, Ouverture v. A. Mehl udn 

2’ vorgetragen wird. ee 
“ar Gntree 6 fr. à Perſon. er 
* er Perſon. —2 
* Hiezu ladet ergebenſt ein 

9 —6 m 107] 
2 Kriedrihb Horn. 


= 
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Gefud. 
Es werden mehrere Aushängetafeln zu faufen ges 
ſucht, jedodh unter 6 Schub feine. Dad Nähere in 
8. Nro. 42 am Schleiferſteg. 


— 





— — —— 


Zu verkaufen. 


Eichene Tiſche mit ſchöͤnem Wachstuch bezogen, und mehs 
rere Dutzend eichene und weiche Rohrjtühle und lakirte Bett 
ſtätten find billig zu verfaufen. Näheres in der Erpedition 
d. Blatter, » 





— — 


Ermwiederung 
auf die Entbindungss-Anzeige in Nro. 251 d. DI. 


Unter Hinweifung auf die im Correſpondent v. u. f. 
Deutſchland von mir erlaffene Entbindungs-Anzeige, erfläre 
ich hiemit, daß bie unfinnige Anonge ın der Allgemeinen 
Zeitung Neo. 251 blod von einem elenden Stümper, welcher 
wahrſcheinlich nichts DBefferes zu thun haben mag, als feine 
Zeit mit Deriei Anzeigen auszufüllen, herrührt; derſelbe fon 
vielmehr Gott anrufen, ihn mit Kraft zu ſtärken, damit er 
auch als ein nüglicyes Mitglied der menſchlichen Geſellſchaft 
erſcheine. 

J. G. Wipplinger, 
Conditor. 


— — — 


Anweſen-⸗Verkauf. 


Auf Antrag des Beſitzers wird das mit Rro,55 ſignirte, 
zu »Schwemaun* liegende Wirthſchaftsgut zum „Engel“ 
genannt, worauf auch Die reale Baͤckereygerechtigkeit haftet, 
und mozu ein Tagwerk Gartenland gehört, fammt allen Zus 
und Eingehörungen aus freyer Hand dem Öffentlichen Vers 
faufe an den Meiftbietenden unterſtellt, und Lizitationsters 
min biezu auf 

Montag den 13, d. Mts. Nachmittags von 
4—6 Uhr 
in dem verfäuflihen Haufe ſelbſt anberaumt, Dieſes Ans 
weien hegt ganz nahe am Kanalhafen und der Augsburg- 
“urnberger Gijenbahnlinie, und würde ſich in Berückſichti⸗ 
aurg feiner ganz vortreffliden Page, „beiorderd zu einer 
Fabent oder jonjt großartigem Geſchaͤfte qualifiziren. Kaufss 
luſtizen ſteht im der Zwiſchenzeit die Einſicht der verfäuflichen 
Realtäten frey, und hinſichtlich Der Berfaufsbedingungen 
ertheut nübere Auffchlüffe 
das Öffentlihe Commilfiends Büren 
‚von. St. Schmidt S.Nro. 100. 


— — — — — — nn — — 





Anzeige. 
Die Unterzeichneten bringen hiemit 
zur ergebenen Anzeige, daß 
u das große antomatifce 
SBachsfiguren : Gabinet, 
welches an Eleganz und Medhanismus dad 
erſte ın ganz Europa ift, . nebjt dem berühmten 


mechanischen @lephanten 


fortwährend in der dazu erbauten Bude auf dem 





Plerrer vor dem Gpittlerthor, jedoch mur 
während der Meile, zu fehen iſt. 

Noch ‚wird bemerkt, daß das Cabinet nur 
von Nachmittags 3 Uhr bis Abends 9 Uhr ger 
Öffnet ift. 

George Tietz und Benoit Fredhon. 


giteratur 


In der unterzeichneren Buchhandlung find die für das 
nächte Schiiljahr 18%, im hiefigen Gpmnajio einge 
führten Schulbücher angefommen, und werden zur geneige 
ten Abnahme empfohlen. 








Riegel u. Wießner, 
am Hauptmarkt. 





Geftorben. 

Den 6. Ecptember. 
Huber, Zohann Epriftoph, Epitalpfründner. j 
Dotſch, Stephan, Schneidermeijier-Söhnt. zu Glockenhof. 

Den 7. September. 
Geibold, Johann, zu Glockenhof. 
Scores, Albertine Barbara, Lebfüchnerss Fran. 
Hofmann, Chriſtian, Michael, Schullehrers⸗Söhnlein, 
Hahn, Helena Margaretha, ZimmergejellensZöchteriein zu 

Neuhauſen. 

Den 8. September. 
Metzler, Kunidunda Johanna, Wirthſchaftsbeſitzers-Tochter. 
Reuter, Johann Adam, Schreinermeiſter. 


Ungefomsene yremdr 
vom 9. September 1841. 

(Bayer. Hof.) Ge. Durdl, der Für v. Wittgens 
ftein, u. Geh. Hofrach Steinbach v. Berlin. Ce. Durchl. 
der Fürjt v. Dettingens-Epielberg, v. Dettingen. Frhyr. v. 
Keonroo f. Reg.-Ajeif., u. Frhr. F. v. Leonrod, Offizier v. 
Augsburg. Dr. Dr. Panoffa v. Berlin. 

(Rothe Rog.) Hr. Bar. v. Krobin, Part. v. Peterds 
burg, Mad. Wünſchenmeyer m. Fam. v. Feuchtwangen. 
Grin. Steb v. Ansbach. Hr. Hailfone u. Hr. Stode v. 
kondon, Rentiers. 

(Strauß) Hr. Dr. Jäger m. Bam v. Wien. Hr. 
Dr. Bart, Hr⸗ Neubauer u. Hr. Eefebre, Stud. v. Münden. 
Hr. Waldern, Priv. v. Dublin, Hr. Yenderg v. Frankfurt, 
Hr. Baumeilter v. Calw, Hr. Hahn v. Scheinfeld, Kite. Hr. 
Geyer, Fabrik. v. Memmiigen. 

(Bl. Glode) Hr Kittel, Aſchaffenburg, Hr. Kailer 
v. Göppingen, Klee. Hr. Bauſchinger v. Porsdam , Hr. 
Schmidtmayer v. Weſtphalen, Fabrifanten. Hr. Eıyienigel, 
Priv. v. Konden, 

(Wallfiſch) Mad. Mayer m. Tochter v. Frankfurt 
a. M. Hr. Roſcher, Eonditor v. Weiden, a 

(Roth. Dahn.) Hr. König v. Kempten, Hr. Wend⸗ 
ler v. Würzburg. Hr. Kamm, Priv. v. Bremen. 

(Mondſchein z. ©) Hr. Fraumüller, Gend.s Haupt» 
mann v, Ansbach, Dr. Eramer, Kim. v. Thundorf. Frau 
v. Zedwitz v. Breslau. Hr. Honneger, Priv. v. Schleiz. 

Täglicher Kalender. 
September. 11, Protus. 
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Die Zeitung erfhcim 
täglich, Dreis f, Rürm ö 
bera sierteliähr. Ar. 
möcheml. a fr, neh 
Ir, Kustragegebühr f. 
das Birsteliahr. Zur 


1, Ibjahri 
Andi dr. Im Il Afkre 
im ill. A. 458er, 


Nürnberger 


Medalteur: Seorser 
Binter. — Drau: 
Berlag und Erpredition 
in der E um m el’ichen 
Dfficın am Ratbbauie 
5, Mrs, Ma, mo Inie- 


acuduamt a werde u 


| 0 ir + 3 
Y ö nite aler Ar, ber 
= Allgemeine Zeitung. 
jeflıınden Venen: \ ® + rärsiar 3 Kreujer as · 


Nro. 255. | a 





Eonntag, 





— 





Achter Jobrgang. 


12. September 1841, 











Bayern. (Münden, 9. Sept, eute erſchien 
dad Programm zu dem 3. Dft. hier Beben. roßen 
LandmwirthichaftssCDctobersJtefte, welches diesmal d die 
Anmweienheit des allerhöchften Hofs und PM 
nigin von Griedienland verherrlicht, ohne Zweifel viele 


Fremde herbeizichen wird. — Baron Desneyers, der bes’ 


rühmte Parifer Kupferftecher, befindet ſich feit einigen Tas 
gen in unferer Stadt. 
Griechenland. (Athen, 27. Aug.) Eine an das 
Kriegdminifterium ergangene föniglihe Ordonnanz drückt 
den Entſchluß Sr. Maj. aus, daß, um die Beförderungen 
der griechiichen Dffiziere zu .befchleunigen, die proviſoriſch 
im griechifchen Dienft ftehenden bayeriichen Dffiziere ihre 


Entlafung erhalten follen, fo wie die Zeit, für die fie ſich 


verbindlich gemacht, ablaufe, mit Ausnahme derer, deren 
Gegenwart ım Dienfte noch abſolut nothwendig ſeyn follte. 
Mehrere Stabs- und fubalterne Dffiziere haben bereits, 
indem fie vor Ablauf ihres bayerijchen Urlaubs auf ben 
griechifchen Dienſt Berzicht leiten wollen, Se. Maj. den 
König um ihre Entlaſſung gebeten. 

Greupen. (Kiegnig, 4 Sept. Bei dem Ihren Mas 
jeftäten von den Ständen und der Ritterichaft vorgeitern 
Abends in der Neflource gegebenen Bau vermeilten Aller⸗ 
höchſtdieſelben gegen 2 Stunden, bis mach 10 Uhr. Au die 
fem Tage wurde Sr. Majeftät dem Könige auch ein 105 


Jahre alter Krieger aud ber Zeit Friedrich's des Großen— 
mit feinem 7Ojährigen Sohne vorgeftellt, Beide wurden " 


befchenft. 

Geftern früh fuhren Se. Majeftät mit Ihren Königl. 
Hoheiten dem Prinzen von Preußen und den Königl. Drums 
zen zur Befihtigung des Gren Armee» Corps nach Kaps 
dorf, ven wo Allerhöctdiejelben Abends gegen 9 Uhr bier: 
ber zurüdfehrten. Ihre Majejtät die Königin hatten Kennts 
niß von einer hier unter Leitung der Frau Regierungsd- Prüs 
fidentin Gräfin zu Stolberg» Wernigerode im’ Verbindung 
bed Frauen⸗Vereins beftehenden KleihkindersBewahrsAnftalt 
genommen und begnadigten bieje im Schloffe befindliche 
Anfalt durdy Allerhöchitihren Beluch. - 

Ihre Kaiſerl. und Königl. Heheiten die Grahersöge und 
der Kurprinz von Heffen mıt dem Prinzen Karl von Bayern 
waren Vormittags zur Anficht des Ragers nach Koiſchwitz 
gefahren. Bei angetretener Rücfahrt wurden die Pferde 
an der Equipage Er. Königl. Hoheit ded Kurprinzen von 
Heffen wird, jedoch der gewandten Lenkung des Kutſchers, 
welcher mit dem von beiden Prinzen und zwei Preußiichen 
Generalen bejegten Wagen mehrmals um Kreife umber juhr, 
und den aus den Zelten herbeieilenden Soldaten, die deu 


aj. der’ Ko⸗ 








Borderpferben indie Zügel fielen und die Thiere nicderrifs 
jen, gelang es, die den höchften Perfonen drohende Geiahr 
zu befeitigen; Höchſtdieſelben fuhren darauf in einer ande 
ren Equipage nach Liegnig zurüd, 

Am Abend wurde im Lager unerwartet die Ankunft Ihr 


‘ rer Majeflär der Königin gemeldet; fchnell eilte dad Mir 


Iitair aus feinen Zelten und jtellte fi in Gruppen an der 
Straße auf. „In dem Augenblick, ald Ihre Majeftät, 
von dem Kommandanten ded Lagers, General-Majer von 
Bodelmann, gi Pferde begleitet, anlangten, wurden Allers 
höchitdiejelben ‘mir einem freudigen „Hurrah!« begrüßt, und 
diejer Ausruf tönte fo lange durd das Lager, bis Ihre 
Majeſtät daffelbe umfahren und das Dorf Koiſchwitz zur 
Rucktehr mach Liegnitz erreicht hatten. 

Würtemberg. (Stuttgart, 8. Sept.) Borges 
Kern ftarb dahier der Hoffänger und Hofichaufpieler Debier- 
Detmold, 4. Sept. Die Honoratioren unferer Stadt 
haben ſich vereinigt, ihre disponiblen Zimmer bei der Eins 
quartierungsbehörde verzeichnen zu laffen, damit für dieje- 
nigen Fremden, weldye an den beiden bevorſtehenden Feit- 
tagen, am 7. und 8. Sept. fonft fein Uuterfommen mehr 
finden möchten, Quartierbillets darauf ausgetheiit werden 
fönnen. Die Schüler ber beiden Oberclafen des hiefigen 
Gymuafiume Leopoldimi, welche bei dem feierlichen Umzuge 
bie Einlagen tragen, werben altdeutich gekleidet feyu, die 
Federn am Barett und die Schärpen über der Schulter 
nadı den verſchiedenen Kandesfarben‘ ihres Geburtslandes. 
Auch die Hermannsfahne, weldhe ihrer Vollendung nahe ift, 
wird von Schülern der erften Claſſe getragen und begleis 
tet werden, Schon find auf dem höchſten Gipfel der ehrs 
würdigen Grotenburg am Eingange des Baurd die Flag« 
gen jammtlicher deutſcher Bundesftaaten aufgeftelle, welches 
einen wahrhaft imponirenden Eindrud bervorbringt. Rund 
um das Denkmal herum erhebt ſich aus Zelten und Brer: 
terbaden eine Fleine Stadt. Für die Damen ift ein etger 
ned jehr geraumiges Gerüſt erbaut, und mehrere Ehrencas 
valiere vom Civil und Militär find dazu auserſehen, ihren 
jede mögliche Bequemlichkeit zu verfchaffen. — Am Tage 
des Feſtes wird der ganze Ban, auf deffen Höhen ſchoͤn 
die Kanonen hinaufgewunden find, mit Kränzen geſchmückt 
ſeyn. Der Baumeiſter, Etnſt v. Bandel, hat in dieſer Be- 
nehung einen ſehr finnigen Aufruf vom alten Teut herab 
in die umliegenden TChäler erlaffen, Die am heutigen Tage 
ſeit 2 Uhr eröffnere Ausſtellung der Einlagen für den Grund« 
fein iR von Fremden und Cinheimifchen über alle Frwar« 
tung zahlreich beſucht. Es wogt auf der Narhhauerrepre 
immer auf und nieder und der große Saal kann alle Schau⸗ 


Inftigen nicht faffen. Wir theilen bier ein Verzeichniß ders 
jenigen Einlagen mit, welde mit befonderem Beifalle auf⸗ 
genommen worden find: 1) Bon dem Comite ded Hermanne⸗ 
benfmald dem Baumeifter gewidmet, — Es iſt eıne Pors 
zellantafel, worauf in Lapidarſtyl folgende Inſchrift ſich ers 
hebt: „Ernft von Bandel aud Ansbach begann den Bau 
des Hermannedenkmals am 9. Juli 1838. Seſltdem erhob 
fib nach feinem Plane und aus den Mitteln, melde ihm 
Deutidyland zur Ausführung gewährte, der Unterbau bie 
40 Fuß über der Erdfläche. Die einzelnen Theile „dei 
Etanbbildes harren in Der Werkjtätte der legten Hand ded 
Künſtlers. Möge ihm die Kraft erhalten bleiben, -die er 
mit deutſchem Einne dieſem Werke hingab, damit es pol⸗ 
lendet werde zur Ehre“ mfd' Freude des geſammten Puters 


‚ landes! — Detmold, am Tage der Schliefung des Grund«- 


Reingewölbes, den 8. September 1841.« Der Berein für 
das Hermannsdenfmal. ;2) Bon dem Comite des Ders 
manndteufmals. eine, Botivtafel mit einer Stelle aus Tarir 
tus und folgenden Worten: „Hermann, dem Befreier 
Deutichlands, gründeren Died, Denfmat Deutichlande Fürs 
fen und Bolfeftämme, in Eintracht verbunden, Es bleibe 
und dauere der Sinn der Eintracht, weicher dieß Denkmal 
ſchuf, und getüge fey ver Fluch. der Zmietrad)t, ben, der 
Zern der Uebermundenen an der Wiege unſeres Volkcs 
eusiprady! Dermold, am 8. September 1841. Der Verein 
für dad Dermannsdentmal.-, 3) Eure Votivtafel der Bür 
ger von Detmold mit folgender Jutchrift : ya 
Zum Andenken an glerreiche alte Zeit „End 
Erichuf dieß Monument die deutſche Einigkeit 
So feft, wie dieſes Werk aus Stein und Erz erftand; 
Sey ewig ftarf und frei das deutſche Baterland! 
Die Bürger und der Magiftrat der Stadt Detmold. 
4. Eine Votivtafel des patriotiſchen Vereins von Med» 
lenburg von Silber mit folgender Juſchrift; „Dem Retter 
beuticher Freiheit, das nadı Iangem Weundeuthum beutjcher 
Volfsrhümlidıfeit wieder gewonnene Mecklenburg.» 5) Eine 
Betivtafel der Verſammlung deuticher Aerzte und Natur— 
forſcher mit der Inſchrift im Lapidarſtylz „Hermann, dem 
Netter Deuticher Srelhett deuticher Natur, dereu Tiefen era 
wachfen deutſche Wiſſenſchaft, frei, Karf, vielgelatser, -alteı 
Gauen des großen, deutſchen Vaterlandes erwarnend, kräf⸗ 
tigemd, bindend, weihen biefe Tafel die Naturforicher und 
Aerzte deuticher Rande, zum geiſtigen Wirken au Pormonts 
SHeilquellen: vereinigt. September 1839. 6) Eine Votiv⸗ 
tafel des norbbeutichen Aporhefervereind nebſt einem Exem⸗ 
piare der Buchholziſchen Preismedaille, 

Unter den eingelegten Medaillen zeichnete fich beſonders 
die vom Wiener Gongrefie aus. Sie ıft von jebr großem 
Umfange, enthält das Berzeichniß aller Schlachten des Freis 
heitstrieges, fo wie bie Portraits der deutfchen Feidberren. 
welche ſich um Grrettung unjeres DVaterlandes vorzüglich 
verdient gemacht haben. Die Portraits find alle ſehr ſcharf 
und deutlich ausgeprägt und vom jprechender Aehulichkeit. 
Die Medaille trägt die Inſchrift: „Siegs- und Friedensmünze 
zum Wiener Congress, October 1814, 

Samburg, 4. Sept. Geftern Abende war ein Aufs 
lauf vor dem Gefängniffe der Nienfer Baum genannt. Es 
fige nämlich dort few einigen Tagen ein junger Gelegens 
heitsdichter Namens Hoder (Meinfüper von Profeljion), 
weil er ein Pasquill auf einen biefigen ſehr angeichenen 
Mann gemacht, angeblich and dem Englifchen überjegt und 
in Leipzig gedrudt. Es wurde eine Belohnung von 25 
Ducaten auf Entdeckung des, Verfafferd audgeregt, welche 


er ſich febh erworben haben fol, indem. er einen — 
hinſchickte ihn anzuzeigen. Letzterer nnd andere ließen ger 
ftern verlauten, daß dem Hoder am Abend ein Ständen 
gebracht werden folle, weßhalb fidy viel Volk dort verfams 
melte; den Mangel an Juftrumenten erjegten die Leute 
durch ihre Kehlen. Der Unfug wurde jo arg, daß die Pos 
lizei ſich genötbigt ſah, Mititär herbeizurufen. Beim Her 
annahen einer Compagnie unferer Linieninfanterie zerfireus 
ten fi die Tumultuanten bis anf einige wenige, die ſich 
widerießten und eingeitedt wurben. 

Spanien. (Maprid, 31. Aug.) Der morgends 
Feſttag (dem Andenken ded Umſchwungs der Dinge vom 
1. Sept. 1840 gewidmet) wird ſchon heute durch Glocken⸗ 
gefänre‘ angefundigt. Furchtſame Perfonen , “die Unruhen 
bejorgen, find auss.. Land gezogen. "Mzwiichen ift wohl 
ſchwerlich irgend etwas Störendes zu warten; die Bes 
hörden haben ſich vorgeichen. ‚Die alte Klage, das Anle⸗ 
bew von :60. Dit. wolle nicht zu Stande kommen, erneuert 
fidy ; He Gapitaliten find ipröde und ſpannen ‚die Saiten 
unge wohnlich / hoch was für Spayien viel jagen will, Man 
iſt ſonſt nicht abgeneigt, Alles zu bewilligen, weil, ed ja 
frei ſteht, Nichts zu halten. 

Ein Tagsbefehl vom 24. Augu’t läßt fchließen, daß 
zu Algefiras Unruhen am Ausbruch waren. - Don Juan 
Iruega, Gapitäu des Baraillons, das ſich am 16, Auguſt 
eınpörge, ſoll vor eim Kriegsgericht geſtellt und nach der 
ganzen Strenge der Geſetze gerichtet werden, 

Fraukreich. CParie, 7. Sept) Das 17. Regie 
ment, zu Lyon und Macon ungewöhnlich gefeiert, kommt 
über Aurerre, Sens, Melue und Corbeil am 13. Sept. ın 
der Hauptſtadt an. Es paſſirt durch die Barriere von 
Charenton, die Borjtadt St. Antoine, die Boulevards, nach 
der Friedensſtraſſe, von wo es ben Tuilerien zu ‚Dirigirt 
wird. Im Garroujelhof hält der König Mufterung; dann 
felgt das eroße militöriſche Banquet zu Neuilly. 

Türkei. Die angefeheniten Ginwehner des Franken, 
quartierd zu Smyrna haben dem Gontreadmiral Bandiera, 
Befehlehaber tes öfterreichiichen Geſchwaders in Der Les 
vante, nachſtehendes Dauf;chreiben überfandt: „Herr Ads 
miral! Der furchtbaren Geißel, die je entieglich in diefer 
Etadt gewüthet hat, entronnen, it ed unfe e erfte Pflicht, 
Ihnen im Namen der fräukiſchen Bevölferung von Smyrna 
die tiefe Dankbarfeit auezudrüden, für die edelmuthige 
Hülfe, die Sie, mit Veradytung jo großer Gefahren, ihr 
unter dieſen beflagenswerchen Umſtanden geleiftet haben. 
Nächſt Gott, haben Sie, Herr Adwiral und Ihr. Geſchwa⸗ 
der, dad, was vom Suvrna noch übrig iſt gerettet; ges 
ſtatten Sie daher auch, daß wir und die Freibeit nehmen, 
Sie zu bitten, audy bei den Commandeuren, Offizieren und 
Ereleuten Det Fregatte Benere, der Gorverte Yyppfia, und 
ter Goelette Aurora, der Dolmeticher unjerer ewigen Danf« 
barkeit ſeyn zu wollen. Die Erinnerung an ein jo bewuns- 
dernewürdiges Benchmen, an eine jo muthige Dingebung, 
wird fih von Gerdylecht zu Geſchlecht in den Annalen Dies 
fer Stadt fortpflanzen , und unjere Enfel werden ühren 
Kamen fegnen, wenn fie erfahren, daß der fchönfte Theil 
von Smyrna, vor ter furdibaren Feuersbrunſt am 29, 
Juli 1841 durch das öſterreichiſhe Geſchwader, unter dem 
Defehle ded Admirald Bandiera, geſchützt wurde.“ (Hole 
gen die Unterjchriften.) . 


Gebiet der Unterhaltung. 


Eine Liebhaberei. 





(Fortfegung) 

So ſcheint es, fagte das Fräulein, einen mitleibigen 
Bli auf die Taube werfend, aber ich ſage Ihnen, Papa, 
die Mutter ift auch ernſtlich krank. 

If fie das? Aber firh nur, fuhr der Paron gleich 
wieder ablenfend. fort, fich nur, was mein Kironentauber 
dort in feinem Kapf hat. IR das Futter für ein to edles 
Thier. Echaffen wir nicht gleich eiwas Beſſeres beibei, 
fo ſtirbt er und; ich fage bir Hermine, der Kronentauber 
firbt und vor Hunger. 

Herminie wandte fihtbar bewegten Gemütld das Ges 
fidht ab, ohne zu antworten. Der Bater begriff ihren 
Schmerz, preßte fie heftig gegen feine Bruft und flotterte 
mit erfiichter Stimme: Und wir auch, nicht wahr, mein 
Kind? 

Diefe Anwandlung von weicherziger Zerfloffenheit 
ging jedech beim Baron ſchnell voruber; er ermannte fidh, 
firich feiner Tochter Die vorgefallenen Locken aus der Stirn 
amd ſetzte fich in Die Berfajlung vor dem Geiſtlichen mit 
Anſtand und Würde zu erfceinen. Komm, meine Tochter, 
fagte er zu biefer, ihr mit cavaliermäßigem Anftand den 
Aım reichen, wir wollen body hören, was uns Herr Mülr 
ler, der Pfarrer, Wichtiges zu melden hat. 

Sie fanden den Prediger figend vor dem Bette der 
Kranfen, und ıhr mit eindring'ichen, falbungsreidyen Wors 
ten Troft zufprechend. Seyen Sie mir willlommen, lieber 
Pfarrer, jagre der Baron mit erzwungener Freundlichkeit, 
feven Sie es mir von Herzen, fo lang id Sie hier auf 
Schloß Buchenroth nody kann willkommen heißen. 

Sie erinnern mic am eine betrübende Veränderung, 
eutgegnete der Pfarrer, die nun bald hier vorgehen wird; 
aber der Gläubiger, der fie am meilten drängt, iſt bart 


für feine Härte befiraft Eoeben komme ich von feinem, 


Schioß in Tönen; der alte Wolfhart bar plöglidy einen 


Schlaganfall bekommen; vieleicht ift er eben jet, wo ich 


vom ihm fpreche, nicht mehr unter den Kebenden. 

Daß Gott fidy feiner erbarme! wurmele der‘ Baron 
betroffen. 

Kan werben &ie ſich doch mit ibm verſöhnen ? begann 
—* Pfarrer von neuem und ın einem mehr zuverſichtlichen 

on. E 

Kommen Sie mit der Miffion, den Berföhner zu mas 

chen? fragre Grünau trogig. 
"> Das eben nicht; aber wie wenn id; hier aus eigenem 
Antriebe Ipräche? Yıegt das außer meiner Erbäre? Bas 
zon, ich weiß, mie bart dieſer Mann gegen Sie gebans 
delt hat, aber follten Sie ihm jegt, wo er am Tode liegt, 
darum wicht verzeihen ? 

Ach ihm verzeihen! ſchrie der Varon in der höchſten 
Eraltarion des Zorn. Ich dieſem Wucherer, dieſem ges 
fühllsien Menſchen verzeihen, der mir ein Stud Lands 
nad dem andern abgelodt, ber mid um dad Erbe mei— 
ner Barer gebradyt har! Ich ihm verzeihen! Erben Sie 
dieſe kranke Frau; ihr Siechthum ut die Felge der Ber 
iweiflung, der Verarmung, in die uns dieser Wolfhart 
getürze hat. Sehen Sie bier dieſes blaffe Mädchen, meine 
Zechter, o Sie wiffen micht, was fie um jeinetwillen lei» 
ter, was wir Ale um dieſes Eeldtyraunen willen gelitteh 


haben. Daß Gott ihm verzeihe; ich kann ed nicht; ich 


Halten Eie ein, fiel der Pfarrer mit dem entſchiede—⸗ 
nen Ton feiner Amtswürde dem Leidenfchaftlichen ind Wort, 
fluchen Sir vem Mann nicht; bedenfen Sie, was id) Jh» 
nen von ıhm gejagt habe; er liegt am Tode. 

(Fortfegung folgt.) 





Klatſchſucht und Berläumdungsfudt 


find fuchtbare Dämonen, und leider, leider, ſenkte fie zur 
Geijel des Mentchengefdyledhted die Gorrheit zürnend und 
firafend vorzugsmweife in die weibliche Bruft, der doch 
fo viel Schönes und Edles, Hohes und Heiligeds Raum 
bat; wie wohl ed auch in berfelben Beziehung erbärmliche 
Männer giebt, Eunuchen im Serail edler Gejelligkeir. 
Wo der Engel der Liebe entwichen, wo die ihm verldmis 
ſterte Humanität floh, da niften diefe Kakodämonen ſich 
ein, und erfüllen mir Groll und Haß, mit Neid und Mibs 
gun, mir Schadeufreude und Bosheit die öden Tempels 
ftarten, aus Denen ber Eudamon fludytere, und Die der 
Spriefter verließ. Da ift ten Lebensverhältniß der Katie 
ten, deſſen Faden nicht die Parzenjcheere der Klatichiucht 
bevrcht, jedes Liebeeverhältniß, ſei es firäfli oder uns 
ſträſlich, verfallt rettungelos dem Scharfrichterfchwert der 
Zungen, und ıft ed uniträflich, fo wird es ſtrafbar geſtem⸗ 
peit. Jede Freundſchaft zwijchen verſchiedenen Geichleche 
tern muß dann Liebe ſeyn, wer gern Wein trinft, ein Sau—⸗ 
fer, wer gern fröhlich ift — em Verſchwender. Das firt 
aujanımen ım großen oder im engen Sreife, wiöpert und 
fluſtert, weiß tauſend Neuigkeiten, und giebt es feine, io 
lugt eo eine. Das red,net an den Fingern deine Einnahme 
ber, uud regt ſich auf über deine Ausgaben; es weiß ges 
‚mau, Wen Du beſuchſt, Wen Du bei Dir fiehlt, weiß Allee, 
fummert fid) um Alles, und ſchlägt fcheinheilig an die 
Brut: ich danke dir Gott, daß ich nicht bin wie dieſer 
eber dieſe! — jede Stadt, jedes Stadtchen, jedes Dorf *) 
har emes eder mehr Joldyer Hals» und Kügegerichte, mit 
alem Heuterapparat ber peinlichen Gerichtsordnung, Praus 
ger und Schaudpfahl, Nad und Galgen. Iſt das Gericht 
geſchloſſen, jo gehen fie ehaufprt ausemander / und-haben 
fidy gut unterhalten. Wo aber dann zwei oder drei bei— 
jammen find, halten fie Heine Seſſion, und zerfleiſchen den 

- Ruf ihrer eignen Kiarfchweitern und Klatichgevatteriunett. 
Das iſt ihr Fluch, das ift das Walten der Heiligen Ne— 
mefis. Sage es ihnen aber tanien mal, wie erbärmlich, 
wie verachtlich fie find, deine Stimme wird die Stimme des 
Predigers in der Wuſte feyn. 


*) Tivoli? Sapienti sati. 


B. 





Mannichfaltiges. 


Mittel gegen den Keuchhuſten. 

Der englifche-„Suriere fagt: der gegemwärtig in Pons 
don m. ſ. w, ſtark unter den Kindern berrichende Keuch— 
huſten (logenannte blauer Huſten,) dieſe jo peinliche und 
oft felbjt tödtliche Krankheit, veranlaffe ihn, folgendes eben 
fo wehlfeile und wirkſame als unfchuldige Mittel dagegen 
befannt zu machen: Zwanzig Gran Weinſteinſelz, mireıs 
ner Unze raffintrten Zuckers, ayıfgelöor in etwae wrbr, ale 


einem viertel Schoppen warmen Wafferd — dreimal täg« 
lich jedeemal einen Kaffeelöffel voll für ein Kind von 4—5 
Johren, eingenommen, und ein Bischen , fo oft der Huften 
läftig wird.” Die Erleichterung tritt auf der Stelle ein, 
und die Heilung im Allgemeinen in vier bis fünf Tagen. 
Das Mittel hat fon vielen Tauſenden geholfen. Auch 
frifche Luft bei trodener und milder Luft. ift räthlich. 


Einbeimifches. 
(Eingefandt.) 

So erfreulich die Nachricht für bie hiefigen Theater 
freunde ſeyn muß, dad im Laufe nächfter Woche die Bühne 
wieder eröffnet wird, jo unangenehm wird es biefelben bes 
rühren, wenn fle erfahren, daß Hr. Direftor Brauer das 
fomohl im Kunft» ale Privatleben mir allem ‚Rechte ſehr 
geehrte Ehepaar, Herrn und Madame Rorhhammer , nicht 
mit engagirt hat. 

Möge diefed Berfahren ald ein neuer Beweis, wie fehr 
Herr Direktor Brauer das hiefige Publifum zu berüdfichtis 
gen weiß, und als ein Winf beim Beginne des neuen Abons 
nements, dienen. — 
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Anzeigen. 
Gefud. 
Eine gefunde Etillamme wird gefudht. 
der Erpebition d. DI. 


Das Nähere in 


Einladung 


Das Kleeblatt von Wehfrit und Wilbner wird ſich 
morgen Montag den 13. d. mit ganz neuen Piecen producis 
ren, wozu ergebenft einladet 

J. Hoffmann, 


zum grünen Jaͤger, in ber 
Hirſchelgaſſe. 


Anzeige. 


Die Unterzeichneten bringen hiemit 
zur ergebenen Anzeige, daß 


das große automatische 
MWachsfiguren : Cabinet, 
weldyes an Eleganz und Mechanismus das 
erite in ganz Europa tft, nebſt dem berühmten 


mechanischen Elephanten 
fortwährend in der dazır erbauten Bude auf dem 
Vlerrer vor dem Gpittlerehor, jedoch nur 
wahrend der Meſſe, zu fehen ıft. 

Noch wird bemerkt, daß das Cabinet nur 
von Nachmittags 3 Uhr bid Abends 9 Uhr ge— 
oöffnet iſt. 

George Tietz und Benoit Fröchon. 





Sieſige Schranneupreiſe 
vom 31. Auguſt und 4. Ecptember, 


Hödhiter Durdhfchnittes, Niedrigiter 

Preid des Schäffels. 
Korn..... 10. Okr. o fl. 26 Er, 8 fl. 45 fr. 
MWaizen... 17» 49» 16 » 48 » 13» 30 » 
Gerſte .... 7. —4 6:48. 6» 40 » 
Huber... . 5.15 » 4.53. 4.» 50 » 
Das Korn it gefallen um 4 fr. — Der Waizen 


ift gefallen um 23 fr. — Die Gerite iſt gefallen um 
7 fr. — Der Haber iſt gefliegen um 3 fr. 


Geftorben. 
Den 8. Ecptember. 

MWolft, Albertine Margaretha Babette, Buchbindermeiſte rs⸗ 

Toöchterlein. 
Löhner, Anna Dorothea, Holzgalanteriewaarcnfabrifantens, 

Tochterlein. 

Den 9. September. 

Bogel, Karl Heinrich, Strumpfwirkermeiſters⸗Söhnl. 
August, Jacob Wilhelm, Steinmegenichrling. 





Angekommene fremde 
vom 10. Ecptember 1841. 

(Baver Hof.) Hr. v. Olfferd, Generaldir. v. Ber⸗ 
fin. Hr. Kornemann, Kfm. v. Bremen. Hr. Eticles, Hof⸗ 
baurath, u. Hr. Etrad, Proſeſſ. v. Berlin. 

(Rothe Roß.) Er. Durchl. Prinz Camil van Rohan—⸗ 
Rochefort m, Gem. aus Böhmen. Frau Gräfin v. Seraincort of 
Paris. Hr. William Gray, Rent. v. England. 

(Strauß) Hr. Baron v. Birchlin, Part. v. Regens⸗ 
burg. : Hr. Baron v. d. DitewSaden v. Curland. Pr. 
Fabricius, Literat v. Liefland. Hr. Fellner, Archit. v. Wien, 
Hr. Ealdara Felire u. Hr. Paravicini, Proprietär v. Como. 
Hr. Eanrad, Pojtmeiiter v. Efebenau. Hr. Dorrler v. ©t. 
Gallen, Hr. Wiener v. Meran, Hr Lammertanz v. Eigmas 
ringen, Kflte. 

Bi. Glocke.) Frau Major v. Klier u. Freifrin. v. 
Pflummern v. Würzburg. Hr. Dr. Suchaner v. Wien, Hr, 
Dtt, Eadett u. Hr. Thomas, Hoftänzer v. München. Hr, 
Hohenadel, Accefl. v. Amberg, Hr. Müller, Kfm. v Gräs 
fenthal. Hr. Schulz , Tonfünjtler v. Londou. Dr. Ecott, 
Det, m. Frau, v. Martinsreuth. Hr. Schopp, Student v. 
Hänningen. 

Baltfifhb) Hr. Hening u, Hr. Thiele Stud. jur. 
v. Halle. , Hr. Matheſius v. Liegnig, Hr. Knothe v. Leipzig, 
Hr. Kranizſold v. Bamberg, Studenten. 

(Rorh. Hahn.) Hr. Rüma, Part. v. Bamberg. Hr. 
Kodmeiß v. Etuttgart, Hr. Kleinlein v. Abtswind, Hr. Mül⸗ 
ler v. Berlin, Kälte, 

(Kronprinz z. ©) Hr. Fleiſcher, Revierförſter v. 
MWendelitein. Hr. v. Schenkel, DOberlieten. v. Regensburg. 
Hr. Wirdemann, Forfipraft. v. Gungenhaufen. Hr. Schleis 
cher, Kim. v. Plauen. — 

(Mondſchein z. ©) Hr. Riemer, Kfm. v. Köln. 
Hr, Rother, Fabr. v. Breliz, Hr. Scherer, Amtmann v. 
Drepleben. 
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Bayern. (Ingolftadt) Am 5. d. früh 5 Uhr 
bat ſich bier der Soldat Peter Straffenreiter ber hiefigen 
SapeursKompagnie, von Neuftadbt an der Aiſch gebürtig, 
in der Donaufajerne erichoffen. , 

Defterreih. (Infprud, 28. Auguft.) Die gefrige 
Nacht drohte der Stadt Infprud die größte Gefahr. Um 
halb 12 Uhr ın der Nacht bradı mämlich in der ftädtijchen 
— bereitd zum Abbrechen beflimmten — Fleiſchbant fo 
plöglih, ein wahrſcheinlich aus Vosheit gelegred Feuer 
aus, baß nicht nur diefe fammt allem darin befindlichen 

eichlachteten, und auf den Samſtag vorgerichteten, Fleiſche 
* einer halben Stunde abbrannte, fondern auch das das 
neben flehende Schmiebhaus ein Raub ber Flammen wurde. 

Kur mit Außerfter Anftrengung fonnte das gegenüber bes 
findfiche große Brauhaus gerettet und dadurch dem unver⸗ 
meiblichen Umfichgreifen des Feuers Einhalt gethan wer⸗ 
den. Zum Glüde berrichte völlige Windſtille, ſouſt wäre 
es um das ſchöne Infprud, das ſeit 50 Jahren kein Haus 
durch Feuerdbrunft verlor, auf einmal geichehen gemelen. 

Breußen. (Elbing, 4. Sept.) Am 29. v. M. er 
eigmete fich im umferer Nähe wiederum eine ichauberhaite 

Mordthat an dem Gaſtwirth in den „drei Roſen⸗ am 
Draufen. An diefem Tage hatten fich im genannten Gaits 
einige Gäfte eingefunden und dieſe jomohl, als aud cer 
Wirth und deſſen Müllergefelle — es gehört zu dem Gaſt⸗ 
haufe eine Getraidemuhle — vergnügten fih am Karten» 
fpiele und auch dem Gläscher wurde fleißig zugeſprochen. 
Als Ab nod am Spätabende Wind erbob, befahl der Gaſt · 
wırth feinem Müllergeſellen nach der Mühle zu gehen und 
gu mahlen; doch biejer zeigte fich dazu nicht geneigt, umd 
fein Herr ſah fidh genöthigt ihn hinauszuweiſen und ernit- 
tih am feine Pflicht zu erinnern; bald aber kehrte ber 
Menſch zurüd, und nun wiederholte fich der vorige Auftritt. 
Um zu fehen, ob der widerfpenftige Menſch feine Schuldig ⸗ 
keit thue, ging der Wirch ihm mach, und al& beide ſich ein 
wenig vom Hauſe entfernt hatten, fiel der Müllergeielle 
über feinen Brodherrn her und verwundete denſelben durch 
drei Mefferftiche fo,- daß diefer am nächſten Tage farb. 
Der Mörder wurde fogleich ergriffen und dem betreffenden 
Gerichte in Marienburg überliefert. Der Ermorbete war 
ein in ber Gegend fehr geacteter Mann und verdiente 
das Mitleid, was ſich allgemein an feinem Begräbnißraze 
ausiprad. 

Jauer, den 5. Sept. Ihre Majefläten der König 
and die Königin find heute gegen Abend hier eingetrofs 


fen und baben nach kurzem Aufenthale die Fahre nadı - 


Kolbuig, woſelbſt Allerhöchſtdit ſelben beim Landrathe Bas 





ron von Gpettrig Wohnung nehmen, fortgefegt. Gleich 
nad) der Ankuuft Sr. Majeftät nahmen die Felbmanöver 
ihren Anfang, und in dieſem Augenblid (Abends 9 Uhr) 
umgeben uns von allen Seiten Bivouaffeuer, während die 
Stadt im Innern von Brillantbeleuhtung ſtrahlt. Der 
König bleibt bie 8. in unferer Gegend, und geht erft dann 
nach Domanze. Die Stadt ift von Fremden angefült, — 
die Preife der Lebensbedürfniffe ud ındeß mäßig. — In 
Liegnitz dagegen war Alles über die Maßen theuer. 

Würtemberg. (Stuttgart) Es ift das hiefige 
Hoftheater nicht allein, es it die Kunſt überhaupt, welche 
einen der jchmerzlichften Berlufte erlitten und zu bedauern hat. 

Am 6. Septeniber, Abende halb 9 Uhr farb nach fies 
benmonatlichen ſchweren Beiden, an ben Folgen einer une 
heilbarkn Magenichlundverengerung, Alois Dobier, von 
Rechtlichkeit, Sanftmuth und Duidfanifeit für riele feiner 
Gollegen eın wurdiges Vorbild, als Künitier anerkannt und 
berühmt, ald einer der vorzüglihften Baifiiten Deutſchland's. 
Ernit von Charakter und micht leicht zugänglich war der 
Berblichene, aber wen er einmal liebgewonnen, an dem bielr 
er feit, und Alle die ihn im Reben Se nennen burften, 
find fehr berechtigt die allgemeinen Gefühle für ihn zu 
ıheilen, ihm der Achtung und Liebe Thränen nadzumeinen 
in tein frühes Grab. Wie felter auch dieſes fchöne Talent, 
weldyed 14 Jahre auf ber Frankfurter Bühne geglängt, wäh⸗ 
rend acır Jahren auf der hiefigen verwendet wurde; bie 
Stimme war zu greß für die Fleinen Begehrniffe eines ver 
fladıten Geihmads — die Zufunft wird ſchwerlich fobald 
einen Erſatz dafür bieten! Das kied im feiner legten Role, 
am 21. Februar.(Gzaar, in Czaar und Zimmermann), wel 
ches er, obwohl ſchon leıdend, unnachahmlich ſchön vortrug, 
war jein Schwanengeſang: . 

Und enden die Leiden und endet die Pein 

So ſetzt man dem Kaufer ein Dentmahl von Stein; 
Ein Denkmal im Herzen erwirbt er fih kaum, 
Denn irdiſche Größe vergeht. wie ein Traum! 

Wer kann fie bier ohne Rührung lefen die Worte, die 
an dem Künſtler felbit propbetiich fich erfüllten; die reizende 
Geiangd-Meledie wurde zum Sphaͤrenklang der ihn abrief 
nach dem beifern Jenſeits. Geendet find feine Peiden und 
ein Denfmahl von Stein möge auch feine legte Ruheftätte 
bezeichnen. Ein Deukmahl ım Herzen werden dir, edlır 
Dahingeſchiedener, viele errichten, denen du theuer geweſen, 
und cb wir deine Hülle auch im die Erde verjenfen, in uns 
ferer Erinnerung lebſt du unvergänglich fort, und Euterpe 
nimmt den heimkehrenden Sohn liebend auf in ihre Mutter 
aruıe. . 


Hofeph Acid Dobler wurde ben 7. November 1706 in 
Gebraghofen, O.⸗Amts Leutkirch in Würremberg, geboren. 
Schr frühzeitig äußerte ſich bei ihm ungemeines Talent für 
Muſik; der Vater, Sculichrer, unterwied deshalb den 


Sohn in den Elementen des Geſangs und Dee Glavieripield. 


Noch ein Knabe, kam er ald Chorſchüler in das Demftift 
zu Gonftanz, ba er bei einem herrlichen Sopran bereits jebr 
fertig vom Blatte leſen fonnte, aud für anderweitige Aus⸗ 
bildung ſeines Geiſtes wurde hier am Gymnaſſum Sorge 
getragen. Im Jahr 1812 verließ er Gontanz, um in Ell⸗ 
mwangen Theologie zu ſtudiren. Hier erregte ſeine Stimme, 
die jehr ſchnell in einen fräftigen Bap übergieng, allgemeines 
Auffehen, fo daß der Gedanfe in ihm rege werden mußte, 
ſich der Kunft ganz zu widmen. Allein Mangel an Mittel, 
diefer Rieſe, dem mandyed Talent unterliegt, verfümmerte 
auch ihm den liebften, ftilgehegten Wunſch. Am Scheide 
wege feines Lebens jedodh , jeriprengte er, wie jedes ädıre 
Talent, die Bande, welche ihn eng zu feſſeln bedrohten. 
Er verließ Ellwangen, ging nadı Wien und fand an einem 
dafelbft hoch geſtellten Diplomaten einen edlen Wohlthater; 
auch Weigl ſchatzte den jungen Man hoch, und veranlaßte 
ihm zum völligen Uebertritt zu ſeiner nunmehrigen Kaufbahn, 
da er fich, anfangs unbefannt, als Juriſt hutte imatrıcult 
ren laſſen. Er erhielt eine Anftellung, Anfangs zwar nur 
für den Chor, doch bald darauf als erfter Baſſiſt an das 
new errichtete Theater in Linz, wo er mir Alidor im Aſcheu— 
brödel die Reihe feiner Triumphe eröffnete, Nachtem Dobs 
ler 1820 in Frankfurt a. M. ein Engagement angetreten 
hatte, unternahm er 1825 eine Kunſtreiſe Durch Ten größten 
Theil Deutichlands und erudete überall reichen Beifall. Ebenio 
ebrenvelle Aufnahme fand er 1833 in London, wo er 62mal 
in der deutfchen Oper ſaug. Im Jahr 1834 wurde er für 
Stuttgart lebendlänglich gewennen, und genoß hier ım jeder 
Beziehung die verdiente Achtung und Verehrung. Debler 
war ein ächter deutfcher Sänger, der In dieſer Hinſicht den 
beiten Meiftern an die Seite geſtellt werden fonnte. Sein 
Safod, Sarafro, Osmin, Mepbilto, Maffern, 
Pizarro, Keil, Wallburg, tpjiart, Arur, 
Gzaar und uod viele andere Parthien wercen von Ihm 
unvergeßlich bleiben. — 
Didenburg, 30. Aug. Gelern Nachmittag um 4 
ward ung die Freude zu Theil, die Königin von Griechen⸗ 
land im ermwünjchteften Wohlſeyn bier eintreffen zu ſehen. 
Hoͤchſtdie ſelbe war an der Grenze unferes Laudes im Auf 
trage des Großherzogs durd den Reiſemarſchall v. Lützow 
empfangen und durch ein Bewillkemmuungſchreiben Hoͤchſt⸗ 
ihres durchlauchtigiten Vaters begrüßt worden. In allen 
Orten, durdy melde die Straße von der Grenze bis bier 
ber führt, fanden Ihre Majeſtät den herzlichſten fröhlichiten 
Empfang, berittene Landleute geleiteten Hoöchſtdieſelben von 
rt zu Ort, und feſtlich geſchmuckte Kınder und mit Blu: 
men und Kränzen verzierte Häujer zeugten überall von der 
Freude ded Taget. 
[1 Spanien, Madrid, 1. Sept.) Der heutige Felt 
1ag iſt ruhig vorübergegangen. Um 7 Uhr begab ſich ber 
Regent unter Escorte und im Begleitung eines glänzenden 
Staͤbs in das Stadthaus und von ba, zur Anhörung eines 
Tedeums, in bie St. Zfiderdfirdye. Später verfügte er ſich 
ind Stadthaus zurüd, wo dann drei Feofe zu 2000 Res 
len gezogen wurden zur Unterflügung von National⸗Gar⸗ 
dm Witwen. Um 11 Uhr war Eepartero wieder im 
Palaſt. Das Feſt iſt ganz farblos geblieben; die Straßen 
naren weniger belebt, ald an gewöhnlichen Tagen. Der 


neue Zelltarif fol vom 1. November an in Kraft treten; 
died fcheint anzubenten, dag man glaubt, die Frage vou 
den Fueros bis dahin fchlichten zu können. 


 Gropbritannien. (London, 6. Sept.) In der 
City iſt ein Contract abgefchloffen mworten, wornad ber 
franzöfiihen Regierung 3000 Gavalleriepferde zum Preis 
von 36 Pfd. Sr. für jeded geliefert werden follen. 


Tranfreih. (Paris, 8 Sept) Telegraphiſche 
Depeihe. Bayonne, 5. Sept. Durd ein Defrer vom 
30. Auguft, pudlicirt im der offiziellen Madrider Zeitung 
vom 1. Gept., wird die am 30. Nov. v. I. zugeftandene 
UAmneftie unter der Bedingung eined abzulegenden Eides 
ausgebehnt und auf die Gartiften aller Gategorien, 
mit Anenabme der O:berften, Generaloffiziere und Givils 
oder Militärs Angeftellren des gleichen Ranges. 

In Folge der Polemit, welche ſich im deutſchen Bläts 
tern bezüglich auf die Strau dr Heineiche Differenz ans 
geiponnen hat, fand heute zu Er. Germain 'ein Duell anf 
Pıftolen ſtatt zwiichen Heinrich Heine und Strauß. Es if 
dabei nur zu einer ſtarken Gontuffon am der Hüfte geloms 
men, die Heine durch einen Prallſchuß (par un ricochet de 
balle) davontrug. 

Die föniglihe Familie bezieht Ende dieſes Monats 
auf 14 Tage das Schloß zu Fontainebleau; es hieß Ans 
fange, die Vermählung der Prinzeffur Cleuſentine werde in 
diejer Zeit ftattfinden; c6 fcheint aber jetzt, als ſeyen Die 
Heirathsunrerhandlungen abgebrochen, oder doch durch eine 
gerrerene Hinderniſſe einige Monate binausgeießt. 

Es geht das Gerucht, man habe die Abſicht gehabt, 
dem Prinzen Louis Napoleon und andern politifchen Bers 
urtheilten Amneſtie zu gewähren; das Project foll jedoch 
Widerſtand im Miuiſterconſeil gefunden haben und anfger 
geben ſeyn. 


— — — — ———— 
Gebirt der Unterhaltung. 


&ine Liebbaberet. 





(Bortfegumg.) 

Grünau behielt dad Wort unausgeſprochen zwiſchen 
feinen Lipren. Ganz redit, fuhr er nad einer furzen 
Pauje gleichſam von neuem entrüftet fort, aber bebdenfen 
Cie auch, was dieſer Unfinnige mir zugemurhet hat. Meine 
Tochter folte ich feinem Sohn zur Frau geben. Das fehlte 
neh. Dieſe Bauern, dieſe quraditoßenden Menfchen ! 
En jauberer Schwiegervater für meine Tochter, ein jaus 
berer Eidam für mich. Das Fräulein, jo arım fie jegt 
it, fo rolle doch unverfälichtes, alradliged Blur in ihren 
Adern. Was bat fie verſchuldet, Daß durd fie dad Ges 
ſchlecht der Grunans mit dem Namen der Wolfharts auf 
ewig gebrandmarft werden joll. 

Bei dieier harten Aeußerung ded Vaters wandte fich 
Herminie wie vor etwas Unziemlichen ab und bedeckte une 
willführlidy dad Geficht mir beiden Händen. 

Der Geiftliche ſchwieg bedenklich. 

Grünan, fagte die franfe Baronin mit unbeſchreiblich 
ſanfter Stimme, Grunau, du vergiſſeſt dic. Welch' ein 
hartes Wort haft du eben geſprocen! Sei der Vater, wie 
er fei, jo fenne ich doch ſeinen Sohn ale einen befcheide . 
nn, gutgefitteren Jüngling. Glaube es, mir, Die Schritte, 


die der harte Bater gegen und gethan, billigt er gewiß 
nicht. 

Mas geht das mich an? verfegte der Baron im vers 
braufenden Unmutb; id mag weder vom Einen noch vom 
Andern etwas wiffen. Wann fällt der Apfel je weit vom 
Stamme? Mein lieber Pfarrer, feßte er gegen Dielen 
binzu ; ich ebre die gute Abfiht, die Sie vielleiht vors 
zugeweife hierhergeführt; Sie handeln ganz in ihrem Per 
ruf; aber id kann micht gegen meine Grundſätze. Es 
wäre wiberfiinig, ed wäre ein Qnconfequenz ohne Gleis 
chen, wenn ich mich nad dem, was zwiſchen uns vorges 
fallen, je mit dem alten Wolfhart verföhnte. 

At das Ihr letztes Wort, Baron? fragte der Par 
rer, mit einem in den Mienen ausgeprägten tiefen See— 
leuſchmerz. 

Mein letztes. 

Wollen Sie Alles Ihrem perſönlichen Groll opfern? 
—— Sie doch die Zukunft Ihres guten einzigen 

indes. 

Wenn fie umd beide verlieren ſollte! Der Fall iſt bei 
mir wahrfcheinlich, bei dir möglich, wenn Herminie — 

Nichts weiter, Frau, untererad Grünau barſch die 
Baronin. Was kann der Menſch wider ſeine Antepathieen! 
Und dann — ja es ware mir der entſetzlichſte Gedanke ven 
allen, mein Mädchen ſterben zu ſehen; nein, ich will ihr 
im Tode voraudgehen, aber heirarhet fie mir, aud wenn 
ich nicht mehr bin, den Eohn dieſes Kornwucheres, dieſes 
Geldmaklers, diefed Blutſaugers, diefes alten Wolfbarte, 
dann foll fie wiffen, fie nimmt mir im Grab die Ruhe; 
als ein unwandelndes Geſpenſt fomme idy zur Nachtzeit, 
zum ihr meinen Gegen zu entziehen, ihr zu fluchen. — 

Bei biefer unerwarteten Androhung ſank Herminie mit 
einem lauten Schrei bed Entiegend.auf dad Bert und lag 
balbohnmächtig in den Armen der Mutter, die, felbft der 
Pflege bebürftig, jest ihrer feits die Kranfenwärterin der 
Tochter machen mußte. 

Sie fchen, was Cie mit Ihrer Hitze, mit Ihrer yols 
ternden Heftigkeit anrichten, fagte der Geiftliche, indem er 
ſchnell aufitand und den Baron mit ſich nad einer ent» 
fernteu Fenftervertiefung führte. Erſchrecken Sie doch das 
Fräulein nicht fo mir ihren unfrommen, jchredhaften Phans 
tafien. Aber da fällt mir etwas beim Aubii ihres Bos 
gelhaufed da drunten im Garten ein. Mein Freund, ein 
reicher Kanfmann in der Stadt, der wıe Sie für fchöne 
Bögel paffionirt if, gab mir, ald ıch das letzte Mal bei 
ibın war, an Gie einen Auftrag. Er weiß, daß Sie in 
Shrer Sammlung eine auegezeichnet fchöne Sronentaube 
haben und bietet Jhnen dafür zweibundert Thaler. 

Zweihundert Thaler! wiederholte der Baron im gezege— 
nen Ton. Wahrlich ein heunered Geber für einen Vogel, 
ber mic) feiber mehr ald das Doppelte gefofter bar. Wis 
fen Sie, mein Her, daß ih um dieſer Taube willen ers 
preß nad Paris gereift bin? Bon diefer Urt eriſtirt ges 
genmwärtig fein zweites Individuum meder in Deuſchland 
noch in Zranfreih. Es könnte fein, daß in den Fondoner 
soologiihen Gärten — aber ich zweifle jehr, und für eis 
nen folden Bogel bietet man mir zwei hundert Thaler? 
Wabrhaftig, Ihr Freund, Pfarrer, muß ein gewaltige 
kiebhaber Fein. 

(Fortfegung folgt.) 


Nachruf 
einer frühverewigten Freundin und Verwandten 


K. m. 


Stehe id am Grabedrande, 
Wo man Dich hinabgelaffen; 
Fuhl ich mich fo fern von Dir; 
Aber nahe ſcheinſt Du mir, 
Und ich meine Dich zu faffen, 
Blick' ich auf zum befiern Lande. 


Droben wird fie nur getroffen, 
Die, fie mochte glauben, lieben, 
Wirken, dulden oder hoffen, — 
Wie von Ahnungen getrieben 
* Daß zum Ziel fie eilen werde — 
Immer aufwärts nur geftrebt, 
Und hienieden fchen gelebt 
Mehr für Hummel, ale für Erde, 
Denn mut jeinen erien Blüthen 
Eilt der Swöpfer, fie zu hüten, 
Aus des Vebens raubem Boden 
Unter mildern Himmeldirich 
Und ich jucht' in Gräbern Dich, 
Die Lebend'ge bey den Todten? 


Eeit Du fort, bin-ich um Eine 

Meiner jchönften Blumen Armer; 

Kälter wird das Herz, ftatt wärmer, 

Daß ih mich, nicht Dich, bemeine, 

Doch, jo wahr an ihn ich glaube, 

Der in’s Herz die Liebe gibr, 

Weil er felbit am höchſten liebt, 

Find’ ich wieder Dich, Berflärte, 

Dich in Freud und Peid Bewährte, 

Nuhr mein Staub bei Deinem Staube. 
Rn en un — — nen nenn — 


Anjzeigen. 
—keihbibliothek. 
Das XXxXVIII. Verzeichniß unſerer Leihbibliothel 


it erſchienen und unentgeltlich zu haben. Es weiſet eine 
Vermehrung von 266 Nummern nich, worunter ein Theil 
ber ernitren, Der. übrige der unterhaltenden Pectüre gewidmet 
iſt. Wir empfehlen dieſe Anſtalt, Die nunmehr 17318 Bände 
zählt, Dem fernern Wohlwollen geichägter Leiefreunde cuer 
Stände ergebenit. 

Nürnberg, den 11. Geptemb. 1841. 

Riegel und Wießner. 
Unzeige und Empfehlung. 

Der gehorſamſt Unterzeichnete macht hiemit Die ergebenite 
Anzeige, dag er fein Geſchaͤftslokal in 8. Nro. 110 gr- 
ſchloſſen und Dagegen fein neues im Haufe des Herrn Schuh⸗ 
machermeifter Eaginger L. Nro. 240 ter hintern Ledergaſſe 
(naͤchſt dem Bärleinhutergäßden) eröffnet hat, und empfiehlt 
fi) bei dieſer Gelegenheit mit allen in fein Gefchäft ein 
ſchlagenden Arbeiten auf das angelegentlichfte. , 

Nürnberg, ben 14. Scptember 1841. j 

38.9 Pang, 
Glafer und Glashänkler. 


J. Bornauer 
erlaubt fi für den bisherigen zahlreichen Zufprud; aufs Beſte 
zn bas verehrte Publifum zu fernerm lebhaften Beſuch 


Kunftkabinetd von 4000 Mignonfiguren 
freundlichſt einzuladen. — Der Eintrittspreis ift nur 6 fr., 


für Kinder 3 fr., und wer mit guten Gewiſſen fagen fann, - 


daß es nicht mehr merth it, alles Vorhandene gefehen zu 
baben, erhält fein Geld wieder zurüd, Alſo kommt nur 
recht fleißig heraus zum Tyroler auf dem Plerrer, 's wird 
Niemand reuen. 





— — — — 


Anzeige. 
Die Unterzeichneten bringen hiemit 
zur ergebenen Anzeige, daß 
dad große automarifde 


Wachsfiguren : Eabinet, 


meldyes an Eleganz md Mechanis mus das 
erite in ganz Europa ift, nebſt dem berühmten 


mechanischen Elephanten 
fortwährend in der dazu erbauten Bude auf dem 
Nlerrer vor dem Gpittlerrhor, jedody nur 
während der Meſſe, zu ſehen ıft. 

Noch wird bemerkt, daß dad Cabinet nur 
von Nachmittags 3 Uhr bis Abends 9 Uhr ge 
dffuer iſt. 

George Tieb und Benoit Fredon. 











Anzeige 


Bei Unterzeichnetem find ſtets ſehr fchöne abgenähte 
Eouvertdeden zu den billigiten Preifen vorräthig and auf Der 


fielung zu haben. 
Griedrib Kleining. 
L. 748 Lorenzerplah. 


— — 





kiteratur. 


In der C. H. Ze h'ſchen Buchhandlung in Nürnberg 
# erſchienen und ſtets vorräthig zu haben: 


Die erprobte, woblfeil und gut zubereitende 


Kartoffel: um Obſt-Köchin. 
Eine voftfländige, deutliche und auf Erfahrung gearündere Ans 
weifung für Jedermann, aus den Kartoffeln und dem Obſte an 


fer beliebte nnd wenig befanntt Speifen aller Art, aldEups 
pen, Gemuſe, Zufpeifen, Salate, Mebifpeifen, Backwerke, 
ferner. Compote, Creme's, Gelee’d, Gefrornes, Getränfe ıc. 
einfach und gut zu bereiten und Früchte einzumadıen. Nach 
eg ‚ eigener Erfahrung verfaßt von einer praftifcheu 
chin, 
Sin zwei Abtheilungen: 


1. Kartoffel-Kochbuch. 
2, Obſt-Kochbuch. 


8. In ekegantem Umſchlage. 36 fr. 


Anzeige 


Yohann Mock., 
aus Rüllſtädt bei Mühlhaufen in Thüringen, 


beehrt fih, einem geehrten Publifum tie ergebenfte Anzeige 
zu machen, baß er die hiefige Egydi⸗Meſſe wieder mit einem 
wohlaffortirten Waarenlager eigenen Pabrifats bezogen hat. 
Daffelbe beſteht in: Flanell, Moltons, ferner: ganz feinen 
froifirten und glatten Hemden und GefundheitdsFlanellen, bie 
fon auf das Berte defatirt find, auch feinen Betts, Pferdes 
und Bögel-Deden. 

Benannte Waaren find ganz in Schafwolle gearbeitet 
wofür garantirt wird , und werden um bie billigiten Preife 
abgegeben. Seine Bude iſt auf der Schütt, in der Reihe 
vor dem Gießhaus mit obiger Firma verjehen. 


Geftorben. - 
Den 8. September. 
Wittmann, Margaretha Dorothea, Webermeiſters⸗Frau. 
F Den 9. September. 
Ammon, Margaretha, Taglöhuers⸗Wittwe zu Klchnrentb. 
Bergner, Georg, Tünchergeſellen⸗Söhnlein zu Tafelhof, 
König, Johann Andreas Ehriftoph, Mehgermeiſters⸗Edhnl. 
Wierer, Georg Etephan, Bierbräuerd-Söhnlein. 
Bauer, Johann Georg Ehrifteph, Organiſten-Söhnlein. 
Schmidt, Johann Heinrich Auguft, Webergefell. 
Elaußner, Johann, BierbrauersGefell. 
Schmidt, Johann Friedrich, Teppichmacherlehrling. 
Den 10. September. 
Befold, Maria Magdalena, AuslauferdsTächterlein. 














Ungelommene Arembe 
vom 11. Ecptember 1841. 


(Bayer Hof.) Hr. Bultinger, Fabrikant v. Stockau. 
Hr. Laid v. England, Hr. Alliſter v. Philadelphia, Part. 
Erin. Alliſter ». Philadelphia, Hr. Ruſt v. Bremen, Herr 
Felt v. Frankfurt, Kflte, 

(Rothe Roß.) Lord Labouchere, k. Geheimerarh mit 
Gem., Lord v. Lady Jocelyn v, England. Miß Hutchinſan, 
Haworth u. Marfton v. England, 

(Strauß) Hr. Walraf v. Cötn, Hr. Moriffe von 
Bremen, Hr. Wurzbach v. Aichaffenburg, Hr. Müller von 
Düffeldorf, Hr. Haas v. Offenbach, Kflte. Hr. Traub, 
Garlwirth v. Röhlingen. Hr. Derleth, Stubent v. Würze 
burg. Hr. Borches, Fieuten. v. Göttingen. Hr. Edelmaper 
v. Etuttgardt, u. Hr. Keller v. Burgbernheim, Priv, 

(Bl. Slode) Hr. Bollmar u. Hr. Gräf m. ran, 
Priv. v. Münden. Hr. Dr. Madenzie, Hr. Beil u. Dr. 
Webbi v, London. Hr. Endelein, Atvofat v. Kitzingen. Pr. 
Ammon, Part. v. Bafel. Hr. Erebner, Kfm. v. Trieſt. Pr- 
Albert, Bicar v. Oſtheim. 

Baltfifh) Hr. Fiber, Kammerdiener d. Gram 
fenthyal. Hr. Arnold, Kfm. v. Münchberg. 

. (Berlin. Hof.) Hr. Dr. Hechtfiſcher m. Gem. von 
Bayreuth. Hr. Werlog u. Hr. Lähr, Stud. med. v. Halle. 
(Biener Hof.) Hr. Roth, Protofoltiit v. Lauf. 


Täglicher Kalender. 
September. 13, Amatus. 
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Defterreich. (Prag, 3. Sept.) Hier ſowohl wie 
auf den Landſtraßen trifft man bereits auf zahlreiche Haus 
fea von militärffchen Urlaubsmännern, die zu den beginnen» 
den Herbftübungen einberufen werben. Letztere werden in 
diefem Jahre, der auf einem Punft vereinigten Maflen 
wegen, ein größeres Interefie darbieten, benn mit Aus ⸗ 
nahme von ungefähr 2500 Mann Infanterie, die in ben 
beflimmten Garnifonsfädten zur Beftreitung des Dienfted 
verbleiben müffen, wird die übrige etatdmäßige QTruppens 
macht des Landes, nach erfolgter Goncentrirung in ben 
ihren Stationen fi bei Kollin (Schlacht am 18. uni 
1757) während ber erften Hälfte ded Monats September 
vereinigen, und die Infauterie dort, die Gavallerie aber bei 
dem nahen Fiffa Lager beziehen, von wo aus die Ausfüh— 
rung mehrerer großartiger Manöver ftatrfinden wird. Ge. 
f. Hob. den Prinzen von Preußen, weicher zur Inſpizitung 
diefed Theild unfered Bundescontingents das Lager beſuchen 
und den Hanptmanövern beimohnen wird, merden nicht 
nur mehrere Militärd von behem Range, fondern dem Ber» 
nehmen nach auch einige Prinzen uneres Kaiferhaufes das 
bin begleiten, Die in den genannten Lagern vom 19. Sept. 
bis 2. Dft. veriammelten Truppen werden eine Militärs 
macht von mehr denn 25,000 Mann bilden, da fie aus 20 
Bataillons Infanterie, 3 Grenadiers und 4 Jagerbataillone, 
ferner 2 Küraffier,, 1 Dragoners und 1 Ublanenregiment 
beftehen wird, nebft einer Gavallerie,, 8 Brigades und 4 
Referocbatterien. 

Breupen. (Berlin, 10. Sept.) Heute ift bie 
Berlin⸗Anhaltiſche Eiſenbahn zum erftenmale vollitändig ber 
fahren und fomit für den allgemeinen Berkehr eröffnet 
worden, Um 7', Uhr früh ging ein jehr anfehnlicher Was 
genzug von hier nach Göthen ab, von wo fih ein Theil 
der Reiſenden nach Magdeburg und ein anderer nad) Leip⸗ 
tg zu begeben gedachte. 

Großberzogtbum Heſſen. (Dffenbad, 5 Sept.) 
Geftern Bormittags 9 Uhr wurde das bahier garmjonirende 
I. Bataillon großberzegl. 4. Imfanterieregiments durch bie, 
das dießſeitige Bundescontigent infpicirenden Herren Gene 
role v. Wiſſiak, v. Baring und Schmidt auf jeinem Exer⸗ 
&ierplage bei Bieber gemuftert. Die Ausrüftung, Haltung 
und Manövrirfertigfeit des Bataillon, fowie deſſen Präcıs 
fion der Feuer und Geübtheit im Felddienfte' erfrenten fich 
dem Vernehmen nach des vollen Berfalld und ver Anertens 
nung der Herren Generale, welche die Ruhe und Sicherheit 
ter erft 5 Monate dienenden jungen Soldaten bewunderten 
und ihre ganze Zufriedenheit dem Regiments- nud Batails 
loas commandeur, fo mie dem Dfficierforpe, im dem ſchmei⸗ 


helhafteften Ausbrüden zu erfennen gaben. — Des Mits 
tags war Tafel tm heffifchen Hofe, wozu die Herren Stabes 
offiziere eingeladen waren, und wo bei Mufif und Becher⸗ 
flang die herzlichften Toafte auf dad Wohl der hohen Sous 
veräne, des deutichen Bundes und der Eintracht Deutidy 
lands ausgebracht wurden. — Dad ausnehmend freundliche 
Wohlwollen der: infpicirenden Herren Generale wird von 
dem Dfficierforps fehr gerühmt und allgemein fpricht fich 
der Munich aus, daß diefe von der Bundesmilirärbehörde 
angeordnete Inſpicirung zum Wohle Deutſchlands recht oft 
wiederfehren möge. 

Detmold, 5. Sept. Die Mitglieder der fürftlichen 
Sofcapelle haben geftern bei den Erequien des verftorbenen 
Biſchof von Paderborn, Freiherrn v. Ledebour, afftitirt, und 
in derriger Kathedrale das große. Requiem aufgeführt. So 
eben ift eine Feſtbroſchüre erſchienen, welche am 8, Sept. 
verbreitet werden fell. Cie führt den Titel „Hermann der 
Cherusfer und fein Denkmal, von deutfcher Nation im 19. 
Jahrhundert ihm errichtet.“ Als Anhang finden fi dabei 
bie auf dem Teut von den Liedertafeln und dem Bolfe zu 
fingenden Aeftgefänge. 

Fr. &t. Frankfurt, 9. Sept. Ce. Hob. der Prinz 
Adam von Mürtemberz, kaiſ. ruſſ. Generallieutenant, der 
faiferl. öfterr. Geſandte zu Stuttgart, Hr. Graf v. Buol⸗ 
Schauenſtein, und der k. preuß. Geſandte zu Hannover, 
Hr. Baron v. Ganip, find hier eingetroffen. — Se. Durdıl. 
der Fürft v. Metternih wird Inde der nächſten Woche 
den Jobannieberg verlaffen, die Rückreiſe aber über Karlds 
ruhe und, Stuttgart und zwar in Begleitung des Hrn. 
Grofen von Mündy- Bellingbaufen nehmen. — Die im 
Nürnberger Correipondenten gegebene Nachricht, daß 3. P. 
Wagner jeine eleftromagnetiihe Mafchine vollendet habe 
und bierber zurüdfehrt fey, um fie auf der Taunudeilens 
bahn in Gang zu fegen, iſt falſch. Hr. Wagner it noch 
mit dem Bau der Maichine beſchäftigt. * 

Frankreich. (Paris, 9. Sept) in Tagsbefehl 
des Marihalle Gerard mißdilligt eine durch die Four 
nale veröffentlichte Aufforderung an die Narionalgarde des 
Seinetepartementd, dem 17. Negiment, dad mit dem Here 
zog von Aumale von yon erwartet ift, entgegen zu ziehen. 
Das Geſetz unteriagt derartige Demonftrationen und fein 
Vorwand vermag fie zu rechtfertigen. 

Der Birdrof von Angers, erſt vor zwei Monaten zu 
bieiem Sitze beiördert, ift vom Schlag getroffen worden 
und mit Tod abgegangen, . 

Die Gorreipondenz aus Madrid vom 2. September be» 
fhränft fih auf die Angabe, die Illumination vom Abend 


zuvor fey ärmlich autgefallen ; ber engliſche Geſandte habe 
fein Hotel nichr beleuchten laffen; e6 gehe ein Gerücht, 
die Regierung gedenke vorfihtehalber die Reſidenz der Rör 
nigin Iſabella II. nach Andalufien zu verlegen. 
Dänemark. (Kopenhagen, 4. Sept.) Am Mons 
tag hat das Hof und Stadtgenicht eine Sache Früdrelans 
detd gegen den Herausgeber der Uddreßavis zur Erledigung 
aufgenommen, weil er die Redactoren des eriteren im voris 
gen Sommer in feinem Blatt „Schlingel- genannt. 
Nupland, (St. Petersburg, 23. Auguf.) Die 
feit Kurzem begonnene Begründung eines freien Matrofens 
ftandes im Süden Rußlande, iſt eine für die mercantilis 
ſchen, wie für die politiſchen Intereſſen des Staates zu 
wichtige Eriheinung, ale daß fie nicht genauer beadhter 
u werden verdiente. Auch dieje neue Schöpfung verdanft 
ihr Entftehen dem unermübeten Eifer, den Graf Woron— 
zow, Generalgouverneur der neuruſſiſchen Provinzen, zur 
Eteigerung ihres Flors unabläffig bezeugt. Abm liegt zur 
Tendenz ob: die Bildung tüchtiger, ihres Gewerbes kun⸗ 
diger Matrofen für die in jedem Jahre immer mehr zus 
nehmende Handelsichifffahrt auf dem ſchwarzen und aſow⸗ 
ſchen Meere. Wie wichtig diefes Inſtitut in ber Folge 
für den inländıfhen Kandel werden fann, wenn er ganz 
auf eigenen Schiffen, durd im Inlande gebildete Matro- 
fen betrieben wird, erhellt daraus, daß in ben Häfen beis 
der Meere, die Erzeugniffe von 20 Gouvernemente ihren 
Abgang finden, wobei bisher an 3000 ausländiiche Schiffe, 
mit 30,000 Mann Matrofen equipirt, betheiligt waren. 


—— — — — — — 
Gebiet der Unterhaltung 


(Wegen Mangel an Raum muß die Fortſetzung der Erzahlung · Eine 
—XI für heute adermals ſuspendirt werben Die Ned.) 


Eine neue und zwar gefährlihe Mode. 


Man hat in der großen Oper in Parid die Bemerkung 
gemacht, daß die erften lionnes Löwinnen — Stußerinnen) 
eine neue Mode angenommen haben. Diefe Damen tragen 
mämlich, in dem Bufen halb verfiedt, einen Dolch, von 
dem man aber nur dem goldenen, prächtig cifelirten und 
mit Edelfleinen befegten Griff ſieht. Bedroht dieſer Dolch 
die Ungetreuen oder die Kühnen? Soll cr bie Unbeftändig- 
feit beitrafen oder die Tugend vertheidigen? Das wird man 
wohl bald vernehmen, denn gewiß hört man in Kurzem 
von irgend einem romanhaften und ſchrecklichen Droma, 
das dieler fhügende Schmud zur Entwidelung bradıte. 


Ein OrgelsBlasbalg » Treter in M— —, der laus 
ter mufifalifhen Wind wacht, hat einen neuen Mädchens 
namen erfunden. Er ließ, feinem großen Kollegen zu Eh» 
ren, feine Tochter Mozartine taufen, und das Kind 
ſchreit bereitd aus allen Tonarten. 





Die Berliner fehen mit VBerwunderung einen alten gas 
lanten Herrn herumgehen mit langem weißen Bart, einem 
Sammtrock mit zeifiggrünen Unterfleidera, Degen und 
Schnollenſchuhen. Das ift der berühmte Profejjor Aus 
guft Wilhelm von Schlegel aus Bonn. 


Eharade. 
(Zmeifilbig.) 
Die erite Syibe, winzig Flein, 
Hat vier und zwanzig Brübderlein 
nd daß fie das erjtgeborne gewelen, 
Das kann man in jeder Grammatif lefen. 
Die zweite Sylbe nennr.und eine Stadt, 
Die einft einen Kailer geboren hat, 
Hat herrliche Straßen und liegt in Flandern, 
Man darf mir’d glauben, ohne felbit hinzumandern. 
Das Ganze it ein nützlicher Mann, 
Den mancher nicht wohl entbehren fann, 
Doch wird ed audy halb im Ernit, halb Scherz, 
Kaum hab’ ich ed zu fagen bad Herz, 
Non manchem Kaufmann, dem’d genau befannt, 
Der Krebsichaden des Zwiichenhandels genannt. 


Auflöfung der Charade in Nro. 252: »Schlafrock.“ 





Einbeimifches. 
Scehensmwürbdigfeiten der Egydienmeife. 


OMartinetttd? mechaniſcher Elepbant 


im mechanifchen Muſeum der Herren George Tieß und 
Fredyon. 

Ein Meifterwerf der Bromciers, Fagonir- ‚und Juwe— 
lierkunſt, fo wie der Mechanif im volliten Sinne, das durch 
die finnige Kunſt, höchſte Eleganz und außerordentliche 
Pracht feiner umfichtigen Ausführung in Erſtaunen jept. 
Gegen ſechs Fuß hoch und vier Fuß breit iſt cd aus vers 
geldetem Silber gearbeitet; mit einer Anzahl von Edelſtei⸗ 
nen beießt; ſteht auf einem glänzenden. Piebeital, dad, zur 
Bequemlichkeit der Zufchauer, nach allen, Seiten ſich dreht, 
und worin die Mufik fpielt, nach der die Menge mobiler 
Gegenftände, die ed dem Auge darbierer, wie ım Leben fich 
vewegen. Es ftellt den Öroßmogul vor, wie er auf 
feinem fhmwarzen@lepbanten in ein erobertes 
Fand zieht. Das prächtige Thier ftehr auf einem Fels 
fen; bewegt Augen, Ohren, Ruſſel und Schweif ganz nas 
türlich; vor ihm ein Loͤwe, gegen den er ſich verrheidigt; 
ihm zur Seite die beiden Gornacd mit Pfeil und Bogen, 
und hinter diefen 2 Beckenſchläger. Der Elephant trägt 
auf jeinem Rüden einen von 4 Sirenen umgebenen Thurm, 
den ringsum 12 Kanonen zieren, deren Stöpfel Diamanten 
find. Am ibm maricirt die Leibwache und Janitidaren« 
mufif des Großmoguls, welcher auf der Plattform bed 
Thurme, unter einem von Negerjflaven gehaltenen Baldar 
chin ſteht, und nach allen Eeiten fidy wendend, umherſchaut. 
An 2 Seiten des Thurmes, fo wie auf der mit Trophäen 
geihmücdten Dede des Elephanren und an dem Fube des 
Feliens befinden fich viele größere und Eleinere brillantene 
Sterne in verjchiedenartigen entgegenwirfenden Bemwegums 
gen, fo wie zwei Schlangen aus farbigem Golde, die in 
wellenförmigen Windungen fidy verfolgen. Dem Felſen 
entwachſen prächtige Bouquets und mehrere künſtliche aus 
den herrlichſten Farben ſpielenden Steinen gefaßte Blumen, 
die ihre Kelche auf das herrlichſte er» und ve ſchließen. Er 
bietet überhaupt eine höchſt mannigfaltige, beliebte Zaubers 
welt dar, die bis ind kleinſte Detail die gröpte Bewunde⸗ 
rung erweckt und ringeum an den mit vielen Aufeftenarten, 
Drachen, Muſcheln, Grocodillen und auderen aus Bronce, 


maffiv gearbeiteten Reptilien befeßten Felfenwänden, ergöten 
morgenländifche Anfichten von Gärten, Brüden, Paläften ıc. 
deren Staffagen durd den fünftlihen Mechanismus ſich 
bewegen. Bogen fönnte man mit der Befcreibung dieſes 
in feiner Art einzigen KRunftwerfed füllen, das mit Recht 


ein Non plus ultra der anfangs genannten Künfte zu mens 


nen, und von dem berühmten Mechanifus Hubert O’ Mars 
tiner, aud Rheims, und den erften Künſtlern Kranfreichs 
binnen zehn Jahren, anf Koften der oftindiidien Kompag— 
nie zu Fonden verfertigt worben, melde ed dem Nabob der 
Moona-Maratten in der Provinz Bilapır, Ali Ahmet, 
zum Geſcheuk beſtimmt hatte, der aber vor deſſen Bollen; 
dung ftarb. Der Schöpfer des Werfes har auf dem ober» 
ften Ringelreifen ded Elephantenrüffeld feinen Namen: H. 
O'’MARTINET, in fleinen Brillanten, angebracht, und die 
Drinzeffin Charlotte von Wales, ©. 425 ihrer Me» 
moiren, daſſelbe rühmlichſt erwähnt. 


Das anatomifhbe Eabinet 
der Herren George Tietz und Frechen. 


Es enthält eine audgewählte Sammlurg ganz tren 
nach der Natur in Wachs boffirter Gegenſtände, die nicht 
nur für Aerzte, fondern für Alle, welche den bemunbdernds 
werthen Bau ihres Organidmus ausführlih und näher 
fennen lernen wollen, intereflant if. Wir erwähnen bier 
nur: bie vortrefflihe Darftelung der ftufenweifen Ent: 
widelung des Küchleind vom erften Tage an, bie zu ſei— 
ner Vollendung am 22iten Tage; den Hopf ded berüchs 
tigten Fiesci, der fogleidh nach deſſen Guillotinirung 
von einem Künftler zu Paris mobellire if; einen Mens 
fchenfopf, worin alle Nerven, Arterien u. |. w. zu bemer- 
fen find; die ausführliche Nafenoperation; einen Kopf in 
der Mitte getheilt, um dad Innere deſſelben in Augens 
fhein zu nehmen ;_ eine männliche Figur, welche alle kör— 
perlichen Theile des inneren Baued der Bruft und dee Un—⸗ 
terleibeö darſtellt. 

Die höchſt lehrreiche Entwidlung eines Kındes, mel 
ches noch in dem weiblichen Theilen rubt, vom eriten Mo— 
nate an bis zur Vollendung im neunten; verichiedene Ges 
ſichts- und Gehirn Präparate; die Muskeln und Flechſen 
der Arme u. ſ. w. 

Der Preis der Beihauung dieſes Cabinets iſt nur 
12 fr. 





Das Panorama von F. F. Lipp, 


mad um die fehr mäßigen Preife von 12 und 6 fr. (Fin, 
der nur die Hälfte) ein Dugend ıntereffanter Anfichten 
bietet, können wir jeden Beſchauer aufs Weite empfehlen. 
Die Anſichten find gut gewählt, und namentlich möchte 
de Walhaltla, Hobenihmwangan und das Esku— 
rial rühmlichſt zu erwähnen ſeyn. — Belonders der hers 
anmwachlenden Tugend it Died Schaufpiel fo unterhaltend 
als beiehrend, und wir erlauben ung, Eltern und Ers 
gieber darauf aufmerfiam zu macen, ibren Kindern und 
Zöglingen das Vergnügen der Beſichtigung dieſes Paneras 
mas zu verichaffen. 





Auzeinaen. 
kehrling-Geſuch. 
Es wirt in ein Metialldruck⸗Geſchäft im rollſten Um— 


* 


fange ein junger Meuſch, unter annehmbaren Bedingungen, 
in die Lehre zu nehmen gefucht. Näheres in der Erpedition 
d. Blattes. 





Empfehlung ’ 
Auf der Schütt, Bude Nro. 90 in ber Iten Reihe, 
werben zum Schluß Der Meſſe z 
brodirte Wiener-Shawls 
von fl. 5 bis fl. 50 das Stück 
zu den Fabrifpreifen abgegeben. 


Zu vermiethem 


Zwei Zimmer ohnweit des Theaters find ſogleich zu 
vermiethen. Näheres in der Erpedb. d. Blattes, 


— 


Zu vermiethen. 


In der Kaiſerſtraſſe L. Nro. #40 im dritten Stock iſt 
ein ſehr ſchönes Logis mit Bett und Möbeln billig on einen 
Herrn zu vermiethen. 


—— 

— 
IX 
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ziemlich herabgeſetzten Preiien. 36 
Heiunrich Wültnersk 
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Empfeblung 
ded 


v. Freidenberg’schen Töchter » Inftiruts. 


Da meine feit Jahren beſtehende Lehranſtalt ſich einer 
immer größeren Theilnahme, und Anerkennung erfreut, io 
habe ich mich veranlaßt gefchen, berfelben eine längk ge: 
wünfchte Ausdehnung zu geben. i 

Es werden nämlich von jegt an, anfer den bisherinen 
Gegenftänden — nehmlid alle Arten mweibliher Handar— 
beiten, Zeichnen und franzöfiice Sprache — auch Inter: 
richt in der Religion und den Rcalien, durch einen Herrn 
Geiſtlichen und andere anerfannt gute ehrer, ertheilt. 

Muſik und Tanzunterricht, fowie die Erlernung ante: 
rer Sprachen als der franzöfiichen, wird nur auf befonderes 
Verlangen und gegen ertra Vergütung durd) geeignete Leh— 
ter beſorgt. 

Zur Ermeiterung ber Lehrfräfte des Inſtituts wur? 
die ergebenft unterzeichnete Borjtcherin vorzügiich durd Die 
Berückſicht'gung veranlaft, fo mancher auf dem Yande oder 
Auf Fleinen Orten lebeuten Familie die dert mangelnde Ges 
k:;enbeit zu verſchaffen, ihren Töchtern eine, den Anfprüdhen 
der Zit gemäße Bildung geben zu laffen, mobei fie auch 
die Verficyerung haben, dad bei der geiftigen Ausbildung 
und Erlernung von Fertigkeiten, ihre Kinder unter beftäns 
diger, liebevoller Aufſicht, nicht nur die Neinheit des Ee— 
muths bewahren, fondern auch die fo nothwendigen Gelege 
bes Anftandes und der Schicklichkeit durch Beiſpiel und 
Anleitung ſich aneignen. 

Zap bei der Ausbildung bed Geiſtes die des Körpers 





* 


nicht überfehen werde, bedarf faum ber Berficherung, und 
diefem fo wichtigen oft nur zu menig beherzigten Theile 
der Erziehung wird von Geite der Borfteherin bie firengfte 
Aufmerffamfeit gewidmet, 

Es ift nicht zu überfehen, daß bie Borfteherin im Lehrs 
amte und in der Auffiht von ihren beiden Töchtern aufs 
Beſte unterKügt wird und die eine von ihnen ihre Ausbils 
dung im Franzöſiſchen in der welfchen Schweiz erhielt, 
jowte daß während des Unterrichts in diefer Sprade, 
die daran momentan nicht Antbeii nehmenden Zöglinge, 
doch dabei gegenwärtig find, während fie ſich mit Hanbars 
beiten bejchäftigen. 

Der Vortheil diefer Einrichtung ift augenſcheinlich und 
befördert am ſicherſten die beabfichtigte Geläufigfeit des 
Converſations⸗Tenes in diefem Idiome, worauf firenge ges 
balten wird, fobald der Grund dazu einigermaßen gelcat iſt. 

Tas Inſtitut ficht unter Aufficht der fönigl. Schul⸗ 
Cemmiſſ on. — Es fieht den verehrliden Eltern zu jeder 
Zeit frei, ſch durch Beiwohnung ay ben Unterrichte ſtunden 
von dem Fortfchritten ihrer Kinder zu überzeugen. Hin⸗ 
fichtlich der nähern Bedingungen fowehl für Koftgängerins 
nen als für Töchter, Die nur die Unterrichteftunden beſu⸗ 
hen, beliebe man fih an Die ergebenft Linterzeichnere zu 
menden. 

Garoline Baronin vo. Freudenberg. 
Weinmarkt S. Nro 311. 


Theaters Anzeige 

Die unterzeichnete Theater: Direktion erlaubt fich einem 
hochverehrten Publifum die ergebenfte Anzeige zu machen, 
daß Herr Glaudius Braun, Beflter bes Gaſthofs 
zum goldnen Adler allbier, die Neitauration im Theater 
pachtweiſe übernommen hat, und am 16. d. M. daſelbſt 
eröffıten wird, " 

Nürnberg, am 13, Sept. 1841. 





Gufav Brauer. 


in Bezug. auf obige Anzeige erlaubt ſich ber gehor⸗ 
famft Unterzeichnete, die ergebenfte Anzeige zu’ machen, daß 
er die Neftauration- ded Theaters übernommen hat, und 
das hechrerehrte Publifum mit den beften Speilen und Ges 
tranfen zu bedienen die Ehre haben wird. Ich bitte um 
recht zablreichen gütigen Befuh, und empfehle mic hodıs 
achtunge vollſt. 

Nürnberg, am 13. Sept. 1841. 
Gıaud. Braun, 


Gaflgeber zum goltnen Wbler. 


Anzeige 
Die Unterzeichneten bringen hiemit 
zur ergebenen Anzeige, daß 
das große automatifche 
Wachsfiguren : Cabinet, 
weldied an Eleganz und Mechanismus dad 
eriie in ganz Europa ift, nebit dem berühmten 


mechanischen Elephanten 
fortwährend in der dazu erbauten Bude auf dem 
Plerrer vor dem Gpittlerthor, jedoch nur 
während der Meſſe, zu fehen ift. 





[7 


Nod wird bemerkt, daß das Eabinet nur 
von Nachmittags 3 Uhr bis Abends 9 Uhr ge 
öffnet iſt. | 

George Tieß und Benoit Fréchon. 


ROSENAU. 
Heute Dienftag den 14. d. große Produk⸗ 
tion der Regiments-Muſik Erbgroßberzog von 
Heſſen. 


Angekommene Fremde 
vom 12. September 1841. 


(Rothe Roß) Se. Er. Herr General⸗Lieutn. Graf 
v. Löwenhjelm, f. ſchwediſcher Minister v. Wien m. Fam, 
Hr. Dr. Witmanjtätter, Hofrath v. Wien. Hr. Dr. Sig⸗ 
mard v. Tübingen. 

(Bayer. Hof) Hr. Lueder, Amtmann v. Hildeds 
heim. Hr. Engert m. frau v. Kihingen. Hr. Schulze, 
Revierförfter v. Münden. Hr. Maher, Kfm. v. Eifenach. 

(Strauß) Hr. Arnſtein v. Eulzbad, Hr. Strauß 
v. Augsburg, Hr. Spody v. Heruburg, Kflte. Hr. Park 
v. ©t. Gallen, Hr. Frank v. Hirnberg, Priv. Hr. Bogner, 
Offiziant v. Hof. - Hr. Dr. Prantl v. Münden, 

(Bl. Glode) Hr. v. Bergani, f. f. Hofsfeibarzt v. 
Dien, Hr. Flociky, Profeffor v. Coblenz. Hr. Fiichinger, 
Kunfigärtner v. Erfurt. Hr. Rebuſtello, Gutsbeſitzer von 
Padua. Hr. Trinorlea, Rentier v. Mailand. Hr. Hüller, 
Scyaufpieler v. Stuttgardt. 

(Ballfiid.) Mad. Wilhelm u. Hr. Jäger, Cadet v. 
Münden. Hr. Hoffmann, Berweier v. Bach. 

Roth. Hahn.) Hr Müller, Priv, v. Würzburg, 
Hr. Herrmann, Kfm. v. Rigingen, 

(Wiener Hof.) Hr. Lindenmayer, Candidat v. Am⸗ 
berg. Hr. Dit, Stud, v. Lechbruck. 


 » COURSE. 


Nürnberg, den 13. September 1841. 
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Medaltear: Georae 
Binter. — Drud: 
Berlag und Erpebition 
in der Cummelicen 
Dfficim am Ratbbauir, 
B. Nro. bad, wo Inier 
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Mittwoch, 


Achter Sabrgang. 


15. September 1841. 








Bayern. (Riffingen, 10. Sept.) Obgleich vor 
audzufehen war, daß die diesjährige Saiſon beffer werden 
würbe, ald die mit manchen ungünſtigen Berhältniffen käm⸗ 
pfende vorjährige, fo’hätte doc Niemand gedacht, daß die 
Zunahme fo bedeutend werde, als es wirklich der Fall if. 
Während man. im vergangenen Jahre nur 3256 Fa 
bier zählte, find wir jegt ſchon beim Anfange des fünften 
Zaufends, und täglich fommen troß ber vorgerüdten Jah 
reszeit mod; Kurg n. 

Münden, 1MBSert. Gehelmrach v. Schelling dürfte 
ſchon in einigen Taßen unfere Stadt verlaffen, ſich jedoch 
vorerft zu einem Beſeche nah Stuttgart und dann von 
dort erft nach Berlin begeben. 

* Augsburg. Es dürften Faum irgend anderswo 
in Bayern ſo gelungene kichtbilder nach ver Erſindung 
Daguerre's zu Stande gefommen ſeyn, ald bier in Auges 
burg. Man erftaunt über die Reinheit, Gorreftheir; Wahrs 
beir diefer Bilder, bei welchen num auch mehr, ald es früs 
ber geſchah, auf malerifche Anordnung, Gruppirung. ıc. 
Rücficht genommen wird. Es zeichnen ſich unter dieſen 
die Bilder der HH. Fehr und Reit und vorzüglich auch 
jene ded Herrn Profefor Bourier aus. 

Deiterreih. (Prag, 7. Sept.) Herr Thierö traf 
ganz unvermutbhet über Karlebad fommend geftern Abend 
bier ein. Der, Gaftbof zu den drei Linden, wo er abftieg, 
war bereitö heute Morgen fehr zeitig von Neugierigen ums 
ftelt, um den berühmten Reifenden zu ichen, ver ſchon um 
6 Ubr auf den Hradidin fuhr. Ber feiner Rückkehr vom 
Hradſchin trat Herr Thiers in die Haaſe'ſche Buchhand⸗ 
lung, verließ dieſelbe doch fchon nach einigen Minuten 
wieder, bem Bernehmen nach der Unbeſcheidenheit eines Ans 
weſenden wegen, der auf eine etwas zudringliche Art feine 
frühere Befauntfchaft mit Herrn Thierd — — Portrait 
verſteht fidy, zu erfennen zu geben bemüht geweſen fen 
fol. Diefer Umftand kann jedoh, «wie jeder Bernünftige 
ſich überzeugt hält, unmöglidy Urfache ſeyn, daß Hr. Thiers 
ſich fofort in fein Hotel begab, Poſtpferde beftellte und 
Ihon vor 12 Uhr nach Wien abreisſte. Wahricheinlicher 
if ed, daß er die für morgen bevorjtehende Hierherkunft 
der Herzogin von Angouleme erfahren haben mochte, wels 
de auf der Rückreiſe von Teplig nah Kirchberg einen 
Zag bier verweilen und ebenfald im Gaſthof zu den drei 
Linden abfteigen wird. Daß Hr. Thierd übrigens gerade 
jest, während Fürft Metternich am Rheine weilt, die dor» 
tige Gegend verlieh und mas’ den öfterreihiihen Staaten 
reifte, ſcheint nicht befonders für Die von mehreren DBläts 
tern früher aufgeftelte Behauptung zu ſprechen, daß das 


„Kind der Nevolution« mit bem Ehorführer ber Legitimirät 
zufammenzutreffen fuche, 

3 Preupen. (Berlin, 6. Sept.) Die Breslauer 
Zeitung führt hinfichtlich der gegenwärtigen — während 
der Manöverzeit — geltenden reife der Lebensmittel in 
Liegnitz Folgendes an: Vom 3% Auguft bis 5. Septemb, 
bezahlt man laut Tare im Gafihofe: für ein Zimmer im 
ersten ober zweiten Stock 5 Thaler, 4 Thaler, 3 Thaler — 
fage Thaler — für eine Nacht. Für ein Zimmer auf ein 
paar Stunden 2 Thaler. Ein Bett foftet 15 Silbergro⸗ 
ſchen. Ein Bedientenzimmer koſtet 1 Thaler pr. Nacht. 
Alles Uebrige it im Verhältniß. Ein Reitpferd auf den 
halben Tag 6 Thaler. — Wie man hört, find dergleichen 
Zaren an die Behörden einzufenden. 

» Paderborn, 6. Erpt. Nach Inhalt der letztwilligen 
Verordnung des verewigten Biſchefs von Paderborn erbt 
das hiefige katholiſche Waiſenhaus aus feinem Nachlaſſe 
eine Summe von faft 65,000 Rehirn. mit der Beſtimmung, 
daß an den Meventien diefed Konds die fatholifchen Waijen 
aus der preußifchen Provinz Weſtphalen, in fo weit folche 
zur bijhöfflihen Diözefe Paderborn gehört, Theil nehmen 
follen. Der Gongregation der hiefigen barmberzigen Schwe⸗ 
ftern iſt eine jährliche Rente von 400 Rthirn. und der bier 
figen Sonntagsſchule für Gewerbetreibende ein Kapital von 
2000 Rthlru. vermacht. Zur Unterkügung hülfsbedürftiger 
fatholiiher Schulkinder für den ganzen Bereich des biſchoͤff⸗ 
lichen Sprengeld Paderborn ift ein Fonds von‘ 10,000 Rtbi. 
ausgejegt worden. Außerdem fommen noch mehrere andere 
Legate zu milden Zwecken vor, welche wir der Kürze halber 
bier übergeben müſſen. Das Aufgezäblte genügt, um die 
Frage zu ftellen, ob das Andenken des in Gott ruhenden 
Biſchofs durch ein ſchöneres Denfmal in Erz und Schrift 
geehrt werden fann, als er ſich felbft im dieſem Teltamente 
für emige Zeit geſetzt har? 

Baden. (Müllheim, 8. Sept.) Heute Abend 31% 
Uhr murde der 75jährige Bürger und Chirurg Franz Paule 
von Buggingen in feiner Behaujung, wo er ſchlafend auf 
dem Beite lag, mit einem Schlag einer Holzart getödtet. 
Der Verdacht biejes Mordes ruht auf feinem Tochter⸗ 
manne, I. 3. Elber von Buggingen. Der Mörder bat 
dem Greife auf der rechten Seite des Haupted eine Wunde 
von 5 Zoll Fänge und 2'/, Zoll Breite beigebracht und ich 
fofort flüchtig gemacht, und fonnte bis jet nicht habhaft 
gemacht werden, 

Buchen, 9. Sept. Borgeftern früh. fam ein reiten» 
der Bote von Götzingen mit der Anzeige hierher, daß der 
49 Jahr alte Audrend Schmidt feinen 28; Jahre altca 


ledigen Sohn, Franz Michael, burd einen Meſſerſtich ges 
tödtet habe. Bei der fogleich angeftelten Unterſuchung 
ergab ſich, daß der Getöbtete einen Stich mit einem Sad» 
meffer in den linken Oberſchenkel erhalten hatte, wodurch 
die Arterie abgeftochen, und der augenblidlidye Tod her⸗ 
beigeführt wurde. Der Thäter it verhaftet und befindet 
ſich rer im Arreft; er hat feine ruchloſe That bereits eins 
eftanden. Die Urſache foll der vieljährige Hausunfrieden 
en, in welchem ber Vater mit feiner Frau, Sohn und 
Tochter lebte, durch — des Vaters — verichwenderifches 
Leben veranlaßt; auch fol er einige Tage znvor in dem 
Engelwirthshauſe geäußert haben, daß er fid) nicht mehr 
anders helfen köune, ald er müſſe ſeinen Sohn erſtechen 
damit er Ruhe befomme, 
Großherzogthum Seſſen. (Mainz, 11. Sept.) 
Borgeftern entitand in unjerer Stadt in einem Bierhauſe 
zwiſchen faiferl. öfterr. Soldaten und Civiliſten durch eine 
ganz unerheblihe Urfache ein Wortwechſel, worauf ein blus 
tiger Streit ‘und darauf ein Bolfsauflauf folgte. Leider 
find mehrfache Verwundungen vorgefallen,, und ein Civiliſt 
ift bereits an einer ſtarken Kopfwunde geftorben. Hoffent 
lich wird die Ruhe nicht weiter geflört werden, dba Die ges 
‚ eignetfien Maßregeln zur Aufrechthaltung der Ruhe getrofs 
fen find, ſich auch jeirher ein gutes Einvernehmen zwiſchen 
der Garniion und unterer Bürgericaft bewährse. 
Frankreich. (Paris, 10. Sept) Zu Toulon 
fagen in den legten Tagen des Monard gr ſechze hu 
eienſchiffe vor Anfer, mut 14,000 Mann Truppen 
und 1500 Kanonen an Bord. 
Der Prinz Mufignano (ein Bonaparte), der dem wils 


fenfhaftlihen Congrep zu Lyon beimohnte, foll die Weis 


fung erhalten haben, Frankreich zu verlaffen. 

Die neueften Berichte aus Madrid find ganz ohne Ins 
tereffe; aus Sevilla wird geichrieben, daß Portugal in eis 
nem traurigen Zuftand ſey; rebelliihe Banden durchziehen 
und verheeren das Land; 300 bewaffnete Migueliten haben 
die Stadt Billa Neal de Antonio in Schreden gefeßt. 

— 5. Sept. Die Golenie der hier wohnenden Polen 
mar vor einigen Tagen in großer Bewegung. Es hat fi 
unter ihnen die Nachricht verbreitet, daß fie alle binnen ein 
paar Wochen im ihre Heimath zurüdfehren würden; ob 
durch eine Revolution, im Wege der Gnade, oder durch 
einen europäifchen Krieg, konnte Keiner angeben. Die Si 
herheit, mit der diefe Nachridıt geglaubt ward, ging fo 
weit, daß manche ihre Stellen, bie fie mitunter im öffent: 
lichen oder Privardienfte befleiden, aufgaben uud ihre Päſſe 
forderten. Endlicdh,bgt man doch nach der Quelle geforicht, 
und allgemein nenz, man den ald Dicter rühmlichit bes 
kannten Miciewicz,' der jept an der Akademie zu Paris 
ald Profeffor der ſlaviſchen Sprache angeftellt il. Dan 
"darf ihm ald Dichter religiöfe Schwärmerei zu gute balten, 
allein, wie erzählt wird, it dießmal feine eraltirte Stimmung 
zu weit gegangen. Man fagt nemlih: vor einiger Zeit 
fey ein Greis zu ihm gefommen, der ihm über den Gefunds 
heitözuftand feiner, des Dichters, Gemahlin, eine Vorher⸗ 
fagung gemadyt habe, weldye, ba fie eingetroffen, ihm bie 
Meberzengung gewährt, daß dieſer Alte im Befige übernas 
türlicher Wiffenfchaft fey._ Derjelbe Alte habe ihm nuns 
mehr eröffnet, daß alle Polen binnen fehs Wochen nad) 
ihrem Baterfande gehen würden; und fo habe er dieß mit 
aller Beftimmtheit jeinen Freunden offenbaren können, Nach 
andern Mitcheilungen foll diefe Vorherſagung von Aenpe: 


Ya, 


. wie don einem Erdbeben, mit Schreden erfüllt. 


rungen herrühren, welche bie Gemahlin des Dichters im 
Schlafwachen gegen ihr Kind ausgeſprochen. 

Schweiz. (Bern) Ein unbeilverfündendes, finſte⸗ 
red Zeichen hat ſich fürzlich hier geoffenbart. Die Staat, 
apothefe drobt den Einfturz. Mitten in der Nacht, vom 
Sonntag auf den Montag, wurden die Bewohner dieſes 
feinernen Gebäudes, welches die Regierung durch ihren 
erften, eben jo geſchickten aid honetten Baumeifter vor 
wenigen Jahren auf einem alten Fundamente und erften 
Stodwerfe aufführen ließ, durch ein furchtbares Krachen, 
Die alten 
Seller fcheinen unter ber ihnen leichtfertig aufgebürdeten 


. Kaft von zwei neuen Stodwerfen rebelliih geworden und 


geborften zu feyn. Geftern fah man die Bewohner des 
Hauſes emfig beichäftiget, ihren Hausrath aus dem Eins 
fturz drohenden Bau herauszuichaffen. 





Gebiet der Unterhaltung. 


@ine Liebhaberei. 








(Fortfehung) | 
Nun, ereifern Sie ſich nicht ſchon wieder, fagte diefer 
begütigend. Mein Freund zahlt, was Ihnen die Taube 
gekoſtet hat; wollen Sie fie ihm laffen? 
Orünau fah den Pfarrer eine Weile mit fichtlichem 
Geelenfampf an. Nein, rief er dann plöglich, ohne bie 
Probe der Gelbfpüberwindung zu beftehen; ich kann mid) 


‘son der Taube nicht trennen, ich fann nicht. 


‚Was, Sie fönnen nicht! ftaunte der Pfarrer; auch jegt 
nicht, wo fo manches Ihnen räth, ben vortheilbaften Bew 
fauf einzugehen, jest, wo Ihnen ohnedieß die Mittel — 

Wenn auch; ich fann nicht, fiel ihm der Bedrängte ins 
Wort. Meine Kronentaube! Mein indifcher Kronentaus 
ber! Der einzige vieleicht in Europa! 

Ich kann nicht, wiederholte der Baron nochmals, indem 
er mit haftigen Schritten das Zimmer durchmaß und die 
Hände wie zur Abwehr der unbidigen Zumuthung hinter 
ſich ausſtreckte. Baronin! Herminie! fuhr er dann, gegen 
biefe gewandt fort; micht wahr, ihr wollt ed nicht? ch 
= meinen Liebling, dem indifchen Kronentauber, nicht her⸗ 
geben. 

Dringen Sie nicht weiter in ihn, fagte die Baronin 
zum Geiftlichen, der jet, da ſich des Fräulein erholt hatte, 
wieder an ihr Bett trat. Er kennt unjere bedauernswür⸗ 
dige Lage, aber er felbft if am meiften zu bedauern. 


Wohl bin ich zu bedauern, beftätigte Grünan. Diefe 


unglüdlicye Liebhaberei, dieſe Leidenfchaft, darf ich wohl 
jagen, hat mid, wie Sie fehen, an ben Bettelftab gebracht. 
Sie ift mächtiger in mir als die Liebe zu Frau und Kind. 
Ic) fehe beide leiden und darben; ic fönnte, mwenigitend 
für den Augenblid, ihrer Noth wehren; gleihmwohl bin ich 
nit im Stande, das Mittel, dad Sie mir vorſchlagen, 
ju ergreifen. Sehen Sie, jo unfrei madıt eine Leidenſchäft; 
ja, bedauern Sie mid. 

Behalten Sie die Taube, nehmen Sie die Summe einft» 
meilen ald einen Vorſchuß, begann jetzt der Pfarrer, den 
ded Barond offenes Selbiibefenntniß mit tiefem Mitleid 
gegen ihn durchdrungen hatte. Wegen der Wicderbezahs 
Iuug haben Cie fidy gar nicht zu geniren, deun — 


. 


Ach, ich verftehe, rief Gränau mit verwundetem Stolz 
dazwifchen. Ein Almofen! Nein, da wird nicht® daraus. 
Ich kann wohl aud, wenn ed fein muß, mich und die 
Meinigen durch meiner Hände Arbeit ernähren. Ich nehme 
nie etwrä geliehen, wovon ich bei mir nicht feft überzeugt 
bin, dag id} ed wirflic wieder erſtatten kann. Im diefem 
Punct habe ich ald Edelmann meine eigenen Marimen, ob 
id; gleich weiß, daß hierüber Andere anders denken. 

Da ift freilich weder zu rarhen noch zu helfen, dachte 
der Geiftliche bei fih, und ed entftand jegt im Zimmer 
eine Paufe, während welcher ſich jedes der Anweſenden feis 
nen eigenen Gedanfen und Gefühlen überließ, 

Nun fo erlauben Sie mir wenigitens, der gnädigen 
Frau eine feine Erquidung anzubieten, hub der Geiftliche 
uerft wieder an, indem er zwei Bidcuittörtdien aus der 
Kafche zog und auf das Tiſchchen meben dem Bett der 
Kranken legte. 

Dauf, lieber Pfarrer, fagte Grünan, und feine Augen 
funfelten beim Aublick des niedlichen Gebäcks plöglid, vor 

reude. 
8 Müller feste fich bei der Kranfen nieder und ſuchte 
das Geſpräch auf erbaulichere Gegenfände zu feiten. Her—⸗ 
minie war inzwifchen zu ihrer Näharbeir am Fenfter zus 
rückgekehrt. Auf einmal Rand fie auf und ſchien durch eis 
ten Anblid, der ſich ihr durchs Fenſter bet, höchſt befremdet. 

Was haft Du, meine Tochter? fragte Frau von Grüs 
nau mit wadhjender Beforgniß. 

Ah, Mama, fagte dieſe; drei Männer, ihrem — 
Ausſehen nach, Gerichtsperſonen, find eben in den Schloß» 
bof getreten und verweilen drunten, den Garten und bie 
Gebäude betrachtend. 

Müller ftand jetzt auf und mäherte fi haftig dem 
Fenſter. 
Ja, ſo iſt es, ſagte er; das iſt der Actuar Gerlach 
mit dem Schreiber und Gerichtsdiener. Ohne Zweifel iſt 
das Schloß vom Gericht verfauft. Herr Baron — 

Er blickte um, aber der Baron war nicht mehr im 
Zimmer, und zugleich bemerkte der Geiftliche, daß von dem 
beiden Bisquits auf dem Tiſchchen rines fehlte. 

Meine Kinder, fagte er jegt, den Hut mehmend, zus 
den beiden Damen, wenn id; ihnen müßlich werden fol, 
fo darf ich bier nicht länger verweilen; ich muß fort; ja 
gen Sie dem Baron, daß er den Actuar wenigfiens fo 
lange hinhält, bis ic; wieder fomme, und überhaupt dem 
Gericht gegemüber ſich nicht zu dreift und troßig benimmt. 
In einer Stunde bin ich wieder bier, und dann wird fid) 
zeigen, was ich unterbefien für Sie gethan babe. 

Here Pfarrer, ſchrie Hermine und rang ſchluchzend 
bie Hände; Sie verlaffen und jebt im biejer ſchrecklichen 
Lage? Was foll aus und werden? 

Seyen Sie ganz ruhig, Fräulein; beruhigen Sie Ihre 
Mutter, die gnädige Frau. Längſtens in einer Stunde 
bin ich wieder bei Ihnen. Mit diefem Worte eilte er aus 
der Thüre, und man jah ihn bald darauf in einem Cins 
fpänner, den er felbf lenkte, aus dem Schloßhof fahren. 

inte Jief num eilig in den Garten, um dem Bas 
ter die Schredenspoft zu verfündigen, denn fie war gewiß, 
ihn dort vor der Boliere zu finden. — 

Und fo war ed auch; Grünau hatte ſich vorhin mit 
bem einen Biequit, das der Pfarrer für feine franfe Frau 
bingelegt hatte, aus dem Zimmer geſchlichen und fütterte 
jegt im Garten damit die franfe Kronentaube. 

Eich nur, Herminie, jagte er zu dieſer, ehe fie felber 


vor Beltürzung zum Wort. fommen konnte. Der Zauber 
will auch dad nicht freffen. D, er flirbt mir gewiß! Aber 
was haft Du? Du fiehft ja ganz bleidy und alterirt and. 
Härmft Du dic; wegen meiner Taube? 

Ach rein, fagte diefe, noch immer bleich und zitternd 
vor Angſt. Aber der Actuar Gerlach mit dem Gerichts⸗ 
fchreiber if gefommen. Ich glaube, es geht an den Der 
kauf und die Einfhägung. . 

Run, wenn ed weiter nichts ift, meinte der Baron. 
Wenn mir nur die Kromentanbe nicht ſtirbt, feßte er im 
Weggehen mit beforglidh nach der BVoliere umgewandtem 
Geſicht hinzu. 

Unten im Hausflur ſtieß Grünam auf einen Meinen 
Alten im grünen Frack mit blauen Stahlfnöpfen, der einen 
Fascikel Akten unter der Achiel trug, die aber, wie fich 
fogleich jedem unbefangenen Blick verrieth, höher Rand als 
Die andere. Er grüßte höflich und fündigte fich dem Bas 
ron al$ den Dann an, dem die unangenehme Gommiffion 
geworden, wie fie aus dieſem Schreiben erhelle 

Bei dieſem Worte zog er aus dem geöffneten Acten⸗ 
heft ein Schreiben hervor und überreichte ed dem Baron. 

Leſen Sie ſelbſt, entgegnete dieſer mit grawitätifcher 
Haltung, indem er die Annahme des Papiers aus der Hand 
oes Actuars verweigerte. : Ich bin doch begierig zu hören, 
wie das Gericht in meiner Sache entfchieden hat. 

Um e6 Ihnen kurz. zu fagen, verfeßte der Andere, 
Ihr Schloß nebſt Garten und Zubehör ift auf dem Meg 
ber Berfteigerung an Ihren Hauptgläubiger Herm Adanı 
Wolfhart in Tören verfauft. 

BVerfauft! Das Schloß meiner Bäter verkauft! ſtam⸗ 
melte Örünau, jet von der Gewißheit deffen, was ihn 
bieher nur in der Einbildung gefoltert hatte, übermannt 
und erfchüttert, 

(Fortfegung folgt.) 





Mannichfaltiges. 
Das Vermächtniß. 


Ein alter Nagelſchmieds-Meiſter, der gar keine Betz 
wandren mehr hatte, Sag auf dem Sterbebetiei Geh 
Beichtvater bejuchte ihn, und nadıdem er ihn zum Ueber⸗ 
gang in eine andere Welt vorbereitet harte, ermahntée er 
ıhn auch, jeinen legfen Willen jchriftlih auffegen zu laffen, 
denn da er immer ſehr fleifıg gemweien md feinen großen 
Aufwand gemacht habe, fo werde er wahrideinlih ein 
Bermögen hinterlaffen. — Ja wohl, fagte der Sterbende, 
man wirb mehr finden ald man vermuthet, Sch war ja 
fleißig fo lange ich arbeiten fonnte. Ich danfe Ihnen, mein 
lieber Herr Beichtvater, für die Erinnerung, und bin bes 
reit, fie andzuführen. Es wurde fogleih Anftalt zur Fer 
nenne bed Teſtamentes gemadıt, welches alſo lautere : 
„des was ich binterlaffe, foll meine Haushälterin befems, 
men, weil fie mir viele Jahre lang um- wenig Cohn ger 
diene har. Jedoch fol fie von meinem Reichthume meinem 
ehemaligen Geſellen 10,000 als ein Andenfen davon geben, 
ed bleibt ihr daun doch noch genug. Als der geiftliche 
herr dieß hörte, empfahl auch er ſich dem Teftirenden 
zum geneigten Wohlwollen. Nun, fagte diefer, wenn auch 
Cie ein Andenten meines Fleißes wünfcen, fo follen Sie 
2000 befommen, Der Beichrvater dankte und fegnete ſei⸗ 
nen lieben Beichtſohn nochmals dafür ein, und zwar io, 
daß diefer bis zu Thränen gerührt wurde. Der liebe Herr 


Beichtvater erlaubte ſich moc die Frage an ben Sterben» 
den zu richten, ob die genannten 2000, Gulden oder Thas 
ler bedeuten? Wie erftaunte aber der hochwürdige Herr 
Beichtvater, ald er die Antwort erhielt: Lieber Herr 
Pfarrer, mein Reichthum befteht weder in Gulden noch in 
Thalern, fondern in Nägeln. 


Als in einer Gefellichaft erzählt wurde, daß jeßt bie 
Werfe Friedrichd des Großen herausgegeben werden, bes 
merkte ein — da werden die Wiener halter froh 
fein, daß fie Schleſſen wieder befommen. 





Anzeigen. 
Empfehlung. 

Heute Mittwoch find gute Hifenküchlein und Abends 
gebarfene Fiſche und gebratne Hühner zu haben, zahlreichen 
Beſuch entgegen fehend empfiehlt fich 

Sturm 

zum goldnen Hirſchen. 
Verſteigerung. 

Künftigen Montag den 20. September werden im Haufe 


L. Nro. 1292 in der Engelhardtögaffe über 1 Etiege hoch 
mehrere Sachen an die, Meitbietenden verfteigert. 





— 








BierwirthſchaftsVerkauf. 


Die reale Bierwirthſchaſt zum Reichsapfel in der Bins 
dergaſſe, 8. Nro. 566a, fo wie der Laden ro. 53 am 
Hauptmarfte, werden von dem Beſitzer aus freier Haud 
verfauft, und iſt hiezu Termin auf Freitag ben 17. Gept, 
d. 3. im fraglichen Haufe von 8—10 Uhr angejeht, mozu 
Kaufslichhaber eingeladen werben. ' 

Nürnberg, den 14. Sept. 1841. 

Sebaſtian Wallani. 





— — — 


‚Anzeige 
Die Unterzeichneten bringen hiemit 
zur ergebenen Anzeige, daß 
das große automätiſche 
WBachsfiguren : Cabinet, 


weldyes an Eleganz und Mechanismus dad 
erite in ganz Enropa ift, nebſt dem berühmten 


mechanischen Elephanten 
fortwährend in der dazu erbauten Bude auf dem 
Plerrer vor dem Spittlerthor, jedoch nur 
während der Meſſe, zu ſehen iſt. 

Noch wird bemerkt, daß das Cabinet nur 
von Nachmittags 3 Uhr bis Abends 9 Uhr ges 
öffnen if. > 

George 





Tietz und Benoit Fredon, 


Kapital zu verleihen 


... 1600 fl. find ſogleich gegen fichere Hypothek zu vers 
leihen. Näheres in der Exped. d. Blattes. 





Zu verfaufen. 


Ein Stutzen it billig zu verfaufen,. Näheres in der 
Erped. d. Bl. ' 
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Preußen. (Königsberg, 5. Sept) Die von 


der Regierung beabfichtigte allgemeine Zwangsimpfung 
iſt aufgegeben, und in einer Bekanntmachung des Polizei« 
präfiviums ift die Wiederholung der Impfung blos ale 
zweckmäßig empfohlen worben. 

Berlin, 8. Sept. Kürzlich erſchien ein Wert, das 
geeignet if, allen Freunden des hingefchiedenen Monarchen 
ein fchägbares Andenfen zu ſeyn, nämlich „ Denfmünzen zur 
Beichichte des Königs Friedrich Wilhelm IM. in Abbilduns 
gen mit Erläuterung; heraudgegeben von Heinrich Bolzen» 
hal.“ (Berlin, Logier.) Es beginne dieſes elegant ands 
neftattete Werk mit der Denfmünze auf die Geburt des 
Königs im Jahre 1770, und fließt mit der Medaille, die 
auf letztwillige Verfügung des Hingeſchiedenen an fämmts 
fihe Truppen des Gardeforps, die am Beiſetzungstage den 
Dienjt verrichtet hatten, in feimem Namen vertheilt wurde, 
und auf welcher fi, dem Willen des Könige gemäß, außer 
feinem Bildniſſe nur noch das Wort „Erinnerung nebft 
dem Datum des‘ Geburtds und des Todestags befindet. 
Zwiſchen der erſten und der legten dieſer Denfmünzen ift 
eine Reihenfolge von 168 verfchiedenen Schaumünzen abs 

ebildet, die mit ihren Erläuterungen eine voljtändige Ge⸗ 
dichte des Lebens und der Regierung Friedrich Wilhelms 
IN. bilden. — Cine andere der legten Berfügungen dieſes 
Monarchen wird nädıflend zur Ausführung gebradt. Gm 
der Mitte des freidrunden BellesAlliancesPlages wird näms 
lich zur Feier des 25jährigen Friedens (1840) eine hehe 
Säule errichtet, die eine von Rauch gearbeitete Friedends 
“ göttin trägt und ein fchönes point de vue für bie längfte 
Straße Berlind bilden wird, Man glaubt ed werde dieſes 
Dentmal am bevorfiehenden Geburtdtage des regierenden 
Königs (15, Oft.) enthält werben. — Uebermorgen wird 
die BerlinsAnhaltiche Eiſenbahn von hier bis Deilau, Kos 
then, Magdeburg und Leipzig eröffnet, jedoch einftweilen 
nur für den Perfonenverfehr, da für den Gütertransport 
noch nicht alle Einrichtungen beendigt find. Dem Beiſpielt 
Belgind und des übrigen Deutfchlands, wo alle Eiſenbah⸗ 
nen bisher auf folerme Weife eingeweiht worden, folgt man 
bier nicht, was felbft die Actionäre bedauern, obwohl ber 
Geſellſchaft dadurch viele Koſten erfpart werben. : Es ift 
Died eine Defonomie am unrechten Orte; und ſcheint wiels 
mehr, daß die Hauptfladt die Gelegenheit hätte ergreifen 
follen, durch einen feierlichen Akt ihre Freude zu erkennen 
zu geben, daß fie mit fo vielen andern Orten Deutichlande 
durch die Eifenbahn in die nächſte Berührung und Berbins 
dung gebracht werde. 
‚Spanien, (Madrid, 4, Sept.) Die Deputirten 
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ber badfifchen Provinzen haben bereitd mehrere Conferenzen 
mit den Miniftern über die Fueros gehabt ; der Gegenftand 
muß bald erledigt werden, fonit kann der neue Zolltarif 
nicht in Anwendung gebracht werden. Das Anlehen von 
60 Million Neclen ift noch immer nicht abgeichloffen ; doch 
hefft man die dem Geſchäfte im Wege ftchenden Schwie⸗ 
rigfeiten nun bald befiegen zu können. Nach einem Schreis 
ben aus Paris im Eorreo Nacional hat die Königin 
Marie Ehriftine, um ficher mit ihren erlauchten Töchtern 
correipondiren zu können, bie Vermittlung des Königs Fuds 
wig Philipp angefprochen; ed wurde darauf hin im Minis 
Rerconjeil beichloffen, die Briefe der Mutter an die Töchs 
ter, fo wie die der Töchter an die Mutter, follen künftig 
durch den franzöflfihen Botſchafter oder Geichäftöträger zu 
Madrid beiorgt werden, 

 #ranfreih. (Paris, 11. Eept.) Der Gentreads 
miral Moges it zum Gommandirenden auf der Antillen 
ſtation und der Gontreadmiral Dupetit»Thonars zum 
Commandircuden auf der Station im Südmeer ernannt 
worden. 

Das eiferne Dampfboot Newa, von Havre nah Er. | 
Peteröburg beitimmt, ift am 6. Sept. vier Stunder ven 
Helder an der Küfte geicheitert. . N 

Belgien. (Brüffel, 10. Sept.) Ein -Deputirter ° 
der frankiſchen Induftrie befindet ſich gegenwärtig in unfer 
rer Stabt. Es ift Hr. Beitelmeier, zweiter Bürgermeifier 
von Kürnberg, welcher durch einen Bericht diefe durch ihren 
Gewerbfleiß und Handel berühmte Stadt von den Forts 
ſchritten unserer Induftrie in Kenntniß fegen wird. 

Naßland. (St. Petersburg, 4. Sept) Schon 
lange erfaunte man ed, daß / die Umgegend St. Peters⸗ 
burgs reich an Torflagern wäre, Die in dichten Schichten 
ſich in einem großen Umfange audbreiten, doch bisher war 
nichts für Gewinnung dieſes trefflichen Erſatzmittels des 
Breunholzes gerban, das unterbefien ven Jahr zu Jahr 
bei und im Preife feige, und für die dürftigen Bewohner- 
Hajfen fehr drüfend wird. Neuerlich jedoch bat Hr. v. 
Demidow, ' Flügeladjutant des Kaiferd, dur Auffindung 
und erfolgreiche Bearbeitung eines Torflagerd auf feinem, 
unfern der Nefidenz brelegenen Kandgute Taiz, das erite 
nachahmungswerthe Beiipiel in dieſer Beziehung gegeben. 
Der bier gegrabene Torf ift von vorzüglicher Güte und in 
fo genügender Quantität vorhanden, daß nicht mur Die 
öconomiſchen Bedürfniſſe des Befigerd befriedigt, ſoudern 
auch oc ein guter Theil davon in Gt. Petereburg vers 
fauft werden fann. 

Eine heftige Feuersbrunſt hat am 3. Juli die Gou⸗ 


vernementöftabt Drel zum Theil zerſtört. Die Karhebrale, 
das Gouvernementögerichtöhaus und an 70 Privatgebäude 
follen in Folge deffen eingeäfchert feyn. Die Kronstaffen 
und Gerichtsarchive jebody wurden durch umfichtige und 
energiihe Vorkehrungen bed örtlichen Verwaltungschefs ger 
rettet. 





Gebiet der Unterhaltung. 


Eine Liebhaberei. 








Inmtortfegung,) 

So ift ed, entgegriete der Actuar. Sie haben bie ges 
festen Zablungsfriften unbeachtet gelaffen; Cie find nicht 
um Verlängerung eingefommen; das Gericht wmußte eins 
ſchreiten. 

Aber wo foll ich jetzt hin? 

Das überläßt man Ihrem Ermeflen; binnen brei Tas 
gen muß dad Schloß geräume feyu; außerdem habe ich 
bier ein Ipecificirtes Verzeichniß der Svorteln und Gerichte⸗ 
foften; fie belaufen fidy auf fünfhundert Thaler, ſechs Gros 
ſchen, zwei Pfennige, zahlbar fogleih, widrigen Falls ſich 
dad Gericht an den Mobilien, wie fie fi im Schloffe vor» 
finden, bezahlt machen wird. 

Kommen Sie berauf, fommen Cie, fagte der Baron, 
intem er vor dem Actuar baflig die Treppe zum zweiten 
Stod erſtieg. Dann, ald das Gefolge mit ihm vor dem 
Zimmer Halt-gemadyt hatte, wo ſich zur Zeit die franfe 
Baronin mit dem Fräulein befand, treten Sie eih, fagte 
er, und bie Thüre rafch öffnend, überfchritt er felbit als 
der erfte die Schwelle. 

Beim Anblid diefer langgefürchteten Erfcheinung ftießen 
die beiden Frauen ein lautes Ad und Wehgefchrei aus. 
Grünau fant erfhlafft und abgefpannt auf einen Seſſel 
in 


Ich bebaure, meine Damen, fagte ber höfliche Actuar, 
daß ich Ihnen als der Anführer einer folhen Commiſſion 
befhwerlich fallen muß, aber, jeßte-er mit einem muftern» 
den Blick auf das ärmliche Möblement ded Zimmers hinzu, 
die Inventur wird, wie ich fehe, nicht lange dauern. — 
Setzen Sie ſich, fuhr er dann zu feinem Schreiber gewen⸗ 
det fort, der ohme weitere Umjtände fich einen Stuhl an 
den Tiſch in der Mitte ded Zimmers ſchob, fih vom Ges 
richtsdiener mit Dinte und federn verfehen ließ und einige 
Stampfbogen vor fich ausbreitete. 

Stück vor Stück wurde nun das Geräth ded Wohns 
Zimmers zu Popier gebracht und zugleich nach feinem Werth 
im Trödelverfaufeängefflägen. Nur das Bert, auf wel» 
diem die Kranke lag, lieb nach den Gefegen des Landes 
ausgeichloffen. Der Aftuar öffnete jegt, um ſich nad mehr 
umzuiehen, die Eeitenthüre, welche nad Herminiens Zims 
mer führte. Das Fräulein ſchluchzte laut, ald jegt die 
ungeweihten Blicke des firengen Büreaucraten in ihr filled 
Heiligthum drangen, und ber Gerichtödiener die darin bes 
findliben SHabfeligfeiten hereintrug, um fie zur Mufterung 
ouf Srühlen und am Boden audzubreiten. 

tem, dictirte jeßt der Actuar dem Schreiber, der eben 
die Sauduhr liber das vollgefchhriebene Blatt aumreute, 
umfchrte und die Feder von meuem eintunfte. Item ein 
Id,warzes Satintarckleid, wit Brabanterjpigen bejegt, 


Ach Gott, rief Frau von Gränau mit halberhobenem 

Oberleib, das ift das Communionkleid meiner zer Sie 
hat fein anderes für bie Feit- und Galatage; ic habe es 
ihr bisher noch immer zu erhalten gewußt. Nimmt man 
ihr biejes, wie fann fie künftig noch anftäubig vor Leuten 
ericheinen ? Gehen Sie nur, der Aftuar, wie dad Maͤd⸗ 
chen für ihren Stand gekleidet iſt! 
Und es war richtig, das Fräulein hatte ein fehr Arms 
liches Eartunkieib an, das mur ihre überausgroße Sorgfalt 
im Anzug an ihrem fein und zartgebauten Körper mit Wohl 
gefallen erſcheinen ließ. 

Wenn es auf mich anfäme, ſagte der Aktuar mit ga⸗ 
lanter Verbeugung gegen die Kranfejiubadsfräulein follte 
gewiß nicht um ihr ſeidenes Feitfleid kommen, aber nad) 
dem fünf hundert und- zwei und neunzigſten Arrifel unfes 
red Civilcodex bleiben dem Betroffenen bloß die Kleider, 
die er auf dem Leibe hat, und es thut mır leid, daß das 
Fräulein ftatt des Cuttunkleids diefen Morgen nidır das 
andere angezogen hat; jest muß es nothmendig mit auf 
bie Lifte fommen, . . 

Carl, rief jegt die Baronin ihrem Gemahl zu; Da 
ſchweigſt noch immer, und doch ift es jegt am Dir, Di 
Deiner verlaffenen geplünderten Tochter augunehmen, 

Grünau, der biöher von Alem, was um ihn vorgegans 
gen, wenig Notiz genommen, fuhr bei diefem Zuruf feiner 
Gattin plöglich wie aus einem böfen Traum empor. Was 
gibt ed? fragte er zerſtreut, und ald ihm Fran und Toche 
ter nochmals erflärten, worum es ſich handelte, überflog 
fein Geſicht eine fchnelle Hochröthe, und feine Fauft halte 
ſich Frampfhaft unmilführlih. Der Actwar mochte einen 
Ausbruch ber Wuth befürchten, denn er fah den Gerichts⸗ 
biener bedentlich an, um ihm zu bedeuten, für jeden Fall 
ſogleich bei der Hand zu fein. Aber dieſe plöhliche Auf 
wallung ging, wie ed fchien, ſpurlos vorüber; der Baron 
nahm ſich des inventorirten Kleids nicht weiter an, fondern 
trat mit auf dem Rüden gefreuzigten Armen and Fenſter, 
fah hinaus und pfiff, wahlcheinlich zur Beſchwichtigung ſei⸗ 
ned empörten Innern leije wit halbgerundeten Lippen. 

Item, ein männliches Porträt in Uniform, bdictirte der 
Actuar weiter, ald der Diener ein kleines Delbild auf Holz, 
in einen goldnen Rahmen gefaßt, hereintrug, das er im 
Nebenzimmer von der Wand genommen hatte. 

Ach, Mutter, Mutter, rief Herminie, fchier alled Tro⸗ 
led beraubt. Das Bild des. Generald, meines guten 
Großvaters! 

Das Bild meines feligen Vaters! Ums Himmeld wil⸗ 


* len, das werben fie und doch laffen, fchrie Frau von Grüs 


nau mit ſichtlicher Anftrengung ihrer Spradrorgane. Es 
bat für mic, einen großen Werth, im’ber Einbildung hat 
ed für die Familie einen unendlicheti Werih, aber nach 
Ihrer Schägung fommt es ja gar nicht in Anſchlag. 

Was das MWeibevolf aus dem Bilde Bed Generals für 
ein Wefen macht, fagte der Baron troden, indem er fi 
umfehrte, und dahın gleich wieder unverwandt nad) einem 
Punkt im Garten binausfah. 

Ad, Earl, wie unglüdlid haft Du mich gemacht ! 
feufjte die Sranfe, indem fie ganz im Gefühl ihres Jam⸗ 
mers zerfloffen, dad bisher nicht ohne Anftrengung erhos 
bene Haupt matt auf den Polfter gurücfinfen ließ. 

&o wären wir denn hier fertig, bedeutete der Aftuar 
den Schreiber, der fogleich bie Feder ausfprigte und feine 
Bogen willig und folgiam zuiammenlegte. Aber kommen 
Sie, auch in Stall, Schuppen und Scheune, und, vor Al 


zu 


lem im Garten müflen wir und jegt noch etwas umfehen. 
Es ift und gefagt worden, Herr von Grünau hat eine fehr 
wertvolle lebendige Vögelfammlung. 

Was, meine Bögel? fiel jegt Grünau mit ſchnell aufs 
Loderndem Zorn dem Actuar im die Rede und machte dabei 
eine. fo drohende ‚Geberde, daß der an ſich micht fehr herz» 
bafte Commiffär beinahe feine richterliche Faſſung ' verfor, 
ſowie ed fi denn hieraus auch erflärte, warum der Bas 
ron bisher fo beforglid am Fenfter wie auf der Lauer ger 
ftanden hatte. . 

Meine Vögel! wiederholte er mit ſchrecklich gellender 
Stimme, ald er bemerkte, daß dad Gerichtsperſonal wirk⸗ 
lich nach dem Gartenndufbrechen wollte. Barbaren, Uns 
meuſchen — run? .g39 


Arndt, Er fleht:inig:tafür, winkte der Actuar dem 


Gerichtödiener zu, daß winMafender hier wicht hemmen» 
in den Lauf der Gerechtigkeit eingreift, und verließ dann 
mit dem Schreiber das Sen. 

Der Gerichtödiener hatte fich fogleich in bie offene 
Thür gepflanzt und hielt auf der Schwelle feften Stand 
ald der Baron ihn wegitoßen und den beiden Andern nadır 
tennen wollte, 

Nur Schurken, Hallunfen und Hundsfötter können 
nich meiner Bögel berauben wollen, fchrie Grünau, indem 
er wie ein Wahnfinniger im Zimmer herumtobte. Meine 
Bögel! mein Troſt! meine einzige Freude auf Erben! Aber 
wartet; Aber wartet, da liegt ja mein Degen; obgleich 
auf der Inventurliſte, fleht er doch noch zu meiner Dies 
pofition; laßt doch fehen, ob ich mit ihm mir meine Bögel 
nicht rette, wie ich mir einft durch ihn diefen Orden er» 
firitten babe. r : 

Bei diefem Worte haſchte er aus dem im Zimmer 
aufgehäuften Plunder feinen Degen hervor und riß ihn 
haſtig aus der Scheibe. 

Um Gotted willen, Earl, bift Du verrüdt? ſchrie Frau 
von -Grünau, als fie die gezüdte bligende Klinge ſah. Has 
ben und Deine Bögel nicht ſchon unglüdlich 1* gemacht? 
Wit Du um ihrerwillen auch noch zum Mörder werben? 

(Fortfegung folgt) 


Dentfched Bundeslied. 


Was Mingt durch Deutſchlands Gau’n und Kreife 
So wunderbar von Mund zu Mund? 

Das it die allgewalt’ge Weife, 
Das Lied vom deutſchen Bölferbund. 

Hei, hei! das klingt, wie Eichen braufen! 
Hurrah! das iſt der rechte Klang! 

Da⸗ wettert mie bey. Windsbraut Sauſen, 
Das donnert wie Malfyren⸗Sang, 
Hei, heil hürrahl 

Das donnert wie Walkyren⸗Sang! 


Gelt, deutſcher Bruder, du von Süden, 
Das hohe Lied har Mark und Eafı? — 
·Es faßt mich, traum, gleich Odin's Rüden, 
Ich ahne Deutſchlands Riefenfraft!« — 
Hei, heil das klingt, wie Bardenlieder! 
Hurrah ! das ift der rechte Klang! 
Das Vaterland, es lebet wieder, 
In deuticher Bruſt, in deutichem Gang, 
Hei, heil hurrah! 
In deutſcher Bruſt, im deutſchem ang! 








Und ihr, bed Nordens —— Recken, 
Was ſagt das Lied, ihr Brüder, uh? — 

„Den alten Herrmann will's und weden, 
Der einft zertrat ein Römerreichl — 


Hei, heil das klingt, wie Bardenliebder ! 


Hurrah! das ift der rechte Klang! 
Das Baterland, es lebet wieder, f 
In deuticher Bruft, in deutſchem Gang, 
Hei, hei! hurrah! 
In deutſcher Bruft, in deutfchem Gang] 


He, was fagft du, mein Wef-Teutone, 
Du Wächter dort am Bater Rhein? — 
„NRührt fich der Fran in frechem Hohne, 
Dann ſchlagen wir “7 Wetter d’rein!« 
Hei, hei! das klingt, wid Bardenliedemh‘.s = 
Hurrah! das iſt der rechte Klang! > m 
Das Vaterland, es lebet wieder, 
In deutſcher Bruft, im deutſchem Gang, 
Hei, heil hurrah! 
In deutiher Bruſt, in deutſchem Sang! 


Der vierte Bruder fpricht, der theure, 
Ein Schild und in des Oſtens Gau’n: 
„Hier meine Hand! ich bin ber Eure, 
Und ſchau' dem Bären auf die Klau'n |« 
Hei, heil das klingt, wie Bardenlieder | 
Hurrah! das if der rechte Klang! 
Das Baterland, es lebet wieder, 
In deutſcher Bruft, in deutihem Gang, 
Hei, hei! hurrah! 
In deutſcher Bruſt, in deutſchem Sang! 


So fließt den Reih'n, ihr deutfchen Brüder! 
Auf ewig foll der Bund beſteh'n! 

Nie tauche eine Sonne nieder, 
Die, Brüder, eudy getrennt gefeh’n!: 

Sei, hei! das klingt, wie Eichen braufen! 
Hurrah! „das ift der rechte Klang! 

Das wettert wie der Windsbraut Saufen, 
Das donnert wie WalforensSang, 

Hei, bei! hurrah! 
Das donnert, wie Walfyren-Sang! 
Sirmenid, 





Auzeigen. 
ogis-Geſuche 
Eine Familie wünfdt naächſtes Ziel; anf. den Sebalber 
Selte ein Lozis zu miethen. Näheres in Erped. d. Bl. 


Zu verkaufen. 


Ein Landwehrmann⸗Tſchako it billig zu verkaufen. — 
Mähered in der Erpebition d. Blattes. 





Theater-Unzgeige 
Sollte vieleicht bei Cinigen der fehr gechrtem Theater» 
freunde, melde gefonnen feyn follten den neu eröffneten 
Abonnement beizutreten, Die betreffenden Liſten zur Untere 


‚zeichnung nicht zur Vorlage gefommen fepn, fo wird gehor⸗ 


amjt gebeten, ſolches im Theater melden zu laffen , allwo 
die Subferiptionglijten zur Einzeichnung offen liegen. 
- Gufav dBraner 


Zu vermiethben 


mei Zimmer ohnweit des Theaters find ſogleich zu 
vermiethen. Näheres in der Exped. d. Blattes. 





Unzeige 
Bei Unterzeichnetene find ftets ſehr ſchoͤne abgenaͤhte 
Eoupertrecten zu den billigften Preifen vorräthig und auf Bes 
ſtellung zu haben, 
Friedrich Kleining. 
L. 748 Lorenzerplatz. 
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se Anzeige 


- Die Unterzeichneten bringen hiemit 
zur ergebenen Anzeige, daß 


das große automatiice 
MWachsfigureun : Cabitet, 


welches au Eleganz und Mechanismus das 
erfte in ganz Europa ift, mebit dem berühmten 


mechanischen Elephanten 
nur noch bis Sonnabend den 18. September 
in der dazu erbauten Bude auf dem Plerrer 
vor dem Spittlerthor zu ſehen ift. 

Noch wird bemerkt, Daß das Cabinet nur 
von Nachmittags 3 uhr bis Abends 9 Uhr ge 
Öffnet iſt. 

George Tietz und Benoit Fredon. 


titeratur 


Wichtige, von der hohen Bundesverfammlung 
mit 100,000 fl. bouorirte Erfindung ! 
Bei Polet in Leipzig it erfchienen: , 


Die Dampffraft 


erjeßt durdy eine neue, mindeftend 10 mal wohl 
feilere (45 Pferde 2 Thlr, täglich) 
und babei 
ganz gefahrloje Kraft, 
melde ſich als vollfommenes Erfagmittel jeder andern Kraft, 
die bisher durch Moenfchen, Dampf, Waller, Pſerde ıe. hers 
vorgebracht und zur Bewegung von Lofomotiven, Dampfſchif⸗ 
fon, Waffer» und andern Mühlen, fo wie zum Epinnen, 
Reiben, Schleifen, Drehenzc. benügt wurde, bereits auf das 
Gtänzenjte bewährt hat und daher zum Betriebe jeder mechas 
niſchen Arbeit ohne Ausnahme mit höchſten Vortheil gebraucht 


werden fann, \ 
4te Auflage 
Mir Abbildung der Mafchine und des dazu nöthigen Apparate, 


gr. 8. gehefter 54 fr. 
Zu haben bei 


George Winter. 


v. Gmünd, Kfite. 


Lkiteratur. — Be 
Bei George Winter in Nürnberg,. 8. Nep 
544 am Rathhaus ift fortwährend vorräthig : = 
Neues X 


Taschenlieverbuch. 
16. geh. 100 Lieber auf 128 Seiten enthaltend, 
Dreid 9 fr. 


— — — — — 


Stadt: Ebeater zu Nürnberg. 
Donnerſtag, den 16. September, Zur Eröffnung der 
Bühne: Prolog Hierauf: »Die Gefhmilter.« 
Scaufpiel in 5 Alten v. F. Leutner. 
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Den 11. September. 


Bernreuther, Michael Ulrich, Bierbrauers⸗Söhnlein. 

Petritſch, Maria Johanna Eliſabetha, Tyroler Glocken⸗ 
gießers⸗ und Verlegers⸗Toͤchterlein. 

Petritſch, Dorothea Juliana Friederika, 
Töchterlein. 

Rögner, Katharina Barbara Sybilla, Malers-Tochter. 

Kramer, Peter Johann Franz, Schuhmachermeiſters-Söhnl. 

Eommer, Anna Karolina, Pflaſterermeiſters-Töchterlein. 


‚ 


vorfichenden 








UAngefommene Fremde, 
vom 14. Ecptember 1841. 


(Rothe Rof) Hr Graf v. Dominique Toͤlicke mit 
Fam. a. Ungarn. Freifrau v. Pamfel a. Mähren. Here 
Dr. Schmidt». Frankſurt. Gr. v. Nieper m. Gem. a. 
Hannover. Hr. Leo v. Kitingen, Hr. Farnbacher v, Mainz, 
Kaufleute. 

(Baper Hof) Hr. Koh, k. p. Oberbergrath von 
Bonn. Hr, Trizzoni, Gutebefiger v. Bergamo. Hr. Welt 
eich, Fi Reg.⸗Aſſeſſor v. Ansbach. 

Strauß.) Hr. Ramonino v. Regensburg, - Hr. Greiff 
Hr. Bar. v. Carnaſo, Priv. v. Bonn. 
Hr. Rabuc, Profeffor della Torre Inſtit.⸗Direktor v. Augs— 
burg. Hr. Berreh m. Gem., & Zufpeftor v. Eichftädt. Hr. 
Dr. Briglin v. Streitberg. rin. Hohbach v. Ansbach. Hr. 
Riefenkampf v. Jena, Hr. Philipps v. Halle, Studenten. 

(Bi. Glode) Hr. Dr. Etrager v. Münden. Hr. 
Stöcker, Kfm. v. Sonnenberg. Hr. Dr. forinjer m. Sohn 
v. Schlefien. Hr. Ruß, Stud. v. Wunfledel, Frin. Fink 
vd, Amberg. Mad. Holzinger v, Würzburg. 

(Roth. Hab.) Hr. Banerlein v. Bapreuth, Here 
Schauer v, Halle, Kite. Hr. Mechter, Priv. v. Königebeh. 

(Berlin Hof.) Hr. Edmide, Aſſiſtent v. Eggen⸗ 
felden, Hr. Meinel, Dr. med, v, Erlangen. Hr. Miltner, 
Gand. phil. v. Neuburg. Hr. Miltner, Eand. jur, u. Grin. 
Urban v. Münden. Frin. Meyer v. Erlangen. | 

(Mondſchein z. G.) Hr. Gartney v. London, Hr. 
Löw v. Ansbach, Kflte. Hr. Huber, IngenieursPrft. von 
Zürich. ‚ 

(Kronprinz z. ©.) Hr. Helbrich, Forſt⸗Commiſſaͤr 
v. Ansbach. Hr. Guttmann v. Weißenburg, Hr. Söll v. 
Poffau, Kilte. Hr. Steinmeyer, Stallmeiſter a. ever. 
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Täglicher Kalender. 
September 16. Euchemia— 
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Bayern. Münden, 14. Sep. Wie ed heißt, wird 
noch ım Kaufe diefer Woche Ihre Maj. die vermwittwete 
Königin mit ihrer durchlauchtigſten Tochter, der Prinzeifin 
Johann von Sachſen, ſich zu einem längeren Aufenthalt 
nach Tegernfee begeben; der Gemahl ber leßtern, ber vo⸗ 
rigen Sonnabend nach Wien abgereift ift, wird ipäter von 
da zurüdfehren, um feine durchlauchtigſte Gemahlin zur 
Ruckreiſe abzuholen. — Hr. Thiers ift geftern Abend gegen 
9 Uhr, vou feinem Kammerdiener und einem Kourier bes 
gleitet, bier eingetroffen, und im golbnen Hirſch abgeitiegen. 
Er empfieng noch Abends den Beſnch des k. franzöfiichen 
Gefandten an unferm Hofe, Baron Bourgoing, in deffen 
Geieit er heute Vormittag, fchon am frühen Morgen bes 
ginnend, einen Theil der Mufeen und Kunſttempel unferer 
Stadt beſuchte. Nach einem im Hotel ded Hrn. v. Bours 
going eingenommenen Frübftüd jeßte der berühmte Staats⸗ 
mann um 3 Uhr feine Reife, deren nächited Ziel Ems ſeyn 
fol, wo Mad. Thierd mit ihrer. Mutter ſich aufhält (bis 
Augsburg auf der Eifenbahn) fort. 

An der Nacht vom 13. auf ten 14. Sept. wurde bei 
dem biefigen Golbarbeiter Quellhorſt mittelft gewaltiamen 
Einbruchs von inwen durd die Gommanm Mauer des Nach— 
barn eine Anzahl Ohrenringe am Werth circa 400 fl. ent 
wendet. 

Preußen. (Rüdeniheid,7. Sept.) Geftern kurz 
nad Mittag brach in einem fehr enggebauten Theile der 
Stadt eine heftige Feuersbrunſt aus; zehm Hauſer find ein 
Haub der Flammen geworben. 

Vom Hundsrüden, 10. Sept. Geftern Abend 11 
Uhr bradı in dem Dörfhen Frantmweiler, Bürgermeis 
fterei Kaftellaun, ein Feuer aus, welches fo ſchnell um ſich 
griff, daß in wenigen Minuten fieben Wohngebäude und 
die dazu gehörigen Defonomiegebäude in lichten Flammen 
ſtanden. Die Urfache der Entfiehung des Brandes ift nicht 
befannt. 

Sadfen. (Dresden, 11. Sept.) Bor einigen Tas 
gen endete der im Inland, und wohl aud in benachbarten 
Städten ald Deflamator und Dichter befannte Eichheff, 
nachdem feinem dießfallſigen Wirken, wegen Ueberſchreitung 
ber gejeßlichen Grenzen des Vortrags, vor einiger Zeit von 
Obrigkeits wegen ein Ende gemacht worden war , fein gs 
ben durch Selbſtmord. ? 

Detmold. (Das Feft der Schliefsung des Grundſtein⸗Ge⸗ 
wölbes des Fermans-Denkmals am 8, Srpt, auf der Grotens 
burg.) Auf eine wahrhaft mwürbige und erhebende Weife wurde 
das große Volksfeſt, die Schließung des Grundftein s Ges 
wölbes bed Hermans⸗Denkmals bei Detmold auf der Gros 


tenburg am 8. September begangen. Schon am 7. hatten 
fi) die verfchiedenen Deputationen der benachbarten und 
entfernteren Städte, die Feftgenoffen aus entfernteren Ges 
genden in Detmold eingefunden, namentlich auch Deputas 
tionen der Schügen-@efellfchaften und Schüutzen Compag⸗ 
nieen der benachbarten Städte, werunter ſich beſonders die 
Bielefelder Schützen auszeichneten, die gegen 150 an ber 
Zahl mit ihrem ganzen Muſik⸗Corps einzogen. Die Lems 
goer Bürgerfchaft hatte eine zahlreiche Deputatiom gefandt 
mit den zehn Fahnen der Stadt und die beiden Bürgers 
meifter an der Spitze des Zuged. Die Stadt Fippftadt 
bat ebenfalls eine zahlreiche Depuration ıhrer Bürgerfchügen 
abgeſchickt, darunter ſieben Echüßenfönige. Die Städte 
Ealzuflen, Horn, Blomberg, Bernburg und bie Flecken Lage 
u.m.a. waren durch Deputationen ıbrer Obrigfeiten und 
Schutzen⸗Geſellſchaften vertreten. Die Liedertafeln von 
Bielefeld, Herford und Salzuflen hatten ſich wir der Lie— 
bertafel in Detmold zur Auetührung der. Feitgefänge vers 
einigt. Die Gurebefiger und Meier, namentlich aus. den 
Aemtern Yage, Derlnghaufen und Schöttmar haften ein 
berittenes Corps gebildet, ihre Hüte mit den Yändern in 
ben Fanded-Farben geſchmückt. 


Am Morgen früh des Feſttages felbft frömten zu allen 
Thoren von Detmold die Feitgenoffen ein. Auf dem Schloß⸗ 
platze ordnete ſich der Zug aller der verſchiedenen Deputas 
tionen, Die berittenen Gutöbefiger und Meier des Landes 
eröffneten mir ihrem Muſik⸗Corps den Zug, dann die Des 
putationen der Städte und Schüben:Gefellfchaften in bes 
fränzten Wagen und mit fliegenden Fahnen, die Schüten 
von Bielefeld und Die fämmtlichen Schützen von Detmold 
bildeten weiter deu Zua, dem ſich die Fiedertafeln mit ih— 
ren Fahnen und die Feitgenoffen zu Wagen und zu Fuß 
anſchloſſen. So bewegte fih der Zug in ciner faum ab» 
fehbaren Heine von vielen Taufenden durch die mit Blus 
men und Öuirlauden feſtlich geichmüdte Stadt zu ter walds 
umfrängten Höhe der Öretenburg, wo derjelbe um 10 Uhr 
anlangte und um dad Denfmal ſich ordnete. Das Denk 
mal war finnvoll und trefflich geſchmückt. Ein bohes Por⸗ 
tal war vor demſelben aufgeführt, aus umkränzten Eichens 
Rämmen, Dben auf dieſem fand ein Haufen Speere mit 
ben Farben der fämmtlichen Deutfchen Bundesſtaaten. Oben 
auf dem Denfmal ftanden die Kanonen, deren Donner den 
Zug begrüßte. Tiefer am Berge war ein Zelt aufgeführt, 
worin alle die für dad Örundftein-Gewölbe beſtimmten Eıns 
lagen aufgefieilt waren. Diefe Einlagen wurden von Schüs 
lern des Gymuaſiums getragen, die mit ſchwarzen Barcıs 


unb weißen Federn, mit Scärpen in Landesfarben roth 
und gelb, in Altbeutfcher Kleidung erſchienen. 

Der Verein für das Hermand-Denfmal und die Schüs 
ler, die Einlagen tragend, zogen nun zu dem Dentmale 
> wo der trefflidhe Schöpfer des Denkmaleé, Herr v. 

andel, bdielen Zug empfing. Als einen Beweis feiner 
bohen Theilnahme hatte der allgeliebte Fürſt des Landes 
feine Prinzen zu der Feier gefandt. Links vom Dentmale 
waren Tribünen für die Damen aufgerichtet, rechts vom 
Denkmale waren die Pläte für die Fiedertafeln; die Des 
putationen und Scügen bildeten um bas Portal einen 
Kreis und zu feinen beiden Seiten prangten die viclen Fahs 
nen berfelben. 

Die ſämmtlichen Handwerker und Arbeiter an dem 
Dentmale ichloffen einen weıten Krcis um baffelbe. 

Der Ranzleirath Petri trat darauf unter Dad Pours 
tal und hielt die treffliche, inhaltsreiche und bedeutungevolle 
Feſtrede. Es wurden dann die verichiedenen Einlagen bes 
fannt gemadıt und dem Grundflein-Gewölbe übergeben und 
mit ben üblichen Feierlichkeiten in daffelbe verſenkt. 

Darauf wurden theild unter Begleitung der Muflfihöre 
von ben Liedertafein die Feſtgeſänge aufgeführt, zuerſt: 
Was ift des Deutfchen Vaterland ?* von Arndt, nach je 
dent Berfe wurden bie Kanonen gelöit;z dann dad fied: 
»Stehe feft, o Baterland-, und hierauf ein Gedicht vom 
Paſter Stockmeyer in Meinberg »Tentehurger Giegestage.* 
Ein Blatt mit Hermanns⸗-Gedichten vom Hofrath Braudes 
war in taufenden von Eremplaren zum Andenten au das erfte 
Hermannssfeft unter dad Volk. vertheilt worden.“ Damit 
ſchloß ſich die Hauptfeier gegen 1 Uhr. 

Die heiteren Stunden des Nachmittags waren geſelli— 
gen Vergnügungen auf dem Berge und im Walde gewid⸗ 
met. Ueberall fammelten: fih frohe Gruppen, bei eiufach 
fröhlihem Mahl, zu Spaziergängen und freundlidem Ger 
ſpraͤch. Die Liedertafeln belebten dad Ganze mit patriotis 
ſchen Gefängen und edlen Liedern. Die Liedertafeln von 
Herford und Salzuflen bielten dann nody einen Umzug mit 
ihren Fahnen um das Denfmal, und am Schluſſe deflelben 
ſprach der Hofrarh Brandes noch einige Worte über die 
Bedeutung diefes Denfmald. Fin harmoniſches Hoc ſchloß 
ſich diefem an. Nach und mad, bewegten ſich die Züge 
den Berg herunter und vereinten fich zu Feſtmahlen, bie 
in verfchiedenen Gafthäufern in Detmold ftattfanden. Das 
Haupt⸗Feſtmahl war in der Reitbahn veranftaltet, wo über 
400 Perjonen ſich verfammelt hatten. 

So enbete biefed NationalsFeit. Ueberall herrfchte der 
größte Anftand, fein Unfall ftörte die würdige Feier, und 
zum Ruhme unferes Volkes darf man es fagen, Geber fuhlte 
die Bedeutung ded Taged. Die Regierung faunte jo jehr 
auch den Sinn des Volkes, daß fie ausdrüdlih fein Mitis 
tir und feine Polizei zur Aufrechthaltung der Ordnung ab» 
geordnet hatte. 

So ſteht nun zur Hälfte dad Denkmal da, eine Zier 
des ganzen Vaterlandes, ein Zeichen feines Helden, ein 
Zeichen der Treue, der Hingebung für Alles, was und im 
Bıterlande theuer ift, füg die Krone unſerer angeflammten 
Regenten, für ten Heerd unferer Hütten, für Recht und 
Geſetzz daß es ein Zeichen ſey der Eintradht, der Einigkeit 
der Deutichen Bölfer, ihrer Kraft und ihrer Stärke. 

Fraukreich. (Paris, 12. Sept.) Zu Macon fam 
ed am 9. Sept. zu Unruben, die jedoch feine politifche Bes 


deutung hatten ; die bei den Arbeiten im Hafen beſchäftig⸗ 


ten Bolksklaffen, — Laftträger, Abläder und Büttnerfnechte, 


geriethen in Streit; die Behörde mußte einfcreiten, und 
da fidy die Ruheſtörer hartnädig widerfeßten, fo ſahen ſich 
bie Truppen genöthgt, Feuer zu geben und mit dem Bayor 
net vorzurüden. Drei Männer und eine Frau blieben auf 
dem Plage; viele Perfonen wurden verwundet. — Nach 
ben jüngften Nachrichten ift die Ordnung hergeftellf; die 
gerichtliche Unterfuchung bat begonnen. . 

Geſtern Abend war großer färm auf dem Greve und 
Chatelet- Play; die unbefhäftigten Arbeiter pflegen ſich feit 
langer Zeit auf diefen Plägen zu verfammeln und da abs 
juwarten, bid fie Jemand dinge. Der Polizeipräfett fcheint 
diefe Anhäufung von Individuen gefährlich gefunden zu has 
ben ; er hat fie in der legten Zeit unterfagt; Stadtfergean« 
ten waren augewieſen, die Leute zu zerftreuen; diefer Auf« 
trag wurde geitern Abend mit mehr als gewöhnlicher Strenge 
vollzogen, es ſoll dabei zu mancherlei Mifbandlungen ger 
kommen ſeyn; heute trifft die Polizei Anſtalten, um jeden 
etwaigen Verſuch der Arbeiter, ſich des Chatelet⸗Platzes zu 
bemächtigen, fofort zu vereiteln. 

Der König it zum 18. Sept. in Gompiegne erwartet, 
wofelbft Se. Maj. deu neuerrichteten Regimentern die Fabs 
nen austheilen wird. 

— 11. Sept. Wir erhielten beute (15.) früh 4 Uhr 
dutch beiondere Eſtaffette folgende von Straßburg am 13. 
db. Abends 6 Uhr abgegangene telegraphifhe Depe— 
fhe: «Paris, 13. Sept. Nachmittags 3 Uhr. Der Mis 
nifier des Innern an deu Präfecten bed Niederrheine, 
Eben wurbe ein Piftolenfhuß auf die Prinzen 
abgefeuert, als fie an der Spitze des I7ten 
leichten Infanterieregimente in Paris einze— 
gen. Niemand wurde getroffen. Die Borfehung 
Ihüpte die Söhne bes Könige. Der Mörder 
it verhaftet.“ 

Belgien. (Brüffel, 11. Sept) Man trifft die 
glänzendften Vorbereitungen für die muflfalifche Preisbe⸗ 
werbung, welche bei ben Septemberfeiten ftatthaben wird. 
Die Hauptalle des Parfd wird mir 20 Trophäen, in wel⸗ 
dien die Namen von 20 muſikaliſchen Künſtlern, welche 
Belgien feit dem 9. Jahrhundert berühmt gemacht baben, 
und mit 35 bid 40 Wimpeln von verfciedenen Farben mit 
ben Namen und Wappen der concurirenden Städte verziert 
werben. Die fönigl. Loge wird dem Nationalpalaft gegen 
über errichtet werben; an jeder Geitg werben andere Logen 
für das diplomatische Corps und die Autoritäten vorbehalten 
feyn. Dem Palafte des Königs gegemüben werden fich bie 
Statuen Gretry's und Rolande de Laſſus, von Dumortier 
und Marchand, erheben. 





Gebiet der Unterhaltung. 





Eine Liebbaberei. 





(Bortfehbung) 

« Der Baron börte nicht auf fie und wollte iu wilder 
Ertafe zur Thüre binaueftürmen ; Herminie erwifchte ihn 
jedoch beim Rockſchoß und bielt ihn feft. 

Bater, lieber Vater, fchrie ſie geängſtigt. Wir find 
Alle verloren, wenn Sie nidıt mehr auf die Stimme ber 
Mutter, nicht mehr auf die Stimme ter Bernunft bören. 
Bebdenfen Sie doch — 


Faß mich, fchrie der Baron verwilbert, indem er mit 
einem kräftigen Ruf den haltenden Händen der Tochter 
entwifchte. Der Gerichtödiener praflte beflürgt vor dem 
mit geihwungenen Degen Auftürmenden zurüd. 

Bater, Vater, ſchrie Herminie, indem fie hinter dem 
Vorauseilenden raſch die Treppe hinabiprang, fie hätte den 
Vater aber wohl ſchwerlich aufgehalten, wenn dieſer jetzt 
nicht plöglich von einer andern Seite her in feinem Laufe 
gehemmt worden wäre. i 

Was ift das? Welche Aufregung? rief der Pfarrer, 
ber jest an der Hausthüre, wie er eben berausitürgen wolls 
te, dem Baron entge entrat. Wie, mit gezücktem Drogen, 
Herr von Grünau! Was haben Eie vor?! Wollen Sie 
Blut vergießen ? . j 

Rein, entgegnete biefer mit Ungebuld ; aber meine 
Bögel, meine Bögel! Man will fie mir nehmen; ich will 
body ſehen — £ 

Keinen Echritt weiter oder über meinen Leib! unter» 

brach ihm der Pfarrer im energiihen Ton. Ich beihwöre 
Sie, hören Sie mich, denn ich bringe wichtige Nachrichten; 
ed foll nicht bis zu jenem Aeußerſten fommen, aber vorerft, 
ich bitte, legen Sie Ihren Degen weg, dann fdhnell mir 
mir in den Garten; der Actuar fol ſogleich verabſchiedet 
werden. , 
Iſt das gewiß? fragte der Baron mit verraudendem 
Zorn und fegfe den Degen auf eine Seitenbank in der 
Haudflur nieder. Es foll nicht bis zu jenem Aeuferften 
fommen? Dann bin id mit Allem zufrieden. 

Beide ſchlugen fofort, von Herminie gefolgt, den Weg 
nad dem Garten eın. Als fie die Terrafie erfliegen hats 
ten, und der Poliere näher kamen, hörten fie wie ber Ac⸗ 
tuar mit feiner feinen Fiſtelſtimme dem Schreiber, der in 
der Laube feinen Sitz aufgeſchlagen hatte, eben folgendes 
Item diftirte, j 

Item ein Vogel mit einer Haube auf dem Kopf, bie 
Bruſt roth, Naden und Rüden ‘grüns und goldgefiebert. 

Der Pfarrer bemerfre, wie ber Baron beim Anhören 
biefer Worte auf einmal heftige Zudungen im Geſicht bes 
fam; er hielt ihm daher feſt am Arme. Der Spitzbube! 
brach dieſer jetzt los; das ift mein Goldfafan. — 

Sein Sie ſtill, ich bitte Sie inſtändig, beſchwichtigte 
der Pfarrer, ich bitte nochmals, fein Sie ruhig, Baron, 
fonft verderben Sie fih und mir den Handel, j 

Laffen Sie mich, rief diefer nur lauter und erbitterter, 
indem er zugleich feinen Arm aus den Griffen des Piarrerd 
loszumachen fuchte. Ich erdroffele ven bucklichten Schelm, 
menn er mir noch einmal den Mund aufthut. i 

Sein Sie vernünftig, Herr von Grünau, und hören 
Sie, was ich dem Aktuar fage, damıt er gleich auf zu ins 
ventiren hört. Zur 

Mein Herr, unterbrady jetzt der Pfarrer den Diftirens 
ben, der jchon wieder, umeingedenf der Gefahr, die ihm 
drohte, ein neues Item auf der Zunge hatte. Ich bitte 
Sie, ftellen Sie ihre Arbeit ein; fie hilft zw nichte. 

Wie fo? wandte fih der Actuar gegen den Anreden⸗ 
den. Womit beweifen Sie mir, daß ich nicht fortfahren 
fol? Wir find bier im Auftrag des Gerichte. Herr Adam 
Wolfhart it Beſitzer des Schloſſes; aber das Gericht muß 
vor Allem zu feinen Koften fommen. ten — 

Halten Eie ein, ich beichwäre Cie. Herr Adam Wolfs 
bart war allerdings durch Kauf Befiger des Schloffes, aber 
er ift ed micht mehr. So eben komme id vom Schloß 
Tören und bringe die Nachricht, daß er, zum zweiten Dale 


vom Schlage gerührt, fein Leben geenbigt hat. Ernft, fein 
Sohn und einziger Erbe will, daß man dieſen braven Edels 
mann in Frieden läßt. Er ſteht dafür ein, die Gerichts, 
fofien follen bei Heller und Pfennig richtig bezahlt werden. 

Aber weldye Beweiſe ? Welche legalen Beweiſe ? 

Da leſen Sie, ſagte der Geiſtliche, indem er dem Ac⸗ 
tuar ein offenes Blatt hinhielt. 

Der Commiffär warf einen haftigen Blick hinein; es 
iſt richtig, da ſteht es geichrieben, fagte er — Schreiber, 
der jetzt aus der Laube hervortrat. nft Wolfhart ſcheint 
ed mit Herrn von Grünau beffer zu meinen, als fein vers 
ſtorbener Bater. Auch für die Gerichtskoſten fteht er gut; 
da fönnen wir gehen. Herr Baron, entfchuldigen Sie, 
wenn ich vielleicht — 

Kur for! fchrie diefer durch die verjuchte Entfchuldis 
gung von neuem enrrüftet. Mir meinen Goldfafan durch 
eine jo unornithologiſche Beſchreibung im gemeinen Canzlei⸗ 
ſtyl ſo jhredlich zu verunglimpfen! Gehen Sie, das läßt 
ſich nicht entichuldigen, fegte er unmillig hinzu, indem er 
ſich fogleih zwiichen den Ac’uar und die Voliere ftellte und 
mit zärtlihen Blicken den Goldfaſan beÄugelte. 

Der Actuar, ber nun wohl fah, daß wenn ed auf feine 
Bogelliebhaberei aufam, mit dem Baron weder im Guten 
nech im DBojen etwas auezurichten war, entfernte fich 
ſchweigend mir feinem Acoluten. 

Als fie ſchon längit weg waren, drebte ſich der Baron 
De wieder zum Pfarrer um, ber noch immer hinter ihm 

and. 

Adam Wolfhart ift alfo nicht mehr? fagte er mit bes 
fänftigter Stimme. 

Nein, verjegte der Gefragte. Als ich vorhin Ahr 
Schloß verließ, fuhr ich geraden Wegs wieder nach Tören 
und erfuhr dort, daß er ſchen vor zwei Stunden verſchie—⸗ 
ben war. 

Und fein Sohn? 

Der Sohn wünſcht nichtd mehr, als, fo viel an ihm 
iR, das Ihnen vom Vater zugefünte Unrecht wieder gut 
zu madıen. Ja, wenn ed mönlıch wäre, daß zwifden ıtm 
und Ihnen ein och innigeres Verhältniß beftehen könnte, 
wenn Herminie — 

SHerminie, fagte der Baron, indem er feine Tochter 
mit einem gebieterifchen Blick aniah, da ſtehſt Du noch 
immer und hordeſt auf Dinge, die Dich nichts angehen. 
Weißt Du nicht, daß droben Deine Mutter feinen Mens 
ſchen um ſich hat. 

(Fortfegung folgt.) 





Yuzeigen. 
Berfteigerung. 
Künftigen Montag Nachmittags 2 Uhr werden im 


Gaſthauſe zum Kronprinzen in Goftenhof eine gederfte vierz 


figige Trofchfe, zum Reifen bequem eingerichtet mit Borfteds 
dach und Reiſekoffer 2e., danu eine dergleichen unbedeckte mıt 
Kutichenbock und Reitſitz, beide elegant und dauerhaft ger 
baut und im beiten Zuftand, an den. Meiftbietenden ver» 
fleigert. 

Nürnberg, den 15. Sept. 1841. 


Danf und Einladung. 


Für Den zahlreichen Befuch in meiner Bude auf Dem 
Volksfeſt füge ich hiemit meinen herzlichen Dank, und erlaube 


mir auf Fünftigen Sonntag und Montag zur Nachfeier des 
Volksfeſts in meinem Garten höflichit einzuladen, Gutes 
Schmidr’iches Felfenfelterbier, Harmonie ⸗Muſik und Abends 
briffante Beleuchtung des Gartens nebſt folider und billiger 
Bedienung geben mir die Hoffnung, mic, eines zahlreichen 
Beſuchs erfreuen zu dürfen. Es unterzeichnet mit Achtung 
Dero erzebeniter 

Felix Mepler. 





Berloren. 


Wer Dienſtag den 14. d. M. auf dem Fußpfade nad 
Dußentteih vom Frauenthor an ein Etammbud) gefunden 
hat, wird beſtens erfucht, baffelbe bei Hru. Maler Stößel, 
Bectſchlagergaſſe 1545 abzugeben. Dem redlichen Finder er⸗ 
wartit Dajelbit ein gutes Douceur. 


Das KRleeblatt 


von Mehefrig und Wildner ſpielt fommenden Sonntag mit 
ganz neuen Piecen im GartensPofal des goldnen Hirſchen, 
wobei Abends brillante Beleuchtung jtattfindet. 

turm 











BRupprechts- Garten. 

Sonntag den 19. d. findet Die Feier des Jahres— 
feites ſtatt, wobei für gutbeſetzte Tanzmufif , guted Fel⸗ 
fenfetferbier, falte und warme Epeifen, beſonders gutges 
badene File, Hefenfüchlein beſteus geſorgt ſeyn wird, und 
empfiehlt ſich zu einem zahlreichen Beſuche ganz ergebenſt 

Georg Michel. 





Anzeige. 

Bei Unterzeichnetem ſind ſtets ſehr ichöne abgenaͤhte 
Couvertdecken zu den billigſten Preiſen vorräthig und auf Bes 
ſtellung zu haben, aucd find mehrere volljtändige Garnituren 
gut gepotjterter Döbeln bei ihm zu verfaufen. 

Friedrib Kleining. 
L. 748 Lorenzerplatz. 


— — 











Anzeige. 
Die Unterzeichneten bringen hiemit 
zur ergebenen Anzeige, daß 
das große automatiſche 
Wachsfiguren-CGCabinet, 
welches an Eleganz und Mechanismus das 
erſte in ganz Europa iſt, nebſt dem berühmten 


mechanischen Elephanten 

nur noch kurze Zeit und zwar nur Dieuſtags, 
Mittwoch, Freitags und Sonnabends, au dieſen 
Tagen jedoch ſowohl wie bisher von Nadymitrags 
3 Ubr bis Abends 9 Uhr, als auch um vielen 
Wunſchen zu entiprechen Vormittags von 10 bis 
12 Ubr in der dazu erbauten Bude auf dem 
Plerrer vor dem Gpittlerthor zu jehen it. 


George Tieß und Benoit Fredhon, 





Sieſige Schranuenpreife 


vom 7. und 11. Ecptember. 
Höchſter Durchſchnitts⸗, Niedrigiter 
Preis des Schäffels. 
Korn..... 10f. Er. 9f. 15 kr. Bf. 15 kr. 
Waizen 17.45» 16 » 27 » 14» 13 >» 
Gerſte 7. — 4 6.48» 6:45. 
Haber.. » 5.18. 4.51. 4. — . 


Das Korn it gefallen um 11 fr. — Der Waizen 
ift gefallen um 21 fr, — Die Gerite it gefallen um 
3 fr. — Der Haber iſt geftiegen um I fi. 


Geftorben. 
Den 11. Eeptember. 
Bratenitein, Johann Wolfgang, Gärtnerd-Söhnlein zu 
Grosweideumühl. 
Den 12. September. 
Gräimer, Paul, Handlungsreifender. . 
MWahrbac, Clifaberha, Büttnermeifterd-Tochter. 
Fliror, Barbara, Handelsmanns⸗Töchterlein. 
Böhringer, Konrad Wolfgang, Kramkäufel. 
Frieß, Margaretha Katharina. 
Den 13. September. 
Ehurig, Anna Margaretha Dorothea, Wirths-Wittwe. 
Flory, Johann Simon, Wirthſchaftsbeſitzers-Soöhnlein zu 
Neuhaufen. 


— —— 





— 











Angekommene Frecude 
vom 15. Eeptember- 1541. 

(Bayer. Hof) Hr. Fürit Czetwestyoski, Etaats⸗ 
rath v. Petersburg. Hr. Wilhelmp m. Frau, Part. v. Vers 
fin. Hr. Holler u. Hr. Hoffmann, Kflec. v. Bremen. Dr 
Lütgert, Obergerichtsrath v. Breslau. Hr. Krohn, Dr. 
med. v. Hamburg. 

(Rothe Roß.) Ge. Exc. Graf v. Harthanfen, k. 
Oberhofmarſchall aus Kopenhagen. Hr. Graf zu Münfter, 
f. d. Kämmerer und Finanzdirektor v. Bayreuth. frau 
Gräfin v. Buhwild m. Fam. v. Holfiem. Hr. Brumbach, 
Domvifar, u, Hr. Pfeffer, Geiſtlicher v. Bamberg. Herr 
Galdwell m. Fam., u. Hr. William Goldwell, Rent. v. Lon⸗ 
don, Hr. Seiz, Kim. v. Kitzingen. 

(Bl. Gtode) Hr. Diet, Pfarrer, u. Hr. Ammer, 
ElericalsAlumnus v. Regensburg, Hr. Korger, Fabrikant, 
vw. Dr. Thomas, Hoftäuger v. Münden. (Fran Graͤfin v. 
Wildenſtein v. Wien. Frin. Kral nebſt Schweſter v. Stutt⸗ 
gart. Hr. Wirth, Landg.⸗Aſſeſſor. v. Wunſiedel. 

(Waltfiſch.) Hr. Hoffter v. Weinfelden, Hr. Scharf 
o. Lindau, Hr. Träger v. Halle, Studenten. 

(Roth. Dahn.) Frin. Stadelmann v. Kitzingen. Frln. 
Stadelmann v. Ingoiſtadi. Hr. Grau, Kfm. v. Heidelberg. 
Hr. Pfeifer, Student v. Jena. Hr. Pohl, Priv. m. Sohn 
v. Daßwang. 

(Mondſchein z. G.) -Hr. Dumbof, Prediger von 
Landshut. Hr. Dr. Fruhmann v. Regensburg. Pr. Rems⸗ 
hard, Kfm. v. Göppingen. Hr. Hader, Stud. v. Schncy. 
Hr. Dam, Uhrmacher vu Culmbach. Hr. Dunkert, Decon. v. 
Tübingen. 
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18, September 1841. 





Bayern, (München, 15. Sep.) Ein diefen Abend 
erichienenes Regierungsblatt bringt eine Bekanntmachung 
„die theoretifche Prüfung für den Staatsbaudienft betreffend.“ 
Der Minifter des Innern, Hr. v. Abel hat von Sr. Maj. 
dem König die Genehmigung erhalten, das ihm von Er. 
Maj. dem König von Sachſen verlicehene Großfreuz des k. 
fächf. Civilverdienſtordens, ſo wie das ihm von Er. Durdıl. 
dem Herzog. von Sacıfen » Altenburg verlichene Großkreuz 
des herzoglich Sachien» Ernekinifchen Hausordend annehmen 
und tragen zu dürfen. — Se. päpftl. Heil. haben die ers 
ledigte Dignitär eined Dompropſts bei dem hiefigen erzbis 
höflihen Cavitel dem Domcapitular und Generalvicar dies 
ed Gapiteld, Martin v. Deutinger, in Gemäßheit bed Art. 
10 des Concordats verliehen, und Ge. Maj. der König 
diefer Verleihung die landesfürktliche Genehmigung ertheilt. 
— Die zur Inſpektion unſers Bundescontingentd ernannten 
Generale, befanntlich ein kaif. öftreichifcher, ein k. fächflicher 
dann ein furfürftlich und ein großherzoglich beififcher, werden, 
wie es heißt, bis zum 26. d. M. hier eintreffen. — Der 
aus Griechenland zurüdgehrte Obrit v. Schmalg ift von 
den Folgen feines erlittenen Unfalls (bekanntlich ein Eturz 
aus dem Wagen) faft gänzlich bergeftellt, und das gefunde 
fräf ige Audfehen dieſes ausgezeichneten Dfficierd erweckt 
eine um fo regere Theilmahme, je leidender jein Geſund⸗ 
heitezuftand geichildert wurde. 

Der biöherige Prediger an der Et. Michaeld-Hoffirdhe, 
Priefter Eberhard, ift in den Orden des h. Franz von Ais 
ſiſi getreten und biejer Tage nach Berchtesgaden in das 
dort befindliche Hofpitium abgereift. 

Preupen. (Breslau, 10. Sept) Dielen Abend 
ift Se. fürfterzbifhöfliche Gnaden der Fürft-Erzbiihof von 
—— hier eingetroffen und hat ſich ſofort auf den Dom 

egeben. 

Würtemberg. (Stuttgart, 12. Sept) Am 
gehrigen Tage it der geh. Legafonsrath v. Piſtorius, 

ommenthur ded Ordens der würtembergiicen Krone, vers 
ſchieden. Der Hintritt diefed, wegen reiner audgezeichner 
tem Eigenfhaften allgemein hochgeachteten, Mannes hat 
bie lebhaftefte Theitnahme aller derjenigen, die in näherer 
Verbindung mit ihm Aanden, erregt, und indbefondere 
Se. Maj. den König ſchmerzlich berührt, Höchſtwelche 
in dem Berlebten einen treuergebenen Diener und zugleich 
einen alten Lehrer verloren haben, dem Höchſtdieſelben 
Herd mit dankbaren und wohlwollenden Gefinnungen zuge 
than waren. 

Großbritannien. (London, 11. Sept.) Man hat 
Nachrichten aus Liffabon vom 6. Sept, Die Minifter 


haben den Gorted eined Plan zur NReorganifation der Nas 
tionalgarde vorgelegt. 

Srantreic. (Paris, 13. Sept.) Heute Bormits 
tag um 10 Uhr fanden ſich viele Neugierige ein auf der 
ganzen Linie ded Boulevards und in der Borfladt St. Ans 
toine. Man wartete mit Ungeduld auf den Herzog vom 
Aumale und dad 17. Regiment leichter Infanterie. Bald 
nad) 10 Uhr fam das Regiment nad) der Thronbarriere 
zu angerüdt, General Pajol mit einem glänzenden Stab 
war bereit es zu empfangen. Der Herzog von Aumale, 
in Oberftenuniform, war begleitet von feinen. Brüdern Ors 
leans und Nemoure. Als es 12 Uhr fchlug, zog dad Res 
giment durch die Thronbarriere in die Hauptftadt ein. Als 
die Spitze des Cortege's in der Straße Faubourg St. Ans 
toine dis gegen die Straße Traverfiere hin gefommen war, 


‚wurde von jehr nahe ein Pilolenfhuß auf bie Prinzen 


abgefeuert; das Pferd des Dberftlientenants vom 17. Res 
giment und noch ein audered Pferd hinter dem Derjog von 
Aumale wurden am Kopfe verwundet. Der Thäter des 
Artentatd, ein Arbeiter in einer Bloufe, wurde auf der 
Stelle von den Perjenen, die zunächſt fanden, felgenoms 
men und den Eoldaten übergeben; er hat fich fehr gewehrt 
und fing zuiegt, ald er ſich uberwältigt fah, zu weinen an. 
Man bradıte ihn nach dem Baftillepoften, wo er gleich von 
dem Generolprocurator Franf-Garre und dem Polizeiprär 
fetten Deleffert vernommen wurde. Er fol audgelagt has 
ben, jeine Abficht ſey geweſen, auf den Herzog von Drles 
and zu ſchießen. d geht das Gerücht, man habe in ihm 
ein Mitglied einer geheimen Geſellſchaft erfannt. Das 
Artentar brachte Verwirrung und Aufenthalt in dem Zug. 
Der König hatte das Regiment am Garroufelplage um 1 
Uhr erwartet: ed war 2 Uhr vorbei, als der Zug am 
Zriumphbogen anfam. Der König ging dem Prinzen ent 
gegen und umarmte ihn mit Thränen in den Augen. Ge. 
Majeftät war ſehr bewegt und fonnte fih kaum aufrecht 
—— Der Königin ſcheint der Vorfall mit dem Piſtolen⸗ 
dhuß verſchwiegen worden zu ſeyn. Das Regiment führte 
einige Mauöver and und der König vertheilte mehrere Der 
toratiouen; um halb vier Uhr marjdirte dad Regiment 
uach Neuilly ab. 

Der „National« iſt geſtern unter Beſchlag gelegt wor» 
beu; er batıe fi in einem Artikel über die Unruhen zu 
Macon etwas zu ſtark in feinem Sinne ausgeiprocden. 

Zu Elermont Ferrand if ed am 10. Sept. wer 
gen der Zählungsmaßregel zu unruhigen ja aufrübreriihen 
Scenen gefommen. Emiſſare der anarchiſchen Parthei fels 
len das Volk anfgehegt haben. Am 9. Sept war es ge⸗ 


lungen, den Aufruhr zu dämpfen. Es mwurben Barricaden 
errichtet und zeritört. Am 10. Sept. nahm bie Emente eis 
nen ernitern Character an. Die Bolfshaufen erlaubten fich 
gemwaltjame Sandlungen. Die bewaffnete Macht wurde 
mit Flintenfbüfen angegriffen; drei Soldaten blieben auf 
dem Plage, ſechzehn wurden verwundet; auch die Infure 
genten hatten Todte und Bleſſirte. Der Briefcourier, der 
am 10. Sept. durch Glermont fam, hat nichts mirgebradıt 
von dort; er hat ausgeſagt, als er abgegangen, habe das 
Volf die Barieren verbrannt; der Kampf babe fortgedauert. 
Der Meflager, indem er Diele Nachricht mittheilt, ſetzt 
bınzu: „Es find Befehle ergangen, anſehliche Streitkräfte 
nad Glermont zu Dirigiren. Der Aufruhr w'rd befiegt 
werben troß der Anftrengungen der Factionen die ſich bes 
mühen auf allen Punften des Landes Aufregung zu vers 
breiten; ed wird ihnen nur gelingen, individuelles Unglüd, 
das ſtets beflagendwerth iſt, herbeisuführen, und einen neuen 
Beweis ihrer Verworfenheit in den Augen aller rechtlichen 
Leute abzulegen.« 

Eine telegraphiſche Depeiche aus Glermont vom 11. 
Sept. Abends meldet, daß ım Yaufe des Tages Altes 
rubig geblieben if. 

Der „Mefjager- gibt eine Notiz über bie Unruben 
auf dem Öhateletplag am Samftag Abend; man börte die 
empörte Rotte Schreien: Wieder mit Ludwig Philip! Es 
lebe die Republik! Nieder mir Guizor! Blur! Wir müfe 
jen Blut haben ! 

Die Polizeibehörbe bat heute vorfichtige Anitalten ges 
troffen, um die Ruhe bei dem Einzug ded 17. Regiments 
zu erhalten. Die Arbeiter machten geftern Abend wieder 
mancherlei aufrühreriiche Demonftrationen auf dem Chatelet⸗ 
Plage. — Es gehr das Gerücht, die Regierung habe durch 
den Telegrapten Nachricht erhalten, daß am 12. Septemb. 
Abends neuerdings Unruhen zu Glermont ausgebrochen 
feyen. 
Das von der beigiihen Negierung angefaufte Dampf 
fchiff Britiſh Queen« foll eine Probefahrt nach Konftans 
tinopel madıen. . 

Die Madrider Zeitung vom 5. Sept. publicirt ein 
neued Spoliationedefret. Das Eigenthum der Weltgeiitlich- 
feit, bewegliched und unbemegliches, wird ald Eigenthum 
der Nation erflärt urd zum Verkauf ausgeſetzt. Cultus 
und Glerus folen in Zufunft von Staatdwegen unterhalten 
werben. 

Belgien. (Brüffel, 11. Sept.) Im „Journal de 
la Belgique lieft man: Seit zwanzıg Jahren faben wir 
jägrlih einige Candidaten der Geſeſchaft Jeſu nach dem 
Miffouri abgehen. Dieied Jahr war ihre Zahl größer als 
je. Sechs derielben find am 4. Auguft von Antwerpen au 
Bord der —— Victoria« abgegangen, nemlich zwei 
Seminariſten von Herzogenbuſch, zwei Zoͤglinge des bifchöfs 
lichen Collegiums von Bruges, ein aud bem Collegium von 
„erenthals , der fechite ift zu Handarbeiten beftimmt. Am 
5. Sept. gingen, wie bereitd gemeldet, mit dem „Sobo« 
ſechs andere Herren ab, zwei Ipanifche hg wovon ber 
eine feit dreizehn, der andere feit fünfzehn Jahren in bie 
Geſellſchaft Jeſu getreten waren; ein Profeffor ded Golles 
aiumd St. Louis, von Menin, Hr. be Meefter, zwei Zög⸗ 
huge des erzbifhöflichen Collegiums von Hoogftraaten und 
cın Zögling des kleinen Seminars von Herzogenbufch. 





Gebiet der Unterhaltung. 


Eine 2iebhaberei. 








(Fortfegung.) 

Bel diefen Worten, die fo gut wie Befehl Hangen, 
drehte fich das Fräulein beſchämt und traurig um und trat 
eilig den Ruckweg nadı dem Schloß an. 

Scin Sie wegen ihrer Zufunft ganz unbeforgt, nahm 
jest, da Grünau bedenklich ſchwieg, der Prediger mieder 
das Wort. Ernit Wolfhart wird Sie nie aus dem Erbe 
Ihrer glorreihen Bäter verdrängen; ich weiß ed, wie fehr 
er immer den Bater von feinem harten Berfahren gegen 
Sie abgemahnt; wiewohl vergebend, ber alte eigenfinnige 
Wolfhart Lied fich durchaus nichts einreden. Aber nun, 
Baron, find Sie gegen weitere Drangiale volllommen ges 
ſichert. Die Trauer um den Berftorbenen wird Ernit eine 
Zeit lang auf feine Behauſung beſchränken, wenn er aber 
wieder ausgeht, wenn Sie ıbm dann vielleicht erlauben 
wollten, Ihr Haus zu betreten. — 

D, ich weiß fchen, warım er fommt, rief Grünan 
dazwiſchen. Meine Tochter, er liebt fie; er benft es mit 
Großmuth gegen mid, durchzuſetzen. Aber ich will feine 
Großmurh nicht; das Schloß gehört fein; er hat ed vom 
Barer geerbt; ich faun und mag bier nicht länger bleiben 
idy gehe fort, 

Nicht fo raſch, Baron, verfegte der Pfarrer. Wo wollen 
Sie bin? Was wollen Sie anfangen ? 

Das wird fidy zeigen. . 

Und wozu nody immer das ftolggehäfflge Wefen gegen 
einen jungen Mann, der, wie ich eben die Ehre hatte, Ihnen 
zu verfihern, das Unrecht vom Vater ber fo gerne wieder 
gut zu machen möchte, 

Sev’s, wie's fei, entgegnete Grünau mit feinem kieblings⸗ 
einwurf. Was fann der Menſch gegen feine Antiparhien ? 
Hören Eie, Herr Müller, lenfıe er dann auf etwas Ans 
deres ein, Sie haben mir diefen Morgen für meine Kros 
ventaube fünfhundert Thaler geboten; ich fchlug ed aus; 
noch vor. zwei Stunden war mir die Taube nn feinen 
Preis der Welt feıl; mun babe ich mid; anders beſonnen; 
Ihr Freund, der Kaufmann, joll fie haben; ich nehme fein 
Gebot an; das Geld wird genügen, mich nad) einem an⸗ 
bern Land überzufiedeln. Vielleicht verlaffe ich Europa, 


m — 

Aber bedenken Sie, Freund, wie wollen Sie mit Ih⸗ 
rer franfen Gemahlin — 

Wenn auch; id will von dieſer Sippfhaft nichts 
mehr hören; id; mag noch weniger etwas geichenft; es 
wırd Rath werden; kommen Sie, ich wıll Ihnen doch den 
Phörnir unter den DBögeln zeigen. 

Beide Randen während dieſes Geſprächs der vorbern 
Seite der Boliere zugefchrt und gingen nun zu dem Ber» 
flag herum, wo fidy die feltene indiſche Kronentaube ber 
fand. Grünau warf einen forfchenden Blick in den Käfig, 
erbleichte plöglich und ſtieß einen lauten Schrei bed Ent« 
fegend aus. 

Was ift Ihnen ? fragte Müller betroffen. 

Statt einer Antwort deutete Grünau mit dem Finger 
durch dad Drahtgitter. Der präctige Vogel lag todt und 
tegungelod auf dem Silberiand des Bodens auegellredt. 

Tedt! fuirjdite der Baron wie. vom, Schmerze zer⸗ 


malmt. Hungers geftorben! Mein Stolz, meine Wonne, 
meine legte Zuflucht! Es ift entieglich. . 

Sein Sie ein Mann, fndae der Pfarrer den. Berzweis 
felnden zu tröften. Wie fann man um einen Bogel ſich 
fo unfinnig betrüben! Der Handel wird dadurch micht rück⸗ 
gängig; Sie haben noch andere foftbare Bögel, die ihm ans 
ftehen; mein Freund ift nicht fo fehr auf die Kronentaube 
verjeflen. 

Müller mochte fagen, was er wolltex jeine Worte 
fruchteten wenig oder nichts bei einem Maune wie Grus 
nau, den das Gefühl dieſes, wie er glaubte, nnerjeglicıen 
BVerlufted taub und unempfänglich gegen alle vernünftigen 
Borftellungen gemacht harte. Dem Geiftlichen blieb daher 
nichts weiter übrig, als vorerft der Zeit die Heilung des 
fo tief Gebeugten anzuvertrauen und dann fich zu neuen 
— ——— wieder auf Schloß Buchenroth ein⸗ 
ufinden. 

Vierzehn Tage mochten unterdeſſen verfloſſen ſeyn. 
Die ſanfte Octoberſonne vergoldete die Gipfel der ringe⸗ 
umliegenden Berge und die ganze Natur feierte den reizend⸗ 
ſten Nadıfommer, ber je über die Erde geflogen. Es war 
noch früb, und doch war Alles im Schleffe ſchon in Bewer 
ung, denn man rüjtere ſich fo cben zum Abzug Der 
ron ftand geftiefelt und geipornt da und fertigte einige 
Leute ab, welche die wenigen ihm gebliebenen Habſeligkeiten 
binunter in den Hof trugen, wo fie auf einen Veiterwagen 
gepackt werden follten. Die Baronin faß zur Reiſe gefleis 
det im einem Lehnſtuhl; ed war bieß die einzige Anftrengung, 
deren fie fähig mar, weßwegen fie auch an den Arbeiten 
des Umzuges feinen Antheil nahm, fondern die Beforgung 
diefed Geſchäftes Herminien überließ, die ſich dabei mit 
Geſchick und vieler Umſicht benahm. 

Bald darauf hörte man einen Einfpänner in den Schloß« 
bof rollen; der Pfarrer von Tören fam, der auch jetzt feis 
ven freund mit Rath und That an die Hand gehen wollte; 
ber Baron reichte ihm beim Eintritt ind Zimmer zuvor 
fommend die Hand, Sie treffen mich eben im Begriffe 
aufzubrechen, fagte er zu ihm mir erzwungenem Lächeln. 
So muß ich denn fcheiden aus dem Schloße meiner Bäter; 
aber ich füge mid, willig in mein Schidfal; fein Murren 
über dad, was der Himmel verhängt, komue je über meine 
Lippen. 

(Fortfegung folgt.) 


Moannichfaltiges- 


Wo wählt dem Knaben der Bart? — Das wußte 
bisher noch Niemand. — Ein Herr Rudolph Hirich bes 
lehrt und darüber in einem feiner neucften Gedichte: 

An den Bäumen, 

Sonnumifloffen, 

Treiben, feimen, 

Junge Sproffen. 

Wie die Knaben, 

Bartes Flaumen, 

Weiche, haben 

Rings am Gaumen (9 

a ln — — 2 


YUnzeigen. 
CGinladung. 
Zu dem am Gonntag bei mir dem Unterzeichneten ge» 


I 


haftenen Jahres⸗Feſte ladet hierdurch feine verehrlichen Güns 
ner und freunde auf das Angelegentlicdiite ein, mit Dem Bes 
merfen, daß fein neuer Tanzſaal mit gutbeſetzter Tanzmufif 
eingeweiht wird. Für gute Epeifen und Getränfe wird bes 


ſtens Sorge tragen 
J. M. Stöhr, 
zu ben 3 Linden an der Laufer Chauſee. 


BOSENAU. 


Sonntag uud Montag, ben 19, und 20. d. M., 


wird das Jahres , Feſt, 


ſogenannte Bleicher⸗Kirchweih, mit vermehrter Dar 
monie-Muſik gefeiert und find au dieſen Tägen ſtets ge—⸗ 
backene Fiſche zu haben, 

Am Montage wird ein großer Fiſch aufiteigen; 
Mbends werden die Anlagen illuminirt und zur Uns 
terhaltung mehrere Feuerwerksgegenſtände ıc. abgebrannt. 

Die verebrichen Abonnenten bittet um zahlreichen Bes 
fuch und zugleich, daß fich Diejeiben aefältiat mit den Ein— 
trittsfarten zur Vorzeigung verfehen möchten 


Köchert. 








Empfehlung 

Sn der Lithographiſchen Anſtalt von fr. Scharrer, 
Beranrafie S. Nro. 490, find im Verlag und vorräaͤthig zu 
haben : 

Wechſel, Anmweilungen, Empfangiceine, Frachtbriefe, Rech⸗ 
nungen in Quart und in Octav, Brieſpapier mit Vignet⸗ 
ten, Fremdenbücher, Nachtzettel, Speiſenkarten, Atrack⸗ 
und Rum⸗Etiketten, Waaren-Etifetten in diverſen Farben, 
Cinladungsfarten zu Treibjagen, Wbziehbilder nach franzde 
ſiſchen Deſſins, Anfichten von Nürnberg, ſchön colorirt, 
welche zur geneigten Abnahme empfichtt. 

3u vermiethben. 

Auf der Scebalder Eeite find zwei neu hergerichtete Wolts 
nungen, welche viele Bequemlichfeiten enthalten, fogleich oder 
bis naͤchſtes Ziel billig zu vermierhen, Näheres in der Ers 
pedition d. Bl. 





Verſteigerung. 

Die auf Montag den 20. Sept. anberaumt geweſene 
Verſteigerung mehrerer Sachen gegen gleich baare Bezahlung 
kann eingetretener Hinderniſſe wegen erſt Freitag den 24. 
Erptember Bormittags von 8 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 2 bis 5 Uhr im Haufe L. Nro. 1292 in der Engels 
hardtsgajfe über 1 Eticge hoch jtattfinden. 


Zu verfaufen, 


Fin Landwehrmanns-Tſchako it billig zu verfaufen. — 
Näheres in der Erpebition d. Matted. 








3u vermiethen. 


Zwei Zimmer ohnweit des Theaters ſind ſogleich zu 
vermicthen. Näheres in der Exped. d. Blattes, 


— ——— 


Bupprechts- Barten. 

Sonntag den 19. d. findet die Feier des Jahres 
feites ſtatt, wobei für gutbeſetzte Tanzmufif , gutes Fels 
fenfefterbier, falte und warme Epeifen, beſonders gutges 
badene Fiſche, Heſenküchlein beſtens geſorgt ſeyn wird, und 
empfiehlt ſich zu einem zahlreichen Beſuche ganz ergebenſt 

Georg Midel, 
BANG Ban £. En 3 — * ⸗ 3868 x x: g aa 
OTOLOEOTOLOLTOEOFOFOFOOS 
3% Gasthaus zur Stadt Bothenburg 
3 in Sündersbühl. u 
3% Unterzeichnete beeilt ſich, einem geehrten Publiv 2 
kni aufzuzeigen, daß morgen dem 19. d. ein Fiſch⸗ 
kränzcen zur Feier der Bleichers⸗Kirchweihe bei 
ihr geſciert wird. Für gute Getränke, fo wie « 


2 mwoblbeieste Tanzmuſik und ſchnelle reele Bedies KAg 
> nung wird beſtens forgen » 











Doris Pidelmann, IX 
Wittwe. 


—B — 

R Horus⸗Zwinger. * 

Heute Sonnabend d. 18. September © 

— findet bei günftiger Wirrerung große 

* Produktion von den Mitgliedern des 

Tbeater⸗Orcheſters ſtatt. 

— Anfang 5 Uhr, Entree 6 fr. à Perſon. 

8* Hiezu, ladet ergebenft ein 

e% Friedrih Horn. 

Anzeige 

Die Unterzeichneten bringen hiemit 

zur ergebenen Anzeige, daß 

das große automatifche 


 Wachsfiguren « Gabinet, 


weldes an Eleganz nnd Mechanismus das 
erite in ganz Europa.ift, nebſt dem berühmten 


mechanischen Elephanten 

nur noch kurze Zeit und zwar nur Dienjtags, 
Mittwochs, Freitags und Gonnabends, an Diejen 
Tagen jedoch fowohl wie biöher von Nachmittags 
3 ühr bis Abends 9 Ubr, als aud um vielen 
Wuünſchen zu entſprechen Vormittags von 10 bis 
12 Uhr in der dazu erbauten Bude auf dem 
Plerrer vor dem Spittlerthor zu ſehen ift. 


George Tieß und Benoit Frehon. 





Ehelihe Berbindung. 


Freunden und Verwandten zeigen wir unfere am 16. 
b. M. volljogene eheliche Verbindung hiemit an. 
Nürnberg, ben 17. Sept. 1841. 
Dr. Friedrich Mayer. 
Thetla Ludovika Mayer, geborne 
Urban. 








Theater in Fürth. 
Samitag, den 18. Sept. Zur Eröffunng der Bühne: | 
»Proloar Hierauf zum Erfienmale: .Die 6% 
ſchwiſter,“ Schauſpiel in 5 Aften von F. Peutner, 


Lotterie 
an Regensburg herausgefommene Nummern: 


59 8 6 23 36 


G-fiorben. 
Den 14. Erptember. 
Kellermann, Karl, Ahlenſchmidtmeiſter. 
Perl, Konrad, Bierbrauergefelt. 


Unnefommene Kremdr 
vom 16. Eeptember 1841. 

(Rothe Roß.) Ihre Durchl. Herr Fürft und frau 
Fürjtin Wrede v. Reichenſchwand. Hr. Graf v. Kolomwrat, 
f. k. Kämmerer, u. Hr. Pibfer, Sefretär v. Prag. Hr. Graf 
Etolipin, Capitaine de Gardes m. am. v. Petersburg. 

(Bayer. Hof) Frhr. v. Berger m. Fam., f. b. Mi⸗ 
niſter v. Bern, Frau Gtaatsrärhin v. Etoffregen m. am. 
v. Dresden. Hr. Oberſt Barlow, Hr. Eapitain Barlow, u. 
Hr. Polches, Rent. v. London. Hr. Wienrid v. Paris, Hr, 
Helſerich v. Um, Hr. Reichardt v. Mainz, Hr. Grill von 
Bamberg, Kflte. Hr. Dr. Barthe v. ‚Erlangen. Hr. Ehrie 


ſtenſen, Rent. v. Kopenhagen, 


(Strauß) Dr. Graf v. Uerfül, k. w. Oberforitmeifter 
v. Sulz a.R. Hr. Bar, v. Kretſchmann, k. 6. DOberlieut. 
m. Sem. v. Dillingen. Hr. Profeffor Seidl v. Hom. Hu 
Bunder, Decon. v. Berlin. Hr. de Erignid v. Aichach, Hr. 
Rupprecht v. Erfurt, Kflte. Dr. Dr. Goßmann v. Würzs 
burg. Hr. Eifar u. Hr. Michſens, Studenten v. Halle. Hr. 


-Dr. Demath v. Elberfeld. Hr. Schmidt, Malerv. Bamberg. | 


Mad. Rehbach v. Regensburg. Dr. Wall, Mechaniker von 
Heilbronn a. N. Hr. Graf Duloy, Oberſt v. Wien 

(Bi. Slode) Hr Andermann, Direktor v, Neus 
burg. Hr. Pochius, fat. pr. Waſſerbau⸗Inſpektor v. Berlin. 
Hr. Peribaig, Afademifer vo. Wien. Hr. Maier, Priv. v. 
München. Hr. Petſchaig, Philoſoph v. Gräg. Mad. Enders 
Im m. Schwerter u. Hr. Die, Kfm. v. Kigingen, 

(Roth. Hab.) Hr. Korbammer, Priv. m. Gem., 
Hr. Benid, Stadtichreiber v. Dettingen. Hr. Ringe v. Linz. 
Hr. Schirmer v. Coburg, Kflte. Hr. Zöller, Part. v. Augs⸗ 


burg. . 
* Montfbein ©) Hr. Röder, Kfm. v. Mains 
ſtockheim. Hr. Brunnemeyer, Hauptm. m, Fam. v. Bayreuth. 
(Kronprinz 5. ©.) Hr. Hofmann, Lehrer v. Anis 
bach. Hr. Hofmann d. Weilfenburg, Hr. May v. Bamberg, 
Klee. Hr. Watlinger, Feingoldfchlager.v. Insbruck. Here 
Haupt, Eontrolleur v. Triesdorf. 


Zäglicher Stalender. 
September. 18. Titus. . 





Diele Zeitung erfchrimt 
taglih. Dreis f, Nurn- 
beta vieriehiähr. AB tr. 
mwörnentl. 4 fr., web 
Str. Andtragtachuhr f. 
das Vierteljahr. 


2.17 tr.,.tm I. afl.33fr. 
im LA. Sir. 


Nürnberger rer 


Merlag und Erpedition 
ın der Tummel'iben 
Dfficin am Ratbbaufe. 
8. Nro. 544, mo Ime · 


Sur 3 + ” ‘ Rap s 
auswärts nehmen allel, | b rate after Art, der 
— gemeine 017 ilung. en 
im I. Ranon halbiahrig ‘ 


aenommen werötn, 


Nro. 262. 





Sonntag, 


Achter Jahrgang. 


19. September 1841. 





_ 


Bayern. (Augsburg, 17. Sept.) Geftern Bors 
mittag ftürzte ein Maurer, Namend Walther von Kriege 
baber, im Bräuhaus zum Mohrenföpfle in der St. Geor⸗ 
gengaffe, in die Senfgrube, in welche man ihn hinabgelafs 
fen hatte, um fie zu reinigen ; wahrfcheinlich hat ihn Ichen 
die Stickluft getödtet, er fiel aber auch noch auf den Kopf; 
— * blieben fruchtlos. Der Verunglückte bins 
terläßt eine Frau und 6 Kinder. 

Straubing, 15. Sept. Dießmal ald Neuigfeit 
feider ein hoͤchſt trauriges Ereigmb! Heute Morgens 6‘), 
Ubr ſchuitt fich der biefige Benefiziar G...I, nachdem er 
feinen Bruder und feine Köchin aus dem Haufe zu eutfer, 
nen gewußt, im Bette liegend , mit einem Raffirmefler den 
Hals ab. NIE die Köchin bei ihrer Wiederkunft ind Zim⸗ 
mer trat, lag er im Bluse ſchwimmend bei der Bettlade 
auf dem Boden, dad Werkzeug feıned Todes meben ibm. 
G. war ein Dann von nur 32% Pebensjahren, vermoͤglich, 
von gefäligem Acußern, fehr gebildet und allgemein geach⸗ 
tet. Die Kunde von diefem beflagendmwerthen Borfalle kam 
den Bemwohrern biefiger Stadt um jo unerwarterer, als 
man wußte, daß der Verlebte noch am Abende vorber in 
einem gefelligen Eirfel fehr munter uad aufgeräumt gewes 
fen war, und Niemand au ihm aud nur bad leiſeſte Zeir 
chen von Mißftimmung bemerken konnte. Eine momentane 
pſychiſche Zerrüttung ſcheint um fo wahriceinlicher die Ders 
anlaffung zum Selbftmorde geweſen zu feyn, ald ©, früher 
ſchon zweimal vorübergehend an Geifteöfranfheit gelitten 
bat. 

Preußen. (Erfurt, 10. Sept.) In Verbindung 
mit den Mitgliedern des feit dem Jahre 1838 in Erfurt 
beftehenden GartenbausBereind hat ſich in diefem Jahre ein 
neuer Berein in Erfurt gebildet, welcher zum Zwed hat, 
die Berfchönerung ber öfentlichen Promenaden und Pläße 
der Stadt und ihrer näditen Umgebungen durch Unterſtüz⸗ 
jung und Selbſtbeſchaffung von Anlagen, welche dieſer Ab⸗ 
ſicht entiprechen, fo wie durd Entfernung aller Gegenſtände 
welche bdenfelben hinderlich find, allmählig vorzubereiten. 
Bereits if ſeit diefem Frühjahr durch diefen aus fehr adırs 
baren Männern beftehenden Verein, deſſen Proteftorat des 
Prinzen Karl Königl. Hoheit anzunehmen geruht haben, 
die am Abhange des nahen Steigerwaldes gelegene Frieds 
rih Wilhelmshöhe im gewählten Geſchmacke wiederhergeitchit 
‚und die Umgebung durch Anlegung bequemer und pafleuder 
Spaziergänge in parfähnlidhe Anlagen verwandelt worden. 

Franfreih. (Paris, 14. Sept) Die Journale 
von verichiedenem Farben erzählen heute den Borgang von 
geitern in fehr abweichenden Ausdrücken. Der „Mefogere 





beginnt feinen Bericht mit den Worten: „Ein ſchrecklichts 
Artentat it geftern begangen worden; dem „National« ift 
das Attentat nur ein „neuer Act brutaler Tollheit ;« der 
»Gonititutionnely bezeichnet„ed ald „einen Verſuch, den 
man nicht wohl auältfiziren Fönne;« die „Bazetter erzählt 
die Thatſache, ohne fich irgend ein Urtheil zu erlauben; fie 
hält hinterm Berge ; die „ Debats« fagen: „Wir mollten 
ein Feit beichreiben; aber die Feder ſtockt; wir müffen uns 
Be Leſer mit einem neuen Berbrechen, eingegeben von ber 

zuth der Factionen, befannt machen.“ Dem fartiichen 
Beſtand, wie er geitern fchon gemeldet wurde, ift wenig 
zuzujegen. Im Augenblicke, wo das 17te Regiment, bie 
drei Brüder, Driecand, Nemours und Numale, an Ber 
Spige, an die Straße Traverfiere fam, wurde von rinem 
Meunſchen unter den Zufchauern ein Piſtolenſchuß abgefeuert. 
Der Herzog von Aumale ritt etwa zwei Schritte von fei« 
nem Bruder; jo wie der Schuß gefallen war, ſchloſſen ſich 
die beiden Prinzen ihrem Bruder an; der March des Res 
gimentd erlitt Feine Unterbrehung. Das Pferd des Oberſt⸗ 
lieutenants Vaillant und des Generals Schneider wurden 
bleſſirt. Der Mörder ift von einem Municipalgardiiten 
fetgenommen worden ; er hat frin Berbrechen eingeftanden, 
auch bei dem ſpatern erften Berhör zu leugnen gar nicht 
verjucht. Er beißt Jobanu Nicolaus Pappart, iſt 
ein Brettichneider, geboren zu Rouilly (im Bogefendeparter 
ment), 27 Jahre alt. Der „Meffager« bemerft, man habe 
Grund zu vermuthen, daß er zu einer geheimen Gefellichaft 
gehört. Außer der Piftole, die er abgeſchoſſen hat, hatte 
er noch eine zweite geladene bei fih. Im Moment des 
Verbrechens und beim Anbiide des Mörderd erhob ſich all« 
gemein der Ruf: Es lebe der König! Es leben die Prins 
zen! „„Bald gerierh ganz Paris in unmillige Bewegung; 
man fragte fidy: welches ift denn die Partei, die nur burch 
Mordthaten uniere nationalen Kede unterbricht. Der Ruhm 


des Heeres, an weldem Theil zu nehmen unfere Prinzen 


fo eiferfüchtig find, reicht nicht bin, fie vor den Anflagen 
einer unverföhnliben Faction zu fchügen. Aber die Bors 
ſchung, unerihöpflih in ihren Woblthaten , wacht über 
Ftankreich und jene Dynaſtie. Gie hat ed abermals bes 
wieſen.“ So der „Meffager.« 


Cine Ordonnanz vom 13. Sept. verweiſt das gegen 
die Perjon der Herzoge von Dricand, von Nemours und 


. von Aumale begangene Attentat vor den PairdsGerichtds 


hof. Die abweienden Paird werben eingeladen, ſich un. 
verzüglich nadı Paris zu begeben. Das gerichtliche Ders 
fahren, ın den bie daher üblichen Formen, full ohne Ber 


- 


zug beginnen; Frank Carre wird ald Generalprocurator 
bei dem Pairshofe fungiren. 


Man glaubt allgemein, ber Piſtolenſchuß von geitern 


fey auf den Herzog von Drleand gezielt gewejen; es wird . 


bei diefer Vermurbung unterftelt, irgend eine Faction habe 
dem Fande einen minderjährigen König, ſomit eine Bors 
mundichaftsregierung, bereiten wollen. 

Unmittelbar nach der Nachricht vom dem Attentat has 
ben ſich die Minifter zu dem König verfügt. 

Das Pferd bed Dberftlieutenantd Vaillant, dad von 
Pappart's Kugel getroffen wurde, war nicht zu reiten; es 
hatte den ganzen Feldzug in Afrika mitgemacht und war 
das Fieblingepferd feines Herrn. Der Koͤnig hat dem Hrn. 
Raillant eines der fchönften Pferde aus feinem Maritall 
anbıeten laffen. 

Eine telegraphifche Depefche aus Elermont vom 12. 
Sept. meldet, daß die öffentliche Behörde Meiſter der Stadt 
fen; Patrouillen durchzogen die Straßen; die Dorfges 
meinden zu Aubiered und Beaumont ftanden nech unter den 
Waffen; man erwartete Truppen, um ben Aufruhr ganz 
gu unterdrüden. Am 12. Sept. um 10 Uhr Morgens zog 
eine Bande Infurgenten vor dad Haus bee Maires, deſſen 
Mobiliar Tags zuvor geplündert und verbrannt worden 
war; bie empörte Notte fing an, bad Haus zu bemoliren 
und auzufteden; ed wurde umringt; acht der Branditifter 
wurden feftgenommen; die übrigen entrannen. 

Pappart ift vorläufig in bie Gefängnißzelle gebradıt 
werben, worinnen ſchon Fieschi, Alibaud, Munnier und 
Darmes bewahrt wurden. 

Telegrarhiſche Depeſchen haben geſtern nach allen Rich⸗ 
tungen hin verfündet, Daß ein Attentat gegen die Perfon 
des Prinzen ftattgehabt, Niemand getroffen worden, und 
die Ruhe ungeftört geblieben ſey. 

Auf dem Ghareletplag war «8 geftern Abend nichts 
weniger als rubıg. Zahfreihe Banden zogen durch die 
Strafen St. Denis und Gr. Martin, fo wie über bıe 
Boulevards, fchWeiend: Nieder mit Ludwig Philipp! Nies 
der mit Guizot! — Es lebe die Republik! Biele Indis 
viduen wurden zur Haft gebracht. F 

Baron James von Rothſchild if bier ange 
fommen. 

- Das Banquet zu Neuilly, 
fünftaufend Gäſte geladen batte, 
Befriedigendfte von Statten gegangen. 


— EEE BEER" 
Gibiet der Unterhaltung 


iſt geſtern aufs 





Eine Liebhaberei. 





(Fortfegung.) 
Der Pfarrer drüdte ihm gerührt die Hand, und eine 
—— ſchimmerte in feinem fanften, menfchenfreundlichen 
uge. 
— Sie ſehen, nahm Grünau, als der Pfarrer bedächtig 
ſchwieg, dad Wort wieder, wir nehmen nicht von bier, 
old was ich mit der Fleinen Summe, die mir Ihr edel⸗ 
müthiger Freund zufommen fieß, ehrlich und honnet erfauft 
babe; einiged Hautgeräth, meinen Degen, meine Adels⸗ 
diplome, ein Familienperträt und das Communionkleid 
meiner Tochter. 


men. 


wozu »der König, 


Möchten Sie nicht noch einmal den Garten und Ihre 
Vögel fehen? fagte der Geiftli i 
— 8 iftliche mit feltfam gefpannter 

‚ Warum nicht? verſetzte der Baron gelaffen. 

Sie mahnen mid, da an etwas, mas ich er — pe 
ne ——— unterlaſſen haben würde, Meine 

ı ©, ber ied von ihn i ich ei i 
— leichten Kampf toten. hnen wird mich einen nicht 

Dieſe Worte, mit feltfamer Nührung gefprocen, 
ſchienen auf den Prediger einen tiefen Eindruck zu machen. 
IRährend der Baron fih niederbüdte, um ben eintreten« 
ben Kuticher einige Padete zu übergeben , flüfterte Müller 
ben beiden Damen etwas zu, worüber ſowobl Hermine 
als ihre Mutter höchlich erftaunten und bie Regungen, die 
dadurch in ihrem Innern hervorgebracht wurden, faum zu 
verbergen mußten. Winfend bedeutete fie jedoch der Pfars 
rer, ſich ruhig zu verhalten. 

‚Das wäre gethan, ſagte der Baron, indem er ſch 
wieder zu ben Anweſenden wandte, und nun kommt, meine 
Kinder, fommen Sie, lieber Pfarrer. Sie ſelbſt erinhers 
ten mich an meine Vögel; wollten, daß ich fie noch eins 
mal ſehen fol, und das will ich auch. 

Die Kranke lehnte fih im Gehen mit der einen Hand 
auf den Arm ihres Gemahld, während Herminie ihr von 
der andern Geite zur Stübße diente. Müller ging fchweis 
gend und nochdenfend neben den Dreien. 

Man wandelte bereitd in der obern Negion ded Gars 
tens; aber je mehr man ſich der Boliere näherte, je mehr 
wuchs die erwartungsvolle Beflommenheit der beiden Das 
Der Pfarrer blieb etwas zurüd und benutzte einen 
Augenblid, wo Grünau ganz in feinen Tieffinn verloren 
ſchien, um der nad ihm umblidenden Herminie mit einem 
Winf uach der Gartenlaube die Worte zuzuflüftern: Dort 
ift er. Dann trat er wieder vor den Baron. Go wäre 
denn, fagte er zu biefem, ber traurige Augenbiid da, wo 
Sie Ih e theuren Vögel auf immer verlaffen fellen. 

Grünan hing noch immer feinen Gedanken nach, doch 
ermannte er fich bei biefer Anrede ded Pfarrers plöglich. 

Seyn Sie überzeugt, begamm er zu dieſem, daß ich 
mich ale ein Mann in das Unabänderliche werde zu finden 
wiffen. Dieſe Vögel, ja, fie waren meine Liebhaberei, 
fie waren ‚meine Leidenſchaft und dadurch mein Unglück. 
Aber ich bin nun, leider zu ſpät, zu beſſern Einſichten ges 
kommen. Der Menſch foll, wie aud Sie mir öfters ſag⸗ 
ten, nie an etwas auf diefer Erde augfchließend fein Herz 
hängen. Gebe Leidenfhaft hat, wenn Sie wollen, etwas 
Großes, aber aud etwas Fäppifhes, und nun vollends 
die meine; nur nadı dem Unglüf gemeffen, welches bars 
aus für mich hervorging, wird die Sache tragiich ; außers 
— wäre fie in ber That die lächerlichſte Poſſe von der 

elt. 

Es wird ſich jeigen, meinte Müller, der jegt den 
Arm der Baronin genommen hatte, während Grünau, den 
Andern voraus, der Boliere zueilte. So in gemeflener 
Entfernung hinter dem Baron zurücdbleibend, bemerften fie 
auf einmal, wie diefer mit feltfam eraltirter Geberde auf 
einmal fteben blieb, die Boliere anitarrte, und dann, gleiche 
fam ald traue er feinen eigenen Augen nicht, zur mähern 
Befichtigung hinzutrat und mit gefteigerter Berwunderung 
von Verſchiag zu Verſchlag fortging. 

Die Damen am Arme des Pfarrerd erwarteten mit 
Ungeduld die Wirkung einer zugedachten Ucberrafhung und 
unterbielten unrer fich ein leiſes aber) Icbhaftes Keipräd. 


| Auch fie fanden, ald fie näher famen, genug zu flauuen, 
denn die Voliere, die feit längerer Zeit ſehr entleert und 


durch den Tod feiner ſchönſten Zierben beraubt war, zeigte _ 


ſich wieder von einem Juftigen Gewimmel der ſchoͤnſten 
und feltenften Bögel belebt.und bevölfert. Die Reiher, die 
Alcyonen, die Seeraben, denen vor vierschn Tagen Die 

reiheit wurde, waren, wie es fchien, freimillig in ihren 

äfig zurücgefehrt, und geberdeten ſich, gut gefüttert, obs 
gleich ein wenig ſcheu, doch viel Infliger und aufaeräumter 
ald je binter dem Gitter von blinfendem Meffingdraht. 
Der Baron ftand auf der andern Seite; was ihn bei Durdı 
mufterung der kleinen Bögelcolonie am meilten frappırte, 
war, daß auch der ausgeftorbene Käfig der indiichen Kro— 
nentaube durd) ein faſt noch ſchöneres Snbividuum derſelben 
Art wieder bewohnt war. Ein herrlicher Vogel! Wie er 
ben blauſchillernden Hals fo lieblich drehte und die weiße 
Federhaube wie einen Fächer fo ſtolz und majeſtätiſch auds 
einander ſchlug. 

Wer bat mir das gethan? rief jetzt der Baron in 
der freudigiten Ertafe zu den Uebrigen wieder berantretend. 
Eine Kronentaube ! Eine indische Kronentaube! ch glaubte 
bisher, ich befäße Das einzige Eremplar im Laude — aber 
befinne dih, Grünau, verbefferte er jegt fich jeiber. Du 
bift ja nicht mehr Eigenthümer; o wer ift der Glückliche, 
dem biefed Wunder der Schöpfung gehört? 

' Schluß folgt.) 





Moannichfoltiges- 


Allgemeine Anfiht von Rondon. 


Häufer, Kirchen, große Maffen, 
Kothbedeckte enge Strafen, 
Gefängniffe, Palälte, Brüden, 
Bon der Thems befpühlt zu bliden. 
Schön von auffen, leer von innen, 
Schmeichelt tolles Zeug den Sinnen, 
Gewerbe, Künfte, Spielzeug, Karten, 
Karren, Kutſchen aller’ Arten. 
Richter, die Guineen wittern, 
Lords, ein Waſchweib macht fie zittern. 
Diebe, die zur Nachtzeit raubeı, 
Henker, Schöppen ohne Glauben. 
Dichter, Advofaten, Pfaffen, 
Edle und unedle Affen, 
Männer in der Armuth Kleide, 
Buben fed in Geld und Seide, 
Weiber wie in allen Städten, 
Fromme, und die niemald beten, 
Manche häßlich, manche ichön, 
Spröbe, und die's gerne fehn. 
Mancher Stuger ohne Geld, 
Mancer Wirtwe, der’s gefällt, 
Mancher Handel, haft du Kunden; 
Wie gefällv's dir? Dieß ift Londen. 
Eremit von Ganting. 


Einbeimifches. 
Theater⸗Bericht. 


Donnerſtag, den 16. Sept. 1841. Nach einem 
von Madame Ellenberger geſprochenen Prolog „die 
Geſchwiſter,“ Schaufpiel in 5 Akten von €. Yeuruer. 


Der Advocat Waller, niederm Stand entiproffen, wird 
durch Fleiß und Glück angefehen und wohlhabend, handelt 
freigebig gegen feine Verwandte und verpußt 18000 Thir. 
Mundelgelder, die ihn in Berlegenheit bringen, da fein 
Mundel plötzlich ftirbe und ihm Dadurch 5 Jahre, in denen 
er das Defizit zu erſetzen heffte, verloren gehen. Gin Ber 
ſuch, feine Schwefter mit dem Erben des Mündeld zu ver» 
fuppelun, und jo den Schwager per’ fas et nefas zum 
Schweigen zu bringen, ſchlagt fehl, und fo findet fich der 
gute Mann bewogen um Zeit zu gewinnen, fein Büreau 
anzuzünden. Wir fehen an Ddiefem Herrn vorläufig den 
leichtſinnigen Verſchwender, falfchen Ehrgeiz, den Gafjadieb 
und Brandftifter, dabei ift er aber: gurmüthiger Natur 
und wenn feine fatale Yage ſich allenfalld durch einen Lot⸗ 
teriegeminn andern würde, jo würde er die böfen Mittel 
nicht anwenden; nadıdem er gejündigt hat, leider er auch 
zum Bedauern an Gemiffen, der junge Wildenberg, xın 
Zagedieb, den der Präfident auf der Bühne eine Rare wes 
gen ſchlechter Amtsfuhrung gibt, iſt ein modern Zerriffener 
uud leider an Weltſchmerz, weil er das Unglück bat, in 
feiner amtlichen Stellung Spigbuben inquiriren zu müſſen, 
deßhalb beichließt er, das Bureau mit der Bühne zu ver⸗ 
tauſchen, wahr cheinlich wollte er Intriquants wählen, denn 
er will blos Schauſpieler werden, um mit der Menſchheit 
zu rechten und ihr in ſeiner Perſon vorzuſtellen, ie ſchlecht 
fie ift, was man umjerer Anficht nach im Leben beffer lernt 
als von der Bühne. Die Schweſter Eugenie ift ein ganz 
gutes Mädchen und ihrem Menichenfeind fo treu, wie man e# 
von einer eriten Yiebhaberin nur verlangen fann. Die 
übrigen Perfonen des Stücks haben gar Feine Farbe, gar 
feinen Charakter. Daß am Schluſſe der Kürft im rorhen 
Frack mir Stenu und Band erſcheint, umd der fchönen Eu— 
gene zu lieb, — die ihren Bruder anzeigt, doch zuvor fich 
vom Furſten Schweigen veripredien läßt — den Brauds 
ſtifter nicht nur begnadigt, fondern die Sache vertufchen 
hilft, und den Caſſenangreifer, den umredlichen Bor: 
mund in Amt und Kurden laßt, macht ſich auf der Bühne 
freilich jchöner, ale wenn der Herr Zuitizfarh zum Schluß 
ins Zuchthaus abgeführt würde, ob man aber eine ſolche 
unmoraliiche Tendenz jchön und gut, ob man den im fünfs 
ten Alt als Retter erſcheinenden Fürften, fo Iffländiſche 
Dußendwaare, neu finden fann, wollen mir dahin ars 
ſtellt ſeyn laffen. Wären die Leutnerſchen Geſchwiſter nicht 
geidrieben worden, fo hätte die Welt mehr Nugen ald 
Schaden davon, übrigens fiehr jih das Stüd bei alledem 
einmal recht gut an, da ed an frappanten Situationen nicht 
fehlt, und der Dialog durchaus vortrefflich, die Ausführung 
elungen, nur die Anlage eben, wie erörtert, gänzlich ver- 
Fett fl. Ueber das ipielende Verional, fänmtlid neu eu— 
gagirte Mitglieder, wollen wir und noch fein Wetheil ers 
lauben, da fich von einer einzigen Rolle nichts ſchießen 
läßt. Die Aufnahme von Leiten ded Publikums wer ' 
freundlich, und Mad. Ellenberger ald Engenie wurte 
— — Der Beſuch des Hauſes war ſpärlicher, ats 
ich nach fo langer Pauſe vermutben lieh. 





Unzeigenm. 
Anzeige 


Sch ehe mir birmit die Ehre zur Anzeige zu bringen, 
daß ih mit Genehmigung unſeres hödhtöblichen Stadt⸗Magiſt⸗ 


rars die Lohnkutſcherey des Herrn Böhm mit Schiff und 
Geſchirr kaͤuflich am mich gebracht habe. 

Im Befige mehrerer zweiipänniger bequemen Chaifen, 
fo wie durch die Anſchaffung eines ganz neuen geſchmackvollen 
Stadtwagens bin idy in den Stand gefeht, das hochverehr⸗ 
fiche Publikum nice nur bei Hochzeiten, Taufen, Leichen ıc.,. 
fendern auch bei Epazierfahrten und Reifen ganz nach Wunſch 
bedienen zu können. 

Meine Lohnrößleren fo mie meine täglih 2 mal nach 
Erlangen fahrende Diligence, gebt wie bisher um 
gehindert ihren Gang, und wird überhaupt im der 
Folge mein einziges Beitreben ſeyn, das bisherige Zutrauen 
meiner hochichägbaren Gönner unter reeler und billiger Bes 
bienung im jeder Hinſicht zu rechtfertigen. 

Wolfgang Kolb, 
Lohnkutſcher und Lohnrößlercybeſiher 
in der Pfannenſchmidtgaſſe. 
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Berfeigerung. 

Künftigen Montag Nadımitaad 2 Uhr werden im 
Gaſthauſe zum Kronprinzen in Goſſenhof eine geberte viers 
ſitzige Trofchfe, zum Reifen bequem eingerichtet mit Vorſteck⸗ 
dach und Neifefoffer 1c., dan eine dergleichen unbedeckte mit 
Kut chenbock und Reirfig, beide elegant und dauerhaft ‚ges 
baut und im beiten Zuſtand, an den Meiſtbietenden ver» 
fleigert. 

Nürnberg, den 15. Sept. 1841. 
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3u vermiethen. 

Auf der Eebalder Eeite find zwei meu bergerichtete Woh⸗ 
nungen, welche viele Bequemlichfeiten enthalten, fogleid oder 
bis naͤchſtes Ziel billig zu vermiethen. Näheres in der Es 
pedition d. Bl. 








Unzeige 
Die Unterzeichneten bringen hiemit 
zur ergebenen Anzeige, DaB 
das große automatifcdhe 


MWachsfiguren « Eabinet, 
welches an Eleganz und Medhanismus das 
erfte in ganz Europa ift, nebſt dem berühmten 


mechanischen Elephanten 
nur noch furze Zeit und zwar nur Dienſtags, 
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Mittwochs, Freitags und Sonnabends, an diefen 
Tagen — — wie bisher von Nachmittags 
3 Uhr bis Abends 9 Uhr, als auch um vielen 
Wünſchen zu entſprechen Vormittags von 10 bis 
12 Uhr in der dazu erbauten Bude auf deu 


Plerrer vor dem Spittlerthor zu fehen if. 
George Tieß und Benoit Fredon. 


Stadt: Theater ju Mürnberg. 

Sonntag, den 19. Eept. „Das Turnier au Kroms 

ftein, oder: Die 3 Wahrzeihen“ Ritter-Luſtſpiel 
in 5 Aufzügen von Holbein. 


Geftorben 
x Den 14. Ecptember. 
Köhlein, Margaretha Louiſe Wilhelmina, Auslauferd: Tide 
terlein. 
Demm, Katharina, Nadfermeifters-Töchterfein. 
Sturm, Wilhelm, Weismacher. 
Henning, Eabina Barbara, Webermeiſters-Toͤchterlein. 


Angekommene Fremd⸗ 
vom 17. September 1841. 

(Baper Hof) Hr. Vorbrugq, k. 6b. Nittmeifter v. 
Landshut. Hr. v. Mayrn, Reg. Rat v. Conſtanz. rau 
Präfident v. Mühlen v. Altenburg. Hr. Bowen Robert, 
Rent. v. London. Hr. Bürcnitein v. Elberfeld, Hr. Horft 
v. Urach. Hr. Mayer v. Franffurt, Hr. Eohn v. Main;, 
Hr. Didier v. Etettin, Kflte. 

(Rothe Rof.) Hr. William Goold, Rent. v. Eng 
land. Hr. Schard, Part. v. Amerifa. Hr. König v. Bams 
berg, Hr. Leibitz v. Magdeburg, Kflte. 

(Strauß) Hr. Grötfh m. Gattin vo. Windsheim. 
Hr. Kahlenbeck v. Schwelm, Hr. Dennath v. Elberfeld, Hr. 
Finf v. Stuttgart, Hr. Edling u. Hr. Kramer v. Rheydt, 
Hr. Schreher v. Aichaffenburg, Kflte. Hr. Goßmann mit 
Som, Stadtpfarrer v. Windsheim. Hr. Buzer, Reg.⸗Se⸗ 
eretär,. u. Hr. Mojer v. Wien, Hr. Buranelli v. Ancona, 
Part. Hr. Wunder, Deconom v. Berlin. Hr, Kölbel, as 
brifant v. Münden. Hr. v. Genova, Priv. v. Paris, rin. 
Becht v. Heilbronn. Frin. Jung v. Detting. ' 

Bl. Glode). Hr. Brückner, Kim, v. Cottbus. Hr. 
Rieſemann v. Jena, H. Louis v. Berlın, Studenten, Br. 
Fleifbmann, Priv. v. Kopenhagen. Hr. Schmidt, Fabrikaut 
v. Kuiferslautern. 

(Wallfiſch.) Hr. Stadelmeuer, Stud. theol. v. Müns 
Hr. Leuck, Stud. med. v. Bern. 

(Roth, Hahn.) Frhr. v. Walter, Priv, v. Berlin, 

Hr. Polas v. Eaarbrüden, Hr. Meier v. Schwarzenbach, 

Hr. Rau v. Meißen, Kfite. Hr. Welfer, Fabrifant von 

Meänrben. 

(Mondichein 3. ©) Hr. v. Horar m. Fam., Schau⸗ 
fpieler v. Wien. Hr. Winter u. Hr. Weißmüler, Cand. 
theol., Hr. Hitpe, Eand. phil., Hr. Hofp u. Hr. Pitt, Kite 
v. Neuburg a. D. 

(Kronprinz z. ©) Hr. Schaller, Pofljecretair v. 
Augsbnrg. Hr. Amman, Verwalter v. Auebach. Hr. Müls 
ler, DeconomierBerwalter v. Dresden, 


Zäglicher Kalender. 
September. 19, Mifleta, 
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Bayern. (Münden, 17. Sept.) Wie man fagt, 


wirb Ge. Maj. der König fchon 28. d. M. aus Berchtee⸗ 
gaden hier eintreffen. Die treuen Bewohner hiefiger Refis 
denzſtadt freuen fich indgefamme auf die Rückkehr des ges 
fiebten Monardyen. — Ihre k. Hob. die Herzogin von Leuch⸗ 
tenberg if, aus Dieppe und Paris zurüdfehrend, vor einis 


gen Tagen im erfreulichftien Wohlſeyn bei ihrer durchlauch⸗ 


ren Tochter in Hedingen angefommen, allmo in diefen Tas 
gen auch J. Durchl. die Frau Gräfin Theodelinde von 
MWürtemberz, die ſich in gefegneten Umftänden befinden foll, 
vermweilt. Ihre k. Hoh. wird nächſten Dienftag bier ein— 


treffen. 

Ben. (Breslau, 13. Sept) So eben — 
Mittags 3 Uhr — verfündigt dad Geläute aller Glocken 
die erjehnte Ankunft Ihrer Majeftäten, welche von freunds 
tichem Wetter begünftigr wird, nachdem enige bedrohliche 
Regenwolten, obne eine Störung des Feſtes zu veranlaſſen, 
vorübergezogen find. in donnernded Vivatrufen, welches 
dad Gefäute der Gloden faft übertönt, erſchallt ichnell wie 
ein Blitzſtrahl durch die weiten Reihen. Ge. Maj. der 
Körig reiter zur Rechten Ihrer Maj. der Königin, welde 
in einem offenen Wagen mit der Oberhofmeifterin Gräfin 
von Reede fährt, und ift begleitet von Ihren fönigl. Hoh. 
den Prinzen des Hauſes und einer glänzenden Suite. Un— 
mittelbar vor Ihren Majelläten reiten der Kommandant 
General von Strang und der PolizeisPräfldent Gcheime 
Ober + Regierungsrath Heinfe. Das freundlihe und ger 
funde Ausſehen „re Majeftäten erregt allgemeine Freude, 
die ſich wiederhelt in taufendftummigen Vivats ausfpricht. 
Alerhöchftdiefelben erwiedern den Qubelruf Ihres Bo fee 
durch fortmwährendes huldreiche® Grüßen. 

Franfreih. (Paris, 15. Sept.) Geſtern Abend 
war wieder ein Zufammenlauf von Arbeitern auf dem Ehas 
teletplatzz 300 Individuen fangen die Marfeillaife. 
Die Gruppen wurden von der Municipalgarde zu Pferd 
jerfprengt ; um 11 Uhr war Alles wieder ruhig. 


— Eine telegrapbifche Depefche vom 13. Sept. 9 Uhr 


Abends meldet, daß zu Elermont die Ordnung hergeftellt 
war ; die Truppen hielten alle Poſten in der Stadt beirkt, 
die Erhebung der Eingangsrechte an ben Barrieren fand 
mieder Statt. 

— Pappart, der auf den Herzog von Aumale geſchoſ⸗ 
fen bat, warb 1834 wegen Diebitahid verurtheile 5; ſpäter 
hat er ſich daffelbe Bergehen nochmals zu Schulden gebracht; 
1839 fam er nach Paris; die Zeit vom 1834 bis 1839 har 
er meiſt im Gefängniſſe zugebracht; zu Parid war er wies 
der eingeitedt worden, weil er einem andern Arbeiter bei 


einem Streit im Wirthehaus zwei Mefferftiche verfett hatte. 
Dean hat in feiner Wohnung nichtd gefunden, was auf 
das Attentat Bezug hätte. Ueber feinem Kamin hingen 
bie Bilder Napoleons und ded Herzogs von Orleans, 

— Nachſchrift. Im der Vorftadt Saint Antoine 
hatten heute früh einige Unruhen ſtatt; Polizeiagenten wolls 
ten vier junge Leute verbaften, die im Verdacht ftchen, ale 
hätten fie dem Mörder Pappart am Montag durchhelfen 
wollen, das Volk nahm Partei für fle; man wollte eine 
Barricade aufrichten; es rixften aber Soldaten an und bie 
Ruhe war bald bergeftellt; um 3 Uhr zeigten ſich wieder 
Belföhaufen ; fie ſchienen aber nichts Schlimmed im Schilde 
ju führen. 

— 1. Sept: Nachträgliches über ben @inzug des 
37. Regiments und das Banquet zu Neuily, Am Mons 
tag, 13. Eept,, früh um 7 Uhr, war das 17. Regiment 
auf dem Play zu Gorbeil aufgeftellt. Der Herzog von 
Yinmale ließ es die Mufterung paſſiren und führte ed dann 
nad der Etation, wo der Eijenbahnzug abgebt. Bald fies 
gen Orfiziere und Soldaten in die bereit gehaltenen Wag- 
gone. Der Herzog von Orleans hatte die Nacht in Cor⸗ 
beil zugebracht ; er brach zugleich mit dem ganzen Convoi 
auf; ber ihm im feinem Waggon waren: der Herzog von 
Aumale, der Dberitlteutenant Yevaillant, die Bataillonschefs 
Pages und Lareytrie. Um 9 Uhr fegte ſich der Gonvoi in 
Bewegung; es waren achtzig Waggons, gezogen von fünf 
Locomotiven, Die Strecke von Gorbeil bis Port-Anglais 
wurde in einer halben Stunde jurüdgelegt. Zu Vitry ane 
gefommen, flieg das Regiment aus. Der Herzog von Nes 
mourd, der auı Tage zuvor dad Lager bei Gompiegne ver 
laſſen harte, erwartete bier feine Brüder. Biele Offiziere, 
befonderd vom 3. Regiment, dad bei Chareuton campirt, 
waren ihm entgegengefommen. Die Militärmufit fpielte 
Spmphonteen; das Fer für das 17. Regiment begann. 
Der Herzog ven Aumale flieg zu Pferd, dad Regiment 
marſchitte über Saint-Mande und Vincenned mac der 
Thronbarriere. Hier War ed erwartet von dem General 
Dariufe, an der Spige eines zahlreichen Stabs, dem ſich 
die meiſten Offiziere der Garniſon von Paris angeichloffen 
hatte. Dad 17. Regiment zog ein im die Hauprftadt. Les 
ber viermalhunderttaufend Menfchen hatten ſich eingefuns 
den, den Zug zu fehen. Die Boulevards waren gedrängt 
voll; in der Saint: Antoines2traße war nicht durchzukom⸗ 
men; Alles achmete Freude und Wohlmollen; fein feindli⸗ 
cher Schrei war zu hören; man durfte erwarten, der feſt⸗ 
lihe Tag werde ohne bleiben. Ploͤtzlich wurde, 
uahe bei der Charounenſtraße, ein Schuß auf den Heczeg 


von Aumale abgefruert; die Kugel verfehlte ihr Ziel; fie 


traf das Pferd des Oberſtlieutenants Pevaillant, der neben » 


dem Herzog von Aumale ritt. Das Pferd, ein arabifcher 
Renner von Werth, am Kopfe getroffen, blieb todt auf 
dem Pla; auch das Pferd ded Generals Schneider ward 
tödtlih an der Schulter verwundet, Der Mörder wurde 
gleih feſtgenommen. a 
Aufregung und wollten auf ben Frevler lodftürzeu; aber 
der Herzog von Drieand fommandirte: Gewehr bei Fuß! 
Keiner von der Stelle! — Nicht lange und der Zug ging 
fort, ald fey nichts vorgefallen. Bon alien Eeiten hörte 
man Bivard rufen, dem König, den Prinzen, dem 37. Res 
giment, von der unermeflihen Vollemenge gebracht. Au- 
male, der ganz gelaflen geblieben war, fagte mit Lächeln 
zu feinem Bruder Orleans: „Es ſcheint, man fängt an 
mich für erwas zu zählen, weil mau mid umbringen will.“ 

Telegrapbiihe Depeſche. Toulon, 11. Eept. 
Der Marinepräfet an den Marineminiſter. Die Yage der 
mweitliben Provinzen (von Algerien) verbeffert fich beitäns 
big 10,000 Medjahers halten mir und (sont a nous); 
Zanf ihrer Vermittelung bat Meſtaganem Ueberfluß an 
Lebenemitteln. Man halt die baldige Unterwerfung des 
Stammes Borbjia für uahe bevorfichend; ichen hat ders 
jelbe Geißeln geftelt. Das Beiipiel dieſes Stammes wird 
wohl die Unterwerfung der ‚Barrabad nach ſich ziehen, 
Die Araber, melde fih von unfern Deuairtern und Sme⸗ 
las getrennt baten, verlangen mieder aufgenommen zu 
werden. Bon Abdel Kater ift nicht mehr die Mede; er 
jegt Diefen Abfällen fein Hinderniß entgegen. Man fchliept 
daraus, der Herbſtfeldzug werde ihn ganz nieberwerfen. 
‚ Nidird Neues von Mabon. 

Die Stadt Provins ift durch das Falliment des Des 
putirten Gervais in Vehtürzung verſetztz die Kaffeehäufer 
find öde, das Theater ıft geichlejien.. Die Unglüde, welche 
diefed Falliment von vier Millionen Fre. nach ſich ziebt, 
find ſchrecklich. Die Zahl der Gläubiger beträgt nicht wes 
niger ald 600. Der Berluft wırd 75 pEt. ſeyn, wenn die 
Zuftiz nicht einfchreitet. Gervais wird auf Befehl der 
Regierung wegen einer Summe von 300,000 Frce., die ihm 
für einen durch ihm nicht realifirten Anfauf von Pferden 
bezahlt worden ſeyn fol, ſtreuge bewacht. 

Der Sohn des Marſchalls Gerard iſt am 11. Sept. 
um 9 Uhr Abends bei feinem Bater, im Gebäude des Ges 
neralftabs der Nationalgarde, auf dem Garrouffelplage, 
plöglich geftorben. Er war 23 Jahre alt. 

Griechenland. (Archen, 28. Auguft.) Die Verwir⸗ 
rung fleigt bier jegt mit jedem Tage. Die Griehen ber 
** faſt ohne Ausnahme eine wahre Wuth gegen die 
Ausländer. In einigen Monaten werden wir kaum noch 
einen Ddeutfchen Beamten oder Dffizier bier haben. Die 
Zeitungen ſcheuen fidy nicht, ganz offen von einer ficilianis 
ſchen Besper zu reden, Jedes Dampfboot nimmt eine Ans 
zahl unferer Landleute mit weg; und ihnen bürfte im nicht 
gar langer Zeit unfer König nachfolgen, der hier jegt fait 


allein dem griechifhen Parteigerfte preisgegeben ift. Die’ 


Falliſſements in Zrieft, befonders aber der Sturz eines mit 
frangöfiihem Gelde errichteten Banfierhaufed Regny, haben 
noch dazu eine Handeldfrifis herbeigeführt und die ohnedies 
geringen Summen des hier umlaufenden baaren Geldes fo 
vermindert, daß alle Gefchäfte ſtocken und ſchon mandes 
Unglüd eingetreten ift. 





Die Soldaten gerierhen in große 


Gebiet der Unterhaltung. 


Eine Liebhaberei. 





Schluß.) 


Dat find Sie, Baron von Grünau, und fein Ander 
‚rer, rief binter ihm eine Stimme, und zugleich trat aus 
der Glematielaube ein junger hübſcher Mann, ber fogleich 
von Allen ald Ernft Wolfhart, ber neue Gutbefiger auf 
Schloß Tören, erkannt wurde. 

Wie! rief der Baron. Sie fegen mich in Erftaunen. 
Wie war es moͤglich, hier zu Lande eine zweite indiiche 
Kronentaube aufzutreiben? Aber freilich, was ift der Liebe 
nicht Alles möglich? Sie lieben — j 

Mißkennen Sie mich nicht, Baron! fiel hier der Ans 
geredete diefem ins Wort. Bloß im der Akficht, Cie von 
meiner wachſenden Ehrfurcht zu überzeugen, wußte ich für 
Eie diefe feltene Acquifition zu machen. Mein Bater —, 
o, wenn Sie wüßten, wie fehr er nodı auf feinem Sterbe 
bette bröauerte — wenn Cie müßten, wie fehr er mir die 
Vergütung des Ihnen zugefügten Unrechts zur Pflicht 
machte! Uedrigens, fo fehr ich Ihre treffliche Tochter liebe, 
fegte er mit einem refignirten Bli® auf dieſe hinzu, fo 
bilde ich mir doch feineswege ein, daß ich der Einzige fey, 
auf weldyen fie das Glück ihre Zukunft bauen könne. Berfüs 
gen Sie über fie nach Belieben. 

Grünan hand ſtumm und zwiſchen wechſelnden Ent 
ſchlüſſen ſchwankend da. Da glaubte Muller, daß ed num 
an ibm fey bier ind Mittel zu treten und der Sache einen 
wo möglich für die Liebenden günftigen Ausfchlag zu geben. 

Herr von Grünau, begann er zu dDiefem, wie fünnen 

Sie im die guten Abfichten dieſes braven jungen Mannes 
nur noch den geringiten Zweifel feßen? Es ıft wahr, er 
liebt Ihre Tochter, aber erwägen Sie zugleich, was er 
für Sie thut, und wodurch er ſich Ihre Anerfennung, wenn 
folde durch edle Thaten zu verdienen iſt, gewiß verdient 
hat. Eruft Wolfhart haf die Berfaufsacte, fowie das ganje 
gegen Sie eingeleitete Gerichtsverfahren rückgängig gemacht 
und vernichtet 5 fie find noch einmal rechtmäßiger Befiger 
biefes Schloffes, dieſes Gartens und Alles deffen, was fonit 
dazu gehört. Als ich ibm den Schmerz fchilderte, den Sie 
über den Berluft Ihrer Fieblingstaube empfanden, hatte er 
feine Ruhe mehr, fondern reiſte fogleich mit Ertrapoft nach 
Paris, mo es ihm denn endlich gelungen, fi zu einem 
enormen Preis des einzigen lebenden Exemplars, deſſen 
man babhaft werden fonıte, zu verfichern. Ihnen war es 
beſtimmt; Sie allein find als wahrer Kenner im Stand, 
den Werth der Taube vollfommen zu würdigen. Wollen 
Sie ibm dafür zürnen? Glauben Sie nicht, daß ihn Ei 
ennuß, daß ihn die Fiebe zu Ihrer Tochter zu folchen 
— und Anſtrengungen vermochte. Er will nur Vers 
gebung für feinen Vater, will daß Sie alle frühern Unbil⸗ 
ben ganz aus Ihrem Gedächtniß verwifcht ſeyn laffen. 

Ernft hatte fih, während ber Pfarrer dieß ſprach, vor 
dem Baron auf ein Knie niedergelaffen und fah flehend zu 
ihm, der noch immer in feinem Schweigen verharrte, em⸗ 
por. Die beiden Damen näherten ſich mit ängftlich er» 
wartungevollen Mienen. 

Grünau zögerte noch immer, ein heftiger Kampf ging 
in feiner Seele vor, aber ein Blick auf bie Serenentanbe, 
bie jegt mir ihren feltfam lieblihen Tönen ſich girrend im 


Käfig vernehmen ließ, entſchied ſchnell zu Gunſten des 
Bittenden. 

Stehen Sie auf, fagte er heftig ergriffen, indem er 
den jungen Wolfhart an fein Herz hob. Alles ſey verges 
ben und vergeffen. Grünan: läßt fih nicht an Großmuth 
befiegen. Herminie it Ihnen gut, das weiß id; weihen 
Eie fie mit einem Kuß zu Ihrer Braut. 

Während nun das junge Paar vor dem heiligen An. 
tlig der Mutter fi umarmte nnd küßte und fid ganz in 
die Wonne dieſes feligen Augenblicks vertiefte, rief der 
Baron, abgefehrt von ihnen vor der Beliere ſtehend, ein 
Mal ums andere: Die herrliche Kronentaube! Das 
ſchönſte Kleinod meiner Sammlung! Um feinen Preis der 
Welt it fie mir feil, denn ich bin num feit überzeugt, in 
ganz Europa eriftirt feine zweite. 

GM. Winterling. 


— —— 


St. Ludwig, König von Fraufreich. 


Nun wähle, König kudwig, 
Du weißt jest, was dir broht.* 


„Sch will nicht Eure Krone, 
Dem Herrn bin ich aeweiht; 
Gebt mir die Marterfrone, 
Sie glänzt in, Ewigfeit.- . 


So ſprach der König muthig, 
Doch Keiner hard vollbradıt. 
Es haben ihn die Seinen 
Durch Sühne frei gemacht. 


Und Franfreichd Pilien blühten 
In Ludwig's heilger Hand, 
Den Segen und den Frieden 
Gab er dem zwiſt'gen Land. 


Drum ward ein Thron im Himmel 


&rb, 1215. Geil. 1770. 


Es herrichte einft ein König 
Sn Franfreich ftarf und mild, 
Der trug drey weiße kilien 
In feinem Königsſchild. 


Es trug zwen lichte Kronen 
Auf feinem Haupt der Held, 
Des Himmeld war die Eine, 
Die Audre diefer Welt. 


Ein König ftarf und mädhrig 
Gebot er weit und breit, 
Und theilte doch als Bruder 
Des Allerärmiten Leib, 


Im Rechte ernit und firenge, 
Und doc fo fanft und gut, 
War feine heil’ge Milde 
Geziert mit Heldenmuth. 


Er zog durch Land und Meere 
Gar En zum Dften bin, 

Wo Zedern und. Dliven 

An heil'ger Stätte blüb’n. 


Er wollt aud Schmach und Ketten 
Die Ehriften dort befrei'n, 
Mit feinem Schwerdt ein Schirmer 
Des heil'gen Grabes ſeyn. 


Doch Siege nicht und Kräne 
Gab ihm des Herren Hand, 
Er ward in harten Nöthen 
Als Chrifi Held erfannt.- 


Befangen in dem Rampfe 
Trug er fo hoben Sinn, 
Daß vor den König birtend 
‚ Die Sieger traten bin. 

O fhmöre ab den Glauben, 
Und führe und zum Streit, 
Du wirft zu unferm Füriten, 
Zur Stunde dann geweiht.“ 


"Und willſt Du nicht die Ehre, 
Dann nimm von und den Tob 





Zum Lohne ihm erbaut, 
Bon dem ber König ſegnend 
Auf alle Völker ſchaut. 





YUnzeigen. 
Trauerfall. 


Unfern hochgeſchätzten Anverwandten und Freunden im 
der Nähe und Ferne bringen wir mit dem fdhmerzlichiten Ge⸗ 
fühle zur Anzeige, daß nnfer geliebter Gatte, Vater, Eohn, 
Bruder, Schwager und Oheim, 


Herr Friedrich Eſaias Voltz, 
Sonditor alihier, heute Abende ploͤtzlich, in Folge eines 
Schlagfluſſes, 50 Jahre alt, und entriffen wurde. Wir em: 
pfehlen den Beritorbenen einem freundlichen Andenfen, une 
aber zur fligen Theilnahme an unſerem ſchweren Berluite. : 

Nürnberg, den 17. Ecpt. 1841. 
Die Hinterbliebenen, 








Dan 


Hlemit entledige ich mich einer beifigen Pflicht, den 
Herrn Profeifor Dr. Dietz, deſſen Geſchicklichkeit meine ars 
fiebte Gattin Die Beſeitiqung eines gefährlichen Uebels zu 
verdanken hat, den herzlichiten und wärmften Danf für feine 
Theilnahme und Mühe öffentlich auszudrüden, mit dem 
Wunde, ber Allmächtige möge dem geſchickten Arzt und 
Menſchenfreund sum beiten unſerer leidenden Mitmenfchen 
noch lange erhalten und im allen feinen Unterachmungen 
fegnen. - 

Nürnberg, den 18. Sept. 1841. 

EChriftophb Heidner. 
Mesgermeifter. 





Unzeige. 


Volkgtests :Rachklänge - 


Nürnberger Mundart von Wehefrig,. 


find an der Fleiſchbrücke nnd in den Buchbinder⸗käden für 
5 fr. zu haben. Kauft, Peute, fauft, « 


Zu vermietben. 
Ein freundliches Logis in der Nihe bed Marfted, ber 
ftebend aus 2 Zimmerw, mehreren Kammern und fonjtigen 


Bequemlichfeiten, wird nächtes Ziel vermiethet. Näheres in 
der Erped. d. Blattes. 


2220292928998 


Meubled- Audfpielnng. 

Vielfeitig am mich eraangene, Aufforderungen 
haben mic veranlaßt, Tic "un mir gufertigren, 
und theilweife zu der im v. J. dahier ſtattgehab⸗ 
ten Induſtrie⸗Ausſtellung gelieferten Meubles, 
welche ihrer äußert prachtvollen Ausjtattung wer 
gen, fein Gegenſtand eines gewöhnlichen Berfaus 
ſes find, auf den Weg Öffentlicher Ausipielung 
zu vermwerthen. 

Nachdem mir die nadıgefuchte Erlaubniß einer 
hoben Regierung von Mittelfranfen biezu gewors 
den, empfehle ich dieſes Unternehpien der gütigen 
FR Iheilnahme eines hocharehrien Publikums. 

Der Preis eines Leoſes it auf 54fr. feiiges 
“ ſetzt, das Mhere enthältt der bereits in Umlauf 
geſetzte Plan, 

Die auszjufpielenden Gegenflinde felbft, ſtehen 
zur befichigen Anfiche in meiner Behaufung bereit. 

Nürnberg, im Ecptember 1841. 

Robrmweger, 
Schreinermeiſter. Schlotſegergaſſe L. ® 
Nero. 1424. 


* | 
3220923502228 
Ynzeige 
Die Unterzeichueren bringen hiemit 
zur ergebenen Anzeige, daß 
das große automatifde 


MWachsfiguren « Cabinet, 


welches an Eleganz und Mechanismus dad 
eriie in gang Europa iſt, nebit dem berühmten 


mechanischen Elephanten 

mm noch kurze Zeit und zwar nur Dienſtags, 
Mittwochs, Freitags und Sonnabends, an diefen 
Tagen jedoch fowohl wie bieher von NRachmittags 
3 Ubr his Abendd 9 Uhr, als aud) um vielen 
Wunſchen zu entiprechen Bormittagd von 10 bis 
12 Uhr in der dazu erbauten Bude auf dem 
Plerrer vor dem Spittlerthor zu fehen ift. 


Geprge Tietz und Benoit Fréchon. 


EEE 


= 


RE 





Stadt:Tbeater zu Mürnberg. 
Montag, ten 20. Erpt. „Die Geſch wiſter.« 
Schauſpiel in 5 Arten v. E. Leutner. 
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giteratur 
In der Winter'iben Buchhandlung ift fo eben eridhie 
nen und in allen Buchhandlungen vorrätyig: 


Nürnberger 


Bolksfeits : Bauoramae,. 
1841. 
Erinnerung 
für 
Befuher des Feſtes 
vom 25. Auquſt bis 1. Sept. 
8. geb. 12kr. 
Für Seden, der auf irgend eine Weiſe am Keite Theil 


genommen bat, it Died Büchlein gewiß eine freundfiche Rüde 
erinnerung. 





G-ttorben. 
Den 15. September, } 
Weilbauffer, Johann Mattheus Joſeph, Wirk und 
Piraanerd-Söhntein. 

Schmetzeer, Johann Georg, Gaſtwirths⸗Söhnlein. 
Wild, Anna Maria Regina, Schneidermeiſtere-Töchterlem. 
Kohler, Andreas, 

Ungefommene fremde 

vom 18. September 1841. 

(Rothe Roß.) Er. Er Hr Bailli v. Fatiſtſcheff, 
f. k. ruffiicher Vorfchafter am F. diterr. Hof in Wien Hr, 
Elardı, k. großbrit. Major, m. Hr. Wbite, k. großbrit. Ca 
pitain v. London. Hr. v. Heinrich, Guretefiger v. Schleſien. 
Hr. Dr. Gaskule u, Hr. Bruon, Rent. v. England, 

(Baver. Hof.) Hr. Didier v. Stettin, Hr, Eteins 
haus v. Erefeld, Hr. Court v. Cötn, Hr. Siligmüller von 
Bamberg, Kflte. Frhr. von Authaber, Part. v. Wien, 

(Strauß) Hr. Pröll v. Palau, Hr. Köhfer v. Franfs 
furt, Hr. Baperlein v. Bayreuth, Hr. Felber v. Stuttgart, 
Kflte. Hr. Billetin, Profeſſor v. Berlin. Hr. Wieſtler u. 
Hr. Liebner, Prof. v. Göttingen. Hr. Zorn m. Yam., Fabr. 
v. Augsburg Hr. Häffner, Priv. v. Habburg. Madame 
Schwidt u. Ziennaire, u. rin. Schmidt v. Franffurt, 

(Bi. Glode) Mad. Zwiehnet, Hauptmannd Gate 
tin m. Fam. v. Wien. Hr. Sickenderger, Student v. Aſchaf⸗ 
fenburg. Mad. Vertin v. Bayreuth. Mad. Haas v. Re 
geneburg. 

(Wallfiſch.) "Hr. Jacobſen, Priv. m. Fam. d. Rbr 
nigefeld. Hr. Burfel, Fabrif. v. Würlenelbig. Hr. Bid 
thammer u, Hr. Berker, Schullehrer v. Münden, Madame 
Schramm m, Fam. v, Magdeburg. Hr. Bogel, Hr. Müls 
ler u. Hr. Purucker, Schreinermeifter v. Marftleuthen. Hr. 
Röhrl, Koch v. Trimering. 

(Rob. Dahn.) Hr. Ehuse, Juſtiz⸗-Commiſſär mit 
Sem. v. Raumburg. Hr. Bock v. Wien, Hr. Günther von 
Würzburg. 


(Berlin Hof.) Hr. v. Hepfing v. Berlin, Herr 
Heeder v. Halle, Studenten. 
(Weiß. Obs,) Hr. Reiß, Koh v. Coburg. Herr 


Nägler, Bierbräuer v. Sugenheim. 
macher v. Mombeid. 


Zäglicher Kalender. 
September. 20, Faufta, 


Hr. Etenger, Elawiers 


il, & fr., mb 
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Nürnberger ee 


Berlag und Erpeduion 
in der Kummeliben 
Dffein am Raibnaufe, 
8. Diro, A, mo Jnıc- 


aenommen werben. 


Nro. 264. 





Dienftag, 


. Achter Jahrgang. 


21. September 1811. 





Bayern. (Münden, 18. Sept.) Nacricten zus 
folge, die heute and Berchtedgaden hier eingetroffen, wird 
Se. Maj. der König Freitag dem 1. Oct. Abende, Ihre 
Maj. die Königin von Griechenland aber den 2. Oct. bier 
eintreffen. — Ihre Maj. die verwittmrte Königin ift heute 
in Begleitung Ihrer durchlauchtigften Tochter der Prinzeffin 
Johanna von Sacıfen nach Tegernſee abgereiſt, wo man in 
den mächften Tagen der Ankunft Ihrer Maj. der Königin 
von Preußen entgegenfieht. — Uuter ben vielen Fremen, 
die ſich dermal hier aufhalten, bemerft man mehrere nam» 
bafte Gelehrte und Künftler aus Berlin, ich menne ben 
Galeriedireftor Dr. Waagen , den Profeffor der Sculptur, 
Wichtmann, und den .Profeffor Panoffa. 

Regensburg. Am 13. d. bar fih ber erfte Sem 

fal, Hr. Weidner, ericoffen. Dieter Fall macht hier 
viel Aufſehen. 
.  MWreenpen. (Berlin, 14. Sept) Graf v. Gneis 
fenau, der in der geftrigen Racht als Gourir von Rom hier 
angefommen, fell neuerbings der Ueberbringer wichtiger Des 
peichen in der Kirchenangelegenhei: jeya; es find dieſelben 
fofort dem König nah Echlefien geſandt worden. Der 
Minfter des Gultus, Hr. Eichhorn, weilt in dieſen Augen» 
blick auf der Inſel Rügen, von wo aus er bie Lniverfirärd, 
ſtadt Greiföwald und das berühmte landwirtbichaftlihe Zus 
Ritut in Eidena zu beſuchen gedachte. 

Breslau, 15. Sept. Ihre Königlichen Majeſtäten 
gerubten geftern Abend dem glänzenden Ballfeſte beizuwoh⸗ 
nen, welches die Schleſiſche Ritterfchaft in der zu dieſem 
Behuf erbauten großen eng veranftaltet hatte. Eben 
fo erſchienen Ihre Majeftäten heute bei einem Dejeuner, 
welches von den Bürgern der Stadt im Krollſchen Wins 
tergarten veranftaltet worden war. Den vom Bürgermeis 
fter Barth ausgebradten Toaft auf das Wohl Sr. Maj. 
des Königs harten Allerhöchſtdieſelben die Gnade, mit einem 
Zrinfiprude auf das Wohl der Stadt Bredlau zu ermwice 
dern. Dem Stabdtvererbneten s Borfieher Klocke ward bie 
Auszeichnung, den Ihrer Majeſtät der Königin gewidmeten 
Zoaft auszubringen, wofür Allerhöchſtdieſelben auf die huld⸗ 
reichite Weife zu danken gerubten. Beide Fefte, ſowohl das 
der Ritterichaft ald der Bürger, über welche wohl die bies 
figen Zeitungen morgen ausführlicher berichten werben, bos 
ten. das Glanzvollfte dar, was man bier jemals gejeben bat. 

Seffen. (Philippéeburg, 15. Sept) Geftern 
Nachmittag um 12 Uhr üt die Ehefrau des Echloffermeis 
Kers Franz Hanfmann zu Roth durch ihren Diann ermors 
det worden. Hanfınann it 57 Jahre, feine Ehefrau 53 
Sabre alt; er überfiel legtere meuchlings und ermordete fie 





durh drei Echnittwunden in den Hals mit einem Raſier⸗ 
meffer. Nach geichebener Mordthat fuchte ſich Hanfmann 
auf eine gleiche Weife felbft zu entleiben, brachte ſich auch 
eine bedeutende und lebensgefährliche Schnittwunde am 
Hal ſe bei, iſt aber bis jetzt noch am Leben. Der Mörder 
bat erllart, daß fein böfes Weib ihm zu dieſem ſchweren 
Verbrechen gebracht habe. Bon dem Ortegericht ift jedoch 
bezeugt worden, daß beide Eheleute ſchon längft im Haß 
und Streit mis einander lebten, und beide in einem nicht 
guren Rufe ſtehen. Die Unterſuchung ift eingeleitet. 

Mainz, 14. Cry. In der vorlegten Nacht trag 
ſich in einem biefigen Gaſthofe folgender trauriger Vorfall 
zu: Der Burgermeiiter einer am heine gelegenen Stadt 
war ım dieſem Gaſthofe abgeftiegen und begab fich nach 
Miternacht in ſein Schlafzimmer. Dort angetommen, 
wollte er fich feiner Stiefel erledigen und lehnte ſich deß⸗ 
balb an einen Tuch, auf den er das bremnende Licht ges 
ſtellt hatte. Db er in dieier Stellung einfchlief oder fich 
zu ſehr zurüdiehnte, das ift ungewiß; aber das iſt fider, 
dap das Licht feine Kleider auf dem Rüden anzündete und 
er Died nicht cher wahrnahm, bis dieſelben im heller Flamıne 
brannten. Er lief nun in dem Zimmer hin und ber und em 
hob ein ſchreckliches Jammergeichrei ; das ganze Haus fam 
in Bewegung, man eılte nad dem Zimmer, löfchte das 
Feuer, das ſchou Vorhänge und Bert ergriffen hatte, umd 
brachte den ſchrecklich Berbrannten zu Bett. Er toll ſchwer 
verlegt jeya; ob aber die Brandwunden feinem Leben Ger 
fahr drohen, daruber haben wir noch nichts Beſtimmtes 
erfahren, 
Sxankreich. (Paris, 16. Sept.) Zu Chauriat, 
einem Dorf fünf Stunden von Glermont, drang eine Bande 
von etwa vierzig Mann in die Kirche, verbrannte die 
Bänke und Stuhle, und zog dann nad) einem Privarhaus, 
um da die Fenſter einzuidılagen und die Möbel zu zerſtö— 
ren; Die angeicheniten Einwohner traren zufammen, Die 
Norte zu verfelgen; wirklich ift ihnen gelungen, mehrere 
berjelben zu arretiren. 

Pappart erſchwert die gegen ihn - inftruirte Unterfus 
dung; es ſcheint fait, als habe er feinen rechten Namen 
nicht angegeben ; man fol endet haben, daß er Franz 
Duenifier heißt; er hat im 15. Negiment gedient, und 
wurde auf fünf Jahre ım die Eiſen verurtheilt, weil er 
ſich gegen die Borgefegten vergangen hatte; die Strafe 
wurde in drei Jahre Zwangsarbeit umgewandelt. Man 
mil auch wiffen, Oberitlieutenant Pevaillant babe in dem 
Kriegsgericht geſeſſen, das den Pappart oder Queniffet con 
demuirte; iſt Died zu ermitteln, fo fönnte er vorgeben, aus 


Nache auf kevaillant gefchoffen zu haben; es fcheint ihm 
ober in den bieherigen Berhören dieſe Ausflucht micht beir 
gefallen zu feyn. 

Geftern Abend war ed wieder fo unruhig auf bem 
Eıraßen, daß ganze Bataillone der Municipalgarde auf 
den Boulevords ftationiren und Patronillen von 25 Mann 
audfenden mußten. An 25 Berbaftungen fanden Ran; bie 
Kuheftörer ‚waren wmeift junge Leute von 15 bis 20 Jahren. 

Die Königin war unmwobl in Folge der Alteration 
vem Mentag; geftern Abend erfuhr man jedoch, fie ſey 
ganz wieder hergeftellt. 

— 15. Erpt. Die Unterfuhung gegen den Mörber 
Marpart wird fortgeſetzt. Dieſer Menſch iſt von heftigem 
Gharafter, weiß ſich aber doch, wenn er nicht trunfen 
if, zuſammen zu nehmen und einzuhalten. Nach feinen 
erjten Geftändnuffen bat er fidh anders beſonnenz er bleibt 
jegt hartmädig beim Yäugnen. Man weiß nun zuverlälfig, 
daß er zur Gejellichäft der Gommmmften gehört. Pappart 
it ſchon einmal wegen Gemaltiamfeit uud weil er ſich ber 
bewaffneten Macht widerfeßte, zu ſeche Monat Gefängniß 
verurtheilt worden. Er hatte bei einem Streit in der 
E chenke einen Arbeiter mit Meſſerſtichen verwundet. Die 
Angabe des „Katienal,» Parrart habe im 17. Regiment 
gedient, ift ungegründer; er gibt vor, ın einem Kegiment, 
Das eine andere Kummer hat, gedient zu haben, kann cs” 
aber nicht beweiien. Uebrigens ıft er nun wieder bei fals 
tem Blute und fucht Zmeitel zu erregen über feine Iden⸗ 
tırätse. Unter einem der Namen, bie er fich gibt, wäre er 
fen’ viermal wegen Diebſtahl und Betrug condemnirt 
worden. Er figt in der Goenciergerie und wird jegt oit 
confrontirt. 

Schweiz. (Teſſind Nach einem Berichte des Spe⸗ 
zialgerichts vom 1. Sert. war damals die Zahl ber po⸗ 
ĩitiſch inhaftirten vierundfünfzig. Das Gericht meint, die 
Mebrzahl derfelben ſeyen gar micht durch Feindſchaft gegen 
die Regierung zu ihrem Schritte vermocht, ſendern fie feyen 
lediglich verführt worden. Für die Gefangenen dieſer 
Kaffe wünſcht ed Amneſtie und zwar baldige, 

Genf bat den berühmteften teiner Gelehrten, ben 
großen Botaniker de Eandelle, verloren. Er fiarb in ber 
Nadıt vom 10. 

Polen. (Warſchau, 12. Sept) Geitern fand 
zur feier des Namenstages Sr. Kaiferl. Hoh. ded Groß⸗ 
ſurſten Thronfolgers und bes Geburtötaged Ihrer Kailerl. 
Hoheit der Groffürftin Olga in der griechiſchen Kirche der 
Aleranders » Gitadelle ein feierliher Gottesdienſt flatt, dem 
auch Se. Majeftät der Kaifer beimohnten. Am Abend war 
abermals die ganze Stadt erleuchter. 





Gebiet der Unterhaltung. 


Zbomas Jefferfon und der britifche Gefandte. 


— — 





Gleich nach Ausdruch der franzöflihen Revolution, 
als der allgemeine Krieg auch Amerika in den Kampf um 
die Welt zu verwideln fchien, wurde der Lord E—ne (ju 
jener Zeit blos honourable Mr. E—ne) als aufferordents 
licher Gefantter und bevellmächtigter Minifter Er. britis 
ſchen Majeſtaäͤt nach Amerifa gefandt, um den Bruch zu 
heilen, welcher ſcheu damals zwischen den Kabinetten von 


Was hington und St. James unvermeidlich fchien. Der 
edle Lord wär bamald ein junger Mann von Feuer und 
Ehrgeiz, und dem Dienfte feines Baterlandes treu erges 
ben. Daher war er auch bemüht auf Jefferſon, en 
Partei damald am Ruder war, den beftmöglichfien Eins 


Sdruck zu machen, und ftudirte auf eim glänzendes debut 


feiner diplomatiihen Laufbahn. Zu diefem Ende ließ er 
ſich eine reiche, herrliche mit Gold geftidte Hofuniform 
machen, ſchaffte fich einem eleganten Staatdwagen an, 
und gab. jeinen Bedienten die verchfte und glänzendſte Livree, 
die man bi zu jener Zeit in der neuen Welt geſehen hatte. 

In diefem Eraatewagen faß, an einem feinen Mors 
gen, der außerordentliche Geſandte und bevollmädhtigte Mis 
niſter in feiner reich geflidten Uniform, feine Beglaubis 
gungsidyreiben "in der Hand haltend und die Anrede wies 
berholend, die er an den Präfidenten zu halten fih vor 
genommen batte, anf feinem Wege nat dem „weißen 
Haufe.» Da die Entfernung nur gerug war, fo bielt 
fein Wagen eben in dem Augenblick ſtill, wo er mit ſeiner 
Proberete fertig war," und gleich darauf machte einer der 
drei Bedienten des Gerfandten, der vom Wagen geiprungen 
war, das gewöhnlich engliihe Tapage an der Hausthüre. 
Diefes, in Amerika nicht gebrauchliche, Anmeldungsceremos 
niel verbreitete einen tolchen Schreden unter der ſchwarzen 
Dienerſchaft des Präfidenten, daß ftart einem, zwei Res 
ger an bie Thüre eilten, aber, aus Furcht vor einem öf⸗ 
yentliben Aufſtande, dieſelbe micht zu öffnen fich getrauten, 
bıe ein zweites noch ſtärkeres Klopfen fie an die Erfüllung 
ihrer Pfücht mahnte. Endlich faßte einer von ihnen Muth, 
uud die Thüre fachte Öffuend und nur den Kopf neugierig 
hiuausſteckend, redete er den Bedienten des Geſandten alıo 
an: .„Halbo! wat roware dut?« !) 

Der Bediente ſuchte dem Neger begreiflich zu machen, 
daß der ehrenwerthe Herr E—ne, außerordentlicher Ges 
fandter und bevollmächtigter Minifter feiner britifchen Mas 
jeität, dem Präfidenten der Bereinigten Staaten feine Aufs 
wartung machen wolle. 

Durch dieje Erklärung wurde Bacchus ?) fo meit bes 
rubigt, daß er die Thüre vollends öffnere und den Geſand⸗ 
ten bhereinließ. Jupiter, der andere Neger, war inbdeflen 
auch näher gerüdt, und Die reidhgeftidte Uniform des 
Fremden anftaunend, rief er: „Bachus! wat ase dat man 
so dun up for.?) Kaum hatte der Geſandte Zeıt, fich ete 
was von jeinem Erftaunen zu erholen, als er von den 
Negern, die hm vorangingen, in die Bibliothek des 
Präfidenten geführt wurde. Hier wartete er einige Zeit 
und unterhielt fi, am Fenſter ftehend, mit der Auefiche 
auf den Garten, denn ed hatte ihm der Neger gefagt, daß 
Diaffa %) yogleıch bier jeyn würde, — Zulept erſchien Jef⸗ 
ferion in ſeiner Robe de chambre und in Pantoffeln ohne 
Abjage! ber ehrenwerthe Herr E—ne war noch mehr vers 
legen als früher, vertraute aber dem Erfolg feiner Rede, 
und jchnell die Stellung annehmend, die ihm als die wür⸗ 
digſte und gragiöjefte erfchien, fing er an: 

„Herr Prafident!« 





— 


1) Halloh! Was für ein Lärm it das? — Die Meger lernen 
Peine eurepaiihe Sprache richtig ausierehen,, daher fie denn 
auch englifdy reden, wie ed hier gefhrieden flieht. BE 

2) Man gibt den Negern ın den vereinigten Staaten gemeiniglid) 
tlaſſiſche oder murhologifbe Namen. die gemöhnlichiten ſind: Cä« 
far, Domprjus, Bacchus und Jupter. 

3) Bachus! Warum it der Kerl jo aufgedonnert 

4 Der derr. 


— 


»Sepen Cie ih, mein Herr! fagte Jefferſon auf 
einen Seſſel deutend, (der Gefandte blieb undeweglich) 

»Setzen Sie fih, ich bitte Sie!« wiederholte Jeffer⸗ 
fon, indem er fi in einen großen ledernen kehnſtuhl warf 
— und ber Gefandte war genöthigt feinem Beiipiele zu 
folgen. Da der Effekt der Anrede auf dieſe Art verborben 
-war, fo ſuchte der englifche Minifter wenigſtens ſeine Hände 
und Lunge fo gut ald möglich zu benugen. Umſonſt! Jef⸗ 
ferfon war nicht zu rühren; er faß in feinem Lehnſtuhle 
mir gefreuzten Beinen und unterbielt fich damit, daß er 
von Zeit zu Zeit den Pantoffel in die Höhe warf, den er 
dann mit großer Geſchicklichkeit mit den Zehen wieder aufs 
fing.  Zulegt ald der Gefandte an die Stelle fam, in wels 
cher er die Hoffnung ausſprach, daß die freundfchaftlichen 
Relationen, welche früher zwifchen den Kabinetten von Et, 
James und Waſſington eriftirten , auch ferner noch fortbes 
ftiehen mögen, flog der Pantoffel bi an die Zimmerdede 
empor und wieder berunter auf den Fuß des Präfldenten, 
ohne daß Feßterer dabei auch mur eine Muskel feined Gr 
fihted verzogen hätte. ) 


1) Es it wohl kaum nötbig zu demerfen, da Jefferſon, der mähs 
rend feines lanajahrıarn Aufenthalts in Gurcpa genug Gelegen⸗ 
beit batte, mit dem Geremoniell an Höfen befannt zu werden, 
diefe monchalance zu einem politifhen Zweck nur affektirte, 


Moannichfaltiges. 


Monfleur Pappart befigt ein recht liebendwürbiges 
Weib. Als dieied nämlich das von ihrem Männe begmıs 
gene Attentat erfuhr, rief ed aus: „Gottlob! Run bin. 
ich doch endlich von dem Unholde befreit. Leib follte mir 
feyn, wenn der Herr Herzog von Aumale verwundet wäre |« 
Pappart hinterläßt ein 14 Yahr altes Kind, 


Eine eigenfinnige Holländerim. 

Jedermann fennt das fogenannte Millionär:Dorf Broek 
bei Amfterdam und den Ruf der Originalität, in welchem 
«die Bewohner diefes merkwürdigen Ortes ſtehen. Diefer 
Ruf mag übertrieben ſeyn, Driginalität gibt es aber im⸗ 
mer in Broef. Kürzlich nun befand fich die Königin von 
PWürtemberg mit zwei Prinzeffinnen, ihren Töchtern, im 
Broek und äufferte den Wunfh, das Innere eines ber 
Häufer zu feben, deren Haupteingangsthüre mur bei fehr 
feltenen Gelegenheiten geöffner wird. Man bezeichnete ihr 
bad Haus einer fehr reichen Wittwe als das merfmürdigfte, 
Sie ließ alfo die Witwe erfuchen, ihr Haus einer frems 
den Dame zeigen zu wollen, die man nicht nannte ; bie 
Witwe flug ed ab. Man glaubte num diejelbe nad 
niebiger zu machen, wenu man ihr'fage, die Königin von 








Würtemberg ſey ed, die um die Gunft bitte; aber die , 


Dorfbewohnerin bebarrte bei ihrer TBeigerung und feßte 
binzu, es würde niemald eine fremde Perſon, und wäre 
ed eine Königin oder Kaiferin, ibr Haus betreten, in wels 
chem dieſelbe nichts zu fuchen hätte. 


Ein Engländer zu Cambridge, Argent mit Namen, 
fürdıtete ſich entfeglih vor dem Pebendigbegrabenwerden. 
Als er farb, vermachte er feiner Mutter fein ganzes Ber 
mögen mit der Bedingung, daß ihm der Kepf abgeichnitten 
würde. Die Glaufel wurde erfült und die Mutter trat 
die Erbfchaft an. 


—_-_ — 


Auf einem Gute. in Livland, Alt-Rarkel, find im 


Folge enes Bligeinfchlagend 122 Stücke Rindvieh in ben 


Flammen umgefommen. 


Ein Verliner Gonditor verfauft Grimm + Bonbone, 
Schlegel: Pafteten, Gorneliuds Baiferd, Bartholdy 
Kuchen, Meyerbeer» Torten. Die befte Art, tie 
Namen diefer Männer in ben Mund des Volis zu bringen. 


Eine Anleihe, 


Die Frau eines reichen Fremden wohnte karzlich der 
Aufführung eines fehr komiſchen Vaudevilles in Paris bei, 
das fie fehr unterhielt. Der Dichter, ein geiſtre Mann 
in bedrängten Umftänden, benußte dies und fchrieb am am- 
bern Tage an den Mann: „mein Herr, Madame 9. 
wohnte geitern ber Aufführung eines meiner Werke bei; 
fie lachte für weit mehr als bie jweinnddreißig France, 
welche die Loge koſtete, die fie gemiethet hatte; fie wird 
Ihnen fagen fönnen, daß fle ih für breitaufend France 
amufirte. Dieie Summe bedarf ich gerade höchſt nothwens 
Dig und ich frage Sie deßhalb, ob Sie mir damit unter 
bie Arme greifen wollen. Sie find fo glüdtich, mein Herr, 
dad es gar nicht unmöglich ift, daß die dad Geld von 
mir wieder erhalten. — Herr 9. honorirte- diefe ganz 
neue Anweiſung wirklich. 





Mie. Fanny Elsier warb am ®. Sept. von dem 
Parıjer Dandelsgericht zu 60,000 fr. Strafe an die Die 
rection de’ Oper verurtbeilt, weil fle nadı einem ihr mehr⸗ 
mals verlängerten Urlaub an dem letzten ihr geſtellien Ter⸗ 
min vom 3. Jan. 1841 ſich nicht in Paris eingefunden 
babe. In ibrem mit der Direction eingegangenen Gontract 
hatte fie ſich ſelbſt ambeifchig gemacht, im einem folchen . 
Fau die oben genannte Summe an die Direction zu bes 


‚ zahlen. 


Lern 
‚ YUnzeigen. 
Anzeige 

Ein Gulden Belohnung und Verſchweigung feines 
Namens wird demjenigen zugefichert, der über dad am 17, 
d. M. entwendete gränbronzefarbe Frauenfleid von Metino 
in der Winklerſtraſſe im Gaſthaus zum König Otto Über 3 
Stiegen Auskunft zu geben vermag. 

Sollte ed aber verfauft oder verfegt feyn, fo wird die 
Nuslage gerne zurückerjlattet, 





Anzeige 
Da mir von einem hochloblichen Stadtmagifträt eine 
Niederlage von Rothbuchen » und Fichtenfpähnen gütigit ere 
theitt worden it, fo erlaube ich mir es einem verehrliden 
Handels» und Gewerbsftand ergeben anzuzeigen, mit der 
Verſicherung, Daß ih von allen Sorten mit der billigſten 
und ſchnellſten Bedienung bereit bin. 
Nürnderg, den 19. Sept. 1841. 
Georg Chriſtoph Würſching. 
L. Neo. 55 im Pfarrgaͤßchen. 


— 





3u vermiethben. 
Auf der Gebalder Seite find zwei nen hergerichtere Woh⸗ 


nungen, welche viele Bequemfichfeiten enthalten, fogfeich oder 
bis naͤchſtes Ziel billig zu vermierhen,. Näheres in ber Ers 
pedition d. Bl. 





Bahrs Gelegenheit. 


Nächten Donnerjtag oder freitag führt Lohnkutſcher 
Herbit Über Leipzig nach Deffau, und können noch. 1 oder 
2 Perſonen dorthin mitfommen. 


— — — — 


Anzeige. 
Die Unterzeichneten bringen hiemit 
zur ergebenen Anzeige, daß 
‚ das große automatifche 
Wachsfiquren Cabinet, 
welches an Eleganz und Mechanismus das 
erſte in ganz Europa iſt, nebſt dem berühmten 


mechanischen Elephanten 
nur noch kurze Zeit und zwar nur Dienſtags— 
Mittwochs, Freitags und Sonnabends, an dieſen 
Tagen jedoch ſowohl wie bisher von Nachmittags 
3 Uhr bis Abends 9 Uhr, als auch um, vielen 
Wunſchen zu entfprechen Wormittagd von 10 bis 
12 Uhr in der dazu erbauten Bude auf dem 
Plerrer vor dem Spittlerthor zu ſehen ift. 
George Tietz md Benoit Fredon. 
kiteratur. 
In der Winte r'ſchen Buchhandlung iſt fo eben erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen vorraͤthig: 
—Aurnberger 
Volksfeſts-Panorama. 
1841. 
Erinnerung 
für 
Befudher des Fefted 
vom 25. Auguſt bi8 1. Sept. 
8. geh. 12kr. 
Für Jeden, der auf irgend eine Meife am Feſte Theil 


amommen hat, ijt Died Büchlein gewiß eine freundliche Rück⸗ 
erinnerung. 








— — - 





Geftorben. 
. Den 15. September, 
Tolf, Joſeph, Sebaftian,Epitäler. 
Weber, Johann Ehriftopb. 
Den 16. Ecptember, 
Hremeter, Sohann, 
Bogel, Johann Georg. 
Drebsler, Maria Margaretha Johanna Ehrijlina, Flaſch⸗ 
nermeiiterdsTöchterlein. 
Ströhlein, Johann Friedrich, Webermeiſier. 


Angekommene Freuide 
vom 19. September 1841. 

(Rothe Roß.) Se. Exc. Hr. Graf Ugarte, k. k. Gou⸗ 
verneur v. Brünn. Hr. Graf v. Ugarte, Ef, Oberſthofmar⸗ 
fhall v. Wien. Hr. Graf v. Chetid, #. f. Kämmerer mit 
Gattin v. Prag. Frau Geh.-Räthin v. Wolzogen v. Jena. 

(Strauß.) Hr. Rumpfer, k. Oberzoll⸗Infpekt. m. Kam. 
v. Würzburg. Hr. Marks v. Paris, Hr. Grün v. Wald, 
Hr. Ringwald v. Freiburg, Hr. Teichmann vo. Um, Herr 
Mülter v. Mannheim, Hr. Arenberg v. Stuttgart. Hr. Gül⸗ 
fih u. Hr. Krott v. Pforzheim, Hr. Roswag v. Edhleeftatt, 
Hr. Hocdapfel v. Frankfurt, Hr. Barnad v. Pondon, Herr 
Stein v. Mainz, Hr. Pilz v. Bayreuth, Kflte. Hr. Handt 
v. Dettelbach, Hr. Storf v. Schweinfurt, Hr. Preuß v. 
Kreuzburg, Pfarrer. Hr. Bührer, Profeffor v. Cola. Here 
Rappold, Student v. Bonn. 

(Bi. Glocke.) Frhr. v. Frofufenis, Hauptmann im 
f. f. diterr. IngenieursEorps v. Wien. Hr. de Bée u. Hr. 
de Betit, Part. v. Wien. Hr. Vachinger v. Etraßburg, 
Hr. Schuhmann v, Gundelfingen, Occonomen. Hr. Dr. 
Straͤtzer v. Münden. Hr. Koh v. Kitzingen, Hr. Roth 
v. Ausbach, Kflte. Hr. Strigel, Fabrik. v. Kelheim. Hr. 
Dumpert, Geiltlicher v. Allersberg. 

(Wallfiſch.) Hr. Leithner v. Buttenwiefen, Hr. Mil 
fer v. Eoburg, Kflte. 

(Roth. Habn.) Hr. Bellerer , 
Hr. Hoffmann, Kfm. v. Paffau. 
Eoblen;. 

" (Mondfheinz G.) Hr. Reiffig, Priv, v. Fürth. 
Hr. Scherrer, Pfarrverweier v, Belden, Hr. Mener, Rede 
nungsrevifor v. Ansbach. Hr. Edlinger, Hr. Goßmeier, or. 
Schardner u. Hr. Büdendinger, Studenten v. Jena. 

(Kronpring 3. ©) Hr. Dr. Ulmer v. Hersbrud, 
Hr. Wagner v. Um, Hr. Schwarz v. Birkaum, Hr. Tho⸗ 
mas v. Siegen, Kilte. Hr. Dollinger, Buchhalter v. Kifin 
gen. Hr. Kühnlein, Priv, v. Augsburg. 


COURSE. 


Nürnberg, den 20, September 1841. 


Part. v. Münden, 
Hr. Gteurer, Fabr. von 
















Wechsel-Course. Effecten-Course. 
Brief | Geld Papr.| Geld 
Amsterdam, .k. =] 1316°4 Bayer. Sur 4354 g 
. z » ank-Aktien . 8 
Hamburg ...k.Sicht! 145% fLudw.-Kanal-Aktien| 7]4% 
London 2... 2Monat| 9,48 München - Augsbur-| 
OH — ger-Eisenb.-Aktien 84 
Wienin20r..k.Sicht| 10l1'% Nürnberg-Fürther do. | 
Augshurg...k.Sicht| 100 
Fraukfit.a.M.k.Sicht| 1010 Geld-Course. 
in die Messe ja hab. gerecht 
Leissie ....- k. Sicht 1, jFriedr. m. Aug. -d'or 2.,31 
.. die m 2 Ay Neue Lonisd or...) 11 
| ouverainsd’or ..... 16.20 
Berlin ...... k.Sich| 105", |Holl_10£ Stücke 9.50 
R 20 Francs-Stücke 9.23 
Paris ...... ıMonat| 11/6 Dante u.Hol, Due. ete| z8 
rauz, Gold........ — 
BER —— 1 Mohat ER Preuss, Thlr,, ganze 1.145 
Bremen ....k.Sich! 106 5 Frances-Stück..... 2.19 
Zäglicher Ralender. 
September. 21. Matthäus, 
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Mittwoch, 


Achter Jahrgang. 





Preußen. (Breslau, 15. Sept.) Heute Mittag 
reift Se. Maj. der König, begleitet von bem General v. 
Reumann und dem Dr. Grimm, nadı Warfchau ad. Man 
erwartet Se. Maj. in wenigen Zagen bier zurüf, da Als 
lerhöchftdiefelben ſchon am 17. Sept. Abends Warſchau 
wieder verlaffen. , 

MWürtemberg. (Stuttgart, 17. Sept.) Geftern 
find der f. k. öfterreichiiche Feldmarſchalllieutenant v. Sun⸗ 
ftenau, der f. dänifhe Generalmajor v. Berger und der 
großherzogl. medienburgsfchweriniihe Generalmajor v. Eis 
derhorft zur Infpicirung der f. mwürtemibergifchen Truppen 
hier angefommen. ‚ 

Baden. (Mannheim, 18. Sept): Heute ift bie 
officielle Nachricht dahier eingetroffen, daß Se. Maj. ber 
König von Hannover dem Gapıtän und Wegbaumeifter 
Mendelftädt dem erforderlichen Urlaub zu Leitung bes 
Baues einer Kettenbrüde über ben Nedar bei hiefiger Stabt 
allergnädigit ertheilt haben. , 

Sropbritannien. (Rondon, 15. Sept.) Mit dem 
Dampfihif Columbia find zu Liverpool Nadırichten aus 
Neuyork bie zum 1. Sept. eingelaufen. Präfident Tyler 
bat die Banferotbill am 19. Auguf fanctionirt. Um 
die Bedenflichkeiten, weiche in der Botichaft des Praͤſiden⸗ 
ten vom 16. Aug. angeführt fiud, zu befeitigen, wurde im 
Repräfentantenhaus eine neue Bankbill in Antrag ges 
bracht und durchgeſetzt. Die zu errichtende Banf fol Fids 
cal»Gorporatiom heißen und mit 21 Mil. Dollars 
Eapital fundirt werben; fle darf feine Discontor und Des 
yofitensZmweigbanfen etabliren. — Zu Syracus im Staate 
Neupork find bei einer Pulvererplofien 30 Menichen ums 
gefommen. Zu Reu⸗Orleaus ſtellt das gelbe Fieber große 
Verheerung an. 

Franfreih. (Paris, 17. Sept.) Der „Meflager» 
gibt heute Notizen über den 
nach dem Herzog von Aumale gefchoffen hat. 
des National, ald habe berfelbe im 17. Regiment ges 
dient, ſey zum Tode verurtheilt worden, weil er feinen 
Capitän mit dem Bajonet verwundet, hierauf aber begnas 
digt worden, wird für falich erflärt. Der Thäter des At⸗ 
tentate vom 13. Sept. heißt nicht Pappart, wie er ange, 

eben hatte, fondern Franz Queniſſet; er it am 21, 
Sept. 1814 zu Selled, Dep. der Ober⸗Saone, geboren; er 
bat nie im 17. Regiment gedient; er ſtand mie unter dem 
Oberſtlieutenant Levaillant ; bdiefer Offizier fennt ihm gar 
nicht; Queniffet ließ fih am 11. Rov. 1832 im 15. Res 
giment leichter Infanterie aufnehmen; Levaillant hat mie in 


diefom Regiment gedient; im Jahre 1835 wurde Queniſſet 


— — 


Menſchen, der am 13. Srpt. - 


Die Berfion ° fanden ein alzujrühes Grab. 


wegen Vergehen gegen die Mannezuct in Strafe genom⸗ 
men; am 26. Nov. 1837 fam er nadı Paris, wo er ſich 
feitdem aufhielt; erſt von da am nannte er ſich Pappart; 
unter diefem Namen wurde er am 28. Mär) 1840 wegen 
Gewaltthätigkeiten zu 6 Monat Gefängniß verartheilt. Es 
fragt fid) mun, woher der Rational feine Angabe geichöpft 
hat, der Thäter bes Attentats vom 13. Sept. habe im 17. 
Regiment gedient, habe feinen Gapitän bieffirt, dieſer Gas 
pitän ſey ng ——— geweſen, und an die ſem — ben 
er gar nicht kennt, er durch den Piſtolen 
vom 13. Sept. rächen HR " . — 
‚ Geflern Abend war die Zuſammenrottung in den Quar⸗ 
tieren St. Denis und Gt. Martin geringer ald an den 
früheren Adenten ; ein flarfer Regen zerftreute die Haufen; 
die Municipalgarde fonnte mit leichter Mühe die Straßen 
frei halten. 
Die Sage von dem Tode des Herzogs von Bordeaur 
iſt aufgegeben ; jetzt heißt ed nur, er leide jehr und man 
habe den Berband des Schenkelbruches aufmachen müſſen. 

Der Herzeg von Aumale hat, geflern den Offizieren 
feines pen ein Diner gegeben. © — 

Ital en. (Trient, 14. Cept.) Am 10. d. iſt der 
Tireftor des numismatiſchen Gabinets im Mailand‘, Dr. 
Gaetauo Gattaneo, als einer ber bedentendftien Gelehr⸗ 
ten und Schriftfteller Itoliens nud wegen feiner hoͤchſt ſchaͤtz⸗ 
baren perſönlichen Eigenſchaften allgemein geadhtet und bes 


Schweiz. (Ruzern) Am 5. d. ereignete fich in 
Schöp folgender Unglüdsfal: 4 Kinder von 8 bid 12 
Jahren begaben ſich ın eine Griengrube, um allda zu fpier 
len. Da unvorfichtigerweife bie Aushöhlung in der Tiefe 
geräumiger,, die überliegende Erde aljo unterminirt war 
und ftarfer Regen die Unterlage loder gemadıt hatte, fo 
ſtürzte die Grube zufammen, und drei von den Kleinen 
Das vierte, ein taubftums 
med, brachte die tranrige Nachricht den Eltern, die zwar 
ihre Kinder mie emſig erſchrockener Hand bald an's Tar 
ven förderten, allein die Hoffnungsoollen waren bereite 
le 0% — 


trauert, mit Tode abgegangen. 





Gebiet der Unterhaltung. 


gwei Backenzahne für ein Vive le roi! 
Im erften ſchleſiſchen Kriege fanden die Zramjofen uud 





22. September 1841. 


u ' 


Preuhen ald Verbündete im Lager bei Prag. Die preußir 
idyen Dfficiere, die damals ſich noch feiner großen Thaten 
ju rühmen batten, wurden von ben franzöfiicyen, melde 
alle noch auf die Siege Ludwigs XIV. fol; waren, mut 
vielem Uebermurhe behandelt. Um fo mehr fuchten die 
Preußen zum mwenigften durch militäriiche Haltung, elegante 
Uniformen und guten Anzug ed den Franzoſen gleich zu 
thun, ja ed gelang ihnen, fie im der äußeren Haltung fogar 
zu übertreffen, ba ber Franzofe mehr auf Beweglichkeit, 
ald auf Reinlichfeit zu halten pflegt, An übermürhigen 
Nedereien ließen es jedoch die Herren Franzoſen nicht fehlen, 
und fuchten gern Gelegenheit, fid an den Preußen zu reiben. 

- Ein Dfficier des Regiments des Herzogs von. Deffau 
batte Urlaub genommen, um fi) in ber Statt zwei ſchmerz⸗ 
bafte, -fraufe Zähne. ausziehen - zu laffen. Da es Befehl 
war, mir ordonnanzmäßig gekleidet in die Stadt zu reiten, 
hatte der Lieutenant, 2* 8 Schmerzen, fich in die beile 
Uniform geworfen und es an Puder, Pomade und feiner 
äfce nicht fehlen laffen. Im dem Gafihofe angefommen, 
ſchite er fogleih mad einem Zahnbreder, ließ ſich aber 
dennoch zuvor eiue Flaſche Melnicder bringen, die ıhm 
die freundlihe Wirthin -ald ein probates Mittel gegen 
Zahnweh empfahl. Am Tiſche ſaß ein franzöflider D ficter 
ur ziemlich ſchmutzigem Anzuge, den ed ärgern mochte, daß 
die Wirthin fih um den deutſchen Gaſt mehr ald um ihn 
fümmerte. Mit dem Auerufe: „Vive le roi de France In 
tranf er dem Preußen zu und mm zu zeigen, daß er für 
‚feinen König das Liebſte zu opferm bereit ſei, rip er eine 


feiner (hmugigen Handmanfherten ab und warf fie zum 


Fenſter hinaus. : 

»E8 gilt meinem Könige, ed gilt Ludwig XV.! tjef er 
dem Preußen zu, thun Ste ein Gleiches.“ Dem Preußen 
war ed ungenehm, feine weißgewaſchenen "Manfcıetten 
auf eine fo muthmwillige Aufforderung jum Fenſter hinaus 
u werfen, allein er fügte ſich in die Eitte der Zeit. - Der 
Frangofe fchenfte jegt ein zweltes Glas ein: Es lebe ber 
Marſchall Brogliol« rief er, tranf aus, riß die zweite 


Manfcrette ab und ſchickte fie der erſten mad) in die Fiuthen 


der Moldau. — Der Preuße fah fi genöthiger, auch dies⸗ 
mal Beſcheid zu shum und Die zweite Manſchette zu opfern. 
— Eben war der gerufene Zahnarzt eingetreten; der Preuße 
ſchentte die Gläfer wieder voll: „&8 lebe der König von 
Preußen!« rief er, leerte fein’ Glas und zeigte dem Chirurg 
dem Zahn, dem er ihm ausziehen folte. Sobald dies ge⸗ 
‚schehen, bat er den Franzofen feinen Plag einzunehmen. 
Es gilt meinem Könige, es gilt Friedrich II.! rief er dem 
Kameraden zu und vertrat ihm dabei mit folder Enrſchleſ⸗ 
feuheit den Weg, daß diefem nichts übrig blieb, ale ſich 
—* — noch dazu ganz gefunden — Zahn: ausziehen zu 
laſſen. 
tanzte auf einem Beine im dem Zimmer umber, „Wir trin⸗ 
ten noch eins!“ jagte faltblütig der Preuße. „Auf das 
Wohl meines Feldmarfchalls, des Herzogs von Deſſau! 
Unterdefien waren noch mehrere preußiiche und franzöfliche 
DOfficiere in das Zimmer getreten und von bem Borgange in 
Kenntniß gelegt worden. Der Preuße trank jegt dem über 
müthigen Franzoſen das zweite Glas zu, ließ fich dann ben 
zweiten Zahn ausnehmen und ber Gegner fah ſich gezwun⸗ 
gen, noch einmal auf dem Stuhle des Zahnbrediere Platz 
zu nehmen und ihm einen zweiten Zahn zu überlaffen. Der 
Preuße bezahlte die Operation mit einem Friedrichsd'or; 
der Franzos durfte nicht weniger zahlen; er warf einen 
Leuis auf die Tafel, welches ihn faſt nech mehr jdjmerzte, 


. bei Wafferfahrten ihre Füße 


«Ob mon Dien! mon Dieu!* rief der Franzod und 


deiberg ? das kenu' ich ſehr wohl, ıch war früher eine 
‚lang dort; eine gute Univerfirät!" — Bon den franzöfl. 


ald beide Zähne. „Wäre Ihnen vielleicht gefälig noch eine 
Gefundheit auszubringen?- fragte höflich ter Preuße. Ich 
fiche gern zu Dienften. Der Franzos dankte verbindlichſt. 
„Ein theures Vive le roil« fluchte er im Hinausgehen, 
denn er war nun nicht einmal im Stande feinen Schmerz 
uud Aeger zu verbeißen. _ 





Charade. 
(Dreifildig.) 
.. Die erſte Sylbe. 
Mannigfaltig iſt mein Zweck und Weſen, 
Je nachdem der Wunſch gebeut; 
Bald werd' ich bewacht, bald auserleſen, 
Bald gemiethen, bald geweiht, 
Dft werd’ ich dezahtt und oft genommen, 
Oft gefparet, oft vertheilt; 
Fehlt'd an mir, fo fühlt man fich bellowmen, 
Wenn man micht im’d Freie rt. 
Die beiden legten Spiben. 
Ueberall, wo Lebeuspulſe fchlagen, 
Zeigt ſich meines Wirfend Drang, 
Alle Ölieder, namentlich der Magen, 
Kommen nur durch mich in. Gang. 
Dad Ganze. 
Unvermuthet ſpend' ich reichen Ergen, 
Wie bei Tage, fo bei Nacht, 
Schadend nur dem Zweifler, der vermegen 
Trotzet meined Waltens Madıt. 
Auflöfung der Eharade in Nro. 257: 


Mannichfaltiges. 
In KRonftantinopel macht ber Uebertritt zweier deutſcher 

Dffigiere zum Ielam großes Auffehen. — Den türkiſchen 
Frauen ift verboten worden, fnapp anliegende Hoſen zu 
tragen, weil fle ihre Kinder und Dienboten hungern ließen, 
um dergleichen Luxusartikel anzujhaffen. — Auch follen fie, 
orgfältig verbergen. Man 
behauptet zwar, daß blos das Ungeftüm des Windes 
ihre, Füße manchmal ſichtbar mache, allein die Bebörte 
bält dieß für einen Vorwand, um eine ftrafbare Kofetterie 
zu begünftigen. 


‚Agent.* 





Ein aus Afrifa zurückgekehrter Deutiher aus Leipzig 
erzäblt folgenden intereflanten Zug won Abdsels-Kader. Zwei⸗ 
hundert Gefangene aus dem franzöſiſchen Heere wurden vor 
ihn geführt. „Woher bit Du?« fragte er unfern Sad 
fen. »Bon Leipzig,« iſt die Antwert., „Ah, erwiedert ber 


afrikaniſche Fürft, „diefe liegt in Sadıfen, und it durch 


ihren Handel fo berühmt, wie durd Die große Schlacht, 
in der ed den Franzofen übel ergieng. Die Hauptſtadt iſt 
Dresden, nicht wahr ?* Dann wendete er fh, nachdem 
er mehrere Franzoſen angeredet, wieder zu einem Deutſchen 
mit der Frage: „Woher?« — „Bon Heidelberg. — 2 

it 


ſchen Soldaten in Afrika wird allgemein ‚behauptet, Abd⸗ 
elsRader habe in feiner Jugend eine Zeit lang in Heidel⸗ 
berg ſtudirt. Auch foller in Stuttgartſeinſtmals 


‚mit dem Unteroffizier NRöbrle aus Häfner 


Neuhauſen jufammengetroilen ſepu. 


Einbeinifches. 
Theater⸗Bericht. 


Sonntag den 19. Sept. 1841. „Das Turnier zu 
Kronftein, oder: die drei Wahrzeichen. Ritters 
Luftfpiel in 5 Aften v. Holbein. im alte, aber gutes 
Stück, was ſich bei einigermaſſen leidlicher Darflellung 
von Zeit zu Zeit immer wieder anfehen läßt und dad wohl 
nicht fo leicht vom Repertoir verſchwinden wird, da Die 
Rolle der „Gräfin Eleberh*, der Schaufpielerin zu gute 
Gelegeuheit darbietet, ſich in ihrem Luſtre zu zeigen. Map. 
Eltenberger erfreute fidy in ihrer Rolle mehrfachen ver» 
dienten Aprlaufes und ded Rufens am Schluffe; ed war 
auch eine recht lobenswerthe Durchführung bdiejer chamäs 
leontifhen Parthie, nur die Darftellung des Gändchens 
war etwas zu ftarf aufgetragen, der weile Kunibert müßte 
ein Narr geweſen feyn, wenn er dieſe karve micht durch— 
(haut hätte. Dem. Schmidt — Ürmentraut — fell, wie 
man hört, aus Gefälligkeit ausgeholfen habens Wir bits 
ten fie, in Zufunft ungefälig zu feyn. Hr. Döbbelin 
war fo unzart, nicht nur vor der Dienerin und den Gä— 
Ren, fondern auch vor feiner Herrin fortwährend mit 
bedecktem Haupt umberzuftelzen. Der Ganzler Ebern 
hard ift fein ſpamſcher Grande, das follte Hr. Döbbelin 
bedenken und nebenbei jo viel Gefühl für Schidlidhfeit bes 
figen, Handfchuhe anzuziehen. Wenn übrigens über Hrn. 
Döbbelin heute nicht fein böier Stern gemwaltet hat, und 
biefe Eharafterauffaffung nnd Repräfentation feine wirkliche 
Anſicht if, dann ſteht er fern vom Ziele; pirtejabler ift 
dieſe Parthie ın Rürnderg noch nicht gefpiele worden, Herr 
Linden — Gonrad von Etarfenburg — mar in feiner 


Memorie nicht fe; aud würde er gut than, fic fein für - 


riöjes Weien abzugewöhuen. Daß Eonrad v. Starfenburg 
a la Dumos Metamorphoſen zu Pferde macht, hat und 
erft Hr. Finden gelehrt, der vom Qurnier beheimt fort 
ſtürzt und mit unverborgnem Antlig mit Barett und 
Ueberwurf bei Laufenheim erſcheint, und doch von den ihm 
auf der Ferfe folgenden Rittern nicht erfannt ſeyn worden 
fol. Das ift kurios! — An einen zweiten gleihen Helm 
wird's doch wohl nicht fehlen® — Herr Ellenberger 
ald „Stürmer« war recht gemärhlidh und führte den alten 
treuen Scalf'redit wader durch. Bollfommened Lob vers 
dient Hr. Kroli ald „Laufenheim,* gewöhnlich wird diefe 
Parthie vergriffen und ins Laͤcherliche gezogen, Hr. Kroli 
hat diefe Klippe glücklich umſchifft und feinen Charakter 
vom Anfang bid zum Ende coniequent und auſprechend ges 
halten: Wo ließ er aber. im letzten Akt den linfen Eporn? 
Herr Donuy nahm feinen „gutmürbigen Treuenftein. et⸗ 
was zu tölpelhaft und ließ eine große Kunſtpauſe verfpüs 
ren. — Her Simon — Wallrich — war nit immer 
ganz verftändlih. — Herr Hyiel — Rir von Langen — 
holte ſich durd die zum Haben gefrallte Hand einen Ap⸗ 
plaud, — Herr Dupendith repräfentirte den flolzen reis 
chen „Eichenau« zu wenig im äuffern Glanz und jchien 
nicht ganz ſicher im Tert. — Herr Faber — KHunibert 
— gewöhne ſich das Kopffhürteln ab. Ein Weiler muß 
** zu uanchen Dingen den Kopf ſchütteln, aber nicht 
gu oft. 

Das Arrangement war gar zu ärmlich, fogar die abs 
gelegten Freieribärpen famen nochmals zum Vorſchein, 
und der Helms, Waffen, und Federſchmuck des Mittelalters 
bei feftlid,en Gelegenheiten ift wohl ganz anders geweſen, 
ale wir ihn heute fahen. Cine neue Marſchweiſe bei Aufs 


zũgen wäre audı endlich an der Zeit, denn die immer noch 
gang und gäbe flingt einem fleißigen Theaterbefucher - noch 
aus deu Kinderjahren herüber. — Das Haus war finfter 
und leer. — — 





Auzeigen. 
26 Zu verlaufen 5 
Es iſt eine im beiten Zuſtande beſtehende Steindruders 
Preſſe zu verfaufen, Auch können auf Berlangen einige litho— 
graphirte Steine in -verfehrter Manier zu einbroncirten Ge— 
genjländen auf Holz oder Blech dazu gegeben, und gegen ein 
Honorar Dicje bier noch nicht befannte Methode erlernt wers 
den; Näheres in der Expedition d. Blattes. 


238008889938 


Menbled: Ausfpielung. 


Birlfeiig am mid eraangene Aufforderumgen 
haben mich veranfaßt, tie ven mir acferrigteit, . 
und theilweiſe zu der im v. 3. dahier ſtattgehab⸗ 
ten Induftrie s Ansfichhung gelieferten Meubleg, : 
weiche ihrer äußert pradwvollen Ausſtattung we⸗ 
gen, fein Gegenſtand eines gewöhnlichen Berfaus 
fes find, auf den Weg Öffentlicher Ausſpiclung 
zu verwertben. 

Nachdem mir die nachgejuchte Erlanbniß einer 
boten Regierung von Mittelfranken hiezu gewor⸗ 
den, empfehle ich dieſes Unternehmen der gütigen 
Theilnahme eined hochgeehrten Publifums, 


8* 
Der Preiß eines Looſes it auf 54fr. feſtge⸗ 
F 
* 
* 
S 





ſetzt, Das Mähere enthält der bereits in Umlauf 
geiegte Plan. s 
Die: auszufpielenden Gegenſtaͤnde ſelbſt, ſtehen 
jur beliebigen Anſicht im meiner Behauſung bereit. 
Nürnberg, im. Ecptember 1841. 
NRobrweger, 
Scyreinermeifter. Schlotfegergaſſe L. 
Nro. 1424. 


* 
2228229800058 


Berlorenm Fa 

Bergangenen Donnerftag zwiſchen 10 -und 12 Uhr 
murbe durch ein Kınd ein filberner Stridhafen iu Form 
einer Leyer mit einem Traubenblatt von S. Nro. 335 bie 
an dad Ef vom rorhen Roß verloren worden. Der Fin« 
der beliebe ihn in den Garten des Hrn. Eirt vorm Neuen. 
Thor gegen ein Trinfgeld zu bringen. 


2920892097809589 


3u verfaufem 


Ein KandwehrmanndTfcafo it bilig zu verfaufen. — — 
Näheres in der Erpeditien d. Blattes. 








Zu vermiethben. _ 
Zwei Zimmer ohnweit des Theaters find fogleich zu 
vermicthen. Näheres in ber Erped. db. Blattes. 








Mie Hoher obrigfeitlicher Bewilligung hat Uns 
terzeichnete die Ehre, dem hohen Adel und dem 
verehrungsmtirdigen Publifum anzuzeigen, daß fie 

5 aunz gründlichen Unterricht im Clavier ertheilt, B 
bis zur böcdhiten Ausbildung, und Daß» fie über 


ihre Geſchicklichteit und gute Behandlung mit den W 
beiten Jeugniffen verfehen ift, und bitter Baber um Pi 
gütiged Zutrauen. 
Ralln Gerbt, 
Yianiftin aus Münden, wohnhaft 
in der Kaiferiiraffe Nro. 114 im 
dritten. Gtod. 


Anzeige 


Die Unterzeichneten bringen hiemit 
zur ergebenen Anzeige, daB 
das große automatifhe 
Wachsfijuren : Cabinet, 
weldied an Eleganz und Mechanismus das 
eriie in ganz Europa ift, nebſt dem berühmten 


mechanischen Elephanten 

nur noch kurze Zeit und zwar nur —— 
Mittwochs, Freitags und Sonnabends, an dieſen 
Tagen rg fowohl wie bisher von Nachmittags 
3 (br bis Abends. 9 Uhr, ald audy um vielen 
Wunſchen zu entiprechen Wormittagd von 10 bis 
12 Uhr im der dazu erbauten Bude auf dem 
Pterrer vor dem Gpittlerthor zu fehen üt. 


‚George Tieb und Benoit Fredon. 
Stadt · Theater zu Nürnberg. 
Donnerſtag, den 23. Sept. „Czaar und Zimmer 
mann, oder: Die beiden Peter» Komiſche Oper in 
‚8 Aften, bearbeitet und im Mufif geſetzt won A. Lortziug. 


Geftorben. 
Den 17. Erptember. 
Frifa 2 —— Oekonomie⸗ Paͤchters⸗Adchterlein zu Hal⸗ 
lerſchloß. 
John, Georg Gottlieb Friedrich, Eiſenbahn⸗Haupt⸗Caſſiers⸗ 
Controſleurs⸗Sohnlein. 
Beſold, Babetta Katharina, Horndrechslers⸗Tochterlein. 
Böhrer, Roſina Margaretha Friederike, Drechslermeiſters⸗ 
Tochterlein. 
Wießner, Jvhann Michael, Schloſſergeſell. 
Volb, Friedrich Eſaias, Konditor. 
Eder, hariua Barbara, Dienſtmagd. 
Den 18. Geptember. 
Veguer, Katharina Elifaberha, Kaufmanns Zittwe. 
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Siefige Schrannenpreife 
vom 14. und 18. Ecptember. 


Hödyiter Durchichniteds, Niedrigiter 

Preis des Schäffels. 
Korn..... df. 18 Er. fl. 3 8 fl. 30 fr. 
Walzen... 18.12. 17.6» 13. — >» 
Gerjle... 7. — . 6.50. 6» 30 » 
Snber...». 5. — 4 4.4. 3.45 » 


Das Korn nt geſallen um 12 fr. — Der Walzen 
tft geitiegen um 39 fr. — Die Gerſte iſt geftiegen um 
2 Der Haber iſt gefallen um 8 fr, 


ft. — 








Angrfommene fremde 
vom 20. Ecptember 1841. 

(Roche Roß.) Hr. Thompfan, Rent. v. London. Hr. 
Padrer, Kim. v. Coblenz. Hr. Donroy, Rent. v. Enaland, 
Hr. Graf v. Ehoted, f. f. Kämmerer m. Gattin v. Prag. 
Frau Geheimeräthin v. Wolzogen v. Jena. 

(Bayer. Hof.) Hr. Baron v. Walowitz, F.f. Ritt 
meijter m. am. v. Waldheim. Hr. Baron v. Brunct, f. 
ruß. Staatsrath v. Petersburg. - Eapitaine Prickett u. Rent. 
Pridert v. London, Hr. Burger v. Wien, Hr. Kempf ‚und 
Hr. Meyer v. Bremen, Kflte. Frin. Heigl v. Straubing. 
Hr. Bar. v. Brunet, Offizier v. Petersburg. Hr. Kung, 
Eonful v. Neapel. 

(Strauß.) Hr. Holzmann m. Gat. v. Regensburg, 
Apvthefer. Hr. Keimel v. Münden, Hr. Kid v. Hirſchau, 
Hr. Kallmeyer v. Erfurt, Hr. Schutz, Hr. Hildebrandt, Hr. 
Groſch v. Ruhla, Hr. Engel v. Schwarzenbach, Hr. Teucht⸗ 
ler v. Mitt. Breit, Hr. Korndörfer v. Etuttgart, Kflte. Dr. 
Lechner, Poſtmeiſter v. Bidolsburg. Hr. Dr. Hirib von 
Prag. Hr. Eoruilius m. Sat, Rentmeiſter v. Schwarzen⸗ 
berg. Mad. Saugel m. Fam., Beamtens⸗Gattin v. Frank 
furt. Hr. Dr. Schaller v, Freiburg. Hr. Huber, Fabrik. 


v. Laudshut j 
(Bl. Slofr) Hr. Keiner v. Wien, Hr, Brüll von 
Lindan, Kflte. Hr. Friedrich, Ingenieur v. Bamberg. Hr 
Reichel, Revierföriter v. Banz. Hr. Böhner, Priv. v. Baßs 
ueck. Frin. Allmann v. Schuecy. 
(Wallfiſch) Erin. Dürr v. Ansbach. Hr. Prühf, 
Kim. v. Sulzbach. 
(Roth. Hahn.) Hr. Milhofer o. Zürich, . Hr. Lohr 
mann v. Geuttgart, Hr. Berger v. Dale. Hr. Scheffer, 
Architekt v. Franffurt. 
(Berlin Hof.) Hr v. führer v. Berlin. Frhr. v. 
Prey m. Bam. v. Leipzig. Hr. Koriter, Praftifant v. Bams 
bera. Hr. Dr. Leber, Hr. Bader u. Hr. Weber, Stud. v. 


Sena. Hr. Schmidt u. Hr. Forſter, Kflte. v. Frankfurt. 
(Wiener Hof.) Hr. Munzer, Künſtler v. Gräfen⸗ 
ber 


' (Weiß. Ochs.) Hrn. Gebr. Weil, Kite. v. Oberm 
dorf. Hr. Hoßel, Bierbrauer v. Windsheim. Hr. Gieber, 
Schiffmeifter v. Bamberg. 

Mondfhein . 8) Hr. Bar. v. Kündberg von 
Steinbach. Hr Biendel, Kim. v. Fahr. Hr. Meyer, Pfar⸗ 
rer v. Echmweinhaupten. 





Zäglicher Kalender. 
Geptember. 22. Mauritius, 


fe erihetnt 
alas Dreid 1. Nyrme 
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Zedatteue: @rorut 
Binter. — Drud: 
Berlag und Erpedition 
in der Eummel'iben 


aenOmmEen Werden. 








Dounerftag, Achter Jahrgang. 23. September 1841. 
J — 

Bayeru. (Münden, 20. Sept.) Ge: f. H. der vater ergriffen den König a —— — daß 
Prinz Karl v. Bayern wird dem Vernehmen nach bis zum er äußerte, keine Worte mehr für dieſelbe zu finden, und 
28. oder 30. d. M. aus Schlefien hier eintreffen. — Ges als der obengedachte Freiwillige nody die Berheuerung. audr 
beimerrath v. Schelling hat geitern, vermuthlich für laäͤn- Sprach, daß dieſer Geiſt, diefe bingebende Treue und Liebe 
gere Zeit, unfere Stadt verlaffen. — Der englifhe Her · nimmermehr wanfen können und werden, ald alle Anwe⸗ 


z0g von Devonfhire ift hier angefommen. 

Wreupen. (Röln, 18. Sept.) Geftern Abends ges 
gegen 11 Uhr traf der große deutſche Künftler, Peter von 
Gornelius, in unferer Stadt ein. Kurz nad feiner Ankunft 
wurbe dem gefeierten Gaft von unferer,, burd; die Mufif 
des 25ſten nfanterieregimentsd unterftügten Fiedertafel eine 

länzende Serenade dargebracht. — Hr. Thierd traf auf 

Eine Rücrefie nach Fraukreich geftern Abend an Bord ded 
Düffeldorfer Dampficiffed mir Gefolge wieder bier ein, 
übernaditete in Deuz, und feßte heute Vormittag, uach gie 
nem furzen Beſuche im Dom, feine Reife nach Bervierd 
fort. 

Breslau, 15. Sept.) Der Sclefiihe Berein ber 
ehemaligen Freimilligen aus den SKriegkjahren 1813- bis 
1815 batte durd; den Kriege-Minifter von Boyen bie Ers 
laubniß nadıgefuht und erhalten, Sr. Maj. dem König, 
deu Ausdrud ihrer alten bewährten treuen Liebe für König 
nud Baterland dazubringen. So viele der in Breslau 
wohnenden oder hier gerade anwefenden Freiwilligen in der 
Eile von der dazu beftimmten Zeit in Kenntniß geſetzt wer⸗ 
den konnten, hatten ſich geftern im Garten bed Schloſſes 
verfammelt und traten nad der Mittagstafel, ald der Be⸗ 
fehl dazu gegeben war, in demfelben Saa'e vor ihren Kö— 
nig, wo viele von ihnen im Jahre 1813 vor dem hochſeli⸗ 
gen Könige den Eid der Treue auf die Fahne ſchwuren, 
Den Eid, weldyen viele der damald Schwörenden durch den 
Tod fürs Vaterland erfült, die meiften der jegt Anweſen⸗ 
Den mit ihrem Blute befiegelt und alle feſt und treulich ger 
balıen haben. Der König empfing fie mit unbeichreiblicher 
Huld, mit wahrhaft landesväterlichen, ja herzliben Worten. 
Als nun einer der Freiwilligen in fchlichter Rede ausſprach, 
wie in Allen nech diefelbe Begeifterung der Jugend glühe, 
welcher im jener großen Zeit fie in den Kampf führte, wie 
in Alen derjelbe Geift fortlebe und, wenns gälte, fie felbit 
sınd ihre Söhne um ihren König fammeln werde, da hrs 
ben Se. Majeftät unter Anderem hervor: „Es fey ber 
fräftige vaterländifche Geiſt, welchen die Freimilligen unter 
ſich pflegten und erhielten, und welcher im Bolfe lebe, in 
&urepa befannt, und dies habe wohl mit dazu beigetragen, 
im Serbfte des vorigen Jahre ben Frieden zu erbalten.* 
D er Segenftand, die Heiligfrit des Ortes, die Erinnerung 
as den bingefchtetenen heidenmürhigen Vater und Laudee⸗ 


fenden, von dem Augenblide ergriffen, dies laut beflätigten, 
da drüdte der König dem Sprecher die Hand und fdhieb 
fihtbar ergriffen und aufs Höchfte bewegt. Hiernächſt wurs 
den Sr. Majeſtät zwei von einem Frelwilligen zu diefer 
feierlichen Stunde gedichtere Feitgefänge durch einen Gene 
ral-Apjutanten überreicht und huldreichit angenommen, 
Sacfen. (Reipzig, 14. Sept) Dem Hofrath 
DWelder aus Freiburg zu Ehren, der auf feiner Reife, 
nah Hamburg begriffen, feit geftern Abend in unferen 
Maueru weilt, wurde beute ein Feines im Schüßens 
hauſe veranfialtet, an dem Buchhändler, Aerzte, Quriften, 
Kauflente und Schriftſteller Antheil nahmen. Den Gaft 
ſchien es Wunder zu nehmen, daß fih die Nachricht von 
feiner Anfunft fo ſchnell durch die Stadt verbreitet und 
einen Kreis von Bürgern, denen er nicht befannt, nicht 
empfoblen war, gefommelt harte, um ihn willfommen zu 
heißen. Auf die Feſtgeber hinwiederum machte das fchöne, 
ſchwaͤrmeriſche Auge, das marfige, feſte Geſicht des Rote 
teck ſchen Zwillingsbruders einen bleibenden Eindrud. Eine 
andere Auszeichnung wurde Welcker von Seite ber Univers 
fltät zu Theil. Zwar haben bereits die Ferien begonnen; 
doch fand ſich eine große Anzahl Studenten Abends 8 Uhr 
vor feiner m. ein und brachten ihm ein Fackelſtänd⸗ 
dien. -Eine große Menge Bürger hatte ſich unter die Stws 
denten gemifcht. Nachdem das Arndt'ſche Lid: „Was ift 
bed Deutſchen Vaterland" von der verfammelten Menge 
abgefungen war, bradıte ein Student „dem muthigen Syres 
her für deutſche Freihent und Recht, dem kräftigen Streis 
ter für deutſche Berfaffung im Namen der afademiichen 
Jugend ein dreimaliged Hoch!“ Welcker fprach von dem 
Fenſter feiner Wohnung aus ungefahr Folgendes: „Nicht 
ibm, nicht feinem Berdienfte gelte dieje Auszeichnung, fon» 
dern der allgemeinen Liebe für Freiheit und Vaterland, die 
er mit der afademifdyen Jugend theile. Sein Danf ſey 
um fo inniger und tiefgefühlter, als diefe Auszeichnung von 
einem Muienfige ausgehe, der von jeher in dem Streben 
nach Höherem und Edlerem ſich ausgezeichnet habe und 
von dem Muienfige eines Landes, auf das Deurfchland 
Rolz fey, auf das es bei der Erreichung feiner Nationalität 
vor allen mitrechne.* Nun wurde ned das Schenken» 
dorfihe „Freiheit, die ich meine gefungen, in das auch 
Weider, der mittlerweile herabgefommen war, ſelbſt wit 


einftimmte. Dann reichte er ben zunächfiftehenden Erubens 
ten bie Hand, umarmte den, der die obigen Worte gefpros 
dien, und unter einem mochmaligen Hoch ging die Menge 
ruhig und ftil auseinander, — Yuc in Jena ift Welder 
von den Studenten eine Fadelmufit und ein Hoch ges 
bracht worden. 

Frankreich. (Paris, 18. Sept.) Der „Meflager+ 
berichtet aus vielen Städten, und mamentlih aus Havre 
und Rheims, daß die Zählung ohne Hinderniß vor ſich 
geht. 


Der Generalprocurator Franf Garre hat geitern ben 
Queniſſet ind Berhör genommen; in Folge ber Geftänds 
niffe des Angeklagten fanden mehrere Arreftationen ftatt. 
eyon, 16. Sept. Der auf die Perfon eines fönig- 
. lichen: Prinzen beabfichtigte Mord ift vor die Pairdfammer 
und nicht vor die Aſſiſen gebracht. Letztere hätten über 
fein Complot enticheiden Fön, der Mordanfhlag muß 
aber politisch Weile ald aus einem Gomplot vergehend 
bargeftellt werben. Denn ed handelt fih darum, ‚benjenis 
gen Befigern Furcht zu machen, bie In ber Kecenjementds 
fache ſich einer activen DOppofltion angeſchloſſen hatten; es 
gilt durch Entwicklung der communiſtiſchen Princiepien neue 
geſchärfte Maaßregeln zu rechtfertigen. Lyon hat gleich⸗ 
falls Communiſten in feiner Mitte, daß fie aber ſelbſt un« 
ter den Arbeitern ın der Minverzahl find, wird dadurch 
bewieſen, daß fie auch nicht die geringfie Demonftration ges 
macht haben. Defjen ungeachtet wird yon in die Untere 
fuchungen gezogen werden und muß es, wenn von einer 
politifch confequenten Maaßregel die Rede feyn fell. ob 
nun aber die Maaßregel im höhern Sinn politiſch klug 
iſt, ob fie nicht durch viel Geſchrei die politiſche Apathie, 
in der alle Welt verjunfen lag, wieder trübt, ob fie nicht 
den follenden Journalen neue Lebensnahrung und zuletzt 
Gelegenheit gibt, über die feit 1830 und während einer 
eilfjährigen Regierung völlig etablirte ſchauerliche Princip: 
leſigkeit in allen Dingen nadhzudenfen, dad eutſcheiden mir 
nicht. Es wird mit dieſem Akt des großen Drama’s wie 
mit allen andern gehen: der oberflädylidee Zufchauer wird 
durch Theatercoupd geblender, da die e fih aber unter eis 
nander zerftören, zu jchwindelhafter augenbliclicher Auffafs 
fung verleitet werben; der beufende Politiker wird den Zas 
den der ganzen Tragödie und den erften Anfnüpfungspunft 
erfennen unh ſich mach einem fichern Anfer fehnen, j 
Niederlande, (Ruremburg, 15. Sept.) Auf eine 
wahrhaft unbegreiflihe Weiſe ſcheint die Hoffnung, daß 
unfer Großherzogthum mit dem 1. Dftbr. dem beutichen 
Zollverein beitreten würde, vereitelt zu werden, obwohl 
es ſicher it, daß der Vertrag in Berlin unterzeichnet wors 
den und nichts ald die Genehmigung bes Königs. roßbers 
zogs fehlte, um denjelben zur Ausführung ei 5 zu laſ⸗ 
fen, wozu bereitö alle Vorfehrungen hier getroffen wurden. 
Dieſe find nun plöglic, eingeftelt und die preuß. Beamten, 
bie fi zum Behuf der nothwendigen vorläufigen Anords 
nungen im Großherzogthum befanden, zurüdberufen. Uud 
bod war von niederländijder Seite zuerft der Antrag an 
die zollverbündeten Etaaten gerichtet worden; diefe hatten 
denfelben mit allen vorgefchlagenen Bedingungen, ohne alle 
Veränderung angenommen; in befter Form wurde die Les 
bereinfunft von den dazu hinreichend bevollmächtigten Ge— 
fhäftsträgern abgeſchloſſen und unterzeichnet, und fo fonnte 
man nicht eiwarten, daß die Genehmigung auebleiben 
würde. Denn in der Regel wird ein Bertrag, wenn er 
ein Dial fo weit gediehen üt, für verbindlich gehalten und, 


kannt und bereit6 genehmigt hatte, 


angerommen, daß eine Regierung nicht mehr berechtigt 
fen, bie Genehmigung zu verfagen. ine foldye Weigerung 
fann nur dann für zuläffig gelten, wenn in dem Vertrag 
Bedingungen aufgenommen find, die man nicht vorher ges 
was aber im vorlies 
genden Falle nicht fattgefunden. 

me — 

Gebiet der Unterhaltung. 


Dad BVerhängnip. a 
Epifode aus der Gefchichte der unruhigen Rage der Jahre 
1830— 32. 





Mach dem Leben) 





Motto: 

Was ift des Menſchen Alugbeit, wenn fie nicht 
Auf Jener Willen droben actend Tanicht ? 

u einer ſchweren That beruft ein Goit 

en edlen Wann, der viel verdrach, und Irgte 
rar auf was und unmoglich ſcheint zu enden. 

s firat der Held, und dußend Dienet er 
Den Gottern und der Melt, die ihm verehrt. 

Gothe. 

In dem 4. ..fchen Gartenlofale zu G.., dem beſuch⸗ 
teften Gejellfchafteplage der Einwohner des Stãdtchens, 
war ſchon feine Spur des früheren Lebens mehr zu bemers 
fen. Die Bänfe und Tiſche unter den Linden bededte 
Staub und Schmug, auf den Kieswegen mwucherte das 
Gras, und felbft der kunſtvoll angelegte Park, der ehemalige 
Aufenthaltsort der’ höhern Stände, näherte ſich wieder feis 
nem Berfalle. Fand fih auch zumeilen ein Klubb vier- 
fchrötiger Bäder und Fleiſcher dajelbit ein, 10 war es body 
nur momentan, und die Geſammtmaſſe des Pubfıfumd vers 
lor ſſch mehr und mehr aus den früher fo beliebten Räus 
men. Man flüfterte ſich zwar bie und da ın die Ohren, 
daß das Innere des Wirthéhaufes ju anderen Zwecken 
verwendet worden, ja, daß der Wirth felbit einer der thäs 
tigften Revolutionäre feines guten Äbſatzes geweien ſey, 
aber froß der vielen Nachipürungen der’ Ortspolizei und 
ber geheimen Spione, die ſich allenthalben einzuichleichen 
fuhten, founte doc Niemand die nähere Uriadhe diefer 
Sartenummälzung erforfhen. Wenn aber der Mond am 
Simmel erbleichte, wenn tiefe Ruhe ſich über die ganze 

egend verbreitet hatte, dann ſchlichen ſchwarze Geftalten 
durch die Straßen, dem berüchtigten Garten zu. Mochte 
auch jumeilen ein wachfamer Gerberus feine Stimme hören 
lafjen, oder die eingeichlafene Wache om Thore ein tiefed: 
Wer da! aus der trodenen Keble brummen, die Söhne der 
Nacht netten wie ein Irrlicht und fchienen zu verſchwin⸗ 
den, 1obald man jich ihnen näherte. 

Co ſchlich in einer rauhen Nacht ded Spätherbites 
eine Geftalt nach der anderen zur hintern Gartenthüre des 
obenerwähnten Wirchihaftsgebäudes hinein. Ein riefiger 
Thürhüter vernahm die Loſung, ein zweiter öffnete eine 
Thüre, die, einige Stufen hinab, in das Innere eine® 
großen Kelergewölbes führte, das durch Lampen hell er» 
leuchtet, ftattlich zum Empfange der Gäſte hergerichtet wor⸗ 
ben war. Man ſah ta weder Kruzifir noch Todtenfopf, 
wie weiland bei der heiligen VBehme, weder Bermummun= 
gen und bligende Doldye, ncc Ketten und Rüftungen ara 
den Wänden, jondern Dad Ganze teug deu Gharaiter eins 


⁊ 
⸗ 


jovialen Vereins, der aber noͤthig hatte, bei feinen zu vers 
folgenden Zweden, folche geheimnißvolle Wege einzuſchlagen. 

Der Genuß von Speifen nnd Bier diente zur einit- 
weiligen Unterhaltung; Zeitungsneuigkeiten paffırten bie 
Revue, und felten nur wurde die Politik im entfernteften 
Punfte, gerührt. Doc endlich war die Berjamminng volls 
zähligg und num orbuete man ſich erft fo, wie es früher 
eingeführt worden zu feyn ſchien. Der ermählte Verſitzer 
nahm am oberſten Ende der Tafel Platz, am ihn ſchloſſen 
ſich gi Sefretäre, an biefe die übrige Geſeüſchaft an. 
Die Borlefung'ber befannteften deutſchen Journale eröffuere 
die Sigung; ihr folgten Briefe, die von verſchiedenen Brür 
derichaften eingelaufen waren. Es wurde dafür und dages 
gen geiprocden, geihrieben und abgeflimmt. Reden, gehals 
ten mit allem Feuer damaliger Aufregung, hatten den Zweck, 
für die eine oder andere Sache zu enticheiden. Endlich er» 
bob ſich der Präied und verkündete mit fräftiger Stimme, 
daß ed nun Zeit fey, das Wort in die That zu verwans 
dein. Allenthalben habe der patriotiſche Eifer den hödıften 
Grad erreicht, an verjchiedenen Drten fey er nicht mehr 
zu zügeln. Darum wollten auch fie nicht zuräditeben, 
wenu 
Sahres den Wunſch realifiren, den Jeder ſchon längii aud« 
geführt zu ſehen wunſche. Und nachdem er in einer Reihe 
bodhberziger Worte die jchönen Folgen dieſer nothwendigen 
Handlung zergliedert hatte, fchlug er eine Wahl der vers 
farımelten Brüder unter fi vor und fügte am Schluffe in 
feierlihem Tone hinzu: „Es ſchwöre Jeder, wen ’aud) das 
Loos treffe, das Werkzeug der Bergeltung zu ſeyn, ohne 
Widerſpruch!“ Und dumpf halte ed: „Wir jdhwören!« 
durch dag weite Gewölbe. — Die Looſe wurden gemiſcht 
uud zur Ziehung lie a der Buchſtabe L war der 
entfcheidenne Treffer. . Da näherte ſich ein großer, kräftige 
gebauter Mann der, oberen Tafel und legte das verhängs 
nigvolle L lantlod vor dem SPräfes nieder. 
Kobdtenitille herrichte. . 

„Wilhelm Braun," begann endlidy der Borfiger; „Du 
ſcheinſt zum Werkzeug des Schickſals beſtimmt. Glaubt 
Du auch Deinen Schwur, Dein Gelübde mit Standhaftigs 
keit erfüllen zu können?» 

.So wabr mir Gott einft helfe!˖ entgegnete dieſer 


eintönig. i 
Behlan, ed ſey. Erndte die Früchte, die wir fäeten, 
wo nicht, fo flechte die Märtyrerfrone des Patriotismus um 
Dein Haupt und bleibe für die Ewigkeit von Tauſenden 
bewundert. Lege ın unferer Mitte nieder, wad Dir noch 
zu wünfchen übrig bleibt und ſey verſichert, daß die ganze 
Verjammlung Dir Bürge dafür ül.* 

„Kur eme Bitte ıft ed, deren Gewährung ich von 
euch, Brüder, erwarte,“ ſprach Braun wehmüthig; »jorgt, 
wenn ich fallen follte, für mein Weib und meine Kinder,» 

„6 it unfere Pfliht, wenn es ja bie dahiu kame,“ 
war die Antwort des Präfes. „Und nun, meine Herren, 
genug für heute. Der Tre December, der nachſte Termin 
unferer Zufammenfunft, beftimme dad Wie und Wo und 
mit Gott ſey ed dann gewagt.. Pr 

Eben fo lautlos ald die Menge angelangt war, ent» 
fernte fie fich wieder, und der anbrediende Morgen führte 
fie ald veripätete Biergäfte zu verjchiedenen Thoren in ıhre 
Wohnungen zurüd. 


‚gaben dad treue Bild feines Inneren wieber. 


led fich rege, darum möge auch der legte Tag des: 


Eine bange: 


Tieffinnig ſtand der Mechanikus, Wilhelm Braun, 
am Morgen des Syivefterd an dem Fenſter feined Atelierd 
und blidte unruhig auf die beidmeiten Straßen bed wenig 
freundlichen Derembertaged. Die eiflgen Federn, welche 
die aſchgraue Himmelsdecke herabfihüttelte und die, ein 
leichtes Spielwerk des ſchueidend pfeifenden Nordwindes, 
in Iuftiger Verwirrung am bie Fenfter der Straße ſchwirrten, 
Schwer 
aufſeufzend richtete er jest feine Blicke nad oben, um 
von dort herab bie fchredliche Gewißheit feines bintigen 
Vorhabens zu vernehmen, aber fein Donner Gottes ließ 
ſich hören, fein Blipftrahl fchlichtete den Streit feined Ins 
nern. Da gewann der mühſam befämpfte Schmerz die 
Eprahe und in Worten erleichterte fid; endlich die Laſt 
teiner Seele, i 


(Fortfehung folgt.) 





Unzeigenm 
Berloren. 


Bom neuen Thore bid zum Hallerthürchen wurde cin 
franzöfifcher Schlüſſel verloren. Der reblidie Winder wird 
gebeten, denſelben in Nro. 202 am Joſephseplatz abzugeben, 


Zu vermietben, 


Ganz nahe am Lauferplatz ift eine fehr fchöne und 
freundlibe Wohnung, gan; neu hergerichtet und mit allen 
Bequemlichkeiten verfchen, entweder ſogleich ober bis Zieht 
Allerheiligen zu vermiethen. Naͤheres in der Erpedition d. 
Blattes. 


— 


Einladung. 
Heute, Donnerjiag den 23. Erpt.,. wird bki Unterzeich⸗ 

netem das Hopfenfefi mit Harmonie-Muſik qufeiert, worey 

ſogleich die Berileigerung von einigen Blahen Hopfen heuriges 

Stadtgewaͤchs flattfinder. Zu rede zahlreihem Beſuch ems 

pfiehlt ſich ergebenit 
Anfang 5 Uhr. 








Belis Mepler: 


Anzeige 
Die Unterzeichneten bringen hiemit 
zur ergebenen Anzeige, daß 
das große automatifdhe 


Wachsfiguren : Cabinet, 
mweldyed au Eleganz und Mechanis mus das 
erjte in ganz Europa ift, nebſt dem berühmten 


mechanischen Elephanten 
mir noch Furze Zeit und zwar nur Dienftags, 
Mittwochs, Freitags und Sonnabendd, an dieſen 
Zn jedoch ſowohl wie bisher von Nachmittags 
au hr bis Abends 9 Uhr, ald and) um vielen 
Wünfchen. zu eutſprechen Vormittags von 10 bis 





12 Uhr in der dazu erbauten Bude auf dem 
Plerrer vor dem Spittlerthor zu fehen ift. 


George Tieg und Benoit Fredon. 
ROSENAU. 


Bei Gelegenheit des Teichfiihens find von Morgen früh 
7 Uhr an fortwährend gebackene Fiſche zu haben. 
Nachmittags findet die gewöhnliche Harmonie Mufif ſtatt 
und gegen Abend 6 Uhr wird zurlinterbaftung der große 
fliegende Fiſch ſich in die Lüfte erheben. 


Lebewohl! 

Bei seiner Abreise von Nürnberg ruft 
seinen Freunden und Bekannten noch ein 
herzliches Lebewohl zu 

Nürnberg, den 23. Sept. 1841. 


August Rothhammer.‘ 








Anzeige 
Es fünnen einige Zünalinge, melde das mächfte Studien⸗ 
Jahr die hiefigen Lehranſtalten befuchen, oder vom Kaufe 
mannsftande, in Koſt und Logis genommen werden. Wo? 
fagt die Exped. d. Bl. 








titeratur. 
In der Winter'ichen Buchhandlung ift fo eben erfchies 
wen und in aflen Buchhandlungen vorraͤthig: 
ARNirnberger 
Volksfeſts⸗Panorama. 
1841. 


Erinnerung 


für 
Beſucher des Feſtes— 
vom 25, Auguſt bis 1. Sept. 
Hier it des Volkes wahrer Himmel! — 
8. 48 Eeiten auf Belinpapier. geh. 12 fr. 
Anhalt: 


Borwort ; das Bolföfert bleibt; die neue Comitee; die Res . 


flaurateurs ; Mittwoch 25. Auguit; bie Parade; Jam⸗ 
mertbal ; Gtraffengefpräd; ber Nadmittag; der Feſtzug; 
die Stahlbogenſchühen; die Schützen von Et. Johannis; 
die Bauern; Ankunft auf Dem Feſtplatz; Feſtlied; Preifes 
vertheilung; Geſpraͤch dabei; die Schießͤſtatt; Feſtleben; 
die Werkwurdigkeiten, Dornauer, Strobel x.; die Früchte⸗ 
Ausſtellung; Polichinell; Ende des erſten Tags; zweiter 
Tag; Urmenipeifung; Feſtlied; Tandwirthichaftliche Preiſe⸗ 
vertheilung; das Gängerfeft; der zweite Feſtzug; vorm 
. Polichineliz Auflauf; Preife beim Schießen; das Feuer⸗ 
wert; ber Kietterbaum; Volksfeſtsgeſpräche und Eituas 
tionen; des Volksfeſts Schluß; Lebewohl an das Volksfeſt. 
— — — — 


Stadt: Theater zu Nürnberg. 
Donnerftag, den 23. Sept. „Czaar und Zimmen 
mann, oder: Die beiden Peter- Komifche DO per iu 
3 Uften, bearbeitet und "in Mufif gefeht von A. Lortzing. 


„gen, 


& 
yo 


Geftorben. 
Den 18. September. » 
Goldberg, Peter Johann, Malers⸗Söhnlein. ’ 
Se iſchab, Kunigunda Albertina, GetraidtmeiferdsTöchterfein 
zu St. Johannis. ifo 
Den 19. September. 
Dedelmann, Friedrich Georg, Büttnermeifterd-Söhmiein. 
Barth, Johann Chriftian Karl, Wirchs Sohnlein in den 
Bärten hinter der Veſte. .® 
Endier, Sram Chriſtian Heinrich Wilhelm, Dr. n. Studien⸗ 
Ichrer&.Söhnlein. 
Striedinger, Johann Michael, Gattlermeifterd-Söhnfein. 
Höppner, Johann Bernhard Albert, Leihhaus⸗Caſſiers⸗ 
Söhnlein. 
Weidinger, Klara Johanna. 


— 








Angekommene Fremde 
vom 21. September 1841. 

(Bayer. Hof.) Hr. Graf u. frau Gräftit Appony 
v. Ungarn. Frhr. Otto, Hr. Friedrich v. Groß u. Hr. Scha— 
fer, Aſſiſtent v. Würzburg. Hr. Eoivile, Rent. v. Ponden, 

(Rothe Roß.) Hr. Hardtow m. Gattin, Herr v, 
Eeoffe u. Hr. Stenrey v. London, Rentiere. Hr. Sattler, 
Kfm. v. Schweinfurt. Freifrau v. Malzen v. Bamberg, Pr. 
Lang, Banquier v. Prag. Hr. Enderlein, Advofat v. Kitzin⸗ 

Mad. Lang m. Fam. v. Wien. 
(Wittelsbacher Hof) Hr. Manhardt und Here 
Venz, Lehrer v. Linz. Mad. Neuper v. Gmünd, Hr. Stein⸗ 
möüler, Priv. v. Frankfurt. Mad. Streicher, Hr. Fürft Pat 
thyani m. Hr. Kirchner, Priv. m. Bam. v. Wien, Hr. Andre, 
Kim, v. Offenbach. 

(Strauß) Hr. Erismann v. Pforzheim, Hr. Wänſch 
v. Würzburg, Hr. Treſch v. Mainz, Hr. Ziefe v. Rio de 
Janeiro, Kflte. Hr. Janas v. Wien, Hr. Adelmanı von 
Münden, Hr. Herbft v. Paffau, Hr. Buſch v. Zwickan, 
Privatiere. Hr. Weiß, Fabrif. v. Hamburg. Hr. Ruppert, 
Rent. v. Kreuznach. 

(Bl. Glocke.) Frau Landrichter Dinnermannv. Nord» 
halben. Hr. ParrimonialsRidıter Seipold v. Haßfurt. Mad, 
Bauer v. Würzburg, Hr. Helderih, Naturalift v. Freiburg, 

(Wallfiſch) Hr. Lehner, Mater v. Ansbach. Hr. 
Weigel, Decon. v. Würzburg. 

Roth. Habn.) Hr. Hartmann, Bauinfpeftor v. Neu 
marft. Hr. Schudſam v. Frankfurt, Hr. Politer v. Mann 
beim, Priv. Hr. Erlein, Schuͤllehrer v. Altenfittenbach. Hr. 
Körper v. Gtraubing, Hr. Pangmeier v. Gotha, Klee. 

(Bamberger Hof.) Hr. Wendlam, Hr. Ewert, 
Hr. Schmidt, Hr. Hollmer, Hr. Weitphal, Stud. v. Halle. 
Hr. Goldberg, Handelsmann v. Uhlſfeld. 

(Biener Hof) Hr. Weiß, Pfarrer v. Thumberg. 
Hr. Shönmeiß v. Happurg. J Wendler v. Kainsbach, 
Lehrer. Hr. Bibergau, Caud. phil. v. Bamberg. 

Mondſchein z. G.) Hr. v. Söbelein v. Zehnten, 

Gulsbeſitzer v. Paſſau. Hr. Löw, Kfm. v. Ansbach. 


J Tãalicher Kalender. 
September. 23, Thekla. 








Diet Beitang erfhetet 
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Rürnberger 


Mebalteur: Beorae 
MBinter. — Drud: 
Berlag und Erpebition 
in der Tummel'imen 
Dffirin am Nainbaufe, 


mwörtige 3 Areujer am 
aenommen mweröch. 


Allgemeine Zeitung. — 


Nro. 268. 





Somftag, 





Bayern. (Würzburg, 21. Sept) Herr Profels 
for Dr. Schönlein ift geftern hier angefommen, und 
wird einige Tage hier verweilen. 

MWrenpen. (Aachen, 12. Sept.) Die Lederfabris 
fation im Kreife Malmedy fcheint in Abnahme zu ſeyn. 
Während in den Jahren 1831-36 jährlich im Durdy 
fchnitte 75,000 Stück Wildhäute dafelbit verarbeitet wur⸗ 
den, ift deren Zahl in 1837—40 auf 55,000 herabgefuns 
fen. Die dreijährige Blocade von Buenos⸗Ayres war hier, 
auf allerdings von entfchiedenem Einfluffe, fo daß ſich ein 
Schluß auf dauernde Beſchränkung dieſes blühenden und 
mit Kapitalien hinreichend ausgeftatteten Gewerbszweiges 
noch nicht machen läßt. 

Baden. (Rarlerube, 20. Sept.) Die von Geis 
ten der hohen Bundesmilitärbehörde zur Inſpicitung un 
fer6 Armeecorpd abgeordneten Generale find nun hier ein- 
getroffen und heute zur großherz. Tafel gezogen worden; 
es find dieß: der fönigl. preuß. Generallieutenant v. Thiele, 
der großh. oldenb. General v. Gayl und der kurfürſtl. heſſ. 
Generallieutenant v. Haynau, In ihrer Begleitung befins 
den fi! der fönigl. preuß. Major v. Feld, ver Fönigl. 
preuß. Hauptmann Graf Briola, der großh. oldenb. Haupt 
mann v. Plata, der furfürfl, heil. Hauptmann Schmidt. 
Die Infpicirung foQ dem Bernehmen mach mit einer Revue 
des im vollftändigem Stande einberufenen Leibinfanterieres 
gimentd beginnen und im Berlaufe derſelben intereſſante 
Manöver im Artillerielager auf dem Hardthofe ſtattñiuden. 
Geftern infpicirte Se. k. Hoh. der Großherzog dad Grena, 
dierbataillon des Reibinfanterieregiments in Perion auf dem 
Play vor der großen Infanteriefajerne. — Unfere zur Ins 
fpicirung unach Hannover und Braunjchmeig, ſowie nad 
Kurbeffen, uremburg und Naſſau abgeordneten Generale 
v. Stodhorn und v. Laffolaye find bereits abgereidt. — 
Der Eifenbahnbau hat in der Nähe des großh. Yandedges 
ſtüts nunmehr feinen Anfang genommen und zieht täglıd) 
eine Menge Neugieriger dorthin. 

Braunfchweig, 18. Sept. Der naturforfdhende Con ⸗ 
ie beginnt. Zu feiner Begrüßung hat der Stadtmagiftrat 

olgendes Schreiben an die Geichäftetührer erlafleu: „Die 
gegenwärtigen Tage erinnern und lebhaft an eine Bergans 
genheit, im welcher Braunfchmeig fo häufig die Bertrerer 
ber wichtigffen Intereffen in feinen Mauern ſah. An Bes 
rathungen im 16. Jahrhundert, welche die Ergebnufle gründs 
lihen Forſchens zu fihern und zu verbreiten beftimmı mas 
ren, fnüpften fich bald einflußreiche, bier begründete, wiſ⸗ 
ſeuſchaftliche Inſtitutt. Dem auf Förderung bed Erhabe⸗ 
nen gerichteten Sinne “einer langen Reihe hochverehrter 


Achter Jahrgang. 


25. September 1841. 


Fürſten verbanfen wir zahlreiche wiſſenſchaftliche Anftalten, 
die nicht nur Die Vorliebe für Wiffenihaft und Kunſt ers 
wedten, jondern aucd über die Gränzen des Landes weit 
hinaus verbreiteten, die zu dem Austaufche der Ideen in 
weiten Umtreiſe das Mittel gewährten, durch welches bie 
Wiſſeuſchaft gehoben und wieder Gemeingur wurde. Gern 
geben wir und dem Gedanken bin, daß ber dem Lande und 
der Stadt in der bezeichneten Hinficht gewonnene Ruf nicht 
obne Einfluß auf Beſchlüſſe war, die hochſtehende Gelehrte 
and aus ben entfernteiten Gegenden in unfere Mauern 
vereinigen und der Stadt eine fo chrenvolle Auszeichnung 
gewähren. Wir ſprechen die Gefühle auch aller Mitbüre 
ger aus, wenn wir dieie der Stadt gewordene Auszeichnung 
banfend anerkennen und einen Berein freundlich begrüßen, 
deffen bohe und edle Beſtrebuugen den Ruhm unferes Zeite 
alterd- dauernd mit begründen werden. Zwar fönnen wir 


nur die Hulle gewähren, den Zweck nur durch äußere Mite 


tel fördern; unjer innigfter Wunſch it aber, daß die ger 
Imgen uud daß der hochgeehrte Berein darin die Anerten« 
nung finden möge, zn welcher wir und, bei dem Blicke auf 


ben 18. September 1841. Der Stabtmagiftrat daſelb 
Bode. E. Mever. ©.-C. €. Mad. ©. Hinde.* 
PWürtemberg. (Stuttgart, 21. Sept) Ueberall 
berricht in unferer Stade rege Thätigkeit, um fi auf die 
Fee vorzubereiten, welche wohl in Vergangenheit und Zus 
funft wenige ıhres gleichen haben dürften. Die Erneue 
rung der Stiftefirhe wird bis Ende kommenden Monats 
vollendet jeyn. Um die Statue Schiller werden heute vier 
Candelaber, nadı Profeffor Mauchs Modell zu Waſſeral⸗ 
finden trefflich gegoffen, aufgeſtellt, und bereits ift das Ca— 
pital auf die ertiäule des Schloßplages aufgelegt. Ee. 
Hob. der Herzeg Eugen iſt mit einem Theil feıner Familie 
aus Schlefien eıngetroffen; die Herzoge Adam und Paul 


‚eine ſolche Verſammlung hingezogen füblen. age 


Wilhelm und die Marfgrafin Wilhelm von Baden werben ' 


in den nächſten Tagen erwartet. Der Beſuch des Füriten 
Metternich wird ſich nicht über die Dauer der Feſie ver 
längern. Heute erwartet man den Grafen v. Münch Bels 
lingbaufen. — Für die Freunde der Knnſt bieten die zum 
Verkauf ausgeittiten Sammlnagen der HH. Geltmann aus 
Wien und Schäfer = Duſſeldorf vielfahen Genuß. Ueber 
haupt regt das bevoritehende Feit jede gewerblihe Thätig⸗ 
feıt ausuehmend an. Obriſt und Bieceoberftallmeiiter Frhr. 
v. Maucler it zum Oberftallmeißer, Frhr. v. Taubenbeim, 
melde vor furzem aus dem Morgenland zurückgekehrt tt, 


zum eriten Stallmeiſter und Hofthcaterintendanten ernannt 


worden. 


—— — — — 


Großbritannien. (Rondon, 18. Sept) Lord 
John Nuffel hat geftern Abend — nachdem Sir Robert 
Peel die Budgeteinfchläge eingebraht und dabei bemerft 
batte, er werde im Kaufe der Geifion feine bedeutenden 
Mafregeln proponiren; — den parlamentariichen Feldzug 
als Haupt eröffner. In ausführlicher Rede fchilderte er 
die Rage des Landes, in die Regierung dringend, fie möge 
noch vor der Prorogatien die Korngefeße und andere Theile 
ded Handeldceder in Bettachtung ziehen. Eir Robert Peel 
lehnte dieß ab und verlangte Zeit, feine Plane reifen zu 
laſſen vornemlih aus dem Grundy weil das legte Cabinet 
jehm Jahre im Amte geweien, ohne die wichtigen Maßres 
geln, welche man ibm -anmuthe zu ergreifen, früher in Ans 
Tegung gebracht zu haben, ald ohmängft, wie es von den 
Gonfervativen in die Euge getricben worden fey. Lord 
Palmerfton und Hr. Billierd ließen fih in Lord Jchn Ruf 
feld Sinn vernehmen. Biscount Sandon entgegnete ihnen. 
Zutegt, da Ruffell keinen Antrag zu einem Amendement zu 
der Peel’,chen Budgetmotien geſtellt hatte, erhob fi Herr 
Kielden und formulirte ein foldıes in folgenden Worten: 
Es iſt die Meinung dieſes Haufed, daß der Norhftand 
der arbeıteuden Claſſe im ganzen Lande, und befenders in 
ten Manufacturbezirten jo groß ift, daß tem Hauſe bie 
Pflicht obliegt, eine Unterfucdung über die Ausdehnung ber 
Bedränguiß anzufiellen und Mittel zu deren Abhülfe aus— 
zufinden, jedeufald aber feine. Gelder zu deren Staatsauss 
gaben zu bemilligen, bevor nicht die befagte Unterſuchung 
vorgenommen worben iſt.“ Diejed Amendement wurde mit 
149 Etimmen gegen 41 verworfen. Majorität für bie 
Minifter 108. 

Frankreich. (Paris, 20. Sept.) Das Journal 

bed Volkes ift geftern unter Beichlag gelegt worden. (Der 
„Ratienal* und die „Bazetter find heute, 22. Sept., aus 
geblieben; es iſt wahriheinlih, daß fie ebenwohl ſaiſſirt 
td, . 
B uf ben Boulevarbd und in den Straßen St. Denis 
imd Et. Martin war ed geftern Abend fehr ruhig, doch 
cuculitten noch Patrouillen der Municipalgarde, die oft 
in den Fall famen, einzelne Gruppen zu zeritreuen. Ueber 
hundert Inbividuen, die in den legten Tagen arretirt wors 
ten waren, wurden heute wieder auf freien Fuß gelebt. 

Bon Teuloufe it am 17. Septbr. eine Batterie Ges 
fchüge nad Glermont abgegangen. 

Der „Meffager« fagt: Die Arreilationen zu Clermont 
baben ihren Fortgang. Bon allen Seiten fommen Erklä— 
rungen im Bezug auf den Genius. 

Nordamerifa. (Philadelphia, 31. Aug.) Ein 
Bewohner unjerer Stadt, Hr. Fry, bat von Barbados eis 
ven Brief befommen mit eınem Auszug aus ter Gt. Thor 
masTimesd, wonach auf der See eine Flaſche aufge 
fiihrt wurde, welche Nachrichten über das Schickſal des 
verlorenen Dampfſchiffes der „Prefivent« enthielt. Hier 
nach wäre derfelbe an einem Eisberg geſcheitert. Die Pal 
fagiere retteten fi auf dad Eid mit wenig oder feinem 
Mundvorraty. Hr. Merrid allein war zur Zeit, wo bie 

lafche in die See geworfen wurde, fchon geftorben, man 
ah aber dem baldigen Ey eerpanie Jar bes Eiſes entge⸗ 
gen, und alle waren, den Prediger Coofman an ber Spitze, 
im eifrigen Gebet zu dem allmächtigen Gott um Rettun 
begriffen. So weit ter Brief, übrigens fällt ed bier auf, 
daß der umglüdliche Echreiber feinen Namen nicht zeichnete, 
es erregt dieß Zweifel über die Aurbenticität ded Dofumente. 


— — 


Gebiet der Unterhaltung. 


. Dad Berbängniß. 





(Hortfesung) .. 

Aergerlich erheb fih der Gemwaltige, um mit kurzen 
Worten ben zudringlichen Menfchen zu entfernen, da flüfterte 
ihm feine ſchoͤne Nachbarin zu, indem fie das Ende bes 
leichten Bufentuches um feinen Arm fchlang: „Mein lieber 
Baron, id) laffe Sie nicht von der Stelle; Sie müffen 
biefe Geheimniſſe an meiner Seite vernehmen.« 

„Und wenn Sie midy mit noch felteren Banden an 
fih feflelten, ald ed die gegenwärtigen find,“ verfeßte der 
Herr von ©.... mit Bedeutung, „fo müßte idy mich ben» 
noch losreißen, um meinem Berufe nachzukommen. 

»Und wenn ich mich nun wirklich dazu verftände Pr 
fuhr die Baroneffe, ein feiner verzogener Trotzkopf fchäderub 
fort; „was dann ?« 

„Dann ?« entgegnete ber Unerbittliche, indem er ſich 
—* niederließ, — »dann — vermag ich nicht zu wider⸗ 
chen." — - 

Der Diener erhielt die Weifung den Fremden eintre 
ten zu laffen. 

Bald darauf näherte fih ihm der Mechanikus Braun 
mit ſtolzer Haltung. 

Sein Wunich ?« ſchnaubte ihm ber Keftgeber entgegen. 

»Sind Sie der Baron von ©.... ?« 

»So ift ed. Was will Er? 

»„Sonft nichts als eine Schurfenfeele !« riet Braun 
mit erhobener Stimme, — das Piltol flog aus der Tafche 
— ber Hahn Mnarrte, — und taumelnd fanf der Baron 
in die Kıflen des Sopha's zurüd; ter Schuß blieb jedoch 
aus, denn dad Mordgewehr hatte verſagt. Wüthend zog 
Braun den Dolch, um nun fein Schlachtopfer befto ficherer 
zu verderben, allein in demfelben Augenblide wurde er von 
hinten gepadt und nad der Thüre zurücgezogen. 

‚ „Rieder mit ihm! Berhaftet den’ Meuchelmörder !« rief 
es jegt von allen Seiten, doch Braun ftand hoch aufgerich⸗ 
tet unter feinen Häfdıern. 

„Ber mir zu nahe geht, bem fißt ber Dolch in ber 
Bruf, dem andern der Pirolenfnopf im Schädel! Plag!-« 
— Furchtſam wien die Söldlinge des Haufes zurüd und 
nr Mechauikus ſchritt umangetaftet dur die offenen 

orten. 


® + 
* 


Mit flüchtiger Haft eilte er dem Thore zu, um wo 
möglich bie zum Anbruche ded Tages feine Heimath zu er- 
reichen. Die Laſt, welche vor wenigen Minuten nod feine 
Bruft zu zeriprengen brohte, war verſchwunden; freier 
athmete er bei dem Gedanken auf, daß er feinen Schmwur 
erfüllt, fein Opfer gut gefaßt habe. Daß Die maltende 
Hand der Vorfehung ed anders geleitet und fein Herz reim 
gehalten von einem fo gräßlichen Morde, mußten felbft die 
verfhworenen Brüder als einem Wink des Himmeld bes 
trachten. 

&o hatte er bereitd eine Stunde auf der ſchneebedeck⸗ 
„ten Heerfiraße zurückgelegt, ald der dumpfe Schall von 
2 Kanonenſchuſſen bis zu ibm berüberdrang. Sie galten 
feiner Perſon, dies war fein Zweifel. Mir geivannter 
Aufmerfjamfeit ſah er rückwaͤrte, um bei dem geringliezz 


verbächtigen Zeichen von ber gebahnten Strafe abzuwei⸗ 
hen und fid) den unbefannten durch Windwehen zur fla⸗ 
chen Ebene geftalteten Feldern oder dem Walde anzuvers 
trauen, al® plöglih über den Häufern von D.. dider 
Rauch aufftieg und in demfelben Augenblide hundert Feuers 
ungen an dem hohen Giebeldbadye einer hervorrretenden 
— leckten. 

it feine Wohnung!“ rief Braun von Fieber 
fhaner und Kälte gerüttelt. Allmaͤchtiger, unerklärbar it 
mir dein bunfled Item, Wer vermißt ſich, eingreifen 
—— in das verſchleierte Heiligthum des Geſchicks? 


„Es 


er darf wagen, deinen ftrafenden Arme zuvorzufommen ? 


Noch vor einer Stunde vereitelft du die mwohlverdiente 
Strafe, die hundert deutſche Ehrenmänner einem Feinde 
des Volks zugedachten, und jet züchtigft du ihm ſelbſt mit 
dem wüthenden, entfeſſelten Elemente!- 

Ein fernes Geraͤuſch riß ihn aus ſeinen Betrachtun⸗ 
gen. Es wurde vernehmbarer, Pferdegetrappel und Stim⸗ 
men naherten ſich. Wem Anders kounte diefe nächtliche 
Rekognoscirung gelten, ald ihm? Behutſam ſchlich er zu 
der tieferen Höblung einer Adergrube und warf fich ber 
Länge nad) nieder; doch er ſollte nicht ungeitiaft gelegliche 
Ruhe und Ordnung frevelnd zu Boden geireten haben. 

Einer der ausgeiendeten Jäger hatte das Drehen und 
Menden eines lebenden Weſens auf der hellen Schneeflädhe 
bemerkt und feine Kameraden darauf anjmerfiau gemadıt. 
Man eilte der bezeichneten Stelle zu. Der Anführer, ein 
relegirter Burfche von ädhten Schrot und Korn, warf mit 
gräßlichen lateiniſchen Flosfeln um ſich, bie er endlich ım 
ein wiederhelted „Ecce eum! ecce eum! Collegiales I« aus⸗ 
brach. Die ganze Schaar jubelte; der Exſtudioſus fuhr 
aber, um beſſerer Deutlichkeit willen, fogleih in deutſcher 
Sprache fort: „Dieweil Se. Excellenz der edle Baron von 
©.... bie vier waderften Burſche des dritten Jägerbar 
taillond beauftragt hat, auszuziehen und männiglidy zu far 
ben, bieweil er überdie® ſich bewogen gefunden, einen Preis 
von zwanzig Dukaten auf den Kopf des dem Henker vers 
fallenen Morders und Mordbrenners zu fegen und bie vier 
waderften Burfche des dritten Jägerbatalons mit beſon⸗ 
der Gefchicuichteit die Fährte des edlen Wildes auskund⸗ 
ſchafteten, fo erlaube ich mir obenbenannten Flüchtling böfs 
lichft zu erfuchen von den Todten anfzuftehen und vor Ge⸗ 
richt zu kommen.“ Ein brüllended Spottgelächter ber Uebris 
gen diente ald Nachhall. J 

Der Mechantus Braun hatte ſich unterdeſſen mit ruhi⸗ 
ger Zuverſicht erhoben, und winkte nun der rohen Soldas 
teöfa zu, daß er zu folgem bereit ſey. Mit einem „Gauden- 
mus igitur!* ordnete der Nelegirte den Rückzug au, und, 
den Flüchtling in der Mitte, die gleiche Theilung dee Kopfs 
—— und deſſen treffliche Anwendung beſprechend, zog die 

ohorte in den Mauetn von D.. wieder ein. 
(Fortiegung folgt.) 
— — — nn 2 
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Anzeigen. 
Einladung. 


Eonntag den 26. Geptember üt gutbeſetzte Tanzmufif 
anzutreffen in der Mirchfchaft zur „PlattnerssAulager 
(vormaligen Bärdgarten), wozu ergebenft einladet 

. R Ramp. 


Anzeige 
Die Unterzeichneten bringen hiemit 
zur ergebenen Anzeige, daß 
das große automatifdhe 


Wachsfinureun : Gabinet, 


weldyes au Eleganz und Mechanismus das 
erite in ganz Europa ift, mebft dem berühmten 


mechanischen Elephanten 


nur noch kurze Zeit und zwar nur Dienſtggs— 
Mittwochs, Freitags und Sonnabends, an ditſen 
Tagen jedoch fowohl wie bisher von Nachmittags 
3 Uhr bis Abends 9 Uhr, ald auch um viclen 
Wunſchen zu enriprechen Vormittags von 10 bis 
12 Uhr in der dazu erbauten Bude auf Dem 
Plerrer vor dem Gpittlerthor zu fehen ift. 
George Tieß und Benoit Fréchou. 


Erflärung. 


Ohne den originellen Styl ded Hrn. Brauerd einer meis 
tern Audeinanderfegung würdigen zu wollen, fühle ich mich 
auf fein Pamphlet von Geflern, - dad er an den Straſſenccken 
anfehlagen ließ, meine verfpätete Anfunft dahier betreffend, 
zu folgender Erklärung genötigt: 

Sch hatte allerdings die Verbindlichkeit, am 18, Sep⸗ 
tember einzutreffen, aber Herr Blume, Chef des Ge— 
ſchäſts -Bureaus in Franffurt a. M., und Eommifjionair 
Herren Brauerd, verficherte mir einen mir nötbigen Fleis 
nen Aufſchub ver Hrn. Brauer verantworten zu wollen; daß 
ich meine — nicht vorgeblide — Braut (melde Verhältniſſe 
jedoch unter feinen Umständen vor Das Publıfum gehören 
fönnen) in frankfurt zurädiieß, bat feinen Grund einzıa 
Deein, daß ich erit Dort erfuhr, daß im hieſigen Theater 
gerichtlich gefiegelt ſey, und mir die nähern Umptlände Details 
firt wurden, wie Hr. Brauer im Anfang vergangenen Eoms 
merd engaairte Mitglieder durch arundlofes Auffündiaen, 
plögfiches Echließen ıc. im die größte Berlegenheit ſetzte. Es 
wird mir aljo Niemand verargen, Daß ic erſt das Terrain 
refognosziren wollte, zu welcher Borficht mich mehrfache Bers 
luſte und herbe Erfahrungen bringen mußten. Da Kerr 
Prayer mir den fehriftlidh verfprochenen Vorſchuß bei meinem 
Eintreffen nicht leiſtete, fo erklärte ich meinen Contrakt für 
gelöst, und er nahm es an. Was feine Bemerkungen über 
ein anderes Motiv Des Ausbleibens meiner Braut betrifft, 
fo wünfche ich Hrn. Brauer, daß er nie in Derlegenheit kem⸗ 
men möge. 

Diefe wenigen Zeilen enthalten die reine Wahrheit, möge 
ein verchriiches Publitum nun Hrn. Brauerd Anzeige mürs 
digen, 

Nürnberg, den 24. Eeptbr. 1841. 

Mm 2. Buid, 


Opernfänger. 











— 


gu verfaufen 
Fin Landwehrmanns⸗Tſchako iR billig zu verfanfen. — 
Naͤheres in der Erpedition d. Blattes. 


Einladung. 

Bei Gelegenheit des morgen Sonntag ſtattfindenden 
fofennen Schießens der Herren Stahlbogenſchützen im Schnep⸗ 
pergraben, wobei Harmonie Mufik ſtattfindet, ladet der Uns 
terzeichnete feine Gönner und freunde zu recht zahlreichem 
Beſuche hiermit ergebenft ein. _ 

Joſeph Hofner 
zum Schwaͤnlein. 


Der Schmausenbuk 
“erlaubt ſich die zu fröhlichen Ausflügen beharrlich geneigten 
Naturfreunde auf Sonntag den 26, d. M. zu einem herbits 
lichen Beſuche einzufaden, um Shnen, unter qutbeichter 
Harmonie Mufif, durch Baumklettern und Gadlaufen Erheis 
teruhq und Abwechslung bei gefelligem Genufje befriedigender 
Erfriſchungen zu bereiten. 








Befanntmadhung. 


Die beiden Ziehungen ber Fürther Ausfteuer-Anftalt 
geicheben in diefem Gahre am 13. Dftober f. M. Perſo— 
nen welche noch Looſe zur 1. Glaffe mit 52 fr. Einlage 
und 150fl. Gewinn, und zur 2. Claſſe mit 1 fl. 44fr. Einlage 
und 300 fl. Gewinn, zu gr ' wünfchen, wollen ſich ge 

‚ fäligkt bis zum 10. Offober” an den Unterzeichneren wen⸗ 
den, indem ich im ben Stand geſetzt bin, die Loofe for 
gleich augzufertigen, und dem verehrten Publifum einzubäns 
digen. Recht vielen Aufträgen entgegenfehend empfiehlt ſich 


gehorfamft 
Friedrih Wolff, 
am Neuenthor S. Nro. 304. 





Daß Klecblatt 


von Wehefrig und Wildner wird fih morgen Sonn 
tag den 26. Eept. mit ganz neuen Piecen prodbuziren, wozu 
ergebenjt einladet 

Müller, zum Schießhaus St. Johannis. 





Zuvermiethen. 
Die erite und dritte Etage bed Haufes Nro. 537 in 
der Burgſtraße it fogleich oder bis Ziel Alterheiligen zu vers 
mictben. Näheres in Nro. 50 am Trödelmarft. 


Zu vermietben, 


In der unterm Söldnersgaſſe ift cin geräumiges Pogis 
fogleih oder Bis mächted Ziel zu vermiethen. Näheres in 


titeratur 
Bei George Winter in Rürnberg, 8. Neo. 
544 am Rathhaus ift zu haben: 
Morgen» und Abendgebete in Gefängen 
von 
J. € Engelbardt. 
gr. 8. fi. 1. 12 fr, 


Diefed werthvolle Erbauungsbuch ift befonders den Ber 
figern der „Witfchel’fchen Morgen» und Abendopfer« zu em» 
pſehlen, in deren Geifte ed gehalten iſt. 


Stadt:Tbeater zu Mürnberg. 
Sonntag, ben 26. Sept. „Die Kreußfahrer.- 
Großes romantiſches Schaufpiel in 5 Aften von Kotzebue. 


Geftorben. 
Den 20. Eeptember, . 
Hofmann, Karolina Johanna Henriette Wilhelmine, Schu 
lehrers⸗Toͤchterlein. 
Großmann, Johann Leonhard. 
Luniger, Friedrika Wilhelmina Johanna, Thorſchreibers⸗ 


Wittwe. 
Den 21. September. 
Böhm, Stephan, Taglöhners-Eöhnlein von ber Neuenbleich, 


Ungefommene Fremde 
vom 23. September 1841. 

(Bayer Hof.) Hr. Graf v. Taunenberg v. Brünn. 
Hr. Marchand v. Offenbab, Hr. Lauts v. Bremen, Herr 
Gombart v. Würzburg, Hr. Benignus v. Stuttgart, Kfite. 
Hr. Bayer, Eand. d. Rechte, 

(Rothe Roß.) Hr. Bar. v. Krufenften, k. f. ruß. 
Kämmerer m. am. v. Peteröburg. Hr. Bar. v. Kruſen⸗ 
tern, kak. ruß. Oberjt m. ram. v. Warſchau. Hr. Berge 
zog v. Erfurt, Hr. Müller v. Frankfurt, Kflte. Hr. Zim⸗ 
mermann, Stud. theol, v, Jena, 

(Wittelsbacher Hof.) Hr. v. Welden, Reg.⸗Rath 
u. Frau v. Bernhard v. Münden. Hr. Earey, Lieutenant 
m. Ham. v, Ungarn, i 

(Strauß) Hr. Pirerd u. Hr. Gaub v. Frankfurt, 
Hr. Dollmann v. Offenbach, Hr. Seſſinghaus v. Hagen, Hr. 
Fiſcher v. Weiden, Hr. Rofenfeld v. Bamberg, Hr. Schud 
v. Livorno, Hr. Leitner v. Schönhaide, Kflte. Dr. Eppelein, 
Eaffier v. Augsburg. Hr. Geiferling, f. Profefior, u. Hr. 
Lindwurm, Stud. v. Aſchaffenburg. Hr. Afuchs, Architekt 
v. Stuttgart. Hr. Zivalli, Ingenieur v. Leipzig. Hr. Ober⸗ 
mayer, Gaſtwirih, u. Hr. Kißfalt, Kellerverwalter v. Wien. 

(Bi. Glofe) Hr. Meier u. Hr. Schmidt, Eand. ©. 
Darmftadt. Hr. Kolb, Priv. v. Culmbach. Hr. Fiuf, Oe⸗ 
conom v. Weigendorf, Hr. Sapinger, Gütebejiger v. Copen⸗ 

a 





gen. 

(Wallfiſch) Mab. Murr u. Felſenber, Dr. jar. % 
Bamberg. Hr. Löhner, Maler v. Ausbach. Hr. Jahreis, 
Kim. v. Münchberg. 

(Rotb. Hahn.) Hr. Bollmann v. Braunfchweig, Hr. 
Roͤller v. Mainz, Hr. Walter v. Langenzenn, Hr. Kurge v. 
Gera u. Hr. Durewanzer v. Augsburg. ; 

(Berlin. Hof.) Hr Liffreing, Rechtskand. v. Mun⸗ 
hen. Hr. Nuſſer, Eonditor v. Augsburg. Hr. Rothgang, 
Lehrer v. Erlangen. Hr. Eeidel, Kfm. v. Regensburg. Hr 
Meiffer v. Halle, Hr. Barch v. Würzburg, Studenten. 

R (Weiß. Ode.) Hr. Haagen, Steueraufjcher v. Wiry 
urg. 

(Mondſchein 3. &) Hr. Simann, Kfm. d. Main, 
Hr. Frefenius, Stud, v. Frankfurt. Hr. Winkel, Privatdo⸗ 
ent v. Bonn. Hr. Schmeißer, Hr. Elaus u. Hr. Bergner, 
Stud. v. Danzig. 

(Kronprinz z. ©. Hr. Ulmer, Stud. v. Ansbach. 
Hr. Mad, Kfm. v. Augsburg. Hr. Kammermeier, Priv. v. 
Regensburg. 


— — 


. Zäglicher Slalender. 
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Nro. 269. | | 





“ Sonntag, 








Defterreich. (Trieſt, 19. Sept.) Das heute einge 


lau Dampfbo 
ne f. €. Öfterreichifche Fregatte „Tenerer fünf Sees 
mteilen vom Cap Karchel in Syrien auf den Strand ges 
rathen if, und um wieder flott zu werben, bad ſchwere 
Geſchutz über Bord werfen mußte. Auf die vom Gontres 
abmiral Bandiere in Smyrma gemachte Anzeige cilten ſo⸗ 

leich ein engliſches Dampfboot und zwei öfterreichiiche 

orvetten der Fregatte zu Hülfe. Nähere Berichte fehlen 
no 

— Eiegnitz, 17. Sept.) Mitten aus dem 
Jubel, der und umgab, if ein Leid zu melden, welchem 
unfere ganze Provinz großen Antheil widmet, obwohl es 
nur eine Familientrauer betrifft. Während Vater und 
Mutter ſich unter den gefchhmüdten Gruppen des Königs⸗ 
balled bewegen, vernimmt man, daß die Tochter, eine 
Perle unferer Provinz, vom Tode ereilt worden. Unſern 
allgemein verehrten Yandtagemarichall, deu Fürften von 
Garolath, bat bdiefer harte Schlag getroffen. Carolath 
MR ein Mannslehm; der jeßige Fuͤrſt hat feinen Sohn, 
fondern zwei Töchter; es fand alfo bevor, daß die Herr⸗ 
ſchaft nach feinem Tote an eine Seitenlinie übergehe, und 
der ſcheͤne Befig folchergeftalt der eignen Familie des Fürs 
fin entfremdet würde. Da fügt es dad Schickſal, daß 
diefer kehnserbe eine Tochter des jetzigen Fürften, eine 
fdhöne, überaus anmuthige und hochgebildete Dame, zur 
Frau begehrt. Die Heirath finder Hart," die Familie iſt 
dadurch dem Aufcheine nach für alle Lebenszeit mit Baro» 
lath vereinigt, die Ehe wird glücklich: da ereilt anf der 
Reife aus den Taumutbädern nach der Heimath die Mas 
fermfranfheit diefe meungehnjährige Fran. Ju Geinhauſen 
muß fle bleiben , und im Verlaufe diefer Krankheit trifft 
fie ein tödtlicher Nervenſchlag. In diefen Tagen if die 
entfeelte Hüle in Garolath angefommen, und die Trauer 
. ber Eltern iſt herzzerreißend. 

. Spanien. (Madrid, 8. Sept.) In Barcelona 
wurde zur Feier des Aufftandes vom 1. September ım 
Theater ein Spottlied auf die Königin Marie Ehrijtine uud 
darauf folgender Berd abgefungen: 

5 La cuna de cierto Rey 

Diz que ſué una barricada, 

Tambien otra barrienda 

Serä quizäs su mortaja ete. j 
1@6 Heißt, die Wiege eines gemifien Könige wäre eine 
Barrıtade geweſen. Bielleiht wird eine andere Barrikade 
fein Sterbegewand feyn.) ‚Die Progrefiiften verlangten, 
daß diefer wigberhoft wärbe, und bie aumefende Behörde 


ot „Johann bringt und die Nachricht, 


gab bereitwillig diefem Wunſche nach. in bier erſcheinen⸗ 
des Blatt, el Correfponfal, fagt in Bezug auf jenem 
Borfall Folgendes: „Mögen die Mäuner vom September 
bebenfen, weiche Wirkung dergleichen Ungebübrlichfeiten im 
Europa hervorbringen werden. Wenn die Regierung zus 
ibt, daß man zu dergleichen eine geliebte Konigin, die 

utter Iſabella's IT., verböhnenden Erzeffen in einem 
Theater Ermächtigung 2 „fo if die Regierung blind, 
verblendet und verfennt ihre eigenen Jutereſſen, ja ihre eis 
gene Würde.“ Allein felbft die amtlihe Gaceta theilt 
ale Tage Adreſſen mit, in denen die‘ Königin Chriftine 
Verratherin, Rebellin genannt und auf die unwürdigfte 
Weile beichimpft wird. Das Gerücht, ald ob die Königin 
Ehriftine beabfichtige, den Herbſt bei Bayonne zuzubringen, 
hatte ganz vorzüglich die Aufmerkfamfeit des hieſigen Mis 
nifteriums erregt; allein der ſpaniſche Befchäftsträger in 
Paris Iceint jened Gerücht für grundlos erflärt zu. haben, 
deun ein munifterielled Blatt verfidiert geftern, and guter 
Zuelle zu wiffen, daß die Königin nicht daran deufe, ſich 
von Paris zu entfernen. 

Gropbritannien. (Rondon, 14. Erpt.) Es hat 
fidy bier ein Berein von Malern (in Dels und Waſſerfar⸗ 
ben) gebildet, der fih den „Radir⸗Klube nennt. Jedes 
Mitglied fol feine eigenen Gemälde radiren, die dann den 
beiten Werken der englifchen kiteratur beigegeben werben 
jollen. Die erite Sammlung dieſer Art ift fur Goldjmirh's 
„Deierted Billage- beftimmt. 

Ben dem Amerikanischen Novelliften Fenimore Cooper 

it ein neues Wert: „The Deerslayer,“ erſchienen, mel 
dies dem Bellen, was er geichrieben, nicht nachſteht. Die 
Erzäblung it einfach, aber die Wefchreibung des Lebens 
und der Guten der Indianer, die Schilderungen der Wald» 
und Seelandſchaften find gefchrieben, wie es nur Cooper 
vermag. 
Frankreich. (Paris, 21. Sept.) Bon Pappart⸗ 
Queniſſet it faum mehr die Mede; man vermuthet, fein 
Proceß vor dem Pairebofe werde wenig Intereſſe darbies 
ten. Er wird täglich verbört, ſoll aber noch nichts We⸗ 
fentliched ausgeſagt haben, 
—Silvio Pellico, der geftorben ſeyn follte,] und 
zwar jo geſtorben, daß ſchon mecrolegiiche Artikel über ihn 
erichienen, befindet ſich, wie Briefe aus Mailand meiden, 
noch am Leben. 

Der „Meflagerr fagt: Geftern Abend bildeten ſich 
abermals Zufammenrottirungen an dem Gt. Martmdthor; 
fie wurden gerfpreugt; ohne daß ſie verſucht hätten,: bem 
mindeften Widerftand zu verfuchen; ‚einige Larmmachet 


warfen ſich in die nächſten Strafen und fangen die Mars 
feillaiie. Die Borftadt St. Antoine und der. Chateletplatz 
blieben ruhig; aud in den Gtraßen St. Denis und Er. 
Martin wurde die Ordnung nicht gelört. Die Natio 
nalgarde hat mitgewirkt zur Erhaltung ber 
Drbnung. 

— 16. Sept. Seit einigen Tagen findet man auf 
mehreren Punften der Hauptitadt Karrifaturen und Schmäh⸗ 
ichriften gegen die Perion ded Königs angeichlagen. Es 
find viele Perfonen verhafter worden, und man hofft, bie 
Urheber jenes Unfugs zu ermitteln. 

Italien. (Neapel, 14. Sept.) Briefe aus Aquila 
(ie den Abrugzen) melden von dafelbft ftartgehabten Uns 
ruhen, über beren Chafter jedoch noch nichts Näheres vers 
lautet. Wie es fcheint, hat man den Moment benugt, wo 
aus Veranlaſſung des Piedigrotteufefted alle Truppen und 
Gendarmen in der Hauptftadt concentrirt waren. Der Coms 
mandant von Aquila, Obriſt Tamfani, wurde nebft einem 
bei ihm wachehabenden Soldaten in feiner Wohnung ermors 
det. Die Ruhe fcheint indeſſen wieder hergeftellt zu feyn. 
Bielleiht daß nur perjönliche Rache das Motiv war. 


Polen. (Warſchan, 17. Sept.) Geſtern traf 
Se. Maj. der König von Preußen zum Beſuch bei Aller 
öchffeinem Kaiferlidyen Schwager hier ein. Um 3 Uhr 
adhmittage war Se. Maj. der Kaiſer dem erlauchten 
Gar bis Blenie entgegengefabren, und um 7 Uhr Abende 
longten Beide zufammen ın Warſchau an. Obdgleich es 
noch nicht ganz dunfel war, hatten doch die Einmolmer 
Warſchau's ſchon ihre Häufer zu iluminiren angefangen, 
und bald leuchteren alle Etragen in hellem Glanze; an den 
Regierungegebäuden, an dem Rathhauſe, der Banf, ber 
Ober⸗Rechenkammer, den Schulen, der Wohnung bed prcußis 
ſchen Konſuls und vielen Privarhäufern firahlte die Nas 
mend.Chiffre Er. Maj. des Könige. Die ganzen Allen, 
der Weg nach Faziensfi und der Umkreis um dent botanis 
{den Garten waren mit einer dichten Reihe von —* 
becken erleuchtet, und von der Eremitage bis zum Palaſt 
Lazinski zog ſich eine Kolonnade von Lampenſäulen hin. 
Die Mona chen fliegen im Palaſt Lazienki ab, wo ber 
Feldmarſchall Fürk von Warſchau Aulerhöchſtdieſelben ers 
wartete umd eıme große Volksmenge die Terraffen aufüllte. 
Das fchönfte Wetter begünftigte die Anfunft ber beiden 
Eouveraine. Zum Empfange ded Königs von Preußen, 
welcher geftern um halb 2 Uhr Morgens ın Kaliſch einge 
troffen war, hatte der Kaiſer feinen General Anyutanten 
Berg dorthin abgeſchickt; im Gefolge des Königs befinden 
fi) der General-Adjutant Reumann und der Dr. Grimm. 
Am 13. d. befuchte der Kaiſer dad Alerandrasnflirut 
zur Erjichung von Edelfräuleins, deffen Vorficherin, Frau 
von. Örotten, von Er. Majeftär In Anerkennung ihrer vers 
dieufilidien Leitung deffelden, ein Eoftbared Fermoir zum 
Geſchenk erhielt. 
ı  Zürkei. (Konftantinopel, 8. Sept.) Auf aus 
drücklichen Befehl des Sultans if ein Bujuridli (Befehls⸗ 
fdyreiben des Großweſſiers) an ſäͤmmtliche Statthalter in 
ben Provinzen erlaffen worden, durch welches ihnen einge 
fchärft wird, alle iürkiſchen Unterthanen, fie mögen was 
immer für einer Religion oder Glaffe angehören, nicht nur 
in ihren Givilangelegenbeiten unter ſich vollfommen. gleich 
zu behandeln‘, fondern dieſelben an allen Handelsbegünſti⸗ 
gungen Theil nehmen zu laffen, melde bisher nur den Autds 
ländern zugeftanden waren. Dieſes Bujuridli wurde auch 


an alle Behörden der Hauptſtadt gerichtet und im dem hie 
figen Patrıarchalen öffentlich verlefen. 

Nordamerika. Die Times enthält ein neues Beis 
fpiel ameritanifcher Selbſthülfe, das an rücfichtslofer Ger 
waltthärigfeit wohl alle früheren überbietet. Die Gegend 
um die Mündung des weißen Fluffes in den Miſſiſſippi 
war feit Jahren von Gauners und Falfdımünzerbauden 
heimgeſucht, namentlich trieben fie auf einigen Infeln ihr 


Velen. Die Einwehner zu beiden Seiten des Mififfippi 
befchloffen, ihnen das Handwerk zw legen, und es gelang 
ihnen, 60 bis 70 verfelben feſtzunehmen. Am 3. Auguß 


brachten fie fie an Bord eines Handelsbootes, ſteuerten dies 
fed an eine unbewohnte Stelle und erfchoffen oder ertränks 
ten Alle ohne Ausnahme. . Nach Vollendung dieſes Stand» 
rechte fuhren fie den Fluß hinab und -verbraunten auch die 
Wohnungen ihrer Schlahtopfer; den Familien thaten fie 
nichts zu Leid, außer daß fie ihnen befahlen, fih auf im⸗ 
wer aus ihrer Heimath zu eutfernen. Den Gaifier ber 
Meünzerbande zog man fpäter aus dem Fluſſe bei Golumbia. 
Man fand in deu Kleidern der Leichname unyweifelbafte 
Beweife ıhrer Falſchmünzerei, ald da find madıgemachte 
Banknoten aller Urt, und au der moralifchen Schlechtigkeit 
der Geopferten ift nicht zu zweifeln. . Allein (ſagt die Tie 
med) and) angenommen, fie bärten alle dic Verbrechen bes 
angen, deren fie befchuldigt wurden, als da find Mord, 
tegerentführen, Naub, mit einem Wort, fic hätten jedes 
wienfchliche und göttliche Geſetz verlegt, fo fönnen doch, 
nadıdem fie einmal übermannt wareı, alle dieſe Verbrechen 
die faltblütige. Ermordung fo vieler Menſchen chne Richter⸗ 
ſpruch nicht enfchuldigen. Die Gefege und die fociale Ords 
uung haben dadurch einen gefährlicheren Stoß erlüten, als 
ihre tortgefegten Verbrechen zu Stande gebracht haben mwür« 
den. Jeder gute Bürger, jeder der deu Inftitutionen ſei⸗ 
ned Baterlandes einen Werth beilegt, ſollte dergleichen Ps 
belacte mit unerbittlicher Strenge zur Anzeige bringen. 
Philadelpbiı, 31. Auguf. Kaum ift die Klage 
um das Erie-Dampfboor ein wenig verhallt, fo hat ſich 
ein Unglück ähulicher Art im Staat News Mork jugetragen, 
und zwar in der Stadt Syrakus durch die Erploflen eines 
Yulvervorrarhe, wodurch 31 Perfouen getödtet und 57, 
darunter mehrere tödtlid), verwundet wurden. Die Um 
glüdsfälle anf den Dampfbooten dauern fort: auf dem 
Milflfippi gerietben der Miffouri und Marmion zufällig in 
Brand, die Carolina fanf unter und auf der Loniflana 
jeriprang der Kefjel, wobei 16 Soldaten vom Unione mili⸗ 
tair und fünf Bürgerliche ums Leben kamen, und eilf auf 
jämmerlitie Weile gebraten wurden. Am 17. Auguſt zer⸗ 
Iprang ber Keſſel des „Scwans* unterhalb New⸗Orleans 
mır einem Verluſt von 4 Menſchen, nebſt 13 Verwundeten. 





Gebiet der Unterhaltung 


Das Verhängniß. 





(Fortfegung.) 

Mit‘ ahmangevoller ‚Scele hatte die Gattin Brauns 

bie legten Worte ihres Gemahld vernemmen, und war mit 
ihrem Kinde in die Wohnſtube zurückgekehrt. Zu ned 
größerer Beſorgniß brachte fle ‚die Mittheiluug des won Den 


Studien heimfchrenden älteren Sohned Auguſt, welcher bie 
Worte ded Baterd im Haudflur beridıtete und hinzufügte, 
daß derfelbe das Haus weinend verlafien habe. Sie fonnte 
fidy nicht erflären, was den fietd fo freundlichen Gatten 
zu einer fo außergewöhnlichen Handlunge weiſe verleitet has 
ben mochte, uud beängfigende Sorgen ließen fie erſt ſpät 
die Ruhe finden. . 

Als aber die Nacht vergangen und er inmer mod 
nicht zurücgefehrt, als felbit der folgende Tag eine Reiben: 
fette von trüben Bermuthungen und folternden Qualen für 
J war, da vermochte ſie der immer ſich vergrößeruden 

ugſt nicht mehr zu widerſtehen und zagend ſchlich fie im 
feine Arbeiteſtube, um vielleicht dort irgend etwas zu ihrer 
Beruhigung aufzufinden. Sie wagte dad Schreckliche nicht 
ausjufpredyen, obgleich eine innere Stimme ihr zuflüfterte, 
daß es fo fey,. daß fie die Gattin eines landes flüchtigen, 
vielleicht eined Selbſtmörders fey. Kaum harte fie aber 
die Thüren des Arbeitsbehälterd geöffnet, und die Waffen, 
feinen lichten Schatz, zitternd überzäblt, hatte unter ih« 
nen eine des befferen, fowie dad Pulverhorn vermißt, da 
drang auch bie fahredliche Gewißheit im ihre Seele und 
Jautiod fanf dad arme Weib zujammen. 

Fin Bild des Jammers erbolte fie ſich endlich und 
wanfte nad der Wohuftube zurück. Doc jept, ald der 
Blick auf ihre Kinder fiel und. deren jchuldlofer Frohfinn 
ſich mehr ald je unverholen äußerte, da fühlte fie in feiner 

anzen Größe den Schlag der fiufter waltenden Mächte, 

uguft, deffen Blide fogleich die Mutter trafen und der 
biefelbe auf einem Stuhle bleidy und entitellt niederfinten 
ſah, eilte zu ihrer Unterftügung_ herbei. 

„Um Gotteswillen, befte Mutter, was fehlt Ihuen %« 
rief er weinend; „ich beſchwoͤre Sie, entbeden "Sie Mir, 
was vorgegangen ift!« 

»„D mein Sohn!“ entgegnete biefelbe mit fchwacher 
Stimme, »Du erfährt ed doch in Kurzem, ed ift daher 
beffer, wenn ich Dir es fogleich entbede. Ich glaube, wir 
werden den Bater nicht mehr jehen.* 

„Nicht ?= rief der Süngling erfchüttert. 

Ich glanbe es nicht. Die dunkeln Worte, bie. er 
mir gab und mit denen er unten im SJaufe. Dich verließ, 
erwedten fürchterliche Vermuthungen in mir; ich durch⸗ 
fuchte eben. feine Stube, da vermißte ich eine Piftole und 
dad Pulverhörnden. 

»Selbimörder!i rief Auguft entieht; „Bott! was 
wird aus und werden !« — Und ſchnell geftalteten ſich im 
feinem jugendlichen Feuerfopfe alle Folgen biefer That zum 
Schreckbiſde um. Schon fah er fih vom Gymnaſium ger 
Roßen, weil die Armuth feiner Mutrer nicht den Foftfpies 
ligen Unterhalt der Lectionen erlaubte, ſah ſich unter dem 

änben eined rohen Meifterd , oder ald Echreiber um die 

made eines Advokaten betteln, — mehr und mehr traten 
Kindespflicht und Achtung des Heiligften in den Hinter 
grund und ein Entſchluß ‚drängte fich in feine Seele, deſſen 
ſchnelle Ausführung bald befcloffen war. Weit liebevolem 
Wähnſinn fiel er feiner Mutter an die Bruft, überfchüttete 
fie: mit den unaufhaltfam herabfirömenden - Thranen, und 
jest noch einen Kuß auf den Mund. derjenigen, die ihm 
die Tbeuerfte auf der Erbe war, jegt noch feinen Bruder 
einen Augenbli herzlicher Umarmung, und binans ſtürzte 
er, ohne daß die bejorgte Mutter ihn zurüdzuhalten ober 
uadızueifen vermocht hätte. 

«So fey Dur fein Begleiter, allgütiger Vater!» rief 
. fie mit himmliſcher Ergebung ihm mach; -»leite Du feine 


Ich fürchte, er bat ſich —« * 


Schritte, daß fie nicht an dem weit geöffneten Abgrund⸗ 
ſtraucheln!“ — Weinend zog fie den zurüdgebliebenen 
Eduard an dad mütterliche Herz und flierte bewußtlos in 
das Schutegewirre hinaus, 


“ « * 


Schon oft hat ſich die Erfahrung bewährt, daß, wenn 
bie launiſche Glückegöttin die Menſchen mit Wohlthaten 
überhäuft, dieſe felten einzeln und fparfam, fondern Schlag 
auf Schiag hintereinander folgen. Iſt jedoch der Menfdı 
einmal eine Beute des Unglücks geworden, fo fchleudert es 
auch ohne Unterlaß Verderben auf ihn herab, ſucht ihn 
unter jeıner Laſt zu- jerfchmettern, -und ft dann, wenn ein 
nuerſchũtterliche Selbftvertrauem den Streichen, die ihm zu 
Boden werfen follten, muthig getroßt bat, weicht ed dem 
Lohne, den nun die befänftigte Fortuna feiner Standhaftigs 
keit zur Vergeltung bietet. 

So in dem Haufe ded Mecanifus Braun. Mit bes 
ängftigenden Sorgen für die Zukunft befchäftigt, faß deſſen 
Gattin in der Abenddämmerung am traulichen Ofen. Schon 
war wieder ein Tag verlaufen, und Auquſt noch nicht zus 
ructgekehrt, und noch Feine Nachricht vom Vater eingelaus 
fen. Beim eintönigen Schlage der Wanduhr verftrich eine 
Minute nach der andern; immer bunfler wurde ed auf 
ben Straßen, immer unheimlicher dem armen Weibe im 
Herzen. Da fprang plöglich die Thüre auf umd der Einen» 
thümer des Hauſes, ein Fleiſcher, eilte herein. Roh und 
gefuhllos, wie es fein Geihäft mir ſich bradte, war er 
jegt gänzlich umgewandelt; denn mit weicher Stimme, im 
Auge Thränen, rief er: »Etwas neues, Madame Braun, 
Auguſt har ſich erihoffen!" t 

.Was? Wer ?*tkreiſchte das aufgeſchreckte Weib; 
»Auguft?« 

— Za, Auguſt!“ wiederholte derfelbe, „vor einer Stunde 
fand man ihn im Walde bei B...« 

‚.  "Berechter (Sort! das iſt zu viell« Köhnte die Unglüds 
liche, indem fie bewußtlod zufammenfanf, — Auf dad Hit: 
ferufen des Unglüdeboren fam das weibliche Perfonal dee 
Hauſes herbei und brachte die Ohnmächtige zu Bette. Er 
ſelbſt ritte nach dem Arzte. Wer 

. Den Bemühungen deffelden gelang es endlich die Arme 
dem Leben mieberzugeben. In higigen Fieberphantafien 
late fie taufendmal‘ ven theuern Namen Auguſt, dann 
wieder Wilhelm und Eduard. Uber nad Verlauf einiger 
Stunden, nadıdem fie fih der Sprache wieder bedienen 
fonnte, verlangte fie mit matter Stimme nach dem Haus⸗— 
herrn. Kein Einreden des Arztes, micht die gewifle Vers 
fidierang ber zurüdfehrenden ftärkeren Ofmmadhıt fonnte fie 
von dem Wuniche abbringen, die näheren Umſtände der 
tragiſchen Begebenheit erzählt zu. Hören. „Ich kann nicht 
eber ruhig athmen,“ ſchluchzte ſie, „bis ich den Tod meis 
ned armen unglücklichen Auguſt gewiß erfahren habe. 

Endlich erfchien der Berlaugte und nahm an dem Bette 
Pag. „Zwei Maurer,» begann er, „gingen von ungefähr 
durch den Wald beit B. und: bemerften mit Staunen, 
weil diefer Weg im Winter: felten betreten wird, feitwärts 
im Schnee, einen Menichen ſiegend. Glaubend, daß 
berfelbe vieleicht erſtarrt fey und dann noch gerettet were 
den könne, traten fie näher, doch“ wer befchreibt ihren 
Schrecken, ald fie in den bleihen Zügen ded Aufgefundenen 
die des Sohnes des Mechanifus Braun erblicten, der ihnen 
wohlbefannt war. ie liefen ſogleich in das Dorf zurüd, 
um Hülfe zu helen, body er. war nud blieb todt und Fein 


Kräutlein eined Doftord fonnte ihn ind Reben zurückbrin⸗ 
en. Bei näberer Unterſucung fand man, daß er ſich das 
Kate des Kopfes mit Maffer jerfprengt hatte, obgleich 
er äußerlich fhön und umverfehrt einem eben Eingeichlafes 
nen gli. Man hat ihn in die Gemeindefchaue ded Dors 
fed — und übermorgen ſoll er begraben werben.“ 


(Fortfegung folgt.) 





Anzeigen. 
Kupprechts-Garten. 


Heute Sountag den 26. Sept. finder die Nachfcier dee 
Jahresfeſtes ſtatt, wobei für gutbefeßte Zanzmuflf, gutge⸗ 
badcne Fiſche und Hefenküchlein beſtens gejorgt feyn wird, 
und ladet ein hochverehrliches Publifum Dazu ergebenjt ein 


Georg Michel. 


3u verfaufen. 

Eine Parthie beinahe noch ganz neue Taback⸗ Etiquets⸗ 
Stöcke, für einen Etiquettendrucker eder eine Tabackfabrik 
tanglich, find einzeln eder im Ganzen billig zu verkaufen. — 
Näheres in 8. Nro. 688 der Tetzelgaſſe, im Sten Stod. 








Empfehlung. 

Musfatsfünel, ädıt beiten pr. Bouteifle fl. 1., fo wie 
feine früher fchon offerirte Weine, als: Affenthaler, Forſter 
und Franfen » Weine pr. Bouteille 36, 24 und 18 fr., ems 
pfiehlt zu gefälliger Abnahme 
Aug. Butters, Gaſtwirth zum gold» 

nen Lamm in der obern Ecyminigaffe. 


Einladung. 

Sonntag, den 26. Sept. wird bei Unterzeichnetem im 
Almoshof die Nachkirchweih gefeiert, wobei ein alted Mäns 
ners und Weiberrennen ftattfindet, und 20 Paar Krähwink⸗ 
fer um den Maienbaum ein Lamm heraustanzen; auch wird 
ein großer Engel auffliegen. Wozu ergebenit einladet 

Birfmanı, 
Baftwirth. 


giterataur 
Su der Winter'ichen Buchhandlung ift: fo. eben erſchie⸗ 
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Befuher des Feſtes 
vom 25. Auguft bis 1. Sept. 
i Hier it des Volkes wahrer Himmel! — 
8. 48 Eeiten auf Belinpapier,. geh. 12 Fr. 
Inhalt 
Borwort ; das Volksfeſt bleibt; die neue Comitee; bie Res 


— Mit twoch 25. Angquſt; die Parade; Jam⸗ 
merthal; Etrtencſpra; der Rachmittag; der Feftzug: 
die Grahibogerfchüten; die Schäsen von &. Johanms 
die Bauern; Anfunft auf dem Feſtplatz; Feſtſied; Preifee 
vertheilung; Gefpräd dabei; die Schießſtatt; Feftfeben; 
die Werfwärdigfeiten, Dornauer, Ströbel 1c.; die Früchter 
Ausitellung; Polichinellz Ende des erften Tags; zweiter 
Tag; Armenipeifung ; Feſtned fandwirthichaftfide Vreiſe⸗ 
rertheifung; Pad ein gerfeſt; ber zweite Feſtzugz vorm 
Polichinelt; Auflauf; Preife beim Schichen; das Feuers 
werk; der Kietterbaum; Bolfsfeitsgefpräche und Situa⸗ 
tionen; des Volksſeſts Schluß; Lebewohl an bas Volksfeſt. 





titeratur. 

Auguſt Recknagel in Nürnberg, 5, Rro, 166, 

— zur gefäligen Abnahme: 
Gerlach, die HandEonditorei. ach. 18 fr. 
ber Rathgeber in der Eonditorei-Kunft für Mas 
terialiften. ach. gr: 
Anweifung zur Fabrikation des Rums aus gemähns 
lichem Korn» und SKartoffel-Branntwein, mit 3 erfäut: 
Zeichnungen. 36 fr. 
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Stadt: Theater in Mürnberg. 
Sonntag, den 26. Sept. „Die Kreupfahrer.« 
Großes romantisches Schaufpiel in 5 Alten von Kobebue, 


Geftorben. 
Den 21. September. 
Wierer, Gottfried Simon, Bierbrauers⸗Söhnlein. 
Bed, Agnes, Spitalpfräudnerin, 


Ungefommene, fremde 

P vom 24. Erptember 1841. 

(Rothe Rof.) Dr. Baron v. Urmenye, f. k. Ge 
heimerath v. Wien. Hr. Baron v. Bujanovies a. Ungarn. 
Hr. Pohl, Afm, v, Büric). 

(Baper. Hof.) Hr. Uri, f. pr. Oberlandesgerichts⸗ 
rar v. Arnsberg. Hr. v. Lößl, m. Hr. Elaud v. Kempten, 
Hr. = v. Augsburg, Kite. Hr. Gülcher m. Fam., Rent. 
v. Wien. 

(Wittelsbacher Hof.) Se. Durchlaucht Prinz Aus 
guſt v. Würtemberg, Oberſt⸗Tommandaut v. Berlin. 
Schuler u. Hr. Oerter, Lehrer, Hr. Segnitz, Privatier von 
Schweinfurt. Hr. v. Kapff, Rent. v. Baltimore, 

(Strauß.) Hr. Stubel v. Frankfurt, Hr. Altmantı 
v. Münden, Hr. Mangold v. Hafel, Klee. Hr. Seurins 
ger m. Sohn, Gaflwirth.v. Dinfelsbähl, Hr. Mahr, Berge 
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ie infpeftor, w Hr. Ernit, Apotheker v. Mit. Einerdheim. Hr. 


Delieb, Fabrif. v. Conſtanz. Hr. Ziefler, Edelmann v. Mod 
Bau. : Hr. Gregor, Pfarrer v. Eberövorf. Hr. Meuy, Eor 
loriſt v. Prag. 

(B1. Glode) Hr. Dr. Kontziag v. Ipſara. Her 
Gebhardt v. Arieft und Hr. Köhler mit 2 Gtubenten vos 
Zrient, Priv. Hr. Starand u. Hr. Gröger v. Wien. 

(Roth. Hahn.) Mad. Kauer m; Frin Geier v. Ho 
Hr. Lubis, Kfm. vo. Bern. 

(Biener Hof) Hr. Gabemann, Behrer o. Amberg. 


Zäglicher Halender. 
September 26. Eypriam 
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Baden. (Kartsruhe, 22. Sept.) Ar zwei Orten 
ſieht man jetzt die Arbeiten zum Baue der Eiſenbahn begin⸗ 
nen, wobei jedoch verhaältnißmäßig des großen Werks, noch 
wenig Leute befchäftigt find. Der künftige Bahnhof, deſſen 
Koftenüberfchläge ſich auf 400,000 fl. belaufen follen, hat 
eine der beften Lagen, die fich denfen läßt, man fann ihn, 
fo gu fagen, in Mitte der Stadt fltuirt nennen, da er hart 
and Ettlinger Thor fiößt, von wo fi die Strafen nach 
Oſt und Wert theilen, und gleich weite Diftance von dem 
entfernteiten Punkten ift. 

Seit 9 Uhr hört man heute Bormittag andauernd mit 
kurzen Unterbrechungen den Donner der Kanonen in: hiefiger 
Stadt aud dem Uebungslager der Artillerie wiederhallen, 
wohin die preußifchen, heiflidyen und eldenburgifchen Gene⸗ 
räle, welche zur Snfpicirung des badifchen Armeecorpd von 
der Militärbebörde des deurichen Bundes abgeortner- wurden 
heute früh mit ihren Adjutanten fih ve fügten, um die 
Mufterung bei der großherzäalicen Artillerie abzuhalten, 
weldje unter Commando des Dberften Schuberg dazu aus⸗ 
gerücdt if. Die reitende Batterie und die Fußartieriecoms 
vagnien berhätigten ıhre Manövrirfertigfeit und ihre Geſchick⸗ 
lichkeit im Schießen wor den -Sufpeetiondgeneralen, welche 
nebftdem bie von ben Pionnieren aufgeführten Feldfortifica« 
tionen in Augenfchein nahmen. Bei Beſichtigung der Em— 
richtungen im badiſchen Geſchützweſen wurde dem neuerfuns 
deren Material ded Hauptmanns Ludwig große Aufmerfs 
famfeit gewidmet. Morgen Bormittag wird die Jufpieirung 
bei der Infanterie vorgenommen, mozu dad auf ben com» 
pletten Stand (150° Manın pr. Sompagnie) einberufen res 
wadierbataillon des Feibinfanterieregiment audrüdte,; von Dem 
hier garnifonirenden Infanterieregnnent Großherzog werden 
im gewöhnlichen Dienftftand übermorgen Gefechtübungen 
ausgeführt. Auf gleiche Weile wird morgen die Miufterung 
über das Dragonerregiment Großherzeg abgehalten; nebit« 
dem werben die Arſenale, Zeughänfer und Ausrüftungdtams 
mern in Augenfchein genommen. Dem Bernehmen nad 
ſollen bie in auswärtigen Gamifonen ftationirten Regimens 
ter von den Bundesgeneralen gleichfalls mir einer Inſpek⸗ 
tion beehrt werden. Namentlich fol über die Garnilon’ 
Mannheim eine Revue gehalten und das dortige Zeughaus 
befichtigt werden. 

aunfchtweig, 18. Sept. Wir’ fehen täglich dem- 
bem- Eintreffen der Militärtommilfien entgegen’ die zur In⸗ 
fpieirung der braufihmeigiichen Brigade von Bundeswegen 
ergammt worben if. Die Regſamkeit unter unſerm Mitirär' 
bekundet fich nach jederRichtung hin; Schießübungen, Feld⸗ 
manöver und Paraden verdrängen ſich wec;jelfeitig, 


Achter Jabtdang., 


— — 
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Belgien. (Brüffel, 21. Sept): "Die Chefs ber 
vorzũglichſten Buchhandlungen von Brüffel haben ſſch a. 17. I. 
M. werfammelt, um über die Mittel: zu berathen, die Ins . 
tereſſen ihrer Induſtrie, die fie bei den zu Paris eröffnetew 
commerciellen Unterhandkungenanfgeopfert zu fehen flicchten, 
zw vertheidigen. ‚Sie haben eine Rote an den Minifter des 
Innern gerichtet, und: eine Commiſſion von drei Mitglie⸗ 
bern ernannt, die beauftragt iR, der Regierung alle Auf⸗ 
klaͤrungen zu liefern, welche biefe Induſtrie, jo wie die am 
deren Induſtrie zweige, welche mit ihr in Verbindung ſtehen, 
nemlich die Buchdru gereien, Papierfäbrifen,, Gießereien; 
Buchbindereien, betreffen. Giner diefer Gommiffäre wird 
ſich nachſtens nach Paris begeben. - ı 

Gropbritannien. (London, 20. Sept.) Man hat 
Nachrichten von Buenos Upres vom 24. July. Die ar) 
gentiniſche Flotte lag bei Montevideo vor: Anker und war⸗ 
tete auf Riverifta, der noch im Hafen. war, ‚Geral: Ber 
navided, Gouverneur der Provinz St. "Yuan, hat den Uni⸗ 
tariftenanführer Brizuela gefchlagen und gerödret. — Hun⸗ 
dert und Drei Shıfe lagen auf der Rhede von Buenos 
Ayres. . ' ” ' 

Dad M. Chrontele Anßert fich mm gleichfalls über 
dad neueſte Atteutat in Paris. „Ein Mordverſuch auf’ che 
men jungen Prinzen in dem Augenblick, wo er ſchuldlos von 
jeder Beleidigung gegen Menidhen > oder Parteien iM die 
Arme ſeiner Mutter zurädichrt, iſt eine Menftrwofirät, der 
faum die ſchrecklichen Berirrungen von 1792: gleihfommen. 
Wır hoffen, der Wahnſſun des Königsmords, dieſe Peft 
für die europäifdhe Givilifariom, Habe ſich gelegt, allein im 
Innern der franzöſiſchen Geſellſchaft Lebe ein ſchlechtes Ele⸗ 
ment, das die geringſte politiſche Bewegung in Gährung 
fegt und zum Uederlaufen bringt. Es ift ein Gegenſtand 
bes Bedanerns, aber meht der Ueberraſchung, tem’ enge 
liſche Arbeiter, von Hunger gequält in neuen politiſchen 
oder ſocialen Ideen ein Heilmittel iunchen für ihre materiel⸗ 
len Leiden. Abet die franzöffieren Arbeiter leiden keinen 
Hunger, fie baden in Beyienufg anf Mrbeir, Kohn oder Koſt 
nicht zu Magen. Ihr Uebel ıft moräliicher Natır. Ne als 
oͤſen Glauben baden fie nicht... Gleichrochk fehlt es mi 
an Leuten der unteriten Stände, wehcht verfländige Meligis 
omelehrer nft Freuden aufnehmen würden? Aber unglück⸗ 
licherweiſe beuteren Charlatane dieſe Richtung aud-,- and 
durch Ähre abſurden Predigten und ihre ſchlechte Auf⸗ 
führung ging eine Ernte zu Grunde, die von ehrlichen wahr⸗ 
haft frommen Händen eunzeheimdt zum allgemeinen Segen 
hätte ausfallen mögen. Sodann fehlt dem franzöftichen' 
Arbeiter jene zweite Religion, die Ergänzerin der erſten, 


die Famitje. Es gibt eine zahlreiche Elaſſe Fraueusperſo⸗ 
sen in Paris, die man nicht „Öffentlich“ nennen kann die 
aber von dem Bande der Ehe dispenfiren, und den. Mangel 
an Heiligkeit, an Unauflößlichfeit eier foldyen Berbindu 
gibt dem Arbeiter einn nur vorübergehende ‚Heimath, die 
er, leicht ‚über einen politiſchen Kueipenchubb vergiät. Der 
moralifche Zuftaud der ärmern Bevölferung fordert die frans 
öfiihen Herrſcher zur größtmöglichiten Behutfamfeit uud 
orficht auf. Die alten Ideen von Gleichheit find. noch 
nicht erlofhen, und wer chne gegründeten Anſpruch den 
Nriftofraren oder Prinzen fpielt, darf des allgemeinen Haſ⸗ 
ſes ficher feyn. Der Triumphzug ded Herzogs von Aumale 


von, Marieille an war eine ‚Thorheit, der Prinz mag ein 


recht waderer junger Soldat ſeyn, aber wunderbare Thaten 
verrichtete er nicht, uud ſelbſt die -officiellen Bulletins wilfen- 
von ihm weiter nichts zu berichten, als die Diarrhöe, die 
ihm beinahe das Leben gekoſtet hätte. 

‚ger gibt heute eine Widerlegung mehrerer vom Natp:al 
verbreiteten unrichtigen Angaben in Bezug auf die Bors 
gänge zu Ciermont und berichtet, ber Präfceet des Departe 
ments Puy » bes Dome umd der Procuraror des Könige zu 
Clermont hätten ſich am 10. Eept. in die durd zwei Das 
tailkond beſetzten Flecken Aubiere und Veaumont verfügt, 
woſelbſt kein Widerftand flartgefunden habe, es herrſche dort 
die größte Ruhe; die Stimmung beffere ſich; mehrere Ver 
haftungen feyen ‚vorgenommen worden; ale Wohlgefinnten 
belobten die ‚Helligkeit und Wachſamleit des Präfecten uud 
der andern Autoritäten. 

— Zu Mil hau if die Ruhe, weiche einen Augen, 
blick ‚geftört war, vollfommen wieder hergeftelt. 

— Geſtern Abend wurde die Ordnung auf deu Bonle- 
vards und in den Hauptſtraſſen wicht geilört; die Zuſam⸗ 
menrottirunigen haben aufgehört. Mau konnte überall uns 
gehindert durdfommen, 

—VLEin umverbürgted und fehr unwahrſcheinliches Ges 
rücht unterftellt dem Zwileriencabinet den Plan, die Könis 
gim Iſabella IL von Spanien mit dem Herzog von Aumale 
4 vermäblen. — Nicht viel mehr Glauben verdient wohl 
die Angabe, die Engländer wollten ihre Stellung in Sy 
rien nicht verlaffen,. ja Korb Ponfonby habe die Pforte ers 
Härt, -Saint-Jcansd’Acre werbe nur geräumt werden, wein 
Eraufreich Algerien: verlaffe, 

— Die vornehmiten Banquierd haben feit zwei Tagen 
äftere Conferenzen bei Hrn, v. Rothſchild und ın der Banf 
von Frantreidı; es handelt fidy ohne Zweifel won Ueber⸗ 
nahme des Aulehus. 

— Aus Algier vom 13. Sept, wird geſchrieben: 
Geueral Bugeaud geht am 15. nach Dien; neral Bas 
raguay⸗d' Hilliers wird Medeah uud Milianah approvifionis 
ren und Daun nach Blidah zurüdfommen. Die Proviauts 
infuhren bredien am 22, Sept. von Algier auf. 

Schloeiz. Züri, 22. Sept.) Geſtern farb hier 
der ald Geſchichtſchreiber der Schweiz und ald Staatsmann 
wit Ruhm befamute. Staatsrath Meyer v. Anonau. Er ger 
bört zu ven Wenigen in. ber Schweiz, bie ſtets jo ehrwür⸗ 
dig bageflauden, daß ihr Name nie befledt, ja feibft im 

ampfe von den Gegnern wie beſudelt worben iſt. Im 

eiues feltenen Talents, mit dem Landmanne zu fprer 
en, war er im,sigenen Kanton einer der populärſten Bes 

' und wurde, in bem übrigen Kantonen zu ben Staatd« 
ade von eidgenäffifhem Kamen gezählt; Dbgleich aus 

| Kamilie, war er ein Befenuer- ter Volkerechte, und 


"bewahrte durch alle La 


en und alle Ereigniffe feine. frühe 
gereifte Geſinnung. Mit feinem Freunde Paul Ufteri war 
er zur Reftaurationdzeit Borfämpfer der ſchwachen Oppo⸗ 
ſition im kleinen Rathe, und der allmählich wachſenden im 
großen Rathe. Seit 1830 blieb er der Freund und Mem 
‚tor der die Behörden bildenden Greifimigen , erinunternd 
und warnend zugleich ‚wol herzlicher Theilmahme au allen 
Schöpfungen diefer Periode. — 
„Griechenland. (Athen, 12. Sept.) Der Krieges 
miniker, Hr. Metaras, feine nachgeſuchte Entlaffung 
erhalten. Se. Maj. der König hat den Kriegsobriften Bias 
chopoulos zu deſſen Nachfolger: ernannt. Eon ern 
wurben bie Dfficiere der Garnifon ihrem neuen Chef vor 
geſtellt. Berner erhielt die verlangte Entlaſſung And dem 
—— Militairdieuſt der Geudarmerie⸗Obriſtlie utenaut 
osner. Ge. Maj. anerkennend den Eifer und die Chir 
tigfeit, mit weldyer derſelbe ald Eommandant des Gendar⸗ 
meriecorps ſich feiner Pflicht entledigt hatte, ließ Hrn. Ros⸗ 
ner dad goldene Kreuz: ded Erlöferordend überrridyen. — 
Bon den drei dem König ald Candidaten zur Bürgermeb 
ferftelle vorgeſchlagenen Indioiduen hat Se. Maj. den. Hr 
Auargyrod Petrakis zum Demarchen von Athen ‚ernannt. 
Am 2 d. fam mit dem franz. Dampfboot ber für —— 
land neu ernannte Geſchäftöträger Spaniens, Don Gi 
vauni Concha. Er wurde geftern zur königl. Tafel gezo⸗ 
gen. — Abermals fiel ein Scharfrichter ald Opfer des Bor 
urtheild des griechischen Bolfed. Der Unglückliche, dem chen 
zwei auf dieſelbe Art vorausgegangen find, war ein Fran⸗ 
zoie. Er befand ſich in dem ihm angewieſenen Aiyl, auf 
der Inſel Aegina. Dorc am Ufer ſpazieren gehend, fiel ein 
Schuß, der ihn tödtlich traf. — Auf der Rhede vom 
Phalerus liegt der Viceadmiral Laſuſſe mit einem Theil des 
franzöfidıen Geſchwaders. Er erwartet die ganze Escarde 
um mit derfelben dort zu überwintern. RR 
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Dad Berbängnip. 
(Fortfegung.) var 
Ich danfe Ihnen, Meifter, Fiſcher,“ entgegnete bie 
Kranke zitterund; „Sie würden mir einen auße tlichen 


riebesdieuſt erweifen, wenn Sie mir eine Locke — Gotf!“ 
— und von neuem ſank fie beſinnungslos in die Kiffen 
inrüd. Der Arzt bat nun die Anweſcuden, fich zu ent⸗ 
fernen, verordnete noch einige kraftbringende Arzeneien, die 
er der Obhut Eduards übertrug und verſprach, mit dem 
Anbruce des nachſten Morgens wieder zu erſcheiuen. 

Zwei Tage darauf harte fin eine Menne Volks vor; 
ber Gemeindeicyener des Dörfchens B.. verjammmelti Es 
war heute der Begräbnißtag des jungen. Selbſtmörders 
Braun, dem jedoch auf ausdrücklichem Befehl des General⸗ 
ſuperinteudenten zu G.. und trotz der vielen, Weigerungen 
der abergläubiichen Laudleute, die Ehre wiederfubry- auf 
bem Gemeindegottedader, in der Mitte, der, ehrlich Der» 
fiorbenenen,, beerdigt zu werden. Seiue fammtlichen Beim; 
militionen waren binausgezogen, dem unglüdlichen Collegen 
die letzte Ehre zu, erweiien, Unter ‚den Geläute,saller 
Glocken bewegte ſich der Zug nach dem Friedhofs Weubie. 


entfeelte Hülle, nach der trefflichen Rede eines Primaners 

und unter dem lauten Weinen der Webrigen, ber Erbe 

urüdgegeben wurbe. Bald flogen krachend die Erdſchollen 

auf den S und preugten fe die legte: Berbinbung 

des Tobdten mir der Welt. £ 

ET a Le u 
" ei po) ne, 

In dem großen Saale des Gerichtehoſes zu D.. hate 
ten fich fämmtliche Geſchworne, einen alten, hinter Alten 
tößen ergrausen Griminalrath an der; Spitze, verfanmelt, 
als ber anitns Braun, wit Ketten belafter, hereinge⸗ 
führt wurde. Gelb unter dem Eijendrude war ihm frine 
Standhaftigkeit geblieben; von ihr befeeit trat ex mit ſtol⸗ 
jer Haltung vor die Schranfen. Nachdem ter. Präfident 
die bei den frührren Verhören vorgelegten ragen wieder⸗ 
holte und neue, über feine Familie und fein —— Le⸗ 

hin ügf hatte, drang er weiter und ſuchte Die 
—— in Befreff des Mordverſuchs gegen 

u Baron von St... zu erforſchen. Doch hier war das 
Geftändnig Brauns beendigt. Jede Liſt und jede Wendung 
der ingquifitorifchen. Fertigkeiten des Alten ſcheiterten om 
ber unerſchütterlichen Ruhe des Delinquenten. Aus. endlich 
ber Rath, aufgebracht über die Beriiogeheit des Sundere, 
ihn auch des Verſuchs, den Pollaſt des Barons von ©... 
abzubrennen, beichuldigte und kurz erklärte; daß man mit 
einem überwiefenen Mörker und; Mordbrenner wenig Um⸗ 
fände machen ‚werde, ba erwachte die beleidigte Ehre des 
fi) feiner Schuld bewußten Mannes, und mit eindringen, 
ber Berebtiamfeit führte er gegen die legte Auklage eine 
Vertheidigung, die. jeden Menſchen eines befferen beichrt 
haben würde, aber nicht, die Stellvertreter der gefühllojen 
Gerechtigkeit. Der Beklagte wurde abgeführt und die Rich» 
ter vereinigten fidy zur Abſtimmung. 

Nach Berlanf. einer halben Stunde, nachdem ber Des 
linquent wieder vorgelaffen worben war, verfündigte ihm 
ber Präfibent bad 26 Urtheil. 
66 Das Griminalgericht ju_D.. verurtheilt den 

echanikus Wilhelm Braun aus ©.., wegen Mordvers 
ſuchs und Morbbremiens zu zmölfjähriger Zuchthausſtrafe, 
es ift ihm jedoch neben ber age ein —— 
Beim Souverain geſtattet.· — drängte ſich zum erſten⸗ 
male, ſeitdem er feine Heimath verlaſſen haite, sıne Thräne 
in das männliche Auge O ‚mein Weib! meine armen 
Kiaber!- ftöhnte der Bater trofllos, “dann wandte er ſich 

faßt und ſchritt zwifchen feinen Hütern nach rem Ge— 

ngnife zurüd. 

Dort Jap er Tage lang, dumpf vor ſich hinftarrend, 
im einem Winkel und beflagte fein ſchreckliches Geſchick, 
verfluchte "bie —* Maffe, welche, indem fie den Fall 
feines DOpferd verhindert, ihm eine eintönige, freudenlofe 
Gegenwart, eine noch ſchreclichere Zukunft bereirer hatte, 

So fam eublidh,. da die Appellation in erfier und zwei⸗ 
ter Inſtanz verworfen wurde, ber Bejhluß des guätigen 
FR a Er vebneirte bie von dem Griminafgericht 
md... gegen den Mechanitus Braun ausgeſproöchene 
jwölfjährige A usthaubftrafe auf vierjahriges Gefaͤngniß in 
der Straf und Befferungsanftalt zu £., mit der Erlaub⸗ 


3 


niß, dort fein Gewerbe zu treiben. Mit gefühllofer Reſig⸗ 


nation vernahm Brang diefe freudige Eentenz. Ihm war 
ed gleichwiel, ob vier oder zwölf Jahre, denn dad Ente 
biefer Zeit hoffte er nicht zu erleben. 

Am Morgen des folgenden Tages wurbe er in Bes 


Es lautete ohn⸗ 


gleitung ven zwei Gendarmen nach dem Orte feiner zu⸗ 
d. . o * 
” 


— Mach monatlangem SKranfenlager. war: enblidy. feine 
Gaitin jo weit geneien, daß fie das Bert verlaſſen konnte. 
Bis zum Schattenbilde abgejehrt, betrat ſſe an ber. Hand 
ihres. Eduards, des einzigen Troſtes in diefer 
riode, zum erſten Male das Arbeitszimmer des Vaters 
wieder. Sie hatte durch die Gerichte erfahren, wa er ſich 
befinde, was ihn mwahricheinlich zu biefem Schritte verleitet 
ben fonute und welches fein Loos fey. ‚Sie, vermochte 
cht/ ihm zu zürnen, war er ja ihr Batte, der Bater ihres 
geliebten Kindes, aber ein tieffühlendes Mitleid mit feiner 
eienden Lage bemädhtigte ſich ihres Junernn Er hatte kein 
Vermögen Hinterlaffen, ed war nichts vorhaben, ald dad 
Hausgeräthe und Unterfläßung konnte daher nicht geleiſtet 
werden. Aber fie wollte ſich abmüden, fie wollte arbeiten 
Tag und Nacht, um ihm wenigftens ein ſanftes Lager zu 
reiten. 

So erbieit fie eined Tages den eriten Brief von ihm. 
Er ſchilderte ihr darin fein fürchterliched Geſchick, die aufer- 
ordeutliche Sirenge, nut ‚der er behandelt wurde; er- bat 
fie tauſendmal um Vergebung feiner jur unabänderlichen 
Pflicht gewordenen Handlung und ſprach am Ende die 
Hoffnung aus, daß es ihm dod) von der Zufunft noch vors 
behalten ſeyn könne, fle einft wieder au fein, Gerz zu 
ſchließen. 

Neue Kraft und neues Leben gaben dieſe wenigen 
Zeilen, die ein feited Gottvertrauen felbft im Unglück aus⸗ 
drüdten, feiner armen Gattin wieder, und frifcher und-ies 
bendiger griff fie gu der wenig eimragenden Handarbeit: 
Wenn aber der Abend hereinbrah und Eduard von ber 
Schule heimkehrte, wenn fie mit Stolz auf ihr weit vorge, 
rücktes Tagewerk blidre, den theuren Liebling in die Arne 
ſchloß uud mir Ihramen der Freude und Wehmuth zugleich 
fein blondee Lockenhaar benegte, dann ſchien fie ſich nicht 
fo gahz unglücklich und Ahuungen einer beſſeren Zufunft 
hepen fie den Dangel der Gegenwart vergeffen. Denu 
zur Schande ver Menſchheit ſey es gefagt, daß Keiner der⸗ 
jenigen, welche ed eımit: jo heilig: gelobten , aud Furcht vor 
Eutdedung, das Geringſte fpeudee. j 

Co war der Frühling berbeigrfommen. , Die. ganze 
Natur befeelte ein neues Leben, Alles freute ſich der er 
wärmenden Strahlen der Tagesfönigin. An einem heites 
zen Maiabende wandelte die Gattin Brauns. in Begleitung 
ihres Sohnes, der mit Blumen bepadt war, hinaus nady 
dem frenndlihen Dörfdyen, zu dem Grabe ihres umvergeß⸗ 
lichen Uuguſt. Die duftenden Kinder: des fchönen Lenzes 
ſollen auch fein finftered Bette mit: dem Kranze der‘ Erin⸗ 
nerung Ihmüden. Weinend ließ fie fi auf dem Hügel 
nieder, an dem eine wohlthätige Hand ſchon Cypreſſen ge- 
rflanzt hatte. Im reinſten Gebete wandte, fie ſich zu dem 
Hödften, flehte, ihm feine Schuld beizumeflen, der ſchuld⸗ 
108 das Opfer eıned Haufens Elender geworden ſey. Und 
ald fie zitternd dem mutberenden Eduard an’ das. Herz jug, 
da ſchien ſich die entförperte Seele des Sohnes hernieder 
zu laſſen und lindernden Balſam im die wunde Bruft zu 
träufeln, — und eine Stimme ſchien ihr zuzulispeln, va 
ber allgütige Weltenrichter feinen Büßenden aus deu Reis 
hen der Ereligen verftoßes;, , Ic u” 
(Schiup folgt)», 


I 


 Mannichfilfiges: 

Ein Edenftcher zog durch ein lautes Gebell, bad er 
auf offener Strafe erefutirte, mehrere Menfchen und end» 
lich auch einen: Gend'armen herbei. . Letzterer unterfagte 
ihm fein Weblaffe: und: fragte, warum er ſolchen Unfug 
teiebe %ı wErlooben Sie; Herr Gend’arm, das hatt fein jus 
ten Irumd; mein: Pünfcher, vor dem ic brei Dhaler Hum« 
deneuer geheben habe, ie mie jeftern krepitt) mar will sich 
** ‚die drei Dhaker —— 


Die sbniglie hanuöveriche Hofopernfängerin Madam 
Sensiluogio. hat weulich ein lebendes muldes Schwein zum 
Bejchenf ‚erhalten, — Wirklich eine ganz neue Art von ers 
wieleuer Aufmerffamfeit: Man hat jchen von Schooß⸗ 
hundchen⸗, Papageien, und Affen Präfenten an Kunſtdamen 
gebört, aber ein, wilded Schwein — das ift gewiß die 
neueite. Art eined Cadeau. Aber in der Welt if Alles 
Geſchmackſache. 


Mit ber Tänzerin Zaglioni ift in Stodholm’ bad gol—⸗ 
dene Zeitalter eingezogen. Man denft und fpricht von 
nichts als von ber berühmten Randemännm, das legte 
Goldſtücklein, das im Hanfe ift, wird ihr zugetragen, Bon 
ihrein Wagen hat die ſchwediſche Jugend die Mauleſel abs 
Kind natürliche, fich ſelbſt, angefpamhr, um fie im Triumph 
durch die Stabt zu ziehen. Wäre fle ein Prophet, fo würde 
fie w gr nichts gelten, ſo ift fle aber eine Tänzerin, da 
küuft ihr Alles nach. 


—————— ü 
Unzeigem 
Zu vermiethen, 


Zu 5 Neo. 617 der untern Söldnersgaſſe ift ein ges 
raͤumiges Logis ſogleich oder bis naͤchſtes Ziel zu vermiethen. 





3u nermiethen 


Sn der neuen Gaſſe iſt em ganz neues heizbared Zim⸗— 


mer für'einen ledigen gan ganz billig zu vermiethen. 
Rätjere in der Exrped. d . Blattes, 


Das 





Zu.vertfaufen 
Eine: Varthie ‚beinahe nad) ganz. neue ZabadıCriquete 
Stöde, für einen , Etiquettendrucker oder eine Tabackſabrik 
tauglich, find -eingelm: oder im. Gbanzen billig zu ‚verfaufen, — 
Miyeres in 5. Nr, 688 ber Tetzelgaſſe, im ten Stod, 
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Stadt: Theater zu Nürnberg. 
Montag, 27. Sept. Zum Erftenmale: „Dad Glas 
Waffer, odir: Die Ihaten und ihre Urfaden.« 
——— in 5 Akten nad dem Franz. des Seribe, von Theo« 
dor De 





Geftorben. 
Den 21. September. 
Doppel, Anna Barbara, 
König, Sophie Karolina Gertraud, FE E 


— 


Albert, Johann Leonhard, ehemaliger: Birken, 
Me ter, Margaretha Barbara Dorothea. 
Den 92. September; 
Böhm länder, Solanı Georg, Ko ak und 
Verlegers⸗Sbhnlein. 
Schätzler, Johann Karl Darin, Kaufmanns-Eöpntein. 
Sind, Konrad. 
Mail, Johann Georg Wilpelm, Zimmergefellen» Söhnlein. 
Roming, Anna Maria,’ —— ——— — 
Denm 283. Sertember. 
Zort fd, Wolfgang Eruſt, Muͤhlarzts⸗Sbhnlein. 
Käfer, An. ‚MRargarerha,: Fabtkrif arbeiters⸗Tochterlein 
Siebenwurſt, Barbara- Dorothea, Kammmacher⸗ Meiſters⸗ 
Tochter zu St. Leonhardt. 
Kellermann, Maria: Juliana, Taglöhners⸗Wittwe. 
Walz, Jehem, Schuhmacher⸗Meiſters⸗ Sohnlein auf der 
. Buchtitraße. 
Gräper, Barbara Sabina, Berner Meifets-Zörerfein zu 
Johannis. 
Kreuger, Amalia Maria Mägbdalena, Bleiplatte nmachers⸗ 
Tochterlein. 
Frauenknecht, Magdalena, Eidjorienmachers:2 öchterlelm 
Hörmann, Ulrich Chriſtian, EpielmaarenmähersEöhnlän 
Biertel, Helma Auguſta, Webermeiſters⸗Töchterlein. 
Trenfa,- Mimi Margaretha, Mlenſchmidtmeiſters-Töchterl. 
Denefe, Ehriſtoph Gottfried, Dofenfadrifünten-GEHRin, 
. Den 24. September. 
Frenz, Klara Sufanna, Eeppihmäcergefellenifgrau. 
Kobter, Sohann Georg, Auslaufer, 
Molliſchan, Unna Eophie, Spielwaarenmachers⸗Töchterl. 
Wolf, Johann Konrad, Muſeumsdleners⸗Söhnl. 
Shurig, Margaretha Sophie Regina, Wirths⸗Pächters⸗ 
: Tochter. eh, } 
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"Angefommene Fremde 
vom 25. Ecptember 1841, _. j 
Rothe Rob.) Hr. Baron v. Würzburg Aus, Bam 
berg. rin. Fraucisca u. we. von der Stodh, u, Frin, 
v, Bertram v. München. Jorbes, Rent. dv. Schott⸗ 
(and. ‚Hr. Pol, Kim. v, Fa A 
(Wirtelöbaher Hof.) Re Petz, Kfm, v. Aſchaf⸗ 
fenburg. _ Hr. Bar. v. Pfiſter, Part. v. Themenheyn. Or, 
Schulze, Aſſtſſ. v. Thelitz. Hr. Krafft, Riktergursbefigre v. 


Oberrabenſtein. Hr. Schmieds, Part., v. Colu. Hr. Friede 
rich, Au: v. Erlangen, 
(BI. Gtode) Hr. Buſcha, Rent. m. Fam. d. Mois 


land. : Hr. Bauer, Priv, v. Landau. Hr. Bücner, Wunb⸗ 
Arzt v. Feucht. Hr. YAumann m. Gem. b. Schneeberg. Hr 
Müller u. Hr. Hartmaun 9. Bamberg, Kflte. Hr. Doufe, 
Stud. dv. Ansbach. Hr. Diomperth, Geiſt'icher v. Allers⸗ 
berg. Hr. Dr. Wiesnet, f. Advok. v. Schwab Mad. 
Kohn v. Boos. Hr, Ballinger, Def. v. Gundel ngen. 

Mondfhein z. ©) Hr. Schem, Baupraftifant, u, 
Erin. Schem v. Ansbach. Hr. Wagner, Protofofift v. Bere 
In. Hr. Auerbacher u. Hr. Meier, Defonomen v. Rothenau. 
Hr. Föderlein u. Hr. Kiefer v. Kiefer, Priv, v. Prag. 


Täglicher Sialender. 
September. 21.. Eof. Dam 
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Bayern. (München, 25. Sept.) Der Stille und 
Gleichförmigkeit, die feit einigen Wochen in unfern Mauern 
berrfcht, wird num bei der demnächſt erfolgenden Rückkehr 
33. ff. MM., dann der Anfunft 3. Maj. der Königin 
von Griechenland, vielleicht auch, (wenigſtens für dad Feft 
am 3. Dct.) anderer allerhöcften und höchiten Perfonen, 
größere Bewegung folgen. — ©. f. H. der Kronprinz dürfte 
in den näcften Tagen hier anfommen ; einer feiner Beglei⸗ 
ter, ber -Vicomte de Baublanc, fol bereits eingetroffen 
feyn. — Wie es heißt, wird Ge. fönigl. Hoh. der Prinz 
Luitpold am 16. Det. eine Reife nach Jtalien unternehmen. 
— Die zur Infpicirung nnferd Bundescontingentd ernanns 
ten Generale werden diefen Abend hier eintreffen. Die bes 
kanute Sängerin Mad. Stöckl-Heinefetter befinder fidy feit 
vorgeitern in unferer Stadt, von unſerer Tbearerintendanz zu 
Gaftrolten für die Daner des Detoberfeites hierher bes 
ſchieden. — " 

Brenpen. (Berlin, 20. Sept.) Die hiefigen Dläts 
ter enthalten eine Polizeianzeige über einen bedeutenden, 
mittelit gewaltfamen Einbruches in der Nacht vom 18. auf 
den 19, d. M. in dem Füniglicen Muſeum in Monbijeu 
begangenen Diebflahl altertbümlicher Geldarbeiten. Es bes 
finden ſich unter den geraubten &egenitänden mehrere von 


bedeutendem Werthe; unter andern ein majfiver 227 Dus 


caten im Gewicht haltender Goldring von dem feinften 
Ducatengolde, Löwen, oder. Dracenföpfe bilden die offenen 
Enden, arabeöfenartige Verzierungen vertreten die Stelle 
ber Mähnen, die Deffnuung ift weit genug, 3% Zoll und 
2/2 Zell im Fichten, um die Hand hindurch zu flefen und 
ben Ring am umtern Arım zu tragen. Gin, wie ein Des 
genbügel. geftaltetes maſſives Stück des feinites Goldes 
von 97 Ducaten Gewicht. Die innere Seite des Bügels 


ift, fo wie der obere Theil des unteren Endes flach ges 


hämwert; der übrige obere Theil und die Seiten find mit 
Reliefs verziert; zwei mit Schwerdt nnd Schild bemaffs 
were, auf Pferden reitende Männer; ein Fnieuder und eis 
ven Bogen ſpannender Schüße, Hirſche und audere Ges 
genftände zieren den Rüden, liegende Menjchengeitalten, 
unde, Dradyen und Vögel einander verfolgend und zum 
heil einander verfchlingend, bilden die Verzierungen ver 
Seiten; eine dreifache Perleureihe amzieht die breite Mitte 
des Bügeld und bildet auch den Schluß der beiden Enden. 
Neiffe, 19. Sept, Auch unjerer Stadt it das Glück 
geworden, mehrere der in Schleſien anmwejend geweſenen 
Höchiten Herrſchaften im ihrer Mitte zu feben. Am 30. 
v. M. trafen Ihre königlichen Hoheiten die Herren Erzher⸗ 
zoͤge Ferdinand, Marimilian und Ferdinand der Jüngere 


nn mn — 1 


hier ein und ſetzten nach kurzem Aufenthalt die Reiſe nach 
Liegnitz zu den Herbſtmanövern fort. Am 4. d. paſſirten 
Ce, fol. Hoh. der Prinz Abrecht von Preußen, von Wien 
fommeud, bier durd. Am 13. Nacıtd trafen Ihre fönigl. 
Hoheiten die Herren Erzherzöge Marimilian und Ferdinand 
ber Jüngere bier auf der Nüdreife aus Kapsdorf ein, be» 
fihtigten die biefigen Militär-Erabliffementse am 14., und 
reiften nach eingenommenen Diner bei dem General von 
Arnauld weiter. Am 15. Abends trafen Se, faif. Hoheit 
der Erzherzog Karl Ferdinand von Deftereidh, von Breds 
lau fommend, in Vegteitung bed Generalmajors v. Strang II. 
welcher während der Herbitimanöver bei Sr. fail. Hoheit 
zur Dienftieitung fommandirt gewefen, bter an, fliegen bei 
genanntem Seneral ab, nahmen ein Souper huldreichſt an 
und fegten am folgenden Morgen Ihre Reife nah Olmütz 
f.rt. Se. kaiſerſ. Hoheit hatten Sic alle Empfangts 
frterlichfeiren verbeten, 

Um Maternacht vom I5ten zum I6tem reifen Se. f. 
Hoheit ber Prinz von Preußen bier durch nah Olmütz. 
Am 17 trafen Ihre Königl. Hoheiten die Feldmarſchälle 
Erzherzog Ferdinand von Deftreih Eſte und Prinz Karl 
von Bayern zur Inſpizirung der Bunded-Kontingents Ge⸗ 
genftände in den verfciedenen Militairs@tabliffementd hier 
ein. Bon preußiicer Seite waren im ihrem Gefolge bie 
Generale ven Gofel, von Tümpling und der Kieutenant von 
Wıgleben (Sohn des verftorbenen Miniftere). Der Here 
Erzherzeg Ferdinand ftieg im der KommandantursWohnung 
ab und wurde dort von jämmtlichen Militär Corps und 
Eivil⸗Beamten empfangen. Höchftdiefelben nahmen das Sour 
per bei dem erjten Commandanten General von Strang II. 
huldreichſt an, weldes aud Se. Könige. Hoheit der Prinz 
Karl von Bayern mit Ihrer Gegenwart bechrten. Am 18 
geſchah nun bie Befichtigung aller Militair⸗Etahliſſements 
und der Feſtung. Im Fort Preußen nahmen Hoͤchſtdleſel⸗ 
ben auch das Zimmer, worin der Marquis Lafayette 1794 
ald Sefaugener geſeſſen, in Augenichein. Mittags gerubhs 
ten die höchften Herrichaften ein Diner dei dem Gener. I 
von Strang amunehmen, wozu alle Generale und Goms 
mandenre der Truppen und die vornchmiten Givil-Behörden 
eingeladen waren. Nach der Tafel ließen die hohen Herrn 
Inipizirenden von den Pionieren Brüden über die Neiffe 
ſchlagen und äußerten hier, wie bei Allem, was dieſelben 
geſehen, Höchſtihre volfonmmenite Zufriedenheit. Abends 
jpielten die Mufit-Chöre der bier ſtehenden Negimenter vor 
den Wohnungen der beiden Prinzen und heute, am 19. 
nachdem KHöchildieielben der Meſſe in der Wiarrsslirdhe 
beigewohnt und die anderen Kirchen befchen, ſetzten beide 


Herren Prinzen die Infpectiondreife mach Münfterberg, 
Franfenftein und lag weiter fort. 

MWürtemberg. (Stuttgart, 24. Eept.) Auf das 
demnäct rintretende Regierungejubelfet wird eine Sils 
bermünge geprägt, welche auf der Hauptſeite das Bruſt⸗ 
bild Sr. Maj. des Königs mit Lorbeers und Eichenfranz, 
auf der Kehrleite ein, der Umfchrift „zur Feier 25jähriger 
Negierungs,entiprechended, Sinnbild, und unter Dieiem 
ben Jahreskag des Regierungsantritts "den 30 Dct. 184 1« 
enthält. Diefe Münzftüfe werden nadı ihrem, auf dem 
Rande eingebrüdten, Werthe von. Ein Gulden ausgegeben, 
und find fünftig im demfelben bei den Kaffen ded Staats 
ald Zahlung anzunehmen. 

Frankreich. (Paris, 23. Sept.) Don Manuel 
de Sarratea hat geftern dem König fein Beglaudigungss 
fchreiben ald bevollmädrigter Minifter der Argentinifcdyen 
Gonföderdtion überreicht. 

Es heißt, die vier Banquierd:Gompagrien, welche anf 
da® Anlehen fpeculirem, mollten znfammentreten, um nur 
eine Soumiffior zu machen. In diefem Halle wäre c# 
möglich, bad der Finanzmimfler von der Geldariftofrarie 
überflügelt würde. 

Dänemarf. (Kopenhagen, 18. Sept.) Ad ein 
merfwürdiged Phänomen in der Geſchichte des Hofdienfted 
wir» berichtet, daß die Bauern auf deu Glaffifhen Fidei— 
commißgütern auf Kalter fich durch eine Deputation bei der 
Gutsadminiftratton die ihnen unter fehr billigen Bedingun, 
gen angebotene Befreiung vom Hoſdienſt verbeten haben. 

Die aud den Inipectoraten von Südgrönlaud einges 
laufenen Nachrickten hinſichtlich des Fanges von Seebuns 
den im verwichenen Jahre find ſehr günitig. 
deren 4736 im Garnen gefangen. 
man dagegen feinen einzigen babhaft werden fünnen. Die 
Ausbeute von Eiderbunen war nur unbedeutend gemeien. 
Die Grönländer behaupten, daß die Eidergänſe im ſüdli— 
dien Inſpectorate abnehmen. Im April dv. %. waren das 
felbft 5100 Tennen Spef, 10,500 Rentierfelle, 10,500 
Seehundsfelle, 1800 Fuchéſelle und 11000 Pfo. Eiderdus 
nen vorräthig- 

Polen. (Bon der polnifhen Grenze, 15. 
Sept) Was vor längerer Zeit über die Ankunft bes 
Kaiferd gemelder wurde, hat ſich vollfommen beitätigt. Es 
find Einleitumngen getroffen worden, welche darauf bindeus 
ten, daß fie der polnischen Nation zum Wohle gereichen 
werden. Schon jest hat man eine völlige Amneſtie vor: 
bereitet, und man hofft, daß der Kaifer fie feinen Unterthas 
nen jelbft verfünden werde. — Dadurd, daß die 1832 
für die Privanhatoulle beftimmten Staatdüberihüffe des 
Königreichw in den legten 2 Jahren nicht erhoben wurden, 
hat der Schatz gegenwärtig große Summen zur Verfügung. 
Damit fell num ın Folge eines kaiſerlichen Entſchluſſes der 
Bau einer Eıfenbahn durd; das Land beftritten werden. 





Gebiet der Unterhaltung. 


Dad Verhängniß. 





Schluß.) 
Wunderbar geftärft erbob fie fid, um nach der Stadt 
jurüdzufchren Da flötete Philovmele lieblih im nahen 


Man hatte: 
Bon Walfiichen hatte’ 


Buchenwaͤldchen, bleich und gefpenftig beleuchtete der Mond 
die mächtlihen Pfade und die ganze Natur rief ihr im 
Geifte des hechherzigen von Salis zu: 

Muthig! auch Leiden, find einft fie vergangen, 

Laben die Seele wie Regen die Au, 

Gräber von Trauercypreffen umhangen, 

Maler bald fliler Bergipmeinnicht Thau. 

* “ 
“ 

Auf dem Wege nah ©.. rellte nach einem Zeitraume 
von vier Jahren ein einfaches Geſchirr. Mochte auch die 
äußere Beſchaffenheit des Fleinftädtifchen Fuhrwerks menig 
mit dem Zeirgeifte fortgefchritten ſeyn, die Gefühle der 
Paflagiere in feinem meitem Bauche flimmten deſto beſſer 
jufammen. j j 

Der junge Eduard Braun, ein blühender Jüngling von 
16 Jahren, harte ſich mämlıdy aufgemadıt, feinem Bater, 
theuld um ihm eine unendliche Freude zu gewähren, theil®, 
weil die Etimme der Natur in ihm jelbft der mächtigſte 
Hebel war, der erite Berfünder der Morgenrörhe der Freis 
heit zu ſeyn. Au Maferei geänzte die Liebe, mit der der 
Bater nach fo langer Trennung fein Kind au bie Bruft. 
preßte, mit den zärtlichſten Liebfofungen überſchüttete. 
Selbſt in dad Herz der entmenſchteſten Mitgefangenen kehrte 
im diefem Augenblicke die Menfchlichfeit zuruck, und mans 
ches Auge füllte ſich mit Chrinen beim Abjchiede von dem, 
der biäher mat unermüdeter Sorgfalt zu ihrer meralifchen 
Veflerung fo vieles beigetragen harte. 

Vater und Sohn waren ed nun auch, die, ein Herz 
und ein Sinn, nach der lieben Heimarh zurüdtehrten. Eud⸗ 
lich trat der hehe Thurm der Hauptfirhe aus der ferne 
hervor, — jet fonnte man die ganze Gegend überblidten, 
bald raffeite das antıfe Fuhrwerk über das Straßenpflafter, 
noch einige Minuten und es hielt vor dem Haufe. Zitternd 
ſturzte der Mechanikus herand, Die Stiege hinauf, die 
Tbüre öffnete fi) und — weinend lagen fich die Getremm 
ten im dem Armen. Kein Piniel vermag die Scene zu 
jchilderm, feine Sprache fle auszudrücken. 

Endlich, nach langer Paufe, nachdem die vereinigten 
Gatten Hand in Hand anf dem Sopha ſich niedergelaffen 
hatten, löste die Sprache die ftummen Empfindungen ber 
Liebe, und jegt follte ein Moment die Ereigniffe des lans 
gen Zeitraums von vier Jahren wiedergeben. Jedes trö« 
itete, Keines wollte gelitten haben. Als aber das Geſpräch 
ſich mehr und mehr den erften Begebenheiten näherte und 
Eduard nur oberflächlich feines Bruders erwähnte, da winkte 
ihm der Vater, den der Tod feined Eohnes ſchon früher 
bergebradıt worden war, leiſe mit der Hand zu, um nicht 
jet fchon die ſchönen Augenriide des Wiederfehend mit 
ſchmerzlichen Erinnerungen zu trüben. 

Mit neuer Stärke begann er in den eriten Tagen feine 
Arbeiten, doc die frühere Heiterfeit war verloren und der 
verfchuldete Tod feined Sohnes drängte ſich ihm jegt erft 
mir Macht auf die Seele. Zeigte er aud der Gattin fletd 
ein heiteres Antlik, fo wirkte die Einſamkeit um fo nächtis 
ger auf ihn ein, und immer nur. ichwebte die Geftalt feined 
unvergeßlichen Auguft im verworrenen Bildern vor feiner 
Seele und nagte an ber Gefundheit des fräftigen Mannes. 

Doch die unveränderte Liebe ſeines Weibes, bie treffe 
lichen Anlagen feines zweiten Sohnes, und bie Zeit, die 
Alles heilende, verharrfchten endlich auch diefe Wunde, und 
jest, nad) einenr Zeitraume von- ſechs Jahren; find, feibft die 


ramgefurdjten Züge feined Antliged wieder geglättet. Ein 
friediidher Bürger lebt er feinem Berufe, verachtet die treus 
lofen Urbeber feines langen Unglüfd und bedauert im Schooſe 
feiner Familie den tollen Schwindel des vergangenen Des 
ceniums. 

B. Mertel. 


— — 


Charade. 
(Zweifilbig-) 
Die erſte Sylbe. 
Willſt Du alle Gräben überſpringen, 
Wird nicht immer der Verſuch gelingen; 
Dann wirft Du gar oft viel flüger handeln, 
Gm Bertram auf midy einher zu mwanteln. 
Die zweite Sylbe. 
Wenn des Lenzes Schauer Dich umfäceln, 
Menn Pemonens Töchter lieblich lächeln, 
Und des Bardınd Kraft von mir umwunden, 
Dflegt ſich ſtets mein Walten zw befunden. 
Das Ganze. 
Zegerft Du im Prüfen, Wagen, Einnen, 
Kaun dad Handeln oft zu frär beginnen; 
Und, was kühn gedacht und raſch vollendet, 
Wird aus meined Füllhorns Schatz geipendet. 
Auflöfung der Charade in Nro. 265: „Platzregen.* 


Mannichfaltiges- 


Erzherzog Karl von DOcfterreih hat mit dem Prinzen 
von Billig die Kadertenanftalt zu Wahlftadt befudht. 
Der Erzherzog lachte herzlich, als er einen der Fleinen Ras 
beiten fragte, was er werden wolle, und diefer erwieberte: 
»Feldbmarfhall.* 








— — — 


Die Pariſer Studenten haben dem Opernſänger Wars 
tel «in Banfert gegeben, um dad Müſſet'ſche Pasgnill auf 
berr Rhein, melches irgend eine mufifalifche Amazone in 
Noten gefept hat, von ihm’ vortragen zu hören. Der Sän— 
ger war genöthigt, das Lieb zn wiederholen, bis er Athem 
und Stimme verlor, und ald er emdlich feine jungen Wirrhe 
verlieh, befanden fidr dieſelben ſammtlich, wie ein Nugens 
jeuge Sagt, im einem’ emtnent patrietilchen Rauche. 


Sn Gfloucefter ſtarb vor kurzem einer der reidhiten 
Tuchhãndler, ber feiner Erben ein Vermögen 1,200,000 
Pf. Sterl. (weit über 8 Mill. Thaler) und eine Gardes 
robe hinterließ, die, Alles in Allem, auf — 30 Thaler 
geſchätzt wurde. 





Der wohlthätige Bürgermeiſter. 


Mit der Bemerkung: Wortgetreu abgeſchrieben,“ 
enthalten die Vaterlandsblätter⸗ folgenden obrigkeitlichen 
Erlaß aus dem Eihfiids Sci burgiihen: „Da das bei 
dem Landfleiſchermeiſter Wiltyepn Keiſel am heutigen Marfts 
tage vorgefundene aufgeblafene Kalb nach Auefprucd des 


Heren Phofitus hierjelbft ald Ekel erregend nicht zum 
fo wird ſolches hiermit von Matbes 


Berfauf paſſend if, 
und Polizeimegeh für configeirt erachtet, und jell jols 
ches ohne Verzug unter die Armen hierieibft 
vertbeilt werden. Hiervon wird befagter Meiſter 


Keifel mit Nequifition fo wie Obrigfeitämegen , welche 
hiermit zur Hülfe Rechtens ganz ergebenft nm Geſtattung 
ber Inſinuation durch den biefigen Rathsdiener erfucht 
wird, Rachricht ertheilt, Nachliquidirte Rathskoſten har 
Meiſter Keiſel binnen 8 Tagen anher zu bezahlen. Want: 
haus Waldenburg, den 3. July 1841. Der Stadtrath Ins 
feibft, Dr. (wed.) Heinr. Aug. Vieweg, Bürgermeilter. 





Unter der Forſtpartei in L. ift ed üblich, daß der 
Förfter von dem untergeordneten Perfonale „Herr Bater« 
genannt wird. Bei eier Jagd hatte der Förſter zwiſchen 
den Treibern eine Güde wahrgenommm — #6 fehlte ber 
Waidjunge. Zornig rief eri »Wo iſt dem der alte 
Efel?- — Der Woibjunge, dem dieſer Ruf nichts Uns 
rigen ſeyn mochte, drängte ſich durch die Treiber 

rvor nnd meldete fih: „Hier bin ich, Herr Bater.« 


®orging, der tafentwolle Komponiſt, hat eine neue 
Oper in Bereitichaft: Gafanova. Der Titel klingt ans» 
ftößig, aber das Süjet fol nur luſtig ſeyn, und das ift, 
nach dem Geſchmack der Zeit, die Hauptſache. 

Yus Hattersheim vom 23. Sept. wird gefchries 
ben: An dem Wege von Hattersheim nach Dfriftel, etwa 
zwanzig Schritte von der Taunudeifenbahn, vis a vis von 
der Hadamar'ihen Mühle, ſteht jegt ein Aofelbaum in 
voller Blüthe, fo fhön, als fie immer im Frühling zu 
fehen, während er zugleich noch die wenigen Früchte im 
ihrer Reife trägt, Die ihm der Orkan vom 18. Juli ges 
laffen hat. 





— — —— 


Auf Jamaika, eine der weſtindiſchen Inſeln, wurde 
am 1. Auguſt der Jahredtag der Sklaven⸗Emancipation ges 
feiert Dieſe Keier war mit feiner Störung verbunden, 
eine Fleine Rauferei abgerechnet, indem einige Arbeiter and 
Entzücfen über ihr gegenwärtigeds Glück über einen Aufs 
ſeher herſielen und Ihn durchprügelten. 






Mugeigem 
Einladung 
auf heute Dienftag den 28. Sept. zu einer außerordentlichen 


Kunstproduktion 
des Atlethen 


Simon Meifinger, 


(Belleger des Arlerhen Jean Dupuis) 
und der Atlethen - 
MWeininger, Zägler und ®artinger. 
in 2 Abtheilung-en. 
Preife der Päßer 
Erfter Plap 24 fr. Zweiter Plag 12 kr. 
Die Produktion ift im goldnen Adler. 
Anfang 7 Uhr. 


Anzeige 
Die Unterzeichneten bringen hiemit 
zur ergebenen Anzeige, daß 
das große automatifche 


Wachsfiguren : Cabittet, 


welhes an Eleganz und Mechanismus das 
erſte in ganz Europa iſt, nebſt dem berühmten 


mechanischen Elephanten 

nur noch kurze Zeit und zwar nur Dienſtags, 
Mittwochs, Freitags und Sonnabends, an dieſen 
Tagen jedoch ſowohl wie bisher von Nachmittags 
3 Uhr bie Abends 9 Uhr, ald and um vielen 
Wunſchen zu entiprechen Vormittags von 10 bis 
ı2 Uhr in der dazu erbauten Bude auf dem 
Plerrer vor dem Spittlerthor zu fehen iſt— 


George Tieß und Benoit Fredon. 














Empfehlung. 


MudfatsPünel, ädıt beiten pr. Bonteifte fl. 1., fo wie 
feine früher ſchon offerirte Weine, als: Affenthaler, Forſter 
und Franfen » Weine pr. Bouteille 36, 24 und I8fr., ems 
pfiehle zu gefälliger Abnahme 
Aug. Butters, Gaftwirth zum gold⸗ 

nen Lamm in der obern Schmidtgaſſe. 


— —— — — — 


ekiteratur. 


Bei George Winter in Nürnberg, 8. 544. 
am Rathhaus iſt jo eben wieder augekommen: . 


Der nenne 


Sausfefretär, 
ein 
ausführlicher Briefsteller 
für alle Verhältniffe des Lebens. 


Zur 


Selbfibeleh 


Heinrich Dorn. 
gr. 8. Elegant brod. 21 Bogen. 54fr. 


- Der zuverläßigite Ratgeber bei Auffaſſung von Briefen 
und schriftlichen Auffägen, Diefe Muster find friſch und les 
bentig ohne Siererei und fehmufjtige Ueberfadung, fie erreis 
chen ſicher ihre Beſtimmung und ibe Inhalt iſt durchaus 
ſitilic, fo dag ſelbſt die Jugend daran ſich üben darf. Bei 
den Auffägen für das bürgerliche Geſchäftsleben find Die Bes 
arıffe über dad Mein und Dein ftreng erflärt,. wodurch der 
Prozefiucht entgegengearbeitet ſeyn dürfte, Demnach iſt diefer 
Briefſteller nicht wie die meiiten eine planlofe Mufterfarte 
von Briefen und Aufſätzen, fondern er erreicht neben dem 
Zwerte allgemeiner Brauchbarkeit auch noch die Abficht mit 
dem gegebenen Stoff den Einn für Wahrheit, Recht und 
Echicklichkeit zu werfen und zu flärfen. Um diefem wahrs 


rung verfaßt 


haft guten Buhe,die möglichite Verbreitung zu fihern, 


wurde der Preis fo enorm billig geſtellt. 


Angefommene fremde 
vom 26. September 1841. 
(Bayer. Hof.) Hr. v. Schelling, f. Geh.⸗Rath v. 


München. 


Gutsbeſitzerin v. Wicn. 


Hr. v. Schelling, Profeſſor v. Erlangen. 
van der Gräben m. Ram, v. Preußen. 


Hear 
Mad, Koch m. Fam., 


Hr. Men, Kim. v. Leipzig. Hr. 


Künsberg, Adoofat v. Ansbach. 
Wittelsbacher Hof.) Hr. fan, Priv, u. Hr. 


Baron v. Palm v. Stuttgart. 
adminfjtrationgsRath m. Gattin v. München, 


Hr. Döring, GeneralsZolls 


Hr. Hirn, F. 


€. Landgerichts⸗Adjunkt m. Gattin v. Reute, 


(Strauß) Hr Ziemann, Inſpektor v. Halle, 


Herr 


Horit v. Straßburg, Hr. Hößlein v. Pforzheim, Hr. Frank⸗ 
furt v. Stuttgart, Hr. Reinmann v. Franffurt, Hr. Pönde 


gen v. Cöln, Hr. Rudolph v. Ruhla, Kilte. 


Frau Baron 


v. Brande m. am, v. Bamberg. Hr. Seidel, Maler von 


Münden. 
Ingenieur v. Warſchau. 


Oberbeamter v. Schweinfurt. 


Hr. Hurzig, Bildhauer v. Hanuver, 


Hr. Dr. Ruoff v. Ludwigsburg. Hr. Bobnisfo, 
Hr. Beninger, 
Hr. Dr. Armbruſt u, Mad, Klein v. Aachen, 


Offizier o. Wien, 
Hr. Krämer, 
Hr. Pererien v. Copenhagen. 
Hr. Bez, Domcap⸗ 


lan, u. Sr. Bes, Geiſtlicher v. Bamberg. 
(Bl. Slode) Hr. Meier, Oberlieutenant v. Panda, 


Hr. "Gutmann, Kim. v. Regensburg. 
einiger, Hr. Zägler u. Hr. Gattinger, 
Hr. Baron v. Pollenbery v. Lemberg. 


chen. 
Kfm. v. Bamberg. 
(Wallfiſch.) 


(Berlin Hof.) 
Dertel v. Würzburs, Kflte. 
.(Mondſchein 4. ©.) 
den. 
ten v. Sena. 


Hr. Delberger, 
Hrn. Gebr. Hammerfdhmicdt v. Dettingen, 
Hr. Wittmann v. 


Hr. Meifinger, Hr. 
Priv. v. Mine 
Hr. Rofenfeld, 
Kfm. d. Münden. 
Vappenheim, Hr. 


Hr. Mößner, Kim. v. Min 


Hr. Petzer, Hr. Edulzi u. Hr. Hartmann, Studen⸗ 





COURSE. 


Nürnberg, den 27. September 1841. 





Wechsel-Course. 
Brief | Geld 
Amsterdam..k.Sicht| 1316‘ 
Hamburg ...k.Sicht!l 145% 
London .....2 Monat! 9,48 
Wienin20r,.k.Sicht| 10lı!“ 
Augsburg... k.Sicht| 100 





Frankfrt.a. M.k. Sicht, 100 
in die zn. 


Leipzig -»... k. Sicht, 105"/, 

in die Messe 105'/, 
Berlin ...... k. Sicht 105'4] ” 
Paris . .....1Monat| 116 
Lyon ....+. 1 Monat 16) 
Bremen ....k.Sicht! 10,6 





Effecten-Course. 
Papr.| Gold 


6715 
LVA 


Bayer. Oblig.43'4%% 
» Bäok-Aktien.. 
Ludw. - Kanal-Aktien 7 
München - Augsbur- 
ger-Eisenb.-Aktien Ba 
Nürnberg-Fürther do.| 300 








Geld-Course. 
=. hab.’ geweht 

Friedr. u. Ang.-d’or 9.31 
Neue Louisd’or...". 1l— 
Sonverainsd'or zu... 16.20 
Holl. 10 £ Stücke...| 950 
20 Francs-Stücke. .» 9.23] 
Oestr.u.Holl.Due. etc. 5.31 
Franz. Gold........ sı — 
Prenss, Thir., ganze 1.45 
5 Francs-Stück..... ! 2.19 


aaucher Kalender. 
September. 28, Wenceslaus. 


fe Zeitung erfäheimt 
hei, —— Nurm 


SALTEr.. im 11. 2... 
imjlil. 2A, Str. 


Nürnberger Bene Br 
fr. —— * * 

—— 95— —— 
Ve amter Betelungen ur a 
— — — ⸗ 


| Nro. 272. 


nrnommen werden. 








Bayern. (München, 26. Sept.) Wir freuen und, 
die Nachticht mittheilen zu können, daß unfer- trefflicher 
Landsmann Dr. Sebaftiatt Fifher, der Sohn des vers 
dienten Rektors und Profefford an der hiefigen Studienan⸗ 
ſtait, von feinem vieljährigen Aufenthalte in Aegypten glüds 
lich hierher zurückgekehrt ift. Derfelbe ſtand in ber leßteren 
Zeit dem Militärfpitale zu Katro vor, und hatte ſowohl 
dort, als ſchon früher in dieſer Eigenſchaft Gelegenheit, ſich 
bei drei Peſt⸗Epidemien in den gefaͤhrlichſten Zeiten auf das. 
rühmlichfte mit großer Selbfiverläugnung auszuzeichnen. 
Wir mwünfhen und hoffen, daß diejem eben fo beicheidenen, 
als erfahrungereiden und gelehrten Arzte, der dem bayes 
rifchen Namen alle Ehre gemacht, auch im Baterlande die 
gebührende Anerkennung zu Theil_mwerde, z 

Wreußen. (Berlin, 20. Sept.) Zu Löwenberg in 
Scälefien ftarb am 13. d. der Negierungedireftor Krug 
v Nidda. BI 

Münfterberg, 20. Sept. Geftern früh nach 9 
Uhr trafen der Erzherzog Ferdinand von Efte, fo wie ber 
Prinz Karl von Bayern, mebft mehreren hohen Offizieren 
auf ihrer Durchreife von Neiffe nach Glatz hier ein, bes 
il ten bie vom fechften Hufarenregiment hier in Gurmis 
on ftehende,, in Parade zu Pferde aufgeftellte Eskadrou 
und ſetzten nach 10 Uhr ihre Reife weiter fort. 

Unrubftabt (Karge), im Großherzogthum Poſen, 
23. Sept. Borgeftern traf unfere Stadt ein unüber ⸗ 
res Unglück. Durch die Wuth der Flammen, denen fein 
Einhalt gethan werden konnte, wurden in der kurzen Zeit 
von zwei Stunden 114 Hänfer ein Raub berfelben, und 

egen-600 Perfonen der hieſigen Bürgers und Einmohners 
— ſtehen, ihres Obdachs und Bermögens beraubt, bei 
dem herannahenden Winter hülflos da. Der Magifizat 
ber Stadt hat daher unterm heutigen Tage die Bitte an 
alle Menfchenfreunde ergehen laffen, durch milde Beiträge 
dad unauefpredlidye Elend der- unglücklichen Abgebrannten 
fo viel ald möglich zu lindern, und man darf wohl hofs 
fen, daß diefe Aufforderung nicht vergeblich, ſeyn wird. 

Fr. St. Samburg, 23. Sept. Die heute um 2lihr 
flattgehabte und überaus zahlreich befuchte Berfammlun 
ber Actionäre der Hanfeatiichen Dampficifffahrtögefellichaft 
wurde von dem präfldirenden Director mit einer energilchen 
und wahrhaft patriotifchen Rebe eröffnet. Derfelbe verhehite 
keineöwegs die Schwierigkeiten, mit welchen bie Geſellſchaft 
gegen eine kraftvolle Oppofition zu kämpfen habe, hoffe jes 
body, daß es mit dem Beiftande des Hamburger Handels 
ſtandes gelingen: werde, ben Gieg davon zu tragen. — 


Deutſchland und England hätten die Mugen auf und ges 


Achter Jabrgang. 


29. September 1841. 


— — 





richtet, es handle ſich um die Ehre Hamburgs, weshalb 
energiſche Maßregeln ergriffen werden müßten, wozu aber 
Geld und Unterftügung erforderlih wären. Es würdemi 
baher Eubjeriptionebögen für neue Actien ausgelegt wern 
ben, zu deren Unterzeichnung er bie Anweſenden aufs 
Dringendfte auffordert. — Der Director las hierauf ein 
Schreiben eines Ehreumannes vor, welcher der Gefellichaft: 
die von ihm gezeichneten zehn Actien zum Geſchenk und ſich 
zur Zeichnung von zehn neuen Actien verbindlich machte. 
Die Chefs zweier Handlungebäufer erboten fich auf höchſt 
liberale Weiſe, 2 Schiffe zu I Sh. Fracht zur Dispoſition 
ber Geſellſchaft zu ftellen. — Man beeilte ſich fodanım al⸗ 
lerſeits zu unterzeichnen, und fomit dürfen wir mit Gewiße 
beit hoffen, daß Hamburg den Kampf gegen Habfucht und 
Egoismus fiegreich befichen werde. 
j Gropbritannien. (Rondon, 22. Sept.) DemGarı 
binet Peel wird vorgeworfen, es fange feine Dermaltun 
mit Schuldenmachen ar. Die Fundirung von fünk: 
Milionen Pfd. Sterl. in Schapfheinen (die außerdem zu⸗ 
rüdbezahlt werden müßten, was unter den gegenwärtigen 
Umftänden nur durch Ausgabe einer gleichen Summe in ' 
neuen Schagicheinen auf weitere Termine hätte geſchehen 
können ;) iſt allerdings nur eine Vermehrung ber National 
ſchuld oder vielmehr eine Negulirung der Finanzen durch 
Gonverfion eined Theild der fchmwebenden Schuld in permas 
mente; es ift aber die Gonfervativverwaltung am biefer 
mmerläßlich gewordenen Finanzmaßregel fo unſchuldig, wie 
dad Cabinet Soult-Cnizot in Franfreich am dem Deficit 
vom Jahr 1840; Ruſſell und Thierd haben es zu verants ‘ 
mworten, wenn Peel und Guizot an den Staatscredit ap⸗ 
pelliren müflen, m 
Bir Robert Peel gibt am nächten Samftag (25. Sept.) ı 
dem diplomatifdyen Corps und dem Gabinetöminiftern ein 
großes Diner. 
Lord Stanley ift geftern für Nordstancafter wiederge⸗ 
wählt worden. . 
Sranfreih. (Paris, 24. Sept.) Der Haudelds 
miniſter hat in England den Zuchthengſt Phyſiciau um 
die Summe von 60,375 Fr. Faufen laffen. Zwel ambere | 
Hengſte, die dem Ford Seymour gehörten, find fir 9000 
Fr. übernemmen worden. — Der Pferdehändler Gremieur 
hat den Auftrag, 4500 Pferde in England! eimzufaufen; 
die meiften find ſchon angekauft und: werden jet nach 
Frankreich eingeſchifft. 
— 23 Sept. Der Temps meldet, Queniffet habe über 
das Attentat vom 13 Sept. Enthällungen — Es 
fo ein Complot gebildet worden ſeyn, Die Mitglieder der 


Fönigl. Familie überall wo man fie finden könnte, zu töbten, 
hauptfärhlich fey ed von Geite ber Berfdiwornen anf den 
Herjog von Orleans abgefchen geweſen. Acht Mitglieder 
einer geheimen Gefellfchaft hätten geſchworen, zugleich mit 
Dueniffet zu Schießen. Der Tod bed Herzogs von Orleans 
würde zu einer Negentfchaft geführt haben, und bie Zeit 
ber Regentfchaften ſey immer eine Zeit von Unruhen und 
Revolutionen, die man ausbenten könne, Zur Vollziehung 
des Gomplots habe man fich in dad Lager von Compiegne 
begeben follen. Die Anfunft bed 17 Regiments aber und 
das verbreitete Gerücht, daß der König und alle Prinzen 
bem Herzog von Aumale entgegen gehen würden, ſey ben 
Verſchwörern ald ein Glücksfall erichienen,- den man nicht 
dürfe entfchlüpfen Iaffen. Der Baftilleplag fey von ben 
Berfhwörern gewählt worden, weil dort dad größte Zus 
ſtrömen von Menſchen zu erwarten gewefen, unter denen 
fie am leichteften hätten entwifchen können. Dueniffet has 
be ſich jet durch die Feigheit der fieben Mitverſchwornen, 
bie ihren Eid nicht gehalten, feines ihm gegebenen Wortes 
entbunden gehalten, uod diefe Angaben gemacht. 

Belgien. (Brüffel, 23. Sept) Heute am erften 
Tage der Septemberfefte, wurde Morgend um 8 Uhr und 
Abends eine Ealve von 21 Kanonenfhüffen gegeben. Die 
Salons der Anstellung, ber botanifhe Garten umd bie 
andern öffentlidyen Anftalten waren von 10 bis 4 Uhr ges 
öffnet. Um 10 Uhr Morgens fand eine Trauerfeierlichkeit 
in der Kirche der hh. Michel und Gudula flat. Um Mit 
tag war Pferderennen in der Ebene von Monplaifir. Um 
4 Uhr hielten die Darmoniegefellfchaften ihren Einzug im 
die Hauptftadt. Die leitente Gommiffion empfing fie am 
Locale der großen Harmonie, ver dem Thore von Antwers 
pen, dem Orte ihrer. Berfammlung. J 

‚Der Chef der deutſchen Malerſchule, Cornelius, 
iſt gefteru bier angekommen; er wurde vom Minifter 
bed Innern empfangen. Am Morgen früh beſuchte er das. 
Stadthaus, die Kirche St. Gudula und das Mufeum. Um 
halb 10 Uhr reifte er mad) Antwerpen ab, um ſich nad 
England einzuſchiffen. j j 

Sm »Zournal de Flandres« lieft man: Die Nachricht 
von ber Aufhebung ber Reſerve beftätigt ſich vollfommen. 
Der f. Beſchluß, weldyer ihre Auflöfung audipricht, it vom 
4. d. M. datirt. Schon find durdy einen minifteriellen Ber, 
ſchluß die Unteroffiziere diejer Waffe in die verfchiedenen, 
Corps der Linie verrbeilt worden, Die Offiziere allein ers 
warten noch ihre Beſtimmung. 

Aegypten. (Kairo, 30. Aug.) Bor einigen Bor 
dien hat, nm das große Dffiziercorps zu vermindern, wels, 
ches nach dem traurigen Ruͤckzug der Ägpptifhen Armee 
und ihrer dadurch entitandenen Schmälerung übrig blieb, 
Mehemed Ali einen Befehl an das Kriegeminifterium ers. 
laffen, wonach es jedem Difftzier ohue Unterſchied des Ran⸗ 
ges frei ſteht, feine Entlaffuag zu verlangen; nur jenen, 
welche aus den furifhen Provinzen gebürtig find, ward 
diefe Erlaubniß nicht ertheilt. Eine große Anzahl von Of⸗ 
fisteren bat auch bis jegt wirklich ihre Entlafung eiuges 
reicht ; jedoch über dem Grad eines Majors hat noch fein 
Etaböoffizier feinen Rüdtritt verlangt, was um fo mehr 
auffällt, als unter den Dberften und Generalen ſich Indis 
viduen befinden, welche, längft mit der Regierung unzufries 
ben und bed Dienfted überbrüffig, in fo glänzeuden finans 
zielen Verhältniſſen ftehen, daß ihre Zukunft auch ohne 
Gehalt wohl gefichert ift. Es war daher um fo auffallen 
ber, vor einigen Tagen von dem Dienft einen Mann fid) 


"guten Kinde, bad mid heute recht dauert. 


quröczichen zu fehen, welcher feit mehr als 20 Jahren zw 


den treueften und anhänglihten Dienern Mehemed Al’s 
gerählt ward, und auf dem Schlachtfeld ſich durch feime 


Tapferkeit fowohl als militärifchen Talente reichliche For 


beeren erworben hatte. Der Berweggrund zum Rücktritt 
Ahmed Paſcha Menikli's, eines von allen Europäern in 
Aegypten Äußerft geachteten und geliebten Generals, mag- 
wohl daffelbe Mißvergnügen feyn, welches ſich aller höhern 
Offiziere in der ägyptiſchen Armee bemächtigt hat. Dis 
übrigen fcheinen jedod; den Muth und Character nicht zu 
beſitzen, durch einen euergiſchen Schritt einer unrabigen, 
ſtlaviſchen und oft fogar ſchandvollen Dienflleiftung ein 
ehrendes Ziel zu fegen. 





Der Meiklenburger. 
Erzählung von 9. Mönıg. 





Beim Grafen Dientinf auf einem großen Balle befand 
fidy unter den zahlreichen Gäften ein Paar, das alle Aufs 
merffamfeit auf fi zog. Die feinfte Robe, der ächteſte 
Schmuck der Frauen, der elegantefte Frack und der neueite 
Kinnbart der Herren fanden eine Zeit lang die erwartete 
Anerkennung nicht. Mad dem Paare fo viel Anfehen lieh, 
war nicht die hohe Stellung beider Verlobten: der Bräutis 
gam war nur ein unadlicdyer Rittmeifter, die Braut eine 
Kaufmannstochter. Bürgerlich war der größere Beſtand⸗ 
theil der Geielichaft in diefer Gewerb⸗ oder Garnifondftadt. 
Die.Braut freilich ftach ald bebeutendfte und jüngfte Schöm- 
heit hervor, fo daß der Bräutigam neben ihr auffiel, — 
ein viel Älterer und etwas abgelebter Mann, dem mau ed 
anfab, daß er, fe und gewandt, dem Leben fchen mandıe 
Beute abgejagt hatte. Doc, died Hervorftechende und Aufe 
fallende ber beiden Perfonen und ihres Berhältniffes ſchien 
heut zu geringfügig fur Bewunderung ober Spott; dieſe 
leifen Bemerfuugen, diefe unzufriedenen Mienen, diefe Blicke 
über die Achſel gingen von einer moralischen Mißbilligung 
aus. Nicht, weil eben die Frommen beifammen waren, 
fondern lauter lebensfrohe Menfcyen richteten heute fo fireng. 

Ein Fremder befand ſich in der Gelellfchaft, dem Diele 


‚geipannte Stimmung, dieß verhähnende Berragen der meis 


n Anweſenden nicht entging, ohne daß er dod; deu Örund 
begriff. Er mäherte fit der Dame des Haufes, an bie er 
empfohlen war, und drüdte fein Befremden aus. — Es 
„Es gilt offenbar dem verlobten Paar,« fagte er; was 
ift denn mur ihr Verbrechen? Ich tanzte .nm Alles gern 
mit · der fchönen Braut; ich fürchte mur, mich zu erponirem. 
Wahrhaftig, gnädige Gräfin, wie man eben den beiden 
Leutchen begegnet, dürfen fie fi wit allem Fug ein aus⸗ 
gezeichnetes Paar nennen.“ 

„Die arme Kiementine!« feufjte die Gräfin, und 
winfte dem Fremden nadı einem Eckſopha für zwei Perjor 
nen, in deſſen Nähe zufällig für feinen Raufchenden ein 
Eis war. 

„Arm, gmäbige Gräfin? Arm möchte ich fie nicht men» 
nen bei al’ dem Reichthum an Schönheit und — an 
Schmud.« 

Ich rede nicht von der fchönsen Braut, dem lieben 

Sch rede von 
einer verlaffenen Frau, die eben alle Theilnabme meiner 
Geſellſchaft findet. Dennoch bleibt diefe Klementine verlajs 


fun, bei aller Theilnahme.“ — 


’ 
J 


Iſt es die Frau des Riltweiſters ? Aha, er hat ſich 
eiden laſſen.“ — 
— Die * nicht,“ lächelte die Gräfin, »fendern nur 
feine Freundin, — geweſen, und wie die arge Welt fogt, 
die Mutter feiner kleinen Tochter.” — 

» Das ift intereffant, gnädige Frau!« rief der Fremde 
aus, und fchlug die Beine übereinander. — Die Gräfin 
fuhr fort, leiſe fprechend, und mit lebhaften Augen ihre Ges 
elfchaft überwachend: , 
r * —** war mehrere Jahre Hausfreund bed 
Präfidenten Ildefons. Der zufriedene Gatte, der glüdliche 
Vater, vernahm erft ſpät zwifchen feinen Aften ein Echo 
ber Stadtgeſpräche, aber ein fo beutliched, daß er ben Ritts 
meifter zur Rede fegte.“ 


»Alfo doch feste, gnädige — ? 
„Der eilt A wie Sie — Es gab eine Scene, 


in Folge welcher der Rittmeiſter dad Haus nicht mehr bes 
fuchte. Die Stadt wußte damals wortgenau, was gejpros 
chen worden, und haarflein, mas geſchehen war. Es iſt 
nun vergeſſen. Aber mit der Trennung beider Männer riß 
aud) der gute Ruf der Grau entzwei, Klementine entbehrte 
ihren Freund, und hielt nun nicht lange mehr bei ihrem 
Gatten aud.« , 

»Sehr natürlich!“ Tachte der Fremde. „Die albernen 
Männer überlegen es ſich nicht, wie viel fle durd einen 
Hausfreund erträglicher in den Augen der Gattin werben,« 

»Baron!« rief die Gräfin tadelnd aus, und fuhr dann 
ort: 
‘ „Klementine verließ mit ihrem. Töchterchen das Haus, 
und nahm dem Rittmeifter gegenüber eine hühſche Woh—⸗ 
nung. Die Liebenden führten eine gemeinſchaftliche Wirth⸗ 
ſchaft über die Straße.« 

Sie beirarheten ſich nicht, gnädige Gräfin 9° 

„Klementine ift Katholifin, auch der Nittmeifter if 
ed: fie fonnre ja feinen zweiten Mann nehmen bei Lebzeis 
sen des erften. Allerdings war der Umgang Beider auffale 
lend, man mifo Uigte ihn. Allein die wechſelſeitige Anhäng» 
lichkeit und Treue verföhnte nadı und nach die Geſellſchaft. 

(Fortfegung folgt.) 


Einbeimifches. 
Theater, Beridht. 


Donnerftag, ben 23. Eept. 1841. Gorona von Sal—⸗ 
lu zo. Echauipiel in 5 Aufjügen von Dr. E. Raupach. 

In diefem Stücke bat Raupach ein wahres Caleidos⸗ 
cop geliefert, nach jedem Ruf fommt ein anderes Bild. 
Etwas Romeo und Gulie, etwas Donna Diana, ein 
Stüd Genofeva fogar, bot bie —— zu dieſer 
Olla potrida. Beſonders neu ſind die Geſchichten von den 
feindlichen italleniſchen Häufern auch nicht zu nennen, und 
fo bleibt dem Stüd fein anderes Berbienft, ald eine fchöne, 
nur gar zu bilderreidhe Eprache, und der Danf der Schaus 
fpielerinen, bie ſich in der brillanten Partie der Gorona 
verfuchen. — Hr. Steinmüller, den wir zum Erſten⸗ 
male ald „Ealluzo« fehen folten, ward angeblidy wegen 
Krankheit von Hra. Finden vertreten, und diefer, obs 
wohl in Bäterrollen offenbar nicht heimijch, führte benfels 
ben, dieſes berüdfichtigt, wader durch. Seine ſchnelle 
Uebernahme verdient Anerfennung. — Corona — Dım 
Keller — entwickelte durchaus kein füdliches Feuer, eben 
fo blieb Hr. Döbbelin falt, wie Eis, und faum daß 





‚mit Stilihweigen übergehen. 
iR Nürnberg noch einmal über die Bretter fchreiten follten,. 


er über der Urne mit feines Sohnes nermeintem Herzen ſich 
zu einigem Heuer gefteigert hätte, erlofch baffelbe, wie 
Strohflamme. — Hr. Kroll ald „Guido« war zu füß, 
was ihm Übrigens nicht zw verdenfen iſt; wle ihn der Dich⸗ 
ter zeichnete, bat ſich ein itafienifcher Ritter und Srieger 
bed dreizehnten Jahrhunderts gewiß nie gebehrbet, fein 
Wunder, wenn eine unnatürliche Rolle nicht lebenswahr 
gegeben werben fann, Hrn. Krolls Hauptgenre fcheis 
nen die Rollen zu ſeyn, wo Humor burchfchimmern kann. 
Dem. Schramm — Blanca — unbedingt eine Anfänge 
rin, juche ſich vor Allem ein freieres Spiel und ein reis 
nered Organ zu gewinnen; in ihrer Jugend kann Fleiß 
und Liebe zur Eadye viel thun. — Hr. Donny — Paolo 
— ‚war gut. — Hr. Hyſel — Robert — follte feriöfe 
Parthien nie übernehmen. 


Eonntag, den 26. Sept. „Die Kreuzfahrer.« 
Schauipiel in 5 Akten von Kopebue. Es war ſchon ein 
böſes Zeichen, daß die ganze Nitterfchaft fo blau an— 
gelaufen erfchien und Alles ſchien im Bunde die heutige 
Vorftellung total fiasco machen zu laffen. — Balduin 


— Hr. Linden — fann mit den Ungläubigen nicht ftärs 


fer in Streit gewefen feyn, ald mit feinem Gedächtniß und 
jegte bei feinem often Sinfallen die plafifhe Schönheit 
gang neben an. Daß er fi im Zorm über fein eignes 
Nichtskönnen im fünften Aft fo weit vergaß, mit dem 
Fuß zu ftampfen und auf den Souffleur zu fchimpfen, 
war eine Unſchicklichkeit, die er nur durch eine recht gute 
Leitung wieder gut machen fann. Das Publikum war 
aber zu fehr bei Yaune vom dritten Afte an, um noch 
etwas übel zu nehmen. — Hr. Steinmülier, in der 


«, Epifode als „Bohemund,« verfpricht in Sicherheit, Hals 


tung und Drgan feinen Plag ald erfter Held würdig auds _ 
zufullen. — Hr. Kroll mahm feinen »Gufo v. Baben⸗ 
mehr humoriſtiſch als bösartig, und das ſcheint ihm mun 
einmal zu glüden. — Hr. Donny mar als Balbuind 
Knappe recht am Plate und fprad feine Erzählung im 
fünften Akte ſehr wader. — Hr. Döbbelin — Emir —. 
thut nichts Unrechtes, aber er thaut nicht auf. — Dem, 
Schramm — Fatime — wurde unfreundlich behanbelr, 
das Publikum hätte gegen eine junge Dame, nicht fo uns 
zart ſeyn folen, eine grade nicht ganz am Ort fehende 
Schilderung ihrer Individualität mit fautem Gelächter aufs 
zufaſſen. — Mad. Elienderger fpielte die Emma fo 
gut, ald man mur eine Kogebueiche Heldin fpielen kaun. — 
Das übrige Perfonal danft es und wohl, wenn wir es 
Uber wenn die. Kreusfahrer 


fo bitten wir die Ritterfchaft in der Kampficene ihr frennde 
liches Antlig über und leuchten zu laffen und un nicht di⸗ 
Stellen zum Beften zu geben, wo der Rüden feinen ehr 
lien Ramen verliert. 


Anzeigen 


- Wirthſchafts“/Berkauf. 
- Su einer Hauptthorfirafie hiefiger Stabt ift eine in fehe 
uten Betrieb fichende Wirthſchaft mit einer bedeutenden 
Dareingabe,, wo, 33 bis 34 Betten babei find, und ber 
größte Theil von diefen alle Nachts belegt find, megen Tas 
——— zu verkaufen. Das Nähere in der Erped. 
Blattes. 





Empfehlung. 

Meinen hochverehrten Kunden fo wie dem übrigen mers 
then Publikum mache ich die fchufdige Anzeige, daß ich eine 
große Auswahl der neueften und fehr ſchönen Putzgegenſtände 
erhalten. habe, und folche zur gefälligen Anfidt und Abs 
nahme ganz ergebenit empfehle. 

Nürnberg, ten 29. Ecpt. 1841. 

Kunigunda Eartoring, 
in der Tuchgaſſe am Hauptmarkt. 
Zu vermiethen - 

In den neuen Gaffe ift ein ganz neues heizbared Zim 
mer für einen febigen Herrn ganz billig zu vermierhen. Dad 

in der Erped. d. Blattes. 





Anzeige 
Die Unterzeichneten bringen hiemit 
zur ergebenen Anzeige, daß 
das große automatifche 


Wachsfiguren : Cabinet, 
welches an Eleganz und Mechanis mus das 
erfte in ganz Europa ift, nebſt dem berühmten 

mechanischen Elephanten 


nur noch kurze Zeit und zwar nur Dienftags, 
Mittwochs, Freitags und Sonnabends, an dieſen 





Tagen erg: fowohl wie biöher von Nachmittags 


3 ühr bis Abends 9 Uhr, ald aud um vielen 
MWünfchen zu entfprechen Vormittags von 10 bis 
12 Uhr in der dazu erbauten Bude auf dem 
Plerrer vor dem Spittlerthor zu jehen ift. 


George Tieß und Benoit Fredon. 





Stadt: Ebeater zu Nürnberg. 
Donnerflag, ben 30. Sept. 
Tranerfpiel in 4 Aften v. Müllner, 


Gefiorben. 
Den 24. September. 
Recker, Bartholomäus, Stadtgerichts⸗-Protokolliſt. 
Ulrich, Margaretha, Büttnermeiſters-Tochter zu Großreuth. 
Scchuſt er, Anna Barbara, Taglöhners⸗Töchterlein zu St. 
Sohannis, 





Die Schuld... 


Naaber, Johann, Wirthſchaftsbe ⸗Sbhnlein in d 
Gaͤrten hinter ber Veſte. — an 





Literatur. 


Im Verlangs⸗Comptoir in Grimma iſt erſchienen und 
bei George Winter in Nürnberg zu haben: 


Bater Oswald's 

Unterricht im Ackerbau, Viehzucht und andern häuslichen 

Verhaͤltniſſen des Landmannes, 

oder: 
audführfihe Befchreibung , wie die Bewohner Goldenthals 
zu einer folchen Wohlhabenheit gelangten , daß ihr Dorf gen 
meinhin nur das Goldmadherborf genannt mwurbe. - 
2 Bde. ®. geh. fl.1. 46 fr. 


— — — 


Angekommene Fremde 
vom 27. Ecptember 1841. 

(Bayer. Hof.) Hr. Friebländer, Profeſſor v. Halle. 
Hr. Scorge Grey ». England, Hr. Pavater v. Mandheiter, 
RKentiere. Hr. Heifelder, Student v. Etuttgart. 

(Rothe Roß.) Frhr. v. Dobeueck, f. k. Kämmerer 
u. Conſiſtorialrath m. Pam. v. Ausbach. Hr. Bar. v. Würz⸗ 
burg, Hr. v. Behrſchmidt u. Frau Baronin v. Balzen vom 
Bamberg. Hr. Heydecker, Kfm. v. Thalmeffing. 

— Wittelsbahber Hof.) Hr. Dr. Abolphi v. Lief⸗ 
land. Hr. v. Paborbo, Deputirter v. Parid. Hr. v. Grup⸗ 
pen, Oberconſiſtorialrath v. Münden. Hr. Braunold v. Res 
geusburg, Hr. Herreuſcheid v. Straßburg, Kite. Hr. Wild, 
ff. Geometer m. Bam. v. Münden. Hr. Birnt, Ef. Bieut. 
u. Hr. Graf v. Waldegg v. Wien. Hr. Hellwig, Kfm. m. 
Gatt. v. Berlin. Hr. Graf v. Öternburg v. Prag. 

(Strauß) Hr Adler v. Win, Hr. Roſenſeld von 
Bamberg, Hr. Peininger u. Hr. Franz v. Würzburg, Here 
Schmidt v. Eruttgart, Hr. Greiner v. Augsburg, Kfite. Hr 
Wraf Peininger, Fienten. v. Wien. rin. Turnbach v. Stadt⸗ 
progelten. Hr. Dr. Abelein v. Landau. Hr. Dr. Schenke v. 
München. 

(Bl. Slode) Hr. Dr. Scherrer dv. Prag. Hr. Schre⸗ 
pfer u. Hr. Noch, Kflte. v. Bamberg. Hr. Wiedemann, 
Apothefer, Hr. Eartori, Hr. Urbin, Hr. Thomas v. Mün⸗ 
chen, u. Hr. Hetzner v. Weiſſenburg, Geometer, Hr. Ruopf 
u. Hr. Landauer, Aflte. v. Hirben. Hr. Ghundelfinger, Fa⸗ 
brifant v. Preßburg. Hr. Klein, Edraufpieler v. Berlin, HR: 
Schuhmann, Priv. v. Copenhagen. 

Baltfiit) Mad. Schmidt.m. Fam. v. Rofenheim:; 
Hr. Botthärdt, Pfarrer m. Gattin v. Heroldingen. Hr. Kohn 
v. Marft Erlbach, Hr. Baufclow u, Scheßli, KAflee. Hr. 
Banfelow, Apotheker v. Scheßlitz. Hr. Rehbenig u. Dr. Dies 
fenbach vd. Münden. Hr Gemerich v. Berlin, Maler. Hr. 
Gaumel, Eantor v. Ansbach. Hr. Lengerid, Profeſſor, und 
Hr. Schulze, Koch v. Berlin. 

(Berlin Hof.) Hr. Miltner, Stud. phil. v. Neue 
burg. Hr. Miltmer, Stud. jur. v. Münden. Hr. Fiſcher 
v. Gera, Hr. Wi v. Jena, Kflte. Hr. Hand, Lehrer v. 
Hersbrud. Hr. Schelm v. Drucfal, Hr. Klaußner von 


" Aefeld, Kflte, 


Täglicher Ralender. 
September. 29, Michael. 





Diele Zeitung erfbrtnt 
taalib, Dreis fi, Nurm 
dera vierteltähr, AStr,, 
möhent. 4 fr, mebit 
Sfr, Nusiragtachäbr f. 
Das Biertehahr. Far 


Difirin am Naihbauir, 
andmwärts nchmenallef. 
Voltämter Bellenangen 


8. Rre, 544, wo Inie- 
su folaenden Dreifen am: 


2 Uge m eine Zeitung. BE 


S.ıT tr. im Il. 2, . Aehommen werden. 
Nro. 273. 


Medalieur: Deorge 
Winter. — Drud, 
Verlag und Expedition 
in der Tummel'iben 


Nürnberger 





im II. 2 Sfr. 








30. September 1841. 


Achter Jahrgang 


Donnerftag, 








Bei herannahendem neuen Quartal erlauben wir und, bad verehrlide Publifum "zum Abonnement 
auf unfere Zeirfchrift hiemit unter Hinweifung auf die am Kopf ded Blattes befindlichen höchſt billigen Bedingungen 
einzuladen. Neben den fortlaufenden Berichten aus dem Gebiet der Politik und anderer intereffanter Weltbegebenheiten lies 
fern wir unfern verehrlihen Abonnenten fortwährend fchönwiffenfchaftlihe Erzeuguiffe, Fleine Romane und Novellen 
und zwar in fo reicher Anzahl, daß. nach einem höchit mäßigen Ueberſchlag ein Abonnent unſeres Blattes in einem 
gefammelten Jahrgang den Inhalt zehn ftarfer Detavbände, die im Padenpreiß mindeſtens 18—25 fl. foften würden, und 
mit diefen einen reichen, nach Sahren noch feines Werths wicht ermangelnden, Borrath von unterhaltender Lecture _ 
erhält. Wie fehr wir und beftreben, bie täglich ſteigende Theilnahme am Abonnement und dad Zutrauen unferer Leſer 
zu rechtfertigen, möge daraus hervorgehen, daß wir feit zwei Monaten begonnen haben, „nur Driginalartifel, größten; 
theild höchſt anftändig henorirt, zu liefern; zehn noch nirgemds gedrucdte Erzählungen, die wir in diefem Quartal 
unfern freundlichen Leſern boten, mögen von unferm regen Streben Zeugniß ablegen. — Auch zu Inferaten, die Zeile 2fr., - 
empfehlen wir uufer Blatt, das, beinahe in feinem Haufe fehlend, gewiß für Jedermann, der. ed hiezu zu benützen für 


gut finder, von erwünſchtem Erfolg feyn wird, 
anſtäudig honorirt. 


Sachgemaäße Beiträge, werden dankend angenommen und nach Befinden 


Die Redaktion. 


—e — — — — — —— — — ——— — — — — — —— — — 








Bayeru. (Münden, 27. Sept.) Se f. Hch. 
der Prinz Garl von Bayern ift geftern Abend aus Schle—⸗ 
fien zurücgelehrt, und bar ſich biefen Morgen zu einem 
kurzen Bejuche nach Tegerniee begeben. — Den neueften 
Nachrichten zufolge, deren Aechtheit wir jedoch nicht vers 
bürgen, dürfte 5. M. die Königin von Griechenland dem 
Feſte am 3 Dft. nicht beimohnen, fondern erit bie zum 12 
Dft. hier anfommen. — Feldwmarſchalllieutenant Baron v. 
Giorrich iſt feit geftern Abend in unferer Etabt. — Der 
gegenwärtig hier verweilende Hr. Wolowälg, Profefler am 
Gonfervatorium für Künfte und Gewerbe in Franfreic, 
findet hier, wie früher in Preußen, Sadıfen und Deiterreid, 
eine freundliche Aufnahme, und mit Zuvorfommenheit wird 
ihm der Zutritt und die nähere Befichtigung aller ihm zu 
feiner wiffenichaftlichen Zwecken dienlichen Kunft- und ins 
duftriellen Iuftitute geftattet. 

Regensburg. Das Gewitter am 26. d. M. Abends 
flug in die Wallfahrtefirche bei Neumarkt ein, zündete, 
und unr durch angeltrengte Arbeit der Einwohner aus ber 
Stadt und des nahen Wildbades brannte der Thurm allein 
ab, wobei die beiden Gloden ganz zerichmolgen. Die Kirche 
wurde zwar gerettet, doch litt fie bedeutend. Der Scha— 
den wird auf 3000 fl. gerechnet. . 


Preußen. (Berlin, 22. Eept.) -Die Torarbeiten 
zur Aufftellung der Friedendfäule auf dem BellesAlliances 
Plage ſchreiten vor; indefjen kaun die Erridtung nicht im 





biefem Jahre ſtattfinden, da noc ein anderer Entwurf 
damit verbunden iſt; es fell nämlih das Denfmal mt 
einem Baifin umgeben werden. Kine Dampfmaſchine wird 
das Wafler aus dem Landgraben in der Nähe dahin ſchaf⸗ 
fon und das Barfin foll die Ninnen der von dem Plage 
audgehenden großen Friedrichs-⸗ der Wilhelms» und der 
Eindenftraffe bewällern. Das Ganze wird alfo nicht allein 
zur Berjchönerung Berlind dienen, fondern auch zur Bes 
jeitigung eines großen Uebelftandes in der Friedrichsſtadt, 


- dem ſchönſten Theile der Refidenz, führen. 


Königeberg, 13 Sept. Es verdient die Beachtung 
Deutſchlands, nicht bleß Preußens, daß die ruſſiſche Gränze 
gegenwärtig gegen Preußen und den ganzen Weſten bi 
auf eine Art marfirt wird, die, wenn nicht einer Demors 
firation, da es in aller Etille bewerkitelligt wird, doch eis 
nen politiichen, auf europätice Eventualitäiten berechneten 
Schachzuge nur za ahnlich ſieht. Während nämlich früher 
bie ruljiich preußische Gränze durch Mauthner und Koſa— 
fenfetten gegen dieſſeitige Schmugglerunternehmungen hits 
reichend befegt war, werden: gegenwärtig" förmliche Milis 
tärcolomien dort organifirt, eine bemegliche Bariere von 
Bajonueten, Piken und Geſchütz, die unter Umſtänden bie 
Avantgarde eines nachrüfenden Heeres abgeben könnte. 
Angeblich heißt es freilich, daß dieſe friegerindien Vorkeh—⸗ 
rungen nur dem Schmuggelhandel gelten, aber «8 wäre 
doc eine gar zu große militärische Ehre, die man ben 


preußiſchen ſchmuggelnden Grängbemehnern und Dem fie au⸗ 


führenden polnifhen Juden ermiefe, wenn man ihwen eine 
Armee gegenüber zu ftellen für nöthig erachtete. 

Breslau, 24. Sept. Die biefige Zeitung meldet 
aus Prag unter dem 21. Sept, daß fi bei dem Tages 
vorher in der Nähe von Guttenberg abgehaltenen Manöver 
ein Unfall zugetragen hat, welcher die betrübenditen Folgen 
hätte haben fönnen. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen wurben 
nämlich in dem Augenblicde, als fidy Höchſtdieſelben bei den 
Jägern befanden, weldye Avantgarde machten und in Zirails 
leurd aufgelöft waren, am Schenkel von einem Schuffe 
(wahrſcheinlich Erde mit einem darin befindlichen Stein 
hen) getroffen. Glüdticherweije aber erwies fidy bei dem 
fogleicy erfolgten Verbande die Berwundung nur ald eine 
leichte, die durchaus feine Gefahr fürchten läßt. Se. Kös 
nigl. Hoheit fonnten dem ganzen Manöver, obwohl nur im 

agen, beimohnen. i 

Eilenburg, 24. Sept. Heute Morgen nach 6 Uhr 
mwurbe bier ber Dienftfnedyt Johann Friedrih Dietrich aus 
Modrehne, 27 Jahre alt, weldyer wegen Raubmord zum 
Tode verurtheilt worden war, mit dem Beil hingerichtet. 

Detmold, 22. Sert. In einem nachträglichen Bes 
richt über die Feier der Schließung bed Grundileingemölbes 
zum Hermanndtenfmal beißt es am Schluſſe: „Gewiß 
flimmen vun alle Baterlandefreunde mit uns in den Wunſch 
ein, daß baldmöglichft die zur würdigen Velleudung des 
Rieſenbaues noch erforderlichen Geldmittel herbeigeichafft 
werden mögen. Aber wenn überall im ganzen deutſchen 
Baterlande die ECammlungen ald eine Nationalſache betries 
ben würden, wie ſchon Hannover, Medlenburg und Bayern 
mit einem rühmlidıen Beiſpiel darin vorangegangen find, 
wenn jeder einen Beitrag opfern wollte auf dem Altare 
des Baterlandes, fo würde bald dad Fehlende da ſeyn.“ 

Großbritannien. (London, 23. Sept.) Lord Fonds 
hurft hatte geftern Abends fein erfted Gabinetediner; Wels 


liugton, Peel, Graham, Stanley, Goulburn und Aber⸗ 


tern woren dahei. 

frankreich. (Barit, 25. Sept) Jules Tas 
nin fchließt fein Feuilleton in den Debats vom 20. Sept. 
wie folgt: „Wer Sie auch find, Fremder, der Gie aus 
Paris im Ihr Vaterland zurückkehren, verfchweigen Sie 
Ihren Landéleuten aus Mitleiden und gaſtfreundlicher Danfs 
barfeıt, wemit Paris diefe Woche zugebracht hat. Paris 
ließ ſich blofiren durch hundert ſcheußliche Gaffenbuben, 
mit denen die Peitfche völlig fertig geworden wäre; Paris 
amufirte fidı durch dad Leſen der gemeinen Memoiren der 
Madame Lafarge; und endlich Ichoß aus ber Hefe dieſer 
wirren Bevölkerung ein Elender auf ben anſtändigſten, 
hübfcheften, unterrichtetften jungen Mann, auf einen zwans 
zigiährigen Seldaten, die Zierbe ber Univerfität, der jo 
eben von feiner erſten Waffenthat in Afrifa zurücfam und 
den mau zwanzig Schritte von feinem Vater, dem Könige, 
zu rödten gedachte I« — " 

Eine telegrapbifche Depeche meldet, daß zu Mont 
pellier alles rubig if. — Auch zu Milhau ift die Ruhe 
uicht weiter geftört worden, 

Spanifhe Rodomontabde. Nad, Berichten aus 
Madrid vom 18. Sept. hat Ban Hafen, Generalcapis 
tin von Gatalonien, bei einem Banquet folgenden emphas 
tiichen Toaft ausgebracht: „Der Nationalunabhängigfeit! 
Merne Herren! Man hat von bemwaffneter Intervention 
in die Angelegenheiten Spaniens geſprochen; mir greifen 
Niemanden an; aber wenn man uns provecirt, fo find 


"völlig unbefannt. 


wir im Etande, nicht nur die Pyrenäen zu überfteigen, 
fondern auch bis nach Mosfam zu marfcdiren.“ 

— 18. Sept. Queniffet wird häufig verhört; er 
hat fein Leugnungdfyftem aufgegeben und die Polizei hat, 
in Folge der von ibm gemachten Ansfagen, zahlreiche Bers 
haftungen unter ben Communiſten vorgenommen. Bielleicht 
gelingt ed bei dieſer Gelegenheit, beffer in das Geheimnif 
und dad Herz diefer Geſeliſchaften einzubringen, als es bie 
her möglich war. Es gibt zahlreiche Grade; die den un 
terften Stufen angehörigen Individuen find nur blinde Werks 
zeuge und mit-dem Zwed und den Mitteln der Gefellichaft 
Die Verzweigungen derfelben erftreden 
fih über ganz Franfreich und fie har überall ihre Gomites. 
Die Art, wie diefelben mit einander correfpondiren, ift völ⸗ 
fig unbefanut und bis jegt iſt ed der Polizei noch nicht ges 
lungen, ſich irgend eines wichtigen Actenſtückes zu bemächtis 
gen, woraus man die Art ihrer Affocirung mit Genauigs 
feit entuchmen könute. Im Gegenfage zu der ehemaligen 
Geſellſchaft der Menfchenrechte finden die Verfammlungen 
der Gommuniften weder an einem beftimmten Orte, noch zu 
einer beſtimmten Zeit ſtatt. Ihre finanziellen SHülfdmittel 
werben durch Beitrage aufgebracht, die für jeded Mitglied 
wochentlich fünf Gentimen betragen follen. Die Kaflirer, 
weld;e dieſe Geldbeiträge in Emfang nehmen, fenuen nies 
mald mehr ald 10 bis 12 Mitglieder, oft faum fo viele ; 
denn die legten Gruppen diefer Hierarchie follen aus micht 
mehr als 5 oder 6 Individuen beftchen und man foll etwa 
zehn verjchiedene Grade durchzumachen haben, um einer der 
Chefs der Gejellichaft zu werden. 

Niederlande. (luremburg, 20. Sept.) Am 16. 
bat der König die großherzogliche Gommiffion in den Par 
lat berufen laffen und ihr angezeigt, daß er den Tractat 
mit dem. Zollverein nicht rarifteirt hat. Im Luremburgis 
ſchen will man, dem Echo zufolge, Danfadrefien an den 
König ſchicken. Man verlangt dort einen Anfchluß an 
Belgien. 

Italien. (Rom, 20. Sept.) Geftern verfammelten 
ſich die biefigen Künftler und Kunftfreunde zu einem gaft- 
lichen Gelage, welches dem endlich beimgefehrten Meier 
Thorwaldfen zu Ehren veranftaltet worden war. Die Bers 
fammlung gehörte zu dem heiterften und harmoniereichften 
biefer Art, Der Zufall hatte es gewollt, daß der Saal 
niit Studaturarbeiten nach den befannteiten Werfen des ges 
feierten Künftiere ausgeſchmückt wax. Bei der Enthüllung 
des Transparents, das der geſchickte Maler Rahl mit 
Hülfe von Freunden und Bekannten rafch ind Leben gezau« 
bert hatte, erihell ein Feſtgeſang nach der Metodie: „Heil 
dem Manne ıc.“ Der gemütbliche Schluß deſſelben erhöhte 
die Wirkung dieſes überall freundlich aufgenommen Liedes. 
Er lauter: 

Nach je vielen Ehren 

Die Dein Haupt beichweren, 

Weil’ in unferm Kreife 

Nach der alten Weife, 
Der Sänger hatte ſich zwar nicht genannt, aber ed meiß 
fo ziemlidy Jedermann, daß ed unier Landemann H. W. 
Schul; aus Dresden ift, welcher bei diefer Gelegenheit 
auch einen poetifchen Gruß an Thorwaldfen ſprach. Die 
Tifchgefellichaft beftand aus Individuen fat aller Nationen 
bed gebildeten Europa. Hierbei konnte ed nicht anders ald 
auffällig feyn, dad von dem vielen franzöflichen Künſtlern, 
die hier verweilen, auch wicht einer an diefem frohen Ges 
lage harte Antheil nehmen wollen. Man iſt faſt gezwun⸗ 


gen zu glauben, dieſe haben ſich mit Abficht, aus irgend 
einem bisher nicht befannten Grund, ausgeſchloſſen. 

Schweiz. (Solothurn) Seit vierzig Jahren lief 
das Gerücht, ed feyen einmal in Oberdorf reihe Juden ın 
ein Haus gegangen und nie mehr gefehen worden. Rich— 
terliche Unterfuchung fonnte nichts herauebringen, aber die 
öffentliche Meinung. ließ fidy nicht beruhigen und man ers 
Härte fich das Verfchwinden dadurd, die Juden feyen im 
Badofen zu Aſchen verbrannt worden. Das Haus hat 
feither feinen Eigenthümer geändert. Der jekige Inhaber 
fand letzthin, ald er eine Bauänderung vornehmen wollte, 
unter dem Stubenboten tief in der Erde verfcharrt, menſch⸗ 
liche Knochengerippe mit verhauenen Schäbeln. Der Rich— 
ter hat davon Auzeige erhalten. 

Aegypten. (Alerandra, 7. Sept.) Mit nicht 
geringer Berwunderung hat man erfahren, daß Adımed» 
Paſcha⸗Menikli, der beite und trenefte General nah Eos 
liman Paſcha in der äÄgnprifchen Armee, plötzlich feinen 
Abfchied verlangt und ihn auch fogleich erhalten habe. Bei 
allen Gelegenheiten batte fih dieſer General auf das ver: 
theilhaftefte auegezeichnet. Wenn unter den jeßigen kriti— 
ſchen Umftänden Mebemed Ali feine beiten und treueften 
Diener auf diefe unverantwortliche Art behandelt, ſo ift 
dies ein Zeichen, dap für den alten Pafcha auf vieles Uns 
glüd deutet. 





Der Meslentur zer. 
Erzählung von G. König. 
(Fortfehung,) 

„Eeben Sie, das gefällt mir!“ rief ber Baron aus. 
»Diefe Feinheit baben wir Katholifen voraus. Der eifrige 
Katholif weiß einmal, daß eine unglüdlidye Frau durch 
eine zweite Ehe nicht glücklich werden darf, und verzeiht 
alſo leichter, daß fie ed durch außercheliche Liebe wird. Das 
ift hübſch, das nenne ich fonfequent!« 


Ueberdieß,“ fuhr die Gräfin fort, „war der Berfehr . 


beider Liebenden ungenirt und offen, fonnte ſich mithin 
nicht fange im Geſpräch der Gocietät halten. Mair ließ 
ihn gelten, damit man ihn fallen faffen konnte. Und wie 
ließ man ihn gelten! Sie fehen ja die allgemeine Entrüftung, 
Baron, die leider! umter unfern Epiegeln vorgehen muß,“ 

"Und was ift es nun ?= fragte er. 

„Mas es it? Ei, daß eben bad Unftatthafte jenes 
Verhältniffes aufgehört har. Der Rittmeiſter it aus feiner 
Wohnung meggezogen, um ein junges, ſchönes und reiches 
Mäbchen zu heirathen. Die Stadt aber legt es aus, er 
habe eine ihm treue, um ihn unglüdlice rau geopfert, 
ein Töchterchen, dad nur feinen Namen nicht führt, verlafs 
fen, da Beide doch ohne ihn nicht froh werden, ohne ihn 
faum befiehen fönnten. Und mit dieſem Brandmal zeigt 
er fih nun auf dem Ball, und tänzelt dad unbefangene 
Kind, das fidy ald Braut fühlt, und. faum ahnet, noch wes 
niger begreift, warum man es in bem raufchenden Brauts 
fleide fo mit Tadel bewirft. Sie haben bad fröhliche 
Mädchen tanzen ſehen, Baron: iſt ed nicht gegen ihn ein 
Kind? Man begreift nicht, wie Sophie mit allem Anfpruche, 
die erfte bürgerliche Parthie der Stadt zu feyn, aus dem 
Kreije aller der jugendlichen Bewerber, fchöner angeſehener 
Söhne, gerade dien 
Maun vorgezogen hat.« 


en, von Ruf und Jahren angenagten 


»Gefchmad, gnädigfte Frau! — fdhmunzelte der Bas 
ron, indem er an feinen etwas welfen Wangen fpielte, 
„Leute von feinem Gaumen ziehen gerade das frifchreife 
Obſt nicht vor, fondern wenn es eben morfch werden will, 
Dan hat ver Fälle mehr, meine Gnädigfte. 

Ja body, wir haben einen vor und!« fuhr fie fort. 
»Wie unangenehm ift es nur, das der Rittmeifter dad Mäds 
den in unſerm Haufe fennen gelernt hat, auf unfern mus 
fitalifchen Abenden. Wer hätte für die naive Sophie Ges 
fahren vermuther hinter einem grauenden Scnurrbarte, 
ber die Schmeidyelein des Mundes fhimmelig zu maden 
geeignet ſchien. Und auch heute wieder müffen wir die 
Scene der Mißbilligung in unferm Hauſe geben. Es it 
mir höchſt fatal. Allein ich fonnte meiner großen Geſell⸗ 
ſchaft die eben Verlobten nicht eriparen, wie wir einmal ' 
mit der Familie der Braut ftchen.“ 

„Ihr Banquier, gnädige Frau — ?« 

»Unfer — P Nein! Ich meine, die Eitern der Braut 

leben nicht mehr. Sie iſt ber Oheim und Tante, — Yeus 
ten ohne Welt, aber reich und rechtichaffen, und wir ſeben 
die Familie bei uns. Freilich haben wir nun auch die 
Scene davon !« 
Ich weiß nicht,“ lächelte der Baron, „ob ich mich 
bier, in der guten Gejellichaft diefer Stadt, an Wer alten 
guten Moral unjerer Borväter erbauen, oder vielleicht gar 
vermundern joll, daß man gerade hier der Zeit voraus iſt, 
und die Moral als friſche Zurhar der Societät gewonnen 
bat. Im der That, die gejellige Bildung nimmt heute jo 
überhand, die Welt wird fo geſcheit und glatt, daß fie tem 
guten Ton, der nobeln Medijance wenig übrig läßt. Gluck⸗ 
licher Fund, wenn man nun das moraliiche Geheg für die 
geſellige Unterhaltung eroberte! Herrlich, im heitern, ebe— 
nen, jocialen Revier auf moraliſches Hochwild zu treiben ! 
Schade nur, daß die feine Sitte ein wenig darunter leiden 
wird. Gert und Wig, meine Gnädige, füffen doch noch 
bie Hand, und beleden die Beute, die fie benagen wollen, 
Das moraliiche Urteil aber ſtoͤßt von ſich, was es ver. 
wirft. Gehen Sie da, gnädige Gräfe — „vermirft« : 
das iſt das rechte Wort! Berwirft, — wirft weg. Wah⸗ 
lich, der moraliiche Umorlle draußen in ihrem Salon ift im 
beiten Anlauf ‚ die Verlobten zur Thüre hinaus zu werfen, 
* Beide auf einmal durch die Flügelthüre, und fo die vers 
wünjchte Verbindung durch den Ehirurgen zu hintertreiben, 
ber die gebrochenen Beine zu verbinden befommt.* 

In diefem Uugenblide trat der Rittmeifter mit feiner 
Braut herein, von einem Diener gefolgt, der ihre Mäntel 
trug. Die Gräfin eilte ihnen entgegen. — „Was? rief 
fie: „Sie wollen gehen ? Sind Gie unmwehl?- 

Sie umarmte die Braut, die blaß war und zitterte, 
— „Nein, lieber Rittmeifter,« fuhr die Gräftn fort, „das 
kann ich Ihnen nicht vergeben, Willen Sie, daß Sie mır 
ben ganzen Abend ftören?« — 

Ja, das ift ed!« lachte der Rittmeifter mit verhaltes 
nem Grimm. „Wir flören, meine Gnädige, wie Sie ung 
andeuten; darum geh'n wir eben. Man verfchwender alle 
Aufmerkfamfeit an und allein. In der That, es ift Zeir, 
daß wir gehen und Ihren übrigen Gäften aud etwas göns 
nen. Die Verſchwendung feiner Manieren fegt allen Aufs 
wand von Tüll und Seide in Schatten.“ 

„Lieber Morig !« flehte die Angitlihe Braut den Zür 
nenten an, deſſen Stimme bebte, deffen Blicke unruhig Lin 
und ber ſchoßen. 


Sophie verabfchiebete fih mit einer Umarmung; der 
Rittmeifter neigte fich auf die Hand der Gräfin, über die 
er, ſtatt ded Kuſſes, eine fo verleßende Bitterfeit hauchte, 
baß felbft dieſe weltgewandte Frau einige Augenblide die 
Faſſung verlor. 


(Fortfegung folgt.) 





Auzeiqgen. 


Wirthſchafts⸗- und Pfragnerei-Verkauf. 

Die Wirthſchaft und Pfragnerei zum weißen Hir— 
fben, S. Nro. 90 am Obſtmarkt, wird ſowohl für ſich 
als auch mit den beiden Häufern, Familien-Verhältniſſe wes 
gen, an den Meijtbietenten verfauft. Daffelbe Fann täglich 
befichtiget werden und it Termin 
Montag den 4. Dftober Bormittng 10 Uhr 
im Wirthſchaftslokale daſelbſt, wozu einladet 


die © J. Gebhard tſche 
Familie. 


— — — — 


Nachricht und Einladung. 

Da wegen ungünfliger Witterung der „Ballon am vers 
gangenen Montag nicht fteigen konnte, fo bringe ich einem 
verehrungsmärdigen Publifum hierdurch zur Nachricht, daß 
berfelbe heute Donnerftag ?4 6 Uhr im Meglericen Oars 
ten fteigen wird, wozu ich ergebenjt einlade. 


Weller 


Philharmonischer Verein. 
Die V. Monatsversammlung des philharmoni- 
schen Vereins ist Freitag den 1. Oktober im Bamber- 
ger Hof und der Anfang der Vorträge Abends 8 Uhr. 
Der Vorstand des philbarmonischen Vereins, 
Erdmannsdörffer, Mainberger, Röder, v. Schwarz. 
Logis⸗Geſuch. 

Ein Beamter ledigen Standes ſucht auf der Lorenzer 
Seite, in der Nähe des Hauptzollamtes, ein Quartier mit 
3 bis 4 heigbaren, an einander floßenden Zimmern. Das 
Mähere bey der Rebaftion d. Blattes. 








3u verfaufen 


j Sn der Hirfchelgaffe in Nro, 130 b ift ein Sekretär (ein 
- Meifterftü) von Nußbaumholz zu verfaufen. 








Zu vermiethen. 


Sn ber neuen Gaffe ift ein ganz neues heizbares Zim⸗ 
mer für einen ledigen Herrn ganz billig zu vermierhen. Das 
Nähere in der Erped. d. Blattes. 


Stadt: Theater zu Nürnberg. 


Donnerflag, den 30. Sıpt. »Die Sdhulb. 
Trauerfpiel in 5 Aften v. Müllner, 





8otterie. 
Zu Nürnberg herausgelommene Nummern: 


9.257 19 84 71 


Siefige Schrannenpreife 
vom 21. und 25. September. 


Höchfter Durchſchnitts⸗ Niedrigſter 
Preis des Schäffels. 
Korn..... fl. 33 fr, 9f. 4 tr. Bf — fr. 
Waizen 18 » 36 » 17» 7» 1.2 — + 
Gerite 6.30. 6.19 » 5.4 » 
Huber... . 5 · — « 4 45 4.09» 
Das Korn it gefliegen um I fr. — Der Waizen 
ift geitiegen um I fr. — Die Gerſte ift gefallen um 
31 fr. — . Der Haber it geftiegen um 1 Er. 
Geftorben. 


Den 25. Eeptember. 
Reihold, Johann Georg, Kalfanten-Söhnlein. 
Schühlein, Sobann. 
Hofmann, Johann Michael, Färbermeiſters-Söhnlein. 


— — 





Angekommene Fremde 
vom 28. September 1841. 

(Rothe Ro) Sir Heny Wünd, k. großbritann. 
Kammerher m. Fam. v. Fondon. Hr. Faye, Proprietäir m. 
Gattin v. Lyon. Miß Debenham u. Miß Golting vor 
Eunglaud, 

(Baper Hof.) Hr. Elauf v. Seltmannd, Hr. Jung 
v, Brauffurt, Hr. Graf van der Straten u, Hr. Baron van 
der Straten, Partifuliere v. Brüſſel. 

(Wittelsbacher Hof.) Hr Dit, Studiofus von 
Paſſau. Hr. Lorent, Nent, v. Gottenburg. Hr. Haber, Bars 
quier v. Carlẽruhe. Hr. Rineder, k. Minijterialrath, u. Hr. 
Dr. Bogel v. München. j 

(Strauß) Hr Schienf v. Stuttgart, Hr. Köf von 
Eoon, Hr. Meiguer v, Prag, Hr. Fiſcher v. Schweinfurt, 
Hr. Sfrörer v. Heilbronn, Hr. Yäninger v. Altenburg, Hr. 
Spanier u. Hr. Bader v. Herbingen, Kflte. Hr. Meisner, 
Rechtscandidat v. Prag, Mad. Ebert m. Tochter v. Müns 
chen, Hr. Guifeppo, Priv, Therefe Bocca u. Carolina 
Galimberti v, Tarino. Frin. Ottilie v. Riefenthal v. Oels. 

(BI. Slode) Hr. Pilgram, Bauinfpeftor, u. Here 
Pudel, Fabrik. v. Pappenheim. Hr. Klee, Fabrik. u. Hr. 
Boffert, Lehrer v. Münden. Hr, Brizafi, Maler v. Iheben. 
Hr. Hd, Architekt v. Weinsberg, Hr. Mofer, Architekt, 
n. Hr. Gtriander, Student v. Stuttgart. Hr. Köber m, 
Gattin, Kfm v. Freiberg. Hr. Ziegler, Student v. Gotha, 
Hr. Maier, Priv. v. Baireuth. 

(Wallfiſch.) Hr. Fiſcher, Rentbeamter m. Tochter 
v Anusbach. Hr, Schwab, Kfm, u. Hr. Heller, Lehrer v. 
Ichen hauſen. 

(Roth. Hahn.) Hr. Ruß, Apotheker, Frin. Wey—⸗ 
fuecht v. Lorenzreuth. Hr. Lohr, Kim. v. Merſeburg, Hr. 
Schäfer, Student v. St. Gallen, 

(Mondihein z. G.) Hr. Ehriftian v. ever, Hr. 
Schaͤff v. Münden, Hr. Sucor v. Spalt, Kflte. Hr. Spaas 
mann, Stallmeiſter v. Jever. Hr. Diſtler, Gymnaſiaſt von 
Pottenftein. Hr. Oblmüller, Bilohauer v. Bamberg, Herr 
Dr. Bergmann v. Spalt , 


* Täglicher Kalender. 


September. 30. Hieronimus. 


Diele Zeitung erſcheint 
taglim, Deeist, Nürn- 
beta Sierteliähr, MStr.. 
söhenl. a Er, ‚neh 
Jer, Austrageachühr f. 
Bierteljane. Bü 


—— — nie 
= Allgemeine Seitung 2 
Nro. 274. 


m ULZE Wir, 
Achter Jabrgang. 


Nürnberger VE 2 oral 





1. Detober 1841. 


Freitag, 





Bei begonnenem neuen Quartal erlauben wir und, bad verehrlihe Publilum zum Abonnement 
auf unfere Zeirfchrift hiemit unter Hinweiſung auf.bie am Kopf des Blattes befindlichen höchſt billigen Bedingungen 
einzuladen. Neben den fsrtlaufenden Berichten aus dem Bebiet der Politik und anderer intereffanter Weltbegebenheiten lier 
fern wir unfern verehrlihen Abonnenten fortwährend ſchönwiſſenſchaftliche Erzeugniffe, Meine Romane; und Novellen 
und zwar in fo reicher Anzahl, daß nach einem höchſt mäßigen Ueberſchlag ein Abonnent unfere® Blattes in einem 
gefammelten Jahrgang den Inhalt zehn flarfer Detanbände, die im Ladenpreiß mindeſtens 18—25 fl. foften würden, und 
mit diefen einen reichen, madı Jahren noch feines Werth nicht ermangelnden, Borrats von - unterhaltender Lecture 
erhält. Wie fehr wir und beftreben, die täglich fteigende Theilnahme am Abonnement und dad Zutranen unſerer Lefer 
gu rechtfertigen, möge daraus hervorgehen, dad wir feit zwei Monoten begonnen haben, nur Driginalartifel, größten 
theils höchſt anftändig henorirt, zu liefern; zehn noch nirgends gedrudte Erzählungen, die wir in dieſe m Quartal 
unfern freundlichen Lefern boten, mögen von unferm regenÖtreben Zeugniß ablegen. — Auch zu Inferaten, die Zeile 2fr., 
empfehlen wir uufer Blatt, das, beinahe in feinem Hauſe fchlend, gewiß für Jedermann, der es hiezu zu bemügen für 
gut findet, von erwünjctem Erfolg feyu wird, Sachgemaße Beiträge werden danfend angenommen und nadı Befinden 


anftändig honorirt. 





— — me g  — 


Bayern. (Münden, 238, Sept) Diefen Nadı 
mittag ſtarb bier, im Alter von 82 Jahren, der f. b. Ceu⸗ 
tral» Gemäldegalieriedirector, Gommandeur ıc. Georg v. 
Dillid. Der Geſchledene, in Oberbayern geberen, war 
Prieſter, midmete ſich jedoch von Jugend auf zugleich der 
bildenden Kunſt, zunächſt der Faudichaftömalerei, in der er 
als ausübender Künftler in früheren jahren Bedeutendes 
leiſtete. Im feinem Mannesalter begleitete er öfter unleru 
König, damals nech Kronprinz, auf feinen Reiſen nach 
Italien ıc., und and dem funftfinuigen Bürften bei Erwer⸗ 
bung von Gegenftänden der Malerei ald wohlgeübter Kens 
wer rathend zur Seite. Auf jenen Reifen zeichnete er mit 
geiftreihem Sinne und funftgeübter Hand die intereflantes 
ſten landſchaftlichen Scenen und bracte fo eine Sammlung 
von dem entſchiedenſten Kunftwerthe zufammen. Im reifern 
Mannesalter wurde er zum Gentraldirector unferer Kunſt⸗ 
fammlungen ernannt. Die dermalige Aufitelluug der Ges 
mälde in der k. Pinafothef vollbrachte Dillis mit eben fo 
viel Geſchmack ın Anfehung ihrer arditeftonifchen Auord⸗ 
mung, als auch mit Geiſt rüdfichtlich der finnigen Zufams 
menttellung der Schulen, wodurd nicht nur dem beichauen- 
den Auge eine wohlthärige Ruhe, Sondern auch dem vath 
Belehrung firebenden Beſucher ein faßlicher Ueberblid ges 
worden it. Dillis blieb troß feined hohen Alters bis zu 
den legten Tagen feines. lebend im Amte, dem er mit uns 
ermüdlicdyem Eifer und firenger Rechtlichkeit vorftand. 


© Erlangen, 27. Erptember. Bei dem nicht 


Die Redaktion, 









fehr regen Peben unferer Stadt ift uns die Anmefenheit 
des Direftord Allmann mit feiner zwar feinen, aber recht 
brauchbaren Gefelichaft ein angenehmer Punft der Com 
verjatien. Seit den 5. Sept. fühen wir wöcentlid Bor 


fielungen, und müffen namentlich die des „Parifer Tau— 


genichts“, des „Minifters und Advofaten« und bed „Glas 
Waſſers rühmmlichit erwähnen. Unter den Mitgliedern, bie 
mit Recht Theilnahme verdienen, ift befonderd Dem. 
Wehrmann, Hr. Auernheimer und Hr. Direftor 
Yllmann zu bemerken. Pegterer hat befondere im „lab 
Waffer» aid „Volingbrofe» ercellirt. Unter ſolchen Aufpis 
jien, und wenn jegt erſt die Herren Studiofen wieder ein« 
treffen, Die fich für die dramatiiche Kuuft beionders intes 
reſſiren, wird dieſe Feine Geſellſchaft gute Geſchäfte mas 
dien und und wohl ven Zeit zu Zeit heimſuchen, und 
denn doch der Beſitz eines ftändigen Theaters den 
obwaltenden Berhältniffen nicht zu Theil werden 


Deiterreib. Prag, 233. Sent.) Ueber dem Um 
bungslager bei Kollın ſcheint ein eiguer Unftern zu walten. 
Fürs erſte war ed gemiß feine glüdliche Idee, dag man 
für dad Häuptinanöver, beitimmt unter. den Augen des 
Prinzen von Preußen auzgeführt zu werden, gerade bie 
Schlacht von Kellin am 18. Juni 1757 ald Sujet wählte, 
wo das preußiiche Heer ben Sieg verlor und große Ders 
luſte erlitt. Die Manöverirfähigbeit der Truppen foll im 
Ganzen in der Ordnung feyn; deſſenungeachtet febit es 
nicht am einzelnen beflagenswerthen Unfällen; jo erzählt 


man bier von dem Umflärzen einer jur reifenben Batterie, 


gehörenden Kanone, woburd bie ganze dazu Ächörende ° 


Mannſchaft bedeutend befchädige wurde. Von mehreren 
Difizieren, die vom Pferde ſtürzten, find der Feldmar⸗ 
fchalltientenant Furſt Neuß und der Hänrtmann Hromadfa 
am bedeutendften beichädigt. Am meiften Theilnahme er» 
regt aber der Unfall; welcher den Prinzen von Preußen 
während des am 20. Sept. flattgehabten Manövers burd) 
eine Schußwunde in den Schenkel traf, die jedoch gtüd, 
licherweife ganz ohne Gefahr ıft. Bei ber dießfalls anges 
ſtellten Unterſuchung wurde ermittelt, daß ein Theil der 
Mannfdiaft der blinden Fadung der Gewehre als Pfrepf 


and Erde Raſen anfgefegt hatte, um den Schuß fürs - 


Gehör effectwoller zu machen. Wahrſcheinlich war in einem 
ſolchen ——* jener kleine Feldſtein, welcher den Prin⸗ 
zen, der während des Feuerns vor der Froute galoppirte, 
in den Schenkel traf und in der Wunde ſitzen blieb. ‚Die 
hierdurch eingetretene ärztliche. Behandlung. hält übrigens 
den Prinzen wicht ab, den ferneren Usbungen bezuwehnen. 

Sannover, 22. Sept. Die Bauten in der biefigen 
Reſidenzſtadt find in vollem Gange Am Schloſſe wird 
fortwährend Großes geleiſtet, im Innern wie im Aeußern. 
Die prachtvolle Ansihmüdung des Innern ift die größte 
Sehenswürdigkeit unlerer Ieidenz und wenige europäiſche 
Nefivenzidrlöffer dürften fit — wenn man von fünflleriichem 
Geſchmaͤck abſehen will — mit der Pracht ded hiefigen 
Schloſſes meflen. Nicht minder großartig ıft, was für dad 
Aeußere des Schloſſes gefchieht. Ganze Gebäudemaſſen an 
der freien Seite ded Schloſſes (nach längeren Berhandlurs 
gen mit dem Magiftrate für etwa 60,000 Rthir. angekauft) 
werden jetzt abgebrochen, um eine angemeflene Umgebung zu 
gewinnen. Nur bad. (ſädtiſche) Edulgebände muß noch 
meg, hm eine erwünſchte Verbindung mit dem ehemald. 


Altenfchen Garten (der Wohnung des veritorbeuen Gere‘ 
rald von Alten, jegt von der’ Regierung für etwa 70,000” 


thir. gefauft) zu erlangen. Der Schloßhof if von dem 
hn verunftaltenden Gebäude, dad befanntlidı vor etwa 
einem Jahre als proviforifches Wachtgebäude erbaut wurde, 
ater nicht benugt worden ift, befreit und zeige fich jegt 
wieder in ber ganzen früheren Großartigkeit. Ebenfalls an 
der freien Eeite des Schloffes, hinter dem Archive, zum 
Theil an der Stelle des gleichfalls erft abgebrochen ehema⸗ 
ligen v. Decken'ſchen Hotels, erhebt ſſch ein prachtvolles 

ebäude für die im newer Kraft entftandene Domänenfamr 
mer. Nicht weit davon, an der fogenannten Holzkeppel, 
wird ein Palaft — zu einem großartigen Cadettenhauſe 
beftimmt — gebaut, der- ſchon vollendeten herrlichen Gas 
fernen nicht zu gedenken (vor dem Gteinthore bie große 
Urtillericfaferne, vor dem Gleverthore bie Gaferne für die 


GardestusCorps, am Woaterlooplage, die drei Gafernen für - 


die n Garderegimenter und bad Feibreginent). — Der 
Veriinit ver ftädriichen Handwerker bei Dielen Bauten ift 
natürlich außerordentlich beträchtlich, nicht minder der Ges 
winn bei ber neuen Militärbefleidung. , 

Fr. St. Samburg, 24. Sept. Sicherem Bernehs 
men nach wird in diefen Tagen ein auf Beranlaffung. des 
betreffenden fönigl. preußifchen Minifteriumd zuſammen⸗ 

etretenes zahlreiche Comite hoher Staatsbeamten und 
adverftändiger von Magdeburg aus bid Hauıburg die 
Eibe befahren, um ſich längs diefer ganzen Strede von 
den ftellenweifen vielen Mängeln des Flußbettes durch eir 
eue Anſchauung zu Überzeugen. Der jetzige niedrige Wafs 
erfand ift zu ſolchen Unterſuchungen gerade fo geeignet, 


daß das erwähnte Gomite Refultate finden bürfte, welde 
ihm die gebieterifche Nothwendigkeit endlich durdıgreifender 
Abhälfe der den Schifffahrtöverfehr auf der Dberelbe fchwer 
beläftigenden Hemmungen fo evident barthun wird, um bat, 
nad) die baldigfte Bereitigung aller Eibuferftaaten für fol 
den-Zwed wohl fiher erwarten zu können. 
Großbritannien, (London, 25. Sept.) Ein ges 


wiſſer Lıodle, von dem die Journale unter der Rubrif 


Morbverfud gegen Lord Howid großen Lärm 
gemacht haben, iſt von dem Gericht zu 5 Pfd. Sterl. Geld» 
ſtrafe verurtheilt worden. In der That hatte auch Liddle 
nur mis einem ungelabenen Gewehr fo gethan, ale 
siele er auf Lord Howid. — Der frevelbafte Muthwille, 
eine Epifode des fürmifchen Wahlafts zu Sunderland,ar 
ihm übrigens‘ übel befommen, indem der Pöbel ım feine 
Behaufung eingedrungen und alles zerflört ober fortge 
ſchleppt hatte, : 


— 22. Sept. Borgeflern wurde in Sonthi ırf' eine | 


Verfammlung geger die Korngeſetze gehalten, in der es 
ſehr tumultnarıjd) herging. 
dad Parlament. befchlefien, indeſſen nahm fein Reduer von 
Bedeutung daran Theil. 
Deu -Wiltſhire Independent“ zufolge, ift das Elend 
in dieſer Grafichaft fo groß, daß die Leute des Nachte 
auf die Kornfelder gehen und das gemähte Korn ftchlen. 
Griechenland. (Athen, 31. Aug.) ine in diefen 
Tagen an den Kriegsminiſter erlaffene königliche Ordonnanz 
worin berfelbe aufgefordert wird, ‘über die Notbwendigfeit 
des ferneren Berbleibend der temporär in griechiſche Dienfte 
übergetretenen baveriſchen Dificiere Vortrag zu erftatten, 
hat unter diejen große Senfation erregt. Es hieße jedoch 
die Jutentionen des Könige gänzlich mißfennen, wollte man 


darin die Abſicht ibrer Entfernung oder ſonſt etwas finden,” 
was dem Ehrgefühl derfelben zu nahe träte, da es fich wohl 


sumächft darum handelte, die Unficht ded Miniſters zu ver 
nehmen, Einhelligkeit und Bertrauen zwiſchen König und 


diejem herzuſtellen und jeden Anlaß zu Mißverftändniffen, . 


welche jpärer über dieſen Punkt entitehen möchten, im vos 
raud zu bejeitigen, zen finde ich in der Frage über die 
Euntbehrlichkeit oder Unentbehr ichfeit diefer Sfficiere feined, 
wegs einen Zweifel an der Tüchtigfeit ded einen oder am 
dern derjelben für feine Stelle, fondern vielmehr nur das 
ausgedrüdt, ob eintretenden Falled die abgehenden Kräfte 
durch neue erfegt werden können; und da die wenigen bais 
erifchen Dfftciere, welche fich noch in griechiſchen Dienften 
befinden, fo. geitelt find, daß fie jederzeit abberufen, ‚oder 
durch Mimatiiche oder andere Verhältniſſe genöthige, in ihr 
uriprängliches Vaterland zurücktehren fönnen, fo it es wohl 
nur ein Ar weiler Boransfidt, wenn der König ſchon 
jept darauf Bedacht nimmt, ob bereits andere eingeborne 
Dificiere genngfam herangebildet find, um die durch den 
Abgang jener entitandene Lücke zweckmäßig und ohne Nadw 
therl für den Dienft auszufüllen. Dieß it wohl der ein⸗ 
fahe Sinn des obigen Reſcripts, das bei feinem Erfcheinen 
wie ich höre, die mannichfachiten Gommentationen „erlitten 
hat. Dabei it wohl zu bemerfen, daß nur von jenen Of- 
fijieren die Rede if, welche den Rücktrift in £. bayerifche 
Dienfte haben, und daß alfo Die übrigen bayerifıhen mie 
überhaupt nicht eingebornen Offiziere gänzlich davon unber 
rührt bleiben. 


d wurbe eine Petition an - 


Der Mecklenburger. 
&rzählung von $. König. 


— 


J 


(Fortfegung.) 4 
Ein fo ungewöhnlicher Richterſpruch der Geſellſchaft, 


biefe ftumme aber unwiderlegliche Mißachtung, drüdte So⸗ 


phien, das Findliche Bräuichen, ganz aus ihrer naiven 
Stellung hinaus, "entfegte fie, und brachte fie zum Nach-⸗ 
‚denfen. Cie fühlte fih mie eine Mitfchuldige bebanbelt, 
und begriff es doch nicht. — 

Gerade dieſen Umſtand hoben auch diejenigen ruhigen 
Gäfte herver,. die das Benehmen der Geſellſchaft mißbillige 
ten. - Bernünftigen, bie dad —— geben tiefer beobach⸗ 
ten, war es fein fo großes Räthjel, wie dad gute Mäbdhen 
zu-feiner Neigung für diefen Dann gefommen fry. — Als 
fid) nämtich der Rittmeiſter Sophien zuerft näherte, ſtaud 
fie. eben im jenem reigbaren Alter, da junge Mädchen, im 
Kreife ver Frauen voch ohne Geltung, gerade für dit Aufs 
merkjamfeit geſetzter Männer empfänglicher find, als ſpäter⸗ 
bin. Im jenem Alter bereitet die Ratnr im Schoße ber 
garten Geſchöpſe eine hehe Beſtimmung vor. Died Ges 
heimniß ift mit, eigenthümlichen Schauern umgeben. Als 
nungsvolle Negungen, eine füßarhmende Sehnſucht, eine 
unbewußte, ſchreckhafte Neubegierde nm die Mopfterien bes 
Dafeyns umgeben die knospende Weiblichkeit. Noch haben 
fie feinen Begriff von dem, was anrüchigen Männern zur 
Laft gelegt wird;. oder es wirft in feinem Dunfel, wenn 
auch “auf zarte Gemüther ſchreckhaft, doch auf erregbare zus 
weilen wie ein Zauber. Das Glück, das ſolche Männ:r 
bei den Frauen gemacht haben, umgibt fle gleidy einem bes 
täubenden Dufte, einem Leuchten, wie ed dem faulen Holze 
eigen it, und dad in die erft halb erwachten Augen ber 
Mädchenfinder mandmal als ein Nimbus fälr. Die Ber 
wegenheit jener Heroen ber Liebe wird zu einem Bortheil 
bei denen, die ſich im ihren unfäglichen Verlegenheiten an 
einem feldhen Borfprung halten und aufrichten können. 

So hatte der Rittmeiſter Sophien ſchnell für fich eins 

enommen, — an einem von Mufif und Tanz aufgeregten 
Hbende.bei bemfelben Grafen Blentink, wo ihm nun auch 
das unvermuthete Mißgeichif widerfahren war. Oheim 
und Tante, 
über dad fo ungeftüme, als unerwartete Intereffe des 
Mädchens. für einen ihnen fo höchſt mißfäligen Mann. 
Hätten fie ſich nur nicht, wie e& jo oft geſchieht, mit aller 
Lebhaftigkeit ihrer Mißbilligung gerade der erften, noch fo 
reizbaren Neigung widerſetzt: vielleicht wäre ſolche wie 
eine Laune verraudht, oder. wie ein Irrthum zu Boden ger 
fallen. Sie bedachten nicht, daß die Neigungen, wie die 
jungen. Hunde, blind geboren werden. Und fo tadelten fie, 
ſchmähten, widerfpradyen und verboten gar alle Gelegens 
beit, den Rittmeifter zw fehen, und härten doch willen kön— 
nen, wie verwöhnt von ihmen felbft und wie eigenſinnig 
Sophie in ihren Empfindungen war, und daß es ihr nicht 
an Berftand gebrach, ihren Gefühlen und Launen einen 
Widerhalt zu geben. 

Alfo war in dad Hand ded Oheimd, wo man xtır ber 
gefdräftlichen und gefellihaftliden Unruhe gewohnt war, 
eine innerliche, heimlicdye Berwirrung eingebroden. Dazu 
fam, daß die eigenen Töchter des Ehepaars ſich anf die 
Srite der liebenden Baſe ſchlugen, woburd die Berechnung 
der Eltern bedroht wurde. Auch der Rittmeifter blieb nicht 
mußig, und begleitete feine Bewerbung um Sophie mit 


bei derien die ſchöne Waiſe Ichte, erjdıraden ' 


Artigfeit gegen die Tante und mit Stolz gegen ben Oheim. 
Sn diefer mn - gäb man eiiblich, wm ber alten häus« 
lichen Ruhe und Ordnung willen nad, und erlaubte bes 
Rittmeiſters Beſuche. Im Stillen redynete man auf Hin« 
derniſſe „die wow außen „kommen - follten, und ba‘ Sophie 
Proteftdiirim war, hoffte man,‘ bei’ der Trammg des ges - 
mifchten Paares auf Schwierigkeiten und vielleicht auf eis 
nen Bruch zu stoßen, « Indeß aber wußte der Rittmeilter 
eine förmliche Verlobung raſch genug herbeizuführen. 

Und zwar fo rafdı, daß die Erfcheinung der Verlobten 
in der Geſellſchaft Alles überrafchte. Im den einzelnen 
Familien hatte man das Paar mit Höflichfeit empfangen. 
Der allgemeine Unwille blieb gewiffermaßen —— wie 
man vom ber Elektricität ſagt, bis derſelbe, im Salon, bes 
Grafen Bleutink, an jenem ſchwülen Abende, durch Wed: - 
felfettiged Reiben pofltiver und negativer Bemerfungen fich 
entzühvete, Fmifterte, zudte und traf. 


(Kortfegung folgt) 








Einheimiſches. 


* Tie am Dienftag im goldnen Adler ſtattgefundene 
Probuftion des Simon Meifinger (Befieger des Aths 
lethen Dupuis), unter Mitwirkung der Athleten Weis 
ninger und Gattinger und des Acrobaten Jägler, 
wurde fehr beifällig aufgenommen, doch war der Beſuch 
fehr fpärlih und es wäre den anerfennnngewerthen Yes 
lungen eine beſſere Beſetzung des Saales zu wünfchen ger 
weien, die auch bei einer zweiten Vorſtellung gewiß nicht 
ansbleiben wird... Wir glauben übrigend, daß die ſaͤmmtli⸗ 
cheu Herren befiere ſchäfte machen würden, wenn ſie 
einen Accord mit unferer Theaterdirektion abſchließen und 
ihre Künſte auf der Bühne zeigen würden, wobei auch 
durch ein paar kleine aufzuführende Luſtſpiele eine größere 
Mannigfaltigkeit erzielt werden fönnte. 





Auzeigen. 


Einfadung. 


Anmit beehte ich mich, meine hodwerchrten Gönner und 
Freunde in Nürnberg, jo wie cin geſchätztes Geſammt⸗ 
Publitum, zur feier der, Fünftigen Sonntag bejinnenden 

Further -» Kirchweidh _ 
ergebenft einzuladen, Für guten Kaffee nebit Backwerk, ger 
backene Fiſche, ſo wie andere warme und falte Epkifen_dhd 
Getraͤuke iſt beſtens geforgt. Jndem ich daher recht lebhaf⸗ 
ten Beſuch eutgegenſche empfehle ich mich "7 \D. Sr 

hochachtungs voll — Sets 

Fürth, dem 29: Sept. 1841. ı® 
3:2B agner 

zur Gerechtigkeit, nächſt der 
: Eiſenbahn. 





- Kleiner Ball im golduen Adler ; 
findet am fünftigen Montag flatt. 3 \ 
Zu geneigter Theilnahme empfiehlt fi hochachtungsvoll 


S. Kehr 
Breite Gaſſe Nro. 501. 


nd 


, ROSENAU. 
Fee iſtag den 1. Ortober, bei günfliger Witterung, 
letzte Harmonie⸗Musik 
für bie Wocengefellichaftstage 
Dienftag und Freitag. 
Gegen 6 Uhr wird ſich der große fliegende Fiſch in 
die Püfte erheben. 


Birtbihaftss und Pfragnerei⸗-Verkauf. 
Die MWirthfchaft und Pfragnerei zum weißen Dim 

FAR, SNeo, 960 amDbilmarft, wirt fowohl für fh 
ald aude mis: den beiden Käufern, Familien⸗Verhältniſſe wer 
gen, an den Meiflbirtenten verfauft. Daſſelbe fana, täglich 
befichtiget werden und it Termin 

Montag den 4. Oftober Bormittag 10 Uhr 
im Wirthfehaftstofafe daſelbſt, wozu einladet 
die © 3 Gebhard t ſche 

Familie, 


— — — — — — 





Einladung 
auf Eamftag den 2. Dctbr. zu einer außerordentlichen und 
tehten 
Kunstproduktion 
des Arlerben 


⸗ - [} 

Simon Meifinger, 
(Befleger. ded Atlethen Jean Dupuid 
und der Atlethen 
Weininger, Zägler uud Gattinger, 
in 4 Abtbeilungen. 

| Preife der Pläße: 
Erfter Platz 24 fr, Zweiter Pla 12 fr. 
Dritter Pla 6 fr. 
Die Produktion ift im goldnen Adler, 
Hufang 7 Uhr. 


— — — — — — 





Anzeige 


Die Unterzeichneten bringen hiemit 
zur ergebenen Anzeige, daß 
88 das große automatiſche 
achsfiguren » Cabinet, 
weldyes am Eleganz und Mechanismus dad 
erfte iu ganz Europa ift, nebft dem berühmten 
mechanischen Elephanten 
wur uoch kurze Zeit und zwar nur Dienftags, 
Mittwochs, Freitags und Sonnabends, an Nelen 


Kagen rg ſowohl wie bisher von Nachmittags 
3 Uhr bis Abends 9 Uhr, als auch um vielen 








Wünſchen zu entfprechen Vormuͤta 8 von 10 bis 

12 Uhr in der dazu erbantcır de auf dem 
Plerrer vor dem Spittlerthor zu fehen ift. 

George Tieß und Benoit Fréchon. 

ö— — — —— ——— — 


Geſuch 4 
Morgens ‚und Abend-⸗Betrachtungen Bu Dr. I. % 

Erat Löfch, werden zu kaufen gelucht. Näheres in ber 

Erped. d. Blattes. 


Stadt: Theater jun Mürnberg. | 

Freitag den 4. October. »Die verbängnigvoffe 

Wetter Drama. in 5 Aufzügen nach dem Franzöfiichen 
von Holbein. 


F Geſtorben. 
Den 26, September. * 
Holl, Elias, Schuldentilguugs-Caſſa⸗Officiaut. 


Schatzler, Eliſabetha Margaretha, Kaufmanns- Töchter. 
Vogel, Georg Leonhard, zu St. Johannis. 


Aingefommene Fremde 
vom 29. Erptember 1811. 

(Bayer. Hof) Hr. Mütter, Direftor der f. Pa⸗ 
gerie, Hr. Haneder, Profeffor, Hr. Für Salm, Grafen 
v. Zurburg, v. Erfiel, v. Hambeſch, v. Minucci, Malzen, 
du Ponteil, v. Pelkloven, v. Taufkirchrn, v. Oetting, v. 
Seiſſel, Baronen von Gumpenberg, v. Hertling, v. Lerchen⸗ 
feld, v. Podevils, v. Perſeval, Washington v. München, 
Hr. Wachsmann v. Miltenberg, Hr. Springer u. Hr. Ull⸗ 
mann v. Frankfurt, Hr. Träger u. Schweinfurt, Hr. Helfe⸗ 
rich v. Ulm, Klee. 

(Rothe Rob.) Se. Exc, Frhr. v. Sunilman, Ef, 
oͤſterr. Feldmarſchall u. Licht. v. Wien. Hr. Bır. v. Prübern, 
f. f. OberfieutenantsAdjutant v. Wien, Hr. Matow, arof 
britaun. Oberft m. Fam. v. Fonton, Hr. Bouvin, Rent. 
v. Paris, j 

(Wittelsbacher Hof) Mar. Cichorius, Kauf 
mannd- Gattin, Hr. Cichorius, Etud, jur, Hr. Salamon, 
Kim, Hr. Sachße, Dr. med. v. Leipzip. Hr. v. Galagan, 
ru. Edelmann v. Peteröburg. Hr. Bär. v. Etengel, tut, 
vo. München. Hr, Graf v, Rechtern v. Wien. 

(Strauß.) Dr Levcling v. München, Hr. Walfo v. 
Peſth, Hr. Mayer v. Osnabrüd, Hr. Braun 9. Frankfurt, 
Hr. Friſch v. Kaufbeuren, Klee. Hr. Zippelius, Priv. von 
Wiesbaden. Hr. Danzer, Apotheker v, Porteuftein. Hr. Dr. 
MWagner m. Tochter v. Dresden. Hr. Sophar, Lehrer aus 
Strelitz. 

(Bl. Glocke.) Dr. ‚Dr. Schmidt, Hr. Shäf, Priv 
u. Hr. Memminger, Kfm. v. Frankſurt. Hr. Degen, Kfm. 
v. Bayrcuth. Hr. Königsberger, Stud. v. Rotterdam. Hr. 
Bollmann, Mechanikus v. Chemuitz. 

(Wallſiſch.) Hr, Lehrmann, Lehrer v. Regensburg. 
Hr. Hain, Metzger v. Günhoffen. Brad. Murr v. Bamberg. 

(Berlin. Hof.) Hr, Eyſelein, Stud. a. Burghaslach. 
Hr. Epäth v. Negensburg, Hr. Echweiger v. Braunſchweig, 
Hr. Schweiger u. Hr. Meyer, Stud. theol. v. Jena. 

Mondfchein 3. ©) Hr Meier, Nedtspraft, von 
Gaftel. Hr. Eumer, Stadtthürmer v. Neumarkt. 


Täglicher Salender. 
Dcetober. 1. Remigiud, 


— — 
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genommen werden. 
uL.2 sfr. 
Achter Jahrgang. 





Samftag, 2. October 1841. 


\ 








Bei begonnenem neuen Quartal erlauben mir und, bad verehrlihe Publifum zum Abonnement 
auf mnfere Zeirfchrift hiemit unter Hinweifung auf die am Kopf ded Blattes befindlichen höchſt billigen Bedingungen 
einzuladen. Neben den fortlaufenden Berichten aus dem Gebiet der Politif uud anderer intereffanter Weltbegebenheiten lies 
fern wir unfern verehrlihen Abonnenten fortwährend ſchönwiſſenſchaftliche Erzeugniffe, Meine Romane und Novelleu 
und zwar in fo reicher Anzahl, daß mad einem hoöchſt mäßigen Ueberfchlag ein Abonnent unſeres Blattes in einem 
gefammelten Jahrgang den Inhalt zehn ſtarker Dctaybände, bie im Ladenpreiß mindeſtens 18—25 fl. koſten würden, und 
mit diefen einen reihen, mach Jahren noch feines Werths nicht ermangelnden, Borrath von unterhaltender Lecture 
erhält. Wie fehr wir ums beftreben, die täglich fteigende Theilnahme am Abonnement und dad Zutrauen unferer Lefer 


zu rechtfertigen, möge daraus hervorgehen, daß wir feit zwei Monaten begonnen haben, nur Driginalartifel, größten, 
theild höchſt anftändig homorirt, zu liefern; zehn noch nirgends gebrudte Erzählungen, die wir in diefem Quartal 
unfern freundlichen Leſern boten, mögen von unferm regen Streben Zeugniß ablegen. — Auch zu Inferaten, die Zeile 2fr., 
empfehlen wir unfer Blatt, das, beinahe in feinem Haufe fchlend, gewiß für Jedermann, der es hiezu zu benügen für 
gut findet, von erwünſchtem Erfolg jeyn wird. Sachgemäße Beiträge werden danfend angenommen und nach Befinden 


anftändig honorirt. u 
Die Redaftion. 






genen ng mn en mn o _ 


Bayern, 
men nach hat am 1 Dfteber die Gnipisirung ber hiefigen 
Garnifonstruppen von Seite der fremden Herren Generäle 
Statt. 


Münden, 29. Sept.) Dem Vernehs 


Freitag, Samftag uud Sonntags Vormittags find bie 
Preifefahnen für das heurige Dftoberfelt auf dem großen 
Rathhausſaale zur Schau aufgeftellt. Unter den Fahnen» 
gemälden zeichnen fich vorzüglih aus: Der Abend, bie 
Heimtehr von der Hochzeit, die Heimkehr von der Bären, 
jagd, der Ritter und fein Liebchen. Die Stidereien ber 
erften Preifefahmen find ausgezeichnet. — Während ber 
ganzen Wode war bie Therefienwiefe jeden Tag fehr zahls 
reich beſucht. 


Mir nähftem Sonntag enden ſich die Vorftellungen 
ded Schweiger’jchen Bolksiheaterde. Während diejed Soms 
merd wurden auf diefer Bühne zwanzig neue Stücke ein 
fludirt und zur Aufführung gebraht. — Diefes Theater, 
welches allerdings unendlich viel zu wünſchen übrig läßt, 
war immer zahlreich befucht und fand jein eigened Publis 
um, weiches ſich mit dem Wenigen begnügte was ihm hier 
vorgeführt wurde. Es ift daher feine jo außerordentlich 
phantaftiihe Idee, wenn man die Herſtellung eined zwei⸗ 
ten, eined eigentlichen Beltsrheaterd wünſcht und die Zus 
kuuft würde es lehren, ob hiedurdy die wahre Kunſtliebe 
fo gar fehr bei Seite gefegt würbe. 
ohne alles Borurtheil zum Bergnügen ded Publitumd und 


Möge diefe Saͤche 


zum Bortheil der Theaterfaffa doch einmal gehörig in Ers 
mwägung ‚gezogen werden. 

. WPerupen. (Köln, 27. Sept.) Die Zeit der geis 
Rigen Stürme für zwei Nachbarvölkern ift vorüber. Die 
Weisheit der Regierungen, das erwachte. Berländniß der 
Nationen, die in Brüderſchaft beffere Gemwährleiftung als 
in Zwielpalt erblidten, läßt fortgeiegte Segnungen des Fries 
dens erhoffen. in Abglanz des Ernited aber, ber die 
beutichen Gemüther im vergangenen Winter zur Flamme 
Einer großen Gefinnung vereinigte, fält mit mildem Scheine 
jezuweilen noch in die jüngften Tage hinein, und geht in 
das friedlidye Abendrorh der Erinnerung und Anerkennung 
über. Ein Bemweid davon ift neuefter Zeit dem vaters 
ländifchen Sänger ded Rheinliedes, Herrn Nicolau 


Becker, geworden, weldem neuerdings geftern ein werthe ih ı7 


voller füberner und jchön gravirter Ehrenbecher aus Maing 
mit folgendem Schreiben zugefendet werden ift: < 


„Mainz, 22. Sept. Als wir im Frühling d. 3. dfs 
fentlih dad Vorhaben ausſprachen, zum Dank für Ihr echt 
vaterlandiſches „Rbeinlied», Ihnen, hochgeehrter Herr, eis 
nen Silberbecher zu überreihen, war unfer deutiches Bar 
terland von demjelben Geifte der Habgier und Ereberunge⸗ 
fucht bedroht, der es feit Kangem als den nädıften und bes 
quemfien Schauplag feiner ruhmvollen Thaten betradjtet. 
An und für ſich unbedeutende Mittel haben nicht felten zur 
Erzielung wichtiger Zwede geführt. So mußte eine möge 
licht einftimmig verkündete Bolfdmeinung, am, Mittel⸗ und 


> rd 


Niederrhein, wie im ganzen übrigen Deutſchland, uuſern fo 
einpructfähigen Nachbarn gegenüber, auf dieſe einen wer 
fentlichen Eindruck hervorbringen. Diefe Wirkung wurde 
erzielt; alles Uebrige it Nebenſache. Sie haben ſeitdem, 
hochgeſchaͤtzter Herr, einen Becher erhalten aus eines deut⸗ 
fchen Königs Hand. Dieß Zeichen der Anerkennung fire 
den ehrenwerthen Diemft zur rechten Zeit, welchen Cie dem 
Baterlande geleiftet, entbindet und aber der Verpfl chtung 
nicht, auch unfer Vorhaben in Ausführung zu bringen, 
Empfangen Eie denn beigcehend den Ihnen zugedachten Por 
fal. Er ift ein Zeichen der Erkenntlichkeit aus beſcheidenen 
Bürgerehänden. Deutſche Freunde in Mainz und Karler 
rube bieten ibn „Dem Eänger vom freien deutſchen Rhein* 
ne Erinnerung an den büllern, drohenden Diorgen, mo er 
." fein kerniges Volfstied fchrieb, zur Erinnerung an die Zeit, 
wo deutiche Eintracht fremde Anmaßlichkeit ernft und ruhig 
gurücdwieß. Genehmigen Cie, bodıgeehrter Herr, die Vers 
ficherung unferer Hedaditung und Ergebenheit. Für die 
Übrigen PBetheiligten: Dr. Karl Andree, Rebacteur ber 
Danzer Zeitung Dr. H. Malen, Herausgeber der Bibliv⸗ 
thef der neueſten Weltfunde.« 
MWöürtemberg. (Zruttgart, 28 Erpt.) Cie wers 
tem durch die öffentlichen Blätter zur Genüge erfahren, 
was wir heute gefeiert haben, bier follen Sie einiges das 
rüber vernehmen, wie die Felle begaugen werden find. 
Schon feit einigen Tagen brwegte ſich ein ungewölnlid es 
Leben durch die Straßen, und nie ift wohl je viel vom 
Metter gefprochen worden, als feit dem 25, mo ein für Die 
Zahrı szeit beiipieltefed Gewitter über der Stadt ſich ents 
Icerte und in einen Bligableiter eiuſchlug. Die Berzierung 
der Hänfer war allgemein, und gefhmadveller ale man bei 
der fonftigen architektoniſchen Beſchaffenheit der Stadt hats 
te hoffen dürfen. Auf eigenthümliche Weite zeichneten ſich 
die Denninger'ſche Brauerei durd ihre Berzierung mit Hep— 
fenranfen, Schwertfeger Kohl durch Anbringung alter Wafs 
‚fen, Fabrikant Barrier durch Aushängung feiner Jacguards 
fabrifate und die Gafe ne durch Bafenfamuz and. So⸗ 
gar ein Krautfchneider hatte recht ſchöne Ornamente aus 
Kchltöpfen, ein Weingärtner aus Maiskolben gerchaffen. 
Ueberall zeigt ſich auch bei dem Aermſten der beite Wille 
und Liebe zur Sache. So brady der Morgen des heutigen 
Tages an, in freundlichem Sonnenſchein. Die dichtbevol⸗ 
ferte Umgegend Stuttgarts fendete wit dem früheften Tage 
ihre Bewohner in Die Etadt, uud gegen 11 Uhr begann 
der Feſtzug. Nie it wohl eine ähnliche Menſchenmenge 


bier zufammengefloßen und wohl nirgends fonnte ein ſchön— 


res Fer, und zwar auf eine vollfommen zwangloſe Weiſe 
in chönerer Ordnung, in herzlicherer Freude und in gemüth— 
Liberer Ruhe begangen werden. Die dem Zuge angefügten 
Wagen boten den, freumdlichften Aublick, fewehl die, melde 
Dredufte der Pandwirthichaft, als die, melde Erzeugniſſe 
des Gewerbefleißes brachten. Es war ſehr viel natürlicher 
Geſchmack und zweckmaäͤßige Verwendung bedeutender Sums 
men ſichtbar. Daß die Geiflichteit beider Bekenutniſſe ges 
mifcht, und in wahrhaft dyriftlicher Eintracht im Zuge ers 
Ihien, daß bie Ordnung nirgends geitört wurde, ohne 
Machen und Zwang, und daß nach dem Feſte der König 
mm ven einem Meitfnecht begleitet durch die Stadt ritt 
und ſich bier wie im Schloßhofe des begeiftertften Zurufs 
erfreute , dieſes und das Scidlichfeitögefühl bed Bolfes 
hätte verdient von benen beachtet zu werden, welche font 
em Volk, das wie unfere Schwaben fidı freier zu bewegen 
gewöhnt ift, anders zu beurtheilea pflegen. Daß der Jus 


belruf zum Simmel ſchallte, daß geftern im Echawfpiels 
haufe der Empfang der königl. Familie der herzlichſte und 
feierlichfte war, brauche ich kaum hinzuzufügen. Sein Uns 
glücksfall, auch nicht die Fleinfte Unordnung trübte den ſchönen 
g. Vielgereifte Männer geitehen mit Rühruug nie etwas 
Aehnliches erlebt zu haben. Jede der Iungfrauen, welde dem 
Zug zierten, hat von J. M. der Königin eine goldene Bror 
de erhalten. Das Feſtkomité ift für heute und für morgen 
zur föniglichen Tafel geladen. 
Wranfreih. (Paris, 27. Eept) Der „Temps 

hat eine geheimnißvolle Notiz, die Auffehen macht. Es fol 
in einer der legten Nächte ein Berfuch, in das Schloßiizu 
©t. Eleud einzudringen, gemacht worden ſeyn; drei Indi⸗ 
viduen hätten fidy durch den Parf nad dem Schloß ges 
fdhlichen, feyen von einer Schildwache bemerkt worbeazihäts 


‘ten dieſe überfallen, um fie zu entwaffnen, wären aber, 


ald im Hamgemenge bie Flinte lodgegangen und badurd) 
Lärm geworden, noch im Zeiten entjlehen. 
wiſſen, diefer verfehlte Auſchlag fey auf Wegführung des 
Grafen ven Paris und Des Herzogs von Chartred abges 
ſehen geweien und hänge mit dem Attentat vom 13. Eepr, 
zuſammen. 

Belgien. (Brüffel, 26. Gert) Die Königin 
von Spanien bat dem Buchdrucker Mablen ben Orden 
Iſabella's ter Katholiſchen zuerkannt. Dieſer beigifche 
Buchdrucker bat zu gleicher Zeit eine ähnliche Autzeihnung 
ven Zr. Heiligkeit erhalten. 

Ungarn. (Frlaw) Am 25. Nuguft if bier ein 
mubamedaniich-stürfifcher Geiſtlicher eingetrofs 
fen. Er fehrte in das hieſige Narmberzigenflefter eın, und 
beiuchte bald nach feiner Ankunft die hier befindliche alte 
Moſchee, beſtieg den 16 Klafter hohen Thurm derſelben, 
und begab ſich durch eine oben argebrachte Thür anf ein 
nabe an der Epige befindliched Gefimfe, auf welchem er 
unter lauten „Alahe Audrufungen den Thurm umging. 
Es war etwad jchaunderbafted, den lebenegefährlichen Um— 
gang anzufeben, aber der fromme Beiftlidie, der den Halbs 
mond ven der Spitze des Thurmed durch dad Kreuz vers 
drängt fah, hielt es für eine religıöfe Pflicht, die Ceremo⸗ 
nie zu verrichten, Die er am 26. und am 27. Morgens 
um 8 Uhr und Abende um 4 Uhr wiederholte. Gupdlich 
begab er fidy in die neben der Mofchee ſtebende, chemals 
türfifche Klofterfirdge, wo er mit feinem Bedienten in Ges 
genwart Mehrerer feinen Gotteödientt mit aller Solennität 
der mubamedanifchen Religien verrichtete. Er betete mit 
einem Nofenfranze jedech ohne Kreuz, wie er fagte, „das 
zater unſer.“ eine Reife gebt nah Mien. er ſpricht 
italieniſch und ilyrifch gut, aber auch etwas deutſch, la— 
teiniſch und ungariſch. Bo: 





Erzählung von G. Aönıg. 


(Fortfegung.) 

Ganz anders, als früber der Widerſpruch elterlicher 
Verwandten, wirkte diefer Wiedermwille der öffentlichen Meis 
nung auf Sophien, verwirrte fie, wie gefagt, und bradıte 
fie zum Nachdenken. Ein junger Vetter im Haufe hatte 
ihr inzwifchen auch mehr, als ihr lieb war, von des Ritt- 
meifters Verhaͤltniß zu Klementinen erzählt, — er, ein vors 
lauter, unbedachtiamer Burſche, der Freund und Geſell all' 


Mau wollte 


* 


9— 


Der Mecklenburger. b ir 


jener faufmännifchen Zierlinge oder Echläffe, bie ſich, bloͤd 
in ber That, aber in Worten prahbleriich, für Sorbien ins 
tereffirten. Anfangs ſtritt ſie ſich mit ihm, dann machte 
fle ihm die Kameraden lächerlich, und zulegt drohte fie ihm 
mit bed Nittmeifterd Piftolen. — Huüte nur Dein ilofes 
Maut, Jean Baptif!« fagte fie: „oder der Rittwmeiſter bies 
tet Dir eine der dien Cigarren, die mit Pulver angeſteckt 
werden, und Dir die Nafe verbrennen.“ — 

.O, er foll mir nur fommen!- rief dann der findifd,e 
Better aud. „Der Prahler! Immer hat er das Maul vol, 
Ich fpiele ibm bei Gott! mod einen Poflen, daß er an 

mich denfen fol. Er fann fi nur in Acht nehmen! Auf 

Ehre!“ — Und Sophie lachte ihn aus. — ’ 

Rum freilich, nad jener Schwüle bed Pallabende 
wurden die fo heimlich in ihr Herz gelegten Einflüfterungen 
ſchnell lebendig, — wenn es ſich zu Sagen fchidr — wie 
Maden, nd beunrubigten fie. Lebhaft fühlen®, offen, und 
zum Rechten raſch enrichleffen, wie das edle Mädchen war, 
ging fie den Bräutigam ber feinem nächſten Beſuche geras 
dezu an, und fragte nad) feiner Verbintung mit Klemens 
tinen und nach feinen früberen Verhälmiſſen überhaupt. 

Auf dieie Fragen hatte ſich der Rutmeiſtet vergefchen. 
Sein Verkehr mit Klementinen war ja fiabrfundig; der 
Prozeß, den der Praſident gegen tie ihm eutwichene Fran, 
gleich nach ihrer Entfernung von ihm, auf Edieidung ers 
hoben batte, wurde viel befprechen; Sephie ſelbſt hatte 
erfahren und fermerzlich genug empfunden, wie viel Theile 
name Die Stadt einer Frau widmete, ie, von ihrem 
Buhlen verlaften, viel mehr bedauert wurde, als fie vors 
ber, ihrem Dann entlaufen, getabelt worden war. Die 
beflamatorifche Art, wie fid ber Rittmeifter gegen feine 
Braut erklärte, fiel ihr nicht auf, und machte fie nicht im 
Geringiten mißtrauiſch; mie denn findlihe Gemüther an 
—* Pomp und Aufwand eher noch ein Wohlgefallen 

uden. 

„Ic habe Deine Fragen erwartet, Sephiechen,“ fagte 
der Rittmeifter. „Vielleicht hätte ich Dir mir einem Ges 
ſpräch über dieien Gegenitand ſchen früher entgegen foms 
men follen: allein, wenn man fidy nicht genug thun fann, 
wo man den Mentchen Gutes erzeigen will, jo fann man 
audı wieder midıt wenig genug thun, wenn man bie 
Echledhtigfeit der Eocierät zur Sprade bringen tell. O 
ja doch! Der Himmel befcheere diefem Gezücht nur immer 
eine Gelegenheit, das Geichlechtöverbäftnig zu beſprechen! 

>» Da fann doch all’ die geheime Rirderlichfeit einmal recht manls 
fromm rhun. O, wie niummt da nicht Alles ven Mantek 
der Ehrbarfeit um, unter dem man fidy fo unvermerft fels 
ber figeln kann! Wilfommen, wenn fie Einen finden, an 
dem fie fich reiben fönnen, in der Art, wie man unfaubere 
Tbiere_fih an einem unſchuldigen Editeine gütlich thun 
ficht, mur weil ihnen die Haut juckt. — Erröthe nicht, 
mein füßes, ſeraphiſches Mädchen! Gene Brut iſt die Ro— 
fenblütchen nicht wersh, die Deine heiße Wange um fie 
abblättert. Hoͤre weiter! Edle Freundichaft zu einer viel 
leicht unglüdlihen Frau begreiit man nicht, ever gibt fie 
um Alles nicht zu. ine ſolche Unglückliche iſt aber Kies 
mentine., Du fennit ihren Mann nicht, Sophiechen, fenft 
brauchte ich fein Wort zu lagen; Du würdeft ohne alle 
Erklärung ihr Benehmen begreifen. Sie hat ibn verlaffen. 
Nein, ich muß fagen, fie bat fih vor ihm gerettet. Sch 
hatte mich ibrer mit Wärme angenoumen, cder vielmebr 
— ich hatte mid feiner angenommen: denn Jahre lang 
fein Freund, wollte ich ihn abhalten, unendel, unwürdig 


m handeln. Doch, er ketrug ſich nur deſto brutaler gegen 
e. Eo war ich, ba ed Klementine nun nicht mehr mit 
ibm aushalten fonnte, aus ihrem Bertheidiger ihr Sculds 
ner geworden. Konnte id) fie verlaffen? Mußte ich mich 
ibrer- nicht annehmen? — Eich’ da, mein Berhältniß zu 
ihr! — 

„ber warum haft Du fie nun verlaſſen, Moritz ?« 
fragte Sopbie, die felbit zu edel und unſchuldig war, um 
auegeiprochenen Edelmuth zu bezweifeln. »Du hätteit mich 
zu ihr bringen follen, ftatt daß Du mweggeblieben biſt, jeit 
wir verfobt find. Wer nimmt fich num der armen Klemens, 


tine an ?“ 


„Andere Freum 'e, Sophlechen, zum Theil von mir ges 
wonneue. Wegbleiben aber mußte ich für meine Perion. 
Man legte mir das Edelfte, beflen ich mir bewußt war, 
anf das Schlimmfte aus. So lange ih für mich alleın 
fand, mein Ruf nur meine Atmofphäre war, benahm er 
mir, wenn auch das rechte Licht, doch nicht den muthigen 
Athem. Aber follte ich denn auch Dich in diefem Dunits 
kreis ded Argmohne md der Verläumdung mit einraffen ? 
Durfte ih? D ich batte ſchon zu lange getrogt. Die 


Mißgunſt der Geſellſchaft über das Gluck meiner Pirbe, 


meines Febend hat midy erreicht — auf jenem Ball. Und 
Dich mit. Kannft Du wir's vergeben ?« 


(Fortjegung folgt) 





Finbeimifches. 
Theater»: Beridht. 

Montag, den 27. Sept. „Das Glas Waffer, 
ober: Die Thaten und ihre Urfahen.« Luftfpiel 
in 5 Akten nach Scribe v. Th. Hell. 

Der Ruf der allgemeinen Theilnahme, den fich Dies 
Sntrigueuftück überall errwigen, batte das Haus ziemlich 
gefühlt und dad Stück bewährte fih auch hier und fprady 
allgemein an. Wahrhaft Zu ore hätte ed aber gewiß ge» 
macht, wenn die wirflidhen Hauptparthien — „Lady Maris 
borough*: Mad Schramm, — uud »Kord Bolingbrofe: 
Herr Döbbelim — ın beffern Händen gewefen wären. 
Mad. Schramm kann die Herzogin von „Marlboroughe, 
die noch einen Pagen und Fähntridy in ch verliebt mas 
dien will, unmöglich mehr repräientiren, und Hr. Dobs 
betin laberirte an feinem alten Xchler, ſeiner fürchterlid 
Monotenie. Seine Aufafung war ganz gut, aber was 
hilft Die richtine Anficht, wenn man die dee nicht verkör— 
pern fan, Handichube ſcheint Hr. Döbbelin nicht zu 
lichen, auch beute hielt er fie für überflüffig. Mad, €: 
lenberger bemieh, was eine fleifige Künſtlerin aus", 
einer undanfbaren Rolle, für welche die Königin gerdun \ 
lids angefchen wird, gemacht werden kann. Sie errang 
den Preis des Abends und murde wohlverdient gerufen. 
Eo wenig und Dem. Keller ald Corona anipradı, eine 
fo angenehme Erſcheinung war fie ald Abigail; auch 
er befriedigte allgemein. Hr. Kroli — Masham — 
füllte das Kleeblatt, er gab das von unfidibarer Hand res 
gierre Glückskind, mit der von Bolingbroke an ihm gefuns 
denen bibliichen Unfchuld und Naivetät recht wader. — 
Bei einer Reyetition wäre ed wohl micht unftatthaft, den 
Spieltiſch der Königin in die Mitte zu placiren, anſtatt 
denielben in eine Ecke zu quesihen. Der Hr. v. Torcy 
beiiebe in Zufunft, wenn er feinen Hut abgibt, denſelben eis 


nem Rammerbiener, aber nicht einem Parlamenteimitgliebe 
zu verabreichen, legteres ift für einen feinen Diplomaten 
ein gar zu arger Berftoß. 


* Wie man in den öffentlichen Blättern lieft, fo ift ber 
Münchner Braus und Haus⸗Knecht⸗-Verein bier angelangt, 
um außerordentliche atlerhifhe Runftrreduftionen 
dem hiefigen Publikum vorzuführen. Mag ed ald andges 
macht erjcheinen, daß durch den Sieg des deutſchen Simons 
über den franzöflfhen Jean, id est durd die individuelle 
Entwidlung einer ‚großen phoflichen Kraft fi im Bolfe 
das Gefühl feiner meralifchen Kraft mehr ald ohnedieß em» 
porbeb, fo wäre ed auf der-anderen Seite gewiß au. feinem 
Platz, jenen Herren Atlethen zu rathen, lieber zu ihrem 
bürgerlichen Beruf zurüdzufehren und nützliche Glieder der 
menichlichen Gefellichaft zu werben, ald durch broblofe 
Künfte und öffentliche Balgereien ſich ihr Leben zu friften, 
denn ber geſunde Sinn eines gebildeten Publifumd wird 
gar bald feine Neugierde, wenn fie anderd vorhanden, an 
dergleichen Probuftionen geſtillt haben. 


Ein Freund wahrer Kunſt. 





Auzeigen. 


Anzeige. 

Mit dem Beginn der hieſigen kehranſtaälten können bei 
einer foliden Familie einige Ecüler in Kot und Logis treten. 
Mäheres ertheilt die Erpedition dieſes Dlatred, an welche 
ſich hierauf Reflektirende gefällig? unter Addreſſe S. W, 
menden wollen. 


Bupprerchts- Garten. 

Die Förtha Körwa, von dem Kleeblatt Bu 

befrig und Wildner, und andere neue Piccen, wozu 
anf Eonntag den 3. October ergebenit einladet 


— — 





Michel. 
Berlorem 


Am 25. Eeptember wurde vom fFrauenthor bie zum 
Et. Peter eine filberne Taſchenuhr mit Schildkrot⸗Gehaäuß 
und einer flählernen Kette verfeben, verloren. Der reblidhe 
Finder wird gebeten, foldhe gegen 1 Preuß.sIhafer in ber 
Erpedition d. Blattes zurüczugeben. 


Anzeige, 
Die Unterzeichneten bringen hiemit 
zur ergebenen Anzeige, daß 
das große automatifche 
MWachsfiguren : Cabinet, 
welches an Eleganz und Mechauismus das 
erite in ganz Europa ift, nebſt dem berühmten 


mechanischen Elepbanten 


nme noch furze Zeit und zwar nur Dienftags, 
Mittwochs, Freitags und Sonnabends, an dicken 





— — — 


— 


Tagen m. fowohl wie bisher von Nachmittags 
3 Uhr bid Abendd 9 Uhr, ald auch um vielen 
MWünfchen zu entſprechen Vormittags von 10 bis, 
12 Uhr in der dazu erbauten Bude auf dem 
Plerrer vor dem Gpittlerthor zu fehen if. 


George Tietz ud Benoit Fredhon. 


Stadt: Theater zu Mürnberg. 


Sonntag, den 3. Detober. „Der Schubgeift.“ 
Dramatifche Legende in 6 Aften v. Kotzebue. M 


Theater in Fürth. upesä 


Samftag, den 2. October. „Dad Glas Wafier.« 
Luffpiel in 5 Aften v Ch. Hell. _ 


Gerftorben. 
Den 37. September. 
Lindner, Karl Georg, Schachtelmachers⸗Söhnlein. 
Kormapyer, Anton Karl, Kupferſtecher. 
Bei, Ehriftian Friedrih, Rendantd-Söhnfein, 
Köhlein, Chriſtoph, Auslaufers⸗Söhnlein. 
Köhler, Suſanna Maria, Viktualienhändlers⸗-Töchterlein zu 
Goftenhuf. 
Den 28. Scptember. 
Bud, Johann und Chriſtian, Zwillings⸗-Söhnlein des Pfla—⸗ 
ſterersgeſellen Bub zu Hadermühl, 
Enopf, Barbara Margaretha, Raufmannd:Battin. 
Käfer, Georg Martin, Fabrikarbeiters-Söhulein. 


— — — — 





Angekommene Fremde 
vom 30. September 1841. 
(Rothe Ro) Hr. Graf v. Thürheim a. Bayreuth. 
Hr. Watts, Capitaine, Hr. Fisgerald, Rent. v. London, 
(Baver Hof.) Hr. Graf v. Spaur, k. b. Gefands 
ter v. Rom. Frhr. v. Outtenberg, Kammerherr v. Weißens 
dorf. Hr. Liebich v. Erfurt, Hr. Brückmann v. Eoblenz, 
Hr. Krauß v. Franffurt, Hr. Klein v. Karlsruhe, Herr 
Kunath v. Bremen, Kflte. Hr. Wellermeyer, Kanzleyrath 


v. Eajtel. Hr. Hauck u. Hr. Finger v. Aachen, Part, Hr. 
Barfenjtein, Rent. v. Wien, Hr. Krell, Qutsbefiger von 
Schönberg. 


(Wittelsbacher Hof.) Frhr. v. Thon» Dittmer, 
Reg» Aſſeſſor v. Regensburg. Hr. v. Lammerz, f. Pot DOffiz. 
v. Ansbad, Frin. v. Lamerz v. Straubing. Hr. Schober, 
Rechts-Cand. v. Bamberg. * 

(Strauß.) Hr Elever v. Rheydt, Hr. Weinberg v. 
Franffret, Hr. Plochmaun v. Bamberg, Hr. Röttinger vou 
Kaufbeuren, Hr. Mühldörfer v. Wien, Hr. Hoffmann von 
Schweiufurt, Hr. Wagenmann v. Lahr, Kflte. Hr. Weber 
v. Schaffhauſen u. Hr. Schneider v. Oppenheim, Bierbraue⸗ 
reibeſitzer. Hr. Kühn u. Hr. Wehmeyer, Studenteun v. Ber⸗ 
fin. Hr. Eggers, Architeft v. Berlin. Hr. Nudhardt von 


Bamberg u. Hr. Walter v. Eiſenach, Part. * 
Täglicher Kalender. 
October. 2. Leodegarius. 
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Sonntag, 


Bei begonmenem neuen Quartal erlauben wir und, das verehrlihe Publilum zum Abonnement 
auf unfere Zeirfchrift hiemit- unter Hinweifung auf die am Kopf des Blattes befindlichen höchſt billigen Bedingungen 
einzuladen. Neben ben fortfaufenden Berichten aus dem Gebiet der Politif und anderer intereffanter Weltbegebenheiten lies 
fern wir unfern verehrlihen Abonnenten fortwährend ſchönwiſſenſchaftliche Erzeugniſſe, Meine Romane und Novellen 
und zwar in ſo reicher Anzahl, dad nad einem höchſt mäßigen Ueberjchlag ein Abonnent unfered Blattes in einem. 
Hefammelten Jahrgang den Inhalt zehn ftarfer Octavbäude, bie im Ladenpreiß mindeſtens 18—25 fl. often würden, und, 
mit diefen einen reichen, nadı Jahren noch feines -Werthe nicht ermangeluden, Vorrath von unterhaltender Lecture 
erhäft. Wie fehr wir und beftreben, bie täglich fleigente Theilnahme am Abonnement und das Zutrauen unferer Lefer - 
zu rechtfertigen, möge daraus hervorgehen, daß wir feit zmei Monaten begonnen haben, nur Driginalartifel, größten 
theild höchſt anfländig honorirt, zu liefern; zehn noch nirgendd gedbrucdte Erzählungen, die wir in diefem Quartal 
unfern freundlichen Leſern boten, mögen von unſerm regen Streben Zeugniß ablegen. — Auch zu Inferaten, die Zeile .2fr., 
empfehlen: wir unfer Blatt, das, beinabe in feinem Hauie.fchlend, gewiß für Jedermann, der ed hiezw zu benügen für 
gut findet, von erwünjcten Erfolg feyn wird. Sachgemäße Beiträge werden dankend angenommen und nach Befinden 


anftändig honorirt. 





— In — Pen m em —————— 


Bayerns. (Münden, 30. Sept.) Geflern hatte 
in der St. Micneldfirche zu Berg am Laim das Michaelis 
fett auf eine wirflich erhabene Weife flatt. Das heiterfte 
Serbitwetter begünftigte diefe firchliche Feier und ed waren 
mehrere taufend Menichen ſowohl aus ber Stadt ald ber 
Umgebung zugegen. Nachmittags hatte die feierliche Pro⸗ 
zeſſion im Freien ftatt, welcher die englifhen Fräulein bed 
Filialinſtituts zu Berg am Laim mir ihren Zöglingen, bie 
barmherzigen Schweitern, die ftädtiichen Waifenfnaben und 
eine unzählige Menge Perfonen aus allen Stränden beis 
wohnten. Nach dem feierlidyen Umgange glich die geräus 
mige Wieſe vor der Kirche einem Lager, alle Anweſenden 
genoffen noch den freundlichen Abend und erquicdten ſich hier 
mit Speife und Tranf. — Die herrliche Kirche blieb bis 
sum ſpäten Abend beleuchtet und geöffnet, was dem Auge 
einen ungemein fchönen Anblif darbot und die frommen: 
Herzen andähtig ſtimmte. 


Se. Ercell. der k. Staatdrath und Bundestagsgelandte 
v. Mieg hat heute die Rüdreife nach Frauffurt angetreten. 
— Im Raufe diejer Woche finden zwei Infpectionss und 
ein Brigademanöver der hiefigen Garnifonstruppen anf dem 
Marsfelde Ratt, ehe noch das Hauptmanöver in Gegen⸗ 
wart der fremden, von Seite des Bundestaged hiezu ers 
Hannten, HH. Infpectoren abgehalten wird, welches erft im 
ber fommenten Woche vor ſich geben fol. 

Se. Maj. der König wird morgen Abend zwifchen 7 
und 9 Uhr erwartet. — ©e, gl. Hoheit der Prinz Karl 


Die Redaftion 


— —* * — — 





von Bayern iſt geſtern von Tegernſee zurückgelehrt. — Ein 
intereſſantes und rührendes Schauſpiel bot dieſen Morgen 
die öffeutliche Prüfung im hieſigen Blindeninſtitut, wobei 
bie Geſchicklichkeit und Die Talentprobe mehrerer Zöglinge 
Staunen erregten. Der Fonds diefer Anjtalt beläuft ſich 
bermal auf 90,000 8. — Heute ſtarb bier wach längerem 
Leiden eine durch Vorzüge des Beifted und ded Herzens 
ausgezeichnete Frau: Therefe von Schenk, geborne Neu⸗ 
mayr, Wittwe des am 26. April d. 3. verblidyenen Präfls 
denten Eduard v. Schenf. 


Preupen. (Berlin, 25. Sept.) Unfer Regierungsr 
amtöblatt macht folgende Berorbuung befannt: Es iſt bes ' 
merft worden, daß bei den zu milden Zwecken ſtattgefun— 
denen Mufltaufführungen in Kirchen zuweilen Stüde ges 
wählt worden find, welche fi ihrem Inhalte nach für 
den heiligen Ort nicht eignen. Des Königs Majeftät has 
beu deßhalb auf den Antrag des königl. Miniſterii der geiſt⸗ 
lichen ꝛc. Angelegenheiten mittelft allerhöchſter Gabineteorbre 
vom 31. Zul d. F. zu beftimmen geruht, daß Jeder, mel 
dyer Kirdyen zu mufitalifcyen Zmeden benugen will, gehals 
ten feyn fol, zuvor die Beſcheinigung des betreffenden 
Piarrerd beizubringen, daß der Tert der aufjuführenden 
Muſikſtucke nichts für die Kirche Anftößigesd enthalte. Die 
Herren Ortöpfarrer werden demmach angemieren, fi das 
nad zu adıten, und dahin zu fehen, daß dieſer allerhöch⸗ 
ften Beſtimmung bei allen höheren und allerhöchiten Orts 
zu formirenden Anträgen auf Ueberlafjung der. Kırdıeu zu 


wuſttaliſchen Zweden, überall gleichmäßig genügs werde. 
Berlin, 7. Sept. 1841. 


ving Brandenburg. 
"Paderborn, 25. Erpt. Das hiefige Domkapitel 


fehehnt, fo weit ed von ihm abhängt, ſich beeilen zu we! 
len, der verwaifen Diöcefe einen nemen Dberhirten wire 
der zu geben. Es wird ſchen in den nächſten Tagen die 
erfte Wahlverſammlung flattfinden. Nach dem friedlichen, 
chrenhaften Gharafter, welcher die Mitglieder des Fapi⸗ 
teld aue zeichnet, und nach der von ihnen bisher befolgten 
übereinftlimmenten Handlungsweiſe läßt fidh erwarten, daß 
tie Auswahl der Candidaten feine Edjwirrigfeiten und 
Verlegenheiten mit fich führen wird. 

Aacen, 24. Sept. Heute früh ift hier die betrüs 
bende Nachricht singegangen, daß in.einer der Kohlengruben 
tes Wurmrevierd, der fogenannten Ath, bei Vardenberg, 
in Kolge des Einſtutzes eines Stollens durch Erpiofion, 
fo wie durch Eudringung bed or eine Berjdsürtuug 
frattgefunden hat. Von den in der Grube heidäftigten Ar— 
beitern find mehrere man fagt elf, größtentheild Familien 
väter, ein Opfer dieſes fdredlicen Unglücksfalles geworden. 
Roch andere haben Wunden davongetragen. Bis jegr hat 
man mech nicht bie zu dem Schauplatz dieſes traurigen Er— 
eigiffes dringen können. Mit fchmerzlicher Spannung ficht 
man dem nähern Details entgegen. 

Sannuper. (Wennigien, 24. Sept) Se. Maj. 
der König, welcher fih am 22. Sepr. nadı dem aut der Dreis 
fierhöhe belegenen Kölniſchen Felde begab, um dort hohe 
Jagd zur halten, wurde anf jeinem Wege durch Dad ganze 
Amt Menn’gfen auf das Feſtlichſſte begrußt. An neun Ors 
tem hatten ſich Lie zwanzig Bauerſchaften zum feierlichen 
Empfange aufgeftellt. An allen diejen Empfangserten war 


ren die Schuhugend, die Beiftlichkeit, e ne Mannfchaft Er⸗ 


wadhfener zu Fuß, und eine zahlreiche Epalier bildende bes 
ritteme Ehreugarde aus den Angefehenften der jedeemaligen 
Dorfſchaften, welche fämmtlih ıhre Mugen mit Eichenlaub 
und die Stirnbänder ihrer Pferde mit flatternden Schleifen 
vom den Landeefarben geziert hatten, verfanmelt, und bes 


grüßten den König umter tem eläute ter Glocken mit ‘ 


Ged fane de King und frendigem Hurrah. Die berits 
tene Ehrengarde geleitete ihm dann bre zum nächſten Enis 
rfongeplage. Ber der Ehrenpforte in Wennigſen harrten 
tie Peamten der Anfunft Sr. Majeftätz Bergknappſchaften 


wären aufdeſtellt, mit Horniftencorps und prumfveller Fahne. ° 
Der erfie Beamte begrüßte Er. Majeftar mir einer funzen 
Anrede, melche der König mit freundlichen Danfe aufzus 


nehmen geruhte. ine hundert Mann flarfe berittene Es 
rengarde gab dem König von hier weiter dad Gelee bie 
in die Höhe des Deifterd. Nachmittags verfammelte fich 
am Kölniſchen Felde, auf dem Hochpunkte des Deiftere, 


aus ver ganzen Umgegend eine große: Bolfonienge, wie zur 


Feier eines Volksfeeẽ. Nach der Jagd hielten namlich 
Ce. Mejeftät in der Förſterwohnung daſelbſt Ihr Mittags⸗ 


malf, wozu auch die höheren Korfttepienten und die Beams ' 


tem von Wennigſen zugezogen waren. Die jchen im ver 
Dämmerung erfolgende Rucktehr des Königs nach Hannes 
ver vereitelte zwar die beabfichtigte Illumination, aber um 
ſo nachhaltiger war dad Hurrah, mas Allerhöchſtdenſelben 
cuf der Heimfehr begleitete. . 

Brannfhweig, 3. Sept. Die neungehnte Ver 
fommlung deutſcher Naturforicher und Aerzte ift heute ges 
fd;loffen werden. 


Frankreich. (Paris, 28. Sept) Der König hat 


Königl. Conſiſtorium Ber Pros“ 


am+26. Sept. über die im Lager bei Cempiegne verfams 
meſten Truppen Mujterung gebolten. Die = Pac 
fünfzehn Regimenter (zwölf Infanterier und drei Gavalle, 
rieregimenter), von welden mehrete, ald abweiend, durch 
ihre Eberfien repräfentigt waren, erhielien ihre Fahnen and 


des Könige Dünen Marichall Soult lien die aufgeſtel⸗ 


ten Gelonnen den Schwur der Treue ablegen, worauf die 
Uebergabe der Fahnen folgte. Nach der Vertheilng der 
Tr a der König eine dem Zwede der feierlichen 
nblitıg entiprechende Rede au die Soldaten. Es wird 
darin beſonders mit Bezeigung höchſter Zufriedenheit des 
Umftandes gedacht, daß die Armee kräftig mitgemwirft habe, 
dad Vaterland vor den Uebeln der Geſetzloſigleit und den 
traurigen Folgen der Anarchie zu bewahren. SENT: 
— 127. Erptemb, Ter Mörder Queniſſet ift in dem- 
Dorfe Sellez (obere Saone) am 17. Cent. 1814 geboren. 
Sein Bater, ein fa achtzigjähriger reis, wohnt noch in 


dieſer Gemeinde, mo er. kängen :ald 30 Jahre Forſtauf⸗ 


feher, geweſen. Neum Monate, nach feiner Geburt hatte, 
Queniſſet jeine Mutter verloren, ‚Zwei feiner Schweitern 
wehuen in Celle}, wo fie verheirafhet find. — 
Algier, 21 Sept. Ar 17 it General Bugedud nach 
Moftaganem abgegangen, wo fidı die Diviſſon von Pran 
verſammelt. Die. dortige Erpeditiansarmee wird ſich äm 
22 iu Bewegung geſetzt haben. General Bugeaud iſt vom, 
den Gencralen Berthois, Obercemmandanteu des Genie, 
und Ligutey, Artilleriecommandanten, ſe wie won feinem 
ganzen Generalſtab begleiter Bugeauds Zme fell seyn, 
ſich zuerſt nad Maccara zu begeben, wo er für den Anbau 
der Gegend mirtelft der ın den Silos aufbewahrten Bors 
räüthe Eorge tragen wird, Nach der Ausſaat jellen die ans 
gebanten Diftrifte mit einem Graben gegen die Angriffe 
der Maraudenre geſichert werden. Gegen Ende NRovems 
berd wird der Generalftatthalter wieder im Algier erwartet. 
Am 24 folre das @rpebitioneförns von Algier Abgehen. 
Es heiße, Abos @'sRader, dem die Luft vergangen, den Ges 
neral Bugennd zu bifämpfen, werde ſich auf unfer öſtliches 
Corps werfen, 
tige Begehenbeiten gefaßt, und freut ſich am tem Bertigen 
Befehlshaber Ehangarmier einen tüchtigen Maun zur haben. 





Der Mecklenburger. 


Erzählung von 9. Aönig. 


(Rortfekung) 

Schmeichelei, Betheurrungen, Zäörtlichfeiten ftürmten 
hinter der mwohlgrjegten Rede ber. Sophie war unrubig 
nd träumerich geworben. ie hatte nach dem Fingerzeig 
ihres Freundes Blicke ine Peben gerhan,  Leffen dämmerig— 
verworrenes Treiben ihr Herz betrübte. 
mißverftaud dieje Unruhe, und fuhr mit lauſchenden Blicken 


alfo fort: Pr . 
Vielleicht haft Tu noch Eind vernemmen, theure 
Sophie: Doch, wie werde ich Dir das erklären ? Wenn 


Dein edler Einm ſchon fo ſchwer die VBocheit der Menſchen 
begreift, wie fol Dein kindlich Herz die Gcheimmifle ver 
Natur faffen, die. bier mit herein ſpielen. Immerhin! 
Du ſollſt wenigftend nidıt am meiner Aufrichtigkeit zwei⸗ 
feln. — Du wirft alfo die Bemerkung gebört haben, Kies 
mentinend Tochterchen — fähe mir jo aͤhnlich. Tas gute 
Kind it drei Jahre: alt. 


Man macht ſich auf jener Seite auf mich * 


Der Rittmeiſter 


Up jene Zeit hatte, Klementine 


ſchaffen. 


während ihres ganzen Hoffnuugsſtandes viel von. ihrem 
Manne zu leiden. Wie oft trat ich micht zwiſchen fie und 
ibn! Ich dachte Gefühl und Vernunft in ihm zu weden. 
Da mag denn freilich -dber Ausdruck meines Weſene und 
meines Angeſichtes tiefen als die hyrechondriſche Mine 
ihtes Mannes auf Klementine gewirft haben. 
träumt haben! da am die Gehrimmiſſe der 
Natur Wer die 
weſen, die fo nah unter den Pulsſchlägen und Gefühlen 
des Mutterherzens fich ‚ausbilden?! o meine fühe Sophie! — 
Diele Rolenfiilke "Deiner ’ Wangen blüht ſchen ſieblicher. 
Ich ſchweige, mie Da mir zuflchert mit Deinem fchmims 
menden Auge. Laß mid nur noch fagen, meil ed bed 
em im mir ſturmt, daß Du im Feben noch bie erftaun: 
lichſten Fälle beobachten wirſt, wo die Natur, in Krank— 
beit oder Uederſpannung/ das Wunderbarſte zu Tage 
bringt, —⸗Er ſcheinungen, die ewig ein Märhiel bleiben, 


begreift 


aber doch den tiefen Zuſammenhang bet geiſtigen und mas’ 


teriellen Welt unſerer Seele und unſeres Leibes offens 
baren. — u . 

Diefe legte alltägliche Bewerkung war mehr, ald ber 
Rittmeiſter berechnet haben modse, geeiguet, Sophien zu 
zerſtreuen. Sie erinnerte ſich uamlich ihres verſterbenen 
Vaters und ſeiner Unterhaltungen. Bon feinem Aufents 
balt in England batte er eine dort einheimiiche Picbhaberei 
an der Schädellehre mitgebracht, und ſich gern über die 
‚Bedeutung dieſer Hügel und Zellen am Menſchenkopfe mit 

etheilt. 

. Der Rittmeifter führte dad Geſpräch, froh, daß es ſich 
auf Abmwege verlief, in diefer Richtung weiter, und, ba 
er nicht unbelefen war, wußte er Mandıed von den oft 
wunderbaren Etörungen ded Geiſtes durch Sirnverleguns 
gen beizubtungen. Er hatte feine Ahnung deſſen, was er 
felbft noch zu erleben beſtimmt war. 

xaſſen wir dad, guter Morig!« — fiel endlich Sophie 
ein. 


das Hirn eines Menſchen. ‚Und da dachte ich legte Nacht 


lange darüber nach, wie ſich Klementine vicheicht ron Dir 


verlajfen und redır unglüdlich fühlen möchte. , Ich lab näms 
an ihre Fage nody anders au, als Du fie mir nun erklärt 
haſt. 
Zuſtand mit, von einem Menſchen, deu man liebt, vernach⸗ 
laſſigt, verfannt oder gar betrogen zu ſeyn. Endſetzlich!- 

Mit einer Schwadron wohlgelattelter Betheuerungen 
rüdte der Rittmeiſter dieſen feindlichen Einbüdungen ents 
gegen, wenn es nicht etwa Vorgefühle zu nennen waren. 
So viel Takt bielt er aber dabei, dab er nicht ohne Hochs 
achtung von Slementinen jpradı, die mehr als hnudert aus 


dere die Liebe eines Mannes, das volle Glück einer eheli⸗ 


chen: Berbindung, verbient hatte. 


” Pr © 

Tas auch immer der Rittmeifter von feinem früßern 
Umgang mır Klcmentinen vorgeben mechte, fo viel blieb 
mwenigfiend wahr, daß er jetzt tie troſtloſe Freundin auf 
alfe Bette vermied, Im Winter hate er die Wohnung 
gewechielt, “und nun auch, jo bad das Märzmetter zu 
bauen erlaubte, in der neuen Wohnung’ einen Stall eins 
richten laſſen, um ſein Reitpferd von dort berüber zu 
Das Pferd, fo oft es aus dem Stalle gehelt 


ward, erinnerte jaraudy Klementinen an den Reiter, und 


Wie oft‘ 
mag fie an mich, ihren Beſchützer, — win mir ge⸗ 
e 


lichkeit der Meinen: Menſchen⸗ 


" lung, Verwicklung und herrliche Sprache 


„Sch baue lieber mein Glück auf das Herz, als auf. 


Und da fühlte ich fo recht aus tiefier Seele, dem. 


er felbft fonnte nicht vermeiden, manchmal nach dem Gaul 
zu fehen, und. alſo uuter Klementinen's Feuſter vorüber 
zu fommen.  ._ 

Das Perd war ein Medlenburger aus euglifher Bo; 
blut-Mifchung, — edel von Geftalt, lebhaft von Tempera⸗ 
ment. Der Rittmeiſter war ein audgezeidyneter Reiter, der 
gern ein reizbared Thier ritt, das feinen Mann wach hält, 

So oft das ihöme Pferw von Konrad, dem Burfcen 
des Rittmmeiſters, aue dem Hauſe geführt warb, fah eim’ 
blaffed Frauengeſicht mit glängendsfchwargen Foden und 
eben ſo dnukeln Aigen and. dem Fenfter gegenüber. Kons 
rad grüßte hinauf; fie nidte herab, und «in wehmüthged 
Lächeln zuckte über bird ausdruckswarme Angefiht. — 
„Zonrad, Tontad |“ rief auch gewöhnlidy eine Rindesftimme. 
Dann pflegte Konrad mit dem Riemen des Zaumes hinauf 
zu drohen: „Wart’ nur, Mathildchen, wart“ nur, ich kriege 
Dih!- Pant lachte dann die Kleine am Halſe der Mutter, 
und fchüttelte die blonde Lockenfülle. i 


(Fortfegung folgt.) 





- @inheimifches. 


Theater⸗Bericht. 


Dounerſtag den 30. Sept. „Die Schub.“ Trauer 
ſpiel in 4 Aufzügen von Mülner. . ; 


Alles Geſchrei der nemern Schule über bad Abfurde 
foldier Schidfalstragödien hat und noch fein Stück geries 
fert, das ſich durch Anlage, das Jutereſſe fleigernde Hauds 
v lange auf 
der Bühne erhalten und Beifalls erfreuen wird, wie dieies. 
Hr. Steinmüller — Hugo — rechtfertigt unier früher 
audgeiprodyenes Urtheil, eine impojante Figur, ein kraft 
begabted Organ, wie ed nicht oft gefunden werden mag, 
ein ruhiges, durchdachtes Spiel, machen ihn’zu einer ans 
genehmen Bühnenerfheinung, und wir glauben eine gute 
Arguifition an ihm gemacht zu hate. — Mad. Ellens 
berger — Elvira — ließ dad euer der Südländerin 
vortrefflid motivirtt im Gegenſatz zur kalten mordifchen 
»Jerta» erfcheinen. — Dem, Keller — Jerta — brachte 
Dielen reinen jungfräulihen Charakter in feiner Spiegel: 
tlarheit zur reinjten Anfchauung. Auch wurde, das lecre 
Haus betrachtet, dieſen drei Perſonen reichlich Beifall ges 
jpendet. Hr. Ellenberger gab Din „Holm“ recht derb 
und lebensfrafrig. Der Knabe Dtto it die partbie honteuse 
des Srüdes, dieſer Prinz Superflug ärgert und jedesmal, 
und die Darftellung war nicht geeignet, dieſen Aerger zu 
bejeitigen, die einknickenden Kniee befonderd umd Die unter 
ber Bruft gelagerten Hände, — eine jo «oft ſich wiederholende 
Action — machen feinen angenehmen Eindruck. — Herr 
Döbbeiin — beute mit Handſchuhen — vor 
pfuſchte den „Baleros* durchaus; feine Spur des ſtolzen 
Rırterd vom geidnen Vließ, des heißblütigen radıeglühens 
den Spanierd, nichts als ein ruhiges Abjagen der Verſe, 
noch obendrein merflic, fcandırt und nicht ohne Gedädhts 
niplüden. Bir hätten ihn eher für Drau. v. Langjaim 
gehalten, der als Balerod auf «in. Matfenball gencs 
thigt wurde. — Die moderne Uhr yaßre nicht zu dem mit, 
telalterlihen Gojum und der Konmmerbiener „Kolbert* 
fptad zwar davon, daß fid fremde Worte ſchwer behals 
ten, es fcheinem ih aber auch die deutichen fremd geblie⸗ 
bew zu ſeyn. 


Berichtigung. 

Im geftrigen Theaterbericht, -Zeile 25 von oben, hat 
fih ein fataler Seßfehler eingefchliden, er flatt fie; ber 
geneigte Leſer beliebe dies zu verbeffern und » entfchul« 
digen. Die Red. 


* Schr zu mwünfchen wäre ed, wenn Eltern, Erzieher 
und Lchrer der Keinen Jugend mehr Aufmerffamfeit wid⸗ 
‚ meten, um das micht felten tägticher wilde Getobe, Schreyen, 


Pfeifen und Lärmen, was im bie tiefe Nacht, ja fogar die. 


Sonutäge während bed Bor und Nachmittage-Gotteödiens 
ſtes auf den Straßen andauert, zu befeitigen , und welches 
beienders für Kranke höchſt läſtig iſt. Danferfennend würde 
ed gewiß jeder durch jenen Unfug Beläftigte feyn, wenn 
demielben von Seite der loͤblichen Polizei Abhülfe geſchähe. 

’ Ein Ruhe liebender Bürger. 





Auzeigen. 
Einladung. 


Unfern mwerthen Freunden und Güften zeigen wir hier 
mit an, daß auch heute Sonntag den 3. October gutbeſetzte 
Harmonie Mufit bei und ſtattfindet, und verbinden hiermit 
bie Bitte, und recht zahlreich zu befucden 

Hochachtungsvoll empfehlen ſich 

D. Nuß und Frau 
im Biedermanns-Garten. 


Kleiner Ball im goldnen Adler 
findet am künftigen Montag ſtatt. 
Zu geneigter Theilnahme empfiehlt ſich hochachtungsvoll 
© Keher. 





Geſuſch. 


Ein kleines Geſchäft wird billig zu kaufen, ober ein 


Commiſſionẽ⸗Lager zu uͤbernehmen geſucht. 
miſſions ⸗Geſchaft und Bureau von 
Ludwig Hechts Wittwe, 
Carolinenſtraſſe L. 357. 


Riheres im Com⸗ 





Wirthſchafts- und PfragnereisBerfauf. 
Die Wirthfchaft und Pfragnerei zum weißen Dir 
fen, S. Nro, 960 amObiimarft, wird ſowohl für fich 
als auch mit den beiden Häufern, Familien Berhälnilfe mes 
en, an den Meiftbietenden verfauft. Daffelbe kann. täglich 
ejichtiget werben und iſt Termin 
Montag den 4. DOftober Bormittag 10 Uhr 
im Wirthſchaftslokale dafelbft, wozu einladet 
bie ©. 3 Gebhardt ſche 
Familie 


Bupprechts- Garten. 

Die Förtha Körwa, von dem Kleeblatt Wer 
hefritz und Wildner, und andere neue Piecen, wozu 
auf Sonntag den 3. October ergebenjt einladet 

Michel. 








Breite Gaſſe Nro. 502 


JIngwer-Champaguér, 


Bouteille. * 

Dieſer Champagner wird in England, Holland und 
Preußen getrunfen, wo große Fabrifeis zur Berfertigung 
bedjelben beſtehen, und ift dort unter dem Namen »„Ingwers; 
bier« befannt. ; | 

Derfelbe ift von ber k. Poligeidirection München , fo: 
wie von den hochlöblichen Magiftraten dafelbft und im 
Nürnberg approbirt worden, und empfiehlt. ſich beſonders 
dadurch, daß. er ben Körper erfrifcht, ohne den Magen zu 
ſchwächen, und namentlich auch die. Berbauung befördert. 
Derielbe mouſſirt wie ädıter Champagner, und. wird audy 
in Shampagner:Bonteillen verkauft. , 

In Nürnberg wird der Iugwer-Champagner im Pfarr⸗ 
gãßchen L. Nro. 50 parterre abgegeben; Kaufleute. und 
Wirthe - genießen bei größerer Abnahme 15,pr&t. Rabatt. 
Beltellungen von auswärts in frankırten Briefen werden 
ebeufalld von Uuterzeichuetem beforgt. 

DB. de Renier, 1 
Brunnengaffe Rro. 361 in Nürnberg. 


zu soft. pr. " 


Kapital zu verleihen. 


fl. 2000 find täglich zu verleihen. Näheres in der Ers 
pedition d. Blattes. 


5 &tadt: Theater zu Mürnberg. 
Sonntag, den 3. October. „Der Schußgeift. 
Dramatifche Legende in 6 Alten v. Kogebue. 


Angekommene fremde 
vom 1. October 1841. 

(Wittelsbacher Hof.) Hr. Zamiogsfi, Rentier v, 
Paris. Hr. Vogel, Dr. med. v. Münden. Hr. Lang, Oofs 
rath v. Erlangen. Hr. Pflaumer, Kfm. v. München. Mad. 
MWeber m. Tochter v. Mainz. Hr. Mich, Inwelier v. Bay⸗ 
reuth. Hr. Bar. DBielfeld v. Altenburg. Hr. Küſtner, Ban« 
guier, Mad, Küftner, GeneralsEonfulsgattin, Mad, Eie 
werts u. Grin. Janch v. Leipzig. 

(Strauß) Hr Müller v. Paris, Hr. Düttgen v. 
Wald, Hr. Blume u. Hr. Wortmam v. Barmen, Hr Wals 
terödorf u. Hr. Guttmann v. Pefih, Hr. v. Brandt v. Bam⸗ 
berg, Sr. Mehrmann v. Allfeld, Kflte. Hr. de Pevig, 
Part, u. Hr. de Gambrier v. Neuchatel. Hr. Dit, Pros 
feffor v. Wunfiedel. "Mad, Eaballini m. Tochter v. Wien. 
Ir. Rofenmerter, Apotheker v. Bayreuth. 

(BL Glocke.) Hr. Goflenhofer, Kunſtgärtner v. Cafe 
fel. Hr. Achtelstetter, Priv. v. Neuftadt. Hr. Autinger u. 
Hr. Boyel, Studenten v. Dillingen. Mad, Schmidt v. Bres⸗ 
lau. Hr. Doflinger, Rent. v. Copenhagen, 

(Roth. Hahn.) Hr.Dr. Schraub v. Neumarft. Hr. ' 
Mona, Priv. v. Marburg. Hr. Jiner, Kfm. v. Ludwigs⸗ 
burg. Hr. Abt, Part. v. Erfurt. 

(Mondfhein z. G.) Hr v. Hornitein m. Fam., 
Hauptm. v. Bayreuth. Hr. Schmidt u. Hr. Meier, Def. 
v. Braunfdmeig. 

(Kronprinz z. ©. Hr, v. Weſenicht, Lieut.v. Bay⸗ 
reuth. Hr. Schaumberger, Acceſſiſt v. Ansbach. Hr. Klopf, 
Maler v. Muͤuchen. 


Taãglicher Kalender. 
October. 3, Jairus. Erntefeſt. 
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4. October 1841. 


Montag, 





Bei begonnenem meuen Quartal erlauben wir und, das verehrlihe Publilum zum Abonnement 
auf unfere Beirfchrift hiemit unter Hinweifung auf die am Kopf des Blatted befindlichen hoͤchſt billigen Bedingungen 
einzuladen. Neben den fortlaufenden Berichten aus dem Gebiet der Politif uud anderer intereffanter Weltbegebenheiten- lie» 
fern wir unfern verehrlichen Abonnenten fortwährend ſchönwiſſenſchaftliche Erzeugniſſe, Meine Romane und Novellen 
und zwar in fo reicher Anzahl, daß nad einem höchſt mäßigen Ueberſchlag ein Abonnent unfered Blattes in einem 
‚gefammelten Jahrgang den Inhalt zehm farfer Octavbände, die im Ladenpreiß mindeſtens 18—25 fl. Foften würden, und 
mit diefen einen reichen, nach Jahren mod feines Werths micht ermangelnden, Vorrath von unterhaltender Lecture 
erhält. Wie fehr wir und befireben, die täglich fleigente Theilnahme am Abonnement und das Zutrauen unferer Leſer 
zu rechtfertigen, möge daraus hervorgehen, dad mir feit zwei Monaten begommen haben, nur Driginalartifel, größten; 
theils hoͤchſt anftändig honorirt, zu liefern; zehn noch nirgemds gedruckte Erzählungen, die wir in diefem Quartal 
unfern freundlichen Lefern boten, mögen von unferm regen Streben Zeugniß ablegen. — Auch zu Inferaten, die Zeile 2fr., 
empfehlen wir unfer Blatt, das, beinabe in feinem Hauſe fehlend, gewiß für Jedermann, der es hiezu zu benützen für 
gut findet, von erwänfctem Erfolg feyn wird. Sachgemäße Beiträge werden danfend angenommen und nad) Befinden 


anftäudig honorirt. 


Die Redaltion, 




















Bayern. (Münden, 1. Dftober.) Geflern hatte 
in dem berrlidien Sommerteller der Herren Gebrüder Pſchorr 
ein ſchönes Bürgerfeſt far. Hr. Matth. Pfchorr, bisher 
Eriagmann des Gollegiums der Gemeindebevollmädtigten, 
wurde nun ald wirkliches Mitglied deffelben einberufen. 
Die allgemeine Achtung, meldye Diefer ehrenwerthe Bürger 
genießt, veranlaßte, daß fih an dieſem Abend die meiften 
Mitglieder des Magiftrard nnd der Gemeindebevolmächtig- 
ten in oben bezeichnetem Lofale verfammelten und in geiels 
figer Heiterfeit mehrere Stunden zubrachten. Das Belle 
gium der Gemeindebevollmächtigten hat an Herrn Pſchorr 
wieder um einen Ehrenmann mehr und vertrauungevoll föns 
nen feine Mitbürger auf ihn bliden. Ein Mann, wie der/ 
felbe, welcher * eigenen Haushalt mit Umſicht und 
kräftiger a u führen verſteht, dem liegt auch daß all 
gemeine Wohl feiner Mitbäzger am Herzen und mit gleis 
chem Jutereſſe und gleicher Kraft wird er auch zu ihrem 
Beften mitwirken. 

Augsburg, 2 Dft. Geſtern ift das feit einem Jahre 
dahier in Garnifon befindliche Artillerie Detachement, unter 
dem Commando ded Herrn Hauptmann von Mogifter, abs 
marfchirt, und die zehnte Compagnie vom Artillerie + Regis 
ment Prinz Luitpold von Münden zur Ablöfung dahier eins 
—— Beide Detachements wurden auf der Eiſeubahn 

rdert. 


Preußen. (Köln, 29. Sept) Marſchall Gerard 
iſt mit Familie heute Nachmittags hier eingetroffen. 


Hirſchberg, 28 Sept. Geſtern Nachmittags 3%, 
Uhr eutſchlief auf dem Schioſſe zu Stonsdorf, im ſchleſi 
ſchen Niefengebirge, Se. Durchlaucht der Fürft Heinrich 
LXIMI. jüngerer Finie Reuß, Graf und Herr von Plauen, 
im 56iten Tebensjahre, 

Sachſen (Dresden, 27. Sept.) Biel Auffchen 
erregte in diefen Tagen eine Bekanntmachung ded Stadt 
rathe, daß man an die Stelle der bisherigen Einfammlung 
freiwilliger Armen beiträge, wie foldye ald ordentliche 
Einnahme der Armenfaffe in der Armenordnung auddrüd- 
lich vorgefchrieben if, nunmehr zur Erhebung einer Ars 
menfteuer vorjchreiten will. Zwar hat man ben Schein 
einer folhen zu vermeiden geglaubt, indem man immer 
noch von freiwilligen, nach einer Minimalfumme normirs 
ten Beiträgen fpricht, allein daß dieß ein ten Verſtaund 
des Publifums verlegendes Auskunftemittel if, ergibt ſich 
fofort, wenn ‚man bört, baß jeder Einwohner, welder 
nidıt ſelbſt Almofenpercipient iſt von jedem Taler des 
Mierhzinfes mindeitens 8 Pfennige, jeder Hauswirth von 
dem Ertragäwerthe ed Haufed, wobei er aber nicht eins 








‚mal die hypothekariſchen Schulden abrehnen darf, von je⸗ 


dem Hundert 2 Nor. 8 Pf. zeichnen muß. Das loyale 
Wort freiwillig bezieht ſich nad der Interpretation nur 
darauf, was bie Gontributionspflichtigen über jene Mir 
nimalfäge geben wollen. — 


Kurbefien. (Raffel, 30. Sept.) Geſtern Abend 
fand im furfürltl. Hoftheater eine Exrtravorfielung für das 


Militär mit freiem Eintritte ſtatt; Abtheilungen aller Waf⸗ 
fengattungen und Negimenter waren zugegen. Es wurde 
„der Öuitarrenipieler- von Halevy gegeben. Der Hof, an 
welchem noch fortwährend I. Hoher bie Frau Herzogin 
von Sachen; Meiningen verweilt, wohnte der Borftellung 
in der brillant erleuchteten großer? Loge bei.- 

Franfreih. (Paris, 29. Gept.) Der fönigl. Ges 
richtehof zu Tonlonfe hat am 23. September einen Bes 
ſchluß erlaffen, die Inſtructien des Proceſſes wesen Der 
Unruhen von Touloufe betreffend. Achtzehn Individuen 
werden vor die Aſſiſen vermieten; Darunter find die Ges 
‚ ranten der (radicalen) Journale „Emancipation,* „Utilis 
taire und ·Apich⸗ Sowie aud der Ex⸗Polizeicommiſſair 
Lenormant. jr 

Herr Thierd iſt angefommen; feine Freunde haben 
ſich beeitt, ihm zu beſuchen; er fcheint mit dem Erfelg 
feiner Reife — infofern ſolche auf hifteriiche Forſchung 
oder auf Vefichtigung der Schlachtfelder aus’ der Kaifers 
zeit gerichtet mar — fehr zufrieden zu ſeyn. 

Belgien. (Brüffel, 8. Sept.) Im —Belge“ lieſt 
man: Aufrührer und Uebelgeſſunte, welche nur Die gute 
Ordnung zu Rören, die Freude unjerer Feſte zu ſchwachen 
füchen, hatten die ſchlimmſten Gerüchte verbreitet, In eie 
nigen der umliegenden Städte fagte man, eine oraugiſtiſche 
und republifaniiche Bewegung habe zu Bruſſel ſtatt gehabt. 
Hier fagte war, bie Mifyerguügten erwarteten Die Aufunjt 
eined Gourierd von Parid, ter ihnen Lie Nachricht bringen 
f Ute, daß eine Revolution dort auegebrochen fey, und daß 
man gleich hier dad Nemliche bewerkitelligen werte. Die 
Regierung hatte Dad Auge auf diefe Manöver der Bosheit 
genichtet. Sie hatte kraftvolle Maßregein genomuren, um 
jeden Berfuc einer Meuterei zu unterdrüden, und jeit dem 
23. Sept, waren bedeutende Streitträfte ohne Geräuſch' 
um Brüfel concentrirt werden. Glucklicherweiſe waren 
alle diefe Borfichtsmaßregeln unnüg. Nie find unjere Zelte 
friedliher abgelaufen. 

. Däupmarf. (Ropenhagen,:24. Sept) Geſtern 
murbe auf der Schießbahn von der Kopenhagener Schützen— 
gefellichaft und dänijchen Brüderſchaft ein Feſt begangen 
zur feier des Geburtstages des Königs uud der Vermah— 
lung des Kronprinzen. Die föuiglidye Familie war jammt 
mehreren Staatöminiftern und andern Beamten bei dem 
Feſte zugegen. Ter Kronprinz gernhte, ald Bormann ber 
Brüderjcyaft zu fungiren, und mehrere der Anweſenden mit 
dem Ehrenzeichen der Geſellſchaft eigenhändig zu verfehen. 
‘I. MM, wurten bei ber Ankunft mit einem Kewillkemm⸗ 
nuugegefange begrüßt 
tm Namen der Gefeulcaft in emer an IJ. MM. uud an 
den Kro: pringen und die SKrenprinzeffin gerichteten Rede, 
die Freute ver Brüderſchaft über die glückliche Herſtelluug 
des. Könge, fo wie über die Bermähluug zu erfennen gab, 


und ded Himmels Segen auf die Zukunft 33. MM. und - 


ter Germahlten herabflehte. ' Se. Majeftät gerubten in den 
guäd'giten und für die: Brüberfhaft chrenditen Ausprüden 
Ihre Zufriedenheit darüber erfennen zu geben, daß fie ſich 
wieder in einem Kreife befänden, auf deflen Trene und 
Ergebenheit das Konigehaus mit Sicherheit bauen könnte. 
Die Antwort Sr, Majeſtät rief einen neunfachen enthuſiaſti— 
ſchen Hurrahruf für Allerhöchſtdenſelben hervor. Während 


die Königin und die Prinzeffinnen ſich wegen des unauſ⸗ 
börlihen Regens zu Wagen nach der Schießbahn begaben, 


gerubten der König ſawehl wie ber Kronprinz und die übri— 


con Frinzen an der Prozeffion der Brüderſchaft durch den. 


Schluſſe brachte Se. Majeftät einen Toaft für bie 


worauf der Oberpräfident Kjerulff 


Garten nah dem auf der Schießbahn errichteten Gezelte 
Theil zu nehmen. Nachdem Se. Majeſtät und die Prin⸗ 
zen den Vogel durch ihre Schüſſe eingeweiht hatten, lehr⸗ 
ten alle Herrſchaften nach der Schiebbahn zuruüc und ge⸗ 
ruhten mit den Brüdern ein Fruhſtück einzunehmen. Zum 
dh 9 alte 
bänifche Brüderfchaft auf, „die num feit beinahe drei Jahre 
hunderten ſich durch VBaterlandsliebe und Gemeingeift, durch 
Treue und Ergebenheit ausgezeichner habes und gab bie 
feſte Hoffnuug zu erkennen, daß diefer Geiſt ftets die Brüs 
derſchaft bejeelen werde, weßbalb fie einem jeden der Brüs 
derſchaft befonders Keil und Glück wünfchten. 

Aürfet. (Konitantinopel, 15. Sept.) Ein uns 
angenehmer Borfal bat fih am ©. d. M. auf dem nahe 
an der Srala von Topchana geanferten öfterreichifchen 
Handelsſchiff Conſtautino, Gapitän Giovanni Boinepich, 
ereignet. in Türfe gs nämlich aus Neugiede über eine 
zur Aus ſchiffung der Ziegel, mit welchen jenes Fahrzeug 
beladen war, geſchlagene Brücke, um ſich an Bord deſſelben 
zu begeben. Ein Matroſe des Schiffes verwehrte ihm den. 
Eintritt und hierüber entipann ſich cın Streit, welcher eine 
große Anzahl Karıhis (Schiffer) Kaffeewirth, Laftträger,, 
auch einige Kavaſſen und türfiidre Soldaten herbeif te, 
die augenblifiih für ihren Landemann Parthei nahmen: 


Es entitand eine Schlägerei, wobei einige Matrofen leicht 


verwundet wirrden. Der k. k. Interwuncius jäumte nicht, 
ſodald er Keuntniß don dieſem Borfal erbalten batte, vou 
der Pforte jtrenge Veſtrafung der Schuldigen, Geungrbuung 
für die der P. f. Flagge zugefügte Beleidigung und velle 
Entihädigung für die Berwundeten oder zu Edraden Ger 
fommenen zu verlangen, weldem Begebren von der Pforte 
aufs vollſtandigſite Genüge geleiſtet wurde. Geflern mor« 
gens verfügte ſich zu dieſem Ende auf Befehl der Pforte 
der Ferik von Topchana, Mehemed Ali Paſcha, ald derje— 
nige, in deſſen Amtsbezirk der Exceß verübt ward, zu dem 
t. 8. Internunctus, drückte ihm das Berauern und die 
Mipbiligung der Pforte über diefen Vorfall aus imd vers 
ſicherte ihn, Daß bie Näbeleführer eingekerkert feyen, und 
einer ſtreugen Strafe unterzogen, auch den Verwundeten oder 
font Beichädigten volle Schadloshaltung geleitet werben würs 
de. Heute wurde vor Tephana in Gegenwart ded kak. Internun— 
ciug, des Juternunciaturperſonals und einiger Offiziere der iu 
Qujuftere ftationirten kik. Kriegebrigg, Montecucyli, dann eis 
ner großen Anzahl der hieſigen Öfterreichifchen Nationalen. und 
Han elscapitane, ſo wie Mehemed Ali Paſcha's, mehrerer 
tuͤrtiſcher Staabe- und anderer Offiziere, die auf dem 
großen Plage, me ih die Barterie befindet, verfammelt 
waren, unter klingendem Spiele und dreimal wicderholten 
Hurrahruſe der Anmeienden bie t. f Flagge auf dem Gons 
ſtantino aufgehißt; aud bot die ottemaniidıe Regierung 
die verlangte Genugthuung auf Die volitändigite Werte ge⸗ 
geben und tadurch einen neuen Beweis ihrer boden Aıhe 
tung und freundnachbarlichen Rückſicht für den öſterreichi 
ſchen Kaiferhof geliefert. — 


Der Mecklenburger. 
Erzählung von G. Aönıg. 


(Hortfesung) 
Die Come wirterholte ſich täglich iu der einſamen 
Straße, und-heu follte es das Leptiual jeyn. Seranimtine! 





% 


. Klementinen's Feniter anfbliden. 


wußte,‘ baß der Gaul in ben neueh Stall gebracht würtr. 
Denn Konrad Pam fait jeden Abend zu ihr in’d Haus, 
und erzählte — knapp anf dem angebotenen Stühle ſitzeud 
und die Müge über dem Knie han — vem Rittmeis 
fer, — was er den Tag über gemacht und geiprochen, ob 
er heiter und aufgelegt gewefen, oder ihm ausgeſcholten 
babe. Gar mandıe Frage der lebhaften Frau beantwortete 
er ſchlicht und geradeaue, ohne zu merken, wozu fie ges 
than wurde, chne wahrgunchmen, welchen Schmerz bie 
Trauernde and feiner chräichen Antwert ſchöpfte. — 

Es war ein heiterer,' friſcher Maͤrzmorgen, ale Kons 
rad das Pferd aus dem Hanje führte. Cine volle Erunde 
früher war er heut gekommen, und hoffte das Pferd uns 
bemerkt weggubringen. Er mochte gar nicht einmal nach 
Ta hörte er aber feinen 
Namen vufen, und es war heute nicht des Kindes Stimme. 
Die Thränen ſcheſſen ihm bei diefer Stimme in’d Auge; 
doch wie er fie ichnell mir dein linken Aermel weggewiſcht, 
veritand er den bunfeln Blick Klementiuens, ber ihm tadı 
dem offenen Tbor ıbrer Wohnung winkte. So führte er 
das Pferd’ über die Gaffe in den Hof hinein, den ſchnell 
duch von innen die fdöne Freu im Morgenanzuge betrat, 
Mit hechflopfender Bruſt näherte. fie ſich dem Pferde, er 
wenig furchtſam, wie es jchien, oder war fie jo tief bes 
megt. ie trat ganz dicht an das ftolge Roß hinan, und 
legte hoch reichend bie. fleine weiße Haud in den Sattel. 
Eie klopfte einigemal janft auf das glatte Feder, und konnte 
nichts fagen. Endlich flüfterte fie doch mit leiſer Stimme: 


„Du verſtehſt Dich redır gut auf Pferde, Konrad; das 


Thier ift ſchön gehalten uud glängt.“ 

’ D ja, Dindame, der Rinko iſt rechtichaffen! Wenn 
nur alle Menfchen fo wären. Der Rinfo fledt in einer 
ehrlichen Haut drin, und ebrlich glänzt am beiten.“ 

„Wenn Du ihn zumeilen audreiteft, Konrad, fo komme 
doch hier vorüber, damit ich wenigſtens das Pferd zu jchen 
befomme. Sonſt ſah ich doch 

.Ja ſonſt —!ſchluchzte Konrad. Klementine klopfte 
bes Pferdes Hals. — .„Trag’ ihn, trag” ihn ſicher! rief 
fle in aufgeregtem Gefühl. „Und bring’ ihn uns zurüd!e 

Ueberwaͤltigt ven ihrem fo‘ lange befänpften Leid, ums 
faßte fie, auf den Zehen fi empuritredend, des Pferdes 
Hals; das Tuch emfiel ihr, und entblößte die ſchöne Fülle 
der Schultern. Sie drückte Stirn und Wangen heiß und 
thränend an das edle hier, Dem von ber ungewohuren 
Berührung jeife die Haut ichauerte. Es wendete den Kopf, 
und fah mit ſinnigem Auge nach der Seite nieder. Kons 
rad weite ih feiner bäuerlichen Empfindung laut, und, 
flöhnte dazwiſchen: “Ihre Schabrade, Madam, erkalten 
Sie ſich nit; 3 macht friih den Morgen! Berzciben 
Eie, dag ich Sie nicht bediene; aber ich darf'e Pferd nicht 
Iöelaffen, ed wird manchmal unruhig." — 

Dei dieſen Worten bückte ſich Klementine, bob ihren 
Shawl auf, ’hükte ſich tief hinein, und ging ſtillſchweigend, 
mit einer gewiſſen Faſſung, in’d Haus zuruck. Kenrad 
ſah ihr nach, und murmelre, indem er die Augen wilchte, 
vor fih hin; Sa find die Weiber! da koumt Cine ganz 
betrübt herunter, wirft ſich Dem erflen Dem beſten Mecklen⸗ 
burger au den Hals, und geht auch gleich getreſt hinauf!“ 
Er lachelte, faßte die Riemen kurzer, ſchnalzte mir 
der Zunge, und — trab, trab giug's laufend die Gaſſe 
hinunter. . 


a, $ Ir... 
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Den Nachmittag brachte der Ritmeiſter bei feiner 
Drau zu. Das herjlichfte Bernehmen herrſchte jetzt zwi⸗ 
furen Beiden. Sie blieben auch allein, und nur die Tante 
ging ab und zu. Die Männer hatten auf dem Komptoir 
au thun; nur ber Better verließ «6 früher, in der Abs 
ſicht, an dem mild gewordenen Abend auf den Schnepfen-⸗ 
firidy zu geben, — das erſte Mal in diefem Frühjahr. 
Wie die Flinte geladen ‚und die Jagdtaſche zuredıt gelegt 
war, fam er heruder, ſich ein Butrerbrod mitzunchmen. 


. Dan konnte ihm anjehen, daß er dem Rittmeiſter ungern 


traf. Eben wurde deſſen Pferd von Konrad an's Haus 
ebracht. Die Liebenden fahen vom Fenfler binab, und es 
— dem Rittmeiſter, daß Sophie feinen Rinko als 
lerliebft fand. Dieß reizte den Better, mit defto mehr lies 
bertreibung ein Pferd zu rühmen, das feim Freund Denis 
Dorige Woche getauft habe. Der Rittmeifter ftimmte ihm 
dei, und meinte nur, es wäre zu lebhaft für einen folchen 
Eonntagereiter. Wie nun einmal den Vetter Alles ver 
droß, was der Rittmeifter auch im beiten Sinne vorbradhte, 
fo fragte er jegt mit etwas fchnöder Haft: oe Ihr 
Pferd Sie noch niemald abgeworfen, Nittmeiiter ®« 

„Um des Himmelewillen, Jean Baptiſt, welche ms 
gluckliche Frage thuft Du da, im Augenblicke, wo Merig 
ausreiten will! verießte Sophie. 

. Der Rittmeiiier lachte uberlaut. — „Ich bitte Dich, 
fache nicht jo frewelhaft!« bat fie. Ich ſtelle mir jene 
das Schlimmſte vor, wenn- Du wegreiteft. Di könnteſt 
wohl bieiben, Mori, mir zu Lieb’. 

Und alsbald rief ſie auch vom Fenſter hinab, Konz 
rad möge nur bad Pferd wieder nach Hauſe bringen, ber 
Herr reite nicht.“ Der Rittmeiſter bieß ibm aber bleiben 
und warten — »Geh' doch!“ fchmeichehte er. „Sindes 
reien, men Herz! dennoch wollte ich Dir gern den Willen 
thun, wäre es fein Dienftritt. Ich muß nad der Heide 
hinand; die Echwadron foll morgen üben, wenn der Bor 
ben troden genug ifl, und dad will ich eben nachfehen. — 
Nein, lieber Better,“ — wendete er ſich hierauf am ben 
verdreffenen Jüngling, — „feit ich Nittmeifter bin, hat 
mid; fein Pferd abgeworfen. Das wäre mir font audı 
ein fchöner Meter im Ritt! Aber Ihr, auf Euer 
ledergepulfterten Komptoirſtühlen Bi vom Spazierenreis 
ten nie ganz fattelfet werden. Dafur werdet ihr federfeft 
und Meiſter in andern Stücken, — Rechenmeiſter, Was 
gemeiſter u. dgl.» ? 

(Fortiegung folgt.) 


Mannichfaltiges. 
‚Der Efel auf dem Eſel. 


Einige Ortſchaften in dir piemanteflihen Provinz 
Luiginia bewahren einen — — den uns 
glüflichen Ehemann öffentlich zu beſchämen, der ſich den 
Schlägen und Obrfeigen jeiuer ‚zärtlichen.. Hälfte geduldig 
bingibt. Wird märnlıch eim ſelches Errigniß verlaurbarr, 
fo überrumpelt die zahtreiche Geſellſchaft Der Bertler oes 
Orte, in ihre ſchlechteſten Lumpen gehüllt, die Wohnung 
bed Geichlagenen und nothigt ihn, euen Eiet zu beſteigen, 
das Geſicht gegen. deffen. Hintettheil ‚gefehrt, und deſſen 
Schweif ſtatt des Zaumes in die Hand zu fallen. Läar— 
mend und vor jevem Hauſe bettelnd wirb er fo durchs 
ganze Dorf geführt; voran -verfündet, ftehend auf einem 
gleichfalls von Ejelw gezogenen Karren, der beredteſte der 
Bertier der Gemeinde "ven Vorfall und ermahnt die Ehre» 





männer, ihrem Hausrechte würbiger vorzuftehen, mm nicht 
in 5* beſchämende Strafe zu fallen. Nach Endigung 
diefed Triumphzuges wird das Erbettelte auf öffentlichem 
Plage verzehrt. Man verfichert, dap dieſe Lection fehr 
beiliam wirfe, und diefed fogenannte Eſelsfeſt nur ſelten 
in Anwendung komme. 


Einheimiſches. 


Theater⸗Bericht. 





Freitag den,i, Qctober. „Die verbängnißvolle 
Werte.- Drama (?) in 5 Aufzügen nah Dumas von 
Hoibein. 


Mer die Pointe ded Stücks anftößig findet, hat, wenn 
man’s genau nimmt, micht Unrecht, doch iR ein verhüllen⸗ 
der Schleyer darüber geworfen, daß man es wohl ohne Splits 
ferrichterei recht gut ertragen fann. Moraliſche Vorträge 
faun man freilid) bei Schilderungen aus des Vierzehnten 
Ludwig Zeiten nicht verlangen. — Hr. Kroll gab ben 
»Nichelien« mit frangöfticher Leichtfertigkeit und wurde von 
den Damen Ellenberger — Marquife von Prie — 
and Dem. Keller — Gabriele — vorrrefflid unterflüßt. 
So waren die Hauptrollen würdig repräjentirt, und iſt 
died der Fall, fo läßt ſich bei mandem Anderu ein Auge 
udrüden. — Hr. Linden — Aubiguy — hatte heute 
durchaus fein Feuer eined Liebhabers, am Wenigſten das 
eines Giferfüchtigen. Wir empfehlen ihm die goldne Mit⸗ 
telftraffe, nicht zu viel, aber auch micht zu wenig... Das 
Wort Gabriele mußte wohl einige Dugenpmale mehr 
als nothwendig, ald Lückenbußer dienen. Die Herren Si⸗ 
mon und Dupondith — Aumont und Yuvray — wol, 
len ihre Spradywerkzeuge üben; Duall und vellftäns 
dig find gar furiofe orte. Hr. Simon veranlaßte 
durd fein zu fpäted Erſcheinen eine flörende Pauſc. — 
Die Frifuren der Spielenden, fo wie der ſtummen Cava⸗ 
liere — auf dem Zettel als Eavallerie aufgeführt, — 
—— aber wohl nicht aus Ludwigs des Vierzehnten Per 
riode? — — 





Anzeigen. 


giteratur 
bob In unterzeichneter Buchhandlung ift erſchienen und zu 
en: j 
„Das merzliche und Tröſtliche für uns im 
heutigen Evangelio vom Jünglinge zu Nain.“ 
Eine Vormittagspredigt 
‚ gehalten 
in der Pfarrkirche zu St. Sebald In Nürnberg 
\ von 
&. Ehr. $. Seiler, 
imeitem Plagcer anda. 
Der Berfaffer wibmer biefe Predigt 
„Alen Leidtragenden und Betrübten unferer theuern 
Baterftadt, die mit ihm um geliebte Todte 
weinen.’ 
Preis geb. 6 fr. 
Riegel und Wiepnee 
am Hauptwarkt. 


Gefud. 

Zu Sammlung von Gubferibenten im hiefiger Stadt, 
wird ein fofider mit biefem Geſchäft ſchon vertrauter Mann 
gefucht vom Commiſſions⸗Geſchaͤft und Bureau 

Ludwig Hechts Wittwe, 
Carolinenſtraſſe L. 357. 


Stadt: Theater zu Nürnberg. 
Montag, den 4. October. „Das Glas Wafier« 
Luftipiel in 5 Akten von Theodor Hell. 
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Grflorben. 
Den 28. Erptember. 
Bärenrentbher, Georg Andreas, Flaſchnerlehrling. 
Stihl, Maria Wilhelmina. 
Den 29. September. 
Antoni, Anna Barbara, Schuhmachers⸗Frau. 
Hilpert, Anna Elifaberha rieberifa, Schuhmachers⸗Toch⸗ 
terlein. 
Schäpler, Barbara Dorothea Sophie, KaufmınndsTäct, 
Katheder, Chriſtoph Matthäus, Fabrikarbeiters-Söhnl. 
zu ESteinbüht. 
Roffer, Georg Auguft Frirdrid. 


Ungefommene fremde 
vom 2. Dctober 1841. 

(Roth. Hahn.) Shrek. Hoheit die Grau Herzogin 
d. Mecklenburg⸗Strelit, 3. k. Hoh. Die Prinzefjin Louiſe v. 
Mecklenburq⸗ Strelitz, Frau Baronin v. Normann, Frin. v. 
Drebig, Hofdamen, Hr. Bar. v. Kordorff, Kammerjunker a. 
Strelitz. Hr. Bar. v. Tuiſcheff, Kammerherr v. Petersburg, 

Bayer. Hof.) Hr. Graf Wlerander v. Stadnizky 
m. Fam., Gutöbefiger v. Gallizien. Frhr. v. Molfersdprf 
m. Gem., k. fädijcher Oberlicutenant v. Schneeberg. Hr. 
Bendemann m. Fam, Part. v. Dresden. Hr. Ehlert von 
Dresden, Part. Hr. Proll v. Barmen, Sr. Trautmann 9. 
Augsburg, Hr. Kniffing v. Altona, Kflte. 

(Bittelsbacher Hof) Ge. Hoh. der Erbgroßs 
herzog v. Heilen Darmitadt, Hr. v. Camſaſen, Hauptm. und 
Aojutant Er. Hoh. v. Darmſtadt. 

(Strauß) Hr. van der Bein, Part. v. Antwerpen. 
Hr. Tillenberg v. Rheydt, Hr. Etrauh v. Yranffurt, Hr. 
Münd v. Bayreuth, Hr. Kreitenmeyer u. Hr. Stößlein v. 
Pforzheim, Hr. Pferdmenges v. Düßeldorf, Kflte. 
Schreiber, Grenzzoil⸗Aufſeher v. Freylaßuig. Hr. Dr. Ras 
fcher, Arzt v. Biſchberg. Hr. Eifelein, Herrſchaſtsger.⸗Al⸗ 
tuar v. Rüdenhaufen. 

Bi. Glode) Hr. Steinwarz, Geh.⸗Kath m. Bam. 
v. Amorbach. Frin. v. Als v. Laudshut. Hr. Amman, 
Rechnungs⸗Commiſſair v. Ansbach. Hr. Dr. Adelmann und 
Hr. Frafindti v. Frankfurt. Hr. Piäffinger, Profeſſor von 
Amberg. Mad. Baumgärtner v. Straubing. 

(Wallfiſch.) Hr. Zelzer, Techniker, Grin. Göttlinger, 
u. Hr. Müller, Cadet v. Bamberg. 

(Moudfchein 3. ©) Hr. Gehauf, Tarator v. Ips⸗ 
heim. Hr. Schübel, Kim, u, Hr. Schmidt, Schreiber von 
AUnsbach. Hr. Mehrmüller u. Hr. Ammerbachrr, Defonom. 
v. Uicherdieben. 


Täglicher Kalender. 
October. 4, Franziscus. 
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Diele Zeitung erfbetut, 
tagli. Dreis f. Rirm 
bera wierteliähr. AB fr., 


Nürnberger Br at 
im der Eummeliiden 
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RUh te, im II DR.S0tE., 
Achter Jabrgang. 
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5. October 1841. 


Dienftag, 





Bei begonnenem neuen Quartal erlauben wir und, das verehrlihe Publitum zum Abonnement 
auf unfere Zeitſchrift hiemit unter Hinweiſung auf die am Kopf des Blattes befindlichen höchſt billigen Bedingungen 
einzuladen. Neben den fortlaufenden Berichten aud dem Bebiet der Politik und anderer intereffanter Weltbegebenheiten lies 
fern wir unfern verehrlihen Abonnenten fortwährend ſchönwiſſenſchaftliche Erzeuguiffe, Meine Romane und Novellen 
und zwar in fo reicher Anzahl, daß nad einem höchſt mäßigen Ueberfchlag ein Abonnent unfered Blatted in einem 
gefammelten Jahrgang den Inhalt zehm ſtarker Detavbände, die im kLadenpreiß mindeſtens 18—25 fl. koſten würden, und 
mit diefen einen reihen, madı Jahren noch ſeines Werths nicht ermangelnden, Vorrath von unterhaltender Pecture 
erhält. Wie fehr wir und beftreben, die täglich fteigende Theilnahme am Abonnement und dad Zutrauen unferer Lefer 
zu rechtfertigen, möge baraud hervorgehen, daß wir feit zwei Monaten begonnen haben, nur Driginalartifel, größten; 
theils höchſt anftändig honorirt, zu liefern; zehn noch nirgemds gedruckte Erzählungen, die wir in diefem Quartal 
unfern freundlichen Lefern boten, mögen von unferm regen Streben Zeugniß ablegen. — Auch. zu Iuferaten, die Zeile 2kr., 
empfehlen wir unfer Blatt, das, beinahe in feinem Hauſe fehlend, gewiß für Jedermann, der ed hiezu zu benügen für 
gut finder, von erwünfctem Erfolg feyn wird. Sachgemäße Beiträge werden danfend angenommen und nach Befinden 


anftändig honorirt. 






München, den 1. Dftober.) Die jüns 


Bayern. 
geren königlichen Prinzeifinen, fo wie der Prinz Adalbert 
ft. HH. find geftern Abend 9 Uhr von Berchtesgaden hier 
eingetroffen. — Se. fönigl. Hoh. der Kronprinz wird flünds 
lih aus Darmftadt hier erwartet.‘ — Es find bereitd viele 

amilien aud dem Lande bier angefommen, um bem großen 
andwirthichaftöfefte beizumohnen. 


Brenpen. (Berlin, 28. Sept.) Dad Gefolge des 
Könige ift bier eingetroffen; man erwartet Se. Maj. näch⸗ 
fter Tage in Potsdam, wo ſich marcherlei Arbeiten ger 
häuft haben. Dem Gerüchte nach hatte ber hier einge, 
iroffene, Beghlfape-Sittache Graf Gueiſenau fehr günftige 
Nachrichten HUF Rom überbracht, welche eine nahe Ber 


’ 
[4 


endigung bes Firdlicen Streites im Ausſicht ftellten. 


Wie jeht inaf: von Seiten des Staates den Weg dazu 
ebnet und jeden auch geringfügigen Anlaß zu Irrthümern 
ju vermeiden firebt, beweist die Einftelung der früher 
vom Minifterium heroorgeruf:nen und unterſtützten hiſto— 
rifchsfirchlichen Zeitichrift des Dr. Ellendorf, deſſen letztes 
Werf über dad Primat der Päpfte, auf Anweiſung des 
Minifters Eichhorn, in den biefigen Jahrbüchern ber Kritit 
feibft nicht recenfirt werden durfte. 

— 30. Erpt. Se. Maj. der König haben Allerhöchſt⸗ 
ihrem Gefandten bei der ottomanifchen Pforte, dem Kams 
merberrn Grafen v. Königsmark, den rothen Adlerorben 
2. Ki. mit Eichenlaub zu verleihen geruht. 

Glaubwürdigen Nachrichten weise wirb ber König 


Die Redaltion, 


ſchon in dieſen Tagen in Potöbam erwartet. Man bes 
faäftige fich jetzt daſelbſt fehr thätig mit den Borfehrungen 
zu der Antigone des Sorhokles. Das Theater wird ganz 
im antiken Styl bergeitellt; die Ghöre find brreits vom 
Dr. Mendelsſohn-Bartholdy vollendet und. werden einflus 
birt; die erfte Aufführung foll dem Vernehmen nad am 
Geburtötage des Könige, am 15. October, flattfinden. — 


MWürteimberg. (Kalw, 28. Sept.) Es verdient 
erwähnt zu werden, daß ju ber feier des Geburtöfeites 
unfered geliebten Könige, das and, hier herzlich begangen 
wurde, eine Anzahl badıfcher Veteranen aus unſcrer Rach⸗ 
barſtadt Pforzheim und deren Umgegend ſich einfanden und 
in den Jubel einflimmten, welcher auf dad We r. bris 
den Fürften Wilhelm und Leopold und auf das Wohl des 
ganzen verbünderen Deutſchlands erichallte. — Es war 
nicht der Ausdruck eines Einzelnen, es war das allgemeine 
deuiſche Vaterlandegefühl, wenn die bei einem audgebrad‘s 
ten Trinkſpruch geſprochenen Worte Schillers: 

»Wir wollen feyn ein einig Bolt von Brüdern, 

»In feiner Noch und trennen und Gefahr; 

„Wir wollen frei feyn, wie die Väter waren, 

»Cher den Tod, ald in der Knechtſchaft leben ; 

„Wir wollen trauen auf den höchften "Gott, 

„Und nus nicht fürchten vor der Madıt der „Franzen.“ 
mit der hoöchſten Begeifterung aufgenommen wurden. 

Saunover, 26. Sept. Geftern it den Magiitrat 
ber Refivenz durch ein Refcript hiefiger Landdroſtei eröffnet 


worden: daß Se. Maj. der König tie von dem Esabt 
direetor Rumann nachgefuchte Dienftentlaffung, unter Beis 
bringung einer von Magiftrat und Bürgerverfichersollegium 
beantragten Penfien, um jo. weniger zu ertheilen fidy bes 
wogen finden fönnten, als die gegen den Etadtdirector 
anhängige Criminalunterſuchung gJur. Zeit durch ein rechtes 
kräftiges Erkenntniß noch nicht beendigt fey. 
Hugarn. (Aus DOberungarn, im Aug.) Denkt 
mal auf den Karpathen. Der Waldmeifter zu Hradek- im 
liptauer Gomitate, Georg Münfter, der am 4.. Auguſt 
1840 den König Friedrih Auguf von Sachſen anf 
die Spige des Krivand (7500 Fuß über der Meeresfläche) 
geleitete, - befchloß zum Andenken diefed Tages dem unters 
nehmenden Fürften auf dem Gipfel jenes Berges ein Denk⸗ 
mal zu fegen. Zum Tage der Enthällung ward ber Tabs 
reötag der efteigung, alſo der 4. YAuguft 1841, gewählt. 
Das Denfmal, das aus Gußeiſen befteht, wurde zu Zurga 
im ungvarer Gomitate gegoſſen. Es bilder eine wierfeitige 
Pyramyde, dies auf einem gegefienen Piedeftal ſteht und 
auf der obern Platte ein bronzirtes Kiffen mit der Krone 
trägt. (Fortſetzung Morgen.) x 
Gropbritanuien. (london, 28. Eept) Garl 
Aberdeen zeigt an, er habe eine vom 30. Juli datirte Des 


reiche vom englifchen Viceconiut zu Eantba Martha erhal« 


ten, wornac die Behörden des Staatee Manzanares 
unterm 14. Juli den Hafen von Carthagena in Bio, 
fade;uftand erklärt haben. 

Der Herzog von Beaufort ſoll zum Botſchafter am 
Hofe von St. Petersburg beitimmt feyn. 

Sir Robert Peel und Lady Perl find zu einem Bes 
fuche bei der Königin nach Windfor abgegangen und wers 
ten erft übermorgen zurirferwartet. 

Froufreih. (Paris, 25. Sept) Gute Beobadı- 
ter bebaupen, daß Die gegenwärtige Zeit überrafchende 
Merkmale mit derjenigen Deriode gemein habe, welche dem 
Sturze ter Bourbons unmittelbar vorberging. Der unver 
ſoͤhnliche Character, den der Krieg zwiſchen der Staatége⸗ 
walt und der Preffe angenommen bat, gilt ihnen für die 
drohendfte dieſer Achnlichkeiten. In der That wäre von 
diefem Kamvfe Alles zu fürchten, wenn ber Oppofitionds 
eift jegt ebenfo mie zur Zeit ber Reftauration einen fchars 
en beſtimmten Zweck hätte, auf den er alle feine Anftrens 
gungen concentriven fönnte, und wenn auf der andern 
Seite tie Regierung nicht durch dad nech' ſe frifche Ans 
denken an die Julicataftrophe zur Mäßigung angehalten 
würde. Gleichwohl iſt die öffentliche Lage ohne Zweifel 
in diefem Augenblicke ſchwieriger, ald fie feit ben eriten 
Jahren nach der Revolätion von 1830 je war. Zwar fteht 
Der Regierung gegenwärtig fein leibbaftiger Feind gehars 
nicht geyenüver, ben fie mit ben herfümmlidıen Waffen bes 
kan pfen könnte, wie früher die mächtigen geheimen Gefell» 
ſchanen, ober aud die permanent geworbene Emeute, aber 
der ganze woralifhe Bau des Staates befinder fih im eis 
ner Zerrüttung, weldye madıt, daß man fih auf nichts 
mehr zu ftügen wagt, daß man auf nichts mehr redınen 
darf, weder auf materielle Gewalt, noch auf Ueberzeugung, 
ja vielleicht felbft nicht einmal auf Iutereffen , denn dad 
öffen liche Bewußtſeyn fängt an felbft am biefen irre zu 
werden. Nur bad Gefühl unermeßlicher und rechtmäßiger 
Bedürfniſſe it überall lebendig, ja es fteigert fi von Tag 
zu Tag, und wer bie erfte praftifhe, dem Durchſchnitte— 
verjtande zugänglide Idee. über die Mittel zu deren Bes 
friebigung findet, ber iſt der Herr des Schickſais von Franfs 


weich. Aber freilich, am Ideen fehlt ed den Aerzten und 
Kranfenwärtern der Zeit gar fehr, und diefer wird durch 
die klingenden und praſſelnden Phraien oder durch bie 
frommen Formeln, die man ihr adminiſtrirt, ſchwerlich über 
die Krifis hinweggehelfen werden. Möchte man mur mes 
nigſtens bis anf Weiteres die Ueberzeugung fehalten, daß, 
was auch unfere Bußprediger und Heidenbefehrer fagen 
mögen, das allgegenwärtige geſellſchaftliche Uebel nicht von 
innen heraus, ſondern nur von außen hinein geheilt wer 
ben laun. 

— 2. Eept. Die in der Sache Queniffet fortgefepte 
gerichtliche Inftruction hat. bereits, auf frübere Enchülum 
gen geiügt, einiges Licht über die Finſterniß des Auffkams 

8 verbreiter. Es iſt jegt offenbar, daß dieſe Artentate 
dad Werk anarchiſcher Geſellſchaften find, die fih zur Ums 
mwälzung ded Landes und um dad Königehum und die Ins 
ſtitutionen mit Einem Schlage zu treffen, erganifirt haben. 
Das durd den Kanzler und die Mitglieder, der Inſtructi— 
ouscommiſſion eingeleitete Berhör wird täglich fortgejegt. 
Die Commiſſion bat fih Hru. Barthe beigeſellt. 

Am 27. Sept. befuchten AI. MM. Bas Lager von 
Gompiegne zu Fuß, und wohnten den gymnaſtiſchen Uebun⸗ 
gen und den Uebungen im feuern bei. Die Prinzen von 

achſen⸗Coburg reiſten an dieſem Tage nadı Deutſchland ab. 


UL DU Ü nu U —_ 0} 


Der Mecklenburger. 
Erzählung von G. Köng. 


(Fortfebung.) : 

Diefer freilich nicht ganz gutmüthig gemeinte Scherz 
fräufte den Vetter aufs Leite, Da es ihm aber an nas 
türlihem Muthe und an raſchem Witz zu fcharfen Repliten 
fehlte, fo brachte er nichte, als die findifchen Worte hers 
vor: „Wer mweif, worin Sie noch al’ Meifter find! — 

Damit ging er hohnlachend fort, und ſchlug die Thüre 
hinter fi zu. Defto muthiger fühlte er ſich, ale er bie 
Jagdtaſche mit dem Schrotbeutel auf ber linken Hüfte ems 
pfand, und fein "rechter Arm auf ber geladenen Flinte ruhte. 
Der Grofl murmte ihm nach, er überbot fih mit Drohun⸗ 
gen. Den freund, der ihn erwartete, holte er nıcht ab, 
und ſchlug auch einen andern, ald den verabredeten Weg 
pe — nämlich einen Pfad nad den Tannen vor ver 

eide. 
Es war ein alter, ſtark gelichteter Wald, der aber 
unten am Dorfwege und bis zur nahen Heide hin von ei— 
nem breiten Saum augelıter Tannen unpgen war. — 
Hier brach der grellende Schüß in dad Dickicht der noch 
ungelichteten Srämmchen ein, mit der Inabenbaften Bosheit, 
dao Pıerd des Nirtmeifters fchen zum madıen. Er wollte 
doch zuiehen, ob ein Rittmeiſter in allen Füllen ſattelfeſt 
ſey. Weiter dasıre er an nicte, und es war vielleide 
nicht einmal Felge feiner Urberlegung, daß er ſich an einer 
Stelle niederluß, wo er, im Falle des Mißlingens feiner 
Tücke, recht gut eutweichen fonnte; weil für einen Neiter 
nur um den Saum der jungen Tannen herum in den Wald 
— und hier wegen der jumpfigen Stellen nur mu Mübe 
vorwärts zu fommen war. 

Der wegelauernde Kommid hatte nicht lange zu wars 
ten. Er hörte den furzen Trab eined Pferdes, und erfannte 
zwiſchen den Spitzen der jungen Zaunen biudurd den Ritte 
meiſter auf feinem. hoben Saul. Der Neiter hielt den Zü⸗ 


gel fchlaff in der Linken, und blidte gerade rückwärts, mit 
dem Rüden den Tannen zugekehr, und das rechte Bein 
ein wenig am Leibe bes PIrcnen. Aeronfgrgogen. So ruhte 
er tin Iimfen Steigbügel, als die Flinte dicht vor bem Pferde 
losfnallte, nnd das erfchrodene Thier mit einem jtarfen 
Sage rechts abfpringenb, ben Reiter Ainfs abwarf. Der 


Fuß gleitete bei diefer Bewegung in den Bügel, und das 
tolle Thier fchleifte den Reiter eine Strede über Stock und 


Stein nady der Stadt zurüd. 
Durch weldye Wendung der Fuß des unglüdlichen 
Mannes aus dem Bügel frei ward, läßt ſich nicht fagen. 
Das Pferd fam alleın zur Stadt, und trabte auf dem 
Rürzeftem Wege der alten Wohnung zu. As es hier das 
Thor verſchleſſen fand, fchritt es im den Hof gegenüber, 
und ftellte fi ruhig bin, wo es am Morgen von der fchös 
nen Frau umhaldt worden war. Die ſchöne Fran felbit 
aber fam wicht wieder herunter. Ohnmaͤchtig vor Schreck, 
als fie das Thier ohme Reiter erblidt, und das ganze Uns 
glück mit ihrem lechafren Gefühl ‘begriffen hatte, lag fie 
auf dem Teppiche des Bodend. Sodald fie aber uitter dem 
Eſſiganſtrich ihrer Jungfer und dem Weinen des Kindes 
zu ſich fam, ging fie von der Ohnmacht zur heitigiten Uus 
ruhe über. &ie horte das Pferd wegtuhren und rief: „OD 
gerediter Himmel, wie ftreng nimmjt bu es mit mir, uud 
züchtigeſt mich! Ich flehte dad Thier an, Wlorigen ſicher 
zu fragen, ihm mir zurüd zw bringen. Sit es denn eine 
fo große Sünde, daß ich zu rinem unvernünftigen Weſen 
eretst, daß ich aus dem Abgrund meines Leides an eines 
bieres Halſe geweint habe? D vergib mir, barmherziger 
Gott! Ich erkenne meine Schuld. Dich fol ich anflehen, 
Dir unfere Bitte gönnen, und nicht einer Kreatur, Deinem 
Geſchoͤpfe. Aber ah! Du erhörft mic ja nicht, o Him⸗ 
mel! Habe ich nicht ſchon Tage und Nächte gerufen?i — 
Eie unterbrach ſich in ihren Klagen nur, un bad 
Mädchen auf Erfundigung auszuſchicken, was gefchehen 
ſey. — „Muß denn gerade eim Unglück geſchehen jeyn, 
rau Präfidentin ?=. tröftete Liſette. „Bifen Sie, was 
ich glaube? Der Herr Rittmeiſter find frisch und geſund 
abgefiiegen, aber das Pferd hat miche in den neuen Stall 
bineingeweikt, uud iſt Durdigegangen — hierher! Geben 

Sie Adıt, fo it es!“ 

(Forıfegung folgt.) 


Rärhiel, 

Wenn Du mich vorwärts liedt, 

So werd' ich angenehm erſcheinen; 

Auch werd' ich viel benützt 
And aufbewahrt in Scheunen. 

Wenn Du mıd. rückwärts liest, 

Bin ih Dir gar nicht fremd, 

Und immer flieht Du mic, 

Ich mach Did nur befienmt. 

Doch mein DBeflger, ftille, falt, 

Kommt nun zur Ruhe möglichſt bald. 


Auflöfung der Charade in Are. 271: „Btegreif.- 


Einbeimijches. 
Theater»: Bericdt. 


Eonutag, den 3. October. „Der Schußgeift.- 
Trameriiche Legende in 7 Akten v. Koßebue. 
Was der Roethſtift der Regie allenfalls von deu ze⸗ 


zerfetzten die Mitwirkenden, die in einer großartigen Mes 
bereinſtimmung mit’ Ausnahme ber Damen -Ellenberger 
und Kelher +; Sido und Mdelheip — nichté gelernt 
hatten, und bie Verſe fürchterlich maltraitirten. Die Aue— 
Rattung und das Arrangement war des Ganzen mürdig. 
Das Publifum vergnügte ſich durch einige Applaudiffemente, 
denen die Jrenie wehl annmerfen war. Das Haus war 
in Folge günftigen Theate wetters gut befeßt. 

Od es geſetzlich begründet ift, dem Publifum das Por 
hen ald Zeichen feiner Ungebuld bei horrend langen Zwi⸗ 
ſchenakten poligeylich zu verbieten, wollen wir hier nicht 
unterfuchen. 
rn 

Anzeigen. 
Eheliche Berbindung. 

Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindunq zeigen mir 
unſern werthen Freunden und Verwandten hiemit ergebenſt 
on, und bitten um Die Fortdauer ihrer Freuudſchaft und 
Gewogenheit. 

Nüruberg, den 4. October 1841. 

Georze Suth. 
Babette Guth, geb. 
Gdrgel. ° 


in Derfen biefed Stüfe noch ganz gelaffen hatte, dad 


— — — — 
Birtbfhafts:- Empfehlung. 

Alten meinen verehrten Freunden und Bekaunten, fowie 
meiner fchägbaren Nachbarſchaſt, welche mic bisher ſchon 
mit ihrem zahlreichem Bejuche erfreuten , bringe ich zur ers 
gebenen Anzeige, daß ich unterm Heutigen meine neu herae- 
richtete Wirchfebaftstofalität zur ebenen Erde eröffnet babe, 
und am guten Speifen und Geträinfen, fo wie reeiler Bedies 
mung gewiß nichts ermangelu laſſen werde, . 

Ich füge die Bitte bei, von Seiten des verehrlichen Ges 
fammrpublifums, jo wie meiner lieben Freunde und Bekann— 
ten und ciner ſchätzbaren Nachbarſchaft mich ferneren zahl 
reichen Beiuces erfreuen zu dürfen, 

Nüruberg, den 4. October 1841. 

George Guth, 
Wirth zue Katharinengaſſe. 
Nro, 585. 














A n3 eige 
Die Unterzeichneten dringen hiemit 
zur ergebenen Anzeige, daB" - 
dad große automatifde * 
Wachsfiguren-CGCabinet, 
welches au Eleganz und Mechanismus das 
erſte in ganz Europa iſt, nebſt dem berühmten 
mechanischen Elephanten 
nur noch kurze Zeit und zwar nur Dienſtags, 
Mittwochs, Freitags und Sonnabends, an dieſen 
Tagen jedoch ſowohl mie bisher von Nachmittags 
3 Ubr bis Abends 9 Uhr, als and um vielen 
Wunſchen zu entſprechen Vormittags von: 10 bie 





12 Uhr in der dazu erbauten Bude auf dem 
Plerrer vor dem Gpittlerthor zu fehen ift. 


George Tietz und Benoit Fredon, 


— Franzöflfche und italienifche Spracd-Anftalt. 


Der ergebenft Unterzeichnete beehrt fi, dem hochacht⸗ 
baren Publifum Nürnbergs befannt zu machen, daß er von 
einer hochlöblichen Scyulfommiffion, auf den Grund der 
vorgelegten -Zeugniffe über den, in Münden und mehr 
reren anderen Hauptſtädten mit beftem Erfolg ertheilten 
Unterricht in der frangöfifchen uud italienifhen Sprache, 
die Erlaubuiß erhalten hat, auch in hiefiger Stabt in ber 
il Fächern Lektionen zu geben. Sein Unterricht ums 





fä t ‚einen Schullurs für theoretifche und praftijche Erlers 
nung der Grammatik, der Ausſprache, Uebung im Leſen, 
im Briefſtyl (ſowohl dem des gewöhnlidyen Lebens, als 
dem ‚höbern), in der Handelsforrefponden;, Terminologie 
und Tedynologie, eder Kenntniß der im Handel eigenthüms 
lich vorfommenden Worte, — in 72 Lektionen. 


Eintheilung ber Klajfen und Preis bed Um 
terrihe für zwölf Stunden monatlid. 
Borbereitungsflaffe für Kinder von 8 bid 11 Jahren: 
Ausſprache, Leſeübungen, Schönfchreiben ».. 2 fl. 20 fr. 
Für junge Leute von 11 bis 15 Jahren: 
Anfargegründe der Grammatik, abfolute Les 

zitographie und Konjugiren ........... 2 fl. 45 fr. 
Für junge Leute von 15 bie 19 Jahren: 

Grammatif, relative Lexikographie, Konjugiren 2 fl. 24 fr. 
Für junge Leute von 18 Jahren und darüber; 
Allgemeine Grammatif; Syntax, Konjtruftis 
onslehre, Stol; Analyfis; Kectüre; Ers 
flärung der Klajfiter und neuern Schrift 

Belee nassen ——— . 
Privarftunden Cim Haufe des Lehrers): 

Grammatik, Styl, Handelöforreipondenz, Kons 

-verfation und Lektüre (zwölf Stunden mos 

.. Afl. 48 Er. 

Für gleichzeitigen Unterricht mehrerer junger leute aus 
einer Familie tritt eine anfehmliche Preidminderung ein. 

Der Unterricht (wobei nur franzöflih oder italienifch 
geiprochen wird) umfaßt räglich ſechs verſchiedene Klaffen, 
und dauert vom 11. Dftober bis 26. März. 

Diejenigen, welche baran Theil nehmen wollen, * 
den erſucht, ſich vor jenem Zeitpunkt, entweder 8 bis1 
Uhr Morgens oder 2 bis 4 Uhr Nachmittags zu melden. 

Der „Unterzeichnete ift auch zu Privatunterricht bei 
Bamftien, gapPtig welche ihm ihre Kinder. anvertrauen 


werel,,., 9 
B. de Renier, 
Brunnengaffe Nro. 361 in, Nürnberg. 


2 fl. 42 fr. 


er 
u 
ar N 
120 


BES 1 111 3.:00, —— 


Gefud. 
Ein ordentlicher Marqueur wird gefucht. Näheres in 
der Exped. d. Blattes. 


- Zu verlaufen 
Große Meinfäßer find zu verfaufen. Näheres in ber 
Exped. d. Blattes, 
Kapital zu verleihen, 


fl. 2000 find täglich zu verleihen. Näheres in der Er 
pebition d. Blattes. ad ’ m) 








Geftorben 
Den 29. September. 
Krumbacher, Kunigunda Ehriflina Frieberifa, Lehrerd, 
Töchterlein. 
Den 30. September. 


Winckher, Liſette Sohanna Katharina, Mirthicaitibes 
figer&sTöchterfein. 


Angefommene fremde ER 
; vom 3. October 1841. | F 
; us Seh) — u. Frlu. Mars v. 
ranffurt. tr. Grooß v. Franffurt, = v. Bre—⸗ 
men, Kfite. Dr Raei 

(Rothe Roß.) Lady Pyond, Miniſtersgattin, u. Frhr. 
v. Wurzburg, Rittmeiſter und Flügeladjutant S. Maj. von 
Griechenland v. Athen. Hr. Edmons Lyons, Offizier von 
London. Hr. v. Iripponi, Rentier v. Bergamo. Herr Dr. 
Gündel, Profeſſor v. Mailand. Hr. v. Schwarz, Lieutenant 
n, Adjutant v. Main; 

(Wittelsbacher Hof.) Hr. Straub, Kaufmann 
v. Lanznoch. Hr. Döpp, p. Hauptm. v. Ingolſtadt. Here 
v. Berjtenberg m. Gattin, Obriftlieutenant v. Dresden. Hr. 
Graf v. Sürtinhofen v. Wien. 

(Strauß) Hr, Neudel, Cand. theol. v. Tübingen. 
Hr. Dr. Schröder v. Winenden. Hr. Stadelbauer v. Au, 
Hr. Löw v. Stuttgart, Hr. Moos v. Buchau, KAflte Herr 
Dr. Areiß v. Stuttgart. 

(Bl. Glode) Hr. Burger, Kfm. v. Ansbach. Hr, 
Kergaardt, Hr. Schmidt, Stud. jur. v. Berlin. Hr. Hols 
ftein, Hr. Bad, Hr. Bag, Zollbeamte v. Augsburg. 
C(CWallfiſch.) Hr. Jordan v. Feuchtwang, Hr. Wolle 
ram v. Zürich, Hr. Herrman v. Kronach, Hr. Schäfer v. 
Neuſtadt, Kflte. 





COURSE. 


Nürnberg, den 4. September 1841. : 















Wechsel-Course. Effecten-Course. 

° |Brief1Geld apr.| Geld 
Amsterdan..k.Sie 1316‘ fBayer. Oblig.a3'/ "| 10% 
Hamburg ...k.Sichtl 1aloıı Är,ia, Bnckaktien von 
London ..... 2Monat| 9.48 München - Augsbur- 

. — ger · Rae nb. Aktien tza 
Wien in 2or.. k. Sieht 101'/, Nürnberg-Fürther ao. 300 
Augshurg ...k.Sieht- 100 
Frankfrt.a.M.k.Sicht| 100 Geld-Course., 
in die Messe 2. hab.\genche 
ee, jet] (Neue Lena] di 
: - - zo fa Souverainsd’or ....» 16. 20 
Berlin ...... k. Sicht 105°4 Holl. 10 4 Stücke...) 9.50 
R Francs-Stücke... 9,72 
"Paris ..... 1Monat| 116 Oestr.u.Holl.Duc. ete. 6.31 
Franz. Gold........ Si — 
Lyon ...... ı Monat] 116 Preuss, Thir., zuuse 1.las 
Bremen ....k.Sicht! 106 5 Franes-Stück...;.- 2.19 





Täglicher Kalender. 
October, 5. Placidus, 





Er 
al. aite., medl 
Das lernen. ir 
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8* une sfr. 


Nürnberger 


= Allgemeine Seitung. = 


Redalteur: Georret 
Binier. — Drii, 
Berlag und Erprbition 
in der T um m ericden 

Dffrin am Nathbauie ’ 
. re. Sad, mo * 
t 


acrsmmen werde a. 


Nro. 279. | R — 





Mittwoch, 


* Bayern, (München, den 2. Oftober.) IJ. MM 
ber König und die Königin trafen geftern Abend nad 9 Uhr 
im erfreulichften Wohlfem in hiefiger Nefldenz ein. Diefen 
Morgen, wo Se. Maj. mehrere Bauten befichtigte, hatten 
viele Perfonen Gelegenheit, fidr von dem gefunden, lebend» 
fräftigen Ausſehen des Monarchen zu überzeugen. — Wie 
ich höre ward den fremden Gencralen, die ſich zur Inipie 
eirung unſeres Bumdescontingents hier befinden, bereite bie 
Ehre Ihren Majeftäten vorgeftellt zu werden. Die Inipec» 
tion beginnt bier Montag den 4; wie ich höre, erfiredt fle 
ſich dann zunächſt auf Augeburg. — Se. fünigl. Hoh. der 
Kronprinz ift geftern Nachmittag gefund und mohl bier ans 
gefommen. — In den Straßen unjerer Stadt wimmelt 
ed heute von Bauern und Defonomen, die zum morgigen 
Fefte herbeiſtrömen. Bemerkenswerth ift, wie dieſe kLand⸗ 
lente einen ungemeinen Antheil an den hiſtoriſchen Freeken 
im Hofgarten nehmen. Zu allen Stunden des Tages ſiebt 
mon fie maſſenweiſe in den Arkaden ſtehen, und ſich gegen⸗ 
ſeitig die Bilder erklären. 


— 3. Dftober. Das gegenwärtige Oltoberfeſt hat 
biute- mir gutem freundlichem Wetter begonnen; eine uns 
zäblige Menge Auswärtige hatte ſich ſchon vorgeftern, ger, 
ftern und beute früh dazu eingefunden. Die zur Schau 
beigebradyten Thiere liefern einen Maren fdhönen Beweis 
von dem Fortichreiten unferer Viehzucht. 


Defterreih. (Wien, 26. Sept.) Bon Rom. ans 
it am 22. Mai d. J. in Bezug auf gemifchte Ehen eine 
Inftruftion für die Erzbifchöfe und Biichöfe der öfterreichi- 
Ichen Provinzen, welche zum deutfchen Bunde gehören, ers 
gangen. Nach diejer Anorbuung beiteht dad Einzige, was 
Se. Heiligkeit, im Betracht des ſchen lange beftehenden Ges 
brauche® und ber geſetzlichen Borfchriften, geftatten kann, 
barin, daß, wenn gemifchte Ehen ohne Revers, alle Kins 
der in der katholiſchen Religien erziehen zu laffen, geſchloſ⸗ 
fen würden, der fatholifche Prieſter foldhe nur als Zeuge 
zum Bolzug bringen dürfe, fich jedoch aller kirchlichen Ders 
— dabei, alfo auch ber Einſegnung, zu enthalten 

be. 


— 29. Erpt. Nach Berichten aus Kirchberg macht 
Die Geneſung des Herzogs von Bordeaux ganz erwünfchte 
Fortſchritte. 
die Bandagen abgenommen, und er brachte eine Stunde 
außer ſeinem Schmerzenelager auf dem Canapee zu. Qu 
vierzehn Tagen hofft man ihn mir Hülfe einer eigenen Mas 
fhine (ohne Krücken) im Zimmer gehen zu fehen, und im 
der zweiten Hälfte Oktebers wird er verfuchen andzufahren. 


‚ Achter Jabtgang. 


Am 24. d. wurde dem erlauchten Patienten» 


6. Dctober 1841. 


Ungarn. (Aus Oberungarn, im Aug.) Dents 
mal auf den Karpathen. (Schluß des geitern abgebroder 
nen Artifele.) Das Ganze if fehr fein gegoflen, und die 
einzelnen Theile paflen trefflich zu einander. Schen am 1. 
Augnſt verfammelten fi auf einer Waldwiefe, auf unges 
fahr einem Sechſtel der Höhe ded Berges Krivan, die mei⸗ 
ften Förfter der Umgegen :, mehrere Edelleute aus benachbars 
ten Sräbten und andere Jagbgäfte, denn zugleich mit diefer 

eier ſollte eine Gemfenjagd Ratıfinden. Am Bormittag dies 
td Tages hatte der thätige Förkter, Amadeus Wolf, durch 
23 Banern das Monnment vollends auf den Gipfel des. 





‚Krivans gejchafft, welche Riefenarbeir nur Der zu würbie: 


gen verfteht, der die Karpathen fentt und weiß, daß deren 
ipfel großentheild aus lodern Granitblöden und Gerölle 
befiehen, über welche die große Faft anf den Schultern ger 
tragen werten mußte. Einen merkwürdigen Anblick ger 
währte es, als bie Träger bes Monumentd gegen Abend 
vom Gipfel auf die Waldwieſe zurücdtehrten, wo die Hüt⸗ 
ten ter Jagdgöſte aufjefchlagen waren. Sie wurben hier 
von dem fie anführenden Waldheger gemuftert, der ihnen 
eine eunergiiche Rede hielt. Ganz eigenthämlic nahm fich. 
diefe Schaar fräftiger Männer aus, in weißen Röden ven 
haarigem Zeudje, die vermwitterten breitträmpigen Hüte über 
die fonuverbrannten Stirnen geſtürzt, um welche lange 
Haare wild herabhingen. Bor ihnen der Waldheger, eine 
gedrungene Geſtalt, die mit erhobener Hand und bligendem 
Auge die Anrcde hielt, An deren Schluß er die Büchfe in 
die Luft abfeuerte. Sie wurden fodann zu einer, unter 
einem aus Tannengweigen gebildeten Zelt errichteten Tafel: 
geführt und dort reidlich bewirthet. Am 3. Auguf begab 
ſich der Förfter Wolf mit ein paar anderen Herren uı.b 
einem Schloffermeifter and TürjasRemete auf den Gipfel, 
bort dad Monument zuſammenzuſtellen und aufjurichten. 
Nachmittas fonnte man von der Waldwieſe aus mir dem; 
Fernrohre Dad Denkmal erbiiden. Au dieſem Tage lang« 
ten auch noch mehrere Jagdgäſte an, und es fand ſich zur 
Feierlichkeit der Errichter des Denfmaid, Georg Münfler, 
fammt Familie ein. Am 4. Auguſt beitieg die ganze Ge⸗ 
ſellſchaft, darunter auc zwei Töchter des Hrn. Münſter, 
den Gipfel, und es waren 79 Perſonen auf der nicht fehr 
eräumigen Platte verfammelt, worauf dad Monument 
Mehr. Dieſes war weiß verhangen und mit Blumenguir, 
landen umwunden. Waldmeiſter Münfter erhob hierauf 
ein Glas Tofaier zum Wohle des Kaiſers und Konigs 
Ferdinand V. und deſſen Gemahlin, und des Könige von 
Sachſen, ald des erfien gefrönten Hauptes, das den Krivan 
erſtiegen. Nach niehreren anderen -Toaften, Die, wie ‚bie 


eiſten, von Buchſen- und Boͤllerſalven begleitet „wurden, 
ward das Menument enthüllt, und dad Blumengewinde 
von den beiden Fräulein Münfter, fo viel mansfich erins 
nert, den erften Damen, bie den Math hatten, Dieie Kar 
pathenfpige zu befteigen, am die Anmefenden zum Andenfen 
dieſes Tages vertheilt: Und auf der Anhöhe unter dem 
Gipfel, dort, wo die Krummholzregion aufhört, wehte die 
ungariſche Nationalfahne, und ein großer Mörjer verfün, 


bete das Feſt auf dem Gipfel des Berges in die Ghsmen, 
der Piptau und Zips. Ein frohed Mittagemahl mit wiegen. 


Toaften ftärfte die vom Gipfel auf der Waldwieſe ange 
langre ®rfeltfchaft; und ein Feuerwerk deſſen letzte freute 


das Motte; Gott ſegne Sachjen!« in Brillantfeuer zeigte, ., 


beichloß den merfwürdigen Tag. Seitdem fteht das Dent⸗ 
mat auf der Spike des Krivans zum Gedächtniſſe des 
Fürften, der vor einem Jahre die Karpathen bereifte und 
die Beſchwerden nicht ſcheute, Die Die Befteigung berielben 
bietet. ben II . 

ı Großberzogtbnm Seifen, (Darmitadt, 1. Oct.) 
Aus einem Berichte, welchen der Aueſchuß der Actienges 
fetichafn. zur Erbauung einer Eifenbahn zwiſchen Darm 
ſtadt, Frankfurt und Mannheim feinen Committenten eritat- 
tet bat, ergibt ſich, daß die won, ber Regierung ernannte 
Eiſendahnbau⸗Commiſſion mit rinem Keſtenvoranſchlage zu 
Stande gekommen iſt, wornach die Unternehmung einen 
Aufwand von nahe an fünf Millionen Gulden erfors 
dern dürfte. — Rechntt man auch bad Betriebäcapital 
während bed Baues binzu,. fo wird doch die Summe von 
fohe Mit. Gulden nicht wohl erreicht, gewiß aber nicht 
überfliegen werben. : 

Brantreih. (Paris, 1. Det) Nach Briefen aus 
Pendon vom 28. Erpt. hätte ſich Lord Aberdeen gegem 
Herren von Eainte-Aulaire geäußert, England könne nicht 
jugeben,: daß Franfreih deu Dey von Tunis, ber ſich 
gegen den Eultan zw: Konftantinopel aufgelehnt habe und 
die Tributzahlung vermrigere, in Schug nehme amd feinen 
Einfluß. von Algier aus über die Norbfüfte Afrikas auds 
telme. Was am biefen und ähnlichen Angaben ift, muß 
dahin geftellt bleiben. Indeffen wird auch von Marfeille 
berichtet, die Zuniier Angelegenheit werde bebenklicyer; 
mehrere Kriegeſchiffe ſeyen dahin unterwegs. 

Zu Compiegne halten die: militäriſchen Uebungen und 
tie Hoffeflihkeiten gleichen: Schritt. Am. 20. Sept. kamen 
wieder viele vom König: eingeladene Gäſte im Schleffe an, 
unter ihnen: die Minifter Humaun und: Gunin:Gridaine, 
Hrl v. Salvanby, ber neu ernannte Botſchafter am Mar 
beider Hofe, und mehrere. Mitgliener des diplomatiſchen 
Gorpe. 

Die Debatd geben zu, die Unterhandlungen über eis 
nen Zoliverkand zwiſchen Fraukreich und Belgien: führen 
nmicht zu dem gewünſchten Ergebniß. 

Aue Madrid vom 25. Gept. wird geſchrieben, Eds 
partero vermehre bie um feine Wohnung im Schloß her 
anfgeftiehren Schildwachen; die Vorſichte maßregel ſoll ihr 
ren Grund haben im der zunehmenden Kühnheit der Re— 
yublifaner; übrigen® lebe Espartero.fehr zurüdgezogen und 
jehe nie glängende Geſellſchaft bei fih. Dem Infanten 
Don Franz de Paula hat man durch einen beſonderen 
Ngenten die erforderlichen Geldmittel zur Rüdfehr nad 
Spanien überfendet; er wird fünftig feinen Aufenthalt zu 
Sevilla nehmen. 

— 58, Sept. Man erzählt, daß drei vor einigen 
Tagen in Folge der Euthüllungen Queniſſets ald deijen 


“ bereitd bier in Vergeſſeuhei 


Mitſchuldige verhaftete Individuen mit dieſem coufrontirt 
werde feyen; er beharrt auf feiner Anklage 'gegen fie und 
auf der Angabe, welche Rolle jeder derſelben bei: biefem 
fürchterlichen Auftritt habe fpielen follen. Sie ſelbſt laug⸗ 


nen alles, 
Men, 22. Sept. Das Becer ſche Rheinlied, das 
gefallen war, hat vor einigen 
Tagen von neuem ben Zorn der hieſigen Blätter erregt. 
Eine Geſellſchaft von Notabilitäten unſerer Stadt befuchte 
während eines kurzen Aufenthaltes in Trier auch das dors 
tige Waiſenhaus. Man bemunderte die zweckmaͤßige Eins 


richtung beffelben, und ald der Direktor bemerkte, daß bie 


Kinder auch Gefangunterricht erhielten, baten ‚Dit Fremden 
um ben Bortrag eines Liedes. Sofort ſtimmen die Kin⸗ 
ber auf.ein Zeichen ihres Vorſtehers dad Lied au; „Sie 
follen ihm nicht haben, den freien deutſchen Rhein. Das 
war num wenigitend-micht artig, es iſt jedoch unbegreiflich, 
daß die biefigen Blätter hieraus, wie fie bei dieſer Gele— 

ubeit fagten, „auf den Fleinlichen Daß der preußifchen 
Regierung* fchliefen, ‚denn wenn in einem ähnlichen Fall 
ein franzöfticher Schulmeilter die Marſeillaiſe hätte ans 
ftimmen laffen, jo würden fie dieſes hochherzigen Patriotida 
mus genannt haben, 

Miederlaude. (Haag, 24. Sept.) Man erfährt 
aus Luxemburg, daß. dort, fo wie bier im Gabinette, zwei 
Parteien, die eine für, die andere gegen den Aufchluß an 
deu Zollverein beftchen, daß aber die Kaufleute im Allges 
meinen ſehr unzufrieden find. Wie man bei Hof jene 
Hinneigung der Bevölferung zu Franfreidı gern fehen fan, 
it Fon, unbegreiflich. Daß aber die Beilrebungen Frank⸗ 
reiche, ſich mit Holland zu befreunden, einen beſtimmten 
politiichen Grund haben, wird allgemein geglaubt. Man 
wil ferner wiſſen, daß das franzöfiiche Gabinet im Betreff 
bed Zollanjchluffes feinen Einfluß Ausgeübt habe, und viele 
glauben in dem Erfceinen der Freunde Belgiens am hiefie, 
gen Hofe diefe Anficht beitätigt. 

Rupland (St. Petersburg, 18. Sept.) Die 
Angaben über Rußlands heutige Bevölkerung können im 
engeren oder weiteren Sinne gejtellt werden, im leßteren 
F nit Einſchluß von Polen, Finnland und den faufafis 
hen Bergländern. Im Jahr 1838 betrug des eigentlichen 
Rußlands Bevölkerung, mit Ausfchluß der gedachten Fäns 
ber, 54 Millionen Individuen, die Bevölferung dei ganzen 
Reichs gegen 62 Millionen, bie ganze Lande und Seemacht 
mit Inbegriff aller zum Kriegsweſen gehörenden Individuen 
fammt ihren Samilien 11/4 Beitioner, bie Bergeölfer des 
Kautkaſus 1'/, Millionen, die Bevölferung des Königsreichs 
Polen 4, Millionen, ‚die Bevölferung des Großfüritens 
thums Kinnland 1', Millionen, die unſerer nordamerifas 
niſchen Kolonien etwas über 61,000 Meufhen. Bon ben 
53'/, Millionen Individuen, die im beregten Jahre 1838 
das eigentlide Rußland bewohnten, zäblte mau 46 Mill, 
bie der orthedboren griednichen Kirche angehörten. Ihre 
jährliche Vermehrung betrug im Berlaufe der legten fünf 
Jahre etwas über 620,000. Nach diefem Verbältuiffe darf 
ihre Zahl im Jahre 1842 auf 48 Mill. geihägt werden. 
Annehmend, daß die übrigen das eigentliche Rußland bewoh» 
nenben Gonfeflionen 7’, Mill. betragen und jährlich nur 
ww I pGt. zunehmen, müſſen fie am Schluſſe dieſes Jahres 
7% Mill. betragen. Die Devölferung des eigentlichen rufs 
ſiſchen Raiferftaated wird alfo zu Anfang bed Jahres 1842 
am 551, Mil, Menschen betragen; die Bevölferung des 
Königreichs, Polen, dee Großfuͤrſtenthums Finnland, der 


trandfaufafifchen Fänder, des ruſſiſchen Amerifa’s, mit dem 
jährlichen Zumach® ber Geburten g en 9 Win, die Ge 
fammtbevölfetung des ganzen ruſſiſchen Reichs abın an 65 
Mil Individuen. 2 mit Yplanr) 
Polen. (Barfhau, 26. Sept.) Bir biefigen Zeis 
tungen enthalten ; einen; faijerlichen Ukas ‚won. 18. ». MM: 
ber an den Statthalter des Königreichs Polen gerichtet it 
und durch welhen der Staatsrath und das Ober— 
tribunal diefed Königreichd, welche beide bieher in Wars 
ſchau betanden, aufgehoben und dafür zwei neue Departes 
ments in dem dirigirenden Senat des Kaifer 
reich & für die Augelegenheiten errichtet werden, bie bie 


jest vor dad Forum jener Behörden gebracht wurden. Die 
neuen Departements follen die Wärſchauiſchen genannt‘ 


werden und zuſammen eine Generalveriammiung bilden, 


In diefen Warfchauer Departements haben bie Senatoren 
Furt Jablonowski, faiferlicher Oberhofmeiſter, und der‘ 
Generallieutenant Piſarew, Wilirärgomverneur von Mars‘ 


fhau, Sig und Stimme erhalten; folgende eheurafige Mit⸗ 
alıeder des Staatsraths des Königreichs, der General der 
Gavallerie, Graf Draromdfi, der wirkliche Geheimerath 
Graf Walewski, ber Generaladjutant » Generallieutenant 
MWiodef, und der verabfchiedete Benerallieutenant Kurnas 
towsti, find zu Senatoren für die beſagten Departements, 
und folgende, Woyczehomefi I, Morawski, Falz, Graf 


Potozti, Woyde, Roſtworowski, Yubowizki und Wocze⸗ 


chowoli IL, jo wie die ehemaligen Präſidenten des Ober⸗ 
“tribunald, Wolizki und Lubiensfi, zu Geheimeräthen und 
Senatoren für Dieielben Departements ernannt; endlich 
find das chemalige Mitglied jened Staatsraths, Koffas 
kowsti, und die chemaligen Mitglieder des Obertribunals 
zu wirflihen Staatsrärhen des Kaiſerreichs ernannt, und 
ſellen die Vesteren auch in den Warfchauer Departements 
bes dirigirenden Senats ihren Plag erhalten, jedoch ohne 
Senatorentitel zu führen. 


———_ ee 


Der Mecklenburger. 
Erzählung von . Mönıg. 


(Fortfegung.) 

»Ac} find denn heut auch die Xhiere ſpöttiſch ge— 
werden, bie flummen Thiere®«. feufzte Klementine, „daß 
der Rinko leer und ledig hierher kommt, machen ich ihm 
angerufen: Bring’ ihn und zurüd!« 

Inzwiihen hatte ein Bauer, der vom Marfte nadı 


Hauie fuhr, den verunglücdten Reiter in einem todtähns ‘ 


lichen Zuftande aufgeheben, und auf feinem Karren nad) 
dem Landkraukenhauſe gebracht, das vor der Stadt auf 
einem ‚anmurhigen Hügel lag. Die Aerzte, juſt zur Abend⸗ 
vifite verfammelt, erfannten deu Rittmeifter, und fanden 
feinen Korf übel zugerictet. Die Militär » Aerzte wurden 
herbeigerufen, Wafchungen und Ueberichläge vorgenemmen. 
Der veidende athmete auf, blieb aber bewußtios unter jeis 
nen Vertetzungen. — 

Auf minder ſchreckhafte Weite, als Klementine, erfuhr 
die Braut das Unalüf. Der Better kam mämlich auf eis 
nem Umwege fehr kleinlaut nach Haufe, und brachte ihr, 
mit mehr Geſchick als man ven feiner Unbeſonnenheit härte 
erwarten Sollen, bie Rachricht bei. Ueber feine Befangen 
beit Fam fie jedoch anf die Vermuthung feiner Schuld, und 


» 


fo brach fih an ihrem Unwillen einigermaßen der Schred 
über das Unglücktt j Be us 


euldetamd A rei 


Wir übergeben die Krankengeſchichte. Der Schädel 
des unglädlichen Reiters .mar fo tiefiwerteßt, daß er mit 
bem Treran geöffnet werden mußte, um dad Hirn von den 
Stoffen zu Sefreien, die auf ihm laſteten und das Bewußtr 
ſeyn uuterbrüdten. . 

Trauriger Zuftand. eined Menſchen, da man mur mit 
ben fchmerzlichften Werkzeugen, im die Wohnung ded Geis 
ſtes einbrechend, Hülfe bringen fann, und alle zärtlichen 
Herzen abweifen muß, bie ſich mit Liebe nahen! — Sophie 
und Klementine glaubten Beide ein Recht auf die Pflege 
bed Leidenden zu haben, — biefe aus ihrer alten Freund» 
ſchaft, jene durch ihren feierlichen Buhd, Beide mit ſehr 
verſchie dener Liebe. Beiden war es zugleich ein Bebürfniß, 
den. geliebten Mann wenigſtens zu fehen, einen Antheil an 
ihm zu nehmen, umd mit feinem lebendigen Bilb die Sor⸗ 

en und Angit ihrer Seele zu beſchwichtigen. Begreiflicher 

eife wurde Keine von Beiden zu dem Krauken gelaſſen. 
Was war aud von dem entiegten Frauen anders zu ers 
arten, als daß fie den Aerzten läftig und dem Kranken 
gefaͤhrlich werden möchten ! 

So vergingen Tage, in denen die Bewußtloſigkeit des 
einen Liebenden durch die zweier Piebe mehr 
als aufgewogen ward. Langſam dammerte es im Haupte 
des Schlummernden. Er ſchlug öfter und anhaltender. die 
Augen auf, mit dem Blick aus einer geſtörten in eine mus 
verjfandene Welt. Nach und nad} befann er ſich und ſuchte 
Gedanken und Worte zu verbinden. Beides fiel ihm aus 
fangs ſchwer, ſo daß’ er bald wieder in Schlummer fünf. 
Sophie. befam über den Gang der Krankheit und der Beis 
ferung: genaue Nachrichten durch den jungen Arzt, der im 
Krönfenbaufe wohnte. Bei eingetretener Befferung beſtand 
fie darauf, ıhren Verlobten zu —7— Ihr Verhaͤltuiß zu 
ihm war auch zu anerfannt und geltend, ald daß man e# 
auf die Dauer hätte muberücdfichtige laffen Fönnen. Nur 
verlangte man von ihr, fie müſſe fich Mil binfegen, dem 
—— unangefprochen laſſen, und ihrer Empfindungen 
Herrin bleiben. 

- Mit weldem Herzklopfen betrat fie das Rranfenzime 
mer! Morig ſchlummerte; fie. konnte ibn fange anfeben, 
Ein Gemiſch von Mitleld, Hoffnung, Freüde und Telriamer 
Angſt bewegte ıhr Herz, und fand endlich einen Ausbruch 
in ihren Thränen. Wie fih dann der Kranfe sagte trat 
fie zurück, und feßte fih zu Häupten des Vagerk Sk 
höre ihn achzen und lalken, und maßte ſich priffcrmen „we 
dreufen kant weinen zu fönnen.  Diefe Selbübehe 
gewann ihr vollends dad Vertrauen des Arztes; fle bunkıe 
num ohme alle Frage den Kranken beſuchen. — Bald ge— 
mwöhnte fie fih an die Ericeinungen des Leidens, und bes 
obadıtete, mie Morig mehr und mehr anhaltender fprach. 
Es betraf feinen Zuitaud und feine nächſten Bedürfniffe., 
Lie augſtlich laufchte‘ fir, daß er ihren Namen nennen, 
mach ihr fragen mürbe. ie wußte von dem Arzte, daß 
er es noch nicht gerham hatte. Dieier junge Mann unters 
hielt ſich mun im ihrem Beifeyn und Intereffe mit dem 
Kranfen. 

(Bortfegung folgt.) 





Mnzeinen 
Ehelihe Verbindung und Empfehlung. 


Alten unfern Verwandten, Freunden und Betannten zeis 
gen wir unſere, nach mandyen, im: Laufe einer achtundzwanzig⸗ 
jährigen: Bekauntſchaft, überitandenen Schwierigkeiten, heute 
voſtzogene ebeliche Berbindung hiedurch ergebenſt an, und 
empfehlen und Ihrem fernern Wohlwollen. 

xaraberg, Een 4. Oetober 1841. * 
8 Oberländer, 

Magd. Clara Oberländer, 
‚ geb. Goͤtze. 


— — — — — — —— — — — — 


Wärthiſſchafts Berkauf.“ 

Eine Gaſtwirthſchaft zweiter Klaſſe, In gutem banfichen 
Zuſtande, Durch ſchöne Page und bisher immer frequenten 
Zuſpruch jofider Geſellſchaft ſich empfehlend, int famme Wirth⸗ 
ſchafteutenſilien unter annchmiichen Bedingungen zu verkaufen. 
Nähere Auskunſt ertheilt dus Kommiffionsgefehift und Bus 
reau von 


— — 





Ludwig Hechts Wittwe, 
Carolinenſtraſſe L. 367. 
Anzeige und Empfehlung . 
Daß der kurzen Tage wegen die Ab- BE 
fahre meiner Diligence nad) Erlaugen 
von heute an Morgens ſtatt um 7 hr * 

um 8 Uhr, und von Erlangen ſtatt 6 

Uhr jest um 5 Uhr Abend ſtattfindet, 

bringe ich einem verehrungswürdigen 
Publikum hierdurch zur, ergebenften Anz, 

zeige und empfehle mich demfelbeun anfs 
angelegentlichite. * 
Johann Bittermaun, ** 
Lohnkutſcher. * 
Unzeige 
Die Unterzeichneten bringen hiemit 
zur. ergebenen Anzeige, dab 
das große automatiſche 

Wachsfiguren » Cabinet, 
welches an Eleganz und Mechanismus dad 
erfte in ganz Europa iſt, mebit dem berühmten 

mechanischen Elephanten 
nur noch kurze Zube und zwar nur Dienftags, 
Mittwochs, Freitags und Sonnabends, an dieſen 
Tagen jedoch fowohl wie biöher von Nadymittagd 
3 Ühr bi Abends 9 Ubr, ald aud um vielen 
Wünſchen zu entfprechen Vormittags von 10 bis 


* 


12 Uhr in der dazu erbauten Bude auf dem. 
Plerrer vor dem Spittlerthor zu ſehen iſt. 


George Tietz und Benoit Fréchon. 
irthſchafts— Empfebhlung. 


Alten meinen verehrten Freunden und Bekanuten, fowie 
meiner ſchãtzbaren Nachbarſchaft, weiche mich bisher ſchon 
mit ihrem zahlreichem Beſuche erjreuten , bringe ich zur er⸗ 
gebenen Anzeige, Daß ich unterm Heutigen meine. neu herge⸗ 
richtete Mirthicaftstofalicde zur ebenen Erde eröffnet. habe, 
und am guten Speifen und Getränfen, fo wie reeller Bebie 
nung gewiß niched ermangeln laffen werde, 

Ich füge Die Bitte bei, von Seiten des verchrfidien Ge⸗ 
ſammtpublikums, fo wie meiner lieben Freunde und Bekann⸗ 
ten und ciner fchäsbaren Nachbarſchaft mich ferneren zahle 
reichen Befuches erfreuen zu bürfen. 

Nürnberg, den 4. October 1841. 

George Guth, 
Wirth zur Karharinengaffe. 
Nro. 585. 





Stadt: Tbrater zu Mürnberg. 

Donnerftag, den 7. Dctober. «Der Poftillon von 
Lonjumean.“ Komiſche Oper in 3 Alten. Muſik von 
Adam. 

Angekomm⸗ne Freide 
vom 4, October 1841.- 
"(Rothe Roh.) Hr, Francais Pevilain, u. Hr. Gu—⸗ 
ftave van Havre, Rentiere aus Antwerpen, 

(Bayer Hof.) Hr. Baron Miltitz vo. Sachſen. Sr. 
Ryd m. Fam., Rent. v. London. Hr. Profeffor Leibins v. 
Augsburg. Fr. v. Bieweg⸗Campe m. Fam. v. Braunfchiweäg. 
Hr. Landmann v. Franffuft. Hr. Bröcdelmann v. Bremen, 
Frau Deininger u. rin. Bayl v. Bamberg. Hr. Nchberg, 
Juſtizrath 0, Gbttingen. 

(Wittelsbacher Hof.) Hr. Ruß, Priv. v. Lai⸗ 
bach. Hr. Dr. Himmeljtein v. Würzburg. Frin. Beurnier 
u. Grouber v. Berlin. Se. Durchl. Fürſt Rohan v. Brüſſel. 

(Strauß.) Hr. Stieler, Zugenieur v. Lobenſtein. Hr. 
Kranz v. Berlin, Hr. Lambrecht v. Schweinfurt, Hr. Blume 
v. Barmen, Hr. Schönfeld v. Hanau, Hr. Weber, Eand, 
v. Münden. Hr. Mehrmann, ee v. Würzburg. 

(Bl. Glocke.) Hr. Winter, k. Jollamtsverweier von 
Donauwörth. Hr Endet u Hr. Müller v. Bamberg, 
Kfıe. Hr Durſch, Profeffor v. Ellingen, rin. Schneider: 
v. Bamberg. 

(Wallfiſch.) Hr. Gundermann, Kaͤntor v. Schein⸗ 
feld. Hr. Beer, Mechanikus v. Grünberg. Hr. Schloß u. 
Hr. Deinlein, Handelsieute v. Gunzendorf, 

(Mondihein 3. ©.) Hr. Hufder, Stud, v. And 
bad. Hr. Andre, Kim. v. Kaunſtadt. Hr. Bayer, Cand. 
v. Bayreuth. ü 

(Kronpring z. ©, Frau v. Seckendorf v. Wallerſtein 
Hr. Eammer mebit Gattin, Pfarrer v. Ampfrad. Hr. Birth, 
Aſſeſſor v. Wunſiedel. 











— — 


Täglicher Kalender. 
Dctober. 6. Fides. 


— 
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Nro. 280. 





Donnerftag, 


Achter Jahrgang. 


7. October 1841, 





——— — 


Bayern. (Münden, den 3. Dftober.) Dad große 
Landwirthſchaftsfeſt auf der Therefienmwiefe hatte heute bei 
günftiger Witterung ftatt. Ihre Majeftäten der König und 
die Königin trafen nach 2 Uhr auf dem Feltplag ein, und 


wurden von den Zaufenden, welche die Anhöhe und die * 


Ebene bededten, mit dem lauteften Jubelruf begrüßt. Es 
iſt dies unſtreitig der ſchönſte und ergreifenofte Moment des 
gar Der ganze Vorgang bot übrigens auch in dieſem 

ahr nichts Neues. Allerdings ift dieſes Feſt von feinen 
Begrüntern fo ſchön gedacht und angegeben, daß ed nur 
eined beitern Simmeld und der Anweſenheit des gelicbren 
Königs bedarf, um einen großartigen und erhebenden Eins 
druct hervorzubringen, doch würde ein Verſuch ber eins 
fehlägigen Behörde, durd eine meue Zugabe oder Aus 
fhmüfung dem Scaufpiel einen friſchen Reiz zu verichafs 
fen, mit Danf erfannt werden. Nach geichehener Bertheis 
lung der Preife an die Landwirthe begaun ber Wettlauf 
von 31 Rennpferden. 

Brenpen. (Berlin, 28. Sept.) Der Erbgroßhers 
zog von MedienburgsStrelig wird bie erften Schritte anf 
der militärischen Laufbahn in unferer Armee beginnen, und 
zu biefem Zwecke ald aggregirter Nittmeiiter des erſten 
Garde: Faudmwehr-UhlanensRegıments in Potsdam eintreten. 

Magdeburg, 1. Dctbr. Den Bertheidigern der Rü+ 
benzuderfabrifation in Preußen und Deutſchland überhaupt, 
jagt der Regierungsrath und Profeffor Hagen in Königs⸗ 
berg feinen geringen Schred ein, indem er im Scptembers 
befre der Pötig’ichen Jahrbücher nicht nur behauptet, daß 
die Nübenzuderfabrifation dem Nationalreichthume zum 
großen Nachtheile geteiche, ſondern dieſe Behauptung auch 
gründlich nachweist. 

Spaudow, 2. Octbr. Am 30. September Abeube 
wurde die Koloniſten⸗Wittwe Klähn in ihrem bei Piceldr 
dorf belegenen, zum PolizeisBezirf der Stadt Epandow 
gehörigen, Haufe ermordet gefunden; gleichzeitig vermißte 
man aus einem Schranke Geld und mehrere geldwerthe 
Papiere. Die Ermordete war zulegt mit einem Menſchen 
gefehen worden, deſſen Perfonsbefhreibung auf einen Ders 
wandten paßte, der nicht unter den günftigften Umſtänden 

te. Die ftädriiche PolizeisBehörde gründete barauf die 
weiteren Nachforichungen, im deren folge es dem Bürgers 
meifter Dr. Zimmermann zu Spandew gelang, den Thäter 
in der Perfon des Bädergefellen Weller in Neu-Honow 
bei Landeberg zu ermitteln, denſelben zu verhaften und zu 
einem volltändigen reuigen Bekenntniß ded Verbrechens zu 
bringen. Der Verbrecher erwarte jegt in ben Händen ber 
Berichte feinen Urtelfpradh. 


zu können. 


Sachſen. (Reipzig, 2. Dft) Die zur Meſſe bier 
anweienden Würtemberger begingen geftern Abend mit ei⸗ 
nem felichen Mahle die in dieſen Tagen ihre Heimath bes 
wegende Feier der 25jährigen Regierung König Wilhelms J. 
Die Über dem Eingang ald Transparent angebrachte uralte 
Loſuug: „Hie gut Würtemberg allmeg!« weihte gleihfam 
den mit Kränzen, Feſtons und den würtemberger Farben 
ausgeihmückten Feftraum, wo auch in frifch grünender 
und blühender Umgebung ded Königs Büfte aufgeftellt war, 
welche einer der Theilmehmer eigens dazu hatte aus Stutt⸗ 
garı kommen laffen. Das Haupt trug den Schmuck mit 


“höherer Weihe Begabter, einen frifchen Rorbeerfrang, den 


eine bier lebende Stattgarterin gemwibmet hatte. Die Reihe 
der Trinfjprühe eröffnete Hr. Silber aus Stuttgart mit 
folgendem ; „Die Feier des 25jährigen Regierungsjubiliums 
Sr. Maj. unferd Könige, zu der ſich das ganze Baterland 
wie Ein Mann erhoben hat, konnten wir nicht theilnahm⸗ 
los an uns vorübergehen laffen. Es drängte und irgend⸗ 
wie öffentlich fund zu geben, daß uns gleiche Liebe und 
Treue befeele, daß wir diefelben Danfgefühle für Die ſegens⸗ 
reihe Regierung Er. Maj. hegen, welche das Vaterland 
in dieien Tagen am Throne niedergelegt hat, Go lade 
ich Sie denn ein, das volle Glas zur Hand zu nehmen 
und mit mir einzuftimmen: Ge. Maj. umier geliebier Kür 
nig, der Beſchützer der vaterländifchen Inbuftrie, der Ber 
förderer deutiher Handelsfreiheit und deutſcher Einigfeit 
kebe hoch!· Dem ward mit Enthuſiasmus von der zahirei⸗ 
hen Berjammlung entfprodien, und. bad Abſingen zweier 
für die Berjammlung eigend gedichteter Feitlieder erneute 
die „dem Helden, dem Bater, dem glänzenden Stern“ gels 
tenden, begeifterten Jubelrufe aud der Ferne. Gleichen 
Anklang fand der von Hrn. Zeis aus Kannſtadt: „Der 
mit Anmuch und Liebreiz jede weibliche Tugend vereimigens 
den Fandesmutter!« fowie der von Hrn. Steydel dem Krons 
pringen mit dem Wunſche audgebracdte Toaft,. daß er ler 
ben und regieren möge wie fein Bater. Ein Gaft aus 
Sachſen ſprach im fremdiger Anerfenmung aus, wie jehr er 
fich beglückt fühle, an einer fo ſchoͤnen patriotiihen und 
recht aus innerem Kerzen kommenden eier Theil nehmen 
Denn nicht immer wären öffentliche Tobpreis 
fungen Wahrheit, und Seufzer ſchnürten bie. Bruft jufam» 
men, wenn bei verorbneten Gelegenheiten die Hand zum 
Becher greifen müffe. - Er wuͤnſchte den Würtembergern 
um jo meter Glück, als auch Sachſen einen gütigen, weis 
fen und gerechten König befüße, unter dem bie Verfaſſung 
eine Wahrheit und jede Sachſenbruſt mit Vertrauen erfüllt 
fey. Bon einem hier afjäffigen Würtemberger wurde das 


Woͤhl teb grfeierten Laudesfürſten audgebracht, unter. befleu 
Schurke dag Felt vor fih gehe. Für Deutihlande größten 
Dichter, ein Würtemberger Kind, für Schiller, wurden bie 
Glaſer geleert, fie erlangen ferner für ‚Uhlaud, Pfizer, 
Schwab zufammen. Auch ward; volle. Fibation ges 
weiht, worin. die ganze fünftige Bedeutung des deutichen 
Volfes und Landes beruht, dem einigen, freien, dem gan⸗ 
zen Deutfchland: „So weit die deutfche Zunge Finge und 
Gott im Himmel Lieder finge!« Den neueften Act des 
Könige Wilhelm, die Amneftie ohne allen Porbchalt, feierte 
ein befonderer Toaſt. Noch viele andere wurden mit jus 
beinden Beifall aufgenommen, bis fidy fpät in der Nacht 
die son parrioriichem Enthufladmus und edler Froͤhlichteit 
befeelte Verſammlung trennte. j 

a = Stuttgart) Das königl. Ru 
gierungdblatt vom 4. Dft. enthält folgendes Manifelt : 
Ya Mein. Bolt. Wilhelm, voun Gottes Gnaden 
König: von: Würtemberg: Liebe Getreue! In dem allgemeis 
wen und begeifterten Autheil, welchen Mein Volk durch Abs 
geordnete aus allen Etänden und Klaſſen deſſelben, aus 
allen Dberämtern. und. Gemeinden des Königreichd , am der 
Feier Meines fünfundgwangigjäbhrigen Regierungs» Jubiläums 
fienemmen, habe Ich mit sfreudiger Rührung neue ſprecheude 
Beweiſe feiner Mir ftetd bewährten Treue, liebe und Aus 
bänglichfeit erhalten... Ich folge daber gerne dem Drange 
Meines: Fverzend, indem ich Meinen fümmelichen geliebten 
Unterthanen, und indbefondere demjenigen, weldye bei dieſer 
Feier. perfönlich mitgewirkt haben, Meinen gnädigen Dank 
und zugleich Mein allerhöchſtes Wohlgefallen uber den Sinn 
für Auftand und Ordnung, weldyer dieſe Feſte auszeich⸗ 
nete, hiemit öffentlich ansorüde. Ich ertheile hiemit mit 
wahrem Bergnügen ‚meinen getreuen Unterthaneu die Ders 
fihyerung, daß Ich in.ihren dankbaren Gefühlen und Ges 
finnungen den fchönften Fohn für dasjewige finde, was Ich 


im Laufe meiner fünfundzwanzigjährigen Regierung für 


ihr wahres Wohl zu wirfen beftrebt geweſen bin, baß ihr 
Glück und ihre Wohlfahrt aud ferner das einzige. Ziel 
Meiner landesväterlichen Bemühungen feyn werde, und daß 
Ich die allgütige Vorſehung, mit gerührtem Daufe für 
ihrenbieherigen Beiftand, anflehe, auch in Zukunft. dieje 
Meine Bemühungen mit ihrem göttlidyen Segen zu begleis 
ten. Hiernächſt verbleibe Ich. allen Meinen getreuen Unters 
thanen mit Meiner Königlichen Huld und Gnade zugethan. 

Gegeben, Stuttgart, 3. Dftober 1941. 

- Wilhelm. 

Auf Befehl des Koͤnigs, der Staats⸗Sekretäͤr: 

— Bellmagel. 

. Brannfchweig, 28. Sept. Die Feiertage, melde 
‚bier die verfammelten Naturforfcher veranlaßten, find am 
25. mit einer Fahrt. nach der Harzburg, der wildſchönen 
Stätte alter, Sagen und Kaifer, im Bogelfluge bed Dampfs 
mwagend durch die ſchmucke Pandfchaft unter freundlichen 
Grüßen beichloffen worden. Das Intereffe in und an der 
Verſammlung hat fich während ihrer Dauer nicht geſchwächt, 
fendern geiteigert und begeiftert. 

Großbritannien. (London, 30. Sept.) Dir Kö 
nigim bezieht am 9. Dctbr. den Bucinghampalaft, wofeldft 
fie ihre Wochen zu halten gedentt. 

Franfreih. (Paris, 2. Oct) Die Legitimiften 
wollten am 29. Sept., dem Geburtstage des Herzogs von 
Bordeaur, in allen Kerchen Meſſen leſen laffen, um dem 
Hoͤchſten für die Herſtellung des Prinzen zu danken. Es 
ift aber den Geiftiichen unterfagt worden, Meſſen zu lejen, 


nanute er, fih Anton Poidin, 


* zu verhaften verfuchen würden, zu gebrauchen. 


‚wenn ſolche zu politiichen Manifeftariorien Aulaß geben 


fönnten, und fo ift die Sadıe unterblicben. 

gr. v. Salvandy foll Ende September an feinen Bots 
fhafterpoften nach Madrid abgehen; Man glaubt, bie das 
Hin werde auch Hr. Diozaga fein Beglaubigungefchreiben 
ald Botſchafter der Königin Iſabella U. dem. König Luds 
wig Philipp überreichen. . 

— 1. Dftober. Die Gendarmerie hat diefen Morgen 
(30. Sept.) in der Straße Grand Hurleur ein Individuum 
verhaftet, das ald einer der thätigften Aufwiegler bei den 
legten Unruhen in Paris bezeichnet war. Nah der Bew 
baftung warb er durchſucht, und man fand zwei mit Kıw 
gelu ——* Piſtolen, und etwas Pulver bei ihm. -Im 
die Eajerne der Straße ded Francd Bourgedis gebracht, 
eboren in Paris, wo er, 
wie er fagte, im einem Handelshauſe angeftellt geweſen fey. 
Durch weitere Fragen gedrängt geftand er endlich, daß er 
jum dritten, nad) Sr betafdjirten Regiment gehöre, von 
wo er am 15. Sept. nach Parid dejertirt fey. Er habe 
die Abficht gehabt, feine Piſtolen gegen diejenigen, bie ihn 
i Die‘ von 
der Gendarmerie getroffenen Borfichtsanftalten hatten ihn 
aber daran gehindert.  Poidin war in dad dritte Linienre⸗ 
giment am 1. Jun. d. 56, ald Erfapmanır für einen jun 
gen Soldaten von der Claffe von 1830 getreten, und hatte 
große Abneigung gegen das militärifche Yeben gezeigt. Er 
läugnet an den Zujammenrottungen thätigen Autheil genoms 
men zu haben, und fchreibt feine Deiertion nur dem Kum— 
mer über feinen Eintritt in dad Reginient zu. Mau brachte 
ihn unverzüglich in dad Gefängniß der Abtei. 

. Aus Brüffel wurden zwei Frangofen, einer Namens 
Friedrich Daudrieur, 28 Jahre alt, aus Gambray gebärtig, 
und ter andere, Namens Adolph Giger, 30 Jahre alt, 
beide in Paris wohnhaft, verhaftet eingebradıt. Sie murs 
ben fogfeich verbört und in geheime Haft gelegt. Beide 
Berbaftungen follen fid auf das Attentat bezichen. 

Niederlande, (Amfterbam, 1. Octer.) In Folge 
empfangener Berichte aus. Berlin hat Ce. Maj. König 
Wilhelm Friedrid, Grafvon Naffau, feinen 
Entidhluf, den Winter in der preußiſchen Hauptſtadt 
zuzubringen, wieder geändert, und Höchfiverfelbe wird 
mit der Gräfin P’Dultremont und zwar wahrfdeins 
lid; binnen kurzer Zeit ſich nach dem Foo begeben. 


———— 


Der Mecklenburger. 
Erzählung von f. Aönig. 


(Fortfebung.) 

»Bute Freunde,“ ſagte er, „liebe Perfonen find befüms 
mert um Sie, Herr Rittmeifter, und möchten gern zu Ihrer 
Prlege beitragen. Nicht wahr, Sie wollen fie nody nicht 
jehen, Sie fühlen ſich ned nicht ſtark genug für ſolche 
Eindrüde des Wiederſehens P« 

»Dod, dodh!« antwortete der Kranfe. „Nidit wahr 
— Klementine?- — 

Der Arzt ſchwieg. — 

„Und mein Mathildchen — oh! — 

Der junge Arzt blidte verlegen zu Boben. — »„Nein,s 
fagte er Hleinlaut, „aber Fränlein Eophie —* 

»GSophie — Sophie — ?« Tallie Morig befremdet und 
mit dem Kopfe verneinend. 


Auf einen Wink des Arztes trat Sephie hervor, und 
fah den Kranken mit ſchmerzlichem Lächeln an. Morig 
ftarrte nach ihr empor, richtete ſich mit Anftrengung auf, 
und machte eine Bewegung, ald ob er. grüßen wellte, 

„Wie, Herr Rittmeilter,« fragte Der. Arzt, „befümen 
Cie fid) denn nicht auf Fräulein Sophie, Ihre — Pr 

»Einerlei, einerleil« fiel Moriz ein wenig gereijt ein. 
‚Womit fann ich dienen ?* , 

Sophie trat zurüd. Sie fanf in den Fehnituhl. Ihr 
them drehte zn ftoden Der junge Arzt bemühte ſich, ihr 
etwas zu fagen; allein fie lächelte, und reichte ihm ben 
Arm, fie hinaus zu führen. Auch fam fie erſt nach einis 
gen Tagen wieder. — Der Arzt empfing ſie nicht ohne 

: Vefangenheis, und auch ihr ſah man die ınnere Angft an, 
mit der fie ſich, da Moriz ſchlummerte, an das Bett ſetzte. 

„Hat feine Befinnung zugenommen?» fragte fie end» 
lich verzagt. . 

"Ich könnte nicht fagen,;* erwiederte der junge Mann. 
„Gerade der leiten Zeit fcheint er fidy durchaus nicht zu.ers 
innern. Ich babe es von allen Seiten verſuücht; altern sich 
konnte ihn auf nichts bringen, was in den legten Monaten feis 
nes Lebens liegt. Indeß, mein Fräalein, das tarf Zie nicht 
befümmern. Aehnliche Ericyeinungen fommen wehl vor. 
Nach fo ſchweren Kopfverlegungen bleiben einzelue Seelen» 
fräfte lange Zeit geſchwächt oder befhränft. Wir nehmen 
an, mein Fräulein, daß bie einzelnen Serlenverridytungen 
an befendere Organe ded Hirns geknüpft And. Natürlich 
ift durch ſolche Verletzungen ein Organ gefchwächter, als 
dad andere. Es hängt wohl davou ab, wo ſich gerade im 
Hirn das Ertravaiar gebildet, weldye Organe es gedrückt, 
oder in Mitleidvenheit gezogen hat. So it die Erinnerung 

unſeres Kranfen bid auf eine gewiſſe Strecke feines Lebens 
iemlich far, und nur bie allerjüngfte Region liegt noch im 

atten.“ . 

Eophie war froh, daß fle unter die Miene der Huf 

merffamfeit auf diefe Erflärung ihre heimliche Pein verbers 
gen konnte, und der junge Mann, der ed recht gut zu ma⸗ 
chen glaubte, fuhr fort: 
— sch vergleiche gern drs Menſchen Schädel mit dem 
Erbbal. Es unterliegt wohl feinem Zweifel, daß auch dies 
fer uugeheure Schädel von einer Seele bewohnt wird, bie 
wir bie Erdpigche nennen. Und finfen num nicht bei innern 
Erdrevolntionen ganze Landfirihe ein, und verıkwinden 
mit der ſchönen Begetation und allen -Iebenden Weſen 
darauf ?-Eo ift ed auch bei Echädelverleginigen ſchon vor 
gefommen, daß der Unglückliche eine fremde Sprache, bie 
er vollfommen fprechen und fchreiben fonnte, rein vergeffen 
hatte. Darum, mein Fräulein — 

Der Kranke erwachte. Es fchien, ald ob er mit ets 
mad vermorrenem Blit einen Traum heraus wadır, den er 
gehabt haben mochte. Er ſprach mir Klementinen, und 
ſcherzte mit ihr, er liebfoste fein Marbiltchen. Der verler 
gene Arzt fiel ihm mit der lebhaften Anrede in den wächen 

raum: „Fräulein Sophie ift bier, Ihre Braur!* 

»Braut?« lachte Moriz. „Lieber die Braut find wir 
hinaus, guter Freund; oder find neben ihr bingrgangen. 
Wir ftchen fchon bei den Kindern. Aber ich kann nichts 
bafür, daß Klementine nicht heralhen darf: die Pfaffen — 

Der höchſt befangene junge Arzt trat am Sephien 
heran und fagte: „Berjuchen wit.ed, ob ihr Blick ihn viel⸗ 
leicht. entwirrt.“ 

Er führte die Miderfirebende hervor. Wie Mori 
ihrer auſichtig wurde, lachte er um ricf! „Aha — Ir 


‚Kenhaufe unter den Bäumen. 


-rz if er für Sie. 


- Scheu — ba e u sh befänne fich, 
uud werjegre. freudig s te err Ritt — 

Nasa eine Hübfche Einrichtung: mit den en 
Schweſteru!“ lächelte der Kranfe, „Hören Sie" ©. 
Er winkte dem Arzt, und flüfterte ihm erwas in's Dir, 
wozu er leichtſertig lachte. .— Der Arzt errörhete bie im 
die Scjläfe hinein. Sophie entiernte fih. — 

Vor der Thüre mußte fie in eine Fenfternifche treten, 
und füh auf die Brüftung lehnen, bis die friſche Luft, die 
aus dem Garten durd das offene Fenfter einftrönte, die 
‚Halbehnmäcrige erquicdte. — Die Stauden knospeten, die 
Aurifel bluhren. Ein Lenzgefühl, ein wunderbarer Muth, 
drang allmählig, wie fie hinabblickte, in ihr Herz. Shr 
Borjag war gefaßt. Sie fah ſich, wie zu einem Lebewohl, 
noch einmal nach der Thüre um, aus der fie gefommen 
mar. Jetzt erſt fiel ıhr die Nummer einundvierzig auf, die 
über der Thüre fand. Sie ward betroffen, und befann ſich. 
—— „Ady Gore!“ ſeufze ſie: „mir träumte die Nacht, ich 
hätte mit der Kummer tinundvierzig dad große Loos ge— 
wonnen. Eich” da! Mein Erinnern geht bis in die 
jüngiten Stuuden: wie wirds aber mit meinem Vergeſſen 
werden? — . 

Sie wandelte gefaßt den Gang und die Treppe hinab. 
— »Ganze Regionen der Erinnerung - verfinfen mit dem 
fdhönen Leben darın!« flüfterte fie vor ſich hin, und diejer 
Gedanke nahm Befig von ihrem Herzen. — Es fommt 
vor, daß Mancher eine Sprache, die er fo fertig rekete, 
* ——— hatte. Warum nicht auch die Sprache der 

iebe? » 

Der Pförtner öffnete, und fie fiand vor dem Kran 

Unerwartet eilte Klementine ihr entgegen, und fprach, 
ſich und Alles vergeffend: „Endlich ein Menſch, der ihn 

eiehen hat! O mem Fräulein, fagen Sie mir, was madıt 
oriz, lebe er und ift er- auijer Gefahr P« 

»Der Herr Rittmeifter fcheint körperlich fehr mohl, 
= feine Stimmung ift munter genug! antwortete Sophie 
alt, 

„Der Herr Rittmeifter — fagen Sie Doch Sie ha—⸗ 
ben Recht, mein Fräulein! So ziemte mir zu fagen! Mo— 
Verzeihbung! Alfo außer Gefahr ?« 

»D geben Sie hinein, Frau Präfidentin!« fagte Sophie. 
„Man wirb Sie nidıt hindern. Der Kranke rennt ihren 
Kamen, verlangt nad Niemand, ald nach Ihnen. Sein 
Demußijeyn iſt zurückgekehrt, — zu Ihnen zurüdgefehrt. 
Alles, was er nach Ihnen erlebt, iſt ihm vergeſſen.“ 

—DOD mein Gott!- rief Klementine wie erſchrocken, und 
Beisanf ın Nachdenken. — 
Schluß folgt.) - 
——— ee er 
Anzeigen. 
Zu vermiethen. 


Ein fehr beited, freundtiches Logis, im erſten Stocke, 
auf der Mittagsjeite gelegen, iſt täglich zu vermierhen in L. 
Nro. 600. ö 








3u vermiethben 


In Nro. 952 der Giraffersgaffe ift bis 1ſten, Januar 
eine Nemiſe von 80 Schuh Länge und 18 Schuh Breite zu 
vermieihen. 
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EG  So:cten von der in der Kreishauptſtadt And- x 
— hy vor einer fönigl. ‚Regierungs: Kommilfion mit 5 ? 
? a bestem. Erſoige beitandenen Prüfung ats Docent 3 
a ver: Kalligrapbic, zurückgekehrt, und berechtigt, iv 
BE wohl privatim nis auch am -Öffentiuhen Anti kten — 
— Unterricht zu, ertheilen; erlaubt ſi ch der ergebenſt > 
EP Untenzeichnete, dem hoben Aüel, ſo mie dem hoch· 

 verchrlicen. Handelöilaude umd ‚gebildeten Publi-· 
DIE kum ‚Konutniß „zu geben, „Daß er munmbr Kult 59 
> wapiie in ihrer, ganzen Ausdehnung zu lehren ge⸗· = 

G fonmeu ſey. » 

Fa. . ‚Da. nun die Schreibekunit: mie Recht als Bir % 

NE dungsmittel, des, Menſchen zur Humanicät betrach· 

tet wird, ſo ſchmeichelt er ſich mit Der annench» Bag 
— Hoſſunng, daß ihm noch recht viele Aelteru —— 
Ehre Sohne auvertrauen werden, um ſo mehr, 9: 
als er Die aufrichtige Verficherung beifügt, Daß er u 
auch auf Anſtand amd Haltung dabey Bedacht 
DIE mehmen und jo dem ihm geſchenkten Zutrauen ge⸗ BASE 
>= ügend entſprechen werde. — — 
€ Zugleich bietet er auch feine Dienste zu alın WE 
— ontern falligrapbiichen Arbeiten an, als Schreiben >: 
DE yon Tafeln, Blechſchilderu, Epitaphien ıc., woben 
} Be cr prompte Bedienung und jolide Eleganz sufichert, > 
Fe worurd er ſich zu empfehlen ſtets bemuht ſeyn 

wird. 
Joh. Dominicus Matti, 
Doeent der Kalligraphie. 8. Ne, 


der inneren Laufergaſſe. 


— — 
— — 


Anzeige und Empfehlung 

Daß der kurzen Tage wegen die Ab- 
fahrt meiner Diligence nad) Erlangen 
von heute an Morgens ſtatt wn 7 Uhr 
um 8 Ubr, und von Erlangen fast 6 


Uhr jeßt um 5 Uhr Abend ftarrinder, & 


zu 


bringe ich einem verchrungswindigen 
Publikum bierdurdy zur ergebenften Au— 
zeige und empfehle mich demſelben aufs 
augelegentlichſte. 


Johann Bittermann, 
Lohnkütſcher. 


—E— 


Stadt: Theater jun Mürnberg. 


Donnerjtag, den 7. October, „Der Poftillon von 
Euren Lu Komiihe Oper in 3 Alten. Mufif von 
dam. 


nn 


Geftorben 
Den 30. September: 

Adamer, Maria Eabina, Glaſermeiſters⸗Toͤchterlein. 
Bogt, Johanua Louiſe, Meſſinggeſchmeidmachers⸗Tochter. 
Böymländer, Maria Eliſabetha Margaretha, Wirthsé—⸗ 

Töchterlcin. 
Eiſen, Maria Sphbilla. 
Baumgärtner, Jeſcob 
Eippel, Geora, BanermsCöbnilein zu Großreuth,. R 
Schieiher, Sohann Matthäns, — — 

Soͤhnlein. 
Niebler, Wolfgang, gewefener Handelsmann. 
Bol; Margaretha Dorothea, Rammmorermeif. x bcbel, 

Den 1. October. 

Bögel, Johanu Jakob, Bebfücpnergefeiten-Söhnlein. 
Hänlein, Friedrich Johann. 
Dumbed, Maria Margaretha, — —————— 
Böoͤhm, Sbphie Rothgerbers⸗Toͤchterlein. ar 
Steurer, Johann Andreas. 
Degelbed, Andreas Friedrich, Wirths ⸗Sbhulein. 
Hohnbaum, Helena Wilhelmina Wandelbar, Sprachleh⸗ 

rerd-Töchterlein. 
Gulden, Barbara, „Spitatpfrändnerin. 
Koſtel, Margarerha, Dienftmagd. 
Mederer, Margaretha Barbara. 

Den 2. October. 

Bed, Anna Elifaberha, Wirths⸗Söhnlein zu Steinbähl, 
Alerander, Nuton Zaverius Valentinus. 3 


Urgefommene fremde 


vom 5. October 1811. 








(Bayer Hof.). Hr. Baron v. Gienartz v. Hodnlein, 
Hr. Baron v. Erimann v. Epeyer. Hr. Baron v. Gatsfeld 
v. Ansbach. 


(Rothe Roß.) Ihre Durchl!. Für n. Fürſtin Wrede 
v. Reichenſchwand. Frhr. v. Globig, F. f. Geh.Rath von 
Dresden. Frau v. Dede m. Gam., u. Frau Jeniſch vom 
Bapreuth. 

(Witteldbaher Hof.) Hr. Gänsler v. Donau— 
wörtb, Hr. Eurfürft v. Erefeld, Kflte. Frin. Fornochon v. 
Reuchatel, rin. Grotjian v. Genf. Hr. Albrecht, Regr 
Rath v. Wiesbaden, Ihre Durchtl Frau Fürſtiu v. Schön⸗ 
burg. Ee. Erlaubt Hr. Graf v. Schönburg v. Mauchau. 
Freift. v. Trott, Mimſters⸗Gattin m. am. v. Stuttgart. 
Hr. Hebler, Student o. Bern. 

(Stcauſs) Hr. Fauſt, Sprachlehrer v. Bamberg, Or, 
Thebeſius, Kreisgerichts-Aſſeſſor. Laura alla Ansandri und 
Aurora alla Assundri v. Berlin. Hr, Dittmann, Kim. von 
Würzburg. Hr. Suppes, Student v. Darmſtadt. Herr Dr 
Steurer m. Gattin v. Ansbach, 

(Bl. Slode.) Frin. Heiland, Kreisfaffendienerd Tode 
ter v. Ausbach rin. Sthrag v. Berlin. Hr. Dr. Sauter 
v. Krumbach. Hrn. Gebr. Gruſſer v. Silber, Hr. Gerſtiug 

v. Mandeln, Klee, 

Ballfifh.) Hr. Schliemann, Stud. d. Schwerin, 
Hr. Schneider, Brauereibefiger v. Landshut. Hr. Eıhrauch, 
Etud. v. Eichſtaͤdt. 

(Mondihein 4.) Hr Fuchsl, Priv. v. Mon⸗ 
beim. Hr. Fuchs v. Wemding, Hr. Munfert v. Reutlingen, 
Defonom‘n. 
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-. Bayern. (Augsburg, 5. Dctbr.) Geftern Mit 
tags iR ein’ Arbeiter in ber mechanifdien Baummwollfpinnes 
rei, .ald er im fechften Stodwerfe Holz hinaufziehen half, 
durch die Deffnung beim Zuge hinabgeftürzt unb war auf 
der Stelle todt. Derfelbe ift aus der Schweiz, heißt Mur⸗ 
ter und binterläßt eine Frau mit fünf Kinoerm Der 
Leichnam wurde fogleich in das Keichenhand auf den pres 
tefiantifchen Goltedader gebracht. : 
Münden, den 4. Dcteber.) 33 MM. der Körlig 
und die Königin wurden geftern Abend im Theater bei ih» 
rem @intreten in die Loge von dem überfüllten Haufe mit 
andauernden Jubelruf empfangen. — Der biöherige Inter 
nuncius am biefigen Hofe, Monf. Viale Prelä, befannsitd, 
von Sr. Heiligkeit zum Nuncius allhier ernannt, hatte ger 
flern die Ehre, in diefer Eigenfbaft Sr. Maj. dem. König 
in feterticher Audi in Ereditiv zu überreichen. — Die 
Infpicirung der hiefigen Garnifon durd die dazu ernannten 
BundedsGeneräfe Kap hate ihren Anfang genommen; es 
fand nämlich eine Specialrenue ſtatt über ‚die drei hier gars 
nifonirenden Infanterieregimenter , ein Quiraffierregiment 
von fech® vollen Schwabdronen, und drei Batterien Artillerie 
welche Abtheilungen, jede einzeln, Evolutionen ausführten. 
rgen, wenn e8 die Witterung geftattet, it Feldmanöver 
mit denielben Abrheilungen der Garniſon Münden, wozu 
der die beiden von Jugolſtadt und Regensburg durſchnei⸗ 
beude Würm⸗Canal als das zum Thema dienende Terrain 
gewählt if. Die folgenden Tage werden in- Augsburg 
das Chevaurlegerregiment König, vielleicht auch das ms 
ie era Prinz Karl, dann das Gieß- und Bohr 
aus zt. infpieirt werden. Bon dort werben ſich die Ge⸗ 
sterale nach Ingolſtadt wenden, woſelbſt ein Imianterieregis 
ment, dann eine Abrheilung Pontonnierds, Mineurd und Sas 
peurd ‘bereit fteht, außerdem ſich aber noch Borräthe aller 
Art, namentlich die Ausrüſtung für Artilferiebeipannung 
befinden. Somohl in Münden als für Infpieirung ande 
rer Garnifonen ift den fremden HN. Generalen der fönigs 
liche Generalmajor und Brigadier v. Baligand beigegeben, 
Defterreih. (Peſth, 30. Sept.) In der Rat 
vom 28. auf den 29. d. verfchied auf feirtem Landgut Gö⸗ 
dold, unweit Peft, der Fürft Graffaltovicd, der legte feines 
erft im vorigen Jahrhundert gegründeten Fürſtenhauſes 
ungefaͤhr im 70. Jahre feines Alters. Er hinterläßt bloß 
eine Witwe. 
Gropherzogtbum Weimar, 1. Oft, Den Göthes 
fhen Erben it ed wirklich Ernſt, die Sammlungen ihres 
roßvaterd zu veräußern; fie laflen von dem verichiedenen 
fheilungen derſelben Gataloge verfertigen. Hofrath von 
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Schorn hat die Ordnung der Rumftabtheilung übernemmen, 
wie Bergrath Schüler die ber naturhiſtoriſchen Fächer, 
Unihägbares foll ſich vorfinden und ber Kenner ftaunen 
Über den Reichthum — Der Maler Schmeller, Lehrer an 
ber von Börhe gefifteren Zeichenafabemie, it geftorben; er 
iſt vorzüglich den zahlteichen Freunden und Bekannten 
Böthe's befannt, derem Portraits er für dad große Stamm⸗ 
buch des Dichterd gezeichnet hat. - 

Spanien. (Paris, den 20. Sept.) Nachbem die 
Berleumdungen gegen den greiien Arguelled, den man zu 
einem andern Hudſon Lowe für die Königin Iſabella und 
ihre Schweiter hatte machen wollen, durch Thatfachen zum 
Schweigen —— find, ſuchte man gegen Espartero 
äbnlihe Waffen zu gebrauchen, indem man ven fraufreich 
aus Flugihriften vol. Schmähungen gegen. ihn in Spanien 
enfcdnauggelt, er beabfihtige eine Militärbictatur, der Res 
gemt wolle ſich mit Beleitigung der jungen Königin felbik 
auf den Throm ſetzen e. Das find Dinge, an die in Spas 
men Niemand glaubt. Päßt fich wohl von dem finderlofen 
Negenten, dem felbft feine Feinde Klugheit und Scharf 
blick nicht abjprechen, erwarten, daß er einem Trugbild 
von Glanz nachjagen werde, für den er nicht eiumal einen 
birecten Erben häre? Man kann fagen, daß bie allger 
meine Theilnahme der Nation an dem Schickſal und Wohl 
ihrer jugendlichen Königin in demfelben Maße zunimmt, 
ald der Ginfluß der Feiude der Monardyie überhaupt, troß 
alles ihres Geſchreies und ihres bald ba, bald dort im 
—— aufſchlagenden Ingrimms, am Boden verliert. 
Wo die Königin Öffentlich erfcheint, drängt fich dad Bolt 
im Mafle herbei, fie zu fehen, zu grüßen, und bieß wie⸗ 
derholt fich faſt täglich, wenn fie des Nachmittags ihre 
gewöhnliche Spazierfahrt. macht. Um die Stunde, wo man 
weiß, daß der fönigliche Wagen durch ben Prado fährt, 
iR das Publikum aus allen Elaffen, zu Fuß und zu Was 
gen,’ ſtets außerordentlich zahlreich. dort zu finden, un 
nimmt es fehr hoch auf, daß die Kömigin dabei ſtets und 
im Schritte fahren läßt, und Jedermann ungehindert dem 
Wagen fih nähern kann. 

Granfreih, (Paris, 3. Dftober.) Der Gerant 
des „National,“ Hr. Delaroche, it heute vor dem Aſſiſen⸗ 
hof des Seincdepartements erfchienen, als angefchuldige 
der Aufregung zum Haß und zur Verachtung der Regie⸗ 
sung des Könige, Die Jury hat den üngeſchuldigten 
burch einfahe Stimmenmehrheit ſchuldig befunden. Der 
Gerant ded National iR im Folge diefed Verdicts von dem 
Geridsiöhofe zu vier Monat Sefängnip und 5000 fr. Geld⸗ 
firafe verurtheilt worben. Der Artitel des; Rational, ‚wein 


her zu dem ſolchergeſtalt entſchiedenen Preßprozeß Anlaß ° 
gegeben, fleht in der faifirten Nummer vom 12. September. 


Die gerichtliche Berbandlung in der Mac Leod'ſchen 
—— follte am 27. Sept.' zu Utica ſtattfinden. 
Man glaubte allgemein, er werde auf freiem Fuß geſetzt 


werden. Für feine perfönliche-Sicherheit find: von Wase- 


hingten aus Anftalten- getroffen worden; es hatte ſich näm⸗ 
lid dad Gerücht verbreitet, Mac Leod folle von einer 
Pöbelrotte nadı dem Lynchgeſetz erecutirt werben. - Nach 
einem Neuyorker Watt hätte der englifche Geſandte, Hr. 
Fer, von feiner Regierung die Weijung erhalten, die fos 
fertige Freilaffung Mac Leod’8 zu verlangen und im Weis 
gerungs falle ſeine Päfle zu fordern. 


— 29. Sept. Der „Moniteur algerien« vom 20. d. 
euthalt Folgendes: „Die ſo eben aus deu weſtlichen Pros 


vinzen eingetreffenen Nachrichten melden, daß der Gene 
ral-®euverneur am 18. d. Dicherichel befichtigt 'und am 
19. Morgens in Meftaganem gelander if. Die am IM, 
don Dran abgegangene Kolonne war ſchon Taged zuvor 


Bafelbit eingetroffen; fie war feinem einzigen Feinde ber . 


gegnet. Die Nacridten aus dem Weiten lauten immer 
günftiger über dem bertigen Zuftaud unjerer Augelegenheir 
ten; 73 Mann von der regutairen Kavallerie Abd el Ka⸗ 
der's waren mit ihren Pferden; Waffen und Bagagen de⸗ 
fertirt und werden: unſete Truppen auf dem Feldzuge bes 
gleiten.‘ Mehrere Stämme, von denen Atd el Hader Aufe 
lagen erheben wollte, haben ſich empört, und Alled läßt 
vermuthen, daß die nahe beverſteheude Erpedition fehr wich⸗ 
tige Reiultate herbeiführen. wird.“ 

Belgien. (Brüffel, 1. Det.) ine auferordent 
liche Etaffette iſt gefteen um halb 4 Uhr mir Depeichen 
für den König zu Brüffel angefommen. Diefe Depeicen 
wurden auf der Stelle nadı Lacken gefanbt; man vermus 
thet, daß fie die cemmerciellen Unterhanblungen betreffen. 

Niederlande. CAmfterdamı, 4. Detbr.) Bor eımis 
gen Tagen war das Gerücht verbreitet, daß ber Gouvers 
neur von Surinam zurückberufen werben folte, weil ber 
felbe von der Regierung eine Berftärkung. feiner Macht vers 
langt habe. Gegenwärtig befinden ſich wur 600 M. Deilis 
kir dort, während bie Zahl der Plantagen bereitd auf 
400 geftiegen iſt. Biele erſelben haben 40-60 Sklaven, 
Ein- angefehener Befiger, Hr. Gehle, befinder fich ‚gegens 
wärtig in Harlem, wo er feinen. Sohn in Penfion hat. 
Nach feinen Ausjagen wird die Zurüdberufung des Gou⸗ 
verneurs nicht gern: geiehen werben, ba berielbe bei ben 
Pflanzern fehr beliebt: ift. 

Schwelz (Bern). Die ſchweizeriſche gefchichtfor« 
ſchende Geſellſchaft war am 25. und 26. Sept. bier ver 
fammelt, ‚zwar nicht zahlreich, doch Hoffnung gebend für 
die Zufunfe. Mit theitnehmendem Interefje ‚haben ſich auch 
bie Mitglieder der. Beruer Ariftofratie eingefunden ; unter 
den. Bäflen wurde Hr. Dr. Böhmer von Frantjurt, be 
fannt durch feine Urkundenſammlung, gezählt. 

Str. Ballen. Die St. Galler Zeitung meldet aus 
Rarperihwpl: Hier if ein Schurfenftreich ohne Bleiden 
Gottlob glucklich mißlungen. Derfelbe war auf dad Dampf» 
ſchiff abgeichen. Man entdeckte nämlich am 25. Sept. in 
einem Sceite des für den Dämpfer beftimmten Brennhols- 
zes drei, vermittelft eines Bohrers ausgehöhlte Löcher, 
welche mit Pulver ausgefüllt waren, Was man dabei bes 
abfichtigte laͤßt ſich unfchwer vermutben,, Dem Thäter ift 
man, trotz der Wachfamfeit der Polizei, bisher noch nicht 
auf die Erur gekommen: . wesguige *" Js; 


Nupland. (St. Petersturg, 25, Sept.) 
ben Befigungen der Fürftin Coltnfow in ber Ralugafdıen 
Epardyie hatte fi unter den Bauern der Sectire eiſt aus⸗ 
zubreiten angefangen. Den eifrigen und aufgeflärten Be⸗ 
mühungen ihres Verwalters, des Golegien « Sefretaire Ss 
kelow, gelang ed, demielben audzurotten, und bie Abtrünnie 
gen wieder ber — herrſchenden Landeskirche zus 
zuwenden. Auf die Unteriegung des Dirigirenden ber Sp 
uode, Grafen Prutaffow, haben Se. Maj. der Kaifer be 
fagten Sokolow für biefen löblichen, dem Iutereffe ber 
ee geleifteren, Dienft ihr höchſtes Wohlwollen bezeugen 
en. 

Daänemark. (Ropenhagen, 238. Sept). Die 
Rente⸗Kammer, ſchon feit längerer Zeit mit demn Gedau—⸗ 
feu beicdhäftige, das Loos der Grönländer in phyſiſcher 
Hinſicht zu verbeffern, bat feiner Zeit die Gründe audein 
ander gejegt, weshalb es zur Beförderung des gebachten 
Zweckes wüuſchenswerth feyn würde, wenn man bei dieſem 
Bolfe die Neigung erwedte, daß fie ihre Hütten mit Thran— 
lampen gegeu beffere Wohnungen mit Defen vertaufchten, 
Es wurden daher von Zeit zu Zeit hölzerne Häufer und 
Defen nad), Grönland hinübergefandt, die denn auch bel 
den Koloniften ſowohl wie bei den Grönländern immer 
allgemeiner und beliebter wurden. Auf eine Borftellun 
ber Reute-Kammer vom 7. d. baben Ce. Majeftär fi 
demnach bewogen gefunden, Allergnädigt zu refoloiren, 
daß diefe Häufer und Defen den Handels-Beamten und 
ihren Wittwen bei unfträflicher Auführesg unentgeltlich 
auf Lebengzeit verbleiben follen, die nicht im Diente des 
Handels ſtehenden Groͤnländer dagegen eine gewiſſe Summe 
dafür zu entrichten haben. 

— — L me nun = 7 
Der Mecklenburger. 
Erzählung von 6. Mönig. 


(Schuß) 

Erſtaunen Eie nicht! fuhr Eopbie fort. „Man hat 
ſolche Häle, — fagt der Arzt, Doch bleibt es ein geheime 
nißvoller Weg, auf dem ihm fein Unglü zu Ihnen zus 

ührt,« 

»„D mein Gott !«, wiederholte Kiementine. „Aber Sie, 
mein Fraulein — ?* 

»Ih —? Ich ſcheide von ihm. Dder vielmehr, er 
bat mic, verlaſſen, vergeſſen. Unſer Bund iſt aufgchoben.« 
Nein, mein Fränlein, nimmermehr!« ſeufzte Klemen⸗ 
tine. „Morig wird wieder zu ſich kommen, ſſch Ihrer ers 
innern, — jeined Glücks.— — REN ER. 

Sie weinte, , 

„Und wenn auch, Frau Präfidentin!« verfeßte Eophie, 
der Weinenden gegenüber mit deſto mehr Feftigfeit. „Wenn 
auch fein Erinnern zurückkehtt, verſunken bleibt dech der 
moraliſche Boten, auf dem ich mein Glück und unfer Haus 
su gründen hofft. Morig hat mich über fein Berhältmig 
w Ihnen, über feine Pflichten für — das Kind, über fein 
rühered Leben getäuſcht. Diele Region feiner Vergangens 
heit ıft für mich erſt an feinem Lager aufgetaucht. ein 
Unglüd, das ihn zu Ihnen zurüdbringt, iſt für Sie vers 
haͤngnißvoll: aber nicht wenige: für mid. Er hat. mich 
belogen; es war fein Sellengrund eines männlichen Wors 
tes, es war aufgeſchwemmter Boden, fauled Moor, worauf 
ex Auſere Zukunft ftellen wollte, Daß er dieß gethau, aber 


baß er fähig war, fo an mir zw thun, — kaun ich das 
vergefien? Hat er ähnlich an Ihren gehandelt: Sie können 
es eher vergeben; Ihr Verhaͤltniß ift ein anderes! Und 
wenn Gie täglich zum Simmel zu beten haben: Bergib 
und unfere Schuld, — fo dürfen Sie and; hinzufegen: 
Wie wir vergeben unfern Schuldigern 7, 2 4% 
Klementine Hand erſchüttert, und'feines Wortes maͤchtig⸗ 


»Eine Bitte, Frau Präfidentin!- fuhr nad einer Paufe 
Sophie fort: „Was ich Ihnen eben ausgeſprechen, theilen 
Sie ed Moriken mit, falls ihm je wieder jeine Erinnerung 
an mich jurüdfehren follte. Ich werde Ihnen auch die 
Andenfen zuichiden, die ich von ihm habe. Warum foll 
ich Andenken haben, wo er kein Erinuern hat? Aus führen 
Munde wird er meinen Entfchluß nicht ungern erfahren. 
Berfpredyen Sie mir das P« u « 


Klementine reichte ihre Hand. Sophie drüdte fie, 


und fchied mit einer ftummen Berbeugung. 

Eo gehoben und beredt beſprach ſich Sephie and) mit 
den Übrigen. Wie erfreut waren nicht Diele über den Euts 
ſchluß der Nichte, und erftaunten zugleih über Das eutr 
widelte, ungemwohnre Weſen derfelben. , Eine, zwei Stuns 
den tief gefühlten Unglücks hatten die Mädchenſeele fo raſch 
entfalten, ihr edles Weſen geläutert. u \ 

Man fam überein, Sophien auf einige Zeit zu ent 
fernen. Der Früblig fam, und dieſe erquidende Jahres⸗ 
zeit machte dem Aufenthalt bei einen Mutterbruder So— 
pbiens angenchm, ber im nördlichen Deutidyland reigend 
gelegene Güter befaß und bewirthſchaftete. Die Zante 
wollte fie dahin bringen. Mit der fröhlichen kebhaftigkeit, 
in die alle verjegt waren, wurde die Angelegenheit betries 
ben, und bald fuhr der Neilewagen am Haufe vor, 

Sean Baprift, der Better, half Selber Sophiens Ger 
päd hinabtragen. In einem Angenblide, wo er mit ihr 
allein war, faßte er ihre Hand und fagte lächelnd: Bafe 
Sophie, ein Wort unter uns! Ihr ſeyd Alte fo froh, und 
Du _bift einem greßen Unglück entgangen, fragt denn Kein's 
von Euch, wen Ihr's eigentlich zu danfen habı ? 

„Echweig’, undefonnener Menid) !- fiel fie —— 
ein. Ich ‚weiß, auf welchen Schnepfenſtrich Du zieleſt. 
Mein Danf liegt darin, daß ich ſchweige, des Himmels 
Vergebung ſiehe Du darin, daß Du der Verantwortung 
und öffentlichen Züchtigung entgangen biſt. Es gibt Mite 
tel, Bester, die fo. widerwaͤrtig find, als die Krankheit, die 
fie gekoben haben. Ich bitte Did, ſchweige und werde 
ernühaft für die Zirfunft;e > 
Als mach einiger Zeit die Tante von der Reife allein 
zurückkam, wußte fie viel von einem hoöchſt liebenswürdi. 
gen Medienburger zu erzählen, den. fie auf den Gütern 
Bed Schwagers fennen gelernt hatte, — eiuem jungen, 
hübſche n Manne, von edelm und lebhaften Geiſte. Bald 
enthielien auch Sophiens Briefe viel und jedesmal mehr 
von dem intereſſanten Mecklenburger. Sräter komen Ents 
ſchul digungen binzu, daß fie nech nicht heimlebre: Onkel 
und Tante liefen fie nicht fort. Gegen ten Winter med 
feiten viel Briefe zwiſchen Onkel and Tante dort, und 
Onfel und Tante hier. — — Und als die Kuorpen wies 
der aufbrachen und die Aurifeln wieder blühten, kam das 
Junge Ehepaar zum Beſuch. Cie verweilten bier einige 
Wochen, während teten Graf Blentink zu Ehren des herrs 
lidien Paares wieder Fin glänzendes Abendfeft gab — 

Zufälig hörte, Sophie je diejewm Balle, der Rittmei⸗ 
Rır habe wieder die alte Wohnung, Klemenziien gegen» 


über, bezogen, und der verhängnißvolle Gaul fey auch 
wieder feines alte Stalles frog ig 


+ a et 

1 Mantichfältiges. . 

In der Nacht vom 2. October brach im einer Scheune 

in Pfaffendorf beiGoblenz Feuer aus, welches jedoch durch 

jeitig geleiftere Hülfe bald gedämpft wurde. Wir erwäh—⸗ 

nen des Vorfalls, weil er zur Warnung dienen fann, da 

dag Feuer durh Selbfientzündbung bed naß einge 
heimften« Getreides entftanden iſt. 








Der Direktor einer. Seiltänzergefellihaft anmencirte: 
„Rinder unter 10 Jahren, wenn fie mit Familie 
fommen, zahlen die Hälfte.“ 


Zu Wien in einem Kaffeehaufe zahlte ein Gaſt feine 
Zeche wit einem ganz neuen Schein. Dem. Kellner gefiel 
deifen faubere Neuheit und er fragte den Gaft, ob er noch 
mehrere Scheine habe. »O ja,“ verlegte dieler, „aber zu 
Haufe, gut aufgehoben.“ Dieſe Aeuſſerung hörte ‚ein Anıs 
weſender Geheimer ber Polizei, dem fie verdächtig vorkamt; 
er eilte fchnell vor die Thüre und rief einen Fiacker herbei, 
und ald der Gajt berauetrat, eröffnete er ihm, daß xr mit 
nad feiner Wohnung fahren werde. „Se Filich gerne, 
fagte der Gaft; »ich hätte. wahrlich heute nicht geglaubt, 
nad Haufe fahren zu können.“ Zu Haufe angelangt, fors 
dert der Geheime jeuen Verdächtigen auf, ibm ohne alle 
Umftände feine Scheine zu zeigen. Der Gefragte lächelte, 
öffnete die zweite Thüre und rief nad feinen Kindern. 
Er ftellte fie dem Geheimen mir den Worten vor: „Dad 
ift der Franzen⸗Schein, dad iſt der kouiſen ⸗Schein, nud das 
ber Marien⸗Schein; ich aber heiße Schein. 





Bleib heute moch hier," ſagte Leni zu Kathi, bie 
ki Beſuche von ** nah U. gefommen war, „heute it 

du, mein Heinrich führt und beide hin. — »Unmöglich, 
antwortete die Gedbrängte, „idy hätte fchon geitern nad 
Haufe kehren müffen.« — Und denfe nur, heute Macht if 
auch eine Mond» Finfterniß !«. fprady. Die Erfte wieder. — 
„Was!“ rief Kathi, „eıne Monpfinfternig? Nun, das 
muß wahr ſeyn: Ihr Städter feyd doch er Leute, 
auf dem Rande da ficht man gar Nichts! Eine -Monds 
Finfterniß, nein, das iſt gar zu ſchoͤn — ich bleibe !« 


— — = U 
Muzeianenm. | 
Literarischer Vereih.‘' 
Freitag den 8. October findet die XII. grössere 
Versammlung des literarischen Vereins im Saale des 
Gastlofs zum roihen Hahn statt und werden hiezu die 
verehrlichen Mitglieder mit ihren Familien ergebenst eiu- 
geladen, ' - 
Die Vorträge beginnen um 8 Uhr. 
Nürnberg den 6. October 1841. 
Der Vorstand. 


- Kupprechts- Garten. 
— Sornrtug den 10: October finder gutbefehte Tam⸗ 
Muſit flatt, wozu ergcbenſt einladet Rise 
ide 





gu verfanfen. 
Fin Laudwehrmanns-Tſchako iſt billig zu verfaufen. — 
Naheres in der Expedition d. Blattes, 


Ball im Saale des Bamberger Hofes F 
ö 


RS findet Fünftigen Gonntag flatt, wozu ich mich bes 
ya fens_ empfehle. IE 
’ Koh. Marth. Fuchs. Ze 


ENOLOEOLOLOOTOEOTOLOFONO: 


Anzeige 
Die Unterzeichneten bringen hiemit 
zur ergebenen Anzeige, daB 
das große automarifche * 


Wachsfiguren⸗Cabinet, 


welches an Eleganz und Mechanismus das 
erſte in ganz Europa iſt, nebſt dem berühmten 


mechanischen Elephanten 

nur noch kurze Zeit und zwar nur — —— 
Mittwochs, Freitags und Sonnabends, an dieſen 
Tagen jedoch ſowohl wie bisher von Nachmittags 
3 br bis Abends 9 Uhr, als auch um vielen 
Wunſchen zu entſprechen Vormittags von 10 bie 
12 Uhr in der Dazu erbauten Bude auf dem 
Plerrer vor dem Spittlerthor zu ſehen iſt. 


George Tietz nud Benoit Fréchon. 











Literatur. 
Bei- George Winter in Nürnberg, 8. Rro. 
5414 am Rathhaus ift zu haben: 
Die 


Weralik over Wappenkunst 
für Künſtler und Piebbaber biefer Wiſſenſchaft, welche Wap⸗ 
pen erflären und ſelbſt zufammenfehen wollen, 
Herausgegeben 


son 
Sr. Pietfchke 
Mit 4 Kupfertafeln, worauf 84 Figuren. 
Helmflade, in der Fleckeiſen'ſchen Buchhandlung. geb. 54 fr. 
Wappen anzufertigen und zu erklären gehört gewiß für 
viele zu einer Lieblingsbeſchaͤſtigung. Auch ber Künitler fins 
bet darin eine recht faßliche Anleitung, und für den Samm⸗ 
ler von Giegeln it mauches Intereſſante zur Geſchichte der 





Heraldit in diefem Büchlein eingemcht,, wodurch deffen Werth, 
erhöht worden ift. : 


m 


’ 








Gefud. 

Es wird ein ordentliches Mädchen von 14-16 Yahr 
ren zu einer Arbeit, die im Zimmer. betrieben wird, fogleich 
geſucht. Näheres in der Erpeb. d. BI. 

Stadt: Theater ju Mürnberg. 

Freitag ben 8. October. „Der alte Deffauer, 


ober: Bor hundert Jahren“. Wltdeutfbes Sitten⸗ 
gemälde in 4 Aften von Dr. Ranpach. % 


Geftorben. - 
Den 3. October. , 
Bubenberzer, Maria Jacobina, Wirths-Töchterlein. 
Korn, Johannes Chrijtian, Buchhändlers-Söhnlein. 
Birfmann, Anna Katharina, MWeisgerberssTächterlein. 
Mayer, Paulus, Büttnermeiſter. nr 
Den 4. October. 
Barting, Ehriitoph Gottfried, Wirths⸗Soöͤhnlein, 
Stüzer, Barbara, Schachtelmachers-Wittwe. 
Steuer, Anna Margaretha, 
Den 5. Ortober. 


— — —— 





Alfa, Johann. 


Angekommene fremde 
vom 6. October 1841. 

(Rothe Rob) Hr. Graf v. Nostoff, General von 
Moskau. Hr. Baron v. Dobrzonisky, Rent. v. Warſchau. 
Hr. Kleinfeller, Part. v. Regensburg. Hr. Knosp v. Etutts 
gart, Hr. Franz v. Würzburg, Kflte. Hr. Harfell, Rent, 
v. England, 

(Bayer. Hof.) Fehr, v. Lerchenfeld, k. b. Etantds 
minifter m. Fam., Gefandter am Ef. Hofe in Wim. Pr. 
Forbes u. Hr. Young, Rent. v. England, Frhr. v. Hert⸗ 
mann, f. Kammerjunfer u, Rechtsprakt, u. Hr. Gramm, 
Kreis⸗ u, Stadtgerichts-Rath v. Münden. Hr. led, Kim, 
v. Nordhauſen. Hr. v. Bayhr, Hauptm. v. Ulm. 

(BWitteldbaher Hof) Hr. Elaß, Straffen- Ins 
fpeftor v. Nagold. Hr. Dude, Kfm. v. Hall. 3 

(Strauß) Hr. Prätorius v. Dresden, Hr. Mberrt 

. Denz, Hr. Garnöhofer v. Prag, Klee. Hr. Beddoes 
ent. v. London. Hr. Schott, Kim, u. Hr, Stricke, Dr, 
med. v. Kranffurt. Fr. Bar. v. Schilm m. Fam., Stadt 
gerichts⸗Raͤthin, u. Hr. Reg.⸗Rath Ott mı. Fam, v. Ansbach. 
Hr. Schneider, Brauercibefiger v. Oppenheim. a 

(Bl. Slode) Hr. Eorbett, Banquier v. Franffurt, 
Hr. Wisnet, Advokat v. Shwabach. Hr. Hönald, Appell. 
Gero«Aec. v. Amberg. Mad. Beßold, Renibeamtin v. Und 
bad. rin. Müller v. Donauwörth. Hr. Bothe, Kfm. m. 
Gattin v. Franffurt. rin. Degen u. Blum v. -Baprenth, 

(Roth. Habn.) Hr. Freund, Stud, med. a. Stral⸗ 
fund. Hr. Schuldner, Kfm. v. Frankfurt. Hr. Schlamm v, 
Heidelberg. 

(Kronprinz z. ©) Hr. Schmauſer, Maler von 
Münden. Hr. Müller, Eand. phil, v. Bandau. Hr. Schauer, 
Student v. Eichſtädt. Hr. Mark, Pfarrer v. Binswangen. 
Hr. Neumarkt, Kfm. v. Gunzenhauſen. 


Täglicher Kalender. 
Detober, 8 Pelagius. 
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Samflag, Achter Zabrgang. 


ateur: @rcorar 
inter. — Drud 
Berlag und Erpedition 
in der Eummeliiben 
Dfficin am Natitnauie, 
, mo In 


wenommen werben. 


9. Detober 1841, 





Bayern. (München, 5. Detbr.) Ge. Hoh. der 
Erbgroßherzog von Heffen und bei Rhein if geftern hier 
angefommen; feine durchlauchtigſte Gemahlin wird, diefer 
Tage bier eintreffen, ebenfo wird Ihre f. Hoh. die Groß» 
derjogin von Baden hier erwartet. — Ge. Durdjl. der 
Für Metternich, der im goldnen Hirfch abgeftiegen, wird, 
wie verlautet, zwei ober drei Tage hier verweilen. — 
Das Feldmandver, das heute Nachmittag bätte fattfinden 
folen, ward der ungünftigen Witterung wegen auf mors 
en vertagt, Die infpieirenden Generale werden ſich jor 
— Nachmittag nach Augsburg begeben. J 

Dafiau. Sonntag den 3. October Abends ftieß der 
gräfl. von Tauftirch'ſche Revierjäger Georg Andeſner im 
der fogenannten Kapuzinerau am Rottfluſſe anf drei Wils 
derer, wovon Einer derielben den Revierjäger gefährlich 
mit einer Kugel in die Schulter verwundete. Erſt nach—⸗ 
dem der Jäger einen der drei 'Wüderer todt zu Boden ger 
ſtreckt hatte, emtfprangen die beiden Andern Dem Ber 
nehmen nad fol einer der Wudler bereits in Berhaft 


feyn. R r R 

ü Baden. (Karlsruhe, 5. Detbr.) Ihre f. Hoh. 
die Großberzogin, in Begleitung der Prinzeifln Alerans 
drine, it heute Morgen um 7 Uhr von hier abgerelöt, um 
Idrer Maj. der verwittweren Königin ven Bayern (Tante 
Shrer f. Hoh.) einen Beſuch in. Tegerniee abzujtatten, wo⸗ 
ſelbſt gleichzeitig Ihre Maj. die Königin vom Preußen und 
Ihre Hoh. die Prinzeffin Johann ven Sacjen (Kouſinen 
Ihrer 8. Hoh.) zu Befuch find. Im Gefolge Ihrer königl. 
Seh. befinden ſich die Hofdame Freifräulein v. Faldenftein 
und der Hofmarſchull v. Auffenberg. 

Saunover, 2. Dft. Der bieflge Handelsſtaud hat, 
wie wir vernehmen, durd einen beionderen Beſchluß in 
feinen Statuten die Berimmung aufgenemmen, daß fünftig 
fümmtlihe HandelösRehrlinge zwei Jahre hindurch die bie; 
feibft feit dem Jahre 1837 beitehente ſtädtiſche Handels— 
ſchule zu befuchen haben, ein Beichluß, welchen ſemmtliche 
Mitglieder der Innung einftimmig beigetreten ſeyn follen. 

Großberjogtbum Luremburg, 1. Oft. Gin Zweis 
fel, ob das *"felbitiüchrige und undeutſche Streben einiger 
Bewohner bed Großherzogthums, den Anichluß au den Zolls 
verein zu verbindern, mit überrafchenden Erfelge gekrönt 
werden fey, fann nidıt mehr auftanden. Die Borbercis 
tungen, die hier getroffen wurden, um Ben wuterzeichneten 
Vertrag zur Ausführung zu bringen, find wirklich eingeftellt, 
und wenn die befannten Grleiditerungen , bie bereits für 
den Grenzverfehr getroffen wurden, noch fortdanern, fo 
it ed, ald ob fie eben nur beweifen folten, wie bis zum 


— —— nn 


Ss 
legten Augenblide die dieffeitige wie die jenfeitige Regierung 
bie Vereinigung gewollt haben, und wie heillam dieſe für 
unfer Örogberzogthum gewefen feyn würde. Denn die zolls 
freie Einfuhr der in einem früheren Schreiben erwähnten 
Gegenitände bat jegt ſchon ihre wohlthätige Wirfung auf 
die Märkte vieler unferer Ortichaften. Darum äußert fid) 
auch bei der großen Mehrzahl der zunäcit materiell Ber 
theiligten, jo wie überhaupe Aller, die für dad wahre Wohl 
bes Landes offene Augen und ein offenes Herz haben, nur 
eine Stimme ded Mißmuths und ber Unzufriedenheit. Ju— 
bei herrſcht im Rande, weil der König Großherzog den antis 
nationalen Vertrag nicht genehmigt hat, — fo wird in 
belgiſchen and holländischen Blättern gerufen uud in beuts 
ſchen nachgeſungen; ich verfichere Sie aber , daß der ur 
bel nur aus dem Munde des Fleinen, wenn auch lauter 
ſchreienden und breiter ſich geltend machenden Theiled ers 
tönt. Eben jo falſch üft ed, daß überall Danfadreffen an 
den König Großherzog wegen der Ablehnung des Vertrags 
gerichter werden. Die Stadt Puremburg it bis jebt bie 
einzige Gemeinde , deren Borftand über den fo fonderbaren 
Schritt, wie in den Jahrbüchern diplomarifcher Verhand⸗ 
lungen bis heute fein ähnlicher aufgezeichnet, feine Freude 
durch cine Aoreffe an den Tag gelegt hat. Dagegen rühs 
ren fidy auch autere Gemeinden, um ihrerſeits Adreſſen an 
den Fürſten einzufenden uud das dringende Bebürfnig einer 
Bereinigung mit dem deutichen Zollverein darzulegen. Die 
Gemeinde Echternach hat den Anfang fchon gemacht und 
andere Gemeinden werden dem gutem Beifpiele folgen, das 
mit die Stimme des Landes in dem Rufe für fein wahres 
Intereſſe ſich wenigſtens eben fo vernehmfid; mache, wie die 
euer eigemüchtigen, antinationalen Partei, 
Großbritannien. (London, +, Oct.) Das Dampf 
boot „Brirannıar hat Nachrichten aus New-York vom 
16. Sept. überbracht, wonad; der Prozeß Mac Leod's 
erſt am 27. dejielden Monate, an weichem Tage die Ais 
fiiensSeifion in Utica eröffner wird, beginnen follte, Der 
General-Profurator des Steates New-⸗HYerk war mit der 
Leitung der Anflage beauftragt, und Derr Spencer, der 
General-Profurator der Bereinigten Staaten fur den weſt⸗ 
lichen Dutrift, batte die Berrbeidigung des Gefangenen 
übernommen. Dan üt hier fehr erirem , aus dieſen neues 
fen Amerikaniſcheu Berichten zu entnehmen, dad allgemein 
geglaubt wurde, der Gefangene werde freigeiproden wers 
den, und daß die Negierung der Vereinigten Staaten Maps 
regeln getroffen hatte, um Herrn Mac Leod negen Privat 
Mißhandluugen zu fchügen. Hr. Webiter, der Auerikaniſche 
Staatd:Secretair, hat nämlich am den Sheriff und, an ben 


e:iten Richter der Graffchaft Utica, in welcher Mac Leod 
gefangen figt, gefchrieben, und fie benachrichtigt, daß er 
von glaubwärdigen Perfonen erfahren habe, es fey im 
MWerfe, einen Verſuch der Anwendung des fummariichen 
EpnchgefeßProzeffed gegen den Gefangenen zu machen, und 
daß er ihnen daher anbefehle, auf ihrer Hut zu ſeyn, um 
jebed Unternehmen der Art zu verhindern. Auch Mac Fecd 
felbt hatte Briefe erhalten, worin er gewarnt und ihm 
gefagt wurbe, er fey ein verlorener Mann, wenn er fich 
nicht mit der größten Borficht benchme; er fol daher im 
arößerer Beforgniß vor Privat-Bodheit ald vor den Ger 
fahren feiner öffentlichen Cage feyn. Die Behörden von 
Utica hatten aber nah Empfang der MWebfterrichen Inftrucs 
tionen fegleich eine Patreuille erganifirt, die dad Gefängs 
niß fortwährend bewacht. Der Gouverneur ded Staates 
Nero: Nörf ſoll ed ſich nicht minder angelegen ſeyn laſſen, 
den Gefangenen vor Gewaltthärigfeiten zu fchügen: er 
hatte den MilitairsGempagnieen von Utica anbefohlen, in 
der Nadıt Wache zu halten, und fo ſtehen denn hundert 
Mann mit Waffen und Munition bereit, um jeden Angriff 
a>zumehren. 

Die liberalen Blätter ſprechen jet von Mancheiter 
"als einer einft blühenden Stadt und berichten, daß dort 
nun fortwährend Berfammiungen gehalten würden, deren 
Theiinehmer nach den Golonieen transportirt zu werben 
wuͤnſchten. »Sendet und nach Auftralien," heiße es bort, 
»fegt und and Fand, dann wollen wır mit Gottes Hülfe 
unfer Brod verdienen !-_ Mancheſter foll in einer fo furdhts 
baren Lage ſeyn, daß eim ſchrecklicher Aufitand zu befürdhs 
ten fey, wenn die Regierung nicht noch vor dem Winter 
eine wirfiame Unterftügung gewährte, 

Franfreih. (Paris, 4. Oktober.) . Unter den Pers 
fonen, welche auf Queniſſets Geſtandniß bin verhafter 
wurben, ſind befonders drei ſehr compromittirt, Duenifjet 
ſoll mämlich anegefagt haben, dieſe hätten ihm zu dem Ats 
tentat vom 13. Sept. angeftiftet und jeder berjelbeu habe 
ibm geſagt, er habe von einer geheimen Gefellichaft eine 
Miifiom gegen die königliche. Familie. 

— 8. Oft. Heute (2.) wurden in ber Sache Quer 
niffet dreizehm neue Berhaftungen vorgenommen. Ale ns 
dividuen wurden unter der Anfchuldigung des Vergehens 
unerlaubter Affociationen in der Gonciergerie eingelerfert. 


— Man behauptet, die Polizei fey noch auf der Spur eis , 


niger Mitfchuldiger Queniffers. Diefen Morgen bemerkte 
man im den großen Meflagerien der Straßen Notre Danıe 
de Victoired und St. Honore mehrere Agenten in ihrer 
Amts» und in bürgerlicher Kleidung, weldye die Aufunft 
der Magen erwarteten, und bie anfommenben. Reiſenden 
mit befonderer Neugierde betrachteten. . 
Der National ftand geitern abermald vor den Alfifen, 
aber dießmal fiel der Ausipruc der Geſchwornen zu feinem 
Nachtheile aus. Mit 7 gegen 5 Stimmen wurde er für 
für fchuldig erfannt, in feinem Blatte vom 12. Gept. zu 
Haß und — ber Regierung aufgereizt zu haben. 
Der National wurde zu 5000 Fr. Geldftrafe und 4 Monas 
ten Gefängniß für den Geranten Delarodye verurtheilt. 
Man verfihert, auch in Belgien ſeyen einige der Mit- 
wiffenichaft an dem Morbanfalle auf den Herzog von Aus 
male verdächtige Individuen verhaftet worden. Die in der 
That zu Brüffel vorgenommene Berhaftung zweier französ 
fiichen Arbeiter, die eben’ erſt dort eingetroffen waren, bat 
aber auf die Sadye Queniſſets feinen Bezug. Die Inſtruc⸗ 


tion ded Proceffes gegen bdiefen geht aufs thätigite ihren 
Gang fort. 

Mabon, 10. Sept. Die franzöfifche Regierung hat 
auf bemerfendwerth raſche Weiſe das Militärfpital auf der 
kleinen Infel del Rey räumen laffen. Man fah Dampf 
ſchiff nach Dampfidiff anfommen zur Wegbringung es in 
diefem Gebäude zuiammengehäuften Materiald, Am 3. 
Sept. ließ der Sommandant der Corvette „Bictorieufe* den 
Plag:Gommandanten von Mahen anfferdern, er möge, da 
der Miethtermin abgelaufen ſey, eine Commiſſion ernennen, 
welcher die a ee in überwiefen werben koͤnn⸗ 
ten. Diefe Rocalitäten waren früher ganz verfallen, find 
von den Franzofen aufs forglichfte hergeftellt worden, und 
wurden in dem verbeflerten Zuftand der fpanifchen Behörde 
jur Verfügung geitellt. 

Belgien. (Autwerpen, 2. De.) In einem Ants 
werpener Blatte liedt man: Mit einem fehr fchmerzlichen 
Gefühle haben wir heute den Handelsſtand zu benachrichtis 
gen, daß eined unferer eriten Handelshäuſer, bie Herren 
%. C. et Comp. fih in der Nothwendigkeit befunden has 
ben, ihre Zahlungen einzuftelen. Die Achtung, welche den 
Chef bieied Hauſes umgibt, geſtattet und, anzuzeigen, daß 
diefe Sache ſich nach dem Willen aller Betheiligten gütlich 
audgleidyen wird. 

Nordamerifa. Die Stadt Cincinnati war In dem 
erften Tagen des Septemberd der Schauplatz bedauernd« 
werther und blutiger Ruheftörungen, veranlaßt durd) deu 
Haß des amerifaniihen Pöbeld genen die Neger und die 
Freunde der Negeremancipation. Ein Haufe Weißer rottete 
fih zufammen und zog gegen dad Negerquartier, um dieſes 
anzugreifen; Die Neger hatten aber in der Vorausſicht des 
Angriffe ſich bewaffnet, und empfingen die Elenden mit 

lintenfchüffen, worauf diefe, mit Hinterlaffung mehrerer 

odten und Verwundeten, die Flucht ergriffen und von dem 
fiegreihhen Schmarzen verfolgt wurden. Mehrere Tage 
dauerten die Unruhen, bid endlich die Civilbehörde Berftärs 
fung am ſich gezogen hatte und fofort dem Unfug fleuern 
konnte, Viele Neger wurben verhaftet. — Auch ber ges 
beifigte Raum des Repräfentantenhaufes in Wafhingten 
wurde, furz vor der Bertagung, der Schauplag einer ärs 
gerlichen Scene. Bei einer Diefuffion der „Gefandtenbill« 
geriethen die HH. Stanley und Wife hart mit Worten an 
einander und falten ſich gegenfeitig Lügner. Da fchritt 
Hr. Wife quer über den Saol, und ſchlug Hrn. Stanley 
ins Geficht. Dieß war das Zeichen zu einer allgemeinen 
parlamentarifchen Schlacht, ader nicht im figürlihen, fons 
bern im bucftäblihen Sinne, denn im Augenbli hatten 
einige Dugend ehrenwerthe Nepräfentanten einander am 
Kragen, und ed regnete Püffe. Anffer den beiden Genann— 
ten zeichneten fh Hr. Arnold aus Tennefee uud Major 
Butler aus Kentucky unter den Borderfämpfern aus. Die 
Rauferei war jo arg, daß man Blusvergießen fürchtete, und 
nur mit Mühe wurde die Ordnung wieder hergeftellt. Am 
folgenden Tag enticduldigte man ſich gegeneinander, der 
Zwiſt zwifchen den zwei Urbebern des Handels wurde durch 
beiderfeitige Freunde gefchlichtet, und eine Gomitte des 
Haufes, welche den Vorgang zu unterfuchen hatte, ſchlug 
gewiße Maaßregeln vor, um der Wiederholung foldyer „Des 
batten« vorzubeugen. i 


Der deutiche Nhein. 


Wir haben eine Flugfchrift von J. Venedey vor uns 
liegen, welde vom Rhein, vom Elſaß, von ben Berhälts 
niffen Deurfchlands zu Franfreid, und Rußland, von einer 
rufſiſch⸗ fran zoͤſiſchen Alianz, von „VBerwidlungen und Ents 
widlungen« handelt. Es fcheint dieſelbe Schrift zu feyn, 
von welcher im Laufe bed letzen Winters in Parifer Blät- 
tern und Sorrefpondenzen die Rede war, und bie mun im 
einer deutſchen Ausgabe von neuem erjcheint. Mit dem 
politiſchen Deduftionen, weldye darin niedergelegt find, has 
ben wir uns nicht überall zu brfreunden vermocht, mie 
benn unter Anderm der Berfaffer die wunderliche Anſteht 
durchzuführen fucht, daß Ludwig Philipp und feine Politif 
an den Eroberungsgelüften der Franzofen ſchuld fen; aber 
über den Rhein bat Kerr Venedey goldene Worte ges 
fprochen, — Worte gediegener Wahrheit und in dem fchöns 
fen Schmud der Rede, ben ed geben kanu: im der 
Cprace der Herzenewärme und der Öefinnungefraft. Zum 
Belege dafür folgende Stellen aus dem Abfchnitte, welcher, 
fo wie die Schrift jelbit, Dem Titel „der Rhein“ führt: 

Die Rheinfrage, la question du Rhin, fagen bie 
Franzofen. Die Deutichen aber ſagen die Rheinant— 
wort. Und wenn diefe nicht genügt, dann biete man eine 
andere, die da heift Landwehr und Landſturm. 

So lange noch ein Tropfen Mannsbtur in den Adern 
der Männer Deutfchlande wallt, darf dieſe Frage feine 
Frage ſeyn. Wer fie ald ſolche ftellt, it ein Feind Deutſch⸗ 
lands, verlegt das deutſche Bolf in Allem, was ibm heilig 
und theuer tft und feyn muß. Co fange es noch Bölfer 
geben wird, mürde der Name Deutſchland gleichbedeutend 
mit, Einfalt und Feigheit und wenigſtens mit Kuechtſchaft 
und Elend ſeyn, wenn Rhein und Deutſchland, 
Deutihland und der Rhein, dereinft nicht der Freus 
— und der Schlachtruf des deutſchen Volkes ſeyn 
dürfte. 

Ehe nur die Möglichkeit eines ſolchen Zuſtandes eins 
treten, che der Rhein einem andern Volke, als bem beuts 
fchen, angehören fönnte, müßte Deutſchland aus der Gas 
ſchichte ausgeftricdyen, die Deutſchen auegerotter oder umge« 
tauft und vergeflen werden. Denn ber Name Deuticer 
würde eine Schmadh, ein Hohn feyn, ber alle Tage zu 
neuem Aufftande reizen müßte, fo lange auch nur noc ein 

ebrodıener Greis oder ein unbärtiger Anabe das Bewußt⸗ 
eyn im ſich trüge, bem Volke, defien Wiege der Rhein 
war, anzugehören. j 

Die Wiege ded deutfhen Bolfed war der Rhein, 
- and che es denjelben aufgeben darf, müßte er zum Sarge 
Deutfhlande werben! 

0 


® 


Deutichlandd Gefchichte, jede Grofthat, die das 
deutfche Volt im Laufe der Zeiten vollbracht, knüpft fich 
an die Ufer feines Fluſſes. Bon dem Tage frined eriten 
Auftretens an bis auf die heutige Stunde war der Rhein 
die große Pulsader deutichen Lebens, deuticher Ereigniſſe. 

Rom beherrichte die Welt, fab ſtolz auf alle Völker 
hinab, und fchleppte fie aus allen Zonen zu feinen Triumph⸗ 
zügen zufammen. So drang ber unüberwindliche Sohn 
der Herriherftadt bis an den Rhein vor. Dort fand er 
ein Bolf, das nicht befiegt feyn mollte. in Säugling 
nech, lag e# in feiner Wiege, aber, wie ber Gott, zerdrückte 


— 


der Rieſenknabe ſpielend ber Schlange den Kopf. Cäͤſar, 


‘der von fic) feibft, ohne ſchamroth zu werden, fagen konnte: 


Ih fam, ſah, und fiegte, ahnte Roms Geſchick, als 
er am Rheine auf den neuen unbefannten Feind, von dem 
man nur aud dem verichollenen Zeiten ber Gimbern und 
Teutenen den Schreden nody nicht vergeffen hatte, ſtieß. 
Er ſchlug eine Brüde über den Rhein, — und Gtiar 
fam, fah, und wich gurüd! %„ 

Jahrhunderte hindurd drang danu das fleggemohnte 
Nem auf die Germanen ein. In taufend Schlachten rös 
thete Freundeds und Feindesblut die Mogen bed Rheines, 
ohne daß ber eine oder der andere der Titanen, die um die 
Welt und um die Freiheit ftritten, ſich den Sieg hätte zus 


erkennen dürfen. Die Geſchichte fah nie und nirgend einen 


ähnlichen Kampf. Ein nadter Yün ling brüdte getroften 
Muthes, anf fein Recht bauend, Per feinen Gott hoffend, 
den geharmifchten Gegner gegen die offene Bruf, daß zus 
legt der Harniſch in Splitter brach, und bie zerbrochenen 
Schienen den, dem fie Schuß geben follten, tödtlidh vers 
mwundeten. Die Berge, die Steine, die Fluthen des Rheis 
nes erzählen von dieſem Kampfe, und die beiden Heiden 
waren Rom und Germanien. Und biefelben Berge, 
diejelben Fluthen würden, wie fie jegt der Stolz Deutſch⸗ 
lands find, feine Schmach nicht zu bededen und feine 
Schande nicht abzuwaſchen im Stande feyn, wenn dereinſt 
die Gefcichte fagen müßte: „Die Nacfommen jener Vä— 
ter wohnen nicht mehr am Mheine, ein anderes Bolf hat 
fie verdrängt, ein Sohn Roms den Sohn Germa— 
niend aus feinem Erbe audgetricben.* 


2 — = 


Wir gehen einer neuen Epoche entgegen. Dentfchland 
reift zum Celbftbewußtieyn heran und wirb endlich die 
Stelle in der Geſchichte und im Mathe der Bölfer einnchs 
men, bie ihm gebührt. Und diefe neue. Epoche wird abers 
mals am Rheine ihre erite That vollbringen, hat fie viels 
leicht ſchon vollbradıt, denn auch ein Wort fann That 


‚feyu, wenn ed, wie diefe, Schlägt, und trifft und fihafft. 


Der Rhein ſchien bedroht. Da antworteten alle Gauen 


‚beuticher Zunge mit Einer Stimme, ftanden auf und thetls 


ten die Loſung aus. Und die Fofung hieß: Deutſch— 


land! 

Das iſt die neue That. Deutfchland wird aus dem 
Kampfe, der über furz oder lang ftattfinden muß, hervors 
gehen, wenn fein Bolt im Stande ift, feine Gefchichte, 
feine heiligiten Erinnerungen, feinen Ruhm und feine Ehre 
zu wahren. Wäre ed aber dazu nicht im Stande, Fönnte 
es den Rhein verlieren; dann — tröfte dich, du unglüds 
liches Bolf, dann wird wenigitend in ein paar Sahrhuns 
berten dein Name vergeffen, deine Sprache verfdhollen, und 
dein Stamm eins und umgeſchmolzen in andere feyn. 


u “ 
“ 


Als man einft in Amerika Indianer zwingen wollte, 
andzumandern, antwortete ber Führer dem, ber ihm ben 
Weg in bie Fremde andeutete: »Sage zu ben Gebeinen 
unferer Väter: erhebet euch und ziehet von bannen; — 
und wir werben mit ihnen ziehen. 

Das waren Wilde; fie hatten nur Ein Andenken, bas 
an ihre Väter; nur Ein Heiligtbum, das ihrer Gräber; 


nur Eine Religion, die Gebeine ihrer Vorältern. — Aber 


der Rhein und feine Fluthen find das goldene Buch der 
deutſchen Geſchichte. Deutſchlands Dome fpiegeln fid, in 





ibm, und feine wunderthätigiten Reliquien werben von feis 
nen Klurhen befpült. 

Bon Stabr zu Stadt, von Dorf zu Dorf, von Berg 
zu Berg geleitet und ein Heldengeiſt oder eine Heldenthat 
des deutſchen Volkes. 

Dort in jenem grauen Münfter ber Krönungeftabt 
Aachen ruht Deutichlands erfter Kaifer, fein großer 
Karl, und harret der Zeit, mo dad Baterland feiner wies 
der bebürftig. Er hätte längft erfiehen fünnen. — Hier 
wurden nad ihm die Kaifer gefrönt, und aller Befchichte 
bat bier ihren Audgang. — Am Ufer bed Rheines fteht 
dann der Dom zu Köln, das größte Meifterwerf deut 
ſcher Baukunſt, der fprechenbfte Zeuge beutfcher Glaubens» 
kraft und Gottedahnung. — 


(Schluß folgt.) 


————— — —— — 


UYUnzgeinen. 


Bierwirtbfhaftds und PfragnereisBerfauf. 
Cine reafe Bierwirthſchaft uebſt Pfragnerei it täglich 
zu verkaufen. Näheres bei Buchbinder Huber im Krämerds 
gäßchen. j ’ 


— — —— — —— — —— — 
Privat⸗Tanzunterricht. 

Am 15. d. M. erdffne ich einen neuen Lehrkurſus des 
Tanzunterrichtes. Diejenigen verehrten Perfonen, melde ges 
fonnen find felbiaen beizutreten, erjuche ich höflichſt, mid) 
bald davon in Kenntuiß zu fehen. 

. Kehr, Tanzlehrer. 
Breite Gaſſe. Rro. 501. 





Berfteigerumg. 

Bei Unterzeichnetem im Haufe Nro. 8, in Zerzahelähof, 
werden folaende Grgenflänte an den Mteiftbierenden zum öf⸗ 
fenrichen Berfauf aufgeboten, als: 2 Erüd Kühe, 1 Pferd, 
2 Hotzwägen, 1 Aderpfiua, ohngefähr 6 Mäß Scheitholz, 
eine Partie Stöcke und Welten, 3- 400 Metzen Kartoffeln, 
und fämmtliche zum Ackerbau gehörende Geräthfdaften und 
it Termin auf . 

Greitag den 15. Detober von Mittags 12 
bis Nachmittags 4 Uhr ° 
in beſagtem Haufe hierzu anberaumt, wozu Kaufsliebhaber 
gegen gleich baare Bezahlung ‚eingeladen werden. . 
Wolfgang Politer. 


— — 





Kapital⸗Geſuch. 
Es werben 2000 fl. bis Ziel Allerheiligen auf erſte Hy⸗ 
yoihef aufzunehmen geſucht. Näheres in der Erped. d. BI. 


— — 





Anzeige. 


Die Unterzeichueten bringen hiemit 
zur ergebenen Anzeige, daß 


das große automatiſche 


Wachsfiguren-Caäbinet, 





Dülken, Hr. Frammel v. Augsburg, Kflte. 


welches an Eleganz md Mechanismus das 
erfte in ganz Europa tft, nebſt dem berühmten 


mechanischen Elephanten 

nur noch Furze Zeit und zwar nur Dienftagd, 
Mittwochs, Freitags und Sonnabends, an dieſen 
Tagen jedoch fomohl wie bisher von Nachmittags 
3 Uhr bis Abends 9 Uhr, als auch um vielen 
Wünſchen zu entſprechen Vormittagd von 10 bis 
12 Uhr in der dazu erbauten Bude auf dem 
Plerrer vor dem Spittlerthor zu fehen iſt. 

George Tieß und Benoit Fréchon. 








Stadt: Tbeater zu Mürnberg. 
Eonntag, den 10. October. Die Zunafrau von 
DOrleans.« Tragödie in 5 Aften v. Br. v. Schiller. 





‘ Theater in Fürth. 


Samflag, den 9. October. „Der Schutzgeiſt.« 
Dramatifche Legende in 6 Alten. von Kotzebue. 


Ungefommene fremde 
vom 7. October 1841. 


(Bayer Hof.) Hr. Vieweg, Buchhändler v. Braun 
fhweig, Hr. d'Orville v. Regensburg, Hr. Philippi. Franfs 


furt, Hr. Bölfer v. Nw⸗NYork, Kflte, 
Walter v. Wien. 
v. Münden. 

(Rorbe Roß.) Hr. Kipp v. Wiesbaden, Hr. Maitre 
Sean v. Marenil, Kilte. 

(Wittelsbacher HoN Hr. Riebel, Architeft ven 
Münden. Hr. Beppenberger, Dr. phil. v. Dresden. Hr. 
Marceltin v. Freſol, Part. v. Paris, 

(Strauß) Dr. Gernshofer v. Prag, Hr. Franke v. 
Berlin, Hr. Sengenwald v. Straßburg. Hr. Durfacher v. 
Kirchheimbolaud, Hr. Menferburg v. Neuß, Hr. Leveling 
v. Münden, Hr. Schmidts v. Barmen, Hr. Zierlings v. 
Hr.Dr. Schutte 
v. Hamburg, Hr. Pohl, Kapitain, u. Hr. Brod, Fabrikbe⸗ 
figer v. Wien Hr. Keller, Priv. v. Beilngrieds. Hr. Brums 
nermann, Apotheker v. Chemnitz. Hr. Kornacher m. Gattin, 
Beichnenichrer v. Schweinfurt. 

(Bi Glode) Hr. Backh us, Kim. v. Kopenhagen. 
Hr. Sörgel, Priv. v. Hersbruck. Hr. Heim, Mechaniker v. 


Fran u Friin. von 
gran Stantsräthin v. Grandanr m. Fam. 


St. Gallen, Hr. Wunder, Domcapitular v. Bamberg. Hr. 


Rırter, Erud, v. Bayreuth. Mad. Schwinding v. Münchsfeld. 
(Roth. Hahn.) Mad. Weber u. Fri. Maas von 
Nordhaufen. Hr. Mütter, Bauingenieur, Hr. Zenger, Baus 
conducteur m. Gattin v. Neumarft. Hr. Etdrer, Priv. v. 
Insbruck. Hr. Jungbeim, Kfm. v. Saalfeld, 

„(Berlin Hof.) Hr. Du, Juriſt v. Wien, Here 
Ibels v. Odenfirden, Hr, Holler v Schweinfurt, Hr. Schwei⸗ 
ger v. Regensburg, Hr. Dr. Werner u. Hr. Glaſer, Stud. 
v. Jena. 





— 
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Vreußen. (Berlin, 30. Sept.) Nach geſtern hier 
‚eingelaufenen Nachrichten aus Gamenz dürfte fidı die Rüds 
Fehr der Familie ded Prinzen Albrecht und des Grafen von 
Raſſau noh um einige Wochen verzögern, indem zwar „Der 
Prinz, aber nicht die Prinzeffin vollfommen wieder herges 
ſtellt iſt. (Es bat ſich bei derfelben eine ihre Umgebung 
‚fehr beunrubigende Geſchwulſt der Füße eingefunden, was 
zu ernftlichen Beforguiffen Veranlaſſung gegeben hat.) Huch 
ber Hofmarfchall des prinzliben Hofes, der bejahrte Ge— 
neral von Stofhaufen, der den Prinzen auf feiner Reire 
durch Italien begieitet hatte, liegt ſchwer erfranft dar 
nieder. 

Bonn, 2 Octbr. Die beiden Sitzungen der Deuts 
fchen Pbilologen und Schuimänner vom 30. Sept. md 1, 
Detbr. find wunmehr abgehalten. Ju der Sipung vom 1. 
Drtober fand auch noch Die Borlefung eines Aufſatzes von 
dem (abweienden) Präfed, Herrn Profeffor- Welder, über 
bie: Bedeutung der Philologie jtatt. — Mandyerlei Diefufr 
fionen famen über die Wahl des fünftigjährigen Verſamm⸗ 
lungsortes vor. Cine entichiedene Majorität erklärte ſich 
für Um, und die Wahl dieſer Stadt wurde proflamirt. 

Löwenberg, 1. CM. Am 25. Sept. begaben ſich 
die Deputirten der Stadt Föwenberg und der beuachbarten 
Gemeinde Plagwig nah Schloß Erdmannedorf, um Nas 
mend der gefammten Bürgers und Einwohnerſchaft, Cr. 
Maj. unferem Allergnaͤdigſten König nud Herrn mit ehrers 
bietigfter Ueberreichung eines Danfragung&sE chreibeng den 
allerunterthänigften innigften Danf für das zur Feier des 
Andenkens an die Befreiung Schleſiens von feindlichen Trums 


pen im. Jahre 1813 und zur Zierde des alljährlich flartfins . 


benden Feed, Allergnädigft verliehene hulbreiche Geſcheut 
— bie Buſte des Siegers am der Katzbach, Fürft Blücherd 
von Wahlftatt, von farariihem Marmor 'durd Profeffr 
Randı gefertigt, — darzubringen. Aderhöchidieielben ge⸗ 
ruhten an jeden Einzelnen der Deputation einige Worte zu 
richten, mit der guädigiten Herablafung Sich nach mehrer 
ven Rädtifhen und ländlichen Berhältniffen zu erkundigen, 
Mit ben Zeichen der größten Huld wurden von Er. Maj. 
hierauf die Depntirten entlaſſen. 

Sachſen. (keipzig, 29. Sept) Mehrere fremde 
ſehr bedeutende ifraelitiiche Dandelshäufer hatten fidh bier 
nieberzulaffen gewünfdt und die füdsfiice Regierung hatte 
darüber nach der Berprbnung ded Jahres 1838 Bericht und 
Öntachten des hiefigen Magiftrats und dieier won den 
Stadtverorbueten verlangt. Dieler Grgenftand wurde am 
17. d. in der Berathung der Pepteren in einer geheimen 
Sitzung erwogen, die Zuhörer wurden olfo vorher von 


der Gallerie abgewiefen und ber Beſchluß fiel negativ, alfo 


— * Wunſch der auswärtigen judiſchen Handeldhäus 
er aus, 


keipzig, 5. Oft. Es ſtellt ſich immer mehr herand, 
daß unfere Herbftmeffe in den meiften Fabrikations⸗Zwei⸗ 
eu der Zollvereinsſtaaten für zeitgemäße Erwartungen, bes 

iedigende Nefultate liefert und die Mehrzahl der Produ⸗ 
zenten mit der tröftlichen Ausſicht in die Heimath zurüds 
fchren läßt, ihren Arbeitern während des Winters menig« 
ſteus Veichäftigung geben zu fönnen, wenn gleich die ge 
drüdten Verlaufs⸗Preiſe ein? Erhöhung der Löhne nicht ers 
lauben dürften. Gleich Tuchen haben fat alle aus Schaf 
wolle allein fabrizirten, fo wie die mit Baummolle gemiſch⸗ 
ten Stoffe guten Abſatz gefunden, fowohl ir deutſchen wie 
in ausländiichen Fabrifateı:, und baſfelbe laͤßt ſich aud von 
gedruckten und buntgewebten BaummwolensWaaren fagen, 
wenn gleich nicht im demfelben Grade und zu weniger befrics 
digenden Provifionen ald erftere. Nur auf den Abfag einiger 
Hauptsdrtifel der Dber-Faufis, für deren Berfüberung die 
Jahreszeit der Michaelis⸗Meſſe in der Regel nicht paffend if, 
hat außerdem die Lauheit der griechiſchen Käufer nuchtheilis 
gen Einfluß geäußert, 3 . 

‘ Manufafrur-Wacren fanden in den geringeren und Mit - 
tel,Onalitäten guten Abzua, und fo viel aud die bezahlten 
Preiſe den Produzenten zu wünfchen übrig laffen mögen, 
fo ſcheint es dennoch ein erfreuliched Zeichen, daß der 
Amerifanishe Bedarf fh nady und mach wieder einſtellt 
Die Umſatze in Seidenwaaren haben fih in der Haupt⸗ 
face auf den Bedarf der Deurfchen Konfumenten befchränkt, 
und die Juli-Ealamitäten m Wien und. deren Folgen mir « 
gen mances Geſchäft in die entfernteren Gegenden verkins 
dern. Bon Leder it wiel und zu guten Preifen verkauft 
worden. Ueber Pelzwaaren läßt ſich bie jetzt noch nichts 
Beſtimmtes ſageu. 

Holſtein. (Altona, 2. Octbr.) Am Donnerſtage, 
den 30. Sep., Morgens gegen 7 Uhr, find die hieſigen 
Züchtlinge, 29 am der Zahl (28 Männer und ı Mäddıen), 
unter jtarfer Militärbegleuung auf einen Dampfihiffe nach 
den Glüditädter Strafanftalten frandportirt worden. Nur 
zwei Züchtlinge, deren Einer im Ditobers, der Andere im 
DecenbersMonat ihrer Eutlaſſung entgegenjchen Dürfen, 
lud hier zurüdgeblieben. 


franfreich. (Paris, 5. Dftober.) Tie Banf von 
Frankreich hat ihren Status vom dritten Trimeſter 1841 
befannt gemadır. Der Durchſchnittbetrag »er Borräshe in 
ben Gewoͤlben der Bank an Barren und gemünztem Gelde 


beläuft fih auf 209 Mid. Fr. und die Summe der umlaus 
fenden Banfbilers auf 221 Mil. Fr. 
Die Fregatte Belle» Poule, an deren Borb ſſch der Her⸗ 
zog von Joinville befindet, it am 9. Sept. zu Hallifar 
angefommen. - 
Türkei. Wir haben — fagt ber Defterr. Beobachter 
— in unfern Blättern von ber bewundernewerthen YHufs 
pferung und dem wahrhaft chriſtlichen Heldenmuthe geſpro⸗ 
chen, welchen die barmherzigen Schweſtern bei dem 
großen Brande, von welchem Empyrna in der Nadır vom 
28. auf den 29. Juli heimgefucht wurde, an den Tag ges 
legt haben. Die dortigen Journale erwähnen nachträglech 
nun nod einer edelmüthigen Handlung, die bei bemfeiben 
Anlaffe von einem öfterreichiichen Matrofen, die ſich befannts 
ſich bei Löfhung des. Brandes bejonderd thätig bewieſen 
batten, audgeübt worden it. Das Echo de P’Drient vom 
7. Auguſt erzählt: »Das Feuer hatte ein ven einer türkis 
fchen Familie bewohntes Haus fo ſchnell ergriffen, daß 
biefe über Hals und Kopf ſich flüchten mußte. In der 
Verwirrung und außer fih vor Schreden hatte eine uns 
lückliche Mutter ihr Kind ım der .. vergefien. Kaum 
—* gerettet, eilt ſie bei dem erſten Gedanken an das zu— 
rüdgelaffene Kind, verzweiflungsvoll zur Brandſtätte zurück; 
aber dad Haus war von einem Flammengürtel umringt... 
Nun kennt ihre Verzweiflung feine Grenzen mehr, va fle 
bie Unmöglichkeit vor Augen fieht, das verlaffene Kind zu 
retten: Ein öfterteichiicher Diatrofe, Zeuge biefes herzzer— 
reißenden Anblicks, fragt die Frau um die Urſache ibrer 
fürdpterliden Verzweiflung; allein fie kann ſich durch Worte 
nicht verfländlich machen, da ihre Sprache dem’ Matrofen 


fremd iftz; fie verfucht durch “Zeichen die Urſache ihres 
Der wadere Matrofe glaubt- fie ; 


Schmerzes anzudeuten. Ma 
verftanden zu haben, flürzt ſich augenblidiich, dem fait fi» 
chern Tode trogend,, in die Flammen, und. fehrt, am gan« 


sen Körper verfengt, mit dem geretteten Rinde zurücd, wels - 


ched er in die Arme ferner freubetrunfenen Mutter legt. 
Dieſe, um dem Retter ihres Kindes ihre Dankbarkeit zu 
bezeigen, bietet ihm eine volle Geldbörfe dar, die derſelbe 
jedoch mit den Worten verfhmäht, daß er nur feine Pflicht 
erfüllt habe, und dafür feine Bezahlung annehme, und pfeils 
ſchnell enteilt, um, ungeachtet der vom Feuer erlittenen Ber 
ſchaͤdigungen, ſich mit feinen Kameraden zu vereinigen, die 
eben mit Löſchung des Brandes eines andern nahe geleges 
nen Hauſes beichäftigt waren.“ - Das Echo de l'Orient bes 
dauert, den Namen jenes edlen Mannes nicht zu fennen. 
Es har ſich ſeitdem durch die Nachforſchungen, welche der 
f. k. Contreadmiral, Freiherr v. Bandiera, fobald dieſe 
That zu feiner Kenntuiß gelangt war, anftellte, ergeben, 
daß ed Francesco Meneghini, Matrofe erfter Glaffe 
von der f. f. Fregatte „Benere: war, welcher dad Kind 
mit augenſcheinlicher Lebensgefahr gerettet hatte. 





Der deutſche Mhein. 


(Schluß.) 

Aufwaͤrts aber führt und der Strom an bie ber 
fcheitene Mufenftadt, die den Meifter aller Meifter der 
Tonfunft zeugte. Dort in Bonn weckte des beutfchen 
Stromes Rauſchen, belebte das Bild des Eiebengebir« 
ges den Riefengeift, und lehrte einen Beethoven gothiſche 








Dome in Tönen wiedergeben, des Weltalls Peiden nnd 
Freuden im ein Lied, in einen Geufjer feifeln. — Nur 
weiter hinauf, rüftiger Schiffer! ° Dort oberhalb Koblenz 
ſchaut der Haiferftuhl von Rhenfe aus dem Didicht 
hervor ; dann aber an jenen fchönen Infeln vorbei, ewiges 
Leben verfprechend, treten wir von neuem an drei Särge, von 
benen der erfte Bonifaz, der zweite Gutenberg, und 
der dritte Berthold Schwarz heißt. Der Glaube, 
das Wiſſen, und die Kraft liegen’ nebeneinander bes 
graben in ben fefien Mauern von Mainz. — In ber 
Kirche von Worms aber tönt noch heute das Wort Pin 
thers nach, und in Speyer endlich ruhen neben Rudolph 
von Haböburg-noch fieben andere Kaifer. 

Das Geſchick hat diefes Fand mit taufend Siegeln an 
Deutſchlaud angefefjelt, und wehe dem Sohne Deurichtande, 
der die Juſchrift feiner Väter nicht achtete, der , ohne von 


‚Zorn aufjuglühen, daran wur denfen könnte, daß ein frems 


des Volk einſt an dem Gräbern 
vorübergehen follte, 

Die Wilder fonnten antworten: „Saget zu den Ge⸗ 
beinen unſerer Väter: erhebet euch, und wir wollen mit 
ihnen auswandern.“ Der Gebildete aber weiß, daß in 
dem Andenken an feiner Ahnen Großthaten, an ihre Kraft, 
an ihren Much, an ihre Ehre, ihre Freiheitsliebe, und ihre 
Manneötreue die Zukunft eines Volkes, feine Tüchtigfeit 
oder feine Nichtigfet ruht. Er weiß, daß die Vergangens 
heit die Zukunft zeugt und bedingt. Er weiß, daß bie 
Gräber jeiner Väter geweihte Crätten find, deren Ruhe 
nur der Frevler ftört. Und wenn daber ein Gott ihm die 
Macht liebe, zu den Gebeinen feiner Ahnen zu fagen: „Er 


feiner Ahnen theilnahnlos 


hebet euch und wandert aus“, die Macht würde -ihm noch: - - 


nicht das echt geben; benu eine höhere Pflicht, eine 
Pflicht gegen feine Väter und feine Enkel zugleidy, gebie⸗ 
ten ihm, auf den geweihten- Gräbern zu erben, wenn er 
am ihnen nicht mehr frei leben kann. Alfo nicht: Erhebet 
euch und wandert mut uns aus!˖ fondern: „Ruher in 
Frieden! Denn eure Söhne find bereit, ihrer Väter Erbe 
bis- zum legten Blutötropfen zu vertheidigen !« 
= * .. 

Aber felbft wenn dieſe Berge, diefe Ufer, und ihre 
Städte und Flecken keine Befdyichte hätten, wenn fie nicht 
von Jahrhunderr zu Jahrhundert die Vertreter beurfchen 
Lebens und deutſchen Wirkens geweien wären, würde ben» 
nod; der Geift - Dentichlands in ihnen fo unverkennbar 
ſeyn, wie in feinem andern Gaue deuticher Zunge. Das 
Volk, die Städte, die Dörfer, die Kirchen find deutſch, ur 
beutih; — die Berge mit ihren Ruinen, die Hügel mit - 
ihrem Weine, die Thäler und Infeln mit ihren Sagen ges 
hören dem deutichen Velke fait nech mit mehr Recht an, 
als felbit die Erinnerungen feiner Geſchichte. Gie find’ 
Fleifh und Bein deuricher. Art. 

Thalwärts zieht Die ſchweigſame Fluth den- leichten 
Kahn. Und der Schiffer finge ein deutſches Lied: 

Am Rhein, am Rhein, da wachſen unfre Reben, 

Gefeguet ſey der Rhein! 

Und er ſchwenkt fein Glas und flößt-mit der Gelieb⸗ 
ten an. Liebfrauenmilch, die flille Glut, das erwärs 
mende Feuer, neßt die Rippen der Geliebten, flärft den 
Arm des junzen Schiffers. 

Und fo ziebt der Kahn von Stadt zu Stadt, an hun⸗ 
bert Inſeln, an taufend Bergen vorüber. Und die Geliebte 
erzählt dem rüjlıgen Ruderer die schönften Sagem vater 


’ 


Zeiten. ° Hier fprengt ein Ritter den fteifen Felſen hinan, 
um feine ‚Braut zu erringen; bort lockt bie Lurley den 
einfamen Fifcher in die flare Flut hinab. Hier erzählt ein 
alter Thurm von Gotted Gercdhtigfeit und Gottes Zorn 
egen den Ecwelger, ber den Armen vergaß, dort weht 


der Abendwind des einfamen Reland’d Vied zu den Gens _ 


ftern der inniggeliebten Gottedbraut. Hier arbeiten tauſend 
rüftige Zwerglein an einem neuen Wege zum heben Reilen 
Schloffe, um dem Ritter, dem fie hold find, bas Fräulein 
werben zu helfen; dort lauſcht ber Drade feiner Beute, 
bis ihm der fromme Kämpfer befiegt. 

Die Eage, die des Knaben erfte Schauer, erfte Furcht, 
erfie Schreden, und erfte Freuden fhuf, fie entſtand am 
Rheine, lebt dort, und ehe in Felfen und Bergen eins 

ejchrieben. Der Jungling eilt die Ufer des deutſchen 
Frufes entlang zum Mufenfige, und fo oft er feiner fers 
nen Liebe zu Ehren den Becher ſchwingt, perit im ihm Bed 
Rheines golduer Wein. Aber die Liebe genügt micht, 
der Mann fucht an dem Manne eine Erüge, und das erite 
Bündnif der Jugendfreunde wurde bei Lied und Wein ges 
fehloffen ; dad Fied war. am Rheine gedicter, der Wein 
am Rheim gefeiert. Der Eruft des Vebens aber ergreift 
ulegt bie frohe Jugend, das Epiel geht zu Ente. Das 
gewerf beginnt, und dann ſucht der Mann fi die Mins 
fter feiner Thaten in feiner Väter Geſchichte, und er findet 
fie am Rheine, 

Bon der Wiege bis zum Grab umſchwebt den Deuts 
fchen der Geiſt, der die Ufer des Rheines belebt. Ein 
ewiger Hohn aber würde biefer Geift- ihm werden, wenn 
dereinft das Lieb, das feine Väter gefungen, nur feine 
Schmach verkündete; wenn er die Eage, die er ale deutſch 
von feiner Mutter erhielt, ald dem fremden angehörend 
feinem Sohne erzählen, wenn der. Wein bei feinen Feten 
eine glühende Anklage der Feigheit umd der Unmannbarfeit 
gegen ihn werben müßte, 

„Erhebet euch, ihr Gebeine unferer Bäter, und helft 
und kämpfen, wenn der Kampf nöthig. Erhbt zu, ıbr 
Schatten unferer Ahnen, wie wir zu flerben wifjen, wenn 
das Leben eine Schmach werden fönnte!« 


o 
* = 


Aber bed Rheines Uſer find zu Anderm berufen, als 
ber Sarg des deutichen Volles zu werden. Der Rhein 
wurde nicht einmal bedreht, fontern ein. fremdes Volk zeigte 
nur die Möglidyfeit, denfelben bedrohen zu wollen, frradh 
offen ein Gelüfte aus, dad an und für ſich fdien eine Bes 
leidigung des deutſchen Volles if. Da vergaß der Rheins 
länder, daß er ein Katholif, der Märfer, daß er ein Pros 
teflant; ein vergifteter Streit ſchlichtete fidy ohne Richter 
und ohne Urtheil, wurbe vergeflen, weil eın höheres Gut 
auf dem Epiele ſtand. Das höhere Gut war Deutſchlands 
Ehre und der Bertreier derfelben der Klein. 

Der Rhein ift dad Zauberwort, das einft Ein Deutiche 
fand fchaffen wird, das es bereits geichaffen hat, denn wo 
der Geift fi zeigt, da findet er auch ſeine Hulle. Der 
Geift aber trat lebendig bervor, als die Zauberformel: 
Der Rhein! audgeiproden wurde. Da vergaß der 
Schwabe, baßer ein Schwabe, der Heife, baß er 
ein Heffe, der Preuße, daß er ein Preuße. Schwabe, 
Preuße, Sadıfe, Bayer, Pfälzer, Nheinländer, Weitphale, 
und wie fie alle heißen, traten im Namen Deutſchlands 
und als Deutſche für den dbeutfhen Fuß im vie 
Echranfen, und würden ald Deutſche ihren legten Blutds 


geben. 


zöſiſcher Mufit! 


. frieden feyn konnte. 


tropfen für Deutf hlands große Lebens Puldader hins 





Einbeimifches. 
TCheater»Beride. 

Donnerftag, ben 7. October. „Der Pofillon von 
Lonjumeau.“ Kemiſche Oper in 3 Alten. Mufit von 
Adam. j 

Die erfte Oper, welche und endlich nach langem Hars 
ren vorgeführt wurde, war alio eine Oper mt — fram 
Warum eröffnete wohl keine Oper 
mit wahrhaft ferniger, deut ſcher Muflt der Reigen ? 
Diefe Frage wird Niemanden verargt werden fönnen; denn 
daß bie jegr noch Fein vollftändiger Perfonafs Status für 


"die biefige Oper bhergeitellt wurde, iſt nicht die Schuld dee 


Publikums, -jondern die der Direcrion, welche. überhaupt 


* beberzigen möge: Während in London und Paris deutiche 


Opernmuſik fterd volle Hänfer madıt und mit dem höchiten 
Aubel onfgenemmen wird, und man in italien anfängt, 
deutſche Sänger nnd deutſche Sangesweiſe hoch zu 
fdrägen, dürfte es wohl an der Zeit feyn, die zum großen 
Theile überfpannte franzöfliche, und die fuperfentimentafe, 
zucerfüße italiſche Mufil, die den Geſchmack fo ganz und 
gar verdirbt, eudlich bei Seite zu legen und dem Deuts 
ſchen jein Recht widerfahren zu laſſen. — Genug: wir 
hörten heute Adams „Poftillon, eine Dper, die, 
was die Ausftatrung für dad Auge betrifft, nichts weniger 
als brillant zu nennen iſt — wie fie nämlich hiefigen Orte 
über die Bühne geht —; bie aber doch, ihrer hübfchen 


‚Melodien wegen, immer gefallen hat, und follten dieſe 


Melodien auch mehr bei den Juftrumenten, ald bei den Ge— 


ſangparthien bervertreten. — 


Die heutige Vorftelung ftellte, fat gegen Erwarten; 
im Ganzen fehr zufrieden. 

Matame Brauer — Magdalene — fang zwar ans 
fangs leiſe und änglih, entwidelte jedoch fpäter mehr 
Kraft und Sicherheit, und ihr Spiel nahm beute nicht 
den fchleppenden Charafter an, wie wir es früher bedaus 
ern mußten. — Uebung macht den Meiiter!! 

Herr Seyler — Poſtillon — verbindet mit einem 
anziehenden Aenfern eine fanft bahin gleitende Stimme, 
bie, wenn fie auch nicht“eine befendere Kraft und einen 
eigentlich bedeutenden. Umfang hat, doch vecht- fehr aus 
fpriht, wenn namentlih Herr Seyler erft die fatale 
Nengitlichkeit verloren haben wird. — Dad Spiel des Hm 
Eeyler hätte etwas marlirter ſeyn dürfen, befonders 
im erften Afte, wo er ald ſchmucker Poftillon erfcheint, der 
allen Mädchen die Köpfchen verdreht. j 

Herr Ellenberger — Bijon — hat eine dahin— 
dennernde Kraftſtimme, die wir recht bald in größeren 
Parthiren zu hören wünfdhen, um fie genauer würdigen 
zu können. Heren Ellenberger’s drolliges Spiel nahm 
ſich ganz herrlich aus. 

Madame Brauer und bie Herren Sey ler und El 
lenberger wurden gerufen. — 

Herr Padewith — Marquis — hat zwar fo zier⸗ 
lid) im Geifte eines Höflings Ludwig XV. gefpielt, aber 
eine fo magere Stimme gezeigt, daß man nicht damit zus 
Oder geſchah es vielleicht abſichtlich, 
daß Herr Padewith, weil er einen in Jahren, vorge⸗ 


rücten Marquis barzuftellen hatte, auch gerade fo fingen 
wollte, wie ein ziemlich abgelchter Tenorift ? 

Herr Du pondith — Bourdon — hat wenig ges 
fungen. — Ohne. Handjdhuh! — 

Die Chöre zeugten von fleißiger Einübung; fie gin⸗ 
gen, bis auf dem dritten Ehor, recht wader zujammen, 
Nur ift ed fehr zu bedauern, daß ber Tenor alle übrigen 
Stimmen überfchreit. Die Ehoriſten follen nicht ſchreien, 
wie unſere Chortenoriſten, ſondern ſingen; ſie ſollen ſich 
aber auch nicht fo ſehr vor der Auſtrengung ſcheuen, wie 
unfere Sopraniftinnen und Altiftinnen, font hört man ih— 
ren Gefang nicht, fondern nur bei hochliegenden Stellen 
ein Rörendes Krähen — 

Das Drchefter fpielte vortrefflic zufammen; war 
‘rum wurbe ed aber zugegeben, daß die drei Pofaunen ges 
firihen wurden? Meferent ift fehr gegen die Auſicht, nach 
welcher Alled aufgeboten wirb, um bie Inſtrumente mögr 
lichſt anzuhäufen und durch dad Orcheiter Kuallefette hers 
vorzubringen; aber er meint doc, daß ed eine Sünde 
gegen das Publifum ift, im Theater am unrechten Orte 
ein Sparſyſtem in Anwendung zu bringen. — 

Gab ed wohl zur Zeit Ludwig XV. Ranbdreiter — 
wie auf dem Xheaterzettel verzeichnet ficht — mit Muss 
fern?! — H. 





Anzeigen. 
Geſuch. 


Zwei. gefunde ſchͤne Wagenpſerde, im Alter von „6—7 
Jahren, werden zu faufen geſucht. Das Nähere in ber 
Wirthſchaft zur Schranke, 8. Nro. 430 am Thiergärtnerthor. 


Haudfauf-Gefud. 

Es wird ein Haus mittlerer Größe in hie— 
figer Stadt, wo möglid aber am Marfte oder 
in derNähe deſſelben oder andy in einer frequen- 
ten Straſſe zu fanfen gefucht, 

Hierauf Reflektirende wollen. fich gefälligft 
* Addreſſe F. M. au die Expedition d. BL. 
wenden. 











Einladung 

Künftigen Montag den 11. Oktober Nadımittag punkt 

2 Uhr beginnt bad Nittern und Preievertheilen von bem 
bei mir ftattgefundenen altbaierfchen Preidfegelichieben, das 
ich hiedurch allen werthen Kegelfreunden wie einem gefamms 
. ten Publitum mit der höflichften Finladung actungevoll 
zur Keuntniß bringe; wo ich am guten Bier und Epeijen 
nichts ermangeln laffen werde, 
Matthbäud Kadeder, 

zu Strinbühl. 


nn 





Berloren. 

Bor einigen Tagen hat ein Knecht ein Quittungébuch 
für Empfang von Wildpret von der gräfl. v. Pückler'ſcheu 
Jagd verloren. Da an Wiedererlangung deffelben viel ges 
legen ift, erſucht man ben Finder, ed in ber Erpebition d, 
DI. gegen ein angemefjened Dougenr abzugeben. 


Stadt: Theater ju Mürnberg. , 
Eonnfag, den 10. October. Die Jungfrau von 
Drleand.« Tragödie in 5 Aften v. Fr. v. Schiller, 


z Geftorben. 
Den 5. October. 


— — — — 


Dreiforn, Thereſia Karolina Sybilla, Kupferſtechers⸗ 
Tochterlein. 

Mereter, Karelina Wilhelmina Joſephine, Gaſtwirthe⸗ 
Tochterlein. 

Zeuch, Johann Andreas, Rings und Kettenſchmidtmeiſters⸗ 
Sohnlein. 


— —— — — 


Lotterie 
Zu Münden herausgekommene Nummern: 


Ungefommene Fremde 
vom 8. Dctober 1841. 

(Rothe Rob) Ce. Durcht. Herzog Ferdinand von 
Sachſen⸗Coburg ⸗· Got ha⸗Cohary. Ge. Durch. Prinz Peopoid 
v. Sachſen⸗Coburg⸗ Gotha. Hr. Bar. v. Zaitſeck, Nittmeiier 
u. Adjutant v. Wien. Hr. Schnür, Finanzrath v. Coburg. 
J. Durchl. Grau Fürftin zu Salm-&alm m. Fam. v. Prag. 
Hr. Raud, f. Reg.⸗Rath v. Münden. Hr. Bar, v. Mens 
fenfampf n. Frau v. Buhrmcifter v. Liefland, Mad. Hüber 
m, Fam., u. Frin. Lauerbach v. Baden-Baden. 

(Bayer. Hof.) Hr. Hummel v. Markt Breit. Hr. 
Wittich v. Bamberg, Hr. Binmenthal v. Franffurt, Klee, 
Hr. Graf u. Frau Gräfin v. Arco, f. Major u. Kannmers 
herr v. München, 

(Wirtelsbaher Hof Hr. Gerber v. Gmünd, 
Hr. Bödel v. Frankfurt, Hr. Roſcher v. Regensburg, Herr 
Brandenburg v. MWunfiedel, Kilte. Hr. Reitmaner, Aſſeſſor 
v. Regensburg. Hr. Schulze, Miniſterialrath v. München. 
Hr. Ebel, Stud, v. Göttingen. 

(Strauß) Hr Ebenauer, Stud., Hr. Schönbera, 
Priv. v. Mündieh. Frhr. v. Weckſtadt, Gutöbefiger 6. Forfts 
berg. Hr. Schurig v. Bremen, Hr. Flehrsheim v. Frank 
fürt, Hr. Friſch v. Halle, Hr. Gernshofer v. Bamberg, 
Kflte, rin. Huber u. Occonom ‘Huber v. Carlsruhe. Hr. 
Dr. Hirſch v. Prag. Hr. Ott, Reg.Rath m. am, v. Ande 
bab. Br. Bar. v. Reinhardt, Reg.⸗Aſſeſſor v. Dresden. 

(Bl. Glode) Hr. Bictor Tourneur, Def. v. Holen 
heim. Jean Tournens, Maler v. Paris, Hr. Dr. Dieb v. 
Culmbach. Hr. Die, Cadet v. Münden. Hr. Wi, Res 
viergehütfe v. Dormig. Frin. Tils v. Landshut. rin. Zo⸗ 
bei v. Friedensharſen. Hr. Heyer, Kfm. v. Nörbliugen. 

(Wallfiſch.) Hr. Dr. Schenf v. Windsheim, Here 
Brücner, Forſtgehülfe v. Aurach. Hr. Gabel, Schullehrer 
v. Scheinfeld. Hr. Aman, Gymnaſiaſt v. Wurzburg. Hr. 


Daig, Bäder v. Bamberg. 

(Mondſchein z. ©) Müller, Referendär von 
Eöln. Hr. Horn m. Gatin v. Hof. Hr. Brunneberg, Kame⸗ 
rauiſt, Hr. Bölfer, Priv. v. Berlin. 

(Kronprinz 3. ©.) Hr, Kern, Gaftwirth v. Weiſ⸗ 
fenburg. Hr. Schnierlein, Kfm. v. Ausbach. Hr. Bolt, 
DOrfon. v. Heiberg. Frin. Wurm v. Triesdorf. 


. . Zäglicher Kalender. 
Detober, 10. Gideon, 
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Achter Jahrgang. 


11, Detober 1841, 


—  —— — 


2 Preußen. (Aus dem Großherzogtum Por 
fen, 29. Sep.) Der König bat auf jeiner Reife von 
und nad Warſchau mur dem füdlichen Theil unferer Pros 
vinz berührt und auf dem prachtvollen Jagdſchloſſe Anto⸗ 
nin, das der verſtorbene Fürſt Auton Radziwill mitten in 
deu Wäldern feiner großen Güter nach Schiukel's Angaben 
meit fehr großen Koften hat bauen laffen, foupirt. uſer 
Oberpraſident hat den König durdy- unſere Provinz beglei⸗ 
tet. Auch hat bei diefer Durchreife des Königs der neue 
Weihbiſchof Brodziszewoli, welcher jept mit dem Erzbiſchof 
Dunin die füdlichen Kreiſe bereit, um die Gläubigen zu 
firmeln, Gelegenheit gefunden, dem König für feine Erhes 
bung feinen Dank dazubringen, Er fell jehr gmäbig aufges 
nommen worden feyn. : Wem es übrigens auffällt, daß die⸗ 
fem Prälaten, der fih dem Staate jo ſchroff eutgegenge⸗ 
Reit hat, des Könige Einwilligung zu feiner Beförderun 
eworden ift, der vergeffe wicht, daß ein Weihbiſchof blu 
Piedhtiche Funktionen zu verridyten hat, ein Offizial aber, 
was Brodzis zewoli früher war, in mannichfahe Berühruns 

m mit dem Staate kommt. So ift jeßt dieſes Prälaten 

ürbe war eine höhere, aber fein Einfluß geringer. An 
feiner Stelle it der Canonicus Zienkiewicz Offizial gewors 
den, ber für fehr unterrichtet und geiftvoll gilt. Daß je 
doch auch er fireng an den canoniſchen Beſtimmungen feſt⸗ 
halten wird, möchte jchen daraus abzunehmenieyn , Daß 
derjelbe in der Linterfuchungsiache des Erzbiſchofs ſelbſt 
durd; das amgemwendete firenge Verfahren nicht vermoct 
werben fonnte, ein Zeugniß gegen den Erzbiſchof abzules 
gen. Aufgefallen ift ed, daß, wie man vernimmt, neucrs 
dinge ein kathotifcher Geiftlicher zum Director des Schuls 
fehrerfeminare in Paradies ernannt worden if. Hier liegt 
die Befürchtung nahe, daß dadurch der Einfluß der Geiſt⸗ 
lichfeit auf die Lehrer vermehrt und am Ende bad ganze 
Erziehungsweſen in. die Hände der Geiftlichfeit kommen 
werde. 

Stettin, 5. Dft. Geftern Morgen um 8 Uhr ers 
eignete fich der traurige Unglüdsfall, daß bei Steinort ein 
Boot mit dreizehn Perſonen bei beftigem Sturmmwiude voll 
Waſſer ichlug und zehn Perjonen ertranfen. Folgendes iſt 
Das darüber und belannt gewordene Nähere. Der hieſige 
Bootöfahrer Glaſer fuhr am verfloffenen Sonntage mit ſei⸗ 
nem Gehülfen und 11 Perfonen, welche mit Waaren deu 
Uedermünder Markt befuchen wollten, von hier ab, fie übers 
nadhteten im Dberfruge, und nachdem fie geitern Morgen 
ihre Weiterreife angerreten hatten, faß das Boot auf der 
Fahrt unerwartet unter dem Steuer feit, fo daß diefed uns 
wirffam gemacht war; bei dem heftigen Sturmwinde, wels 





cher den ganzen Tag amhielt, und bei der fchweren Ladung 
bes Bootes, ſchlugen die Wellen von vorn und ben Seiten 
fogleih über daffelde, und Paffagiere und Effeften wurden 
ind Waffer gefchleudert. Bon den Beruuglücten gelang es 
nur einem, dem Kürfchner Wolff von en. ſchwimmend 
and mit Hülfe eines Bretes, dad Ufer zu erreichen. Durch 
die herbeigeſchaffte Hülfe wurden die Berunglüdten fait 
ammtlich ſchleunigſt ans Land gebracht und es gelang auch 
den hiefigen Zinngießer Richter und den Gehülfen des Böot- 
fahrers wieder ind Leben zurückzurufen, obgleich letzterer 
wenig Hoffuung zur Wiedergeneſung giebt, die übrigen zehn 
Perſouen aber, größtentheils hier anfäßige Bürger und Fa— 
milienoäter, hatten ihren Tod in den Wellen gefunden. 

‚ Duüifeldorf, 5. Detbr, Unſere Stadt wird heute 
ein vielleicht mie geſehenes Feſt feiern, indem alle brei 
katholischen Piarrer zugleich im ihr Anıt eingeführt werden, 
Hr. Joeſten für die Yambertnepfarre, Hr. Kollmann für 
die Marpfarre, und Hr. Grünmerer für die damit zugleich 
erft orgamıfirte dritte Pfarre ad- St. Andream. Der body 
würdige Generalvwar Iven wird ſelbſt die Inftallirung 
vollzichen. 

Sachſen. (Reipzig, 6. Det) Wir haben in bies 
ſem Augenblide, dem Höbepunfte der Meffe, bier am Orte 
wichtige Bertreter unferer waterländifchen materiellen Inte⸗ 
rejlen aus allen Theilen Deutichlande, und es ift deßhalb 
mehr ald intereffant, zu hören, wie bier am. Orte die pro« 
vozirte holländische Frage angefehen wird. Kauflente 
follen doc fonft um jeden Hreiß gegen alle friegertfchen 
Maßregeln jeyn, dießmal it aber bier die einftimmige Meis 
nung: es müſſe auf das energifchite gegen Holland aufger 
treten werben, Man erwarter geradezu mehr als dirlomas 
tiiche Maßregeln von Preußen, und es fpricht fich bei dies 
fer Gelegenheit auch von Denen, welche fonft der preußi⸗ 
ſchen Macht nicht geneigt fing, eine vertrauensvolle Zuvers 
ficht auf Preußens entſchloſſenes Handeln aud. Diefe Ges - 
legenheit, heißt ee, fey unabweisbar, ja fen unſchatzbar für 
die jo viel beiprochene Zufunft Deutfcrlande.. Holland fey 
dad Hauptbemmniß unfere Auffommens, ganz Deutſchland 
werde wie Ein Mann meben Preußen in dieſem Streite, 
ber nicht geendigt werden dürfe, bie ber freie Rhein für 
und eine volle Wahrheit geworden, bis uniere Schiffe eine 
unbefragte Straße ind Meer, ja bis Deutfchland in Rots 
terdam feine unbebinderten Factoreien hätte, 

Kurheſſen. (Fulda, 3. Detbr.) Das Jahr fchließt 
fi ab, ohne daß wir abermald mit umjerm Bonifaciuss 
monument zum Abfchluß und zu einer Einweihungsfeier ges 
fommen wären; ja, wir find noch fern davon geblieben. 


a en 


Ein kleines Chaos von behauenen und unhehauenen Sfeis 
ven liegt auf dem Plate vor dem Schloß, und in die Bös 
{hung der abhängigen Straße ift ein wagerechtes Fundas 
ment eingeichoben. Das Standbild felbit liegt aber moch 
in feinem Verſchlage, ja auf demjelben Wagen, beres aus 
Henſchel's Atelier von Kaffel gebradıt hat. Im Accord 
mit dem Fuhrmanne war diefer Wagen zum einftweiligen 
Ruhebette des ehernen Heiligen bis zu deſſen Aufſtellung 
audbednngen worben. Der Fuhrmann, der nicht erwartete, 
daß ber heil. Bonifaz in feinem uralten Etifte fo lange 
unaudgepadt liegen bleiben würde, fah fich nun durch jahre, 
langes Eurbehren feines Wagens in Schaden gebradıt, ers 
bob Beſchwerde und erlangte wenigftend, daß er bie Räder 
vom Wagen zu. anderm Gebraude nehmen durfte. Das 
Standbild iſt auf höhere Veranlaffung iu größerm Maps 
ftab audgeführt worden, als in dem mit dem Künftler abs 
eſchloſſenen Accorde feſtgeſtelt war. Für die größern Kos 
en, bie dadurch dem Künftler zugemadyien find, hat bie 
jetzt noch Niemand einftehen wollen. Neulich hieß ee, der 
König von Preußen habe einen anfehnlidyen Beitrag zur 
Deckung jener Koften dem Künftler auf zarte Weiſe zus 
fließen laffen. Man fam auf die Vermuthung , die Gen 
brüter Grimm hätten wohl nad ihrer Leberfiedelung von 
Kaffel nad Berlin Anlaß zu folher Huld gegeben. Die 
diedjährige Verzögerung der Aufitellung des Standbildes iſt 
wohl durch den —— veranlaßt worten, der alle 
Arbeiter in Stein am ſich gezogen. Diefer vierflügelige 
Bau ift nämlich um ein Stodwerf erhöht und auch im 
Innern neu eingerichtet worden; ja, einer der Flügel 
mußte von Grund aus meu gebaut werben. Bei dieſer 
Gelegenheit find einige. Thürmchen und Bildniffe mwegges 
nommen worden, bie dem Bau noch von feiner frühern 
Beftimmung her anflebten. Urfprünglich war es nemlich das 
Collegium der Sefuiten,- auf Koſten Noms erbaut, dad zu 
jener Zeit, da der Proteftantigmus in der Pfalz mit abwech⸗ 
felndem Glücke bald Fuß faßte, bald vertrieben ward, bier 
in Fulda eine Echanze für jene Kämpfer errichtete. Run 


lagern feit ded Prinzen von Dranien Regierung in dem⸗ 


felben Bane jene Streiter, die gegen einen möglichermeife 


ebenfalls durch die Pfalz hereinbrechengen- Feind gerüftet 


ſeyn follen. So ändern ſich Die Zeiten and die Zeichen! 
— Bor dinigen Tagen war bier- die. feierliche Einführung 
des neuen Symnaflaldiretters Dronde, der von Koblenz 
an die Stelle bed würdigen Bach hieher berufen worden 
ift, da dem biefigen, eigentlich katholiſchen Gymnafium, ein 
fatholifcher Borftand zugegeben zu werben pflegt. Der 
nene Berftand hat einen guten Eindrud auf feine Mitichrer 
gemacht und bei unferm Biſchoff eine freundliche Aufnahme 
gefunden. Im engerm Anſchluſſe an dieſen hochgeſtellten 
Geiftlicdyen wird er ſich audy-bald über die hiefigen kirchli— 
chen Verhältuiſſe ſowie Über Zuftände und Per'onen oriens 
tiren, und wird. au Fingerzeigen ſchnell begreifen, wen er 
zu fuchen und zu meiden, was er zu thum und zu laffen 


habe, r . 

Branfreih. (Paris, 6 Dft.)° Telegraphifce Der 
peſche. Malta 30 Sept. (über Marfeille). Der franzöfis 
ſche Eonful an den Minifter der audmwärtigen Ungelegens 
heiten. Der Driental ift heute Vormittags um 10 Uhr 
hier angefommen; an feinem Bord befindet fih Gapitän 
Brown mit Depefchen für die Königin von England. Die 
Engländer haben vom 23. bis 27. Mai die Poften vor Gans 
ton erflürmt (forcirt). Im Augenblid wo fie die Stadt 
elbſt angreifen wollten, haben-bie Ghinefen fapitulirt. Sie 


haben Sechs Million Dolard Eentribution erlegt; die tatas 
riſche Befagung hat Canton am 5. Juni geräumt. Die engs 
liſchen Streitmäcte find nah Hong-Kong zurückgekehri. 
Am 18. Juni it Commodore Bremer (mit der Berflärfung) 
zu Macao angefommen; er hat fofort angeordnet, ‘daß bie 
Escadre norbwärtd hin abfegeln ſollte, um, wie es hieß, 
Amoy anzugreifen. 

— Berichte aus St. Sebaftian melden, daß in Navarra 
eine Infurection ausgebrochen iſt. General D’Donnell, an 
der Spige zweier Bataillons, hat fich der Gitadelle von ' 
Pampeluna bemäcdtigt. General Ribero hielt ſich noch mit. 
300 Mann und der Netionalgarbe in der Stadt. Einige 
gegen D’Donnell autgafandte Truppen häben, +, wie man 
jogt, Partei für ihn genommen, IND. 

— Nad) dem Moniteur Pariflen hatdie imfurefrionelle 
Bewegung zu St. Sebaftian zu Gunften der Königin Iſa— 
bela I. und ihrer Mutter ftattgefunden. 

— Der fpanifche Ex⸗Miniſter Martınez de Ta Rofa hat 
täglich Sonferrenzen mir der Königin Marie Ehriftine. 

— Hr. von Bourqueney, der zum Botfchafter bei der 
Piorte beſtimmt if, hatte heute Audienz bei dem König. 

— 5, Det. Und einer Anrede, welche der Generals 
Gonverneur von Algıer an das Dffiziercorps der Beſatzung 
von Goleah gerichtet, find die folgenden Worte herauszu⸗— 
beben: „Wir haben ed mit einem zähen und abergläubifchen 
Feinde zu thun. Wir müflen ihn aufs Aeußerſte verfolgen. 
Schon beffern fidh unfere Angelegenheiten in der Provinz 
Dran ; ed haben Abfälle artgefunden. Das it aber nichts, 
fat gar nichts, fo fange wir die Bataillone Abdsel-Kaderd 
nicht vernichten. Go lange, als diefe regulären Corps 
noch beitehen, werden, — das fönnen wir und nicht vers 
hehlen — unfere Augelegenheiten nicht vorwärts fommen : 
und merden dad Gold und dad Blut des Mutterlandes 
uoch den afrikaniſchen Boden düngen. Die regulären Trips 
pen AbdselsRabers erhalten die Araber im Ungehorfam; die 
Furcht hält fie unter dem Joche ihred blutdürſtigen Häupts 
linge. Wenn ſich Gelegenheit zeigt, meine Herren, dieſen 
Bataillonen die Waffen anzubieten und ihnen nahe zu kom⸗ 
men, fo müflen wir fie zu benügen wiffen: die Hälfte der 
Mannſchaft muß ihre Tornifter abwerfen uud Infanterie 
und Gavallerie fie aufs Aeußerſte verfolgen. Sobald die 
regulären Truppen vernichtet find, ift Alles für die Golonis 
fation und für Frankreich geſchehen, welches feit langer 
Zeit fo große Opfer bringt.“ 





Das Detoberfeft in München. 
“ui an 

Was fol man Neues über eim. Feſt fagen, daß num 

ſchon zum zweinnddreißigſtenmal wiebertehrt,nidas beichries 
ben, gezeichnet und gemalt iſt uud noch jedes Jahr feinen 
ze und feine Atellanen, jeine Poeten und jeine 
elletriften gefunden hat ?_ Indeflen wenn audı die Schil⸗ 
derung an ſchon Dagemwefenes erinnern muß, die Freude ift 
immer nen und friſch und fo laffen wird und auch micht 
nehmen, Ihnen einen ſchwachen Abglanz davon mitzutheis 
len, denn wir haben heute allerdings einen ganz wonnis 
glichen Tag verlebt, und find fo eben in der beften Laune, 
englifcyes Rennen und holländische Viehſtücke in den Augen 
und lauten bayerifchen Volksjnbel in den Ohren nadı Haufe 
gefommen, um in ſtiller Sammlung all dag Herrliche, das 


wir gefchen, zu recapitnliren. - Uebrigens liegt ein ganzer 
Tag vor und von Sonnenaufgang bis Untergang und noch 
barüber hinaus. Die Münchner zwar merfen wenig vom 
heutigen Bormittag — fie figen in den Weinhänfern und 
thun ſich gütlich mit den Freunden, die das Feit ihnen zus 
eführt, aber wir find gemwiflenhaft und betrachten das 
Ding von Anfang an. Haben wir nun auch die Morgens 
röthe und die Frühmeßglödlein verichlafen, fo treffen wir 
dafür die Etraßen befto lebendiger und voll neuer, ſeltſa⸗ 
mer Erjdeimangen, voll von fremben, nie gefchenen Ger 
ſichtern. 
heimzuthun, aber die Frauen, die fie mit ſich führen, vers 
rathen uns die Gegend ihrer Wohnfige, und wer fich auds 
kennt im Baverland, im alten und neuen, der weiß, daß 
die Riegelhauben aus den Stätten des Ober» und Unter 
fandes, jene goldenen Hörner von Paflau, die frigen Hüte 
and dem Gebirge, die flotten Bänderhauben aus den Ges 
bieten, wo Lech und Donau zufamntenftoßen, die umges 
beuern fammetnen Mäder aber aus dem Allgäu fommen. 
Gemüthliched Bolf, unjere Provincialen, die fih gar feine 
Mühe geben, die langerfehnte Freude zu verheblen, die fie 
jetzt bejeelt, wo fie das ungewohnte Pflaſter des meltbes 
rühmten Münchens treten. Steht ihnen ja auch fo ein 
eigener, audgeftochener Tag bevor, der gar vielen des Les 
bend nur einmal ericheint und zunädıft fo ein heißer Bor 
mittag, wo fie in Eile zwar, aber auc im breunenden, 
fhaulufigen Eifer alle die herrlichen Siebenſachen durch⸗ 
und ablaufen, die unfere Gapitale für fie hergerichtet hat. 
Heute fieht alled offen — alle Gabinete, Galerien, Mufeen 
und Sammlungen, ale Tempel und Paläſte — heute ift 
alles preiögegeben, was die Stadt an funftreichen Heims 
lichfeiten verbirgt. Wir gehen auch mit, um und mitzu—⸗ 
freuen an ihrer Freude, und wenn wir ihnen auch hie und 
da eine ländlidye Schwäche abfangen, heute wird nichts 
übel genommen, und kommen wir einmal auf's Land, fo 
läßt fich’& leicht wieder einbringen. Go finden wir fie 
denn alle fchon in heilen Haufen über den Morimiliangplag 
“ wanteln oder an den Gärten der Briennerftraße bin, wo 
ihnen der Dbelidf entgegenleudytet, und ihnen bald die 
erite Bewunderungspaufe abdringt. Da bleiben gar mandıe 
der ältern Häupter mit Rührung fliehen — wer weiß, ob 
ihnen nicht der zweifchneidige Dbelist mit wehmüthiger 
Erinnerung durdy das Herz führt au einen der Dreifigtaus 
fend, die in dem ruffiichen Schneefelrern ihren Tod fanden. 

Ueber den nächſten Büfchen ragt das Giebelfeld der 
Glyptothek empor und da geht nun der Zug hin. Was 
Bas Innere betrifft, fo wirft ed erwas überra'chend. Die 


Jungfrauen gehen mit niedergeſchlagenen Augen an biejen 


nadten Figuren vorüber — fie willen nicht recht, iſt es 
Spaß oder Ernſt und fühlen fich jedenfalls ein wenig erpos 
nirt. Auch marbi Demi; Heraustreten bleibt ihnen uch ein 
biſchen Scheu ; Tin, den'Pinaforhef aber erholen fie fidı zus 
fehend wieder, bennridd: gibts Farben und befanntere Ges 
geuftände. Der Runftgenuß beginnt gewöhulich am Aeußer⸗ 


lihften, um ſſch von da aus allmählich zu vereinigen und. 


ju vertiefen, und die Frauen bewundern im Allgemeinen 
äuerfi die Rahmen. Damit fol mich gejagt ſeyn, daß das 
andere überfehen wird, doch ift die Würdigung im Durdys 
ſchnitt capriciös, und eine fchön geftellte Hurfeder, eine 
ftattlihe Halefraufe oder ein ſchleppendes Arlagfteid reichen 
oft hin, das Glück eines Bildes zu machen. Nachher kom⸗ 
men fie auf den Wirteldbacherplab zum großen ehernen 
Marimilian, daran gibtd audy viel zu loben, doch ſucht 


Und ın der That die Männer wüßten wir faum- 


: Erinnerung an den theuern Todten. 


fich jeder an der prächtigen Reiterftatue fein einemes Lieb⸗ 
lingsftüc heraus. Der roffebändigeude Bauernſohn hängt 
an den Eporen, der Landarzt vertieft ſſch in die trefftich 
ausgeprägten Adern, läßt dabei etwas von Anatomie fak 


len, und dem Hausknecht gefällt's befonders, daß der Hengſt 


fo reinlich geftriegelt it. Während beffen hängt der freus 
dige Blick des in der Menge verlornen einfamen Künſtlers 
oder Kunitfreunded an der mächtigen Geftalt mit den ſtren⸗ 
gen Zügen, die ein dahingegangenes Jahrbundert wieder vor 
die Seele rufen. Jetzt geht's in die Lubwigeftraffe, in 
diefe Gaſſe von Paläften an ber Bibliothef vorbei, deren 
There die vier heidmiichen Autoren vehüten, melche unfere 
Gäfte in ihrer chriſtlichen Anfhanung- zumeift für die vier 
Evangelien anſehen, und dann uimmt fie die. Ludwigskirche 
auf, wo ihnen das letzte Gericht von Cornelius. jene große 
Alternation vorhält, deren Betrachtung einen frommen Ernft 
anf ihre Züge gieft. Im contemplativfter Stimmung tres 
ten fie wieder heraus, um. in die Refidenz zu gehen, in bie 
farbenreichen goldenen Slönigeballen. Leiſe Seufjer: wie 
ſchon, mie herrlich! liſpeln durd die Säle zum ausgiebigen 
Zeugniß‘, wie tief fie empfinden. Der neue Kunftjargen 
ſteht ıbnen zwar nicht zu Gebote, aber in ihren Micnen 
malt fid) die vollkemmenſte äſthetiſche Befriedigung, fomohl 


mit den Darftellungen aus der althellenifhen Mythe oder . 


aus dem deutichen Dichtern, ald mit der Meife, wie Schnorr 
bie Nibelungen abconterfeit, und mit Schwanthalerd uns 
übertrefflicher Auffaffung der Antife im Odyſſeuezimmer, 
deren hohen Werth fie jungſt im Kunſtblatte erörtert fans 
deu. Dann treten fie in die Allerheiligenkirche und beten, 
freundlich belädyelt von dieſen heiligen Geftalten in ihrem 
goldenen Firmament, ihr Vaterunſer und kreiſen hierauf 
beſchaulich um dem erzgegoflenen Bater Mar, voll liebender 
euern X So fommen wir dann 
zum Schluß zu Maria⸗Hülf in der Au, zum neuen gotbie 
ſchen Münſter, das Oblmüler gebaut, der leider zu früh 
dahin gegangen. Und wie fie beranfommen, und wie ſich 
ber rörhlihe Bau mit feinen Epießen und Zaden fo ſchön 
abhebt vom blauen Arther, da wird ihnen das Herz fchon 
weit — fie fimmen hinauf mit ihrer Sehnſucht am diefen 
Eden, Spigen und Blättern, an biefen Roſen- und Blu— 
mengewinden, hinauf bis an den burchbrochenen Thurmhut, 
und wiegen fich oben auf feiner Höhe, wo fie fchon näber 
am Himmel find, und wo fie wie aus reiner Bergluft herab 
fehen auf das Jammerthal diefer Erde. Aber wenn fie eine 
treten in bad mittelalterliche Bogenwerk, da wird das 
Staunen überwältigend. Diefe prächtigen Portale mit dem 
blüthenreihen Schmuce, diefe Fenſter mit ihrem feurigen 
Himmeleglanze, diefe Spigbögen, die wie zwei zum Gebet 
gefaltere Hänte auiwärts jtreben, diefe ragenden Hallen 
nrit ihrem magiſchen. Dämmerſcheine voll gebrochener Lich⸗ 
ter — dieß umerflärliche Ragen, Streben, Anfwärtsdeuten, 
dieſe ſtille, geifterhafte Bewegung in dem ruhigen ; fteiner- 
nernen Dome — ed {ft nicht ausjuiprechen, was fle das 
bei fühen, nicht zu ergründen, wie tief fi der Eindrud 
in ihre Herzen legt. Für fie ift die Frage entfchieden, in 
weldem Style wir bauen folen. Es liegt auch in folchen 
Dingen in jedem unbewußt ein Sehnen nach dem , wobei 
ihm früher wohl gewefen. Der deutfche Bürger fühlt ein 
inneres Glühen bei diefen himmelanftrebenden hrzeichen 
vergangener Größe, gerade wie manchem verkommenden 
Marquis der Mund wäſſert nach den reichlichen Seligkeiten 
des Jahrhunderts der Frau v. Pompadour, und wenn der 
eine nachgerade Spitzboͤgen und gemalte Fenſter in ſeine 


— 


m 


. 


Häuier ſetzen kKäht, fo führt der audere den lang vermißten 


Zopf zurück in feine Gewächer und freut ſich wieder an 
dem unfchägbaren Rocoeo. — Wir verlaffen unfere Landes 
leute in dem Münfter von Mariasbülf. Gie werden nicht 
müde zu ſchauen und zu ſtaunen — ber Heiligenfchein ber 
Bewunderung liegt auf ihren Zügen. Laſſen wir ihnen 


ihre Wonne 
(Schluß folgt.) 





Auzeigen. 
Trauerfall. 
Dieſen Morgen halb acht Uhr ſchlug für uus die ſchon 


laͤngſt gefürchtete Stunde, in welcher Gott unſere innigſt ges 
liebte Gattin, Mutter, Tochter, Schweſter und Schwaͤgerin, 


Frau Regina Barbara Liebel, geb. Pfann, 
nad) langem Leiden im 49ſten Pebensjahre zu fich rief, Eie 
war uns fletd Ane treue liebevolle Gattin und Mutter, und 
ſchmerzlich fühlen wir ihren Verluſt. Unſere werthgeſchätzten 
Verwandten und Freunde, denen wir dieſen uns betroffenen 
Trauerfall hiermit anzeigen, bitten wir um ſtille Theilnahme. 

Nürnberg, den 8. Octbr. 1841, 
Die DHinterbliebenen, 


Birtbfhaftö- Empfehlung 
Alten unfern verehrten Freunden und Bekannten, fo wie 
unferer fchägbaren Nachbarſchaft bringen wir zur ergebenen 
Anzeige, daß wir unterm Heutigen Die Wirthſchaft 
„zum grünen Räger“ 
in der Hirfchelgaffe gepachtet haben, und an guten Falten 
Epeifen und friſchen elfenfefterbier fo wie reeller Bedienung 
nichts ermangeln laffen werden. 
Zugleich empfehlen wir auch unſern Ktleinholzhandel fo 
wie alte in bie Pfenferei einichlagende Artikel. ' 
Nürnberg, den 10. October 1841. 
€. Raſchky mb Grau. 


Hauskauf-Geſuch. 

Es wird ein Haus mittlerer Größe in hie— 
ſiger Stadt, wo möglich aber am Markte oder 
in der Nähe deſſelben oder auch in einer frequen- 
ten Straffe zu kaufen gejucht, 

Hierauf Reflektirende wollen fich gefälligft 
unter Addreffe F. M, an die Erpedition d. Bl. 





— — 





Zu vermiethen. 

In einer ſehr lebhaften Straße, iſt cine ſehr ſchöͤne, 
freundliche, und mit allen Bequemlichfeiten verfehene Woh⸗ 
nung, im eriten Stock bis nächſtes Ziel zu vermierhen. 
Näheres in der Erpedition d. BL. 


Gritorben. 

Den 5. October. 
eus, Johann Paul Guido, WirihoSöhnlein zu Großreuth. 
Den 6. October, 

Shachtuer, Johann, BViktualienhändfer v. Neuhaufen, 





— — 


Tratz, Auna Margaretha Barbara von Bojlenhof. 

Gerz, Magdalena Wilhelmiun Kurolina, Kupieriicherd- Frau 
in Gojteuhof, 

Hüftlein, Georg Bernhard Friedrich Auguſt, Polizei⸗Al⸗ 
tuard-Bölmiein. 

Sturm, Auguft Konrad, Weismachers⸗Söhnlein. 

Erimwein, Maria Margaretha Kunigunda, Bäckermeiſters⸗ 
Toͤchterlein. 





Stadt: Theater zu Nürnberg. 


Montag, ben 11. October. „Die Schweizerfamis 
fie." Lyriſche Oper in 3 Akten nad dem franzöflichen von 
Caſtelli. Muſik v. Weigl. 


Angekommene Fremde 
vom 9. October 1841. 
(Bayer. Hof.) Se. Durchl. der regierende Herzeg 
v. Naffau. Graf v. Boos, v. Walde u. Graf v. Did 
marf, Adjutanten Er. Durchlaucht, n. Hr. Breftel, Hofma— 
fer v. Biberich. Lord MWates Buſſell m. Bam, Sr. Stap⸗ 
finfon m. Gattin, Rentier v. England. rau v. Bardeleben 
v. Dresden. frau Baronin v. Kloch v. Schlefien. Herr 
Ehircer v. Nancy, Hr. Rattermann v. Amiterdam, Herr 
Klöpper v. Eiberfeld, Hr. Schott v. Franffurt, Kite. 
‚Rothe No.) Dr. Graf v. Ißenburg, F. b. Generals 
Major, Hr. Meyer, Oberlieutenant v. Augsburg. Herr v. 
Schedius, k. k. Geheimerath u. Profeifor, u. Hr. Baron v. 
Birly, Rent. v. Peſth. Hr. Fit u, Gerald m. Fam., Rent. 
v. Englaud. Hr. Schnitzlein, k. b. Hauptmann v. Bayreuth. 
Hr. Huber, Part. v. Petersburg. Frau PBaronin v. Mens 
fenfampf m. Fam. a. Pirfland, Hr. Huber v. Räſtadt, Kerr 
La Veaume v. Bawer, Hr. Pürder v. Frankfurt, Herr 
Brand v. Darmjtadt, Klee. 
(Wittelsbacher Hoſf) Mad. Bartojieriez v. Wars 
fban. Pr. v. Stornby, Rent. Hr. v. Stornby m. Gattin 
v. Liverpool. 
(Strauß.) Hr. Brunner, Schiffskapitän v. Zürich, 
Hr. Grumbach v. Pforzheim, Hr, Sträſſer v. Barmer, 
Hr. Fink v. Stuttgart, Hr. Züber v. Karlsruhe, Hr, Dar 
beiftein v. München, Kflte. Hr. Baron v. Kalher, Gurk 
befiger v. Hannover, Hr. Beaumoff, Rent. v. Paris. Hr. 
Hälme, Fabrifbefiger v. Heufirchen. . 
(Bl. Slode) Hr. Mad m. Bam. v. St. Gallen. 
Hr. Eraitsheim, Student. v. Heidelberg, Hr. Eteger, Parr. 
v. Sulzbach. Hr. Herold, Stud. v. Hof. 
(Wallfiſch.) Hr. Abt, Part. v. Erfurt. Hru. Ger 
brüter Ge, Hopfenhaͤndler v. Wilhelmsdorf. Hr. Reis, 


Kim. v. Mainz. 

(Reh. Hahn.) Hr. Erlenfpiel v. Walbfee, Herr 
Herrmann dv. Leipzig, Kaufleute. Hr. Wildner, Privatier v. 
Schaffhauſen. = 

(Berlin. Hof.) Hr. Hauffer u. Hr. Jegel, Kflee., 
u. Hr. Popp, Iufpeftor v. Bamberg. Hr. Dertel u, Hr. 
Fiſcher, Zuriften v. Berlin. 

(Mondfchein z. ©) Mad. Bartoſiewiez v. Wars 
fbau, Hr. v. Etornby, Rent., Hr. v. Stornby m. Gattin 
v. Liverpool. 





— 





Täglicher Kalender. 
October, 11. Burkhard. 


— 
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Dienftag, 


Achter Jahrgang. 


12. Detober 1841. 





Bayern. Münden, 8 Oft) 9. k. Hoh.-bie 
Großherzogin von Baden ift geftern Abend hier angefommen 
und im goldnen Hirfch abgeftiegen. — Se. Durchl. der 
Fürft v. Metternich umd deſſen Familie haben diefen Mors 
en nach 7 Uhr unfere Stadt verlaffen. — Dad heute er 
cienene Regierungeblatt bringt den »Abſchied für den Lands 
rarb der Pfalz, über defien Verhandlungen in den Siz— 
ungen vom 16 bis 19 Auguſt 1841*, dann eine allers 

öchtte Verordnung „die Beitrafung undefugter Ausübung 

ven Schenk⸗ und BWirthichaftsrechten betreffend.“ — Ges 
flern wurde die im der Fäbrif des Hrn. v. Maffei bahier 
gefertigte Rofometive, „der Münchener“ (12 Tonnen ſchwer 
mit_12 Zoll weiten Gylindern und 18 Zoll Kolbenhub), 
mit Blumen befränzt und von der Menge geleitet, nach Dem 
Bahuhof gefahren. 

Preußen. (Erdmanndbdorf, 3. Dft.) Bon uns 
feren ihönen Tagen dieſes Herbſtes war heure, wenn auch 
leider der legte, doch einer der ſchönſten. Nachdem Sc. 
Majeftät den geftrigen Tag mit Regierungs⸗Geſchäften un: 
unterbrochen zugebracht harten, war eigentlich der heutige 
Tag zur Abreile beitimmt, da aber Allerhöchſtdieſelben vers 
nahmen, daß heute der Tag fey, wo Gott für den Erudtes 
fegen gebanft werben follte, geruhten Sie, an biefem Feſte 
ſelbſt mit und Theil zunehmen, und der Befig uniered för 
niglichen Herrn wurde und dadurd um einen Tag verläns 
gen. Mit berzerhebender Andacht wohnten Se. Majeſtät 
dem Gottesdienſte bei, der auf dad würdigite, durch Pres 
digt und Geſang, im der neuen durch fönigliche Gnade aufs 
gebauten Kirche abgehalten’ wurde. Hierauf madten- Ge. 
Majeftat uech einen Abſchiedebeſuch in Buchwald, und, Dann 
wurde Tafel gehalten, au welcher die höchſten Herrſchaften 
aus Fiſchbach Theil nahmen. 

ranffurt a. d. D., 6 Dfr. Auc auf der Rück⸗ 
reife aus Schlefien hat Ce. Maj. der König feinem getreuen 
und gafllichen Frankfurt, — wie Er die Stadt im dem 
Toaft am 31. Auguft d. I. nannte, — bie Freude, Ihn 
zu fehen, vergönnt. 

Auerhödyitdiefelben fanden, hier in Frankfurt nad 9 
Uhr angelangt und von dem fommandirenden General eins 
geholt, die ganze Stadt geſchmackvoll und feſtlich erleuchtet 
und im Haufe ded Genenal-Kommando's die Militairs.und 
Kipil⸗Behörden zum Empfange verjammelt. Rad Dem 
Nachtlager in diefem Königlichen Haufe und ber Beſichti⸗ 

ung der Dberfirche und bed Theaterbaues wurde heute 
Far um 6%, Uhr der legte Theil der Königlichen Reiſe 


- angetreten. . 
Fr. St. Fraukfurt, 7. Det. Briefe aud Marburg 





melden, daß Prof. Jordan, welcher in ber letzten Zeit ers 
franft war, gegen Gaution — man fagt 3000 fl. — auf 
freien Fuß geftellt worden. Nach einem Gericht ber 
reitet unjer Senat eine allgemeine Amneftie für politiiche 
Vergeben vor, die wohl am 18, Oct. an unferm 25jährigeg 
Conſtuutionsfeſt eintreten dürfte 

Großbritaunien. (London, den 14. Octbr.) Der 
Prozeß Mac Leod's ſollte am vorigen Montage zu Utica 
vor fih) gehen; ein Häuflein von meilteus QuädersGes 
Ichwernen, welche Todesſtrafen ab eneigt find, war forgs 
fältig auggewählt worden, um jeiner Angelegenheit die 
vachũ tovolſte Erwãgung zu ſichern, während zugleich der 
shemalige Praſident Adams, im Congreſſe eine ſehr ver— 
ſohnliche Rede gehalten hat, worin er die Anſicht, als ob 
irgend ein Provinzialgericht über M'keods Sache gefeglich 
oder gar criminalrechtlich aburtheilen könne, ernit zurüds 
wieß. Mon darf daher, troß der antinationalen Hart 
nädigfeit des Staates New»Mork, mit Zuverſicht erwarten, 
daß M’teod endlich aus feiner langen und demüthigenden 
Gefangenſchaft erlödt werden wird. Damit if aber für 
Großbruauniens Ehre wichts gewonnen; denn nach Allem, 
was bioher verlautet, haben die Willlürpotentaten von 
New: York ihre beſchimpfende Laune gegen unſer Land weit 
über die Granzen einer ebrenhaften Srontdung binaudges 
trieben. Werde was da will aus Mac Leod's Prozeß, — 
wir fürchten, daß Großbruauniens Ehre unwiderbringlich 
compromittirt iſt. Der Hauptpunft in dem ganzen Streite 
in Bezug auf unfer Laud ift, daß man das Stattfinden 
eined Prozefled gar nicht geftatten durfte. Webfter hat 
erklärt, daß derſelbe unter den obmaltenden Umftänden ganz 
unzuläffig jey; eben fo Adams. Uns nan in zehn Tagen 
etwa ein Dampfichiff mir der Nachricht fenden, daß der 
Gefangene entlajfen ſey, will michtd heißen. Die aners 
kannte Thatfahe, daß ein britiiher Unterthan, obgleich 
feinem auꝛericauiſchen Gerichtähofe unterworfen, dennoch zur 
Aburtheilung vor ein ſolches Tribunal geſchleppt worden 
iR, berührt die Ehre der brisifhen Ehre eben fo fehr, ald 
wenn er zum Tode verurtbeilt worben wäre. 

Auf der London-Brighton⸗Eſſenbahu hat ſich vorges 
fern um Mittag eiu tranviger Unfall begeben, der vier 
Menfchen das Keben koſtete. Aus noch umermittelten Ur— 
fachen gerieth die erfte der zwei Rocomotiven, welche den 
Zug führten, von den Schienen und zog die zweite nebſt 
drei Wägen nad) fich. Beide Maſchinen nahmen jegt vers 
ſchiedene Richtungen links und rechts von der Bahnlinie; 
die eine wurde, da man gerade an einem Bahueinſchnitte 
war, far gänzlich zerfchmettert, und der Heizkeſſel ‚ger 


% 


fprang; aud; die drei Wagen wurden durch bie ploͤtzliche 
Hemmung der Mafchinen ım vollen Laufe völlig zertrüns 
mert. Bier Menfchen, mworunter die zwei Heizer der Mas 
fchinen, wurden getödtet; dem einen war ber Kppf vom 
Rumpfe getrennt, dem andern bie Bruft durchaus zer 
queticht; zwei andere Perfonen, mworunter ber Führer der 
erfien Focomotive, wurden ſchwer, viele andere leichter 
verwundet. Ohne die Umſicht des Führers der zweiten 
Locomotive wäre dad Unglüd nody viel größer geweien, 
Zum Glüf waren ſechs Aerzte unter den Paffagieren, 
welche fogleich den Verwundeten fräftig beiftanden. 

Franfreih. (Paris, 7. Oft.) Telegraphifdye Des 
peſche Bayonne, 5. Der. Der General-Gapirtän Ris 
beiro ift noch immer in Pampeluna; die Nativnalgarde ges 
horcht ihm; DO’Donnell ift in der Eitadelle; man beobachtet 
ſich gegenſeitig; General Ortigofa macht gemeine Sadıe 
mit O’Deonnel; ed geht die Rede vom Abfall einiger Trups 
pen; ein Theil der Befagung von Eftella fol ſich fammt 
ihrem Chef für O’Donnell erflärt haben; die Federal: Des 
putation ſollte ſich geftern außerordentlicdyer Weiſe zu Ads 
coitia verfammeln. 

Das Pager von Gompiegne ift am 1. Det. durch einen 
den Dienfteifer der Truppen belobenden Tagsbefehl des 
Marſchalls Soult aufgelöft worden. 

Die infurrectionele Bewegung in Ravarra madıt ſtarke 
Eenfation ; der Königin Marie Chriftine iſt gerathen wors 
den, zu vermeiden, daß man nicht Anlaß finde, fie bes 
Einverftändniffes zu beichuldigen; Martinez und Toreno 
find der Meinung, es fey die größte Vorſicht zu beobadıten ; 
imzwifchen zeigen die Umgebungen der Königın ihre Freude 
über die Vorgänge zu Pampeluna und gar manche Chris 
ftinos fchöpfen neue Hoffnung; vergangene Nacht if ein 
Gourier, man fagt vom General D’Donnell, im Hotel der 
Straße Eourcelle augefommen. 
fchrieben, es ſeyen fchon viele Garliften nah Epanien zur 
rüdgegangen; fie halten für möglih, daß aus der Bene 

ung in Ravarın ein neuer Bürgerkrieg entbrenne. Zu 
arcelona fol man ebenwehl den Ausbruch eines Aufftans 
des zu Gunften der Königin Marie Ehriftine befürchten. 
Nach Berichten aus Bayonne vom 4. Det. hat O' Donnell 
die Negentichaft der Königin Marie Chriftine proclamirt. 
Die Infurreftion zu Pampelua fano ftatt in der Nacht auf 
den 2. Det. um 1 Uhr. 

— 6. Det. Der König, geboren am 6. Oct. 1773, 
trat heute-fein 69. Lebensjahr an. — Am 4. Oct. bieit 
der Herzog von Nemours in Gempiegne noch einmal Revue 
über die in Schlachtordnung aufgeltellten Regımenter,, und 
verabfchiedete fi dann von den. in einem Kreiſe vor dem 
Regimentern aufgeftellten Offizieren mit einer Anrede. 

Ungefähr zwanzig Indivituen find in diefen Tagen ges 
fänglich eingezogen worden; man fagt wegen unerlaubter 
Verbindungen. 

Bayonne, 3. Oct. Man vernimmt fo eben, daß 
fih General O’Donnel, dem feit einiger Zeit Pampeluna 
ald Aufenthaltsort angemwielen war, in der Nacht auf den 
2. Det. in Uebereinftimmung mit den Truppen der Beſatzung 
— drei Bataillond, eine Escadron und eine Compagnie 
Artillerie — der Gitadelle bemächtigt hat. Am 2. Oct. 
um 6 Uhr Morgens kündete Kanonendonner den Bewoh— 
‚nern der Stadt dad Ereigniß an; zu gleicher Zeit erſchien 
auch die Proclamation ber Königin Marie Chriftine an 
die Negentſchaft. General Nivero, Vicekönig von Navarra, 
hit die Stadt nedy mit 300 Diann befegt: feine Lage ift 


Bon der Grenze wird ges 


bedenttih, da ale Truppen in den basfifchen Provinzen 
fi zu Elifondo vereinen folen, um gemeine Sache mit 
O' Dennell zu machen. General Alcala, der in Guipuzcoa 
commanbirt und fi nicht fiher glaubt zu Gt. Sebeftian, 
wo die Anti⸗Fueros ⸗ Geſinnung, fomit der Anglo⸗Espartero⸗ 
Geiſt, vorherrſcht, hat ſich nach Tolofa zurüdgezogen. Die 
ſchwachen Garniionen zu Valcarlos und Roncevalles hiels 
ten noch beim Abgange der legten Nachrichten für Espartero. 

, Belgien. (Brüffel, 5. Dctbr.) Adolph Hauman, 
Director der belgischen Buchhändler⸗ und Buchdruckergeſell⸗ 
ſchaft, ift geftern, vor feiner Abreife nach Paris, mo er 
bie Interefjen ber belgiſchen Buchhändler repräfentiren wird, 
vom Könige empfangen mworben. 

Niederlande. (Aus dem Haag, 4. Oct.) Das 
Portefeuille des Minffteriums des Auswärtigen fol nun 
auch unferm Gefandten in London, Baron Dedel, angebes 
ten worden feyn, wird aber wahrſcheinlich auch von dieſem 
nicht angenommen werben. 

Italen. (Neapel, 29. Erpt) Zwei f. Dampf 
fchiffe, Ferdinand IE. und Nertuno haben geflern früh ums 
fern Hafen verlaffen. Auf erfterm befanden fih IF. MM. 
der König und die Königin, nebſt deren Gefolge, um über 
Meflina nad Palermo zu gehen. Höchftdiefelben werben 
jedoch ihren beabfichtigten längern Aufenthalt in Sicilien 
abfürzen und fich fpäter wahrfceinlich nad Wien begeben, 
um daſelbſt det Bermählung der Tochter ded Prinzen von 


‚ Salerno mir dem Bruder Ihrer fönigl Maj. beizuwohnen. 





Das Detoberfeft in München. 


Schluß.) 

Mittag, it vorüber und nun iſt's Zeit auf die Feft- 
miele zu eilen. Es ıft eine grüne Ebene, ſüdöſtlich von 
der Stadt, lang und dei ein lagerplag für ganze Natios 
nen — am andern Ende ein teraflirter Höhenzug mit der 
Ausficht auf die Alpen. Wie dad wogt, bligt und funfelt! 
Sa, wer den Glanz eined fchönen, warmen, fonnenhellen 
Tages nicht gefehen, wenn er fein Licht über Tauſende auds 
gießt, die im Feierftaate fich zu einem Freubenfeite vereint, 
der kennt eigentlich die Pracht dieſer Naturerfcheinung gar 
nicht. Heute gab’d aber Gelegenheit dazu, wenigftend Ans 
fangs, wo die Luft ziemlich reift war und die Sonne maien- 
warm hindurchbrach. Und dabei überall Leute, wo wir 
gehen und ftehen, alled voll, alle Straßen voll, die Wiefe 
voll, die Trinfhütten voll, ber Berg voll, alles in feſtli— 
diem Gemwande, alled mit heiterm Summen durcheinander 
wogend, alle Wagen in der Stadt in Bewegung, alle Pferde 
anf den Beinen, alle Peitihen im Schwunge. Die Majes 
ſtäten rollen heran, von Kanonenbonner und unermeßlichem 
Jubelruf begrüßt, und befteigen mit Dem glänzenden Gortege 
die Zelttribune, die für fie aufgeichlagen ıft. Nun fommen 
die Landwirthe froh herbei mit ihren Zuchtſtieren und Maſt⸗ 
ochſen, mit-Racehengiten, mit Mutterſchweinen und Meris 
noſchafen, mit den gemeinnnügigiten, aueerlefenften Beitien 
und nehmen ihre Preife unter Trompetenihall in Empfang. 
Nach diefem beginnt das Rennen. Die Scranfen thun 
fid) auf und die Pferde mit ihren fchedigen Reitern fprens 
en weitaudgreifend vorüber, Die Erde dröhnt, faum ges 
Ehen find fie ſchon vorüber und reifen die ganze Aufmerf- 
famfeit der adıtzigtaufend Zufchaner- mit ſich dahin, wie 


fie bie weite Runde pfeilſchnell abmeffen. Dreimal muß 
e umritten werden und was anfangs ein Knänel ſchnau— 
der Quadrupeden, bad minder ſich mehr und mehr zu 
einem langen Faden ab, in ben zuletzt erkleckliche Fücen 
reißen. Endlich hat der Erfte das Ziel erreicht. Das Bei⸗ 
falljauchzen mwälzt fih wie ein Werterfturm von der Ans 
höhe herunter über die Ebene hin, um erft in den Gaffen 
der Stadt zu verhallen. Die Menge, die während dem 
ebannt geftanden, wühlt wieder entfeflelt durcheinander. 
Die Garroffen fahren weg, die Schwadronen ſchweuten ab, 
die Trompeten fchmettern, die Feſtlanonen fradıen, uners 
meßlicher Larm, umentwirrbared Durcheinander. Dazmwis 
ſchen tänzeln die Rennpferde mit den bunten Knaben 
die nun audgerungen haben. 
an den baierifchen Thalern, die ihnen von den Preidfahnen 
herab feitlidh um die rothen Baden baumeln, die andern 
auf die Gefidhter, die ihnen von dem unbefriedigten Herren 
beichieden feyn werben, denn ed ift michte angenehmes, ein 
ganzes Jahr lang einen heifeln Gaul und den dazu gehört 
en Rennknaben zu erziehen und fie dann am Tage. dar 
Prüfung beide durchfallen zu ſehen. Nun beginnt bie ers 
friſchende Rachfeier bei den vollften Krügen. So viele Tau— 
fende auch heimwärts eilen, man merft feinen Abgang. Die 
Buden und Zelte find bid in den legten Winkel vollgepfropft 
und Unzählige wandeln wartend davor auf und ab, um 
fpäter unterzufommen. Ueberall heiterer Yärm und ?uftbars 
keit, Singen, Jauchzen Bivatrufen und dazwiſchen alle Bäns 
felfänger-nftrumente in wirkfamfter Ausübung. So gehts 
bis gegen Mitternacht, je länger eſto luſtiger, je lauter, 
beito gemürhlicher! "5 ift ein wahres Volkofeſt. Um diefen 
großen Tag gruppiren fi num zwei Feſtwochen, die eine 
gewiffermafjen zur Vorbereitung, während die zweite burch 
das Scheibenſchießen belebt wird, wo fih die Munchner 
Schützen ihre Kränze holen — diefe gefürchtete Waffenbrüs 
dericd:ait, die auf auswärtigen Schießftätten nur erjcheint, 
um bad Beſte nach Haus zu tragen. Andered Bolf finder 
fidı ein um zuzujehen, zur Promenade cder zum Abendtrunk 
und fo wimmelt an fchönen Tagen die Wieſe von Leuten 
aller Art. Für ben Bollblutmündner hats immer fein Lo— 
ckendes. Es if zum Erftaunen, was ſich derfelbe bei fols 
chen Gelegenheiten einem gebiegenen, redhtichaffenen Trunfe 
zu Liebe gefallen läßt. Unter Püffen und Rippenitößen 
bolt er am ſtets umdrängten Echenftifch feinen Krug; kemmt 
mit abgeichüttetem Eonntagdrod, mit eingeichlagenem Hute 
wieder zurüc, ißt fein Brod mit einem Meſſer, auf. einem 
Teller, an einem Tiſche, die er alle erft felber reinigen muß 
und ift ganz vergnügt dabei. Je mehr er ſich zu plagen 
hat, befto theuerer ift ihm bad Errungene. Die Umgebung 
thut gar nichtd zur Sache. Die Micäquinerie dieſer Brets 
terſchoppen fällt ihm durchaus nicht unbequem, ja es ift fo 
weit gediehen, daß gerade jene Wirthe am menigften Zus 
fpruch haben, die ihre Buden am fchönften herrichten, weil 
man allgemein befürchtet, es ftefe eine Schwindelei dahins 
ter. Dem Fremden fcheinen dieſe Zuſtärde vielleicht we— 
niger befriedigend, und es ift ihm wohl nachzuſehen, weun 
er die Unterhaltung und die Einrichtung auf ber Feſtwieſe 
etwas nüchtern findet. Freilich hört man behaupten, es 
fey nicht möglich daß man 14 Tage lang Feſte gebe, und 
daß man wegen zwei Wochen Herculanum und Pompeji 
auf die Wieſe ftelle und das ift auch fchr wahr. Bor einer 
Gefahr aber wollen wir warnen. Wenn fi, wie man 
munfelt, die großen Vorausfagungen der Hippologen von 
tem Kugen der Pferderennen dahin berichtigen laſſen müfs 


Die einen davon freuen ſich 


fen, daß fie eigentlich unnüge Thierquälereien ſeyen, mas 
wird dann aus unferm Dftoberfetfonntag ?&s üft vielleicht 
gut bei Zeiten an einen Erfag zu denfen. 


Geueral Jakſon und der Amtſucher. 


Eines Morgens, ungefähr vierzehn Tage nachdem der 
General ins „weiße Haus“ gezogen war, ließ ſich ein halb 
arufelig, halb fein ausſehender Mann bei ihm anmelden, 
der nad) den gewöhnlichen Begrüßungeformeln und Händes 
brüden dem ehrwürdigen Greife feine freude darüber bes 
zeugte, daß er ihm jegt auf dem Poften jehe, den fein Muth, 
feine Talente und feine unerfchütterlidye Rechtlichkeit ſchon 
lange verdient hätten. „Es ging hart her,« fuhr er fort, 
„jelbft in unferer Stabt hatten Sie Feinde; aber unfere 
Anftrengungen waren unermüdlich, ich felbft lief herum, 
um meine Nachbarn zu flimuliren, und zulegt war der Gieg 
uner. Wir fchlugen fie mit einer Majorität ven zehn 
Stimmen, und. jegt bin ich ſelbſt fo glücklich, das Nefultat 
biefes glorreihen Triumphs vor mir zu ſehen.“ Der Ge» 
neral dankte ihm aufs Verbindlichſte, und verficherte ihn, 
daß er feine Präfidentichaft augenblicklich niederlegen würde, 
wenn er nicht dad Bewußtſeyn hätte, daß feine Ermählung 
von großen Majoritäten ausgegangen und bedauerte nur, 
bad der Eifer feines Bewunderers für das öffentliche Vefte 
feinerwegen fo hart mitgenommen worden fey. »D, dad.thut 
nid,td«, entgegnete der Mann, das that ich für mich felbft 
und für mein Vaterland» (ber General verneigte ſich) -und 
jegt bin ich da, Ihnen zu Ihrem Erfolge Glüt zu wün— 
fahren!“ (neue Verbeugung ded Generale.) „Ich glaubte, 
Herr!“ fuhr er fort, „Daß da Sie jetzt Präfident der Vers 
einigten Staaten find, ich Ihnen vieleicht in irgend einer 
offiziellen Eigenſchaft nützlich feyn könnte. ° (Hier ſchien 
der General etwas verlegen zu werden.) „Haben Sie denn 
ſchon Ihre Minifter gewählt ?« — „Schon lange," verfeßte 
der General. »Madıt nichts, ich begnüge mich mit einem 
Geſandtſchaftspoſten nach Europa.» — „Thut mir ebenfalls 
leid, — es iſt aber gegenwärtig feine einzige Stelle vafant.« 
— „Dann können Sie mich vielleicht ald Bureauchef in irs 





gend einem Staarödepartement brauchen ?“ — „Diefe Stels 
len vergeben. die bezüglichen Sefretäre der verſchiedenen 
Departemente.» — „Das thut mir. leid; dann muß ich 


mich mit einem untergeordneten Amte begnügen. — „Mit 
dieſem habe ich nichts zu thun; jeder Ghef ernennt feine 
Untergebenen.- — „Aber fünnte ich denn nicht Poftmeifter 
in Wofoington werden? Denten Sie nur, Herr Generäl, 
wie ich für Sie gearbeitet habe! — Ich bin Ihnen das 
fur jehr verbunden, aber der Poftmeifter für die Stadt 
Waſhington it bereits ernannt.» — „Run fo will ich Schreis 
ber des Poftmeifterd werden.“ — „Das if eine Angelegens 
heit, die Sie mit dem Ponmeifter ſelbſt deſprechen müffen.* 
— Nun denn, General!- fchrie der boffnungelofe Kandi- 
bat, „haben Sie nicht einen alten ſchwarzen Frack? — 
Man faun ſich leicht denfen, daß ihm der General einen 
gab, und den Dienftfuchenden nadı Haufe fandte. 


— —— —— 
Auzeigen. 
Hauskauf-Geſuch. 

Es wird ein Haus mittlerer Größe in hie— 


liger Stadt, wo möglich aber am Markte oder 
in der Nahe deifelben oder aud) in einer frequeu— 
ten Straffe zu faufen gefircht, 

Hieranf_ Reflektirende wollen. fich gefälligft 
unter Addreffe F. M. an die Expedition d. Bl. 
wende. 
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€ der Kalligraphie surüchgefehrt, und von derfelben D£ 
: bereditigt, ſowohl privatim ald aud am üffent: SEE 
chen Anſtalten Unterricht zu ertheilen, erlaubt >: 
> lid Daher der ergeben Unterzeichnete, Dem hoben 2 
DE Url, ſo wie dem hochverehrlichen Hantelejttude DIL 
6 und. gebildetem Publikum Kenntniß zu geben, daß 
25 er nunmehr Kalligraphie in, ihrer ganzen Ausdeh— 
:<&) nung 39 lehren geſonnen fen. SE 
ge Ta nun Die Schreibekunſt mit Recht ald Bil: 
AN dungsmittel des Menſchen zur Humanität betrach⸗ DL 
tet wird, ſo ſchmeichelt er ſich mit Der angenchs DE 
. men Hoffnung, daß ihm noch recht viele Neltern i 
:&) ihre Söhne anvertrauen werden, um fo mehr, DS 
a 8 er die aufrichtige Verſicherung beifügt, Daß er 
DE and auf Anſtand und Daltung dabey Bedach 
28 uelmen und je Dem ihm gefcbenften ZJutrauen ger SE 
DE yügend entipreben werd — j Pi: 
16 Zugleich bietet er auch feine Dienſte zu allen DE 
a andern kalligraphiſchen Arbeiten an, als Schreiben — 
8 von Tafein, Bledyesiitern, Epltapbin ıc., mwoben B 

38 er prompte Bedienung und ſolide Eleganz zuſichert, F 
vwvodurch er ſich zu empfehlen ſtets bemüht ſeyn 

wird. 

Joh. Dominicus Matti, *4 
“ Docent der Kalfıgrapbie. S. No. 1009 DE 
x der innern Lanfergaſſe. 


TEEN 


Auzeige 
Die Unterzeichneten bringen biemit 
zur ergebenen Anzeige, Daß 
das große automatiſche 


MWachsfinuren :» Cabinet, 


weldied au Eleganz und Mechanismus das 
erfie in ganz Europa iſt, nebſt dem berühmten 


mechanischen Elcpbanten 


unr noch kurze Zeit und zwar mir Dienitagd, 
Mittwochs, Freitags nnd Sonnabends, an diefen 
Tagen jedoch jowohl wie bisher von Nachmittags 
3 Uhr bis Abends 9 br, als auch um vielen 
Wünſchen zu entſprechen Vormittags von 10 bis 


12 Uhr in der dazu erbauten Bude anf dem 
Plerrer vor. dem. Spittlerthor zu fehen iſt. 
George Tieß und Beroit Fréchom 


Geftorben. 
Den 6. October. 
Schättler, Johann Ehriſteph Friedrich, Bäckermeiſtere 
Söhnlein. 


YAnarfonnene Sremde 
vom 10. October 1841. : 

(Bayer. Hof.) Hr. Fellinger v. Amſterdam, Herr 
Hardt u. Hr. Echrott & Franfjurt, Hr. Kien v. Um, Kflte. 
Hr. Safer, Gtenercontrofeur ». Kirchheim. 

(Wittelsbacher Hof) Hr. Bertoldi m. Gattin, 
Hofrach v. Oldenburg. Mad, Martini, Obertaratord-Gattin 
v. Oberſteinb ach. Hr. Graf v. Trun v. Eaffel, Hr. Herz, 
Bangquier mit Gattin v. Wien. 

. Strang.) Hr. Emith, Eand. theol., Hr. Bornemann, 
Pieutenant v. Kopenhagen, Hr. Prodasfa v. Hohenſtein, 
Hr. Dieterih m. Eohn, Magiftratsrarh, Hr. Moracnrorb, 
Organiſt v. Crouach. Hr. Biſchoff v. Würzburg, Hr. Schmal⸗ 
zing v. Bibrach, Kflte. 

(Bl. Glocke.) Hr. Sperl, Optikus v. Würzburg, Hr. 
Schellenberg, Hr. Fellmeth, Hr. Hausnath, Hr. Eiſenteler, 
Studenten v. Heidelberg. 

(Wallfiſch.) Hr. Schneider, Hammerfchmidtmeifler 
m. Sohnm. Hr. Goller, Kabr. m. 2 Sölmen v. Schwarzbach. 

(Roth. Dahn.) Hr. Eretinger v;: Augsbura, Herr 
Rehm v. Lüber, Klee. Hr. Freier, Fahr. v. Zürich. 

Montichrin 3 ©.) Hr. Breu m. Sohn v. Weiffens 
burg, Hr. Schmidt v Stuttgart, Kite. Hr. William, Etalle 
meiſter v. London. Dr. Lungerfeld v. Braunſchweig, Herr 
Belling v Seeſen, Forſtmaͤuner. 

(Kronprinz 5. ©) Sr. Rh, Student v. Ads 
bad. Hr. Lang, Echrer v. Münden. Hr. Beifer v. Manns 
heim, Hr, Mültır v. Bamberg, Kilte. 
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Mittinnch, 


Preußen. (Berlin, 6. Det.) Aufſehen macht bie 
Borforderung einer Menge bier wohnender Zeugen vor bie 
Affifen in Bonn, mo fie in Suchen ber Familie Heuoch 
am 5. Det. erſcheinen follen. ine ſolche Requifition if 
bier gauz neu, umd mehrere ber. Zeugen haben fich gewei⸗ 
gert, der Aufforderung Folge zu leiften, ſind jedech bedeu⸗ 
tet worden, daß man fie jelbft mit Gewalt dahin bringen 
würde. 

Münfter, 7 Dt. Im Wefiphälifhen Merfur lirft 
man heute; „Aus der zuverläflgften Quelle vernehmen wir, 
daß die in-unferm gefrigen Blarte, nach ber Leipziger Als 

en Zeitung uud dem Franffurter Journal mitgetheilte 
achricht über die Nefignation des Hrm. Erzbiſchoſs von 
Köln eine reine Erdichtung ift.- 
. Sachſen. (Koburg, 7. Det.) Seit vorgeftern fand 
hier eine eigenthümliche Verſammlung ſtatt, indem ſieben 
beutſche Buchhaͤndler aus den verſchiedenſten Theilen unſe⸗ 
res Vaterlandes (Fromman aus Jena, Enslin aus Berlin, 
Dantwerrd aus Göttingen, Winter aus Heidelberg, E. Vie⸗ 
weg aus Braunſchweig, Fr. Fleiſcher und Hr. Breckhaus 
aus Leipzig) ſich bier zu einer Conferenz vereinigt hatten, 
um ſich ım Folge eines Beichluffed des Vereins der deut⸗ 
fitien Buchhändler der in der. verfloffenen Jubilatemeſſe ges 
fagt worden war, über Eingaben an die königl. ſächſiſche 
Regierung in Beziehung auf die vom Bundestag im Jahre 
7842 zu erwartendeRrevifion des Grieges vom Jahre 1837 
über das literarifche @igenthum und bie —— der 
Preſſe überhaupt zu berathen. Es iſt mir Grund zu hoffen, 
bad die Arbeiten dieſer Commiſſion einige Beachtung finden 


n. 

Branfreih. (Paris, 8 DOfe) Man hat feine 
weitere Nachrichten über den Stand der Dinge in Navarra. 
Freilich ſellen geftern telegraphiidye Depeſchen angefommen 
feyn; die Regierung hat aber nichts publicirt, und fo bleibt 
man auf Bermuthungen beſchränkt. Es hieß, die Königin 
Marie Chriftine habe Paris verlaffen; das Gerücht war 
indefien obne Grund, Aus manchen Anzeigen wirb ges 
fihloffen, vie franzöfiiche Regierung ſey von D’Dommel’d 
Planen mehr oder weniger unterrichtet gewefen und habe 
nichtd gerhan, ihn dabei zu hindern. Derartige Vermuthuu⸗ 
gen find gewagt und man wird wohl: tbun, fie ine Gebiet 
der Sage zu verweifen. Nach ben neueſten Briefen audi Bas 
sonne. fallen" füh die Reiterabtheilungen, die in ber Umge⸗ 
gend von Pampelma- Rationirt find, für D’Donnell-erflärt 
haben; die Truppen im Thale Baſtan haben ſich concemtrirtz 
man befürditer,, ihre Bewegung bürfte mir D’Donnel’s 
Aufkand zufammenhängen, Brneral Alcala, der in einem 


Achter Jahrgang. 


u —— 2 





13. October 1841. 





a ge vom 3. Det. die Bewegung zu Pampeluna als 
„in 


ame Revolte characterifirt, if am 3. Det. von St. 
Sebaftian nach Tolofa aufgebrochen; an legterm Ort wollte 
er die Bejchle ded Generali Ribeira erwarten. Die Bers 
bindung zwiſchen Madrid und Bayonne ward für einen 
engliſchen Courier offen gelaffen. Die gewöhnliche Poft 
von Madrid war zu Bayonne ausgeblicben, Die eingetres 
tenen Ereigniffe werden den Infanten Franz de Paula, der 
iu Dordeaur. eingetroffen iſt, abhalten, feine Reife nadı 
Epanien fortzufegen. Gomez und Billareal, die befannten 
Carliſſenchefs, jollen ſich ſchon auf Ipanifchem Boden befinden. 
‚, Zürfei scKonftautinopel, 22. Sept.) Die Nacıs 
ridıten aus Syrien lauten in politiſcher Hinficht für- die 
Zürtei ungünſtig, dagegen für die Engländer entichieben 
gung. Der englijche Jude Wood war Anfangs für feine 
Syrien geleifteren Dienfte zum dertigen Generalconful 
beilimmt. Allein allgemeiner Neid erhob firh, fo daß dieler 
zum Couſul in Damaskus, der Gonjul in Damaskue, Hr. 
Werry zum Gonjul in Beyrut, dagegen der Gonful in Bey 
rut, Dr. Moor, zum Geonful in Alcppo ernanut worden. 
Nun iſt aber fchon zweimal die Aufforderung geichehen, 
die engliihen Militärcomamnıfjäre möchten Syrien verlaffh:, 
Dieß vieleicht vorausfehend ,. hat die engliſche Regierung 
jetzt den in Beyrut fungirenden interimiftifchen eugliſchen 
Generalſtabschef, Oberſten Rofe, zu ihrem: Seneralconfuf 
fur Sprien eraannt, uud alle dort anweſenden englifchen 
Offiziere find diefem Generafcenfulate attachirt. Bei Dichuni, 
wo vor einem Jahre bie türfiichen umd englifchen Truppen 
landeten, baben die Offiziere letzterer Ration, ohne Erlaub⸗ 
nıp der türfijdhen Regierung, bedeutende Befeftigungen tras 
eirt, und feldye theilwerfe jchon ausgeführt. Hier ift vor 
einigen Tagen wieder cin unangenehmer Gonflict zwiſchen 
Türfen und der öfterreicyiichen Kanzlei vorgefallen. Cine 
türfiiche Patronille fand des Nachts zwei Kavaſſe der öfters 
reichiſchen Kanzlei in einem verdächtigen Haufe, mo fle 
obendrein fidy Thätlidfeiten erlaubten: 
haftet und der Paſcha von Tepfchana ließ ihnen die Bas 
ftonabe geben, was polizeigefeglich geichehen fonnte. Am 
Morgen wurden fie reclamirt, und jegt wollen diefe Taus 
genichtje gegen bie türliſche Behörde Klage führen. Sie 
werben aber ſchwerlich Gehör finden, da fie felbit von der 
Öfterreichifchen Ranzlei als ſchlechte Subjecte bezeichnet find. 
 Norbamerifa. Der ameritanifdje Gorreipondent ber 
Timed gibt folgende Notizen über den vielbeiprocenen 
Di’teo» „Der Mann, über welchen all der Lärm’ in Amerifü 
gemacht wird, if auf den Hof feines Gefänguiſſes beichränft, 


und ift wohl einer der rubigiten von allen tenen, die in 


Cie wurden ver 


diefer folgenreichen Geſchichte figuriren. Hr. M'Leod iſt 
jest 42 Jahre alt, ein Schotte von Geburt; eine unter, 
feßte gedrungene Geftalt mit breiter Bruſt und breiten Schul⸗ 
tern, ungefähr 5 Fuß 9 Zoll groß, mit blonden Haaren 
und blauen Augen, einem vollen Geſichte und niederer Stir⸗ 
ne. Dabei ift er, was vielleicht einige Ihrer Leſerinnen 
intererfiren mag, noch Junggejelle. Sollten Sie nadı dies 
fem Signalenent ſich feine fehr günfige Vorſtellung von 
dem Gentleman machen, fo würden Sie ſich irren. Erine 
Manieren find höchſt einnehmend — freimüthig und ums 
gänglich, auch leuchtet aus allem, was er jagt, ein unges 
wöhnlicher Grad von Intelligenz. Er genoß in feiner Jus 
gend eine gute Erziehung, lernte Griechiſch und katein; 
fpäter reiſte er als Privatſekretär mit dent Genicmajor 
Ruffell, einem nahen Verwandten, wenn nicht Sohn ved 
Edeimanns diefed Namend, der vor etwa anderthalb Jahs 
ren von feinem Stammerdiener in London ermordet wurde. 
Bon Frankreich fommend, betrat er im Jahr 1830 zum ers 
fieumal Amerifa® freien Boden. Die meifte Zeit über, die 
er in diefem Fand zubradıte, mar er Vice⸗Sheriff in dem 
Niagara⸗Bezirk von Obercanata. legen angeblicher Tbeils 
nahme an ber er | des Dampfboord Caroline ward 
er anfangs ald „Angus M’teod« angeflagt; dieß iſt aber 
der Name eines jüngeren Bruderé. 

Diefer Rechteunförmlichkeit wegen ward er damals freis 
gelaffen, fpäter aber unter feinem wahren eigenen Namen 
„Alerander M'Leode wieder verhaftet und in Anklageftand 
verfeßt. Sein erſtes Verhör in Lewiſten dauerte fünf Tage, 
worauf er in das Gefängniß zu Stockport gebracht wurde; 


dort ſaß er, von einer ſtarken Wache umgeben, ein halbes 


Jahr. Im Frühjahr ward er auf ein habens corpus hin 
nach NemsNorf verfegt, wo fein Auwalt, Joſhua Spencer, 
auf feine Freifafung antrug. Im Julius ward..er nad) 
Utica gebracht, um ba ben Enticeid auf jenes Gefuch vers 
fündigen zu hören. Derfelbe fiel verneinend aus, und er 
ward unter Obhut ded Sheriffs diefer Graffchaft in das 
dortige Gefänguiß gebracht. Da fiht er feitden, und ums 
terhält fih mit Büchern, Geſpräch und feinen eigenen Ges 
banfen, welche unter foldyen Umftänden freilich nicht die 
angenehmften feyn fönnen. Er hat unter ben Farmers uns 
ferer Gegend feine geringe Neugierde erregt; viele haben 


ihn befndht, und alle find ‚mit den güuftigfien Eindrüden - 


von ihm zurücgefommen. M'Leod ift über die Sadıe, um 
deren willen er angellagt iſt, fehr mittheilſam, beantwortet 
alle Fragen, gibt über fein Benehmen während des canadıs 
fchen Auflandes die genaueften Details, längnet aber jede] Ber 
theiligung bei der fraglichen Berlegung der Neutralität des 
amerikanischen Gebiere.- (Die Times argumentirt, Eng 
fand müſſe nicht blos M“Leods Freilaffung und Satisfactien 
für die eigenmächtige Berhaftung eines brittiichen Unter 
thans, fondern auch eine nanıhafte Eutſchädigung für dies 
fen versangen.) i i 





Die alte Veſte. 


Willkommen freundliches Thal, durchſchnitten von kräuſeln⸗ 
ben Wellen, 

Die über ſchneeigen Kied murmelnd fpielen dahin, — 

Hier die Wiefe, das Feld mit dem Segen ber Fruchtbarkeit 
labend, 


Dort mit bräutlichem Kuß tränfend des Ufers Gertein. 

In Franfoniens Gefild führft Du den forſchenden Wandrer, 

Der zum Geftade ded Mains fröhlich aus. Noricum eilt. 

Spiele fofend dahin, du Kleiner, flüchtiger Segler ! 

Glüclich, wer, fo wie du, ſchäckernd den Lebenäpfad geht. 

Aber jetzt tritt dus bem Wald * ſtolzen Fichten und 

ichen, 

Einem Adlerneſt gleich, Altenbergs Veſte hervor. 

Alternd neigt fie das Haupt. Die blinkenden Zinnen, bie 
Thürme, 

Die Warten, das felfige Thor, hingeſchwunden find fle. 

So ift der Spruch des Geſchicks. achfen, glänzen, vers 


geben, 
Was bie bildende Hand flerblicher Weſen erſchafft; 
Nur die männlibe That, die Nationen erfchüttert, 
Eie nur if ed allein, die Jahrhunderte lebt. — 
Hehrer, claſſiſcher Boden! Du’ Feld des blutigen Kampfes, 
Ten ber ſchwediſche Held gegen den Friebländer ftritt! 
Wo ded Adermannd Fleiß den Sand zum Kornfeld ger 
ftaltet, 
Tränfte Berderben und Merd dad Gefilde mit Blut, — 
Bo der blühende Birndaum die Häufer des Dörfchend 
beichattet, ’ 
Bar der wilde Eroat den verheerenden Brand, 
um Berhad ward ber Mald, der jegt den ermübeten 
Wandrer 
Unter dem ſchattigen Dach Ruhe und Labung gewährt. 
Wehe dem Lande, wo Krieg, von Glaubenseiſer entzündet, 
Cein gigantiihed Haupt furchtbar drehend erbebt. 
Nichts it heilig dann mehr. Der Schn ermordet gefühllos, 
Den, der das Leben ihm gab, die ihn geſäugt und genährt. 
Bruder trennt fi von Bruder, es trennt fih der Freund 
von dem Freunde, 
Alled wird zur Parthei, was ſich noch Fürzlich geliebt. 
Leder folget nur blind der Meinung lodernder Fackel, 
Jetzt iſt's fie nur allein, die ihm den Bufen erhellt. 
Gluckliches Vaterland! Du heiliges Land flolzer Eichen ! 
Aus dem Reiche der Nacht führte dein Genius dich; 
Gab dir den finnigen Palmzweig bed Friedens, der Ruhe, 
— der Duldung, 
Spendete Freiheit nnd Recht deinen Bürgern und dir. — 
Schlängelud führt jegt der Pfad durch junges Birkenge⸗ 
firäuche, 
Bid zum Fuß ded Gefteins, bie zur feileren Burg. 
Und num liegt ed zu Füßen, das heitere, liebliche Franken, 
Breitet nach Nord und nah Dit vor oem Auge fih aus. 
Im Panorama ftellt, zur Linken mir röchlichen Dächern, 
Sich das freundliche Fürth ald der Beordergrund bar. 
Sittig gleitet an ihm die muntere Reduitz hinunter, 
Daß der fchleihende Mann ſich vermähle mit ihr. . 
Gleich dem zornigen Leu, mit Raffeln und Brüflen und 
an ‚Rauchen, . 
Scyleppet bed Dampfes Kraft Wagen und Menfhen dahin; 
Während dad Bild des Friedens, dad Boot mit flatternden 
Wimpeln, 
Durd den Handel belebt, Woge an Woge zertheilt. 
Bon dem Pontus Eupinus bis zur Atlantis, der großen, 
Iſt durch Deutfchlands Herz ihm der Weg jetzt gebahnt. 
Hehr und groß it bad Werk, g= größer noch der Ers 
- nder, 
Der mit mächtiger Hand ed begann und vollführt. — 
In das bunte Gemiſch der Fluren verwebt find: die Dörfer, 
Bis ded Mittelgrunds Gräanz’ Noris, bie ſtolze, beſchließt. 


Wohl erlaubt ift dad Wort, das, ſtolz fie zu nennen, «6 
waget 

Wahrlich! ihr ziemt's allein, ſo und nicht andere zu feyn, 

Denn wad Meifterhand ſchafft und vor Sahrhunderten 
jeugte, 

Sey's im Gebiete der Kunft, oder bei finn'gem Gewerb, 

Was an das Höchfte gränzt, was Schüler und Meifter 
bewundert, . 

Dad vereinigt in fich Noris, die glüdliche Stadt. — 

Ewig währe bein Ruhm, wenn — * die Geſchlechter 
verge 


gehen, 
Denn nur die Werke bed Geiſts as der Sterblichkeit 
rotz. — 
Seinen bemaldeten Arm ftredt dort das Fichtelgebirge 
In die Ebne herab, und das geheiligte Haupt 
Moritzens fchließt bier dad Bild. Aber nördlich bort bligen, 
Der Mufenföhne Cig, die Häufer Erlangens herauf, 
Und noch weiter nadı Nord, in nebelzerfließender Ferne, 
Tritt der Babenberg Schloß hinter dem Walde hervor. — 
Und der Burghof! Langfam trennt fih der Stein von 
dem Stein hier, 
Sucht in tieferer Schlucht fih ein ewiges Grab; 
Während. anf felfigem Grund, von ER Anmuth 
begeiſtert, 
Einen Rieſen man ſchuf, der weit hinab in das Thal 
aut 


chaut. 
Alles mahnet hier ernſt an der Vorzeit kräftiges Wirken, 
Alles free nur das Bild der Vergangenheit dar. 
Und der Cohn ded Norden, der, ftarf für Freiheit und 
R Glauben, 
die Wahrheit, das Recht, ftritt den gewaltigen Kampf, 
Zahrlich! jo lange die Sonne die — Altenbergs 
grüßet, 
Lebt ſein Name gewiß in Germanien fort. — 
Doch zu weit verirrte der .. im Anſchaun der 
orzeit, 
Mufit und Freudengefchrei gibt ihn dem Leben zurüd. 
Jemeitd im ſchattigen Grün, beim fchäumenden Gafte der 
Gerſte, 
Neger ein fröhlicher Chor, was ihm die Sonne verbrannt; 
Luftige Sänger erfreun die munteren Zecher durd Lieber, 
Und das Echo bed Berge gibt fie verdoppelt zurüd. — 
Eo vermwantelt fidy Alles. Wo vor jweihundert Jahren 
Schall der Waffen getönt und Roffe die Fluren zerſtampft, 
Zieht jegt der fleißige Sämann der Furchen dunkle Streifen, 
Tönet fröhlicher Sang aus der Tiefe des Walde. 
Stunden fommen und geh'n, Geſchlechter weichen Ges 
fchlechtern: 
Nur was ber Augenblick ſchafft, ſchafft er allein nur für 
. und. . 


B. Werte 





Einbeimifches. 
— Theater»: Beridt. 

Breitag ben 8, Oktober. „Der alte Deffauer, 
oder: Bor hundert Jahren. Eittengemälte in 4 
Aufzügen von Dr. Raupad), 

Bis auf dem etwas matten Schluß ein höchſt ergötz⸗ 
liches Luftipiel und heute fo dyarmant, rund und mett ges 
geben, daß wir unferer Anftalt gratuliren wollen, wenn 
vitl ſolche Borftellungen zum Borfhein kommen. Herr 


Steinmüller vertrat den alten Deffauer vollfommen 
würdig, und Herr Ellenberger, die alte Kriegegurgel, 
Gorporal Martin Sturm, war fo ergöglich, und ents 
widelte eine ſolche vis comica, daß er in derley Parrhien 
gewiß ftetd den allgemeinften Beifall erndten wird. Herr 
Burghardt perfonifisirte den Hallenfer Rector mit wirfs 
licher Würde und den komifchen Anftrich der vom Zeitalter 
hergebrachten Pedanterie.. Dem. Keller, feine Nichte, 
war ganz allerliebft, und ihr Bräutigam Seybold, Hr. 
Kroll, wie aus Fächers ‚oder Dofengemälven jener Zeit 
entnommen, wußte die zuderfüße und fteife Ehrbarkeit 
jener Zopfs und Perüdenzeit vorwalten zu laffen, ohne 
dem ehrwürdigen Gandidaten-Amte etwas ju vergeben. Auch 
von Hrn. Döbbelin — Famulus Strumpf — fün« 
nen wir diesmal Gutes berichten, er gab die Feine Nolle 
ded vom Wein aufrhauenden Schulfuchſes recht nett Herr 
Hyfel war ald Wer zwar fehr Garrifatur, aber drum 
doch fehr ergöglih. Hr. Hausmann als Mortier leis. 
Rete mehr ald man von einem Säuger im Schaufpiel er 
war:en faun, und die Köhin — Dem. Shramm — 
fpielte mit Fleiß und nicht mißlungen. Herr Linden, — 
Sandivat Starke — traf dem Feldpredigerton, mit den 
er den alten Deifauer ind Gewiſſen ſprach, recht gut. — 
So blieb und heute uichte zu wünfchen übrig, als 
vor hundert Jahren feine Zimmer mit modernen 
Bildern, beym Rector Range feine Bauern jur Bedies 
nung und bei der Parade doch einige Studenten und Sols 
baten mehr. Wir glauben, wenn Hr.Braner eine ſolche Bars 
ſtellung an einem Sonntag mit einiger Yusftattung und 
paffeuder Mufif in den Zwifchenaften geben würde, er. 
wurde mehr Nupen und Ehre davon haben, ald an der 
»Jungfrau von Drieamg,« wie fie und zur Schmady 
für Schillers Manen Sonntag den 10. d. vorgeführt 
wurde. Wenn wir den-Monolog der Mad. Ellenber: 
ger — Johanna —: „Die Waffen ruhen ıc.,« Herrn 
Burghardt als „Schwarzen Ritter, Dem. Keller ale 
»Sorel« ganz tadelloe, Hru. Dupondith, der den Racul 


recht brav jprad), und die Herren Simon und Linden 


— »Burgund- uud „Lionel — erwähnen, fo ſind mir 
mit dem, womit man zufrieden feyn könnte, fertig. Wolle 
ten wir aber ins Detail über falidhe und fchofle Gar derebe, 
lacherliche Statiſterie, Steckenbleiben, hundertmal gehörte 
Marſche ıc. eingehen, fo wäre der St. Johannistag da u 
nothwendig. „Was ich nicht leiſten kann, davon halt’ ih 
mich fera!- Diefen Sprud Hand Sachſens follte-die Di: 
reftion berücfichtigen, und geben, was zu geben ft, = 
wir erinnern uur an ben fo gelungenen Deffauer — akt 
ben erſten Genius Deutichlande burdy eine ſoiche Bladphe 
mie im Grabe noch zu entheiligen. iu 


nn —r — 


Auzeigen. 
Anzeige. 

Eine ſtille Familie it entſchloſſen, Söhne, welche hieſige 
Lehranſtalten beſuchen, in Koſt und Logis zn nehmen, und 
wird bemüht ſeyn, das leibliche Wohl der ihr Anvertrauten 
durch nahrhafte, gefunde und Fräftige Epeifen zu befeligen, 
fo wie ihmen eine liebevolle aufmerfjame Behandlung wied⸗ 
men. Näheres wird auf portofreie Briefe unter Buchſtaben 
A. durch die Erpedition d. Blattes ertheilt. 





Belanntmadung und Empfehlung. 


Da mir vom hoclöblichen Magiſtrat der Stadt Nürns 
berg und durch Beilärgung einer hoben königl. Kreis-Regies 
rung von Mittelfranfen dad Meijterrecht als Buchbinder güs 
tigt ertheilt wurde, fo made ich diefed einem verchrten 
Publifum- und meinen ſchaͤtzbaren Freunden hiemit befannt, 
und bitte, in vorkommenden. Buchbinders und Galanteriears 
beiten mid mit Ihren gütigen Aufträgen zu bechren. Zus 
gleich empfehle ich mich beionderd bei beramnabenter Weibs 
hachtszeit Den verehrten Herren Buchhaͤndlern zu geneigten 
Auiträgen, indem ich mich ftets bemühen werde, billige und 
ſolide Arbeit- zu liefern. 

Nürnberg, den 11 Detober 1841. 


Heinrib Lutz, Buchbinder und 
Galantericarbeiter. Wohnhaft auf 
dem Porenzerplag Nro. 675. 
Bitte 
Einen deutſchen Hausſchlüſſel hat man. irgendwo liegen 
faffen, und bittet denfelben in der Exped, d. DI. abzugeben. 

















— — - 


Haus-Verſteigerung. 


Aus Auftrag des Beſitzers wird Das Haus Lit. 8. Nro. 
1357 a im der Hirfcbelgaffe, welches freies Eigenthum iſt, 
zum Berfauf am den Meitbietenden ansgeſtellt nnd Bietungs⸗ 
Termin auf 


Montag den 25. Dcetober Bormittag von 
9 bis 12 Uhr 


anberaumt und an Ort und Stelle abgehalten. 


Diefed Hans enthält: parterre. 1 geräumigen Tennen, 
1 tergleihen Gewölbe, in 3 übereinander ſtehenden Etagen: 
6 beisbare und 3 wid heizbare Zimmer, 3 Küchen, 3 Bors 
pläsr, eben fo viel Appartements und 2 übereinander befinde 
liche abgetheilte Böden, 


Wegen der Einſicht und mähern Verhaͤltniſſe des vers 
Fiuflidien Haufed belieben fich Kauftuitige zu wenden an 


Rechts⸗Praktikant Jäger, S. Nro. 688 
ber Tchelgaffe im 2. Etod, 


Anzeige 
Die Unterzeichneten bringen hiemit 
zur ergebenen Anzeige, daß 
dad große antomarifhe 
MWachsfiguren » Cabiitet, 


welhed an Eleganz und Mechanis mus das 
erfte im ganz. Europa iſt, nebſt dem berübmeen 


mechanischen Elephanten 


mr noch unwiderruflich künftigen Freitag 
und Sonnabend wie biöher von Nachmittag 
3 Uhr bis Abends o Uhr in der dazu erbauten Bu 

auf dem Plerrer vor dem Spütlerthor zu ſehen 





ift, und laden hierzu Knuſtkenner und Kunſtfreunde 
nodymal ergebeuft ein — 


George Tietz und Benoit Frehem 


5 Stadt: Theater zu Müenberg. 
Donnerftag den 14. October. „Das Nachtlager in 


Granada. Romantifche Oper in 2 Alten v. Braun. Mur 
fit v. Conradin Kreuger. 








Ge+ftorben. 
Den 7. October. 
Wir g — Georg, von den Stuͤllen vor tem Spitt⸗ 
er⸗Thor. 
Fremmel, Urſula Katharina, Zahnbürſtenmachers⸗Töchterl. 
Schmidt, Joh. Leonh. Auguſt, Zinngießermeiſters. Soͤhnlein. 


Angekommene Fremde 
vom 11. October 1841. 

(Bayer Hof.). Frhr. v. Dalberg, ff. Kämmerer 
m. am. v. Nichaffenburg. Freifrin. v. Sturmfeder, u. Dr. 
Dr. v. Brandt, Hofmeifter v. Aſchaffenburg. 

(Rote Roh). Hr. Hankey u. Hr. Granough, Rent. 
v. England. Hr. v. Ofele v, Würzburg, Hr. Huber, Pros 
feffor m. Gattin v. Marburg. Hr. Franz v, Würzburg, u. 
Hr. Klippel v. Franffurt, Kälte. 

(Wittelöbaher Hof.) Hr. Grahl v. Dreöden u. 
Hr. Echyöller m, Fam, v. Nahen, Part. Hr. Santheim, 
Hoffänger v. Earlsruhe. Hr. Junge, Bergwerkd + Elcve v. 
Natheim. Mad. Bölfel v. Windsheim. Hr. Bar. v. Buſ⸗ 
fe v. Bamberg. 

(Strauß) Hr. Minoprio v. Frankfurt. Hr. Olfers v. 
Münden. Hr. Kalfmann m. Schwerter v. Fernambuck. Hr, 
Hirſch v. Bamberg. Hr. Kaufmann v. Adelsdorf. Her 
Schmidt v. Barmen. Hr. Gierlings v. Dulfen. Hr. Schu⸗ 
rig v. Bremen. Hr. Lowing, Rent. v. Conſtautinopel. Hr. 
Holifelder u. Hr. v. Ducöberg v. Berlin. Hr. Lupke von 
Osnabrũck, Studenten, Hr. Strüver, Deconom v. Hannover. 

(Bi. Gtode) Hr. Beuois, Baumeiſter v. Peterds 
burg. Hr. Lorimier u. Hr. Walter v. Sonnenberg, Herr 
Deijauer v. Bamberg, Kflte. Hr. Durſch, Profeſſor v. El⸗ 
bing. Hr. Depl u. Hr. Simon v. Berlin, u. Hr. Pũdno v. 
Halle, Stud, Hr, Trautmann, Priv. v. Münden. Herr 
Fond, Pfarrer v. Homberg. Hrn. Gebr. Anfänger v. Wal 
terehaufen, Hrn. Gebr. Haas v. Waldorf, Klee. Fräulein 





Degen und Pflaum v. Bayreuth, u. rin. Feiduer v. Culmbach. 


(Walifiſche) Hr. Karl v. Landau, u. Hr. Renner 

v. Regensburg, Kflte, Hr. Lehmann, Weinhändier v. Burg 
haslach. 
Mondichein z. ©) Hr. Linzmeier, Redinungsfom- 
m’jir m. Fam. v. Ausbach. Hr. Funds v. Wemding, ‘Dr, 
ut v. Monheim, Defonomen. Hr. Bergmülter, Kfm. p. 
Pappenheim. * 
(Kronprinz. z. ©.) Hr. Kottrer, Gaſtwirth, Herr 
Mehrnſitz, Speismehter, Hr. Reichlin, Fabrit. Hr. Eteff- 
ter, Kim. Hm Scheuberger, Priv. u, Ausbach. Kr; Hirſch, 
Kim, v. Nrederjietten. 


Taqucher Halender. 
Dcetober, 13. Colomann, 
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Donnerftag, 


renpen. (Berlin, 7. Det.) . Der König wurde 
— 33 bei ſeiner Rücktehr aus Schleſien vom 
Kriegẽeminiſter v. Boyen, vom Miniſter v. Rochow, vom 
Gouverneur v. Berlin, Freiherrn v. Müffling, und von 
ned; mehreren andern hochgeſtellten Perſoueũ game 
welche dann zur Zafel gezogen wurden. © Abends wohnte 
ter König dem von der hiefigen Eingafademie in der hells 
effeuchteten Garnifonfirche aufgeführren Oratorium »YIudas 
Maftabäud« vom Händel bei, und begab fid) bald darauf, 
troß der eingetretenen regwichten Mitterung, nah Sands 
fouci, wo berjelbe noch bid zum Spätherbft zu refidiren 
edenft. Gegen den 18. October geht unſer Monarch nach 
ühchen, um feine Gemahlin abzuholen, und wird wahrs 
fcheinlih am 35. Octhr. ſchon zurüd ſeyn. Nächſten Sonn⸗ 
abend werben wir und wieder ber Anweſenheit des Königs 
u unferer Hauptſtadt zu erfreuen haben, ba derjelbe an 
diefem Tage den Sigungen des Staatsrathes beizuwohnen 
und ein Diner bier zu geben —5 — wozu auch det 
noch unter und weilende franzöfiiche General v. Rumigny 
bereitd eine Einladung erhalten haben fol. — ‚Ueber den 
Gefundheitözuftand ded Prinzen von Preußen geben hier 
täglich die guͤnſtigſten Berichte ein. Derfelbe verläßt den 
11. October Wien und geht von tert nad Weimar, um 
feine Gemahlin hierher zu begleiten. Bor dem 18. Dctober 
wird biefed hehe Paar mod hier ‚eintreffen, da deſſeü 
Eohn, ber «infiige Thronfolger, an gedachtem Tage in 
fein zehntes Jahr tritt, im welchem Alter, nad) einem 
Hausgeſetz, unſern königliden Prinzen der ſchwarze Adler 
orden, bie höchſte vaterländiſche Decoration verliehen wird, 
Vermuthlich wird diefer Prinz, deſſen „Geiftedanlagen Ers 
frenliches verheißen, zu feiner zehnten Geburtsfeier aüch 
irgend einem Regiment in unferer Armee aggregirt werben. 
— Der Minifer v. Rochow befindet fid zwar od in 
‚einem fehr gefhwächten Zuftande, aber bed) bedeutend befs 
fer ald vor feiner Abreife nach Iſchl. Der König foll ihn 
ſtern bei feinem erften Wiederfehen herzlich bewillkommt 
aben. — Das Perfonal, welches unfern Monarchen dießs 
mal nah Warſchau begleitet hatte, ift vom Kaifer von 
Rußland reichlich befchenft worden. Go vernehmen wir, 
‚ daß ber Generalabjutant und der vortragende Offizier im 
Eabinet, Generalmajor v. Neumann, ben Annenorden er 
ſter Claſſe in Brillanten erhalten habe, und daß der Fönigf. 
feibarzt, Dr. Grimm, welcher fdion im Beflg hoher ruffls 
her Orden ift, mit einem koſtbaren Brillantring beehrt 
worden fey. — 
Detmold, 5. Oct. Män hat fürzlich von Darmſtadt 
and an das hiefige Hermannscomite geſchrieben uud dem⸗ 


Allgemeine Zeitung. is 


Achter Zabtgaug. 





14, October 1841 : 











felten bie Idee mitgetheilt, von dort auß dahin wirken zu 
wollen: daß vie Rheinlande für das Standbild Hermanns 
das Schwert lieferren,, d. h. die Koften desſelben deckten 
Die Idet har ermas fehr in die Augen Leuchtendes, und 
mödıte ſich fehr wohl die alıdere ee daran nüipfen., wit 
wenn nun auch andere Theile von Deutſchland ſich Stücke 
woͤhlten! So würde das Staundbild nur noch mehr das 
Sympol der deutſchen Einheit. — Mit fünftigem Neujahr 
wird unfer Fand zum beutfchen Zollverein gehören und ed 
werben ſchon Einrichtungen zu diefem Anſchluſſe getroffen. 
Uebrigens iſt der Regierungs und Kammerpraͤſidene Eſchen⸗ 
burg, der in Angelegenheiten des Zollanfchliffes nach Ber⸗ 
lin gereiſt iſt, noch nicht wieder zurückgekehrt. 

Granfreih. Paris, 9. Of.) Teiegeaphiſche 
Depeſchen. 1. Bavonne, 7. Oct. Am 5. ODetn nach⸗ 
dem ODonnell ein Bataillon Verſtärkung bekommen hatte, 
wurde die Stadt (Pampeluna) aufgefordert, ſich zu erge⸗ 
ben. Ribeits ſchlug es ab, worauf die Gitadelle das Feuer 
u —— —— — * hörte in der Nacht ben 

nonendonner. ie Brigade Concha, zu Trafalla t 
ſich für Espartero ertlärt. ze en — 

2. Bayonne, 7. Oet. At 5. Deck. in der rüb 
hat ſich Bilbao zu Gunften der Königin Marie Ehrifint 
erflärt, Die Bevöllerung, die Nationalgarde und die Bars 
nifon, 1600 Mann flart, haben ſich einftimmig ausgeſpro⸗ 
chen. Nur Santa Erug, der Coumandant der Provinz; 
hat ſich geweigert (a seul refuse). 

3. Bavonne, 7. Oet, General Alcala ift Yon Ber⸗ 
gara auf Tolofa zurückgewichen; man glaubt er werde ſich 
wieder nach St. Sebaſtian begeben. Su Madrid war am 
4. Det: Morgens noch Alles ruhig. Die Beivegung breis 
ter fih in Biscaya und Alapa aus, 

— Ein Pofticript ven halb fünf Uhr fagt: Wir vers 
nehmen fo eben, daß die Regierung fo ernite Nachrichten 
von der fpanifhen Örenje erhaften hat, daß wohl. in der 
fürzeften Frift eine Truppenfendung nach ben: Pprenden zu, 
nöthtg erfcheinen bürfte, 

ine telegraphifche Depeſche 6 Toulon vom 7. 
Dct. meldet: - General Lamoriciere if am 30. Sept. von 
Mascara, defien Berproviantirung er glücklich bewirkt hat, 
zu Moftaganem zurück angefommen. Der General sGom 
vernenr Bugeaud traf am 3. Det. zu Moftaganem ein. 
Er hat vor feiner Erpebitien nach dem Ghelif hin über 
300 Gefangene und anfehnliche, Yon feier Reiterei gemachte, 
Bente mitgebracht: Diefe Nachrichten wurben dem Sees 
präfeften zu Toulon vom Capitän des Kulton mirgerheilt: 
Die Debats geben heute einem Artikel, woraus abzu 


. 


nehmen ift, daß ſie für die Schilderhebung D’Donnelld und 
gegen Eöpartero find. . — 

Der Ex⸗Miniſter Toreno iſt geſtern nach St. Cloud 

erufen worden, woſelbſt er eine Stunde Conferenz mit 

m König hatte; fo wie er nach Paris gekommen war, 
verfügte er ſich in die Straße Courcelles zur Königin 
Marie Ehrifine. 

Man hat die Proclamation erhalten, welde Leopold 
D’Donnel am 2. Oct. von Pampeluna aus an die Bewohs 
ner Navarra’d und der battifchen Provinzen erlaffen . hat. 
Gleneral Alcala war mit vier Bataillous von Tortofa nad 
Bergara marfchirt, um fich mit Ribero zu Pampeluna zu 
vereinigen. Die Infurrection machte aber fo raſche Fort⸗ 
fchritte, daß er ſich, wie die telegraphiſche Depeſche beſagt, 
entſchließen mußte, nach Toloſa zuwägjufchren. — Die 
obengedachten Prociamationen ſind, wie es heißt, das Werk 
der Er⸗Miniſter Martinez de la Roſa und Toreno. D’Dons 
nel nahm file mit fort, ald er vor zwei Monaten von Par 
ris abging, um den Aufftand in Navarra zu organifiren, 

Die Blätter von Bayonne und Bordeaur berichten, 
daß auch zu Vittoria eine Bewegung zu Gunſten der 
Königin Marie Chriſtine ausgebrochen ſey. — Rad). dem 
Phare der Pyrenäen ſollen ſich die Generale Jauregui 
(Paror), Urbietendo und Iturbe für Marie Ehriftine ers 
klärt haben. 

Echweiz. (Schaffhanfen, 30 Sept.) Man fpricht, 
von Anträgen zu einem Handeld-Traftat, welche der Schweiz 
von Seite Franfreichs zugebacht feyn follen. Es wird ſchwer 
halten, etwas Erfprießliches ins Werk zu ſetzen, da zu dies 
fem Zwecke erft die Eidgenoſſenſchaft felbft umter Einen 
Hut zu bringen: wäre, und überdies bie Schweizer — 
andere Dinge zu thun haben, als ſich zu „materiellen Ins 
tereffen« herabzulaffen. — 
zZuürich, 6. Detbr. N 
allen Pfarren feines Sprengeld vworgeichrieben, wegen ber 
Bebrägniffe der fatholiidien Schweiz jeden Sonntag bis zu 
Alerheiligen die Faftengebete vorzulejen, i 

Aupland. (St. Petersburg, 2. Det.) Im Jabr 
1833 ward im ganzen Königreich. Polen der höchſte Befehl 
veröffentlicht: die Gemeralität, die Stabs⸗ und Ober⸗Offi⸗ 
ziere der geweſenen polniſchen Armee, vor der Inſurrection 
derabſchiebet und an ihr nicht betheiligt, ſeyen berechtigt, 
wenn fie ed wunſchen, mit eingeholtem Couſens des Statt⸗ 
halterd des Königreich6, die allgemeine ruſſiſche Armee-Unis 
form, jedoch ohne Epanletten tragen zu dürfen. Gedachter 
Befehl wird jet auf höchſte Ermächtigung auch im ganzen 
ruſſiſchen Kaiſerſtaat mit der Beſtimmung veröffentlicht, 
daß für dieſe Berechtigung nur noch eine zweijährige Friſt 
geftattet werde, pr . 

Zürfei. (Bon der türfifhen Gränze, 3. Of.) 
Nach Berichten aus Buchareſt iſt dad Endurtheil des außer⸗ 
ordentlichen Divans über die Theilnehmer an ber letzten 
Verſchwoörung gegen dad Leben des Hoſpodars und feiner 
Familie nunmehr bekannt. Das Berbrechen wurde als Aufr 
rubhr ‚erfannt, nachdem die Nädeleführer eingeftanden hatten, 
daß fie die) geſetzliche Orduung mir Gewalt und Blut ver⸗ 
gießen umzuftoßen, eine ‚andere Negierung herzuftellen beab⸗ 
fihtigt und zu dieſem Zweck and) bereits ausgebreitete Bors 
fehrungen ‚getroffen haben, Nach dem 6 Thl. 1 Gap. 28. 
des Landgejeged wurden durch Stimmenmehrheit vier der 
Theilnehmer zu 10jähriger Salinenarbeit, fünf zu achtjähs 
riger Einferferung und ber minderjährige Battgeöfo zu 3 
jähriger Einfperrung verurtheilt.. Die Ausländer, nämlich 


Der Biſchof von Raufanne hat ° 


Murgo aus Stedenburgen und der Franzoſe Batllant, wel⸗ 


che inzwifchen das Land verlaffen.hatten, find für immer 


aus demſelben verbannt, mis der Drohung, daß fle im Falle 
—— Wiederkehr dem Strafgericht übergeben werden 
würben. 


Hegypten. (Aleranbrien, 16. Eept.) Borige 
Woche find auf drei ägyptiſchen Kriegsſchiffen 1100 Syrier, 
die in ber ägyptifchen Armee und im hieſigen Arfenal dien⸗ 
ten, nady ihrer Heimath zurüdgefandt worden, andere wers 
den aus dem Innern erwartet, um ebenfalls nach Hauſe 
u gehen; ſomit wäre auch biefer Gegenftand georbnet. — 

8 befindet fich gegenwärtig ein Agent der oftindifchen 
Compagnie aus London hier, um mit dem Bicefönig die 
Bedingungen, unter welchen der Zranfit der Waaren von 
und nad Indien erlaubt ſeyn for," Iu beſtimmen. 
fehr zu wünfchen, daß bie ägyptiſche Regierung einſehe, 
welche bebeutende Bortheile durdy jenen Handel dem Lande 
entfpringen würden, fo daß fie dieſem nicht nur alle Er 
teichterungen einräumen, fondern auch allen Schuß gewäh- 
ren follte. Der Tranfitehandel nach Indien über Aegypten 
ift überhaupt für die Häfen des mitteländifchen Meeres 
von großer Widjtigfeit. . 


Der Traum, 
Erzählung von Sydolf. 


- Am achtzehnten Lebens Sommer verlor die Comteſſe 
Amalie von Fifting ihren fechzigiährigen, aus Comes 
nieng geehlichten Gatten, und unermeßliches Vermögen fiel 


der Kinderfofen anheim. Mit, findlicher Liebe hing ihr 
Herz an dem Berewigten, und Die tiefe Trauer, in welche 


fie ſich hüllte, war micht äußeres Geremoniel, fondern ent 
frrady ganz den mwahrhaften Gefühlen ihres tief betrübten 
Gemüthe. ' Die fchwarze Trauertraht erhöhte noch die 
Reize Amäaliend, die in der That eine ausgezeichnete 
Schönheit war. Ein ſchlanker, edler Wuchs, der dem Auge 
die zarteften Formen der üppig ſchönen Geftalt enthüllte, 
ein Engelögeficht, im welchem hebliche, wohlgeformte Eins 
einheiten den ſanfteſten Character und doch den Tebhafteften 

eift andbrücten, ein Purpurmund, der zwei Neihen der 
fchönften Zähne bededte, die den reinften Perlenfchmelz bes 
ſchaͤmten, ein ſchmachteuder Blick in den blauen, feuerſirah⸗ 
ienden Augen, ummöltt von der Wehmuth ihres ſtets hims 
melvollen Laͤchelns, geftalteten dies holde Weſen zur fchöns 
ſten Zierbe ihres Geſchlechts. Ein Pygmalion fchien fie 
Pe und. Venus ihr Leben und Anmuth eingehaudt zu 
haben. 

Bon Natur fanft und von milden Temperament, wäre 
fie auch gewiß die Edelſte Er Gefchlecdhtd geworden, wenn 
nicht ein Schwarm von Anbetern fie von der -früheften 
Jugend an umgaukelt, und dadurch im ihrem jungen Herzen 
ine Neigung zur @itelfeit und endlich einen nicht unbedeus 
tenden Grad von Kofetterie entwickelt hätte. Auch jegt 
noch wurde fie von jüngen Leuten beiderlei Geſchlechts um« 
rn und alle wetteiferten, fich in Troflgründen er» 
chöpfend, die liebensmürdige junge Wittwe zu zerſtreuen, 
und den entwichenen frohen Sinn in dem ſtets fröhlichen 
Zirfel wieder einheimiſch zu machen, 

Ungern kehrte fie aus fhwermüthigen Träumen in. bie 


rauhe Wirklichkeit zurück, doch mit: lieblücher Anmuth em⸗ 
pfiug ſie ihre Freunde, und. bat nur mis fanfter Stimme: 
Laßt mich; ‚der Trauernden ziemt die Einſamkeit 
‘meine Seele it moch tief betrübt über den Verlüft des re 
lichten Gatten. Gönnet mir Zeit, mich zu faſſen, und ‘ic 
werde zurüdfehren im den Kreis trauter Freunde.“ 
‚. ..=Ma foil« begann der Rittmeifter van der Taille, 
»Eie bringen , jchöne Eomteffe, mich. jur Berzweiflung,« 
Als ein Signal des” Allgemeinen Sturmes wirkten dieſe 
Worte auf alle Anmwefenden, und die 
von biefem ſtets Icbendluftigen Zirkel fo hart bebrängt, daß 
fie nachzugeben verſprach. e 
Der Freund und Hausarzt ber Comteſſe, Hofrath Dof 
tor Schein, ein Egoiſt erfier Größe, und ein Mann, der 
lieber mit Füchfen ald mit Schimmeln fuhr, begte denfels 
ben Wunfdy, den Frohfinn im Haufe der Gräfin zu . beles 
ben, und er ordnete daher, als höchſt nothwendig, eine 


Baderrife nach Böhmen on, um bie durch Kummer anges = 


griffene Geſundheit wieberherzuflellen. Wei der zwar ber 
trübten,, aber vermöge ihrer. Jugend doch lebensluſtigen 
Gräfin, fand diefer Vorſchlag auch bald Genehmigung, und 
ed wurde derjelbe auch fofort in ben ſchönen Sommertagen 
zur Ausführung gebracht. 

Gleich auf der erften Promenade am lieblichen Babes 
orte, erregte die Comteſſe Liſting allgemeines Staunen. 
Man fühlte überzeugend ihre Borzüge. Die Schönheit dies 


fer holden Frau wurde nicht nur bewundert, fondern jeder 


ſich ihr Nahende wurde von ihrer geiftvollen Rede angezos 

en umd gefeffelt. Die Herzen der Männer waren heftig 
bewegt, und in ben Frauen regte, ald Folge dieſer Bewer 
gung, ſich der Neid. . . 

Der HufarenRittmeifter, Baron Rudolf von Ebel 
ftein, ein Ganymed von herfulifcher Geftalt, der die Bahn 
der Luft fchon betreten hatte, fonute feine vermwunberten 
Blide nicht von der Gräfin abwenden. rgend ein ihm 
ſelbſt unbefannted Erkennen bemeifterte fich feiner; es war 
nicht jenes heimliche Verlangen, was ihn anzog, fondern 
ein edles wohlthuendes Gefühl durchſtrömte fein Herz. Er, 
der nie wußte, was Schüchternheit hieß, war jeßt der Grä⸗ 
fin gegenüber verlegen, und vermochte ihr kaum zu antwor⸗ 
ten ; aber hohe NRöthe überzog feine Wangen, und mit vie 
lem Anftande verbeugte ex fi gegen Amalien, bie ihr 
Auge vor feinen glühenden Blicken zu Boden fenfte. 

Auch fie empfand eine Negung in ihrer Bruft, eine 
Beängftigung in des Nittmeiftere Gegenwart, die fie nie 
vorher empfunden hatte. Pie hatte ihr Auge fo edle, ſchöne 
Züge, mie eine fo majeſtätiſche Geftalt gejehen, und vor 
dem Spiegel ihrer Seele ſchwebte wachend und träumen 


fein Bild. 
(Fortfegung folgt.) 





Einbeimijches. - 
Theater: Beride. 
j Montag, den 11. October, Die oft ausgeſprochene 
Klage, das Publikum habe feinen Sinn weht für deutſche 
Mufit und fünue fi bles am welſchen Trillern und Rou⸗ 
loben erfreuen, fand heute. eine ſchöne, unfer Publikum 
ehrende Widerlegung, durch den ziemlich -zahlreihen Bes 
ſuch von Weigeld lyriſcher Oper: „Die Schweizer 
familie,“ er Text, und unter den Operuterten feiner 
ber ſchlechten, laborirt allerdings Rark an Süßigfeit, doch 


rauersibe wurde . 


wurde. 


bie Muſik wird ſtets zum Herzen ſprechen, um fo mehr, 
wenn die lieblihen Melodien fo, gefuͤhlvoll, ſchiicht und 
wahr vorgetragen werden, ald wir ed vonMad. Brauer, 
Hrn. E@llenberger und Hrm. Seiler hörten. Fleißiges 
Beifallebezeugen im Laufe der Oper, und ber SHerworruf 
der Madame Brauer (Emmeline) und der Hrn. Ellew 
berger ımd Seiler (.Richard Boll“ und Jacob «) that 
deutlich fund, wie fehr das Publikum mit dieſer gerunde⸗ 
ten Darftellung zufrieden war. Die Mitglieder Madame 
Schramm, Hr. Döbbelin und Hr. Burgharbt find 
feine Sänger ex professo, und um fo mehr kann man 
ihre Leiftungen anerkennen. Herr Hausmann gab dem 
Dümmling »Paul» recht ergöglid, nur der Bodsfprünge 
waren in der Igrifchen Oper trog ber komiſch ausgeſtatte⸗ 
ten Parthie einige zu viel. - N 


* Zur Nachricht. 
In einigen Tagen wird die Einwohnerfchaft von Nürns 
berg, bie —F empfänglich für die Kunſt iſt, eine treffliche 


Blechmuſik⸗Geſellſchaft aus München in ihrer Mitte ſehen, 


die im Auslande wie aud; Junlande allgemeine Bewunde⸗ 
rung erregte und berjelben viele Anerkennung zu Theil 
Diefelbe fommt vou Paris und reist num nach 
Wien, indem fon ihr Ruf ihr bereits voraudgegangen 
iſt. Diefe Geſellſchaft it in Franfreich, befonderd in Pas 
ride, wo fie 9 Monate verweilte, befannt unter dem Nas 


men Chasseurs ‚Bavarois. ; nn 


En — —— 7 

do * 
—Auzeigen. 

WirthbfhaftssBerpahtung 


Eine Wirthſchaft int täglich zu verpachten. Das Nähere 
auf dem Hohenpflafter Nro, 1260 über eine Gtiege. 








Kapital»: Ge fud. ’ 

"Zur. Iften Hypothek werden 1200 fl. zu entnehmen ges 

ſucht. Das Nähere auf dem Hohenpflaſter Nro. 1260 über 
eine Stiege, ! 








Verſteigerung. 

Dei Unterzeichnetem im Haufe Nro. 8. in Zerzabelshof, 
werden folgende Gegenſtaͤnde an ben Meiſtbietenden zum öf⸗— 
fenelicheu Verkauf ausgeboten, ald: 2 Stück Kühe, 1 Pferd, 
2 Holzwägen, 1 Aderpflug, ohngefähr 6 Maͤß Scheitholz, 
eine Partie Erdce und Wellen, 3- 400 Metzen Kartoffeln, 
und fünmtliche zum Aderbau gehörende Geräthfchaften und 
it Terntin auf 

Greitag ben 15. Detober von Mittags 12 
bıs Nahmittagd 4 Uhr 
in beſagtem Haufe hierzu anberaumt, mozu Kaufsliebhaber 
gegen gleich daare Bezahlung eingeladen werden. 
Wolfgang Polier 


Zu vermietben, 
Ein fehr heſles, freundliches Logis, im erften - Stode, 
= — gelegen, iſt täglich zu vermiethen in L 
tv. 600, 





yuverfaufen. 


4 th Meſſing⸗ Platten, womit man Affe gangbaren 


Pro, von Briefen und. Helztaichen, ſowie auch Notiz und 
Stammböcer preſſen tann, ferne eine Patrontafchen « Platte 
und. eine andere jebr anwendbare Platte zu Geberbüdhern unb 
Etoüzenge. zu „preiien werden biflig perfauft und liegen zur 
Anficht „in. der ‚Erped. d. ‚Blattes, 








Emuywfteblamg: 


Bei heramahbender ranher Mirtert ver 


pfehle ich außer Schaaf- und Vigogne⸗Wollen 
Strifgarne Gejundheitsfohlen ſehr feiner 
und zwermäßiger Art zu geneigter Abnahme. 


Chriftian Cella, 
: Lit. 8. Neo. 977 beiden Salzfiſchern. 





Einladung — 
Bei Unterzeichmetem iſt Donnerſtag den 14. Oetober 
Mepelfnppe, wobei ‚gute Krautwürſte zu haben find. Ergebeuſt 
Lader hiezu sein i 
' - Aug. Butters, Gaſtwirth zum gofbs 
nen Pamm in der obern Schmidtgaſſe. 


Er na 








Unze 44-% 
Die Uyterzeichneten bringen hiemit 
zur ergebenen Anzeige, daß 
das große antomatifche 


- Wachsfiguren : Cabinet, 


welches an Eleganz und Mechanismus bad 
erfte in ganz Europa it, nebſt dem berühmten 


mechanischen Elephanten 


nur noch unwiderruflich fünftigen Freitag 
und Sonnabend wie bisher von Nachmittag 
3 Uhr bis Abends HUlhr in derdazu erbauten Bude 
auf dem Plerrer- vor dem Spittlertbor zu ſehen 
ift, und laden bierzu Knuſtkenuer und Kunſtfreunde 
nochmal ergebenft ein 


George Tietz mund Benoit Fredhon, 











‚Berlorne Vorſtecknadel. 


Es iſt Dienflag den 12. d. Morgens eine Vorſtecknadel 
verloren gegangen, fie it in Form eines Fleinen Sevigne, 
worin ein rofenfarbened Bonben ift und rund herum mit 
Brillanten beſetzt. Der rebliche Finder wolle diefelbe gegen 
Dougeur in der Exped. d. Blattes oder bei Hrn. Galim⸗ 
berti im rothen Reß abliefern. ° 


— 








Neifegelegenheitd:Gefud. 
Es ſuchen zwei folide Herren bis naͤchſten Sonntag eine 
Reifegelegenheit nad) Augsburg. Näheres in 8. Niro. 33. 


we SsBwvermiethenm. i 


In Mro.. 952 ber Graſſersgaſſe ift bis iſten Januar 
eine Remife ‚von 80 Schuh Länge und 18 Schuh Breite zu 
vermiethen. 


Stadt: Theater zu Nürnberg. 
Donnerftag den 14. October. „Das Nadhtlager-in 
Granada. Romantifche Oper in 2 Alten v. Braun. Ms 
ſit v. Tonradin Kreutzer. — 


Geñorben. 

Den 6. October. —— 
Amon, Johann Daniel, Zinngießermeiſters⸗Sbhnlein. 
Schönfeben, Barbara, Rothgießers⸗Wittwe. 

Den 7, Detober. 
Had, Johann. 
Brürner, Georg Mam, Schuhmachermeiſter. 
Kiefer, Ehriftian, von Et. Peter. 
Schmidt Waria Magdalena, Wirths-Töchterlein. 
Amon, Gottlieb Nifolaus, binterkaffener Bierbrauerd-Sohr. 
Liebel, Regina Barbara, Bierbrauerds Frau, 
Den 8, October. 
Müller, Katharina Appollonia, Fabrikarbeiterin. 
Walz, Phllippina Carolina Chtiſtina, Schuhmachermeifterds 
Tochterleln in den Gärten hiuter Der Berle, 
— — — — — 


Argekoarmene Fremde 

vom 1%. October 1841. 

(Bayer. Hof) Hr. Helmendahl v. Düffelborf, Hr. 
Bolenius v. Bielefeld, Hr. Winterhof v. Hamburg, Hr, Neid 
barde v. Potsdam, Hr. Mühlen v, Rheydt, Hr. Peter v. 
Eöln, Kflte. Hr. Müller, Piterat vi Weimar, Hr Rup , 
precht, Safthofsbefiger v Eiſenach. 

(Bittelsbacher Hof) Hr. Lipſchüh v. Augsburg, 
Hr. Oſchatz v. Schönhaide, Kilte. Hr. Mütter, Fabrik. v. 
Meontjoie. Hr. Littledole, Rent. v. London. Hr. Glaß, Wein 
gaftgeber v. Freyſing. 

(Strauß) Hr. Amman v. Zürich, Hr. Nöder von 
riet, Hr. Preil v. Erejeld, Sr. Wernburg v. Fraukfurt a. 
d.D., Kflte. Mad. Amman m. Tochter d. Augeburg. : 

(Bl. Glofr) Frhr. v. Egloffitein, k. Revterförfter 
v. Nenfed. Hr. Eorelt, Offizier v: England. Hr. Winfter, 
Apotheker v. Roͤmhild. Hr. Echönfeld, Maler v. München, 
Hr. Gös, Cadet v. Bamberg. 

(Roth. Hahn.) Hr. Prefner m. Gattin, Part. von 
Stuttgardt, Hr. Rofenhein v. Mini, Hr. Vogel v. Ne 
gensburg, Kfite. 

(Ballfiſch) Hr. v. Hirſch, Apotheker v. Kirchheim 
bofanden. Hr. Späth, Hofconditor v. Hildburghauſen. Hr. 
Epäth, Hautboift v. München. 

Mondfhein 3. ©) Hr. Bode, Pferdehaͤndler von 
Haufen. Hr. M. Kränfel, Pferdehäntler u. Urſpringen. 
Hr. Hohmann, Defmom w. rau v, Ebensfeld. Hr. Herr⸗ 
mann, Schullehrer v. Bamberg, Hr. Munfert v. Reutlins 
gen, Hr. Hindi v. Weißennohe, Ockonomen. 

(Kronprinz z. ©) Hr. Stoh, Brauereibefiger v. 
Gunzenhaufen, u. Hr. Rohm, befgl. v. Lichtenau. Herr 
Grauer v. Eruttgart, Hr. Stettheimer n. Hr. Kohnſtand v. 
Feuchtwang, Hr. Jordan v. Wittelähof, m. Hr. Brand von 
Leutershauſen, Oekonomen. 


Tãglicher Kalender. 
October, 14. Calixtus. 
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Bayern. (Münden, 11 Oft.) Bermöge allerhödys 
fter, dieſen Morgen erſchienenen Entichliefung haben Se. 
Maj. der König geruht, an die Stelle des verftorbenen v, 
Dillis den bieberigen Generalfefretär der hiefigen Alademie 
der bildenden Künfte, Martin v. Wagner, zum Ceutral⸗Ge⸗ 
mäldegaleriesDireftor ju ernennen. — Se. f. Hoh. der Prinz 
Karl von Bayern, der ‚mehrere Tage unwohl war, ift wies 
der gänzlich bergeftellt, und diefen Mittag nach Tegernſee 
obgereift. — Der f. Staatöminifter und Geſandte am f. t. 
Hofe zu Wien, Frhr. v. Lercheufeld Heinersreuth, iſt ger 
fern Abend hier eingetroffen. 

Preußen. (Berlin, 8. Dct.) Daß eine gerechte 
Rentralität von der Regierung in katholiſcher Angelegenheit 
wirb beobachtet werben, zeigt auch bie in Schleſſen ger 
fchehene Orbeneverleibung , indem an mehrere katholiſche 
Geiſtliche Deforatienen verliehen find, welche, aber immer 
in gebührender Ehrfurcht, der Regierung freimürhige und 
effene Borftellungen für ihre Kirche machten und ven denen 
Einigen ed gelungen war, bei dem höchſten Beifalle füh 
der Zuftimmung ihrer Blaubentgenofien zw erfreuen und 
ihrer Kirche thärlich zu müßen. j 

— 10. Det. Ihre k. Hoh. die Frau Prinzeffin ron 
Preußen find am geftrigen Tage aus den Rhein- Provinzen 
zur fgefehrt. 

Breslau, 6. Det. Der DOberpräfident der Provinz 
Schlefien, Geheimrath v. Merdel, bat unterm 2. - Oct. 
die zahlreichen Drbends und Xitelverleihungen angezeigt, 
welche bei dem Beſuche des Königs fattgefunden haben. 

Sannover, 9. Oct. Ge. Durchl. der Herzog von 
Braunfchweig find heute. Morgen von hier nach Blanfen- 
burg abgereif. 

Großbritannien. (kLondon, 8. Octbr.) Aus Neurs 
vorf erfährt man, daß der Herzog von Joinville am 
19. Sept. dort angefommen ift. Mac Leod’d Prozeß follte 
am 1. Dctbr. anfangen. ; i 

— 7. Dft. In dem Londoner Kirchfpiel St. Panc⸗ 
rad, auf dem Gordon-Square, fand am 4. Oft. Abende 
eine Chartiftienverfammlung von ungefähr 1000 Perfonen 
Kart, deren Mehrzahl jedoch aus Weibern beitand. Es galt 
den aus dem Gefüngniß frei gewordenen Feargus O' Connor 
zu becomplimentiren. Nach einigen ultradicalen Reden über 
nußlofe zehnjätwige Scheinreform (mockreform) u. dgl. ging 
man ruhig auseinander. 

„Den alles verſchlingenden Geſprãcho gegenſtand · bilden 
bie Neuigkeiten and China. Der Befig von 5 Millionen 
Thalern tröftet die Leute über ben verlornen Ruhm der 
Einnehme von Canton. Indeſſen ſcheint es uoch immer 


Achter Jahrgang: 


15. October 1841. 





nech zweiſelhaft, ob der Krirg mit China definitiv beendigt 
iR und die Theefpeculanten handeln wohl etwas unüberlegt 
indem fie die Theepreije auf einmal um ganze 15 Proc. he⸗ 
rabdrüden. — Nach der Interpretation ded Sun find die 
15 Millionen Thaler, welche Eir H. Portinger von der 
chine ſiſchen Regierung zu fordern inftrwirt ſeyn ſoll, bios 
als Eutſchãdigung für das zeritörte Orium zn verftehen ; 
die Kriegefoften und die Schulden an die Songfaufleute 
follen dem himmliihen Reich eigens aufgeredywet werben 
und dürften ſich anf eine fchöne runde Summe liquidiren. 

Fraukreich. (Paris, 10. Oct.) . Die: Regierung 
bat feine weitere telegraphijche Depeiche von der fpanifchen 
Grenze her publiciren laffen. Inzwiſchen erhält fich das 
Gerücht, es feyen ſehr bedenkliche Nachrichten eingegangen. 
Espartero war, wie ed heißt, vor der Erplofion zu Pams 
peluna von den Planen der Chriftinos unterrichtet und im 
Beſitz von Beweilen, daß die Verſchwörung zu Paris ans 
geiponnen worden. Er foll darauf hin eine fehr feindielige 
Note an das Tuilerieiicabinet gerichtet, ja fich erlaubt bas 
ben, zu drohen. Der Minifterratb — fo lautet die Ber; 


. fion weiter — wäre baburdy veranlaßt worden, den Bes 


ſchluß zu fallen, es fole ein „Dbfervationdcorpe« ander 
ſpaniſchen Grenze aufgeflellt werden. Zu Gepartero’s 
Drobungen könnte man lächeln, wäre nicht zu beforgem, 
dag England ihm unterftügen dürfte. Uebrigend deuten bie 
legten Nachrichten aus Spanien auf ein nahes Ende ber 
Macht Espartero's; man wird daher nicht lange mehr mit 
ihm zu unterhandeln haben. Darüber bleibt faum ein 
Zweifel, dad Soult und Guizot fich ſchwerlich entſchließen 
werben, die „Interventiondfrage,* die feit 1834 ſchwebt, 
durch din raſches Einfchreiten zu löſen. 

Es if gewiß, daß die Königin Marie Chriftine 
geftern von Paris abgereiet if, um fih an die fpanifche 
Grenze zu begeben und fich dann mit ihren Anhängern zu 
vereinigen. j 

Geftern find 400 Mann für ben Dienft der Königin, 
Marie Ehriftine in den Gemeinden Chaillot und Pafiy aus 
geworben worden. - 

Heute war dad Gerücht im Umlauf, zu Madrid habe 
am 5. Detbr. ein Inſurrectionsverſuch fattgefunden, fey 
aber verunglüdt. j 

Der Hof verläßt St. Cloud am 15. Dctbr., um in 
den Tuilerienpalaft überzuziehen. 

Heute hieit der König Truppenmufterung im Garrous 
felhof; nach der Mevue verfügten fih die Minifter zum 
Cabinetsrath in die Tuilerien. : 

Es beftätigt fi, daß Bittoria für O Donuell, ſe— 


mit für die Königin Marie Ehriftine, Partei genommen 
bat. Zu St. Eebaftian ift die Nationafgarde noch für 
Espartero; überhaupt bemerft man, daß die Bürgerſchaf⸗ 
ten fich nicht compromittiren wollen. 

Zu Madrid war am 3. Detbr. noch alle ruhig; doch 
eirculiren Gerüchte, die viele Malcontenten and ihrer Apa⸗ 
thie riſſen. Es hieß, ein Deputirter (Cortesmitglied) aus 
Navarra ſey angefommen und habe den Miniftern eröffnet, 
wie ed im der Provinz ausſehe. 
darauf die Schildwachen vor 
laffen. 
Munageorri ift zu Bayenne. O'Donuell gibt feis 
nen Soldaten 5 Fr. täglichen Sold. 

Schweden. (Stodholm, 1. Oct.) Das Erkennt⸗ 
niß des Gota⸗Hofgerichts in der Sache wider den Kaufs 
wann Erifefon in Halmftad, und den Sciffscapirän Ders 
teröfon wegen betrügerifcher Berfiherung und Verſenkung 
eined Scifts, am 4. September ergangen, enthält mit 
Aenderurg des Urrheild des Rathhausgerichtes in erſter Ins 
ſtanz folgende Strafbeftimmungen : Erifsfon und Petterdion 
fotien, jeder beionderd, zwei Stunden an einem Pfahl im 
Halseiſen auf dem Martte in Halmftad ſtehen, dann fünfe 
jährige Arbeit auf der Feſtung Chriſtianſtad, 13 Rthir. 16 
Shid. Geloftrafe oder im deren Entfichung zwölf Tage 
Gefängniß bei Waffer und Brod, Berluft ded Nediied als 
Zeugen aufzutreten, in öffentlichen Dienit verwendet zu 
werden, oder Theil an Wahlen zu nehmen, weldye mitbürs 
gerliched Vertrauen in Anfpruch nehmen, oder. auch felbjt 
zur Wahl zu kommen, ferner des Rechtes, ſich auf der 
Börfe zu zeigen, erleiden; Erifdjon iſt —— Aſſe⸗ 
euranzfumme und der dafür audgegebenen Prämie verluftig, 
und fchuldig , den vom Rathhautgerichte beitimmten Scha⸗ 
demerfaß zu deiften. Werner find die vom Rathhausgerichte 
dem Zollinipector Brinkmann, dem Zellwachtmeifter Maims 
108, und drei Arbeitsleuten auferlegten Strafen beftätigt, 
hingegen ber Steuermann, Matroie und Koch auf dem 
verjenften Schiffe, ale der Kenneniß und Theilnahme micht 
überwiefen, freigefprochen. 

Rupland. (St. Petersburg, 2. Det.) Nach eis 
ner früheren Beftimmung genoffen diejenigen unferer verabs 
fchiederen fubalternen Krieger, die unfadelhaft gedient hats 
- ten und in Kriegen gegen unfere Feinde mir Wunden be+ 
det waren, dad Recht, in betagtem Alter ihre Söhne, bie 
in der Regel, ale Kantoniften für den Dienft vorbereitet, 
dem Stande der Väter felgen muſſen, ald Stützen bei ſich 
zu haben. Ein höchſter Ufas vem 31. Auguft d. I. dehnt 
diefe Kaiferl. Gnade auf alle nadı untadelhaftem Dienſt 
verabfchiedeten Soldaten und ihre Mittwen dahin aus: 
„Bon dreien Söhnen foll einer den betagten und kränklichen 
Eltern ald Ermährer verbleiben, wenn Erftere auch nicht 

die gefegliche Befugniß dafür haben.“ 
" Batavia, 8. Juni. Zu Saladiega, auf Java, haben 
die Afrifanifchen Neger wieder drei Europäer ermordet. 
Die den NegersGompagnicen des zu Saladiega garnitonirens 
den 9ten Infanterie» Bataillens zugetheilten Europäiſchen 
Dffiziere und Unteroffiziere haben ſich deshalb mır der Bitte 
on den General:Major Cochins gewendet, ſie bei anderen 
Gompagnien zu placiren, ‚indem bei der gegenwärtigen üblen 
Stimmung der dortigen Neger ber Europäer dort ſeines 
Eeben& nicht mehr fiher fey. Uebrigens follen die Afritas 
nifchen, Neger im Felde fehr tapfere Soldaten ſeyn und bei 
Erfürmung fid) durch fein feindliches Feuer im Bordringen 
abhalten faffen. Mur hören fie bei bergleichen Affairen 


- 


feinem Pala’t verboppelm 


Der Regent [hatte bald . 


anf fein Kommando ihrer Dffigiere, und dringen gewöhn⸗ 
lich u wilden Gefchrei und im umngeregelten Saufen 
vorwärts. 


—————_ —— 


Der Traum, 
Erzählung von Sydolf. 


— 


(Fortfehbung.) 
Edelftein war zwar ungewöhnlich blaß, aber mır 
Kummer und Gram ſchienen die Geſundheit von dieſem 
ſchoͤuen Antlitz ve trieben zu haben, und Amalie wurde 
nody mehr in diefer ihrer Meinung beſtärkt, weil in feiner 
anzen Phyſiognomie ein Zug ven Trübfinn verbreitet lag. - 
m freundlichen Umgange mit ihm emtfalteten fich immer 
mehr die Vorzüge feines Characters, und feine wohllautende 
Stimme befundete dad im höchſten Grabe Edle feiner Ger 
finnungen. Tief in der Seele verbarg er indeffen die Glut 
ber erften innigen Liebe, doch Cupido hatte den ganzen Bor 
rath feiner Pfeile auf ihn abgedrüdt, und bie fchöne Ge 
ſtalt fanf nadı und nach ſichtbar zuſammen. Das einſt fo 
feurige ſchwarze Ange fah nur matt und fraftlod empor, 
und der Anblid des Leidenden flößte Mitleider und Theil 
nahme ein; denn hart, — vermuthete man, — mülfe bie 
Hand des Schickſals diefen font fo feſten Mann niederbengen. 
" Amalie konnte ihren Hang zur Gefallfucht nicht ganz 


- unterdrüden, uud obwohl fie der Neigung zum Rittmeifter 


nicht zu widerfichen vermochte, fo fand fie fih doch ge 
ſchmeichelt, wenn fle eine große Anzahl der ſchoͤnſten Mäns 
ner zu ihren Füßen fah. Umzog fi dann bie Stirn des 
Barone, fo war ein holder Blick, ein ſanftes Wort: „Trans 
ter Freund, lieber Rudelph!- oder eine andere wohlmols 
(ende Benennung hinreichend, bed NRittmeifterd Zrübflum 
auf Momente zu verſcheuchen. Es war nicht gemeine Eis 
ferfucht oder Neid, was bie Seele Edelfteind nieder 
drüdte, fondern nadı den Worten einer geiftreihen Dich⸗ 
terin: „Ein anderes, viel tiefered, aufs innigfte mit unſerm 
anzen Wefen verwobened Gefühl, über dad wir und "sine 
echenſchaft abzulegen vermögen.* 

Ein Marquis St. Honoré gehörte auch gu den Ver⸗ 
ehrerm der Gräfin. Er war ein Mann, ber über Richts 
viel zu fpredien wußte, ein frauzöſiſcher Bon-vivant, ber 
nur Sinu für die fhmelgenten Genüffe des Lebens beſaß, 
mit einem Worte: ein Wüftling,, der nur darin den bödhs 
ften Reiz fand, ald Meifter in allen verfeinerten Raftern 
angefprodien zu werben. In feinem Gefichte lag etwas 
Widerliches; feine vergerrten, Freundſchaft heuchelnden Züge" 
waren abſchrecend, wohlwoilendes Lächeln ibm fremd, und 
auf feinem Satyrs Geficht "geftaltere ſich die Miene des 
Troſtes wie fiuſterer Spott. Seine körperlichen Vorzuge 
beſtauden in einer Heinen, verwachfenen Figur, in firuppig* 
km, rothem Haar und kleinen, ftierenden Augen, zu deren 
eine, vom Burguuder ſtets hochrorh glühende Nafe nnd ein 
zabnlofer Mund ſich geiellten. Aber eine Menge hoher Ors 
den und Ehrenzeichen zierten feine Brut, unb bedeutende, 
durch Spielerfünite exivorbene Finfüufte, verherrlichten feine 
Eigenihaften und verfhafften ihm Eintritt in die höchſten 
Zirkel. Died Miunlein ſchmachtete auch zu den Füßen 
Amaliend, bei weicher er nur Zutritt fand, um gegen 
des Ton nicht zu veritoßen, und die ihm lächelnd „mon 
pauvre aderateur« naunte, 


Eine Heine -Unpäßlichfeit. Edelfteind, von derer 


in der Bebaufung der Gräfiu plöglic überfallen wurde, 
veranlaßte eined Abends, daß Amalie durhaus für Nies 
manden zu fpredhen war, da file mur lediglich der Pflege 
ihres Freundes ſich hingeben wollte. Ihrte liehenolle Freund · 
lichteit, ihr ſorgſames Bemühen um ihn, beglüdten Rus 
doiph umendlih. Sie bereitete Alles felbit zu feiner meh⸗ 
reren Bequemlichteit, und eingehüllt in eine leichte Decke 
ruhte der Kranfe auf ihrem. Divan. Mit den zarten, 


ſchneeweißen Händchen bereitete fie ſelbſt mit unendlichen 
Liebreiz den Thee, und bediente ihm mit liebenswürdiger 
Seihäjtigfeit. 


- Diefe innige Theilnahme, wofür die Männer übers 
baupt weit empfänglicher find, als die Frauen zu glauben 
fcheinen, erfreut ihre Gemüther um fo mehr, da durch Dies 
feu Zartfinn des ſchönen Geſchlechts, die Aunehmlichkeiten 
bes Lebens fo ungemein erhöht werden. 

Seiner Gefühle nicht mehr mächtig, hatte Rudolph, 
diefer Hingebung Amaliens feſt vertrauend, ihre Hand 
ergriffen und geitand ihr, was fie zwar ſchon Läugft ahnete, 
die erite, woahrhafte treue Liebe feiner Seele. Auch fie, 
von dem Eindruck feiner Worte mächtig ergriffen, fühlte 
jegt nur das laute Klopfen ihres Herzens, und: „Mein 
guter Rudolph! Weine gute Amaliel« ſtammelten 
Beide, 
Die erfte innige Umarmung ſchien für die Ewigfeit 
geſchloſſen. — 

Bor dieſem Augenblick am begann für ben Rittweiſter 
ein neues Leben. Ale jene Unbejennenheiten der frühern 
Jugend gingen verlegend an ihm vorüber, und mur mir 
Scaam dadıte er am jene Tage des Leichtſinns zurüd. 
Ale jeine Familien Berhättniffe, felbft die früheren Süm 
den, bielt er vor Amaliem nicht geheim. Er befaß ein 
nicht unbeträchtliched Vermögen, harte aus Neigung ſich 
dem Militair gewidmet, war nun unabhängig und feft 
entichloffen den Abſchied zu nehmen, und ganz für Ama⸗ 
lien zu leben. | 

Die Gomtefle liebte den fchönen Rudolph, wie fie 
fühlte, mit Innigfeit, mehr aber noch fchmeichelte ibr feine 
unendliche Leidenſchaft, und ob fie gleich gern fich von jes 
dem Manne buldigen fab, fo waren ihre Sitten doch rein, 
uud ungeachtet ibrer Kofeiterie und ihres ſchwaulenden 
Herzend, hatte fie durch ein augebornes Gefühl ſich dech 
ein Vetragen eigen gemacht, welches ihr die Achtung aller 
fie Umgebenden erwarb. 

Die Ghäftu verſprach, nach vier Jahren (dann trat 
Rudolph ind 30. Lebensjahr), aber auch nicht früher, 
die Seinige zu werden, und gelobte ıhm wahrhafte Treue. 
Nicht Jange mehr genoßen die Geliebten das Glüc des Bei⸗ 
ſammenſeyns; denn nidyt nur war ber Urlaub des Rittmei⸗ 
fterd abgelaufen, fondera auc dringende Dienitgefchäfte ers 
heifchten Edeleins fchleunige Ruckkehr. Die Thränen 
der eriien Trennung beirubten Beide. — 


(Fortfegung folgt.) 
nn — — —— — — — 


Anzeiagen. 
3u verfaufen. 


E3 wird eine Garnitur Meublen von Nußbaumkofz 
aanz neu und fchön büfig verfauft, Räheres in L. Nro. 748 
Lorenzerplatz. 


Kupprechts-Garten. 

Das Kleeblatt von Wehefritz und Wild— 
ner wird ſich Sonutag deu 17. October produ⸗ 
ziren, wozu hiedurch ergebeuſt «inladet 

Michel. 





3u vermiethen. 


Ein fehr angenehmes Rogid in der Vorſtadt St. Jos 
hannis, nahe am menen Thor, welches bie Ausſſcht auf 
das Thor und in’s Freie, den eigenen Ein» und Audgang 
im Garten und in die Therftraffe, den Durchgang durch 
den Garten auf die Allerwiefe hat, und einen verfcloffes 
nen Borplag, Küche, eigenen Abtritt, Boden und mehrere 
Bodenfammern, dann em heizbared und zwei unheizbare, 
jedoch leicht zum Heigen zu richtende tapezirte und ftufas. 
turte Zimmer, und font alle Bequemlichkeiten, Keller, Stal 
lung auf vier Pierde, Wagenremife, Waſchbadchen ıc. bes 
figt, if unter annehmiichen Bedingungen ſogleich oder am 
Ziel Allerheiligen d. 3. zu beziehen. Das Nähere im Haufe 
Lit. S. Rro. 983 am Obftmarft in Nürnberg. 





Danf und Empfehlung. 

Für den gütigen Beſuch biefen Sommer in feinem Gars 
tenfofal macht der Unterzeichnete feinen Danf und hiemit bes 
fannt, daß Sonntag den 17. Detbr. nochmal gutbeſetzte 
Tanzmuſit flarfindet nnd Moutag den 18. d. das Minter 
lokai bezogen mird, mobei er fich zu recht zahlreichen Befuch 
auf diefen Winter ergebenft empfiehlt. 

Felix Mepler 





Anzeige 
Die Unterzeichneten bringen hiemit 
zur ergebenen Anzeige, Ba 


dad große antomatifche 


Wachsfiguren : Cabinet, 


weldhes au Eleganz und Mechanis mus das 
erſte in ganz Europa ift, nebſt dem berühmten 
mechanischen Elephbanten _ 

ne noch ummwiderruflich heute Freitag und 
morgen Sonnabend mie bisher von Nachmittag 
3 Uhr bie Abends Ihr in derdazır erbanten Bude 
auf dem Plerrer vor dem Spittlerthor zn fehen 
ift, und laden hierzu Kunſtkenner und Kunftfreunde 
nochmal ergebenft cin 

George Tieb ud Benoit Fréchon. 








Anzeige 
Es Finnen noch einige augmärtige junge Leute, welde 
dad hieſige Gymnaſium oder polptedwinhe Schule befuchen, 
Snder die Handlung erlernen, (in Der Nine des Gymn ıflums) 
in Kojt und Pogig genommen werden, Das Nähere iu ber 
Expeditivn d. Blattes. 


Einladung 
. Zur Berathung ber eier der beendigten Feldzüge wers 
den alle verehrten Eaweraden, bie folchen beigewohnt haben, 
höflichft eingeladen, am Mitt woch den 20. October Abends 
7 Uhr gefällig fich in meinem Salon einzufinden, 
Belis- Mepler, Ritter ber 
franz. Ehrenlegion. 





—Anzeige und Empfehlung. 
Um mehreren Nachfragen zu begeanen, habe ich eine 
Varthjie blaue und graue ſchoͤne Herreumäntel. anfertigen laf 
fen, welche ich zu billigen Preifen hiemit zu geneigter Abs 


nahme empfehle. 
Friedrich Gebhard, in Goftenhof 
auf dem f. g. Plerrer naͤchſt der Eis 
fenbahn Nro. 150. 


Bitte 
Einen deutſchen Hangfchlüfel hat man irgendmo liegen 
faffen, und bittet denjelben in der Exped, d. Bl. abzugeben. 





zu verfaufen 


4 Stud Mefjings Platten, womit man afle gangbaren 
Neo. von Driefs und Zufegtafchen, ſowie auch Notige nub 
Stammbücher preffen fann, ferne eine Patrontafchen s Platte 
und eine andere fehr anwendbbare Platte zu Gebetbüchern und 
Reißzeuge zu prefien werben billig verfauft und liegen zur 
Anſicht in ber Erped. d. Blattes. * 





kiteratur. 


Bei George Winter in Nürnberg, 8. Ro. 
544 am Rathhaus iſt zu haben: 7 
Wohlfeiles 

für 
den bürgerlihen Haudftand, 
ober 


Anweifung 
wie die in bürgerlicher Famikien gebräuchlichen Suppen, 
Fifche, Gemüfe, Mebls und Fleifchipeiien sc. geichmacdhaft, 
mindeſt foftipielig und einfach zubereitet und alle Arten 
von Früchten eingemacht werden, nebit gründlichem Unter» 
richt im Brods und Kuchenbaden, Einfdylachten und Eins 
falzen-ıc., fo wie noch mehrern andern den bürgerl, Hauds 
frauen und angehenden Wirthichafterinnen zu wiſſen nöthis 
gen Gegenftänden, 
grordniet 
von einer erfabrnen Haudfrau, 
beredinet nud brauchbar für jede bürgerliche Familie in 
allen Gegenden Deutſchlands. 
Dritte Auflage 1840. broc. 36 fr. 





Stadt: Theater zu Mürnberg. R 

Freitag den 15. Octbr. Zur eier des Allerhöchſten 
Namendferes Ihrer Majeftät der Königin von Bayern. 
»Prologr Hierauf zum Erftenmale: »Der Mus 


latte, ober: Der Ritter von St. Georges. 
Lurfpiel in 3 Akten nach dem Franz. v. Ch. Hell. 








Anzeige . 

Bei Unterzeichnetem find Freitag ben 15. October von 
Früh 9 Uhr an gebadene Fiſche zu haben. ee 5 
erfel, 


zum König Dito, 





Geftorben. 
Den 8, October. . 


Köoͤchert, Zohan Kajpar, Dofenmalere: Soͤhnlein zu Go , 


ſtenhof. 

Eiſen, Anna Ehriſtiana Carolina, Schuhmachermeiſters⸗ 
Töchterlein. 

Lätzelberger, Margaretha, Köblers⸗-Töchterlein zu Groß⸗ 
reuth. 

Den 9. October. 

Eteurer, Anna Elifaberha. 

Böhrer, Anna Maria Johanna Friedrifa, Flaſchnermei⸗ 
jtere-Töchterfein, 


Angekommene fremde 
vom 13. October 1841. ‘ 
(DBaper Hof) Hr Boveri m, Fam, OberAppel.s 
Ger.⸗Rath, u. Frir. v. Delhafen, Kreisrächin v. Bamberg. 
Hr. Serafin, Banquier, u. Hr. Friedrich, Kim. v. Franffurt. 
Hr. Kreichauf v. Regensburg, Hr. Kaifenberg v. Franffurt, 
Kite. Hr. Granefe, Hr. Watt, Hr. Ferand Höl u. Hr. 
Henry Höl, Hr. Wington, Rent. v. London. 

(Rothe Ro) Hr. Aſtley Mabertn m. Gattin von 
London, Hr. Goll v. Brünn, Rentiere. Hr, White, Part. 
v. Nordamerifa. Hr. v. Kiefhaber, Offizier m. Fam. von 
Wien. Hr. Efene, Kim >v. Brünn, 

* (Wittelsbacher Hof.) Hr. Baron v. Zedlitz v. 
ien. 

(Strauß) Hr. Rubach, Dr. med., u. Hr. Rubach, 
Oekonom v. Hannover. Hr. Ehrenbach v. Franffurt, Hr. 
Meinberg v. Hamburg, Hr. Eprenger v. Dresden, Here 
Wehl v. Ansbach, Hr. Nemhonfe v. Mannheim, Hr. Wünfch 
v. Würzburg, Hr. Lehmann v. Gmünd, Or. Reinmann v. 
Franffurt, Kilte. Hr. Walter, Agent v. Gräg. Hr. Dunder. 
Docent v. Halle. Hr. Köcher, Sänger v. Deſſau. Herr 
Schnetter, Sajtw'rth,v. Schweinfurt. 

(Bl. Glocke.) Hr. Eliuton, Rent. v. England. Hr. 
Hamburger, Kfm., u. Hr. Schnabel, Lehrer v. Leipzig. Hr. 
Sehulz, Alm. v. Leutershauſen. Hr. Dtto u. Hr. Geori 
Baumann, Studenten v. Augsburg. Hr. Poinier m. Gattis 
v. Parid, Priv, 

(Wallfiſch.) Hr Bloch v. Dachau, Hru. Gebrüde 
Bernheimer u. Hr. Loͤweuthal v. Buttenhauſen, Herrn 
Gebr. Bing v. Hechingen, Kilte. 

Roth. Hahn.) Hr. Landmann, Decan v. Allersberg 
Hr. Bar. v. Pflügl, v. Münden. Hr. Stieber, Oekon. v. 
Uffenheim. 

(Moutihein z. G.) Hr v. Tüfel v. Wittmundt, 
Hr. Sailer u, Hr. Staib v. Um, Hr. Klein, Brauereibeſitzer 
u, Hr. Kirfchbaum, Kfm. v. MWaffertrüdingen. Hr. Retter, 
Brauercibefiger, u. Hr. Budel, DOckonem v. Lauffen. Hr. 
Pohlmann, Eand, theol. v. München. i 


Täglicher Kalender. 
Detober, 15. Thereſia. 


Diele Zeitums erfheimt 

tägl. Beeitt Rurte 

brra sierteliäht, 48 tr. 

wörsen. 4 fr., mebil 

tr. Austranesebübr f. 

das Diertellanr. Gür 
l, 


‚t7 tr., im IE D.Säfe, 
im BI.20. fr, 


'Nro. 








Somftag, 


Bayern. (Münden, 13 Det.) Seit geſtern ber 
finden ſich die Söhne ded Don Carlos, von Salzburg kom ⸗ 
mend, im ımferer Stadt, die fle jedoch morgen wieder vers 
laffen. — Die Bundeögenerale find mit Ausnahme des f.f. 

elbmarfchallieutenante Frhrm. v. Eſorrich (der um bie 

allhalla zu beiehen einen Ausflug mad) Regensburg ge 
macht, morgen aber von ba wieder bier eintrifft) geſtern 
Abend vom ihrer Infpeftton in Augsburg und Ingolftadt 
zurückgekehrt, und werden alsbald die —— der nech 
übrigen Mititäretabliffement als Infanterie⸗ und Tavallerie⸗ 
caſernen nebſt deren —— Artillerievorräthe, Labora⸗ 
torium, — u, Zeigbaus, Duprierwerfflätte ꝛtc. 
fortſetzen. Wie es heißt, werden diefelben auch das Cadet⸗ 
tenhaus, fo wie das topographiſche Burcan und Conſerva⸗ 
torium ber Armee befuchen. ; m 

Preußen (Köln, 30. Det:> - Geftern- wurde nach 
viertägiger Daner vie Affifenverhandlungen in der befanns 
ten Angelegenheit ‘des Syrn. Henoch gus Berlin und feiner 
Schwiegermütter and Bonn, —— Die Geſchwornen 
ſprachen ded Nachts um "11 Uhr das —*81—— 
and. Gegen einen Menſchen, der bei der Mäglicheit Ges 
ſchichte das ehrloſe Amt eined Denumeianten verſehen haben 
fol, äußerte ſich der Unwille bes überand zahlreich‘ anwoe⸗ 
fend zen Publitums in dem Maße, daß er ed, mit 
eö heißt, gerathen gefunden, Köln fofort zu verlaffen. 

Berlin, 9 Der. In mniern Salons iſt feit einigen 


Tagen viel von der Vermählung der Beingerfin euiſe von” 


Mecklenburg⸗Strelitz die Rede. ' Unfer König hät nady fer 
ner Ruckkehr im Echloffe Sansſouci mehrere‘ Mitglieder 


unferes diplom atiſchen Gorpd an fremden Höfen empfangen 
namentlich den neuernannten Geſandten am Wiener Hofe, 


General v. Kanitz, und den feit' einiger Beir fchon auf ' 
Urlaub hier und auf feinen, Gütern in Schlefien verwerlene 
ben Geſandten am Hofe von Neapel, Hrn. ». Küſter. Vor⸗ 
eftern Abend mar der Monarch von Eänsfonei:Tommend - 
n dem Luſtſchloſſe Charlottenburg Fingettoffen, wo Se. Maj. 
am geftrigen Morgen lärgere Unterredungen mit dem Oben 
präftdenten der Provinz Preußen, dem Gtaateminifter v. 
Breiten, dem Staatsminiſter v. Schön, und dem Ders 
präffdenten der Rheinprobing, Geh. Rath’ v. Baprfichiwingh, 
hatten. Heute: Morgen um 9 Uhr traf ver 
figen Scloffe: tin, mo «in mehrftändiger Minifterratb: ur 
ter den Angen des Monarchen gehalten wurbe 
8elltan d. Mole), 8 Det, Zu’ Ende der Ainfrigen 
Woche wird ſowohl hier als in der Jänzen biefigen Unge⸗ 
gend’die Weinleſe beginnen. Durch das ſeit I4 Tagen 
Fingerrene kalte Regenwetter iſt die‘ Hoffnung der Winzer 


Nürnberger 


#3 = Allgemeine Zeitung 


mers Maine. und Loire gebracht 


ig fan ion 


& 24 
mwärtige I Rrcajer ame 


239. 





16. October 1841; 


auf: eine. gnte Meinernte- gänzlich gefcheitert; hätten wir 
noch fortwährend guted Wetter behalten, wie ed im Spät 
fommer begonnen, fo hätten wir gewiß einen ausgezeichnet 
guten Wein befommen ; fo aber‘ wird es eine, Mittekiorte 


. Jwilchen Sr and '39r geben. - Die Frucht if in den Wein⸗ 


bergen zu umgleidy gereift, ald daß man die Qualität: bes 
Kimmen fönnte. Die Produceriten find überein gefommen, 
dießmal zweimal zu lefen, nämlic, zuerſt die guten Trauben 
und alddann den Reſt — *8 
Großbritauuien. (Kondon, 9.Dctbr.) Mit dem 
Great⸗Weſtern· find Nachrichten aus Neuyork bis zum 
25. Sept. eingelaufen. Lord Sy den ham, General⸗Gon⸗ 
verneur von Cana ba, it am 19. Sept. mit Tod abge 
gangen. ‘ Er it am Kiunbadenzwang „geftorben, der ſich 
nad einem Eturz mit dem Pferse einfiellte. Der „Great: 
Weftren- hat 400,000 Dollars. in Gontanten mitgebracht. 
Srautreich· (Paris, 10> Oct.) Zwei Deore, 
bie Aufmerkamteit erregen , find dieſer Tage 'bei dem Gajs 
fationshof vorgefommen: der Prozeß BedrusXollim und 
der Peozed Cappellestafarge.. " Der Derutirte des 
Sarthedepartementd iſt jelbit Anwalt beim Caſſationstribu⸗ 
nat und, führte feine Sache in eigener: Perſon. Mau erins 
nert fi, Doß Ledru⸗NRollin im Iuti d. 3. vor den Wahlern 


"zu Mans eine Rede gehalten, die old ein . Maniſeſt ber 
-Republif gelten konnte. Um dieſer Rede willen fol er ver 
Gericht. geflellt werben. DE 


er — ei biep I Sarthebepartes 
ment, ſo e vorandzujehen, daß ihn die Jury nicht ſchul⸗ 
dig finden würde. „Dei Stadtdämmalt ſtellte darum ben 
Antrag, ‚die Sache möge, vor eine andere Jury verwieſen 
werden... Ju biefer Page Fam der andere Prozeß vor den 
Saffariondhof, der denn auch, nad Anhörung bed Anges 
ſchuldigten, der zugleich als Defenfor auftrat, dahin ents 
ſchied, die Sache follte: wor das: Affiiengericht: des Departe⸗ 
mn In dem 
Cappelle Laffarge handelt es‘ fich um en 
das zu Tulle geiprochene Urtheil, wodurch Warie Garpelles 
Lafarge des Diamantendiebftahle: ſchuldig erfannt wurde 
Der Coſſationshof hat die Seutenz weder confirmirt noch 
aufgehoben; er hat. nur augeorduet, daß die Protokolle der 
Serichtoſtzung vom 5. Auguſt und'der Verhandlung, welche 
dem Urtheil vorangegamgen iſt, vor t und darüber Bes 
richt erſtattet werden Somit iſt min xutſchieben, daß 
ber Prozeß SappellesEnfarge: mochmald vi: November bi: J 
an * hoͤchſte — —— Fa BEER, 
—MTelegraphiſche Depefche, Toulon, 8. Det. Die 
ves·Abtheitung unter General Baraguay⸗ d Hillitre, auf 
gebrochen von Blidah am 27. Sept., iſt am Oectdahiu 


Mugebühr hervorgewachiener Baden» mid Kuchel 


uruckgetomen, nachdem fie Milianah et er ö 6 

er * hat ſich ihrem Zug hin und her nicht — Vart, welther die damalige franzöfifche Mode Aarakterifiren 
RER, ie: zeige a en 
= 11. October. ZelegraphiiheDepeide. Bayonne, ie herzlichen Briefk w 2 
10. Detbr. Aus dem Hafen Patfage wird von geſtern Runen, 35 * * 
Abend geſchrieben Zu Er. Sebaſtian find die Meinungen dem letzten (Grid: .Brin ÄEhk a e es micht gu, 
getheiltz wie Garnifog der Citadele hat einen. Poßen der dem zu befürdhtenden msbrudy des Kriegeß Jept"dru Abe 

ſchied zu fordern, weil hierunter leicht eine Feigherzigfeit 


Miliz überlaffen, die ber Bewegung entgegen und Der 
Stadt Meifter it. Zwiſchen Urbistoudo und dem General 
Alcala haben die Feindfeligkeiten angefangen; der. —2 
verbreitet dad Gerücht, die Bewegung ſey zu Madrid, uns 
terdrüdt werten; die meiſten Raͤdele führer ſeyen gezüch⸗ 


tigt —3 o marſchire mit 14 Baraillpuß und 
egiment Reuerei nach den basfifcen Provfngen. 


einem 


Navarra aufgeftellt, haben fidy für die Bewegung erklärt. 
2Nach einer teltgrapbiichen Depeide aus Bayonine 
vom 9. Detbr.:war Madrid am 6, Dethr. Abends noch 
ruhig; aber die Depelchen ‚fchitenz der. Poſtkourier war 
unterwegs angehalten: worden. 0, 
Das zu Peanpeima am 5. Dcibr. eröffnete Feuer war 
veranlaft durdy ein Gefetht ohne Reſultat zwiſchen  Drtis 
goſa und ben Truppen Mibeiro’d außerhalb der Feſtung. 
D’ Domnell :hatte wrftärt, er werde jedesmal jo verfahren, 
wenn feine Leute angegriffen würden. ; —* 

Es ſind heufe weder Briefe noch Zeitungen: and Spa⸗ 
nien bier. angefommen. fe : —E 

Der Angabe, als hätten Werbungen zumDienſt ber 
Königin Marie Ehrifine zu Chaillot und Paſſy ftartgefun 
ten, wird, im Meffager widerſprochen. && ſoll durchaus 
nichts der Art vorgegangen ſeyn. RT 

Die „Mode,“ d. h. Das fo betitelte legitimiftifche Jour⸗ 
nal, iſt geſtern unter Beſchlag gelegt 'worben: 

Bis zum 5.Octbr. hatten ſich an 10,000 Mann Trup⸗ 
pen zu Bilbao, Pampeluna, St. Sebaſtian, Vittoria und 
—— für Die Sache der Königin Marie Chriſtine er 
Es heißt, Marie Chriſtine habe ihre Juwelen und 
andere Koſſbarkeiten bei der Bank von Frankreich deponirt 
und rine anſehnliche Geldſumme daranf erhoben. ©... : 


+. Der Traum, . 4 


Erzählung von Syvorlf. 


e ara 


. (Borifegung) Mont 
Die Gomteffe hatte zwar nach der Abreife: bed: Wer 
lichten nerb mehrere intereffante Belanntſchaften angekuünft, 
allein der Aufenthalt: im Bade wurde ihr bald läfiig, deun 
ſie wei miißte ihren Rudolph zu fehr,, und eilte daher ſo⸗ 
bald als moöglich nach ihren ‚reigenten Befigungen: zuruck 
 Durdy den Tod ihres Geſchaftsſuhrers wurde Amalie 
gleich bei ihrer Rückkunft eruſt beſchäftigt und Doktor 
Schein ſtellte ihr einen jungen Matın au deſſenStelle 
vor, der bei dem serften ‚Anbhi ihr Zutrauen gewane. ;..,4 
> Sein. Rame, Baron Retiere, der⸗ frine unſtand, die 
anzichmden. Töne: ber franzöflichen Sprache: : Übel mie im 
—— Deutſch vermochte er ſich aus zudrückeud die 
igen Augen, worin ſich Sanftes und Mildes Toffens 
barte,:1fo wie. feine: cbfühende Ge ſichts farbe; gefiriem sack 
Eomteffe.- Nurıbunfle , :erwchteme Tayen rasen; 0 oh 


iur 4 werben fönnte.« 
Fr ‚o e 
. * 


rzog Lorenzo dei Potreffo, deſſen Neid 
—— 
darboten. at ſchon eine Reihe. non Jahb⸗ 


er Ref 
im ‚fie, auch ah sen om 
St. Donore —— — —E * 


ü Eiue Meuge der dufteudfien Biu 
verbreuelen, trotz des Spãtherbſies, ihre jungſten Spenden, 
xnd übergll herrſchie Pracht mit ‚geichmadvoller Auswahl. 
Die, Salons und Zimmer dieſes Feenfiges, durh Gem 
von iederläudiichen ‚und -italienichen Meiftern geichmüdt, 
verriethen den Geſchmag ‚der, Befigerin, und. die ſchönnen 
frauzöfiihen amd deutichen; Kupferſtiche ‚Idyienen mit. dem 
Öemälben um ‚den Preis zu wetteifern. - - 3 
Er Auf dem’ Divan des blaßroth .deforinten Kabinets {aß 
bie Befigerin, wu die Guuarre im Arme verrieth ihre 
„Peigung zur Mufit, fo wie die holden Eine des Gefanges 
den, zarten Sinn ihres Gefühls befundeten. ‚Einfach geflei+ 
ber bung. um ihren: ſchueeweißen Naden das ſchöne Haar 
in «ungefünftelten Soden herab. In -diefer ‚reigenden Stel⸗ 
hing traf fie der Graf Amardı, welder ‚in Be leitung 
Don Daran St, Honore ihr feinen Morgenbeſuch abe 
tete, » Dergleichen. ceremonielle. Ehrfurchtöbereugungen 
find, ‚wie ‚befannt, nicht von Dauer, :uud doch konnte der 
Graf Die Zeit. des Aufbruches kaum erwarten, um dem 
Drange \jeines. Herzens „gegen -den Marquis Luft zu machen, 
In ber Thar.r ber Herzog halb lant zu dem 
Marquis St. Housrs,.da fie.vor dem ‚Haufe der Oräs 
fin fi. befanden, ich fah-wie eine ſo volleudete weibliche 
‚Schönheit , wie, a ‚fo pitler Reize und Anmuh. 
ee n * Were — * licher Ar 
ügte er v ichet und ;he er, hinzu, xieder Prei 
ſey Ihnen zur Ausführung ‚Ihrer „Idee augellanden.r 
Der in allen/ bölen Ranlen „geübte Worauie — 
fehrıbaid der Komteſſe, Daß: umter ‚dem: Grafen, Gewande 
der Herzog del Porreiko,yerborgen fep, uud daß eb. nur 
alehm van ihrem Willen athänge, zur Dergogim erhoben.zu 
we 1 nun ſchwach wierſtrebende Her wurde. halt 


ae Fr ub er, jeue diſche 

Sr fo r u oe * kt upter 

* 5 er epeke huldigen ſah. 

* ne abweſende, im Stanbquartier jetzt Bat 
r im 


Baron ven Edelftein 'verfanf iunmer 
intergrunde, da mür. der Herzog ihren Wũuſchen * ihrer 
ht, zu eutſprach. 

Fräaulein Sophie von Lilien, der Eomn⸗ ſie Ge⸗ 
ſellſchafterin und wahrhaft Vertraute, bot Alles auf, was 
treue Freundſchaft vermochte, um fie vor Uebereitungen zu 
bewahren. &ie fchilderte mit hinreißender Beredfamfeit die 
Berzweiflung, vie Edeiftein ergreifen müfle, Iocon A ma⸗ 
Lie fein treuergebned Herz fo tief zu verwunden fähig ſey. 
Lie machte auf die unglucklichen Folgen einer Ehe mis dem 
Herzoge ‚aufnierffam, und bezeichnete ihn ald einen. Marta, 
der, die Welt durchſtreifend, Mir elende Opfer feiner Auds 
ſchweifungen hinterlaſſe. Mit thrämenden Augen lag fie am 
Ymaliewsd Herzen und flehte „ihre junge und erfte Lirbe 
zu Edelftein nicht die ſein Fremdliug zu opfern, der ſchon 
in feiner traulichen Hinueigung zum Marquis: ‚St. ® o⸗ 
nor é genügend feinen Character enthülle. 

Sophie war in Anſehung des Aeuſſeren von der 
Natur erwas fkiefmütterlich tehambett worden z denn das 
Pockengift hatte ihr'fenft fo tiebtiche® Geſicht entftelit; allein 
durd) die erhabenen Gefühle ’ihrer Seele, durch hohen Sun 
für Tugend, einen fanften, ich ſtets beherrſchenden Charac⸗ 
ter, fo wie durch ftille, beſchewene Zurkötgezogenheit hatte 
fie ſich die Verehrung. aller fih ihr Nahenden erworben, 
Sie befaß überdies einen hoben Grad von Menſchenkennt⸗ 
niß, einen tiefen, durddringenden Berfland, und i — man⸗ 
niglachen Talente verriethen die forgfältigfte Etzie 
Soviel auch die liebens würdige Bopbie bei Ana 
lien galt, fo vermochte ‚fie doch die ‚Geflunungen ber, - 
ſich ſeihſt in ſtetem Kampfe ‚lebenden Gräfin „nicht zu au⸗ 
dern. Dieſe gab der ſchmeichelnden Stimme des liebens 
würdigen Herzogs nur zu bald Gehör, verlobte fid. eben 
fosüberrofshend mit ihm/ und zeigte. dem Ritimeilter, 
Edelfiein ohne alle Rüdfiht-an; „wie fie fich ve 
tet fühle, ihm fein Portrait, Brief — Pi —— 
chen, da :ibye, vollzogene 2 
Dotrefio jedes andere Verhältuiß von (eb auflöle-* - 
Der ‚Bitrmeißer von 'Ehelftein ‘war längft nah 


Allem, wad Amalie vornahm, anterrichtet ; deun Res 


Hiere, der Comteſſe Bertramter, war fdin Fieuud. Sie 
fannten ſich von früher Yugend an und hatten ſich gegens 
feisig ‚fehägengeterne Meltere ‚gab man. über Alles: die 
genauefte Rımdfaraft, andıder Rittmeifter: fühlte » fein Uns 
gie in feiner ganzen Eröße; doc ſich der ſcawachen 
vafin zudringlich zu nahen, dazw war: fein. Ehrgefühl zu 
tief verletzt. Der Gram warf- ihn neuerdiugs auf das us 
— ſt verlaſſene Krankenlager, und‘ gen her 
der ergrien Rad er dem. Tode nahe, " 
„(sortfegäng tölgt) 


Mannichfaltiges. 


Die Merren Gelehrten: körnen ch wicht mehr eg, 
diß fie, gu viel am Studirtiſch fen, müffen, denn an 

legentyeit, Ausflüge in die Welt zumachen / fehlt's -ihnen 
nicht. Die Herrem hertuihd:Rlerjte amüfirten ſich 
in Braunſchweig, |bieperren; Philologen und Schulmänner 
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s 


in Brommimeig beiſammen und bie 


Derʒog del 


kutſchiren nah Bonn, die. Herren Geifllichen auf Preußen, 
Sachſen, Altenburg und Anhalt haben einen großen Rons 
sent in Dale abgehalten, die Herren Apotheker find noch 
erten Forſt + :umd 
EZandwirthe Yaum von Doberan } hrt, wohnen ſchou 
wieder mehreren Meinen Vereinen in Reußen and Preußen 
bei. Nur die Herren Suriften kommen »niche zuſammen, 
ob fie wohl auch - nicht das ganze Jahr hinter den Akten 


figen. 
— u 


Roh ein Rheinfied. Wast —* ein Rheinlied? Ci 
Be A St. len bitte , mr * eine med — [73 
iR zu amüfant, und d un teines — Es 
it von B. Lorenz in Leipzig, von deſſen —— ſchon 
mehrere Wiener Blätter Prohen brachten. Auch dieſes 
Hedicht zeugt von der Dri 9 Verxfaſſers und 
iſt wieder in jenes myſtiſche unfel gehult, mit welchem 
derſelbe alle feine Reiftungen :auf eine fo feltfame Weiſe zu 
umgeben weiß. Doch hören fie ſelbſt: 
. R heinlieds 
Zum Rheine nicht ergeben’ 
Bald werben zu bezeugen, 


; Beutichlande ‚und kraftvolle he 8 


ranzofen nrüd weichen. — N 
Alſo erfin , "6 EN‘ — 
—28* ‚sn. ſingen, Bundes armee g5xüſtet, 


Niemals jur Vefiegung ummundet, 


* Dhnb RNoth Frankreich gebtaſtet ⸗· 
—— bara Kun 
1". % gelber — 
"he acht tränteni, ” 
13.2) ab FE Be hr 


si ohhäznig I}, -j73 ‚is 


gu di 38 von Berl ana Artist, — 


a 9 aut MR racht -und- da · verkauft 

1 wir au, un in jeder. Mefe btrißig: fünf 
gip.E emtmen abgelegt er en glitche rulniteor men 
erſcheinen. Sie werden reißend ſchnell yerfauft und ‚gehen 


beionders nach Polen, wo man d ie Farbe Ti) zu 


Mügenbefag !c. verbrandht. 





Angeiwen. 


KRKupprechts “Marten. 
- Dad ——n— und Wild⸗ 
ner ‚wird ſich Som BEN ber produ⸗ 


alten, mein u re — | 
ie el 





Bestar Lem : i 
Mittwoch den I Dötöber Inhunbe in vw Nähe der 


Fürther ’Eifenbahn ein shergeäur s Schal⸗ —* —— 
— — Bumen in —— Ecte Achᷣe werlorem 
er redliche * Sebald us⸗ 
Dr Wachen gg, 
Ed m Susanna schlidgnsgnit®. 
Het mil ii a A 


Belauntm ahung und Einladung. 
Bei der nochmal. am, nachſten Sonntag ftattfindenben 
Zürshber,Kirhmeib, findet auch in Muggenhof 
die gewöhnliche: Tanzmuſik ſtatt, welches einem: verehrten 
Publifum- hie durch ‚befaunk, machen und zu zahlreichem Beſuch 
ergebenſt einladen 
= 2 if ‚rdie,Mufibern 


DT 
» "Einen deutſchen Hausichlüfel bat man irgend» 
wo liegen laffen, und bittet denſelben in der Ex— 
pediriom®. Blattes abzugeben, N 











r: Bee rmierhenm. 

Mehrete ſchon menblirte, mit ſeht guten Belten vet» 
ſchene Zimmer,. "find an einzelne folide Herren zu vermietben. 
Diefelben Fönnen auch. die Kot im’ Haufe. erhalten.” here 
Auskunft wird ertheiftin der Karofinenitraife L. Nro. 357. 


Anzeige. 

Die Unterzeichneten bringen hiemit 
zur ergebenen Anzeige, daB. ı- 
z "das große antomarifhe 

Wachsfiguren + Eabinet, ; 
weldyes an Eleganz ımd Mechanismus das 
erſte in ganz Europa iſt, nebſt dem berüßmten 

mechanischen Elephanten 


nur · noch unwiderruflich heute . Sonngbend 
wie bisher von —— ** uhr, bis Abends 
auhr in der dazu erbauten Bude auf dem Pler- 
rer vor dem Spittlerthor zu ſehen iſt, umd laden 
hierzu Kunftfenner und Kunftfreunde nochmal er 
gebenft ein = — 


— George Tietz und Benoit Fréchon. 


—— 








A Amzeag e. 
Hinter ber Mauer, bal der langen m Gaſſe, iſt Gartens 
erde unentgeldlich I haben. FR a re 
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E lade Abrater ja Rürnberg. , .., 
— den 17. October. Zum Erſtenuale: Almaa⸗ 

fambp,, ber: »Die Entdeckung der Ehinw 

rimdes Schauſpiel in. 3 Abtheilungen und 6 Aften nad) 

tem Franz. v. Dr. Bärmann. j * 














rm Literatur, } 
2. der Grpebition der Thüringer Chronik in Erfurt iſt 
** und bei ©; Winter in Nümberg vorkärhig 
Preußens Belden. 
Biographifche Monumente in 6 Bändchen. 
12. geh., das Bochn. 18 fr. 


Inhalt: 1. Der große Kurfürft; Derfflinger; Fries 
rich 1.2 Friedrich Withelm I, N. Friedrich der Große, 
IL. Fürft Veopold von Deffau; Prinz Heinrich; Schwe⸗ 
rin; Winterfeld; Keith; Zieten; Seidlig; König 
Friedrich Wilhelm IL IV. König Friedrich Wilhelm 
Im. V. Bücher; Scharnhorſt; Gneiſenau; Bülow; 
Dorf; Kieift; Tauenzien. IV. Prinz Louis v. Preußen; 
Sail; Lügomz;' Körner; Nettelbed ıc. 


— — 





Geftorben. 
Den 10. October. . 


Brand, Elifaberha Iohanna, Kammmachermeiſters⸗Thchter⸗ 


lein v. Steinbühl. 
Shröpfer, Kaſpar, Kammmachermelſters Söhnlein. 
Brunner, Maria Magdalena; Vrivatiers⸗Gattin. 
ers; Den 10. Dktober, 

Brechsel, Ama Maria Barbara, Auslauferd-Edchterfein.. 
Mayer, Maria Barbara, Büttnermeiſters-Wittwe. 
Den 14. October. . ; 

Shwart, Johann Georg, Feilenhauerd-Söhnlein. 
Eifenbart, Johaun, Hoizhauers⸗Soöhnlein in den Gärten 
1... Hinter der Veſte. 

Böhm, Ehr. Wily. Friedr., KirchenverwältungdsKanzlift, 
Dmann, Maria Karoling, Kramkäufels-Tochter. 
Schlerf, Ehritoph, zu St. Leonhard. 

SET Den 1%. October, 

Shifflin, David, Kaufmann. 

3. Augekommene 
htm 4.7, „, vom 14, October 1841: 
Gothe Ro), Hr. Graf Kurtecli m. am. d. Po 
fen. Hr. Hariſon u. Hr. Eaber, Rent. v. England. Herr 
Mayerhiöfer, Kim. v. Brünn. 
"m Bayer: Hof.) Frhr. v. Waldenfels, Ober Appell. 
Ger. Rat m. Fam. 9. Münden. Hr. Mayerkoſt v. Bre⸗ 
men, Hr. Georgi v. Elberfeld, Hr. Schefer 9. Augsburg; 
Sr. Reuter v. Frönffurt, Kflte, * 
Birtelöbaher Hofy Hr. Creilus, Maler von 
Berlin.’ ' Hr. Schröder vi Hamburg, - Hri Steiger von Eh 


Ballen, Juriſten. . 
“+ (Strauß) Dr. Schönfeld vi; Hanau, Ar. Burlein vi 
Schweinfurt, Hr. 'Hertlein v. Augsburg, Hr. Rauſch von 
Stuttgart. Dr: Lang, Hofmeifter v. Greiſenſtein, Hr, Heß, 
Buchhänkler; v. Ellwangen, 
5 BlusGlode). Frau v. Aufſees m. Tochter v. Bay 
eeutb. Hr. Dlondi:w Hr. Fenuui v. Mailand, Hr. Beſter 
ri Nöeblingen,. Kflte. Hr. Schülten, Aſſeſſor v. Sulbad. | 
rt (Waulfiſch.e) Hr. Obermeier, Muſikus v. Landau. 
Or. Wander, Maler v. Augsburg. 
z IMondiheim 2: G.) Hr Sommer, Pfarramts⸗ 
Eandidat v Erlangen Mad. Ziegler m: Sohn v. Dinfelsbühl, 
Hr. Remshardt, Kim. vi Göppingen, 
. (Kronprinz*z G.) Hr. Weffbruf, Priv. ©. ‚Lone 
don. Hr. Ruppert m. Gittin v. Forſtweiler. Hrn. Gebr. 
Guthmann v. Mannheim, Kflte, Dr. Haas, Lehrer, - Herr 
Bugler, "Ir. Wagner ii, HE. Schmidt, Oekonomen v. Rat 
fteinberg. einer: :2 

Roth. Sahny dr. Dr. Echaler m. Tochter v. Neu⸗ 
mätft. '-Hr’Ctetting, Priv. "u Wrgburg. "Pr. Rotimann, 
Kim. 9 Naumburg. Hp. Grant, Enid, v Heidelberg . 
don "2 Tãglicher Sialender:.:. 
Bohr. ! 16. ®allws." 


" 
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Dieie Zeitung erfchtimt 
taelim. Mreidt. 
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— Allgemeine Zeitung. 


Medafter: cerae 
Winter.— Drua, 
Neriag und Eırcditioa 
in der Kummelyaım 
Officin am Ratbhauie, 

0. AA, mo Inter 

afler Art, Ber 


mwärtige 3 Rrcuper an- 
atuömmen werdcn. 


Nro. 290. 


Sonntag, 








— Bayern. (Münden, 14. Dety Ihre Mai. bie 
Königin von Griechenland und Ihre königl. Hoh. die Erbs 
großherzogin Mathilde von Heſſen find geftern Nachmittag 
bier eingetroffen. Ihre Maj. wird ſich einige Tage hier 
aufhalten, und ſich ſodann, wie ed heißt, nach Hohen» 
ſchwangau begeben, nad furgem Verweilen daſelbſt aber, 
ohne nah Münden zurückzukehren, die Reife nadı Gries 
chenland fortfegen. — 33. ff. HH. der Prinz und bie 
zur Johann von Sachſen wurden diefen Mittag aus 


egerniee hier erwartet, und werben nach ber Tafel die 


Rüdreife. nah Dredden antreten. — Diefen Bormittag 
wurde in der Hoffirde zu Et. Cajetan für dem hödhftielis 
en König Mar dad Requiem abgehalten, dem der allers 
chſte Hof beimohnte. 
—pPreußtzen. (Berlin, 11. Det.) Borgeftern Radır 
mittag um 2 Uhr ift nach langem Feiden, die ihn bercits 
feit mehreren Mönaten der gewehnten geiftigen Thätigkeit 
entriffen hatten, der Oberlanded» Baubdırector Schinkel 
mit Tod abgegangen. Der Name dieſes großen Künftters 
wirb unvergänglich ſeyn in der Gefchichte unferer Haupts 
abe, deren ebelite neuere Bauwerke von ihm ausgeführt 
wurben, flietd im Bereine mit dem Namen unſeres hochſeli⸗ 
en Könige genaunt werden, ber mit hoher Kiberalität dem 
Rünfier die Mittel gegeben hatte, feinen eigenen Ruhm 
an ben ber Regierung Friedrich Wilhelms II. zu fnüpfen. 
Münfter, 9 Det, in. biederer, würdiger Mann ift 
heimgegangen, ein Mann ſchlicht und recht, finnig anfpruche» 
los und verfiändig, der eine lange Reihe von Jahren ſei⸗ 
nem Berufe mit — und Treue gelebt hat im Dienſte der 
Wiſſeuſchaft. Es genügt feinen Namen zu nenuen, — Jos 
hann Chriſtoph Schlüter, Dr. der Philofophie, eg an 
der. biefigen Alademie und derzeitiger Rektor derielben.. Der 
Tod entriß ihn..geftern feinem Wirkungskreiſe und feinem 
mehrmöchentlichem, mit Ergebung getragenen Leiden. Wie 
fein Leben, war fein Heimgang — ſtill und rubig. Die 
Akademie verliert an ihm ein langjähriged, bewährted Mit» 
glied — denn fchon im Jahre 1800 trat er ald Privatdo⸗ 
cent bei der bermaligen Univerfität bierſelbſt ein — und 
die Wiſſenſchaft einen gewiffenhaften Förderer. Es bedarf 
in legterer Hinfidt nur der Erinnerung am .feine claffiiche 
Ueberſetzung bed Tacitus und Salluſt. Ihr gebührt aners 
fannt und unmiderfprdchen unter den zahlreidıen Mitbewers 
bern in Deurichland der Preis. Möge eine Gefammtauds 
gabe derfelben dad Andenfen bed Meiſters deutſcher Rede 
chren, der fobald dem ihm nahe vermandten Meifter der 
Töne — Bernhard Romberg — folgte. 
Kurheſſen. (Raffel, 7. Oft) Bon Marburg ift 


Achter Jahrgang. 








17. Dctober 1841. 
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die amtliche Nachricht bier angekommen, daß Profeſſor 
Jordan feiner Haft im Eriminalgefängniffe auf dem dor 
rigen Schloffe gegen Gaution entlafjen und feiner Familie 
wieber gegeben worden if. Schon früher hatte derfelbe 
erflärt gehabt, daß für dem Kal, daß in Kurheſſen eine 
Amneftie für die der Theitnahme der Mitwiffenfchaft bei 
fattgehabten pofitifchen Bergehen Befchuldigten eintreten 
ſollte, er dagegen proteftire, von derſelben für ſich Gebrauch 
machen zu wollen, Er beiteht vielmehr auf einem Erkennt⸗ 
niß der betreffenden Gerichr&behörde in feiner Sache , wel⸗ 
ches nach nnierer Berfaffung öffentlich durch den Drud ber 
faunt gemacht werden muß. 

Großherzogthum Heſſen (Darmitadt, 13. Oct.) 
Dad heute ausgegebene, aus 14 Drudbogen beftchente 
Regierungsblatt Rro. 30 enthält dad neue Strafgeſetz⸗ 
buch.“ Dad vom 17. Sept. datirte großherzogl. Edikt, 
welches daſſelbe veröffentlicht, jagt im Eingange: Ludwig 
II. von Gottes Gnaden Grofherjog von Helfen und bei 
Rhein ꝛc. Um der Strafrechtöpflege in Unſeren ſämmt⸗ 
lichen Landestheilen eine gleichmäßige und den Zeitwerhälts 
niffen angemefjene Grundlage zu geben, finten Wir Uns 
bewogen, mit Zuftimmung Unjerer getrenen Stände, das 
nachfolgende „Sirafgefegbuh für das Großherzogthum 
Heflen« hiermit zu erlaffen: Folgt dafferbe, ans zwei Theis 
fen, LVIM Titeln und 484 Artitelm beftehend. 

Gropbritannien. Rondon, 9. Octbr.) Eeſtern 
fam die Klage ded Herrn Robert Henry Mitforb gegen 

ed 


. Hrn. Francid George Molyneux, den jängften Sohn 


verftorbenen Garl Sefton, megen Entführun 
Georgina Mitford, einer Tochter des Earl Adburnbam, 
vor Gericht zur Entfcheidung. * Der Kläger hatte auf 5600 
Hfb. Sierl. Entſchädigung angetragen; die Jury erkannte‘ 
ihm jedech nur 1000 Pfd. zu. ß 

— Die Rew-DYorker Poſt bringt aus Canada bie 
Nachricht von dem Ableben des bisherigen Generalftatthals 
terd der vereinigten Golonie, Lord Sydenham. Kränflich 
feir feiner Ankunft anf amerikaniſchem Boden und oft ven 
heftiger Fußgicht gequält‘, erlirt er durch einen Sturz mit 
dem Pferde auf einem Spazierritt einen doppelten Schens 
keldruch; ſeine Geneſung ſchien indeffen- günftig fertzuichreir 
ten, als eintretende Mundſperte den Tob berbeiführte. 
farb am 19. Sept. in Kingſton. Der Oberbefehlöhaber 
der Troppen in Ganada, Sir Richatd Jackſon, hat interis 
miſtiſch das Gonvernement übernommen; 

Frankreich. (Paris, 12. Oct.) Telegraphiſche 
Depeſche. Mabrid, 8. Oct. Der Gefchäftsträger Franf- 
reihe am den Minifter der auswärtigen ingelegenheiten: 


der Lady 


Ein Aufftandeverfuch, der fih, wie man fagt, an einen 
Plan zur Wegführung der Königin und der Jm 
fantinm fnüpfte, hat bier im der letzten Nacht fattgefuns 
den ; Anlaß dazu gab die Abfegung von 88 Offizieren der 
Sarte, verbunden mit dem ber Regierung zugeichriebenen 
torbaben, die Garde zu entwaffnen. Der Kampf bat ſich 
im Palaſt eutſponnen zwifchen der Garde und beuisielles 
bardiern unterlügt von einigen Bataillons der Garnijen. 
Die Regierung hat die Oberhaud behalten (lavantage est 
restö au. gouvernement). Die Königin und die Infantin 
befinden fih wohl. . 

Es heißt allgemein, die vorfiehende telegrapbiihe Des 
refche ſey nicht vollſtändig mitgetheilt; 70 Individuen jols 
len bei der Maprider Berihmörung compremittirt ſeyn; es 
wird hinzugefügt, dieſe alle feyn vor ein Kriegegericht ger 
fiellt und vor Sonnenuntergang erſchoſſen worden. 

Der „Eonftitutiounel- will wiflen, Hr. v. Galvanty 
ſey befchligt worden, ſich unverzüglich am feinen Pofien 
nadı Madrid zu begeben und in Gemeinjchaft wir dem 
englifhen Borichafter gegen O' Donuell's Ecilderhebung 


zu protefliren. 


Die ſpaniſchen Carliſſen erwarten eine Preclamatien - 


ded Prätendenten; er fol ihuen einen Fingerzeig geben, 
wie fle ſich in der gegenwärtigen Gemjunctur zu verbalen 
haben. 

Die Angabe, Marie Chriftine ſey abgereift, bat ſich 
nicht beſtätigtz; fie toll heute Die Weiſung erhalten haben, 
Paris nicht zu verlaffen. Man will wiſſen, ter depfalls 
fige Beſchluß ſey auf Andringen des ſpaniſchen Geſaudten 
im Minifierconfeil gefaßt werben. 

Hr. v. Bourquenay wird nächſter Tage die Reife nad 
Konſtautinopel zu Land antreten; er gebt über Wien, um 
eine Beiprehuug mit dem Kürten Metternich zu balten, 

Nach einem Schreiben aus Bayoune vom 9. Dct. 
im „Gonftitutionnel« hätten ſich Barcelona und Earragoffd 
egen DO’Donnell erflärt; Ribeiro fol zu Pampeluna 2600 
Dann Berftärtung erhalten haben. — Der Jufant Franz 
de Paula it am 7. zu Bayonne angefommen, woſelbſt er 
vorerft bleibt. } 

Niederlande. (uremburg, 10. Ocibr.) Die Reihe 
der Unbegreiflichkeiten, die in den Zollverbandlungen für 
unfer Großherzegthunr eingetreten find, ſcheint ſich noch 
weiter fortipinnen zu wollen. Wir fehen mit großer Span, 
nung der Art und Weile entgegen,‘ wie ber immer neu 
fi verichlingende Kuäuel zulegt entwirrt werden joll. Nach 


alen Seiten abgefchleffen kann unjer Ländchen nicht bleis 


ben, ohne in feiner eigenen -Betriebfamfeit und Landwirth⸗ 
ſchaft zu erſticen. Uuterhandlungen werden. inzwiſchen noch 
weiter gerflogen werben und zwar, wie ed ſcheint, nach 
verfchiedenen Seiten hin. Während nämlidy der Provins 
gials Steuer: Director Helmentag aud Köln und der Dbers 
Zolls jufpector Sauvigny aus Trier wieder bier eintreffen 
fofen — doch wehl nur, um in Angelegenheiten der Zoll« 
vireinigung aufs Neue thätig zu ſeyn — erfährt man, daß 
der König Örofherzog eine CTommiſſion ernannt hat, um 
mit Belgien einen Hanbelövertrag zu unterhandeln! Die 
Gommiffion fol aus den HH. de Lafontaine, Baron von 
Blochauſen und Ch. Pescatore befichen, von beuen der 
legtere hauptſächlich bei der Abfaſſung der Adreſſe vom 30, 
Eert. zu Guniten ded Anfchluffes an den Zollverein thätig 
geweien iſt. Der Bruder deffelben ift vom Könige zum 
Präfiventen ber neu errichteten Handelslammer, fo wie 
Hr. Würth zum Viccpräfiteyten ernannt worden. 


Hallen. (Palermo, 2. Det.) Die königl. Fami⸗ 
lie ift den 29. Sept. Morgens früh 5 Uhr in Meffina ein 
getroffen. Man fagf, dielelbe werde die Reife hierher zu 
Land machen, und dieß iſt micht unwahrfcheinlih,, da Se. 
Maj. deu Zuftaud der Arbeiren an den anbefohlenen Straf 
fen feibit in Augenfcein zu uchmen wünfchen dürfte. 

Nordamerika. Nach neueren Berichten aud Rem: 
York vom 25 Eept. wird on M'kLeods Freiſprechung im 
mer weniger gejweifelt, In New⸗York feste dad gelbe 
Bieber feine Berheerungen fort. 

Prinz Joinville-ift am 19 Sept. in New⸗York angefoms 
men und ward von feinen Randeleuten und allen Amerifanern 
achtungevoll und freundlich empfangen. Es ward beſchloſ⸗ 


"fen, daß eine Ehrendeputation unter dem Vorſtand bed fran⸗ 


zoͤſiſchen Gonfuls fih an Bord der Belle Poule begeben, 
und dem Prinzen ihre Huldigung darbringen follte. 





Der Traum, 
Erzählung von Sydelf. 


(Fortfehung.) 
Ju der größten Krifis der Krankheit lag er einſt im 
tiefer Mitternacht und träumte: 
»Er ftehe. in einem hohen, alterthümlichen Gemach, mit 
gewirften Tapeten verziert, Die deu Reichthum dee 
Befigers befunderen. An den Wänden herum hingen 
große vergoldete Wandipiegel und Abbildungen gehars 
niſchter Nitter der äÄlteften Vorzeit. Der Fußboden 
“war von der fchönften Moſaik-Arbeit, Tiſche von 
Marmor, beſetzt mit alterthümlichem, reichen Gold⸗ 
und Sübergeichirr, waren verſchiedenartig aufgeftellt, 
und in der Mitte befand fich ein thronartiger Sitz 
von rothem Sanmet.“ j 
»Diejem näherte fidy eine ehrwürdige Männergeftalt mit 
fülberweißem Haupt und tief herabhängendem, ähnlichen 
Bart. Die Geftalt trug die Spur eined hundertjähri⸗ 
gen Alterd und fchritt tief gefrümmt einher. Auf 
zangen und Stirn lagen unzählige Runzeln verbreis 
tet, in den nur noch matt. glänzenden Augen fpiegelte 
ſich tiefer Schmerz und hoher Stolz, und in ben Mies 
nen fand ſich Sram und Herzendgüte vcreint.« 
»Ein hoher, goldener, mit Edelfteinen verzierter Becher 
ruhte in feinen Händen, und ein hellbrennendes 
euer” zu feiner Nedyten , verbreitete bie angenchmiten 
Sohlgerüche." _ 2 
».SKomm näher, mein Sohn!«-* „begann die feite, doch 
faufte Stimme des Greiſes,“ „omm mäher und 
fürchte michte,.“* n 
»Edelftein ‚trat feiten Schritte auf ihn zu. Der 
bielt ibm den Becher vor und befahl: „„Trinf." — 
‚ Der Nittmeifter Ieerte haftig den fühlenden Tranf und 
fah erftaunend um fich. Verſchwnnden war Alled, was 
ihn umgab, nur im tiefen Sintergrunde ſaß Amalie 
mit aufgelödtem Haar und zerriffener Kleidung. Thrä⸗ 
nenvollen Blicks ſtreckte fie die zitternden Arme nadh 
ibm aus, und beutlich vernahm er im reinften Metall« 
Fang ihrer wohlbefannten Stimme: „Mudolxh vers 
gib Io“ „Amalie!“ rief er vol Mitleid und ers 
machte.“ 
Neu geſtärkt richtete er fi) empor, die Rfankheit war 


gebrochen, und mit ruhigem Läd:eln durchlas er jegt Ama⸗ 
liens jüngfted Schreiben. - 
„Gch’ hin!« ſprach er feife, — „Geh’ nur, armes, 
bethörtes Weib, Du entgeht Deinem Schickſale nicht.“ 
Mit noch zitternden Händen ſchrieb er der Gomteffe, 
nachdem der Arzt diefe Bewegung des Gemüths ald heils 
bringend bewilligt hatte: - 
„Aden Anfprüchen, wozu Ihre Schwüre mich einft bes 


rechtigten, entſage ich hierdurch, doch von Ihrem 


Bilde, dem Einzigen, was aus der glüucklichſten Pes 

riode meined Lebeus mir. geblieben iſt, vermag ich mich 

nur erjt im Tode zu trennen.“ j 

Reliere fagte er fchriftlih: »Es ift vorüber, mein 
Bruder, ter Kampf meiner Seele it audgerungen. "Möge 
nicht fpäte Reue dad gute Herz der leichtfinnigen Frau bes 
trüben! Bleibe Du ihr Scugengel, weiche nicht von ihr 
And gib mir von Allem Nachricht; denn ich ahne, daß ihr 
Gluͤck nicht von langer Dauer feyn wird.“ 

Es if eine feltfame, aber durch Erfahrung begründete 
Behauptung, daß felbft der ernſthafteſte Meuſch, der vers 
fändigite GeiR, geneigt ift, ſich in gewilfen Fällen dem 
Aderglauben bingeben und daß ſelbſt die Ueberzeugung: 
durch Wahrfagen und Deuten der Träume werde nur das 
Herz und der Berfiand befledt,- bei dem Aufgeregten ſehr 
oft unmirffam bleibt. Auch Edelftein, wenn er gleich 
von der Wahrheit diefer Behauptung überzeugt war, founte 
fih nicht von dem Gedanfen trennen, daß der Traum, 
nach welchem er fo wunderbar die Genefung wieder erlangt 
babe, nicht mehr ſeyn follte, ald ein zufäliges Spiel feiner 
krauken Phatafie. 


Pe 


Im traulicen Gefpräh ſaßen der Herzog und ber 


Marquis bei vollen Bechern, ihr Rieblingerhema verhandelnd. 

„Wie aber, mon cher, gedenfen Sie zum Ziele zu ges 
langen ?= fragte der Due. 

»Ganz einig bin ich mit mir felbft noch nicht,“ vers 
ſetzte Jener, „indeß vertrauen Sie meinem Eifer. Die 
Audführung ift nahe, und haben Ihre Arme erft die eitle 
Frau umfaßt, fo wird bie Vernunft zurüdfehren und die 
ſchöne Deutſche wohl erfennen, daß nur Fürftinnen von 
Geblüt zum Range einer Ducheſſa dei Potreffo erhoben 
werden fönnen.* 

„Aber Marquis! wenn mın Amalie auf bie voll 
ogene Verbindung ihre Rechte gränder? Wenr fie meinem 
wahrhaft tugendhaften Vater ihre Lage entdedt und Ges 
rechtigfeit verlangt ?« , 

„Sind Cie, mein Herzog, benn ein folder Neuling ? 
— Wenn aud Alles dieſes ſich ereiguen follte, fo wird 
dem einzigen Sohne, dem Lieblinge des Königs von Epas 
nien, ein Jugendſtreich, eine Berirrung, gewiß vergeben 
und ein töte & töte mit einer deutfchen Koferte benachſich⸗ 
tigt werden. Gefegt aber audı, ed ſollte dahin kommen 
und die Schöne einmwilligen, nady Madrid zu folgen, fo 
Bieten fidy ja Gelegenheiten genug dar, fie durch ein Kilos 
fler, durch die Hand der mächtigen Inquifition, oder ends 
lich (mit grinfendem Lächeln) durch geichliffene Dolche zum 
Schweigen zu bringen. 

Gortſetzung folgt.) 


Einheimiſches. 
TheaterBericht. 


Donnerſtag den 14. October. „Das Nachtlager in 
Granada“ NRomantifhe Oper in 2 Alten v. Krenier. 


Diefe herrliche Zoufhörfung Kreuzers erfreute fich 
feit” ihrem erſten Erſcheinen anf hiefiger Bühne der größten 
Theilnahme, die fidy auch heute durch einen fehr zahlreichen 
Befuch ausſprach. Mir Ausuahme der Mad, Brauer, 
deren Leitung ald „Gabriele längft rühmlich bekannt ift, 
war bie hentige Belegung ganz nen, und es freut und 
von Hrn. Ellenberger — Prinz-Regent — und Hrn. 
Seyler — Gomez; — recht Gutes berichten zu föunen, 
was wir denn auch mad den früher gehörten Parthien gar 
nidyt auders erwarteten. Auch die unbedeutenden Parthien 
der Hirten und die Chöre wurden ohne Störung durchges 
führe. Bon unſerm Orcheſter und feinem Dirigenten ift 
man nur immer Gutes gewohnt, und ed bewährte auch 
heute ben alten, wohlerworbenen Ruhm. — Hr. Ellen 
berger und Mad. Brauer wurden woohlverdienters 
weiße gerufen. — Die Phyfiognomie des Alfalden erinnerte 
fchr an Die ſpaniſchen Richter, wie fie Gil Blas von 
Santillana hinterd Licht zu führen weiß, für den „Ritter 
Dito« hätte man, da die aufgeführte Perfon doch nicht ers 
fin, eine gegen Herrn Ellenberger nicht zu abitechente Ais 
gur wählen follen. Warum fpielen bie Herren die Rolien 
nicht, in welchen fle auf dem Zettel ftehen und laſſen ſich 
durd; Statiſten und Ehoriften vertreten ? " 

Wir freuen und, den Freunden der Dper bei dieſer 
Gelegenheit berichten zu können, daß Hr. Kökert, dem 
als Baß buffo rin rühmliches Reuomee vorangebt, bier cine; 
eh und fonady auch dieje Lücke in der Oper audges 

t iſt. 





Auzeigen. 
Anzeige. 
ketztvergangene Woche von Freitag auf Sonnabend iſt 
von einem Zufuhrwagen vor den zwei goidnen Schlüſſeln 
in der Neuenthor⸗Straſſe 2 Ketten und ein Seil abhanden 
gefommen. Wer davon Nachricht geben faun, dem wirb 
im Bamberger Hof ein Kroneuthaler zugeſichert. 





Wirthſchafts Empfehlung— 
Allen meinen verehrten Freunden und Bekannten fo wie 
meiner jdiägbarcn Machbarichaft bringe ich jur ergebenjten‘ 
Anzeige, daß ich die Wirthſchaft von Herrn Rojenauer in 
ter Theatergaſſe pachtweiſe übernommen habe. An gutem 
Bier, falten Speiſen und rechter Bedienung wird nichts crs 
mangeln laffen 
BGriederifa Roell. 








Anzeige und Empfehlung. 
Bon heute an find täglich friſche Negens— 
burger Suppen-Würfte, mie auch geräucyerte 
Wiener-Würfte, per Stück 1-kr. zu haben. Zur 
geneigten Abnahme einpfichle ſich 
4. Goppelt, 
Wirth zum Auerhahe am Häffnereplag. 


Vorläufige Anonce 


Oft ſchon iſt der Wunfch am mich ergangen, meinen 


Privat⸗Tanzunterricht auch in Rürnberg zu ertheilen, allein 
fterd machten mirs früher eingegangene Berbindlichkeiten 
unmöglich, diefem Wunſche nachzufomman. Da jegt jene 
Verbindlidfeiten gelödt find, fo habe ich die Ehre einem 
bechwerehrten Publifum anzuzeigen,. daß ich bis längſtens 
sten November in Nürnberg einzutreffen, und mit magis 
ftratifcher Demiligung meinen Privat» Tanz Unterricht 
zu eröffnen gedenke. 


Außer den gewöhnlichen Tänzgen wird der „Mafurfä,- 
Diejenigen hoch⸗ 


„Volta und neue »Frangaise* gelehrt. 
geehrten Familien, welche mir de Kinder oder Verwandte 
anvertranen wollen, erfuche ich, Partien nad eigener 
Mahl zufammen zu flellen, und mich bei meiner Änknnft 
in Kenntmiß zu ſetzen. Ueberzeugt, daß ich das allenfalls 
in mic; gefegte Vertrauen rechtfertigen werde, zeichne mit 

Hochachtung 

Philipp Thoms, K. B. Hoftänzer 

d 


un 
herzogl. Raſſauiſcher Hoftanzlehrer. 


Gefud.- 


200 Eimer Weinfäger zu 1 bis 4 Eimer werben zu 
Faufen geſucht. Näheres in ber Erped. d. Blatter. 





giteratur 
Bei George Winter in Rürnberg, S. Nro. 
544 am Rathhaus ift zu haben: 


Das Bu 


für 
WMinter- Abende. 
neuer Volkskalender 


mit vielen Holzyfhnitten. 
Herausgegeben v. M. Honef. 
Karlsruhe, Artiſtiſches Inſtitut. F. Gutfb u. Rupp. 
Preis 30 kr. 


Literatu r 
Bey Ferdinand v. Ebner, 8. Rro. 403 auf ber 
Füll, ift fo eben angefommen:: 
Gubig Volkskalender 
für 1842. 
Mit. 120 neuen Holzichnitten. geh. 48 fr. 


— NE EL EEE EEE 

Stadt: Theater zu Mürnberg. 

Sonntag den. 17, October. Zum Erjtenmale: 

fambo, oder: 

rinde.“ Schauſpiel in, 3 Absheilungen und 6 Uten nach 
bem ram. v. Dr. Bärmann, 


Geftorben. 
Den 12, October, 
Kiskalt, Maria, Bauraths⸗Wittwe. 
Drauſch, Johann Friedrich, Gteuerliquibationd;Afmar in 


Mändyen. 
Eberlein, Karolina, Schloffermeifterd-MWittwe. 
Schmidt, Karolina Louiſe, PatrimpnialbeamtensTöchterlein. 





„Almas 








»Die Entdedung ıder Ehinas ' 


Brunner, Ehritoph, Ahlenſchmidtmeiſters⸗Söhnlein. 
Rudel, Karl Alcrander Friedrich, Wirihſchaftsbeſitzers⸗ 
Söhnlen zu Et. Iohannie. , 
- Den . 13. October. 
Maar, Anna Rofina Margaretha, Dachdeckergeſellen⸗Zöch⸗ 
terlein von Tafelhof. i 











Siefige Schrannenpreife — 
vom 28. September und 2. October. 


Hochſter Durchfchnittes, Niedrigiter 

Preis des Schäffels. 
Korm..... Bf. 15 fr. Bf. 56 fr. Bf. 6fr. 
Paizen 8.2 — u 17» 3. 15» 24 » 
Gerite I... 6.42. 6» 36 » 
Haber.. . 5, — 4.34. 4» 9. 


Das Korm iſt gefallen um 8 fr. — Der Waizen 
iſt gefallen um 4 fr. — Die Gerfte if gefliegen um 
23 fr. — Der Haber it gefallen um 11 fr. 


Angekommene Fremde 
vom 15. October 1841. 

(Bayer Hof) Hr. Naffz m. Fam. Bärgermeiſter 
u. Hr. Urndt.m, Fam., Part v. Uffenheim,. Hr. Heuer u, 
Hr. Pfenning v. Frankfurt, Hr, Peiner u, Hr. Boulanger v. 
Augsburg, Kflte. 

(Roche Ro.) Hr. Peyer m. Gattin, Part. v. Schaff⸗ 
haufen. Hr. Gerbei, Kfm. v. Frauffurt. 

MWittelsbaher Hof.) Dr. Schnabel v. Hücderds 
wagen, Hr. Be v. Scheffielt, Hr. Görner v. Etuttgart, 
Klee. Hr. Döring m, Oattin, Gen—.⸗Zoll-Adminiſtratſons⸗ 
Rath v. Münden. Hr. Graf v. Ehönborn v. Wien. Hr. 
Baron v. Canitz, Attachee v. Berlin. Se. Durchl. Fürit v. 
Hohenlohe⸗ Kirchberg. 

(Strauß.) Frln. Reinhard v. Hof. Hr, Keppler v. 
Gmünd, Hr. Ziner u. Hr. Bauer v. Bayreuth, Hr. Haus⸗ 
mann v. Stuttgardt, Hr. Hort v. Straßburg, Hr. Röll v. 
Lyon, Hr. Maier v. Maunbeim, Hr. Sriedländer v. Bers 
lin, Kflte. Hr, Schanberg, Priv. v. Münden. Hr. Mofig, 
Burhändfer v. Peipgig. rin. Henkel v. Düffeldorf. Teiln. 
Richter v. Deſſau. Hr. Bar. v. Rofenberg, Stud. v, Heis 
deiberg. Hr. Orff, Priv. v. Unterfranfen: Hr, Rednagel, 
Gajtwirth v, Windsheim. 

(BL Glode) Hr. Theochanis, Staatsrath, Hr, Dr. 
Eaili, Hr. Jauagietis u. Hr. Euclius, Stud. v. Athen. Dr. 
Graifer, Zumelier v. Münden. Hr. Brecheid w. Hr. Sonn⸗ 
wald, Stud. v. Hof. Hr. Seyffert v. Heimbrecht, Hr. Küfs 
ner v. Plerfen, Hr, Linhard v. Neuftädtein, Hr, Scherer v. 
Bapreuth, Seninariſten. Hr. Werl, Acc. v. Würzburg. 

(Roth. Hahn.) Hr. Schreyer v. Ebnat, Hr. Gelder. 
v. Hanau, Hr. Ziegler v. Stettin, Kilte. 

(Montfhein . ©) Hr. Gerhäufer, Gaſtwirth v. 
Heidenheim. Hr. Bann, Hr. Edyerer, Hr. Scherjer u. Hr. 
Buſch v. Altdorf, Hr. Schletterer n. Hr. Buſch v. Kaiſers⸗ 
Iautern, Seminariften. Hr. Eiſſig, Pferdehändfer v. München. 

(Kronprinz z. ©) Hr. Neuenländer, Gutsbeſttzer 
v. Bayreuth. Hr. Fleiſcher, Revierförjter- v. Undelſtein. Hr. 
Becher, Kim. v. Mannheim. Hr. Probil, Hr. Maurer, 
n. Hr. Baumann, Geminariiten v. Altdorf, Hr. Eid u. 
Hr. Bolt, Oekon. v. Nördlingen, 


Zäglicher Kalender. 
DSetober, 17. Florentina, 


Diet Zeitung erfhrint 
taglib. Preis f, Rürm 
dera vierteliähr. Acc 

Lat A 
B —* Gür 


avon halbiahri 
2A.TFr..im — 
im N.A. astr. 


Nürnberger 


= Allgemeine Zeitung. 


Medafteur: @rorae 
Binter.— Deus, 
Berlag und Erpredition 
in der Tummertim 

cin am Mathhauie, 


wärtige 3 Arcujer am 
aenommen werben. 


Nro. 291. 





Montag, 









Bayern. (München, 15. Oltob) Dad Namends 
feft unferer allverebrten Königin wurbe heute in hiefiger Res 
fidenzftadt (wie im Augsburg) auf eben fo feierliche als 
berzliche Weife begangen. Als die Monardin gejtern im 
beleuchteten und volgebrängten Scaufpielhauje, wo zu 
Feier des Taged -Glucks Ipbigenia" gegeben wurde, in 
die Loge trat, erſcholl jubelnded Lebehoch. Neben der ges 
feierten Fürſtin erblictte dad Publifum mit freudigem Ans 
thelf Ihre Maj. die Königin von Griechenland, Wie man 
fagt, wird Ihre Maj. etwa 7 Tage hier verweilen, und 
fodann die Reife nady Venedig antreten, wohin fie Ihre 
f. Hob. die Erbgroßberzogin Mathilde von Heflen mit ihrem 
durdhlauchtigften Gemabl begleiten fol. — Heute wird. der 
neue Gafhef „zum bayeriichen Hof“ mit einem Gaſtmahl 
eröffnet, an welchem mehrere ‚hohe Staatsbeamte und viele 
angeichene Einwohner Theil nehmen. Wie ich Ihuen jchon 
meldete, herrſcht hier unter Fremden und Einheimiſchen nur 
Line Stimme, daß diefer Gaſthof in Hinfict der Zweckmä⸗ 
Pigfeit, feiner inneren Einridtung. und der Pracht und ge⸗ 
ſchmackvollen Eleganz ſeiner Appartements mit dem berühms 
teften Hotels concurriren fann. 

— Der franzöfiihe Gefandte in München, Hr. v. 
Bourgoing, it uach Paris abgereiſt. Es hieß, er foll einen 
andern Poften erhalten. Wir würden die Entfernung Dies 
ſes gefchägten und erfahrenen Dipfomaten fehr bedauern. 
Unter den frangöflichen Diplomaten in. Deutichland gibt es 
wohl feinen, der unjer Land beifer fennte, der mit unferer 
Sprache, unſerer kLiteratur, unſern Sitten und Gebräudyen 
vertranter wäre. 

Defterreih. (Wien, 11. Oct.) Ee. Durdl. ber 
Hands, Hofs und Staatdfanzier Er. f. f. Majeittr, Fürſt 
v. Metternich, find geftern Nadımittage von Münihen hier 
eingerroffen. & i! - 

Preußen 
Anweſenheit in unſern Mauern hat ſich bier ein Vorfall 
cteignet, der wegen feinmnn@eltenheit in der literariſchen 
Melt nicht geringes Aufſehen erregt bat. 





befannt gewordene, gegen Echelling gerichtete Brofchüre uns 
ter dem Titel! »v. Schelling's religientgefdrichtliche Aus 
ſicht, nah Briefen aus München.“ Dieſe Schrift, als 
deren Berfaffer der feit Kurzem bier lebende Dr. Riedel 
ſich felbft genannt hat, und welche mit biefiger Genfurers 
laubniß gedruct it, war bieher von Eeiten ter Verlags— 
handlung obne Hinderniß in den biefigen Zeitungen mehrs 
mals amgefündigt worden. Eeit Scelling’s Anweſenheit 
will nun aber die Genjurbehörbe dieſe Ankündigung wicht 





Achter Jahrgang. 


(Berlin, 1% Oetbr.) Seit Schelling's 


Bor einigen , 
Wochen erfdyien hier eine, befonderd durch; -Zeitungsartifel - 


Eu 


18. October 1841. 





ferner geftatten. Es fol hiergegen bereitd Beſchwerde ger 
führe ſeyn, auf'deren Ausgang man ungemein gefpannt ift. 
Saunoner, 9. Dftob. Geitern jchloffen die Herbits 


Übungen unferer Truppen mit einem Felbmandver: zwei 


Brigaden Infanterie, zwei Vataillone leichter Infanterie, 
zwei Gavaleriebrigaden nebit zwei Batterien Fußartillerie 
und zwei Batterien reitender Artillerie führten in Gegens 
wart bed Könige, des Herzogs von Braunſchweig und ber 
vom Buude committirten Generale v. Natzuer und v. Stods 
horn ein Scheingefecht aud. Tags zuvor hatte auf ber 
weiten Plaine zwiſchen den Luſtſchiöſſern Montbrillant und 
Herrenhaujen ein große Parade ftatt. Die Truppen flans 
ben in Kolonnen, im erften Treffen das Garde, Sägerbatails 
Ion, das Garberegiment, dad Leibregiment, zwei Linien⸗In— 
fanterieregimenter, das zweite Bataillon leichter Truppen 
und zwei Batterien Fußartillerie: im zweiten Treffen das 
Regiment Garde du Gorps, die Gardrfürafiire, zwei Res 
gimienter Dragoner und zwei Batrerien rcitender Artillerie. 
As ter König die Fronte binabritt, empfingen ihn die 
Truppen mit Hurrahruf. Die Haltung der Truppen iſt 
trefflih, die Bekleidung aber läßt vielem. Tadel Raum. 
Das der militärischen Mode Gefällige bat man dem Zweck⸗ 
mäßigen zu jehr vorgezogen. Die Gavallerie, die unvers 
haltnißmaßig viele Dffiziere zähle, befilirre im Schritt, im 
Tiybe und im Galopp. ir Parademarſch im Galopp iſt 
eine ſchwere Aufgabe; fie fann nur im einer. Armee gelöft 
werben, Die, wie Died im der hannoverfchen mit Recht 
geſchieht, jeden einzelnen Mann forgfältig. im Reiten übt. 
Die Artillerie mir fehr zweckmäßiger Beipaummung ‚der Ger 
füge, die Mannfchaften gut exercirt, befilirte, Die Fußars 
tillerie hinter den Linieninfanterieregimentern, bie reitende 
Artillerie, hinter den Dragonerregimentern. - Früher hatte 
die Artillerie den Borrang vor allen übrigen Zruppen, 
felbit vor den Garden. Ueber ihre: Leiſtungen haben ſich 
die fremden Generale mit hoher Zufricdenheit geäußert. 
Die Truppen waren bei ihren Uebungen fait immer der 
ſchlechteſten Witterung auegeſetzt; doch iſt Die Zahl der 
Kraufen nicht jo .groß, ald man hätte fürchten müſſen. 
— Die aus der Provinz eingetroffenen Regimenter kehren in 
ihre Garnifonen zurück, wo fie den größeren Theil ihrer 
Manırichaften wieder beurlauben. Auch Die in der Haunts 
ſtadt liegenden Regimenter werden die Zahl ihrer Dienſt— 
thuenden auf den norhweudigen Bedarf zurüdführen. Was 
indeß unſer Herr und die Deere der meilten deutſchen Etaas 
ten zweiten und dritten Ranges fo koſtſpielig werden läßt, 
iſt die unverkältnigmäßig große Anzahl von Stabsoffizieren. 
„Hannover Fönnte jeinen Bundespflichten mit größter Pünfis + 


lichteit genügen, und doch durch eine Reducirung der Stäbe, 
worunter die Friegerifche Tüchtigfeit der Armee nicht im 
mindejlen leiden würde, bedeutende und dem Lande wohl 
zu gönnende Erfparungen erwirlen. Eine hannoverſche Ins 
finteriebrigade zählt auf 2400 M. einen General und acht 
Stabserfijiere ; «in oͤſterreichiſches Infanterieregiment zählt 
faſt eben fo viel Manufhaften und nur einen Oberſt und 
drei Stabeoffiziere. 

Solftein. (Kiel, 4. Oct.) Die Inipection bed 
bolfein:lauenburgiichen Bundescontingents iſt ſowohl hier, 
als in Rendsburg, Itzehoe und Glüditadt ganz zur Zus 
friedenbeit der Truppen ſelbſt ausgefallen, was darauf 
ſchließen täßt, dag ıaudr die Infrectoren Durdy das Ererciz 
der Gorps befriedigt worden find, wenn ihnen auch nicht 
geſtattet iſt, auf der Stelle Lob oder Tadel auszuſprechen. 
Die Inſpectoren haben an die hohe Bundeéeverſammlung 
ſelbſt Bericht zu erflatten, welche ehne Zweifel das Gut⸗ 
achten ter Bundesmilitärcommiſſivn über die Darin gemach⸗ 
ten Bemerkungen einziehen wird. 

Großbritanswien. (Kudon, 11. Dftob) An der 
Dörfe berricht ein pauiſcher Schreden; man beforgt, ohne 
befonderen Grund, den Ausbruch von Feindfeligkeiten mit 
den Vereinten Staaten; die Ungemifheit über den Aus⸗ 
nang des Mac Lerd'ſchen Proceffed trägt bei, die Gemüs 
ther der Specnlanten zu erbigen. Zu dem Zinfen der 
Gonfote nrag audı das Gerücht yon einer Berjiärkung der 
englifchen Seemacht im mittellündiſchen Meere und an der 
Tpanifiren Küſte Anlaß gegeben haben, Die jpanijchen-Pas 
tiere find vom Gennabend auf den Montag lu drei 
Procent gefällen. 

Die Königin war geftern etwas unwohl, ift aber [hen 
heute wieber hergeſtellt. 

Frankreich. (Parid, 13.0) Telegrapbifhe 
Depeſche. Bayonne, 11. Oct. Der Gommandant-'der 
2oſten Militärdiviſion an den Kriegeminifter.. Keine wei 
teren Nachrichten aus Madrid; die gewöhnlichen Briefcons 
tiere fehlen; Pampeluna und Bilbao waren am 9. Dctbr. 
noch in derjelben Lage. «linrerbrechen durch die Nadıt.) 

Die vorftchengen wenigen Worte find das Cinzige, 
was man im „Meffager* über den Stand der Dinge im 
Spanien lieft. — Der „Moniteur parifien« fagt: Am 9. 
Det. ift die Ruhe zu Madrid nicht weiter geftört worden; 
zahlreiche Arreftationen haben ſtattgefunden; fie betrafen 
Perſonen, 'die in das Gomplott, das am 8. Oct. auchradh, 
verwidelt waren. Briefe und Zeitungen aus Madrid feh— 
len heute (14. Det.) wieder: Man vermuthet, die Ceuriere 
feyen von den Behörden jenſeits des Ebro aufgefangen 
wersen. Nur eine Etaffette, am 5. Det. von Madrid 
abgegangen, mit Depefhen für die ſpaniſchen Geſandten zu 
Parıd und Londen hat die Grenze paflirt. 

Die Mapdrider Zeirung vem 7. Det. (durch außer 
erbeittlide Gelegenheit nadı Parıd gefommen) enthält cine 
Proclamarion Espartero’s gegen die revolutionäre Bewegung 
unter O’Donnell und feinen Anhängern. Gleichzeitig hat 
man Privatberihte aus Matrıd vom 9. Det. erhalten. 
Man erfährt aber darand — infofern fie getreulich mitges 
theilt werden — nicht viel mehr ald ſchon die telegrrphifche 
Depeſche befagte. So heißt ed in einem Ecjreiben vom 
8. Det. in der Nadıt. 
Straßen geſchlagen; ed heißt, die königliche Garde, die 
im Schleße den Dienft hat, habe fih für die Negentin ers 
klaͤrt. Alle Gaffeehäufer find geichieffen. Man hört Ges 
wehrfener vom Palaft her. Halb zwei Uhr Morgens. 


— 
— 


„Der Generalmarſch wird in allen 


Die Generale Diego Leon und Concha, da fie einge 


fehen, daß die Partıe für fie verloren it, find mit etwa 


vierzig Reitern nach den Provinzen geflohen, wohin fie bie 
Königin zu entführen gebacken. Viele Berhaftungen wur 
den vorgenommen. Bom 8. Dct. in der Früh, Mar 
beid iſt militariſch occupirt; die Truppen blieben die legte 
Nadır über unter den Waffen; eben fo war Espartero bes 
ſtandig in Thätigfeit; das Zufammentreffen der Verſchwor⸗ 
nen mit ben Hellebardierern im Schloſſe ging nicht ohne 
Diutvergießen ab; es blieben auf beiden Seiten Todte auf 
dem Plage. Nach der ſtürmiſchen Nadır defilirten die 
Truppen fammt der Nationalgarde mit Euthuſiasmus vor 
dem Balcom der Königiu vorüber, mo ſich aud die Infan— 
fin, der Regent und die Miniter befanden. Mach riner 
andern Berjion wäre Generali Diego Leon in Gefangen 
ſchaft gerachen.) 3 ; 

Der ſpauiſche Botſchafter fall begehrt haben, ‚bie Res 
nierung möge die drei Bominifter, Martinez de la Ron, 
Toreno und Zea Bermubdez, von Paxid xutferuen und in 
Die Nordbipartementd weiſen. 

Die enylifhe Apmiralirät hat, wie man hört, Befehl 
gegeben, daß mehrere Schiffe mit Laudungstruppen nach 
der ſpaniſchen Küſte abfegelin ſollen. 

Zu Bordeaux wollte man mit Beſtimmtheit willen, 
Espartero ſey, mach Unterdrücknug des Aufſtaudes zu Mas 
brid, nit 14000 Mann nach Bitteria aufgebrochen, O' Dou⸗ 
nell aber ſey in der Gitadelle von Pampeluna enge -einges 
ſchloſſen und ſchon dreimal bei dem Verſuche, heraus ju 
jiehen, von Ribeire'd Truppen zurüdgeidylagen worden. 

Die Be apung von Eitella hat fih für die Königin 
Maria. Ehriftine erflart. 

Ital en (Neapel, 5 Det) Aus den Gefingnils 
fen der Juſel Ponza follen in der vorigen Woche etlichke 
20 ber bajelbit für lebenslang ringefperrten Verbrecher cut« 
voichen ſeyn, und num ihr Unweſen in der Gegend zwiſchen 
Gaeta umd Terracına treiben. Hoffentlich wird man bei 
den guten polizeilichen Anftalten derſelben in Bälde wieder 
babhaft werden, mas wegen der Eicherheit jener Gegend 
fehr zu wünſchen wäre. Es ift übrigens ein Räthſel, wie 
diefe unglüdlichen Geſchoͤpfe entkommen fonuten, wenn man 
bedenkt, daß fie je zwei und zwei an ‚einander geſchmiedet, 
und in einem unterirbiichen Gewölbe eingeichloffen find, wo 
kaum ein Lichtſtrahl eindringen kann. In dieſen ſchrecklichen 
Behauſungen wüthen die gräßlichiten widernatürlüchen Las 
fier, nnd bier und da ıft es der Fall, daß Eiferiucht fie zu 
Mordthaten unter fih veranlaßt. Nur eine Stunde Des 
Tages treten fie and Licht, und werden an einen von hoben 
Mauern umzingelten Ort geführt, wo file, nichts als den 


“ Himmel vor Augen, frifhe Luft 'einathmen dürfen. — Ein 


ſchweres Gewitter hat im Voriger Woche bier zu Lande an 
vielen Orten großen Schaden igerichtet, namentlich wurde 
der gewerbleigige, am Fuße ver Abruzzen uud au einem 
unfheinbaren Waldbache gelegeue Fabrifort Piedemonte 
d’Alife auf eine höchſt traurige Weife heimgeſucht. Das 
Waſſer wurde in wenigen Minuten ein Alles zerftöreader 
Strom, der die größten Eteinmaffen , ganze -Häufer und 
was fid) darbot, mir fich fortriß, Neben einer großen Ans 
zahl Dferbe, Ochſen und fonitiger Thiere verloren - bloß in 
dem Drte Piedemonte an 30 Menichen das Leben. Biele 
fonnten fidy nur dadurch retten, daß fie die Dede ihrer 
Wohnungen durchbrechend ſich auf die Dächer der naheyes 
legenen Häufer flüchteten. Dad Waſſer fam um 7 Uhr 
Abends und wüthete big 10 Uhr. 


Der Traum, 
Erzählung von Gydoif. 


—— 


J Gortſetzung.) 
Phi, Marquis!» xief ber Herzog, „Sie find ſchreck⸗ 
lih! Dabin, Heim Himmel! fol «6 nicht fommen. Ich 
liebe Amalien zu aufrihtig und fann nur wollen, daß 
fie glücklich, aber nicht elend durch mich: werbe. 

Mein, nein!« fagte der Marquis lächelnd, „bie ſchöne 
Gomteffe ioll in den Armen meines Gönners ſchwelgen, im 
Genufe des Glugs nie Sättigung finden,“ 

„Das wi ic! Hiernach treffen Sie ſchnell Ihre Maß» 
regeln. Der Kaſſirer ſoll jede Summe zu Ihrer Dispoſi⸗ 
tien bereit halten.“ Nach dieſen Worten zog ſich der Her⸗ 
zog in ſein Kabinet zurück. — 

Der Marquis blieb nachbanfeud am Tiſche ſitzen. Boss 
heit, Tucke, Freude wechſelten in feinen Minen. „Mich !« 
fehrie ‚er zähnsfnisichend, „nich verlachen, werſpetten, das 
wagteit Du, Rärin? — wDieine Liebe ſchien Dir verächt⸗ 
lich? — Gut! wein Daß fol ‚Did; peinigen, wie Furien 


der Hölle. Ja, vernichten will ich Dich! Kangſam ſollſt 
Du verſchmachten und wergebeud nach meinem Beiftande 
lechen⸗ 


Noch lange blieb dieſe Mißgeburt der Hölle, voller 
Rachſucht, im Briten teufliſcher Pläne verimufen. Endlich 
erhob er fich ſchuell, leerte den vollen Becher und rief freus 
dig: »So geht's! So wird fie unjerl» und eilte hinaus. 

* % 
Amalie hielt den Abfchiebsbrief ihres Früher fo heißs 
diebten Rudolph in Händen, und zerdrückte eine 

&hräne im ſchönen Ange. Wohl bit Du edel, guter 
Rudolph, tief fühle ic das Opfer Deiner Entfagung ; 
allein dur einen jener: Zufälle, die das Schickſal des 
Menſchen beftimmen, ift Alled anders geftaltet worden.“ 
Mir Stolz und lauterer Stimme fuhr fie fort: «Meine 
Neltern waren arme Edelleute. Ich hob mid, am einer 
verwelften Hand zur Gräfin und durch diefe zum Reiche 
thum empor, und jegt, wo bie Schickſalsgöttin auf!s Serie 
winkt, fellte ih anfchen, im Befig des ſchönſten Mannes, 
Herzogin zu werden ? — Soll id, um einem Einzigen ans 
zugehören, dem Range einer fünftig regierenden Fürftin 
eutfagen? — Nimmermehr! — Aud) Du, Rudolph, 
wirft glücklich werden.“ , 

Mit diefen Worten ſchloß fie ihren kurzen Monolog 
und verwahrte Rudolph Screiten. j 

Reliere und Fräulein Sophie lichen nichts uns 
verfucht, den ſchnellen Fortichritten ded Herzogs entgegen 
zu arbeiten, — doch vergebend;-. - - J 

Wichtige Depeſchen aus Madrid erheiichten die ſofor⸗ 
tige Ruͤckkehr des Herzogs, und eilig wurde im Einver— 
ſtaͤndniſſe Aunaliens beictoffen, daß ihre Berehelichung, 
unter dem Siegel der größten Verſchwiegenheit, vollzogen 
und fie dann dem voraneilenden Herzog nachfolgen ſolle, 
welcher inzwijchen feine erlauchte Familie von Allem unters 
richten werde; um feiner Gemahlın eine ſtandesmäßige 
Nufuahme zu bereiten. * 

In einem, zur Kapelle umgeformten Zimmer feines 
zen Hoteld fand der Herzog in der Pracht eines 
Grande von Spanien, mit mehreren glänzenden Orden bes 
cerirt und nur von wenigen jeiner Bertrauten umgeben, 


war fie nie erſchienen. 


unter welchen natürlich der Marquis und ſein Hauskaplan 
mit ‘beyriffen waren. 

Der Gomteffe von Lifting traten alle ehrfurchtävoll 
und dewundernd entgegen; denn for ausgezeichnet ſchön 

Prättig glänzende Diamanten von 
reinjten Waſſer erhöhten den Weiz ihrer Lockenfülle. Ein 
weißes Atlas⸗Gewand umſchloß die ſchönen Formen ter 
fiebtichen Geſtalt, ein mit Edelſteinen verzierter Moſaik— 
Gürtel; der dem Zaubergürtel der Venus glich, umgab den 
üppigen Buien, und die ſchönſten Perlenſchnuren wurden 
gleichſam beſchamt durch den biendend weißen Zeint von 
Hals und Naden. 

Baron Reliere zum Kammerherrn, Fräulein von 
Lilien zur Kammerbame, und Hofrath Doftor Schein 
zum Geheimrath vom Herzoge erhoben,: waren die einzigen 
Begleiter der Gräfin. 7 1, 

Der Hoftaplan vollzog in franzöfider und fpaniicher 
Sprache bie Geremonie, md ‚am Arme ihres Gemahls brs 
gab ſich Die Herzogin iin die Für fie in Berairfchaft gelep:cn 
Gewmacher feines Hotels. 

(Fortiegung folgt.) 


Theaters Beridt. 


Freitag ben 15. Derbr. Zum Eritenmale: -Der 
Mularte,» ober: „Der Rister von Saints 
Georges.“ Luſtſpiel in 3 Aften nach Melesville von 
Th. Hell. 

Sobald wir den franzöflichen pli, der fich zum Beiipiel in 
einem Geipräd zwiſchen Vater und Eohu fund gibt, was 
dem Deutichen ſtets frivol ericheinen wird, und was wir 
ſelbſt den deutſchen roue’s, den Grafen Klingsberg, nicht 
verzeihen würden, fo wie einige an Glaurend Helden exe 
innernde Rotomantaden, — wir meinen biemit den Meis 
Rerichuß des rien Altes — uherwunden und und in dieſe Eis 
geuheiten der franzöſiſchen Literatur gefügt haben, - finden 
wir ein recht waderes, jedoch mehr dem Namen Schau— 
als Luſtſpiel verdienendes Stuck, was mit Umſicht in die 
Szene gelegt war und, von allen Betheiligten — mit eis 
ner Ausuahme — mir löblichem Fleiß, Sicherheit und 
Kundung aufgeführt wurde. — Herr Dupondith 
wie wir hören, die Rolle ded Tour vel fchnell übermone 
men, da von anderer Seite durch verſpätetes Studiren 
die Borftellung ohne dieſen Erſatzmann unmöglich gemadyt 
murde, das mag Herrn Dupondith zu einer Entſchul⸗ 
Digung für den Mangel des Gedächtniſſes, aber nicht für 
feine wahrhaft ſchaudererregende Action-dienen. Ein Her: 
uuiſchwanken, wie durch übermäßig genoffene Epirituora 
erzeugt, gilt nicht für Die nouchulangg- eines franzöſiſchen 
Libertins, und fi auf dem Pierd ſehhen, ed couver 
tiren flatt courbettiren laffen, vom Premidres 
Ratt Premierminifter reden ıc. find Schniger, die felbit 
unfer jo guted Publifum empörten. Golden Rollen iſt 





‚Herr Dupondirh noch fange nicht gewachſen, und nur in 


feinem eigenen Intereffe rarhen wir ibm, ſich durch Elcincre 
heranzubilden, und aud in folden wird er, durch bie 
Nüderinnerung an das heure gelieferte Zerrbid, eine Zeit 
lang harten Stand haben. Wir können ihm  verfichern, 
bad er, im Wortfinn genommen, mehrere Theaterfreunde 
rein aus dem Hauſe geipielt bat. Der ernfte, intriguante 
Theil fpiner Rolle war übrigend ned) der leidlichere. — 


Die Mitipielenden waren ſichtlich durch die Angit vor eis 
nem Ausbruch des Unwillend von Seiten bed Publifums 
genirt und beengt, Möge übrigens die Direktion bas 
font gute Stück nicht ganz in Stat legen, ſondern es bei 
yaflenderer Befegung in einiger Zeit wieber vorführen. 

Biolin’ und Clavier fpielt fi ſchlecht mit Handſchuhen, 
und die Motenblätter wenden ſich, wenn man der Dame 
zur Linfen ſteht, ſchlecht um. Died für die Mufikizene 
bes zweiten Altes. 





Huzeigen. 


34 „permietben. 


Sn ter Nähe, des, Marktes iſt eine trockne Kammer 
taͤglich zu vermierhe.. Mäheres in der Exped. d. Blattes. 
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3 = Warmonic-Musik$ 


einer 
Böhmiſchen Geſellſchaft. 


Mit hoher Bewilligung wird ſich heute Mon—⸗ * 
tag den 18. October 1841 


Anton Battal, 


aus Thabor in Böhmen, mit feiner Familie: 
* (4 Söhne und 3 Töchter: Dre Nina 
und der 7 Jahre alten Eva) 
bei feiner Durchreife auf 


Blag - Instrumenten 
im 
Kronprinzen zu Goftenhof 
hören laſſen, mobei ſich die Drei Töchter, meldye 
Horn- und Klappen, Trompete blaſen, befonderd 
auszeichnen merden. 


Anfang 7 Uhr. 


* 
2222902 
Vircbfhaftd3:r: Empfehlung. 
Alten unſern er Freunden und Befannten, fo mie 


unirrer ihägbarcı, Kern Senn bringen wir zur ergebenen 
Anzeige, Daß wir unterm Heutigen die Wirthicha ft 


„Zum grünen Jäger“ 

in der Hirſchelgaſſe gepachter haben, und am guten falten 
Epeifen und frifchen Feljenfelterbier fo wie reeller Bedienung 
nichts ermangeln laffen werden. 

Zugleich empfehlen wir aud uniern Kleinholzhandel fo 
wie altc in die Pfenferer. einichlagente Artikel, 

Nürnberg, Den 10. October 1841. 

C. Raſchky und Sram. 


Stadt: Theater zu Nürnberg. 
Montag, den 18. Oetbr. 


2: 


ee 
BERN 


v. Petersburg. Hr. 
. Hr. Stampa m, Gattin, Prw. v. Halberſtadt. Hr. Pfeufer, 


„Der alte Defjauer, 


oder: Bor hundert SerIEne 
Aften von Dr. “ Raupadı. 


Die ſig⸗ Schranuenpreife 
vom 5. und 9. October. 


Sittengemälde in 4 


Hoͤchſter Durch ſchnitts⸗ Niedrigſter 

Preis des Schäffels. 
Korn..... D fl. 30 fr. S fl. 32 fr. sf. — fr. 
Waizen Bu. — ⸗ 16 » 24 » 11.» 45» 
Gerjte 7, —4 6.40. 6.» 30 » 
Haber 4.30. 4. 8. 3:15» 


Das Korn it gefallen um 24 kr. — Der Baizen 
it gefallen um 39 fr. — Die Gerfte iſt gefaften um 
2. — Der Haber iſt gefallen zaum 26 fr. 


Grftorben. 
Den 13, —— 
Schwab, Heinrich. 
Harländer, Maria Magdalena, Sdloſſermeiſterẽ⸗Tochter. 
Krauß, Heinrich Auguſt, Zirkelſchmidt⸗Geſell. 
Uhlig, Eamnel Friedr. Gottreich Lebrecht Wilhelm Leon⸗ 
hard, Spitzenfabrikanten⸗Söhnlein. 
Den 14, October. 
Mapner, Johanna Appolouia Karolina, Bürſtenmachers⸗ 
Töchterlein. 
Kießling, Anna Margaretha, Schnellers-Frau 


Angekommene 
vom 16. October 1841. 
(Rothe Rof.) Lord ımd Ladn Eighe, Mr. Mhire, 
Reutiere v. London. Hr. Borha v. Lyon, Hr, Wenland v, 
Landau, Hr. fa Marche v. Stuttgart, Kflte, 
cBaper Hof.) Hr. Grafv. Ely m. Fam. v. Elfeldt 
Hr. Schütz, Kammergerichts-Referendar v. Berlin. Hr. Lands 
mann, Hr. Roſalino v. Franffur, Hr. Fues v. Gladbach, 
Hr. Lekebuſch v. Barmen, Hr. Brinfman v. Zierlobe, Kilte, 
Hr. Perhinf m. Tochter, Bergwerksdirektor v. Dillingen. 
(Wirtelöbadber Hof.) Hr v. Tileman, Hofrath 
Notterbohn, Kfm. v. Hückerswagen. 











Profeſſor v. Zurich. gran v. Paſſavant v. Angsburg. 
(BL Glocke.) Hr. Then, Protokolliſt v. Würzkurg. 

Mad. Deininger, Frin. Beyl v. Bamberg. Hr. Dr. Karl 

Gerlach v. Altenburg, Hrn. Gebr, Meißner u. Hr. Kolb v. 


B wreüth. 
(Wallfiſche) Hr v. Hirſch m. Battin dv, Kirchheim⸗ 
botanden, Hr. Leinber der, Protofotiit v. Augsburg. Derr. 


Ruaͤcktaͤſchel v. München. 


(Roi. — Die ge Sohm, Lehrer v. Kirche 
ſittenbach. . Pahter. u. Spalt, Hr, Schlenk v. Coburg, 
Hr. — *— v ——— Hr. Lauter, Mes 


(Mondſchein 3 8: De. Gottfchalf v. Commo. Hr. 


‚danifus v. Frankfurt, 


Schebeler v. Augsburg, Klee. 


(Kronprinz z. ©.) Dr. Piiienchal, Gutsbefiger v. 
Bılsbivurg. Hr. Thalheimer, Kfm, v. Niederitetten. Herr 
Menzte, Etub. v Jena. Hr. Börfeled, Hr. Rüger, Hr. Koh— 
fee u. Dr. Bench, Seminariften v. Altdorf. 


Taglicher Sialender. 


October. 18. Lukas. X, 


Diele Zeituns erichetmt 
taalid, reist, Rarn ⸗ 
dıra Siertehiabe. a6 te 
wö@enil. & fr. nehil 
Ir, Uudtrascarbunr f. 
das Burrisliane,. Für 


2.17 tr. I, HI 
im 111.20, dsfe, 
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Nürnberger 


inter. — Drud, 
Rerlag und Orprdntion 
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wärtiae 3 Rreuper am 
aensmmen werden. 


i f 4 5 * sNr. Sa, wo Ink 
audmarıd armen olet, —— 1 £ rate, aller Mrs, Dee 
Voitämser Schemata Raum winer Zee m „ 
in folaenden Breiicnan: , p freue, far Tu 
rm |, Ravon hlbiäbrig 
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Bayern. (München, 16. Dftob.) Ge. k. Sch. 
der. Prinz Luitpold von Bayern if diefen Morgen 6 Uhr 
nach Italien abgereist; in feiner Begleitung befinden fich 
der Major v. Laroche und der Kammerjunfer v. Leonrod. 
Die Abwefenheit Se. f. Hoh. dürfte mehrere Monate dau— 
ern. — Ihre f. Hob. die verwittwete Großherjegin Ste 
pbanie von Baden, die vorgejtern hier eingetroffen nnd im 


nech hier, i 

Brenpen (Berlin, 11. Dctbr.) Selten haben 
unfere politiien Salons fo von einer Unterhaltung mies 
derhallt, ald gegemmärtig von der Luremburger Frage. Der 
König der Niederlande läßt. den Anfchluß des zum. deut 
ſchen Bunde gehörenden Großherzogthums an den dentfchen 
Zollverein zu einer vollendeten Thatiache werden und vers 
weigert dann, auf den Rath einiger Ruremburger, die aus 
Franfreich entfproffen, von ihrem Sonderintereffe nach dem 
lieben Baterlande und nadı Belgien zurücgezogen werben, 
die Ratiftcation ded Bertrages‘, während alle duftriellen 
in dem Girofberzogthum in jenem Anſchluß mur ihre Mets 
tung vom Untergange erblicten. Es if ein benfwürbiges 
Factunn in ver Zeitgefchichte. Noch fiegt der Schleier des 
Gcheimniffes über ale dahin gehörigen Beziehungen. Der 
preußtiche Geſandte verläßt dem Haag und kehrt eifigft 
wieder dahin zurück. Hr. v. Scherff, nieberl. geh. kegati⸗ 
ondrarb, hält ſich bei ums auf; es heißt, er unterhandle we⸗ 

en Berlängerung ded anfgelanten Zudervertragd und vers 
uche auch wegen ber Luremburger Sache ein Arrangement 
zu treffen. er Graf von Naffau iſt eiligſt und fehlen 
nigſt aus Echiefien nadı den Niederlanden abgereit: man 
glaubt, daß dieß Alles zuiammen gehöre, und iſt recht ſehr 
geirannt auf das Exgebniß. Andererſeits ſpricht man bei 
und ſehr viel: über den bevorſtehenden Beitritt der Groß⸗ 
hergogebümer Medlenburg zu ‘dem Zelverein. Wahr if 
ed, daß die Be ohlter jener Kondftriche dabei einige Opfer 
bringen müßten, aber dieſe verfchwinden,, wenn man bie 
unendlichen Bortbeile überblidt, die and einer Verbindung 
des ifolirten, jegt nur mit Aderban nud Bichzucht verfraus 
sen, yon Kabriten entblößten und im Handel befchränften 
Landes mir ganz Deutiichland und den mit ihm jegt und 
künftig geeinigten Staaten unanebleiblih hervorgehen würs 
den. — die Sachlage kennt, verwundert ſich, daß der 
Anſchluß bie jetzt noch unterblieben iſt. 

Großbritannten. (Kondon, 12. Ottob) Graf 
Flahaut wird heute von bier nach Paris adreiſen and ſich 
dann als frangöfiicher Borfchafter nach Wien begeben. 

Fraukreich. (Paris, 14. Oct) Telegraphiſche 


Achter Jahrgang · 


19. October 1841. 






Depefhen. 1. Bayonne, 11. Oct. (Schluß ber durch bie 
Macht unterbrochenen Depefche.) Urbistondo hat ein leich—⸗ 
tes Gefecht ohne Ergebniß ‚mie Aturbe beftanden. Mehrere 
Ortſchaften der Provinz Mava, dieffeits des Ebro, haben 
fid) für die Bewegung erflürt. General Atcala.:ift noch 
zu Toloſa. Dberit Fernandez fammelt zu Bergara Manns 


ſchaft für O' Donnellz es heißt, er habe [hen 500 Mann 
Gafthof zum bayeriſchen Hof abgeftiegen ft, befinder fih 


— In der Umgegend von Valtarlos formlren ſich 
anden. 

2% Bayonne, 12. Det Gin Mänifeft ded Negens 
ven jagt aus, ‚die Fahne des Aufruhrs ſey falſchlicherweiſe 
im Namen ber Königin Ghriftine entfaltet worden. Zus 
gleich wird eime rajdıe und emergiiche Unterbrüdung des 
Aufrabrs augefündigt. Am 10. Ba hat die Giradelle von 
Pampeluna dıe Stadt kanonirtz man fenut den Andgang 
nicht ; die Randesdeputarion von Gaipujeoa wird ſich, wie 
man hört, für die Kämigin Shriftine erflären. Guragofla 
bar fidy gegen die Bewegung (D’Domell’s) auegeſprochen. 
Das zweite Garberegiment, das zu Saragsjis in Garnifon 
liegt, hatte fih Anfangs für die Bewegung erklärt und 
war audgerüdt, hat fich aber (eingeholt von andern Trups 
pen!) wieder auterworfen und ıf in die Stadt zurüd« 
gekehrt. — 

3. Bayonne, 12. Det. Aus dem Hafenorte Paſſage 
wird geichrieben,- die Deputation von Gwipuzcon habe fich 
nach Bergara zu Urbistondo begeben. Man glaubt ihr Abs 
iehen ſey, eine Erhebung in Maffe zu Gunften der Könis 
gin Mutter zu provociren. Portugallete hat fi für Dia- 
rie Chriſtine erflärt, Logrona aber für Eepartero. Gin 
Provinzialbataillon von Burgos, durd den General Alcela 
(zum Dieuft für ‚Die Regierung zu Madrid herbeigerufen) 
hat unterwegs zu Bitroria Halt gemacht, um zum General 
Piqueros (der für Marie Ehriftine if) zu ſtoßen. Man 
vermuthet, General Alcala werde nad St. Sebafian zu⸗ 
rückkehren. E har 

4. Am 11. Det. wurde Pampeluna von. neuem Coon 
ber Gitadele aus) aufgefordert, ſich zu ergeben; auf die 
abſchlägige Antwort des Generalcapitänd wurde mie dem 
Bombardement fortgefahren, da® großen Schaden anrichtete. 
Der Regent bat den Gmeral Rideiro durch den General 
Aperbe, der aus Catalonien kommt, erfrgt. 

— Man hat nun ausführliche Nachriähteri and Mas 
brid vom 8. Oct. In der Hamptfache iſt gm bemerfei, 
daß bie Generale Leon und Concha, nachdem fie ihren 
Handſtreich verunglädt ſahen, die Flucht ergriffen haben 
und mit einem Theil ihrer Trupren entfommen jind; die 
Uebrigen wurden entwäaffnet und gefangen abgefährt. ‚Bon 


ebalteur: Wedrtae " 
W 


” 


Militärcommiffionen und Hinrichtungen ift gar nicht bie 
Rede; ed Scheint, daß alle darüber verbreiteten Gerüchte 
grundtos waren. 

Die Kom 
Familie einen Beſuch abgeflattet. 

General Ayerbe, Generaleapitän von. Uragonien, if 
vom Regenten Espartero zum Oberbefehlehaber der zur 


Bekämpfung der Revolte in den Norbprovinzen betimmten , 


Truppen ernanut worden. nn 

Eine telegraphiihe Depeſche aus Pau vom 11. Dit, 
meldet, daß der Infant Franz de Paula über Dieron nad) 
Jaca abgereift- ift. .. 


,: Niederlande, (Umfterbam, 13. October) Der _ 
Tante enthält folgenden Bericht: „Am Sonns” 
genen -9. Uhr iR -Se-Maj. König Wilheln- 


Staato⸗Co 
tag Abend 
Friedrich, Graf von Naſſau, mit einem Gefolge von vier 
Wagen, über Deventer im Ego angekommen. Man harte 
bieher Grünbe gehabt, um zu bezweifeln, ob der greife 
Fürft, der und 27 Jahre lang regierte, es wohl angemejjen 
koorhanr) finden werde, um gegenwärtig die Reiſe nad 
dem Baterlaute unternehmen, und man iſt mod) im Unger 
wißheit, eb Höchfideffelben Aufenthalt im Lande von eüriger 
Dauer feyn werde.“ — 

Aſien. (Batavia, 8. Juni.) Da die ſeit den letzt⸗ 
verfloſſenen zehn Jahren auf Java. angelegten Theeplanta⸗ 
gen den Erwartungen entſprechen und nicht wur bie auf 
dDiefeiben verwendeten Gapitalien gut verintereffiren, ſondern 
andı ein guted Product liefern, fo it man anf dieſer Ins 
ſel jetzt hanptlächlich mit der Anlage neuer Theeplantagen 
beſchäftigt. Wie die Erfahrung gelehrt, gedeiht der Thee 
im biefigen. Hochlande beffer als ın ben Ebenen; weßhalb 
man Denn Die neuern Theeplantagen nur in Den höher ges 
legenen Gegenden angelegt hat, und noch immer“ dad auf 
ben hohen Gebirgen wachſende fchilfartige Rohr niederbrennt, 
um für neue Theepflanzungen Platz zu gewinnen. Bor 
allem laſſen fich mehrere bier reich gewordene Chineſen den 
Theebau auf Java fehr angelegen ſeyn, da ihrer Meinung 
nach der fogenannte ſchwarze Thee auf den hehen Bergen 
Java's eben fo gut ald in China gedeiht. Durch die hier 
feit Kurzem erft angelegten und noch immer ſich vermebs 
renden Therplantagen wird hoffentlich Java in wenigen 
Jahren im Stande feyn, deu Theebedarf für ganz Europa 
zu erzeugen. er " ° 





Der Traum, 
Erzählung vom: Sywolf. 


eg (Fortfegung) i 
Wlfet, Napoleons Regierung wurde Eranien von den 
franzöfiichen Heeresmaſſen überſchwemmt, uud der RNittmei⸗ 
ſter Edelflein ſchrieb an den Baron Reliere: 
„Immerhin magft Du, lieber Boron, mich Thoren vers 
laden, dennoch bleibe in Deiner treuen Bruſt das 
Geſtändniß verwahrt, daß ich die Gattin des Herzogs 
dei Potreffo, jene Amalie, deren Anblick mid; 
einft zur Tugend zurüdführte, nie vergeffen fan, 
Rrei von allen feffelnden Banden ift ihr meine einzige 
Liebe geweiht. Ich habe Trene geichworen dieſem 
Weibe meines Herzens, und werde fie halten bie in 
den Tod. Als geweihter Kämpfer, wenn auch einer 


in Marie Chriftine bat geftern der königl. 


ſcenden Sadır, bin. ich unter die Adler des jetzigen 
Beherrſchers von Franfreich getreten ‚gebe in diefen 
„Tagen nad Epanien ab, und menn ich auf dem 
Schlachtfelde, zur einſtigen ewigen Vereinigung mit 
ihr, zu einem befferen Erwachen übergegangen bin, fo 
. gönne Du meinem Schmerze biefe Ruhe. Mein des 
ponirte& Teſtament⸗ wird aud dann noch am den Per 
Ichiedenen Didy erinnern, und ich hege nur den Wunfch, 
daB Du darin erkennen mögeft, die wahre Treue 
* Deines Freundes Rudolph. 
- Im Buche bed Pebend war es jedoch anders vers 
zeichnet, Der den Tod fuchende, toflfühne Rittmeiſter 
Edelſtein zeichnete ſich überall rühmlichſt aus, avanpitfe 
von Stufe zu Stufe, und begrüßte add General, die Bruft 
wit. Ehrenzeichen. geziert, Spanien, c 
Amaliens häusliches Glück wurde durch die Page 
Epaniene, beſonders aber dadurch ſehn getrübt, daß ihr 
die liebevolle Gegenwart des Gatten durch, feine ſchleunige 
Abreiſe entzogen wurde, doch traf ſie alle Anſtalten, um 


'x 


ihm fofort zu_folgen, 


Die. Politik der Königlichgefinnten und der Wunſch 
der Wiederberbeiführung der alten Ordnung ber Dinge 
veranlaßte, daß der Herzog Lorenzo del Potreifo ale 
ſpaniſcher Grand dem neuen König Joſeph huldigte und 
das Vertrauen desfelben zu gewinnen fuchte. 

Auch hierbei war der Marquis St. Honor eine 
hoͤchſt wichtige Perſon. Gr verftand, mie feinen Herzog, 
jo and) die Greßen ded Neiche zu täufchen , und fehr.baid 
wurde der Duc del Potreſſo zum Marichall von Zranfı 
reich erhoben. E 

‚ Eine Heerſchau, die der neuernannte Herzog in Perfon 
abhielt, gab dem General Edelſtein die erſte Beranlafs 
jung, ftaf feinem Chef in näherer Berührung zu ‚nahen, 
Er ſah den großen, fattlichen Mann, von der ebeiften, 
Ihönjten Befichtebultung, in dem reichen Militair-Anzuge, 
und fein tief zerriſſenes Herz biutete. Es war Amaliend 
Batte, dem er geherchen mußte. 

Amalie wurde im nahen Laftichloffe : des Herzogs, 
unfern Madrid, vom Marquis St, Honoré mit einem fas 
taniſchen Lächeln empfangen, - Er überreichte ihr ein Schrei⸗ 
ben des Herzogs, wenad fie vorläufig dieſes Schloß nicht 
verlaffen dürfe, bis ihr Gemahl vperlönlich erfcheinen und 
bad Nähere. beflimmen werde, Diefer ließ auch micht lange 
auf fih warten. Er erſchien in feinee neuen Serrlichkeit, 
und die ſtolze Gat:iu genoß einen Triumph mehr, fich als 
Marjchalin begrüßt zu feben. 

Monden flohen dahin, und Amalie, bie mur ihre 
getreue Sophie und ihren alten Thoms bei fich hatte (denn 
Reltere war, wiewohl ungern. aufm Gütern zurücs 
geblieben), fühlte im Befig ihres Gatten fith glüclich. 
Sie geſtand ihm, daß fie Hoffnung hege Mutter zu wer« 
ben, und leiftete deehalb gern Berzidt auf die Präfentas 
tion „bei Hofe. . Allein der Herzog wurde immer fälter, 


feine Beſuche immer fpürfammer, und endlich fchrieb er 


bloß falte, zerſtreute 
aus blieben. 

Der unwürdige Marquis hatte dafür zu forgen ges 
mußt, daß der Marfchall.in die Hände einer liftigen Frans 
zöfin gerieth, deren Reize und Koketterie Amalien’s 
Bud bald. verdrängten. Ja! er bewirkte fogar, daß Amas 
lie auomym von Allem Keuntniß erhielt. Ihr Herz wurde 
tief verlegt, doch ihr Stolzgefühl erwachte und unterdrückte 
jede. andere Nüdficht. Sie verlangte in einem, im Geflihl 


= “ 


Dilerd, die nach und nach ganz 


ihrer Würbe abgefaßten Schreiben, fefort hei "Hofe und 
bei der Familie ded Herzogs als deflen Gattin vorgeftellt 
u Werden. Uber mit finmreicher Grasfamfeit war ber 
MRarquis St. Honore bemüht, der Herzogin die Winfche 
feines Herrn auseinander zu fegen. Er gab ihr. wicht nur 
beutlich zu verſtehen, daß fie in des Gebieterd Händen: ſich 
befinde, und deſſen Willen ehrend, ſich ſchon darein fügen 
müffe, nicht eher dieſes Schloß zu verlaſſen, bis, fie ihres 
Kindes genefen ſey. Da biefer Zeitpunft nicht mehr fern 
war, fo gab Amalie auch hierin nad), verlangte aber als 
se Hi den. Herzog noch einmal perlöntich zu 
ſprechen. 23 
Mit Kaum unterdrücktem Zorn erfüllte dieſer Amas 
fiens Berlangem,’und nad einer kurzen, ſehr abſchret- 
Eenden Unterhältung, ſchloß er diefe wit dem fchredlichen 
Morten; un 

„Sie werden ſich fünfrig unbedingt meinen Anordnuns 
en. unterwerfen, tamit meine Geduld nicht ermüde und 
ich nicht veranfaßt werde, ermftere Maßregeln zu ergreifen.“ 
Ohne die Antwort der Ziefgefränften abzuwarten, entfernte 
er ſich eiligft. 

(Gortſehung folgt.) 





- Der Schwabenftreich.; 





Man höret gar viel von Streichen 
Im dentichen Vaterland, 
Doch führen vor allen den Reigen 
Die Schwaben wie befannt. 


Bon Schöppenftädt, Pultwig und Schilda, 
Bon Dülfen, im Glevifchen‘ Reich, 
Erzählt man fich. viele der Schnurren, 
Doch feine den Schwaben gleich. 


Den Schwaben warb d’rum auch die Ehre, 
Daß man im deutfchen Fand 
Für alle dergleiden Schwänke 

Den Scwabenfreich erfand. 


Mich aber: will fat es bedünken, 

Als ob es nicht billig und recht, 
‚Daß man jegt von Schwabenftreicdyen 

Zu reden ſich noch erfrecht. 


Gar herrliche Dichter und Denfer . 
Entfproßten aus fchwäbifchen Gau'n, i 
D’rum folt, ifr mir nicht fo verächtlich 
Aufs Schlaheitjändte: hinihıu'n,, s 
Und fett er die ſchwäbiſchen Mädel, 

Wie berzig, au Liebreij ſo reich, 

- Da machten Sadien und Preußen, - 

Wohl auch einen Schwabenjtreid. 


Nun hat erft der König der Schwaben & 
Ein Schwabenftüdchen vollbracht, 


PER 
” Pe) 


Das hat all’ den Redendarten — 
Für immer den Garaus gemacht, 4. Aw. 
Er ſprach von feinem Throne u. “win +. | = 


Ein männlihes Fürftenwort, 
Das lebt nach hundert Jahren 
In deutfdien Herzen noch. fort. 


48 zu 10 Eimern. 


Ach will, daß am heutigen Tage 

Rein Schwabe mehr unglüdlich fen; 
„So öffnet denn raich die Kerfer 
„Und laßt mir fie, alle frei, - 


„Die einit im Eifer der Jugend 
„Beirrt, die nur ein Wahn 
„Berleiter vom Wege des Rechtes, 

- »Bie mögen getröftet fidy nah'n. ER" 
Und foßt fie zur. Heimath tehren, * 

„Die entflehen und die verbannt; 

- „Hent’ fehe uur Freubenzähren’ T 
.Das glückliche Schwabenland.* PYILTP 
Das war bad Wort, eines Königd,, je 

Und deutfchen Fürften wer, - mis te 


Drum wird es vor demtichen Mänuexk.. 
Wie bilig auch hochgeehrt. 


Und es freut fich drob auch herzlich 
Das Rolf im deurihen Reid 
Und fagt, das war ein Eluger 


Und edeler Schwabenftreid, . 
. Ehr. Hep. 





Huzgeignem 
a, Gefiud, 
Es ſucht Jemand 10—15 Wein, Ocls oder Eifigfärfer 
zu faufen, mit oder ohne ciierne Reif, in der Größe von 
Wo? fage die Erped. d, Blattes, . 

* Zu vermiethen. 
Eine, Stube nebſt Alfov mit Betten und Möbeln iſt an 
inen oder zwei Herren täglich zu vermiethen. Näheres in 

o. 22 am DOberbergauerplag. i 


Philharmonischer Verein. 

Die VI. Monatsrersammlung des dritten ‘ Jahrs ist 
(ausnahmsweise) kommenden Mittwoch. Die Vortrüge, 
welche um 8 Uhr beginnen, werden mit vollständigem 
Orchester ausgeführt. 

Fräulein Biber wird vor ihrer Abreise nach Wien 
die Güte haben, . in dieser Versammlung noch einmal zu 
spielen, eben so wie Herr Neumann aus Copenhagen, 
weım es die Zeit seines Hiorseyns noch gestattet, einen 
Conzert-Vortrag auf dem. Horn 'geben, welches Instru- 
ment derselbe so meisterlich zu behandeln weiss. Die 
verehrlichen Mitglieder des — — mö- 
gen durch zahlreiches Erscheinen die Versamnı ung aus- 
zeichnen. AMicht-Mitglieder und Fremde können iu der 
Riegel und Wiessner'schen Buchhandlung Ein- 
trittskarten.gegen Vergütung von 24kr. erhalten. , 
Der Vorstand des philbarmonischen Vereins, 
Erdmannsdörffer, Mainberger, Röder, e. Schwarz. 
— — —— — — 


— 








Zu verkaufen. 
4 Stuck Meſſing- Platten, womit man alle gangbaren 
Nro. von Brief- und Zulegtaſchen, ſewie sand Motize und 
Erammbücher preffen fan, ferne eine Patrontaſcheu-Platte 


und eine andere ſehr ammenbhare Platte zu Gebetbüchern und 
Reißzeuge zu preifen werden billig verfauft und liegen zur 
Anſicht in der Erped. d. Blattes, - 


SESERBIINHEHEN 
* Ernbadumg * 


zur 


”. 


* — 
WMarmonie⸗ Musik : 
B öhmifden Gefelifſch aft. 


Mit hoher Bewilligung wird ſich heute Diens 
lag Den 19, October 1841 


Anton Battal, 


aus Thabor in Böhmen, mit feiner Familie: 
(4 Söhne und 3 Töchter: Marie, Nina 
und der 7 Jahre alten Eva) 
„bei feiner Durchreiſe auf 


3la8 - Instrumenten 
im 


i 
Mepler’ihen Garten-Lokale 
in der Graßers-Gaffe 
hören laffen, wobei ſich die drei Töchter, melde 
Horn⸗ und Klappen Trompete blaſen, beſonders 
aus zeichinen werden. 


Anfaug balb 8 Uhr. 


NB. Diejenigen verehrlichen Geſellſchaften oder 
Serren Baftwirtbe, welche auf dieſe mufifatiichen 
Unterhaltungen refleftiren, belieben ihre gefälligen 
Offerten in das „Gaflbans zum Falfen- gelan 


* 
gen zu laſſen. 
Se e ecece 


titerater 
In aften Buchhandlungen — in Nürnberg auch bei” 
George Winter $. Nro. 544 am Rathhaus — iſt 
verrähig? | J 
Kunſt- und Luſtfenerwerkerei 
son 
€. Trinkaus. 

"Mit 20 Etrindrücen. 
12mo. und ein Kupferheft m 4to. fl. 1. 2lfr. 


Grftorben. 
Den 14. October. 

Beuerlein, Georg Michael, Steindruckers⸗Söhnlein. 
Humpel, Johann Andreas, Rothgießers:Cöhnfein, 
Hutzel me ier, Johaun Georg, Rothſchmidtdrechstermeiſters⸗ 

Söhnlein. 
Pflug, Maria Katharina, Beiboten hinterlaſſeue Tochter, 
Sengenberger, Katharina, Holzhauers-Töchterlein zu 

Goſtenhof. 
Decker, Michael. 


* 
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Hofmann, Katharina Iſabella, Erütätpfehnbnerit, 


Dorodam,; Karl Wilhelm Auton, Forſtamts⸗Actuar⸗Sohnl 
— ing e 7 
* ur * ge 1841. 
ayer. Hof.) Be, Ercelk Hr, von dem Bufche,’t, 
General v.. Hannover. Hr. v. Dachenhauſen, * Ai 
von Dem Buſche, Lieutenant, Pr. ©. Buldw, Capiraı vom 
Hannoerr. Hr. Klingenverg v. Bremen, Kfm, 

(Rothe Rob) Er. Dura. Fan Metſchesky mit 
Fam. v. Petersburg. Hr Lorenz, Kim. v Frankfurt. Hr. 
Flinzner, Univerfiräteftattmeiiter v. Erlangen. 

(Wittelsbacher Hof.) Freifrau v. Thon⸗Dittmer 
v. Regensburg. Hr. v. Eappefini, Lientenant v. dien. Frhr. 
v. Egloffſtein, & Forſtmeiſter v. Altborf. 

(Straub) Hr. Richlter m, Gattin, Weiſtlicher von 
Bertholsdorf. Demoijelle Schulz v. Paris. „Dr. Dr, Damp 
v. Krumbach. Hr. Hofmann v. Vorchheim. Hr. Neuſſer, 
Cand. v. Münden. Hr. Bauer, VBrunereibefiser v. Lybn 
Hr. Bar. 9. Würzburg v. Wärsburg. Hr. Eier v. Wunſie 
dei, Hr; Auffarth v. Franffurt; Hr. Friedrich v. Kempten, 
Hr. Edmeider v. Rudotſtadt, Hr. Greif v. Gmünd, - dert 
Frye v. Meppen, Hr. Herz v. Etuttgart, Hr. Röder von 
Trieſt, Kflte, 

(Bl. Glocke.) Hr. Gifert m. Fam., Part. v. Pons 
bon. Hr. Bilder mi. Gattin, Profefjor v. Tübinger. Herr 
Hild u. Hr. Held, Fabrifbefiger v. Peipgig, Hr. Koͤrbin, 
Junker v. Bayreuth. Hr. Winkler, Apotheker v Romhild, 


Hr. Brann m. Gattin, Muſikus v. Mecklenburg. 


(Roth. Hahn.) Frau Landrichter Wülfert m. Sobn 
v. Neumarkt, Hr. Buchſer, Kfın. v. Aſchaffenburg. Herr 
Quandt, Geometer v. Wunſiedel. 

(Berlin Hof.) De Herb v. Hohenflat, Herr 
Mayer v. Eudwigeburg, Hr. Reidel v. Zweibräden, Kile. 
Hr. Krauß, Priv. v. München. 

(Mondſchein 2 ©): Sr. Düll, Patrimonialrichter 
m. Fam, dv. Frankenberg. Hr. Haujfelb, Braumeifter mit 
Som v. Feuchtwang. Hr. Lemberger, Protofolliſt d. Würzs 
burg. Hr. Epiegei v. einzig, Hr. Spiegel v. Bonn, Etud. 


COURSE. 


Nürnberg, den 18. September 1841. 
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Preußen. (Düffelderf, 13. Dctbr.) In der feit 
einigen , Tagen begonnenen Berfleigerung der Bibliotheken 
des Dr. Immermann u. A. in der Buchhandlung des Dr. 
Roſchutz allhier, befinden ſich als auffallende Zeugen meufch⸗ 
lichen Irrthums die hoͤchſt merfwürdigen, geichrichenen 
DOriginalatren der im Jahre 1701 durch die mweitwhäfiichen 
Gerichte abgeurtelten Herenprozeffe. — Eine Merkwürdig⸗ 
keit anderer Art, welche ebenfalls zur Verſteigerun kommt, 
iſt eine Flöte des erhabenen Preußen⸗Königs Friedrichs 
des Großen, welche von dem Erben Quandt als theures 
Andenken verwahrt worden iſt. 

Berlin, 10. Der. Geſtern Nachmittag unt 4 Uhr 
iſt der Kommandaut hieſiger Reſidenz, General⸗Lieutenaut 
von Loebell, nach kurzer Krankheit mit Tod abgegangen. 
Seit dem Monat März 1840 von Erfurt hierher berufen, 
bat fih Der Verewigte bier mie dort die Achtung und die 
gebe derjenigen, die mit ihm in Verührung famen, zu ers 
werben gewußt. 

Daden. (Heidelberg, 15.De.) Der Aufenthalt 
des geheimen Rarhes Dr. Chelius in Nina, wohin ders 
felbe I. f. Seh. die Großherzegin Stephanie begleitet, wird 
von kurzer Dauer ſeyn. Derfelbe wird ſchon in den eriten 
Tagen ded Menatd November wieder hier eintreffen und 
feinen Lehrkurs an unferer Univerfität eröffnen. 

Kehl, 14. Oftob. Trotzdem die Bahnlinie won hier 
über Karleruhe nach der wirrtembergifchen Hauptſtadt ald 
definitiv angegeben wird, fo hört man body -feit einigen 
Wochen wieder jo mandıe dirergirende Anficht, weil: man 





von Seite Würtembergs zmei bie drei Tummeld mehr. zu . 


conftruiren hätte, wenn al’ die Städte in die Linien aufs 
amonmen werden follen, wwlde man dazu yrejeenirt hat. 
Mit dem Erdarbeiten in unſern Gegenden ift man fehr des 
ſchaftigt, und bie bei uns. weilendenw Ingenicure Kiffen es 
nicht an Thätigfeit fehlen. " 

Bom Nheig, 12. Oktob. Bis zum Nenjahr dürfe 
ten ſich mancherlei Aenderungen im den Rheinfchifffahrte— 
Verhältnifjen ergeben. Der Handelövertrag zwilchen Hols 
land und Preußen hört alsdann auf, alſo and - die Begins 


ſtigung für das Rheinoctroi holländiſcher Seitö, welches 


Preußen refp. den Zollvereindflaggen zugeftanden war. Det 
neue Handelövertrag zwiſchen Frantreich und Holland fnüpft 
die erlaubte Einfuhr mehrerer überferifchen Artifel — wie 
Eaffe und Baumwolle — von Holland auf dem Rhein in 
die franzöflfchen Häfen reſp. zum Gonfumo Franfreids, ar 
die Flag beider Staaten; alle andere find ausgejchloffen ! 

dürfen alfo nur holändifche und franzöfliche Schiffe 
jene Waaren von Holland: nach Straßburg. verführen und 


— 


Achter Jahrgang. 


 vigilance), von Patrioien zuſammengefetzt, if 





20. October 1841, 
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ſelbſt in feinem Hafen umladen, wo nicht ein franzöfifcher 
Sgent die Gertificate vifiren und die Umfadung conftatiren 
kann. — Bis heute it aber bIoß Mainz mir einem ſolchen 
Devollmäsbtigten verfchen. Diefes und manches andere 
wird oͤffentlich bis Neujahr durch Uebereinkunft geordnet 
werden und endlich einmal etwas Gleichmaßigee, den Hans 
dei Förderndes auf unjerem Water Rhein ins Lebens treten, 
wobei wir aber leider eine Ermäßigung ber DOctrofgebühren 
nicht im Ausſicht haben, : 


Frankreich. (Paris, 15. Det) 
Dereihen. 1. Toulon, 12. Det, Zu Barcelona bat 
fid) eine Reaction manifeflirt. Der Ayuımtamiento (Muni« 
cisalrath) uud die Provinzialdeputation haben fih ver Ge 
walt bemsächtigt. Der Gapitän des Mel eager hat ben 
Gerf, der zu Port: Vendres liegt, zu ſich gerufen, um ıhm 
bebülflich zu ſeyn bei Aufnahme der vielen Unglüdlichen, 
welche ſich unter Frankreichs Flagge flüchten. 

2. Perpignan, 12. Oct. Am 9. October, - beim 
Abgang der Diligence, war zu Barcelona die Nationalgarde 
unter den Waffen, Verhaftungen und die Demolition der 
Citadell: forderud. Sie drüdte Mißtrauen aus gegen bie 
Zruppen. Viele Arreflariomen hatten fattgefunden. 

„3 Perpignam, 18. Det. Der sGonflitncionaf« von 
Barcelona vem 11. Der. wirlder, Ban Halten fey nach Ara: 
2. aufgebrochen und interimiftifcs durch den General 
abala erjeßt worden. Die Bachſamteits⸗ Jumta (inte de 
nfallirt, 


elegrapbifde 


Ayerbe hat das zweite Regiment Garde nach Sarrageffa 
zurüdgeführe. Borfo di Garminasi if genonmen worden. 


» 4. Bayonne, 13. Dei. Die Offisiere des zweiten 
Regiments der Garde haben ſſch nur Anfer der Bedingung 
freien Abzugs nah Frankreich unterworfen. Man jagt, 
General Borfo, der fie zus Aufitand beftimmt hat, fen 
aufgehängt worden. Es if hier feit geflern fein: Gonrier 
und feine Diligence von Madrid angefomitten. 

Zu Barcelona haben bie Proferiptionen angefangen. 
Vach einem Schreiben aus Vayonne vom 11. DE gi 
Er-Minifter Iſturiz verhafter worden. Zu Madrid follen 
drei Räbdeldführer der Verſchwoͤrung, die in der Nacht auf 
den 8. Det. verunglüdt iſt, von einem Kriegsgericht zum 
Tod verurtheilt worden fepn. Generaf Eorbova’s Bruder 
fell zu den drei Gondemnirten gehören. Aut 8. Der. hatte 
Eöpartero eine Gonfereng mit dem englischen Gefchäftsrrä: 
ger Sir Arthur Aſton; gieich darauf an den engliſchen 
Conſul der Befehl ab, er folle im Namen Englands ener: . 
gifch gegen die Infurrestion protefliren. 


Der König Ludwig Philipp it mit der föniglichen Far 
wilie nadı Fontainebleau abgegangen. 

General Alcala war noch am 10. Det. zu Tolofa; er 
hat Azpeitia und Villareal dDurd; zwei, der Regierung zu 
Mabrid treu gebliebene, Regimenter befegen laſſen. 

Die fpanifche Krifis complicirt fich ‚zufehende ; O’Dom 
nels Unternehmen fcheitert, aber die Chriftinodbewegung 
zerfplittert fi in Guerillas und der Bürgerfrieg droht, 
fidy unter einer neuen Form zu entzünden. Der Aufſtand 
Barcelona fcheint einen republifanıfhen Character anzune 
men. Man weiß nicht, ob fih die Municipalbehörde für 
Espartero oder für Marie Chriſtine erflärt habe. 

Niederlande. (Haag, 13. Dftob.) Ge. Maj. der 
König wird, dem Bernehmen naja uicht nad) tem Loo 
gehen, jedoch ben Staatsſecretär, Baron von Doorn, bins 
fenden, um Se. Majeftät den Grafen v. Naſſau in feinem 
Ramen zu bewilltommnen 

Schweiz. (Graubündten) Die Gemeinde Ems 
hat den rühmlidyen Entſchluß gefaßt, die Schlaugenlinie 
des Rhens, der auf ihrem Gebiet fo oft austritt und bie 
ſchönen Felder verwüftet,, im möglichft gerader Linie von 
Rothenbrunnen weg bid zu dem ob der Straßenhöhe von 
Reichenau beginnenden Emfer Wiefenplan zu führen. Zur 
Erreichung dieſes Zweckes fol, unter Leitung eines Inge, 
nieurd, ein großer Kanal gegraben und in zwei Jahren 
fertig werden: Die Gemeinde Ems gibt außer dem dazu 
benöthigten Holz eine Summe von 30,000 fl. zu ben Um 
foften des Unternehmens. 


I nn nn > une me U 
Der Traum, i 


Erzählung von Sydolf. — 25 





(Fortfegung) . 


Ein- Strom von Thränen entftürzte Amaliend Aus 


gen, und fie faß noch in fich gefehrt, nach einem Entichluß 
fuchend, ald nach dem faum entfernten Herzog eilig verlangt 


wurde, um einen Brief, welchen der Diener ihr vorzeigte, 


ihm ſelbſt zu behändigen. — Zufällig gemahrte fie in ber 
Aufichrift befannte Schriftzüge, und, den Brief an ſich 
uehmend, befahl fie dein Diener, außerhalb zu warten. 
Die Neugierde befiegte das Gefühl der Schicklichkeit; 
fchnell war das Siegel gelöft, und mit Staunen erblidte 
fie die Unterfchrift: Ebelftein. 

Raſch durchlief fie den Inhalt, immer bläffer wurden 


ihre Wangen, ein krampfhaftes Zittern bemädhtigte ſich 


ihrer, ihr ganzes Blur fchien in Aufruhr. Stumm richtete 
fie fid) empor und ſtaud lange, wie im tieffte Verzweiflung 
verfunfen. Endlich ergriff fie mechanifch die feidene Schnur 


zur Glocke, nad) deren Klängen Fräulein von Lilien, 


berbeieilte. 

„Ha! Ich Elende!« rief Amalie, ihrer Gefühle nicht 

länger mächtig, und fanf in die Arme ihrer treuen Freundin. 
v © “ 

Dem Wunſche eines Sterbenden gemäß, begab ſich ber 
Baron Neliere nad) einem der entfernteiten Theile der 
Vorftadt, und trat durch eine niedrige, halb verfallene Thür 
in die Wohnung eines dem Tode nahen Kranfen. Mit 
Mühe richtete ein alter, abgemagerter Mann ſich empor, 


Aus den grauen, tiefliegenden Augen bligte ein dem Ders, 


‚- er ſchwur, Amalien zu rädıen. 


loͤſchen nahes Teuer, und ber Mund verzog fich zu einem 
frampfhaftfeeudigen Lacheln. in Geiftlicher, Worte der 
Religion und des Troftes verfündend, faß am feiner Seite, 
Noch erfenne id Sie, Baron, ſprach mit matter 
Stimme der Sterbende. „Mein jegiges Geſtändniß wird 
eine ſchwere Faft von meiner Seele nehmen. Die Gräfin 
von Liſting iſt getäufcht, fürchterlidy bintergangen. Jch 
war Diener ded Marquis St. Honors, und biefer 
Eleube erfaufte mich zu dem begangenen Verbrechen durch 
Hände voll Bold. In der Hauscapelle des Herzogs fpielte 
id; die Rolle des Kapeland, Die Scene der Verehlichung 
war Maste, und iſt der Herzog geſättigt, ſa muß die Grä⸗ 
fin ſich dem Marquis ergeben oder ſtirbt von feinen vers 
suchten Händen.« j 
‚, „Um meiner Verſchwiegenheit gewiß zu bleiben , follte 
ic; in Madrid durch dıe Hand eines gedungenen Mörder 
fallen. Doc) diefer war menfchlicher gefimt , und ſchentte 
mir unter der Bedingung das Leben, mic, ſchleunigſt von 
bort zu entfernen und nach Deutichland zu flüchten.“ Mit 
ſchwaãcher werdender Stimme ſetzte er hinzu: „Bor dem 
hieſigen Gericht habe ich meine Anzeige bereits eidlich ers 
hartet, die Schandthat iſt nun entdeckt, und ich verlaſſe 
—— ber Gnade Gottes vertrauend, dieſe Welt vol 
ngel.* 
mpört von dieſer Schandthat zeigte Reliere dem 
General Edeiftein died Bubenſtück am, und fügte feinem 
Schreiben die gerichtlich beglaubigten Urkunden bei. Faf— 
ſungslos wurde das Gemüth Rudolphs ergriffen, und 
Vergebens eilte er, zit⸗ 
ternd vor Wuth, nach dem Palaft des Herzogs. Er traf 
ihn nicht und im ſchrecklich aufgeregten Gefühl fchrieb er 
an den Marſchall: 

⸗Sie haben die Geſetze der Menfchheit mit Füßen ges 
treten, Die adıtbare Gräfin Amalie von Lıfting 
ſchimpflich und hinterliſtig betrogen. Das Bubenftüd 
der vorgejpiegelten Verbindung, die ehrlofe Entweihung 
des gotigeheiligten Altar iſt entdedt, und die hier 
über Iprechenden, gerichtlichen Beweiſe ruhen bereits in 
ben Händen Ihres würdigen Baterd. — Wenn- das 
Gefühl der Ehre nicht ganz in Ihrem Herzen erlos 
ſchen if, jo erwarte ich Sie Morgen früh 6 Uhr im 
Gehölz hinter dem Kloſter St. Salonio, auf Pifolen, 
um dieje Schandthat biutig zu räcen.« 

(Gerz) General Edelftein. 


| 
Di 


Amalie richtete fi empor, durchlas dad Schreiben, 
bad. fo verhängnigvoll in ihre Hände gerathen war, noch 
einmal laut, eilte dann händeringend mit raichen Schritten 
durd das Zimmer, und ıhre Seele ſchien dec Verzweiflung 
zu unterliegen. 

Doch endlich ermannte ſie ſich und fagte mit ſchmerz⸗ 
erftidter Stimme: 

Jetzt weiß ich Alles! Er ift zwar Bater des unglüds 
lichen Geſchöpfs, dad unter meinem Kerzen ruht, aber er 
fo fühlen, was ein fo ſchrecklich getäuſchtes Weib vermag !« 

Zitternd, doch mit möglichiter Faſſung ließ fie bie 
Stunde des Duells verändern, aus 6 Uhr 4 Uhr machen, 
bad Billet ſorgſam wieder verfiegeln und ſolches dem Her» 
zog burch jenen Diener, ben fie zu gewinnen wußte, im 
Namen Edelfteins behändigen. 

Bergebend bat das Fräulein von Lilien, von ihrem 
Plane abzufichen. Die ftolje Seele Amaliend verachtete 


jebed Hinderniß. Keine noch fo begründete Vorſtellungen 
vermochten ihren Borfab zu ändern und unerſchütterlich 
feft blieb ihr Entfchluß. i 

Den Herzog überlief unmillfürliher Schauber , ald er 
feine Handlung enthüht ſah, und überraihend war ihm 
bie Herausforderung Edelfteind. Doch fein Rathgeber, 
Marquis St. Honore, diefer raffinirte Boͤſewicht, bes 
gann, nachdem er ben Inhalt lächelnd überlefen hatte: 

' „Eine entfegliche Inſubordination! Sofortigen Arreft 

und kriegesrichterliche Unterfuhung verdient der General 
efeglich.* 
’ „Nein, Marquis !« rief ber Herzog, „ber ‚General. hat 
Recht! Ich fann und werde ihm die geforderte Satisfaction 
nicht verweigern. Sch eile zu meinem Vater, um jeder 
Uebereilung vorzubeugen. Cie aber ſchreiben ihm: daß ich 
die Wahl der Waffen genehmige, und mid; um 4 Uhr zu 
dem beftimmten Rendezvous einfinden würde," 

Amalie wußte durch denjelben Diener ſich die Rück⸗ 
antwort zu verfchaffen, und änderte in eben der Art die 
beitimmte Stunde ab. Nachdenfend und trübe faß dad 
fihöne Weib, den Lodenkopf ſchwermüthig angelchnt, auf 
ihrem NRuhebette, und das fonft fo ‚brennende Auge fchien 
von einem bichtem Schleier überfdyatter. 
Thränen benegte fie Edelfteins letztes Schreiben, dad 
die ergreifenden Abfchiedsworte dedfelben enthielt, und mit 
inniger Rührung drückte fle daſſelbe an Herz und Finpen. 
Wie leer, wie-öde und gehaltlos fchien ihr jet das Leben, 
da fie fühlte, fie fey der Adıtung Des edlen Mannes uns 
würdig, der noch jegt im Begriff fiche, fein Leben für fie 


zu opjerrn. 
Schluß folgt.) 


Einbeimifches. 
Theater», Bericht. 


E omütag den 17. October. Zum Erjtenmale: »Alma— 
fambo, oder: „Die Entdeckung der China— 
rinde.“ Schauſpiel in 3 Abtheilungen und 6 Aften nad) 
dem franz. v. Dr. Bärmann, 

Der franzöfiiche Verfaſſer hat wahrſcheinlich Kotzebues 
»Sonnenjungfrau« und „Rolad Tede kennen lernen, den 
Charafrer des „Rolla« pifant gefunden und ihn zum “Als 
mafambo« umgemodelt. Die „Cora heißt hier „Mayda,« 
»Alonzo« nennt ſich „Fernandez,“ und der »Diego“ iR in 
einen „Leporello« verwandelt worben. 
ten, Die der ungelenfe Stoff dem Ueberfeter bot, wußte 





diejer nicht alle mit Glück zu beieitigen, denn bie wiebers 


fehrenden Härten von „falten Damons Sande ad! „Deils 
thum“ zeigen nicht dafür. Das Sujet papte übrigens befs 
fer vor ein Sanitäts⸗Collegium, ald auf die Bühut; im 
deſſen it dad Stück nicht ohme Intereſſe, für hier neu, — 


was man ja will, ba über Die gebotenen ältern Stücke 


vielfeitige Naifonements ftart fanden — war ſchr gut in 
die Szene gefegt und ging ohne die mindefte Störung vors 
über, biß auf eine Kleımigfeit, den Gerichteboten, der 
fteten blieb. — Die Hauptroffen wurden würdig repräfens 
tirt und Mad. Ellenberger — Mayda — Hr. Stein: 
müller — Amafambo — am Schluſſe hervorgerufen. — 
Ungern, aber nadı Verdienft, mußten wir Hrn. Dupons 
bitch im legten» Bericht etwas ſcharf mitnehmen ,. um fo 
mehr freut es und, diesmal feiner ald »„Zoreb« lobend ers 


mwähnen zu können. Er füllte feinen Play vollfommen aus 


Mit unzähligen. 


Die Sdjwicrigfeis , 


2902902200099 


nnd fpielte nit Anftand und euer. Wir wänfchen ihn 
recht oft fo wieder zu begegnen. 





Anzeigen. 

Wohnungsveränderung u. Empfehlung. 
Daß ich meine Wohnung bei Herren Lohn 
futfchereibefiger Herbft in der Tucherftraffe. ver- 
laffen habe und dagegen meine frühere in der 
nenen Gaffe Nro, 1199 über zwei Stiegen wie— 
der bezogen habe, zeige ich meinen werthgefchäß- 
ten Knuden und vegchrungswürdigem Publikum 
hiemit ergebeuft an. Zugleich empfehle ich meine 
bereitd angefommenen neuen Mufter Putzſachen 
meinen verehrten Kunden zur gefälligen Anficht. 
Auch ferner Ihren gürigen Aufträgen ent» 
gegenfeheud. zeichnet ——— tr 
life Emilius. 


u | 


Eiulavung 


Ei 


zur J 
marmonie⸗ Musik 


= 


Böhmifhen Gefellfhaft. 
Mit hoher Bewilligung wird ſich heute Mitte = 
mod) den 20. October 1841 


Anton Battal, 


ans Thabor in Böhmen, mit feiner Familie: 
(4 Söhne und 3 Töchter: Marie, Nina 
und der 7 Jahre alten Eva) 

anf 


13la8 - Instrumenten 
im 
grünen Jäger 
in der Hirfchelgaffe 
hören laſſen, wobei ſich Die drei Töchter, welche 3 
Horn⸗ umd Klappen» Trompete blafen, beſonders a 
£ auszeichnen werben. 


"Infang halb 8 Uhr. 
NB. Diejenigen verehrlichen Geſellſchaften oder 
* herren Gaſtwirthe, welche auf dieſe muſikaliſchen 


Unterhaltungen reflektiren, belieben ihre gefäligen 
* Offerten in das „Gafthaus zum Falfen« gelans = 


ERBE 


S88 


gen zu laffen. 


GRREROOSSEHEEE 


Zu vermiethen. 


In L. Neo. 674 iſt täglich der erfte und zweite Stock 
au ſtille Familien zu vermiethen, 


ROSENAU. 


Heute Mittwoc den 20. d. fpielt der fo 

rühmlichft nnter dem Namen 

Chasseurs Bavarois 
befannte Münchner Bledymufit:Berein im Saale 
der Roſenau. — 
Anfang präcis 7 Uhr. 

Zu dieſem wahren Kunſtgennſſe ladet mit der 
Bitte um recht zahlreiched Erjcheinen und der 
Bemerkung, daß die Garteneingänge zweckmäßig 
beleuchtet ſeyn werden, ergebeuſt ein 

| Köchert. 


Philharmonischer Verein. 
Nachträglich wird den verehrlichen Mitglirdera des 
bilharmonischen Vereins bekannt gemacht, dass nach der 
roduktion ein kleiner Ball stattfindet. 
Nürnberg, den 19. Oct. 1841. . 
Der Vorstand des philharmonisehen Vereins. 
Erdmannsdörffer, Mainberger, Röder, v. Schwarz. 





Einladung 
Morgen Donnerſtag den 21. Dftbr, fpielt das Kleeblatt 
vor Wehefrig und Wildner mit ganz nenen Piccen im 
Wierer ſchen Brüntans,» mepzu ergebenſt cinladet - 
Chriſtian Tauder. 


Geſuſch. 
Es wünſcht Jemand unter billigen Bedingniſſen eine for 
lide Frauensperſon zu ſich bis Ziel Allerheiligen auf bie 
Stube zu nehmen. Naͤheres in der Erped. d. Blattes. 


— — 














Zu vermiethen. 
In dem Hanfe L. Nro. 269 der MWaitenitraffe iſt fol 
gende Wohnung naͤchſtes Ziet Allerheiligen im Ganzen oder 
auch getheilt, zu vermierhen, als: 
parterre: 1 heizbarcd Zimmer nebit Kammer und Küche, 
Stallung für 3 Pferde, Gewoͤlbe und geräumigen Bors 
platz, auch einen verjchliegbaren Kelterantheilz 

1. Stod: 3 heizbare Zimmer, 2 Kammern und 1 Küche, 
nebſt verſchließbarem Nodenantheil. Nähere Auskunft wird 
ertheilt in L, Nro. 1057 der Karthäuſergaſſe. 


REDE 


X Laden:Eröffnung u. Enpfehlung. Rn 


Unterzeichneter empfiehlt: einem verehrten es ie 
von fertigen Pelzwaaren und verſpricht prompte 
—3 





ſammt⸗Publikum fein wohlaſſortirtes Waaren-Lager * 
* und reele Bedienung. Zugleich iſt er erböthig, R 
jeden in fein Geſchäͤft einſchlagenden Artikel anfs — 

* Beſte zu beſorgen. Sein Laden befindet ſich an * 

der Ede des Roͤßelſchen Eaffechaufes. 4 

l F. D Shend, Rürfäner, 

- wohnhaft Lit. L.Rro. 475 
i N der breitin Gaſſe. * 


Sm gene) 5 no 
3% e «We m) — 
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Geſuch. 
Ein ordentlicher Marqueur wird bis näch— 
ſtes Ziel geſucht. Näheres in der Exped. d. Bl. 








Zu verfaufen 
Ein eleganter Wäfdyichranf, ein vieredfiger und eim runs 
der Tifch, fämmtlidy von Nußbaumholz, und verfchiedene ans 
dere Möbeln werden billig verkauft. Näheres in ber Exped. 
dieſes Blattes. " } , 


Stadt: Tpeater in Mürnberg. 
Donnerftag, den 21. Oct. »Gzaar und Zim 


mermanm ober: Lie beiden Peter.“ Komifche Oper 
in 3 Akten v. Lortzing. e — 


Grftorben. 

Den 15. October. 
Bielitz, Balentin, Partienlier. 
Sroifer, Margaretha, FlafchnermeilterdsTächterfein. 
Eberhard, Chriſtian. 
Kummet, Wilhelmina Kunigunds, Steinhauers-⸗Töchterl. 
Köfer, Maria Katharina, Fabrikarbeiters-Töchterlein. 

Den 16. October. 

Schröder, Johann, Wirth. 











— — 


YUaınrfommene Frewide 
vom 18. October 1841. 

(Bayer. Hof.) Hr. Roͤlker v. NensNorf, Hr. Eırl 
v. Paris, Hr. Lancon v. Pyon, Hr. Schmidt v. Bremen, 
Kaufleute, 

(Wittelsbacher Hof) Hr. v. Seebach, Obriit, 
u. Fehr. v. Scebach v. Dresden. Hr. Reitmayer, Aſſeſſot 
v. Regensburg. Hr. Hübſch, Domainen-Rath v. Wertheim. 
Freifrau v. Cloßmann m; Tochter v. Ausbach. 

(Straus.) Hr. Oertel v. Ansbach, Hr. Guſtſcheuter v. 
Crefeld, Hr. Moras v. Odenkirchen, Hr. Bornhaufer von 
Sam, Hr. Perlen v. Eslingen, Kflte: Hr. Wirthmann, 
Auditor v. Bamberg. Hr. Schödinger, Picutenant v. Pandau, 
Hr. Wedefind v Göttingen, Hr. Schulz v. Bonn, Stud. 
Ar Memmert, Pfarrer v. Wieienbronn. 

Bl. Stode) Hr. Bauſe v. Amſterdam, Hr. Mütter 
v. Weimar, Hr. Rofenicld® v. Augsburg, Kalte, Hr. Edrds 
ner, Oberbürgermeifier v. Halle, Hr. Koch, Glutsbeiger v. 
En. Hr Hermann, Lehrer v. Erraßburg. Dr. Delm, Ma⸗ 
ler v. Hannover. Dr. Dorn, Tuchfabrikant v. Hof. Hr. Fo⸗ 
neit, Conditor v. Wiesbaden Hr. Bandlein, Priv. v. Weißen⸗ 
burg. 

(Ballfiſch Hr. Steigenberger, Br. Rambichler, 
Hr. Rabel, Dr. Jacobi, Hr. ip, v. München, Hr. Obers 
meier v. Tondau, Dr. Obele v Mänden u. Hr. Gtarina v. 
Freiburg, Mujifer, a 

(Roth, Hahn.) - Sr, Graf Eſterhazy, f. &. Kimmere 
und Hofrat) v. Wien. Hr. Dezel, v. Braunſchweig, Hr. 
Ginster, v. Mauen, Kflte. Hr. Bauer, Archit. v. Bremen. 

(Berlin. Hof.) Hr. Epiegel v. Boun u. Hr. Spies 
gel v. Leipzig, Etudiofus 


Täglicher Kalender. 
Dcetober, 20. Wendelin, 
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Bayern. (Speyer, 14. Det.) Frankfurter Lotte 
ries-Gollectenre haben ungeheure Maflen von Einladungen 
ur Berheiligung an öfterreichifchen Güteransfpielungen in 
Briefform in unfersr Gegend verbreitet. Wie gewöhnlich 
ift die Sache auf die lodendite Weife dargeftellt, und jor 
wohl dem Inhalte ald der Form nad) aufs gläugendfte 
audgemalt. Wenn man jedoch den Plan genauer prüft, fo 
überzeugt man ſich volfommen, daß das Publikum hier 
wieder ganz enorm geprellt werben fol, weßwegen man 
dringend warnt, ſich hier tänfchen und verführen zu laffen. 

München, 18. Octbr. 9. M. die verwittwete Kös 
nigin von Bayern und J. M. die Königin von Preußen, 
allerhöchitweldhe diefen Nachmittag 4 Uhr Tegernſee vers 
laffen, werden heute Abends bier eintteffen. S. M. ver 
König von Preußen wird noch im Laufe diejer Woche cr 
wartet. — J. M. die Königin von Griechenland verläßt 
Mittwoch den 20. unjere Stadt. — Wührend die befannte 
Stödisheineferter auf unferm Hoftheater ihre Gaſtrollen 
fortiegt, . uud durch ihren großartigen Geſaug reiche Yors 
beeren erutet, hörten wir legten Sonnabend in einem Eons 
zert Die junge Sängerin Garoline Hehneder, welche mit 


föniglicher Unterſtützung zwei Jahre im Gonjervatorium zu 


Marand zu ihrer Ausbildung verweilte, mit großem In— 
tereſſe. Man überzeugte ſich, daß ſowohl ihre Stimme 
an Kraft und. Wohlaut, ald ihr Vortrag an Geſchmack 
ud innerem Peben bedeutend gewonnen hat. 

Fraukreich. (Paris,, 14. Det.) Im Cabinet herricht 
in diefem Augenblick eine ziemliche Anarchie. Hra. Humann 
wird ed nachgerade unmöglich feine Erfparungsplaue durchs 
zufegen; er befindet ſich gegenwärtig in arger Fehde mit 
unfern Miniftern des Kriege und der Marine, ven denen 
der eine wie der andere ihre Etats aufrecht zu halten fich 
brmüben und der Frage der vellländigen Entwaffnung 
uniberwindliche Dindermiffe entgegenitellen. Die legten Er; 
eigniffe in Navarra und die Sprache der engliſchen Jour— 
uale über den Erand der frangoflidien Marine kommen ih— 
nen dabei vortrefflich zu Matten, Auf der andern Seite 
ſcheint eine bedeutende Spannung zwiſchen Hru. Guizot 
und dem Marſwall Soult eingetreten zu ſeyn. Der alte 
Marſchall ſcheiterte in allen Ausſichten, die er für ſeinen 
Sohn, ten Marquis v. Dalmatien, gehegt hatte; dieſer iſt 
num genöthigt, auf feinen frühern Poſten in Zurin zurürts 
zugehen. Der Graf v. Et. Aulaire rühmt den Empfaug, 
der ihm in London zu Theil geworden und ſpricht Die 84 
nung aus, die internatiouglen Verhältniſſe der berden Las 
ter bald auf den alten Fuß wieder hergeſtellt zu ſehen. 
Dieß find wohl nur ſangminiſche Hoffuungen: die Kluft, die 


"warfen. Auch fol mar 





— 


durch die orieutaliſche Frage in den drei letzten Jahren 
zwiſchen den zwei maritimen Mächten entſtand, bürfte wohl 
nicht ſobald ausgefüllt werden, ald ſich manche zu glauben 
das Anfeben geben möchten. 

Ital.en. (Palermo, 5. Oct.) Wir erfahren, daß 
ed den Aujtrengungen der dabei intereffirten Genuejer Com⸗ 
pagnie gelungen it, das im Canal von Pigmbino unterge⸗ 
gangene Dampfboot Pollur wieder aus dem Grund dee 
Meeres zu heben. Die Nachricht iſt hier eingegangen, daß 
dieſes Fahrzeug nicht mur aufs Trodene gebracht worden 
iſt, ſondern die Drtöbehörde bereits ein gerichtliches Invens 
tarium aller vorgefundenen Gegenftäude, Gepäcke ꝛc. aufs 
genommen hat. Unter andern. Reifenden befand fich das 
mals auch eine ruſſiſche Fürjtin am Bord bed Polur und 
verlor dabei all! ihren reichen Schmud; fie ſowohl ald ihre 
übrigen Unglüdsgefährten werden gewiß ‚geru veruehmen, 
Daß fie wahricheinlich wieder in — ihres Eigenthums 
fommen könuen. Bon nun an ſcheint ed al'o menfchlicher 


Anſtrengung ‚nicht mehr unmöglich auch dem Meer feinen 


Raub ftreitig zu machen. "Fur die Niditer, welche über 
die Streitfrage, welchem ber beiden Gapitäus die Schuld 
an dem Unglück zuzuſchreiben it, zu urtheilen haben, iſt 
bad Wiederfinden des Schiffes darum wichtig, weil man 
aus der Art der Beichädigung an demfelben mum leicht ent⸗ 
decken faun, ‚welcher von beiden dem andern wirklich auf 
bie rechte Seite audwid und folglich feine Pflicht that. — 
In der Nacht vom 30. Sept. wurde der mordöftliche Theil 
der Inſel von einem in dieſem Glima ungewöhnlichen Ge— 
witter heimgeſucht. Regen und Scyloffen von ungemeiner 
Gröge fielen in Strömen; glüdlicherweife jedoch traf das 
Gewitter den Wald von Garonia und überhaupt jene Ger 
gend, welche dem Meraa weitwärts liege, d. h. denjenigen 
Theil der Jufel, weldyer am wenigften bewohnt und bebaut 
iſt. Nichtsdeſtoweniger wird gemeldet, ed follen bei dem 
nächtlichen plöglidyen Anſchwellen aller Walds und Gebirgss 
waſſer mehrere Wohnungen weggeriffen, vieles Vieh amge— 
fommen, ja jogar mehrere Menfhen vermißt ſeyn. Die 
Bewohner Fönnen ſich glücklich ſchätzen, daß unfer König, 
deſſen Wehlthätigfeir bekannt if, fidy eben in jenem Theil 
der Infel befiudet,. Man will bemerkt haben, daß bei der 
großen Heftigkeit ded Gewitters der Aetna ſowohl ald der 
Stramboli mehr als —— Rauch und Flammen auds 

in Bronte und Fraina unmittelbar am 
weltlichen Fuße des Aetna, leichte Stöße von Erdbeben bemerft 
haben, — Au der Kuſte von Tunis ſoll ſich cin griedifcher 
Ceicheicht candietifcher) Caper gezeigt und bereits cin fran⸗ 
zoſiſches Schiff geplündert haben. 


* 


Der Traum, 
Erzählung von Sydolf. 


— 


(Schluß) 

Der getreue Diener Thoms, der Amalien ſchon 
old Kınd auf den Armen getragen hatte, blieb in biefer für 
. fie fürdhterlihen Nacht an ihrem Lager, und mußte eudlich 
nachgeben, ihren Plan mit ausführen zu beifen. 

Bevor der Tag graute, faß die holde Fran in frans 
zöſiſcher Generald-Uniform, das Geſicht höchſt künſtlich ent» 
ftellt, in einen Mantel verhüllt, im Wagen, und Thoms 
ald DOfftizier gefeidet, mit geladenen Piftelen und Degen 
verfehen, ihr. jur Seite, 

Auch der Herzog, vom Marquis ald Sefundanten be, 
gleitet, erichien prompt vier Uhr an dem beftimmten Drte. 
Sie grüßten fich ſchweigend. Die Gleichheit der Waffen 
murde geprüft, von den Sefundanten die Diftance beitimmr 
und genehmigt, und dem blutigen Kampfe Rand weiter nichts 
entgegen, 

Aus Amaltens Angen, weldhe ben eriten Schuß 
hatte, funkelte die Gewißheit ded Sieges. Tech die dee 

energewehre Unfundige fchoß fehl. Der Herzog ſchoß, das 
Deidenweib fuhr zuſammen und ſank layılos in die Arme 
ihred Begleitere, Diefen Moment benutzte der tückiſche 
Marquis umd drüdte, um fein Bubenſtück auf ewig zit bes 
graben, ein Terzerel auf die Zufammengefunfene ab, deſſen 
Kugel ihren linfen Arm fireifte. Doc in temfelben Au— 
genblick ergriff auch Thome, ſeines Zornes nicht mehr mäch— 


tig, mit ter redıren Hand fein — und der Schuß traf; 


denn der Marquis ſtürtzte zu Boden, und feine verruchte 


Seele war entflohn. 


Der Herzog del Potreffo eilte auf feinem flüchtis 


gen Nenner daven, und in ber Hauptſtadt wurde die Nach⸗ 
richt verbreitet: Der König Joſeph habe den Marfchall 
mit einer wichtigen Botſchaft nach Franfreidı geiendet. 


Amalie, von Thom aufs ſorgfältigſte zurückge⸗ 
Ihr Blut floh and dem’ 
Die nicht gefahrnellen Runden 


leitet, ruhte auf ihrem Lager, 
blendend weißen Bufen. 
wurden jiear mit Umſicht verbunden, doch ıhr Körper er» 
lag diefen abwechfelnd fie beſtürmenden Gefühlen. Schen 
am andern Morgen genas fie durch zu friihe Entbindung 
eined todten Kindes, und eben faß fie, bleich mie der Tod, 
den todtgebornen Unſchuldsengel mit beißen Thränen an 
das bewegte, tief erſchütterte Herz drüdend, als die Thür 
ren des Gemachs haftia ee Be wurden, und Ebels 
ffein hereintrat. Gem Ange funfelte, eine hohe Röthe 
überzog feine von der Sonne gebräunten Wangen, ber 
Mund bewegte ſich im gichteriihen Zufungen, und mit ci» 
em unbefchreiblichen Tone, in dem Mitleid und Wehmuth 
fih paarten, rief er: „Arme Amalie!« 

Alle Uebrigen ſchienen im Augenblit feines Erfceis 
nend fpradh» und bemequngelod geworden zu fein; benn 
regungeos fah Einer den Andern an. Amaliend Lippen 
entwand fid; ein jammerndes „Ad!“ und ihr Haupt ſank 
urüd. i 
s Am Ruhebette ber zur Beflnaung zurücdgebrachten 
Amalie fniete Edelſtein. Ihre Hand lag in ber feis 
nigen. Mit großer, inniger Bewegung waren ihre‘ Blicke 
auf ihm gerichtet. Schred, Zweifel, Furcht und Hoffnung 
fünften in ihrer Bruſt, doch and feinen Dunklen Augen 
leuchtete der verföhnten Liebe Gtut, und inneres Entzüden 


überzog ihre blaffen Wangen mit Purpurröche, Ihre Thräs 
nen hinderten fie, die nöthige Ruhe zu verlangen, und auch 
er, obwohl nad) Faſſung ringend, mar tief in der Seele 


» bewegt. Den dringenten Bitten ded Fräuleind v. Lilien, 


dem eriften Berlangen des Arztes, wich emblich der Gene 
ral. Er überließ die ſehr erfchörfte Kranke den Händen 
ihrer treuen Pfleger, und der redlihe Thom zog ihn ind 
Nebenzimmer. Hier erft erfuhr er, was im vier und zwan⸗ 
ig Stunden ſich alles ereignet hatte, umd der brave Die 
ner betheuerte, daß nur die in Amaliens Herzen nie 
ganz erlojchene Piebe zu Edelftein fie zur Ausführung 
des romantifchen Duelle vermocht hätte, _da ihr reblicher 
Sinn e6 nicht zugeben ‚konnte, daß ihrer Untreue wegen 
fein Blur vergoffen werden follte. 

Der Entſchluß des würdigen Edelſtein war gefaßt. 
Amaliens Ehre fellte gerettet, und der hierzu führende 
Plan ſchnell zur Ausführung gebracht werden. 

Kange fhmebte Amalie in Lebensgefahr. Doch end» 
lich fiegte ibre Jugend. Nach und mach kehrten ihre Kräfte 
zurück, und befonderd goß die ichonende Behandlung N us 
dolrhs Ballam ın ihre tiefe erfchütterte Seele. 

Der alte, acıtzigjährige Herzog Miguel del Dos 
treffo war von tiefem Kummer über die ummirdige Hand» 
lungsmerfe feined Sohnes ergriffen und bot Alles auf, was 
in feinen Kräften ftand, der fo tief befchimipften Amalie 
Genugehuung zu verfhaffen. Er befuchte fie fat täglich, 
gewann dies edle, ſchöne Weib immer mehr lieb, und feine 
väterlihe Zuneigung vermehrte fih von Tag zu Tage. 
Es machte ihm inmige rende, durch den näheren Umgang 
mir dem General Edelftein bie Ueberzeugung zu erbals ° 
ten, daß diejer würdige Mann mit unauflöslichen Randen 
an Amalien hing, und ald er num auch ihr beiderfeitis 
ges, frühered Verhaltniß erfuhr, muhte fie ihm die Hand 
geben, in, Alles zu willigen, wad er zur MWiederherftellung 
ihrer verlegten Ehre zu thun, für nöthig erachten werde. 

Großmürbig vergab Amalie dem jungen Herzog Lo⸗ 
renzo, doch nur unter der Bedingung, daß er nie im Per 
ben weder perfönlich noch fchriftfich ihr wieder nahen dürfe. 

‚Mehr als ſechs Monden waren inzwiſchen verfleffen. 
Amalie traf Anftalten zur Riüdreife ind Barerland, und 
wur den dringenden Bitten des altern Herzogs nachgebend, 
verzögerte fie die Abreife noch auf kurze Zeit. . 


* 
& “ 


“ Der föniglihe Hof, die Grande von Spanien und 
ber hohe Adel von Madrid waren im Palnfte des alten 
Herzogd del Potreffo zu einer glänzenden Fete vers 
jauimelt. 

An der Hand ded würdigen Greiled trat Amalie, 
ſchön wie fie ſtets geweſen, in den Eaal, Aller Blide 
waren auf fie gerichtet, alle Herzen buldigten ihr. Auch 
ter Generai Edelitein, den der alte Herzog väterlich 
liebte und ehrie, wurde von der Hand des Greiſes ergrifs 
fon. Auf feinen Wink rollte ein Vorhang empor, und ein 
hohes, alterrbümliched Gemach flellte fih dem Ange ber 
Anwelenden bar. 

Alle Gegenftände, wie fie Edelfteim einft im Traume 
erfchienen waren, erblidte der Lieberraichte jetzt. Dem 
thronartigen Sige mahete firh der alte Herzog. Sein Gils 
berhaar umglängte feine Stirn und er begamı mit lauter 
Stimme: ' 

„Nachtem ded Könige von Eranien Majeftät, mein 
allerguädigfier König und Herr, allerhöchſt zu bewilligen 


eruht haben, daß Frau Amalie, verwittwete Gräfin v. 
—* ng, geborne v. Reicht, von mir ald Tochter adop⸗ 
fire werde, fo tritt biefelbe, Fraft allerhöchſt vollgogener 
Unterfchrift, von heute an in den Rang und in ben Befig 
oller Rechte einer Herzogin del Prer- -°i- begrüße 
ich fie ald mein geliebtes Kind.» Mit noch lauterer Stimme 
fuhr er fort: Ferner haben mein allerdurchlaudhtigiter 
König und Herr zu bemilligen geruht, daß dem General 
Baron von Edelftein das erledigte Fürſtenthum bel 
Formando mit dem Range eines Orand d'Eepagne vers 
lieben werde.* . ’ 

„Und nun, meine Kinter,« fügte der Greid, feine 
Hände anf ihr Haupt legend, gerührt hinzu: „laßt mid) 
den Eriten ſeyn, der den Bund Eurer kiebe fegnen barf.* 
Alles drängte ſich glückwünſchend um bad glüdliche, höchſt 
jiberraichte Paar. Da ergriff der alte Herzog jenen, Edel⸗ 
ftein aus dem einftigen Traume nur zu befannten Becher, 
nahm and dem Innern zwei Trauringe und fügte ihre 
Hände zufammen. - 

In eins der einfamen Gemäcer zurüdgezogen, fanden 
Rudolph und Amalıe fid wieder. Ihr große, dunfs 
led Auge bligfre voll inniger Rübrung auf ihn. „Wil 
Du für'd ganze Leben mir gehören ?* fragte Rudolph, 
und fie fanf, Alles vergeflend, in feine vor Sehnſücht ges 
öffneten Arme. Cie hielten, in Wonne aufgelöst, ſich feft 
umfchlungen, und bad Band der wahren Liebe ſchürzte in 
diefem Augenblife ſich unauflöslich. 

Amalie hatte die bittere Ucherzeugung gewonnen, daß 
Glanz und Pracht den Frieden der Seele nicht herzuſtellen 
vermögen; fie verließen daher Beide, alle Titel und äußes 
ren Prunf verihmähend, Spanien fehr bald, und Fauften 
eine berrliche Befigung in der Schweiz, in ber Nähe von 
©t. Gallen. i ; 
Wahrhaft eheliche Freuden begründeten ihr häusliches 
Glück, und in. fpäteren Sabren fpielten herrlich blühende 
Knaben und lieblihe Mädchen um dieß höchſt beglückte 
Paar, bad, alle früheren Leiden vergrfiend, in der Fortdauer 
ihrer Biebe, in dem Glüd geliebter Kinder, Den höchſten 
Lohn des Lebens fand. 

Der Baron von Keliere reichte Fräulein v. Lilien 
die Hand, denn beider Herzen verftanden fi längft. Sie 
blieben bei ihren Freunden, in deren Nähe fie auch ihr 
Glück doppelt fanden und fühlten. 

Mannigfaltige Lebens + Erfahrungen hatten aud ‚den 
Egoismus bed Hofraths Doktor Schein gefmdt, und er 
fowobl, ald der alte, treue Thom & verjüngten ſich wieder; 
denn auch fie gehörten zu Rudolph und Amalien, 
Beide lebten beim vollen Becher des herrlichiten Rebenfafs 
ted der Ueberzeugung, diefer Göttertrank gemähre pen köſt⸗ 
lihften Traum des Lebens. 





Moaunichfaltiges. 


Neben dem regelmäßigen Borerfampf beftcht in Eng» 
land eine ineguläre Abart deefelben unter bem Namen 
»Up and down fight (Kampf auf und ab).* Gin folder 
fand vor einigen Tagen in dem Dorfe Nurbury bei Stock⸗ 
port gwifchen einem jungen eldarbeirer Perry und einem 
Koblengräber Habdfield vor mehreren bundert Zufchauern 
fiatt. Der Kampfpreis betrug ſechzehn Schillinge. Die 
Kämpfer waren bis auf Strümpfe und Schuhe und eine 
Diode um die Lenten ganz entkleidet. Gleich im erften 


Bang verlegte Hadfleſd feinem Gegner, madı Negerart, mit 
dem Kopf einen Stoß auf die Bruſt; Perry Rürzre zus 
fammen und Hadfield droffelnd über ihm ber, während ein 
Theil der Zuichauer rief: „Gib's ihm, Jack, daß er feine 
Kartoffeln mehr ift.- Endlich erſchien ein Polizeiconitable, 
und madıte den Sieger vom Befiegten lo6; legterer war 
eine Leiche, der Kopfitoß hatte ihm ein Blurgefäß in der 
Bruſt zeriprengt. Hadfield, die beiden Spfundanten und 
die „unparteiiichen Zeugen“, unter denen ein Bruder des 
Erichlagenen, find verhaftet, um als Urheber und Gebülfen 
wegen Todtichlags vor die Affifen geftellt zu werden. Com⸗ 
battanten und Publifum zeigten fih in der ganzen exem⸗ 
plarijchen Nohheit des ſußen Pöbeld von Altengland. 


Im Wgier hat man eine beifpielos ſchändliche Srefus 


lation entdeckt. Eine Dame wollte den Sarg ihres fürzs 


lich. veritorbenen Kindes öffnen laffen, um nody einige Keits 
barfeiten hineinzufegen, man fand aber den Sarg Irer. 
Es ergab ſich, daß der Todtengräber, der zugleich Befiser 
einer Schweinheerde war, und ben Garfüchen das Fleiſch 
lieferte, die Leichen den Schweinen vorwarf. Man fand 
faß alle Gräber leer, im Haufe aber eine Menge zerſchnit⸗ 
teues Menſchenfleiſch, und überdieß für 50,000 Are. Ken⸗ 
barfeiten, die er den Gräbern entwendet hatte. Man hat 
bie Unterſuchung gegen ihn eingeleitet, zugleidy aber feine 
Schmeine tödten laflen, und den Berfaüf von Schmweiues 
fſeiſch einftweilen verboten. 


Der Ortsvorſtand zu ©. brachte in fein Landgericht 
ein Atteft für eine Magd, die eilf Jahre ununterbrochen in 
einem Dienfte zugebracht habe umd einer Audzeichnung 
würdig fey. Gut, ſprach der Herr Randridhter, man lege 
das Arte in ihr Dienftbotenbfichlein; und was ift die 
Diagd überhaupt für eine Perion? „Eine Weibsperion, 
Herr Landrichter?* war die Antwort des fchüchternen 
Schulzen. 





Tröſtliches Verſprechen. 
‚Auf dem Schilde des Wirthéhauſes in einem kleinen 
ſachſiſchen Städtcheu liest man: „Hier kann man nach 
Allem fragen, mas in Leipzig zu haben ift. 





Einbeimifches. 


* Sollten denn bie geehrten Borftände des philharmo⸗ 
niichen Vereins und des Liederkranzes nicht willen, daß «6 
iu ihren Bereinen Mitglieder giebt, die auch dem andern 
Vereine angebören ? ie am Mittwoch den 20. Octbr. 
war es ſchon öfters der Fall, daß die Produftionen ben: 
ber Bereine am einem Tage zufammenfieten ; könnte dies 
nicht anders ſeyn? — Es wäre denn doch im der Art, 
doß die Herzen Borftände von den zahlenden (paifiven) 
Fre zum Beten ihres Bereind, etwas mehr Notiz 

en! 

Einer der gerne das Eine hören und das 
Andere nicht verfäumen möchte. 


nn — 
| Unzeigen. 


Zu vermiethen. 
In Neo. 952 der Graſſersgaſſe iſt bis Ijlen Januar 


eine Remiſe von 80 SEcuh Länge unb 18 Schuh Breite zu 
verwiethe 





Free 





Hente Donnerftag den 21. Derbr. findet 
Harmonie Mufif der bier anweſenden 


„Chasseurs Bavarois“ 


im Gafthaus „sum goldnen Schwan“ zu 
Wöhrd statt, wozu ergebenit einladen 


M. Vie 























Avertiſſemnent. 


So eben von der in der Kreishauptſtadt Ans— 
bach vor einer königl. Regierungs ⸗Kommiſſſou mit 
SZ teren Erſolge beſtandenen Prüfung als Docent 
der Kalligraphie zurückgekehrt, und von. derſelben 

berechtigt, ſowohl privatim als auch an öffent 
= chen Anſtalten Unterricht. zu ertheilen, erlaubt 
> ib daher der. ergebenſt Unterzeichnete, Dem hoben 
a Utel, ſo wie dem hochverchrlichen Handelsſtande 

und gebübetem Publikum Keuntniß zu geben, daß 
+ er nunmehr Kalligraphie in ihrer ganzen na 
: 6 nung zu lehren ⸗geſonnen ſey. 
—* Da nun die Schreibekunſt mit Recht als Bů⸗ 
F dungsmittel des Menſchen zur Humanitaͤt betrach⸗ 
tet wird, ſo ſchmeichelt er ſich mit Der angenchs M 
2S- men Hoffnung, daß ihm noch recht viele Aeltorn 5 

S ihre Söhne anvertrauen werten, um fo. mehr, 

at er die aufrichtige Verſicherung beifügt, daß er 

auch. auf Anand und Haltung dabey Bedacht 
uchmen und jo Dem ihm gefcbenften Zutrauen ges 
uñgend entjprecben werde. — 

Zugleich bietet er auch feine Dienite zu allen 
andern kalligraphiſchen Arbeiten an, als Schreiben 
son Tafeln, Blechſchildern, Epitaphien ıc., moben 
PB cı prompre Bedienung und jolide Eleganz Aufüche rt, Ds 

wodurch cr ſich zw empfchlem jterd bemüht ſeyn — 
wird 






Soh ominicus en ß 
Decent der Kalltgraphie. 8. Ro.1000 & 
der Innern Panfı —* 


Berloren 
3 Piirtivoch 2 Bormittagd wurde vom Klecweishof 
über Den Marft bis auf Den Unfchfietmarft cin 2 
goldener ‚ Fingerring, cin desgleichen mit ciuem‘: 
> weißen Etein und gine goldene Vorſtecknadel mit } 
2% Grangaten befeht ven einem Kinde verloren. Der x 
yo redlice Finder wird gebeten obige Gegenſtaͤnde x 
38% aan eine Seicamlsche in ter Erpedition d. Bl. $ 


— 
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Zu vermietben. 


Ein jehr heftcd, freundliches Pogie, im eriten Eröde, 
Se. 00 der ER gelegen, - ift täglich zu vermiethen in L. 
o. 


Stadt: Theater ın Nütrenberg. 
Deonnuerfag, den 21. Oct. Czaar und Zim 
mermanmn oder: tie beiden Peter Komifcye Oper 
in.3 Aften v. Ferging. 


2otterie, u 
Zu Regensburg herausgefommene Nummern: 


12 68 90 35 28 


Geftorben. 
Den 16. October, 
Baner, Johann Matıhäud Chriſtian Karl, Handlunges 
Diener&-Göhnlein, 
Etichler, friedrih, von Neuhauſen. 
K oͤhler, Johaun Baptiſt, Viktualienhaͤndlers-Edhnlein zu 
Goſtenhof. 
Dir, Helena Regina Albertina, Kammmachermeifteres? ocht. 
Greißelmayer, Anna Maria, 











K arg, Johann Georg. 








Annekommene Fremde 
vom 19. October 1841. 

(Baver Hof) Fran Gräfin Moslen mit Rum, 
frl. Elphinſton, Hr. Hanley, Rent, Hr. Barclan, Offigter, 
Hr. Barelay, Part. v. Ponton. Hr. Wehehan v. Bremen, 
Hr. Pradımann v. Dresden, Hr. Krauſe, Hr. Scholl nnd 
Hr. Bechmann v. Frankfurt, Hr. Burkhardt v. Amſterdam, 
Hr. Bun v Würzburg, Klee. 

(Rothe Rof.) Hr. Helfiedrieder, Kim. v. Münden. 
Hr. Griffeth, Rent, u. Hr. Thomſon, Dr. med. v. Endland. 

Wittelsbacher Hof) Hr. Orosheim m. Gattin 
v. News Morf, Du Bois v. Neuſchatel, Klee. Hr. Mütter, 
Hofrath v. Wertheim, Hr. Dr. Wißmier v. Ansbach. 

(Strauß.) Hr. Die v. Barmen, Hr. Heine v. Obern- 
breit, Hr. Gouber v. Straßburg, Kflte. Hr. Iſgackon, Hr. 
Hugh Butt, Esqulres v. London. Hr. Nigel, Technifer v. 
Leipzig. Hr €. Oſchatz, Hr. Chr. Oſchatz u. Hr. Leifiner v. 
Schönhaide, Hr. Rehbach v. Regensburg, Kflte.- Hr. Schreis 
ber, Grenzbeamter v. Bamberg, Mad, Rehbach v. Regendr 
burg. Hr. Billon u. Hr, Schatz v. Genede, uw. Hr. Strauß 

v. Wien, Negotianten, 

BL. Glocke.) Hr. Fränfe v, Mürzburg, Hr. Brauu 
v. Franffurt, Aflte. Mad. Por m. Tochter v. Eajlel, Hr. 
Zepn, Priv. v. Hamburg. 

(Mondfhein 28) Hr-Dr Eteinheimer m. Sam. 
v. Schillingsfürſt. Hr. Füllhoru m. Tochter, Hr. Füllhorn, 
Priv, Hr, Ried, Mühlbefiger v. Amberg. 

(Kronprinz ; ©.) Hr. Bachauer m. Gattin von 
Forrhheim, Ingenieur. Hr. Dr. Punz v. Würzburg. Herr 
Herold, Etud. v. Erlangen. Hr. Yehmann v. Burghaslach, 
Hr. Obermeier u. Hr. Feucht v. Heidenheim, Kftte. Herr 
Magner m. am, v. Ulm. 


Täglicher Kalender. 
Dctober. 2%. Urfula, 
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Bayern. (Münden, 19. DOctbr.) Ihre Maj. die 
vermittwete Königin Garoline und ihre durdylanchtigite 
Korhter Ihre Maja die Königin ven Preußen find geiler 
Hbend 8 Uhr bier eingetroffen und empfingen gleidy darauf 
den Beſuch 55 MM. des Königs Ludwig und der: Könis 
gin Therefe. — Ihre Fönigl. Seh. die Herzogin von keuch⸗ 
tenberg erhielt gefterm die Kunde von einem nicht ünbrbeus 
tenden Unwohlſeyn ihrer durdlauchtigen Tochter der Grä⸗ 
fin von Würtemberg, und ftand fhon im Begriff die Reife 
zu ihr anzutreten, ald diefen Morgen die erfreuliche Nadıs 
richt eintraf, daß in dem Befinden der Kranken einige Beſ— 
ferung eingetreten ſey. 

Gropbritannien. (London, 13. Octbr.) Die „Hofr 
jeitunge meldet, daß die Königin die Ernennung des Hrn. 
Dito Burchard zum Preußiichen Konful in Liverpool ger 
nehmigt habe. 

Franfreih. (Paris, 16.Dct) Telegraphiſche 
Deyelhem ; ».Perpignan, 11. Oct. "General van Ha⸗ 


len hat die Gommandanten von Montjoni, Gen ; d’LIrgel,. 


und Gardena *36* Vorgeſtern wurde (zu Barcrlona) 
decretirt, jeder Militär, der durch Schrift oder Wort die 
Rebellion (O' Donnell's oder der baskiſchen Provinzen) gut 
beißen werde, folle auf der Stelle vor Gericht geſiellt und 
mit dem Tode deſtraft werden. . Zu Barcelona ift vorgeftern 
eine Ueberwadhwngejunta von der Municipalität und ber 
Provincialdeputation eingefegt worden. Ein Baraillon der 
Narionalgarde ſteht ald Wachpoften auf dem Gonflitutiond» 
Pape. j 

2. Perpignan, 13: Det. Am 10. Det. wurde zu 
Barcelona ‚Fine Junta gebilder, bie der „Gonftitucional« 
Sunta des öffentlihen Heils (nach dem Mufter des Comite 
de salut puhlie vor 3793) nennt.: Ein (3wangd-) Anlehen 
iſt becretirt ‚werden; bamik die ausgefchriebenen Beiträge 
fiher eingeben, werden fühne Päfle (zum Flüchten oder 
Auswandern) ertheilt, Die Miliz occupire die Korte und 
außerdem fait alle. Poſten. Man organifirt Freicorps in 
der Umgegend, Neue BVerbaftungen haben fattgefunden, 
aber noch feine Hiurichtungen. Ban Halen übernimmt das 
Commando zu Saragoffa; Zabala erfegt ihn. . 

3. Baponne 13. Det. Man ſchreibt aus Paſſage 
vom 12. Dct.: Die Deputation von Önipnzeoa, vereint zu 
Dergara), ‚bar ihr Manifer erlaſſen; fle ruft die Provinz 
unter die Waffen. Man Hat fich heute bei Billafranca ger 
fchlagen; zu St. Sebaftian: glaubte man, General Alcala 
ziehe ſich zurüd ; er bat die Miliz von Toloſa entwaffnet; 
ju St. Sebaftian find die Meinungen fehr_getheilt. 

4 Bayonne,, 13. Det . Keine. Nachricht von Mas 


— — - * 


* 


drid. Geſtern um 2 lihr. hörte dad Ferer von der Gitar 
delle von Pampeluna, anf; es geht das Gerücht, die Stadt 
habe capitulirt. St. Sebaftian,’ woſelbſt -fich, wie es heißt, 
General Aleala einſchließen mis, wird in Vertheidungs ſtand 
geſeht. 28 
—— Man bat keine Nachricht aus Madrid vom 9, Oet. 
weder durdy den Telegraphe noch auf. anderem Wege; 
Briefe vom 8. Det. Abends beſagen, ed fey bie dahin Als 
les ruhig geblieben; noch hatten feine Erecutionen ſtattge⸗ 
funden. Was man von Einzelheiten über die Borgäuge 
in der Naht auf den 8. Det. erfährt, beichränft ſich auf 
folgende Angaben. Eilf Cempagnien vom Regiment ber 
Prinzeflin drangen in den Palaft; eine zwölfte, bie gerade 
die Wache hatte, machte gemeine Sache wit ihnen; eim 
Theil diefer Soldatesta ftürgte nach den imnern Bemächern, 
während die Uebrigen olle Thüren beſetzt hielten; die em—⸗ 
pörte Truppe fam bie zum Salon der Königin ; bier war 
ed; wo bie Helebardiere Widerftand leifteten; der Kampf 
war higig; man ſchlug ſich bis in den Saal, wo die Bot⸗ 
fdyafter empfangen werden; ja es verloren fich Kugeln in 
die Schlafzimmer der Königin und ber Infantinz dad Ger 
fecht dauerte ‚von 8 Uhr Abends bid 4 Uhr Morgend. Um 
dieje Zeit, als Yeon und Concha gemahrten, ‚wie fih Trup⸗ 
pen um das Schoß her verfammelten und Die erwartete 
Bewegung in der Stadt ausblieb, dadıten fie auf ihre Sir 
cherheit. Die Solvaten, fobald fie fahen, daß die - Häupr 
ter des Anſchtags entronnen waren, fegten die Waffen me—⸗ 
der und ergaben fih auf Gnade und Ungnade, Die Kö⸗— 
migin uud alwe Schweiler durchwachten die Schreckens nacht 
unter Beten und Hulferufen; die Wittwe Mina fuchte fie 
au tröften; der Miniſter Gonzalcd, der ſich auf feinem Bir 
reau im, Palaft befahd, barricadirte ſich wit fo wielem Ge 
ſchick, daB die Juſargenten Die Thären nicht erbrechen fonns 
ten. Am 8. Det. ſtrömte das Volk in den Palaft, um bie 
angerichtete Berwültung zu eben; bie Leichen der gefalles 
nen Soldaten waren mod wicht weggeſchafft. — Die Vers 
ſchwörung nahm dieſen Ausgang, weil Espartero Machricht 
befommen hatte von der Gährung, welche in mehreren Re— 
imentern beobadı:et worden war, worauf er -jofort eine 
uzahl Dffiziere abjegte und ihre Stellen den Sergeanten 
übertrug; j * 
Aus Pampeluna vom 11, Det. wird geſchrieben: 
Der geftrige Tag war fchredflich für und; mehr ald 1000 
Wurfgeihoffe, von der Citadelle auf die Stadt geichleudert, 
‚richteten großen Schaden am, Doc wurde dei feite Sinn 
‚der Einwohner dadurch micht erichüttert. Die National» 


garde hatte 17: Tedte. Sie hat ihrerſeits den Artilleriſten 


3 


die auf deps Forenzorhurm aufgenflanzt waren. 

10 Uhr begann das Feuer von der Ciladellexvon Neuem. 
(Rad). obiger telegraxhiſcher Depeſche hatte das. Bombardes 
ment am 12. Det. aufgehört.) N 
=. - General Apehbe war mir Bataillons Infanterie und 
General Zurbano mit 3 Bataillon Fußvolf und Cöcas 
dron Reiterei den 11, Dct. zu Pampeluna erwartet. Auch 
General Chacon, der am 4. Det. von Madrid abgegangen, 
ſollte bis dahin eintreffen. Bon St. Sebaftian aus-find ans 
ſehnliche Munitionsvorrätbe über Bera und Gantefteban 
nadı Pampelund dirigirt worbem  Generat Ribeiro, der 
den Eraltirien wicht zu genügen wuhte, hat das Commando 
zu Pampeluna dem Brigadier Brezona übergeben. Nach 


eifiem Schreiben aus Madrid vem 8 Drt--fcheimt es ats 


ſeyen 27 bei der geſcheiterten Verſbwörung complicirte In⸗ 
Dividuen beſtimmt geweſen, am 9. Det, erichoffen- zu wer⸗ 
den, unter ihnen der Brigadier Norzagaray, Unterfecrctär 
im Kriegsminifterium. 3 J 2 

Die Unterſuchuug gegen Queniſſet verwickelt ſich im⸗ 
mer mehr; es ſollen an 20 Individuen ſo ftarf tompromits 
tirt jedn,; daß fie zum’ Theil als Mitſchuldige an dem Ats 
tentat vom 18. Gepterhber betrachtet werden fünnen. 

— 17. Octbr. Das anhaltend ungünftige Wetter hat 
eſtern das Einlaufen telegrapbifcer Nachrichten gehindert. 
Sekte jellen Berichte aud Bayonne- gefommen ſeyn, wors 
nadı zu Barcelona. umd in andern Städten Gataloniend 
zahlreiche Berhaftungen ftartgefuuden hätten: Die Partei 
der Königin Mutter ſoll nicht wenige Anhänger in ber 
Provinz haben. - Einige Abtheilungen Truppen, die zu 
Eepartero halten, find in Navarra eingerückt; es ſcheint 
aber,’ daß Pampeluna ſich vor Ayerbe’s Eintreffen zu cas 
pituliren gezwungen geiehen hat. Die von Espartero nach 
den infurgirten Prodinzen abgeorbneten Streitkräfte belau— 
fen fih auf 24,000 Mann. — 

Es war hente große Bewequng im Hotel Noths 
f-dritdz; die Geldmächte hielten Eonferenz, um ſich über 
die Vorfchläge jum neilen Anlehn, dad morgen der Gotis 
currenz aukgeboten wird, zu berathichlagen. Bier erfte Haͤu⸗ 
fer von Paris und mehrere deutſche Banquierd haben ſich 
mit Hrn. v. Rothſchild verbunden, das Anlchn zu übers 
nehmen, 2* 

Verſpäͤtete Briefe nut Madrid von 5. Ofter. mel⸗ 
den, Espartero habe, mac Cingang der erften Berichte 
ven D’Donttel’d Abfall, *die Offiziere der in der Haupt 
ftadt liegenden Regimenter (die von der Garte angenöms 
men) vor fich beſchieden und fie gefragt, cb er auf fie 
rechnen könne; alle erklärten Darauf, fie ſeyen bereit, jes 
des Opfer zu bringen, um die beftehende Regierung anf 
recht zu baften. - Zu -Gadir hat eine raiende Rotte die 
Bureaus des Journals „el Globoe geſtürmt und den N 
dacteur mißhandelt, einzig unter dem Vorwand, er habe 
in einem Artikel vom 28. Sept. nicht mit gebührender Ach⸗ 
tung’ von Madame Eeyartero geirrochen. 

Belgien. (Brüjfel, 15: Oetbr.) Am Montag hiel« 
ten in dem Gaflhaufe „zum Schwan auf dem Hauptmarkte 


die Buchdrucer, Buchbinter und Schriftgießer eine Ver⸗ 


ſammlung in Betreff der Verhältniſſe zu Frautreich, Es 
ging dabei ziemlich ſtürmiſch und unordentlich her, doch er⸗ 
gab fih aus den Reden und Verbandlungen überhaupt, bag 
biefe Gewerke die Abichaffung des Nacdruds als ıhren 
Intereſſen völlig entgegen betradıtem. Sie nnterzeichnöten 
eine Bittſchrift an den König, damit er dieſes Leid von 


"rh ı) 
# 
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auf dem Caſſtel tapfer zugeſetzt durch zwei vetoge ihnen ahwenden und die Wunſche Frankreſchs iu dieſer 
heite um 


stehung nicht erfüllen möge! Offenbar war biefe 
menfunft von den Hauptnachdruckern Haumanu, 


Kim, 


„ Wahlen x. _veranlaßt worden, die natürlich ihr Korfareis 


recht muöglichft lange zu wahren ſuchen. Gutmnthig nnd 
biligdemfend, wie ſiſe immer find hatten fie ber framzöfe 
fchen Regierung als erfte- Bedingung der Abfchaffıing des 
Nachdrucks den Aufauf ihrer Waarenlager, anf welchen 
narürlich die Ladenhüter feine Feine Rolle fpielen, vorges 


ſchlagen; dadurch, hatten fie bemerkt, erhielte Franfreich 


bie Sicherheit, daß nicht mach der Abfchliefung des Ber 
trage dech noch unter der Hand, und unter alten Jahrs⸗ 
zahlen, Manches nachgedruckt würde. Sie wollten fiih br 
für mit der geringen Summe von „ſechs Millionen Fran 
ten« begnügen: —ranfreich hat · ſich jedoch auf diefen Ab 
trag gar nicht einlaffen mögen, und deßhalb find in den 
Nachdruckern plößlidy fehr ftarfe Sympathien für ihre Ars 
beiter rege geworden. ‘Die menſchenfreundlichen Herren 
erklären laut, daß ed eine wahre Barbarei seyn würde, 
einige taujend Familien den „Lannen der Franzoien aufzu⸗ 
opfern.“ Wahr iſt's freilich, daß eine große Zahl Der 
jenigen, bie fi hier „Seßer- nennen, nicht im Stande 
wären, nah Ungedrucktem, nad einem Manuſtript 


zu fegen! — x 
Die Odaliske. 


— 


Durd; der Palme Gezweig blitzt des Mendes Strahl; 
Sie ſchlingt um den Nacken den Purpurſhawl, 

Eie flicht ſich Perlen, fo thaurg und rein, 

Sn der Haare dunkel Gelod hinein: ' 
Und der Abeudwind flüſtert fo laulich und warm; 
Sie löst dad Gewand , das den üppigen Arm 

Und den Buien mit geldener Cpange umfchließt, 
Daß entfeſſelt es wieder zum Gürtel ihr fließt, 

Und ſchlingt mir ber weichen, der weißen Sand 
Um dein Hals das dunkle Korallenband, 
Sie ſetzt ſichſund füge den Fuß auf den Echoos 
Und knüpft die geſtickten Sandalen ſich los; — 

Ihr Buſen athmet ſo heiß und ſie lauſcht 

Wenn der Wind in der Sylomore rauſcht. — 

So ſchön in ſich ſelber zuſammengeſchmiegt, 

Auf dem: Kiffen die Odaliske ſich wiegt, 

Auf der Eride, die fern in Damadfus gewebt, 

Um die üppigen: Glieder ſich 'bubleriich hebt: 

Chr Auge brennt in -verzehrender Glut, 

Auf den Wangen fiebert ihr wauendes Blut: 

„D tu meines Herzens hellleuchtender Sterm, 
Meine Senne, mein Alles, wo weilt Du fo fern! 
Wenn der Mond die Blätter der Palme: füßt, 

Die Mimofe fchlafen gegangen ift, 

Die Taube airrt im Dlwenhain, rh 

Dann welltcit, mein kLieber, Du bei mir feyu!« 

Sie drückt in der Sehnſucht unendlichen: Schmerz 
Die weichen Hände auf's pochende Herz: art 
„War das nicht jein Tritt, der von Auͤßen jegt Hang, 
Ya, ja, er ift ed, es it fein Bangl« — u 
Sie fliegt ihm entgegen in ſtürmiſcher Haft, 

Sie hält iha fo liebend, fo innig umfaßt; 

»O Du meines Himmels hellleuchtender Stern, 

Meine Sonne, mein: Alles, wo weilteft Du fern + — 


Wie die. Rofe, die ‚halb verſchmachtend ftcht, 
Wenn, der. brennende Hauch der Wüſte weht, 
Und gierig den Than, den kühlenden, trintt 
Wenn die Sonne im MWeften zum Meere fintn 
&o trinft fle in feliger Wonne auch 
Seined Athemd- liebeglühenden Haud, 
So hat auch fie; fo innig und fe mis 
Ihr Rippen eng an die Seinen gepreßti =. 
Denn’ fie‘ mir Kebe heifchendem Blick 
Auf die fchwellende Ottomane zurück, 
Und ‚im langen, brennenden, — Kuß 
Erfirbt ihrer fhmeichelnden Worte. Fluß. — 
So ruht an der Odaliske Bruit 
Der Franfe in wonniger Liebroluſt, 
Schnell flieht ihm die tropiſche Sommernacht, 
Und im Oſten die Morgendaͤmmerung erwacht: 
Du liebliches Lieb, ſo füß und fo traut, 
Nun muß ich: fcheiden, der Morgen graut, 
Es bleichen Die Sterne. auf glanzender Bahn 
Und die Sonne tandıt fer aus dem Dean —« 
.D nicht doc, Du ‚meined Lebens Licht, 
Das iſt ja der Dämmernde Morgen noch nicht; 
Der Mond taucht hinter den Wellen hervor - 
Und es deckt die Sterne der Wolfenflori:—« 
„Nein, Liebchen, der Morgenwind flüflert im Laub, 
Der Leu kehrt brüffend vom nächtlichen Raub, 
Die Gazelle weider im tbauigen Klee,‘ 
Zum Geber ruft der Iman von der Mofchee.« 
Und feufjend birgt fie das glüh'nde Gefiht  - 
Ar feinen Bufen, ſie hört es micht 
Wie Außen auf fandig fnifterndem Pfad 
Mir ſchnellem Schritt der Berräther fidy naht. 
Die Thür fliege weit in dem Hugelmzuräd, 
Here tritt der Pafcha min flammendem Blick, 
Die Fauſt gebalt nnd den Säbel im Arm, -,.: 
Ihm nach der Eunucen knechtiſcher Schwarm 
„ha, alfe die Sclavin, bie mein gehört, 
Die haft Du, fräntifcher Hund. mir, entehrt ! 
So bonnert den Beiden er, würhend in's Ohr, 
Doc ber Franfe richter ſich ftolz empor: 
“Sa wohl, idy war es, ‘ich hab’ fie verführt; 
Und die rädıende Strafe nur mir gebührt.» — 
Er ſpricht es und reicht der Eunuchen- Saar 
Gelaſſen die Arme, zum Feſſelu dar. 
Huf Allah, o mein, mein Gebieter, o nein, 
Beim Propheten ſchwör ich's, die Schuld. iſt nein, 
Ich bad’ ihn verlockt zu dem thörigten. Thun, 
Ich trage die Schuld und- die Sırafe auch nun. 
In der ſinnigen Sprache, die Liebe erfand, 
b ich ihm die locfende Botſchaft geſaudt: — 
ie buftige Roſe, der Dornen beranbt, 
Das Zeichen der Liebe, die hofft und die glaubt. 
Mein Keben nimm hin und fchene wur fein, 
Die Schuldige treffe Dein Grimm nur allein !« 
So flebt verzweifeind das liebende Weib 
Und. mindet..im Staube den, ürpigen Leib. 
Dec wie fie ſo weinend atın vor ihm. fırirt, 
Und ihr dunkles Auge in Thränen erglüht, 
Und die weißen Arme fie flehend! rürgt,  - 
Ein menſchlich Rühren den Modem. dezwingt. 
Er winkt feinen Schaven: „Wohlan ‚ed fey, 
Laßt den Franken von feinen Feſfein frei, - 
Zieh” hin in das Fand Deiner Bäter mit ihr, 


» Id, hab” Dich um taufend Zechinen erfauft ; 


Und das Weib, meige — —V fie Dir, 
’ 


Doch Eins noch,“ fo ſpricht er Zu ihr gewandt, 

„Du läßt mit Denn Frauken das Heimathlaud, 
Ja Du giebt im lächerlich thörigten Sinn ..,. 

Sei Feben zu retten, das Deine Bähin;; * 
Kun fprich, ich frage Didi, foge mir an, 
Was that er fir Dich doch, Ber fremde Mann? — 
Doch ich, Ald ich Didy'anf dert‘ Bazar fen, | 
Um, bie ‚(chneeigen Schultern das grobe Gewand, 
Dad Auge trübe, die Locken jertäuft, 


ni 2.3 ir mi 


Id hab’ Dich in meinen Harem geführt, 
Mit Seide, mir koͤſtlichem Sammet geziert, ' 
Mit den Schägen al, die Arabien und beut, 
Hab’ ih Dein fehnended Auge erfreut ; N 
Mit Gold, aus der Erde tief innerften Schacht, 
Bon den feuchenden Sclaven au's Licht gebracht, 
Mit Perlen, die tief einſt im Meere verjenft, 
b’ ich. Dich, die Eclavin, fo reichlich beſchenkt. 
ch gab Div glänzendes. Edelgeſtein, 
Zu ſchmücken die wallenden Locken Dei, 
Und dienende Sclaven fanden im Kreis, = 
Zu Taufchen auf Deiner Stimme Geheiß. 
So warft vor Allem, was mir gehögt, 
Nur Du mir, Fotime, ſo Tieb und fo werth, 
Und doc; hat alle die jchimmernde Pracht 
Did) mir nimmer treu zu eigen gemacht; 
So gieb mir die Antwort mun, rede und fprich: 
Warum haft Du Icnen doch lieber als mich? — 
Da freut fie die. Arme nach Sclaven Pflicht 
dem Buſen uud aljp zum Paſcha fie fpricht: 
Du haft mic, erfauft mit blinkendem Geld, 
gab mir mehr als die Schaͤtze der Welt, b 
Brigab mir mehr ald Dein glänzendes Gold, ne 
Er gab. ſich mir felber tren eigen und he, — 7° 
Du haſt aitch getauft und mein Körper war Dein 
er hat mid) -geligbe- und, mein Herz war fein, 
Zir hob’ id) die dt der Sclavin geübt, 
Ih" mit jeder. Fiber bed’ Serzend geliebt. — 
Und tehrit Da nun in‘ Demen Harem zurüc 
Wo die Sclavinen buhlen um Deinen Bid, 
Wo Ades Dir lächelt und freundlich ſcheint; — 
Dech Keine es innig und treu mit Dir meint, 
Wenn die Sclavm auch eng an den Bufen Dich drückt, 
Weil Du fie mir Föfttidten Gaben geſchmückt, x 
Sie lädt Dich, ſobald Dein Glück Dir entflieht, J 
Denn Liebe nimmer im Buſen ihr gtäht. — 
Wenn, wie der Prephet ſeinen Dienern verhieß, BE 
Nach dem Tode Du nabeſt dem Paradies, 
Und die Houri, mir goldenem, lodigem Haar, 
Dir reicht die jüberne Schaale dar, 
Und Dein Mund den köſtlichen Scherbet trinft, 
Und fie ſehneud den Arnr ut den Nacken Dir ſchlingt, 
Ihre Lipoe heiß auf ber Deinen‘ erglühr, 
Und fie eng an den wallenden Vuſen Dich zieht; — 
Und Du fie nicht liebſt und fie Dich nicht liebe 
Selbſt im Himmel es feine Seligkert gibt. 
Sıe ſchweigt, der Mesiem ſteht ernit bewegt — 
Er, weiß nicht, was tief ſich im Buſen ihm regt, 
Seinen Sclavin er gridend. zum Abichied winkt; 
Eine-Thräue in ſeinem Auge blinkt. . 
* Auguſt Braf. 


— 


Anzeigen 
\ Belanntmahung. 

Mit den 17. Öftober beginnen bie wöchentlichen Einla⸗ 
gen zu den im mäthjten Jahr 1842 bevorftchenden Ziehungen 
der Ausftewer » Anilalt in Fürth. Perfonen, welche diefeh 
Juſſtitut beizüfreren wünſchen, nad fid) zur Iſten Claſſe mit 
150 fl. Gewinn wind I fi. möcentliher Cinlage, oder zur 


DIENTE) 


Zugleich danfe ich vor dad mir jeit 4 Jahren geſcheutte 


gätige Zutrauen, mit der Berfiberung,, Daß es mir nud 
in Zukunft werde angelegen ſeyn, durd treue und pünfiliche 
Erfüllung das mir Unvertrante beitens zu beſorgen. 
Recht vielen Aüfträgen entgegen jehend empfichlt ſich 
Se Dero ergebenjier ' 
Friedrich Wolff am Neucıthor, 
8. Wire. 904. 





Zu verfanfen. Ä 
Eine ganz moderne, bequeme 4jigige Chaiſſe von ſolider 
und fardier Conjtruction, befonderd..auf Reifen geeignet, iſt 
billig zn verfaufen in 8. Nro. 153. 
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3 Das Kleeblatt 
38 von Wehefritz und Wild ner ſpielt fommen F 
BI den: Sorntag im goldüen Hitſchen⸗ an der 
— Lauferſtraſſe, wozu ergeben einladet 






Einladung und Bitte.“ 
Es hat ſich in Nürnberg von „vielen. Seiten, her ber 
Wunſch ausgeſprochen, daß, füh ein Komitee bilden möchte, 
um eine Sammlung für das, Deufmal des verfturbenen 
Bifhofs von Regensburg, v. Sſch wäbl, einzu 


leiten, Dieſem Wunfcerentiprediend, haben, nach einge 
troffener gllerhöchſter Erlaubuiß, bie, Unter zeichneten ſich 


zu einem ſolchen Comiteé vereinigt. Ed würde überflüßig 
feyn, hier auch nur ein Wort zu erwähnen über die Vers 
dienfte ded genannten Ehrenmannes: fie leben ned, friſch 
in Aller Herzen. _ Die Unterzeichneten werden ſich erlaits 
ben, alfobald vom Komitee unterfchriebene  Yujlen In, Lims 
lauf zu bringen, und bitten um gürige Einzeichnung wit 
der Bemerkung, daß fie aud) felbit gerne bereit And, Deis 
träge in Empfang zu nehmen, falls bie Liſten nicht an alle 
biejenigen helangen ſollten, weldye durch eine Gabe einen 
Beweis ihrer Berehrung ded Manued geben möchten. » 
Nürnberg, ben 20. October 1841. 
; W. Fuchs, Kaufmann und Hate 
delövorfteher. ... 
Dr. Ghillany, Profeſſor. - 
Freihbernv. Serge, Oberſt un 
Kommandant des Regimentes Erb- 
großherzog von Seifen. ’ 
®. Platner, Kaufmann und Hans 
delsvorſteher. 


Gleiſtmann, Hofmeiſter v. Minden, 


berg. 


Zu vermiethen. 
3wei Schlafſtellen ſind zu vermiethen, wobei man auch 
die Koſt erhalten kaun. Näheres in der Exped. d. Blattes. 

Sefud. 


Der Unterzeichmele hacht ein Piano ⸗Forte, dad fu 
Dftaven bat, zu kaufen. 


inf N 
— —— 
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Ball im Saale ded Bamberger. Hofes 2 


% 
Soh. Matth. Fuchs. SS 


Stadt: Theater zu Nürnberg. | 
Freitag den 22. Detbr. „Das Feben ein Traumr 


Drama in 5 Aften nad dem Spanijdyen des -Galdero 
von Weſt. 






Sonntag den 24. Oetbr. Zum Erftenmale,. bei Auf 
ftellung eine» .tebendigen Theaters ohne aller gemalten Des 
corationen: „Graf Wartren, oder: die Sunber 
—— Militäriſches Schauſpiel in 5- Allen von 

öller. 








Ungefonihms Arembe Br 
7 en 20 October 1841. } 4 
(Baner Dof.y Ihre Dirt. die Frau Fürſtin von 
Hobentoh-S#iftingefärtt: Hr: Rehberq, Juſtiz⸗ Nath v. Göt⸗ 
tingen. Hr. Balmeyer v Hückerrswagen, Hr. Steiger von 
Augsburg, Hr. Steck v. Nordhauſen, Kfltie 2 
(Wittelsbacher Hof). Hr. v. Ldeving, Eapierin 
v. London. > 
(Strauß) Hr Pächter v. Paſſau, Hr. Louis v. keip⸗ 
sig, Hr. Heim v. Obernbreit, Hr. Weber von Gmimd, Klee. 
Grin. Heminger v⸗ Paſſau. Hr. Bar. v, Fraukenſtein u, Hr. 
Hr. Schöppett, Prib. 
v. Bamberg. HE Tegtler, Oekonom. v. Bitleſeld. Hr. Bas 
ron v. Usſar Gleichen, rad; v. Göttingen. Hr. Baron von 
Sauerzapf v. Mun hen. 
Bi. Glocke)HOer. Heiden, Kfm wo. Heideck. Herr 
Liegel, Stud. vı Werningerode. Frin. Kohn u, Gliffert v. 
Frantfurt. Frin. Fiſcher v. Tubingen. Hr. Kiffer, Gutshe—⸗ 
ſitzer v. Aachen * 15 
(Waltfiſch.) Hr. Baßler im. Fam. Sfr. ©. Winde⸗ 
heim. Hr. Krauß u Hr Nehck, Stud. v. München. 
Roth. Hahn.) Hr. Mereler m Sohn, Priv, v. Friede 
Hr. Schorfel v. Füncburg, Hr. Will'v. Pilſen, Kfite 
(Wilden Mann) Hr. Waizenhöfer m. Grau von 
Mazenbach, Hr. Schwalb v. Kerſchbach Hr. KRehr v. Dürrens 
mungenau, Oekonomen. 9 aa un 
j PER u 
Täglicher KRalender. — * 
October. 22. Kordula. 





ie Zeitung erfcheint 
—* At Rörm, 
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Verlag und Erpedition 
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Ugemeine Zeitung. 


Nro. 296. 





Ackter Jahrgang. 


22, Dectober. 1841, 





Bayern. (München, 20. Octbr.) Ihre Mai. bie 
Königin von Griechenland bat heut Mergen nad 8 Uhr 
unire Stadt verlaffen, ebenio II. kk. Dh. der Krengring 
Marimilian und die Erbgroßherzogin Mathilde von Heilen 
(Se. Hch. der Erbgroßherzog war chen eıne Stunde früher 
aufgebrochen.) Dieſe höchſten Herrichaften begeben ſich, nach 
cinem kurzen Aufenthalt bei Ihrer k. Hoh. der Herzogin 
Mar in Poſſenhofen, nach Hoheuſchwaugau, wo die Koni— 
gin Amalie den morgigen Tag zu verweilen, und übermors 
gen, geleiter von Ihrer £. Du der Erbgrokherzo gin und 
deren durchlauchtigem Gemahl die Reife nad Venedig forte 
zufegen gebeuft. Se. f. Hoch. ber Kroupring wird ſich, wie 
verlautet, einige Zeit in Hohenfhwangan aufhalten. — Der 
Biſchoff von Eichſtädt, Graf v. Reiſach, befinder fich noch 
fortwährend iu -unfrer Stadt, wo auch feit zwei Tagen ber 
Diihoff von Speyer, Hr. v. Geiffel, verweilt, welch letzte⸗ 
rer, mie behauptet wird, zum Coadjutor des Erzbiſchofs 
von Köln beſtimmt ift. Beide Prälaten wurden geitern zur 
föniglichen Tafel gezogen. — Der Tag der Anfunft Sr. 
Mas. ded Königs von Preußen ſcheint noch nicht befannt 
ju ſeyn. 


Breußen. 
tags 10 Uhr hat die feierliche Beerdigung bed am 15. d. 
bingefchiedenen General s Lieutenante, Chefs der Gendars 
merie und Kommandanten von Berlin, Herrn von Yocbell, 
mit militairiſchen Henneurs ftartgefunden. Die Leidens 
Parade kemmandirte der Herr General, Major von Kne— 
telädorff, Commandeur der 2ten Gardes Infanterie-Bris 
gate; fie beſtand ans einer Eskadron des Garde-Kürgſſier⸗ 
Regimente, einer Esfadron des Garde Dragoner:Regis 
ments, einem Bataillon des 2ten Garbe-Negimentd zu Fuß, 
ſechs Geſchützen von der Garde ArtilleriesBrigade und auf 
ſpeziellen Befehl Sr. Maj. des Könige, zu Ehren ihres 
berfterbenen Chefs, aus einem Kommando von 50 Gen 
darmen zu Pferde. Der Ndjutant des Berftorbenen trug 
auf einem Kiſſen die Orden des Berftorbeuen, mwähreno 
ein Kommando von der Fuß-Gendarmerie den Sarg zum 
Wagen und nach der Gruft trug. Cine Chaine ambulante 


begleitete den ganzen Leichenzug und ward von Mannfchafs 


ten bed Kaiſer AerandersÖrenadiersRegiments gebildet. — 
Im Sterbebanfe, wo der Garnilons Prediger Ziehe eine 
Rede hielt, hatten ſich Die hier anmelenden Prinzen des 
Königlichen Hauſes verfammelt, Höcftderen Equipagen, 
fo wie der Galawagen Er. Majeftät des Königs dem Leis 
chenzuge ſich anfdloffen. Der Zug ging über die Schloßs 
brüde bei der Domkirche vorbei nadı dem Garniſon⸗Kirch⸗ 


(Berlin, 19. Dctbr.) Heute Vormit⸗ 


befe, wo bie Leiche, nadıdem fie eingsfegnet worden, unter 
den üblichen Salven der Erde fibergeben werben, 

— 16. Derbr. Der Hauptmann B., ein allgemein 
geaditeter Offizier und der einzige Kiraelit, der folde 
Charge in ver preußiſchen Armee befleider, hat den rothen 
Adlerorden Ater Klaffe erhalten, was infefern von allge: 
meinem Intereſſe, als dadurd ein Wechiel in den bieber 
geltend geweſenen Principien documentirt worden ıft. 
Sachſen. (Reipzig, 18. Ocibr.) Das fünfzigjähs 
rige Magıfterjubilium des Bereranen der deutſchen Wiſſen⸗ 
ihaft; Profeſſor Krug, iſt bier geſtern im vielen Kreiſen 
mit großer Theilnahme gefeiert werden. Schon am 16; 
Dchbr. Abends ging ein Gratulationsſchreiben vom Lehrers 
collegium in Schulpforta ein. Am 17. Octbr, um 7 Uhr 
Morgens brachte das Muſikcorps des Schützenbataillons 
dem Gefeierten eine Morgenmuſik. Dann erſchienen der 
Reihe nah Deputationen vom Militair, von der Nikolai 
ſchule, von der Univerfirät Leipfig (der Nector Prof. Dros 
biſch überreichte eine filberne Borivtajel von der LUuiverfis 
tät, ein Gluckwunſchungsdiplom der philoſophiſchen Facul⸗ 
tät, eine lateiniſche Ode vom Pref. Hermann und einen 
lateinifchen Auſchlag an die Studirenden; ferırer ein Glücks 
wunſchungsſchreiben des Kreisdirectors Dr. v. Faltenfein, 
fo mie ein Gluckwünſchungsſchreiben von Gulrusminifter 
v. MWietereheim nebit Zufiherung einer jähr.ichen Gehalte: 
zulage); von der Juriſtenfacuſtät (der Ordin. Domherr 
Dr. Gunther überreichte das juriſtiſche Doctordiplom); vom 
Leirziger Stadtrath (Stadtrath Vollſack über eichte das 
Diplom des Ehreuburgerrechts der Stadt Leipzig); von der 
Univerſit ãt Halle-⸗Wittenberg (Geheimrath Gruber. über—⸗ 
reichte ein Glückwünſchungodiplom der Univerſität, fo wie 
das Inbelmagiſterdiplom)) Außerdem gingen ein: Glück— 
wunſchungsſchreiben von der Thomasſchule, Bürgerſchule, 
Rathofreiſchule, Harmeniegeſellſchaft, Ephorie Leipzig und 
ben Deputirten des Buchhandels. Abends fand die erſte 
diefjährige Verſammlung im Profefforenvereine fkutt, wo 
dem allgemein verehrten Manne noch mancher herzliche 
Gluckwunſch ausgebradıt wurde. Leider verhinderten Ges 
ſundheitsrückſichten deu Gefeierten, perfönlic anweſeud zu 
ſeyn, fo daß aud die Deputationen von feiner Familie 
empfangen wurden. 

Großbritannien. Die englifhen Blätter flreitcn 
fortwährend über den Stand der chineſiſchen Angelegenheir 
ten. Während Elliot von den torpftiihen Zeitungen bitter 
ir: für einen Freibeuter erklärt, und gar mit dem 
erüchtigen Flibuſtier Morgan verglichen wird, nimmt das 
Morning Chromicle ihn in Schutz. Dagegen erin: 


nert der bekaunte Reiſebeſchreiber Stade im Stondarb 
an Das, was fid) 1746 in Madras ereignete. Der fram 
zöſiſche Admiral La Bourdonnais hatte dieſe Stadt einges 
nommen, und wollte gegen ein Sa diejelbe wieder 
räumen. Der Stabthalter der franzöfiihen Beflgungen 
auf Koromandel aber, Dupfeir, weigerte ich, dieſe Ueber⸗ 
einfunft zu beftätigen, und Madras blieb bis zum Aachener 
Frieden im der Gewalt der Framoſen. La Bourdonnaid 
wurde vier Jahre lang im die Baſtille gefperrt. Die Hits 
weiſung auf Elliot ift, wie man ficht, Deutlich genug, 
Sranfreich. (Paris, 18. Oct) Telegtaphiſche 
Depefchen. 1. Bayonne, 15. Det. (Nach Tours mit 
dem Telegraphen und von ba mit der Pot nadı Paris ges 
fommen.) Pampelung hat nicht capitulirt, Geueralcapitaͤu 
Ayerbe kam am 12. Oct. in der Früh mit zwei Bataillons 
vom zweiten Garderegiment, das faſt alle Difiziere verlafs 
fen haben, zu Pampeluna an. Es beftcht eine Art ‚Waf 
fenftilliftand zwifchen ber Eitadelle und der Stabt. O' Don⸗ 
neil it am 12. Abends ausgerückt, um fich fammt 1500 
Manı und der Provincialdeputation mit Ortigoſa zu vers 
einigen und Navarra zu durchziehen, um ed in Aufſtand 
zu bringen. Er gedachte gegen den 18. oder 20. Det. in 
die Gitadelle zurüdzufehren, die durch dad Bataillon, von 
welchem die Bewegung ausgegangen, und 200 Freiwilligen 
and Pampeluna bejegt iſt. Am 14, Det. hat die Foraldes 
putation zu Bergara einen Aufruf zu den Waffen decretirt 
und. einen ewigen Mouteron zum föniglichen Commiſſarius 
von Guipuzcoa ernaunt. j 
2. Bauosae, 16, Det. Man hat feine Nachrichten 
von Pampeluna. Die Gomnmmicationen find durch eine 
Bande Chriftinos, die Lanz bejegt bält, unterbroden. Die 
Zellbeamten von Urdar haben ſich nach Fraukreich geflüch— 
tet. Man weiß nichts non Madrid; es iſt feine Poſt au« 
gefommen. . . 
Obſchon mach vorftehenber Depefche directe Nachrichten 
aud Madrid vom 9. Der. und den folgenden Tagen noch 
fehlen, werden doch Notizen aus Privarbriefen bis zum 9. 
Oct. mitgetheilt, die aber wenig enthalten, was man nicht 
ſchen wüßte. Zu den Hauptern bed Gomplotts zur Weg» 
führung der Königin und ihrer Schweſter gehörten außer 
Peon und Gondya, auch der Herzog von San Carlos und 
der Graf Requen. Achtzehn Hellebardiere reichten bin, dem 
Plan der Verſchworneun zu verciteln; Esvartero bat Diele 
Tapfern zu Fientenaurs gemacht; auch erhielt jeder 250 Fr. 
Gratificarion. General. Buerens (der verhafter wurde) 
fol am 4, einen Verſuch newagt haben, den Negenten aus 
dem Wege zu ſchaffen. General Mendez Vigo und der 
Redactenr ded Huracan haben einen Beſuch gemacht bei 
Espartero, ihm dem Beiſtand der Nepublicaner anzubieten. 
Der Regent nahm fie wohlwollend auf und verſicherte fie, 
er werde forthin nur auf die wahren Patrioten zählen. 
Aud Toulon vem 14. Det. wird geichrieben: Das 
Dampfſchiff „Kulton- habe die Weifung bekommen, ſich zur 
Abfahrt nach Barcelona fertig ‘ya halten. 
Niederlande. (Urnhein, +5. Detbr) Aus dem 
Loo wird gemelder, daß geſtern Morgens im Palaft da— 
ſelbſt noch fein einziges Mirgtied der königl. Familie zur 
Bewillfommnung des Könıge Wilhelm Friedrich angefoms 
men war. Die. einzigen Beſuche beitanden in jenem des 
Barond de Emet, einem Halbbruder, der Gräfin von Nais 
. fau, weldyer aus Cleve dorthin gefommen war, und im 
jenem des DOberlehrerd Bernard. Erſt während bedjgeflris 
gen Tages fam der Baron van Door, Bice-Präfident 


bed Staatsraths mit einem befondern Auftrag des Königs 
an feinen durchlauchtigen Vater im Palaſt am. Die Com 
ferenz zwiichen dem König Wilhelm Friedrich und dem 
Baron dauerte mehrere Gtunden. Man verfichert, in 
ie berfeiben habe der König Wilhelm Friedrich fein 

orhaben, nach der Nefidenz zu fomumen, aufgegeben, ober 
er werde, falld er do für kurze Zeit ſich dahin begeben 
follte, fidy dann nicht von ber Gräftu begleiten laffen, die 
in diefem Falle auf dem oo oder zu &leve- bei dem Baron 


‚de Smet, bleiben würde, um fpäter mit ihrem föniglichen 


Gemahl, mach deffen Nüdfchr aus dem Haag, unmittels 
bar nadı Berlin zurüdzufchren. 

Schweiz. Uhland, der Dichter, reifte frifch wie 
ein Jüngling zu Fuß über Stein und Frauenfeld nadı St. 
Gallen, um dafelbft in ver Stadtbibliothek, wie früher in 
der Rantonebibliothef, zum Behuf der Gefchichte des deut 
fchen Volfsliedes Nachforihungen anzuftellen. Diefes Merf, 
zu welchem. befonderd audı die Schweiz reichen Etoff bar 
bietet, rüdt der Bolllendung entgegen. 

Aegypten. (Alerandrien, 27. Sept) Mehemeb 
Ati hat 3464 ſyriſche Soldaten in ihre Heimarh gefender, 
ohne fie zu befleiden und zu bezahlen. Hierauf iR er vor 
acht Tagen nad Kahira abgereift und befucht unterwegs 
feine Tichiflifd. Der Nil bat einigen Schaden in Schar 
fich angerichtet; fonft aber läßt er fid fo gut an, baß ber 
Paſcha über die fommende Ernte beruhigt zu fenn Scheint. 


Vom Handeldtractat von 1638 will er noch nichts hören, 


der englifche und der öfterreichifche Generalconſul find debs 
wegen im ihn gedrungen, allein er wid; allen weitern Er 
plicationen mit der Zulage aus, daß er ihnen in Kabira 
feine definitive Entſcheidung befannt machen werbe. Der 
Handel ift in der größten Klemme. Die Preife der Baum» 
wolle und des Getreides find im Kallen, und bier wurde 
Altes theuer bezahle, weil auf Mißjahre in England und 
Italien gerechnet wurde. — Ein englifher Offizier it bier 
durchgereiſt und überbrinyt nad England 4 Mill. fpanifche 
Piafter, welche Canton a eonto der 6 Millionen der englis 
ſchen Negierung bezahlt. Der Kaifer von China ift mit 
dem Arrangement unzufrieden, er hat eine Prämie von 
100,000 Piaftern Demjenigen beftimmt, der den Gapitän 
Elliot tödter. — Die Compagnie der orientalifchen Dampfs 
beote hat mit Mehemed Ali eine Tranfiteconvention' verabs 
redet, vermöge welcher bie auf ihren Damrfbooten von 
England nach Indien und vice versa gehenden Waaren 1 
Procent Tranfiregebühren zu entrichten haben werden. 





Der alte Deffauer. 
Biographifche Skijje von W. Held.) 


Fürft Leopold von Deffan, welcher als preußiicher 
General unter drei Königen diente (Friedrich I., Friedrich 
Wilhelm L urd Friedrich II), war am 3. Juli 1670 zu 
Deffau geboren. ein Barer Sohann Georg IH, der 
vor ihm regierende Fürft, harte fich mit der Prinzerfin 


*) Bei dem Intereife, was neuerer Zeit Raupachs Sittengemälde 
„der alte Defauer- auf hiejiger Buhne erregt hat, und wozu 
namentlich das Heifige und darafteriftiihe Spiel Hrn, Stein 
müllers als Fürſt Yeopold, fehr viel * alauden wir 
unſern Leſern mit dieſer Biographie keine unmwilfemmene Gade 
zu bieten, Die Red, 


eurierte von Dranien, der Echweller von bed: großen 

urfürften erſter Gemahljn, vermählt, ‚und war fomit dem 
Letztern verſchwägert. Außerdem flaud er ald Feldmars 
fhal in Kriegedienften deffeiben, war Inhaber eineg Ins 
fanteriesRegimentd nad Genverneur von Berlin. 

Der tleine Leopold, ein ftarker, Präftiger Knabe, 
wuchs in ununterbrochener Gefundheit heran. und zeigte 
fhon in frühefter Jugend bedeutenden, Cigemmillen, aber 
nody mehr Hang zum Soldatenleben. Was fidy wicht anf 
dad Militair und den Krieg bezog, davon wollte der fürft- 
liche Knabe durchaus nichtö wiflen, und beſonders verhaßt 
war ihm der Schulunterricht. : Wenn ed dagegen eine Pas 
rade anjufehen, eime Kriegegeichichte anzuhören, cder einen 
wilden und gewagten Streich auszuführen gab: da war 
Leopold immer bei der Hand. Edion in feinem neums 
ten Jahre begleitete er ben Vater auf die Jagd, an ver 
er gleichfalls Behagen fand, unterzog fi allen Beichwers 
den, und bradıte mit den Jägern mandıe Nacht im ſchlech⸗ 
teften Wetter auf freiem-Felde zu. — Schen damals fonnte 
man den Knaben ald einen vollfommenen Soldaten betradı« 
ten, und um ihm vollends in ieien Stand cinzuweihen, 
wiachte ihn in feinem zwölften Jahre der damalige deutiche 
Kaiſer, Leepold L, melder ven dem Heinen fürftlichen 
Soldaten mit Vergnügen hörte, zum Oberften und Chef 
eined Infauterie ⸗Regiments. — Siebzehn Jahre alt, verlor 
Leopold feinen Vater; da er aber noch minderjährig war, 
fo übernahm feine Mutter die vormundfcaftliche Negierung 
von Anhalt Teffan, und fandte den jungen Fürften zu feis 
ner weitern Bildung auf Reifen, namentlich nach Stalien. 
Da hätte Leopold mun viele Kunfiwerfe und Denkmäler 
bed Alterthums fehen fönnen; aber nicht eined Blickes wür- 
Digte er diefe Schönheiten. Dagegen wurden Reitbahnen, 
Fechtböden, Kriegsſchiffe, Feſtungsewerk u. dgl. mit großer 
Aufmerkſamkeit betrachtet, und nebenbei wilde Luftbarfeiten 
aufgeſucht. — Als er auf diefer Keife erfuhr, daß ihm 
vom Kurfürften Friedrich 11. von Brandenburg das 
früher feinem Bater gehörige Infanterie-Regimert verliehen 
worden fey, eilte er im Jahre 1695 nach Deffau, von dort 
fogleich nach Berlin, um förmlid in Die Dienfte Frie d⸗ 
rich6 UIJ. einzutreten, und unmittelbar darauf zu feinem 
Negimente, daß bereits an dem bamaligen Kriege gegen 
Frankreich Theil genommen, und jeßt in den Niererlancen 
Hand, einem neuen Feldzuge entgegenfchend. — Nidtd glich 
der Freude des neunzehnjahrigen Leopold, ſeinen erften 
Feldzug madıen zu können, und mit der größten Gleichgil⸗ 
tigkeit beftand er bei der Belagerung der Feftung Namur 
Tas erite Feuer. Auch in dem machten Feldzuge (1696) 
beurfundete er fein Talent zum wahren Soldaten , und 
wurde ın Anerkennung feines Wohlverhaltens zum Generals 
Majer beförter. — Da ſchon im folgenden Jahre der 
Ryewiler Frieden dieſem Kriege cin Ende machte, fo ſin— 
den wir Leopold, welder inzwiſchen 1698 Die Negieruug 
feıned Landes angetreten, und fich zugleich treß aller Eins 
wände ſeiner Mutter und der Mißbilligung vieler Höfe, 
mit einer gelichten Jugendgeſpielinu bürgerlichen Standes, 
Namens ÄAnna Fohjin*), eines Apotheferd Tochter au 
Deffau, geiegmäßtg vermählt harte, erit- im Ipanifden Irbs 
folgefrieg ale Heiden wieder, nachdem er vorher fein Des 
giment, weldied damals in Halberftadt garnifenirte, 
tuchtig erercirt, nach felbit erfnudenen Formen außtrordent⸗ 


*) Sie wurde drei Jahre fpäter durch eine Urkunde des deutſchen 
Kaifers zur Keıhsfurkin.erhoben. 


lich dreffirt und zu dem gefchiteten ber ganzen Armee ges 
macht hatte, weshalb er denn von Friedrich I. in Aners 
feanung feiner Dienfte zum Gonvermeur von Magdeburg 


ernannt wurde. 
(Fortfegung folgt) 





HYuzjeigen. 


ROSENAU. 


Sonutag deu 24. d. M. auf vieled Ver— 
langen wiederholte Produktion von dem ausge— 
zeichneten Münchner Blechmuſik-Vereine 

„Chasseurs Bavarois.“ 

Anfang halb 4 Uhr Nachmittags. 

Entree 12 fr, & Perſon. 

Köchert. 





@inlabung. 


Heute Sonnabend ben 28. Octbe. findet Produk 
tion von den ä 
„Chasseurs Bavarois“! 
In Saale des Bamberger Hofes jlatt mit dem Entree A Pers 
fon 12 fr. Anfang 7 Uhr, 


Einladung. 


Morgen Eonntag, ald am 24. October, findet in ber 
goldnen Krone an der Fürther Ehauffee gut 
befente Tanzmufif ohne Entree ſtatt. 

Unter Zuſicherung reeller Bedienung fader hiedurch erges 
beit ein 

Dott 





Einladung und Bitte 


Es hat fih in Nürnberg von vielen Seiten her ber 
Wunſch ausgeſprochen, daß fih ein Komitee bilden möchte, 


— 


‚um eine Sammlung für das Denkmal des verftorbenen 


Biſchofs von Regensburg, v. Schwäbl, einzu 
leiten, Diefem Wuuſche entipredend, haben, . nadı einges- 
troffeuer allerhöchſter Erlaubuiß, die Unterzeichneten fich 
zu einem ſolchen Comiteé vereinigt. Es würde überflüßig 
fegn, bier auch nur ein Wort zu erwähnen über die Vers 
Dieujfie ded genannten Ghrenmames: fie leben noch frifch 
in Aller Kerzen. Die Linterzeichneten werden ſich erlaus 
ben, alfebald vom Komitee unterfdriebene Liften in Um— 
lauf zu bringen, und bitten um gürige Einzeichnung mit 
der Bemerfung, daß fie auch felbft gerne bereit find, Bei« 
träge in Empfang zu nehmen, falls die Liſten nicht an alle 
diejenigen gelangen ſollten, welche durch eine Babe einen 
Beweis ihrer Verehrung des Mannes (een mödten. 
Nürnberg, den 20. Dcteber 1841. 
DB. Fudıd, Kaufmann und Hans 
belsvoriteher. . 
Dr. Ghillany, SProfeffor. 
Freiberr vo. Jeetze, Oberſt und 
Kommandant deö Negimentes Erbs 
großberzog von Heflen, 
®. Platuer, Kaufmann und Hans 
belövorjteher. 


Empfehlung. 

Bei herannahender kalter Witterung erlaube ich mir mein 
warmes Gabelfruhſtũck und ſchon bekannte gute und billige 
Weine ſo wie auch zu jeder Zeit des Abends zu habenden 
aller Art guten Punſch in Erinnerung zu bringen, wozu ſich 
hochachtungsvoll empfiehlt 

Joh. Paul Bayer, 


zum goldnen Hahn hinterm Rathhaus. 

2 GScfud. 
Mehrere Perfonen , welche im Etraminftiden erfahren 
fund, fünnen Beichäftigung erhalten. Näheres in L. Nio. 
124 ber Kaiſerſtraße. 





Einladung 
Sonntag ben 24. Detbr. it in der Wirthſchaft „zur 
Milattnerdanlager (vormaligen Värsgarten) gutbeichte Tanz⸗ 
mufi anzutreffen, wozu ergebenſt einlatct 
Ramp. 


— — 





— 


Bupprerbts- Garten. | 

Eonntag den 24. Detober findet gutbeſetzte Zanymufif 
flatt, wozu ergebenit einladet 

Michel. 








ekiteratur. 


Bei Aug. Recknagel in Nürnberg iſt fo eben eins 
getroffen: . 
Kittbuc, das, oder Anweiſung bie bemährteften Kitte 

für Porzellan, Glas, Steingut, Holz, Metall, Meer⸗ 
ſchaum 1. anjufertigen und auf zweckdienliche Art zu bes 
nutzen; nebft einer Zugabe vieler anderer nüglichen Mits 
tel. geh. Preis nur 18 fr. 


Kunſtfarbebuch oder die Bereitung aller Arten Firnife, 
Lade, Dels und Delladfirnifie, jo wie auch der Waflers 
farben und deren Verarbeitung, Holzbeitzen, Vergoldun⸗ 
gen u. dergl. mehr. Ein nützliches Handbuch für · TZüns 


cher, Maler und Meublesarbeiter. geh. Preis nur 18 fr. 











giteratur 


Bei George Winter in Nürnberg, 8. Rro. 
544 am Rathhaus ift zu Haben: 


Ueber 
den Genuß des Pferdefleiſches. 


Ein Wort an feine Landsleute 
ven 


5 Dr. Slotheby. 
8. geh. (Berlag von Gräfe u. Unzer in Königsberg.) 18 fr. 


Stadt: Theater zu Mürnderg. 


Sonntag den 24. Detbr. Zum Erſtenmale, bei Aufs 
ftellung eined lebendigen Theaters ohne alle gemalten Des 





coratimen: ‚Graf Waltron, oder: die Subors- 
— n.“ Militäriſches Schauſpiel in 5 Alten von 
er. 





Theater in Fürth. 


Samſtag, den 23. Octbr. Zum Erſteumale: »Der 


alte Deffauer, oder: Bor hundert Jahren.« 
Sittengemälde in 4 Alten von Dr. Raupadı. 


Geftorben. 

Den 17. October, 
Fiſcher, Georg, Wurzelſchneider. 
Schell horn, Georg Friedrich, Schreinermeiſters⸗Söhnlein. 
Mayer, Julins Benedift, Kaufmanns⸗Söhnlein. 
Schmidt, Johaun Nikolaus, Rothſchmidt⸗Geſell. 
Fund, Sophie Friederika Mathilde, PolizeisSoldatenTöcht. 
Prüdner, Georg Heinrih, Waagmachergeiell. 

Den 18. Detober. 
Meier, Maria Magdalena, Gürtlers-Wittwe, 
MWölfel, Maria, Dienſtmagd. 
Adammer, Anna Maria Dorothea, Glaſermelſters⸗Töcht. 
Boit, Johann Thomas, Büttnermeiſter und Wirth. 
Bogner, Anna Margaretha Eüſabetha, zu Tafelhof. 





Lingefommene Arrmde 
vom 21. Dctober 1811. 

(Bayer. Hof) Frau Gräfin Fontana-Cravanzan v. 
Golſen. Freiin v. Bölderndorf v. Berlin. Sr, Taylor ©, 
Eugland, Hr. Labor v. Hamburg, Partifuliere. Hr. Wittie 
chen, Kim. v. Montjvie, i 

(Rothe Roß.) E. Erlaucht Graf Eafimir Ejterhagn, 
f. k. Kämmerer, Sr. Graf v. Elz, f. f. Kämmerer v. Wien, 
Hr. Grote, Parlaments Mitglied, Banquier m. Gatt.n von 
London, 

(Wittelsbacher Hof) Hr. Witte, Juſtizrath m. 
Fam, v. Berlin. Frin. Haußer v. Ludwigsburg. - Fräulein 
Ernſt v. Trünzig. 

(Strauß) Hr. Meufer v. Hückerswagen, Sr, Lindner 
v. Berlin, Hr. Hohmwiesner v. Frauffurt, Hr. Elskes von 
Erefed, Hr. Weifendorn v. Meiningen, Hr. Haage von 
Augsburg, Hr. Trommershaufer v. Ronfubl, Hr. Brink ©. 
Arlen, Hr. Scherzer v. Münden, SKflte. Dr. Scheiber, 
Brauereibefiger vw. yon, Hr. Euny v. Ungilein, Hr. Ditts 
mann v. Ansbach, Partifutier, Hr. Bleibtreu, Bergmeifter 
v. Erpel. Mad. Funke v. Peipzig. Hr. Dr. Gutt m. Gattin 
v. Wilna. Hr. Bergmanm, Gaſtwirth v. Fraͤnkfurt.  Derr 
Dittmer, Schauſpieler v. Hannover. 

BI Glocke.) Hr Burkhardt v. Warnthau, Kfm. 
Hr. Bernet v. Et, Gallen, Hr. Eurti v. Rapperämweil, Hr. 
Fürben v. Nrton, Studenten. Hr. Binün m. Gattin, 
Schiffokapitän v. Luzern. rin, Träu v. Augsburg. Mad. 
Brunner u. Mad. Fraß m. Eohn v. München, 

(Wallfiſch.) Hr. Kobn, Kim, v. Markt Erlbach. 
Hr. Schmidt, Muſikus v. Windsheim. Hr. Mäller, Fabr. 
v. Würzburg. 

(Roth. Hahn.) Hr. Harſmann m. Gem., Bauinfpiss 
tor v. Neumarkt, Hr. Aſchert v. Reutlingen u. Dr. Schmidt 
v. Zulda, Kflte. j 

‚(Kronprinz 3. ©.) Hr. v. Waldenfeld, Lieutenant 
v. Ansbach. Hr. Pipelmiper u. Hr, Lamvald v. Aalen, Hr. 
Eberlein v. Tübingen, Kilte. 


Täglicher Halender. 
October, 23. Geverinus, 
i Beridhtigung. 
In der Bekanntmachung bed Friedrich Wolff (die 


Fürther AusfteuersAnftalt betr.) üt flatt 8. Per. 904 am 
Neuenthor, S. Nr. 304 am Neuenthor, zw leſen. 


— 


N] 
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J 





24. October 1841. 





Preußen. (Breslau, 16. Octbr.) Wir freuen 
und, mittheilen zu können, daß Se. Majeftät der König 
mittelſt Allerhöchſter Kabinets-⸗Ordre vom 7. Dftober ges 
rubt haben, zur Ausführung des bier zu errichtenden Denk⸗ 
mald Friedrichs des Großen 250 Etr. altes Geſchütz in 
Gnaden zu gewähren. 

Elberfeld, 16. Octbr. Ded Königs Majeſtät has 
ben der zu Pangenberg, Ciberfeld und Barmen beitehenden 
evangelifchen Geſellſchaft für Die proteftantifhen Deutſchen 
in NordsAmerifa (zu deren DVerforgung mit ewangeliichen 
Predigern und Lehrern) die Rechte einer privilegirten Gors 
poration, fo weit ſolche zum Erwerbe von Grundftüden 
und Kapitalien erforderlich , find, Allergnädigft beizulegen 

eruht. 
re Sannover. (Aus dem Ddnabrüädfchen im Dct.) 
Der bisherige Bürgermeifter in Elend, Amtsaſſeſſor Wede⸗ 
Find, der, weil er in der legten Stände Verſammlung als 
DBürgermeifter der durch ihm vertretenen Stadt in enticies 
dene Dppofition gegen die Regierung getreten war, an bad 
Amt Gieboldehaufen verfegt wurde, ift in diefen Tagen nad) 
feinem Beſtimmnugsorte abgereifet. Sicherm Bernehmen 
nad, hatte Dr. Wedekind bei dem Jujtizminifterium in Hans 
nover um die Erlaubuiß nachgeſucht, die Beamten;Garrire 
mit der Adveraturs und Notariatss Praris in Eſens vers 
taufchen zu bürfen, da er, wie es fcheint, ſich die Ungnade 
ber Regierung zugezogen habe, ohne fid) doch der geringiten 
Pflihtverlegung bewußt zu feyn. Die Erfüllung dieſes Ges 
ſuches härte Hrn. Wedekind in dem Stand gefegt, feine 


Türgermeifterftelle beizubehalten und in der Bertheidigung ' 


feiner Anfichten fortzufahren; das Juftigminifterium refcris 
birte jedoch, daß ed, „von feinem Standpunfte aus“ feinen 
Grund einfche, dem Geſuche des Birtftellers ftatt zu geben. 

Sigmaringen, 17. Octbr. Hente verfchied bier im 
B2jten Lebensjahre die durchlauchtigite Fürftin Amalie Ze 
phorine von Hobenzollern»Sigmaringen, geborne 
Fürftin ven Salm⸗Kyrburg, geboren den 6. März 1760, 
vermählt den 127 Auguft 1782 mit dem damaligen Erd» 
ringen und nachherigen regierenden Fürften Anton Aloys 
von Hohenzollern-Cigmaringen, welche Ehe der gerade vor 
zebn Jahren arı 17. Detbr. 1831 erfolgte Tod des Füriten 
trennte, Allgemeine Verehrung und Dankbarkeit begleitet 
dad Anbenfen der verblichenen Fürflin, die mit feltenen 
Geiſteskräften, melde fie bis in ihr höchſtes Alter und bie 
zum legten Lebenshauch bewahrte, begabt, in den Zeiten 
der Gefahr durch ihre einflußreihen Verbindungen fir die 
politiſchen Berbältuiffe der Fürftenthümer Gohenzollern 


wirffam mar und durch ihre eben fo umnſichtige als raſtloſe 


Kürforge den Grund zu dem jekigen blühenden Stande 
des Fürſtenhauſes legte. Um die Stadt Sigmaringen hat 
fidy die Verewigte durh Gründung von werblichen Indu— 
ftrieichulen und durch zahlreiche Ependen an die Armen bes 
fondere Berdienfte erworben. 


Gropbritannien. (Kondon, 16 Der) Die mit 
der reuehten New: Morfer Port in Englaud eingelaufencu 
canadifchen Journale find, wegen des Ablebens ‚Lord Syr 
denhamd, noch alle ſchwarz umrändet. Das tfalfche) Ger 
rüdt, daß Sir Howard Douglas, der vormalıge Fordos 
bercommiffär der jonifchen Infeln, zu deſſen Nachfolger bes 
fimmt fey, machte übeln Eindrud, Lord Sydenhams Leite 


, follte am 24 Sept. in der Epiffopalfirdye zu Kingiten uns 


ter den feinem Range gebührenden Ehren beigefegt werden. 


Frankreich. (Paris, 19. Oct) Telegraphifdie 
Depeihen. 1. Perpignan, 15. Dit.” Zu Gadir 
find Unruhen andgebrochen. Ein Boltöhaufe hat bie 
Drudoffijin des Journals „el Globo« zerftört und die ver 
fänglihe Nummer auf öffentlihem Plage verbrannt. Ger 
neralcapitän Seoane hat am 10. Det. das Kommando zu 
Balencra übernommen. Es herrſcht dafelbit große Unruhe, 
Zu Barcelona wurden 200 Moderatos gefangen geſetzt. 
Am 12. Dct. war es dort materiell ruhig bei ftarfer Bis 
wegung der Gemürber. Päſſe nach Franfreich wurden 
noch immer verweigert. Der '„Gonftitucional» vom 13 
Det. „zeigt Belorgmp über die Stimmung der Soldater, 
bie jedoch zu menig zahlreich feyen, um zwölf Varaille: 8 
Natienalgarde widerfiehen zu können: - 

2. Perpignan, 10. Oct. Nach dem’ Conſtitucie— 
nal» vom 14. Det. hat die Wachſamkeitsjunta Eröffnurs 
gen in Bezug anf das Malchen ergehen laffen; (d. b. dem 
vermögenden Individuen ihre Rate an dem Zmangsanlehın 
notifsirt ;) der „Konftitneiemal« will, die Auflage folle nır 
die Gapitalüten treffen; es fey gerecht, daß die Perfonen, 
melde zum Krieg aufgereizt haben, auch die Koften beffel 
ben tragen Die gedachte Junta hat auch angeordnet, daß 
bie von der Negierungsjunta ted Jahre 1840 angejtellten 
Individuen, welche ihre Stellen eingebüßt hatten, wiedır 
eingefegt werden follen. Am 13. Dct. war Barcelona ärs ' 
ßerlich ruhig; die Gcmüther aber blieben aufgeregt. — Au 
Girona iſt am 14. Oct. cbenmohl eine Wadyfamfeitsjun:a 
jur Bermwaltung der Provinz gebildet worden. 

3. Bayonme, 16. Detbr. Munagorri ift von dem 
Eöpartero’ichen Bandenführer, EI Lorio, zu Gonzuera 
getödtet worden. General Zurbauo bat fieben Miquelets 
gefangen genommen und erſchießen laffenz) die-Behörde zu 


Vittoria hat, zur Vergeltung dafür, einen Preis anf feinem 
Kopf gelegt. 

4. Bayonne, 17. Oct. Mabrid war ruhig am 14. 
Dct. und hatte feit dem 8, Oct. nicht aufgehört ed zu ſeyn. 
General Diego Leon if arretirt und zum Tode verurtheilt 
worden. Gr follte, wie es bieß, am 15. Det. erichoffen 
werben. Die Verhaftungen find nicht fo zahlreich, ald man 
gefagt hatte. Hinrichtungen haben nicht Rattgefunden. Ges 
neraf Rodil marſchirt mit 7000 Mann nach dent Rorb» 
provinzen.. Im @uiguzcoa breiter ſich die Chriflinor bewrs 
gung immer mehr aus. 

5. Perpignan, 17. Oct. Die Junta der Wach— 
famfeit:hat.am 13. Det. die Verhaftung und die. Vermö— 
gendcenfiscation aller Einwehner von Barcelena, welche 
nicht unverzüglich im die Stadt? zurüdfchren, becretirt. Ben 


dem eingebrachten Mehl follen forthin feine Eingangsrechte 


bezahlt werden. Die Junta hat einen Ginnchmer für das 
Zwangsanlehen ernannt, Die Nationalgarde von Sarria 
ift, ald nicht patriotifcy genug, entwaffnet werben. 

6. Perpignan, 18. Oct. General Seoane ift am 
11. Det. mit:drei Bataillend von Balencia nach Arragos 
nien aufgebrochen. 
mäßigten (Moderados), die Statt zu verlaffen. Die Wady 
famfeitsjunta zu Barcelona hat die Bildung zweier Bataıle 
lons Freiwilliger und einer Compagnie bed öffentlichen 
Wohle (d’une compagnie de Salut public) angeordnet, wie 
audı die Bewaffnung ver Einwohnericaften, welde Ber 
trauen verdimen. Sie hat ferner 10,000 Gewehre vom 
Generalcapitän requirirt, bie Bildung von Wachſamleits⸗ 
junten, je zu fünf Mitgliedern, in allen Hauptorten vorge 
fchrieben , tem Gferud, den Gonfuln, und alien Fremden 
unterfagt, ſich in die öffentliden Angelegenheiten zu mifchen, 
endlich die Nationalgarde der Mılitärbisciplin unterworfen. 
Roß und Tores, Glieder der Junta, find beauftragt mit 
der Auöfellung von Päffen. Barcelona war vorgeftern 
früh (am 16. Dct.) mcch ganz im derfelben Lage. 

7. Bayonne, 18. Sct. General Alcala, ber befors 
gen mußte, durch die Injurgenten von Guipuzcoa abge- 
fchmitten zu werden, folte geflern Abend nady St. Gebas 
ſtian zurüdfommen. Es beißt, die Nationalgarde wolle 
ihm die There fchließen und dem Platz ſelbſt vertheidigen. 

8. Bayonne, 18. Oct. Die Poflcouriere von Mas 
drid, bis zum 12. Dct. find über Jaca hier angefommen. 
Der Regent hat Rodil zum Generalcapitän der Armee und 
Lorenza zum Generallieuteiiant ernannt. Ein permanentes 
Kriegägericht ift zu Madrid niedergefeßt worden. 
Ayuntamiento (die Municipalität) hat ben Regenten am 
11. Oct. aufgefordert, energiſche und erceptienelle Maßres 
geln zu ergreifen. General D’Donnel hat am 14. Det. 
Pueuta de la Reyna genonimen. 

— Die Ebhriftinoevewegung macht feine Fortſchritte im 
den baskiſchen Provinzen; D' Donnell konnte fidy nicht zu 


Pampeluna halten und ed dürfte ihm wenig helfen, daß er 


die Fleine Stadt Puenta de la Reynag beirgt hat. 

Der Prozeß Queniſſet wird ert um Januar vor ben 
Pairshof verhandelt werten. — 

Der König hat zur Ader gelaſſenz die Vermuthungen 
einiger Journale, als fey daraus auf ein Unwohljeyn Er. 
Majeftät zu fchließen, find ohne Grund. 

Perſien. (Tabris, 15. Aug.) Die Perfer fehen 
mit Ungebuld dem englifhen Gefandten entgegen , beffen 
Rückkehr wenigſtens im Bolfe fehr gewünſcht wird. Man 
erzähle ſich hier, daß ter ruſſiſche Gefandte mit dem Pres 


Die Nationalgarte binterte die Ges - 


Der 


mier-Minifter einen Wortwechſel gehabt habe. Jener ſoll 
nemlih von der perfildhen Regierung. die Bezahlung, der 
Summen, die fie der ruffifchen noch ſchuldet, verlangt, und 
fie zugleich benachrichtigt haben, daß ihm zwar Inftructios 
nen zugegangen feyen, bie freundſchaftliche Beilegung der 
Zwiftigkeiten mit England zu unterftügen, doch fönne er 
nicht zugeben, daß dieß auf bie vom Schah genehmigte 
Weiſe geichehe. Diefer Wortwechfel it nur ein Gerüdit, 
bad vielleicht wenig Wahres enthält, Doch habe ich ed aus 
fo guter Quclle, daß ich geneigt bin, ed für wahr zu hal⸗ 
ten. Auch muß etwas vorgeſallen ſeyn, da der Gefandte 
und Preminifter jegt fehr geipannt find. Seitdem erwar« 
tet auch der Hof die Ankunft des engliichen Gelandten 
mit Ungeduld., — Wegen der Dürre im Fande find viele 
von den Einwohnern genöthigt geweien, ihre Rinder zu 
verfaufen, um Brod zu erhalten. Dbgleih ed Chris 
ften waren, wurden diefe body von den Mufelmännern ges 
fauft. Die bier antrienden Ruffen aber ermwirften eiv 
nen Befehl, dad alle Perfer, melche ſolche Kinder ge» 
kauft hätten, fie im ruifiichen Goniulat abaeben und das 
—X den dafur ausgelegten Berrag empfangen ſollten. 
at 200 find auf dieſe Weiſe befreit worden (ob aus den 
Händen ber Rufen, if fraglih!) denn es fan fein 
weifel ſeyn, daß fie nach Raßland geichidt werden. — 
Amerika. (Bera Eruz, 28. Auguſt) In Guas 
balarara ift endlich die Revointion, unter Anführung des 
fehr beliebten Generals Paredes, ausgebroden und man 
bat fofort bad Geſetz über den Zoll von I5pGr., den bie 
aus den Häfen in das innere verfendeten Waaren bejabs 
len müffen, und die 5pEt., welde an der Küſte befahlt 
wurden, auf 7pEt. reducirt, Abſtellung anderer Mißr 
brauche und die Unfähigfeitderfiärung des Präfldenten vers 
langt. Santa Anna, an den die Regierung fogleich einen 
Erprefien fandte, und ihm dieſe „Baterlandöverrärherei« 
muttheilte, antwortete darauf, dieß fcheine ihm diefen Ras 
men gar nicht zu verdienen, vielmehr fey der Anführer ein 
um dad Barerland verdienter Held, und möchten feine 
feindjeligen Maßregeln gegen ihn ergriffen werden. — In 
der Haupſtadt war bereits Alles in Gährung und erwars 
tete man bioß einen ähnlichen Schritt in Vera Eruz. Santa 
Anna hat bereits‘ Befehl gegeben, daß feine Rimeſſen der 
Adnauna mehr nach der Hauptſtadt gemacht werden folls 
ten, und ſich dahin in Marıch gelegt. Es fcheint nur eim 
Mittel für Buitamente, ſich zu retten, nämlich fi den 
Föderaliſten anzuschließen, was einen großen Theil der Nas 
tion auf ſeine Seite ziehen würde, und und jene Geſetze 


von ſelbſt wegihaffen dürfte. 





Der alte Deſſauer. 
Biographifche Skie von W. Seid. 


** 





(Fortfekung.) ‘ 

Sener ſpaniſche Erbfolgefrieg wurde für ben jungen 
Kriegsfürften Leopold die Leiter zu feinem fo außerors 
dentlichen Feldherrnruhme. Gleich in den erften Feldzügen 
zeichnete er fich durch Tapferkeit, Kühnbeit und Todesver⸗ 
achtuug bei verſchiedenen Affairen vortheilhaft aus, und 
ſchon ım Jahr 1702 wurde er dafür mit dem ſchwarzen 
Adleroroen geichmüct, und 1703 zum Generallieutenant _ 
beförbert. Im dem legtern Jahre gab er nach dem für die 


Berbünbdeten unglüdlichen Treffen bei Hochſtedt ) einen 
auffalleuden Beweis von ſeiner Genauigkeit im Dienſt und 
der Disciplin ſeiner Truppen: Das Treffen war verloren, 
und die Sachſen, Deſterreicher und Reichetruppen hatten 
ſich bereits auf den ziemlich ordnungsloſen Rüdzug ges 
macht, als Leopold mit feinen Preußen noch immer 
kaͤmpfte. Endlich, von der ganzen feindlichen Reiterei ums 
ringt, und der Infanterie gedrängt, entſchloh aud er ſich 
zum Rüdzuge, und führte denfelben mit einer Ordnung 
und Regelmaͤßigkeit ang, ‚mie auf dem Erercierplage. Der 
Zug dauerte beinahe zrdei Stunden, und wohl zehn Mat 
ließ Leopold mährend deffelben Halt machen und dem 
Feinde die Front zeigen. Deſſen Neiterei, des langen 
Epieled müde, wollte endlich eınhauen, um das Feine Häuf— 
lein Fußvolk zu vernichten, und kam deshalb im raſchen 
Trabe heran geiprengt. Die Preußen machten ſich bei dies 
ſein Angriff ohne Commando, zum Anſchlag fertig. Dieſe 
Berlegung ded Reglemente fennte aber Yeopeld nicht er 
tragen, und yelbit in jenem Augenblicte der drohendiien Ge⸗ 
fahr wollte er ben Truppen tie Lehre des Gehorſams ges 
ben. Mit_beftiger Stimme commanbirte er: „Hahn in 
Ruh'! — Schultern! Das Regiment geborchte; die feind» 
liche Neiterei ſtutzte vor ber furchtloſen Haltung desſelben, 
bielt_ibren Angriff zurüd, und nun ließ Keopold ruhig 
Kehrt machen und marjıhirte Echritt vor Schritt einem 


beenden Walde zu. — 
Im Jahr 1804 wurde Leopold zum General der 


Jufanterie befördert und erhielt den Dberbefebl über die - 


fämmtlihen preufifhen Hilfswölfer, mit denen er fid) 
ju der vereinigten Armee des Prinzen Eugen und des 

erzoge Marlborough begab. So nahm er ben nanıs 
baften Antheil an der großen Schlacht bei Hochſtedt. 
Schou batte hiev der Feind bedeutende Bortheile errungen, 
uud felbit eine Fahne erobert, welche als Siegeszeichen hoch 


empor geichwungen wurde: da ergriff Feopold felbit eine. 


ahne und ftürgte ſich mit derielben an der Spiße feiner 
meh in die feindlichen Haufen. Cine Kanonenfugel 
riß ihn mut dem Pferde zu Boden; aber fdmell raffte er 
fi hervor, rief feinen Truppen zu, ihm zu folgen, führte 
fie im Sturmſchritt vorwärts, eroberte die vorlerne Fahne 
wieder, und hatte die Freude, den ganzen feindlidyen Flü— 
gel weidıen und endlich fliehen zu ſehen. Ein glänzender 
Eirg wurde errungen, und eine Menge Beute gemacht. 
Der Prinz Eugen erflärte offen, daß den Preugen und 
ibrem tapferu Anführer ver größte Theil des Ruhmes ven 
dieiem Eiege gebühre. — Auch die Erſturmung der Feſtung 
fandau war größtentheild Yeopolds Werk: er führte 
feine Preußen im Sturmicritt auf die Wälle, und an der 
Etelle, wo dieſe den Angriff madten, wurde fogleid) zum 
Zeichen der Uebergabe die weiße Fahne aufgefledt. 
Während Der. Zeit der Winterquartiere begab fich 
Feopold,-wie immer, nac- Deſſau, iheile, um fich mır 
der Eorge für fein Yand zu bejchäftigen, theil®, um über 
neue Kriegspläne zu ſinnen. Aber bei Eröffnung des 
näcfter Reldzuged (1705) war er wieder an der Spitze 
ber Preußen, welche er dies Dal nach Italien führen mußte. 
Dier gab er in der Schlacht bei Gaflano die fhönilen 
Beweiſe feines Friegeriihen Muthes und feiner Feidherrns 
talente. Die Feinde follten vom jenfeitigen Ufer eines 
großen Canals vertrieben werben, über den nur eine eins 


*) Nicht zu verwechſeln mit der fiegreihen Schlacht im folgenden 
Jahre an demſelben Orte. 


ſchaaren einen nenen Kriege» und 


zige fleinerne Brüde führte, welche vor den Franzofen 
hartnädig vertheidigt wurde. Da befann fih Feopold 
nicht lange: er warf fih in den reißenden Canol, ließ feine 
re ung und, bis an den Hals im Waſſer watend, 
ertlommen die Tapfern dad jenfeitige Ufer uud veria 
die deſtürzten Feinde. — Br ER 
. Zur Giegesfeier diefer Schlacht widmeten die Bandes, 
einwohner dem Heldenfürften und feinen tapfrem Dreußens 
1 Siegesmarſch, weicher 
Leopold und feinen Trnypen fo ſehr gefiel, daß fie ihm 
auswendig lernten, für ihren Leibmarſch erflärten, viele 
Kriegelicder der Melodie deſſelben anpapten, und fi von 
feinen Klängen Acts zur Schlacht geleiten ließen. Dieß if 
der Urſprung des beriihmten, allen Preußen wohlbefannten 
uud noch heut zu Tage beliebten Deffauer Marſches. 
Eben fo wacker, wie bei Gaffano, zeigte fih Leopold 
im folgenden Jahre (1706) bei Erftürmung der franzöfifchen 
Verihanzungen vor Turin. Mit feinen Preußen eröffnete 
er den Angriff. Sein Pferd wurde ibm erfchofien; aber 
unbefümmert darum fämpite er zu Fuß. Mitten im ſtärk⸗ 
ſten Feuer trar er, ganz erjchöpft, an einen Hauptmann 
heran, und bat fih etwas zu trinfen aus, Ein Grenadier 
reichte ihm die Feldflaſche mit Branntwein; Leopold that 
einen füchtigen Schiud, ließ fih von einem andern Grenas 
bier ein Stud Commisbrod reidyen, nahm dies in die finfe, 
den Deyen in die rechte Hand, und fürmte fo an der 
Spitze der Truppen weiter vor> die Verſchanzungen wurs 
ben erjtiegen und der Feind daraus vertrieben. 


(Fortiegung folgt.) - 
Anzeigen. 
ROSENAU,. 
Für die Abonnenten. 
Sonntag den 24. d. M. Produktion der 
„Chasseurs Bavarois“ 
ohne Entree, 
wobei jedoch die Damen erfudyt werden, aud) 
zu Awnoriren. 





Anzeige um Empfehlung. 


Unterzeichnere bringen einem verchrungewürdigen Publi⸗ 
fum biedurd zur ergebenen Anzeige, doß fo eben im der 
Löble in'ſchen Wemſchenke hinter Der Deite füßer Trau— 
benmojst angefommen it, und empfehlen ſolchen zur ge⸗ 


fälligen Abnahme, 
I 9. Röbleind Söhne. 


Anzeige. 
Bon heute an find alte Tage friſche Krautwürſte zu has 
ben, Tas Stück um 2fr. 
3 Merkel 


zum König Dtto, 











Geſuſch. 
Ein fleißiges, treues und reinfiches Maͤdchen wird zu 
einer Dame, nahe an der Fleiſchbrücke, als Ab; und Zur 
geherin geſucht. Näheres in der Expedition dieſes Blattes, 


Tanzunterhaltung im philharmonischen 
erein. 
Eine solche findet, nach dem Wunsche der Mitglie- 


der, Montag den 25. Octbr. im Bamberger Hofe statt 


und beginnt um 8 Uhr. Wenn die Unterzeichnungsliste 

nicht in die Hände aller verehrlichen Mitglieder gekom- 

men ist, so wollen dieselben für sich oder für einzufüh- 

rende Gäste Eintrittskarten bei dem Vorstands-Mitgliede 

Buchhändler Mainherzer abverlangen lassen. 
Nürnberg, den 23. Octbr. 18541. 

Der Vorstand des philharmonischen Vereins. 


Erdmannsdötffer, Mainberger, Röder, v. Schwarz. 











Empfehlung. 

Bei herannabender Folter Witterung erfaube ich mir mein 
warmes Gabelfrühſtück und ſchon bekannte ante und billige 
Meine fo wie auch zu jeder Zeit des Abends zu habenten 
aller Art guten Punich in Erinnerung zu bringen, wozu ſich 
hochachtungsvoll cmpfichlt . 

2 j oh. Paul Bayer, 
zum golönen Hahn hinterm Rathhaus. 


— — — PRIZE 





@inlad.ung 
Heute Sonntag iſt gutbeſetzte Harmonie Mufif anzutrefs 
fen, wozu höflichſt einladet 
D.Nuß 
im Bicdermannsgarten, 





— — — — 


Deffentlicher Dank. 


Seit 20 Jahren hatte ich mit dem Uebel des Bands 
wurms zu fämpfen; — mehrere Merzte erſchöpften nuhlos 
ihre Kräfte, da wurde mir, der um mich jo hochverdiente, 
Herr Dr. Rungaldier empfohlen, und ihm verbanfeiich 
die Genefung. von 20fährigen Leiden; fhöge alten Kranfen 
diefer hocdwerdierte Mann empfohlen fern und er meine, hier 
ausgefprodiene Danklagung als cine Unerfennung feiner aus⸗ 
gezeichneten Verdienſte annehmen. Dielen innigſten Donfe 
ſchließt fi) noch der Wunſch an, daß ferner die gütige Dors 
fehung noch feguend auf feiner Prarid ruhen möge. 


M. R.... — 


Haus-Verſteigerung. 
Aus Auftrag des Beſitzers wird das Haus Lit. 8. Nro. 
1357 a in der Hirſchelgaſſe, welches freies Eigenthum iſt, 
zum Verkauf an den Meiſtbietenden ausgeſtellt und Bictungs⸗ 
Termin auf 
Moöoutageden 25. October Vormittag von 
gone 9 bis 12 Uhr 
anberaumt und an Ort und Stelle abgehalten. 
Diefed Haus enthält: parterre 1 geräumigen Tennen, 
1 dergleichen Gewölbe, in 3 übereinander jtehenden Etagen: 


6 beizbare und 3 wicht heubare Zimmer, 3 Rüden, 3 Vor⸗ 


pläße, eben fo viel Appartements und 2 übereinander befind- 
liche abgetheilte Böden. 
Wegen der Einſicht und nähern Verhältniſſe bed vers 
kaͤuflichen Hauſes belieben ſich Kauflulige zu wenten an 
Rechts⸗Praktikant Jäger, 8. Nro. 658 
ber Tetzelgaſſe im 2. Stod. 


Einladung 


Daß fih heute der Natur» Sänger Joh. Michel 
aus Marfbreit in meinem Lofal mit ganz neuen Wiener 
komiſchen Scenen produziren wird, mache ich hiemit ber 
fannt, und lade ergebenft ein 


Selis Mepler. 


Stadt: Theater zu Nürnberg. 

Sonntag den 24. Dctbr. Zum Erftenmale, bei Aufs 
ſtellung eines lebendigen Theaters ohne alle gemalten Des 
corationen: »Graf Waltron, odewnsuwie Subor- 
dination» Militärifhes Scyaufpiel in 5 Alten von 
Möller. “ra 











Gerftorben. 
Den 18. October. 
Gebert, Kafpar Gottlieb, Spitalpfründner. 
Ehubert, Roſina Enfanna, Fabrifarbeirerd-Töhterlein. 


‚Hannemann, Eufanna Helene, Schuhmachermeiſtero⸗ 


Frau. ’ 
Den 19, October. 
Fleiſchmann, Anna Barbara, Metzgermeiſters⸗Tochter. 
Thierfelder, Erneſtina Katharina, Strumpfwirkermei⸗ 
ſters⸗Tochter. 
Den 22. October. 


Hfeifer, Anna Johanna Katharina, Tochter des Pedett 


‚der techniſchen Lehranſtalten. 





Angekommene Fremde 
vom 22. October 1841. : 

(Rothe Roß.) Hr. Benntun, Rent. v. Enzland. Hr. 
Dr. Euger m. Bam. v. Neuſtadt. Hr Euhn, Kfm. von 
Franffurt. 

(Baver. Hof) Hr. Graf Moratala mit Fam or. 
met v. Parid, Hr. Lohfe v. Barmen, Hr. Etöppel von 
Landau, Kilte, 

(Wirtelöbaher Hof.) Mad Hartenftein v. Plauen. 
Ehevalier Friedrihschel, F. k. Oeſterr. Geſandtſchafts⸗ Attachet 
v. New⸗York. Hr. Schlecher, Kim, v. Regensburg. 

(Strauß) Hr. Eramer v. Dettingen, Hr. Schmidt 
v. Eichſiädt, Priv. Hr. Goldſchmidt v. Frankfurt, Herr 
Frirfeh v. Hall, Hr. Leerch v. Tübingen, Hr. Burger von 
Erefeld, Hr. Kay u. Dr. Sigelc v. Pforzheim, Dr. Frehlia 
v. Eonſtanz, Hr. Echũh v. Ruhla, Kite. Hrn. Gebr. Bere 
ger, Dcfonomen v. Breslau. 

(Bl. Glocke ) Hr. Schmidt, f. Etadtaer.:Protofoffift 
v. Augsburg. Hr. inf, Sekret., u. pr. Schaͤbis, Priv. v. 
Berlin. Hr. Weiſenhan v. Meiningen, Kfm. - 

(Bamberger Hof.) Hr. Böhm m. 
Kflte. v. Bamberg. J 

(Wilden Mann.) Hr. Dr. Uebeleiſen, Hr. Uebel⸗ 
eifen, Forftgehütfe, u. Hr. Bang, Pfarrer v. Lichtenau, Herr 
Magner, Gaſtwirth w Tübingen. 


Täglicher Kalender: 
October. 24 Salome. 


Hr. Zeiſer, 


Biete Zeitung erfheint 
Jaslih, Preis ft, Nurm 
bera vierteliähr, Aftr 
ent, a ke... mel 
iu ustrageacbüne f. 
6 Bierleliahr, ur 


»ldiaprii 
AM.ITEr. im t tr 
ww. ⁊ ft, aste, 


Medaltieue: Brorgt 


Nürnberger Biete. San! 
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MEHR WILDER. 


Nro. 298. 





Montag, 


Achter Jahrgang. 


25. October 1841, 






Bayern. (Münden, 21. Dct) Die zur Erinne 
tung an die Befteiungsſchlacht bei Peipzig von Er. Maj. 
dem Körig geiliftere _jährlihe Speifung von 400 Armen 
bat in diefem Jahr am 18. Det. zu Aſchaffenburg ın einem 
der größen Säle des königlichen Schloſſes flattgefunden._ 

— Ihre k. Hoh. die Großherzogin ven Baden befins 
ber fid noch in unferer Stadt, ebenfo Ihre k. Hoh. die 
Sroßherzogin Stephanie. — Die Bundedbevollmäctigten 
haben nunmehr die Juſpicirung ber geſammten biefiegen 
MilitärsErabliffements vollendet, werden jedoch noch einige 
Zeit bier verweilen, um unfere Stabt und ihre Kunſtſchähze 
näher fennen zu lernen. Alle die in amtliche Berührung 
mit diefen würdigen Männern famen, rühmen den militäris 
ſchen Scharfblid und die umfaflenden Kenntniffe und Eins 
ſichten, bie fie bei jedem Anlaß fund gaben, wie fie fidh 
auch in focialer: Hinficht durch ihr liebenewürbiges Bench» 
wien allgemeine Achtung erworben; dasſelbe gilt von ben 
Offizieren, ıhrer Begleitung. — Se. Maj. der König hat 
dad Allodialgut Ammerland am Starnbergerfee angefauft, 
um daffelbe ald Manndiehen dem f, Generallieutenant Gras 
fen v. Pocci, Dberſthoſmeiſter Ihrer Maj. der regierenden 
Königin, zu verleihen. Der Monarch lohnt auf dieje Weiſe 
die langjährigen treuen Dienfte des hechbejahrten Greiſes. 

Defterreih. (Wien, 19 Det.) Der Herzog von 
Bordeaur ift faſt hergeftellt und erregt nicht die geringfte 
Beforgniß mehr, jo daß die Herzogin von Angouleme fdyen 
geftern von Kirchberg abreifen fonute, um ihre Reife nadı 
Sörz anzutreten. Die Herzogin wird ſich einige Tage in 
Wien aufhalten. 

Sachſen. (Reipzig, 13 Det) Nach bem dießma⸗ 
ligen Micyacli + Meßtaralog berrägt die Geſammtzahl der 
als fertig aufgeführten Werke 3977. Sie zerfallen in fol 

ende Abfchnitte: neue und neu aufgelegte Bücher 3107, 
F —**6 181, deren Zahl darum fo Mein ift, weil die 
meiften in dem Oſter-Meßkataloge für das ganze Jahr aufs 

eführt und daher dießmal nicht wiederholt find; , einzelne 
Dredigten und Echriften unter 5 Ngr. 292; Erd» und Him⸗ 
melsfarten 107; alligraphifche, Zeichnens ıc. Blätter 38; 
im Auedlande in fremder Sprache erfchienene Schriften 252. 
Man zählt 4 Werke in böhmifcher, 68 in dänifcher, 3 in 
englifder, 97 in franzöflfcher, 19 in holländiicher, 16 in 
italienifcher, 30 in polnifher, 5 in ſchwediſcher nnd 10 in 
ungariſcher Sprache. Die fertigen Schriften find ven 592 
Handlungen Angezeigt. Leipzig fieferte in 69 Handlungen - 
552 Werte, und außerdem das Königreid) Sadıfen 99 in 
23 Handlungen; die Herzogthümer Sachſen mit Einſchluß 

der Meinen Fürftenthämer 771 in 25 Hamdlangen; Preußen 





überhaupt mittelt 200 Handlungen 12306 Werte, bavon 
Berlin in 65 Handlungen 483. Bayern lieferte in 32 
Handlungen 369 Werte; Würremberg in 41 Dandlungen 
239 Werke, darunter Sruttgart mit 20 - Handlungen und 
156 Werten. Auf Baden kommen 113 Werfe in 17 Hands 
lungen, auf die Schweitz 107 in 25 Handlungen. Die ges 
fanımten öſterreichiſchen Staaren lieferten 285 Werfe in 41 
Handlungen, worunter Wien mit 163 ın 18 Handlungen. 


» Die übrigen deutſchen Etaaten lieferten zufammen 525 


Werke in 83 Handlungen, und zwar: Medienburg 39 im 
3, Braunſchweig 64 in 8, Hannover 93 in 11, Kurheſſen 
50 in 9, Großherzogt hum Helen 44 in 13, Schleswig und 
Holftein 47 in 7, Didenburg 11 in 2, Raffau 2 in 1, Ham⸗ 
burg 115 in 12, Frankfurt a. M. 33 in 8, Bremen 27 
in 4 und Lübeck 3 Werke in 2 Handlungen. Außerdem 


-tingen noch dazu bei: 1 Amfterdamer Handlung 15 Werke, 
1 Brüffeler 8, 3 Kopenhagener 75, 2 Öröninger 8, I Hars 


lemer 1, 1 Leydener 9, 2 Mitauer 4, 1 Revaler 2, 1 Pas 
rijer 30, 1 Stodholmer 5, 1Utrechter 6 und I Warjchauer 
„Handlung 7 Werle. 

Büdeburg , 16. Det. Am heutigen Tage iſt die 
Bermäblung der durchlauchtigſten Prinzeffin Adelheide Chri⸗ 
Kine Juliana Charlotte zu Schaumburg» Lippe , zweiten 
Prinzeilin Tochter des regierenden Fürften ju Schaumburg 
Lippe, Durdl., wit dem durchlauchtigſten Prinzen Fried 
rich zu Schles wig · Holſtein⸗Glucksburg dahiec durch prieſter⸗ 
liche Einſeguung feierlich vollzogen worden, 

Gropbritannien. (ondon, 18. Det) Man er 
warter mit Ungeduld die Ankunft des Danıpficiffes Gales 
domia mit Nachrichten über den Ausgang des Mac keod— 
ihen Rechthandels. Die Stimmung gegen die Vereinten 
Staaten iſt in hohem Grad aufyereizt. 

Frankreich. Maris, 20. Oct) Telegrapbifche 
Depeſchen. 1. Bayonne, 18. Dct. Gereral D’Don: 
nell nimmt die Richtung nad) Amedcoad zu, um dort Trurs 
pen aus zuheben. Bittoria ift mit Gefchüß verfeben. Urbie⸗ 
tondo ſteht mit 1200 Mann Soldaten uud eben fp vieleu 
bewaffneten Parteigängern zu Bergara. General Alezon 
hält Miranda befeßt. \ 

2. Bayonne, 18. Det. Madrid war am 15. Det. 
ruhig. Diego Leon it au diejem Tage erſchoſ— 
fen worden. Mobil und Lorenzo waren am 16. Det. 
mit 9 bis 10,000 Mann zu Arauda, vorrüdend gegeu Bir 
toria. General Alcala war am 17. Oct. Abends zu Ans 
— ſich zurückziehend vor Urbistondo, ber zu Bilafranca 

and, ; 

Es mar hente großer Empfang Im Hotel der Straße 


Courcelles; die Königin Marie Chriſtine Cvermählt mit 
Munoz) ſcheint vollfommen hergeſtellt von den Folgen ihrer 
Niederfunft, die vor einem Monat etwa ftatıhatte. 

Man hat directe Nachrichten aus Madrid vom 9., 10. 
und 11. Oct. Die Urheber der Verſchwörung, welde in 
der Nacht auf den 8. Det: zum Ausbruch fam und veruns 
glücte, find meift auf der Flucht angehalten und nad Ma; 
drid abgeführt worden. So Diego Leon und Concha, die 
gebunden eingebracht wurden. Sie verlangten den Regens 
ten zu ſprechen; er bat fie aber nicht vor fich gelaffen. Dei 
Leon fol ein Schreiben der Königin Marie Chriftine gefun— 
den worden feyn, worin fie ibn zum Regenten ernennt und 
mit unbeichränfter Vollmacht verficht. 

Niederlande. (Haag, 18, Octbr.) Man it noch 
iomers im Zweifel, od ©. M. König Wilhelm Friedrich 
mit ber Gräfin bierher fommen werde. Indeſſen vermus 
then Einige, daß der Graf von Naflan von jenem Ent 
fchluffe wieder zurüdgefommen ſey, und erſter Tage mit 
der Gräfin bier erſcheinen wird. Was ich mit größerer 
Sicherheit melden kann, iſt, daß Befehle gegeben worden 
"find, um im Palaid zu Amſterdam Borbereitungen zum 
‚eventuellen. Empfang des Hofes daſelbſt zu treffen. 
Schweiz. (Quzern.) Ein unerflärbares Ereigniß bes 
fchäftigt die Aufmerfiamfeit der ganzen Stadt. Die große 

Monftranz im der Stiftöfirhe im Hof, ein Meüterftüd 
alterthümficher Kunft, ſehr foftbar aus purem Geld, mit 
herrlichen Edelfteinen, ift entwendet worden. Diefelbe wurde 
noch am legten Kirchweihſonntage auẽgeſetzt und nachher 
wie gewöhnlich in der Sakriſtei in einem mit eiſernet 
Thüre und zwei ſtarken Schlöffern verfehenen Wandjchranf 
verwahrt. Als geitern dieſer Wandichranf eröffuer wurde, 
fand ſich ‚die Monftranz nicht mehr vor, hingegen vers 


mißte man von andern ebendafelbit vermahrten Gegenftäns 


den heben Werths fein einziges Stüf. Der Diebitaht it 
um fo unerflärbarer , als weder an den Schlöſſeirn des 
Schrankes nod an der durchwegs gut verwahren Sakri— 
ftei irgend eine Spur von Gemaltthaten entdeckt werden 
konnte. Man vermuthet, der Einbruch ſey mir Dierrichen 
bewerfitelliüt worden. Der Werth, der entwendeten Mon⸗ 
franz an Edelſteinen, Gold und Silber wird, abgeſehen 
vom Kunfwerth, bis auf 20,000 Gulden geihägt. Dies 
felde fon ein Geſchenk der Familie von Hertenſtein geweien 
ſeyn. 

Norwegen. (Chriſtiania, 5. Oct) Die Stort 
hingewablen erregen noch überall das lebhafteſte Jutereſſe, 
namentlich ım hiefiger Stadt mo zwei Partrien einander 
feindlich gegemüberftchen , Deren eine Hrn. Scweigaard, 
Profeſſor ver Staatswilfenfcdyaften und befannt durch den 
infenderheir von ihm ausgearbeiteten Entwurf eines meuen 
— * freifiunigen Handelsgeſetzes, die andere die Höch— 
ftengerüchtöbeifiger Mogfeldt oder Vjerregaard, den Dichter, 
zu Deputirten verlangt, weil Jener im Verdachte der Hins 
überneigung auf die minifterielle Zeite ſteht. In den Lands 
diftricten 1 ver 
Geiftliche gefallen. — Eratrhalter Loͤwenſtjold zeigt in der 
letztern Zeit eine anerkennungswerthe Thätigfeit und untere 
läßt andy micht die Staatsraͤthe zur Selbftbefihtigung ans 
zubalten, wo und wann foldye vonnöthen feyn möchte, Er 
iſt eben von einer Aueflucht nach Kongöberg jurückgekehrt, 
wo ihm große Ehre erwieſen wurde. Dieſes Gilberberg- 
wert gewährte im Jahre 1840 einen Ertrag ven 30,407 


Dirk, feinen Silberd, woraud laut der revidirten Staatds 


nd die Mablen durchgängig auf VBaueru oder‘ 


rechnungen bem Staate ein Nettogewinn von 197,465- 
Spthir. erwachfen ift. 
Nupland, Mir koͤnnen nach unverbädtigen rarteis 
lofen Privarnachrichten die Nachricht von einem Tumulte 
in Riga beflätigen. Die Beraulafung, daß Taufende 
lettiſcher Bauern in die Stadt Riga zogen, war in. ber 
That eine höchſt merfwürdige. Bon. griechlihen Popen 
wurden ben allerdings von den beutichen adeligen Grund⸗ 
herren hart belafleten 2etten ein von den Bauern vieleicht 
noch mißverſtandenes Bild des Glücks der Goloniften im 
ruſſiſchen Süden vorgemalt und jene Bauern wollten jett 
riöglich auswandern, man hörte den Ruf: „Die ruſſiſchen 
Geiftlichen meinen es beifer mir und, als bie deutichen.“ 
Unter Hilfe der lettifch redenden proteftantifchen Geiſtlichen 
gelang es den Behörden zulegt, die armen —3 Ruhe 
zu bringen. ar u 
Zürfei. (Konſtantinopel, 6 N I. Heute um 
2'/, nad Mitternacht wurden in den Umgebungen mehrere 
heftige Erdſtöße verſpürt, die fich gegen 3 Uhr noch flärfer, 
anhaltender und mir fturmähnlichem Getöfe wiederholten, 
Die Dicillation war von Nordweſt nach Südoſt gerichtet ; 
der Barometerftand war am Abend vorher 27 Zoll 11 Kis 
nieu Parifer Maaß; der Wind wehrte von Süden und das 
Thermometer zeigte + 18 Grad Neaumur, Dieje® Erds 
beben, das ftärfite, welches feit geraumer Zeit hier ftattges 
funten, hat an verfchiedenen Orten großen Schaden anges 
richtet. Ein Theil dor Mauer, welde dad Eeriadferiat 
umgibt, fo wie mehrere alte Gebäude, darunter ein Chan, 
follen theild eingeflürzt, theild bedeutend beſchädigt jeyn. — 
Der königl. preußiſche Genielieutenant Falk, weicher von 
feiner Regierung temporär für den Dienft der Pforte abges 
treten werben war, iſt mit feinem Pferde in eiuem-CAumpfe 
bei Ati Bei Koi, nahe an den enropäifchen fügen Waſſern, 
verfunfen, und darin umgekommen. = 





Der alte. Deffauer.. 
Biographifche Skipe von’ W. Geld. 





(Fortfesung.) 

Im folgenden Johre (1707), wo fib Feonofld wies 
derum nene Vorbceren erwarb, ärgerte er ſich zuyleich über 
die Tragheit einiger verbündeten Kührer fo fehr, daß er 
den Feldzügen derielben eutjagen wollte, und auch wirklich 
den Oberbefchl über die preußifchen Truppen nicderlegte. 
Nber das Friegeriihe Blur, das in feinen Adern floß, lieh 
ih micht Tange ruben. Eden im Qahre 1709 ging er in 
Begleitung ded Kromprinzen Kriedrih Wilhelm, mit 
welchem er zufolge Der völligen Ueberemitiwenning bed Des 
fend und der Geſinzungen Beider eine intime Freundſchaft 
ſchloß, wieder zur Armee in den Niederlanden; zeichnete 
fidh in der Schladt bei Malplaquet :rühmtichit aus, 
und nahm auch da den folgenden Feldzügen feine Befehle— 
haberftelle wieder ein. Nach mander kühnen Wurfenthat 
Leopold’, namentlich bei Eroberung der vielen Keituns 
gen, wurde endlich diefer Krieg gleich nach dem Negies 
rungsantritte Friedrich Wilhelm's I, geendet, und 
Leopold, welcher bereitö 1712, alfo in feinem 36. Jahre 
zum Feldmarſchall und geheimen Kriegerath ernannt wors 
den war, ging daraus bervor ald einer der gepriefeniten 
und berühmteflen Kriegsfürften damaliger. Zeit. — 


Die Regierungszeit Sriedricd- Wilhelm’ I gab 
dem friegds und thatenburftigen alten Deffaner audı 
bald wieder etwas zu than: er follte ja, “mie wir willen, 
{m Zahre 1715 die Schweden ven der Infel Rügen vers 
treiben, ſich alfo mit dem Eifenfopf Karl XI, dem 
ſchwediſchen et , meffen; Grund genug für Leo 
poid, alle feine Kräfte für das Gelingen feiner Unters 
nehmung atıfzubieten. Mit 18,000 Mann hatte er ſich 
eingeſchifft, um nach ber Infel überzufeßen, und vorher die 
ausführlichften Vorſchriften erteilt. Darin fagt er unter 
anderm : 

„Die Bravur wird nicht zu fommanbiren (möthig) ſeyn, 
„weil ed lauter ehrliche brave Lente, von denen man 
.nichtd andere, nächft göttlidier Hülfe und Beiſtand, zu 
—— hat; im&belondere wenn dieſe ihnen vorge— 
"fchriebene ‚Dispofition in allen Erüden obferviret wırd. 
„An keine Metraite (Rückzug) wird nicht zu denken ſeyn, 
„und diefed muß man inonderheit dem Gemeinen wohl 
.impontren.“ —. 


- Die Landung geſchah glüftih, und Leopold fiellte 
fih verſchanzt bei Strejom in Schlachtordnung auf. 
Kari XIl, ohme nach der Anzahl feiner Feinde zu fragen, 

„fam berbei, griff an, mußte aber bald ertennen, daß ber 
alte Deffauer aud ein Heldenfürft ſey, fo gut wie er, 
und daß die Preußen in der Tapferkeit den Schweden nichts 
nachgeben wollten. Karl XIL mußte fich mit bedeutendem 
Verluſte nad Stralfund zurüdzichen, und Leopold, nadıs 
dem er ganz Rügen erobert hatte, belagerte ihn bort. Mit 
großer Auferferung von Soldaten erſturmte er ben bedeck⸗ 
ton Weg, und nahm — obgleich König Karl ihm gegens 
über perföntich kampfte — bie eriten Werte ein, worauf 
fih bald nadher das unbezwinglche Stralſund ergab. — 
Hacdem der alte Deffauer im folgenden Jahre bie 
Schweden im Medlenburgiichen med; mehrmals fiegreich bes 
fämpft hatte, wurde auch diefer Krieg beendigt, und wir 
finden nunmehr den Helden Leopold, ber inzwiſchen im 
Jahr 1733 von dem deutſchen Kaifer in Anerfennung feis 
ner rühmlichen Kriegsthaten auch zum deutſcheu geld 
marichall ernannt worden war, erft unter bed großen 
Königs Negierung, im zweiten ſchleſtichen Kriege als einen 
6Bjährigen Greis wieder in friegriicher Thätigkeit. Radıs 
dem er zu Anfang des Krieges die Obſervatidus-Armee im 
Magdeburgifchen befehligt hatte, erbielt er ben Auftrag, ın 
Eawjen eingurüden. Died geihah, uud ald er den Feind 


bei tem Dorfe Keffcelsdorf in einer verſchanzten Gtels - 


lung traf, beſchloß er ſogleich den Angriff, indem er in feis 
ner originellen rauhen Soldatenmanier fagte; er wolle in 
Sachſen einen Geltanf aufgehen iaffen, an dem man viele 
Jahre zu riedeen:haben fele. Der Angriff beganıı ; bie 
ger mpßterwen Deſſauer Marſch ſpielen; Leopold 
etzte ſich am die Spitze eines Grenadier-⸗Regiments, und 
ſprach laut folgendes mertwürdige Gebet: „Lieber Gott, 
fteh’ mir heute gnädig bei, oder willſt Du mir heute nicht 
beifteben, fo bilf auch wenigftend den Schurken von Feins 
dem nicht, fondern fieh’ zu, wie's kommt!» Sodann rief 
er: „in Gottes Namen, Vıarich !» und führte die Trups 
pen ind Feuer. Nach den größten Anftrengungen und herrs 
lichen Bewerfen von Tapferkeit wurde ein vollfländiger 
Sieg errungen. Leopold's Regiment hatte den größten 
Verluſt aufzuweiſen; er felbit hatte drei Kugeln durch jeis 
nen Rod erhalten. 

Der Sieg bei Keſſelsdorf war die legte Waffen: 


that bed alten Defffauerd, denn am 9. April 1747 
machte ein Edjlagfluß feinem rubmvellen Leben ein Ende. 
Fürft Leopold, deſſen Feldherrntalente bei Bela: 
gerungen und m offener, Feldſchlacht gleich ausgezeichnet 
waren, und deffen perfönliche Tapferkeit durch Nichts übers 
troffen werben fonnte, iſt, ald Menfch betrachtet, eine ber 
originefften Erſcheinungen, welche es jemald gegeben hat. 
Man kann mit vollem Rechte von ihm fagen, jeber Zoll 
an ihm war ein Soldat, fein ganzes Leben ein Erercitium 
und feine Heimath ‚ber Erercierplag. In feinem Charafter 
zeigte ſich die größte Diederfeit neben der größten Raus 
heit. Bon der erftern lieferte er namentliche Beweiſe bei 
den Jugendſchickſalen Fridrich's I. Die Nauheit feines 


Weſens und feines Ausdrucks ‘zeigte fich fait’ bei jedem 


Worte, wie wir das fehon in dem Gebete vor her Keffelds 
borfer Schlacht ſahen, und verließ ihn ſelbſt Kae 
wenn die Empfindungen feines troß dem fehr gefühlvollen 
Herzens ſich äußerten. Als z. ®. feine von ihm außerors 
deutlich geliebte Gattin geiterben war, lief er im beftigiten 
Schmerze zu feinem Sohne Morig und verfündete dies 
fen unter Heulen und Schluchzen die Todesnachricht mit 
deu Worten: »Moritz, der Teufel hat Deine Mutter ges 
holt I" — Für die Örfühle ber Freundſchaft war Leopold 
ſehr empfänglich; aber nur in dem ibm ähntich gefinuten 
Friedrich Wilhelm I. fand er einen Freund, wie er 
ihn wünchte, » Den Wiſſenſchaften und Küuften war der 
alte Deſſauer durchaus nicht hold; felbft feine Handfchrifr 
war fo verworren und undbeutlich, daß fie faum entziffert 
werden fonnte. Als ihm einft ein von ihm geicdjriebener 
Befehl zurüd gebracht wurde, mit dem Bemerken, daß er 
durchaus nicht gelefen werden könne, zerbrach er fidy vers 
gebens den Kopf, um fein eignes Gefchreibfel zu enträth— 
teln, und warf ed endlich voll Grimm ind Feuer, indem 
er auerief: „Uber Schwerenoth! ich hab's auch nicht ge⸗ 
ſchneben, dab ich es leſen fol, fondern Ihr!« — Die 
Muſik fand mur in fo weit Guade vor feinen Ohren, als 
fie die Truppen zur Schlacht ermunterte, und den Deffauer 
Marſch jpivite. Außer Diefem Muſikſtück aber fonnte er 
auch nicht Die kleinſte Note fingen, uud ſelbſt in der Kirche 
beim Eingen ber Chorale mußte ihm die Melodie des. Deſ⸗ 
ſauer Marſches anshelfen. — Bon der Krömmigfeit der 
Eoldaten hielt er viel nad fagte öfterd: „Ein Soldat ohne 
Gottesfurcht it ein Mathi!« ber feine eigene Frömmig- 
feit war höchſt originell , wie feine &ebete beweiien. Als 
eine feiner Töchter im Sterben lagr betete er mit zerriffes 
tens Vaterherzen: „Herr! ich bin Fein folcher Lump, der 
Dir-bei jeder Huudsfötterei , mit Öebeten auf dem Halſe 
kiegt, ich will audı fo bald midıt wieder fommen; aber hilf 
mir nur diesmal und laß meine Tochter gefund werden. 
fpricht ſich bierin nicht trotz der Nohheit des Ausdrucks 
wahred Gottvertranen aus? — 
(Schluß felat) 
er 


Anzeigen. 


Einladung 


Heute Montag den 25. Detbr. findet Produktion 
von den 
„Chasseurs Bavarois“ 
bei Gaſtwirth N a mw zwifcen Den 2 Stegen jlatt, 


— 


ehrlide Berbindung. 
Hnfere am 17. d. Mm. volizogene cheliche Verbindung 
arigen wit unſern nahen und fernen Verwandten und Freun—⸗ 
Seh, mit der Bilte um Gortdauer wahrer Freundſchaſt und 
vhlwoilen, hiedurch ergebenft an. 
Nürnberg, den 24. Octbr. 1841. 


Sohatin Oſtermäher, Bfäfee und 
Gtashändier am ber Borenzerfirde L. 
Nee 45. 

Kuniändba DRLEmER ER, geborfie 
Lemberg dus Öberferkieden. 








5 Barnung. 
‚Schlechte Menſchen haben ſich feit einigen Wochen ers 
Kine eltt meiner Ehre nachtheiliges Gerücht zu verbreiten. 
udem ich vor deſſen Verbreitung warne, fidere ich Dem, 
ber mir Den Urheber anzeigt, daß ich ſolchen wur Gericht ber 
langen kann, 50 Guften Belohnung zu. 
Nürnberg, den 24. Detbr. 1841. 
Soh. Georg Wierer, 
Branereibeflyer. 








Wohnungs⸗Geſuch. 

Eine Familie wünſcht ſogleich ein Logis von 2 bis 4 

Pieren mit Meubeln, aber ohne Betten, monatweiſe zu 
hiethjen. Näheres in der Exped. d. Blattes, 
Zugelanfener Hund. 

Ein kleines gelbgeflecktes Hündchen iſt Jemand zugelau—⸗ 

fen und kann abgeholt werden in Rro. 8 der Schulgaſſe. 


— — 


Literataur. 


In der Erpebition der Thüringer Chtonik in Erfurt it 
etſchienen und bei ©. Winter in Nürnberg vorräthig: 


Preußens Gelden. 
Biographiſche Monumente in 6 Bändchen. 

” 1123. geh., das Bdochn. 18 fr. 

Suhalt: I. Der große Kurfürſt; Derfflinger; Fries 
rich 1:5; Friedrich Wilhelm I, II. Friedrich der Große, 
111. Fürft leopold von Deffau; Prinz Heinrich; Schwer 
in; Winterfeld; Keith; Zieten; Seidlißz; König 

riedrich Wilhelm 11. IV. König Friedrich Wilhelm 
11. V, Blüher; Scharnhorſt; Guneiſenan; Bülom; 
Morkz Kieiftz Tauenzien. IV. Prinz Lonis v. Preußen; 
Schillz Lützow; Körner; MNettelbed ıc. 
Sieſige Schrammenpreife 
vom 12, und 16. October. 





Hoͤchſter Durchſchnitts⸗ Niedrigſter 

Preis des Schäffels. 
Kornu.. . .. Ofl. 80 tr. Bf. 42 tr. Bf. 6 fr. 
Waizen ... 18.50. 16 -» 47. 14. 45 » 
Sehe. 5.45» 6.21. 6. 15. 
Haber.. . 4189» 4 — 3 24 » 


Das Korn it gefliegen um 10 kr. — Der BWaizen 
iſt geiliegen um 23 fr. — Die Gerite it gefallen um 
Bf. — Der Haber iſt gefallen um 8 fr. 


Stadt: Theater zu Mürnderg. _ 
Montag, den 25. Octbr. Zum Erſlenmale, bei Huf 
Rellung eines lebendigen Theaters ohne alle gemalten Des 
corationen: »Prectofar Schauſpiel mit Gefang 
in 4 Aften von Wolf. Mufit von &. M. v. Weber. 
Die vorfommenden Chöre find durch gütige Mitwirs 
fung fümmtlicher Herren Mitglieder des Geſangvereins 
„der Rieberfrang« verſtaͤrkt. 
Geflorben | 
Den 19. October. 
Haberftumpf, Margäretha Urſula, Mahlbeſttzers⸗Fräu. 
Schmidt, Kunigunda, zu Kleinreuthh. 
Uhlig, Suliana Ehrifina Klara Johannd, Epigenfäbrifums 
tens Töchterlein, — 
Looß, Eliſabetha, Metzgermeiſters⸗Tochter. zn“ 
Den 20. October. 
Bergner, Sibilla Dorothea. * 

Meinberger, Maria Margaretha, Spitalpfründnerin. 
Müller, Anna Maria Wilhelminn, Kauſmanns⸗Tochter. 
Den 21. Ortober. 

Ruhrauf, Johann Chtiſtoph, Schellenmachermeiſter. 


— — — 


> N 


Angekommene Krettide 
. bot 23. Drtober 1841: 

Bader. Hof.) Ihre Ducchl. die Fran Färftin von 
Saͤlm⸗ Reiferſcheid⸗Krautheim m. Fam. v. Prag. Frhr. von 
Leonrod, Adjutant v. Würzburg. Hr. Schlikum v. Möhtjvie, 
Hr. Bielefeldt d. Paris, Hr. v. Eitken v. Odenkitchen, Kftte. 

(Mothe Roß.) Hr. Graf v. Enniskillerz, Pair von 
London. Lord John Eole Pertewald Proudiug, Rentier von 
England. Hr. Baron v. Golysky v. Pererdburg. Hr. 1& 
Marde v. Einttgart u. Hr. Brand v. Frankfurt, Kfite. 

(Wittelsbacher Hof.) Ht. v. Bera, Lieutenant 
d. Landau. Frhr. v. Räbſeidt, Foritmeifter v. Auebach. Hr. 
Bauer, Kfm. v. Wallerſtein. 

(Strauß.) Hr. Hudebtand v. Ruhla, Hr. Sumpter 
v’ Würzburg, Hr. Elskes v. Ercfeld, Rilte Hr. Agricola, 
Part. v. Berlin. Hr. Wagntr, Pfarrer v. Dresden. Here 
Bteinhäufer, Maler v. Bremen. Hr. Gars, Priv. v. Schwal⸗ 
bad. Hr. Füler, Stud. v. Bamberg. Hr. Götzinger, Pros" . 
feſſor v. Schaffhaufen. 

(Bi. Glocke.) Hr. v. Halter, f. Oberfieut. v. Würy 
burg. Hr. Bramm, Mpothefer v. Vilshofen. Br. Ulfetber, 
Kfm. v. Baireuth. 

(Walltfiſch.e) Hr. Rudolph, Fabrikant v. Zeulenroda. 
Hr. Leiſtner, Kfm. dv. Stäpengrün. £ 

(Roth, Hahn) Hr Haudmam, Bırt. v. Mrz 
burg. Hr. Reichel, Buchdruckertibeſitzer mw Augsburg. Hr 
Lendi v. Wallerſtadt, Hr. Etieg v. Leipzig, Hr. Rögner v. 
Regensburg, Kflte. 42" kl 

(Mondſchein 3. ©) Hr. v. Zobel, k. Eteuerrath, 
Hr. Blaß, Obertaxator, Hr. Weckmann, Greometer v. Müns 
den. Hr. Dr. Eteinheimer v. Schillingsfürſt. Hr. Baus 
mann, Fabrikant v. Ansbach. Hr. Erörrer, Kfm. v. Zeitz. 
Hr. Hirſch, Student v. Leipzig. 


Xäglicher Halmber. . 
Detober. 3. Wilhelm, 
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Defterreih. (Wien, 19. Oct) Am 9. Det. in 
der fiebenten Abendſtunde brach in Freiwaldau, dem Stadt⸗ 
chen am Fuße des Grätenbergs, feuer, und zwar in eier 
der nah dem Riuge befindlichen Scenern aus. Ungeachtet 
aller Rettungsanftalten von Seite des Magiſtrats, ber Eine 
wohner der Stadt felbft, ſowie jener der umliegenden Orts 
fchaften, griff das Feuer, unteritüugt von einem heftigen 
anhaltenden Winde, rafch um fid, und 30 Scheuern, meıjt 
vol Getraide, jo wis die ganze eine Eeite der Vorſtadt 
Freiheit, wurde in wenigen Etunden ein Raub ber Flam⸗ 
men. Tief ergriffen von dem bedrohlichen Zuftand der gans 


zen Stadt, erichien faum nad) dem Auebruch bed Feuers - 


Bincens Priesnig, begleitet von vielen feiner zahlreichen 
Kurgäite, um zu heifen und zu retten. Schon fingen zwei 
Hänfer am Ringe zu brennen an, old er fi in bad ihnen 
zunächft fiegende, dem Bürger Stephan gehörige Haus ber 
gab, und hier war cd, wo er durch die trefflichite mit Les 
Lendgefahr verbundene Hülfe, wobei ihm mehrere Kurgäfte, 
und namentlih Hr. Garl Moſch und Tomaſchowitz würdig 
zur Seite fanden, die Stadt vor gänzlichem Untergange 
rettete. Im Ganzen verbrannten 26 Häuſer und 52 
Scheunen. 

Preußen. (Berlin, 19. Oct) Man erfährt, daß 
die Section Schinkels, vorgenommen durch deu Profeffor 
der Anatomie Dr. Schlemm, nicht, wie ein großer Arzt 
bebauptet, einen Blutſchwamm im Gehirn, fondern eine 
Verzebrung des Innern einer Seite ded Gehirns, fo wie 
eine Erweiterung der Hauptflämme der Arterien des Ges 
birnd audgemwiejen hat. — Die von mehreren Blättern ges 
machte Angabe, daß der König am 16. d. nah Mündıen 
abgehen werde, hat ſich micht beftätigt. Se. Maj. wohns 
ten am heutigen Morgen einer Reihe intereffanter Verſuche 
der Gardeartillerie bei,, die unter der eigenen Leitung des 
Prinzen Auguft ausgeführt wurden, und erft nadı der Ans 
funft eines von München fommenden Feldjägersd ficht man 
dir Entfcheidung über diefe Reife entgegen. 

- Sachſen. (Dredden, 15. Dct., Die keipziger 
Zeitung theilt einen, vom Königl. Sächſiſchen Geſandten 
in London abgefaßten aueführlihen Vericht mit, welcer 
dem GeneralsDirefter der Königl. Kapelle und des Hofs 
theaterd über den Zuftand der Gruft zugefommen, in ber 
die irdijchen Ueberreſte Karl Maria von Webers in London 
beigefegt find. Es geht daraus hervor, daß ber bleierne 
Sarg in dem Gewölbe der kathoͤliſchen Moorfielbefapelle 
ſe aufgeitellt, daß er gegen alle Unbilden gefichert und durch 
eine am Fuße deilelben angebradjte MerallsPlatte leicht kenn⸗ 
bar it. Am Schluſſe des Berichtes heißt ed: »Aus dem 








Geſagten, welches Auf eigene Auſchauung und auf die mir 
von dem Minifter Apofiolıcus ter Moorficidesftapelle mıts 
getheilten Angaben begrunter ift, wollen Ew. Ercellenz ges 
neigteit beurtheilen, welche Glaubwürdigkeit die Berichte der 
Reiſenden verdienen, welche von Ueberfüllung und der Ge— 
fahr der Räumumg der Karafomben unter Vicorfieidsdapel 
geiprothen. Es geht ferner hierans hervor, daß die Arr 
der Beftattung der irdifchen Hülle Karl Maria v. Webers 
von ber zur Zeit des Todes deſſelben, in der Mehrzahl der 
Fälle bei wohihabenderen oder auggezeichneteren Wirgliederu 
der hiefigen katholiſchen Gemeinde üblichen Beftattungsweife 
keineswegs verfcieden war. Die Nüdfiht endlich auf die 
Möglichkeit einer fpäteren Zurückwünſchung der irbifchen 
Ueberrefte nach Deutichlaud, dürfte fich den ſſch der Beſtat⸗ 
tung 1826 unterjiehenden Perſonen demnach wenig:r ftarf 


anfgedrungen haben, ald died demjeninen Theile des Deuts 


fhen Publifums erſcheinen dürfte, weichem mutefonnt ıf, 
daß die Beijegung früher die hier gewöhnliche Beftattungt» 
weiſe in den höheren Klaffen war, und daß ein bieierner 
Sarg die unerläßlice Bedingung der Zulaffung eines Zodrn 
iu ben Katakomben iſt ıc. 

Baden, 21. Oct. In der verfloffenen Nacht farb 
bahier Hefrath Dr. Aloys Schreiber, 80 Jahre alt. Er 
war geboren in Kappel, einem Dörfchen am Kufe des 
Schwar waldes im Jahre 1761. eine Studien, die er 
in Freiburg beendigte, begann er in Baden, wo er aud 
fpäter als Profeffor am Lyceum angeitellt war. - Im Jahre 
1505 ward er als Profefjor der Meftherif nach Heidelberg 
berufen. und von da ald badifcher Hiſtoriograph nach Karls» 
ruhe. Im J. 1826, durch mand)e Verluſte jdymerztich berührt, 
zog er fih nach unferm ſchönen Thale zurüd, das ihm eine 
jweite Heimath geworben, 

Sannover. (Dönabrüd, 18. Occhr.) Der jeht 
zur Gewißheit gewordene Beitritt des Fürſteuthums Lipge 


‚und des Herzogthums Braunfchmeig am den großen deuts 


fchen Zollverein macht aud) im Königreih Hannover das 
Verlangen rege, die Schranfen fallen zu fehen, bie uns 
bann moch vom übrigen Deuticland trennen. Wie man 
bier darüber deuft, dafur mag das ald Beweis fpre, 
dien, daß eine in diefen Tagen bier zu Stande gefommene 
und an unjer Minifterium der Finanzen umd ded Handels 
abgegangene Petition, „den baldigen Anſchluß unferes Kö⸗ 
nigreichd an den großen deutichen Zollverein betreffend,“ 
binnen wenigen Zagen über hundert Unterfchriften unjerer 
eriten Fabrifanten und Kaufleute gefunden hat. Nur me: 
nige Häufer, und zwar meiſtens folhe, die unfere Steuer 
ald Schupzoll gegen die Goncurrenz des. Auslandes betrach⸗ 


ten, haben fi von der Theilnahme am dieſer Petition 
ausgeſchloſſen. In unſern übrigen und namentlich in ben 
füblidjen Provinzen möchte eine gleiche Stimmung berrs 
fhen, da — mie wir hören — aud in andern Orten 
ähnliche Schritte beabfichtigt werden. . 
Detmold, 19. Detbr. Goeftern gab eine Zufendung 
von Frankfurt BVeranlaffung zu einer neuen Feier. Der 
Ausſchuß der freiwilligen Schaar der Stadt Frankfurt aus 
den Feltzügen 1813, 14 und 35 hatte durch Hrn. Major 
Reus zwei Denfmünzen, welde der hohe Senat ben. Mit⸗ 
fiedern verlichen, gelandt und den Hermanns: Verein crs 
ucht, diefelben am 18. October dem Denfmal einzuverleis 
ben. Eine Deputation. ded HermanndsBereind und ber 
Lippiſchen Freiwilligen aus dem tr Fr begab fich 
beehalb geftern Nachmittags auf die Höhe des Teuts. 
Dort wurde ber patriotiſche Wunſch, welche jene edeln 
Freiwilligen audgeiprohen: „Möge jeder Deutiche, fo 


lange dieje Denfmünzen in dem Fundamente des Symbols 


deutfcher Freiheit und Einheit ruben, im gleicher Weile, 
wie wir thaten, ald wir fie erworben, für unjer großes 
Vaterland fühlen und handeln,“ laut verlefen, dann wur— 
den die Denfmünzen und die Echrift, wohl verwahrt, in 
einen Stein gemanert und dieſer oberhalb des Portals des 
HermanndsDenfmald eingefügt. Abende hatten fidy an 50 
Männer zu einem Gaflmahle in dem Meyer'ſchen Eaale 
verfammelt, der großen Zage und ruhmwürdigen Thaten 
bed Befreiungefrieged wurde im ehrender Frinnerung ges 
dacht und zu gleichen Handeln, wenn es Noth thun follte, 
aufgefordert. Am Rheine wird jegt für das „Hermannds 
Schwerdt und von Rielefeld aus in Wejtphalen für das 
E child gefammelt, fo werben die Rheinlande das bligende, 
gen Weiten drohende Schwerdt, Weſtphalen das ſchirmende 
Schild dem Spmbole der deutſchen Einheit verleihen. — 


Möchten alle, denen die Förderung deutſchen Gemeinſinnes 


am Herzen liegt, baldigit Beiträge liefern, damit deifen 
Nepräfentant, dad KermanndsDenfmal, ohne Hinderniß 
erſtehe. 

Frankreich. (Paris, 21. Oct) Telegraphiſche 
Depeſchen. 1. Bayonne, 18. Oct. General Ayerbe 


iſt am 14. Oct. aus Pampeluna gerückt, um gegen O'Don- 


nell zu marfciren. 

2. Bayonne, 19. Oct. Man verfichert, O'Donnell 
habe fi zu Tolofa mit Urbistondo vereint. Iturbe ift bei 
Hernani zu Alcala geſtoßen. Ihre Vorpoſten ſtehen bei 
Andoain. Nuch dem miniſteriellen Espectador vom 12 
Det. bat der Negent dem Infauten Don Francisco bie 
Weifung zugehen laffen, er möge vorerſt nicht nad) Epa- 
nen fommen. . 

3. Bayonne, 19. Oct. Am 16. Det. hat fih O’Dons 
nell der Etadt Eftella bemächtigt. Urbietondo war am 18. 
Det. Morgend zu Tolofa und Alcala zu Andoain. Der 
carliftifche Ober Lanz durchzieht Die Örenzorte von Nas 
varra; er fteht an der Spitze alter carliftiicher Dffiziere 
und bat ſich für O’Donnelt erflärt. Am 17. Abende war 
zu Pampeluna alles noir m derfetben Lage. Ayerbe ift das 
bin zurückgekommen; er it nicht bei den zwei gegen O' Don⸗ 
nel abgeſchickten Baraillons geblieben, 


4. Perpignan, 19. Det. Die Municipalität von Bas- 


lencia hat ſich am 14. Dct. permanent erklärt: fie regiert; 
nad) einer von ihr getroffenen Anordnung wird aus Has 
fenarbeitern und Matrofen ein drittes Bataillon Nationals 
garden gebildet. Jeder Alcade ftellt eine Liſte der Ders 
bächtigen feines Ouartierd auf; nur die Patrioten dürfen 


frei aud der Stadt gehen. Drei Gompagnien ded Regi— 
mentd von Savoyen, melde, von Alicante fommerd , in 
Valencia einrüden wollten, wurden nicht zugelaffen. Ges 
neral Seoane fam 14. Det. Abends nach Balmeia zurüd, 

5. Bayonne, 20. Dct. Geſtern um Mittag follte 
Alcala nach Hernani zu marfciren: Es fcheint gewiß, 
daß 1500 Freiwillige and Navarra Partei genommen has 
ben für O’Donnell. . 

Man lieh in den Debatd: „Wir find ausdrücklich ers 
mädhtigt, bekannt zu machen , baf die der Königin Marle 
Ghriftine in der Depeſche des ſpaniſchen Minitere (Dlos 
zaga) an.den General Alcala zugefchriebenen Worte bereits 
ber Gegenſtand einer formellen Jnabredftelung (d'une de- 
sıveu formel) abjeiten der Königin geweien find, und baß 
die Imabreditellung durch den Secretär der Königin an 
Hrn. Dlozaga gelangt ift.« 

Griechenlaud. (Athen, 12%. Det) Ce. Mäj. der 
König hat geruht, dem Obriſten Nikitas Stamatelvpoulos, 
weicher bei der Napiftenverihwörung compromittirt war, 
in Dieponiblität gejegt und nach Aegina vermwiefen wurde, 
wieder den vollen Schalt feines Grades zu verleihen und ihm 
in Zufunft Nauplia als feinen Anfenhalt anzumweifen. ers 
ner wurden folgende Ernennungen veröffentlicht: G. Kon. 
buristid zum Präfidenten des Staatsrathe, K. D. Schinas 
und Kampaned zu ordentlihben Staatsrärhen, dann N, 
Eilliverged, ©. Kolegeronenlod und G. Argyropoulos zu 
außerordentlichen Staateräthen, endlich G. Provelegiod zum 
Generaliecretär des Staateraths. — Obriftlieutenant Feder, 
GCommandant des leichten Fuſtanellenbataillons der Mainor 
ten, hat feine Eutlaſſung eingereicht; fie wurde von Er. 
May. angenommen. 


— —— mn ses e — 
Der alte Defjauer. 
Biographifche Skijje von W. Held. 





Schlus.) 

Seine meiſte Sorge widmete der alte Deſſauer der 
Ausbildung feines Regmenté, das zu feiner Bequemlichkeit 
nach Halle verſetzt wurde. Hier lag er, wenn er von Deſ—⸗ 
fau eder Berlin fam, den ganzen Tag auf dem Ererciers 
platz und übte die Leute in Handariffen, im Marſchiren u. 
ſ. w., wie der beſte Gorporel. Ordnung und Pünftlichfeit 
murde wit der größten Etrenge gchabt, und der Stod 
nicht geſchont. Dagegen ging er außer Dienft mit den 
Eoldaten um, ale wäre er ıhreägleichen, machte allerhand 
Späße mit ihnen, und lieh ſich auch von ihnen derbe Scherze 
gefallen. So kam es, daß er von den Soldaten zugleich 
geliebt nnd gefürchtet wurde. Sie hielten ſich unter feiner 
Anführung für unbefiegbar, und ihn ſelbſt — weil er treß 
feiner vielen Gefechte und Schlachten nicht ein einziges 
Mal verwundet worden mar — für kugelfeſt. Wenn er 
fie ind Gefecht führte, fo wußten fie, daß es feine Scho— 
nung des Lebens galt, das fie in den Tod gingen, und 
dennodh folgten fie ihm wie zum Tanze. Gewöhnlich nann⸗ 
tem fie ihn den alten Deffauer,; manchmal aber auch 
von feinem großen, ſchwarzen Schnurbart den alten Schnurs 
bart, oder von feinem Lieblingsfluche den alten Schwers- 
nöther. Das hörte er aber recht. gern. — Dft ftellte er 
einen oder den. anderen feiner Soldaten auf die Probe: er 


bot der Schildwache Geſchenke an, ober ließ ihr delicate 


Leckerbiſſen von feiner Tafel vorfegen. Wehe ihr! wenn fie 


etwas nahnız fie würde auf's ſtrengſte beftraft worden fein... 


Wenn fie ihm aber tüchtig ausichimpfte, oder ihm fagte: er 
folle fidy zum Teufel feherren, font würde fle ihn arretiren! 
fo fonnte fie nachher fiher auf_eine Belohnung redınen. 

Die Figur des alten Deffauerd war fehr groß und 
wohlgebaut ; feine Gefihtöfarbe von ber Sonne und dem 
Puiverdampfe ftarf gebränt; feine Augen hatten ein bligens 
des Feuer; feine Commando-Stimme glid) dem Rollen bes 
Donnerd Sein Hinterhaar trug er in einen Zopf gebuns 
den, die Seitenhaare frei herunter hängend, Eine Zierde 
. auf die er fehr viel hielt, war fein großer, ſchwarzer Schnur⸗ 
bart. Seine gemwöhnlicye Kleidung mar nicht befier, ale 
die des gemeinften Soldaten feines Regiments: blauer Gols 
darenrod, Beinkleider und Weſte von grober, grauer Lein— 
wand, lange Kamaſchen, Schärpe, Degen und breiediger 
Hut, darauf ein Heiner Zweig Eichenlaub *) — darin bes 
fand feine Tracht. Eben fo einfach war feine ganze Les 
beneweife: fein Wohnzimmer und Schlafcabinet unterſchie— 
den fid) von einer Kafernenftube gewiß nur wenig. Der 
alte Deſſauer war burd und durd Soldat. — 

Seine Verdienfte um die innere Ausbildung der preußir 
{hen Infanterie find bedeutend, Er erfand bie eifernen- 
Ladeſtöcke und führte den Gleichſchritt ein. Außerdem gab 
er dem Bajonnet eine veränderte Geftalt. Daffelbe hatte 
früher nicht die Biegung (den Hals) und mußte daher beim 
Feuern abgenommen werden, was jedesmal viel Aufenthalt 
verurſachte. Leopold's Erfindurg jener Biegung half dies 
fen Uebelftaude ab. Früher wurden die Truppen ftetd in 
vier lieder rangirt; Feopold führte die Stellung in drei 
Gliedern ein; eben fo gegen Gavallerie »Angriffe auf die 
Quarres das Hedefeuer, wobei immer zwei Rotten fünf 
Schritt weit aus dem Quarre heraueſprangen, in zwei Glies 
dern fenerten, ſchnell zurüd traten und von andern zwei 
Rotten erjegt wurden. — Ale Einrichtungen, Handgriffe 
und Manöver, welde im ganzen Heere eingeführt werden 
follten, wurden jtetd zuerft von feinem Negimente auf ber 
Fleinen Wieſe bei Halle durchgemacht, verſucht uud erprobt. 
Died Negiement konnte daher ald das Lehrs Regiment für 
die preußische Arınee gelten, und wurde ald ſolches aud) von 
ber ganzen Armee geachtet. — 

Um das Verdienſt des Helbenfürften auch durch ein 
dauerndes Äußeres Zeichen zu ehren, ließ König Friedrid 
Wilhelm II. im Jahre 1800 das marmerne Standbild 
des alten Deffauerd anfertigen und im Luſtgarten zu 
Berlin aufftellen. Jetzt befindet fih dafelbe bei den Dis 
numenten der andern Helden auf dem Wilhelmeplape. 

Leepold's 5 Söhne: Wilhelm Guftav, Leo— 
pold Marimilian, Dierrih, Eugen und Moritz 
dienten ſämmtlich in ber prenßiichen Armee, Drei von ih» 
nen: Leopold Marimilian, Dietrich und Morig 
wurden, wie ber Bater, Feldmarſchälle. 


*) Dad alte brandenburgifhe Feldzeichen. 


Barallele. 





Sn dem Et. Clouder Schloffe der Frankenkönig ſteht, 

Er blicket durch das Fenfter, ein fanftes Lüftchen wehr, 

Er wagt ed nicht zu Öffnen, und bleibet davon weit, 

Weil er nicht weiß, wer drunten, der ihm * Herz be⸗ 
Sa raut. 


— 


Im neuen Schloß zu Stuttgart der Schwabenkönig 
t 


Das Fenſter iſt geöffnet, weil fanftes Lüfichen weht, 
Sein Auge ſtrahlet helle, es freut ihn jeder Gruß 
Des Wand’rerd, der vorüber, er fürchtet feinen Schuß. 


In dem Et. Elouder Schloffe der Franfenfönig fragt: 
Darf ich ed heute wagen, zu gehen auf die Jagb? 

Doc feine treue Gattin, bie fehüttelt drob das Haupt: 
Ach bleib! es iſt nicht fiher, fonft wirft du mir geraubt! 


Im neuen Schloß zu Stuttgart der König if bereit, 
Zur Jagd forglos und fiöhl dy zu fahren, jeter Zeit, 
Er fährt im feiner Droſchke, zwei Reiter hinten drein 
Mit ihren grünen Jaden, in finftern Wald hinein. 


In dem St. Glouder Schloſſe der Reiter harren viel, 
Der König fährt nach Paris, das ift fein Kinderfpiel, 
Sein Wagen it verfchlagen mit Eifen und mit Blech, 
Daß ja hinein nicht dringe des Mörders Waffe frech. 


Bom neuen Schloß zu Etuttgart der König gehet frei 
Im bürgerlidyen Kleide fpazieren ohne Scheu 

Zu Fuße durch die Straßen, wo andre Bürger gehn, 
Und läßt ſich vor ber Menge allein und ſicher fehn. 


D König Ludwig Philipp, es ift zwar groß bein Reich, 
Es fommer ihm an Schönheit auf Erden feines gleih, . 
Doch trägt dein Haupt, das greife, die fchlimme Dors 
, nenfron’, 
Und wie auf glüh'nden Kohlen fig'ft du auf deinen Thron. 


Der Scwabenfönig herrſchet auf Fleinerem Gebiet, 

Wo man nicht viel Provinzen, fo viele Städte ſieht; 
Dod; liegt im Bürgerihooße fein KRönigehaupt fo weich, 
Und feines Volkes biche, die it fein großes Reich.“ 





Moannichfaltiges. 


Unter dem Titel: „Die Hutfrager ift in Berlin 
ein Werf erfchienen, weldyed ten Mißbrauch des Hutab⸗ 
nehmend beim Grüßen bekämpft; fle ift gewidmet: „Den 
Feitenden, Euticheidenden, Begleitenden, durch Hutabnehmen 
Feidenden, ben ‚Fahrenden und Reitenten, den Tanzenden 
und Schreitenden, den großen Heerweg Meidenden, das 
Neue nicht Bencidenden, an Spaß und Ernft fit Weidens 
ben.“ Unter Andern wird Darin folgender Borfchlag ges 
macht: Die Armendirection fol gegen 3 Silbergroſchen 
Enthebunggzettel verfaufen, die ald fchüßender Ferman ges 
gen dad Hutabnehmen auf bem Hut befeligt werden, um 
damit anzudeuten, daß man ſich dılrdy eine Geldfpende vom 
Hutabnehmen losgefauft habe. 


Eine reiche Yüdin in Berlin, welche wegen ihrer lädhers 
fihen Aufichneidereien allgemein befannt war, fam von eis 
ner, Reiſe aus Italien zurück. Auf die Frage eined Freuns 
des: ob fie fidh in Mom auch ennuyrt habe? antwortete . 
fie: „Gott, wie wäre dad möglich? Ich und mein Mann 
waren ale Abend bei Pabſtens zum Three eingeladen! « 


Hnzeigen. 


ROSENAU. 


Mittwoch den 27. d. Med. lebte Produk: 
tion des rühmlichit befannten Blechmuſik-Verein 
„Chasseurs Bavarois.“ 
Anfang 7 Uhr, 

en 6 kr. 


Köhert. 








Berloren 
Sonntag Nachmittagd wurde von der Echlotfegergaffe 
hinter der Mauer zum Spittlerthor hinaus, bis am Gteins 
bühler Wege, ein ſilberner Strickhacken, eine Guitarre vors 


fteltend, (der untere Hacken ift mit einem kleinen Schildlein, 
Der redlidhe . 


welches ein Bild vorjtelit, verfehen) verloren, 
Finder befiebe denjelben in Nro. 1145 auf dem Jakobsplatz 
gegen eine gute Belohnung abzugeben. 


Nachricht. 

Vom Montag den 1. November l. Is. an 
befinder fih das Geſchäfts-Büreau des Unter: 
eichneten in feinem erfauften Haufe, Carl 
Kralfe Lit. S, Nro. 104 Gum Weintränblein) 
über eine Stiege. 


%. St. Schmidt, Kommiſſionair. 


Zu vermiethen. 


Sn ber Mühe bed Marktes iſt eine trocdne Kammer 
täglidh zu vermiethen. Näheres in der Erped. d. Blattes. 
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Literatur. 
Bei George Winter in Nürnberg, S. Nro. 
544 am Rathhaus it zu haben: 


Das Bud 


für 
lyinter -» Abende. 
Neuer Volkskalender 


mit vielen Holzſchnitten. 
Herausgegeben v. M. Honef. 


Artiſtiſches Inſtitut. F. Outfh u. Rupp. 
‚Preis 30 fr. 


Geftorben. . 
Den 21. October. 

Kaufmann, Phifipp Julius Friedrich Wilhelm, Kaufmann 
und DrahtsFabrifanten-Göhnfein. . 
Ruhranf, Katharina Barbara, Etadtgerichtsbotens Frau. 
Hofmann, Johann Jacob, Scheibenzieher. 

Bauer, Johann Anton, 
Den 22, October, = 


Karlsruhe. 





Brandfättmer, Anna Maria, Fuhrwerksbeſitzers-Töcht. 


Frenzel, Maria Barbara, Baders-Frau. 
Häberlein, Chriſtian, Schneſdermeifters⸗Söhnlein. 
Monath, Chriſtoph Gottlieb, Spielwaarenmachers⸗Soͤhnl. 


Eutree für Herren 12 fr. 


Angefommene Fremde 
vom 24. October 1841. 


(Rothe Roß.) Ge. Exc. Pord Cambermers, Pair u; 
General v. London. Hr. Magnus, Banquier v. Berlin. 
Hr. Schott v. Elberfeld, Hr. Kamain v. Nuits, Kitte. 

(Bayer. Hof) Hr. v. Schöler, k. pr. Rittmeifter 
v. Neuwied. Hr. Jacobi, Fr Lieutenant v. Eobfenz. Here 
Eifan v. Frankfurt, » Hebensperger v. Mainz, Kflte. 
Hr. Barfoot, Rent. v. kondon. 

(Strauß) Hr. Baron v. Stengel, Stud. v. Stutt⸗ 
gart. Hr. Ebner v. Augsburg, Hr. Botſch v. Lyon, Herr 
Rettig u. Hr. Linz v. Frankſurt, Hr. Burlein v, Schwein⸗ 
furt, Hr. Dittmann v. Wür bnrg, Hr. Bertina v. Dillen⸗ 
burg, Pr. Sandero v. Gotha, Kflte. Frin. Tutſcheff und 
Madame Mepter v. Münden. Hr. Theocharis, f, Staatds 
rath v. Athen. Hr. Epfen, Bierbraucreibeflger v. Frank 


furt. Hr. Albrecht u. Hr. Strecker, Stud. jur. v. Heidelberg. 


(Bl. Glocke.) Hr. Dr. v. Knebel v. Weimar. Hr. 
Mardus u, Hr. inf, Priv. v. Baireuth. Hr. Meyer, 
Fabrik. v. Oräfenberg. Hr. Hild, Gutsbefiger v. Weinsberg. 
Hr. Rofenfeld, Kfm. v. Bamberg. 

(Wallfiſch.e) Hr. Arnitein m. Gattin v. Sizbac, 
Hr. Kellermanu v. Halle, Klee. Hr. Brüdner , Forſtge⸗ 
hülſe v. Aurach. 

- (Roth. Hahn.) Hr. Göfel, Apotheker v. Erlangen. 
Hr. Hader, Pfarrer v. Allersberg. Hr. Wader, Kim, v. 
Schweinfurt, 
(Berlin. Hof.) Hr. Lammers, Stud, jur. v. Er 
fangen. Hr. Dr. Ehmibt v. Halle. Hr, Riedel, Priv. v. 
Regensburg. Hr. Rofhmann, Kaufmannsjohn v. Günzburg. 

(Kronprinz 3. ©) Hr. Keller, Pfarrer m. Fam. 
v. Cadolzburg. Hr. Dr. Uebeleiſen u. Hr. Pfarrer Lang v. 


Lichtenau. Hr. Pappenheimer, Kfm. v. Ansbach. Hr. Brand, 
Baumeifter v. Grediug. . 


COURSE. 


Nürnberg, den 25. September 1831. 











Wechsel-Course. Eifecten-Course. 
\Brief| Geld Papr.| Geld 
Amsterdain.. k.Sicht 136'4 


. Bayer. Oblig. a3!" 102 
» Bank-Aktien. | 670 
Ludw, - Kanal-Aktien, 74°/, 
"München - Ausbur-! 
ger-Eisenb.-Aktien -B4 
Nürnberg-Fürther do.) 298 






Hamburg ...k. Sicht 145 
London ..... 2 Nonat, 9.46 
Wien in20r..k.Sicht 101 
Augshurg ... k. Sicht 100 








Fraukfrt.a.M.k. Sicht! 100 Geld-Course. 
ia die Messe! !r. hab.’ genaht 
— Friedr. u, Aug,-d’or, 9. 30 
. Leipzig . ee uk. Sicht 10/5 Neue ie ’ 1,— 
in die Messe] — & uverainsd'or „2... 1. 20 
Berlin ...... k.Sicht 5 Holl. 10 £ Stücke...| 9.49, 
. Franes-Stücke...| 9, au 
Paris ...... 1 Monat 5°’4  1Oestr.u.Holl.Due. ete 5. 31 
. M Franz. Gold. .....».» 5 — 
Lyon ...... 1 Monat "A Preass, Thlr., ganze 1.45 
Bremen ....k.Sichtl ı 6 Franes-Stück..... a 
Täglicher Kalender. 
Dctober, 26. Amandus, 
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re Dreist. Rürt- 
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Bayern. (Kandanu in der Pfalz, 19. Dctbr.) Tor 
einigen Tagen hat in der Kaferne ein Gefreiter im Nie 
giment Wrede feinen Korporal mittelft einiger Mefferftiche 
fo tödtlid; ‚verwundet, - daß der Unglücliche bereits geitors 
ben if. Der Thäter wurde ſogleich in gefängliche Haft 
genommen, i 

Brenpen. (Berlin, 20. Det.) Sicherem Bernehr 
men nad) ift der Bertrag, durch welchen ſich da& geſammte 
Herzogthbum Braunſchweig vom 1. Januar 1842 ab 
dem deutſchen Zolls und Handeldverein anschließt, von ten 
beiderfeiten Devollmächtigten am geflrigen Tag unterzeichnet 
worden. Am Tage zuvor foll auch der Bertrag, mitteljt 
weldyem das Fürftenthinm Lippe⸗Detmold in den Zollverein 
aufgenommen wird, hierfelbft vollzogen und der fürftt. Lips 
pe'ſche Commiffär bereits von bier abgereift feyn. 

Königsberg, 20. Oct. Wie das Bolfsblatt 
für Fisthauen berichget, ift in * durch die eif⸗ 
rigen VBemühuygen des Hrn. Leo, welcher Kreis,Sekretär, 
und des Hrn. Predigerd Jableuowsky, welcher Geiftlicher 
bei der dortigen StrafsAnftalt ift, ein Berein zur Beichäftis 
gung und Unterbringung entlaffener Sträflinge geſtiftet 
worden. 

Bonn, 18. Octbr. Heute fand im der großen afades 
mifchen Aula ber feierliche Rektorats Wechfel hatt. Der 
abgebende Rektor, Herr Profeffor E. M. Arndt, hielt eine 
„aniprechende Reke, welche fich über die allgemein hiſtoriſche 
und akademiſche Greiguiffe bed vergangenen Jahees vers 
breitete. Darauf — er ſein Amt dem für das be— 

inneude akademiſche Jahr beflätigten neuen Rektor, Hrn. 
Drofeffor G. Biſcheff. Derfelbe legte den Eid ab, ſprach 
danı in einer intereffant belehrenten Weife und zugleich in 
gebrängter, Kürze über die neuen Refultate feiner Forſchun— 
gen, welche fid anf bie phyſſkaliſche und chemiſche Seite 
der Geologie beziehen, dankte feinen Kollegen für das ihm 
durch die Wahl bewielene Vertrauen und gab die Verſiche— 
zung, daß es fein Streben feyn würde, ein ſolches Ber: 
trauen zu verdienen." Die Etubirenden begrüßte er mit 
dem Ausdrucke der väterlihften und freundlichiten Gefins 
‚nungen. 

9 Düffeldorf, 13, Dctbr. Der Berfehr auf der gara 
zen Strede der Düffelderf-Eiberfelder Eifenbahn, welcher 
für das Publifum am 3. September eröffnet worden ift, 
hat alle gehegte Erwartungen übertroffen, indem bis zum 
Soiten, alio an 28 Fahrtagen, nicht weniger als 54,306 
Perſonen befördert worden find. 

Frankfurt a.M., 24 Oct. In der Sigung der geſetzge⸗ 
‚benden Berfammlung vom 29. Sept. wurde ein Gomiffiondbei 
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richt, den Rothſtand des hiefigen Handwerks- und Gewerbes 
Randes betreffend, verleien, In Diefem Berichte waren ſechs 
verichiedene Anträge. geſtellt, worunter auch der jur Errich⸗ 
zung eines, fänmtlidie Handwertker tepräfentirenden und 
vertretenden, Gemerbcolfegiums. Ueber. die Zuläffigkeit dies . 
ſes Antrags fand am 2 Dit. Umfrage ſtatt, wobei derfelbe 
mit 74 Stimmen einhelig verworfen wurde. Die Gefammtr 
befchlußnahme nach den Berathungen über den Nothitand 
des Handwerks uud Gewerbſtandes ging (wie das Protos 
koll vom 6, Det. befage) dahin: „Die, griepgebende. Ders - 
fammiung gebe: 1) Hohem Senate den Wunſch zu erkennen, 
daß dahier eine Gewerbſchule errichtet, oder eim befonderer 
Unterricht über, in das Gemerbfad einſchlagende, Lehrge⸗ 
genſtaͤnde in den hieſigen Volléſchulen angeordnet werde, 
and erſuche 2) Hohen Senat, feine Fürforge darauf wen⸗ 
den zu wollen, daß bad Berbot ded Haufirens mit Hand 
werfös und Gewerbsartitein durch die betreffenden Bebörs 
ben ſtreng aufrecht erhalten. nud überwacht werbe.« 
ropbritannien. (ondon, 18. Oct.) Unter ber 
Ueberfchrift „neues Bisthum zu Jerwialem melden mins 
ſterielle Blätter: „Paläßina, welches durch die Ereigniffe 
der legten zwölf Monate wieder der Ghriftenheit nahe ges 
rüct worden it und eine Theilnahme erregt, melde ſich 
gerade am dieſes Laund fo ſehr kuüpft, ſteht im Begriff, mis 
England durch ein Band verbunden zu werden, welches 
Zeit und Kämpfe feindliher Staaten überdauern wırd, 
Es fol ein proteftantifcher Biſchof für Jerufalem geweiht 
werben. Schon jeit einiger Zeit iR hierüber mit der preus 
Bifhen Regierung unterhandelt worden, und Ce. Maj. der 
König hat ſich mit Munifizenz bereit gezeigt, die brüttiichen 
Ehriften, welche ſich für die Fortichritte dee Chriſtenthums 
unter dem alten Volle Gottes intereſſiren, zu unserflügen. 
Die Perſon, welche man zur Uebernahme der Pflichten die⸗ 
ſes heiligen Amtes auserſehen hatte, war Dr. Mac Gaul, 
dem man ed antrug; aber wir einer Selbſtverlaäugnung, die 
ihm ald Menichen und chriſtlichen Pehrer zur Ehre gereicht, 
ba er lange Zeit die Nationalanfprüche der Juden auf die 
Rücdficht der Kirche vertheidigt hat, er lehnte es ab, indem 
er der Meinung war, daß ein Cgetaufter) Jude dies Epid- 
fopat erhalten ſollte. Es wurde darauf dem Geiſtlichen, 
Herrn Alexander, Profeſſor der hebräifchen Sprache ayı 
King's College, angeboten und von diefem angenommen. 
Herr Alexander wird nun baldigt vom Erzbiichof von Gay: 
terburp geweiht werben, und fi im nächſten Monat auf 
feinen intereffanten Biichofefig begeben.“ 
Frankreich. (Paris, 22. Dct.) Telegrapbifce 
Depefhen. 1. Perpiguan, 19. Det, Der Conſti⸗ 


tucoriaf« vom 17. Dct. fordert bie franzöfiichen Republifa⸗ 
Her auf, die Ordnung im Lande zu ftören, um dadurch den 
Spaniern: das Einrücken in das franzöfiiche Gebiet zu ers 
leichtern· „Die ‚Proninzialdeputation (zu Barcelona) hat 
eine Adreffe an die Regierung abgefchi@t ,‘ Worin fie die 
Abfegung aller Eidil. und Mititär-Ungeftellten, die ſich im 
ber Freinbe aufhalten, fordert. 

j 2. Perpignan, 21. Det. Die a 
“von Barcelona hat die Erlaubmpfheine zur Waffenführung 
zurüdgenommen; es follen derartige Vergünſtigungen in ber 
Folge nur benen ——— werden, die ihrer würdig 
find. Die Eingangsrechte auf nach Barcelona. eingebrachte 
Schweine find aufgehoben worden. Ba 

3. Bayonne, 21, Da. Der politiſche Chef von 
Guipuzeoa zeigt an, daß ein Bataillon vom Regiment Bours 
“ bon und eim zweites von ber Miliz von Vittoria ſich gegen 
die Infurreetion erhoben haben, Mehrere Hänpter der 
Bernegung find verhaftet worden ; die übrigen ſuchen über 
bie Grenze zu entfömmen. Alcala marſchirt auf Toloſa. 

4. Bayenne, 21. Dct. Die Truppen in den Pros 
vinzen Alava und Guipuzcoa, Dffiziere und Soldaten, has 
ben ſich plöglic in der Nacht vom 19. auf den 20, Oct. 
dem Regenten unterworfen. Auch die von Zurbane und 
Rodil bedrehten Einmwohnerfhaften haben von neuem . bie 
Autorität der Regierung anerkannt, Die Häupter der Bes 
“ wegung find auf der Fiucht. Mehrere berfelben And bes 
reits auf franzöfifhem Boden angelangt, unter ihnen -ber 
Marquis Alameda. Montes de Dea iſt zu Bergara feltges 
nommen worden. Man weiß noch nicht, ‚wie es in Ras 
Yarra und Biscaya amdficht. via ee 

Es betätigt fih, daß General Diego. Leon am .15. 
Dt. f Madrid, nahe bei'm ToledosThor , erſchoſſen wor⸗ 
den i u . * 

Salvandy's Abreiſe nach der franiichen Haupiſtadt 
bleibt vorerſt fuependirt. Olozaga hat auf die Nöte bes 
Debats noch nicht geantwortet. Es iſt neuerdings ſtark 
die Rede von Anfſtellung eines Obſervationecorps an der 
Pyrenãen⸗· Grenze. 

Die Bee ſoll durch den Telegraphen Nachricht 
erhalten haben, daß Generat Ayerbe aus Pampeluna ges 
rückt if, daß er D’Donnell’n auf der Ferſe folgt, und daß 
diefer ſchon die Hälfte feiner Mannſchaft durch Dejertion 
verloren habe. 1% 

Eine vor und liegende Gorrefpondenz; dus Mabrid 
vom 15. Det. meldet über die Hinrichtung Diego Leons, 
biefelbe ſey am diefem Tage um 1 Uhr Nachmittags erfolgt. 
Er foll bis zum lehren Augenblicke die muthvollſte Kaltblü- 
tigfeit bewährt haben. Er erſchien auf dem Hinrichtungs⸗ 
plage in der fchönen Uniform deg Huſarenregiments, bas 
er befehliat hatte. Dem Peloton, das anf ihn anlegen 
ſollte, rief er zu: „Es lebe die Conſtitution! ed lebe las 
‚bella I1! Nie war ich ein Verräther. Soldaten, ich habe 
euch fange commandirt, ich will ed auch jegt. Schlagt 
an! Feuer!« Da fiel er unter ihren Schüſſen. Man ers 
zählt, dem Espartero ſeyen die Thränen in die Augen ges 
treten, ald er vernommen, Diego Leon ſey verhaftet. Er 
glaubte nicht, ihm retten zu dürfen. 
ſtadt ward nicht einen Augenblick geſtört. Espartero wollte 
am 17 oder 18 felbft zur Nordarmee abgehen. Toloſa foll 
fi; den Anhängern Ehriftinend ergeben haben., Barcelona 
und Batencia ſchicken der Madrider Regierung Adhäſſons⸗ 
erflärungen zu, beren revolutionäre Form Beſorgniſſe für 
die Zukunft einflößt. ' 


20 Gentner. 


‚ den Borbereitungen des Feſtes gemeint. 


- gen Salon gewährt, 


Die Ruhe der Haupt - 


Italien. (Neapel, 9 Dety, Ad am 24 Sept. Gib 
tano Malfinato von Meffina mit andern Fiſchern auf einem 
Heinen Fahrzeug von Gallico nadyMeifina zurüdtchrtk, 

wahrten fie drei Miglien vom Ufer einen ſchwimmenden 
egenftand, der ihnen auf dem erſten Anblid eine mas 
ſtürzte Barke zu ſeyn ſchien. Nachdem fie ſich bemfelden 
genaͤhert, ſahen ſie, wie ein Fiſch von ungeheuuer Größe 
mit zwei andern Fiſchen kaͤmpfte, welche jenen verfolgten, 
biffen und faft getöbtet hatten, indem derfelbe gegen zwei 


fo erbofte Gegner nicht Kräfte genug ſich zur Wehre zu fegen 


hatte. Malfitano und feine Gefährten verfuchten umfonft 
biefe auf jede Weife von dem großen Fiſch ferm zu halten 


eudlich verfuchten fie ihn mit einem Seil feitzubinden und 
ſchleiften ibn fo auf den Strand von Meifina, wo er ale 


ein Gegenftand allgemeiner Neugierde dem Publicum :zur 
Schau geboten wurde. Er hatte 24 Palm Länge und weg 
Der Filch wurde dort zu Bande mit dem Nas 
wen Arganante belegt. Aehnliche Fiiche von ungeheutrer 
Größe geriethen vor Jahren und von Zeit zu Zeit in die 
Kepe der Fiſcher von Finmicino und wurden -in Rom zur 


Scan geftelt. 


Ein Kapitel 


: aus den 
Alemoiren der Madame Lafarge. 
(Mitgetpeit von Eduard Bega.r) 


ESs iſt ein feltfamed Ding um einen Ball in einer 
Heinen Provinzialftadt, die nicht die Ehre hat eine Präs 
fektur zu feyn, und die nicht einmal ben füßen Zroft ber 
fist, einen Unterpräfefren jein nennen zu können. Der 
Dall, zu dem man mich geladen hatte, war den auser⸗ 
wählten Schönheiten von Uzerche durch junge Beſucher des 
Colleges gegeben, die, nachdem fie bed Morgens ihre 
Kronen empfangen hatten, am Abend in ihrer ganzen 
Glorie tanzen, und als ritterliche Beſieger eines Particis 
piums oder einer Berfion die ihre Gedanken beherrichenden 
Damen zur Ehre ihres Triumphes, biüpfen laffen wollten. 
Das Meine Hundert-Sousſtück, das der Zärtlicyfeit einer 
Großmutter entriffen, das, welches eine Regung bee 
Stoljed ber Börje des VBarerd entzleiten ließ, viele find 
Diefe galanten 
Kiuder haben vielleicht 60 Franken zuſammen geiteuert : 


es iſt dies viel, und fle werden vielleicht zwei Oininguets *) 


zu ſechs ſchönen Kerzen und die harten Töne 
zu den freifchenden einer Bioline fügen fönnen. 

Ein Kaffeehaus hatte für den Ball inen ziemlich geräumi⸗ 
In der Runde faßen die Tänzerinnen, 
von den Hüten ihrer Mütter befchatter, auf ſchmalen gepolſter⸗ 
ten Sitzen; im der Mitte lich eine kompakte Maſſe ſchwarzer 


einer Flöte 


*) Mir glauben nnd den Danf unferer Leſer zu verdienen, ia 
dem wir ibmen dieſes intereffante Bräcdhfikt aus den Mrmeiren 
der Madame Lafarge, welche in der ganzem civiliſirten Welt 
Auffeben erregen, im einer gelungenen Mebrriegung aus der 
Feder eines unſerer ſchätzdarſten Mitarbeiter liefern, und 
hoffen hiemit einen neuen Beweis zu geden, wie wir weder 
Mühe noch Roſten ſcheuen, unfern rejp. Abonnenten in jeder 
Beziehung zu genügen, Die Red. 


*) Quingnets find eine Art Zuglampen, die ihrem Erfinder ihrer 
Namen verdanken. — A. d. Ueb 


Männer, in weißem Pantalous, my mit Mühe die juns 
en Ballvorftände durchdringen, welche ‚dad Amt hatten 
ie Nenangefomnienen zu grüßen und ‚die Kerzeit zu pußen. 
Die ganz jungen, mit weißen, tugendhaft ausgeſchnitte⸗ 
nen Galicorfleidern geſchmückten Mäddyen zeigten ſchr rothe 
Arme unter ihren Handſchuhen von ſchottiſchem Zwirn, 
und Wangen, friiher ald die Schleifen von farmofins 
rothem Arlad, die in ihren Haaren anfgepflanjt waren. 
Sie befcäftigten ſich höchſt aufmerkſam damit, ein doppels 
tes Berzeichniß ihrer Engagementd anzufertigen. Die juns 
gen heirathefähigen Mädchen, bie fich durch einen furcht⸗ 
baren Volant unten an ihren Kleidern und eine Roſe 
überm Ohr unterſchieden, flüſterten ſich Vertraulichfeiten 
zu und warfen Fofettsmodefte Blide dem früberen und dem 
Eunftigen Tänzer zu. -Die jungen Frauen, die ſich unter 
Zug, ‚Atlas, Bändern, Blumen uud Schmuck aus ihren 
Brautkoͤrbchen fat ganz verloren, ſprächen laut, lachten 
noch lauter, indem fie fi um die Wette um einige Bes 
mwunderer ftrittem.. Die V Familienmütter endlich 
ſchätzten die Toiletten und die Tugenden ab, berechueten 
dad Heirathegut der Tänzer, theilten ihren Nachbariuen 
dad Ergebniß ihrer arithmetifchen Studien mit und Tpefus 
lirten in der Hoffnung auf die. heirarhsrüchtigen Partner, 
die ſich um ıhre Töchter eifrigft zu bemühen Ichienen. 
Dank fey ed dem Berdienfte der Neuheit, ich wurde 
von ber Eiferfucht aller Frauen, den Huldigungen aller 
Tänzer verfolgt und id; fpannte die Phantaſie bes „fchwer 
ren Kaliberd« auf die Folter. _ Sie konnten mein einfaches 
mit Hopfengeminden garnirted Kleid von indifchem Muffelin 
weder ſchaͤhen nody begreifen, und fanden meinen Kopfipuß, 
der durch die traubenförmigen Büſchel defjelben Hopfens 
gebildet war, dem ich Allen anmurbigen Pure meiner Toi⸗ 
tette entlehnt hatte, von einer „unpaffenden« und „tadelnd- 
werthen« Leichtfertigkeit. 
Herr Rafarge helle mich einigen feiner Freunde vor, 
unter andern Herrn don Meyuard, deffen Wig lebendig 
und beiffend war, der mit Bedauern uch an Paris ges 
dachte, was mic; ibm faft wie einen Landsmann. fchäßen 


und mich ihn gerne für den Net. ded Abends zu meinem, 


Ritter annehmen ließ. 

Die Gutherzigkeit unferer jungen Helden, die fo 
glucklich über ihren Ball und fo ftolz waren gegen Frauen 
ſich galaut zu zeigen, ließ mich etwas die Scene des Bor 
abends vergeflen, und bie unglaublichen Neuigkeiten, die 
mich umgaben, verfchafften mir ſogar einige Minuten Heis 
terfeit, die ein Gegenſtand des Erftaunensd für die übrigen 
Perfonen wurden, die hödht verwundert waren mich in der 

rovinz mit Bergnügen in ben Augen und Lächeln auf den 
ippen tanzen zu fehen. " 


(Fortfehung folgt.) 





Monnichfaltiges., 


Dei der letzten Berfammlung deutfcher Landwirthe in 
Carlsruhe und der damit verbundenen Preisausſtellung ers 
hielt ein Bauer eine Bonteille Champagnerwein und ein 
Erüd feine Toilettenfeife. Da er den Gebrauch der lebte 
ren nicht kannte, und folde für eine Art Käſe bielt, 
ſchmierte er fie aufs Brod und aß fie; den Wein aber 
trank er dazu; die Mahlzeit fol ibm jedoch nicht gut bes 
fommen feyn. 





In einem SHeirdthöcontracte gebrauchte ‚ber unbefans 

gene Notar, nachdem er. der Jungfer ſchon oft gedacht 
atte, inchrmald. den Ausdruck: „Die oft berührte 
ungfer Braut. TE . 





Einheimifches. 
- Cheater»Beridt. 


Donnerftag, den 21. Det. »Czaar und Zim 
mermann ober: bie beiden Peter“, Romifche Oper 
in 3 Uften v. Lortzing. 

Die im Nadıtlager zeigte ſich auch beute eine rege 
Theiluahıne und ein wohlgefültes Haus bei dieſer allge⸗ 
mein beliebten Oper, und bas war nm fo gerechter, ale 
die Dper bei der heutigen Borftellung offenbar gegen früs 
here gewonnen hatte. Hr. Eilenberger übertrifft feinen 
Borganger in der Stimme und vergegenwärtigt und - die 
Verfönichfeit Meter des Großen bei weitem ——— Hr. 
Padewith, ein Mann, der ſchön zu fingen verſteht, 
und für einen Sänger recht gut fpielte, hatte bie früher, 
durch einen Schaufpieler ausgeführte Role des Peter 
Jvanow. Hrn. Seilerd— Chateauneuf — Spiel 
und Gefang war gewandter, ald wir es früher hörten, und 
auch dad Spiel der Mad. Brauer — Marie — fland 
dem ber im diefer Nolle früher gefehenen Sängerin nicht 
nad, während fie ihre Geſangsparthie viel gerundeter durch⸗ 
führte. Die größte Parthie der Oper aber, die komiſche 
Kraft des Ganzen, liegt offenbar in den Händen ded Bürs- 
germeiftere, ald welhen fih Hr. Ködert ald neu—⸗ 
engagirted Mitglied und ald ein Bassobuflo zeigte, der jes 
ber Bühne zur Ehre gereichen würde. Wir wollen "uns 
Gluck wunſchen, daß dem bieherigen Mangel diefer Brauche 
auf eine fo angenehm überrafhende Weife abgeholfen wurde. 
Reichlicher Beifall, deſſen auch Mad. Brauer, Hr. € 


lenberger und Hr. Padewith nicht -entbehrte, zeigte 


von der Anerkennung des Publifums. Hr. Ködert wurde 
ſtürmiſch gerufen und dankte in einer humoriftifchen Parodie 
einer Piece feiner Role. — Die Oper war bie ind Kleinſte 
recht gut in die Scene gefegt, und ſelbſt der Gerichtsſchrei⸗ 
ber wäre ohne das unnöthige Uebertreibem ergöglich 
geweien. Einen ſtöreuden Borfall im zweiten Acte wollen 
wir um fo mehr mit Stilfchweigen übergehen, ale in Folge 
— 5* das ſchuldige Mitglied bereits unſere Bühne quit⸗ 
tirt hat. 


Freitag ben 22. Octbr. „Dad Reben ein Traum. 
Drama in 5 Aften nach Galderon von Wer. - 

Auf den geftrigen Treffer hatte die Direction heute 
eine Niete gezogen, das, Haus war leer, woran übrigens 
ber erwähnte Vorfall im geflrigen zweiten Acte auch mit 
Urſache war, denn gegen Hrn. Linden war das Publikum 
und mit Nedıt indiguirt. Der Parthie Des Roderich übris 
end noch nicht gewachſen zu feyn, wird er chne Egoismus 
Fıbn einjchen ; iſt in einem folhen Srüde die Hauptpars 
thie nicht entſprechend, dann fühlt füh das Intereife der 
audern Schauipieler und des Publikums, fo ward auch 
heute und darum den Mantel der chrifilichen Liebe über 
bie ganze BVorftellung. 


An Sonntag ben 24. Detbr. marfdirte „Sraf Wal: 
trone mit feiner Compagnie auf (zum Eritenmale, wie 
der Zettel jagt, nur unter Herrn Brauers Direftorium, denn 





’ 


dieſes uralte Schaufpiel ging Hier ſchon Üfters über 


die Brefter.y: Eim kririſcher Maßſtab Apr ſich an died vers 
altete umd mit Recht durch die Scheere des Regiffeurd zus 
fanmengefhnittene Stüd nicht legen, doch hat es das 
Ichanrenweife herbeigeftrömte Bublitum amüſirt. Ein leben⸗ 
des Theater, geihmadpoll arraugirt, mit DOffijierds und 
Soldatenzelten, Trommeln, Fahnen, Schildwachen, — krie⸗ 
gerifchen Grupyen, Marketenberingen, jchönuniformirten Offts 
ziers, einem Standrecht, Freundesthränen, Weiberflagen, einis 
gen Darrioritmnd, am Schluſſe eine wohlarrangirte Ins 
fanterkentaofeimitNetirade id Mhokındiren, höfifeiem Trom⸗ 
mel» und Zrompetenlärm, zahlreiche Kanonen» und Flinten⸗ 
ſchüſſe und rothes Feuer, dazu ein greßer Zettel mit 
dreißig Namen und einer Maffe militairiiher Chargen — 
Coon- denen jedoch fehr viele fälfchlich als zu einer Com 
pagnie gehörig bezeichnen find), und, was das Weite iſt, 
Jeder am rechten Plage und feine Schuldigfeit thuend, — 
wenn da Befuch und Beifall fehl’e, wäre ja die Ungerech⸗ 
tigkeit. binmmelfchreiend. Das Publifum war zufrieden und 
beſenders bad Paradıed wähnte fich in ein ſolches verießt. 
Wir glauben, daß die Direktion nicht ſchlecht fahren würde, 
wenn fie — fo lange dad lebende Theater noch ficht — 
das Stüd. repetirte. 

Madame Ellenberger — Gräfin Sophie — wurde 
Lee 
giterarifhe Notiz; 

Gefcyichtöfreunde, Freunde ded Baterlandes und die 
treuen. Verehrer unſeres allgeliebten Könige und Herru 
machen wir hiemit auſmerkſam auf das fo chen in Auges 
burg bei Lamparı und Comp. in Commiſſion erſchienene 
Wert: „Ludwig I, König von Bayern, allew 
höchſt deſſen Feben und Wirfen von 1786 bis 
1841. Bearbeitet von Pr. 3.9. Wolf... Auf 40 Sei⸗ 
ten im, größten Octav liefert der Berfaffer, was er auf dem 
Titel verſprach. Die höchſte typographiſche Pracht ziert 
Dad Ganze, dad unter andern med mit zwei präch— 
tig in mehreren Farben gedrudten Blättern, dem Titel 
und ber chronologifhen Folge der erhabenen Herrſcher⸗ 
Familie umd vielen Holzichniten geſchmückt if, die in 
außerſtrr Reinheit bie Anfichten ber bayerifchen Wappen 
anb Orden, ver Glypthothek, des Sfarcheord, der protes 
ſtautiſchen Kirche, der k. Reſidenz-⸗Reubau, der Pinafothef, 
des Königebaus, des Obeliöfen, der Walhalla, der Lud⸗ 
wigsfirche, ded Monumente Maximilian L, des Blindens 
Inſtituts, der Allerheiligenfirche, der Bıblietbefxc, und 
noch viele Randzeichnungen liefen. Der Preis fur Diefe 
ſchoͤne Gabe it nur fl. 2. — (Subferiptionggreiß) und ges 
wiß wird. bieien vortrefflid;en Unternehmen eine zublreiche 
Theilnahme nicht fehlen. 





Anzeigen. 
Einladung 
Hänftigen Samſtag Abends 7 Uhr beginnt in meinem 
Salon die Feier Der verfloſſenen Kriegsjahre.“ Ich lade 
hiezu alle meine verehrten Feldkameraden ergebenſt ein. 


Felix Metzler. 
Ritter der Ehrenlegion. 





Zu vermiethen. * 
In der Rahe der Poſt it ein anf der Sommerſeite fie 

gendes Zimmer mit Alfgo, Bert und Möbel fogleich am eit 

ledigen Herrn zu vermiethen. Näheres in der Erp. d, DI. 


. — — — — 


Zuverkaufen. 


4 Stück Meſſinq⸗Platten, womit man alle gangbaren 
Nro, von Briefe und Zulegtaſchen, ſowie au Notiz und 
Stammbücez preſſen kann, ferne eine Patrontafchens Platte 
und eine anders fehr auwendbare Plotte zu Geberbücern und 
Reißzcuge zu preſſen werben billig. vorfanfte und liegen zur 
Anſicht in der Erped. d. Blattes. — 











Bu verfanfen. 


Ein Landwehrmanns⸗Tſchako if billig zu verkaufen. — 
Kähered in der Expedition d. Blattes. 


Stadt: Theater zu Mürnberg. 
Donnerftag, den 38. Detbr. Zum Letztenmale: Bei 
Aufftellung eined lebendigen Theaterd ohne alle gemalten 
Detorgtionen: »Graf von Waltron, oder: die 
Subordination“ Großes militärifches Schaufpiel in 
5 Akten von Möller. 














Grftorben. 
Den 22. October, 
Bed, Johann Peter, Kaufmann, 
Den 23. Oxtober, 
Died, Maria Margaretha Mathilde, Aectuars⸗Töͤchterlein. 


— — 





Angekommene Fremde 
vom 25. October 1841. 

Bayer. Hof) Hr. v. Bo, Part, v. Liefſand. Hr. 
Elfan, Kim. v. Glauchau. 

Bittelöbaher Hof) Hr. Etrampfer, Ockonom, 
Hr Strampfer, Kim. v. Winds heim. 

(Strauß) Dad. Bed u. Hr. Steinfelder, Bürger 
v. Wien. Hr. v. Brandt v. Bamberg, Hr. Epreng von 
Wien, Hr. Aujhbüg v. Brauuſchweig, Hr. Pauls v. Düren, 
Hr. Schweywart v. Neuburg a. d. D., Hr. Keppler v. Stutt⸗ 
gart, Kflte. Dr. Bruder, Cand. v. Berlin. Hr. Baron 
v. Rohrbach v. Bamberg. Hr. Lauch, Oberreallehrer mit 
Gattin v. Eßlingen. Hr. feiner, kik. Jaͤgerhaupimann v. Kutr 
tenberg. Hr. Wagner, Priv, v. Regenspurg. 

(Bl. Glocke.) Hr. Erlib, Oberlicut. v, Bamberg. 
Hr. Heinztich, Pfarrer m. Sam, p. Oberhöchnädt, Hr. Bow 
willer u. Hr. Georg am Stein,- eaud. med. v. St. Walen. 
Hr. Guthmann, Student v. Zürich. rin. Senit v. Münden. 

Baltfiid.) Hr. Dr. Schent v. Windsheim. Herr 
Schweinder, Kim. v: Eronach — 
— (GWiener Hof) Hr. Koppel, Pfarrer v. Schwabach. 
Hr, Wild, Gaſtwirth v. Weißenbrun. 

(Weib Löwen) Hr v. Hedel m. Gattin, Fabrik⸗ 
bejiger v. Allersberg. j e 

(Weiß. Ob8.) Hr. Engel, Antiquar v. Ansbach. Hr. 
kutter, Handelsmann v. Nördlingen, 

(Mondſchein z. ©) Hr.Alimm, Kfm, v. Backuang. 
Hr. v. Weber, Gutsbefiger v. Poſen. 


 Zäglicher Kalender. 
October. 27. Sabina. 


— 





Nro. 


Nürnberger 


Allgemeine Zeitung. == 
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Dounerftag, 


- Achter Jahrgang. 


‚28. Detober 1841. 





Bayern. (München, 23. Oct) Die Glyptotbel 
bat — gewiß für viele, die den Plan des Gebäudes nidys 
kanuten, unerwartet — einen neuen Schmuck erhalten, der 
eben fo ſchön ald bedeutungevoll it, An den Außenjeiten 
der GSlyptothek find eine Anzabl Blenden (Niſchen) anges 
bracht, wie fie fih häufig an römiichen Gebäuden, naments 
lich im Innern der Tempel, an Triumpbbögen ıc. finden. 
Für die fechd Blenden der Vorderſeite waren die Statuen 
verfchiedener mythiſcher und gefchichtlicher Perfonen beftimmt, 
die in Beziehung der Eculptur ſtehen. Sie haben in dieſer 
Woche die Werkitätte der Künftler verlaffen und bereits 
ihre neue Stelle eingenommen. Es find dies die Statuen 
von Bulfan und Prometheus, von Dädalus nnd Phidias 
und von den beiden fürftlihen Beichügern der Kunſt, Pe- 
riffed (dem man hier dieß Beimort geftatten möge) und 
en Letztere beide find die Arbeit ded Bildhauers 

eeb, Promerheusd und Phidias find von Schaller, Bulcan 
von Schöpf und Dädalus von Pazarini, Die Statuen find 
von glänzend weißem Marmor, der ſich vom lichtrörhlichen 
der Facade merklich aber fanft unterfcheibet. 

Yrenpen. (Berlin) Am 18. October ftarb hier 
im 62ften Lebensjahr der Regierungdratb und Profeffor 
Graff, ein Mann, den die gelehrte Welr feit Decennien 
wegen feiner verdienitvollen Forfchungen über bie althoch⸗ 
deutihe Sprache und namentlich wegen feined Sprach—⸗ 
fhaged mit Achtung nemt. 

Großbritannien. (Kondon, 21. Oct.) Die Er 
nennung Lord Ellenborough's zum Generalgonverneur von 
Ditindien it nun auch abjeiten ver oftindifchen Compagnie 
MR worben, 

er „Great MWeftern« geht am 23. Oct. nach Amerika 
ab; er nimmt Depeſchen mit nadı Washington und für die 
Behörde in Canada, die berechnet find, die friedlidye Stüns 
mung zu beftärten. Man glaubt überhaupt nicht, daß die 
Mac Feod'iche Angelegenheit in einen Krieg zwifchen Eng- 
"fand und Amerifa ausgehen werde. ß 

Der Prinz von Joinville war am 27. Sept. zu 
Philadelphia. 

Fraukreich. (Paris,23. Det) Telegraphiſche 
Depefhen. 1. Bayonne, 22. Oct. General Ropdil 
iſt am 21. Det. in der Früh zu Vittorla eingerüde. Mons 
ted de Dca (der fi zu Gunften der Königin Marie Chris 
ine erhoben hatte,) it erfchoffen worden. Bilbao hat am 
20. Det. gefchicht, fi dem General Rodil (d. h. dem Res 
genten Eepartero) zu unterwerfen. 

2. Bayonne, 22. Oct. Diele flüchtig 
ſpaniſche Offiziere (von der Chriftinospartei) 


eworbene 
nd letzte 


* 


und drei Brigadiers. 


— 


Nacht zu Sarre (auf franzöſiſchem Boden) angekommen. 
Unter ihnen befand ſich Urbistondo, zwei andere Generale 
} ’ Jeden Augendlick treffen mehr Flücht⸗ 
ur ein. Die Truppen des Regeuten halten jeßt bie 
renze von Navarra bejegt. Am 20. Dct. hat D’Denuell 
Drdre gegeben, die Citadelle von Pampeluna zu räumen, 
3, Perpignan, 22. Det. Die Iyuta vom Barce⸗ 
Ilona hat vorgeftern die Bildung ded Freibataillons ſuspen⸗ 


Dirt, um nicht die Quinta (Aushebung von einem Netrus 


tem auf fünf Waffenfäbige) zu hindern. Die Junta ſchickt 
dem Regenten eine Million Reale (250,000 Fr.). 

4. Baponne, 22. De. (Maprid, 18. Det) Die -» 
Gazetta von heute enthält ein Decret, wodurch die Küfle 
von Cantrabrien, von Gaftrosdes.lrdialed bie Fonarabia, 
mit Ausuahme dieſer beiden Häfen, fo wie derer von Gue⸗ 
taria, Sanct Sebaftiau und Pafjage, in Blokadezuſtand er⸗ 
tlaͤrt wird. — 

Die geſtern und heute eingegangenen Depeſchen laſſen 
erkennen, daß die Inſurrection in den basfiihen Pyopinzen 
durch General Rodil unterdrüdt und beigelegt if. Die 
—— der Chriſtinos find auf der Flucht; Bilbao und 

ittoria haben fih ohne Schwertſtreich unterworfen; O' Don⸗ 
nel läßt den von ihm verleiteten Truppen. lagen, fie follten 
die Gitadelle von Pampeluna räumen. Die Debats ſchei⸗ 
nen ed fdhmerzlic zu empfinden, daß bie Rorbprevinzen, fo 
beharrlid für Don Garlod, ſich fo lam gezeigt haben für 
Chriftine. Der National dagegen lobt die Rerublifaner im, 
Spanien (bejouderd 7 Barcelona) dafür, daß fie eingelem 
hen, wie Erpartero für den Augenblid der Maun der 
Revolution ſey. 

Der Rational hat geftern einen Sieg davon geiras 
gen. Er war am 23, Scpt. in Bezug auf einen Artikel. 
in der Nummer vom 11. Dez. 1840 -von der Jury freige⸗ 
ſprochen worden; ſtolz darauf hatte er am Tage daranf 
uuumwunden erklärt, er habe in dem inculpirten (von ber 
Jury unverfänglich befundenen) Artifel auf den König ans 
geipielt. Darauf hin wurde der National vom 24. Sept. 
mit ——* und ein neuer Preßprozeß gegen das 
Organ der Republik anhängig gemacht. Die Sache kam 
geRern vor; bie Jury fand din Geranten des Nationak 
wicht fhuldig und die Nummer Wom 23. Det. enthält 
una wieder, fo wie die faifirte vom 24. Gept., einen Urs 
nifel überfchrieben: „Freifprehung des National. 
, Man rechnet, daß durd das Scheitern der Inſurrek- 
tion in Spanien neuerdings an 10,000 Flüchtlinge nach 


Frankreich fommen werden, 


Stalien (Bon ber italienifhen Grenze, 19. 


Oct. Nach Berichten aus Rom hat die paͤpſtliche Regie⸗ 
dung bie auf dag Gebiet des Kirchenſtaats entflohenen 
jpilnehmer an dem Aufruhr zu Aquila an Neapel audges 
liefert, wozu fie, wie ed ſcheint, hauptſächlich dadurch bes 
flimmt wurde, daß auch im Römifchen Verzweigungen ber 
jenem .Aufftand zu. Grunde liegenden im Neapolitaniſchen 
weit verbreiteten Berfchwörung entbedt worden. feyn follen. 
In Folge diefer Entdeckung baben auch im Kirchenſtaat eis 
nige Berhaftungen ftattgefunden; Br 


mm nn nn nn — 
Ein Rapitel- 


* * aus den 
Memoiren der Madame Lafarge. 
(Mitgetheilt von Eduard Bega.) 


— 


(Kortfesgung und Schluß) Sr 

Um auf biefen Bad zu gehen, hatte Fräulein 
Matere mit dem doppelten Vorbedacht ſich ſchön zu 
machen“ und mich zu unterbrüden, indem fie mir bie 
Hoffnung raubte einzig und allen nach ber legten 
Moder zu erfcheinen, heimlich die Fagon eines meiner Hoch⸗ 
ira fopirt. Erſt auf dem Ball gewahrte ich dem 
ruber, den man meinem Gorfage improvifirt hatte! Uns 
glücklicherweiſe bemerfte ich zu gleicher Zeit, daß ein zweis 
ter Heiner Gorfage, der zur Ehrbarfeit dieſer Kleiderfagon 
unerläßtich nothwendig war, vergeffen worden und baß bie 
ſchwarzen Schultern meiner Bafe fich viel zu frei aus ihrem 
- feidenen Gefängniß drängten. Da ich einfah, daß fie ſich 
dadurch etwas mehr ald lächerlich machte, wollte ich ihr 
‚dad aus guter Meinung und mit einem großen Aufwand 
von Umfchreibungen bemerflich madyen, aber meine Bemers 
fung wurde höchſt Falt aufgenemmen, id» mußte wahrnelfs 
men, daß man mic, für eiferfüchrig auf die Indiekretionen 
des Fritifirten Gorfage hielt. Die fpötziihen und geärgerten 
Blicke der anderen Jungen Mädden, und das unterbrüdte 
Lachen der jungen deute hatten nicht mehr Erfolg ald mein 
Wink; cd war nad) der Mode und der Schluß war für 
eine Föwin im ber Provinz, ohme Einrede. Mit dieſen 
Ballfritifen war noch nicht Ales zu Ende und der Kir 
chenpfleger, der vom Geiftlichen von Uzerche beauftragt 
wor das Verhalten und Benchmen feiner fanften Schaafe 
zu beobachten, um es ihm zu binterbringen, vergaß bei feis 
ner Rechenichaftsablage den -Corfage und bie Schultern 
- meiner Bafe nit, Am nächſten Morgen beim Hocdamt 
handelte der Tert der Predigt von den Gefahren des Balled 
und den weltlicheu Bergnügungen; mach einer Ent’egen ers 
regenden Schilderung der fürchterlichen Qualen, die dazu 
dienen werben die — dieſes Lebens in der ewigen 
Hölle abzubügen, wandte ſich der Herr Pfarrer gegen Fräu— 
lein Matere, weldje zwei Schritte von feiner Kanzel Rand, 


und rief zum Schuß mir der Dosmerftimme des Propheten: , 


„Mehe ! dreimal Wehe dieſem Jahrhundert der Berberbs 
niß, in dem man eine Mutter felbt ihre Tochter im des 
Satans Schule führen ſieht; in dem man ficht, wie eine 
junge Ehrifin, in Verzweiflung dreiundzwangig jungfräus 
lihe Sahre zu zählen, nicht dem Herrn fondern ibren 
Schultern die Sorge anvertraut ihr einen Mann zu ſchaf— 
fen! Glaubt, meine Brüder, der Zorn Gotted wird auf 
biefe durch; die Zauberei der Mode herbeigernfenen Reize 


fallen und ber rechtichaffene Mann wirb feine Frau mis 
folhen Kennzeichen wäblen.* j 

Ich weiß nicht wie die arme, Bermwarnte biefe “öffent 
liche Demüthigung dulden Fonute; ich. weiß nicht wie ihr 
Bater, ihre Bruder ihren Zern:haben zurüdhalten können; 
jeder Mund wiederholte dieſe Worte; fie wurden von der 
weiblidyen Nächitenliebe des Kirchſpreugels erläutert. Die 
Familie Matere blieb einige Zeis mit ihrem geiftlichen Fühs 
rer gefpannt; aber ba die Würde gewiffer. Stellungen in 
ber Provinz ed nicht erlaubt, ſich mit einem Bilarius 
zum. Beichtiger zu begnügen, fo führte das Ofterfeft Friede, 
und Bergeffenheit herbei. 

Die Religion in Limofin if. nur Fanatismus oder 


® Aberglaube ; der Klerus auf dem Lande hat mir theilweiſe 


wenig unterrichtet und fehr wenig tolerant. geidienen ; "oft 
wirb die Kanzel das. Echo ded Geklatſches und der erſte 
Stein wird durch den Hirten felbft in die Heerde geworz 
fen. In der Andacht der Frauen ift eine’totate Abweſen⸗ 
beit ded Juftermilien fühlbar; die einen, welche dem „mas 
wird man davon fagen« opfern, erfüllen mit ebem fo vick 
Läffigkeit ald Lauigkeit die „Form ihrer religiöfen Pflidw 
jen; die andern, melde man „Betichweitern« nennt, vers 
geflen ihre Haushaltung über der Kirche, ihre Männer 
über ihren Beichtvater, jagen eben fo viele Paternofter ber, 
ald Verlämpdungen, und wenn fie aud ihren leidenden 
Brüdern fein Almofen geben, fo machen fie doch ihrem 
Geiſtlichen, der nicht leider, die fchönften Früchte ein! Die 
Kirchen find unrein, in fchlechtem Zuftane; der Gotteds 
bienft wird ohne Ruhe und ohne Ernft darin gefeiert, man 
predigt hier den Armen, die von: Kaftanlen und Bucmweis 
gen leben, Kalten und Entbaltfamfeir; man fericht von 
der Eitelfeit und dem Gefahren der Dinge biefer Welt 
armen Geſchöpfen vor, die nicht einmal die Eitelkeit. der 
Neintichkeit befigen und Die nur ihre Schweine, ihre Hüte 
ner und ihre Eutbehruugen kennen. Welcher Uurerichied 
diefer Predigten mit den fchlichten Worten des guten Pfars 
rere von Billerd-Sellen, der unteren Bauern lehrte fich zu 
helfen, ſich wechſelſeitig zu lieben, dad Bebet-mit ber. Ars 
beit zu verbinden, der zu den Greiſen fagte: „Glückſelig 
find die Armen, denn das Himmelreich wartet ihrer, und 
in den Kındern: „end wahrhaft und ehret eure Ael⸗ 
tern; — der Rechtichaffenheit in die Familien und Schams 
gefühl in das Herz der jungen Mädchen brachte. 

Der Aberglaube, der unter dem. limofiniicen Volke 
almächtig if, eriftirt auch bei den Bürgern. Als ich zu 
Glandier anfam, bemachrichtigte man mich, daß bie alten 
Mönche wieder fänen; bad Madame Buffiere mehrere ders 
felben im dem Kloſter geichen hätte. Madam Lafarge, die 
fein religiöfes Prinzip hatte und vielleicht nicht einmal an 
dad Fvangelium glaubte, glanbte fteif und feſt an den Teu⸗ 
fel; fie erzählte mır, daf, als fie einft vergeffen hatte über 
ber Wiege ihrer Tochter das Zeichen des Krenjed zu mas 
chen, um ben böſen Geiſt zu beſchwören, diefer das Kin— 
derbettchen umgeſtürzt und die blauen Spuren feiner ſchwar⸗ 
n Nägel am Halſe des unglücklichen Kındes zurückgelaſ⸗ 
en hatte. r 

Bevor ich nach Glandier zurüdfehrte, war es beftimmt, 
daß ich die Fleine Hauptſtadt von Gorreze bewundern follte 
und da Madame;tafarge einige Angelegenheiten daſelbſt abs 
zumachen hatte, ſo begleitete uns Herr Pontier ald mein 
Schutz in den allein gelaffenen Stunden. 

Tulle ift für die dem Maleriſchen befreundeten Blicke 
fönlich gelegen; die Häufer ftehen ftaffelweife auf den Abs 


hängen: zweier Heiner Hügel und fcheinen fi and Nengierte 
biefen Pla erwählt zu haben, um ihr Gorre;s zu Ichauen, 
und die Diligencen unter den Bäumen ber Promenaden 
vorüberrollen zu ſehen die Wohnungen des Volles grups 
piren ſich ſchwarz, baufällig, ohne Ordnung auf dem Gipfel 
bed Amphitheaterd; die der reichen Bürger bilden einen 
regelmäßigen und grorbneten Saum um den Fluß; das 
Gnnere der Stade ift abſcheulich, die Straßen find ſchmutzige, 
enge Treppen, eben fo ſchmal ald die Fußſteige, die ınd 
Paradies führen, die Häufer' verfünden den Bliden ein 
tiefes ‚Elend ; fchwarze, rußige Mänıter laffen hier ihre Am⸗ 
boße ertönen, während die Weiber anf- der Thärfchmelle 


figend ſich von einem Straßeneride‘ zum andern Berläums | 


dungen an ben Hals werfen und ben unzähligen Kintern, 
Die fi um eine Kaftanie zu ihren Füßen ftreiten, zahlreiche 
Ohrfeigen ertheilen. - Zu Tulle find die Fuhrwerke verbor 
ten, fie könnten in diefen — — zu nice 
dienen; dann gibt es hier Feine Geſellſchaft; jeder lebt im 


feinem Haufe für fih. Die ſchönen Tullerinnen, die ziems 


lich bäßlich. find, deſchäftigen ſich mit ihrem Haushalt, weit 
mehr nody mit dem ihrer Rachbarinnen, geh. im Winter auf 
drei Bälle um hier ihrer Klatſchſucht zu genügen und wenn 
die Bälle mangelm, rufen fie die ſtets neuen und fterd wills 
fommenen Waffen der Berläumbung zu Hülfe. Was bie 
Männer berrifft, fo dringen fie ihr Leben in ben Kaffees 
häufert oder dem Gerichtehofe zu ; fie find faft alle Advo—⸗ 
faten, Sachwalter, Mediziner und Republikaner. Einige 
befigen Beritand und Bosheit, Bicle Boeheit ohne Beritand. 

Nachdem wir einen Beſuch bei dem Präfeften und eis 
nigen Freunden des Herrn Rafarge abgeftattet hatten, ließ 
mich Herr ‚Pontier zu Souliac die Waffenfabrit bemuns 
dern; dann wollte id, wider feinen Willen und unmiders 
ſtehtich dazu angetrieben das Gefänguiß und dem Kirchhof 
fehen und auch in das Tribunal gehen. 

Es war zur Zeit der Aſſiſen; man fprach über ein 
armed Mädchen Nedit, das des Kindermorded angeklagt 
war und Staunen faßte mid, als ich zum erften Male 
Diefe fo wenig ergreifende und fo tranrig unheilvolle Zur 
rüßung der menſchlichen Gerechtigkeit fah; bier lag weder 
vorgefaßte Meinung neoch Intelligenz; auf ber Stirne der 
Geihwernen, feine Würde auf ber Gtirne der Richter, 
und- ich wollte eben raſch diefen fürchterlichen Gerichtshof 
verlaffen, ald ich von dem beredten und- gebanfenreicdyem 
ort des jungen Advofaten zurüdgehalten wurde, der bie 
Angeklagte vertheidigte. ’ ; 

Das arme, junge Mätchen war frei gefprochen wors 
den, und am Abend, in dem Augenblide als ſich Herr Pons 
tier anſchickte mit mir einen der teilen Felfen zu erflimmen; 
die Tulle beherrfchen, war ich fo glücklich dem jungen Vers 


zu begegnen, der mich des Morgens fo rief bes 
daß mir ihm mein 


theidiger 
wegt Tate: id fühlte mich glüdlich, 
Dntel- voritellte‘,; giücklich, daß er ſich unferem Ausflug 
anfdjloß, und daß das ganz aufrichtige Kompliment, das 
ich an ihm richtete, weit mihr auf fein Herz als auf feine 
Eitelkeit Eindruck gemacht hatte. 

Die Nacht hatte, in ihren leichten. Nebelfchleier eins 
ehüft, ihre Sternenfrene noch nicht auf ihr Haupt ges 


—8 die Arbeit ruhte, das Angelus erklang von fern, 


einige Vogel ſchliefen ſchön, andere wiegten, über ihren 
Neſtern ſitzend, ihre Gefährten mit einem ſauften und mos 
notonen Geſange ein; wir verfolgten einen engen Fuß— 
fteig, der ed weder erlaubte die Hülfe eined Armed anzus 
nehmen, noch eine Unterhaltung zu führen; blos wenn 


das weite Panorama, das fich ju unferen Füßen entroflte, 
mir einen neuen Eindruck verſchaffte, fehrte ich mich gegen 
Meine beiden Führer um, um fie zur Theilnahme daran 
Aufzufordern, und ich überrafchte dabei den Blic des Hrn. 
Lachaud, ber, auf mich gehefter, mich zu fragen, mich zu 
ftubiren, mich zu errathen fchien; dieſer Blick, der währ 
rend unfered Spazierganges argmöhnifh und firenge fchien, 
drüdte auf ber Heimkehr eine ſympathetiſche Traurigkeit 
aus; er ſchien mich zw befchügen, mic zu vertheibigen, 
mir einen Freund für die Zukunft zu verfprechen. 

a fah Herrn Lachaud damals nicht wieder; aber in 
ben Tagen des Schmerzes mar er ber erfte in meiner 


’ 


Nähe! und ich erwartete ihn! — 





Mamnichfaltiges. 


Bor einigen Tagen ftand ein Mädchen von 11 Jahr 
ren vor dem Tribunal zu Appingadem in Holland, 
angeflagt der - Ermordung eines andern Kindes von neun 
Jahren? Es ſcheint, daß die junge Berbrecherin von einer 
Perſon in der Nachbarſchaft angeftiftet worden ift, ihrem 
Opfer während der Abmwefenheit der Eltern nachzuſtellen, 
und an einem Morgen, als fie mit dem jüngeren Mädchen 
allein war, faßte fie daſſelbe an der Kehle und erbroffelte 
ed. Die Mörderin gab als einzigen Grund ihres Berbres 
dyend eine gereizte Stimmung über fchlechte Behandlung 
at. Sie wurde zu zehn Jahren Gefängnig im Zuchthauſe 
verurtheilt. ⸗ 


„Wenn ich fo unglücklich wäre, einen einfältigen Sohn 
zu haben;« fagte ein Offigier, „fo würde id) ihn ſicher zum 
Geiſtlichen machen.» Gin Geiſtlicher, der fih in der Ger 
feljchaft befand, erwiederte mit ruhiger Stimme: Sie dens 
feu, anders als Ihr Herr. Vater! 


en — 
Anzeigen. 
— - Gefud. 
Ein folided Mädchen vom Lande, meldes. Kleider⸗ und 
Putzmachen erlernt bat, und ſich alten weiblichen Arbeiten 
unrerzieht, wũnſcht als Stubenmaͤdchen unterzutommen oder 


irgendwo Beihäftigung zn erhalten. Naheres in der Erped, 
dieſes Blattes, 


Wohnungsveräudernng u. Empfehlung. 
. Daß. idy meine Wohnung bei Herrn Lohne, 
Futfchereibefiger Herbft in der Qucherftraffe ver⸗ 
laſſen, und Dagegen meine frühere in der neuen 
Gaſſe Nro. 1199 über zwei Griege wieder be— 
zogen babe, zeige ich meinen werthgeſchätzten 
Kunden. und verehrungswürdigem Publikum hie 
mit ergebenft an. Augleidh empfchle ich meine 
bereits angefommenen neuen Mufter Putzſachen 
meinen verehreen Kunden zur gefäligen Anficht. 
Auch ferner Ihren gurigen Aufträgen ent 

gegenfchend zeichnet hbodyadynıngevoll 
" Eliſe Emilius. 


KRapyital-Gefud. 
" Gegen hintungliche Sicherheit werden täglich fl. 2000 


- 


olme Umterhändter, zu ensnchmen geſucht. Mähered in der 


Gm. b Blattes. 





. — — — — — — — 
Wartung. 

Es iſt mie ſchon einige Mal zu Ohren gefommen, daß 
ſich ſchlechte Menſchen ein Vergnügen daraud machen, mir 
vertäumberifäge und ehrenrührige Sachen in Wirthshaͤuſern 
nachzuſagen. 
fordren Tügenhafter Eawaͤtzereien td bitte jeden meiner Bes 
Patinteh, wenn ſie ſolche höcen, mir ben Berbreiter ſolchet 
zu entlarpen, damit ich ihn bei Gericht belangen fann. 
Hofmann Im Auguflinerflofter. 


- Nahride 
Vom Montag den 1. November I. 38. an 
befinder fi das Gefchäftd-Bürean- des Unter 
zeichneten in feinem erfauften Haufe, Carls— 
ſtraſſe Lit. 8. Mro. 104 Gum Weinträublein) 
aber eine Stiege. * 


8 St. Schmidt, Kommiſſionair. 











Literatur. 

Bei 3. E. heile in Leipzig iſt fo chen erſchle⸗ 
nen und bei George Winter in Nürnberg, ‚S. 
Neo, 544 am Rathaus zu haben: 


Die Ironie 
und 
” . " 

Bildersprache der Traume, 
enthaltend die von den Weiſen des Altertbumd und 
chriſtlichen Gelehrten aufgeftellten Theorien zur rich⸗ 

tigen Deutung der verſchiedenſten Traumbilder, 
broch. 54 fr. 

Midge dieſes Schriſtchen nicht durch feinen ſchmuckloſen 
Titel mit den gewöhnlichen Traumbüchern verwechſelt werben, 
welche uur die flüchtige Neugier der Jahrmarktéebeſucher zu 
befriedigen trachten; indem es ſich fomohl durch Reichhaltige 
feit und Vollſtändigkeit der Materien, durch ſyſtematiſche, 
eine lelchtere. Ueberficht gewährende Fachordnung als auch 
durch hier und da. eingejtreute, die aufgeſtellten Regeln. uns 
terflügende Beiſpiele aus glaubwürdigen Quellen vor jenen 
magern Traumtegiftern mehrfach auszeichnen dürfte. 





Musicalien. 
Carolinenwalzer (für das Pianoforte) 45 kr. 
Helenentwalzer (für das Pianoforte) 45 kr. 


Vorräthig bei 6 
G. Winter in Nürnberg, 
8. 544 am Rathhaus. 


Stadt: Theater in Mürnberg. 
Donnerftag, den 28. Octbr. Zum Letzteumale: Bei 





% 


Ich warne hiemit einen Jeden vor ferneren. 


Dekorationen: „Graf von Baltron, ober: die 


Suborbinatiom" ilitäri iet im 
ee He ee 


Grfiorben, 
- Den 23. October, 
Hader, Johann Chriſtian, HabrifarbeiterdBöhntein. 
Wirsmann, Midae Johann, Bierwirths⸗Söhnlein. 
Mepes, Matthaͤus Heinrich zu Galgenhof. 
Den 24, October. 
Horadam, Margaretha Katharina Barbara Antonla, Forſt⸗ 
amts⸗Actuars⸗Gattin. 
Bang, Johann Jakob, Schreinermeiſters-⸗Söhnlein. 
Sch faf füer, Ehriſtiana Eliſabetha Kvrolina, Schreinermei⸗ 
ſters⸗ Toͤchterlein. —* 
Bernauer, Klara Maria Agnes, Drahtziehergehülfen⸗ 
Toͤchterlein. 
kuringer, Johanna, Fabrikarbeiterin. „nel 


Zingefonmene Äremde 
vom 26, October 1841. 
Rothe Roß.) Braun Gräfin v. Combermees, Wel⸗ 
fington Eotton, Miß Eottou v. London, r 
(Bayer. Hof) Hr. Graf zu Dohna v. Dresden. 
Hr. Thomſen, Juſtizrath v. Copenhagen. Hr. Watt's Ruſ⸗ 
fell m. Fam. v. England, Hr. Wagner, k. k. Hauptmann v. 
Prog. Hr. Ebhrenberg v. Hamburg, Hr. Hardt v. Fraut⸗ 
furt, Hr. &tofin v. Mangi, Kflte,. 
(Wittelsbacher Hof.) Sr. Baſch v. Berlin, Hr. 
Hock v. Chaudefond, Kilte. Hr. Kean, Part. v. London. 
Hr. Ott, ArtillHauptmaun v. St. Petersburg, 














(Strauß) Hr. Lichtenberg v. Düren, Hr. Wingens 
u. Hr. Höllerhof v. Edin, Hr. Hochſtädter v. Darmiläbt, 
Hr. Ku v. Lyon, Hr. Held v. Lauf, Hr. Eyſin, Gaſt⸗ 


wirth v. Graffurt. Hr. Planz, Offizier vo. Bayreuih. 

(BL Glocke.) Hr. Pohl v. Altenburg, Hr. Müller 
v. Dresden, Hr. Gebhardt v. Würzburg, Kfite. Hr. Korte, 
Student v. Heidelberg. Hr. Heinemann, Cadet v. Münden. 

(Ballfiſch.) Dr. Eeliger, Antiquar v, Bayreuth. 
Hr. Brühl, Kim. v. Sulzbach. 

(Roth. Hahn.) Hr. Fäger v. Miltenberg, Here 
Meier v. Mannheim, Hr. Zotner v. Fraukfurt. Hr. Schleuk, 
Bahr. v. Bayreuth. Hr. Krauß, Stud. v. Zfrich, 

(Berlin Hof.) Hr. €. Schaͤſer, Hr. W. Schäfer, 
Fr. E. Schaͤfer, Erudenten v. Erlangen. ° Hr. Köppel, Kim. 
v. Etuttgart. 

(Bamberger Hof) Hr Renner, Kfm v. Me 

(Weiß. Ob.) Hr. Storch v. Ebersberg, Hr. Acker⸗ 
mann v, Waſſermungenau, Handelsleute. 

Montihein er Hr. Kögel, Geometer, Derr 
Hohlman, Fabrik. v. Ausdach. Hr. Dernier u, Hr. Herzet, 
Babrifanten v. Belgien, 

(Kronprinz 5. ©.) Hr. Briegleb, Gajtwirth von 
Etrcitberg. Hr: Heimlein, Priv, v. Ansbach. Hr. Pratich, 
Behrer v. Würzburg. 


October, 


 aingen. 





‚Kalender. £ 
28. Sim. Yud, 





Aufftellung eined lebendigen Theaters ohne alle gemalten 


Diese Zeitung ericheimt 
Janlin, Dreis f. Rurm 
bera viertellähr, AB tr, 
mwöhent, 4 fr., nebit 
Ife, Audiraseaebünr f, 
das Bierteliahe,. Zur 
audmartd nchmenaliek, 


ei te.. im I, 2.388, 
im 1.2: ds fr, 


— % "No. 308. 


Freitag, 





Bayern. (Münden, 25. Det.) J. k. H. die vers Mouterron uud mehrere 


wittibte Großherzogin von Baden, deren Prinzetfin-Tochter 
Marie von ihrem Unmohlfein wieder hergeſtellt it, verläßt 
diejen Abend unfere Stadt, um fi nach Nizza zu begeben ; 
J. kK. Hoh. die regierende Großherzogin von Baden und die 
Prinzeljin Alerandra werden übermorgen oder Donnerftag 
von bier abreifen. — Die in mehreren Blättern enthaltene 
Nachricht, daß der f. preußiiche Gefandte an unferm Hof, 
Graf v. Dönhoff zum Gefandten in London ernannt fey, 
fcheint jedenfalls voreilig. — Se. Maj. der König geruhten 
den Gentralgaleriedireftor M. Wagner feiner Bitte entipres 
chend und in Anbetracht feines vorgerücten Alters. jener 
Etelle wieder zu eutheben, mad ihm zu geftatten, wie bies 
ber feinen Aufenthalt in Rom, wo er feit 38 Jahren lebte 
und wobin.ihn eine wabezwingliche Sehuſucht sicht, nehmen 
‚su dürfen. 
» Braumfchtweig, 22. Dct. Zur Ehre des hier einge 
troffenen Profeilors Welder hat ber hiefige Rammerdepus 
tırte Notar Hollandt ein Abendeffen im Hotel d'Angleterre 
veranlaßr, welches belebter als zahlreich war. — Der Obrifts 
lieutenant v Kalm hat nach feiner überftandenen Befäng« 
nißftrafe wegen Hochverraths fein angefauftes Gut Him⸗ 
melethür bei Hildesheim bezogen; er ift hechbejahrt und 
unvermählt, und feine hiefigen eingezogenen Lehen vererben 
nad feinem Tode auf Eeitenverwandte. — Der Herzog 
it von Blankenburg nach Deld gereiet, der König von 
Sannover aber durch Unwohlſeyn verhindert, der Einladung 
zu den blaufenburgifiten Jagden zu felgen. — Der Ges 
heimrath »° Strombeck har unter feinen Verufdarbeiten und 
feinen Geichäften für die Beriammlung der‘ Naturforfcher 
bed; nech Muße zu gewinnen vermoct, um „Memoralien 
aus dem Leben und der Regierung ded Könige Karl XIV. 
Johann von Schweden uud Norwegen“ ‚zu fehreiben, die 
bereits ind Franzöſiſche äberſetzt find. 


„Detmold, 17. Oct. Der Präfident der hieflgen Res 
gerung und Kammer befinder ſich im dieſem Augenblid im 
erlin, um dem Vertrag zu unterzeichnen, der zwifchen. dem 
——— Rippe» Detmold einerſeits und Preußen und 
urbejfen andererſeits wegen Anfchluffes unfere® Landes 
an ben deutſchen Zollverein zum Anichluffe kommen wird. 
Alle Schwierigkeiten, die einer definitiven Uebereinfunft in 
dieſer Beziehung im Wege ſtanden, ſind nunmehr befeitigt. 
Sranfreich. (Paris,24 Det) Telegraphifde 
Zepefhe Bayonne, 23. Det. D’Donnell ift geitern 
um 2 Uhr mit etwa 2509 Mann zu Urdax angefommen. 
Die Generale Drtigofa und Jaurequy find mit ihm. Graf 


Nürnberger 


Allg emeine Ze itung. ee 


Achter Jahrgang. 


‚(Rationälgarde) und die. Truppen proclamirten bie 


‚abermals ein Manifeſt an die 


Redakteur» Ororar 
Binter — Drad 
Beriag umd Erpedition. 
in der TE um melden 
cin am Natbhauie, 
“Mes, bh, wo Int 
rate aller Nr, © 


nommen werben. 
ı 





' 
29. October 1841, 


Diitglieber der. Foraldeputation - 
ſiud geſtern auf franzöfichem Boden eingetroffen. :: t 

Die Angelegenheiten Spamens ,. fauım noch ber faft 
ausſchließliche Gegenſtand der Journalpolemik, tresen fchon 
ganz In den Hintergrund. - Man unterhält ſich jest mur 
von den möglichen. Folgen ‚der Mißſtimmung zwiſchen den 
Tuileriencabiuet und der Regierung zu Mapdrid.. Es licht 
inzwiſchen zu vermuthen, daß Espartero, mit ſeinem wohl— 
feilen Sieg zufrieden, nicht genau unterfuchen wird, ob 
bie Fäden des Gomplottd, das er-nlit jo neringer Macht 
vereitelt hat, wirklich von Paris aus angeipounen wurden, 

Mehrere Regimenter ſoͤllen Weiſung erhalten haben, 
nad ber Pyrenaengreuze aufzubredyen ; Diozaga fol! nicht 
übel Willens ſeyn, jene Paſſe zu fordern; Salvandy folf 
einen Wink bekommen haben, die Abreiie nah Wabrid 
aufzufchieben. Dan hat ‚über Bayonne Nachrichten aus 
ben basliſchen Prowiuzen; fie haben inzwifchen. aufgehört 
zu interejfiren, da man bercird weiß, daß bie Infurrection 
voljtäudig unterdrüdr it. Sie bat nur drei Wochen 
gedauert. Am 2. Dctbr. erhob DO’ Donnell die Fahne des 
Aufruhrs und am 21. Detbr. war er auf der Flucht. Zu 
Vittoria hat man ſich, ald Rodil in die Kühe kam, kurz 
gefaßt. Die Municipalbehörde trat mit dem Marquis 
Alatueda in Berarhung; das GErgebniß. der Conſultation 
war: es ſey au feine Vertheidigung zu denfen. Die Diriz 
Gons 
Die, Häupter des Aufitands begaben 
ſich auf die Flucht. Montes de Dca wurde unterwegs 
arretirt; Den Uchrigen gelang es, zu entrinnen. Urbis— 
tondo, der zu Toloſa fand, fah fid) bald verlaffen von, 
feiner Truppe und uußte das Welle ſuchen. Aus Madrid. 
hat man Nachrichten vom 18, Detbr. Der Regent bar 
Nation erlajfen. Die 
Haupiſtadt war volfommen rubig. Außer Diego ron 
war fein Opfer gefallen. . Alle Berfuche, dem unglücklichen 
General Gnade zu erflehen, fcheiterten an der Unerbitchihs- 
keit des Regenten. Alles, was. er zugeitand, war, dal 
Diego Leon in feinem eigenen Wagen nadı dem Richtplatz 


trerevelution. 


‚gefahren und nicht degradirt wurde, 


— 22. Det. Kürzlich hat ein romanhafter und ffan; 
balöjer Proceß im biefigen Publifum viel Gerede erregt, 
befonderd da die hiefigen Blätter, ſonſt fo .begierig derglei- 
hen Thatfachen zu veröffentlichen, vollfommenee Stillſchwei⸗ 
gen darüber beobachtet haben, was man allgemein der pr: 
£uniären Jntervention einer der betheiligten Perfonen zus 
ſchreibt. ‚Der Sohn des Grafen Noe, Pair von Frankreich, 
iſt mit einer Engländerin Louife Helene Burke verehelicht, 


welche felt einiger Zeit ein Piebesverhäftniß mit einem, ) 


Hrn. Lebaudy, Dffizier im Aten Pancierregiment, Ahters 
bätt.. Auf die Beichwerde des Ehemamms wurde Lebaudy 
Ga die Citadelle von Yille„abgsjühtr „ wo aber die Frau 
ihn im, einer Verkleidung beachte, Diefed Merhätmiß gab 

einem Dueh Izwifden Tem Beron N6E und Lebaudy 
Berantaffung, Wworin@rfterer verwundet wurde. Huf Bes 
treiben des Ehemannes erfolgte fürzlih am Zribunal zu 
Lille ein Urtheil, welches ber frau wegen Ehebruch 18 
Monate Gefängniß zuerkenut. Der Oſſicier wurde ben 
einem Militargericht zu ſechs Monaten Eefangniß verurs 
theilt. 

Niederlande. (Aus dem Haag, 21. Oct.) Be 


Mal ver König ernannte; wie man erwartete, Hrn 


Dam van ffelt zum Präfidenten der zweiten Kammer der 
Beneraiftanten, und berfeibe trat heute feine wichtige Fune⸗ 
tion an. — Wie man wiffen will, hat der König die Com 
Riturion für Luremburg genehmigt. 


Türkei. (KRonftantinovel, 6. Oct) Konſtanti—⸗ 
nopel füllt fi mehr und mehr mit Truppen, Run begin 
nen auch, die Landwehrregimenter and dem Innern Anards 
liens einzurüden. Borgeftern kamen die von Siwas und 
Amaſia an; die von Malatia, Kärput mad Ejerum find 
fchom auf dem Wege nach Trapezunt und Sampfen, um 
nach der Hauptſtadt eingeichifft zu werden. Aus Rumelien 
trafen wieder bei 2000 Spahis (irreguiläre Eavallerie) hier 
ein. Die Aushebung der Trupren wird in den Provinzen 
mit großer Strenge vollgogenz alle iolamitiſchen Familien 
mäffen ihren Beitrag dazu geben. 
lien, die mehrere waffenfähige Männer haben, werten meift 
jwei, vou jenen aber, vie nur zwei haben, wenigſtens 
der eine unter die Fahnen eingereiht. Nur Familien, die 
einen einzigen waffenfähigen Mann befigen, bleiben gänz» 
lich verfhont. Trotz dieſer firengen Heerergänzung herridıt 
allenthalben Ruhe nirgent® fam ee, mie früher, zu aufs 
rühreriichen Bewegungen Die Väter geben, chne ſich zu 
widerfegen, wenn auch mirgebrechenem Herzen, ihre Söhne 
zum Rizam (reguläre Armee)’ des Sultané ber, um fie 
vielleicht nımmer wieder zu ſehen oder nach einigen’ Monar 
ten ald Krüppel zurückgeſendet zu befommen; denn es iſt 
ihnen mur zu wohl befannt, wie in der Armee beſtfändig 
bösartige Krankheiten wütrhen und einen Xheil der Manns 
{haft vahinraffen oder ihre Geſundheit untergraben und 
zum Weirerdienen unfähig machen. Diefe Reichtigfeit, mit 
welcher die Landwehr jetzt zuiammentritt, iſt und im zwei— 
facher Hinficht nicht ohne Bedeutung. Erſtens erjehen wir 
daraus, dad die Regierung wieder bie. — — ms 
felminnifchen Volfed gewonnen hat, und daß dieſes auf irs 
gend eine Weiſe muß zur Ueberzeugung gebracht worden 
ſeyn, daß Opfer für das allgemeine Beite nothmendig find. 
Zweitend glauben wir daraus fhließen. zu dürfen, daß die 
"Pforte in einem Angenbfid der Gefahr, wenn fi, wie 
je gt, das Ünterefle dee Volkes zu erregen meif, oder noch 
weiter gebend, ihm feinen laufen und feine Nationalität 
ald bebreht ſchüdern mürde, wehl nedy eine drei⸗ bis wiers 
mal färfere Streitmacht ald die heutige‘ aufzubieten im 
Stande ſeyn möchte. Ein Theil der bier zufammengezoges 
nen Truppen ſoll fr die Erpedition nah Tunis beftimmt 
ſeyn, Die täglich wahrfceinficher wird. (?) Denn auch in 
tem Arfenal der Marine herricht große Thätigfeit. Der 
Sultan felbt, begleitet von allen Miniftern, beehrte ed mit 


Bon zahlreichen Kam: - 


sum: die. Der Kapudan Paſcha ließ bei dieſer Be 
egenheit eine neue prachtvolle Kregatte vont Starel lanfen, 
Nachdem der Eultan alle Werkitättenmbefichtigt ‚hatte, übers 
bäufte,er den alien Tahie mir (fiir nicht underbdienten) 
Lobfprüchen, - Ihm MiDabermald dad Obercemmando ter 
Erprdirien anvertraut twerdem Gurinnterrichtete Perfonca 
wollen wiſſen, daß auch eine Abtheilung ber ägpptifchen 
Flotte und einige ägpptifche Regimenter beitimmt feyen, 
qu. ihr Theil zu nehmen. Graf». Pontois fol diefer Ers 
pedition and allen Kräften entgegenärbeiten, während Forb 
Ponſonby die Pforte dazu antreibe, Die fehr geneigt ſey, 
diefes Wageſtück zu unternehmen. Ueberhaupt bemerfen 
wir, daß feit einiger Zeit die im tiefe Lethargie verſunken 
gen Türlei eine innere Aufregung durchſtrömt, die ſich 

Haupt und Gliedern änferr Sind dies Zeichen wieder 
fehrender Genefung oder der legten krampfhaften Zudungen? 


— — — — — — — 
Einheimiſches. 


(Eingeſandt) 
Der Einfender in Nro. 287 des „Friedens⸗ und Kriegs, 
Kuriers« weiß ed dem hiefizen Stadt-Magitrat Danf, daß 
er für die Zufunft BVorfchrungen gegen die übermäßige 
Bittere der Biere getroffen hat. 


Hierauf erlaubt man füh zu, erwiedern: 


. Tann den Gehalt, d. bh. die Quantität der Gußfühs 
rung eined Biered allenfalld eine geübte Zunge wehl 
erfenuen, auch finden, daß das zu prüfende Bier fich 
als. ſauer zeigt, “aber: kann fie auch den Grad de 
Säure angeben? gewiß nicht! Doch ik ſaures Bier, 
gleidywich mehr ober minder, jederzeit zu verwerfen 
uud wit Recht, aber 


2. Tier zu uutericheiden, ch es bitter genug für die Halte 
barfeıt over im Ueberfluß bitter it, dazu ift der 
Gaume wicht fahig, ja es it rein unmöglich im Mor 
nat-May,-um welche Zeit die Vierproben im Keller 
der Brauer gehalten werben, zu beftimmen, ob Biere 
zu bitter find, die im Monat July, Auguſt, Septem⸗ 
ber, October, Rovember oder gar December erſt ges 
truufen werden, denn während zu den Bieren für Die 
eriien Sommermonare I Theil Hopfen genommen wird, 
ſo iſt für Diejenigen der letzteren Monate 1/, mehrer 
forderlich, wobei noch auf bie Temperatur des Kellerd 
Nüdficht genommen werden muß, inben in eınem 
Keller weiber + 5°. R. zeigt, das fogenannte Ab⸗ 
freffen des. Hopfens langiamer von. ftatten acht, ale 
in einem foldyen. deffen Temperatur 8 bid 9 Grade 
ift. Es geht baraus hervor, daß der Bierſud der im 
erſteren Keller lagert weniger Hopfen bedarf, ald ber 
im letzteren. 3. B. in dem Keller von + 5° R. las 
gert ein Eud Sommmerbier mie einer Hopfenzugabe 
von GM. p. Schaff, in den anderen von + 80 R. 
fommt zu gleicher Zeit ein ſolcher mit einer Zugabe 
von 7, p. Schaff. Diefe werden aber nach 4 
Monaten zu gleicher Zeit verzapft und man wird fins 
den, daß beite Biere dem Geſchmack eine gleiche Bits 
terfeit zeigen. Es wäre darer ein möglicher Hall, daß 
eine Bierprobe, die. kurz nach dem Einthun diefer Sude 


vorgenommen veirb', jene Verhältniſſe aber aubeachtet 


läßt, den End mit 7WHepſen für zu Bitter er⸗ 

kennt und dadurch den Bramer ſammt feiner mit Recht 

angewandten Vorſicht in Nachtheit bringt. 

Doch auch abgeſehen von der Quantität, die Quali⸗ 
* if eben fo zu berückſichtigen und hiefür hat der Brauer 
einen eigemsliden Maßſtab. Der Hopfen it nicht ein 
Jahr wie dad andere, und ob er den wichtigen Tact is 
ber Hopfenzugabe zum Bier gehabt hat finder er erſt im 
Berlauf des Jahres. Wenn der Brauer die Qualität 
des geerndteten Hopfeus nicht als vorzüglid eradıtet und 
darum durch eine geringe Mehrzugabe deſſelben fid vor 
Schaden fichern will, foflte andy gleichwohl fein einges 
brautes Bier durch feine Bitterfitt weniger den Gaumen 
des Gonfumenten zufagen, fo iſt denn doch nicht dieſes 
Bier, iſt es ſonſt fehlerfrei, in die Kathegorie ſaurer ges 
haltloſer Biere zu zählen und ein Verſchlagen, Verſiegeln 
nad fogar Raufenlaffen deſſelben, märe eine ſehr ſtrenge 
und harte Lection. 

Es würde zu weit führen, wollt“ Einſender dieſes 
darthun, wıe zwei Sude Biere von gleicher Gußführung 
und gleicher Hopfenzugabe, doch fo ganz verichieden feyn 
fönnen, daß während der eine ald gut, der andere als zu 
dünne und darum zu bitter er cheint, und boch ift es fo! 
Es geht daraus hervor, daß die Quantität des Hopfen 
zugeben ſelbſt nicht allemal Urfache iſt, weßhalb ein Bier 
zu bitter ſaameckt und möchte vielmehr in den mehr ober 
minder geichidten Manipulationen bes. Brauerd ſchon vom 
Anfang, alfo vom Einquellen der Gerfte bis zum Ausfah—⸗ 
ven bed Dieres liegen, ingleihen mit Berückſichtigung ber 
überaus wichtigen Rolle die während diefer Zeit Temperas 
tur and elektriſche Phänomen fpirlen. 

Vom Einfender in Nro, 237 werben befonderd bie 
Biere von Münden, Bayreuth, Erlangen und 
Lauf () als rühmlich hervorgehoben, er fpricht ſich hier 


über im Allgemeinen aus und im diefem Sinne märe eb. 


doch etwas zu viel, wollte man den Nürnberger DBieren 
gar feine Gerechtigkeit wiederfahren laffen, und gewiß wird 
es in allen jenen Orten neben guten Bieren gewiß auch 
fchlechte geben. - 

Was. dad Mündıner Bier anbelangt, dad häufig als 
Mufter vorgebalten wird, fo muß man bie bortigen weit 
günftigeren Brauverhältniffe zuvörderſt bedenken. Das 
Doz ift weit billiger — die Ki. Fichtenholz fl.6 — Die 
Tare vorıheilhafter, das Bierconiume größer umd nicht in 
taufend Meine Wirkhehäunfer zerfrlitrert, vie Keller beſſer, 
und was die Haaptſache in Bezug auf Hopfenzugabe. ift, 
der Münchner richtet fih mit feinem Eommerbiervorrath 
bis zum Unfange ded neuen Subjabred, während man hier 
genoͤthigt it biß gegen November hin alte® Bier zu haben. 
Gründe weßhalb folgen. 

Den fpecielleren Theil bed benannten Artifeld betref⸗ 
fend, kaun bier nicht die Rede davon ſeyn, daß ed dem 
Publiko lieber wäre, früher neues Bier zu haben, obgleich 
der Brauer dieſem Wunſche im eigenen ntereffe gerne 
nachkemmen würde, weil dadurd fein Rifico vermindert 
‚und feine Gapiraldanlage nicht fo groß zu ſeyn brauchte. 
Wie gefagt, es kaun nicht ‚die Rede davon feyn, ob man 
ed wunſcht, fondern. cb man dem Wunſche nadıfommen 
fan. Berückſichtigen wir die localen Verhältniſſe. Der 
Brauer darf nur Audnahmdmeife früher ald Anfangs Dctos 
ber zu fieden anfangen. Uuter unjerem climatiſchen Eins 


fluſſe iſt, follte Much Yie Erlaußißt daa ertheilt werden, 
das frühere Sieden nicht rathſam und kann zu bedeutendem 
Nadırheil für den Fabrikanten Anlaß geben, mährend im’ 
Münden am, dieſe Zeit und früher fchen Rachtfröge durch 
die sifige. tpxoler Luft michß ‚eliene® find, und. z& darum 
wait Reschtigkeit ein gines fehlerfreied meueh: Bier: (chen: im 
Erpiember Ra de taun. Bow einem Auge "wurde 
berichtet, dort, ſchon vor ſieben Wochen das letzte 
alte Bier audgefahren wurde, und dennoch mangelt es 
genmärtig gewiß nicht an gutem neuen Biere, *34 je 
neuẽſten Erfahrungen hierortd und der Umgegend- zeiätem; 
wie nachthellig und riscant für ben Brauer das frühe 
Dierfieren zur Erzeugung guten Biered if. 

Was ferner die Rüge betrifft, daß nicht allein Biere 
ber fpäteren Herbſtaronate bitter find, fondern auch die in 
den Frühlings» und Sommermonaten, fo rührt dieß das 
ber, daß der Brauer nicht für jede Woche und jedes Mos 
nat feine Sube machen kann, fondern Biere in deren Nas 
tur es liegt früher reif gm werden, obgleich fie für bie 
fpäteren Monate berechnet find und darum das Hopfen⸗ 
quantum für diefe Monate in fich haben, genöthigt it auds 
Jeführen, weil fie ein längeres Lagern nicht vertragen 
wurden. 

. Wenn ed, was nicht zum läugnen, löblich daß bie 
Polizeivehörde mit allem Ernſte a bie er Ge⸗ 
trän es fieht, das nicht mehr Luxuscartikel, fondern ein Ber 
dürfniß geworben ift, fo mag das hier Erörterte nur ber 
aueden daß man mit den Nüdfichten der Billigfeit die 

demühungen eines gie ve betradite, der den ſchwie⸗ 
rigen Auforderungen des Gaumens fo viel wie möglich zu 
entiprechen ſtrebt „ in wie ferne dieß geichehen, bethätigen 
bie legteren Jahre, - denn die Bterfubrifation in Nürnberg 
iſt gewiß gegen fonft weit vergefchritten und daß das 
Nürnberger Erzeugniß einen guten Klang hat, bemeißt die 
jährliche Ausfuhr von mehreren taufend Eimern. 

Diejenigen aber, die glauben, daß dad Hopfennarco⸗ 
ticum ihre Nerven antafte, wollen bedenfen unter welchen 
Derhäktniffen fie ſich dem Birrgenuffe hingeben. Enge 
Räume, Tabacksqualm, Hitze igı Zimmer und Erhitzung 
durch die Gigarre, Aufbleiben bis um die Mitternacht 
ſtunde und dann mit einem Liebermaß des Getränfee — 
denn für Mancen fann 1 Glas. idiom zu viel ſeyn — 
zu Bette, dieß alled führt zu Betrachtungen die bedenklicher 
erfcheinen und einflußreiher auf das Wohl des Körpers 
wirken mögen, ald ein wenig Sopfenbitter mehr oder 
minder. 





Mammnichfaltiges. 

Ein Herr lag an einem Katarrhaifieber krank und 
fandte feinen Bedienten in eine Yeibbibliorhef , ihm -dort 
Bücher zum Lefen abzuholen, wenn ed möglich wäre, etwas 
Neues von Lied, weil der Herr ein eifriger Berehrer bes 
genialen Tiet war. Der Bediente ging in deu Buchladen, 
und richtete den Wuftrag feines Heren folgender Maßen 
aus: „Guten Morgen Herr Bibliothek! Mein gnädiger 
Herr läßt fidy höflich empfchlen und läßt bitten Ste möch— 
ten ihm etwas Dickes zum Leſen fchifen, er fann nicht 
ausgehen, denn er hat ein Kathedralfieber.« 


Anzeigen. 
Erflärung. 


Diehrere: an mich gefommene Anfragen laſſen mich 
fehließen, daß Geſchaͤftige das Gerüchte verbreiten, als folte 
und molte'fih meine feit acht Jahren beftehende Lehr⸗ 
und Erziehungsanftalt aufldſen. Ich fehe mich veranlaßt 
demfelben durch bie Erflärung zu begegnen, daß ich mich 
wur uach einer moͤglichſt nngehemmten ſtillen Wirffamfeif, 
zum. Wohl meiner Eleven ſehnen muß, und deßhalb mich 


ſelbſt und'die Anſtalt dein Vertrauen wuͤrdiger, edeldenlender 


Aeltern und Freunde beſtens empfohlen halte. — 
Nürnberg am 28. October 1841. 

- Mannette Zieht. 

Befund. 


Ein eiferner Ofen wird zu fanfen gefucht, Näheres: in 
L. Nro. 572 der breiten Gaſſe. 


Mittwe, 











Verſteigerung. —— 
Montag ben 4. Nov. werden im Haus Nro. 705 
ber Tehelgaffe von Morgens 9 Uhr an Meubeln 'aller 
Art und andere Hausgeräthſchaften gegen gleich baare Be⸗ 
zahluug an den Meiſtbietenden verkauft; namentlich unter 
Anderm ein eleganter Waͤſchſchrank und ein Lehnſtuhl won 
Nußbaum⸗, ein Sopha von Kirſchbaumholz, ein lafirter ſehr 
bequem eingerichteter Wickeltiſch und’ ein dergl. Etchpmtt, auch 
fer fchönes: engliſches großes Kaffcebrett mebt Zubehör w: 


Bupprechts- Garten. 


Sonntag den 31. Detbr. findet "gutbeichte Harmonie 
Muſit ſtatt, wozu ergebenſt einladet 








Michel. 





Das Kleeblatt 


von Wehefritz und Wild ner ſpielt fünftigen Sonntag 
auf dem Schießhauſe zu Et. Johannis, wozu ergebenft eins 


ladet 
e. Miller 


Wohnu ugsveränderung u. Empfehlung. 


Daß ich meine Wohnung bei Herru Lohne. 
kutſchereibeſitzer Herbft in der Tucheritraffe ver- 





lajien, und vagegen meine frühere in der- neuen - 


Gaſſe Nero. 1199 über zwei Stiegen wieder be- 
zogen habe, zeige ich meinen werrbgefchäßten 
Kunden und verehrungswürdigem Publikum hie— 
mit ergebenſt an. ungleich empfehle ich meine 
bereitd augeformmenen neuen Mufter Puefachen 
meinen verehrten Kunden zur gefälligen Anficht. 
Auch ferner Ihren gürigen Aufträgen eut- 

gegenſehend zeichnet hochadhrungsvoll 
Elife Emiline. 


Stadt: Theater zu Mürnberg. 
Freitag, 29. Oct. „Ejaar und Zimmermann 
oder : Die beiden Peter.“ Große fomifche Oper in 3 











# 


Mufit von Lortzing. „Marie: Dem Rödert 


‚ Alten. 
vom f. Hoftheater zu Hannover, ald Debut. 





Siefige Schrannenpreife 
vom 19, und 23. October. 


Hödsfter Durchfamittd, Miebrigfter 
Preis des Shäffele. er 
Kom.:.. af. 30 fr. 8 fl. 53 fr. 8f. —f. 
Waizen .18 45 E77 Il. 6% 15.3 . 
Gerſte .. . 7 —* 6.21. G6Gn'’— 4 
Haber ., . 4.30. 4 " 13» 3. 12. 


Das Korn iſt gefliegen um 11fr. — Der Waizen 
It geſtiegen um. 19 fr. — Die Gerite it gefliegen um 
2 fr. — Der Haber iſt geftiegen um. 13 fr. 


Grflorben. 
Ten 25. October, 
Weber, Johann Ludwig, Kammmachermeiiterds@ähufein, 
Kalb, Konrad Matthdus Paul Friedrich, Tündyer u. Eteim 
mepenmeilterd-Sölnlein. . j 
Neumann, Georg Konrad, Kammmachermeiſters⸗Söhnlein. 
Schmieg, Heinrich, Flaſchnermeiſters⸗-⸗Sohnlein. 
Angekommene Fremde 
vom 27. October 1841. 


(Baper. Hof.) Hr. Urend, Hr. :Klöpper u. Derr 
Georgi v. Elberfeldt, ‚Hr. Birbich, Dr. Uhlmanı u, Hr. Boch⸗ 
ter v. Franffurt, Hr. Pütgens v. Eupen, Kite, 

Rothe Rob.) Mad. Sampſon m. Fam., Hr. John 
Zinfel, Reut, Mad. Eoife m. Fam., Mihß Emily Jord v. 
England. Hr. Bar. v. Erailöheim, f. Kämmerer .v. Würze 


burg. 
(Wittelsbacher Hof) Mad. Ponton m. Tochter 
v. Bondon. Hr. Kraft, Regierungs + Bauratlı v. Bayreuth. 
Hr. Baron v. Eecfried, Oberlicut. v. Ansbach. Hr. Baron 
v. Seefried, Lieut. v. Triesdorf. Hr. Graf v Grafenreuth 
m, Bat. v. Regensburg. Hr. Wolf, Hofrath v. Dresten, 
Hr. Salles, Kim. v, Mainſtockheim. 
(Strauß) Hr. Scheidel v. Paris, Hr. Adler und 
Hr. Poppert v. Frankfurt, Hr. Schlöjiinger v. Schönhaida, 
Hr. Paul v. Schriesheim, Hr. Weyersberg v. Ealingen, 
Hr. Hildebrand v. Rahle, Kilte. Pr. DBriegleb, Gaſtwirth 
v. Streitberg. Dr. Stranger, Rentier v, Edinburg. Hr. Graf 
v. Vitzthum v. Dresden. Baroneſſe v.: Welz v. Regensbg. 
(Bl. Slode) Hr. Brauck v. Braudsdorf, - Herr 
Löwelhardt v. Breslau, Klee, Hr. Bender, Priv. v. Müns 
ben. Hr. Linf, Sekret. v. Berlin. "Hr. Kontig m, Mutter 
v. Hof. Hr. Schneider, Gutsbejiger. v. Föln, . 
GWallfiſch.) Hr. Eppefein, Pfarrer, v. Frin. Ep 
pelein v. Etreitberg. Hr. Rorburg v. Sachſen, Hr. Schott 
v Meiningen, Kite. Hr. Krauß, Mufifer v. Dresden. 
(Berlin. Hof.) Hr. Körner v. Schweinfurt, Herr 
Herbit v. Hersbruck, Klee. Hr. Eyſſelein, Erud., u. Mad. 
Eniielein, Domainenraths⸗Gattin v. Burghaslach. 
(Mondſchein 5. ©) Hr. Baron v. Seckendorf von 
Oberzenn, 








— 








Täglicher Kalender. 
Detober. 29. Narciffus, 
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Nro. 303. 





Samftag, 
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Bahyern. (Müuchen, 27. Oct.) Nach Briefen aus 
Mailand it Ce, königliche Hoh. Prinz Fuitpold am 20 das 
ſelbſt eingetroffen. — Geftern traf Baron Zeller, Adjutant 
Sr. faiferl. Hoh. des Herzogs Mar von Leuchtenberg, mit 
der Nachricht hier ein, daß deifen durchlauchtigſte Gemahlin 
in der Nacht von 15 auf den 17 vom einer Prinzeſſin glück⸗ 
lich entbunden wurde; er legte den Weg von Et. Prteris 
burg bieher in 9 Tagen zurüd. — Ce. Erlaucht der Feld» 
geugmeifter Graf zu Pappenheim begibt ſich nach Stuttgart 
um Sr, Maj. tem König von Würtemberg zu deſſen Jus 
biläumsfeier die Slüfwünfche unſeres Monarchen zu über- 
bringen. — Das heute erjcienene Regierungdblatt bringt 
eine „Befanntmadung die wefentlihen Ergebniffe der Ger 
meinte und Griftungsrechnungen der den J. Kreidregieruns 
gen unmittelbar untergeordneten Städte für dad Jahr 
1839/40 betreffend.« — Der verdienfivofle Generallieutes 
want und Artilleries Gorpscommandant Freiherr v. Zoller 
erhielt heute unter großem Militärgepränge das Ehrentreuz 
des f. Ludwigsertend (für 5Ojährige Dienfte.) Dem Ger 
feierten zu Ehren wurde von den Dfficieren des hieſigen 
Artillerieregiments geftern ein Fackelzug mit Serenade, und 
diejen Mittag ein großed Gaftnahl im Hotel zum bayeris 
ſchen Hof veranftaltet. 

Paſſau, deu 27. DOctbr. Weftern Abends 8 Uhr 
erſchoß ſich ein Unteroffizier des hiefigen Regiments im 
Park, in der Nähe des Springbrunnene. Mand fand ihn 
in figender Stellung, und bad mehrere Schritte fortges 
ſchleuderte — ſcheint mit Waſſer geladen geweſen zu 
ſeyn, da der Kopf fo furchtbar zerſchmettert war, daß alle 
Kenntlihkeit- vetloren ging. Die Urſache zu dieſer bekla⸗ 
geuemerthen Handiung iſt unbefant. 

Preußen. (Berlin, 22. Debr) Ein Berline 
Gorreipondenzartifel des Hamburger unparteiiichen Corre⸗ 
ſpondenten enthält die Nachricht, daß bie oberfte Polizeis 
behörde die dem Staateminifier v. Schön von «einer nicht 
mbebeutenden Auzahl von Perfonen aus gebildeten Stäns 
den hier zugedachte Serenade ald eine außergewöhnliche 
Ehrenbezeigung nidyt genehmigt hıbe. Diefe Nachricht bes 
darf einer Berichtigung. Weder dem Minifterium noch dem 
Potizeipräfidbium ftcht die Befugniß zu, eine Ehrenbezeis 
gung zu verhindern , die einem preußtichen Staateminifier 
zugedacht wird, Wenn es aber dennoch tharfächlidı richtig 
iſt, daß eine dem genannten Staatömanne zugedadte Ges 
renade micht ſtattgehabt, fo folgt daraus, daß derſelbe in 
diefer Huldigung feine Ehreubezeigung erkannt und ben 
Schutz der Polizei dagegen felbft in Anfpruch genommen 
dat. Dieß erllärt ſich andy ‚hinreichend durch ben Umſtand, 


abrgang. 


-Gemäßheit der Bundesbeſchlüſſe Matt. 


. bodyrerdiente Männer, Zierden ihres Standes. 


30. October 1841. 


‚daß biefe Huldigung dem Herm v.Schön von. benfelben 
Perſonen 


ugedacht war, die vor einigen Wochen dem 
Profefjor Welder die viel befprochene Serenade gebracht 


(Altenburg, 21. Octbr.) Am 6, 7. 
und 8. Det. fand die Jufpectiow des biefigen Militärd in 
Sie ward volle 
gr durch dem öſterreichiſchen Feldmarfcballskieutenant Gras 

n von Hrabeweky, welcher zu diefem Behufe von Dreds 
den hierher gefommen war. Das Linienmilirär, unter dem 
Befehle des Oberſten v. Diederiche, ward gemalı infpicirt. 
Die Ausrüſtung deffelben, jo wie die bei dem tactifchen 
und den Felddienftübungen bewieſene Sicherheit, Gewandt⸗ 


= uud Ruhe follen fi des Beifalls des infpicirenden 


als erfreut haben, welder dem Militär feine voll⸗ 
fommenfte Zufriebeuheit zw erfennen gab. uch die Gadred 
der Reſerve wurden vorgeftellt. Nach der Abreife des Ins 
fpicirenden wurde dad Gantonnement aufgehehen, Daß Yob 
bed erfahrenen Generals machte der Manuſchaft große 
Freude. Gewiß haben dieſe Juipectionen für das Heer⸗ 
weſen Deutichlande, feine Edylagfertigfeit und äußere Ach⸗ 
tung einen entfchieden günftigen Finfluß. — Bom Wehr: 
Rand auf den Lehrſtaud übergehend, iſt zu berichten, daß 
(ein gemiß jeltener Umftond für ein Meines Rand) am 17. 
Detbr. zugleich zwei Öriftliche ihr 5Ojähriges Amtéjubilaum 
feierten:_ in Rajephas Cbei Altenburg) der Adjunct und 
Paſtor Seidel, und in Gieba der Adjunct nnd Pfarrer ' 
Meifer. Beide lud ehrwürdige, um ihre Gemeinden 
Erſterer, 
obwohl nad, geiſtig kraftig, hat wegen Krankheit einen 
Amtögehülfen; Letzterer, noch in der vollſten Mannes-⸗ 
kraft, hielt mir Geift und Nachdruck feine Inbelptedigt ; 
er nannte fie zwar feine Örabeepredigt, ader der Ophöras 
konnte fie, mit Recht cine Siegespredigt vennen. Beide 
wurten von Landeeherrn zu Kirchenrächen ernannt, und 
die Decrete ihuen von Abgeordneten des Gonfiftoriume über: 
geben. Die Feierlichteit wurde von den Kirchengemeinden, 
unter reger Theilnahme vieler Geiſtlichen und Richtgeiſtli— 
den, als großes Feſt begangen und wurde durch die große 
Achtung uud Liebe, welche fich hierbei gegen ihre greilen 
Seclenhirten Fund gaben, wahrhaft rühreud und erbauent. 
Ein eigned Zujammentreffen it es, daß der frühere Ger 
bed Gonfiftoriumd geheime Rath Frhr. v. Ende, der hiefige 
emerirte Kreisamtmaun, geheime Hofrath Dr. Wagner, und 
in der Gonfittorialtanzlei der Kanzleirath Bedyftein auch Ju— 
beigreije find,” zum Theil ſchon feit längern Jahren, und 
alle ſich des Vollgenuſſes ihrer geiftigen und körperlichen 


Kräfte erfreuen. Ein Gleiches gilt von bem Conſiſtorial⸗ 
rath Dr. Schuderoff in Ronneburg und mehreren Echullch- 
rern im Lande: eine tröſtende Wahruehmung für Die, 
welche ſich wiſſenſchaftlichen Fächern widmen. — Am 1. 
Nov. wird das neue Gymmafials und Senrinargebäude eins 
geweiht werben. — 

Großherzogthum Heſſen. (Darmſtadt, 23. Oct.) 
Ueber's hinterlaſſene Vermögen des verſtorbenen Finanzmi⸗ 
niſters v. Hofmann dahier batten ſich übertriebene Sagen 

verbreitet ; indeſſen it ed doch noch ſehr anſehnlich. Es 
beträgt laut aufgeſtelltem Inventarium, 180,000 Gulden, 
mworunter 20,000 Gulden NRunfelrübenzuderactien, ein Haus 
dahier zu 90,000 Gulden (ſehr billig), und ein Landgut vor 
der Stadt zu 40,000 Gulden (für einen etwaigen Vers 
fäuföpreis wohl zu theuer) geſchaͤtzt. 

Großbritannien. t 
les Bagot, der neuernannte Geueralgouverneur von Canada, 
iſt an Bord des „Styre von Portsineuth aus nach feiner 

immung abgegangen. 
re Wir bene dom = fagen die Timed — daß bie fran ⸗ 
zoͤſiſche Regierung beſchloſſen har, ſechs Linienſchiffe aus 
dem mittelländifcdyen Meere abzurufen und nad Breſt zu 
ſchicken. Die englifhe Regierung wird ohne Zweifel zu eis 
ner ähnlichen (Entwaffnungs-) Maßregel jchreiten. 

Lord unds Lady Hollaud follen Ende vorigen Monats 
zu Rom zum römifdıefatbelifden Glauben übergetreten ſeyn. 

Lord Stuart de Rotheiay, der nad Petersburg bes 
flimmte Botſchafter, bat fih am Bord des Dampfbootes 
Giraffe nah Rotterdam eingeicifft. j 

Frankreich. (Parid,25. Det.) Telegraphifce 
Depeſchen. 1. Bayonne, 23. Det. Der Regent hat 
Madrid am 19. Det. Abends verlaflen, er fam am 22, 
Det. zu Briviedco an uud war am demielben Tage noch zu 
PVittoria erwartet, - Zu Mapdrid, das ruhig ift, hat Espar⸗ 
tero nur die Nationalgarde zurückgelaſſen. Es hat Feine 
andere Hinrichtung, als die des Generals Diego Leon, 
ſtattgefunden. Die übrigen zur Haft gebradyten Judividuen 
find noch wicht gerichtet. a 

2. Toulon, 2. Det. General Baraguay⸗d'Hilliers 
an den Kriegeminifter. Die Beſatzung von Algier hat nun 
die zweite Berproviantirung ‚von Millianah glüdlic been» 
digt. Sie hat den Feind bei Chaabel-Botta geſchlagen; 
die Araber felbR geitchen zu, daß fie 200 Todte und viele 
Verwundete zählten. Wir haben nur einen Dffigier und 
jweiMaun verloren und hatten etwa dreißig Verwundete. 

Die Debats geben heute das neueſte Manifeſt Es— 
partero’d vom 18. Det. und gleich darauf bie offiziellen 
Accteuſtücke bezüglich auf die Gorrefpondenz. zwiſchen Div: 

zaga, dem ſpaniſchen Sefandten zu Paris, und der Königin 


Marie, Chriſtire, oder. vielmehr ihrem Srcretär, Gaftıllo 


Ayenſa. 

General O'Donuell hat ſich am 21. Oct. mit 60 M. 
auf das franzöfifdye «Gebiet geflüchtet. 

Aegypten. 
gaͤnzlichen politiſchen Windſtille, die nach der Abreiſe Mies 
hemed Ali's, der vor einigen Tagen in Cairo angekommen 
iſt, hier eingetreten, iſt Ihnen wenig zu ſchreiben. — Mit 
der Einſchiffung der Syrer wird beſtändig fortgefahren, 
fon find über 7000 nad) Beyrut abgegangen, wo fie 
ſämmtlich die Onarantäne machen müflen. Dafür werden 
in den Dörfern Mannſchaften audgehoten, um, wie es 
heißt, die Negimenter vollzählig zu mädchen, die man viels 
leicht nach Hedſchas zu ſchicken gedenft. Seit acht Tagen 


(Condon, 22. Oct.) Sir Shar- 


:pieler anderer Studenten war. 


(Aleraudrien, 6. Octbr.) ‚Bei ber. 


iR diefe Erpedition wieder aufs Tapet gebracht, madıdem 
nian fo lange darüber geſchwiegen. Wird fie ausgeführt 
werden oder will Michemed Alı den Pilgern, die fid in 
drei Monaten in Mefla zufammenfinden und dert von den 
hahgierigen Scherifs uud Beduinen des Hedfchad viel zu 


‚ leiden haben werden, erit beweiſen; welden Verluſt vie 


Mufelmänner erlitten, ſeitdem er die heiligen Städte räumte ? 
Araber aus Dichebba, die jegt bier find, finden fium Worte 
um das Unheil zu beffagen, das durch Räubereten der Be⸗— 
duinen über dad Hedſchas ausgebrochen, feitdem die ägyp⸗ 
tifchen Truppen es verliehen. Möchten die, welche bie 
eigentlichen Urheber dieſes Unheild find, nun verfudıen es 
auch wieder zu heilen; aber dazu fehlt es an Umficht, Ges 
fchiflichkeit und vor allem an Entfchluß! — Noch iſt das 
englifche -Palerboot aus Beyrut nicht zurück, es fehlt uns 
daher an neuen Nachrichten and Syrien. j . 





Washington Irwing's erfte Liche. 
Don ihm selbft erzählt. 
(Aus dem Engliſchen übertragen.) 


Bott weiß woher es kommt, aber ich kann nicht lange 
müfig feyn ohne mich zu’ verlieben! — Co war ih faum 
einige Wochen auf der. Umniverfirät zu DOrfert angelangt, 
‘als ich mich fterblich im die Tochter eines Krämerd auf 
ber Hochſtraße verliebte, die wirflich and die Angebetete 
Begeiſtert von ihren Lieb⸗ 
reizen, fchrieb idy mehrere Sonnette zu ihrem Preis und 
verſchleuderte mein halbes Tafchengeld in dem Laden meie 
ner Schönen, indem id; Sachen faufte, die ich nicht zu 
gebrauchen mußte, einzig um eine’ Öelegenheit zu finden 
fie zu fprechen. Ihr Bater, rin Inräugiger alter Herr mit 
glänzenden Schnallen und einer gefräufelten und gepuderten 
Perücke, hielt fie unter Arengerer Aufficht, ale dies ges 
mwöhnlich zu Drford zu gneid.ehen pflegt uud wie die Väter 
es wehl thun folten. Wie natürlich ſuchte ich mir: feine 
Geneigtbeit zu verfchaffen und vertraulich mit ihm zu wers 
den; aber umfenft. Vergebens madıte ich die beften Wige 
in feinem Laden, er lachte mie; denn er hatte feinen (es 
ſchmack an Wig und Humer. Es war einer jener trodes 
nen alten Männer, die die frche Jugend mit falten Wors 
ten abzuſpeißen verjuchen; und ba er bereit drei Töchter 
anferzogen- und unter die Haube gebracht. hatte, war er 
mir den Schlihen der Studenten genügend befannt. Er 
glich an Pfiffigfeit und Behutſamkeit einem alten Dachſe, 
ber ſchon oft gejagt werden ift und nun- die fchlauen Jä⸗— 
ger won ferne wittert. Wenn der Sonntag fam und man 
ihn ſah, wie er fleif und geſtärkt in feinem Äeußeren, pünfte 
lich bis ins Klleinliche in feinem Auzuge, mıt jemem Töch« 
terchen unter'm Arm einherſchritt, fo war dies wahrhaftig 
geung, um alle füßen und liebeſchmachtenden Derren abs 
zuſchrecken. 

Trotz feiner Wachſamkeit gelang ed mir indeſſen doch, 
während ich um verſchiedene Artikel in dem Laden des al— 


‚ten Cerberus feilſchte, einige Zwiegeſpräche mit feinem Töch⸗ 


terlein zu erhaſchen. Um Zeit zw gewinnen, handelte ich 
babei fürchterlich lang und befah die Waare oben md wis 
ten bevor ich fie kaufte. Wahrend deſſen ſchob ich ihr uns 
ter dem Deckmantel eines Stück Leinwandes oder ähnlichen 
Gegenftandes ein Sonnett oder ſonſtiges Gedicht zuz ober 


⁊ 


‚wußte ed, in_ein paar Strümpfe gewidelt, in ihre Hände 
u fpielen. Indem ich un um ben Preis handelte, konnte 
ich. ihre ſüßen Unſinn zuflüftern und fanft und zärtlich die 
Hand drüden, die mir dad Gekaufte reichte. 
Laſſe ſich dies jeder Krämer, der ſchöne Töchter zu 
. Ladenmädchen und Grudenten zu Kunden hat, als Wink 


enen. 
” Ich weiß nicht oh meine Blide und Worte fehr beredt 
waren, meine Porfie wenigfiend war unwiderſtehlich; denn 
— Alles was wahr it! — dad: Mädchen hatte literari» 
fhen Geſchmack und war felten ohne ein recht vergriffenes 
und von Fert glänzendes Buch der Reihbibliorhef. 

Mit Hülfe der göttlichen Poefie alfo, die ſo müchtig 
auf das- fchöne Gefchledht wirft, eroberte ich das Herz 
meiner Lieblichen Fleinen Krämerin. Wir unterhielten eine 
Zeitlang eine ſchwärmeriſche Gorrefpondenz über den Ladens 
tifch und meine Liebe flchte zu ihr im den zärtlichſten Ges 
dichten. Gndli gelang es mir fie zu einer Zufammens, 
kunft zu bewegen. Aber wie fellte dieſe auegeführt wers 
den? hr Vater ließ fie nicht aus den Augen; fie ging 
nie allein aus und dad Haus wurde in bemfelben Augens 
blicke gefchleffen, in welchem ber Laden zugemacht murde, 
Alle dieie Schwierigkeiten gaben indeffen der Sache nur 
neuen Reiz und ih ſchwur: daß unter Rendex-vous in 
ihrem eigenen Zimmer fattfinden follte, im welches ich zur 
Nachtzeit ſteigen würde. 

Der Plan war unwiderſtehlich: ein grauſamer Vater, 
ein heimlicher Liebhaber und eiue nächtliche Zufammenfunfr! 
— Alle die ſchönen Geſchichten der, aus der Leihbibliothet 
ſtudirten, Burgfräuleins ſchienen in's Leben zu treten. 

Tas aber wollte ich eigentlich mir dieſem romantis 


fdren Stelldichein bezwecken ? — MWahrhaftig ich’ weiß es 


- felbjt nicht. Ich harte feine böfe, aber ebenfomwenig eine 
gute Abſicht. Ich lichte das Mäddıen uud fuchte eine 
Gelegenheit, fie einmal länger und ungeflörter zu fehen; 
fo unternaher ich denn bie. Zufammenfunft, wie ich fpärer 
fo mandıe Sache unternommen habe, unbedacht und ohne 
Ueberlegung. Wohl erinnere ich mich mir Damals, nachdem 
indeffen ſchen alle Vorkehrungen getroffen waren, einige 
Fragen der Art vorgelegt zu haben; allein die Antworten 
waren fehr unbefriedigend. „ill ich dies reine, gedantens 
loſe Kind unglüdlidh machen?“ — fagte ich zu mır felbit. 
„Nein! war die ſchnelle und unwillige Antwort. „Mill 
id) fie enrführen ?* — „Entführen? und zu welchem Zmede ?« 
— „Gut denn, will id) fle heirathen ? — „Ho! em Jüng- 
Ing von meinen Ausfichten eine Krämerötcchter heirathen P!« 
— „Aber was will ich denn eigentlich mit ihr? — um 
— Jennn! — „Ei maß, ich will erſt zu ihr auf's Zims 
mer und dann überlegen !« — Und hiermit war meine Eelbits 
prüfung am Ende Kemme nun was da will! 

- Unter dem Dedmantel der Nacht ſchleiche ich zu ber 
Wohnung meiner. Dulzinea. Alles iſt ruhig. Auf das ges 
gebene Zeichen oͤffnet fich ihr Fenſter. Es war gerade über 
des Ladens Bogenfenfter, deſſen eiſernes Gitterwerf mir 

-jum Auffteigen dienen folte, und da dad Haus niedrig war 
vermochte ich mir ziemlicher Peichtigfeit das Feniter zu ers 
ſteigen. Ich fletterte mit pochendem Kerzen, erreichte den 


Fenterrahmen, ſchwinge meinen Körper halb in das Zims* 


ner und werde empfangen, — nicht durd, die Umarmungen 
meiner ſchönen Augebeteten, jondern durch dad wüthende 
Anpacken des fcheelfüchtigen alten Baterd in ber gefräniels 
sen Perücke. Ich entwand mich feinen Klauen und vers 
ſuchte in größter Eile meinen, Siudzug; wurde aber durch 


fein Schreien: „Diebe! Räuber!« fo verwirrt, daß berfelbe 
nur ungeſchickt gelang und der Alte Zeit fand feinen Sonns 
tagſtock jämmerlic auf meinem Kopf und Rüden zu zer» 
hauen — Ich hätte nie geglaubt, daß der Arm eined als 
ten Mannes ſolche Kraftfüle, noch der Elfenbeinknopf 
eined Stockes foldie Härte ‚befüße! — In der Eile und 
Verwirrung machte ich einen Fehltritt und fiel ber Länge 
nadı auf das Pflafter. 

Augenblidlid war ich von Gonftabled umringt, welche, 
wie ich nicht zweifle, auf mid warteten. Aber ich. war 
wahrlich nicht im Stande zu emtwifchen, denn ich hatte 
burd ben Fall meinen Knöchel fo verenit, daß ich nicht 
ſtehen Fonnte. ‚Da id) ald Dieb verhaftet wurde, ſo mußte 
id, um mich von dem Verdachte eines noch größeren: Bers 
brechens zu befreien, mich eines Mleineren befchufdigen.:. Ich 
gehand alfo die Wahrheit und beichtete: auf melde Weife 
ich hergefommen. Dech die Scurfen wußten es fchon und 
lachten nur auf meine Rechrung. Meine treulofe Mufe 
hatte mir biefen verwünfcten Streich) nefpielt; indem ber 
alte Argus meine Sonnette und Gedichte in irgend einem 
Winkel des Ladens verborgen gefunden hatte; da er num 
fo feinen Geſchmack an Poefie tand wie feine Tochter, fo 
hatte er eine ſcharfe, obgleich ſtille Beobachtung angefangen. 
Er ſtahl unfere Briefe, eutdedte unferen Plan und bereitete 
alles zu meinem Empfange vor. 

So war id) von jeher verdammt, durch meine Mufe 
verrathen zu werben. Kaffe fih doch Niemand mehr vers 
führen eine heimliche Liebe zu befingen! — u. 

Des alten Manncd Zorn hatte mach der Abprügelung 
und durch den Fall etwas machgelaffen, fo daß er mich wer 
nigſtens im Laden nicht tobt ſchlug; ja er war menfchlich 
genug einen Fenfterladen herzugeben, auf dem ich wie ein 
verwundeter Krieger m's College gebradıt wurde. Den 
andern Mergen lief die Geſchichte von Mund zu Munde, 
und ich wurce zum Gefpötte der ganzen Univerfität, 

Während mehrerer Wochen, die ich in. Kolge meiner 
Verrenfung im Zimmer zubringen mußte, hatte ich genügend 
Muſe zur Neue. Ich benugte diefe Zeit: die Tröftungen 
der Philefophie von Boethius zu überfeken. In dielen 
Tagen erhielt ich einen fehr zärilichen, fchedit gefrißelten 
Brief von meiner Dawe, in welchem fie ihre Unfduwilb an 
meinem Mißgeſchick betbeuerte und mir Treue bis in den 
Tod ſchwur. Ich legte das Billetchen indeffen ganz file 
bei Zeite, ohne weiter darauf zu achten; denn id war für 
dieſen Augenblif von Liebe und Poeſie geheilt. 

‚Weiber find indeſſen, obgleid die Philofonhen böswils 
lig das Gegentheil behaupten, in ihrer Anbänglichfeit trener 
ald die Männer. Co bin ich feſt überzeugt, daß meine 
Kleine mehrere Monate lang ihrem Schwure treu blieb; 
aber ihr Herr Papa hatte auch ein Wort zu ſprechen nnd 
befien Herz war hart, wie der Eifenbeinfnopf feines Stockes. 
Thränen und Porfie rührten ihm nicht ; er möthigte fie, eis 
nen jungen ehrbaren Kaufmann zu heiraten, welcher fie, 
trotz ihtem Willem und gegen alle Regeln‘ der’ Romantik 
zu einem glücklichen Weibe — und was mehr fagen will, 
jur Mutter mehrerer Kinder machte. ’ 

Noch heut zu Tage ein zufricdened Paar, haften fie 
eiıten Eleinen Laden zu Coventry. 


Anzeigen 
Einladung. 
te fihder im sgoldnen Pfau: auf dem Thea 


ferpiah AMEHELTunpe« flat: Auch wird daſelbſt noch 
techl gutet ants Bier geſchenft; wozu ergebenſt einladet 


Shmwarh 


ward 
— 





Anzeise und Empfehling. 


Da don einem hochlödlichen Magiſtrat hleſiger Stadt 

3 Schnittwaarenhaͤndler Ott mit feiner Klage gegen mid, 

dürfte - ich Peine abgendͤhte Eouvert ; Dedten vorräthig 

Item, abgewirfen wurde, fo finde ich mich veränfaßt meine 

— — Kaͤndſchaft und ein verehrlihes Publifim das 

oh in Kenntniß zu ſehtn, mic der Bitte mich kernerhin, 

wie bisher, mit recht vielen Aufträgen zu beehren, indem 

“ich ſtets eine Auswahl zu ben Bitten Preiſen vörrãthig 

habe; zugleich empfehle ich mich angelegentlichſt in allen vor⸗ 
rkommenden Yäprzier-Arbeiten zu den billigiten Preiſen. 


12 Kleining, Tapezier 
in L. Nro. 748. 





Nachri es t. 
Vom Montag den 1. November l. Is. au 
befindet ſich das Geſchafts-Büreau des Unter⸗ 
zeichneten in feinem erkauften Hauſe, Carls— 
ſtraſſe Lit. 8. Niro. 104 Gum Weintraublein) 
‚Aber eine Stiege. 


J. ©t. Schmidt, Kommiſſionair. 





titeratuwr. 


Bei Hendeß m Eddlin ik erfchienen und in allen 


Buahlandlungen zu haben: 
Die Berfertigung verſchiedener Arten 


Raͤuchermittel, Pomaden, Gelees, 
Syrup, Muß 
und 
‚Bereikung Rünftlicher und trödener Hefe. 
’ Ein Ratbgeber 


gut Verbreitung angenehnter und geſunder Wohlgeruche; 
zur Verſchönerung und Grhaltung der Haare; zur Ber 
förderung einer zarten und weißen Haut und jur Ber« 
fhönerung bed Teints und bei andern Lebenegenüſſen. 
In Umschlag geheftet 27 fr. 
Man mird fich bei Durdficht dieſes Büchlemd überzen— 


gen, bag es vielmehr enthält, ald der Titel angiebt. Man 
ndet darin Die Bercitung des Koͤtniſchen Waſſers, Berfer 


tigung des Potpourri ır. 
zeugung, daß bier Täufchungen unmöglich find, 
Borräthig in Nürnberg bei 
8. Winter. 


Tbenter in Fürth. 
Samſtag, 30. Oct. »Ezaar und Zimmermann 








und gewinnt ſehr bald die Uchers 


ober: bie beiden petet. 
Atien. Muſit von Lortzing. 


Große komiſche Oper im 9 





Stadt:Ebeäter zu Nürnberg. 


Sonntag den 31, Dctbr. findet wegen feier ‚bei Ru 
formationgfeftes feine Vorftelung ſtatt. Dafür: 


‚Große muſikaliſche Abenduuterhaltung. 


ui Anzeige 
Bei Unterzeichnttem ſind alle Tage friſche abgedraunte 


Krars.vürfte zu haben, vo Stauck um Tr. 


5. Merter zum König Otto. 


—— 


— ——— 


D— 
Zu Nürnberg herausgekommene Nummern: 


56 45 54 61 59 — 








vom 28. October 1841. 


Rothe Rob.) Hr. Tallequis m, Gattin, Proprictir 
v. Gibralter, Hr. Kied, Rfm. v, Schweinfurt. 


(Baver. Hol) Hr Boged m, Dr. Winter von Ei 


——— Hr. Fried v. Frankfurt, Klee. 


(Wittelsbacher Hof) Hrn Edmeider ‚® Patrimes 
tialrichter m, Fam. 9. Spprebeim. Hr. Sdweider, Stud. 
v, Erlangen. Hr. Meyer, Roy. Rn. v. Ausbach. Hr, 
Holzholb, Kfm, v. Augsburg. 
c6Straus.) Hr. Schmidt, Stud." v, Sheifömald. Hr. 
Krauß v. Wien, Hr. Muurhöff v. Iſerlohn, Hr. Fiſcher v. 
Elberfeld, Hr. ——— v. Cöln, Kflte, Hr. v. Kurzurau, 
Dr. med. v. Jöny. Dr. Schmidt, Priv, v. Eichſtädt. Hr. 
Dietz, Cand., u. Hr. 80 Stud. v. München. Hr. Eich⸗ 
horn m. Eohn, Priv. v. Hof. Hr. Rıdrter, Nctuar v. Teplig. 
Hr. Diſcher, Medranifer v. Wien. Hr. Rous, Gemehrs 
fabrifant v, Pürtich. 

5 Bl. Glvde) Hr. Ritter, Poſthalter v. Sembach. 
Hr. Michel m, Ham. v. Graubndten. Hrn. Gebr. Jene 
v. Luzern, Hr. Schmelzer v. Baſel, Hr. Röhmann v. Müns 
chen, Studenten. Hr. Edmeider, Rentepraf. v. VBarnberg. 
Hr. Schulke, Gutsbeſitzer v. Holstein, Hr. Kiefer, Candir 


dat v. Gtraubing. 
Ballfiid,) Mile. Sturm v. Nördlingen. Hr. Schul 


fer, Apotheker v. Vilshofen. Hr. Götting v. Berlin, u. Hr. 
Prenau v. Hamburg, Architek. 

(Bamberger Hof.) Pr. Horſch, Auſſchläger von 
Dachsbach. 

(Berlin Hof.) Hr. Muͤller, Hr. Gram u. Hr. Kirche 
ter, Shut, v. Ertangen. Hr. Dobel, Stud. v. Kempıcn. 
Hr. Bar. v. Führer v. Heidelberg. De. Schmidt v. Wlirjr 
bara, Hr. Schmidlein v. Bayreuth, Kflte. Dr. Forjier, 
Maler v. Erfurt. 

(Mondſchein 4. ©) Hr. v. Bibra v. Bamberg. Hr. 
Rült, Kim. v. Regen, 

(Kronprinz 2. 6) Hr, Brügel, Aſſeſſ. v. u. ucht: 
wang. Hr. Nempold v, Stuttgart, Hr. Fleiſchmann v, Erailds 
beim, Kflte. Hr. Jahreid, Priv. v, Ansbach. Hr. Sindl, 
Babrif, v. Dünfelsbäht. 


Taͤglicher Halender. 
October. 30. Hartmann, 








ven worden. 


Diele una ericheimt 
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ses Allgemeine Zeitung. 
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arsommen werden. 


: TR TE a Nro. 304. 





Sonntag, 





Bayern. (Münden, 28. Der.) Wie heute vor 
lautet, wird Se. Maj. der König von Preußen in ben 
erften Tagen ber nächſten Woche hier eintreffen: — Die 
bevollmächtigten drei Bunbesgenerale, Frhr. v. Eſorrich, 
v. Haufen und v. Lyncker, welche ſich mod in unferer Stadt 
befinden, hatten vorgeftern bie Abſchiedsaudienz bei Br. 
Maj. dem König und. genoffen bie Ehre zur königlichen 
Tafel gezogen zu werben. Der Monarch geruhte beſagten 
Generalen dad Großkreuz des Berdienftorbend vom heil. 
Michael, ıhren Adjutanten aber das Ritterfreuz dieſes Or⸗ 
dens zu verleihen. — Der greßherzogl. baden'ſche General 
fieutenant und Geſandter am Wiener Hof, Frhr. v. Tet⸗ 
tenboru, befindet ſich feit einigen Tagen in uuferer Stadt. 
— Wagner reifte geftern Nachmittag nach Rom ab, und 
gedenkt dafelbit, wie bisher, in der Eigenſchaft eines Ges 
neralfecretärd der hieſigen Alademie der Kunſte feine fers 
neren Tage zu verleben. 

Breupen. (Breslau, 24 Detbr.) Um 22ften d. 
gegen Mittag hatte ein hochverdiemer hiefiger Gelehrier, 
der ordentliche Profeffor der. Marhematif- an der hiefigen 
Univerfitär und Direftor der Eternwarte, Herr Dr, Eruft 
Sulind Scholtz das Unglück, auf einer bei Mirfau unweit 
Hundefeld abgehaltenen Jagd, der. er beimohnte, durch 
einen Schuß feines zufällig loßgehenden Gewehre in den 
Kopf augenblicklich fein Leben zu verlieren. Die gelehrte 
Welt ehrte in dem der Erde fo früh Entriffenen (er war 
1799 geboren) einen würdigen Pfleger der Wiffenfcaft. 
Zeit dem Jahre 1827 war er ald Dozent an ber bi 
Univerfität, feit 1834 ald ordentliher Profeffor an ders 
felden mit ſegensreichem Erfolge thätig gewefen. 

Frankreich. (Paris,26. Oct) Nadı einer geftern 
bier eingelaufenen telegraphifchen Derefche find Lie Häupter 
der verunglückten Infurrection in Navarra und dem badfis 
ſchen Provinzen — D’Dennell, Piquero, , Jaureguy, Urbis⸗ 
tendo und Jriarte — auf frangöfiihem Gebiet angekom⸗ 
men. ‚Die Zahl der Flädıtlinge beläuft fih auf 1200 Sol⸗ 
baten oder Bauern und 400. Offiziere. Der Regent’ Eds 
partero war, wie es hieß, zu Irun erwarte, Schon 
find vier Bataillond in dieſe Grenzſtadt eingerüdt. Man 
will wiffen, diefe Truppen würden fich von da bid Lirbar 
aufftellen und zur Errichtung. ber Zollftellen behülflich ſeyn. 

Die Regierung hat geſtern burch: den Telegraphen Bes 
fehl ergeben laffen, daß die neuerdings nad, Frankreich ger 
flüchteten Spanier nach den Departements Correze und 
Heranit zu verweifen find. Es heißt, diefe Anorbnung 
in Folge eines von Hru. Diogaga,übergebenen Note getrofr 


Achter Zabrgang. 


31. October 1841. 


Mar hat Nachrichten aus Madrid vom 26 Detbr. 
Etpartero, nachdem er ſich der Ruhe in ter Hauptſtadt 
verfichert hatte, iR am 19. Det. nad; den Nordprowingen 
abgereift; es begleiten ibn die Miniſter des Kriegd umd des 
Innern; die Nationalgarde hält alle Poſten beiekt; faum 
daß moch 300 Mann Truppen zw Madrid in Garnifon 
liegen: Der Brigadier Norzagaray iſt vom Kriegsgericht 
zu 6 Jahre Einiperrung verurtheit werden; er fol mady 
den MarianifchenInfeln gebracht werden ; die Nachrichten 
aus Andalufien lauten günſtig. 

Diozaga läßt heute in den Debatd ein epred 
Wort an den Secretär der Königin Marie Ehriftine vers 
öffentlichen, womit bean diefe pitante Epifode aus der Ge⸗ 
ſchichte der Chriſtinos⸗Inſurrection vom Detober 1847 vor 
erſt ihre Pointe gefunden hat. - 

; Niederlande. (Haag, 233. Dxetbr) Die Tin 
ſchung der Hoffuurigen, welche die Ausfiht- auf den Ms 
*5 kurxemburgs an ben beutfchen Zollverein genährt 
hatte, droht eine Spannung des. hiefigen Handelditandes 
mit dem Gabinerte herbeizuführen. Im der Chat hat mnfer - 
Handel durch die Kündigung ded Tractatd mit Preußen 
uud die Nichtgenehmigung des luxemburgiſchen Vertrags: 
harte Schläge erhalten. Für eine Hanvdelsverbindung mit 
Braufrach it man hier wenig gefimmt, man fühlt gw gut, 
daß Holland bei dem Anjchinffe an Deutichland am beſten 
ſich ſiehen würde. — Es heißt, daß der Graf von Naſſau 
und Anfang des fünftigen Monats wieder verlaffen-merbe.: 
Auch fol ſich Capactini zur Reiſe nach Berlin vorbereiten,‘ 
da die kirchlichen Angelegenheiten Preubens mir dem Pabſte 

ordnet find. Die Angelegenheiten wegen des hiefigen- 

oncordats find noch nicht beendigt, da noch Mittheiluu⸗ 
gen nus den Colonien ‚erwartet werben. 
. Man behauptet mın, S. M. der Graf von Naſſau 
werbe nicht nach dem Haag kommen,  fonderm biefer Tage: 
mit der Örife mad Berlin zurückreiſen. — Der Minifter 
der auswärtigen ER beabfichtigt dem Verneh⸗ 
men nad, beteutende Erfparungen ‘im Budget hinſichtlich 
feines Devartements zu bewerfitelligen. ’0+ 

Italien. (Rom, 21. Det.) Geflern igegen Abend 
fuhr Se. Heil. der Papſt mit Gortege vom Quirinat nach 
dem Palajt des Batıcand (der päpitlichen Winrerseflvenz), 
wofelbt jein Einzug. unter bem Geläute ber Glocken und 
dem Jubel der Bevölferung erfolgte. Die Bewohner der 
Ettia Leonina hatten die große. von: der Engelöbrüde nadı 
dem Batican führende Straße, durch welche der Zug ging) 
mit Xeppicheu und Guirlanden geihmüdt und: am. Abend 
prächtig beleuchtet. Mehrere öffentliche Muflttorpe umd-eiu 





geſchmackvolles Feuerwerk hielten bie zahlreiche Menſchen⸗ 
menge bis fpät iu die Nacht feſt. Die früher beſprochene 
Reife des Papſtes nach Caſtel Gandolfo, um vom dort die 
Kiöfter im Albanergebirge zu befuchen, ift aufgegeben, alle 
getroffenen Anſtalten zu feiner Aufnahme dort find abbeftellt; 


— Das nächte Conſiſtorium wollen Wohlunterrichtete als : 


für- Anfang: Decembers zufammenberufen wiflen; in bemfels 
ben bürften außer ber Ernenung verſchiedener Bifchöfe auch 
die Monflgnori Acton und de Corſt als Gardinäle verlün—⸗ 
digt werden. ketzterer, Decan und Richter der Rota, hat 
die Anzeige zu feiner Etandeserhöhung bereits erhalten, — 
Es find viele große Familien und Perfonen von Nang ans 
gemeldet, die den Winter hier zubringen wollen, die Mierhs 
zinfen fteigen zu einer nie gefannten Höhe. Das fortdaus 


ernde · herriiche Weiter begümftigt ‚nicht wenig die Unter hal⸗ 


tungen der Mömer in biefem Monat. 
— Echwoijl Zürich, 25. Det) Eiſenbahnan— 
gelegenheit.. Wir vernehmen von zuverläffiger Seite, 
daß die hiefigen Mitglieder des Ausſchuſſes Iegte Woche 
mit der Direction zufammengetreten find. und den Beichluß 

faßt haben, die durch die Statuten und ben letzten Ber 
chluß der Generalverfammlung geforderte- Berfammlung 
der Actionärs ummittelbar zu veranftalten, damit leßtere 
über die eingefhoffenen 4 Procent beftinimen fönnen. Es 
ift befannt, daß nachdem ftatt 30,000 nur ungefähr 9000 
Actiem die aufgefchriebene Einzahlung geleiftet hatten, bie 
Direction im Einverfändnig mit dem Ausſchuß und ber 
Geſellſchaft ſchon vor mehr ald vier Monaten an die Res 
gierung ded Kantons Zürich gelangte, in der Hoffnung, 
diefelbe. werbe einem Unreruehmen, dem fie fich früher güns 
ftig zeigte, wenigitend diejenige Unterftügung zu Theil wer« 
den laffen, welche ven Anfang des Baues, die Ausführung 
der Gection bid Baden möglıch madyen ; und daburdy audı 
zur Fortfegung ermuntern würde. Nun war aber nicht 
nur Bürgermeifter v. Muralt mit einem Antrage zu uns 
werzäglicher Behandlung diefed Gegenſtandes im Regierungs⸗ 
rathe allein geblieben, fondern es gab ſich im großen Rathe, 
und zwar bei der bloßen Borfrage der Niederſetzung einer 
&ommillion, die entfdriiedenfte Abneigung fund. Zwar pro⸗ 
tefirten die meiften Redner für ihr Intereffe au der Us 
ternehmung, fchleffen aber immer damit ‚daß fie vor einer 
kräftigen: Theilnahme mwarnten, ober die angetragene Maps 
regel — die Niederſetzung der Commiſſion, melde die Fürs 
derung ‚der Sache fo fehr gebot — ohne allen Grund für 
unreglementarifd, erklärten. Bergebend zeigte der Präfident 
bed großen Rathes, mie unrichtig die letztere Einwendung 
ſey, wergebend erklärten. Druralt und Eicher, daß die ‘ges 
enmwärtigen Berathungen einen entfcheidenden Einfluß auf die 
Befhrife der nächſtens zufammentretenden Generalverfamm- 
lung ausüben, und wenn. man berfelben nichts Beſtimmtes 
vorlegen könne, die Auflöfung der Geſellſchaft nach. fich 


sieben werden... Der Antrag zur Niederfegung einer Goms 


miſſion konnte nicht einmal zur Abftimmung gelangen, und 
mußte zurückgezogen werden. Ueberdieß vernimmt mat, 
daß ber Negierungsrach, wahrſcheinlich um die Sache nicht 
ganz von de, Hand zu weiſen, fich für viele Unterhands 
‚ lungen. mit ben audern Berheiligten Rantonen enticheiden 
werde, was bei bem gegenwärtigen Berhältniffen des Kan⸗ 
tond Aargau und ber befannten Abneigung von Baſelſtadt 
naturlich nicht Leicht ‚gu: ihrem. Ziele führen kann. Es if 
fomis voraus zu fehen, daß die Geſellſchaft eine Nüczahe 
tung. der: eingejcdjoffenen Fonds uud eine Liquidation bes 
fließen werde. 1 — ji 


Nupland. (St. Petersburg, 16. Octhr) Die 
Mipernten, melde das Reich feit einigen-Jahren beim 
fucen, haben die Brodpreife in einigen, feiner Theile fehr 
gefteigert. Um dem dadurch veranlagten Bredmangel sin 
ter dem Landvolke durch audere Erfagmittel möglich Ab 
hülfe zu gewähren, ift bie Regierung auf eine Allgemeine 
Einführung des Sarteffeibaues bedacht, welcher ſeines 
roßen Nugend für deu Landmann ungeachtet, nicht allent⸗ 
Paiben bei den rufflihen Bauern die Anerkennung finden 
‚will, die er verdient. Mehrere von ihnen widerfteben 
harınädig feiner Einführung, voruehmlich aus dem Grunde, 
meil er eine Neuerung in dem landwirrhichaftlichen Syſtem 
der Boroäter it, dem fie mit unverlegter Treue auzuhau⸗ 
gen gewohnt find. Die Regierung hat zur Abwehrung 
die ſes· Widerſtandes neue verkhärfte- i 
verhängt. Durch ein Rundſchreiben an die Civilgouver⸗ 
neure veröffentlicht das Miniſterium“ des Junern nach⸗ 
ſtehenden höchiten -Befebl über dieſen Gegenſtand: Bei 
Bezeugung deß Ungehorſams der: Kron- oder Privatbauern 
am irgend einem Orte in Betreff ver Kartoffelausſaat, ſol⸗ 
len die Widerfpenfligen, wenn fie ſich dazu qualificiren, 
zum Kriegsdienſt abgegeben, die dazu Unfähigen aber ur 
KFeſtungearbeit (auf unbeſtunmte Zeit) in Bobruisk ver⸗ 
wandt werden.* 


Malta. Malteſer Zeitungen vem 15. Det: zufolge 
waren Lord und Lady Ponſonby, nach fünftägiger Fahrt, 
am Bord des Dampfbeores Acheron von Konitantinepel im 
Hafen von Malta angefommen, wo fie nun Onarantäne 
hielten. Die Frau Gemahlin des abgehenden Geſandten 
war vom Sultan zum Abſchied mit Brillantenfchmuf ım 
Werth: vou- 1400 Benteln (= 7000 Pf. St.) befchenft tor 
den. An demfelben Tage, 15. Dit, traf audi Ce. Ercell 
Reſchid Paſcha, türkifcher Gefandte am Hofe der Tuilerien) 
in Malta ein, indem er jein urfprängliches Vorhaben zu 

‚ Fand über Wien nah Paris zu reifen aufgegeben. — en 
13. Det. war das tuneſiſche Regierungedampfbeot Ben 
Ayed mit Depefchen für’ den Eonſul feiner Regierung in 
Malta angefommen und hatte noch am nämlichen Lage 
feine Rüdfabrr angerrereit! Man vermnehet, dieſes Dampfs 
beot fey es geweſen, welches in der vorhergehenden Nacht 
auf der Höhe der Inſel Gozzo das todfanifihe Dampfichiff 
Santa Filomena durch Zuſammenſtoß ſchwer beſchãdigte. 


Edelmuth. | : 


— — 


Der Baron von ZT. war ein leidenſchaftlicher "Spieler. 


Einſt einer der reichſten Edellente um -B., hatte er eine 


feiner Befigungen nad der andern veräußern müffen, fe 
daß er zulegt wit feiner Familie, ‚einer Jungen, liebengwärs 
digen Frau und zwei Tächtern, Nur neh auf ein kleines, 
aber ebenfalls verichnideres Gütchen⸗ angewie ſen war. Toau⸗ 
fendmal ſchon hatte er der verdertkichen Leidenſchaft "der 
flucht, bie ihm zum Bettler zu machen drohte, Kauienomct 
den feften Borjag gefaßt, ihr zu entſagen, abet durch die 
geringfte elegenheit- in feinen guten Borfäen wanfend ger 
madıt, eilte er lets von Neuem undufhaltfam feineni Ver— 
berben entgegen. Jetzt erſt, nachdem ihm von feine bes 
traͤchtlichen Heichthlimern nichts mehr übrig geblieben,” als 
jeues Guütchen, und ihn und die Seinigen eine büftere Ze 
funft, ein forgenbehaftetes Alter bedrohte, empfand’er Die 


“ Reife an, . , 


Oualen der martiintften. Nenei in ihrer ganzen fürchterl⸗ 


den-Größe,. : ; ni BSH. 
Da fchien fih der Himmel feiner ned, einmal anzu⸗ 
nehmen. Gine reihe Tante, die im Auslaud gelebt und 


fich wenig um ihre Verwandten gekümmert hatte, farb, 
amd fezte den Baron zum einzigen Erben ihre® Brrmögens 
ein. Wie ein Zänberfchlag traf diefen die unerwartete ber 

üdende Nachricht. "Bon Neuem faßte er bie beſten Bors 

be, mim der treufte Hüter feiner Peidenfchaft zu ſeyn, und 
nachdem er won den Seinen Abfchied genommen und ver» 
ſprochen hatte, ſobald die Erbfchaftd-Angelegenheit beendigt 
feyn würde, feine Rückkehr zu beſchleunigen, trat er feine 


Da das Vermögen der Verforbenen größtentheils in 
baarem Gelde beftänd;,; fo befand ſſch ber. Baron im Faufe 
der vierten Woche ſchön wieder auf der Nüdreife. Er bes 
ſchloß jede ‚- einige Wochen im Bade zu T....3 zu vers 
weilen;aum fi von den drũckenden Sorgen zu „erholen, die 


in der fepten Zeit’ fo ſchwer auf ihm gelallet und feine Ges 


* 


ſundheit in etwas zerrüttet hatten. Zu ſeiner größten 
Freude traf er bier einen. shenern Univerſttätsfreund, deu 
er feit jenen Jahren ihres traulichen Beiſammenlebens nicht 
gefchen und nach dem er fich ‚oft ſchmerzlich geſehnt hatte. 
Die erften Tage lebten beide Freunde ber Erinnerung der 
Vergangenheit; fie hatten. ſich fo viel zu erzählen von ihren 
gegenfeitigen Echidfalen, daß ſchnell eine Woche verflog 
und fie beſchloſſen, fih nun auch ‚in Tun. .3 umjufehen, 
um die Badegäfle keunen zu dehnen. 

Wieder verging eine Wehe. Theodor, bed Barond 
Freund, feierte En Geburtetag. Schon am frühen Mors 
gen begab ſich der-Baron in des Freundes Wohnung, um 
ibm durch einen Glckwunſch zu überraften, da ihm bieier 
Tag aus den;früberen Jahren noch im Gedächtniß geblies 
ben war L 
lebten den Tag: im tranlicher Harmenie, und erſt am Abende 
nahm der Baron ded Freundes Arm, um mit ihm den 
Bade⸗Salon zu beſuchen. — Es wurde getanzt. Der Das 
ron trarıim die Meihe der Tänzer; er tanzte mit auffallen 
der Leichtigkeit und Aumuth. Die Damen beſchwerten fid) 


ſcherzend, daß ſich ein fortiebenewärdiger Gefellichafter und 


velleudeter Tänzer bis jegt ihren Girfeln entzogen habe. 

- Der Baron wurde immer heiterer. Er tranf einige 
Flaſchen Wein;. and in Theodors Wohnung. hatten beide 
ſchen einige Flaſchen getrunfen. u i 

.Wir wollen und etwas ablühlen, meine Etirn glüht,« 
foradı der Baron zu feinem Freunde... Theodor, verließ mit 
ihm den Salon und beide fchlenberten- cine Zeit. lang bie 
Straße auf und ab. Einige Häufer waren glänzend ers 
keuchtet; ‚Die beiden Freunde traten in eines berfelben und 
der Baron zog ten willenles folgenden Theedor mit fich 
"durch inebrere Zimmer. Der Letztere fpielte mit feiner Uhr, 
kette und einem Kürgy den er, vom Zeigefinger abgezogen 
hatte und- an dem’Rfeinen Finger auf und ab Innfen ließ. 
Erft ald ter-Baromiplöglich Mil Mand, ſah Theodor auf. 
Sie befanden fih in einem. Epieljimmer, an der grünen 
Tafel, — ; Der Baron fah- auf feinen Freund, nahm ein 
Goldflül und ſetzte es lächelnd quf eine Harte, wie ‚einer, 
ker eine böfe Leidenſchaft befiegt zu baben glaubt, und fie 


nun, im Bewußtſepu feinen Stärke, hähuend zum Kampfe 


beraudforbert.. Er verlor. ‚Er mahm ein zweite, ein drit⸗ 
ted, Em viertes Goldſtuͤe; — er griff mit der ganzen Hand 
in die Tafdıe — er verlor· Eee Hand begann zu zits 
tern, aus feinen Augen fprühte cin wildes Feuer, im feinem 


Die beiden Freunde waren fid: genug, fie vers, 


Blicke glänzte die in aller Stärke aufs Neue erwachende 
Leidenſchaft. Thesdor ließ den Freund: nicht aus den Au⸗ 
gen. Kine auffallende Bangigfeit überflog-auf Augenblice 
fein Geficht, und nahm es _endlidy ganz in Beſitz. 


(Gortfepung. folgt) 


. Mannichfaltiges: : 
Künftlihed Wachsthum der Haare. 

Ein reiher Engländer, ber fid gerne ‚das Aufehen 
eined fchönen und fashionablen Mannes gebeun möchte, 
wozu er feine Küufte der Toilette vernachläßigt, leider an 
einem gänzlichen. Mangel an Hauptbaas;y- rin für einen 
juugen Stutzer wicht ‚Heines Unglüd!, Wan fann ſich dens 
ten, daß er fehr bemüht if, diefen Utbelſtand durch kunſt⸗ 
volle Perüden zu bemänteln; und umdjebe Entdeckung zu 
vermeiden, iſt er auf einen ganz originellen Einfall gefoms 
men. Er ließ ſich nämlich ein und dreißig Perüden ma— 
chen, wovon jede von Are. 1 anfangenb Haare hat, welche 
am den zehnten Theil eines Gentimeterd länger ift, als bie 
der vorhergehenden, fo daß die Perüfe Nro. 31 um drei 
volle Sentimeired längeres Haar hat, ald Nro. 1.— Nun 
fängt er am eriten Tage jeded Monats mit der Perüde 
Miro. 1 an, trägt am zweiten Tage bie Niro. 2 — und 
fofort bis zum Letzten. Da fagt er zu feinen Bekannten, 
indem er im feinen reichen blonden Roden wühlt: „Mein 
Haar wird gar zu lang; ich muß es fchneiden laſſen. 
Und am folgenden Tage ericheint er mit der Perücke Nro. 
1, deren Haar, wie wir wiffen, um drei Gentimetred fürs 
jer if. So viele Mühe gibt ſich diefer Stußer, um das 
Wachöthum der Haare nachzuahmen. 








Einbeimifches. 
"Cheater-Nobi% 

Nächte Woche führt und am Montag das überall 
mit dem ungetheilteften Beifall aufgertommene Bäuerfe’fche 
Lufipiel „Roccoco« mit neuen Dekorationen vor, der 
‚Donnerftag ‚bringt und mit neuer Garderobe Spontinis 
Mieifterwerf „Kerdbinanb Gortez,- "woven- wır..bei 
dem jegigen Stand unferer Oper Gediegenes erwarten bür« 
fen, und am Freitag werben wir des genialen Halm 
vortreffliche »„Griſel dis über die Bretter gehen jehen. 
Mad. Ellenberger und Hr Steinmüller fihd im 
Beſitz der Hauptrollen dieſes Dramas, und fo bietet das 
‚MRepertoir der nächiten Woche eine reiche Ausbeute für je⸗ 
den Theil des Publikums, für den Berehrer der Tonkunſt 
ſowohl, als für, Freunde ernfter und beiterer Muſe. Möge 
gahlreicher Beſuch jo gelungenes Etreben der Direktion aus 
erfennen! — wi N 


PR | 


girl? 


Huzeigen 


Das Kleebblatt 
von Webefrip imd MWildmer pielt morgen Montag 
im Gaſthauſe zum -Römiſchen Kaifer- (ſonſt „Galiichebe*) 
in der Breiteligaſfe. Anſanug Abende-B-Alyr, wogzu ergebenft 
eintader — — 
ein 5 ‘ Sartfmann. 





Mohuungsverändernug m Empfehlung. 
Daß ic meine Wohnung bei Herrn Lohn: 
turfchereibefiger Herbit in der Tucherſtraſſe ver⸗ 
laffen, und Dagegen meine frühere in der neuen 
Gaſſe Nro. .. über zwei Stiegen wieder be» 
zogen habe, et z ich meinen werthgeſchaͤtzten 
Kunden und vor gem Publikum hie⸗ 
mit ergebeuſt re ugleich — ich meine 
bereitd angekommenen neuen Muſter Puhzſachen 
meinen verchrten Kunden zur gefalligen Änſicht. 
uch ferner u gütigen Aufträgen cute 

gegeufehend . achtungsvoll 
Eliſe Emilius. 


Gefuſch. F 
Es ſucht Jemand einen Mantel, der einem Knaben von 


14—16 Jahren paſſend iſt, zu kauſen. Näheres in der Er 
peditlon d. Blattes. 








 Berfteigerung. 

Montag den 1. Now. werden im Haus Neo. 705 
ber Tchelgaffe von Morgens 9 Uhr an Meubeln aller 
Yıt und andere Hausgeräthſchaften gegen gleich baare Ber 
zahluug an den Meiſtbietenden verkauft; namentlich unter 


Anderm ein eleganter Waͤſchichrant und ein Lehnſtuhl von 


Nußbaum⸗, ein Sopha von Kirſchbaumholz, ein lakirter ſehr 
bequem eingerichteter Wickeltiſch und ein dergf. Stehpult, auch 
ſehr ſchones eugliſches großes Kaffcebrett nebt Zubehör ıc. 





Stadt: Tbeoter_ in Nürnberg. 
Sonntag den 31, Detbr. finder wegen feier des Res 
formationdfeftes Feine Vorſtellung ftatt, Dafür: 


Große mufifalifche Abendunterhaltung. 


fiteratunm 


Bei Hennings und Hopf in Erfurt if em 
ſchienen und bei George Winter u Nürnberg zu 


haben: 
Die Waͤſche keine Arbeit mehr! 
odert 

bie meuerfunbene Daupfwäfdhe für jede große und Meine 
Haushaltung, wodurch %, der zeitherigem Unkeſten erfpart 
werden und bie Bälce, eine dreifache Dauer gegen bad 
frühere Wafchverfahren erhält. 
Mit Hofzichnirtem 2. Aufl. 8. geh. 


un — — — — —— —— 





— 





— 


fr. 


giteratur 


Bei 3. €. Theile in Leipzig iſt fo eben erfchies 
nen und bei George Winter ın Nürnberg, 8. 
Nro. 544 am Rathaus zu haben: 


Die Gronie 


und 


Sildersprache der Träume, 


enthaltend ‚Die von den Weifen des Alterthums und 


chriſtlichen Gelehrten aufgeftellten Theorien zur rich 
tigen Deutung der verfchiedenften Traumbilder. 
broch. 54 fr. 

Möge dieſts Schriftchen nicht. durch feinen ſchmuckloſer 
Titel mit den gewöhnlichen Traumbüchern verwechfelt werben, 
melde nur bie flühtige Neugier der Jahrmarkisbeſucher zu 
befriedigen trachten; indem es fich ſowohl durch Reichhaltig⸗ 
feit und Bolitändigfeit ber Materien, durch es 
eine leichtere Meberficht gewährende Fachorduung als auch 
durch hier und da — bie. aufzeſtell ten Regeln war 
serjkügende Beiſpiele aus glaubwürdigen Quclhen vor jenen 
magern Zraumregiftern mehrfach auszeichnen dürfte, 

Tage re — 
G-florben..“. 
Den 25. October 
Find, Stephan, Spitälpfrändner.. 
Oeichel, Joſeph Wenzelaus Wilhelm, zu Goflenhof. 
Ebermeicr, Maria Louiſe Friederika, Kauſmanns⸗Gattin. 
Den 26. Detober. 





 Greinert, Peter, Taglöhner&Stbrichn zu Kleinweiden⸗ 


mühf. 
Meier, Johann Michael, Wundarzt:Sdtnfeln, 
Birdmann, Regina Anna Barbara, Weisgerbers⸗Frau. 
Handbaum, Johann Peter, Echneitermeijters-@öhnicin. 











—— — — — 


Anug⸗ommene Fremde 
vom 29. October 1841. 


(Baner. Dof.r: Hr. Rilian v. Montioie, Hr. Sum 
vor v. Loele, Hr, Stöck v. Ein, Hr. Bergmann :v, Elber⸗ 
feld, Hr. Abel v. Franffurt, Hr. Tab v. Glauchau, Pr. 
Fuͤchſer v. Ehhmölle, Kſite. Hr. Streiger, Part. v. Brobe, 
Hr, Klein, Ingenieur v. Wien. Dem, Teaedole v. London, 

Rothe Ro) Hr. Kiſchner m. Gattin, Inſpector 
v. München: 

(Wittelsbacher Hof.) Hr. Brügelmann, Guts⸗ 
beſitzer v. Cramfard. Hr. Eppelein, Kfm. v. Froukfurt. 

Strauß.) Hr. Gumbart u. Hr. Hartmann, Stud, 
Hr. Wenzel, Cand., u Hr. Dr. Dachs v. Münden, Herr 
Schaͤfer u. Hr. Hartmann v. Heidenheim, Hr. Braun v. 
Marktbreit, Hr. Mayer v. Loßnitz, Aflte. Hr. Bar. von 
Tann enfels v, Würzburg Hr. Batfa, Tonfünfter v. Wien, 
Hr. Panzer, Stud. v. Erlangen. 

Bi Gtode) Hr. Gerlach v. Altenburg, Hr. Echds 
nemaun a. d. Echweiz, Kflte: Hr. Meyer, Karim inns ⸗Gatt. 
v. Augsburg... Hr. Karl weh Schweſter, Oute beſther v. An: 
golſtadt. 

(Rothh. Hahn.) Sr: Schnitzer, Part, v. Sorka. Pr. 
Meier v. Mannheim, Hr. Wolf v. Aſchaffendurg, Kite. Hr. 
kodtl, Stud. v. Bonn. 

(Mondicdein 2.8) Br. Sturm m. Fam, u. w. 
Wegmelka, Priv. v. Prag. Hr. Pur, Eonditor, u. Hr. Ey⸗ 
berger, Oekenom v. MWarlerftein. Hr. Brehm, Gcometer, Hr. 


Uhl u. Hr. Wagner, Mufiter vu Schilllugsfürſt. Hr. Sauer⸗ 


ader, Geribent v. Pleinfeld. 


Hr. Theiler, Sahriftfeher von 
@infiedeln. 


Hr. Dr. Brückner v. Gera. 


Täglicher Kalender. 
October, 31. Wolfgang. ReformFeft. 





— 





Dee Zeituma erfcheint 
alle, Breit f. Rüra 
* vierieljähr. Air, 

menri. 4 fr. nebit 
Ir, Austrageachupr f. 
das Bierieljabr. Zur 


An.1T Er. im IL. 2.31Ee, 
In mu2A.‘ fr. 


Nüruberger 


== Allgemeine Seitung. 


edalteun: Benege 
intern. — Drum, 
erlag unb ärsebition 


Nro. 305. 





Moxtag, 






Se — 


©eiterreih, (Wien, 25. Det.) Die Bermäblung 
Shrer kaiſerl. Hoh. der Erzherzogin Adelheid von Deſter— 
reich mit dem Herzog von Savoyen wird nad dem Diters 
feiertagen des kommenden Jahres vor ſich geben. Geitern 
hat in der faiferlihen Burg die feierliche Unterzeichnung 
der bei ſolchen ©elegenheiten gewöhnlichen Entfagungsacte 
von Seite der jungen Erzherzogin Rattgefunden. Letzten 
Sonnabend ward im Theater zu Schönbrunn von den Mits 
gliedern der hiefigen Hofbühne die legte Vorſtellung für 
diefen Sommer gegeben, da ber allerhöchfte Hof bereit in 
den nächſten Tagen Schönbrunn verlaffen und die Winters 
refidenz in ber Stadt beziehen wird. Su den eriten Ta— 
gen ded Rovemberd werben die Erzherzoge, die im Laufe 
diefed Sommers ſich auf Beſuch im der Hautftadt eingefuns 
den hatten, Wien verfaffen und im ihre gewöhnlichen Refl- 
denzen zurüdfehren. — Um 23. hatte der biöherige ruffiiche 
Borfcafter am kaiferlihen Hofe, Baili v. Tatiiheff, feine 
Abfchiebsaudienz bei Sr. Maj. dem Kaifer, und überreichte 
bei diefer Gelegenheit feine Abberufungsfchreiben. Bis zur 
Ankunft eined neuen rufifchen Botichafterd wird Hr. v. 
Struve ald ruſſiſcher Geſchäftsträger bier fungiren. Hr. v. 
Tatıtfcheff geht mittlerweile mit feiner Nichte, der Fürftin 
v. Rabdziwill, nad Venedig, und fehrt erit-in einigen Wo—⸗ 
chen über Wien nach Rußland zurüd. — Das Gerücht, 
als fey die Erablirung des Frankfurter Wechslerhauſes 
Berbmann in Wien bejchloffen, beſtätigt fich nicht, — Der 
Serzog v. Bordeaux wird heute von Kirchberg in biefiger 
Hauptſtadt erwartet: — Der neuernannte portugiefiidye Ge⸗ 
fandte (Hr. v. Saldanha) wird mit nächſtem hıer eintreffen. 

— 26 Det. Die Unterhandlungen Belgiens mir Defters 
reich wegen Abſchließung eines Handelsvertrags waren ſchon 
vor einiger Zeit zum Schluſſe gefommen; die Ratification 
befjelben erfolgte nun im den legten Tagen und. der Ders 
trag wird tädıtend burd) das öfterreichiiche Amtsblätt fund 
gemacht merkt: 

Trier, 23. Oct. Am 20 d. traf der preußiſche Ger 
fandte bei der ottomanifchen Pforte, Graf von Königsmarf, 
bier ein. : Er. ift auf einer Urlaubsreiſe nach Preußen ‚bes 
griffen und wird erjt im nächſten Frühjahr nah Konftans 
tinopel zurüdfehren. — Aus Griechenland nichts Neues; 
dad Streben der Partheien fcheint leider noch immer feine 
Richtung zu behalten und auf Ermeiterung der Gränzen 
zu geben, bie ‚gegenwärtig das Königreich umjcließen. Es 
wäre an der Zeit dieß im ernfte Erwägung zu ziehen. 

Preupen. (Berlin, 25. Oct.) Für näcften Mitt 
woch if die Aufführung Antigone in Porddam feſtgeſetzt. 
Ti Wirkung der Borfielung eines Sophofleifchen Dramas 


Achter Fabrgang. 


-1, Movember 1841. 





möge nun ausfallen wie fie wolle, jedenfalls hat ber Ver—⸗ 
ſuch dazu weit verbreitete Bewegungen erzeugt, die ſich auf 
bad Verſtändniß dieſes großen Dichters richten. Ueberall 
it Rachtrage nach Ueberſetzungen, zumal nad der Donners 
fen, welche ber Darftellung zum Grunde liegt; Tauſende, 
die faum den Namen bed Dichterd in der ferne. gehört, 
wollen ihm jegt näher kennen lernen, weil er bei Hofe zu 
Ehren gefommen iſt. So wirft das Beifpiel ven oben! 
Geftern fand hier eine Probe mit dem Orcheſter im Gons 
certfaale ded Schauſpieihauſes ftatt. Die Muſik erſtreckt 
ſich nicht ‚allein auf die Chöre, fondern der Gomponift hat 
auch, mit ſehr richtiger Schägung der Wirkung eine melo⸗ 
dramatische Behandlung ded Dialogs in den leidenichaftlis 
ern Stellen angewendet. Die muſikaliſche Auffaſſung ift 
wie fidy died von Mendelsiohn-Bartholdy nicht anders ers 
warten ließ, durchweg eine würdige, im Geilte ded Gedichts 
lebendige, — Es ſcheint jegt beſſimmt, daß Geheimerath v. 
Schelling für den Winter Phrofophie der Offenbarung les 
fen werde. Wenn der Beſuch dieſes Collegiums aud den 
Richtſtudenten geſtattet ſeyn wird, fo dürfte ‚für die Stw 
denten nicht eben viel Raum übrig bleiben, da wohl fein 
Mann von Bildung bier lebt, der nicht dad größte Inter 
reffe hätte, die Befanntichaft des berühmten Philoſophen 
auf einem folchen Feld und durch die viva vox zu machen. 

Vaden. (Karléruhe, 27. Der.) Vicomte d'Arlin— 
court, der berühmte franzöftiche Schriftſteller, der fich feit 
einigen Tagen im unſerer Mitte befand, üft geiteru in einer 
Privarandırı von Er. £. Hoh unierm Großherzog emo» 
fangen worden, Höchſtwelche fich lange huldreichſt mir dem⸗ 
felbem unterbielten. Hr. v. Arlincourt it heute nach Wies- 
baden abgereift, um, wie wir hören, bei dem dortigen Hofe 
vorgeftellt zu werden. F 

Frankreich. (Straßburg, 27. Oct.) So wie im 
vorigen Herbſte täglich Truppen bei und einzagemsmm ber 
fo wichtigen Grenze gegen Deutihland alt: c Hug und 
Schirm zu dienen, fo ziehen nunmehr täglich neue. Detas 
fhements aus unfern Mauern ab, nadı dem Innern des 
Landes, fo daß gegenwärtig die hiefige Garnifon’ ale fehr 
unbedeutend in numerifcher Hinſicht zu betrachten iſt. Die 
Anſicht, ald werde fich die frangöfliche Regierung bei den. 
neueften Combinatiouen in Spanien ganz paffiv verhalten; 
finder täglich weniger Verfechter, da man nunmehr eine 
ftarfe Truppenbewegung nach der pprenäifchen (Brenze be» 
merft. Im wie weir nun bie dortigen Ereigniffe auf das 
europäilfch® Gleichgewicht einmwirfen werden, läßt fich dann 
erſt beurtheilen, wenn das von England zu beobadıtende 
Verfahren genugjam befanut feyn wird. Zuverläffige, hödyii 


dlaubriürdige Nöchrüchten, die heute aus ber Hauptſtadt 
bier anlangten, laſſen indeffen vermuthen, daß neue Eifer⸗ 
füchteleien jaifchen England und Frankreich zu eruſten bis 
piemarifdhen Roten bereits Beranlaffang gegeben haben. — 
Die Arbeiten an ber Kortification von Darıs werden in 
den Departementen täglich mit mehr Widerwillen betrach⸗ 
tet, weil e6 offenbar tft, daß dadurch die induftriellen Uns 
ternehmungen, und namentlich der Bau ber Kifenbahnen, 
leidet. ie gern fähe man eine Eifenbahn von hier nad 
den KRoblengruben Eaarbrüds, allein die Regierung kanu 
eben nicht. alen Wünichen entſprechen, da es an Fonds 
fehlt ‚And, man dennoch Privatgefelichaften micht zu viel 
freien, Spielraum laſſen wil. Die Straßburger »Parijer 
Bahn wırd indeffen wahrſcheinlich durch Privaten erbaut 
werben. - 

Belgien. 
noriingießerei zu Lüttich hat die ihr von Bayern gemachte 
Beitelüung von 400 Fenerichlünden verfchiebrnen Calibers 
beendigt. Wir hatten Gelegenheit, die pünktliche und gute 
Ausführung jener Kanonen, die noch zu verfenden waren, 
zu bewundern. Es ſcheint, daß die bayeriſche Megierung 
ju wiederholten Malen dem Dberftlieutenant Frederix, 
Director der Gießerei, ihre Zufriedenheit darüber bezeigt 
hat. Da diefe bedeutende Pirferung zu einem guten Ende 
gebracht ift, fo fann fie nur den, mir Recht verdienen Ruf 
befeitigen,. welchen im Audlande biefe wichtige Anftalt ges 
nieft. 

Niederlande. (Amfterdam, den 22. Octbr.) Es 
ſcheint, als wenn der freie deutſche Rhein, welchen wir 
bier andy den freien niederländiichen nennen, in diefem 
Sahre wieder ernfie Erörterungen herbeiführen folte, da 
Seitens Holland bei dem Bundestage eine Entichädigme 
beantragt ift für die Millionen, welce Holland zur Aufs 
rehthaltung der Rheinſchifffahrt für. Wallerbauten feither 
verwandt hat, und bie es jährlich auf feinem Gebiet noch 
verwenden muß, obichoen alle Rhbeinfahrer Nugen davon 
ziehen. Hievon will aber Niemand etwas willen. 

über, 24. Oetbr. Die „neuen Lübeckiſchen Blätter 

enthalten folgende Anzeige: „Der Redacrion ift von zus 
verläffiger Seite die Mitrbeilung zugegangen, daß die iu 
Nro. 43. d. Bl. (im Eingange des Aufjabet:. „Kurze Ans 
deutungen über einen Anſchluß an ben preußifchen Münz- 
fuß*) in Bezug genommene Nachricht, dad in Berlin Uu- 
terhandiuugen wegen eines Anjchluffes . hiefiger Stadt an 
den brutfchen Zollverein gepflogen würden, durchaus uns 
begründet ‚fey.* i 

Griechenland. (Athen, 12. Det.) Dem am 30. 
Eept. zum Namenstag ded Königs in der St. Jrenenfirche 
abgehz'tenen Tedeum wohnte berjelbe nicht bei ; die üblichen 
Kirchenceremonien, Mitlitärparaden und Gefchügfalven fans 
den wie immer ftatt, um 10 Uhr war bei Hofe großer Ems 
pfang der höhern Givils und Militärbeamten. An demfels 
ben Täge wurden im Staatsrath ernannt: Kondouriotid 
sum Präfldenten, Schinas und Kampaunis zu Staatsräthen 
im ordentlichen Dienite; Siliverges, Kalogeropoulrs, Ars 
gyropoulos zu Staatsräthen im ordentlichen Dienſte; Pros 
vologiod zum Generaifecretär. — Das von der griechiſchen 
Handelswelt in London gegebene Beifpiel hat, wie ſchon 
früher in Parras, fo au hier würdige Nachahmer -gefuns 
den; zur Errichtung eines dem Patriotismus des hochher⸗ 
jigen Alerander Maurocordatos gewidindten Denfs 
‚mals, welches die Aufſchrift führen fol: „Dim Alcerandros 
Maurokordatos von feinen banfbaren Mitbürgern,“« ift eine 


Fürtich, 26. Detbr.) _ Die königl. Kar 


auf eilte er haſtig fort. 


Subſcription eröffnet worben, bei welcher am Schluſſe des 
Septembers ſchon 22,700 Drachmen gejeichwet waren. Der 
franzöſiſche Geſaudte, Hr. de⸗ Lagrene, begab fih am 26, 
Eept. mit großer. Gefelfchaft au Bord des franzöſiſchen 
Dampfbooted Acheron, um eine Luftfahrt mach Salcmis zu 
machen; im ber. Nähe diefer Juſel erlitt dad Dampfboot 
Havarie und fuhr auf einer. verborgenen Kfippe auf. Die 
Daflagiere retteten fih in Echaluppen an das nahe Ufer; 
die Schiffdoffiziere und Equipagen bemühten fi, das Dampf- 
boot wieder flott zu machen, welches ihnen auch endlich 
mit Dülfe eines andern berbeigeeilten Dampfhoofes gelang. 

Nußland. (St. Petersburg, 2brict) Der 
Finanzminifter, Graf Cancrin, hat, nachdem er von feinen 
Reifen zurücgefehrt, am 1. (13.) d. M. wiederum die Leis 
tung des Finany-Mimifteriemd übernemmen. 

Zürfei. (Ronfantincopel, 13. Octbr). Geſtern 
verfündete Kanonendonner Die Geburt einer großherrlichen 
Prinzeifin, welche den Namen Nurye Saltana (die Leuch⸗ 
tende) erhielt. 7 





Edelmuth. 


(GFortſfetzung.) 
Endlich, als die Taſchen des Barons geleert zu ſeyn 
ſchienen, erhob er ſich und ſchritt nach der Thür. Wort 
lob! murmelte Theodor, ihm folgend, und feine Züge ers 
heiterten fich wieder. Der Baron, ber ihn bemerfte, drehte 
fich jedoch um und bat ihn, ein wenig zu warten. Hier⸗ 
i Theodor ſchritt wieder mechaniſch 
an die grüne Tafel, ein tiefer Seufzer drängte ſich aus 
feiner Bruf, dem er von Niemandem gehört alanbte. Ein 
reicher Engländer aber, der mit dem Händen in einem 
Saufen gewonnenen Goldes mühlte,  fah zu dem Seufzen⸗ 
den auf, als bedauere er ben Fremden, der micht Geld 

genug habe, um sein Glück ebenfalls zu verſuchen. 

Nach Berlauf einer halben Stunde fehrte der Baron 
jurüd, Beide Hände in den Taſchen feines Ueberrods, 
näberte er fich aufs Neue begierig der grünen Tafel. Sein 
Geſicht war noch färfer geröthet als zuvor. Er ſchien 
noch einige Glaſer Wein getrunken zu haben: Vergebens 
verſuchte Theodor, bie Augen des Freundes anf fi zu 
ziehen. Schon lagen wieder eine Handvoll Goldſtücke anf 
einer Karte. Der Baron war taub, ſtumm, blind für die 
ganze Welt, er bemerkte den Freund nicht — und Theodor 
ſchauderte. 

Der Baron hatte Unglück. Aber je mehr er verſpielte, 


‚je größer wurden die Summen, bie er feßternKinklic nach 


Berlauf einer Stunde, griff er moch einmal;daugfam in die 
Taſchen feines Ueberrockes. Um feinen Mymd- zuckte ein 
faltes, entſetzliches Laächeln; die Hand, die das letzte Gold 
bielt, frampfte ſich noch einmal feſt zuſammen, che fie es 
auf den Tiſch warf. Der Baren verlor und — der reiche 
Erbe ſtand als Bertler auf. Theodor hatte fidh nach ber 
Rückkehr ded Barons ebenfalld entiernt. Als er wieder in 
dad Spielzimmer trat, ftürjte der Letztere an ihm vorüber, 
bfeich, wie ein Marmorbild, mit fürchterlichen , verzerrten 
Mienen. Theodor fah auf den grünen Tiſch. Die Haufen 
Goldes, die vor dem Bangquier anfgehäuft lagen, liefen 
iyn das Uebrige errathen, . 

Mit feiten Schritten näherte er ſich jetzt ebeufalls dem 


Tiſche. Er nahm ein Goldſtück und ſetzte ed auf die Dante, 
die Karte gewann. 
gewann. Das Glück, das feinem Freunde den Rüden ges 
breit, fchien ihm deſto freuntlicher zu laͤcheln, — alle Kars 
ten fchlugen ihm zu. Abermald eine Stande, eine fürchter⸗ 


liche bange Stunde, in der jeder Arhemzug in der Bruft- 


der um den Tiſch Stehenden erlofchen zu ſeyn ſchien, und 
alles Gold, was .der Baron verfpielt, war in bie Hände 
Thecbor’s übergegangen. 
Reich wie er noch nie geweſen, verließ Theodor das 
E pieljigmerysoumısden Baren aufjufucden. Gin Diener 
ſchaffie dadıgewonmene Geld in feine Wehnung. 
Theodor fand den Baron in einem der vorbern Zims 


mer. Im feinem Auge lag der Ausdruck eines wahnfinnie- 


gen Epielers, eines verzweifelnden Familienvaterd. Er 
hatte bereitd von einigen Anmelenden von dem Glücke Tiyeos 
ders gehört, und als Fegterer zu ihm trat, fah er ihm mit 
einem furditbaren Ausdrude entgegen. 

Tu baft Unglüd gehabt, redete Theodor den Baron an. 

Du deſtomehr Glück, war die farze im ſchneidendem 
Tone gegebene Anutwoert. - 

Noch einigemal redete Theodor den Baron an, noch 
einigemal antwortete dieſer in demſelben Tone. Endlich 
wurden feine Antworten beleidigend. Ee kam zu hitzigen 
Worten, der Baron murmelte etwas von Taſchenſpielerkün⸗ 
ſten, von Fingerſertigkeit, — einige Difiziere an ben daran⸗ 
ſtoßenden Tiſchen hatten dem Streite jugehört, fie ſahen 
verwundert auf den Beleidigten, der die Zähne zuſammen⸗ 
biß, daß dad Blut auf die Firpen trat, und Theodor mußte 
feinen Freund forbern, feinen Bu den er nach jahres 
langer Trennung hier wiedergeſunden, und mit dem-er ſich 
fd herzlich diefed Wirberfindend gefreut, 

Ein alter Oberft, ein Ehrenmann, erbot fih zum Ses 
cundanten Theodors; ein andrer Offtjier, der den Streit 
ebenfalls mit angehört, zu dem des Barons. - Der Baron 
hatte die Wahl der Waffen. Er forberte einen Zweilampf 
auf Piſtolen im Avanciren. Bergebend verfuchten die Ber 
cundanten, eine andere Art des Zweifampies herbeizufühs 
ren, der Baron blieb bei dem Geſagten. Er ſchien unbes 
dingt deu Tod Eined oder ded Andern herbeiführen zu 
wollen. . 

Der adte Tag, von dem folgenden Morgen ab, 
wurde ald der Morgen des Zweikampfes feſtgeſetzt, Theo⸗ 
dor hatte fo fange um Auffchub gebeten, weil er noch eine 
Reiſe zu madıen und einige Angelegenheiten in Ordnung 
zu bringen habe, 


* 
” 


Der Morgen des adıten Taged erfchien, ein ſchöner 
herrlicher Ianimorgen, nicht geichaffen, ſich gegenfeitig ums 
zubringen. Abebdor war am Abende vorber vom feiner 
Reife zurücdyefchrt, und ritt nun mit feinem Secundanten 
nad dem Gehölze, in welchem der Zweifampf ftattfinden 
ſollte. Der Baron wartete bereit. Noch einmal verſuch— 
ten Dr Eecundanten, die Beiden Geguer, Die fie ald Ehren« 
männer kennen gelernt, zu verſöhnen, oder wenigitens eine 
andere Art des Zweifampfes herbeiznführen. Der Baron 
beharrte auf feinem Willen und der Kanıpf ging vor fich. 
Die Entfernung wurde abgemeſſen, die beiden Gegner ers 
heben die Morbmwaffen, ſahen ſich feſt in die Augen 
und fchritten auf einander zu. Nachdem der Baron einige 
Echritte vorwärts gethan, drückte erab. Ein breiter Blut— 
fireif überfluchete Theodord Kleider, mit ber freien Hand 


Er nahm eim zweited, ein drirted, er. 


fuhr er nach der Biuſt und drüdte fie feſt auf die todbrins 
gende Wunde. £ 
. (Schinß folgt.) j 


Theater⸗Bericht. 


NMoniag den 25. Det. „Preciofa. Schauſpiel im 
5 Yufzügen mit Gefang_v. P. A. Wolf. Die det der 
Beste mit ıhrem Mondfihein und Zigeunerlagtr, wei 
iebeögirren und Saitenflang if verichwunden,“ nnd Faudht 
das Stück mod einmal auf, fo kommen und ſmmtliche 
Perjonen wie veraltete Holzichnitte vor. Daß Dem. Kek 
ler in einer Rolle, von der fo Vieles gefortert wird, fe 
viel leiftere, um das Publifum zu ihrem Servorruf zu ers 
wärmen, zeigt für ihren Fleiß und ihr Talent. Neben ihe 
müſſen wir noch Hrn. Ellenbergersd erwähnen, der als 
der Poltron Pedro das Publitum meidlich lachen machte. 
Bom übrigen Perfonale können wir nichte Böſee, aber auch 
nichtd Gutes berichten. Herzlichen Danf verdient die vers 
ri. Geſellſchaft des fiederframzes, die in corpore Die 
Zigeunertruppe verftärfte und einen Chor bildete, bei deſſen 
Shen und Hören der Wunſch emporitieg, diefe Gefälligkeit 
nicht die Letzte ſeyn zu laffen, Eine Repetition ded Vals 
tron folgte am Deunerſtag, war aber wenig befudht. 
Größeres Gluck, was auch vorauszufehen war, machte Dig 
freitigige Wiederholung von Czaar und Zi mmermann, 
worin wir heute in Dem. Ködert ald Marie cin fehr 
fhägenswershed junges Talent fennen lernten. Diefe Oper, 
bier gegeben, wie es auf nicht viel Provinzialbühnen der 
Gall ſeyn dürfte, it mit Recht eine Zierde des Nepertoirg 
und wırd noch lange, in mäßigen Intervallen wiederholt, 
bas Haus füllen. Dem. Ködert wurde mit fehr ermum 
teruden Beifallsbezeugungen aufgekonmen und mit ihrem 
Bater zum Hrn. Ellenberger am Schluffe gerufen. Auch 





Hr. Padewirh erfreute ſich in feiner fihönen Einlage, 


bie er fo lieblich vorzutragen weiß, wieder lebhaften Apptams 
ſes. Bollfommen zufriedengeitellt verließ das aͤußerſt ahl⸗ 
reich verlammelt geweſene Publitum die Runithafle. 





Anzeigen. 


Entbindungs Anzeige. 


Theilnehmenden Anverwandten, Freunden und Befanns 
ten mwidme ich die frobe Nachricht, Daß. meine liebe Frau, 
nach langem Krankſeyn, heute Abend 7 Uhr vor "einen 
gejanden Knaben glüctidy entbunden worten it, BORN 

Nürnberg, den 30. Detdr. 1841. — 

F. Kleinin 9, Tapezier, 








VBerfteigerung. 


" Montag, den 1. Nov. werden im Haus Nro. 705 
der Zeßelgaffe von Morgens 9 Uhr an Meuteln aller 
Art und andere Haudgeräthichaften gegen gleich baare Bes 
zahlung an den Meiftbierenden verfauft; namentlich unter 
Anderm ein eleganter Wäſchſchrank und ein Lehnftuhl von 
Nufbaum., ein Sopha von Kirſchbaumholz, ein lafirter fehr 
bequem eingerichteier Wideltiich und ein dergl. Stebruft, aud) 
fehr ſchönes englifches großes Kaffeebrett uebſt Zubehör ꝛtc. 


Waaren Ausverfanf. 


Id habe mic; entichloffen mein Geihäft aufs 
zugeben, und meim Lager, beftehend, wie allge 
mein befannt, ın bem fchönften und moderniten 


Schnitt» und Modewaaren, ats: 


allen Gattungen glatten nnd fagonnitten Seis 
A denftoffen; 

Schals und Fichus, 
Seide ſowohl als Wolle; 
franzöftichen und engliſchen Thi- 
bets, Merinos, Mousselines de 
Jaine, Alpaeeos Mohnirs etc. ; 
Mäntelstofen u. Damentüchern; 
» Seiden -und Baumwollen - Sam- 
meten; 

weißen Waaren, glatt und fas 
gonnirt; : 


SUERSU9003008 


22238882999922022292928 


. N Ballkleidern; 
„ “ engliihen und franzöflichen Cat- 
tunen; i 


Hojen » und Weflenzeugen, Hers 
renbinden, oſtiud. Tafchentüs 
dern und 
allen fonftigen, in biefed Fach einfchlagenden 
Artifeln zu den billigiten Preißen zu verfaufen. 
id; lade daher die verehrte Bewohner Mürn—⸗ 
bergs und der Umgegend höflich ein, wich bei 
8 vorfommendem Bedarf mit der Ehre Ihres Bes 


ſuchs zu erfreuen. 
®. &. Firnhaber, 
S. Nro. 880 gegenüber der Frauen 
firde am Weintrauben : Marft in 
Nürnberg. 


* * 
29220222222290 


Bei Hendeß in Eös lin iſt erſchienen und in affen 
Buchhandlungen zu haben: 


22922022229292222 


RR 


Die Verfertigung verſchiedener Arten 


Räuchermittel, Pomaden, Gelees, 
8 Syrup, Muß 
2 und 
Bereitung künſtlicher und trockeuer Hefe. 
Ein Rathgeber 


zur Verbreitung angenehmer und geſunder Woehlgerüche; 
ur Verſchönerung und Erhaltung der Haare; zur Bes 
’ (frberung einer zarten und weißen Haut und zur Vers 
ſchoͤnerung des Teints und bei andern Lrbentgenüffen. 


In Umfclag geheftet 27 fr. 
Man wird fih bei Durchſicht dieſes Vüchleind überzens 


gen, Daß es vielmehr enthält, ald der Titel angiebt. Man 
findet darin die Bereitung des Kolniſchen Waſſers +, Verfers 


tigung des Potpourri sc. und gewinnt fehr bald bie Ueber⸗ 
zeugung, daß bier Täͤuſchungen unmöglich find, 

BVorräthig in Nürnberg bei 

8. Winter 





@inlabung. 
„Heute Montag findet bei Unterzeichnetem ein kleines 
Fiſchkränzlein mit gutbefegter Tanzmuflt;Ratt, wozu erge⸗ 
benft einladet A — 
5. Merkel, 
gum' Koͤnig Otto. 
ln? 








titeratur. . 


Bei Hennings und Hopf in Erfurt it em 
ſchienen und bei George Winter in Nürwberg zu 
haben : 


Vollſtändiges 


Murstbuch 


oder 
die Kunft, alle Sorten Würfte zu bereiten, nebif 
einer gründlichen Anweiſung zum Schlachten, Raäu— 
dern, Einpödlung allen Fleifchee ıe, 
Preis 9 fr. 


’ 


Stadt: Theater ju Nürnberg. 


Montag, den 1. Nov. Zum Eritenmale: „Roccoco.“ 
Zeitbild in 4 Aufzügen von Adolph Bäuerle. 


Argefommene Fremde 
vom 30. October 1841. 


Rothe Roß.) Hr. Naſt v. Stuttgart, Hr. Müller 
v. Franffurt, Kfite. Hr. Flingner, Stallmeifter v. Erlangen. 

(Baper. Hof.) Hr. Philippi, Br. Heertt und Hr. 
Heinrih v. Rranffurt, Hr. Roth v. Hanau, Kflte. Mat. 
Lierfh m. Eöhnen v. Amber. Hr. Martin, k. Krieges 
commilf. v. München. 

(Wittelsbacher Hof) Frau Generalin v. Suden, 
Frau Gräfin v. Couſe v. Wien. Hr. v. Widder, Oberlicut, 
v. Amberg. 

(Strang) Sr. Ziger, Kfm. v. Franffurt. Hr. Um 
aer, Juſpector v. Münden, Hr. Hampi, Maler v. Bomit. 
Hr. Rauch, Schüler, u. Hr. Weißmann, Actuar v. Würze ' 
burg. Hr. Fiſcher nebit Gattin, Part. v. Hamburg. 

(BL Glocke.) Hr. Schönberger, Kim. -». Marus. 
Hr. Hechtel, Poſthalter v. Roth. Hr. Meinen, Mipothefer v, 
Noch. Hr. Field, Student v. Nördlingen. 7 7 

(Wallfiſch.) Hr. Eeidel, Inſtrumentenmacher von 
Helmbrecdt. Hr. Lehmann, MWeinhändfdt 'v. Burghaslach. 
Hr. Poſchke, Kim. v. Wien. Hr, Ko, Priv. v. Schleiz. 

(Roth. Hahn.) Hr. Pfahler, Bürgermeilter, u. Hr. 
Weislard, Wirth v. Epalt. Hr. Krauß v. Peſth, Hr. Mehr 
v. Kihingen, Kflte. 


Täglicher Kalender. 
November. 1. Aller Heiligen. 


—— 


Diele Zeitung eriheint 
jaglia. Dreist, Narn 
bera wiertellähr, AS tr. 
mödentl. & fr., meb 

Ir. Austraacacbunr f. 
das Bierteliahr, Bur 
auswärts nchmen alef, 


eu tr,.im II, 2.3088, 
1 111.2, 45tr. 


Nürnberger Er en 


i Nro. 306. 





Dienftag, 


Achter Jahrgang . 


2. November 1841. 





— 


Bayern. (Münden, 30. Debr) Ge. Maj. ber 
König haben gerubt, die erledigte Stelle eined Ceutral⸗Ge⸗ 
mäldegallerie- Directord dem bisherigen Director der Samms 
lung von Handzeichnungen ıc., Robert v. Ranger, zu vers 
leihen. Diefe Beförderung ded eben fo rechtlichen als 
fenntnißreihen Manned hat im Publifum viele Freude ers 
regt. — Tine rühmendwerthe Erſcheinung der Typographie 
it das fo eben in Kleins Folioformat ‚herausgefommene 
Wert: *Rudwig J., König von Bayern; Allerhöchſtdeſſen 
Leben und Wirken von 1786 bid 1841« Der Tert in 
gedrungener Zufammenftelung von Dr. J. 9. Wolf, 
Drud und Berlag von G. A. Reichel, in Ausburg Ciu 
GCommiffion bei Lampart u. Comp.). Cine Reihe in den 
Tert eingebrudter, gelungener Holzſchnitte zeigt Wappen 
und Orden des föniglichen Haufes und die unter Ludwigs 
Regierung entitandenen Meifterbauten. 

Preußen. (Berlin, 29. Oct.) Auf Befehl. Sr. 
-Majeftät des Königs fand geftern Abend im Theater des 
neuen Palais in Porsdam die Aufführung des Trauerfpield 
„Antigone- von Sophofles, nadı der Leberfegung von Dons 
ner, ftatt. Es war zu biefem Behufe der Bühne eine ers 
weiterte antife Form gegeben, fo daß dad Profcenium durch 
eine Treppe mit der Orcheſtra verbunden war, im deren 
Mitte die Thymele fand, um welche fi ber Ghor prup- 
pirte. Das Ganze war nad den Angaben und unter ber 
Leitung Ludwig Tied’s einftudirt, während bie Chöre, fo 
wie die Einleitungs Muſik, von dem Gapellmeifter Dr. Felir 
Mendelöiohn: Bartholdy fomponirt waren. Ce. Maj. ber 
König und die hier auweſenden Mitglieder der König. Far 
milie gerubten, der Borftellurg beizuwohnen, zu welcher 
auch die befannteften Männer aus den Gebieten der Wiſ— 
ſenſchaft, Kunſt und Literatur die Ehre hatten, geladen zu 
werden. Es wirkten bei dieſer Darftellung die Damen Erer 
linger (Antigene), Wolf (Eurybife) uud Bertha Stich (Je 
mene), die Herren Rost (Kreon), Devrient (Hämon), Franz 
(Zeirefias), Wauer (Wächter), Grua (Bote) und Berhge 
(Diener), fo wie im Chore die Herren Bader (Chorführer), 
Böttiger, Fiſcher und Mantius mit, Das Ganze machte 
einen erbabenen, klaſſiſchen Eindrud, der den Anweſenden 
unvergeßlich ſeyn wird. 

— 27. Sctbr. Zwiſchen zwei Artillerieoffizieren, den 
Lieutenants M. und H., in Magbeburg fand am 25. Det. 
"ein Piftolenduel ftatt, in welchem der Beleidigte, Fieutes 
nant H., erfcheflen wurde. Sein Gegner hat ſich ſelbſt 
der Juſtiz geftellt. .. 

Giopbritannien. (Rondon, 26. Detbr.) Vach 
dem „Herald« werben Franfreic und England ihre Flots 








’ 


ten im mittelländiichen Meer mindern; von Tonlon aus 
find ſechs Limenſchiffe nad Breft befimmt und von Malta 
aus jol eine Escadre nach der weſtindiſchen Station abs 
geichift werden. Es herrſcht über diefe rartielle Entwaff-⸗ 
nung das innigfte Einverftändniß- zwifchen den Höfen von 
Paris und London. 

Fraukreich. (Paris, 27. Octbr.) Man fchreibt 
aus Perpignan vom 20. Dctbr.: Die Municipalität von 
Balencia hat fid mit der Mumicipalität von Barcelona in 
Verhaͤltniß gejegt. Die Ueberwachüngsmaßregeln werden 
fortgeſetzt; Die Ruhe war (in Gatalonien) nicht geftört 
worden. Das Dawpfſchiff „Deean, das bei Barcelona 
angelegt hatte, it mit- Paflagieren zu Port-Bendred rin 
getroffen. Diele Verjenen konnten Barcelona nicht ver 
lafen, weil ihnen Päfe abgefchlagen wurden. 

Die fpanifchen Gorted werden auf den 19. Rov. nad 
Madrid einberufen. Den  Garliften foll in Betracht. ihrer 
Haftung bei den legten Unruhen eine allgemeine Aınneftie 
bewilligt werden. Ein Hrer von 50,000 Maun foll. zwis 
ſchen Burgos und Bittoria aufgeſtellt werden, um beit 
Nordprovinzen zu imponiren und die Yufhebuug der Fueros 
durchzuſetzen. 

D’Donnell iſt mit Piquero und den übrigen Häuptern 
ber. Ehriflinoebewegung zu Bayonne angekommen. Zurbano 
hat am 22. Detbr. Bilbao für den Regenten beicht. 

Der republifaniiche Almanach für 1842 ward mit Be: 
ſchlag belegt, weil ein Theil der darin angebrachten Abbil— 
drangen die Genjur nicht paifirt hatte, indem fie ſchon frü- 
her gebraucht waren, und die Nedaction deßwegen feine 
befondere Erlaubniß dafur einholen zu müllen. geglaubt 
hatte. 

Am 26. Det. Morgens ſtrömte Alles in deu Palaſt 
der Schule der ſchönen Künſte, um die -Audftelung der 
Plane zu einem Monument für den Kaifer Napoleon in 
der Invalidenfirdye ju betrachten. 

— 28. Octbr. Telegraphiſche Depefchen berichten von 
großer Waſſernoth zu. Lyon und Avignon. Die Rhone har 
die Dämme von Montfaucen und Beaucaire durchbrecheir. 
Zu Avignon war bie Hälfte der: Stadt überſchwemmt. 
Ebenfo Die Ebene von Beaubaire dan dad Meer. (Nach 
den neueften telegraphifchen Depefchen war die Rhone wier 
ber in ihr Bett zurüdgetreten; auch das Anwachſen ber 
Gewäfler der Saone hatte nichts Beunruhigeuded mehr. 


Der Regen harte aufgehört. 


Espartero it am 21. Detbr. Abends zu Briviesca ans 
efommen und war am 23. zu Vittoria erwartet. — Zu 
adix hat die. Behörde 1,200,000 Fr. in Beſchlag genom: 


men, bie befienmt waren, die Garnifon für Marke Ehti⸗ 


nt Der Neuvorfer Herald enthält Berichte 


über die Werichröflgungen vom -4, 5. und 6. Det. in der 
Marc Fevv'Tchen —Se Du Berfahren wurde am 
4. Det. zu Urifa "unter den üblichen Förmlichteiten Mor 
gens um 9 Uhr eröffnet. Zur Erhaltung der Ordnung 
waren firenge Berfchriften ertheilt worben, und die Folge 
war ein mweit höherer Grad von anftäntigem Berhaftett, 
ale man vorausgeſetzt hatte. Uebrigens ſcheint min Die 
Aufregung unter der. Bevölferung von Utifa ſehr übertries 
ben zu haben; denn weit entferut daß ein Andrang zu dem 
Gerichtöfaal ftattfand, war derfelbe nur mäßig mit Zuhö⸗ 
rern beſetzt, bie erſt nach den Geſchworenen und den Zeu⸗ 

en eingelaffen wurden, und ganz ruhig die ihnen angemies 
fen Eipe einnahmen. Etwas vor 10 Uhr wurde Mac 
Peod im Gemahrfam des Cheriff in den Saal geführt; er 
ſchtitt gemeflen auf dem ihm bezeichneten Plag innerhalb 
der Schranfen los, und ließ ſich neben feinem Bertheidiger 
nieder, der ihm herzlich die Hand fihüttelte. Er war 
ſchwarz gefleidet, und fah nadıdenfend, jedech gar nicht 
verwirrt oder unruhig aud, und dankte den ihm Grüßenden 
höflich. Der Gmeralanmwalt Hall, dem für die Klage noch 
die drei Bezirfdanmwätte der Graffhaften Oneida, Niagara 
und Bnffalo beigegeben waren, eröffnete hierauf bad Vers 
fahren gegen den Gefangeten, indem er bie üblichen Fras 
en An die einzelnen. Geſchwornen richtete und Diefelben 
dm Eid Teiften ließ. Die zwölf Mitglieder der Jury find, 
init Ausnahme eimed Arztes und dreier Kaufleute, fämmts 
ti Rardwirtte und Puchter. Der Gencralanwalt hielt 
eine lange Rede an die Jury, welche in folgender Weiſe 
begann: „Meine Herren won der Jury! Sich fiche vor Ih» 
nen im Gehorſam gegem das Gefep, und im Namen des 
Volkes des Staates Reuyorf, um die Anklage bed Mordes 
gegen Alexander MacLeod, ten Gefangenen an ber Ediranfe, 
vor Ihnen zu erheben and zu begründen. Es liege mir 
Daher ob, die Beweiſe für feine Schuld Ihnen vorzulegen: 
Der Redner machte nun auf die Wichtigfeit des vorliegen 
den Falles, fo wie auf das allgemeine und tebhafte Inte⸗ 
reſſe aufinerffam, weiches derielbe in und außer dem Staate 
Meupork erregt hate, und mies die Jury auf ihre Pflicht 
hin, nach befiem Wiſſen und Gewiffen über die ihnen vors 
julegenden Ueberführungemittel zu urteilen und vorur, 
theile- und rücdfiähreftei bloß die Ermittelung der Wahrs 


heit im Auge zu behalten, wie dieß andy) feine ftrengfte und 


heilige Pflicht ſey. Der Generaladvofat bemerfte dann, 
daß die von der großen Jury erhebene Anklage, welche jetzt 
den Geihworenen zur Erwaͤgung und Prüfung vorgelegt 
werde, den Gefangenen beichuldige, am 29. Dec. 1837 den 
Amos Dutfee ermordet zu haben. Er gab eine wollftändige 
Geichichteerzählung des Ueberfalls der „Caroline, welder 
Nachts zwiſchen 11 und 32 Uhr durch 40 bis 60 Perſonen 
Staͤtt fand, und webei Durfee durch einen Flintens oder 
Piſtoleuſchuß getboret warde. Drei Tage zuvor hatte mens 
Ich das mit nordamerifaniſchen Bürgern bemannte Dampf- 
fhiff „Garoline» Buffalo verlaffen, um nadı Schloffer im 
Staate Neuyorf zu fahren. Don bier aud machte das 
Zoot mehrere Hin» und Herfahrten nach Navy Ieland, wo 
ſich damals etwa 2—300 canadiſche Infurgenten befanden, 
was bie Gefege ber vereinigten Staaten nicht unterfagen, 
Am Abend legte fich die „Garoliner, auf weldier viele Pers 
fonen übernadyteten, bei Schleſſer vor Anfer; gegen Mits 
ternacht aber würde Das Schiff plötzlich von mehreren Beos 


ten mit Bewaffneten überfallen, Paffagiere und Mannſchaft 
verjagt und zum Theil verwundet, und das Schiff zeefört. 
Kunge Zeit darauf fand man. Amos Durfee auf den Werft 
beim Boote tobt liegen; rine Rugel in der Kopf hatte ihm 
getoͤdtet. Es foll mn durch die gegen M'Reoo aufgebrach⸗ 
ten Ausſagen und Zeugniſſe dargerham werben, dieier 
Mord von M’keod an ter Spike einer Schaar camadticher 
Freiwilligen (Milizen) verübt worden ſey. Der Generals 
anwalt bemerkte hierauf, daß die einfache Frage, welde 
»die Geihwornen zu beantworten hätten, babin laute: Iſt 
ber Gefangene einer von denen, welche Die „Garoline" ans 
gegriffen und Durfee tödreren ? Wenn fie: diefe Frage, nach 
Bernehmung ſämmtlicher Zeugenansfagenrund fouftiger Ber 
weile für feine Theilnabme an jener Erpebition und ber 
Begehung bed Mordes, fir bejahendrbeantworten müßten, 
dann könne auch ihr Ausipruch nur auf »Schuldig" laus 
ten. Uebrigens wolle er ibnen zum Schluſſe nur fagen, 
daß fie gerecht feya und nichts fürchten ſollten. Hierauf 
begann dad Zeugeuverhör. Während der Sitzungen vom 
4., 5. und 6. Dct. war in oder außer dem Gerichtsſaale 
nicht die geringfte Unordimung vorgefallen. Man. glaubte, 
daß die Verhandlung ned eine Reihe von Tagen dauern 
werde. 





Edelmuth. 


Schluß.) 

Einen Augenblick wankte er, ſeine Kuier brachen 
zuſammen, ſein Körper ſchien ſich vworwärt® ju nei— 
gen aber frampfhaft erftarkte er noch einmal, feine 
hand umfaßre wieder dad Mordgewehr, er fchritt wieder 
vor, und immer Pleiner wurde der Raum, der ibm von fei« 
nem Opier trennte, feinem Opfer, denn der gewifle Ted 
frartte dem Baron aus der Mündung des vorgehalten 
Piſtels entgegen. . 
Da plöglich wendete Theodor das Gewehr ſeitwärts 
nnd ſchoß die Kugel in die Luft. Von feiner Stirn träus 
felten große Schweißtrepfen. Ermattet fanfen beide Arme 
herab, und er ſelbſt zuruck anf den blutigen Malen. Die 
Eecundanten und der Arzt, die dem -wunderfjamen Spiele 
fo lange erſtauut zugefehen, naherten fich mum. Der Letztere 
erflärte die Wuhde für tödtiıch. - Der Bermnudete wurde 
hierauf fanft in einen Wagen gehoben, ‘fein Secundant und 
der Doctor feßten ſich zu ihm und fo fuhren fie langſam 
nad) dem Bade zurück, Der Baron ſchlug einen andern 


Weg nach Haufe ein. 


Als der Baron in fein Zimmer trat, überreichte ihm 
fein Diener einen Brief. Er befah die Mufichrift und ers 
famıte die Hand feiner Gattin, -Bie Swielleicht in - Diefeht 
Scyreiben zu ihm iprach, von jener Mädkchr ven riner 


“heitern, froben Zukunft, krampfhoft hallte er dad Popier 


zufammen und warf eb in einen Binfel des Genres, m: 
der Kauft ſealng er fih ver die Stirn, und rannte wie 
ein Berzweifelnder im Zimmer auf und meder. Zu wies 
derholten Malen rief er den Namen feiner lieben, bie -feis 
hd ſehnſüchtig warteten, ıhm täglich verlangend entgegen 
ahen. * 

Er nahm die Piſtele, Iud fie noch einmal, und- fegte 
fie vor fi auf den Tiſch. Hierauf bückte er fih mecha⸗ 
niſch tieder amd nahm 'den Brief wirder auf; Den er weg⸗ 


- 


gemnarfen Satte. Emilie! Hüferte er mit brechender 
Stimme, ald er das Siegel Iöfle, Emilie! Du wirt mir 
fluchen, daß ich Dich und Deine Kinder namenloe elend 
emacht! Thränen periten in feinen Augen, ald er’ die ers 
en Zeilen überleg, amd denen ihm die Buchitaben, mie 
eben fo. viele glückliche Stunden entgegenfahen, die er an 
der treuen. Bruft ſeines Weibed verſebt. Plötzlich hielt er 
inne. Er lad das Gelefene wieder, lad ed noch einmal 
und fprang endlich entjegt auf, Mr drückte den Hut auf 
ben ‚Kopf, ſchleuderte Die Piſtole gegen die Wand und 
Rürzte zum Hanfe hinaus. - Theodord Mehnung fchien das 
Ziel feiner Eile zu feymi Haäſtig riß er die Thüre des 
BZimmerd auf, in dem bern Verwundete lag, und nahte fid) 
einem Bette. TheodoXx! rief. der Baron, den Brief dem 

ranfen entgegenhaltend, ber fi von ber Wand abmwentete 
und ihm Jächelud entgegeufah. Aber fo wie der Verwundete, 
von dem tödtlichen Blei bed Gegners getroffen, vor weni⸗ 
gen Stunden zufammenfanf, brachen jept die Knie des Bas 
tous, als jett ber Gerufene mit tem Kopfe winfte, 

Du weißt, fprach der Kranke mit ſchwacher Stimme, 
daß ich Emitie eben fo glübend liebte, wie Du, als Du 
damals um ihre Hand warb, uub nicht weniger von ihr 
gern geichen wurde. Aber ich mar arın, fo arm, baß id) 
eit Unterftäßungen ven Dir annehmen mußte, Du aber 
warſt reich, deßhalb zog ich mich zurück und fie warb bie 
Deine. Als Du nun als Beitler ven der grünen Tafel 
aufitandt, was ich aus den Geſprächen in furz vorherges 
gangenen traulihen Stunden fließen kounte, erfaßte mid) 
ein unnennbarer Schmerz. Umfonft follte ich alfo das 
Glück meines Lebens geopfert, fo manche bange, fürdhters 
lidie Stunde gekämpft haben, ich follte Deine. Gattin nun 
doch elend wiſſen! — Der Gedanke war mir unerträglid. 
Zum erftenmale in meinem Leben vertraueud auf ein höhes 
rd Fatum, der Stimme Gehör gebend, die im meinem 
Innern redete, nahm ich zitterud Deinen Pag ein nnd 
fpielte fort. Ich gemann, gewann, und gewann immerfort. 
Mein. Herz jubelse bei jeder neuen Karte, die mir zuſchlug, 
— endlich war ich Herr Deined Bermögens, 

Noch denfelben Abend ſchickte ich die ganze Eumme 
Deiner Gattin, Da weißt, wie #äufchend ich Deine 
Schriftzuge nachzuahmen im Stande bin. Im Deine Hand 
wollte ich das Geld nicht mehr degen, denn mer bürgte 
mir, ‚daß ed nicht einige. Stunden fpäter wieber aus Deis 
ner Hand auf die grüne Tafel und in die Hände eines 
Andern wanderte. Deshalb ſchickte ih ed Deiner From, 
Du aber follteft cher nichts davon erfahren, ald bie id) 
wieder weit von bier entfernt ſeyn würde. 

Der Kranke ſchwieg. Der Baron drüdte fein Geſicht 
in die Kiſſen des Derted nnd umflammerte in -wilder, 
wahnfinniger Angfl bee fterbenden Freundes Hand. 

Weine nicht! ſprach der Kranke nach einigen Augen» 
bliden wicter, als er das Schluchzen bed am Bette Knies 
enden vernuahm. Dabei ‚richtete er ſich noch einmal auf 
und legte die rechte Hand lauf des Barond Haupt. Aber 
fttwöre mir, daß Du man nicht mehr ſpielſt, hört Du, 
Berdinand!? rief er lauter mit Aufbietung aller ihm 
ned. zu Gebote ſtrhenden Kräfte, ſchwöre mir. bei dem 
ellmädytigen Sort, ver dem ich nun bald Rehen werde, baf 
Da fie —* willſt, Die 'gräne Taſel und bie todtbringen⸗ 
den Karten! 

Der Baron drückte eine Hand auf's Herz, die antere 
hob er ſtart uud ſtumm zum Simmel. . Geifterhaft ftarrte 
ihn Theodot imDiefer Erellung einige Angenblide an, dan | 


legte er ben Kopf — auf die Kiffen, rinige Blutstropfen 
rollten über feine Lippen uud befledften die blendendweißen 
Bett⸗Ueberzüge. 

Herr Oberſt! begann er nach einer Weile wieder mit 
kaum vernehmlicher Stimme, ich habe auch an Sie eine 
Bitte. Meine Schweſter will mich in dieſen Tagen hier 
beſuchen, ich habe ſie ſeit Jahren nicht geſehen, deßhalb ver⸗ 
abredeten wir bier eine Zuſammenkunft; tröften- Sie meine 
Schwer. Sagen Sie ihr, daß ih durch einen Sturz 
mir dem Pferde geftorbeu je. — Herr Oberſt, Sie find 
ein Ehrenmann, Sie werden dieſe Bitte einem Sterbenden 
nicht abjchlagen ! Use nun 

Der alte Soldat reichte dem Bittenden die Hand, das 
Geſicht aber wendete er abwärts. Aus feinen Augen drängs 
ten ſich zahlreiche Thräuen, Die in ben ergrauten Bart 
träufelten. — — 

Am andern Tage bedanerte man in T.....; den Vers 
luſt zweier liebendwürdigen Gäfte; die Abreife des Baren 
v. ©. und den plögliben Tod des jungen H., der an den 
Folgen eined Sturzed mit dem Pferde geftorben fein ſollte. 

%. 8 Dotfuer. 





Monnichfaltiges. 
In Curland hat man ben glüdlichen Berfuch ger 
macht, Erbjen und Bohnen zugleih mit Sonnenblumen 
auszufähen. Die hochwachſende Sonnenblume wird den 
beiden andern Gewächſen nicht nur nicht binderlich, fondern 
dient ihnen ald Stange, und mebenbei. geben die Sonnen 
ferne ein vorzügliched Del, die Stengel aber reidyliche 
Pottaſche. 


In Berlin lebt ein Schuhmacher mit Namen Truns 
fenboldt. Warum der wadere Mann nur- den garftigen 
Namen führe? Wär’d mich: recht, dab Namen, wie der 
obige, oder Schuft, furz folche, die einen Schimpf bezeich- 
nen, in andere verwandelt wärden? Die glorreichiten Abs" 
nen fönnten dad nicht übel nehmen ! 


Am eritanisdher Wis. 

Die Amerikaner finden den größten Sefallen an Münch— 
haufladen und bie dortigen Zeitungen bieten ihren Wig 
auf, um immer neue zu erfinden; fo erzählt ‚ver »„Picanuner, 
ein Maler in diefer Stadt habe ein ganz dünues Tanneırs 
brettchen wie Marmor bemalt und zwar jo ‚vollfommen, 
daß es, ald man es in das Waffer warf, fogleich unter« 
fanf, wie wirklicher Marmor. Derielbe Künſtler malte 
eine Winterlandihaft nad einer Gegend in den weißen 
Bergen von New Hampihire fo treu, daß ein Thermomes 
ter, ald man ihn an dad Gemälde hielt, fogleih 7 Grad 
unter den Gefrierpunft fiel. 26 
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Anzeigen 
urn alt, 


Erflärung. 


Mehrere an mid gefommene Anfragen laſſen mich 
fehlichen, daß Geſchäftige das Gerüchte verbreiten, ats folle 
und wolle ſich meine jeit adır Jahren bejichende Lehr⸗ 
und Erziehungsanſtalt auflöien. Sch che mich veranfaßt 
demſelben durd die Erflärung zu begegnen, Daß ich mic 
nur nach einer möglichft ungehemmten flilfen Wirkſamkeit, 


zum Wohl meiner Eleven fehnen muß, und deßhalb mich 
felbſt und die Anſtalt dem Vertrauen würdiger, edeldenfender 
Yeltern und Freunde beſtens empfohlen halte, — 


Nürnberg am 28. October 1841, - 


Nannette Biehl. Wittwe. 


Heute, Dienſtag den 2. November, 


Berfammlung der Herren Diftriktövorfteher 


im obern — ber Fleiſchmann'ſchen Wirthſchaft im 
set der neuen Gaſſe. 





rin 





Zu verfaufen. 


Zug ehe Burbolz für — iſt zu ver⸗ 
kaufen, ——— in der Exped. d. Blattes. 





Literatur. 
Bei Hennings und Hopf in Erfurt it em 
bienen und im allen Buchhandlungen, — iu Nürnberg 
* George Winter 8. 544 — vorräthig: 


Neues und unentbehrliches 
Kochbüchlein 


Stadt und Land, ——— für junge u. 
und Hausfrauen. 


Mer mich neued Kochbüchlein 
Kaufet, num, der wird fi freu’n, 
Denn ich Ichre Mädchen, Frauen, 
In der Rochkunſt ſich umichanen, 
Wie man auf wohlfeile Reife 
Heute trinkt und Morgen fpeife, 
Und wie man auch, daß ihr's wißt, 
Eine gute Hauefrau if. 

Preid 9 Kreuzer. 


der, 

gemeinmügigiten Hausmittel für Stadt uud Land. 

Des Haufes befter Freund, 

Der es aufrichtig meint, 

Gibt hier durch Jahre fangen Fleiß 

Und Kunſt zu einem kleinen Preis 

Ein wahres Noth- und Hilfs⸗Büchlein, 

Um nüsltch Jedermann zu ſeyn. 

. Preis B Krenzer 


——n 


ee u lang 
Stadt: Tbenter zu Mürnberg. 
Donperftag,. den 4. Nov, zum Erftenmale: „Fer 
dinaud Gortez", oder: „Die Eroberung von 
Meriko« Große heroifche Oper in 3 Aften nach dem 
Franz. von Caſtelli. Muſik von ESpontini, 


Geftorben. 
Den 27, October. 


Hofmann obauna R Ghriftinn, i 
Rau oſſua Chriſtina — 





v. Mhen. 


Kuhlbeck, Kin. v. Landghut. 


Lehrmann, Johann Georg, Schuhmachermeiſters⸗Söhul. 
Herrmann, Konrad, Gchneidermeijterd Göhnlein. 





Angekommene Fremde 
vom 31. October 1841. 

Rothe Roß.) Hr. v. Lynker, GensMajor, und od. 
v. Bechtold, Hauptmann dv. Darmſtadt. Hr. Bölfer, Kim. 
v. Lahr, Hr. Bauer, Obervogt v. Roßweit. | 

(Witteldbaher Hof.) Hr. Wolf, Ingen, « Lient. 

Hr. Schmidt, Kfm. v. Lyon. 

(Strauß) Hr. € uretljl, Part. v. Paris, Herr 
Konaw, Eand. v. Bergen, "Hr, Bondo u. re, Glahn, Ars 
chiteften v. Kopenhagen, Hr. Eger v. Bamberg, Hr. Oberm 
Dörfer v. Ansbach, Hr. Sieard v. Paris, Hr. Jung von 
Burgqhaslach, Hr. Poppert v. Frauffure, Hr. Schweykart 
v. Neuburg a. d. D., Hr. Scharff v. Gera, Hr. Holtmann 
v. Cöln, Kite. Hr. Rittmann, Regimentsadjutant v. Wülds 
burg. Mad. Peictier m. Sam. v. München, Hr. Scharfna⸗ 


gel, Edelmana v. Rußland, 


&l Gtode) Hr. Dr. Greinfalz m. Gattin v. Brüds 
thon. ' Hr. Waſſermann, Commiffir v. Wallerſtein. Herr Dr. 
Wißnet v. Schwabach. Hr. Kittel, Reditspraftifant v. Aſchaf⸗ 
fenburg. Hr. Ritter, Poſthalter v. Sembäch. 

Roth. Hahn) Hr. Krimm, Priv. v. Paffau. Hr. 

Hr. Dr. Schirmer von St. 
Gallen. 


(Berlin Hof) Hr Roch v. Würzburg, Herr L. 
Schäfer u. Hr. €. Schäfer v. Erlangen, Hr. Eimon v. Her 
delberg, Etudenten. Hr. Echnbert, Kim. von Barmen. 

(Mondichein 3.8.) or Meier, Rechtéprakt. v. 
Carte. Hr. Pfann, Fabrik. v. Nördlingen. 

(Kronpriny z. ©. Hr. Segler, Geometer, u. Hr. 
Herold, Stud. v. Ansbach: Hr. Seibel, Aſſeſſ. v. Aſchaffen⸗ 
burg. Hr. Kohn, Kfm. v. Wallerſteuu. Hr. Müller n. Hr. 
Basler, Brauereibefiger v. Spalt. Hr. Wurherer v. Guns 



















genhaufen: Hr. Schwab, Gaſtwirth v. -, Wafferträb' nyen. 
ı- "Nürnberg, den 1..Norember 1841: + _ 
— — — 
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- Bayern. (Münden) Gemãaß allerhöchſten Sig⸗ 
nats vom 27. v. M. geruhten Se. Maj. der König allers 
gnaãdigſt zu beilimmen, daß, in fo lange Alterhöchftdiefelben 
nicht anders verfügen, die bei dem ngemieursGorpd mit 
der Benennung von „Konduftenren« Ungelellten von nun 
an, gleich dem mit ihnen denfelben Rang habenden Junfern 
bei den Regimentern und Bataillon, ebenfalld „Junker“ 
seheißen werden follen. e 

Augsburg, +. Rob. Zunächſt“ der Schwedenſtiege 
und hinter tem Benebdiftinerfloiter wurden bei dem Graben 
eines Kellers verfchiedene alterthümliche Gegenftänte, als 
römiiche Münzen, daun alte Geſchirre und Bodenpflafter 
aus regelmäßigen ſchwarzen und weißen Steinen in Kalt 
gelegt, aufgefunden. . i 

Preußen. (Köln, 25. Det). Die legten Effecten 
und Möbeln, welche der Erzbiſchof v. Drofte noch in feis 
ner biefigen Amttwohnuug hatte, gehen dirſer Tage auf 
einem oder mehreren Wagen von bier nad Weftphalen ab. 

Sein Haushefmeiſter, ein Geiftlicher, der biöher im erzbis 
fchöflichen Palaſte wohnte, begleitet fie,. kehrt gber noch ein⸗ 
mal bierher zurüd, um und dann auf immerzu verlaffen: 

Mernigerode, 24. Det. Hente verflarb bier, ges 
rabe einen Monat. nach feinem Erftgebornen, der Erbgraf 
Hermann zu Stolberg Wernigerode im: eben. angetretenen 
Aditen Lebenjahre. " 

Sachſen. (Dresden, 28. Det.) Vorgeſtern Abend 
hat fi bier in der WBohnuig eines der erſten Diplomaten, 
des preußifchen Geſandten v. Jor dan, ein Spuck ercignet, 
welcher ziemlich nahe an das Abenteuerliche des vor einigen 
Wochen referirten Selbſtmordes im Theater grenzt. Dem 
Kammerdiener der Gattin jenes Dixlomaten, welcher bereits 
gegen. zwanzig Jahre im Diefem Kaufe gedient haben foll, 
war der Dienft gekündigt: Sey es mm ſich zu rächen, 
oder aus was immer für einer verrückten Idee, fuchte er 
fih im Schlafzimmer jener Dame erft zu erhängen, und 
ſchnitt fich, da der Klingetzug geriffen war, in deren Bette 
Abends die Kehle ab. Der Schreck dieſer mwürbigen Dame 
bei dem gräßlichen Anblicke läßt fich leicht denken, indeß 
wirb derfelbe, wie zu-beffen ficht, feine dauernden Folgen 
für ihre Gefundheit haben. re 

Hamburg, 25 Oct. ‚Das ‚hier, erſcheinende „Miift- 
ondblatt aus der Brüdergemeinder ‚bringt folgende Urfunde: 
»Wir Friedrich Wilhelm. von, Goties Gnaden König von 
Preußen ıc. thun fund mud: befennep hiermit, daß Wir zur 
Dotation eined evangrlifcben Bisthums zu Jeruſalem, wel⸗ 
ches vonder Krone und Kirche von England geftiftet wird, 
bie Hälfte beitragen wollen, und. beftimmen Wir dazu ein 
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Capital von 15,000 Pf. St., welches Wir bei Unſerer 
Dis poſitione⸗Caſſe dergeftalt zur Verfügung geftelt haben, 
daß zunäcft die Zinfen von dieſem Gapital mit 600, Pf. 
Er. in jährlichen Zahlungen praenumerando als Hälftetheil 
des jährlidien Einkemmens des Biſchofs pen Ierufalem, zu 
Händen der Erzbiſchöfe von Canterburp ımd York, und dee 
Biſchofs von London, ald Trustees (Bevollmaͤchtigte) jenes 
Biſchofeſitzes geleiftet werden follen. Sollte in fpäterer 
Zeit die Anlegung des Ausftellungs:Gapitald ın Ländereien 
in Paläftina für ſicher nnd vortheilhaft erachtet werben, 
mozu es jedoch, im Nücficht der von und gewährten Hälfte 
besjelben, zuvor Unjerer befondern Beftimmung bedarf, dann 
wirb bad oben gedachte Gapital der 15,000 Pf. St. den 
Trustees baar ausbezahlt werden, wogegen diefer von Une 


‚ gewährte Beitrag in die Dotationdurkunde des Biethumé 


aufgenemmen werben foll, und zwar mit ber Feſtſetzung, 
dap, wenn das durch jened Gapital angefaufte Eigenthum 
eine höhere ald die mit 600 Pf. Et. jährlich ausgeſetzte 
Rente gewähren fellte, dieſer Mehrertrag micht zur Ber: 
ee der Einkünfte des Biſchofs verwendet werden, 
endern den Stiftungen des Biethums zufließen fol. Ges 
ſchehen und gegeben zu Heltnig bei Janer, den 6. Sept. 
1841. (Se5.) Eriedrih Wilhelm.- 

- Gropbritannien. (Kondon, 27. Detbt). An der 
Börfe find falfche (oder doch umantorifirte) Schatzſcheine 
im Belaufe von 150,000 bis 200,000 Pf. St. in Umlauf 
gefommen; der Betrug wurde erft mach einiger Zeit eut⸗ 
deckt; jetzt ut man dahinter gefommen, daß der älteſte Eom⸗ 
mid in dem Bureau der Schagiceiner Ausfertigung, Dur; 
Smith, im ber Sache complicirt iſtz · Diefer vertraute 
Beamte wurde geſtern zur Haft gebradr; bie Miniſter 
Peel, Lyndhurſt und Graham waren bei dem Berhör , daß 
mit ihm angeftellt wurde, zugegen. 

Bei der Königin haben ſich Eymptome gezeigt, die 
anf eine ganz nahe Eutbindung Schließen laſſen. 

‚. Saint Jean d'Acre wird uun wirklich geräumt; alle 
bieherigen Angaben darüber. waren voreilig. 

Spanien, (Madrid, 21. Detbr.) Noch vor ber 
Abreife des Regenten traf eine Depeche von Diozaga ein, 
welshe dem Minifterconfeil vorgelegt warde. Der Gefandte 
fol darin die Verfiderung gegeben haben, "das Zuileriens 
Cabiner ſey entſchloſſen, nicht Theil zu nehmen an den 
neueften Borgängen in Spanien, und den Millen der 
Mehrheit der Nation zu achten. England, fo heißt es, hat 
ſich in gleicher Weife geäußert, ja beigefügt, ed werde nie 
zugeben, daß irgend eine Mache in die ſpaniſchen Wirren 
intervenire. Man permuthet, Espartero werde jnur vier 


Wochen von der Hauptſtadt abweiend bleiben. Das Ober⸗ 
tribunal ded Kriegs und der Marine fell das Urtheil des 
Kriegsgerichts in der Sache des Brigadiers Morzugaray 
nicht beſtatigt, ſondern als zur Revifion geeignet befunden 
gen Die Königin Maria da Gloria hat ein Schreiben 
n die Königin Sfabella II. gerichtet, ihr Glück zu wüns 
fhen, daß fe bei den Greigniffen vom 7. October vers 
fchent geblieben von den Kugeln ber Rebellen. Was biefe 
Demeonftration bemerklich macht, if, daß die Minifter zu 
Liſſabon zur gemäßigten Partei zählen, d. h. zu den Mor 
derados, die in Spanien den Plan gefaßt, ben Regenten 
Espartero zu fürzen und Marie Shriftine zurüczurufen. 
Das Disciplins Gomitee der Nationalgarde tritt morgen 
zufammen, um bie Milizen zur Verantwortung zu ziehen, 
welche in der Nacht vom 7. Detbr. unterlaffen haben, ſich 
zu fielen, als Appell geſchlagen wurde. Von den Urs 
theilsfprüchen diejer Behörde gıbt es feine Berufung ; felbit 
die königliche Prärogative muß ſich vor ihr beugen; fle 
pl weder begnadigen noch eine Strafummandlung vers 
ügen. 

Bayonne, 24. Octbr. Oberſt Henrique D’Donnell, 
der Bruder des Generals D’Donnell, it mit 100 Pferden 
und vier Gompagnien Infanterie in Navarra zurüdgeblies 
ben; er fäubert die Ebene uud entwaffet die ihm aufs 
foßenden Milizen. Ein Kern von aiten Garlıften ſucht 
ſich noch im Felde zu behaupten. In der Gitadelle von 
Pampeluna lagen zulegt noch 1500 Manu, mit Proviant 
und Munition verfeben; fie harten ſich geweigert, O’Dons 
nell's Befehl zur Raumnung zu befolgen. So eben iſt eine 
Gompagnie, beitchend aus 60 carliftifchen Offizieren, den 
Veteranen Tardizabal an der Spipe, auf dem franzö⸗ 
ſiſchen Gebiet angefommen. Haufen von Flüchtlingen folgs 
ten. diefen Xrümmern des Aufſtandes in den basfijchen 
Provinzen. Ale Subividuen, welche an ber Ichten Be 
wegung Theil. geuommen haben, werden, wenn fie ben 
Truppen des Regenten in die Hände fallen, ohne Weiters 
erjchoffen. Der Herzog von Gajtro Toreno ijt zu Virtoria 
verhaftet und von da nadı St. Sebaitian gebradıt worden. 

Frankreich. (Paris, 28. Detbr.) Nach  telegras 
phiſchen Depeſchen bat die Rhone auf verfhiedenen Punfs 
ten die Chauſſee zwiichen Atlas uud Taradcon durchbrochen. 
-Die leßtgenamnt: 'Stabt war: Aberfhwemmt; die Rhone 
war inwiſchen doch im Ballen. Zu Avignon. find die Ges 
wäßermenerdirgd gewachlen ; die Dämme find arößtentheite 
durchbrochen überall werden Hülftanftalten getroffen; die 
Truppen wetteifern mit den Einwohnern, um die Gefahr 
abjuwenden⸗ 

Die Königin Marie Chriſtine zog bieher eine Penflen 
von jährlich drei Mill. Reale (750,000 Fr.) aus Spanien ; 
man vornimmt, daß Eöpartero die Suöpenflon die ſes Jahre 
gehaltes angeordnet hat; bie Cortes follen unterſuchen, ob 
es unter dem eingetretenen Umſtänden angemeſſen wäre, bie 
Auszahlung fortzufegen. 

Narvaez, dem es nicht gelungen if, Andalufien in 
Aufftand zu verfegen, hat ſich nad Liſſabon geflüchtet. 

alarea, ein anderer Emiffir der Königin Chriftine, iſt zu 
arthagena verhaftet werden. 

Zu Madrid bietet man alles Mögliche auf, um den 
General Soucha in feinem Berftete aufzufinden. Man vers 
muthet, er ſey noch in der Hauptiladr irgendwo unters 


gebradht. * 
Belgien. Brüffel, 2E Der) "Dem Vernehmen 


nach hat der der Verflümmelung von Stafüten beſchuldigte 
Engländer Gauty feine Freilaffung gegen eine propiforifche 
Gaution von 3000 Fr. erlangt. : 
Rathekammer ded Gerichts eriter Juſauz find Cauty und 
Eonforten vor dad Zuchtpofizeigericht die ſer Etadt ver wieſen 


(Warſchau, 26. Dc.) Der Minifter 
Staatd-Sefretär hat dem Fürften Statthalter angezeigt, 
daß Se. Maj. der Kaifer vier ehemalige Unter-Fähnriche 
der ehemaligen Warfchauer Echule beanadigt babe, nämlich 
Adolph Kurczeweki, Vinzens Lencjewski, Merens Rezanefi 
und Gaspar Babski, die wegen ihrer Theilnahme an der 
Revolution in dad Gouvernement Toboldf verbannt waren, 
um ih dort anzuflebeln, und Denen nun die Rückkehr nad 
dem. Königreich Polen, in. deu Schooß ihrer ‚Familien, ver, 


Bolen. 


J 


ſtattet iſt. 


— —— — ——— —— —— — 


Stellt bie fieben 


Rechts und links zu jedem 


Der kühne Bayer. 


Drei Balladen von Follen. 


1. n 
Der finifer und der Hofmeifter. 


An dem heil’gen deutfchen Reih — 
Dem die Herzen ewig fhlagen! — 
Mit dem Schwert des großen Karles, 
Mit des großen Finflerd Krone 
Neihenet Kaifer Otten Arm; 

Der bie —— Dänen, Menden, 
Der zu Boden warf die Welichen, 
Deffen Fuß die wilden Hunnen 

In dem Lechfeld nicdertrat. 


Schwert bed Nichterd; hart wie, Schwert 
War derfelbe deutſche Kaifer; 

Mann er einft bei feinem ſeid nen 

Nothen Bart dad Wort geſprochen: 


- »Sam mir Kaiſer Otten Bart .!- 


forten 
etter — "7 


Bor ded Reiche beſchloſſ'nen 
get mit dem Haunben 

oh in allertiefſter Demuth 
Stand der. Eherub da vor Gott. 


An das heltre Thal bed Mains, 

Zu der Stabt ber fangberühmten 
Babenberger, hat der Kaiſer 

Alle Fürften jetzt entboten 

Auf des deutſchen Reiches Tag. 

Zu dem hohen Dom von Bamberg 
An dem heil'gen Oſtermorgen 

Zog der Reichstag, Gott zu dienen 
Mit des Kaiſers Majeſtät. 


In dem Saal der Babenburg 

Rüſtet unterdeß der Truchſeß 

Streng gebietend, wie der Feldherr 
Heeres ſchilde 
Sieben Tafeln für das Mahl; 

Mißt mit feiriem Stab die Plüpe, 
eller 
Mein vom Rhein und Main zwo Kanne 
Ordnend und ein“ Genimelbrod, Ä 


Durch Ordonnanz der 


Dazumal an Bttod Hof 
War mit feinem Hofemeifter - 
Recht: ein wonnefanier-Suabe, . 
Edeitnah vom Schmwahbrulande 

Und des Herzog ‚einzig Kind. der 
Harmlos iprang er um die Tiſche, 
Und, mit feinen: zarten Händchen 

, „Breifend nach ben linden Semmeln, 

iß er brein, ‚mac Kinberän.. 


„Haft, bu nınverfchämter Schalf !- 
Rnft ber dienftentbrannte Truchſeß, 
Und zugleich den Stab erhebend 
Schlägt er auf das Haupt dem Kinde, 
Daß ein heißer Strahl. von Blut 
Ueber Stirn und Locken ſpritzet; 

Und mit einem gell'nden Aufſchrei, 
Halb ded Schmerzed, halb des Zorneg, 
Taumelt in den Saal: der Knab'. 


Diep erfah ein frommer, tr 
Er, ded Knaben Hofemeilter, 

Ritter Heinerich von Kempten, 
Ausbund ritterliher Tugend, 

Und ein ehrlich bayriſch Blut. 

Aus der Schaar bed beutichen Adels 
Hatte den der Schwabenherjog 

Eich erfohren ind erbeten 

Als des einz'gen Schned Vogt. 


ie der Schäfer auf ben Wolf 
Stürzt der Ritter auf den Truchfeß, 
Reißt den Stab ihm aus ben Händen 
Donnert ihm auf feinen Schädel, 

Daß er wie ein Ei zerſchellt. 
Nimmt den Knaben auf den Arm dann, 
Bringt zu Bert ihm, Rille die Wunde, 


Freundlich tröftend, fingt ibm Mährchen ' 


Bis er fchläft gefunden Schlaf. 


Nun zum Saal der Kaifer trat, 

‚ Den erfchlagnen Truchſeß ſchauie; 
Raſch befcyieb er vor den Thäter, 
Und begann in jähem Zorne: 

.Daß Ihr meinen Frieden brad't, 
Der des Bettlers Haupt befchirmet; 
Daß Ihr brachet Haus⸗ und Hofrecht 
Daß Ihr ſchlugt ded Kaiſers Truchſeß 
Sam mir Kailer Diten Bart! — —* 


Wie der Ritter dieß vernimmt, 

Laßt er nicht zum End’ ihm rebem, 
Denn er weiß ed, gleich dem Bligftrahl 
Welcher vom Gewoͤlk fich lotriß 

It ded Herru beſchwornes Wort; 
Jahlings ſtürzt er auf den Kaiſer, 
Faßt ihn bei dem langen Barte, 
DSebt und fchwingt ihn ‚über Tafel 
Daß die Kron' ihm fälle vom Haupt. 


»Schwört mir. Leib und Ehre frei, 
: Dber bei dem Blut des Heilande, 
Kaifer! mehr’ ich mic. um's Leben! 
Rufe der Ritter. — Hundert Schwerter 
Schwirrten, blitzten jegt anf ihr: 


Doch ber unverzagte Ritter 
“ Bude den Doldy und hebt die Stimme: 
„Steht! font liegt im Augenblicke, 
ar Helf mir Gott! der Kaifer todt.» 


Ruhig, ja mit heiterm Blick 

Dort zum Schwur bie Hand ber Kaffer. 

Und der Ritter läßt den rothen 

Bart, erhebt die Kron' und beut fle . 
Kuieend feinem Kaifer dar. _ 

Auf dad Haupt fie drüdend, fchreitet 

Zu dem Thron hinan der Kaifer, 

Streichelt feinen Bart zurechte, 

Alfo fpricht er dann zu ihm: 


Ritter! Chr und Leben danft 
Gott und Eurer rafchen Kühnheit. 
" Damit fahrer Eurer Wegen! 
Mir zu ſchwer ift Euer Hofdienft, 
Und es müßte ers mein Bart 
Fortan meiden Euer Meſſer; 
j Beige Euch nimmer meinen Augen, 
Oder, wad mein Gerz mir eingibt, 
Thu’ ih; — fam mir Diten Bart !« 


Knieend feines Kaiſers Hand 
Küßt der Ritter. Hundert Augen 
Glaͤnzen jegt im Thau, wie jüngft noch 
‚Hundert Schwerter, ald er Urlaub 
Bon den Fürften nahm, der Helb; 
Doch was ſich in tieffter Seele 
Jenes heldenmüth’gen Kaifers 
» Regen mochte, wußte Keiner, 
Und er felber wußt' ed nicht. 
» (Fortfehung folgt.) _ er 
ng 
Mannichfaltiges. * 
In einer Töchterſchule ſchrieben die liebenewürbigen 
Eleven möcentlich zweimal dem Bortrage des Lehrers bie 
Goͤtterlehre des klaſſiſchen Alterthums nah, um zu Haufe 
aus diefem Brouillon ein Heft auszuarbeiten. Die Eine 
En ihrem — in aller Unſchuld den naiven 
itel gegeben: »Unreine Mythologie des Herrn Profefler 
N N. — Schrecklich! aber wahr! un pe 


Eine Frau, die gefährlich krank lag, ſtammelte aud 
dem lutheriſchen Geſangbuch den Vers: Zu 

Komm, o Tod, des Schlafed Bruber, 

Komm und führe mic nun fort! u:f. mw. 

Ihe Mann fiand umten au ber Bettſtelle und betete 
mit Thränen in den Augen mit: 

D bu großer Gott erhöre, 

Was dein Kind gebeten hat. 
—— np 

Unzeigen 


Berloren 4 

Eine eckigta Schnupftabacksdoſe, mit einem Gemälde, — 

bie befannte Anekdote, wie ein Forfimann den ertappten 
Wilddieb die Büchfe mit fpottenden Worten himwegnimmt 
und der Wilddieb auf feinen im Hintergrund auf den Förſter 


x 


anfchlagenben Cameraden deutet — it abhanden ,ges 
fommen.: . Man_bittet den aftenfallfigen Finder um Rück⸗ 
gabe im ber Erpeb. d. Blattes. Auch Mittheilungen über 
diefe Dofe, die für. den. Eigenthümer bejondern Werth bat, 
bittet man in die Erped. d. Blattes gelangen zu laffen, und 
ſich völliger Discretlon verſichert zu halten. 
Beichäftigungs-Gefud. 

Ein verheiratheter fleißiger und: ordentlicher Auslaufer, 
der die beiten Zeugniſſe bat, gut Reden und Schreiben 
Kann, ſucht in gleicher Eigenſchaft, oter auf eine andere Art, 
Berdienft zu erhalten, oder aud Herren zu bedienen und 
Gänge zu beforgen. Näheres in der Exped. d. Blattes. 


ERERPRSLINEETR 


Waareun Ausverkauf. 


Ich habe mich entſchloſſen mein Geſchäft auf 
zugeben, und mein Lager, beftchend, wie allge 
mein befannt, in ben fchönften und moebernjten 


Srhnitt- und Modewaaren, as: 
allen Sattungen glatten und fagonnirtn Geis 
denftoffen; 





. - Schals und Fichus, in 
Seide ſowohl ald Wolle; 

» . franzöſiſchen und englifdsen Thi- 

befs, Meriuos, Mousselines de 

""Jaine, Alpaeeos Niohairs etc. ; 

» . Mäntelstoflen u. Damentüchern; 


Seiden - und Baumwollen - Sam- 


BRRBERBRTDEN 


meten ; 
» weißen Waaren, glatt und fas 
— — conuirt; 
. Bankleidern; 
.engliſchen und franzöſiſchen Cat- 
— E tunen; 
. » Hoien » amd Wejlenzengen, Her⸗ 


‚renbinden, 
‚dyern und 
allen fonftigen, in dieſes Fach einichkagenben 
Artikeln zu den billioften reißen zu verfaufen. 
ich lade daher bie verehrten Bewohner Nürm 
bergs und der Umgegend höflich ein, mich bei 
Vorfommenbem Bedarf mit der Ehre Ihres Ber 
ſuchs zu erfreuen. 


oftind. Taſchentũ⸗ 


©- 8. Firnhaber, 
5. Nro. 880 gegenüber der Frauen⸗ 
kirche am Weinfrauben« Marft in 
Nürnberz. 


SEROUSSEE 


6808850000085 


Zu,vermiethenm. 
Auf dem Marft ift ein Kramladen zu Dermirthen. — 
—— in der Exped. d. Blattes. 





3u verkaufen. 
Eine, Kinder, Wiege mit Geſtell von Eichenholz ift "billig 
zu verfaufen, Mäheres in der Erped. d. Blattes, 


— 


Stabt: Theater zu Nũrnberg. 
Donnerftag, den 4. Nov., zum Erſtenmale: „Fern 
dinanb Gortez«, ober: „Die Eroberung von 
Merikto« Große heroifche Dper in 3 Aften nach dem 
Sram. von Eafteli. Mufl von Spontini. 








Literatur 


So eben iſt bei Unterzeichnetem fertig — und bei 
ihm fo wie in allen Buchhandlungen zu haben 


die zweite unveränderte Auflıge 
des 
fo beliebten Werfcheng : 
Nenes 


Taschenliederbuch. 
Enthaltend 
die beliebteſten Trints und Gefellfchaftelieder, Ro; 
manzen, Arien, Chöre aus älteren und neueren 
Opern und Liederfpielen. 


Seit dem eriten Scptember iſt bie erite 6000 ſtarke 
Auflage total vergriffen, das. ſpricht wohl am beiten für die 
Brauchbarkeit und Beliebtheit diefer Sammlung. 

8. Binter 


Geftorben. 
Den 27. October. 


Franf, Helena Barbara, Kühnhändlers⸗Tochter zu Goſtenhof. 
Erhar b, Dorothea, Epitalpfründnerin, 

Den 28. October. 
Reuter, Anna Margarerha, Echreinermeijterd-Töchterlein. 


Ange kommene Sremde 
vom 1. November 1841. . 

Rothe Rog.) Hr. Sri v. Ranhau m. Fam. aus 
Kirchſchönbach. 

(Bitteldbadher Hof). Hr. Graf v. Schoͤnborn 
Wieſenthaid m. Fam. v. Eutrheim. 

(Strauß.) Dr. Linden v. St. Galien, Hr, Reinhard 
v. Suhl, Hr. Brechler u. Hr. Arleth v, Piörzbeim, Herr 
Zelzer v. Augsburg, Hr. Daumtüller v. Beucdig, Hr. Claus— 
nizer v. Reutlingen, Hr. Dietzel m. Schweſter v. Hanau, 
Hr. Helf v. Eölingen, sKilte. Hr. Baron v, Stordmann 
v. Coburg. Hr. Dr. Mütter v. ‚Sena,. Hr. Kiesling mit 
Fam., Braucreibefiger dv. Breslau. Hr. Ponz, Priv. von 


Berlin. 

(Bl. Slodey) Hr Wengner, Revierfdeiter v. Banz 
Hr. Sörael, Priv. v. Herebrud. Hr. Rudolf 9.D; Pirinten, 
u. Hr. Tieleman v. Wyana. Hr. Kellermaun, Reg.Aſſeſſor 
v. Würzburg. Hr. Wirdmanms, Priv. v. Mainz, 

(Roth. Dahn.) Hr. Gnuva v. Bamberg, Hr. Mil 
üofer v. Züri, Hr. Goller v. Augsburg, Kflte- Hr. Eeiß, 
Priv. v. Nordhalm. 

(Mondſche in z. ©) Hr Miller, Jugenieur von 
Ansbach. Hr Riedel,. Hr. Schulz, Hr Zoͤllner, Hr. Cehs 
v. Bamberg, Hr. Wirth, Hr. Zeus, Hr. Herrman v. Kreuz⸗ 
nach, Studenten. ° Hr. Jung, Kfm. v. Burghaslach. 


. Zäglicher Kalender * 
November, 3. Gottlich. 





Dieke ‚Zeitung ericheint 
zaslia, Drei f. Rürs- 
era ** —— 
——4— 

SIR Ausicdpeachüne !. 
‚bas Biertehab F} 
audwärts nehmen alle 


ur 
f. 


u U, 2a 
Im Ilı. 2A. a5tr. 


Nro. 








N ut 5 ‚ 
Bayern: (München, 3. Nov.) Die Bundesgene⸗ 
sale haben ıminmehr unſere Stadt verlaffen, und zwar, wie 
res ichirm;, überaus zufrieden mit ihren hiefigen Aufenthalt. 
— Seit geftern find: im Lokal der’ Portellanmanufattar 14 
Senßer enfgrhelt, die in der hiefigen Gladmalereianftalt 
reichen "Engländer Verreferd. Hoppe Denelt wor⸗ 
den und für eine Kirche in Irland beſtimmt find” Dan 
bewundert bei enfelben die Mamichfältigkeit des Charaks 
ters in den. Geſtalzen (Schraudolf und Sıfdyer), dann die 
finnige Anordnung der Ornamente (Ainmüller). — Dieſen 
Nacımittag, wo die Feier Aller, Seelen beginnt, ftrömt die 
balde Bevölferung unferer Stadt dem allgemeinen Gotteds 
ader zu, wo die zahllofen Monumente und Denfiteine mit 
Guirlanden und Feſtons geſchmückt nnd die weiten Räume 
in blühende Gärten umgewanbeit find. Feſtlicher wird 
biefe ichöne feier wohl wirgend begangen ald in Münden, „ 
Defterreich." (Witn,29. Det.) Der Herzog von 
Bordeaur iſt vorgeftern aus Kirchberg hier eingetroffen, 
und in den Appartementd, welche der Kergog von Lucca 
feit mehreren Jahren im fürſtlich Kineky'ſchen Haufe auf 
der Freiung in Beſtand Hat, mir einem ſehr beſchränkten 
Gefolge abgefiegen. Er wird fich einige Wocen hier auf 
halten , um der ärztlichen Hülfe des Prefeſſors Watmann, 
welcher die Kur des Herzoge bie her fo glucklich leitete, vers 
ſichert zu ſeyn. Die Heilung. des gebrochenen Halſes des 
oberen Schenkelknochens if. vollemmen; nur. bedarf ber 
Herzog noch großer. Ruhe, - um den noch nicht gehörig ges 
harteten Callus in feiner, vollen Ausbildung, nicht zu ftören. 
Alsodald nach feinen Aufunft, ließ der Herzog; bem Kaifer fein 
Bedauern ausdruden, Sr. Diaj. feine Aufwartung nicht 
machen zu fönnen. Des Kaiſer ſtattete hierauf, am folgenden 
Tage demielben einen Befuch ad. ‚Das Ausfehen des juns 
n Prinzen ift übrigend ganz gut; er bringt den größten 
heil des Tages in ſihender Stellung zu, umd. dad gebros 
dene Unterbein fteit ben: rechten im der Länge ganz gleich. 
Dreußen. (Berim, 238. Det.) . Die Umforming 
ber Uniformisung befchäftigt eine Menge von Geiitern und 
erinnert an die Zeit vom. 4807, wo der große. Uebergang 
vom Hut zumSzako ſtattfand; jegt «befinden wir uns in 
deu Uebergangswehen vom 'Ezafo zum Helm. Möchten 
wir doch ja vorſichtig feyn! Der Czako dermaliger Con⸗ 
ftruction iR zwar das unzweckmäßigſte Kopfzeng für den 
Soldaten, aber der „bayeriiche Helm“ hat ebenfalls feine 
großen Rachtheile. Wenn der Soldat ihn neu (alfo roh) 
von ber Kammer bekommt, koſtet ihm dad Einputzen, Eins 
ſchwärzen, Einluftriren weit über I fl. rhein:;. jede Parade 
aber, um den Glanz zu erhalten, U fr, alſo Far 3 Egr. 


Nürnberger 


Allgemeine Zeitung. 


. Achter Jehrgang · 


funfzehn Bezirken (wirds) 
Man kennt ihre definitive Entſcheidung zwar noch nicht, 


gebildeten 
„Kirche übergetreten ſind 


Mipaltturi Mr a rat 
inter. — Drad, 
Nerlaa wid Eenedtise 
in ber Kummer lıden 
Offirin am nn 
8. Nr. 5, we Zar 
rate aller Urs, Der 
Dabm viner Zeile zu 
2 Arewier, fur Ru 
wärtiae 3 Krcajır an 
AENPMMER werden. 
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Das iſt viel für den arimen Soldaten ex propriis. Wie 
man ferner einen Czako in -einen Selm umarbeitem will, iR, 
ohne ein Tauſendkunſtler zu ſeyn, ſchwer zw begreifen, und 
doch find. derartige Vorfchläge im Werke, um die ungeheuern 
Koſten der Neuanfchaffung zu eriparen.- ‚Die Kabinetsordre 
des verilorbruen Königs, welche den Dffijieren geitatter, 
außer Dienſt ohne Degen (Säbel) zu gehen und den Lieber» 
‚ro chne Gpauleries zu fragen, iſt zwar wicht aufgehoben, 
den Difizieren des Gardreorps und der ‚hiefigen Artillerie 
aber anf das ftrengite -anbefchlen, unter allen Umſtänden 
‚mit Epaulettes und Degen (Säbel) auf der Straße zu ers 
icdyeinen, »fie mögen ſich im Dieufte befinden: cder nicht. 
Großberzogtbum Seffen. (Darmitadt, 25. Det) 
Geitern feierte die biefine, unter dem Proteftorate des 
Wroßherzogo ſtehende Freimiaurerloge Johannes ber: Evans 
gelit zur Eintracht ihr 25jähriges Stiftuugsfeſt, verbunden 
mit der 5Ojährigen Jubelfeier wines Miirglicbes. ver Loge, 
legtere feit Furzem bie zweite feltene- Keitlichteit‘' biefer Arr. 
Noch 14 der Etifter der Loge, meitt beihgeftelhte Hofe, 
Mittair s und Eıivil- Beamte und angeſehene Buürger, fo 
wie Drputationen and den benachbarten Logen, verberrlichs 
teu diejed behre Felt durch ihre Gegenwart. Die hiefige 
Xoge wurde uhter dem Protektorate des verewigten Groß⸗ 
herzogs Ludwig 1: geitiftet. ' 
Gropbritannien. (London, 28. Detober.) -Die 
Spmptome. einer nahen Entbindung der Königin find. wie⸗ 
der verihmuuden; Ihre Majeftät befindet. ſich vollkommen 
wehl umb hat geitern dem. Diner bei Hof wie gewoöhnlich 
beigewohut. > Re 
— . Det. Die Stadt Dublin war. am 25 Det. in 
ſtürmiſcher Bewegung durch Die am dreiem Tage im ihren 
eröffneten Municipalwahlen. 


aber alle Anzeichen denteten auf. einen glänzenden Sieg der 
liberalen :Partri.., Damiel :O’Gonnell, ber 'befanmtlidy in der 
legten Parlamentswabl für die Stadt: durchgefallen, it mit 
». großer Stimmenmehrheit für: zwei Bezirte zum: Alderman 
„gewählt !, «&imigermaßen ein Treſt für dem jetzt ziemlich 


chlechten Fortgang feiner Repealagitation, welcher die Pos 
sijemit Sharman Crawfords in ‚öffentlichen: Sendſchreiten 
‚und der Abſfall mehrerer angeſehenen Aſſoeiationomitglieder 
nicht uubetrachtlichen Schaden zugefügt haben. 


Als Gegenſatz zu Lord und Lady Hollands angrblis 


chem Uebertritt zur. römiſchen Kirche meidet der 2Standart · 


daß am letzten Sonutag in Dublin anf einmal ſean den 
tänden augehörige Katholiken zur angtitaniſchen 


ankreich. (Daris, 30. Detbr.) Telegnaphif 
——* 1. Bayonne, 28. Oct. Madrid gi 
95. Det. rubig. Der Brigadier Quiroga 9 Frias iſt zur 
Todesitrafe verurtheilt worden. 

2. Perpigndn, 99. Dctbr. eme 
Baſtionen des Königs und der Königin, zur Citadelle von 
Barcelona: gehörend hat am 26. Det. um 9 Uhr Morgens 
im Beiſeyn der Wachſamkeitejunta und der Municivalität 
begonnen. Hieranf deftlirte bie Nationalgarde auf Dem 
Gonftitutioneplage vor den Mitgliedern der Junta. Leber 
von der Mannicyaft hielt einen Stein von der Gitabelle in 
der Hand. General Zabatas-und der politische Chef Der 
Provinz haben proteftirt. Was noch von Fienientrunpen 
zu Barcelona lag, wurde am 25. Det. nach der Brenze zu 


NMachmittags ‚hatte das dritte Bataillon der has 


tional Miliz Vefig von der Gitadelle genommen. 

Der König hat durh Drdonnan vom'23. Deck den 
Baron von Billing zu feinem Agenten und General⸗Eou⸗ 
ful in Aegypten ernannt. - 

Marquis Chaſſeloup⸗Laubat, Mitglied der Deputirten⸗ 
kammer, ift am-die Stelle des zu andern Funktionen beru⸗ 
fenen Baren Deffaudid zum außerordentlihen Geſandten 
und bevellmächtigten Minifter bei der. deutichen Bundesver⸗ 
Sammlung, und Hr. v. Langsvdorf in gleicher Eigenſchaft 
bei den Kaifer von Brafilien ernannt worden. 

General O’Donnell ıt am 26. Der. auf dem Weg 
nad Paris durch Bordeaur aefommen und heuce früh bier 
eingetroffen; er hatte bereit# Audienz bei der Königin Dias 
rie Chriſtine. Espartero war mad) ben legten Berichten 
noch. zu Vittoria. I 

Der König hat geſtern die ſaͤmmtlichen Miniſter zum 
Diner bei fih empfangen. Der Jahredtag ber Bildung dee 
Gabinetd Soult-Önizot wurde auf diefe Weile gefeiert, — 
der befle Beweis, bad der König mit der Politik des ‚Gas 
binets einverfanden iſt. 
Schweiz (Wallis). Man lieẽt im „Nonrellifte 
Bandeid«:. „Die Nacht vom 20. Octbr. ‚und ber folgende 
‚Tag find Zeugen einer großen Aufregung im Unterwallis 
geweien. Man. ift äußert erbittert gegen den Enticheid 
„der Mehrheit ded gr. Ratte‘ über bie Kleſterangelegenheit. 
Drei Kanenen find von Martigny. nach Monthey neführt 
werden. Mau war nicht ohne Beſorgniß über das Schick⸗ 
fal der Abtei St. Morig. Es fcheint, daß die Minders 
beit durdy einen Gemalrftreic die Mehrheit zu, Paaren, 
treiben will. — Alles iR bier in einem gereizten Zuſande. 
— ‚Hr. Groß, von: Martinach, ber einzige, welcher von 
Unterwalis im großen. Rathe für die Kıöfter geftimumt 
batte, wurde bei feiner Nachhauſekunft im Martinadı vom 
Volke fehr übel empfangen. Sein Wagen wurde augehals 
ten, er aus demfelben auf eine gewaltiame Weile herauds 
geriffen umd. mißhandelt. Nur mit Hülfe feiner Freunde 
entfam er der größten Gefahr. 

Niederlande. (Amfterdam, 28. Detbr) Die 
Dippofition in unferm Kande  niumt täglich zu, und bad 
Gerücht gebt, daß in ver Stille ein Plan bearbeiter werde, 
um-nad dem. Beiipiele Englands politiſche Zufammenkünfte 
oder Klubbs zu veranftalten, deren Hauptzweck ſeyn ſolle, 
die directen Wahlen zn. befördern, die Kammer mit. ben 

Wahlen des Bolfd auf eine nachdrückliche Weiſe befannt 
zu machen und vorzüglich, um ald Vermittler: zwiſchen der 
Regierung und: der ſyſtematiſchen Oppoſition zu Dienen.. 

‚Stalien. (Palermo, 17. Oct.) Nachdem Ihre 
Majeftäten Cantania, Syratus und Girgenti beſucht hatıen, 


Die” Demstirung der 


Bugenieuroffizieren. 


ſind di n in letzter Nacht (um 1 U 
0 ame br tat Mitternac) 


ed f. Dampfboors Ferdinande U. in beiter Ge 
funpheit bier eingetroffen. , Man ſagt, fie würden. längere 
Zeit bei und zubringen, fogar will man wiſſen, die Köni— 
gin werde hier ihte Entbinbung Abtwarten. — Unterm 6b. 
ſchrieb man von Gantia aus: Der Mnig uud die Königin 
find bier, und werden in wenigen Tagen: nah Sprafuß 
abgehen. Die Reife iſt mit einer Art militärifcher Inipees 
tion verbunden ; das Gefolge befteht aus Generalen und 
Man will eine Straße von bier nach 
Sprafus bauen ; in Syrakus felbit und in Auguſta follen 
bomben jeſte Batterien- errichtet und mit Pairhansſchen Ras 
nonen befegt werden. — TRETHTULG 
Wallachei. (Bufareft, 27.Sert) Die in Braifa 
Willen 


gefangen. 


der Regierung ihren Nationdgenoffen jenfeird der Donau zu 
Huͤlfe eilen wollten, und ein förmliches Scharmützel gegen 
bie walachiſche Miliz beitanden „find zu Iebendlänglicher 
Zwangsarbeit in den: Salzwerken zu Telega veruttheikt 
worden, wofelbit ‚fie fidy bereits. befinden. 





‚Der kühne Bayer. 
Drei Balladen von Follem. 


* 


2. 

Der Held im Bade, 
Jahre ſchwinden hin; es lebt 
Grill auf feiner Burg Herr Heinrich, 
Ceiner eignen, wadren Söhne 
— während Otto’s 
‚Waffenlob die Welt durchllang. u ,- 
Sie zu ſchirmen, ruft Italieus 
Königin ihu über. Alpen, 
Adelhaide, bie gefaug'ne 
Neizende VBurgunderin. En 


171,273 


Stracks erging durchs deutſche Reich 9 
Heergebot und Ritterlabung: 
„Ber da kehen trägt vom Meiche 
Soll mir Ritterſchaft und Mannichaft 
Folgen zu dem Römerjug.* 
Als die Botfchaft kam nach Kempten, 
Ruft der Abte feinen Lehnsmann 
Herren Heinrich, und gebeut ihm, —V 
"Hinzuführen fein Panier. In 
i 7m, ) h ind HL 
„Kürft.!«: verfege der Seid, „Ahr wißt 9] 
Wie ſo ſchwer des Kaiſers Ungnad' 5 
Auf mir laſtet. Doch ſtatt meiner J 
Will ich gern Euch meine Sohne —14 
Doch Ihr,“ fällt der Abt ihm ein, ren 
Scyd mir nöthig, Ma alliandrer; 1. mu; 
Wollt Ahr meine Ehr“ und Reicöteh 04° 
Bloß dem’ Zorn des Kaiſers Kellın ? —R 
Solchen Lehne mann brauch ich nicht u aı 
“ii Zr Pr 57 1912 
„Nicht. formeint icdyd," ſprach der Held, ; 
»Geht ed Euch fine Land und Ehre, * 
‚Herr! fo bin: ich Euch gewärtig + mrnunne 
“Trifft mich andy. des Ruujerd Drohumg.min „7.04 


u 


Ser in ihrer ftarfen Be e 


Und in’. Welſchland zſeht· ex iort, 
Wo ſchon Otto ‚die geſchlagnen 


art. belagert, dem Gefängnig 
Seiner koniglichen Braut. 
Etwas ſeitwaͤrts ab vom Heer, 
Halb in einem Wald, der Feſte 
Gegenüber, 'fdylägt Herr Heinrich 
Seine Zelte, ſorglich meibend - 5° 


Dito’d firenged Augeſicht. 5 


Unwilllommuer Rühe pflegt ir, 
Denn es ift ber Ar den Feinden 
So gebrochen/! daß er mrgends 
Steht und keinen Ausfall wagt. 
Einft im Bade lag der Helſd, 
Aus dem offnen Zelt die Gegend 


VUeberblickend, bis zur Stadt bin, 


Und gewahrt, mie eine Pforte 
Sich erfchließt; im langemn Zug, 


Palmen in der Hand,’ in’weißem ' .' 


Ueberficid, auf weißen'Roffen, 


Unter feitlichem: Gefange 


Naher eine Bürgerfchaar. 
Begenfeitd der Kaiſer fam 


Mit den Herzogen ded Reiches 
‚Und drei Bıldyöfen. geritten 
Gleichfalls ohne Wehr und Maffen, 


Vie man zu der-Sühne gebt. 


Abgeſtiegen, vor den Kaiſer 


Knieend, bot der Bürgermeifter 
Jegt anf einex Sitberihüffek 
Ihm die Scylüffeh feiner Stadt. 


"Und der Kaiſer langt herab h 
Nach dem Schlüffel "als ihm plöglich 


Einer über’s Haupt ein Netz wirft, 


Ihn heritieder reißt vom Zelter: 
Und im gleichen Augenblick 


Hüllen aus den weiten Mänteln 
ihre Schwerter die Verräther, 
Stürzen auf die Maffentofen, 
Sie zu binden und zu fahn. 
Als dieß,fah der. Held im Bad, 
Mochte wohl. das 


Kot empor in lichtem Oder - . 
Rafender Berferterwutb; -, ; - 


Aus dem Bad, den Schild zur Einfen, 


In der Fauſt den nadtem Degen; 
Allo rennt der nackte Löwe 


Zu bem Plage des Verraths. 


Sleich als oh vom Fußgeſtelle 
Eiues ihrer Marmorbilder: 
, Derkutes im Lömwenfelle, 
Eebend unter fie getreten, ' 
So von Schred 


Stehn die Welſchen, als urplötzlich 
Unter fie der deutſche Miefe. - 

Mit der gold’uen Köwennsähne, 
Dür bem Blig-desd-Lodes trat. 


bleich und ſtarr = 


afer dampfen. — 
Denn bad Blut des deutſchen Ehrlich 


gtr* 


- „Dehfen 


Und fein erfter Wetterſchlag 
Schmettert nieder den Verraͤther 
‚ Der gebunden hält den Kailer, 
, Und von fieben. andern Schlägen 
Stürzen fieben Andr’ in Sand, 
Da mit wilden Schrei und Zeter' 
Sehen fih zur Flucht die Welſchen, 
Im-geftredteften Galoppe 
Jagend in das Thor der Stadt. 


Flugs entledigt jet der’ Held 

Die drei Herzog’ ihrer Banden, 
Dieſe lösten daun den Kaiſer, 
Dann die, Biſchöf' und die. Knappen, 
Doch Herr Heinrich ſchleicht indeß ., 
Din von wanıen er gefommen, 

Und verdehnt die ſtaub'gen Glieder 
Ruhig nach wie vor im Babe, 

Als ob nicht geichehen fey. 


(S hluß fotgt,) 


Monnichfaltiges. 


Der Wiener -?ofal-Romifer N...b deim Bruder des 
Herrn von 3....) war früber in Binz enaägirt, und ein 
Liebling des Publifume. Wegen einer Differenz mit dem 
Theater» Director (er hatte Teibigem Ohrfeigen gegeben) 
murde er vor Gericht gefordert, um befhalb Nechenichaft 
au neben. Zu feiner Bertheidigung führte er an: „Meine 
Herren! Der Herr Director hat mir eine Rolle zugetheilt, 
die. ich meines Ehrgefühls wegen durchaus nicht ſpielen 
fonnte, 9 geh’. alſo zu ihm, und fag! ihm ganz höflich : 

e etwa, daß ih a ſolche S,..,rollen fpielen 
fol 9 damit laſſen's mich aus!“ und fo gibt an Wort das 
ondere.. Endlich. ſchmeißt er mich d'Stiegen hinab. — 
Und was denken S’ühnen! wann er mich nur die große, 
breite Stiegen hinabg'worfen hätt’, das hätt’ doch noch a 
Anjehn g’habt. Mber na! wirft er mich fo a verfluchte 


I 


Hinsaftiegen hinab. Mich! — Hier fonnten die Ric 


ter ihren Ernſt nicht länger behaupten, und unter unmäßis« 
gem Gelächter wurde der brave Komifer ohne Weiteres 
entlaſſen. “ 


3 


Auzeigqen. 


—Traueranzeige. 


Geſtern früh 8 Uhr ſtarb unſere inniggeliebte Toch⸗ 
ter, Mutter, Schweſter und Schwägerin, iz a 
Frau Auna Margaretha Fick, 
nachgelaffene Wittwe des erft vor 2 Monaten heimgegans 
genen Bädermeifters, Georg Michael Fi dabier, nad 
faum zurüdgelegtem 41. Jahre ihres‘ Pebens, viel ju früh 
für ihre vier noch "unmündigen Kinder! Judem wir dire 
Trauerkunde allen unſern Verwaudten, Gönnern und Freun— 
den darbringen, bitten mir mm ſtille Thelluahme und um 
fernereg, güriged ’Wohlmelfen. a 
Die berrübten Hinterbliehenen. 
—— f f 1,4; u nu 


9 Wöhrd dem 3 Noveimter Isar, 
ir Hıı.! 5 


Wohnungsveränderung m Empfehlung. 


Da wir unfere bisherige Wohnung in S. Nro.'994 
verlaffen und Dagegen in unfere ueue in 8. Nro. 1030 der 
Judengafle gezdgen find, fo danken wir der alten Radr 
barſchaft bei diefer Belegenheit für ihr bewieſenes freunds 
liches Wehlwollen und bitten Die neue um freundliche Nufs 
nahme. 

Johaun Merz, Echneibermeifter, 
nebſt Frau. 

Zugleich empfehle dr mich meiner bisherigen werthge · 
ſch itzten Kundſchaft zu ferneren geneigten "Aufträgen, fo 
wie ich auch das übrige Publikum ergebenſt einlade, mic) 
mit ſeinem Zutrauen zu beehren, und insbeſondere für bie 
K. Herren Staatdbiener noch bemerke, daß auch alle Arten 

Uniformen auf das Schönke und Billigfte bei mir ans 
gefertigt werbeit. 
Johann Merz, Schneidermeifter, 
8: 1030 der Judengaſſe. 








un a n — — — 
Der Unterzeichnete bringt feinen Freunden und Gönnern 

zur Nachricht, Daß heute Abend bei ihm Rothe und Schwarz⸗ 

Auudpretrfo-mwie noch gutes altes Felſenkeller⸗Bier zu baben 

it, wobei gutbeſehte Harmonie-Muſik ſtatifindet, amd ladet 

hiezu erzebenſt ein ⸗ö J 

Kifertein 
zum Sur aus der Kurpfalz. im, * 
Müngajle: 


— — —— — 





Empfeblung. 
Doppelt gereinigtes Sampengl 
"in vorzfigfib ſchöuer und. reiner Waare -und zu. den 
möglidyit billigſten Preiſen wird eimer, geneigten Abnahme 
beſtens empfohlen ‚von 
Nürnberg. dın 3. Nov, 1841.. i 
F — — 
"+ arolinenftraife L. ‚Rev: 364. 


38 vermiethen., 

m Haufe L. 116 in ein. Paden nebil Ladenſtube tägr 
lich zu wermicthen, auch find Taſelbſt 2-Eiferie Ofenplatten 
zu verfaufen. 

— —— — — — —— 

Rapital-Befud. 

Auf erfle Hypothet gegen hintängliche &icherheit im 
Rürnderg / werden geſucht 1700 A, 4200 f.; danu im Lands 
gericht Lauf SO@M.,’ 850 fl, und im — Pottenſteiu 
1300 ſ Möhened int der Erped. bu Bidtitsin. 

—— 7777— 
Befchaftlguage Gcfuh. 


Ein geſchaͤfteloſer Maun ſucht eine Arbeit, welche im 
„ Zimmer ‚betriebew wi. Näheres im Laden re 53 auf 
dem Markt. 


— — — — 








Stadt: * zu — 
Donnerftag, den 4. Nop,, zum Erfenmale ; © Fe r⸗ 
dinand Gortez*, oder: ie_ Eroberung von 
(MR erifo.n ! Wr berätfchd ' Der im 3 Aften nadı dem 
Zranz. von Caſtelli. Mufif von Epontini. 


ne N 
MER) 


> 


Siefige Schrannenpreife 
vom 26, und 30. October. . 


Hoͤchſter Durchſe ** Miedrigſter 

= Preis des Edhä ffers. 
Korn..... 9f. 30 fr. Yun. Br, Bi 30 fr. 
MWaizen 18 „ d5-. + 17 * 7» 15 „ 45 » 
Gerite 645, - 633 e, 5» 15. 
Häber.. . 4.n 2». 413. 8» 48 » 


Das Korn iſt ;geiliegen am 15... — Der Walzen 
ift geitiegen um T fr. — Die Gerſte iſt geſtiegen um 


fr. — Der Haber,iib geftirgen um. Eis 
Grforben. 
Den 38. Oetober. 


Maurer, Sliſabetha, Spitalpfrügbuerin, 

Schienagel, Georg. 

Eppelein, Iohenn Ehriſtoph, Fabritarbeiter. 

Fleißne r, Auguſt, —— zu Goſtenhof. 
Den 29, October. 

Meißlein, Kunigunda, KäblerdWittwe zu Then. 

Trabert, Anna, FahrifarbeiterdsGrau, 

Löhner, Johann Sriedridh, Calanteriennarenfabrifantens 

Söohnlein. 
Zitz mann, Friedrich Inius, Drechslermeiſter. 


Bed, Johann Konrad‘ Epriftian Gottfried, Backermeiſters⸗ 
Söhnlein. ° 


Bingold, Magtalena Wirpehmina ; Bucht ruckergehutfen⸗ 


Töcterlein. 
"Den 30.-Ottöber, 
Eteuger, Urſula Sufarma Barbara, Defenmaterdstätt. 
Ungetommere rembe 
vom 2.:Moucinber 1841: P 

Rothe Roß.) Frau Gräfin m Wiler⸗Zackomets mit 
Fam. v. Paris, Hr. Baur v. Göppingen, Dr, Schmauß v. 
Kigingen, Kflte., ‚Erin. Sdmauf ». Kıyingen. 

(Baver. Dash) Hr. Kork, v. Epernay, Hr, Weber 
v. Augsburg, Hr. Kirf-v. Etuttgart, Kſue. 

(MWirtelsbaher Hoi) Frau Aſſeſſor Fuchs von 
Bamberg. Hr. Savin, Kfm.,v; Neucateh He Edpneider, 
Pfarrer m. Fam. v, Dortenheim.. Frhr. v. Eylofitein, Forſt⸗ 
meiſter v. Altdorf. Pr Danitengel, ;Dofrath m. Zum, v. 
Dresden. Hr. Peters, Privargelchrter v. Dresden. 

(Straud.) ’Hr. Deren, Oteon..b. ** Hr. Gieske 
u. Hr. Neumeyer v. Cbin, "pr. ‚Ranrejsf ir m Wien, Herr 
Sanpmeifterv, Huckerswagen. "7 

(Bl. Glocka) Hr, Wih, Axei'v.! Wr. Hr. 
Büttner, Serr. v. Dresden. —* Meyrn, xNebeſiher v. 
Landau. «u 
AB altfifth 9. 3: Yenftein 'm; Sam. v. Eulzbad, 
Hr. Eger v. Bamberg,’ Rflte, -" 

(Wiener Hof.)-' Km. Hammel a. 96. Bärtih, Siud. 
v. Erlangen. 

(Weiß. 0089 Pr: ren Mobag, Hr. 
Eicher v. Bamberg, "Hr. Neifebliz, v. Pangenzend, Kflıe. 
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Mondfchein 3. G.) Hr, Nenagel, Eid. v. Müns 
dien. Hr. Munkert, Decen,, ı,, Hr. Eyfent, En. v. Um, 
Hr. Jung, Kfm. d. Burghaslah. . - . ,..-, 


Fäglicher Stalender. — 
November. 4. Ameriq IX. 





Drete Zeitume erſcheint 

zsalid, Mreis l, Nurm = 
bera vırerichiabt. Br. >; 

mönte. A tr, meh 


ATi, ini. 
im ill, 20. 4>8r, 


1 


Eee A | 24 r ee * 
märıs achmen oßck. , rate after Art, ter 
= Allgemeine Zeitung. 2: 


Nro. 309. 


—— 


Repafteur: Beorae 

inter.— Drad, 
Berlaa und Erprebiiien 
in der Zümmelndin 
Ofkirin am: Ratthauie, 
8.Mre, 244, wo In en 


wärtiae 3 Arcuycr aß 
wenommen werden. 





Freitag, 


Achter Jahrgang. 


5. November: 1841; 





“ Bayern. (München, 2. Nov.) Das Felt der 
Todten wurde auch heuer wieder mit befonderer Liebe und 
Aufmertſamteit gefeiert. Schon am verfloßnen Sonntag 
waren die meiften Gräber geziert und im dem geräumigen 
Kirchhef fan man überall geſchäftige Hände, melde damit 
ſich befaßten. Die Straße:nah dem Kirchhof, fo tie in 
der Stadt ſelbſt, ber ‚ganze Rindermarkt und Peterefreit⸗ 
hof glich einem Garten, in allen: Formen waren Grabvers 
zierungen zum Kaufe ansgeftellt, und hatte auch ein bedeus 
sender Verkehr damit ſtatt. — Am Mentag, ald am Bors 
abend des Allerfeelentages glich der Leichenacker einem Blu⸗ 
mengarten, die ſchönſten und mitunter auch um die Jahreds 
zeit ſeltenſten Bitumen: ſchmückten die Gräber, man darf fas 
gen, es herrichte in biefer Beziehung ein Aufwand, wie man 
benfelben in feiher andern Stadt treffen wird. — Befonders 
fchön waren die fämmtliten Grabmöter unter den Arkaden 
geziert, und unter diefen zeichneten ſich wieder vorzüglich 
aus: die Brabfapele- der Familie Bonm, die Gruft der 
Familie Eichthal, die Gruft der Familie Lotzbeck und das 
der Familie Mannlidy ıc. ıc. — Indem Leichenacker fetbit 
waren ausnehmend ſchön gejiert: das Grab ber Familie 
Pichorr, ver. Kamilie Glonner und noch viele andere, — 
Auch dad Heldengrab ber Landesvertheidiger von 1705 war 
mit Kränzen geziert. Die Kirche jum bi. Stephan war 
in dem Bor » und" Nachmiträgigen Gotteddienft "überfüllt 
von Andaͤchtigen. — Mit diefem Feſte der Todten enden 
fih gewöhnlich die öffentlichen Feſte in Müncen-in- jedem 
Sabre, und fo wurde denn auch dieſes heurige Schlußfeſt 
auf die rührendfte und’ ſchönſte Weife gefeiert. 

+; Dad Monument für Frhru. 9: Kreitmayer kömait 
nicht, mie wir gemeldet, in‘ die Ludwigsſtraſſe, fondern 
‚wird. auf dem Promenadeplag -feinet Zeit aufgeftellt nerven, 
nt Debr Geſtern Morgend: fahen wir das 
traurige Schauſpiel einer: entehrenden Extkution. Ein ganz 
ſeiner Leidenſchaft ſich bingegebene Mienfch mußte: feine 
ruchloſe That durch öffentliches Ausſtellen am Schandpfahle 
büßen. Es war dies ver Soldat des. k. Jufant.⸗Leibregim. 
Michael Edmann, welcher wegen vorſätzlicher Braudſtif⸗ 
tung, die. er aus Rachſucht wegen Treuloſigkeit feiner 
frühern Geliebten verübte, And wobei ſelbſt Meuſchenleben 
verloren gingen, von bem aburtheilenden Militärgerichte 
zum Tode verurtbeilt, von Sr. Majeſtät dem König ‚aber 
begmadigr und die Todesſtrafe in lebendlängliche Ketten⸗ 
ee. Eichen auf öffeuslichem: Pranger. gemjldert wor 
ben iſt « a 

; Bamdberg/ 2 Nop. Geſtern Nachmittags erſchoß 
ſich ein 2ojähriger Burſche ans, xinem benachbarten Dorfe 


in einem hie ſigen Garten, nadıdem er in einem; Wirthe⸗ 
hauſe vorher feine ganze Baarſchaft verſoielt hatte. 
Preußzen. (Gertin, 31. Det.) Borgeftern Abends 
fand eine außerordentliche General-Verſammlung ders Ber⸗ 
linsAnhaltifchen Eiſenbahn⸗Actionaire ftatt, in. weicher von 
dem Borfigenden des Verwaltungs⸗Rathes, Herrn Direktor 
Bud, em vorläufiger Rechenſchafts⸗Bericht ertheilt wurde, 
ber, Da mod nicht alle Arbeiten der Kilenbahn hrendigt 
ſind, auch mur-fehr umvolltändig feyn konnte. Es ging 
jeboch daraus hervor,“ daß der urfprünglidie Anſchlag des 
Bauplans kaum um 50;000:Rthir. überichritten if, jo daß 
bie ganze Bahn“ etwa über vier Millionen Thaler koften 
wird, mad bei einer Ausdehnung von 20%, Meilen, wes 
bei mandıe Terrain⸗Schwierigkeiten zu überminden ‚waren, 
eine verhältmßmäßig jehr geringe Summe if. Sum Theil 
iſt dieſes Reſultat dem nmfichtigen ‚Brrfahren- bei Yulegung 
des Bahnhofes von Berlin und bei der Wiebervermerthung 
ber damit verbunden gemweienen Grundſtücke zu verbanfen: 
Der -Borfigende der Direcrion, Herr Agent Bloch, ' machte 
barauf einige Mittheilungen über die Auſsdehnung des Ges 
ſchafts⸗ Verkehrs wg Eiſenbahn, woran der. Antrag ges 
fuitpft wurde, noch eine Summe von 600, 000 Rthlr. zu 
bewilligen, um die vorbandenen, aber für den Bedarf 
nicht «ausreichend bejundenen 16 Rofemotiven durch 8 bis 
20 neue, fo wie die im Dienft befindlichen 79 Perfonen« 
wagen ebenfalls. durch eine verhältnißmäßige Anzahl zu 
vermehren, fo wie endlich um eim zweites Geleiſe in einer 
Ausdehnung von vier Meilen legen zu können. Diefer Aus 
trag wurde zwar bewilligt ; da jedoch ‚die ftatutenmäpige 
Anzahl von Stimmen nicht anmefend :wor, um eimen fols 
chen Beſchluß defimitiv faſſen zu können, fo iſt zu diefem 
Behufe eine zweite General⸗Verſammlung auf den 10, De 
zember anberaumt werben. Das in der gegeuwärtigen 
Verſammlung allgemein: fih.dusiprechende Verlangen, daß 
in Zukunft hinſichtlich Der. Angelegenheiten dieſer Bahn eine 
größere Oeffentlichtkeit beobachtet werden möge , führte zu 
dem Beſchluſſe, dab von. jegr. ab von Monat: zu Monat 
der Belauf, fowohl des Perjonen« ald bed Güter Trands 
ports, in den Zeitungen bekannt gemacht werden joll, Auch 
dem vom Publifum vielfältig empſundenen Uebelfiande, bad 
in. dieſem Winter nur ernmal täglich eine Perfonen Ders 
binbung mit Magdeburg amd Leipzig ſtattfindet, wird, nach 
ber Verſicherung der Direktion, in den künftigen Winters 
Fahrplanen vorgebeugt werden. Für: jebt- iſt Die ganze 
Finrichtung,. ſowohl des Perfonen » ‚ald des; Büter-Lrand- 
forte, nur noch als eine propiforifche zu betrachten. ' 
Bremen, 20. Oft; Ein Hähriger Kunde, der. Sohu 


Art audeſeheurr "würbiger Eltern, if, dreier Gift xbe. 
ned Ba hier — worden. Eines 8846 
war feine eigene Schweſter. In einer ber bie Apother 
ke wobl gelitten und oft dort verwellend, uußerre der 
Knabe den Yunfh, einmal Gift zu Jehen. Arglos zeigte 
war ihum Mrfenif, + Er entwendete aumbemesft seinen Theil 
tesfelben und vouführie damit feine Schauberthaten. Uebri⸗ 
gend befigt diefer Fleine Boöſewicht eine ſeht hitbiche intereſ⸗ 
fante Phyſiopnemie, und Lavater mwürbe in feinen effeueu 
freundlichen Geſichtszugen wahrlich feinen Giftmoͤrder fes 
hen. Er fol einer Korrectionsanſtalt übergeben werben. 
"epanten. id, 22. Det) Die Potisei 
sgemein--shärig in ihren Nachforſchungen, den General 
Eonda Mi⸗ den man hier verſteckt glaubt. Ber 
her wurde Dad Hotel des Wiaramis Biluma aufs lergiäle 
tigfte durchfuchtz man hat aber nichts eutdeckt. General 
!ohra, der bei bar Inſu⸗ectien in den basliſchen Prowin;er 
implieirt- iſt, wurde zu Santaudet arertirt, als er ſich cbem 
as Matrufe verkleidet, aach Bilbao einſchiffen mallte. 
Bropbritamuiet. (kondon, 28. Det.) Das Ges 
foräch des Tages bildet jetzt der entdeckte Betrug mit den 
son mmbefugrer Seite her in Umlauf geſetzten Schatzkam⸗ 
merfcheinen (Excheqier .Bille). Man it auf dem Schat 
amt unauägefegt beſchäftigt mit Ansmiselung des Belaufs 
frigerifcher Weife durch den Comis Emitl; , der. bei ber 
Generalcontrolle angeſtelt war, und das volle Bertranen 
feiner Vorgeſetzten beraß, feit mehreren Jahren ſchou an ben 
Fondemarit gebrachten, mit allen Zeidyen. ver Aechtheit vers 
fehenen, Schäpfcdweinen. Smith war in der günfigiten tage 
einen recht geoßortigen Betrag auszuführen uud ‚lange. ums 
entdeckt fortzufegen. Seine function war, mit Datum uud 
Nummer zu verfehenz er batte dad, vine beſondere Marke 
tragende, Papier, das zu den Schaßfcheinen gebraucht wird, 
in-Berwahrung; ed war aljonur ‚die Unterſchrift des Manz 
ra aachzumachtu; aber felbft diefe ſcheint beiden meiſten 
der vom Smirh auegegebenen Bond ädıs zum feyw; es beiteht 


nemlich im Scıhgamt der Gebrauch , bad der Kanzler ver 


Schapfammer (Finangminifter) die Beſugniß, die Scheint 
im feiner Abwefenheit zu musergeibnen, dem Burcanıırf des 
Departements fibersehgtz ſo konnte Smith bald: Dem einen, 
bad dem andern ber Bereditigeen bie von ihm nrir allem 
übrigen Formalitäten werfehenen Papiere zat Umterichuift 


vorlegen. Es enwftche jepe die Sry in wie weit vie Re . 


gierung gehalten if, bie unechnen dectzta ane vſcheine, von 
Delchen voohl fin 200,000 Pfd. im den Handen von Gapir 
taliften und Banawiers find, tinzuböfen. - Dean glaubt, fie 
werde ſſch dazu enichtirben für-alle Fälle, wo nachge wie⸗ 
wie ſen werden kann, daß die Zuhaber boma ſide dazu ges 
kommen ſind, weordurch gewiſſe Operationen ausgeſchloſſen 
ſeyn wärnem, die am Funbdumrft Aufmert ſamteit erregt 
hätten. Man konnte allerdings im der letzten Zeit dem ums 
terlauftuden Berrug daran -merfen,- baß ganze Poiten ber 
unechten Schatzſchein⸗ ald Depot geaeben wurden ‚bei. Gelb» 
aufnahmen zu 7p6t Zinſen ver fahr. - 

Frantreich. (Paris, 30. Oet) Der Buchtruckerge⸗ 
bülfe A. Boyer, ber eine Schrift ber die Lage der Arbei⸗ 
ter verfaßt und anf eigene Koſten hatte drucken laſſen, we⸗ 
gen Mangeld an Abſatz aber in ſolches Elend verfeßt 
wurde, daß er fich in der Verzweiflung entleibte, hinterließ 
eine Familie, tie-das Mitleid der Ronrnafe erweckte. Mehr 
rere berfeiben haben eine "SBubfeription für -biejelbe eröffnet. 
Hr. Thiers ſteht unter den Unterzeichnern mit 40 Fr. uud 
die Subfsripriomn hat iiberhaupt guien- Kortganz: 


3 ins 9. Det. ward der Proceh eines geilen ? 


chrpelizei verhandelt. Derfelbe warb . bei dem 
Arprüprozeh 1835 von dem Pairshofzu 20jähriger Der 
tion verurtheilt und 1837 amneltiet, _ Am 28 Juniud 1841 
erhieftver Aſtündige Haft in Paris, weil ex den Bann des 
VPolizeiaufſicht gebrechen hatte: Seitdem hatre. er fih in 
Rouen aufgehalten, war aber vor einigen. en wieder 
nach Paris gefommen, fo daß er wiederholt zu Tatägiger 
Haft verurtheilt wurde. 

Der Sohn des Ben Aiffa, jened arabifhen Häuptlings 
von Gonitantine, der im Fort St. Marguerite gefangen 
far, iſt in Paris angelommen. ittet um Gnade und 
Freiheit für feinen Bater. Der Sohn ift 22 3 
die Gefangenſchaft feines Vaters läßt ihm keine‘ —8&p 
ex hofft won ſeiuan deiugeuden Bitkien— 

Belgien. (Brüffel, 30. Detbr.) Der Gapitän 
Chrehen it mach einen Ichhaften Wertwedifel mir dem Ges 
neral Buzen, Rrirgeminäter, verhafint worden. Dicier Ca. 
pitan ſoll, alle feine Pflichten vergeffend, Hd erlaubt ha⸗ 
ben, die Hand gegen den Minißer aufzubebm., ak, 

‚Der König, der am 27. nach Arbenme abgereift iß, 
wird fich in Der nächflen Woche noch St. Hubert: begeben, 
wo er einige Tage jagen wird. Ge. Diaj- wird am & 
Nov. zu Lacken jurüderwartet, y Anl; j 

wei, Bon der Schmweipergremnge, 2% 
Detbr,) Durch einem Peitconductenr worde geflern | bie 
Nachricht ind Frikthal gebracht, daß im Kanton Wallis, 
auf die Abdanfung des Stausdratbd im Folge der vom 
got Rath zu Gunſten der. Ktöfter befchloffenen Inge 
atzungs⸗Juſtruction, ein bedeutender Voilsaufſtaud ſtattge⸗ 
fuuden habe. Die Mehrheit des Boltes verlange nemilich 
feine andere Regierung, und eine Gelandtichafte.r Inſteuc⸗ 
sion in em Binne des Rantsräthlidhen Entwurfs, wornach 
man ſich mit ‚dene Aargau gänzlich zufrieden gebe: ı Was 
dieſem Oerüdhr. wiel Wahrſcheinlichkeu gibt, iſt der Alte 
Rand, dad für Wallis mod feine Geſandtſchaft in "Bern 


eingetroffen if, : j 
Diefed Ländchen ih gegenwärmit mit 


Obwalden 
einent Proze ſſe beichäftigs, der politiſche Folgen. haben wird. 
Die Gemeinde Sachſein befigr im Melcthate einen ‚großen 
Wald, und flößt Das Holz darch die Melch hinunter ger 
gem Sara. Unter dem Vorwaude, daß dieß die Ge 
meinde Sarnen in Gefahr ſetze, erhob ber Landamınaım 
Spichtig, weicher das früher im Gchellichaft eines andern 
Magnaten aleit beſeſſene Recht ber Holzaus ſuhr ſeit eini⸗ 
ger Zeit mir. Sachſein theilen muß, gegen dieſes einen 
Prozeß. Sachſeln nahm den als Tagſatzungsgeſandten 
befannten Advokaten Detiler won Lachen zum: Bertueten, 
Spichtig führte die Sache von Sarnen in eigner Perfon. 
Zu Sarnen ſaß das Gericht unter großem Zuſammenfiuſſe 
von Volk. Landammann Spichtig mit ſeiner gebieteriſchen 
Sprache ſchmahte im Plaidoyer auf Oetiker, nannte ihn 
einen fremden Advokaten und Vagabunden. Dieſer, der 
ſich nicht leicht euiſchüchtern läßt, antwortete in gleicher 
Weiſe, erzählte von Weitem her die Geſchichte der Des 
fpotie, die fein ner über bad Laud ausgeübt, und zeich⸗ 
nete deſſen sprammijchen Gharakter. Die Zuhörer, ſogar 
bie von. Sarnen, gaben fo eifrig ihren Betfall zu erkennen, 
daß Spichtig auſſer Faſſung kam und den Saal verließ. 
Einſtimmig :verurtheüre ihn das Gerichts Vor ſeinem Haufe 
wurde ihm der allgemeine Unmille noch lauter fund gegs⸗ 
ben. . Wenn im: dieiem: Augenblicke die Landsgemeinde fich 
verjammelte, jo würde. Spichtig ſich nicht vehrumal zu ge 


gen wagen. — Die Leitung bed, Eollegiums zu Sarnen 
iſt drei —38 yon Mari, mit Anefpiug der Jefuiten, 


anvertragb word 


Dänemarf. (Kopenhagen, 26, Dct.). „Um 22. 
wurden biet AuriPaptifin von der Palizek Gerbäflet, hrıio 
lich der Speilewirth Ryding und. der Maurerpolirer Peus 
licke. Bei dem erfleren waren Berfammlungen gehalten 
worden und leßterer hatte getauft. 


‚ 7 —14 u EB 
- Der Fühne Bayer. . 


Rrri Salladen von Foklem 





Be 77779) 
3. * 
Der Ritter und der Aaifer. 


. Bol Gedanken und voll Zorn 

Sitzt in feinem Zelt der Kaiſer. 
„Leib and’ Ehre war verloren,» ' 2 
Spricht er, „wenn zwei ritterliche 

ei nicht 'eutledigtem. 

aß mir Keiner zeigt den Helden, 

Sey's aus Unfund' oder Mißgunft, 

‚Daß mic, flieht des KRaiferd Retter, 

Solches fränft mich bitferlidy.« 


Drauf der Bayern Herzog ſpricht: 

„Nun fo wißt ed, Hear und Kaifer, 

Mit dem Ritter ficht es alfox . 

Auf ihm laſtet Kaiſers Ungnad', 

Drum bekennt ihu Keiner Euche 
„Rein! und haätt' er Sohn amd: Bater 

Mir erſchlagen,“ ſpricht der Kaiſer, 
»Wollt' ich ihm verzeihn, ibm ſpeuden 

Eines deutſchen Kaiſers Dant.« 


Drauf der Abt von Kempten ſpricht: 
Herr! es iſt der Hofemeiſter, 
Der Euch eint den Bart gezauſet — —« 
»Bringt ihn Hurtig!s ruft der Kaiſer.“ 
ESam mir mein gezaudter' Bart! 
Auf wie manches Helden Panzer - 
Unfers Herrgotts liebe Sonne 
„u Echaute, fah fie feinen Fühnerm, 
N 08 benfelben nadten Mann. — 


.. Eben noh am Trocknen war 
Heinrich, rieb die mächt'gen Glieder, 
Drädt das Waller aus den ſchweren 
Loden, fümmt' den langen Golbbart 
Fleißig mit Behaglichkeur: 

Ale der taiſerlidx Herol 
Eintrat, ihm Gebot wermeldemd, 
Daher fich'uden Fußes; folge 

Zu Dem Laiferlichen Zelt 

Si —— mit Fe und Stab 

ihzt in feinem ‚Zeit ber, Rai 

Ringe die Re Ch faffen. 

Uns mit feiner-angebornen Srılı . . 

Kriegruich ſtreugen Majeität, 


Mit der ch'cum —AAA ne 
Bu dem Heel aper, 


Swyxpricht der Könige Gebieten, ;* 


Eptidt der db Kaiſer je: 


Welch' ein frevler Uebermuih 
Draht’ Euch her vor unfer Antlig? ; 
Der den Bart wir ohne Meſſer j 
Schor, und fo zerzauste, dah er 

Jetzt noch ohne Tode ſteht! 


* Habt Ihr Kaiſers Bann vergeſſen, 
Habt verachtet jened Dräumort: 


Tretet ihr mir unter Augen, 
Eud) zu shun was mir beliebt ?« 


Uber furchtlos ſpricht der Heſd: 
„Herr! mein Eid und Mannestreue 


Zwangen mich zu dieſer Heerfahrt,; ⸗ 


Deß zum Zeugen ſteht mein Lehnsherr 
Hier vor Kaiſers Angeſicht. 

Gott zum andern Zeugen ruf' ich, 
Daß ich her zog wider Willen, 

Kit aus Frevel. Kampf und Unheil 
Jedem, der mir dad verargt.“ . 


gerabaft ladıt der Kaifer ba: 


och mit freudennaſſen Augen, 
Und mit weit gethanen Armen _ 


"Springt er zu det Nitter, 1 "3 
Tau endmal auf Aug’ und Bund, 


Schaut ihm: wieder im die Augen, 
Freubefelig, preßt ihn wieder 

Heftiger au's Herz, ald möcht er 
Nicht mehr von der treuen Bruſt. 


Alſo fpricht er dann zu ihm: 
»Sey mır taufendmal willfommen, 

ter mieined Haupts und Lebens, 
Wetter Faiferlicher Ehre, 
Kühner Held und fel’ger Mann ! 
Ehren did, wie einen Vater, f 
Lichen dich wie einen Bruder, “ 
Wie den Sohn will ich dich. ſchirmen, 
Als das beſte Reichefleinod I- 


Wie zwo Eichen fteh’n im Nhein, 
lüfternd, mit verſchlung'nen Aeſten, 
tehn die Beiven; denn jerronnen, 

Wie-im Himmelblau zwei Wetter, 

IR in laut'rer Suhn' ihr Haß. 

Und der hodigeborne Kaiſer ; 

Sad ihm Land und Lehn und Ehren, 

Deren nod in ſtotzer Sehnſucht : 

Manch ein deutſches Herz gebenft. 


Altes, ſtarkes Bayerland! 

Watte fort der Bärer Erbſchaft: 

——2 gs " 
reier Männer blankem mw 

Und dein Strahl der beutichen — 

Schirme deutſcher Sinn und Weſen, 

AU des Bolfes Heitigthumer: 

Und dich wird der Hochſte ſchirmen, 


Ws das hoͤchſte Reichekleiusoß. 





mReimichfoltiges. 


Am 1. Rovember: Nochts wwiſchen 12 und 1 Uhr 
wollte man in Bamberg: nach Aufführung ber Oper „Guido 
und Ginevra- Seifen, in den Theaterräumen rumoren hö⸗ 
ren. Man ſchritt mach kurzer Ueberlegung herzhaft zur 
Beſchwoͤrung derfelben und fiche da, es mar nichts ald die 
einfache Perfönlichkeit eines Baders, der müde von ter 
Händearteit während der Dper entichlummert und am 
Schluſſe ruhig liegen geblieben war. Man befreite ihn aus 
feiner infreiwilligen Haft und er eilte noch ganz verduzt 
nach Haufe, um dort weiter zu träumen ven dem, was 
er an dieſem Abende gehört hatte. (Fin Witzbold meinte: 
ed hätte ihm geträumt, daß die Oper nedy einmal geger 
ben würde, darüber ſey er erwacht und babe um Hlülfe 
geichrieen. 





Ungeigen. 
SChelihe Verbindung. 


Uniere ‚geitern voll,ozene eheliche Verbindung zeigen wir 
biemit ergebehft An. 


Wöhrd den 3, November 1841. 


Dr. Heinrih Preu, praft. Arzt, 
Eoyhie Preu, ach Schüßler. 


—— 


5* glecebläatt 


38 von Behefratz und Wildner ſpielt fommens 
den Sonntag im. „goldnen Hirichen“, ‚au ber 
— Lauferſtraſſe, wozu ergebenſt — 








Sturm. 


—* RETTET N 
Belanatmudung. 

Da eingetretener Sinderniffe wegen bie auf den 8. 
Nore aber anberaumte Meubles⸗Verlooſung nicht —— 
fonnte, fo iſt dieſelbe unwiderruflich am 22. d. M. feſtge⸗ 
ſetzt, welches hiermit allen verehrten Theilhabern bekannt 
macht 

Nürnberg, 5. Nov. 1841. 

Rohrwäger, Schreinermeiſter. 


SEES —— 





* Ball im Saale des Bamberger Hofes 3% 
IE findet künftigen Sonntag Statt, woztn ich mich bes 382 
— siebte, — 

ſtens empfeh —8 


Soh, Matth. Fuchs, 3% 
lee EOLOOLOEOEOEOFOTO: 
Stadt: Ebeater zu Mürnberg. 


Freitag den 5. Nopbhr. „Brifeldie,- 
tifches Gedicht in 5 Nufzügen v. Friedr. Holm, 





Dramas 





titeratur. 
Bei George Winter in Nürnberg, 8. 544, 
am Rathhaus ift fo eben- wieder angefommeit; 


Her neue*- aa 


Sansfetretän = 


austübrlicher Sriefsteller 
„für alle Verhältniſſe des Lebens. 
Sßur 4. — 
Selb fbelebrung verfaßt 
Geiaric, Dorn 
gr. 8. Elegant brod. | ai Bogen. "54 fr. 


Der züverlfßigite Ratgeber bet Auffaſſung von Driefen 
und fchriftlichen Auffigen. Diefe Muster find frifch und Im 
bentig ohne Ziererei und ſchwulſtige Meberladung, fie errei⸗ 
chen ficher ihre Beſtimmung und ibe Inhalt it durchaus 
ſittlich, fa daß felbit Die Jugend daran ſich üben darf. Bei 
den Aufjisen für dad bürgerliche Geſchaͤſteleben find die Des 
ariffe Über Das Mein und Dein ſtreug erklärt, wodurch der 
Prozebfucht entgegengearbeiter ſeyn dürfte... Demnach ift Diefer 
Briefſteller nicht wie die weiten eine. planlofe Muſterkarte 
von Briefen und, Aufiägen,,, fondern er, erreicht neben dem 
Zwerte allgemeiner Braubdarfeit auch noch die Abſicht mit 
dem geaebenen Stoff den Sinn für. Wahrheit, Recht und 
Schicklichkeit zu weden und zu ſtärken. Un Diefem wahr⸗ 
haft guten Buche die möglichfie Verbreitung vn fihern, 
murde der Preis fo. enorm billig. geſtellt. 3 


. Grftorben. 

- Den 30. October. 
Lutz, Katharina, Feinbäderin. ! 

Den 31. Oetober. °-* 
Seiſchab, Helena, Zufpringerin. 
Hübner, Helena. Barbara, Zuſpt ingerin. 
Hoffmann, Konrad, zu Thon, 
Meier, Anna Sabina, EchnellersFrau. 


nn,‘ 








‚Augrfonmene fremde, — 
vom '3. November 1841. 


(Baver. Dot) Hr. Kolb m. Sohn u ‚Bayreuth, 
Hr. Havß v. Rheinbifchofshrim, Kflte, 
Hppf,. Pfarrer v. Ib 


MWirtelsbaher-Hof)- Dr. 
lenſchwang. Hr. Klewit v. Iſerlohn, Hr. Schwarz v. Mitt. 
Steft, Kflte, Sr. Bösbier, Revierſörſter v. Röthenbach. 
(Strauß.) Dr. Neumeper v, Eöln, Sm, Dederer v. 
Bamberg, Hr. Wiegner u Glauchau, Hr. Weirner v. Jony, 
Hr. Heiſch v. Bamberg, . Hr. Will u. Hr.-Pambredt von 


Schweinfurt, Hr. Gſchwind v. Pforzheim, Klte.- Hr. Dr. 
Mertz v. Rom. 
Bl. Glocke) Hr Koh, Antenbant m.-Eohn von 


Bayreuth, Hr Röfch, Eonfervater v. Chriſtiana. 
ner, Geometer v. Weißenburg, Hr. Thonfeld, Candidat von 
Aſchaffenburg. Hr, Müller v. Mainftodheim, Kfm. 
(Roth. Haya) Pr. u. Borſchtel, Haupt, m. Fam. 
v. Bayreuth. Hr. Ott, Dberfchreiber v. Hetobruck. Hr. 
Hartmann, Baninpeltor m. Gem. v. Reumartti Hr. Golß, 
Kfm. v. Regensburg, i in 
——— — — — — —— 
— Reiner. ei 


November, ‚Blandine, 


‚Hr, Hetz ⸗ 
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Ba m nn nn — —— — — 


Bayern. (Münden, 3. Nov.) Ein dieſen Mits 
tag erfchienened Negierungeblatt bringt eine „Bekauutma⸗ 
hungr, den Schulditand Jämmtlicher Gemeinden des Kö— 
nigreichs am Schluß des Jahres 1839/40 betreffend, dam 
„die Uebereinkunft zwiichen Bayern und Schwarzburg- Rus 
dolftadt wegen gegenfeitiger Beſtrafung der Fort, Jagd», 
Feld und Fiſchereifrevel· — In ber. Herzog Mar Burg 
find die PMppartements für Er. Majeſtaät den König 
von Preußen neben denen feiner durchlauchtigſten Ges 
mahlin hergerichtet. — Der Infant Fernando von Bours 
bou (Sohn des Imfanten Don Garlos), der fich zehn Tage 
in unlerer Stadt aufhielt, it geitern Abend nach Wien ab+ 
gereift. Der Prinz, 18 Jahre alt, iſt blaſſen Angeſichts 
und von ‚angenehmen Zügen. — Unfere Wintercongerte has 
ben begonnen, und, der volle Odeonjanl bewies die rege 
Theilnahme des Publikums. Beethovens sinfonia eroica, 
unser. Lachners Leitung mit höchſter Präcifion ausgeführt, 
war ein würdiger Jutroitus. — Der. befaunte Pariſer 

tuos Hr. Artot befindet. ſich hier uud läße ſich nächſter 

ge im Hoftheater hören. - 

Augsburg, 4. Nov. Geſtern Nachts farb dahier 
an der te nach langem Leiten, 56 Jahre alt, 
Dr. Johann Xhemid Ahrens, vormals Lehrer zu Soeſt 
in Weſtphalen, und feit einer Reihe von Jahren Profeſſor 
der Mathematit am biefigen proteilantiichen Gymsaſium 
uud an der politechniſchen Schule. ine reine ‚einfache, 
tindliche Natur im beiten Sinne des Wortd, ein ganz Durdy 
fich felbit gebildeter grüudlider Gelehrter feines Faches, das 
er mit mehreren trefflichen Schriſten bereichert, ein pfliduge⸗- 
treuer kLehrer und ein guter Bürger, ſo wird er, im enge⸗ 
ren und weiteren Kreiſen, dem Gedaächtniß der Menſcheu 
theuer bleiben. 

Preußen. (Berlin, 30. Oct.) Der König wird 
am 4. November feine Reſidenz nach Berlin verlegen. : Lies 
ber die Meile nad München iſt nech nichts entſchieden. 
Es heißt jegt ber König werde- der Königin bie Dresden 
entgegenreifeu, Am 13. Nov. dem Geburtstage ber: Hönis 
gin, wird hier Gluck's Oper „Orpheus und Eurydicen anfs 
geführt, die feit 1621 nicht gegeben worden iſt. — Gornes 
lius leidet an einer heftigen Augenentzüngung, doch gibt 

rofeffor Jungken · Hoffuung auf baldige Geueſung. — Zu⸗ 
olge Minifterialerlaffes ift der im Verlage von Hoffmann 
und Campe in Hamburg erfchienene zweite Band der: „Uns 
politifchen Lieder· von Iren (von Fallersieben) vers 


. boten worden. Allgemein wundert man ach übrigen, daß 


diefed Verbot, dba e8 noch einmal erfolgen fellte, fo ſpät 
befannt gemacht worden ift, ba das prohibiste Werk bes 


Achter Jchrgeng. 


6. Movember 1841. 


-_ feit. vier Wochen in allen Buchhandlungen verfauft 
wurde: 

Gropbritannien. (London, 30. Det.) Mit dem 
Dampfiauff „Mcadıa- it aus Reuyorf vom 16. Detbr. 
bie wichtige Nadjricht nach Yiverpool gefommen, daß 
Mac keod am 12. Derbr. freigefprohen wor« 
den if. Zugleich erfährt man, daß Oberſt Gregam, 
der vom einem Trupp tanadiiher Freiwilliger angehalten 
worden war, auf Auſuchen der Behörde der Vereinten 
Staaten von Sir Richard Jackſon, der jege in Canada 
deu Dberbefehl hat, auf freien Fuß gefegt worden if. 

Mac Leod's ProzeB dauerte adır Tage, vom 4. bie 
12. Detbr. 5.08 fonnte ihm nicht bewiefen werden, daß er’ 
bei ra ber „Caroline zugegen geweſen; die Jury 
mußte ihn Yonacı pflichtgemäß nicht ſchuldig erflären, 
Mac Leod wurde ‚fofort der Haft entlaffen. Durdy dieſen 
Andgang.der Mac Leod⸗Groganſchen Compiicarisw iſt jede 
Beſorguiß vor einem Bruch zwiſchen England und den Ver⸗ 
einten Staaten verschwunden. 

Frankreich. (Paris, 1. Nov.) Wegen des heutis 
gen Feittages blieb Die Börſe geſchloſſen. Mehrere Blät⸗ 
ter zeigen an, daß fie morgen nicht erfceinen werden. 
Aud Spanien hat man wenig Neues. Die Nachrichten 
aus Madrid find vum: 25. Det; im franzöftichen Gefandt: 
ſchaftehotel wurden Borbereitungen zum Empfange des 
Hru. v. Salvandy gematbt. Der Herzog von Saidanha 
iſt am 21. Det. zu Sevilla angefommen; er ift von ber 
portugiefihen Regierung mit einer Sendung an den Re 
genten Eepartero beauftragt. Das Kriegegericyt harte den 
Ghemeral Quiroga y Frias nur an einigen Yahren Einipers 
rung verurtheiltz das oberite Zribanat hat die GSentenz 
caflır und dem Angeſchuldigten verurtheilt, erfchoflen zu 
werden. Man erwarrere, mm den Spruch zu vollziehen, 
Espartero's Öenchimgung. Graf Requena wurde zu les 
tenslänglicher Gefangenichait verurteilt. 

ODlozaga fell von Hrn. Guizet verlangt haben, er möge 
nicht zugeben, daß D’Donmell in Paris bieibe, fo lange 
Marie Ehrütine da verweile. Man will willen, O' Don⸗ 
nel habe darauf hin die Weifung erhalten, fi nad dem 
Norddepartement zu verfügen. 

Korb Granville, der biäherige Borfchafter Englands, 
it vor hier abgereift ; Lord Cowley, der ihn erfege, wird 
naͤchſter Tage auf feinem Poiten eintreffen. 

Man hat heute Rachricht erhalten, baß zw Brüſſel 
eine Verſchwörung entdeckt und vor dem Ausbruch vereitelr 
worden iſt. 

Dei Proceß Qumiffer lommt im RFaufe des Monaté 


: Aber das entdedte Gomplott: 


November zur Entſcheidung; der Anflageact ſoll gwifchen 
bem 10. umd 15. Nov. verlefen werden und die gerichtliche 
Verhandlung gegen Ende November flatgfinden. 

Die Bayonner Journale haben das (wohl fabelhafte) 


Gerücht verbreitet, es hätten fid; ganz urferwartet, nad _ 


dem unglüdlichen Ausgang der Infurrection in Navarra 
und dem baskiſchen Provinzen, drei Millionen Franfen vorge, 
funden, die Marie Chriftine von Parid aud angemiefen, 
bie infurrectionelle Bewegung zu leiten und zu unterflügen. 
Das Berfehmwinden der drei Millionen iſt fo auffallend ale 
ihr plötzliches Wiedererfcheinen; das Geheimniß wird fich 
nicht leicht aufflären; mindeſtens bürfte Marie Ehrifine 
ſich nicht geneige finden laſſen, Aufſchluß darüber zu geben. 

Belgien. (Brüffel, 31. Dctbr.) Nähere Berichte 
Seit einiger Zeit war die 
Regierung auf der Epur einer Verſchwörung, die im Ge» 
heimen angezettelt wurde. Während der Septemberſeſte 
hatte die Polizei Vorſichtsmaßregeln nehmen müflen, um 
die Ordnung aufrecht zu hatten. Borgeftern ließen Juſtiz⸗ 
beamte Nachſuchungen in den Faubourgs von Laeken und 
Srelled. auftellen, wo man vier neue Kanonen, Waffen- 
und KriegemunitiondsDepotd entdeckte. Der GeneralsPros 
eurator, zwei Inſtruetionsrichter, der Verwalter ber öfs 
fentlichen Sicherheit, und der Director ber Stadtpolizei 
blieben im Stabthaufe m Permanenz. Borführungsbefehle 
wurden gegen Joſeph Parent, Er-Obrift eines Freiwilligen⸗ 
Corps, Se Laethem, Erx⸗Adjutaut des Generald Redyar« 
tier bei der Armee von Portugal, Ban Swae, Sohn drö 
verftorbenen Bürgermeifterd der Gemeinde Jetee, und einen 
Er-Intendanten der beigiichen Geuẽd'armerie erlaffen. Sie 
wurden nach ben Prtitd-Garmed gebracht. Was das Wer 
fen des Gomplotts betrifft, fo verlantet davon noch nichts, 
and die fonderbare Berniibung der Namen, welche dabei 
figuriren, geftattet nicht, eine —* Meinung zu begtünden. 

an fiebt darin, neben erklärten Drangiften, Männer, 
welche die erften Rollen in ben Geptembertagen geipielt 
haben, und Mißvergnügte aller Epochen und aller Pars 
teien. 

Im „Journal de la Belgiqne- liedt man: die Polizei 
ſtellte Hausdurchſuchungen an bei dem Hrn. Crehen, com- 
mandirenden Gapitän der Septemberverwundeten, in-'der 
Mur d'Argent wohnend. Berichiedene Gegenfände wurden 
faifire Die Polizei fehrte cin zweited Mal zurüd, um 
das Geld, das ſich in dem Zimmer des Hrn. Grehen bes 
fand, zu. faifiren. Da die Thüre des Zimmers verfchloffen 
war, ließ man einen Scloffer rufen, um ſie zu. öffnen. 
Hr. Grehen war in bad Minifterium ded Innern, in das 
Bureau der öffentlichen Sicherheit berufen worden, wohin 
man ihn in einer von Geneb’armerie begleiteten Bigilante 
bringen ſah. Als er, der Erfte vor dem Minifterium des 


. Innern, aud dem Wagen ftieg, gelang ed ihm zu entwir 


ſchen, indem er burch den Treuenberg lief, allein man ers 
griff ihm bald wieder im rinem Magazin in der Rue dee 
Paroiffiene, wohin er fih unter den Rechentiſch geflüchtet 
hate. Diefe Scene hatte eine große Menge Neugieriger 
herbeigelodt. Gruppen dieſer letztern blieben lange Zeit 
vor dem Minifterium des Annern fliehen. Grehen wurde 
direct nach ben Peritd-Garmed gebradıt, und hat dort 
ſchon Berhöre, fowohl vor dem Verwalter der öffentlichen 
Sicyerheit, zu welchem man ihn vor der Abführung in das 
Gefangniß gebracht hat, als vor dem Inftructionsrichter 
beftanden. Die Truppen der Garnifon find nicht confignirt 
worden, wie man geglaubt hatte, allein- die meiſten Poften 


werker vorgefunden. 


aren verboypelt worden. Es fcheint au, baß man ein 
ataillon des 10. Regiments nach Brüffet hatte kommen 
laſſen. Die ganze Municipalisit, -die Verwaltung ber öf— 

- fentlichen Sicherheit, die Beamten des Parfets und andere 
Autoritäten blieben während eines guten Theild der Nacht 
anf den Füßen. Borführungsbefehle find gegen rine große 
Anzahl Judividuen erlaffen. worden , einige find verhaftet 
uud unter einem Depotmandat in die Peritd-Garmed ger 
bracht. Rad} dem, was verlautet, behauptet die Autoris 
tät, den Faden einer großen contrerevolutionären Bers 
fhwörung in den Händen zu haben, die fchom feit mehres 
ren Monaten angezertelt war. Befehle und zahlreiche Ins 
fiructionen find, wie man verſichert, geftern Morgens in 
bie verjhiedenen Provinzen durch dad Minifterium abge⸗ 
fandt werben. Ein Gonrier, der fih nadı Ardenne begab, 
fam um 5 Uhr Morgens nah Wavre. Die Minifter has 
ben, ſich vorgeftern Morgens als Confeil verfammelt, und 
wir wiffen aud, daß Depeihen an den König abgefandt 
worden find, Der Capitin Borremang, DOrkennangoffizer 
* Könige, iſt geſtern Morgeus nad Autwerpen abge—⸗ 
gangen. 

Die verhafteten Perſonen ſind der Ergeneral Van⸗ 
derſmiſſen und deſſen Bruder, Eigenthümer und Negociant, 
der General Bandermeer, der Militärintendant Parde, defe 
fen Secretär van Swyne, der Eroberft Parent, und bee 
Eommandant ber Septemberverwundeten, de Grehen, ven, 
flonirter Offizier. Die Generale Bandermeer und Banders 
finıfjen ſind heute bereits vor dem Unterfuchnngärichter vers 
hört worden. Uuter den zahlreichen Gegenftänden, weiche 
die Polizei in den Wohnungen der Angefchuldigten meages 
nommen bat, befinden fich vier Kanonen von Feinem Kalte 
ber, deren zwei aus Glockengut und zwei aus Kupfer find, 
mit Rafferten und allen Zugehörz - man hat. diefelben- bei 
einem ehemaligen Artilieri.offizier und jegigem Kunſtfeuer⸗ 
Dei Parent hat man einen Koffer 
weggenommen, weldyer Pulver, Blei, drei Piltelen imb eis 
nigen Waffenznbehör enthielt; ferner wurde man dort rine® 
Kleinen Carabiners habhaft. Alle diefe Sachen ud auf 
dem Rathhauſe ım Bureau ber öffentlichen Sicherheit mie 
bergelegt worden. Die Nachſuchungen dauern fort. — 
Man hat entdedt, daß ein mit dem Leopoldorden geichmüds 
ter Er Unteroffizier, Namens Malaiſe, jrtzt Klempuer, 
Patronen für die ſaiſſirten Kanonen verfertigt hatte. 

- — Dad Journal de Bruxelles jagt: Man berichtet 
und, daß vorgeſtern Morgens, um 8 Uhr, eine Bigilante 
hinter dem Hauſe ded Hrn. Verwez, rue royale ext#rieüre, 
fand, wo zwei Stunden fpäter die Generale Bandermeer, 
Banderfmiflen und Er» Dberft Parent verhaftet murbden. 
Diefe Vigilante, in welche zahlreiche Papiere niedergelegt 
worden find, it eine halbe Stunde fpäter eiligſt abgefahren. 
Der Plan der Meuterer fol, wie man behauptet, gewefen 
feyn, bie Aufmerkamfeit der Autoritäten auf den obern Theil 
ber Stadt zu ziehen und fich des Königs und der föniglichen 
Familie im Schloffe zu Laeken zu brmäcrtigen. Man faat 
auch, daß man bei einem der Berfchworenen eine erangiltie 
ſche Proclamatıon gefunden ‚habe, melde die Abfegung des 
Könige, die Wiedereiniegung Wilhelms IK in Belgien, die 
Vereinigung mit Holland mit Berfhwindung der Douanen, 
aber mit abminiftrativer Trennung, erfläre, 

— Der „Courier Belger fügt zu den obigen Des 
taild hinzu: Man hat die Gießerei entdeckt, welche die Kas 
nonenfugeln goß. Verſuche find gemacht worden, um Uns 
teroffisiere der Garnifon zu verführen, weldye diefe ange⸗ 


jeigt Haben. Ter Tag, an welchem das Complott ausbre⸗ 
dien ſollte, war auf heute ſeſgeſteilt; es hatte Verzweigun⸗- 
den- zu Gent, Antwerpen uad Lüttich unter den Mißver⸗ 
gnügten. 





»Uunzeigem. 
9 "Mirzeige und Empfehlung. 
CF” Die. bereitd erfolgte. Uebernahme der von 
Jakob Meifer erfauften Weinhandlung, ag und 


wirthſchaſt jur 
‚grünen Traube“ 
8. * 104 in der Karlsſtraſſe 
Pahier, made idı hiermit befannt, und erlaube mir, biejelbe 
fewehl dem hiefigen ale augmärtigen Publifum mit ber 


Virte um hodhgeneigten, vielfältigen Beſuch, — und mein " 
über eine Stiege in diefem Haufe unverändert fortbeſtehen⸗ 


des öffentliches Commiſſtons Burcau jur fernerweiten, ge 
fähigen Berückſichtigung ganz ergebenft zu empfehlen. Uns 
ter — — Zuſicherung· möglichſt prompter, ſolider und 





billigſter Bedienung —— * 
hochachtungovo 
J. St. Schmidt, 
Gommiffionär. 
— 0 U CR Te 


Mir magiftratifcher Bewilligung werden bie Unterzeichs 
weten nn. unſtreiſe nach Rafland md Schwede N, 
‚Sonnabend den 6. November 


ein Konzert 


im Saale des rothen Roſſes 


zu geben die Ehre haben, wozu fie ein verehrtes kunſtſin ni⸗ 
ged Pnublifum ergebenft einladen. 

Derr und Feäul. Köckert werden die Gefälligkeit 

. baben, einige Öejangpiecen vorzutragen. Subifriptionepreis 

it für das einzelne Bullet 36 fr, für die Mehrzahl & 30 fr. 

und folche in der Buchhandlung von Riegel und Wie 

ner zu haben. An der Kaſſa foftet das Billet 48 fr. Der: 


Anfang it um 7 Uhr. 
P. Savallo. Peter Moralt. 
Bupprechts- Barten. 
Eonntag den 7. Novbr, findet gutbeſetzte Tanz⸗Muſik 
ftatt, wozu — einladet 





Michel 


Shiedhaus St. Johannis 
Sonntag den 7 November findet gutbeſetzte Tanzmuſik 
ſtatt, wozu ergebenſt einladet 
Friederika' Möller, 


Das Kleedblart 


von Wehefritz und Wildner fpielt fünftigen Montag, 
Abends bei Unterzeichneten in Der Breitengaſſe, wozu erges 
benjt cinladet 








Deuerleim 
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Waaren Ausverkauf. 


Ich habe mich entſchloſſen mein Geſchäft aufs 
zugeben, und mein Lager, beſtehend, wie allges 
mein befannt, in den fchönften und mobernften 


Schnitt- md Modewaaren, ats: 
allen Gattungen glatten nnd faconnirten Se i⸗ 
denſtoffen; 

Schals und. Fichus, it 
u + Ceide fowohk als Wolle ; 

» franzöfiicheu und englifchen- Tbhi- 
bets, Dlerinös, Mousselines de: 
laine,. Alpneeos Mohairs ete, ; 


BEE 


Mäntelstoflen u. Damentüchern; 
Seiden - und Baumwollen - Bam- 
meien ; 
. „ weißen Waaren, glatt und fa⸗ 
gonnirt; , 
„ B Ballkleidern; 


er und frangöftfchen Cat- 


— » und Weſtenzengen, ers 
renbinden, oftind. Taſchentü⸗ 
chern und 

= allen fonftigen, in biefed ach einfchlagenden ER 
Artifeln zu dem billigften Preigen zu verkaufen. * 
ich lade daher die verehrten Bewohner Rürm 
* bergs und der Umgegend hööflich ein, mich bei 
J vorfommendem Bedarf mit der Ehre Ihres Bes 


— zu erfreuen. 
G. &. Firnbaber, 
5. Niro, 880 gegenüber der Frauen 
firdie am Weintrauben » Darft in 
Nürnberg. 


—E 


Dienft-Gefud. 
Eine Ködiin von gefegtem Alter, welche in der Küche 
ganz erfahren und fchr treu und reinlich ift, wünſcht täglich 
Unterfunfe zu finden. Näheres in der Erprd.,d. Blattes. 


—— 
—— — — —— 


= 





Gefud. 
Es werden Schiebe's Handlungsbriefe zu Faufen 


geſucht. 


Einladung. 

EConntag den 7. Nevbr. fiudet autbefehte Kanye Muft k 
bei Unterzeichneten ſtatt. Anfang 5 Uhr, Es ladet er 
gebenſt ein a 

Belis Mehler. 


Kapital zu verleihen 
fl. 4000, zu 3%, %, find-räglich zur genägender Sicher 
beit erner Hypochck zu verteihen. Näheres in der Erped. 
d. Blattes. 


Kapital, ® efuc. 


fe 1200, als Aosidfuhg, werden fogleich zu entnehmen 
geſucht. —— in der Erped. d. Blattes. 


m — — — 


Erflärung. 


wihrere an mich gekommene Anfragen laſſen mich 
fliegen, daß Geſchaͤftige das Gerücht verbreiten, als ſolle 
und wolle ſich meine ſeit acht De ne Lehra 
und - Erziehudgdanftale aufioſen. Ich ſehe mich veranlapt 
demſelben Burg, die Erflärung au begegnen, dab ich wich 
tur nach einer möglich. ungehemmten ſtiilen Wirffamfeit, 
zum Wohl meiner Eleven ſehuen mug, und deßhalb mich 
ſelbſt und die Anjtalt dem Vertrauen würdiger, edeldenkender 
Aeltern und Freunde beſtens empfohlen halte, — 

Nürnberg am 28. October 1841. 


Nannette Zieht. Witwe. 


Seihäfts- Berkauf. 

Ein fufratives Geſchaäft, Das feit einigen Jabren mit 
kem beiſten Erfolg geführt wird, Auch fernen bedentenden 
Nutzen abmwirft und mit einem Capital von 3—4000 ji. "bes 
trieben werden kann und eine Familie ſehr anſtäntig mähret, 
wird SFämitienverhäteniffe wegen zum Berfauf ausgeboten. — 

Ausfunft ann man mit ——— R. und S. in der 
Erped. dv. Bl. erfahren. - 














Zu vermterhben. 
Am Joſcphoplatz auf der Mittagfeite iſt eine Wehnung 
im zweiten Stock mit 5 Zimmern, 1 Küche, 2 KRanimern, 
einen verfperrten Borpkis, Boden und Keller nebit Waſch— 
getegenbeit mit fl. 210 pr. Jahr in 4, Jahrszahlung und 
balbjähriger Auffündigung- zu vermierhem Näheres in der 
Erped. d. Blattes. ur, - 


— — — — — — - 


Bekanntmachung und Einladung. 
Heute Samſtag, als am 6. Nuv., gibt es bei mir dem 
Unterzeichneten qut gebratene Epanferfel, welches einem pers 
ehrlichen Publikum hiedurch befanne mac, und later, bei 
aunsgezeichnet gutem alten Bier, hiemit hoͤflichſt ein 
Anton Habann. 
Gaſtwirth zum Eijigbrätlein. 


— — — 


Entlaufene Kuh. 

Su der Nacht vom 4. auf den 5. d. ift bei’ Bruck bei 
Erfangen rine rotbbläffige ohnaefähr 7 Jahr alte Kuh ent⸗ 
laufen, Wem diefelbe zugelaufen ſeyn follte, wird hiemit ge— 


beteu,. fie gegen eine angemejjene Belohnung zum. Gaftwirth 
Berthold -in Bruck zurück zu bringen. 


. Gefud. 


Es wird ein Verſchlag zu kaufen geſucht. — 
Näheres in der Expedition dieſes Blattes. 


— — um — 











Notiz. 

Herr Gatterfeld, der vor einer Reihe von Jahren 
unferer Bühne angehörte und im rühmtichiten Andenfen jteht, 
befindet ſich dermalen hier. Er hat fich feit jener Zeit einem 
Rotlenfache zugewendet, was bei unjrer Bühne fo gut mie 
gar nicht beſetzt iſt. Die Direktion, welche neuerer Zeit auf 


"Grau v. Hof, Hr. 


bie anerfennungewälrbigite Teile mit dem Pubtifum 


pathiſtren fudt, würde fih daher deffen herzlichen Dauf vtr⸗ 
dienen, wenn fig Hrn. Catterfeld engagiren und vorläufig ein 


Gaſtſpiel untersichmen laffen wärpe. 
Mehrere Freunde und Befunden 
des Theaters .· 


— — — 


Stadt: Theat er zu Nürnberg. 


Sonntag ben 7, November. Neu einſtudigt. Der 
neue Gutsherr« Komiſche Oper in 1 nad) dem 
Franz. vom Caſtelli. Muff 'v. Beieldiew. Hierauf: „Der 


Spiegel des Tauſendſchöne 
ten von Carl Blum. 


— — Led. ü iA \ 
Theater in Fürth. 3 
Eamftag den 6. Movbr.., „Die Krenzfährer« 
Großes hiſteriſches Schaufpiel in 5 ‚Alten von 9. von 
Kotzebue. 
Geftorben. 
Den 81. Drtober. 
Schalfmeier, Anna Maria, Banterdiran * —& 
len vor dem Spittleribers un 
Buchs, Unna — Shrftirgerd,Töcherem 
- Den 1. November. 
Wagner, Maria — Suſanna. 


Burleöte in 2 At⸗ 





Anaefommene FIr⸗iade 
vom MNovember 1891. 27 2“ 
Norhe 3 Manden. Hr. —— v. Vvraut· 
furt, Hr. Edenhorn v tubtgarı Knlte 

(Barner HH 58. Ren v. Orb, Hr. Helferich 
v. Ulm, Hr, Tuve v. Eilenburg —2W v. Reutlingen, Hr, 
Winter v, Ellenburg, Hr. Lohſe 9. Barmen, Hr, Kopfer v. 
Siegen, Hr. Kretſchmayer b, Augedurg, Kflte. Hr. Dr. 

Freemann v. England; 
(Strauß.) Hr. Biſchoff ». Naila, At. Rech v. Res 
Sr. Raͤdler v. Nörds 


geneburg, Hr, Hanhmann v. Stuttgart, 
Hr. Hu, Nent. v. England. Sr. Graf au 


ingen, Kite, 

Solms v. Eolmswalde. - - Hr. Schimmer m. Schweſter ven 
Würzburg, Pr. Str v. Mönchen, Hr. Weinberg v. Ham⸗ 
bura, Dr. Ar vi Rhendt, Hr. NRugacherg v. Berde, Hr. 
Fun v. Hof, Priv. Hr. Bılam, Reſtaurateur v. Berlin. 
Hr. Krauß, Fatr. v. Bayreuth. 

(Bl. Stode) Dr. Dr. Heyage v. Altenbnrg. Or. 
Daron v. Schade, Cader v. Kleinlierieg. + Dr. Wander, 
Hallamtsverweſer v. Donauwörth. Mad. MWildner v. Peipzig. 
Hr. Graf, Student v Ulm. 

(Wallfiſch.e) Hr. Hechinger, Kim. v. Ruchau. 

(Berlin. Hof.) Hr. Faber v. Zweibrücken, Herr 
Schaͤfer u. Dr. Zerhner v. Erlangen, 
Etudenten. Hr. Dr: Bayer v. Erlangen, 

(Wiener Hof) Hr. Hornfhuh v. Abtswind, Kfm. 
Hr. Hertſch, Babrif,, u. Hr. Rodler, Apotheker v. Res 
gensburg. 

(Weiß Löwen) Hr. Waihmann, Kfm. v. Augsbg. 

(Mondſchein z. ©) Hr. v. Dombrowoky, Gutebe⸗ 
ſier v. Paſſan. Hr. Schmidt, Mühtbefiger v. Augsburg. 
Hr. v. Bibra v. Bamberg. 


Täglicher Kolender. 
November, 6. Leonhard, 
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Bayern (Mündren, 4 Nov.) Ge. Maj. der 
König vom Preußen wirb'amii11. Mov. hier erwartet, und 
dürfte bis zum 18. in unfrer Stadt verweilen: — Wie 
verlautet, wirde Se. f. Hoh. der Kronprinz am 10. d. aus 
Solenichwangemw!hierseintreffen: <-" Ihre k. Hoh. die ver 
wittwete Öreßherzogin von Baden jo übermorgen ihre 
Nüdreife antreden. J BETH vr) nr 
Breupen: Hal e,:71."Non) Die dritte Jubelfrier 
der: Einführung der Reformation: in der Etadr Halle hat 
am 'geftrigen amd heutigen Tage in wurdiger and erhe ben⸗ 
der; Weiſe ſtatige funden· 53.7 I: 997919 
:. Köln, 30. Den 1&efern wurde von Geiten des Doms 
capitels den Brfehlrgegeben , den Capitelſaal der. bicher 
- als Atelier gedient, um die Apoſtelbilder herzuſtellen und 
ſonſtige Reſtaurationen vorzunehmen, aufs: ſchleumigſte zit 
raumen um. wieder· gun. Sitzung einzur ichteneim· Schriit, 
an melden mehrere Unterrichtete Die nahbevorſtehende Aus⸗ 
gleichung der religiöfen Differenzen antnupfen. u 
Erefel d so Det, Se. Dax der König haben ge⸗ 
ruht, unferem allgemein vrrehrteu Mitbürger. dem Rentier 
und ehemaligen. f Handeldgerichtdpräfiventen W. Hoening⸗ 
haus, ben rothen Adlerorden vierter: Glaffe zu verleihen 
Bei Dem wielfacheg Berdienfien, Die: derfeibe ringen. 
beſagter Ehrenitellen. und als 'wirhjährige® Mitglied de 
Stadt⸗ und Gemmunalrathrs, ſodann durch Begründung 
Der für" die mercantiliſche Verbindung mit: Amerika bedeun 
ſamen Seidenmanufactur der Birma“ Hobeninghansd m.” de 
Greiffe endlich audn: ats Maturforſcher — derſtelbe iſt Ehren⸗ 
itgked der ngefcheniten Geſellſchaften dieſes Zweiges der 
daft im In: nudeAus landeund ar Anſamm 
dnup feines berühmten Eonchyliencabiuets, weite für ines 
Der: vorziglichiten Eur opals gilt, er worb⸗n Kim, mußteidieſt 
Andgeichumng oherzfidhe Theitnahaie erwecton n 
- Ditrigar26. Dereberin Bin adermaligro · Brandun⸗ 
ach hat nam heutigen Tage ungere ſchon ſchwer vom 
er betroffene Stadt heimgeſucht⸗n Frah hab auhn brach 
wart Ringe: die inerherrende Flamme md. mb verbreitete 
augefad,t ven ‚heftigen Winde, nis Blitze sſchneu⸗ fan' 
den gampen Marktpiat. md seiten: beträchtlichen": Theil der 
Etadt: Auch das Rathhaus wurde von den Flammen er 
griffen und iſt in. Schutt aindn -Krämmmer verſunken,doch 
gelang eds der. angeftrengteften Thätkgfeit · der ¶ Hulfe leiſten · 
ben, die im demſelben defindlichen Alten und fonftigen: zum 
Archiv gehörenden: Gegenftände ‘in Siche rdeit ‚zu 'ibringemi 
Aud die sam Ringe ‚befindliche -Mpuiheke konnte gerettet 
werden, obſchon ringenm die Flammen hoch auf: zum Him⸗ 
mel loderten mad durch ihre verſengende Giuth namenio ſer 


t 


7. Noveriber 1841: 








Pie) Be ı Ber BT ! hu. To —1* > 
Danımer über me und unſere Häuſer hereinbracdem Die 
Ball ber: abgebraunten Gebämde belaäuft ſich auf: 103... ©: 
.  Gamburg, 28: Dfrob;: in vorueimigen Zeit hier 
erſchiencues Buch, betirelt "„Bcberbuch für, dies. Öffenuliche 
and. häustiche. Andacht. der Joraeliten 5608: (134 1jr worte 
bie ſeit Jahrsauienden geheiligten und (in sollen Welttheilen 
bei den Inden angenommenen und einginhrten Gebete, will 
fürlicd; abgeändert find — veranfaßte eine Warnung days 
gen abjeilen der hiefigen: ;israelitiichen Reigionsbehörde, 
welche in baefen. Tagen in allen Haupt · und kieinen Eyna⸗ 
gogen vffentlich verleſen und angeſchlagen wurde. Hoffend ⸗ 
lich werben auch. auswartige ioraetitiſche Geweinden und 
Religionsvocſt ande Warnungen ıwor dem Gebrauch: bed oben 
be zeichneten Gebetbuchs in ihren Gemeinden: ergehen laſſen, 
damit fein 'retipiöfer Osraelit verleitet werde, ‚aus bielem) 
den Geiſt und die Grundpriuzipien des Judenthums nicht 
anertennenden Buche, fein -Pflichtgebet zu vertichten. 

Ungarn. Die „Prefburger Zeitung“ weſdet aus Dien; 
„Ein ſrecher Kirchenraub, der hier. vor einıgen Tagen vers 
übt wurde, ıwerjegt. uuſere Potigei in große Thärigfeu. Mas 
iſt nemilich in der Nadıt von. 13; nd den Ns ıb.. M, mit 
telſt Eiubruchs in die Sacriftei der Laudſtraßer Plan und 
zugleich· Kloerkinte des W. E. Framsiscanerconvents. eins 
geormmgen ‚und hat mehrere. init Süber » und Goldborten 
reidjoefzierte Pluvial⸗, Leviten und Mepkleider und einige 
Schluſſel ‚entwendet, Ya der ſtadthauxtniann⸗ amtlichen Mur 
jrigerbrlänft ſich der Werrh der geſtohlenen, Effeeten auf 
beitänfüg, 3200 fl. We Ar Die Diebe ſcheinen ih noch per 
ubteru That daitch die greße Kirchenthüre, die ſter von innen 
vff neren antfernt pa baden. — In derſelben / Macht geſchah 
auch im Kloſtergebäude der W. E. Elifahethineninnenn rin 
Dies) der jedoch uube deutend /iitl ) .cbinıiunıd, 
vlt Eye un ier Dicgent ‚Gsparterio: hat nm 22. Dit, 
aus Vittoria eine Prolamation an die Basfen ergehen 
laſſen·n Gie lautet: 1. Dieirure  Beiditgläubigfein jo oft 
ſchon mifbraudıt Haben, weiter euchnabrsumis. hintengehrm. 
Zire treuloſen Plane ſind Nicht zur Unsführung gekommen, 
weil ihr in der Schule des Unglücks gelernt hast, auf euret 
Hut u ſeyn· Ein! granfamer, Bürgerkrieg, der. ſechs Dahre 
das Kand verwüſtet hat, konute jene Verruchten michk ‚küht 
tigen. Wiederum haben fie verſucht, \biefen  Seriegonei in 
entzünden, Damit euer Ruin vollendet und der Ref eurer 
jungen Mannfchaft, gerettet durch die Convention: won-Berr 
u hlageſchlachtet werde. Die Matiom verabſcheut dic 

eafchen, welche die Fahne ded Aufruhrs in euern Gaueu 
erhoben haben. Das mag euch. beweiſen der Schrei da 
Unwillens, der in allen Provinzen vernommen burbe zb 


renige Unterwerfung der werführten Truppen, ber Ei „ 
—— er, vorzurücken in euer Land, um ee 
zu züchtigen. Mein, Basken, ihr ſollt nicht Käuger zum 
Spielzeug dienen fü eis Dugenp Dentg, „deren Intereſſen 
fo verfchieben-find Sri den run. Mir" Tegr bie Prlkie 
ob, euch loe zumachen von ihniihicem Druck· hr müßt © 
freie Männer: wer denzund des Glücks genießen ‚nd mit 
der Freiheit verbunden if. Der ſchmutzige Geiz einiger 
Wenigen, die euch erft ind Verderben geſtürzt dab — 
euch num zum Tode führen wollten, foll nich länger eürtn 
Schweiß und euer Blut vergeuden. hr habt erfahren, 
was am ihnen iſt und ich will Zhnen die Moglichkeit ber — 
nehmen, euch zuoch ferner äufchen zu können. Sie, follen- 
Rechenfkhaft ablegen won den ohne Befugniß aufgenomme⸗ 
nen und · zurv then Zwecken verwendeten n. — 
Dieſe Lsure verwünſchen die Conſtitution, die mit Zuſtim— 
mung eurer Deputitten eingeführt werben iſt, weil fie euch 
zu freien Bürgern gemacht und ‚ein Verhältniß aufgehoben 
hat, das. euch zum Eigenthum einiger Kamakien: -herabıw irs 
digte, Als: erſte obrigkeitliche Perſon im Volke, muß ich 
Sorge tragen für. Wohl und Elück aller: Spanier ,.iund'da 
auch ihr Spanier feyd;.: lollt, ihr ‚gleich senrem Mitbürgeru 
der Bortheile theilhaftig werben, melde das Stagtogruud⸗ 
gefeg Allen werleiht.: Ohne Frichen gibt es für die Natio⸗ 
nen tein Gluck 5° die uuſere zurüdgefehrt auf die Pſade, 
bie zur Wohlfahrt führen, wird fo groß und mächtig wers 
den, als ſie zu ſeyn verdient: Ich aber werde mid, hoch⸗ 
beftiedigt fühlen, wenn ich: in der Stunde. words mir ob⸗ 
liegen wird, die Zügel der Regierung ben. Händen zurer 
angebeteten Kömigun Dſabella zun übergtben mis Staube 
ſeyn werde, ihr zu ſagen e Auch die Basfen: haben ‚: mit 
lien andern Spaniern zıbeigetegem "zus dem Glücke bed 
Landes.’ (Unterz) ‚Herzog'von Voororim.intÖrgem 
gegeichnen) Facundo Infante. ad wunnuff 

= Madrid, 26. Detbr | Dad ifriegdgeridhtı hat heute 
dem Prozeß des flüͤchtig gewordenen Dberftliruewand. Don 
Ramon'Nouvilt worgenommenz der Fiscats Unmader trägt 
darauf an, adenſelben ald icontumar; zum: Tode: zu verur⸗ 
theilen⸗Die Entſcheiouug iſt nochswidıw erfolge: Deu Hel⸗ 
ketärdierem, welche: in der Nacht vom: 71 Dcipr.. jo rapterg 
Wider ſtand ıgeleifieti haben, wurde heute von ber; Proviu⸗ 
- Cal: Deinitation: ‚und dein. Stadtrat (Ayuntamiente) ein 
Banquet gegeben: X Der außerordentliche Botſchafter der 
Mepubtet Mirrite iſt am s22.,Dctbr,/ za Cadirvangefömmen 
und ward nãchſter Tage hier serwartets1s— Der Jufant Don 
Franz: de Pauta follijeinen Aufenthalt zu Valladolid zu 
nehmen augerwierſen worden ſeyn⸗ © ur! tt fh 

Frankreich. (Darid,'2: Nov.) Wegen bed. geld 
ger rheitigenfefted ı ſind heute die meiſten Hournale nicht 
erfihleden il 03 nn mulzum.sr® au nme Bun 
1 Die Konigin Marie Khriſtine iſt ſeit 14Tagen micht 
nach Bt.; Eloudugrfommen ji. man ſchließt daraus ndaße fie 
wohl igedeten worden ſeyr ibte Beſuchen def der löniglichen 
Familie eiuſtweiten einzuſtellen > sun z mi m 70 Inu 
Dieb Regierung: folk durch den Trlegraphen Nachricht 
haben/ daß ya MRidrid einige: Todesurtheite (yefälltunloreen 
ſind AEpartero ſoll ſich geweigert haben, die gegen uden 
Brigadier Quiroga ye Frias ausgeſprochene Erutentz: tms 
zuwandein z in? vun Y.4* Hoyer y9 if; eo 4 hut 

Ein Meiſender, der London am Sonntag »(31: Det.) 
verlaffen bat, nfagt' aus, es wäre. am. Samſtag ‚Abend: in 
To weiriemer duegebrochen, weobei das Zeughaus und 
andere Gebaulichteiten abgebsannt ſeynt.. 
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+ land. (St. Petersburg, WIDER’ 

hen aus Odeſſa zufolge iſt Ahr Keen. PR 
Großfürſtin Helena, nadı ging zum natlichen Anfentbaft 
in Ler_ Krim, „am 5,d. M. von Sunpheropot abgerriet 
Wnchterget snräcfzufchren. eb Fr — 
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Ein Anfall. 


eined Matrojen der Fregatte: Ta belle Poule.) 


‚a 
fi Le 
du dem Tagebuche 





- Wir blieben in Bahia vom Freitog Abend k 
———— Sronean Morgen in Spree 5 
ſechs zehu⸗ De emmi 
harten Zeit genug ſich auszuruhen. Für unſere Matrofen 
ging Diefe Zen in imwerwahrenden Feſten hintWir hats 
sen. auch eine Bngdparshie männer dre Laudes 0. Me 
coneavo genannt, Ave. mir cine unangenehmei@ccne seriehret, 
Viele Sagen: find-üben ‚Diele: Vergnuͤguugsparthie, anımets 
cher der Prinz. Here Las Gafed:amdrwirle Difipieren Then 
——— Die Sache war duntel uͤnd warde 
in ein Geheimniß zu hülten geſucht, als ob unſer Gapitän 
etwas gethan hãatte, wonen der Schandfleck⸗ nichtMegzu⸗ 
wiſchen waͤne·Bei ſolchen Muthmaßungen it Stillſch wel⸗ 
mu das ſchlechteſte milen fchlechtem Mittel. Wenn Die Minus 
gierde einmal erwacht ült, y muß fleyamf! jeden Fall befrier 
dagt Auerd ea, Wor nicht Norwerden tmifendofabelhafte Er⸗ 
söhlungen; heruungehenz. Die Frfinbungstsaft: iſt auf der 
Folter ndie Berlämmpung iſt ſtets warfiaan, undıafbieien 
rum wird vielleicata gan ann: Enden Engene Sue: einen 
Seteroman bauen: 1 Daß» edrı jedoch viellrichte Cinigen geben 
mag; Dianihre Urfachen, den Mundıga hatten, ıhabem; iſt 
Teiche möglidy.n- Ich weiß wirt, 0b Ben fer iſt vderr nicht, 
aber.gimer Sache Din ich gewiß, nämlidy daß id; kriue Urs 
farbe habe/ Den ‚meinigen zu halten. Rein Oberer’ hat‘mir 
zu ſchweigen geboten. Wenn meine: Ansfage rinen förmli⸗ 
chen Witerſpruch erleben ſoute fo könnte ich wenigſtens 
gutworten: «Je war dort — ich wat zugegen (was der 
Wahrheit gemaß iſt, denn ich folgte dem Prinzen iu der 
Eigenſchaft eines Jägers). Wenn ein zweiter Widerfpruch 
folgen würde, un, meinen Stele, ich bın unrsein‘ Matroie, 
und sin Seemann hat unr einen geraden Weg, auf Wir 
beripruch zu aquworten, ausgenommen; wenn tr>von’ Ges 
wanden, der Epanleren trägt, kommt. : Der Prinz: Jog 
fröhlich aus Bahia fort, und werfpradh ifich seinen bergnügs 
ten Tag· Zuerſt durchzogen wir im Dägerichrite die Töfb 
Jin, ‚Schatten Mecemapo'di, Es war neiite bejanbernde 
Scene. Witze, Späße, ſcherzhafte Reden; die sur, ſchlecht, 
oder aube deutend waten regnete es von allen ri. 
mar reiner Eut fernuug von? einigen: Metliu vond der 
Stadt meränberteifich thermeifenbid Scene, denn ber Am 
—* BB Landes fang am trauxig uud odrr zu⸗ werden. Das 
Fit were war Jon idarhoringlüce, 1 baßı guir 
gsrötbige waren, ı mundsdinandber Dardizurlfen” Minen 
Dielerllaichäimgung hörten win: phögtich erher Schreckeno⸗ 
ſchrri. "Maut dien &tiinetubestPrinzen ertannte Tun 
meinte ‚er; wäre ob. einen wilden ihiere angegriffen 
worbeu,isfesftinrgte ich zu: feinen: Rettung herbei; ‚umb 
ber, Genhor, Sapitän- Dom Baltazar, war in ber) Thkeit tin 
hoch it gefahrliches Thirr. Der "Prinz ldg wor hm aud 
murbeungiigmwehrieienhaften Negern vom teuflifcheun ı Ant 
fehen: miebrrgehatteninn lbs zunjere Gefühtten ven bem 


Hütferufe ihres Kapitänd berbeigerafat, anfamen, ſtürzten 
zwei. Lumpenlerhe von Mulatten oder Regern berbei, und 
ergriffen den Prinzen, auf eine zumenichtiche Weile. Der 
Schauplatz ditſer Gtwaltthat war Sei kleiuer, Lichter Ping, 
der. fo von Baumen beſchatte t war, „dad. das Tageslicht 
mahfam durchdraug. Jedes Feſtnehmen wurde init dem 
tiefiten Stillſchweigen vorgenommen, um nicht den Nächſt- 
herbeifommienden zn erſchrecken. Wir waren alle bei einem 
fo en faft die 
Fähigfeit,. ‚ein, Wort ‚heraudzubrungen,; verloren. 
* * Prinz war ber erſte, der feine, Gens genwart 
wieder gewann und fragte, ben, Kapitän. Dom Szaltazar, 
mit weldien Rechte er ihn, ;gefaugen, hielte?, . ı - 
Der Kapıran würdigte ihn feiner Antwort, Als num 
feiner von unfern Gefährten mehr herbeifam, ſtieß Dom 
Baltazar einen Iduten uud durchdringenden Schrei aus, auf 
weldıen an zweihundert. fchwarzg Teufel erſchienen und und 
ganz uumniugten. n N 
Es war, wie ich auf Mätrofenwort yerfichere, eine 
ſchwarze Verſammlung, In Der ganzen Öruppe war nicht 
ein Geſicht, dad nur etwas Menſchliches ri ig — 
Aber genug der. Betrachtungen; „hier war nicht der Ort, 
fie anzuſtellen. alien, ber. Zeis proteſtirte der Prinz 
und ſagte mehre Mal feinen Namen, aber man hörte ihn 
Hi an. Dei, zum Beweiſe deſſen, fam. der, Kapitän 
Fältazar rd Verlauf einiger Minuten heftig auf ihn zu 
Hud "fragte ihn nach feinen Namen, u 
rc hin der Sehn des Königs der Frangofen,« — 
Ingte der Prinz. _... 


Der wirthende Dom Paltojar zeigte durch die heftig. 


Ken Gtberden feinen Ungſäüden an die Wahrhaftigkeit dies 
— , DD Hin Fehr Beratung gegen Die eu 
ponuphaften Lu. * en 
„Ich ‚befünnmere mich ebem ſo wenig um‘ deu König 
Ber Kikzeten;“ — fagte et —- „als um ein feered Glas 
— als um den Präflventeh von Yahia! Verſteht Ihr mich 7% 
"ir verſtanden ıhm nur zm gut, Denn wir hatten feine 
eure Worte von jehr frindfeliger Vorbereutung aueſtoßen 
J 

“ „Steflt’alle dieſe Gefellen ‚längs des Pabes in einer 
Neibe auf, und lader "Eure Musfeten, Ihr‘ braven Burs 
ſchen,“ fagte der Hauptmann, 

Es war nun Mar wie der Tag, daß man und auf bie 
regeſmäßigſte Weife die Kugel durch den Kopf jagen wollte, 
Ohne mir einem Worte unſerer Geſellſchaft, die ziemlich 
gut 'oBige unangenehme Anfundigung rtragen, zu nahe zu 
treten, muß ich dem Prinzen Gerechtigkeit wiberfahren Taj- 
seit. Es war ihm. fein Schreit anzufrhen und er, veräns 
derte night einmal feine ruhige Haltung: A 

ESeine föniglihe Hoheit if ein wahrer Mätrofe, Die 
Räuber trieben ‚uns unmenſchlich gegen Tas Ende des Plätz⸗ 
dhen® ‚nis der Prinz plöglic andielt uud mehr zoruig als 
trautig ſagte u Te ne 
re hr was Ihr vrrhindert 02 
„Mad denn?“ ermiederte ter Hauptmann und näherte 
ſich· Befrig dem injem. DETUERE LO URDnER >. 
ee ch Et. Hllena, in die Aſche bed Kat 
fer® zu holen!“ —— ge Le 

Welches Kaiſers p · 

„opoteons !- . 

Das Wort wirlte wie der Stab eines Zaubererde. O, 
hätten meine Leſer ſehen fönnen, wie ſſch das Ausſehen 
dieſer Barbaren anf einmal veränderte nid’ vertlärte! häts 


im! 


e B ’ 5 Ge 
ten fie ihre zrodihundeft Stinmienimi Begeifterung das 
Wort „Napoleon !» wiederholen hören! Auf einen Befehl 
des Hauptmannd wurden’ wir ſogleich lösgelaſſen. Er felbit 
naherte ſich dem Pringeny —*5** ehrerbietig bei der 
Hand und ‚murmelte mit’ unterdrädter Stimme: „Was 
Teuſel, fagten Sie: mir’ denn von dem Könige der Frans 
zofen und Ähnlichen, albernen Geſchwätz Warum erwähns 
sem Sie nicht gleich den Namen’ Napoleond ?«"— So bes 
ſchũtzte aus der Tiefe feined fernen Grabes ber große 
Manu den Sohn desjenigen, der feine Ueberreſte Fraul⸗ 
reich ‚wieder. zurückgab, Die herzlichite und „enthufiaftifchfte 
Begrüßung folgte nun Deeifwechtbaren Aufnahme, die man 
und bereitet. hafte. Aber, noch mehr, die braſtlianiſchen 
Banditen, welche befürchteten, baf. und- vieleicht noch ir⸗ 
gend eine andere, nuangenebme Unterbrechung .„aufftoßen 
könnte, begleiteten und. ſegar im Triumphe bie. an die,. 
Mauern, von Bahia. r 





' Meannichfoltiges- 
Er, Ungerechte Advokaten. 
Die ungerechten Advokaten — ſagt Abraham von St. 
Clara — gleichen zweien Wäfcherinnen, welche ihre Wäfche 
audwinden: ine drehet hin, die andere drehet'her, bie 
alle Feuch * ausgepreßt iſtz ſodenn werfen ſſe den 
Fetzen auf die Seite. Auf gleiche Weiſe machen es die 
gewiſſenloſen, Anbei en Advofaten; inben fie des Klä— 
gerd und Angeffahlta Benselforlangpikieeffen, bis endlich 
ner neh. 3 Dar heißt ed: -- sy 
nn Dar Preilen und Winden hin, und her, 

“ Bleibt oft Fein Kreuzer übrig mehr! 1 ...... 23 
y, ‚Etliche Advofaten find faft wie die Ramerle, welche, 
bevor fie_aus dem Waſſer trinken, mit dem Fuße das Waf- 
fer trübe madiene sy m air me u 

mes 306 ee HP 3 * .* 

Ein Paffagier, "auf dem Verbeck cines E »iffes "ums 
hergebend, ſah einen Haifiſch und fragte einen Matroſem; 
was das für ein Fiſch ſey? „ch weiß nicht wie man 
das Thier auf dem Pande nennt,“ antwortete ber Matroſe, 
„wir nennen ed bier Sees: Adwofat!“ Fe 


a * 


Das 13. Stück des Intelligenzblattes vom. Ae ent⸗ 
haft die ſonderbare Ankündigung: daß bei einer. zu halten» 
den Auftion, „ein Scharfrichterſchwert, nebſt andern nüßs 
lihem Hausrath au dem Meiſtbietenden Werfauft werbe,« 

Pen Di DERBSS e ” 


In der- Zeitung : das Drafel, welde in Bruſſel 
erfcheint, lad man vor Finger) Zeit: 


Leralen baffman erbanfee, Paß fih Die Selbits 
Ne ER Ri. ren; erit kurz⸗ 
lich hat cin Ocuhmadit feine Frau. umgebracht.., _ 
op „sönlarncbiksht) Gnu 4, nyt3Tdyila 
nimm 'Oninsımlä. Fun 1299) ‚wirt m t 

Zu den drolligen Familienauzeigen gehört runſtreitig 
folgende, welche in der „Berlinge Zeitung vom 5. Octbr. 
1515 fteht :, „Mein; gutes ‚Weib gebar mir heute „.. nad) 
rinein — Eiſgange im Strome meiner hauélichen 
Gluͤckſelgkeit, ein geſuldes, Tiebes Mädchen.“ 


D sin 
II ı BE. 


»„Den Lehren der’ - 


Unzeigem 


* Haus» Bertauf 
Im Yuftrage, des Befigers wird das mit L. Nro. 136 


Aianiete,; im der Kaiſerſtraſſe (vormals unter den Duterm) das 


sier liegende. Haus, welches 2 Päden, 3 Keller, 1 Gewölbe, 
10 Bimmer, 8 Kammern, 6 Küchen, 3 Speiſekammern, 3 
Borpfäge, 8 #. v. Abtritie zc. enthält, aus freite «Hand dem 
ffentfidhen Verkauſe an den ——— unterſteilt, ur 
gu.biefem Behufe Termin nuf N 
Dienftag ben 16. d. Mts. Eormittage. 
"0-12 Uhr — 

Im verfäuflichen Haufe ſelbſt anberaumt, wozu verehrliche 
Kaufsfuftige mit‘ dem Bemerken eingeladen merden, daß das 
Berfaufsobjeft im ber Zwiſchenzeit täglidy eingefehen ‚ und 
weitere Auffchläffe erholt werden fünnen im 

Öffentlihen Commiffiond + Rürenu von 

6. Shmitr®. Rre= 194. 


Einladung. 
Heute Sommtag ,) als? am 7) November; findet Tanz 
Unterhbaltumg im Schwan zu Wöhrd ſtatt. Eintritts⸗ 
Karten find au haben, ber -Miufiffehwer Hrn. Worad in der 


äußeren Lauſergaſſe 8 Nio. 1426, wozu ergebent tinladet 
* 4 Uhr. 
MP 6. 


& Wupprersie, — Mars 
Heute Sonntag den 7; Moobr. "finder bei he eith⸗ 
netem gutbeſetzte Tanz Duft fait, “wozu ſich hiedurch erge⸗ 


benſt empfie it 
R empfieh inet 


Zu verfaufem N | 

4 Stüf Meſſing- Blatter, womit man afle gangbaren 
Mro. von. Briefs und Zulegtaſchen‚ ſowie auch Notizs und 
Siammbũcher preſſen kann, ferner eine, Patroutaſcheu⸗Platte 
und eine andere ichr, anmentbare Platte zu Geberbüchern und 


R eifjjenge zu. preſſen werten. ‚billig ‚ verklauft und diegen au 
Anficht in der Exped, d. ‚Blattes. 3 


— — — — 
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POP DER 








giteratır 


' Ev eben it bei Unterzeichnetem fertig aeworten, und bei 
m fo wie in allen Buchhandtungen zu haben‘ 


ar! 


mut 


, die wele unveranderte Auflage; 7 * 
de— 
nr p beliebten FE ing wi ns ur 
Neües 4. rt Bol — 
Ta sehe witeDdt vr, h 


Enth altend , 
die bericbiehin! Trinfs und Sefelifhaftetleder, Kos 
manzen, rien, Chöre aus älteren und neueren 
' Opern und Biederfpillen.: » mniliond md uf 
Be whlan „un 2 
1* dem erſten Sepiember fit die erile soon Erempi. Harte 


— total vergriffen, das ſpricht wohl am beſten für, Die 
Braͤuchbarkeit und Beliebiheit dieſet Sammlung. 


G. Winter 


2 kitorater 
Bei G. Winter in Nürnberg ift vorrtig: er 


Sprache der Blumen. 


Allen Jungfrauen und, Jünglingen zugeeignet, 
12.. Geheftet Bfr. - 
——————— 
Stadt · Theater zu Nürnberg: 
Sonntag den 7. November: Ren einſtudirt· "Der 
neue Gntsherr- Komilhe Oper in 1 Aft nach dem 
Franz. von Caſtelli. Muſik v. Boieidien. Dirrauf: „Der 


Spiegel des Taufendfihön. Butleele in 2 Ab 
ten von Carl Blum. 











‚Gtorben. J 
Der 1. November. 


© undel, Anna Barbara, Bimmergefeften , ale zu 
—— Eieinhähl. 


Sn u, Regina Pottiife, EchaftiamEpitäferin. 





au — 


Anrnefoinmene Krende 
vom 5. November 1841. 


(Baner. Hof). Sr. Doimnie u. Or, Öreuhner v. 
Paris, Hr. Heß v. Paln,. Hr, Dietel.n, Münden, Dr. Gem 
bart v. Würzburg, Hr. Bus v. Augsburg, Dr. Pirard, v· 
Frantfurt, Kfue. Dr, Papom, Dart, v. Rußland. Hr. Harts 
mann, Ingen.Lientenant v. Germersheim. 

(Rothe, Rob). Dr. Graf, m. Nfeuburg, Generals 
Maier, in Br, Meyct, Dverlieut,.. u, Adiutant vo, Augsburg, 
Mad. Piris, Hpf-Kammerfängerin. v, Mailand. Or, Piris, 
Proieitor m. Fam, v. Paris. Hr. Kiehe, Km. v, Sranffart 
Hr. Groſch, Hürtenwerwalter v. Eteinmwirien, 

(Wittels bacher Hof) Hr Grifu Gluttenbofeu 
v. Wien. Mad. u. Fein. Suucʒanect p. Stuttgardt. Derr 
Bauer m. Gattin, Kfm. v. Dresden. rin. Qirfmeper von 
Münden Hr. Burkmann, Kfın. ». Bora. 

(Strauk.) Hr. Eaafe u. Hr. Siegele v. Porsbeim, 
Hr. Holıhaus v. Liedenſcheid, Hr. Schilaer v. Bapreuth, 
Dr. Epiegel; v. Ansbach, Kfte. Hr. Mutter, Erzgießerey 
Berwalter. v. Münden, 

Bi. Slode) Hr. #90, 8* 
Eöhnen, u. Hr, Thons, Km. ı 
ger, Nechtöpraf,, Hr. Schöppel, "Kürichner, u. DT, Heihinner 
v. Bamberg. „Dr. Reuter, Draft, v. Crouack. Dr. Kappel, 
Kertmeilter p. Regensburg, Hr. Hanjelndnn, Brauergabr 
fiher, u Veimar, Hr. Ihafhanfen, Anz. m. Zodıt, Cham. 
Frin. Zorn v. MWür; burg 
GBallſiſ ch.) Hr, Bing v. Hechingen, Br, Kopwenet 
v..Robr, Kilie, ‚Sr. Shumpmann, Etud,. Eilgugen, 
Moth Dahn), Pr: Dr. Serie ‚m, Manz — Ein 
v. MWürzforg, Hr. Meier v. Manıtbe —* ——— von 
Ferrieden, Klee. Hr. Reichel, Fabrik v. Deman. On Sranc, 


Stud jur, v. Heidelberg. 
= Sr. Bar. v. Ehuimbadı „.;,F f. 


— Erlängen) 
Ropierföriter p. Ratzherg . „Dr, ir, Serpnpm,v. Renhaufen. 
— Montfhein 3.8) Hr. Dany, Kim, % ‚Et, Bar 
fin. Sr — Priv, v. Neuburg, 


berbofmeiter mit, zwey 
Bayreuth. Hr. Schuttin⸗ 
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Diele Beituns ericheimt 
tanlih, Meridf. Nurm 
bıra wierieliähe, AB tr. 
wochen.‘ tr., ment 
str: Austragegebünr f. 
Bas Birrieliahr, Eur 


“ Nro, 






— nn ne u 


. Bayern. (Paſſau, 3. Rovbr) Der hochwür—⸗ 
bige Herr Felir-Wimmer, Domfavitular, geiſtlicher Rath 
und Synodaleraminator im Eichfläbt, „welcher ald ehemas 
liger Hilfeprieiter der Pfarrei Hartfirden und der Etabts 
yiarrei zu St. Paul dahier, fo wie auch als ferleneifriger 
Pfarrer zu Dommelftadel bei Vielen in gefeguetem, Anden 
fen ſteht, wurde am jüngfiverfloffenen. Feſttag aller 
Heiligen in der vierten Morgenjtunde von Gott im ein 
befferes Leben. abgerufen. F 
München, 5. Ron. Se. Hoh. der Erbgroßherzog 
und Ihre k. H. die Erbgroßherzogin Mathilde von Heſſen 
ſiud geſtern Abend gegen 6 Ubr- in erwünſchtem Wohlſeyn 
aus Venedig in hiefiger Refidenz wieder eingetroffen. 
Deiterreich ı (Wien, 29. Octbr.) Der neue Bir 


fchof ». Surf, Herr Gindl, ift am 24. Detbr. im 5öfen: ‘ 


Jahre. feined Alter mir Tode abgegangen, nachdem er 
erit zehn Wochen vorher in feinem bifchöflidyen Amte feier 
lich inftallirt worden; war. » 


Trief, 1. Nov. Das heute von Dalmatien einge 
troffene Dampfbert „Baron Stürmer- bringt uns die Nadyr 
richt, daß das königl. ariedhiiche Dampfboor „DOtto*, an 
deſſen Bord 3. M. tie Königin Amalie ihre Rückreiſe nach 
Griehentand angerreten hat, wegen der hochgchenden Ste 
und des heftigen Sciroc; owindes bei Gurzula anlegen mußte, 
um Ihrer Maj., weiche von der Seefranfheit ſehr ange 

viffen war, einige Tage der Ruhe zu vergönmen. JIhre 

3 befand ſich übrigens fonft bei erwünschten Wohlſeyn 
und man hoffte.bald wirder in die See ftechen zu können. 

Preußen. (Halle, 31.0.) Hier begaum heute 
die dritte Jubelfeier der Ginführung der Kirdienreformas, 
tion. Ant Abend des gejtrigen Tages verfündere das Ges, 
änte der Glocken von allen. Kirchen uud. Thürmen der 
Stadt das bevorſtehendeFeſt z der Sangerchor der Fraucke- 
ſcheu Stiftungen begrißte,.gd in feäter Abendſtunde durch 
Abſingung geiſtlicher Lieder, die von dem Altaue des Bars. 
jenhaufts weit über die Stadt ertönten. Zahlreiche Gäße,, 


geladen von der Etadt und ‚der «Aluiverfität, ‚waren einges, 
troffen; die Stadt hatte ſſch mit Fremden aus der Nähe. 


und Ferne gefüllt. Der Vormittag des heutigen. Tages 
war zu einem feſtlichen Botesdienfte in allen Sirchen md 
zur-Erend 
8 Uhr begann derfelbe. Um 11 Uhr war der Anfang der 
afademifchen Feier. "Die Univerfität hatte nicht unterlaffen, 
ihre Nadıbarın Keipzig zu dena Hefte: zu laden. Aud Mars 
heinefe von Berlin. erſchien unter den Bäften.. Der. Eonfls 


ſtotialtath Dr, Tholuck ſprach daun in freier und kraftiger 


Nürnberger 


? 4 5 > } 5 bi, Ei) 
autwartt uchnen alt, rate aller Urt, Der 
Pollamicr Beitenangen : Raum einer Beile je 
wm felarnden Dreticen an; , } 0 2. Sreugr,. für. Aus⸗ 
um di, Ravon ie 4 , 


Achter | 


ahrgang. & 
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8. November 145. 





Rebe von Halle, der theologiſchen Univerfität, welche die 
zwei größten SKarhaftronben der evangeliſchen Theologie im: 
vorigen Jahrhundert theils erzeugt, theils haupffachlich: 
bargeftellt habe, indem auf der’ einen Seite die Spener' ſche 
Richtung bier ihren eriten Heerd gefunden habe durd N: 
H. Staucke, auf der andern Seite die ‘hiltorifchefririfche‘ 
Wiſſenſchaft in Semler ihren Begründer erkenne. ° Nach⸗ 
mittagd um 3. Uhr jollte eine befondrre gottesdienſtliche 
eier in der Haupikirche gehaften werden, \bei welcher der 
hochwurdige Biſchof und Generalſuperintendent der Provinz 
Sachſen, Dr. Draͤſeke, die Predigt zw übernehmen fidy harte 
‚erbitten laſſen. Unt nun bier. eine Nepräfentarion aller 
Srände: in dem weiteften Sinne 'ded Wortes megtich zu 
machen, war. ein Feſtzug befchloffen, deſſen Theilnehmer 2%/, 
Uhr in Dem Wapegebaube fi fammelren. ünter dem Wer 
länte aller Glocken follte derſelbe durch rin durch Die Gr 
werfe und die Halloren gebildere® Spalier’fich über dem 
Marft indie Kirche begeben, und Söhne von Bürgern 
ale Marſchalle die Ordnung aufrecht erhalten, Damit Nies 
maud durch das Eingreifen der Polizei fich verlegt fühlen 
fönnte, Den aus mehr ald 1000 Theilnchmern beftehens 
den Zug rröffnete die Seiitlichkeit der Stadt und Umge⸗ 
gend (wohl an 80), darauf folgte der Oberpräſident Floit⸗ 
weil und der Biſchof Dr. Dräfeke, geführt vom Oberbürs 
germeiter - Schröner und dem Director Dr. Niemeyer als 
Vorſteher der -Etadtrerorbneten , der Negierungspräfident 
v. Krofigk aus Merſeburg und der Bicepräfident w. Wedell 
aus Magdeburg, dis Conſiſtorinm, die- Friedricheumiverfie 
tät, mit der auch die Leipziger Profeiforen und die beiden: 
Negierungebevolkmächtigten ,: Kreisnirector Dr’ ’w: Kalfen« 
fein quo Leipzig und’ sgeheimer Oberregierungsrath Dr. - 
Deibrüf von bier gingen und den ſich als «Vertreter; der’ 
afadentiichen Ingeud, weicher eine - befüindere Emporkirche 
reſc virt war, zwölf vom afademiicheh Stnate gewählte ' 
Studirende anicteffen, die Mirgliederber Regierungen zu 
Magdeburg und. Merfeburg mid des nieberfichfiichsthüringie 
ſcheu Oberbergamtes, das Militär, das Perfonal des Laud⸗ 
gerichte, Oberpoſtamts, Landrathamts, Hauptſteueramtée, 
ber. Salinenverwaltung ‚: der Aerzte imd Wundärzte , die 
Lehret und Beamten der Frankeicen Stiftungen und der 
ftädriichen Schulen. Jetzt erſt kamen die Rebräſentanteu 
der Stadt, bie Kirchencollegien und Presbpterien der der) 
ſchie denen Stadttirchen, Depntationen der Gewerbe, und 
zum. Schluſſe die Stadtverordueten mir dem - Magiftrat:? 
Ale Raume des fchönen Gotteshauſes waren bis in bir ' 
eutfernteften Winkel geführt. Um 4',,Uhr war der Goriet- 
dienſt beendigt. Noch einmal ſammelte fich der Feſtzun 


tor bein thhanfe, um bier unter freien Dimmel-dip herr⸗ 
*. Kraftlieder: „Eine veſte Burg iſt unſer Gott !und 
"Kun dantet alle Gort!- unter Pofaunenbealeitung. zu ſin⸗ 
en. Ed war ein ergreifender Moment, die vielen Tau—⸗ 
ende"rinflimmen. zu hören im die erhebenden Mänge. Ein 
Amen, ber Sängerhhöre ſchloß dieſen Theil des Feſtes, und 
ruhig gerftreuten ſich die ungeheuren Maffen. Fürden Abend 
bat die Univerfität en einfaches Mahl in dem mir gewohns 
ter Fiberalität überlaffenen Locale der Freimaurerlege, ger» 
anftaltet. * 
Großbritannien: (Lon don, 1. Rov) Am Sam 
ag Abend Hatbreif Uhr ift Ferner im Tower 
außgebrohen.: Schon um 11 Uhr war der Runde 
Thurm, in deffen Kuppel dad Feuer zuerft bemerkt 
murbe, nz eingebrochen. Die Diamanten der 
Krone find gerettet. Ebenſo auh die Kronen, 
Scepter und Diademe, welche nur bei befonderen Ges 
legenheiten gebraucht werden. Um 4 Uhr nadı Mitternacht: 
fürzte der Thurm mit, dem Stundenzeiger unter fürchter⸗ 
lichen Gefrach zufammen, Um 2 lihr erreichte das Feuer 
feinen. böchften Punkt; man fürchtere für die Pulverdepots; 
doch. gelang ed, Dielen gefährlichen Raum vor der Wuth 
der Flammen zu. ihügen. Um 3 Uhr ließ der Braud nadı 
und um 5 Uhr war man defien Meifter. Das Arfenal 
(Waffenmuſeum) liegt in Ale. Dad große Zeughaus mit 
unzähligen Trophäen der brittiihen Waffen, 43 Kanonen 
und. 200,000 Gewehren iſt zerſtört. Man fchlägt den 
Schaden auf eine Million, Pfund Eterl. an. x 
Franfkreich. (Parid,2,Nov.) Der König ift heute 
Nachmittag um ı Uhr aus Et. Cloud in. den. Tuilerien 
eingriseffru. Alsbald fand, ein Miniſterrath unter bem 
Vorſitze des Königs ſtatt. Nach demielben ift der König 
nach St. Eloud jurückgefahren. Es iſt ganz irrthümlich, 
wenn man die Reiſe des Herzogs von Neinours nach Vers 
dun mit. den beigifchen Berfüllen in Berbindung bringen 
wil. Der Herjog v Nemours. ift nach. der Feſung Bers 
dun nur deshalb abgereift, um. dort zwei der neu von ihm 
organifirten. Gavallerieregimenter zu muſtern. 
Verſchwörung in Brüffel if. eine traurige Parodie. der ſpa⸗ 


kiihen Schilderhebung. Alle dabeı berheiligten Namen find: 


obne die mindeſte politiiche oder moralifche Bebeutnng. Der 
König der Belgier har feinen. Privatfecretär van Praet 
mit einem _gebeimen Auftrage an Ludwig Philipp hierher 
geiandt, Ueber die Anfunit des Königs der Belgier it noch 


michts ‚beftimmt, 
Belgien, (Brüffel, 2. Neun) Im Obſerva— 
teur lift man: Dad Gerücht gebt, die Autorität ſey 
von der Sache, in Folge eines zwei Brigadieren der Guis 
den durch einen’ der Beichuldigren gemachten Vorſchlags, 
benachrichtiget wordem. 
Louvain den beiten Brigadieren feine Pläne mitgetheilt und 
ihnen, ald Lohn Ihrer Mitwirkung, den Grab eines Lieute⸗ 
nants ‚angeboten haben; er ſoll -ihnen ferner erflärt. haben, 
er habe fichb den Grad eines Dberften der Artillerie vorbe⸗ 
halten, , Der Generaladnocar Delbecque nimmt Theil an 
der Inftruction des orangiftifchen Gomplottd. Die meiften 
ber : verhafteten. Perſonen tragen oder haben Militärtitel 
etragen; indeß gehören nur zwei wirklich ber belgiſchen 
rmee an: Parys nud Bandermerren. Parys befleider 
den Grad eines Unterintendbanten eriter Kaffe (welcher 
Grad, jenem eines Majors gleich it). Er wurde am 13. 
Juni 1838, zu dieſem Grade befördert ‚und zu:jener Zeit 


dem Intendanten erſter Riaffe, Prevoſt, beigegeben.. (Ger: 


Die alberne‘ 


Diefer fol, in der Schenfe Pitit- 


grehr verfah Parys Die Functiduen eined Unterintens 
anten eriter Klaſſe bei dem Genev’armeriecorns, wobei er 
mit„der allgemeinen Bermaltung beanjtragt war. Dir 
Drigadegeneral VBandermeeren war ſeit einigen abrem ım 
Die honidilitat. Ein Pole, Ungeftellter. der Regierung, war 


irthümlich verhaftet worden; man Hat ihm nleich wieder 


freigelaſſen. Einige Perſonen behaupten, fie hätten glei 
Anionge. Feuer an die Taferre des Terit - Chaleau legen 
Ipplgnz” biejer Brand würde die arniſon nach der uns 
«ern Stadt gezogen baben, Die ſicht wie ch Mei einem fol 
den Kalle gebräuchlich ift, ohne en dabin begeben has 
ben würde. Tie Verichworneni eu die Abweſenheit eis 
ned Theils der Garniion benußt Faben, um die Gafernen 
bed Annonciaded und Et. Elifabeth ‘anzugreifen und fich der 
dort niedergefegten Waffen zu bemächtigen. Ein Iornal 
fant, die zwei durch Die Polizei faifirten Sechepfündner feven 
von Antwerpen gefommen; mie hätten die Pulververfänfer, 
ſo viel gekauft, als wit einigen Tagen; Die Zahl der im 
Faubourg Et Gilles gegoffenen fedhöpfundigen Kugeln bes 
trag 300. 

— Im beiitigen „Journal de Brurelled« Tief man: 
Irrthümlich bat man und geiagt, daß Erehen vor feiner 
Derhaftung einen lebhaften Wortwechſel mit dem Kriegds 
minifter nehabt habe. Am Gegentheil hat fich Crehen vor 
dem Minifter auf die Aniee gewerfen und zu ihm gefagt: 
—— Sie entehren mich, wenn Sie mich verhaften 
aſſen.⸗ 

— Zu Antwerpen haben ſich die Schritte der Auteris 
täten auf. einige Borfichtämaßregeln beichräuft. Zu Bruges 
haste Die Abweienheis Errharlier'd Verdacht erwecktz ed mar 
ihm befohlen werben, diefe Stabt am 29. Det. zu verlals 
fen. Luttich, Mond, Namur, wit einem Wort ganz Bels 
gien iſt von diefen unſinnigen Verſuchen ruhig geblieben, 
und billiger laut dad Benthmen der Eraatögewalt, welche 
fie vereitelt bat. 

Stalin. (Rom, 28. Df) Monf. Gapaccini'e: 

Miſſion im Haag in Betreff der künftigen kirchlichen Bers. 
hälsueffe mit Holland iſt glüglich beender, Dbgleich ich für: 
jetzt noch nicht im Stande bin, Die einzelnen Punkte der: 
getroffenen Convention witzutheilen, ſo it doch fo viel mit 

Gewißheit zu fagen, daß die Verhandlungen großenthcüß: 
durch den König felber mit dem Prälaten geflogen worden, 
und zur. völligen Zufriedenheit beider heile ausgefallen 

find. Auch mir Rußland find die Unterhandfungen wegen: 
der katholiſchen Geiſtlichteit in jenem Reich auf einen Punte 

gebracht, welche eine gürliche Uebereinkunft faum mehr. ber 

zweifeln läge, — Für die Großherzogin von Medlenburgs, 
Strelig, und deren Prinzeifins Tochter, fo wie für den Prin⸗ 
zen Luitpold von Bayern, welche aus dem Norden erwars 

tet werden, find Wohnungen in Bereitſchaft gefegt. Die 

Gemahlin des Fürften Paekewit ſaxcwird aus Neapel, wor 

hin fie per Dampfeoot von Gemin aus gegangen, auf wer 

nige Wochen bier erwartet; ſchon zum Schluß dieſes Jahrs 

gedenkt fie in Warſchau zurück zu * — Die Grafen Ras. 
rolp ıyın Eſterhazy find mir Fannlıe eingetroffen, um ben .- 
Winter hier zuzubringen, 


— — — — — 
Einheimiſches. 
Theater: Berichte. 


Sonntag, ben 31: Oct. Die ernſte Feier des Res, 
formationöfefte& laͤßt feit mehreren Gahren-zire theatraliſche 






Vorftelung nicht zu, und bie Dircstion ‚bot dafür eine 
mmufifafifche Abendunrerbaltung, tie recht guſtuss arrangirt 
war, jedoch das Publifum, das fich für Gonzerte im Schau⸗ 
fpielhaufe einmal! nicht: intereffirt, nicht‘ ftark' anzuziehen. vers 
mochte: Spohrs Weihe der Töne würde gewonnen has 
ben, wenn bas. beigegebene Gedicht, von Hm. Kroul wit 
Wärme und Anand gefprochen,; ywifchen der Muſik erläu 
ternd hätte: vorgetragen werben- fönnen, Die: Pieren’ der 
zweiten Abrheilung wurden mit Fleiß und Erfolg, ven 
Madamı Brauer, Hrn: Pllendberger uub Hrn. Geis 
ker geſungen, das.Anfprechentfie des Abende moöchte aber 
wohl Beethovens meiierafte Mufit' zu Egmont gemejen 
ſeyn, mit den Mojeugeilihen Tertworten hiezu, von Hrm: 
Steinmüller geſprochen, begleitet. Hr. Steinmüllet 
bewieß ſich ald tuchtiger Dellamator und Rhetoriker, und 
des Beifalls rauſchendes Zeichen lohnte fein‘ Streben, wie 
überhaupt das Publifum feine Zufriedenheut mehrfach. aus» 
ſprach. Der Echluß der Declamation — Göthes Worte 
feibft; — gaben und einen Bewer, mit welder Auffaſſung 
gr. Steinmüller und den Niederländer Helden vorführ 
ren würde, und die Direcriön mürde uns eine fchöne Gabe 
bieten, ‚wenn ſie Goͤthe's berrlidien Egmont, gut einftudirt 
und arranyirt, aufs Repertoir brädyte. 


Montag, den 1: Nov Roccoco.“ Zeitbild im 
d Mbrheilungen v. Bäuerle. 

Das Erüd foll anderwärts viel gefallen haben, das 
fönnen wir nicht begreifen, am Spiel unſers Perſonals 
mar gerade michtd Bedeutendes auszuſetzen, ed ließ aber 
falt und der Bater bed Staberl, dieſer für bie deutiche 
Buhne biiterifch gewortenen luftigen Perfon, ließ ſich im dieſem 
Stücke, dae gar feinzw oder mur abgedroſchenen Wig ents 
hält, nicht wieder erlennen. Uns gefiel die neue Dekoration, 
ein Erzeußniß des jungen Hrn. Frieß, bei weitem beffer 
ald das neue Stud. — Hr. Burghardt im der Haupts 


rolle des Barous Bormart war recht brav, uud fein 


Tiener — Hr. Hyſel — ſekundirte mit moͤglichſter Faune, 
Noch müffen, wir ‚heute. Hru. Faber — junger Bornart 
— ermunterndb erwähnen, der fich viele Mühe gab und 
auch recht Loͤbliches leiſſete. Die Herren Eilenberger 
und Daudmann hatten dad Verdienſt, ihr Erxterieur 
mit Den Namen ihrer Nollen in ‚einen ſehr famojen Eins 
Haug geftellt zu haben. ’ 

Dounerftag, den 4. Nov, zum Erftenmale: „Ber 
dinand Gortez*, oder: „Die Eroberung von 
Mexiko.“ Große heroiiche per in 3 Aften nad dem 
Franz. von Caſtelli. Muſik von Epontini. 

Es verdient alle. Aiterfennung, wenn Opern, wie Spons 
tini's »„Gortey,;sawiininem ProvinzialTheater‘ jo vors 
trefflich beiept werden können, wie bei hiefiger Bühne; und 
die beutige Aufführung zeugte abermals für den fehr guten 
Stand unjeres: Dpernperjonald. — 

Epontinis Muſik zu „Gortez- iſt eine durchaus 
pemphafreı zu ‚nennen... Alle Larminfirumente finden ihr 
Wirten, und dir große Arommel darf jelbft im Chore der 
mericanifchen Prieſter nicht ruhen; deßhalb dürfte es wohl 
wahr ſeyn, daß die Berliner nad ber eriten Aufführung 
dıefer Oper den Zapfenftreich für eine fieblichere Muſik ers 
flärten. Dennod aber wird „Gortez« immer ſein Publifum 
finden, wenn fie auch der wabrhaft-melodienreichen Arien 
wenige hat, uud die vielen Recitalive, die allerdings in 


einer. großem Oper vorherrſcirnd feym müflen:,: Ad weder 
durch ıhre' Form ;:: noch dach‘ einer eigeitjlimtiche Zuſtru⸗ 
wmentation befonderd  audzeichmem — Geht ſchön iſt die 
erfie Hälfte des zweiten Altes, und die erfte Scene‘ des 
bristen Afted, in welcher dir Hymne und der Chor ber ger 
fangenen. Spanier“ fi). belonderd hervorthun. — 

Bon fämmtlidyen mirwirkenden Perfonen läßt ſich nur 
Gutes ſagen, denn fie thaten- rebtidh bad ihre, und es ift 
nur zu verwundern, bagemt Schlufft ter Oper Niemand 
gerufen wurde, da doch während terjelben häufiger Applaus 
den Fleiß der Säuger belohnte.- 

ejouders rühmende Erwähnung Verdienen: 

Herr Ellenberger — Telasfö —, der ganz fels 
ner Rolle gewachlen war, und feiner.Krafıftimme freien 
Lauf laffen- konnte; 

Mad. Brauer — Amazi 
grofen Fleiß verrieth; 

Herr Eryler — Cortez —, der zwar nicht fo’ be⸗ 
geiftert fpielte, wie fein Original geweſen feyn mag, aber 
dagegen recht ſchön und kräftig fang; : 

Herr Padewith — Alvaro —, der, wenn aud 
mit Yiniger Anftrengung, bie Hymne im dritten Ute, ik 
Bereinigung mit dem Herren Burghard und Haus 
mann fehr gut vortrug; 

Herr Ködere — Dberpriefter —, der’ die Muth 
eined fanatiichen Priefterd vortrefflich darſtellte. — 

Die Chöre Dürfen bei Repetitionen diefer Oper noch 
beffer gehen. — 


—_—_—___ —————— ———— 
Anzeigen. 
Einladung. 

Heute Montag finder bei Unterzeichnetem 
Mepelfuppe 


wozu ergebemt einlabet 
Er. Leonhard den 8, Novbr, 1841. 


Up —, deren "Sefang fehr 


statt, 


Adam. 


— —— — — — 


Berlaufener Hund. 

Freitag Abends hat ſich ein junges, Hühnerhündchen, 
weiß mit braunen Flecken, verlanſen, wer daſſelbe in Ver⸗ 
wahrung genommen hat, wird erſucht ee in & Nee. 117 
neben Dem bayer'ſchen Hof zurücdzubringen. 








Einlabung. 


Heute Monteg den 8, November findet bei Unterzeich⸗ 
netem gut befegte „Harmonie-Mufit- ſtatt, wozu ergebenit 
einladet 


nt na". 
Nu im Biedermannðgarten. 











Anzeige und Empfehlung. 

7” Die bereitd erfolgte Liebernahme der von Herrn 
Jakob Meifter erfauften Weindandlung, Gaft» und Wein⸗ 
wirshichaft zur 

rüuen Troube“ 

S. Yiro. 104 in der Karlöftraffe 
babier, mache ich hiermit belannt, und erfaube mir, diefelbe 
ſewohl dem biefigen ald auswärtigen Publfum mis der 
Bitte um hochgeneigten, vielfältigen Beſuch, and mein 


über eine Stiege in dieſem Haufe "unberändert fortbeſtehen⸗ 
des öffentliches Commiſſlons⸗Bureau zur fernerweiten, ger 
fäligen Berückſichtigung ganz ergebenft zu empfehlen. Uns 
ter aflleitiger Zufiherung moͤglichſt prompter ,  folider umd 
biligßen: Bedienung beiteht 





sr. — soolft s 
. I. St. Schmidt, 
Eommiffionär. 
5 PROSPECTUS, 


‚Repalenn — —— 
wie xr leibt und lebt. 
Ein Buch 


tür den Bürger und Landmann, 


worin ausführlich beſchrieben ſteht, 


iu ‚welchem Zeitlanfe Napoleon das Licht der 
Welt erblicte, 


wie er von ter Pife auf diente und es. nad). und 
nah zum, Kaifer bradite, wie er in vieler Herren. 
Laͤndern herumzog 
und endlich 
- auf einer einſamen Inſel umkam. 
Ans ent geftellt 


urd 
Dr. Friedrich Schlegel. 
—- Mir wien Pitbern: Lepzig 181 1. 


Bonaparte if uun ſchon zwanzig Jahre tobt, und 
doch macht fein Name immer nod auf ung Alle einen ges 
waltigen Eindrud. Komme Bd ouaparte auf das Tapet, 
gleich find alle Ziſugen in Flud. Den wird man wohl 
niemals vergeſſen. Das wußten die Engländer wohl, als 
fie auf feinem Grabe feine Inſchrift für, nöthig hielten. 

So mancher niedrig geborue Menſch iſt jchr hoch ger 
fliegen und viele RiNE baben eutfernte Lander erobert, 
aber, Ihre befterntem Kleider und goldnen Kronen fallen 
und weniger in ‚die Augen ald der graue Mantel und der 
Heine Hut Bonapartene. 

Wie hat ed ben nur dieſer Maun gemacht, daß «ed 
und fehen bei Kemtung ſeines Namens fo recht eigentlich 


warm um‘ Herz wird? Dad iſt in dieſem Buche wa ahr 


uud tlar auseinandetgefeht, 

Zwar gibt ed ſchon eine Menge Raroleonegeſchichten, 
aber leider noch feine für Das deutiche Volk. Sie find alle 
zu hoch gegeben. Gplehrteiß ift gut Predigen. Aber dag 
eigentliche: Doif, will hoch auch belehrt und wpergalen 


feyu}. ? 


Shr erfahrenen Männer und Frauen Dentfchlande, die 
ihr einſt Anter K udpungr für Benapartene Sol 
Daten N Güng’inge und. Sungfranen,- die ihe 
den Erzählungen eur gie von den Drangialen des 
Krieges oft‘ mit denied fen horchtet, ihr ſchlichten Stad⸗ 
tebewohner mud ihr trenberzigen Landleute alle, bie ihr 
nach des Tages Laſt und. Hitze eine nützliche Unterhaltung 


ald Erholung betrachtet, bier finder ihr, was ihr ſucht, 


ein wahrcd Dreutjched 
nicht erifirt, 


Volkebrh, wie ed noch 


. kapr, euch übrigens nicht abſch recken, daß. dieſes Buch 
von ciun Tester gemacht iſt; Tenm dad ſpürt man ger 


Kal vn« 


‚ar 


nicht, indem es jebed Kind verfichen wird. Bon 1805 


bis 1815 war der Dr. Schlegel felbft unter ber ak 
Then Armee! 


Die unterzeichnete Buchhandlung fügt noch bei, daß 
bad Werk in höchftend 6 Lieferungen befiehen und im Laufe 
pipe Jahres noch beendet werden wird. Jede auf ſchö⸗ 

Papier fauber, gebrudte, mit ächten Parifer Holzſchnit⸗ 
tru reich gejierte, nud in Sctap geheftete Lieferung * 
nur 

3 gÖr. = 3%, News oder Sgr. = 14fr. rheim. 

beat erhalten. ‚auf. 10. zulammenges 
faufte Eremplare eim Freieremplat® “ Der fpütere Laden⸗ 

preid wird erhöht 

Jede, Buchhandlung. Deutkdhlande und. der angräns 
jeden Linder nimmt Unterzeichnung an. 

Leipzig, im Sept. 1841. 

Robert Frirfe. 
Beſtellungen nimmt: an 


George. Rinter 


Stadt: Theater zu Nürnberg. i 
7 Mentag, den 8. Novbr. „Das Glas Water, 
oder: Die Urfahen und ihre Rirkumgen Luk 


fpiel in 5 Aten nuch dem Franz. ded Ecribe von Theos 
dor Hell. 





— 








Gſorben 
Den. 2. November 
———— Johann Paul, Kauſmanne⸗Sölhimnlein. 
Potter, Jehanu Georg, VPolizeiſoſdaten⸗Shnfein 
Eugel, Johann Georg Nikolaus keonhard, Polizcifoldatens 
Sohnleiu. 
Ungefommene aremde 

vom 6. November 1841. 

J Rothe Rot.) €: E. Graf v. Monterrovo, 
mehler von Mıen: ' - Lord Ebrington, 
Hr. Dudly⸗ Inteſeul, Rent: v. London. 

CBavber. Hof)’ Hr. Giauzem. Tochter v. Wien, or. 
Burger v. Wien, Hr. Lohſe v Barmen, Klee. 

(Wittels bacher Hof): Hr Meyer, Kfm. 'v. Hane 
nover, Hr. Wißmülter, Pr. phil. vw Ansbah. Herr Graf 
2. Schönberniv, Wien. Hr'Scdimürrer, Adwofat , Herr v. 
Paſchwitz, Protokolliſt v. Erſangen. gr. Duckwitz, Part. v. 
Dresden. 

(Ztrandy ‘Hr. Mirfcel, Kin. v. GHarbah. Hr, Oct 
m. Gat, Rog-Rarh v. Ansbach. Hr. Scherer, Peiiehrer,,, 
Hr. .‚Cheiitem, Stud. v. Hof. rs 

(Bl. Wlode). Hr. !v. Hinter, Ingen m. Gann 
v. Plauſtetten. Or. Schuſter, Baumetſter v. Greding. Mad. 
Hechtel v. Weiſſenburg. 

(WBallfiſch.) Hr. Bar, v Wyleffücin, Revierförfter 








Ritte, 
Parlamentsmitgfich, 


v. Mühfhaufen, Hr. Lammert, Klin. v. Wunſiedel. 

(Stade Erlangen.) Hr. Echöner u. Wr. Krieg, 
Stud. »,; Erlangen. u. sn 

(Kronpring z. ©, Hr. Müller v. Bambern, Herr: 


Schirmer v. Frankfurt, Kflte. : Dw, Dr..Robus v. Ansbach. 





Hr. Wunderlich, Priv. v. Auerbach. Hr. Noth, Decom vw. 
Seuchtwang. r 
Zäzlicher ala ; EB 
6 * — Ritter, * 


November. 


dia 


Ruta > greid(. Wera 
* wiertellähr. MB fr. 
. ar 


‚17 kr., im 11. 20.308 
Kr 4ötr. 


Nürnberger 
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- Medalitur: George 
Binter. — Drad, 
Berlag und Erpebition 
in der Cümmeliden 
Dfficin am Rathhaufe, 


yarmommen werden. 


Nro. 313. 





Dienftag, 





Bayern. (Münden, 6. Nov.) Ihre fönigl. Hoh. 
die regierende Großherzogin von Baden (nicht die verwitt ⸗ 
wete, wie ed and Berjehen in der geftrigen Notiz beißt) 
mit ihrer Prinzeffin se Tochter ift diefen Morgen 9 Uhr von 
hier abgereidt. Die Frau Großherzogin Stephanie f. Hoh. 


bat befanntlich ſchon früher unſere Stadt verlaffen. — Ges | 


fiern wurde auf unferm SHoftheater zum Eritenmal Gutz⸗ 
kows Trauerfpiel „Parkal« aufgeführt. Das Stück erregte 
geipanntes Intereffe und ward vom Publifum beifällig aufs 
genommen. 3%. MM. der König und die Königin to mie 
Ihre Maj. die Königin von Preußen und Ihre fönigl. Heh. 
Lie Großherzogin von Baden wohnten ber Borftellung bei. 

Großbritannien. (London, 2.Nov.) Die Angas 
ben über den Berluft durh den Brand im Tower find fo 
abweichend, daß fie von. 400,000 Pf. St. bis zu einer 
Milion variiren. Das Feuer ift nun ganz gelöfcht, fo daß 
morgen angefangen wird mit Wegichaffung der Trümmer. 
Härte die Flamme den weißen Thurm erreicht, jo würde 
die Bermwüflung weit größer geworden feyn, denn ed lagern 
darin viele Tonnen Pulver, 


Franfreib. (Paris, 3. Nov.) Die Sciffsabtheis 
kung unter dem Befehl des Kapitänd Le Ray, melde vor 
Tunis ftationirt war, ift am 25. Dct. nach Toulon zurüds 
gefommen. Diefe Abtheilung beftand aus ben Linienſchif⸗ 
fen „Neptun« „Hercuied* und „Zrident«, dann ber Fre 
gatte »„Diadepic.* 

Diozaga hat von bem Regenten Eöpartero dad Gros 
freuz des Iſabellenordens zugeichidt. 

Es follen in der legten Zeit mehrere diplomatische 
Verwendungen für die Foslaffung des Infanten (Prätens 
. benten) Don Carloe flattgefunden. haben, aber ohne Erfolg 
geblieben feyn. 


Seit fünf Tagen wurden feine telegraphifchen Depes 
fhen mehr von der fpanifhen Grenze befannt gemacht. 
Man hat Nachrichten aus Madrid vom 28. Det. Aus 
allen Maßregeln der Regierung ergibt ſich, daß man ernft- 
lich damit umgeht, bie Baer in den Norbprovinzen defi—⸗ 
nitiv aufzubeben.. Die Nationalgarden der Städte Bittoria 
und Bilbao find anfgelöft worden. — And Bayonne „erfährt 
man, daß unter dem Flüchtlingen, bie noch beitändig aus 
Spanien herüberfommen, ſich auch die Generale Paftor 
und Gorez befanden. Die Demolitung der Citadelle von 
Barcelona it fuspendirt worden; man glaubte aber, res 
werde bald wieder damit fortgefahren werden, 

Graf Pahlen, der ruſſiſche Botſchafter, gedenft nädıs 
Rens auf zwei Monate in Urlaub nad St. Peteröburg zu 


Achter Jahrgang. 


9. Movember 1841. 





reifen. Hr. v. Barante foll- fich erſt Anfangs Dezember 
an jenen Poften zurüdverfügen. 

‚Man jagt, Veunoz fey nicht mehr in Paris, oder doch 
wenigftend nicht mehr in dem Hotel der Straße Courcelles. 
Die Königin Marie Chriftine ıft feit zwei Monaten nicht 
öffentlich erſchienen; fie befucht auch dad Theater nicht 
mehr, geht aber oft Stunden lang gauz allein im Parf 
von Mouffeaur, der Familie Orleans angehörig, fpazieren. 

Die Leberlandpoft aus Dflindien it über Marfeille 
angefommen; fie bringt Nachricht von Bombay vom 1. 
Det. und aus China bis zum 24. Aug. — Gapitän Elliot 
und Sir Gordon. Bremer find mit derfelben Gelegenheit 
(über Sue; , Alerandria und Malta) zu Marfeile einge 
troffen. Sie waren mıt dem Dampfichiff „Atalanta« am 
27. Sept. zu Bombay angefommen. Die neuen Bevoll 
maãchtigten Sir Wiliam Parker und Sir Henry Pottinger 
waren am Bord des Seſoſtris am 10. Aug. zu Macao 

elandet. Am 2% Aug ift von Hongkong aus eine: brittis 
jche Flotte nordwärts abgefegelt; der erfte Zweck iſt, die 
Zufel Amoy zu nehmen und die dortigen Feſtungswerke zu 
zerſtören; dann fell auch Chufan wieder bezwungen und 
der ganze Archipel unter britiiche Herrfchaft gebradht werden. 

Schweiz. (Bom Genferfee, 28. Detbr.) An 
unferm See ıft jegt auf einmal viel Bewegung; Stürme 
wüthen auf ihm und die Wellen thürmen fich zum Schreden 
der Schiffer und Uferbewohner. Inden Uferländern gährt 
und braudt das Mouvenent und ber Radicaliemus mit 
mehr oder weniger Wind. In dem font fo befonnenen 
Genf hat die Mouvementsaffociation in einer gewiſſen 
Klaſſe Terrain gewonnen. Am 18. Dctbr. wurde auf der 
Miele des Schießhauſes eine ſogenannte Volksverſammlung 
gehalten, um gleidy jener aferiarion bei der Tagſatzung 
gegen den Beſchluß der Regierung und des repräfentativen 
Raths hinſichtlich der gargau'ſchen Klöfter zu proteftiren ; 
fie wollen die Neuhaufiicdre »Staatsraifon«, volle Zufries 
benheitdeeflärung mit den aargau'ſchen Maßregeln. Es 
wurde dabei außer der ald Verſammlungszwrck angegebes 
nen Klofterangelegenheit auch nod ganz Anderes verhan- 
beit, wie die Stimmung bed repräfentativen Raths gegen 
bie Jury, gegen die Wahlreform, gegen die Beränderung 
ded Municipalratbd. Dabei hörten die fonft hf ihre eige⸗ 
nen Stimmen fo ftolgen Genfer einen jungen Italiener ſehr 
entjchieden über ihre Ungelegenheiten forechen. — In Waadt 
ift zwar der Radicalismus fehr in Achtung und Bedeutung 


. gelunfen, die aargau'ſche Klofterangelegenheit hat aber auch 


nicht auf den Standpunkt des Rechts gehoben werben füns 
nen, wie in Neufchatel, Freiburg und Wallis. 


4 


Türkei. Die neueften Berichte aus Konſtant in o⸗ 
gel lim Defberr. Beob.) vom 20. Det. melden: „Der Zar 
fleumend Namazan, der am Abend des 16. eingerreten, 
hat den gemöhnlichen Stillſtand in Geſchäften zur Folge, 
deren Betreiben dadurch bedeutend erſchwert wird, daß bie 
türfifhen Miniſter erſt nach Sonuenuntergang in den 
Canjleien erſcheinen. Dem Finanzminifter, Mufa Safweti 
Paſcha, iſt unlaͤngſt, als er aus ſeinem Hotel nach dem 
Münggebäude fuhr, der Unfall zugeftoßen, baß bie Pferde 
durchaingen, und er durch voreiliged Hergueſpringen aus 
dem Wagen, ben rechten Arm brad. Der franzöſiſche 
Borfhafter, Graf Pontois, welder im Begriffe ſteht, ſich 
"mit Urlaub nach Pari zu begeben, hatte am 16. d. M. 
fein Abſchiedsaudienz beim Sultan. — An demfelben Tage 
hatte der f. großbritannifche bevollmächtige Minifter, Hr. 
Banthead, die Ehre, feine Beglaubigungsſchreiben dem 
Großhern in einer beiondern Audienz zu überreichen. . Am 
14. d. M. fand die Prüfung der Zöglınge ber mebicini« 
fhen Schule von Galara Serai im Beileyn bed Eultand 
und fämmtliher Großmwürdenträger ftatt. Durch das Gal— 
lager Dampfboot if die Nadıricht von einer am 9. d. M. 
in Barna ausgebrochenen Feueröbrunft eingetroffen, welche 
einen großen Theil der äußeren Stadt und alle enropäis 
ſchen Waarenmagazine in Afche verwandelte. Die Thore 
der Feſtung blieben die ganze Zeit hindurch verſchloſſen, fo 
daß es den Bewohnern von Barna an jeder Külfe fehlte, 
um den Flammen Einhalt zu thun, die, vom Winde anges 
facht, alled was ſich ihmen darbot, verzehren. Der Ger 
fundheitszuftand im der Hauptſtadt ijt fortwährend befrie⸗ 
digenb.s i 

Aegypten. (Alerandria, 16. Oft) Am 1. b 
ded Morgens begrüßten die Keuerjhlüude der Stadt und 
der Flotte die Ankunft Said Pafcha’s, der auf dem Dam- 
pfer „Nilne« von Konftantinopol zurüdtehrte. Ein Seren 
tär des Großherrn begleitete ihn, und harte den Auftrag 
dem Viecefönig. einen reich verzierten Säbel von hohem 
Werth, eine neue Decoration und einen Hattiſcheriff zu 
überreihen, werin die allerhöcite Zufrietenheit mit ber 
Unterwerfung desielben ausgedrückt wird, ober beutlider 
geſprochen, der Wunſch bald wieder Rimeffen für den fäls 
ligen Tribut zu erbalten. Said, Sami und Temfik find 
alebald nach Catro abgereist zu Mehemed Ali, Dbrift 
Barnett und Hr. Krähmer find ebenfalls dahin abgeguns 
gen, und der öfterreichijche wie der franzöfliche Gonful wer⸗ 
den binnen furzem folgen. Mehemed Alt fol nach dem 
Namadan, wenn nicht fchen früher, eine Tour nach Obers 
Ägypten unternehmen. Aus Syrien erhielten wir Nachridys 


ten v. Beyrut bis 7. d., nach denen die Uneinigkeiten zwiſchen 


Maroniten und Druſen fortbeſtanden, erſtere von den Frans 
zoſen, letztere von den Engländern anſcheinend unterſtützt 
und gehetzt. — Mit verſchiedenen Gelegenheiten ſind bis 
jest zwiſchen 6 und 7000 der freigelaffenen Syrer in ihre 
Heimath abgegangen, meiftens ohme Bezahlung. Cine 
ſolche Handlung muß jedoch bei einer Regierung mie ber 
unfrigen nicht befremden; hat fie doch den von Syrien zus 
rüdgefehrten. Truppen 17. Proc. ven ihrem feit fo langer 
Zeit rüdfteiftnden Sold abgezegen, um das in Syrien vers 
lorene Material an Kanonen, Mundvorräthen ic. zu er⸗ 
egen ! E 
rs Ditindien u. China, Heute (7.) erbielte« wir ums 
fere Sendung Bombayer Journale, die bis zum 1, Det. 
reichen. Die neueſte chineſtiche Poſt d. d. 24. Aug. iſt zum 
Theil durch unſere geſtrige Eorreſpondenz aus Alexandria 


"vorweg genommen; nur folgende weſentlich⸗ Notij iſt nach⸗ 


zutragen: Am 21. Aug. ſegelte ein großes Geſchwader nom 
ber Inſel Hongkong nordwärts. Sir Henry Portinger, 
welcher zum einzigen britiichen Bevollmächtigten und Hame 
delsoberauffeher in China ernannt ift und wur Ordres vom 
ber Regierung im Mutterlaud, nicht vom indifchen Gene⸗ 
ralgouvernement, zu gehorchen hat, war nicht perföntich 
nad Canton hinaufgefahren, fondern hatte feinen Secretär, 
Major Malcolm, dahin abgefendet mit einem Schreiben 
an die Ortsbehörden, worin er ihnen feine Ernennung zum 
Generalbevollmächtigten und zum Gefandten (Minister Ex- 
traordinary) an den Hof von Peking fund that. Ein Brief 
an den Kaifer war beigefchloflen, und es hieß, Sir Henr“ 
ſelbſt würde bie Antwort darauf in Tichufan abwarten. Die 
kaiferl. Sommiffarien erſchracken bödlicd über das Weiterge⸗ 
ben ber englifchen Flotte in nördlicher Richtung, und follen 
die Abfahrt derfelben von Hongkong durch das Anerbieten 
von 10 Millionen Silbertaels zu verhindern gefucht haben. 
Zu diefem Ende fam der Kwangschosfit, die oberfie Orts⸗ 
bebörde in Gantan, nach Macao, und fuchte um eine Uns 
terredbung mit Eir H. Portinger nad. Sir Henry, der 
nach allem Anſchein weit euergiſcher ald Capitan Elliot 
aufzutreten gemeine ift, und über einzelnen und temporären 
Bortheilen nicht ben Hauptzweck feiner Miſſton aus deu 
Augen verlieren will, fchlug das Gefuch ab und verwies 
den Mandarin an feinen Secretär. — Das erfte Unternehs 
men der Erpebdition, fagte man, würde die Wegnahme vor 
Amoy und die Zerftörung der dortigen Feftungswerfe feyn, 
worauf die Flotte nach Tichufan und Ningpu weiter fegeln 
en Die eingefchifften Truppen. beftehen aus 3000 is 
uterie. 





Die kleine Lydia. 
Nach Alfred des Eſſarts von Eduard Vega. 


Eine lange Wagenreihe ſtund vor dem Gitter eines 
der glänzendſten Hotels von London, und die Töne eines 
harmouiſchen Orcheſters verkündeten den Neäügierigen daß 
Lady Griſelda Villis, eine reiche Wittwe von Weſiminſter, 
einen Rout gab. Zierlich geſchmückte, forgfältig gepuderte 
Frauen fliegen zitternd aus ihren Sänften und fchlichen 
gleich leichten Sylphiden in den prachtvollen Hausflur. 
Ein Wagen im neueften Geſchmack drang nicht ohne Mühe, 
nachdem er ſich burdy die Menge den Weg gebahut hatte, 
bis zur Einfahrt ded Hoted; es flieg ein Militär ans, der 
einer jungen Dame die Hand bot und fle in bie Ballge 
micher führte. Bewunderndes Gemurmel empfing fie; mehr 
als eine Kokette jenfte ihren Fächer um einen flüchtigen 
Blick auf den jchönen Kavalier zu werfen; die Männer uns 
terbrachen ihre faden Komplimente um ſeine entzüctende 
Gefäbrtin zu betrachten. Lady Grifeldis eilte, fle zu enis 
pfangen. In dieſem Augenblic gab die Muſik das Zeichen 
zum Menuet: der Neuangefommene vertraute feine Frau 
einem ber Merveilleur des Balles und lud die Gebieterin 
des Haufes zum Tanze ein. 

Nachdem fie einige bedeutungslofe Phrafen und Höfe 
lichkeitöformeln gewechſelt hatten, frug Lady Bilis in 
ſcherzhaftem Ton; 


Kun, immer noch fe werlicht in Fibefia® Richt wahr, 
es ift ein Engel? { 1 

Ein Engel ded Himmels, wich der Karitän Fagg bes 
geittert aus. Wenn Sie wüßten, meld friedlichen Lauf 
unfere Eriften; nimmt. Man went dad Ginförmigfeit, 


aber es it Giück. Zuweilen erfianne ich, wenn ich ſehe, 


«daß man fo viele Tage, ohne trube Wolfen chen kann; 
ich erfchrede dann, wenn “ich bebenfe, daß ein einziger 
Sturm wid) zu Boden fchmetteru würde. Sch bim derge⸗ 
ftalt im meine Glücfeligkeit eingewiegt , daß ich fie beim 
erften Donnerfchlag, der mich auffchreden würde, auf ims 
mer vernichtet glaubte, j i 
— Sie find entſchieden ber zärtlichſte, der beſtändigſte 
atte. 

Wer würde wicht volfommen im fieten Umgang mit 
einem fo tie Weſen als Fidelia ? 

Roufemmen! Sie find ed alſo, mein Herr? 

x Gegen früher, aber ich habe dedhalb nicht minder auch 

Ihre Raͤthſchlaͤge nöthig, Madame! . 

Während er Died fügte, führte er feine Tänzerin wies 
der auf ihren Play und fette ſich neben fie. 

Ach! fagte diefe, welch’ eine erftidene Hitzel Hannah, 
mein eau de Luce wenn ed gefällig ift. 

Ein junges Mädchen, das hinter dem Armfeffel:ihrer 
Gebieterin Rand, reichte Ihrer Herrlichkeit ernft ein Flacon; 
dann indem fie ihre einen Augenblick gejeuften Augen ers 


bob, heftete fie fie auf den Gentiemam Letzterer erblaßte . 


und wandie fi rafch ab. Bald nahm er Abfchied unter 
dem Vorwand eined beftinen Kopfichmerzed, und verlor 
ſich inmitten der Geſellſchaft. 

Hannah war unbemeglicy geblieben; ihre Stirne hatte 
einen Stützpunkt im ihrer falten Hand gefucht;, ein Name 
glitt über ihre Rippen... der Name William Fagg! 


I. 


* Am 14. Februar. 


Ich habe Dich alſo wieder gefunden, mein innig ges 
liebter Williom ... Aus Deiner Erxtegung fonnte ich 
jekließen, daß Du die unglüdlihe Hannah Gerron nicht 
vergeffen baft. ch hatte Unrecht die Vorſebung anzuflas 

N... Meine Thränen ſeyen getroduet, die Roſen ber 
Unichuld follen aufs Neue meine Wangen farben! Das 
Leben iſt ſhön, weil ed tie Freude im Gefolge des herben 
Edmerzes führt. D, wie war ich glüdlih, ald Du ers 
blaßtet... Mic wieder erfennen, heißt mich noch lieben 
und Du haft mich wieder erfanne! Konnte ed auh ans 
ders ſeyn? Du bift fo großmüthig, jo edlem Herzens! — 
Sprich, o fprih, daß Du mich nicht verftoßen millft. 
Mein Wiliom, babe Mitleid mit mir, rette mich vor 
einem legten, einem nicht wieder gut zu madenden Fehler; 
wenn Zu die arme Hannah nicht unter dein gaftliched Dach 
anfnimmft, fo werden morgen bie Wellen der Themſe ihr 
ren Leichnam weiter treiben.“ 


Am nämlicen Tage, zwei Stunden 

fpäter. . 5 
Bedenke, ich bitte Dich, meine Pflichten ald Gatte! 
fie_ verbieten mir das ſchuldbeladene Weib mir dem reinen 
und fledeniofen Weib zu verbinden. Ich bin bereit, Dir 
ein unabhängiges Schichſal zu ſichern. Kehre nach Schott» 


land zurück und bäge dert in der Zurückgezogenheit einen 
Fehltritt ab, den ich aufsichtig beflage.« 

Eilf Uhr Abende. 

Morgen wird Hannah Gerron nicht mehr ſeyn, wenn 

William Fagg ihre Virte nicht erbört: ſie will nicht mehr 
leben, wenn ihr Beben nicht in Williams Nähe verfließt. 
Er bedenfe dies und gebe Antwort. Es genügt ein Wort 
an Lady Grifelda und fle ſchlägt Hannah der Miſtriß Fagg 
dor und Miftrif Fagg nimmt ed an! 

Am 17. Februar, 


„Meine theure Fidelia! 

Sie würden mich verbinden, wenn Gie eimmilli 
Miß Hannah Gerron, meine Kammerfran in ihren Dienft 
zu nehmen. Sie ift dergeftalt von der ſchönuen Miftriß F 
dezaubert, daß ſie dem lebhafteſten Wunſch hegt, im i 
Haus zu kommen. Ich liebe Sie zu fehr, um auf diefen 
Borzug eiferiüchtig zu ſeyn. 

Ihre ganz ergebene 
kady Grifelda Bis.“ 

An nähen Morgen war Hannah im Haufe bed Ras 
pitäns eingeführt. Fidelia hatte ihrer Sorgfalt ihr foftbar« 
ſtes Gut, ihre Feine Lydia, ein zweijähriges Kind, reigend 
wie ein Liebeötraum, anvertraut. 


(Fortfegung folgt.) 





Einbeimifches. 


° Mehrere Befucher der Rofenau bringen hiemit bem 
Hrn. Köchert öffentlich ihren Dank bar, daß er bei der 
Wahl eined neuen Mufifchord die Mitglieder des Theaters 
erchefterd zu gewinnen mußte. Meüffen bielelben auch 
manchmal am Sonntag, wenn eine Oper im Theater ges 
eben wird, mas jedoch felten gefchieht, frübzeitiger fort, 
o werben bie Anmelenden durdy bie ausgeluchteften , mit 
ber größten Präcifion und Zufanmmenwirfung vorgetrages 
nen Piecen, entihädigt, was nur ein Gewinn gegen bie 
Leitungen des frühern Mufltchors zu mennen ıft, wo man 
mährend bes ganzen Winterd immer ein und dieſelben Pier 
con zu hören bla nern nn. 





Anzeigen. 
Zu verkaufen. 


Eine ganz moderne, bequeme vierſitzige Chaiſe von folis 
ber Eonjteuftion iſt billig zu verfaufen in 8, Nro. 153. 








Berlorem 


Eine edigte Schnupftabacksdoſe, mit einem Gemälde, — 
die befannte Anekdote, wie ein Forſtmann den ertappten 
Wilddich die Büdfe mit jpottenten Morten hinwegnimmt 
und der Wilddieb auf feinen im Hintergrund auf den Förfter 
anfchlagenten Cameraden deutet — iſt abhanden ges 
fommen. Man bittet Den allenſallſigen Finder um Rüde 
gabe in der Erped. d. Blattes, Auch Meittheilungen über 
dieſe Dofe, Die für den Eigenthümer befondern Werth hat,. 
bittet man in Die Erped, d. Dlattes gelangen zu laſſen, und 
ſich völliger Discretion yerfihert zu halteu. 





Ehelide Berbindung. 


Ihre am 4. November in Stuttgart vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen hiemit ergebenft an 
Nürnberg, den 8. Nov. 1841. 
Ernfi Dertinger, 
Therefe Dertinger, 
geb. Elemm. 
—— 
Unzelge 
Ich made hiemit alten meinen Verwandten, Freunden 
und Sönnern die ergebenfte Anzeige, daß ich von meiner 
Reife zurüdgefehrt und mit den neueſten Geſangspiecen von 
den beliebteften Eomponiften in großer Unswahl verfehen bin, 
welche auch auf Merlangen bei mir abgejchrieben zu haben 
find. Meinen Unterricht im Gefang und Guitarrefpielen 
wünfche ich, wie früher, zu ertheilen, fo mie ich auch alle 
Befteltungen zu mufifalifchen Abendunterhaftungen in öffent» 
lichen Geſellfchaften und Privatzirfeln übernehme und mid) 
zum geueigten Zuſpruch empfehle. 
Kart Matthdus Fiſcher, 
Muſiklehrer. 





Literatur. 
Bei Hennings und Hopf in Erfurt iſt em 
ſchienen und im allen Buchhandlungen, — in Nürnberg 
bei George Winter 8. 544 — vorräthig: 


Neuefted und allgemeines 


Kartoftel- Kochbuch 


für Jedermann. 

Kür reich und arm ein Kochbüchlein, 
Das falt und warm, ja fuperfein, 
Kärtoffelfpeifen Ichrt zu machen. 
Die Köchin mög’ darcb nicht lachen, 
Sie faufe erſt und leſe nur 
Den Kaiferfhag aud der Natur. 

(Preis ueun Kreuzer.) 


Haus⸗ und Wirthſchaftsbuͤchlein 
"file Bürger und Landmann, Hausfrauen und Die 
nerinnen, oder: Anweiſungen der allfeitigen Benügung 

der Früchte, Gemüfe, fo wie des Schlachtense, Eins 

pöckelns ıc. 

Der treue Begleiter 

Vom Kochbüchlein, 

Lehrt Frücte und Kräuter 

Gemüsd und fo meiter 

Sahr aus und Jahr ein 

Des Nutzens uns freun, 
Auch macht er, fein warnend ben Käufer für Trug, 
Auf biligem Wege fehr weiſe und flug. 

(Preis neun Kreuzer.) 


Geftorben. 


Den 3. November. 


Herold, Maria Johanna Magdalena, Kaufmann u. Ham 


delsavpellationsgerichts⸗Aſſeſſors ⸗ Gattin. 


Schellh en, Auguſta Katharina Amalia, Künſtlers-⸗Adch⸗ 
terlein. 


Thomae v. Elberfeld, 


Bas, Johann Ehriftian zu Goſtenhof. 
Häfelein, Unna Barbara, Sebaſtian-Spitälerin. 
! Den 4. November, 

Dmann, Urban, Rramfäufel, 

Löblein, Unna Dorothea. 


efommene Fremde 
vom 7. November 1841. 


(Bayer. Hof.) Hr. Schwendler v. Frankfurt, Hr. 
Hr. Kälame v. Porrah, Hr. Scheler 
v. Eöln, Kite. Hr. Dichter, Cadet v. Würzburg. 

(BWitteldbaber Hof.) Hr. Graf v. Ugarde, des 
fterr. Gefandter v. Paris. Hr. Graf v. Tieſenhauſen, Lieut. 
der Garde, u. Hr. Haenarf, Cand. theol. v. Petersburg. 
Hr, Renar, Schiffs⸗Capitän m, Gat, v. Luzern, 

(Strauß) Hr. Einf, geh. Med. Rath, Hr. Hedner, 
Profeffor, Hr. Mahlmann, Oberlehrer v. Berlin. Hr. Alten⸗ 
dorf v. Solingen, Hr. Magretti y, Mailand, Hr. Salontere 
de Natale m. Fam. v. Mailand, Hr. Lilienthal v. Franffurt, 
Hr. Schneider v. Reichenbach, Hr. Süß v. Bamberg, Hr. 
Kaufmann v, Adelsdorf, Hr. Roßwag v. Schlettſtadt, Kflte. 
Hr. Umbach, Dr. med., Hr. Drerel, Stüd. v. Erlangen. 


Hr. Ihom, , Hofbeamter v. Wien, 


Bl. Glocke.) Hr. Nans, Hauptm. m, Fam., und 
Hr. Thoms, Hofichaufpieler v. Münden. Hr. Dr. Briegleb 
v. Darmijtadt. Frau Gräfin v. Fenränir m. Julie v. Zech 
v. Insbruck. Hr. Mofen u, Hr, Geisweil, Architekten von 
Heilbronn, Hr. Hild u. Hr, Held v. Weinsberg. Frin. Du 
bois v. Wien, 
Bamberg. 

(Berlin Hof.) Hr. Meih, Stud. v. Münden. Hr. 
Moll, Fabrik. v. Sachſen. Hr. Forjter, Rechtsprakt. v, Bers 
ln, Hr. Hartmann, Gutöbefiger v. Cöln. - 

(Bamberger Hof.) Frin. Schmitt v. Bapreuth, 

(Mondſchein z. ©) Sr. Muſchweck, Cand. von 
Roth. Hr. Müller u. Hr. Schuler, Oekon. v. Allesheim 
Hr. Schmidt u. He Meier, Priv, v. Franffurt. . 


COURSE. 


Nürnberg, den 8. November 1841. 


















Wechsel-Course. Eiffecten-Course. 
|Brief | Geld : Papr.| Geld 
Amsterdam... k.Sicht 136" Bayer * as, 108 
- * nk-Aktien.. | 066 
Hamburg ...k.Sicht| 345 . Irudw.- Kanal-Aktien ar 


München - Ausxbur-! 
ger-Eisenb.-Aktie | 8314|. 
Nürnberg-Fürther do.| 207 


London ..... 3 Monat | 
Wien in 20r.. k. Sicht 
Augshurg ..„. k.Sicht| 1 





Fraukfrt.a. M.k. Sicht! 100 Geld-Course. “, 
in die Mcsse = "12. hab.’ gencht 
S : Friedr. a. Aug.-d’or| 9.30 
Leipzig . - "ie — 106 Neue Louid'er. .. u—* 
m dm * — — 10. 20 
i i Holl, 10 £ Stücke... 
— —— 20 Francs-Stücke...| 9.20' 
Paris ...... 1Monat| 115% IOestr.u.Holl.Due. ete.| 5.31 
Franz. Goldi....+++ | — 
Lyon zo... 1 Monat 15% Prenss. Thlr., ganze ER 
Bremen ....k. Sicht!, 10 6 5 Francs-Stück..... #, 
Täglicher Kalender. 


November, 2 Theodor. 


Frin. Lange v. Earldruhe, Erin. Bauer von 


⸗ 


Date Zeiluna eriheimt 
taglin, Brei f, Murm 
beta sıerieliähr. AB kr. 
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Sr, Ausiraneacbuhr f. 
das Diertellabe. Zür 


YA1T Er. tm IL D.Sahe, 
im im. an. le 
“ 


J 





weittwoch, 


— 


Bayern. (Münden, 7. Nev.) Ge. f. Hoh. ber 
Kronprinz, der erft am 11. ©. M. erwartet wurde, ifk 
geſtern Abend unvermathet bier ringeırorfen. — Der Ober» 
bergrath Fuchs, Profeffor und Aademifer, hat von Er. 
Ma,. dem König von Preußen den rothen Adlerorden drit⸗ 
ter Glaffe erhalten. — Dr, Alert befindet fich wieder bier. 

Preußen. (Halle, 3. Nov.) An dem eriten Tage 
der ReformationdsYubelfeier. haben zwei Enfel Luther's 
dem Feſte beigewohnt; der Eine, Johannes Luther, 
ein Zögling des Martındfliftes in Erfurt; der andere, ber 
Rector der Wicolaifchule zu Leipzig, Profeffor Nobbe, 
Nicht minder intereffant war ef, daß unter den zahlreichen 
Fahnen. der Gewerke meift Geiſchenke der preußifchen Lans 
desfüriten, eine der Sallorer von Guſtav Adolph herrührt, 
auf deſſen Befehl im ‚Jahre 16 2 die Magdeburger und 
SHalberitädter Kirchenagende verfaßt and bier in Halle ges 
brudt wurde. Der Morgen des zweiten Feſttags war zu 
einer kirchlichen Feier für Die „nicht confirmirte Jugend,* 
wie ed in dem Programme heißt, beitimmt, weil auch die 
fünftige Gemeinde jur Theilnahme an dem Feſte berufen 
werben mußte. Mir Recht aber war dieß auf alle Schu—⸗ 
fen ausgedehnt, auch die beidan ‚gelehrten Schulen und die 
Realſchule in den Frandefhen Stiftungen wollten ſich nicht 
ausfcließen. Die vielen Tauſende von Sculfindern was 
ren in bie verfchiedenen Kirchen der Stadt vertheilt; in 





langen Zügen begaben fie fi mit ihren Lehrern im diefele 


ben, murden an den Thüren von ben‘ Geiftlidien empfans 
gen wub zu dem ihren vorbehaltenen Plägen geleitet. Die 
Singakademie batte die Aufführung des Meſſias vorbereis 
tet; die Rückſicht auf den Componiſten, einen geborenen 
Hallenſer, auf die Säcularfeier ded Dratoriumd, dad am 
14. Sept. 1741 zum erftenmal in London öffentlich aufge⸗ 
führt iR, der Inbalt ſelbſt und die hohe kunſtleriſche Vol⸗ 
lendung hatten zu diefer Wahl beftimmt. Fremde Mufiter 
waren zur Mitwirkung berufen. Die Liedertafeln vou Halle, 
Merieburg und Naumburg hatten ihre Theilnahme juges 
fagt, und ein Kranz ſchöner Frauen von Merfebura den 
Halleſchen Sängerinnen ſich angeichloffen. Die vor wenis 
gen Tagen erſt in ihrer Wiederherſteliung vollendete Mos 
rigfirche bot das paffendfie und fchönite Rocal. An dem 
geiltigen Genuß hat zuletzt der leibliche ſich angereiht: ein 
Feſtmahl war in den Sälen des „Sronprinzen= bereitet, 
zu dem die Stadt die Behörden der Provinz, bie. Geifts 
licjfeit der Stadt, die Borfteher der Bolföfchulen ald Bälte 
geladen hatte. Die Uwiverfität mit ihren Leipziger Gäden 
und zehn Studirende wohnten gleihfald dem Mahle bei; 
Die Munificenz des hohen vorgejegten Minifteriumd hatte 
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10. November 1841. 





die Geldmittel dazu bzwilligt. So ift das Feſt ohne Stö⸗ 
nung verfloſſen, würdig: und ernſt begangen, durch die Ans 
wrienheit bedeutender Gäſte hodhgeehrt, vol. tiefen uud, 
nachhaltigen Eindruds auf Ale, die daran Theil genems 
men haben. 

Spanien. 3 
fhafter, Hr. Aſton, hat der Regierung offiziell angezeigt, 
daß er in feinen diplomatifhen Functionen betätigt. in er 
har zugleich eine Note übergeben, in weicher die. Königin 
von Öropbritannien das lebhafte Intereffe ausdruckt, wels 
ches fie an Erhaltung der gegenwärtigen Ordnung ber 
Dinge in Spanien nimmt. Die Büſte ded Negenten Eds 
partero iſt mit großer Feierlichkeit in Begleitung eines 
Fadeljuged von Dffizieren und Nationalgarten durch die 
voruehmiten Straßen getragen und dann im Saale ber 
Munieipalität aufgeftellt worden. Während der Geremonie 
läuteten die Gloden und war die Stadt erleutirer. Ein 
Eilboote fol Nachricht gebracht haben von einem Volls⸗ 
aufiland zu Barcelona. 

Gropbritanunien. (fondbon, 3. Nov.) 
gimenter Infanterie find beorvert, fih nach China einzus 
ſchiffenz das Höfe Direct von Eugland aus uund das 50jte 
von Calcutta aud. 

Ueber die im Umlauf befindlichen: unechten Schabfams 
merfcheine herrſcht noch immer große Bewegung untercben 


Gapitaliften; man glaubt indeflen, die Miniiter werden fr 


durch eine Proclamationdacte ermächtigen laflen, die J 
ber ſolcher Papiere, melde mit gutem Glauben den Betrag 
dafür erlegt haben, vollſtändig ſchadlos zu halten. 

Der Brand im Tover it auch heute noch der Öegens 
Rand. allgemeiner Beiprehung; fo viele Neugierige ſtrömen 
nach den rauchenden Ruinen, daß über 2000 Mann. Truppen 
aufgerellt find, den Zudrang abzuhalten. Ueber die Ent— 
ſtehung des Feuers wird ftrenge Unterſuchung gehalten; es 
bürfte aber ſchwer halten, etwas berauszubrungen, obſchon 
Grund vorhanden ift zu der Vermuthung, dap fein bloßer 
Zufall das Unglück veranlaft hat. 

Franfreich. (Paris, 5.Nov.) Telegraphiſche 
Depefhen 1. Marſeille, 1. Nov. (Malta, 26. Oct.) 
Das Dampfboot Great⸗Liverpool it heute. (26. Oct.) mit 
dem Poitfelleifen aus Dfindien zu Malta angekommen; an 
Bord ded Steamersd befinden fidy ter Ex⸗Bevollmächtigte 
Gapitän Elliot und der Commodore Bremer; fie gehen nach 
England zurad. Die Berichte aud China geben bis zum 
24. Auguſt. Sir Henry Pottinger, außerordentlicher Ges 
jandter au dem Hofe von Peling, und Admiral Parfer 
waren am 9. Aug. (bei Macao) eingetroffen. > Der Waf⸗ 


rebafteue: eorar 


(M adrid, 29. Dct.) Der engliiche Bots, 


Zwei Re⸗ 


EEE GE 


— 


fenſtiuſtaud iſt, was Ganton betrifft, unaufgekündigt geblie⸗ 


ben. Am 21. Aug. iſt die Escadrre von Hongkong nord⸗ 
warte abgeſegelt, um Amoy, Chuſan und Ningpoo zu nehmen. 
* 2. Bayonne,s. Won Kin — datitt aus Vit · 
töria pom 27. Dct., unterdruckt die unten — (Ünterbros 
dyem Durch die Nacht.) az, 8 

"Die bevorſtehende „unterbrodrener Depeſche gibt Anlaß 
zu mandıen VBermutbungen. Eden ebe fie befanut wurde, 
ging dad Gerücht von blutigen Unruhen, die zu Barcelona 
ausgebrocden ſeyn ſellen; es heißt jegt, in Spanien und 
Portugal erhebe fih eine republifanifde Bewegung, 


die zu befiegen dem Negenten Esrartero nicht fo leicht wer⸗ 


den dinefre; als ihm: die Erbrüdung der Chriſtinesinſurrec⸗ 
tion geworben tft. — Uebrigens ergibr fih aus der telegras 
vhiichen Depeſche, daß Eepartrte am 27. Det mod "zu 
Vittoria war, ſomit die Angabe, als ſey er in Bilbao ein⸗ 
getroffen, anf einem Arrthum beruht, + od 
Dura eine koönigliche Ordonnanz, erloffen - im Folge 
eines Berichtes vom Marſchall Soult, werden die franzö⸗ 
ſtſchen Geſetze über Entegiſtrement) Hypothekeuordnung mund 
Motariatsbefugniſſe vom 1. Januar 1842 an für Algerien 
gültig erflärt. - + - ir ’ 
elgien. (Brüffel, 3. Nod.) „Der König it am 
1. Nov. Abende zu Brüffel angefommen,- und hatte gleich 
reine Genferenz up dem Kriegtminifter. Geitern führte Se. 
Maj. im Minifterconfeil ven Vorſitz — Am 31. Dfrob, 
Morgend waren Beamte des Parkeis bei der Eröffnung 
ter Vrieffaften im dem Faubenrge zugegen. Ste nahmen 
die an der Verſchwörung verdächtige Perfonen gerichteren 
Briefe in Beſchlag. Kein aus Holland gefommener Brief 
ift in den Wohnungen abgegeben worden, ehne vorher durch 
die Himde eines Delegirten des Parkets gegangen zu ſeyn. 
— Am 31.0. M. bat man an der Gränze Hollande ſechs 
bis ſſeben Damien, die ſich im der Ditigence befanden, vers 
haftet; drei derielben find zurüdbehalten und zum königl. 
Procurator ded Bezirks gebracht, die übrigen wieder freie 
gelaflen worden. | Diefe Verhaftung ſteht, mie man ſagt, 
mir der Entdeckung des Gemplors in Verbindung. — Am 
1 d. hat man am Thore von Schaerberk einen-mit Kriegs⸗ 
inunition’ beldädenAt' Karren angehalten. - Zr 

ESchlweize Bern, 3, Res) In der Mitternachts⸗ 
ſtunde vom 74. auf den-15: Herten Menaté geſchah bei 
Tüſcherz, im der Nähe des ehemaligen Solothurnerhauſes, 
ein fo gewaltiger Erpfchlinf,; daß bie: bittere, am Berge 
anliegende "Mauer ter Wohnung ded Alt-Starrhaltere Ru—⸗ 


dolf Straßer, eingedrüdt, und das Schlafgemach ſeines Seb⸗ 


nee, Gottlieb, mir Schutt und Steinen angefüllt wurbei 
Die Erhaltung dieſes vierzehn Jahre älten Knaben iſt ein 
Wunder zu beißen; auf das Betr, im welchem er lag, ftürzte 
eine Laſt von zwölf Zennen, fo daß die Bettſtelle zerbrach, 
ohne daß der Echlafende erdrüdt oder verftümmelt wurde : 
feine Wunde, feine Berfepung war an ihm ſichtbar! Als 
der Fall aeitah, ſchrie er: »Nehmt mir die Bütte vom 
Leibe!" Wahr ſcheinlich war er im Traume mit der Weins 
leſe beichäftigt, Die gerade im dieſe Zeir-fiel.! Nur mit größe 
ren Mühe und Sorgfalt fonnte er aus dem Schutte und 
den Feletrümmern hervorgezögen und frei gemacht werden, 

Shina, Ein Bombapyer Jeurnal enthält in Bes 
zug auf das fchon mitgetheilte Summarium der neueften 
Nachrichten folgente Gorreivendenz aus Macao vom 24, 
Auguſt: »Im feinersam 14. d. M. an Die Behörden von 
Gauten erlaffenen Preclamatien erklärt Sir Heury Pottin—⸗ 
ger, er. wolle fürs erſte den mit Canton beſtehenden Waf⸗ 


Sir Henrys hat ſehr befriedigt. 


fenftiliſt and achten, aber die geringſte Verletzung deſſelben 


werde dad Signal zur alebaldigen Erneuerung der Kei 
feligkeiten feyn. Der fefteyZom in Dieſer rei 
fe Der Verollmächtigte i 
am 21. Aug. zugleich mit dem Gros der Flotte nordwärte 
Abgenargen. Der erfte Punfe zum Stelldichein, mie man 
zuverfidtlidh behauptet,“ wird Amoy ſeyn. Sobald diefe- 
Stadt genommen iſt, wird man die Truppen nach der 
Imre Eſchnſan in die Winterquartiere führen, mittlerweile 
aber die Scemacht gegen die Küftenhäfen verwenden, 
Uebrigens weiß man nichts Gewiſſes über die beabfichtigte 
Bewegung der Erpedition. Sir 9. Pottinger fed fehr das 
fur ſeyn, ohne Verzug auf Peking koszugehen, und wielle ſat 
wird ein ſolcher Entſchluß gefaßt. Die Stleinheit unferer 
Kandinachr-tägr aberoeinen ferhen Echritt ala Tchr nemagt 
erſcheinen, und Sir Hugb Gugh fucht, wie wir hören, dem 
Sir Heury einen Angrıff. auf Peking abjurar en, bie erſt 
Arue. Berftärkumgen aus Indien mgelangt feyn werdent 
Ein Ende des Kriege läßt fih wohl erft kinnen Yahrets 
friſt erwarten. Viel läße ſich jedoch während der bevars 
Rehenden falten Jahreszeit thun, um die’ Ghinefen zur Vers 
nunfe zu ‚bringen, wenn man ihnen die Berreidesufuhr and 
Formoja, Geren m. ſ. m. abfchneidet. Der MWotification 
Eir He Portingers mac zu fchließen nimmt der Aamdel in 
CEonton noch feinen Fortgang, wird- aber hauptſaächlich durch 
bie. Amerıfaner berieben. Die Nachricht von der Morbs 
fahre ber Expedition wird die wenigen Engländer, die noch 
bort find, wohl zur Abreiie beftimnen, da Eir N. Pottin⸗ 
ger ihnen auch ausprüflich den Math gibt ſich aus dem 
Bereiche der Ehinefen zu ziehen, widrigenfall® fie die mög 
lichen Folgen ihres Dleivend auf ihre eigene Gefahr binneh⸗ 
men waßten. Mehrere cugliſche Echiffe werben im ren 
mit TIheeladungen von Whampoa abgehen,s 


rn 





Nacdh Mfred des Eſſaris ven Eduard Bega. 


‚IE — — 

Am 10: April deſſelben Jahres wandelten drei: Damen 
noch gehörter Predigt langſam durch die Errafem Dowers, 
Die erjte , ungefähr ſechzig Qabre alt und: Mutter der 
Miftreß Fagg, war ganz mit Blumen überladen und ſtark 
geichminft; man hätte glauben können eine jener alten Ros 
fetten zu ſehen, die Sheridan fpäter fo treffend gefchildert 
hat. Die zweite in dem Niter, dad die Frauen- nicht mehr 
zugelichen, plauderte, indem fie ihren reichen Fächer von 
Federn in Bewegung fegte, ‚mit der jüngften der Damen, 
dereu Toilette durch. ihre geſchmackvolle Einfachheit auffiel. 

Ich will es Ihnen, troß der febbaften Zuneigung,“ die” 
wir für einander begen, nicht verbehlen, fagte fie zu ihr, 


daß der Gedanke an meine nahe Abreife nach Dublin mir 


nicht entfernt ſchmerzlich fällt. denn in Ihrer Stadt Dover 
fange ich nadıgerate an, mich födtlich zu langweilen. Vom 
Kapitän finde ich es wahrlich böcft fonderbar, daß er fidh 
fo lange im Innern diefer abgeſchmackten Provinz vergras 
ben will. 

- &ie wien, meine gute Griſelda, daf' William in 
—— Angelegenheiten zu wdnen hat und als gehorfame 

attin . . .. 


Gehorſam ir eine höchſt verdienſtliche Sache, aber 
zuweilen artet fie in Schwäche aus." Regen Sie die Flüs 
gel, meine füße Taube, und zeigen Sie fidy an ded Vice⸗ 
Fönigs Hof. a ie * i 
Mitreß Fagg Tächelte gleich einem Engel und ſchüttelte 
das Haupt. Wald darauf öffnete ſich die Thüre ihres 
Hauſes unter dem Schlag des Hammers, dem fie darauf 
fallen: ließ: Die drei Damen traten in einen Park, der im 
Geſchmacke des achtzehnten Jahrhunderts angelegt war. — 
Wollen Sie mich in den Pavillon begleiten? ſagte Fidelia 
zu Lady Villis; ich habe meine Laute und meinen Fächer 
dort gelaffen. ‚ 

Und fie führte fie mach einer feinen chineſiſchen Pas 
gebe; da fie ſich aber bei jedem Schritt: verweilten, um 
Blumen zu pflüden, ſo war ihnen ihre Befäh tin, troß 
ibred vorgerückten Alterd, zuvorgekommen. Die. beiden 
Freundinnen ſahen fie plöglidy unbeweglich vor. dem Pavils 
Ion ftehen bleiben, wie Jemand, der eine Unterhaltung zw 
verftehen Sucht, deren. Gegenſtaud ihn intereflirt ; da fie 
nicht wußten, was dies. bedeuten follte, beeilten fie ihre 
Schritte. Da ihnen aber die alte Dame ein Zeichen geges 
ben hatte, daß ſie ftille ſeyn follren , "jo ſchickten fie ſich an 
auf den Fußſpitzen / mit ſchlagendem Kerzen, neugieriger 
Miene ‚und ihren Athem anhaltend, den Weg. vollends jus 
rüdzulegen. Das Gerauſch zweier Stimmen traf, ihr Ohr: 
ed waren.die Stimme des Kapıränd und Hannah Stimme, 

Theurer William, fagte das Märchen, wie fehr liebe 
ih. Di! Wie banfbar bin ih Dir, wenn Du mich auch 
nur eines Blickes vol Mitleid wurdigeſt! Deßhalb kanuſt 
Du auch begreifen wie ſehr ich leiden muß, wenn Du mit 
ihr von kicbe ſprichſt, mit ihr, meiner Nebenbuhlerin, 
Deinem legitimen Weib!. . D daun haſſe ich fie und 
haſſe auch Did... — 
‚Höre auf fie zu beleidigen, Hannah, fie iſt ein Engel, 
Fordere wichte,, denn Du baft dazu fein Recht; als ich 
Deinen Birten nachgab, als ich meine frühere Geliebte in 
ein. durch die Unſchuld geheiligtes Ajyı aufnahm, habe ich 
Tır. ein Verbrechen, erjvaren, aber nid ein Herz ſchenken 
wollen, das Dir nicht mehr gehörte. 
OGott fen Dank! flüfterte ‚die fanfte Fidelia. — Er 
liebt mich immer noch. ur 

Der. Schänbliche! rief die reiche Witwe, die unwilig 
bie Thute des Pavillons aufitied. Beim Anblik Fideliog 
und ihrer Mutter ließ fib ein doppelter Schrei des Euts 
fegend vernehmen. Hannah, welche die fleine Lydia bes 
wachte, fund, als fie ſich eutfetnen wolle, der Yaby Egers 
ton gerade gegenüber. f . 

Treten Sie ab, ſagte dieſe in gereiztem Tone zu ihr. 
Das arme Mäddyen verſchwand hinter einem dichten grüs 
nen Gebüſch. Die Mutter der Miftreß Fagg ſchritt num 
erade auf William zu: Sie find ein Ehrloſer, mein Herr. 
Durite ein rechtſchaffener Mann alfo handeln ? Die jhönfte, 
“ bie reichſte Erbin der drei Königreiche aljo zu täufchen! 

F (ortſetzung folgt). 
—— — e — —ñ— — —ñ ñ⸗ 
Manuichfaltiges. 
Der freimuthige Leichenſtein 


» Daß auch die Leichenſteine mitunter freimütbig feyn 
fönnen, beweiſt guf einem. Kirchhofe Londend das Grab 
eıned achtzehmjährigen Madchens. Der. dabei aufgerichtere 
Stein fagt: »Sie flarb an ber Schnürbruſt!“ 


Anzeigen. 
‚Traueranzeige 
Heute früh 1 Uhr entſchlummerte nadı harten Kämpfen 
und fangen Leiden unfere innigſt geliebte Gattin, Diurter, 
Toter, Echweſter, Schwaͤgerin und Tante 
Grau Euphrofine Margarethe Caroline Müller, 
‘ geberne Öryeifen von ‚bier, 
in ihrem noch nicht erreichten 26. Lebensjahre, an einer Uns 
terfeib-fähmung. Indem wir diefe tranrige Nachricht unfern 
verchrten Berwantken umd Freunden hiemit anzeigen, bitten 
wir zugleich um ſtilles Beileid und um ‚Fortdauer ihrer 
Freundſchaft. 
Nürnberg, den 8. November 1841. 
Die Hinterbliebenen. 





Bal-Anzerge 
Da nad Wunſch der hiefigen Gaflwirthe für dieſelbeu 
und, deren freunde ein Ball veranglafter if und fünftigen 
Comtag den 14. d. Mir. ſtattfiudet, fo erlaube ich ‘mie 
meine Herren Eollegen mit ihren werthen Familien zu reiht 
zahlreicher Familie höflichſt einzuladen, 
Joh. Matth. Ende 
zum Bamberger Hof. 


—— 








Auslänfer»-Gefud, 
Ein braver junger Menfh von eirea 17 Yahren nd 
wo möglich vom Lande, kann fogleich in eihem bieflaen Hands 
Iungshanfe als Auslaufer Unterkunft finden. Näheres in der 
Erped. d. Blutes, 
— — 
Tanzuuterricht! — Anſtandslehre! — 


Auf meine frühere Anenge mich bezichend, zeige ich Iners 
mit .ergebenft an, daß ich hier eingetroffen und befeit bin, 
meinen Curſus im 


Tanzuuterricht mud der Anftandölchre 
zu beginnen. — Ich erfuche deshalb die verehrten Familien, 
welche mir ihre Angehörigen anzuvertrauen gedenken, bis 
fängitend. fommensen Sonntag den 14. d. M. mich Davon 
au „benachrichtigen und gefaͤllige Anmeldungen mir in den 
Mörgenjtunden zufommen zu laſſen. . 
8 A Philipp Thoms, 
fönigl. bayr. Hoftaͤnzer. (Wohn⸗ 
haft im Gajihofe zur blauen Glocke.) 
Anzeige 
‚ „„ Ganz gute Bremer:Eigarren das Dutzend zu 6 fr. und 
9 fr. find zu haben bei 
A Mippfinger, 
Kinigsitraffe Nro. 13, 








- Zu verfaufen. 
Ein Fortepiano von 6 Detaven ift wegen Abreiſe des 
Beſitzers zu verfaufen. Näheres in der Erped. d. Blattes. 


Haus-Verkauf. 

Im Auftrage des Beſitzers wird das mit L. Nro. 136 
ſianirte, in der Kaiſerſtraſſe (vormals unter den Hutern) da⸗ 
bier liegende Haus, welches 2 Fäden, 3 Killer, 4 Gewölbe, 
10 Zimmer,. 8 Kammern, 6 Küden, 3 Epeifcfammern, 3 
Berpfäge, 5 =. v. Abtritte ꝛc. enthält, aus freier Dand dem 
öffentlichen Verkauſe an den Meiſtbictenden unterſtellt, und 
zu dieſem Behufe Termin auf 

Dienftag den 16. db. Mis. Bormittags 

10—12 Uhr 
im verfäufliden Haufe felbit anberaumt, wozu verehrliche 
Kaufsluſtige mit dem Bemerken eingeladen werben, Daß Das 
Merfaufsobjefr im ber Zwiſchenzeit täglich eingejehen, und 
weitere Aufjchtäffe erholt werden künnen im 
Öffentlichen Commiſſions⸗ Bürean von 
€. Schmitt S. Nro. 104. 


BE 2220202020202. 222202 
2 Waaren Ausverkanf. — 


Ich babe mich entſchloſſen mein Geſchäft auf: * 
* zugeben, und ‘mein: lager, beſtehend, wie allge 
mein befannt, ın ben fchönften und mpdernften 


7 Srhnitt- und Modewaaren, als: 


allen Gattungen glatten nnd fagomnirten Geis 
Br nenkaflra: = 
” Schals und Fichus, in 
Seide fomohl ald Wolle; 
. franzöflichen und engliſchen Thi- 
bets, Merinos, Mousselines de 
laine, runs Mohairs ete.; 


Ei 


» » Mäntelstoffen u. Damentüchern ; 
> » Seiden - und Baumwollen - Sam- 
melen ; 
„weißen Waaren, glatt und fas 
sonnirt; 


. Ballkleidern; 
, englifhen und franzöfifchen Cat- 
tunen; 
Holen » und Weftenzeugen, Her⸗ 
renbinden, oſtind. Tafchentüs 
chern und 
allen "fonftigen, in biefed Fach einfchlagenden 
= Artikein zu den billigſten Preißen zu verfaufen. 
ich lade daher die verehrten Bewohner Nürns 
berg und der Umgegend höflich ein, mich bei 
— — vorfommendem Bedarf mit der Ehre Ihres Ber 


ſuchs zu erfreuen. 
* ©. 5. Firnbaber, 
S. Nro. 880 gegenüber ber Frauen, 
firhe am Weintrauben » Markt in 
Nürnberg. 


8* 
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Ein Mann, ber ſich ſowohl über Treue und Thätigfeit, 
ad auch Über einen ordentlichen Lebenswandel auézuweiſen 
vermag und der and gewandt genug iſt, die Auſſicht über 
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BER 


eine Anzahl-Peute zu führen, - Fann unter. anuchmbaren Per 
dingungen fogleich Unterkunft finden. Näheres in der Expe⸗ 
dition d. Blattes, * 


Stadt⸗Theater zu Nürnberg. 
Donnerſtag, den 11. Nov. „Ferdinand Cor 
te“, oder: „Die Eroberung. von, Meriter 
Große heroifche Dyer iu 3. Aften nad dem Franz. von 
Gafteli. Mufit von Spontini. . 
Grflorben. 
Ten 4. November. , 
Greiner, Marta Johanna, Baders⸗Wittwe zu Goſtenhof. 
Beivtd, Konrad Albert, Zinngießermeiſters-⸗Söhnlein. 
Hank, Johann, Schneidermeiſters-Söhnlein. 
Dtt, —— Kathärina, hinterlaſſene Rothſchmidtmeiſters⸗ 
ochter. 
Hering, Leonhard, II. Pfarrer bei Sr. Egidien dahier. 
’ Den 5. November. 
Meißner, Maria Henriette Friederika. 








Zingefommene fremde 
vom 8. November 18411. 


PBaper Hof) - Pr. Maior v. Hallbronner v. Ans 
berg. Freiherr v. Andrian⸗Werburg, Pieutenant v. Amberg. 
Frhr. v. Baumann, Rittmeifter v. Zweibrücken. Hr. Papas 
flel, Part. v., Paris. Hr. Küchler, Kim. v. Frankfurt. 

(Rothe Ro.) Hr. Sarg m. Fam., Gaſtwirth von 
Frankfurt. Hr. Limpart, Banguier v. Wien. 

— (Wittelsbacher Hof.) Hr Keim, Bauratb von 
Regeneburg. Freih. v. Seefried m. Gattin, Oberlieut von 
Ansbach. Frhr. v. Seefried, Oberlieut. 9. Triesdorf. 

(Strauß) Hr. Wild, part. v. Stuttgardt. Hr. Tas 
vemier, Part, v. Paris. Hr. Bar, Stetter, k. w. Oberl, 
v. Eruttgardt, Hr. Fink, Maler v. Franffurt. Hr. Möſch 
v. Zell, Hr. Link v. Franffur, Hr. Wagner v. Hanau, 
Kflte. Hr. Hofmann, Brauereibefiger v. Potdtam, Herr 
Kern, Reviſor v. Bamberg. Frin. Eder, Opernfängerin v. 
finz. . 

BL Ghocke.) Hr. Meyer wm Hr. Baumann, Dias 
fer v. Meiningen. Hr. Wolf, Echiffbaumeiftero. Ruchart. Hr: 
Margnouestp, Student v. Warſchau. Hr. Mayer, Kfm., 
Hr. Würzburger u. Hr. Baumüller, Etud. v. Bayreuth 
Frin. Aub u. Hr. Buchner v. Bimberg. Hr. Walter, Yabri 
v. Eolnhofen. 

(Wallfiſch) Hr. Winterfing, Profeffor v. Erlangen. 

Roth. Hahn.) Hr. Baverlein v. Allerdberg, Herr 
Bogner v. Schaffhauſen, Hr. Lipp v. Aſchaffenburg, Kflte. 
Hr. Brieß m. Sohn, Part. v. Münden, Hr. Halbmeier, 
Fabrik. v. Waldorf. 

(Mondſchein z. ©) Hr Eramer, Alm. v. Thun⸗ 
dorf. Hr. Vogel, Hr. Schalks, Hr. Schneider, Hr. Kaiſſer u. 
Hr. Franf, Studenten v. Bamberg. Mad. Heymanı, Kauf⸗ 
mannsd-Gattin v. Bamberg: Hr. Prinzing, Pojtverwalter v. 
Neuftadt a.d. U. 


(Kronprinz z. ©. Hr. Zimmermann, Wabrifant v 


Neuburg. Hr. Horn, Kfm. v. Malen. Hr. Stahl, Edraus 
fpieler v. Regensburg. Hr. Grimm, Bierbrauer v. Guns 
zenhaufen. 

Zäglicher Ralender. 


November. 10. Probusß. 
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Bayern. (Münden, 8. Nov) Ge Maj. der 
König haben geruht dem Generallientenant ıc. Karl Frhrn. 
v. Zoller, ald neued Merkmal der Anerkennung feiner Bers 
diente, dad Lehen Wilhelmedorf I in Mittelfranfen ald 
Mannslchen zu werleiben, und zwar in der Art, daß, wenn 
die Finie im ihrem Mannsftamme erliſcht, gedachtes Lehen 
auf die vier Söhne feines verftorbenen Bruders , des Ges 
nerallientenants Friedrich Frhrn. d. Zoller, übergeht. Der 
Monarch ehrt fo zugleich dad Andenken dieſes burdı Treue 
und Anhänglichkeit fo wie durch Tapferfeit ausgezeichneten 
Militärs. 

Sachſen. (Weimar, 30. Oct) Wie man hört, 
fol unfer Erbgroßherzog geionnen ſeyn, die Reitauration 
der berühmten Wartburg noch in größerem Maßitab ands 
führen zu laſſen, und wird dafür eine bedeutende Eumme 
verwilligt werden. Der befannte Maler Simon, der ſich 
viel und glücklich mit dem Mittelalter befchäfrigt, fell das 
bei vorgüglic in Thätigkeit geſetzt werben. 

Zyanien. (Madrid, 30. Det.) Die Hauptitabt iſt 
ruhig; man billigt den (dis jegt nur durch ein telegraphis 
ſces Fragment befannten) Beſchluß der Regierung gegen 
die Junten. Es fragt ſich einzig und allein, ob Barcelona 
einwilligt, feine Junta aufzulöſen; wo nicht, wirb Espar⸗ 
tero durchzugreifen.wiffen. Die jwei Brüder Fulgiöſo 
follen, nach dem Autrage des Fidcald, zum Tode verurtheilt 
werben. . Rorjagaray ift bereits nad deu Marianiichen 
Inſeln abgeführt worten. 

Großbritannien. (Rondon, 4. Nov) Die Dis 
rectoren der ofinbiichen Cempagnie haben geflern Abend 
Dem neuernannten (an Lord. Auckland's Etelle tretenden) 
Generalgouverneur von Dftindien, Lord Eilenborongh, ein 
alänzended Banker gegeben. Willingen Peel, Goulbeurn, 
Wharncliffe und Buckingham waren dabei zugegen. 

Die Regierung ift bereitd beihäftigt, den Verluſt an 
Gewehren, deren nicht weniger als 250,000 bei tem Brand 
im Tower zerſtört worden find, durch Anbeſtellungen in 
den Werfftätten. zu London und Birmingham zu erfegen. 

Ein Stodmäller, Namend Rapailo, if, ald compfis 
eirt bei der Audgabe falſcher Schagbond, heute in Unter 
ſuchung gezogen worden. 

Franfreih. (Parid, 6, Nov.) Sbſchon bie engli⸗ 
(dem Fonds fteigend famen, zeigte dod bie franzöfiiche 
Rente zu Anfang der Börfe eine Tendenz zum Weichen, 
weil man unrubig ſchien über die Nicht Publikation des 
Schluſſes der abgebrodıenen telegraphiichen Depeſche; die 
Regierung ſoll feit zwei Tagen Nachrichten von ernten 
Borgäugen zu Barcelona erhalten haben; auch hieß es, 


Achter Zabrgang. 





11. November 1841. 


dem Gabinet fiche eine Aenderung bevor; ed ſey nicht im 
Stande, die Angriffe der Dppofition (in ber Preffe!) 
länger andzuhalten.” Bei Allem dem jog bie ‚Rotirung ger 
gea 3 Uhr merflih am. Nachſchrift. Halb fünf Uhr. 
Nah dem Schlus ber Börfe verbreitere fih das Gerücht, 
zu Barcelona feyen Unruhen audgebrocen, wobei der Pös 
bei das Hotel des franzöſiſchen Conſuls (oder diefem felbit) 
injwitirt hatte; die Regierung foll daranf bin Genugtbuung 
von Espartero verlangt und einige Schiffe nach Barcelona 
birigirt haben. Die treffenden Berichte follen geſtern durch 
ben Zelegraphen von Bayonne eingelauien feyn, 
Gepariero hat am 29. Det. aus Bittoria ein Decret - 
erlaffen, in Bezug auf Berwaltung und Regierung ber 
basfılden Provinzen, die fortan dem polisiicen 
Einrichtungen (dem politiſchen Regime) der übrigen Yan 
destheile des Konigreiche Spanien nuterworfen ſeyn follen. 
Damit haben num die Fueros aufgehört, d. h. die Navases 
fen und Basken find iu Kraft der Gewalt ihrer alt herges 
brachten Rechte beraubt ertlärt. — Zu Barcelona bebarst 
die Sicherheitsjunta auf Demelirung der Gitadelle; man 
will dem General van Halen, der in Aufıray des Regen⸗ 
sen anrüdt, vie Ordnung zu Barcelona herzuftellen (nem⸗ 
lid) Die Ordnung in gfäpartero's Sinn), die Thore vers 


ſchließen. 

Belgien. (Brüffer, 5. Nov.) Der Juſtructions⸗ 
richter Delcourt bei dem erften Inſtanzgericht zu Brüffel if 
mit der Inſtruction Des Prozeffes gegen die unter der Bes 
ſchuldiguug eines Complotts verhafteten Perfonen beauf⸗ 
tragt. Diefe Infruction wird mit der größten Thätigfeit 
betrieben. Die Zahl der Berhafteten, gegen welche ernits 
liche Belaſtungen vorliegen, foll höchſtens 8 bis 10 betras 
nen. — Vorgeſtern Abends iR Ernft Banderfmiffen Sohn 
kraft eines DBefchluff:s der Rarhefammer des Gerichts ers 
fter Inſtanz im Freiheit gefegr worden. Am nemlichen 
Abend has Yecharlier ein Verhör vor dem Inſtructionsrich⸗ 
ter beitanden. Der König und die König wohnten geftern 
der Boritellung der Hugenotten bei und zogen ſich am Ende 
des 4. Altes zurück. Sie wurden bei ihrem Eintritt und 
ihrem Abgange mır dem einitimmigen Rufe: „Es lebe der 
König! es lebe die Königin!« begrüßt. Während bed 
vierten Altes feste ein ſtarker Knall, ähnlich jenem einer 
Shicßwaffe, in der Nähe der Reopoldäftraife die Vorüber⸗ 
gehenden und die area in Bewegung. Hr. Ban Beeriel, 
Tommiſſaär en Chef, begab ſich in Begleitung von Stadt 
fergeanten und Pompierd nad) diefer Richtung; and den 
Nachforſchungen hat fich ergeben, daß die Erplofiow von 
einer Rakete oder Petarde herrührte, die, man meiß nicht 


von wo, geworfen worben unb auf einem Fenfterfteine bes 
Berzierungemagazins zerplatzte. Kaum hatte bie Polijei 
ſich zurückgezogen, ohne die 
That entdeden zu können, als ein zweiter noch ſtärkerer 
Knall die allgemeine Aufmerfjamfeit nad der durch das 
Depot der Colonialwaaren gebildeten Ede des Munzplatzes 
Ienfte.- Dieſes Mal trat der Poften ded Theaters unter 
die Waffen, uud der Chef des Poſtens detafchirte eine 
Patrouille nah tem Drte der Erplefion, wo fih eine die 
Rauchwolke erhob. Die Polizei, die ſich eiligſt dorthin 
begab, fonnte dieſes Mal wieder nichts entdeden. Die 
Dewohner aller umliegenden Hänfer, welche neugierig war 
ren, die Quelle dieſes Laärmé zu kennen, befanden fid in 
den Fenftern. Die Borübergehenden muthmoßten, daß 
diefe Rafeten von der Höhe der Hauſer herab kamen. Srär 
ter vermehrte ein dritter Knall im der Richtung der Rue 
des Frippiers die Beforgniffe. Man kann ben Urhebern 
diefer Bosheit feine andere Abfichten zuichreiben, als Schrefs 
fen Unter dem friedlichen Einwohnern ju verbreiten. 

Sm Journal de Brurelled« liedt man: Die drei am 
der Grenze verhafteren Damen, mworunter fih die Frau v. 
Ball, die Gattin des ehemaligen Gapttänd v. Ball, beftns 
det, find im freiheit gefegt worden. Das Gerücht, daß 
Hr. v. Baſt die Flucht ergriffen habe, iR grundlos. Er 
bar die Hauptſtadt micht verlaflen, hat ſtets feine ganze 
Freiheit geneffen, und feine Nachſuchung hat bei ihm 
Statt gehabt. 

Schweiz. (Aargau) Die über 600 Seelen zäh 
lende rein fathetifche Bürgergemeinde Koblenz dat in ihrer 
gefizigen (31. Det.) Bürgerverlammlung einen Antrag: »in 
Perracht, daß auch die Ghorherren-Infitute dem Zmede 
ihrer Stiftung nicht entiprechen, fo feyen auch dieſelben 
aufzuheben und ihr Vermoͤgen zu rein katholiſchen Zweden 
zu verwenden,“ — mit einflimmigem Jubelruf anfgenem⸗ 
men und beſchloſſen, auch andere Gemeinden für dieſen 
Wunſch zu interefliren. ; 

Dänemarf. (Kopenhagen, 2. Nov.) Nach der 
am Sonnabend Mittag auf dem Ghriftioneburger Schloß 
Rattgefundenen Gour ber beiden geten Rang-Klaffen in 
Veraniaſſung der Verlobung Sr. Turchlaucht des Prinzen 
Shriftian ven Glüdfsburg (geboren den 8. April 1818) mit 
Shrer Durchlaucht der Prinzeffin Louiſe von Heſſen (geb. 
den 7. Sept. 1817) war Tafel, und Se. Maj. der König 
geruhten, die Geſundheit der hohen Neuverlobten audzubrins 
gen. Gegen 7 Uhr war die Tafel beendet und der Abend 
diefed Tages ward durd einen Ball bei Sr. fünigl. Heh. 
dem Prinzen Ferdinand gefeiert. — Für das Glücksburger 


nee hatte im verigen Monat noch eine andere frohe‘ 


egebeuheit ſtatt, indem ein älterer Prinz dieſes Hauſes, 
Cr. Durch. Prinz Friedrich (geboren den 23. Det. 1814) 
fih am 16. Oct. in Bückeburg mit der Tochter des Fürs 
fieu von Fıppe-Schaumburg, der weiten Tochter des Für 
ften, vermählte, (wie bereits aus Buckeburg berichtet worden.) 
Schweden. (Eriftiania, 20. Dft.) Die Etorts 
binge, Wahlen im biefiger Stadt regten 14 Tage die Ges 
mürher auf das lebhaftefte an, und der Gang derfelben 
wurbe mit fleigender Theilnahme verfolgt. Auch dirdmal 
gaben ſich die unteren Bürger⸗Klaſſen der Bictnalienhändter 
und Handwerker unendliche Mühe, Zwei aus ihrer Mitte 
in die gefeggedende Verſammlung zu bringen, nm bajelbit 
ihre mais zu vertbeidigeh. Ihr Augenmerk war ins 
fonderheit auf einen vermögenden Gerber und einen fehr 
gebilderen Kupferſchmidt gerichtet. Allein der Beamten, 


Urbeber dieſer böswilligen 


und Handelsſtaud ſetzte ihnen einen fo nachdrücklichen und 
flug geleiteten Widerſtand entgegen, daß ſie ſchon in ber 
Minorirät blieben, und daß die endliche Wahl auf die ſchon 

früher als Storthingsmänner Ausgezeichneten, Capitain 

Foß, Hoͤchſten ⸗Gerichts⸗Beiſitzer Rye und Landrichter Eör 

tendien, wie auf Herrn Schweigaard, Profeiior in der ju⸗ 

riftiichen Fakultät, fiel, und felbft unter den nächften Ex» 

fagmännern nur die Namen SHöhergeftellter gefunden wers 
deu. Die Zahl der Srimmfähigen bier beträgt. jetzt 1134, 
mithin diejenige der Wähler 22. Es waren 931 Etimms 
jertel als gütig anerkannt worden. Alle Berbandlungen 
waren öffentlich, und‘ die Berfammlungefäle immer gedrängt 
voll, doc ohne daß die Ordnung aud nur durch dem HE 
ringflen Zwifhenvorfall geftört worden wäre. Unter den 
höteren Klaſſen gab es eine Partei, welche fich der Man 
des Profeſſers Schweigaard widerfeßte andere Kandidaten - 
in Borfdrlag brachte; allein auch dieſe fonmte bie Unteichels 
tenheit, Arbeitiamfeit, bei mehreren erheblichen Kommifis« 
nen erprobte wielfeitige Geichäftstüchtigfeit ded genannten 
von der fludirenden Ingend nicht nur hochgeachteten, ſon⸗ 
dern audı (mas ein feltener Fall it) faft bie zum Enthu⸗ 
ſiasmus geliebten Gelehrten nicht im Abrede ftellen. Auch 
in den -übrigen Norwegiſchen Handelsſtädten find die Wahr 
fen meift zu Gunfen der Beamten ausgefallen, was jedoch 
in ben Landpiftriften nichts weniger als der Fall geweſen, 
indem man bier Bauern nnd Pfarrer bevorzugt hat. 





Die kleine Lydia, 
Nach Alfred des Efarid ven Eduard Bega. j 


— — 


(Fortfegung.) 

Der Kapitän ging niedergefdlagen mit großen Schrit⸗ 
ten auf und ab, ohne zu wagen, feine Augen zu erheben. 
Endlich warf er fid im einen Armſeſſel, und verbarg das 
Geſicht in feinen beiden Händen. Diefer Armieffel war 
derjelbe, den Hannah fo eben verlaffen hatte. Zu Williams 
Füßen rubte die miedlihe Lydia auf dem Terpich neben 
einem großen Blumenkorb liegend. Nachdem dad Kind 
lange Zeit Poſſen getricken, hatte es fein hübſches, blondes 
Köpfchen, vom Epiel ermüder, an den Korb geneigt und 
ſich aus Rofen und Veiſchen ein Kiffen bereitet. Dieſes 
junge, inmitten von Blumenbüſcheln entichlafene Weſen, 
bot einen himmlischen Anblif dar. Bald ſchlug Lydia ihre 
Augenlieder auf, ein leiſes Murmeln glitt über ihre rorhen 
Lippen, fie Rredte ihre Fleinen nadten Arme William ents 
gegen. Der Kapitän beugte ſich über fie und bebedte fie 
mit Küffen, während er fie an fein Herz preßte. Lydia 
zappelte, und ließ ein Laden erfhallen, wie Frühlingsluft 
fo friſch und.ihre Finger mengten fih mit Williams Haas 
ren. In einem Augenblick waren Lydias Finger weiß und 
verbreiteten über ded Kapitäns Uniform einen wohlriechen⸗ 
den Puder. 

Drauf lief der Feine Muthwille zu feiner Mutter, bie 
aber zum erften Male gleichnültig gegen feine Liebkoſungen 
war; Fidelia frug ihren Gatten mit beiorgtem Blid : 

— Williams, o Williams! was bedeuter Died alles ? 

— Meine Fidelia, verzeihen Sie mir. Ich bin mins 
der fchuldig ale man glaubt. 

Sie wolte ſich ihm hen, aber Lady Egeston ‚hielt 


fie gewaltfamer Weife zurüd und fagte: Hoͤren Sie ihn 
micht, er iſt nicht werth, baß ihm verzieben werde! 

— D! rief Williamd mit Feuer, fchon lange liebe 
ich dieſes Weib nicht mehr. 

— Er liebt fie nicht mehr, fagte Kidelia, indem fie 
einen Strem von Thränen vergeß; aber er hat fie dem» 
noch geliebt! — 

— Fidelia, fommen Cie nur zu ſich; ich merbe Ihr 
nem alled geſtehen, denn ich redhme auf Ihren Edelmufh. 
Vor vier Jahren begab ich mich nah Schottland zu einem 
alten Verwandten. An ein glänzendes und munteres Leben 
gewöhnt, langweilte ich mich anfange; dann machte ich, 
um mich zu zerfireuen, ben. frauen, bie mir in den Meg 
tamen den Hef. Unter ten hübfcheften bemerfte ich bie 
Tochter eined Pächters: Hannah Gerron war leidenſchaft⸗ 
lich; ich ſprach ihr ven kiebe vor, fie hörte mib an und 
war rerleren. Gin Brief meined Baterd rief mich nad 
Konden zurüd. Um Hannah zu verhindern mir zu folgen, 
reiete ich ohne ihr Vorwiſſen ab. Habe. ih noch nöthıg 
hinzuzufügen, dag Eie mid die Eraltation eined Tages 
vergeflen ließen? Auf dem Bat von Lady Villis fab ich 
Hannab wieder; am nächſten Morgen ſchrieb fie mir und 
bat mich fie in meinem Haufe aufzunehmen. Die Furcht 
fie möge einen verzweifelten Eutſchluß faffen zwang mid 
zur Nachgiebigkeit... Das Uebrige wiffen Sie. Was bes 
fchliefen Sie binfichlich der Mi Gereen ? — Rod nichts, 
anıwerteie Felicia, Tiefe Intrigug it ein Geheumniß, das 
wir Alle im Grund unfered Herzens verfchließen müſſen. 

— Sch beffe, rief die Wıtıme, welcher ed Mühe for 
ftete ſich zurück zu halten, daß Sie dieſes Geſchöpf nicht 
länger in Ihrem Haufe behalten werden ! 

— Anders handeln, entgegnete die junge Frau ſchüch—⸗ 
term, hieße meinen Namen ald Gattin nicht achten. 

— Wenn Eie fie aber fortfhiden wird fie ſich tödten, 
flüfterte der Kapitän angfvell. j 

— Ic glaube, fagte Fady Villis, daß es für Mr. 
Fagg und Fidelia peinlich fegn möchte Zeugen des Schmers 
Jes diefer Uuglücklichen zu ſeyn. Es würde fich vielleicht 
beffer machen, wenn fie inzwiſchen einen oder zwei Tage 
auf dem Yande zubrädten. Während diefer Zeit würde 
Lady Egerton Hannah verabſchieden. 

Diefer Rath wurde angenommen. 


IV. 


Hannah war ohmmächtig und ald Brute eines hitzigen 
zen nach ihrem Zimmer gebracht werben. ber Yady 
nerton wartete nur einen Augenblick Ruhe ab, um ihr die 
Entidwidung zu verfünden, bie hinfichtlid ihrer gefaßt 
worden. ü 
Es war gegen Abend; Williams, feine Frau und Lady 
Villis waren jo eben, in den Wagen gefliegen, um fich 
nach dem Schloſſe von Dower zu begeben und hatten tie 
Heine Lydia unter der Lady Egerton Obhut zurüdagrlaffen. 
Als die reihe Wittwe in das Zimmer der Kranfen trat, 
verbreitete die Dämmerung ſchon ihr ungemiffes Licht. Hans 
nah faß im ter Näbe des offenen Kenters die Abendluft 
bob ihre fangen, ſchwarzen Haare, melde auf beiden Geis 
tem ihres Geſichtes, gleich einem Tranerjchleier, niederfielen. 
Tas junge Mädchen wendete laugſam den Kopf der vors 
nehmen Dame zu, weldye gerade und flclz einige Echritte 
von ıhr entfetut Rand. As fie ihren Ausſpruch vernahm, 


sang fie die Hände und fiel vor ihrem Richter auf die 
niee. 
— Habt Erbarmen! rief fie ſchluchzend; Milady, jas 
gen Cie mich nicht fort, mein Leben iſt bier ! 
— Thörin! der Kummer tödter nicht und übrigens 
ſteht die Ehre meiner Familie für mich über jeder Erwägung. 
(Schluß folgt.) 





Einheimiſches. 


CTheater:Beridht. 

Freitag den 5. Novbr. „Grifeldid.- 
tiſches Gedicht in 5 Aufzügen v. Friedr. Halm. 

Daß wir an Mad. Ellenberger eine gute Griſel⸗ 
did“, an Herrn Steinmüller einen kräftigen Vertreter 
des ftolzen ungebeugten Sohns des ſchottiſchen Gebirges, 
des tapfren »Percival's⸗ ſehen würden, waren wir im 
Voraus überzeugt und unfre Ahnung wurde wicht getäuſcht. 
Tas Paar wurde am Scyluffe gerufen. Bon dem andern 
Perſonale ift nur noch der Bemerkung werth, daß, Herr 
Burghardt den flörrigen „Gedric« gut auffaßte und 
darftellte, Dem. Keller ald „Gineora- zu falt war, und 
durchaus bie von den Aurien des Neides, der Eiferſucht 
und des beleidigten Ehrgeized aufgeſtachelte Königin viel 
zu gemütblich nedend nahm, daß König Artud nicht bes 
ſonders gedachtnißfeſt ſchien und Herr Döbbelin fih an 
ber herrlichen Rede bes Zriftan im 2ten Alte durch feinen 
Vortrag bedeutend verfündigte, 


Dramas 


Senntag den 7. November 1841 fahen wir wegen eins . 
getretener , Hinderniffe die angefündigte Dperette „Der 
newe Gufsherre nicht, fondern eine Wiederholung des 
„Nocoecor und zum Schluſſe Blum’s niedliche Burs 
leske „Der Spiegel des Zaufendfhön,* die fehr 
günfig aufgenommen wurde, was die allieitig mit Laune 
produzirte Worftellung auch gar wohl verdiente. Bis zu 
einer Wiederholung werben hoffentlich; die Chöre beſſer eins 
Budirt ſeyn. Hie haeret aqua! — 





Montag, den 8. Novbr., eine Miederhelung vom 


„Glas Waſſer,“ die durd Uebernahme bed „Bolings 


brofe- von Seite des Hrn. Kroll offenbar gegen früher 
gewonnen hatte. . 





Auzeigen. 
Anzeige und Empfehlumng. 
Einem bodyzuverchrenden Geſammt⸗Publikum bringe ich 
zur ergchenftien Anzeige, Daß ich meine ohmkängit gefaufte 
Gharfüdenwirthichafe eröffnen habe, wo ich unter Berfichernng 
prompter und - billigiier Bedienung alle in mein Fach ins 
ſchlagende Artikel, ale: geräucerte Schinken, zu billigen 
Portionen, geraͤucherte Brat ⸗ und Cervelat⸗, wie auch tag⸗ 
lich warme Krautwürſte, guten Mannheimer: Preßſack und 
verſchiedener Urt geräucherter Zungen u. ſ. w., Dann alle 
Montag und Freitag gute Blut⸗- und Pebermürjte empfehle, 
und um zahlreichen Zuſpruch und Abnahme bitte. 
Sobanm Pfifler, Rauchfleiſchhaͤndler 
in der Elaragaffe L. Rrv. 949, 


Zu verfaufen. i 
Ein fehr bequem und fchr zweckmaͤßig eingerichteter 
Wiceltifch wird fogleich billig weggegeten. Wäheres in ber 
Erped. d. Blattes, 


Erwiedberung. 


Ein in der Muſik Unerfahrener, wahrfcheinlich von 
Semand Gedungener, hat ed unternommen, in ro. 313 
dieſes Blattes auf eine höchſt unverfchämte Weife unfere 
bieberigen Peiftungen zur Rofenan zu tadeln und jene des 
biefigen Theaterorchefterd berworzuheben. Wir gehen über 
dieien Tadel feicht weg, da Einfender am Cingange jeir 
ues beleidigenden Auflages ſelbſt ſagt, nur einige Veſucher 
der Rofenau wären feiner Meinung, auch find wir durch 
die freundliche Aufnahme im Rohlederers⸗Garten binläng- 
lich entſchaͤdigt. 

Die über unfer zehnjähriges Wirfen zur Roſenau ans 
eftellte Eritik überlaffen wir dem gerechten Publifum zur 
eurtheilung, dem ungeſchickten Beurtheiler unierer Bors 

träge aber warnen wir hiemit alles Ernſtes, fich in ber 
Folgezeit jeder unanſtändigen Neußerung gegem und zu ents 
balten, denn leicht iſt es und, ihm zu erforſchen und dann 
ben Behörden zur Zurechtweißung anzuzeigen. 

Nürnberg, am 10. Novbr, 1841. 

, Die fjämmtliden vormaligen Mufifer 
zur Rofenau, 


— 








Auslaufer-Geſuch. 

Ein braver junger Menſch von eirca 17 Jahren nnd 
wo möglich vom Lande, kann fogleid in einem hieſigen Hands 
lungshaufe ald Auslaufer Unterkunft finden. Näheres in der 
Erped. d. Blattes. ‚ 





— — — — — 


Dient-Gefud. a 
Ein braved Mädchen vom Lande, welches ſchon Ange 
re Zeit hier Dient, und in allen häuslichen Arbeiten, fo wie 
auch im Kochen bewandert it, wünſcht in einem foliden 
Haufe unterzufommen und faun ſogleich eintreten, Näheres 
in ter Erped. d. Blattes. 


— 





titeratur. 
Vei George Winter in Nürnberg, 5. 544. 

am Rathhaus it zu haben: 

Der Vojageur 
oder 
Regeln um auf langen und bejdhwerlichen Fuß— 
-- reifen die Gefundheit zu erhalteu. 
8. geh. 9 fr. 


tite ra tur. 
Bei ©. Winter in Nürnberg ift vorräthig: 
Sprache der Jäger. 
Allen Freunden der Jagd gewidmet. 
Eieg. sch. 9 Er. 
Stadt: Theater zu Mürnberg. 
Donnerftag, den 11. Nov, „Ferbinaud Cor 


. v. Schweinfurt. 


teg«, ober: „Die Eroberung von Merifo.- 
Große heroiiche Dper iu 3 Alten mad dem franz. von 
Caſtelli. Mufif von Epontini. 


Grftorben. 
Den 6. November, 
Schuſt er, Eon, DojenmarherssTöcterlein auf den Staͤllen. 
Liret, Maria Barbara Sabina, Handlangers⸗Töchterlein. 
Schäfer, Georg JZuſtus Nikolaus, Buchbindermeijterds 
Sööhnlein. 
Beer, Margaretha, Rothſchmidtmeiſters »Töchterlein, 
Eckert, Thereſia, Sprachlehrers⸗Wittwe, 
Nicklas, Konrad Nilolaus, Kammmachermeiſter und Bew 
leger. 
Haaß, Maria Magdalena, Zirkelſchmidtmeiſters⸗Toͤchterlein. 
Den 7. November. “ 
Mod, Georg Karl, Landgerichtsdieners⸗Sohn. 
Eauerzapf, Felix Emerikus, Drechsler und Mechanifüss 
Eöhnlein. 








Siefige Schrannenpreife 
vom 2. und 6. November. 


Hoöchſter  Durchfdmittes, Mebrigiter 

- Preis des Shäffele. 
Kom..... Ofl. 30 Mr. fl. 12 fr. 8 fl. 48. 
Waizen ... 18. 24» 17,10. 15» 24. 
©erle.... 721 — 0. 6.11. 3:06. 
Haber.. - 4,36 » 4» 24» A. — ır 
Dad Korm iſt gefliegen um 4fr. — Der Waizen 


iſt geittegen um 3 fr. — Die Gerfte ift gefallen um 
22 fir — Der Haber iſt gefliegen um 11 fr. 





Ange kommene 
vom 9. November 1841. 

(Baver Hof.) r. Funke v. Gladbach, Hr. Heb⸗ 
bet ». Ciberfeld, Aflıe, > — * 

(Wittelsbacher Hof.) Hr. Dörſtling, Fabrikant 
m. Gattin v. Ehemnitz. Frau Bauräthin Pröſch v. Gotha. 
Hr. Seufferheld, Part. v. Frankfurt. Hr. Holzhalb, Kim. 
v. Augsburg. 

(Strauß) Hr. Reuther m. Tochter, Kammermuſikue 
v. Farlöruhe. Hr. Friedrich v. Loßnitz, Hr. Offermann v. 
Nahen, Hr. Pentzel v. Franffurt, Hr. Levi v. Eßlingen, 
Kflee. Hr. Baron d'Orville v. Lowenſtein in Preußen. Hr. 
Lauterbach, Fabrik. v. Altenkundſtatt. Hr. Freitag, Student 


- (BL Glode) Hr. v. Braumeyer, f, Hauptmann 
m. Fam. v. Bapreuth. Hr. v. Illengriff, Student v. Lang⸗ 
weil. Hr. Kracker, Pfarrer v. Werthheim. Frin. Hügel, 
Kaufmanns⸗Tochter v. Straubiug. Hr. Hebgen, Dreou, v. 
Fulda. frau Dr, Reinfelder nebſt 2 Eöhnen-v. Pegnitz. 

(GBallfiſch.) Hr. Böhm, Kfm. v. Bamberg. 
Baron v. Egloffitein, Revierförfter v. Möühlhauſen. 

(Berlin Hof.) Hr. Zocob v. Coburg, Hr. Schmidt 
v. Würzburg, Hr. Schweiger v. Braunfdweig, Kflte. Sr. 
Gorfter m. Hr. Lehr v. Jena, Hr. Wich u. Hr. Meyer von 
Halle, Studenten. 

(Weiß. Och s.) Hr. Auguffin, Mincralog dv. Insbruck. 
Hr. Milch, Decon. v. Deining. EEE 


Täglicher Kalender. 
November, 11. Martinuß, 


re Zcitume eriheimt 
Taglia, Dreis ſ. Nurm 
bera wierieliähr, as tr. 
wörbentl. a fr., ned 

er. Busdıraarschähr 1. 
das Bırrieliahr, Bar 


2A.1TEr..im IL 2fl.Iäten 
dm LIL.2A. Aötr. 


Nürnberger . 


> 


Medaftrar: Arorar 
inter. — Drud, 
lag und Erpebiliom 
der Tummeltden 
ficin am Natbbaufe, 


tiac I Area 
aenonımen werden. 


—— A l Pe rale ange Art, der 
—— gemeine De itun g. * 


Nro. 316. 


% 





Freitag, 






Bayern. (Münden, 5. Nov.) Meldungen aus 
Franken zufolge werden auch im nächſten Frühjahre wieder 
viele Familien und Einzelne von dort, mamentlih auch 
‚ Ifraeliten, nadı Amerifa auswandern. Beſtätigen fih deds 
- faltfige Gerüchte, fo wäre es Aleider abermals von Han 

burg aus gelungen, neue Schaaren von auewanderungelus 
tigen Deutfihen zur Ueberfiedelung nach Brafilien und am 
dere Südländer zu gewinnen, wo dem armen Weißen mur 
höchſt felten eine andere Ausſicht ald der Tod im tiefſten 
Eiende bevorficht. 

— 10. Nov. Ce. Maj. ber Kduig haben am 1. d. M. allew 
guäbigft zu bewilligen gerukt, daß der kgl. bayeriſche wirls 
liche Geheimrath Ritter von Wiebefing die Ernennung 
der taiſerl. öiterreichiichen Akademie der Künjle in Mais 
land zum Mitgliede annchme. —J— 

Baden. (Karloruhe, 40. Nev.) Was die mit 
ben Gemwerböverhältniffen näher Bertrauten ſchon feit län⸗ 
gerer Zeit beforgten, trifft leider ſchon jegt ein. Auch im 
unjerm Großherzegthum fangen nemlich die Zuderfabrifem 
an, ihre Etablifiements zw fliegen. Geſtern erfuhr man 
bier, daß die Fabrik des Hrn. Nobiecourt zu Krogingen 
im Dreitgau ihre Arbeiter zw entlaſſen ſich gedrungen Jah, 
und daß dieſe nun beim Anbeginn des Winzers ohne alle 
Beichäftigung find. Hier, in Waghäniel und Ettlingen 
wirft Diele Nachricht ſehr niederſchlagend; die Aderbau 


treibeude Klaſſe, weiche feither großen Vortheil zog, befürch⸗ 


tet das Schlimmfte, und unſere Maſchinenfabriken, deren 
wir im Großherzogtbum drei haben, werden- den Schla 
gleichfads fühlen. Die legte Hoffnung der Vetheiligten i 
auf den außerordentlihen Zeollcongreß gerichtet, 
welcher auf Preußens Antrog im Laufe dee nächſten Mos 


natd entweder in Berlin oder in Weimar abgehalten wer⸗ 


den fol. 

Frankfurt, 9. Nov. Geſtern in der Frühe wurden 
die ſterblichen Nee eined unſerer talentvollften jungen 
Künftler, des Bildbauerd Eduard Wendelſtadt, zu 
Brabe getragen. Wie ſehr man ihn zu fchägen wußte, 
beweidt die allgemeine Tbeilnabme, bie bei feinem fchnellen 
Tode fih ausiprah. Sämmtliche biefiae Künftler, die Pros 
fefforen und Schüler des Städelſchen Inſtituts folgten tief 
trauernd ‚feiner ‚Leiche. Gm ihm verlor unfere Sradt ein 
Talent, dad eine reiche, große Zukunft verſprach. 

Spanien. (Bictoria, 30. Oct.) Geſtern ift bier 
dad Tecret erſchienen, welches die Fueros vernichtet. Art, 
3 erflärt, Die poliriichen Gorregitore von Biscayen und 
Ginipuzcoa follen künftig politiiche Chefs heißen. Art, 2. 
Die öffentliche Sicherheit ift den Chefs und Alcaden ans 


Achter Zabrgang. 
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vertraut. Art. 3. Die Ayuntamientos werden nach den 
allgemeinen Landedgefegen gebildet. Art. 4. Statt ber 
allgemeinen Deputationen werden Provinzialdeputationen 
edildet. Art. 5. Bis zu deren Ginfegung werden die öf— 
Eentlicen Gelder durch eine ökonomiſche Commiſſton, die 
vom politifchen Chef gewählt wird, verwaltet. Art. 6. 
Die Geriditöbarfeit wird im ganzen Yande auf einen neuen 
Fuß eingerichtet. Art. 7. Die Douane wird au die Lans 
desgrenge vorgejchoben. i 


Großbritannien. (london, 5. Nov.) Im Scheth⸗ 
fammerämt find Juwelen und andere SKojtbarfeiten von 
anfehnlidem Werth gefunden worden; man hält batür, 
dieieiben- feyen vor etwa 150 Jahren unter Jakob I. beim 
Schatzamt verfegt werten. 


Franfreih, (Paris, 5. Nev.) Es befinden fih in 
dieſem Augenblick 57 Perfenen wegen ded Attentats Que— 
wet in der biefigen Gonciergerie.- Bon dieſen will die 
Commiſſion tes Pairdhofs 15 vor dem Poiregericht ers 
fcheinen faffen. Die übrigen werben entweder freigelaffen 
oder den gewöhnlichen Geridiröhöfen wegen „unerlaubter 
Verbindungen“ überliefert werden.  Linter den 15 Perfenen 
der ſchwer anneflagten Karhegorie befinden ſich vier Indivis 
duen, welche Queniſſet direkt als Mitſchuldige bezeichner. 
Die Debatten werden zeigen, ob dieſe Auickuldigung fac— 
tiich fich rechtfewinen laſſe. Unter den vieren find zwei 
beionderd durch Zeugenausſagen verdächtigt. Der Pairihof 
hat Anftructionen erhalten mit Ängerfter Strenge jn ver: 
fahren. Wenn fich aber bereits jegt in den höhern Juſtiz— 
freilen dad Gerücht verbreitet, zwei oder drei Todesurtheile 
feyen unvermeidlid, fo iſt ein. ſolches Proguofifon etwas 
ewagt. Den Fanatismus der Sectirer durdy ein, energis 
—* Beiſpiel einzuſchüchtern, iſt die beſtimmte Abſicht des 
Cabinets. Das unſelige Schau'piel, aufgeregte Imaginas 


"tionen, verdrehte Köpfe in der glänzenden vornehmen Pairds 


verfanmlung richten zu laffen, und alfo tem Ehrgeiz ber 
Ueberſpannten neuen Stoff zu geben, um ver einer großen 
Beriammlung zu paradiren ; ift und aljo wiederum vorbes 
halten. Furſt v. Zalleyrand mar ftets der Anſicht, daß 
die Eraltation der Eitelkeit beijer im einem Narrexhan’e, » 
vor einem gewöhnlichen Aſſiſenhofe, als durch ein auperors 
bentlidied Tribunal, das erſte im Königreich, zu heilen fey. 
— Die Königin Chrütine verläßt ſeit einiger Zeit das 
Hotel Courcelles gar nicht mehr. Es geben deßhald im 
qutunterrichteten Publikum fehr beftimmte Gerüchte umber. 
In den Umſtänden, in melden fich Chriſtine jetzt befinoet, 
ift eine Abreiſe aus Parid unmöglid. Zu ihrer vertrautes 


fien Amgebung gehört feit einiger Zeit ihr Privarfecretär 
dr. Aviia. 3 
s Griechenland. (Athen, 27. Dkt) Mir dem Eins 
tritt des Herbſtes find unſere Notablitäten vom ande nnd 
von größern Reifen nad ber zu. Griechenlands wie" 
ter zurücgefehrt und mir dürften einem regern gefellid aits 
lichen Leben für den kommenden Winter um fo mehr ent⸗ 
gegenfehen, als das jüngſte Llond'ſche Dampfſchiff uns auch 
tas Perſonal für die italieniſche Oper brachte, die lom⸗ 
mende Woche mit „Beatrice« beginnen fol. Der öflereis 
chiſche Gefandte, Ritter Prokeſch v. Often, fam wit feiner 
Familie von Smyrna, und der f. bayeriſche Geſandte, Gref 
Trap, der einige Zeit abweſend mar, um feine Gattin aus 
Meapel zu holen, langte mit berfelben ebenfalls in dieſen 
Tagen wieder hier am. — Ee. Maj. der König verlieh am 
25. d. Abends die Hauptſtadt, um fidy nach Korinth zu 
begeben. Der Monardy machte die Reife auf der Gorveite 
Amalie, die voh einem franzöfiihen Dampficiffe am Echlerps 
ta genommen wird. Ju Korinth wirb die Königin heure 
eder morgen erwartet, worauf bad Herrſcherpaar ouf Dies 
felbe Art die Rückſahrt nach dem Piräcus antreten und 
iangſtens bis zum 29 oder 30 bier eintreffen dürfte. Mit 
Vergnügen ficht alled der glüdlichen Zurüdkunft der Ks 
nigin nad einer Abweſenheit von fünf vollen Monaten 
entgegen. Nikolas Botaffie, einer der Primaten der Inſel 
Ereja wid Etaatörath im ordentlichen Dienft, ſtarb vors 
geſte m und wurbe geſtern mit allen jeinen Rang gebührems 
ten Ehrem zu Grabe getragen. n * 

Zürkei. (Konſtantinopel, 20. Det.) Die Pforte, 
koch erfreut über den errungenen Sieg, daß ber rebelliſche 
Tarall zur Orbnung zurüdgeführt it, überläßt ſich ganz 
ihrer Ruhe und gedenft ſich biefen Namazan, der am 17. 
Der begann, für- die im vorigen Jahre zu derſelben Zeir 
onsgeftandenen Mühfeligfeiten und Aengften reichlich zu ent 
ſchaͤdigen. Bon den meiften fremden Geſandten (mit Audr 
nahme der Herren Baron v. Stürmer und v. Titoff) bes 
freit, die nach alien Wintrofen ihre Urlaubereifen angetıes 
ton haben, find die verſchiedenen Miniſterien nur eine, höch— 
ſtens anderthalb Stunden geöffner. Was für Gefdräfte 
kann aber ein Türke in Einer Etunte abmachen? Mehr 
Zeit vermag er jetoch während des Namazand des Tages 
über nicht darauf zu verwenden. Denn man bedenke, daß 
er von Sonnenaufgang bie Sonnenuntergang, 30 Tage hins 
tereinander nicht das Geringfte genießen darf. Er muß 
felbft der geliebten Pfeife und des bittern Kaffere, die hödhs 
ften Genüffe der Türken, ſich euthalten. Daher blickt auch 
jeder Miäfelmann mit Ungeduld nad der Sonne; ſowie 
Diefe gure Nacht gefagt, beginnt ein reged Leben in allen 
Straßen, in allen Häufern; diefe, fo wie die Minarerd der 
unzähligen Moſcheen werden glänzend erleudıtet. Ale tür 
liſchen Reſtaurants und Garküchen füllen ſich mit hungris 
en Muielmännern. In den Palälten der Großen und 
Neichen, fo mie in den Hütten der Armen werden die Pfeis 
fen und der Kaffee herumgegeben und die Dampfenten Echüfs 
feln aufgetragen. Nichts wird geipart, um ſich für das 
Faftert des Tages zu entſchädigen, der Arme madır Schul⸗ 
den, verkauft oder verpfänder dad Entbehrlichſte, um dieß 
ju bewirfen. Go wird die Nadıt in Saus und Braus 
verliebt, bid der Morgen am fernen Horizont daͤmmert, wo 
ſich alsdann Jeder der Ruhe überläßt. 


Die Kleine Ludia, 


Nah Alfred des Efiarıd von Ednard Bega. 





(Fortfegung) - 

— Wer aber hat denn Ihre Ehre gefränfe? Iſt Miſt⸗ 
reß Fagg nicht ſtets rein uud geliebt? Uud b’n ich wicht 
ihretwegen verlaffen? Bin ich nicht das. bingewelfte Blatt, 
welchem die Schönheit der ftrahlenden Blume folge? Hat 
fie mich um einen einzigen Blick, um ein einziges Fächeln 
feit ihrer Bereinigung mit dem zu beneiden, den ich vor 


ihr hebte? 


— Vieleicht würde fie dazu ein Recht haben, antwer⸗ 
tete Fady Eyerton mit der größten Raltblütigfeit. " 

— Sbſchon ich die Wahrheit gefagt habe, fo glauben 
fie mir ded nicht! Zu mas dient es alfo wahr zu feyn! 
Treten Sie einen dafür mindeſtens mit Füßen ?... Wchlan 
denn, ich log; Eir Williams bat mich durch Liebesſchwüre 
trunfen gemacht; er hat mit mir jene fo reine ram gelär 
ſtert; nein, ich bin nicht Das verlaffene Geſchöpf von dem 
ih vor einem Augenblick ſprach. Ich bin der fliegende 
er ich bin glüdlih! Und fie weinte, mährend fie alfe 
prach. 

— Schandliche! rief Lady Egerton, fort von hier und 
möge euch der Big an der Exhiwelle diefes Hauſes nieder 
ſchmettern! 

— Ich fürchte weder Himmel noch Erde, als armer 
Irrſtern folge ich meiner Bahn. Ich babe mein Ziel; 
habt wehl acht, denn ich werde mich rächen ... 

Yady Egerton zuckte die Achſeln und entfernte ſich, 
während fle auf die Unfinnige einen Bli voll Abſcheu und 
Verachtung warf. 

Der Anbruch des nächſten Tages ſchlüpfte rin Meib 
geheimnißvoll aus der Vchaufung des Karitänd Fagq und 
hielt ein ſchweres Pafer unter ihrem Pilaid verborgen, 
Eie verfolgte rafchen Echritted die Straße von Enargare 
und fam bald über eine fehr hobe hölzerne Brüde, die gu 
jener Zeit ın Tover eriftirte, Snargate — Street von der 
Rope benannten Promenade trennte und üher die man ner 
gwungen war zu gehen, wollte man dad Ufer des Meerce 
erreichen. Der Nachtvogel ftreifte die Melle fliehend und 
ber ſchwache Schimmer der Morgenröthe erhellte faum diele 
Einöde. Die Unbefannte errcichte endlich. den Hafendamm, 
bier fette fie ſich, öffnete ihren Mantel und legte ein klei— 
nes ſchlaäfendes Mädchen , dad durch dieſe Bewegung wach 
wurde, auf den Sand. Lydia begann Hannah Gerron 
zu fchmeicheln. Letztere wandte ihr blaffes Gefiht ab und 
verharrte einige Augenblide ſtumm in diefer Stellung, nach⸗ 
dem fie das Kind zu ihren Füßen gelegt hatte und. die 
Frifche der Wogen, die ſich eben am Ufer brachen, fühlte ... 
Drauf riß fie ſich rlöglich aus dieſer dumpfen Betäubung 
und ergriff Fydia als wolle fie fie baden; aber anftatt fle 
fanft ins Wafler zu legen, wie fie gewohnt war zu thum, 
fhleuderte fie fie jo weit in bad Meer, ald es ihre Kräfte 
nur immer‘ erlaubten. 

Tie Fluth flieg, die Wegen rollten wüthend und ihr 
Schaum beiprigte das Ufer. Das unſchuldige Geſchöpf 
wurde an ben Uferrand zurüdfgerrieben : es ftredte feine 
fleinen Aernichen nad Hannah Griron aus und ließ ein 
Gewinſel verüchmen; aber die Thörin hörte ed nicht; fie 
ſchnürte ihr Herz mit Gewalt zufammenz) ihre Augen‘ mas 
ren ohne Blick, ihre Lippen ohne Wort. Dad Kıud vers 


ſchwand und man fah es erſt fpäter wieder ald die Fluth 
wid und feinen Körper am Ufer zurückließ. 

Nacdıdem fie ihre Rache audgeübt hatte, erhob ſich 
Hanmab langfam, ftügte ſich genen einen Felſen und begann 
die Tiefe des Adgrundes zu meſſen. r 

. — Menigftens, murmelte fie, werben fie meiner ges 
denfen, indem fie ihre Tochter beweinen!... 

Ju dem Augenblid,, wo fie ſich ebem in bie Fluthen 
ftürgen wollte, machten fie die Gemwiffenebiffe, De ſich zu rer 
gen. begannen, glauben, daß fih jemand nahe. Ohne ſich 
von ihren Gefühlen Rechenſchaft zu geben, hatte fie Furcht. 
Ter Gedanke an Fuct mat an die Stelle ded Gedankens 
an Eelbfimord. So ſchnell wie der Blig lief Hannah, lief 
Fuge Zeit, wie verfolgt durch taufend Schredgenalten. 
Das troftlofe Antlig Fidelia's, wie fie ihr armes lebloſes 
Kind an ihren mütterlihen Bufen preßte, fchien ihrer 
Flucht im deu Weg zw treten. - 

(Schluß folgt) 


— — — — — — — — — 


Einheimifches. 


(Eingelandt.) 

Dem funftliebenden Publifum Nürnberg können wir 
die angenehme Nachricht mittheilen, daß ber. Großherzogl. 
Vadiſche Hofmufiter Herr Reuter einige „Zeit hier vers 
weiten wird; und heffen demjelben in eMTim Eoncert bes 
wundern zu fönnen. WWeldie Anerfenuund  unferfandes 
mann im Paris gefunden, ift hinlänglich befannt, und wehl 
fhmerlich dürfte dieſer ausgezeichnete Künftler einen Rivas 
len finden, der ihm ven erftenRang ftreitig machen fönnte. 

Her Reuter beabfichtiget bei diefer Gelegenheit, wie 
wir hören, und mit dem ſchönen Gefauge: Talent feiner 
Tockter befannt zu machen, und die hiefige Direftien, bes 
reit den Wünſchen ded Publifumd entgegen zu kommen, 
bat für nädftien Montag die Aufführang der beliebten 
Oper: . „Rachtlager in Granada“ befimmt, wo Fräulein 
Keuter die „Babriele- fingen wird. 

Fräulein Reuter, weldıe an der Hofbühne zu Carls— 
rube dreimal mit ſehr günfigem Erfolge aufgetreten, fell 
eine fräftige, Ichöne Etimme befigen, eben fo ber Vortrag 
audgebüder feyn, uud Diefed jugendliche Talent zu den größs 
ten Grwartungen berechtigen. 

Einfender diefed glaubt daher mit Recht bad Publifum 
auf das Erfcheinen unjrer jungen fandemännin aufmerkfam 
machen zu dürfen. ®. 2. 
6 


AUnzgeigem. 


Nachricht und Einlabung. 


Die am vergangenen Eonntag angrfündigte Tangmnfif 
findet eingetretener Hinderniſſe wegen erſt Sonntag dın 14. 
Novbr. flat, wobei zum Schluſſe der Tanzmuſiken vor 
Weihnachten ergebenſt einladet 


Felix Mepler. 


Dad Klecblatt 


von Wehefrig und Wildner fpielt fünftigen Sonntag 
anf dem Schirßhauſe zu Er. Johannis, mozu ergebenft eins 
ladet 


Friederika Mällen 













RR 


Danferftattung 
Dem verehrlichen Daddeder- Gewerbe fo mie m 
; unfrer hochverehrlichen Rachbarſchaft und fämn ts E 
RR tihen Herren Fruchtträgern, Die unfern unverg: h⸗ 99: 
== lichen Bater und Vetter, i 
Herrn Wolfgang Förch 


& io zahlreich zu feiner Rubejiätte begleiteten, Tagen F 








u: 










22° mir hiemit den berglichiiin Danf, und wünfdben, & 

? sä nen nur bei freudigen Greigniffen dienen zu füns D> ; 
* nen, Mer den rechtlichen; iu ſeinem Berufe uns : 

DZ ermüder thätigen 73jührigen Greis fannte, und 9; 

38 mit feinem unglücklichen Tode bekgnut il, wird 

2 und gewiß filled Beileid nicht verſagen. 

3 Die Hinterbliebenen PX 
STRIKE TRAIN 
Empfehlung. 

Schönte ſchwarze, rothe und blaue Dinte, Cocos⸗ 
Nußöl⸗Soda⸗Seife, achtes Eau de Cologne, Gichtpapier, 
alle Karben für Mater und Tüncher, viele Eorten Etrahls 
federn, dabei die beliebte Comptoir⸗Feder & 48 fr. pr. Greb, 
niehreie Sorten nörblinger Leim & 29, 20 und 18fr. pr. 
Pfd., neue hol. Häringe, eine bedeutende Auswahl ‚alter 
abgelagerter Gigarren und Tabacke, fämmtliche Spejereis 
Waaren, ſowie alle Pad, Druck⸗, Schreib» und farbige 
Papiere empfehlen wir zur geneigten Abnahme unter Zus 
fidjerung befter und biligiter Bedienung. 

Hengelein u. Gällich. 





Einladung. 


Sonntag ben 14. Novbr. werden fi bie Herren 
Schnepf und Fifcher mit ganz neuen Piecen im Gaſt⸗ 
baufe zum »„geldnen Hirſchen an ber Laufer Ghauffee pro- 
duziren, wozu ergebeuft einladet 

Sturm. 





Empfeblung 
Bon heute an find täglich friſche Krautwürſte zu haben, 
welche zu geneigter Abnahme empfichtt 
Sirfidomann, 
Gaſtwirth zur Eiſenbahn in Goſtenhof. 


Ginladung und Empfehlung. 
Heute Freitag den 12. November gibt ed bei mir Mit 
tig und Abends, nach altbayerfcher Art, Dampfnudel, Kars 
rien in der Eauce und gebaden, wobei noch gutes altes 
Dier geichentt wird. Zu zahlreichem Beſoch ladet höflichſt 
ein und empfichlt ſich 
Ant. Haban, 


Gaſtwirth zum Eſſigbraͤtlein. 








Geſuſch. 
Unter billigen Bedinanngen wird ein junger Merſch in 
Kot und Logis zu mehmen geſucht. Mäheres in ter Erped. 
dieſes Blattes. 


Literarischer Verein. 


Freitag den 12.d.M, findet die grössere Monats- 
Versammlung im Saale des rothen Halın statt. D'e 
verehrlichen Mitglieder den Vereins werden mit ihren Fa- 
milien hiezu ergebenst eingeladen. 


Nüraberg den ‘9. November 1841. 
Der Vorstand, 


Wirtbichaftöveränderung, Eröffnung und Empfehlung. 


Der Unterzeichuete bechre ſich biemit, Dem verebrliden 
Geſammtpublikum zur Kenntniß zu bringen, daß er ſeme 
bisher im Befig gehabte Gaſtwirthſchaft zum blanen 
P faus im Der neuen Gaſſe unterm heutigen verlaffen und 
Dagegen Die von ihm nen erfaufte 


zum goldnen Pfau 
vis a vis bed Theaters bezogen hat, Er bemüht birfe Ges 
legenheit feiner verchrliden bisherigen Nachbarſchaſt für Die 
viclen Beweiſe geneigten Wohlwoltens feinen berzlichen Danf 
auszuſprechen, und fich der neuen zur freundlichen Aufnahme 
beſtens zu empfehlen. 

Augleich zeigt er any daß für warme und falte Speiſen 
uud Geiraͤnke in beſter Qualität und zu Den biftigjien Preiſen 
fortwährend geforgt it und empfichlt fich zu zahlreichem Zus 
fpruch einem verehrlicsen Publikum, in#befondere jeinen vers 
ehrten Freunden und Nachbaren aufs Ergebenſtt. 

Nürnberg den 11. Novbr. 1841. 


Georg Riedner, zum gofdnen 
Pau vis a vis des Theaters. 











Tehbrling- BGefud. 
Zur SchreinersProfeffion mird ein junger Menſch in bie 
Lehre zu nehmen geſucht. Näheres in der Erped. d. DI. 








Tanzunterricht! — Anftandelchre! — 
Auf meine frühere Anonee mic beziehend, zeige ich hier 


mit ergebenit an, Daß ich bier eingetroffen und bereit bin, 
meinen Eurfus im 


Zanzumterricht und der Auftandelehre 
zu beginnen. — Ich erfuche deshalb die verehrien familien, 
welde mir ihre Angehörigen anzuvertrauen aedenfen, bis 
längitend fommensen Sonntag den 14. d. M. mid davon 
zu benachrichtigen und gefaͤllige Anmeldungen mir in Den 
Morg gen Runden zufonmen zu laſſen. 


Philipp Thoms, 
fönigl. bayr. Hoftänzer. (Wohn⸗ 
haft im Gaſthofe zur blauen Glocke.) 





Stadt: Theater zu Mürnberg. 


Greitag, 12. Nov. Neu einftudirt: „Witzigun— 
gen oder: Wie feilelt man die Gefangenen?« 
— in 3 Akten nach dem Engl. v. W. Vogei. 








kiteratur. 


In der nnterzeichneten iſt erſchienen und durch alle Buchs 
handlungen zu beziehen : 


% 


Grabrede 


bei der Beerdigung 
bes Herrn 


Leoubard Sering 


jmweiten Pfarrer an Et. Acgydien in Nürnderg, 
den 8. November 1841 gehalten von 
Gottlieb Ferdinand Befenbed, 
Britten Pfarrer an Et. Yegydien. 
Mit der Einfeanung des felig Entſchlafen, dutch 
Briedrid Bauer, 
Kateet u. Birariud. 
Gedruckt zum Beſten des proteſt. Pfarrwaiſenhauſes im 
Windobach. 
gr. 8. broch. Preis 6 fr. 
Joh. Phil. Raw’iche Buchhandlung 
in Nürnberg. 


se har 








titeratur 
Tel George Winter in — 8. 54. 
am Rathhaus iſt zu haben: 


Der Vojageur 
oder 
Regeln um auf langen und befchmerlichen Fuß 
> , reifep- Die Geſundheit zu erhalten. 
» 8. geb. Pfr. 


8 otterie 
Zu Mänden herausgekemmene Nummern: 


67 53 60 4 7 


Ungetfommuene 
vom 10. November 1841. 


(Rothe Ref.) Hr. Stachafen v. Echs v. Eohlenz 
Hr. Ebenhöch, Rent. v. Würzburg. Hr. Enfels v. Elbe 
feid, Br. Helgend v. Erefeld, Kflte. 

(Baner. Hof) Er. Ere Graf u. Epaur m. Fam., 
Gefandeerr m Tom. Frhr. v. Guttenberg, Kammerherr v. 
MWeißenterf. Dr. Bar. v. Pengerque, Part. m. Fam. von 
Bremen. Hr. Nägele v. Bordeaur, Kfm. 

(Wittelsbacher Hof.) Hr. Pörtzger, pr. Oberzoße 
Sjnfpeftor m. Fam. v. Müncen. Hr Deinze, Juriſt von 
Leipzig. Hr. Graf Zichy v. Wien. 

(Strand) Mad. Hagel m. Tochter v. Wien. Herr 
Kalk, Pfarrer v. Kirchheim. 

(Bl. Glocke.) Hr Buſchauer v. Schweden, Herr 
Nesger u. Hr. Heuſer v. Dürelvorf, Hr. Ullmayer v. Mrüns 
den, Studenten. Hr. v. Schurt, Gutsbeſitzer, u. Hr. Epas 

ner, Kim. v. Wien, Hr. Lange, Priv. o. Bamberg. 

(Roth, Hahn.) Frin. Waldmann v. Schweiq. Erin. 
Minfler v. Bamberg. Hr. Abel, Mechanitus v. Mänchen. 
Hr. Biegter, Ingenicur v. Fobenilein. 

(Biener Hof.) Grin. Gasine u. Marg. Krauß v. 
Sulzbach. 

(Wallfiſch.) Hr. Bing v. Hechingen, Hr. Schloß v. 
Wurzburg, Kſlte. 


Zäglicher Kalender. 
November, 12. Jonas, 


— 








Re. Mustrageachühr f. 
Sur 


KRürnberger Berne; 


== Allgemeine Zeitung. 2: 


Nro. 317. 





Sanıflag, 





Bayern. (Münden, 10. Rev.) Ueber das Bes 
fiuden Ihrer Maj. der verwittweten Königin, welde ſeit 
mehreren Tagen wieder leidend war, lautet dad an die ſem 
Morgen erichienene Bulletin hört uuter 


’ 
Durchlaucht dem Fürften von Thurn und 
einnimmt und in Laude hut übernachtet, wird von 
bier erwartet. Wie man vernimmt werden bie 
bier ſich aufhaltenden preußiichen Künſtler ihrem König eime 
Muößtellung ihrer neueiten Werke weranftalten. 

F * Nov. Nachdem faſt unſere ganze Jufanterie 
it Pertucſione flinten verjeben it, kommt, dem Vernehmen 
wach, and die Tavallerie im gleichen Bezuge au die Reihe. 
Dabei hört man wieder von der Einführung der Bewaffnung 
unjerer Cuiraſſierregimeuter mit Lanzen reden, 

Breupen. (Berlin, 6. Nov.) Der König tritt 
Die Reife nad) Münden am 8. Nov. über Leipzig an und 
beabfidhtigt die ende Nacht in Zeig zujubriugen. Außer 
dem Grafen v. Stolberg- Wernigerode werden ıhm noch Der 
General v. Neumann, vortragender Öeneraladjutant, uud 
der geh. Obermedicinalrath Schönlein ale Leibarzt nad 
Bayern begleiten. Man ift geipannt auf die Aufnahme 
dieſes freifinnigen Arztes ın Münden, wo berfelbe unter 
feinen Gollegen fehr viele Gegner zählt. — Anfangs bie 
fer Roche it der Landrath v. Hake aus Preubiſch⸗Hol⸗ 
land, ‘der fih bier längere Zeit wegen eined verwickelten 
Preozefled aufhielt, in Begleitung eines Afeflord ım feine 
Heimath zurüdgelehrt, wo er den Ausgang der Sache abs 
jumarten bat. 

Sacdfen. (Dresden, 6. Nov.) Heufe erhielten 
wir bier dee betrübende Nachricht von dem Ableben des 
Gapellmeifterd Ritterd Fraucesco Morlachi. Er war 
auf eine Reife in fein Baterland Italien begriffen und 
farb in Junebruck am 28. Det, nachdem er wenige Tage 
auber Dort angrfommen war, Seit dem Sabre 1810 war 
er in Dredden als königk Kapellmeiſter angeſtellt und be 
währte fich in. jeder Beziehung während dieſes mehr als 
Bojährigen Zritraums als ein Mann von Herz und Geih. 

Zpanien, (Madrid, 1. Nov.) Das Alerbeili⸗ 
genfeſt wurde heute mit großer feierlichleit begangen ; alle 
Kirdıen waren angelüllt mr Gläubigen. — Die amtlıdıe 
Zeitung publicirt Decrete, Durch welche die meiſten Brigas 
diers der Nerdarmee zu Marechaur de Camp ernanut wers 
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den. Dow Pedro Ehacon hat dad Groffreuz bed Ferbis 
mandeordens erhalten. Der Rationalgarde-Eapitän de la 
Guardia if, fey es Abſicht oder Zufall, neben Dom Diege 
Reon begraben worden. — Noch immer haben Hausſuchun⸗ 
gen Ratt; viele bei bem Gomplott vom 7. Deibe. complis 
eırte Perronen flad mod im der Hauptſtadt verein Die 
Kortes werden nicht vor Ende Dezember sufannentonmen. 
;s  Greaphritannien. (kondon, 6. Rov.) Geſteru 
m 8 Uhr if ein Theil des Thurmes im Tower im wel» 
ehem das Feuer n, uuter Äurchibaren Kracheu 
Kingeflürgt. Zum Glüd it Rıemand dabei verunglädt. 

BZupei Bankhauſer in der City haben für 60.000 Pid. 
St. von den umäichten Schatzſcheinen, welche Berumont 
Gmirh in Umlauf gebracht hat, als linterpfaud für Bor 


Images in ihren Portefeuilled. Zum Berfauf Jud keine die⸗ 


unädıten Schatzbous an die Börie gefogmen. — Man 
erwartet eine pifante Geſchichte der Schatz chein / Be: fiproörang- 

— 2 Ro, Dis Shidial will nun einmal, dad wir 
nicht aus unieren finanzielien Schwierizkeiten heramöfom 
men und dem conjervariven Miniſterius feine Bart nicht er⸗ 
leihtert werde. Roc ehe wir Die Areiipsehung Mar 
keods, melde die Regierung in den Stand fegeu mochte, 
den Bewaffnungen Einhalt zu chun, war ber ungeheure up 
dem Finaunzwiniſterium verübte Betrag befannt erben, 
welcher ber Nation hoöchſt wahriceinlich 400,000 Pf. far 
ſten wird. Saum aber war dieied wericamerzt, alb sim 
Feuer im Lover ausbricht uud im wenigen Stunden ver 
jehrt, was größtencheild unerſetzlich it, die Sammiung alter 
Ratioualwaffen und Trophäen aus allen Weltgeginden; 
dad, was an Gebäuden und Waffen wieder erieht werden 
ann, wird auf wenizitend eine Million Sterling angeichlas 
gen. Aber auch das fait beifpiellofe Regenwetter trägt 
dazu bei, Die Gemuther, wie den Himmel zu trüben. Der 
Berlehr ſtockt in diefer Zeit mehr ald je. Bon 26,090 
Sharidergeielen, welche es in kouden geben ſoll, follen 
17,000 ehue Arbeit ſeyn, und zum werigiien 1100 Seper 
und 500 Druder find ohne Brod. Wenn dirs fe. forte 
bauert und die Beichäftälofigfeit zunimmt, fe; Dürfen wir 
audı hier bald Meetingd und Yufzügen entgegen ſehen, 
welche uniere Gutsherren beunvuhigen mällen. Ja ben 
Eabrifftädten Reige Die Noth von Woche zu Woche, und 
die Zahl_derer, welche ſich bei den Armenpflegern oder den 
‚Ausihüffen, welchen Die Bertheilung freiwilliger Beiträge 
sugetheilt iſt, melden, mingmt immer u. Da aber weder 
dieſe noch jene hinreichend belien fönnen, und ed dem un⸗ 
beichäftigten Urbeitern und deren Fawilien eben ſo jehr an 
Kieivung ald an gefunden Wohnungen gebricht, jo permeh / 


’ 


ven fih auch Krankheiten und Tobesfäße unter <bewielben 
auf eine ſchreckliche Weite. h, def 

deren nuiffen Berfammiungen gehalten werden, um ſich über 
Mittel zu beratben, diefer, Noth in der eigenen Rocalitär | 
begegnen ; und die Berichte, weiche Dabei von Armenpfles 
gern, Armen-Herztem md anderen Behörden vorgelegt were 
ten, laſſen feinen Zweifel übrig, daß, wenn auch allenthal⸗ 
ben ein politifcher Grund zu erfennen iſt, bie Ucbei als 
beifgielfo® darzuftellen und ſolche mit den Getraidegefegen 
in Verbindung zu bringen, fle doch nichts beftoweniger vor» 


d ud. 
von Genufeeti. (Parts, 8, Nov) Der 


ifien® 
——— zwei Franzoſen als Opfer der Volkswuth 
gefallen. "Die Preſſe · meint ‚darauf, ihre Duelle ſey 
fo glaubhaft ald die des „Moniteurd.- — Man hat feine 
neueren directen Nachrichten aus Barcelona, über Perpige 
nan aber erfährt man: 1. daß die Demolirung der Eitas 
delle auf der Seite, melde auf die Stadt him gerichtet 
ift, vollendet wurde und dadurch die Ruhe zu Barcelora 
teidlich hergeftellt war; 2. daß die zwei Glieder ber Junta, 
welche auf dem Weg zum General Ban Halen ‚von einer 
Ränberbande angehalten worden waren, gegen ein Vöfeneld 
von 33,000 Fr. auf freien —— find; 3. daß die 
Sunta die 35 eingelperrten Notobeln von Barcelona (mors 
timter der greiie Bifchof) gleichfalls losgelaſſen hat, jedoch 
nur-gegen Erlegung von 42,090 Fr.; 4 daß ein Decret 
ver Yunta vorfchreibt, wer nicht innerhalb 48 Stunden 
feine Quote an dem gegwüngenen Anlchn erlege, ſolle außer 
dem Geſetz erflärt und zur Verfügung der. Junta nach der 
(num theilmeife demolirten) Gitadelle gebracht werben. 

Es wird verfichert, Die Banf von England habe abers 
mals bei der Bank von Franfreib um ein. Anlehn von 
fünfzig Million Franten (rüdzählbar Ende Ias 
muar 1843) nachgeſucht. Man weiß noch nicht, ob die 
Pankdirectoren auf den Vorſchlag eingehen werden. Guizot 

eint dagegen zu feym. = , 
rs Fe der engliſche Botſchafter, wird mergen 
bier eintreffen. Es 

Nad einem Minifterconfeil, in den Tuilerien unter 
Borfig des Könige Cam legten Freitag) gehalten, wurde 
geftern ein- Agent nach Madrid abgefertigt. Heute geht 
das Gerücht, Eenartero fep mit 25,000 
zu Barcelona angekommen. 

Der Koͤnig der Belgier iſt gegen den 20. Novbr. hier 
erwartet; während feiner Anweſenheit follen die Verbands 
Iungen über dem projectirten Handelövertrag eifrig betrier 
ben werben. 

Belgien. (Brüffel, 6. Nov) Das Zuchthaus 
polizeigericht war heute mit dem Prozeſſe ded Engländers 
Gauty ‚and Gonforten wegen Berftümmelnng von Statuen ıc. 
befdhäftigt. Verurtheilt wurden 3. Cauty, zu dreimonats 
lihem Gefängniß und 100 Fre. Geldbuße; 
Fabrikaut von Gaz⸗Waſſer zu einmonatlichem Gefängmiß 
nnd 100 Erd. Geldbuße; 3. John Barralt, Profeffor der 
Muſik, zu zweimonatlidem Gefängniß und 100 Fre. Geld» 
buße; 4. Roland, par defaut, zu zweimonatlidhem Gefängs 
nid und 100 Fre. Geldbuße und zy 115 rd. Schadener⸗ 
faB gegen die Stadt Brüffel. Saämmtliche Berurtheilte 
müffen folidarifh die Koften tragen. 

Nußland. (St. Petersburg, 19. Det.) Man 
fpricht in unfern Zerfem von einer kaiſerlichen Ukaſe, die 
bald das Tageslicht erbliden fol, und vermittelt deren 


„Monitenr 


In einer Stade nach def’ans 


„bdulöje betrachtet und 


widerfpridt der Angabe der „Prefie,- als ſeyen 


aun Truppen 


2. hergol, . 


"einschatfes Geſetz über Bauferotte zu erwarten fey. Die 
fer Ukaſe "zufolge folen in Rußland hinführe alle Fallis 
menge, die den Gläubigern nic 40 p@r. liefern, als fraus 
raıt werden, und die Schuldner 
als gemeine Soldaten Heim Militär untergeſteckt, oder nach 
Sibirien geſchickt werdem. Audere flellen jedoch die Sage 
in Abrede, wenn auch ber Unfug bed Banferottirend uns 
ftreitig eine fchärfere Beftrafung, ald bisher, erheifcht. 


Batavia, 3. Juli. Aus Sumatra erfährt man, daß 
dort meuerlid,) abermals das. holländifche Gebiet ma einige 
Quadratmeilen vergrößert worden ift, indem ſich dajelbit 
der Nadja ber Dellaban⸗Kottas dem hiefigen Gouvernement 
unterworfen hat, Wie günftig ſich nun aber auch die Ders 
hältnıffe im Innern des mittleren Sumatra’s für die Hols 
länder geftalten, fo-iff dieß in den nördlicher und füblicher 
gelegenen Theilen diejer -Infel doch keineswegs der Kal; 
denn wie man aus Benfulen, auf der Südweſtküſte Suma— 
tra’s, vernimmt, weigern fich die Eingebornen in ben zwi⸗ 
fahren dort und Palembang ‚gelegenen Ziftricten unfererRes 
gierung nody feruer unterthan zu feyn. Auch der Radja 
von Tromo will durchaus nichts won einem bolländifchen 
Protecterat über fein Land wiffen. Während in Europa und 
Amerıfa noch immer viel über Sklaverei geiprochen und ges 
fArieben wird, ud man dort gar fehr gegen den fchändlis 
chen Menſchenhandel eifert, werden im nieverländifchen In— 
dien nach mie vor noch immer malayiſche Sflaven öffentlich 
zum Berfanfe ‚angeboten und auf ben Auctionen an die 
Meiftbietenven verkauft, jo daß es hiergar nicht felten’vors 
fommt,-daß ganze Eclavenfamilien, beitehend aus Mann, 
e. und Kındern, auf offener Straße verfteigert werben. 

ie ſchrecklich man ſſch nun aber im civilifirten Europa das 
Loos -feldher Sclaven auch denken mag, fo ift daffelbe 
doch keineswegs fo fchreflich und die hier übliche Eflaverei 
die Menſchheit nicht fo fehr entehrend, wie man dort glanbrz 


“ denn die hrefigen Sklaven — welche malayifche Eingeborne 
„und feine afritaniiche Neger find — find meift mıt ihrem 


Schickſale fehr aufrieden und würden ſich wohl ſchwerlich 
geneigt fühlen, ihr Loos mit bem der freien Handarbeiter 
in Deutfchland zu vertaufchen. Zu Padang, auf der Weit 
füfte Sumatra’e ift nunmehr wine farholifche Kirche erbaut 
und ein farholifcher Pfarrer daſelbſt angeitellt worden; es 
ift die einizige römifch » facholifche Kirche, die ſich jebt auf 
der Intel Sumatra befinden; denn feitdem bie Portugieien 
dieſes Yand verlajjen mußten, iſt kein katholiſcher Gotteds 
dienft mehr dort gehalten worden. 





Die Eleine Lydia. 


Nah Alfred des Eſſaris von Eduard Bega. 





. (Schiuß.) 

Nachdem fie fo bid zur Sanct Margarethenbucht geiret 
war, bemerfte fie eine Höhle, die ſich im den Felſen hin 
einzog und befchloß ſich darin zu verbergen. Als fie hier 
nun in Betrachtungen vertieft der ſchauderhafteſten Ber 
zweiflung ſich bingab, fehlug der Ton eines Hornes an ihr 
Dhr. Diefe Grotte war ber gewöhnliche Sammelplatz der 
Jäger der Umgegend: mehrere Edelleute traten ein. Der 
erite, der ſich Hannah's Blicken darbot, war Williams 


Fagg- 


— Ihr hier! rief er, als er fie erfannte, ihr, bie 
ich geftern im Dover zurüdlieg. Sollte euch bie Wittme 
auf fo unmwürdige Art fortgejagt haben, daß ihr gezwun⸗ 
gen gewefen, in biejer Höble einen Zufluchtsort zu juchen ? 

Hannah Gerron fanf auf ihre Knie. Binder mich, 
rief fie im Wahnſinn, und führe mid) vor meine Richter! 

— Gebt-ihrer Bitte nicht nad, rief Wiliams, fie it 
von Sinmen, j i \ 

— Nein, id) war ron Sinnen, rief das junge Weib, 
und jet bin.idy nur mehr eine Miffethäterin. - 

Der Kapitän beugte ſich nieder, um fie aufzuheben; 
fie aber wich entfegt zurüd und rief?: 

— Kahen Sie mir. nicht! ich: bin wicht werth von 
Ihnen berührt zu werden; ich würde Cie befleden ! 

— Großer. Bott! fagte Fagg, von einem büjleren 
Borgefühl darchdrungen; was habt ihr denn gethan ? res 
det, redet ..; 5 

j Hannah Gerron warf ihre fangen ſchwarzen Haare 
zurüd, beugte ihre, Stirne zur Erde nieder und antwortete 
in herjjerreißendem Tone: 

— Id habe Fydia gemorber! - 

Williams ftieß einen verzweiflungsvollen Schrei aus, 
ergriff Hannah's Hände, und rief indem er ihr frampfhaft 
die Fauſte zufammenpreßte: RR — 

— Unglüclicye ! geſtehe daß dies eine ſchändliche Füge... 
Du haft mich nur im Schreden fegen wollen, nicht fo? 
Mein theueres Töchterchen lebt ncdh. 

— Ich babe Lydia gemorder! — 

Er lich die Hände der Schuldigen finfen, ſtieß einen 
dumpfen Seufzer aus und fiel rüdlingd gegen der Grotte 
Wand. Das Blur ftrömte ſogleich aus feinem Kopfe... 
Die Zufchauer bei diefer Trauerjcene beeilten fi, dem Has 
pitän beizuftehen. inige der Jäger kreuzten ıhre Flinten, 
und trugen ihn auf bieler.improvifirten Wahre nach dem 
Schloſſe von Dover. Die übrigen führten Hannah nadı 
ber Stadt. 

Es war Sonnabend und Markttag; die Bewohner von 
Dover und der Umgegend verfperrten die Straßen. Das 

eheimnißvolle Verſchwinden der Hannab Gerron und Lydia's 

tte die allgemeine Aufmerkſamkeit in Anfpruch genommen. 
Als Hannah zu Dover anfam, auf das Pferd eined ber 
Jäger gebunden und von ihnen geleitet, empfingen fie bie 
Berwünfcungen des Pöbeld, Die allgemeine -Örbirterung 
war fo beftig, daß Niemand daran dachte, die Schuldige 
zu vertheidigen, noch ihr Verbrechen einer Verirrung bes 
Geiſtes zujufchreiben. Alle Stände, jeded Alter verdamm⸗ 
ten fie. 
Wenige Tage darauf bedeckten mehr ald fünfzigtaus 
fend Menichen die Haide von Peneudow. Kine auferor- 
dentlihe Bewegung herrichte in biefer dichten Maffe, deren 
Blicke fihh dem Blutgerüfle zjuwandten. Ein Hurrah erhob 
fih plögkich beim Aublide eines verdbedten Wagens, der 
fih nur mit Mühe einen Weg durch die Menge bahnte. 
Und von Mund zu Mund eriholl ed: _ 
— Sie fterbe, bie ein Kind getötet. ‚ 

.. Und ein blaffed, veritörted Weib, dem Tode nahr, 
ſprach feufjend: 

— Ich hätte doch auf etwas Mitleid Anſpruch. Ders 
jeihung, Williams! Berzeihung, o mein Vater! 

Dieled Drama ift den Bewohnern von Dower im Ges 
bächeniß geblieben ; das: Belt befingt es noch munter der 
Form einer Ballade, mit dem Titel: Die kleine Lydia. 


Unzjeigen 
Empfehlung. 


Schönste schwarze, roihe und blaue Dinte, Cocos- 
Nussöl-Sada-Seife, ächtes Eau de Cologne, Gichtpapier, 
alle ‚Earben für Maler und. Tüneber, viele Sorten Stahl- 

dern, dabei die beliebte Comptoir- Feder a 48 kr. pr. 
Gross, mehrere Sorten nördlinger Leim à 22, 20 nnd 18 
kr. pr %., neue holl. Häringe, eine bedeutende; Auswahl 
alter abgelagerter Cigarren und Tabacke, sämmtliche Spe- 
zerei- Waaren, sowie alle Pack-, Druck-, Sehreib- und’ 
farbige Papiere empfehlen . wir zur. geneigten Abnahme 
unter Zusicherung bester und billigster Bedienung, 
j »Hengelein' u Güllich 
@inlabung. . 

Morgen Eonntag den 14. Novbr. findet im Gaſthauſe 
»zu den fünf Ihärnen« que befegte Tanzmufif ſtatt. Für 
gute warme und falte Epeifen, jo wie auch noch gutes, altcd 
Dier if beſtens geforgt, und ladet hiedurch ergebent ein 
J Schmeh er,“ 











Einladung i 

Heute Samjlag den 13. Novbr. gibt ed bey mir Epans 
ferfel, wobey noch gutes altes Bier gefchenft wird, wozu 
hoflichſt einladet 


* 


Ant. Haban, 
Gajtwirch zum Eiffigbrätlein. 





Einladung. 


, Morgen Ermntag den 14. Movbr, ‚findet guebejehte 
Zanzmufif zur „Piattmerdr Anlage (ehemaligem Birds 
garten) ſtatt, wozu ergebenft einladet 

Ranp. 








Einladung. 

: BSamftag den 18. Novbr. spielt Herr Fiſcher im Gails 
bof „zum jehwarzen Bären“ in Wöhrd, wozu.ergebenft eins 
ladet 

Siuge'r! 


— 





Ball im goldnen Adler 
findet morgen Sonntag itatt, wozu hiedurch ergebenjt 


einlabet 
— S. Kehr 





—— Einladung. . s 
Morgen Sonntag, ald am 14. Novembe 
findet bei Umerzeichnerem Tanz-Unterhaltung ftatt, 
wozu Billers abgegeben werden. Und. lader biezu 


ergebenft ein 
J. A. Pfeifer, 
Gaſtwirth zum Falken am Lauferplatz. 


Auslaufer⸗Geſuch 
Ein braver junger Menſch von eirea 17 Jahren und 
mo möglich vom Lante, Fanm ſoglcich in einem hiefigen Hands 
lungshauſe als Auslaufer Unterkunft finden. Näheres in der 


Erpid. d, Blutes, 


SBEREHHORBEEHE 


Paaren Ausverkanf. 


Ich habe mic, entichloffen mein @eihäft aufı 
zugeben, und mein lager, beftehend, wie allaes Ei 
mein befannt, in den ſchönſten und modernen % 
Sebnitt- nud Modewaaren, as: Er 

a klen Gattungen ee und fagonnirten Geis = 


enftöffen; 

Schals and Fichus, in 

Seide ſowohl ald Wolle; 
 franzöfiichen ud engliſchen Thi- 
bets, Merinos, Monsselines de 
Al "Mohnirs ete. ; 
Mäntelstoßfen u. Damentücern; 
Seiden - und Baumw ollen - Sam- 


” 


=> 


* 


* 


* 
Pi 
».* 


meten; 

weißen, Waaren, glatt und fas 
connirt; 

Ballkleidern; 
englifhen und franzöflichen Cat- 

. tunen; . 

Hofen » und Weſtenzeugen, Her⸗ 
renbinden, oftınd. Taſchentü⸗ 


heran und E22 
Men fonfligen, im dieſes Mach einfchlagenden 
1 billigften 58 ——— 


8 
* 


28922222082 


a 

Artikeln zu den 
ich lade baber bie verehrten Bewohner Nürm 
berg6 und ber Umgegend höflich ein, mich. bei 


vorfommendem Bedarf mit der Ehre Ihres Bes 
——— 

* Nürnberg. 
2280220828088 
} eine Landwehr »Mrontur und ein KindersBereitättchen 
fd bei’ Kuopfmacer Bauer in. der Ehlotfegergage Nro. 1432 | 


ſuchs zu erfreuen. 
firde am WBeintrauben » Marft in 
—Zu verfaufen. k 
billig zu 'verfaufen, 


as 








Theater in Yürtb. 
Samſtag, den 13. Novbt. Zum Erftentmale: 
eocco.* Zeubild in 4 Aften von Adolph Bäuerle, 


Stadt: Theater ju Mürnberg. 
Sonntag, den 14. Novbr. »Das Donauweib⸗ 


hen.“ Romantiſch⸗kowiſches Volksmahrchen mit Muft in 
3 Alten von Hendler. Muflt v. Kauer. CErfter Theil.) 


Re 





hteratun 

Bei George Jaequer in Minden if erſchlo⸗ 
nen und bei Seorge Winter in Rärnderg, 8. 
Rev. 344 am Rathhaus zu haben? 
Grandlices 


Kochbuch 


edes 


* 


eine allgemeine , olllänbige mıb gename . meifing mie " 


Suppen, allerlei wilded und zammes ‚wie auch 


"wildes und jahmes Geflügel, Fiſche, Krebſe, Schnecken, 


Semüſe, Paſteten, Braten, Gyer,, Milch⸗ und Mehl⸗ 

ſpeiſen, Torten, Backwert, eingemachte Sachen nnd Sul 

gen gut und geſchmackvoll es und bereitet werben _ 
- olfen. ‘ 


achte Auflage 
8. geh. 15. Er. 


Geſtorben. 
"Den 7. Ronember. 


Bitzthum, Clifaberha, Guschefi nterlaſſeue Tochter, 
Görg, Wolfgang, Er Fran: u v SCH 


— Den 8. November. 
Bteinhäufer, Barbara, Dicuſimagad. 


Heidolpb, Eufanna Friedrika Clifaberha Metzgermei⸗ 
ſters·Tochter. * en . 


Jung, Johann Chriſtoph, Waaren-Eenſal. 


Unrgrfommene — 
vom 11. Rowember 1941. 


(Baper Hof) Hr. Pru m. Bam, Landrichter m 
Auebaı, Hr. Weruer 9. Siauchau, Hr. Dattauf d. Dee 


men, Kilee, 
Hr. Kugler m. Gattin, 


“ 





(Wittelsbacher Hof) 
Afm., Dr. Totesco, Orephkudlen, Hr, Soringer, Banquier, 
». Hr. Dr, Winowis v. Bien, Hr. Reiner, Eciffs «Eapk 
rain ». Bugern, Gr. Wächter, Bärgermeiitee ©. Rothendurg 
Hr Roppelt, Dperitlieutenans », Bamberg. Hr. Scheider, 
Priv, v. Erlangen. 

tStraut.) Hr. Heidenheimer, Br. Echäfer u. Sr. 
Rofenfien v. Frantfurt, Hr. Küdfer d. SEhadun, Hr. Yupfe 
©. Deffsu, Hr. Bomhof v. Montjoie, Hr. Eihreiber von 
Würgberg, Hr. Barmımm v, Auqebarg, Kiltr. Hr. ichitte 
mr, farſtt. tatiicer Patols-Gnipeftor ©. Brantiums. 
Günther, Oberförjter v. Schönhaida, 

(Bu Slocke.) Hr. Ertimger, - Am, v. Würzburg. 


‚Dr. Alıman, Direftor, u. Hr. Walt, Kanzelliſt v. Erlangen. 


Fein. Wendel v. Köniasfeld. Hr. Dr. Müler ». Kronah. 
tnbrunn, 


(Waltfifh) Hr, Shäfer m. Fam, Wegimentds 

(Mondſchein z. ®) Hr. Grün, Steuer ⸗Elaſſiſika· 
tions⸗Geowmeter v. Mämben. Hr. Beinmann v. Schweinfurt, 
Kanfmanın 

(Kronprinz z. ©.) Hr. Garnreucher, Wir vom 
Cbers Hr. Pbier v. Erailshrim. Hr. Wild v. Augs⸗ 
burg, Kfte. Sr. Körber, Orten. v. Feuchtwang. 


November. 13. Briccius. 
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Bayern. (München, 7. Rob.) Unſere fünigl. 
Soffapelle wird am 4. Dezember eine Gedädhtnißfeier für 
Mozart veranftalten, der am 5. Dezember vor. fünfzig 
jahren geftorben it. Es wird dabei auch das. berühmte 
Mequien, der Schmwanengefang Mozarts, zur Aufführung 
toninten. — ine polizeiliche Verordnung unterfagt den 
Brauern und Gajtwirthen die Aufnahme. von Handwerks⸗ 
burſchen Behufs der Uebernadytung, da diefelben auf ihren 
Herbergen zu bleiben haben. — Eeit einigen Tagen herrſat 
große North dabier. Selbſt Brauer, die noch vor wis 
nigen Wochen viele taufend Eimer alted Bier hatten, has 
ben jegt feinen Tropfen michr. Beim Lebergang vom al 
ten zum neuen Vier fiebt aber menigftend halb München 
aud, mie eine Familie, die im Umzug begriffen iſt. Pier 
mand fühlt ſich behaglich, bis man ſich in die neue Saiſon 
hineingetrunfen hat. 

— 11. Nev. Se. Maj. der König von Preußen ift 
biefen Mittag nach halb 12 Ubr bier eingetroffen, und in 
der Herzog Marburg abgeftiegen. Im Gefolge Sr. Mai. 
befinden fich der wirkliche Geheimerath Graf v. Stolberg, 
Generalmajor von Neumannn, Obriſt v. Below unb der 
erite Feibarzt, geb. Obermebdicinalrath Dr. Schönlein 11. — 
93. DD. der Fürſt und die Fürftin von Thurn und Taxis 
find diefen Morgen 8 Uhr aus Regensburg hier eingetrof⸗ 
fen, und werden mehrere Tage hier verweilen. — Geſtern 
hörten wir in einem Goncerte (im Hoftbeater) den Bielin« 
virtuoſen Artot aus Paris. Man ift darüber einig, daß 
derjelbe, namentlich im Bortrage der Gantilene, vor den 
meiſten Künftlern auf dieſem JInſtrumente fich audzeichner, 
und in feinen Gompofitionen diejelben bei weitem überragt 
— eine erfreuliche Erichemung in unjern Tagen, wo im 
Allgemeinen die techniſche Fertigkeit neh häufig ale das 
Hoͤchſte in der Kunſt gilt. 

Brennen. (Berlin, 4. Nov.) Borgeftern hatte 
ber König dem verfammelten Etaateminifterium feine Ges 
genwart geſchenkt. Darauf war große Tafel im hiefigen 
königlichen Schloſſe. Die Nacht von vorgeftern auf ges 
ftern "brachte der Monarch im Schleſſe Gharlettenburg zu. 
In den zunächſt gelegenen Foriten begann am geftrigen 
Morgen die Parfo cejngd; darauf wurde das jährliche 
Jagdfeſt in dem alten, ſchon vom Kurfürften Joachim II. 
im Jahre 1542 erbauten Iagdichleffe Grünewald, welches 


jugleich der Aufbemahrungsort für fämmtliche fönialiche - 


Jaydnrenfilien ift, abgehalten, und der König und die Prins 
gen ſpeiſten mit dem dazu eingeladenen alten, die ſich 
auf zweiunddreißig beliefen. Die bier angefommenen Bes 
ftandeheile einer Eleinen mralten Kirdie, die bei Drontheim 


in Schweden geftanden hat, zum Mbruch verfanft und 
für-Se. Maj. unfern König für eine fehr geringe Summe, 
wie man jagt, für 60 Rthir. erfauft wurde, fellen, dem . 
Vernehmen nah, bei Sacro auf einer Meinen, von ber 
Havel gebildeten Halbinfel wieoer zuſammengeſtellt werben. 
Bon dem Marmorpalais wie von dem Eihlefle Glienicke 
aus wird dieſe eigemthümliche ardjirectonifche Merfwürbig» 
feit vorzüglich gut zu feben feyn. 

Spanien. (Madrid, 2. Nov.) General Duirega 
y Frias, der zum Tode verurtheilt it, fol morgen erſcheſ⸗ 
ien werben. (Nach einer andern Eorreipondenz hatte Ouis 
roga 9 Frias verfucht, ſich zu vergiften, woradf die Bor: 
bereitung zu feiner Hiunrichtung auegefeßt werben ſey) 
Im Laufe der Woche ſoll auch das gegen einen der Brüder 
Fulgoſio ergangene Zopeeurtheil vollzogen werden... Noch 
eıner Verordnung ded Generals Alcala jollen alle Forts in 
den Provinzen Alava uud Bitcaya demeolitt werden, Dlano 
And Altuna, Abgeordnete zu ben Gortes, find im Schloß 
von St. Sebaſtian ringefperrt. 

Touloufe, 4. Nov. Die Nachricht der Deportation 
ber HH. Altuna und Olano, Gorterdeputirten der Provinz 
Guipuscoa, betätigt fi, und das einzige Motiv, welches 
man für dieſe unerhörte Maßregel angibt, ift, daß die Bes 
geumwart diejer beiden Männer in der Previnz vom ons 
vernemeat nicht für angemeffen erachtet wird. 

Fraukreich. (Parıs, 9. Nov.) Es heißt, die Re 
gierung habe feit längerer Zeit (man nennt 20 Tage) feine 
Radırıht vom General Bugraud erhalten; derjelbe if mit 
eiper Heerabtheilung nach Mascara zu aufgebroden; Die 
Eömmuntcätionen feinen durch Araberhorden abgeichnitten 
zu ſeyn, ja es geht die Sage, die framgöflichen Truppen 
ſeyen cernirt. 


— Graf Pahlen wird morgen nach St. Petersburg ab» 
reifen. — 

Ale Minifter waren heute in St. Clond, wofelbit 
eine Ratheverrammlung in Gegenwart des Königs. gehals 
ten wurde. . 

Der von Hrn. Badtard entworfene ‚Bericht in ber 
Sache Queniſſet ſoll von ungemeiner Ausdehnung ſeyn und 
alle Berzweigungen einer entdeckten Eonſpiration umfaffen. 

"Hr. Lytton⸗Bulwer, bevollmädhtigter Minitter der Rös 
nigin von Großbritannien, hat dem König in einer Pris 
vataudienz das Abberufungsfcreiben des Grafen Gramville 
überreicht. 

Wie beruhigt man hier zu Paris ift, troß aller aufres 

"genden Artikel ın der Oppofitionepreffe, zeigen die Bücher 


- der Sparkaſſe; in der legtegten Woche wurden von 544g 


infe ern worunter 667 neue, 730,290 Fr. bepomirt; ber 
Baer der begehrten Rüdzahlungen war nur 448,000. Fr. 
Geſtern fand die Wiedereröffunng des Caſſationehofes 
mit berfömmlicher Feierlichkeit Matt. Der Gsneralprocuras 
tor Dupin hielt eine trefflihe Rede zum Lobe des ale Vers 
theidiger Ludwigs XVI. unvergeßlichen Malekherbes. 
Espartero ift am 4. Nov. von St. Sebaſtian, woſelbſt 
er Tags zuvor von Vittoria angefommen war, nah Pam 
yeluna aufgebrochen. Vittoria muß zwei Millionen Realeu 
Kriegefteuer erlegen. Zu Barcelona it die Cinforderung 
des gejwungenen Anlehns fuspendirt und auf den Kopf 
des Royaliffendhefd Triftania eın Preis gejegt worden. 
Etrapkurg, 8.Nov. In den verſchiedenen Etätten 
des obers und —EE— — — — Departements wird die An— 
gelegenheit der Eiſenbahnen mit Recht als eine Lebeusfrage 
des Handels und der Induſtrie betradtet; und ‘o wie nun 
Straßburg mir dem Beilpiele einer Seroratbewilligung von 
einer Million Franken dem ganzen Elfaß vorangegangen, 
fo find in Se Augenblit alle DMairien der Umgegend 
befhhäftigt den guten Willen der Municipafräthe zu beuugen 
und Eummen voliren zu laflın, fo daß die Regierung wie 
die Kammern den Ban ber Bahnen zu bemilligen genöthigt 
find. In Bezug auf die Strecke von Mühlhauſen nad 
Dijon entftehen mächtige Rivalitäten zwiiden den Bewoh—⸗ 
nern des Doubs⸗ und jenen ded Saonethales. Beide wol—⸗ 
ien, daß die Linie durch ihre Gebietötheile gezogen werbe, 
und hier wie dert macht man fich zu großen Opfern ans 
heifchig. Die Stadt Belangen concurirte bierin hauptfädı. 
lich mit Belfort, Befoul und rap; überall bilden fich be 
fendere Gemited, die in dem Aufbringen der Geldmittel 
durch die Municipalflaffeu mächtige Stügen haben. Die 
Entfcheidung wird in den Kammern jedenfalls große Kämpfe 
abjegen. Bei der Anlage der Bahn von bier nad Paris 
bat man hauptfächlich die Verbindung mit Süddeutſchlaud 
im Auge, und ich weiß aus ficherer Quelle, daß gegenwärs 
tig wichtige Unterhandlungen mit Deutichland im Gange 
find. Vielleicht geben biefciben Anlaß zur Schlichtung mans 
cher Differenzen, : die dem Berfehr und Handel bis jegr fo 
bemmend in dem Weg liegen. Fragen von hober Bedeu— 
tung follten gerabe bei dieſer Gelegenheit mit in Erwägung 
gezogen und namenttich auf eine Minderung der Eingangs» 
abgaben Bebacht genommen werten. Die übermäßigen 
Etempelgebühren wiflfenfchaftliher Erzeugmffe und beſon— 
ders ter Zeitungen (dad geringfte deutſche Tagblatt zahlt 
30 bis 40 Fr. jährlich), die Cingangdtaren ber Briefe find 
eine drüdente Laſt für die gegenfeitigen Gränzbewohner. 


Bor :allem aber wäre zu wünſchen, daß das litterarifche 


Eigenthum mehr Schutz genöffe und dem heillcien Nadıs 
drud der Fafiicen Produkte Deutſchlande in Paris ein 
Ziel gefeßt werbe. 

Belgien. (Brüffel, 8. Rov.) Fortwährend wirb 
das ſtreugſte Gehcimniß ın Bezug auf die eined Complotts 


gegen die Sicherbeit des Staats Beſchuldigten gehandhabt. 


Man hat ſogar?Unterredungen wegen Angelegenheiten pers 
fönlichen Intereſſes in Gegenwart des nftructionsrichtere 
verweigert. Einer Ber Beichuldigten zeigte fich bieweilen 
an einem Fenſter feiner Zelle. Aus Furcht, daß er auf 
dieſem Wege mit andern Verhafteten, die ald feine Mits 
fhuldigen betrachtet werden, Berbindungen. unterhalten 
fönrte, hat man dieſe Fenſter ſchließen Laffen. 


Seit dem 4. d. laſſen fehr übel berathene Inpividuen, . 


wahrſcheinlich in der Abficht, bie Polizei in Bewegung zn 
ſeben, nãchtlicher Weile auf verſchiebenen Punkten der Statt 


Petarden plagen. Die letzte Nacht hatten wieder ſolche 
Erplofionen auf ber Grany- Place art. 

Aegypten. (Aleraudrien, 21. Det.) Mehemed 
Ali ſcheint plößlich zu der türfifchen Anficht zurüdgefehre 
zu feyn, daß Unwiſſenheit das höchſte Glück fey, mud trägt 
kein Bebenfen, das im. vollen Divan ausjufpreden. Gr 
erflärt dem Twelik⸗Bey öffentlich, daß die Europäer die 
Schuld feiner Empörung tragen, daß ihre Neuerungen Urs 
fache des Unglückes fegen, das auf. dem Land lafte, und 
daß er es bitter bereüe, ihre Rathidjläge befolgt zu baten. 
So geneigt man war, bieß Alles Cbefonderd was er gegen 
die Europäer äußerte) zu glauben, fo glaubte man es tod) 
erit, old er Hand ans Wert legte Es erfchien in der 
That ein Befehl, der das Minifterium des öffentlichen Uns 
terrichts aufhob und die Lehrer abſetzie, die faft alle Frans 
zofen waren. Die Bildungeanftalt für die Söhne der Teys 
und anderer höhern Beamten wurde geichloffen und alle 
Angeftellte, Lehrer, Aerzte, die ſich in Kahira und in Ober— 
ägypten fanden, ſiud, mit Audrahme dreier, ihrer Dienſte 
entlajfen worden. Auch in Alerandrien haben viele Anges 
fellte ihren Abſchied erhalten, mır diejenigen find noch in 
Activirät geblieben, die Gontracte haben; und deunody fpricht 
man fchon davon, ihnen die volle Summe zu zahlen und - 
fie fortzufchichen, 

Gbina, Am 21. und 26. Juli würhete in der Nähe 
von Canton ein furdtbarer Orkan, der mehrere Schiſſe 
der engiiſchen Flotte beidyädigte, und in welchem umter ars 
dern aud ein Kutter, an deſſen Bord fih Gapitän Elliot 
und Commodore Bremer befanden, auf der Infel Kaulan 
Arantere; die britiſchen Offiziere wurden von ben Ghineien 
arg gemißhantelt, indeß doch gegem ein Löſegeld von 3000 
Dollars freigegeben. Beide gingen, machdem fie am 9. 
Auguft ihre bicherigen Aemter ihren Nachfolgern übergeben 
hatten, it dem Dampfichiff „Arafanta» mach Bombay ab. 
Bor feiner Abreife hatte Capitän Elliot bereits 34 Parcellen 
Fand auf der Juſel Hong: Kong verkauft. 

Man glaubt, daß Kiihin’s Todesftrafe in Verbannung 
und Sclaverei bei den Tatariſchen Soldaten verwandelt, 


daß aber diefe Veränderung nicht in Ausführung gebracht 


werden, fondern dad man ihm Gelegenheit geben werde, 
ſich ſelbſt zu ftranguliren. Sein Bermögen it confiscirt: 
er beſaß 270,000 Tael Gewicht an Gold (1,270,588 Piv. 
©t.), 3,400,000 Taels Gewicht an Silber (1,170,252 Pfd. 
©r.), 6 Pfandbänfer, 84 Wedjfelbanfen, 2000 Acres Land, 
168 weibliche Sklaven. 


—_ = 
Die Tabacksdoſe. 


Eo eben hat bie Quadrille degenuen — Wer mag 
wohl die junge, ſchwarzaugige Dame ſeyn, im dem blauen 
Atlaefleide mit Bionden, mit dem Sammetbaret und deu 
Maraboutfedern ? — ch fenne fie, fie heißt Angelika, 
nnd iſt — helas! — die Gattin eines jungen Maunes, 
ber dort in ber Fenfterbrüftung Eis loͤffelt. 

Neben ihm Nicht ein Dann zwilchen fünfundzwanzig 
bie dreißig Jahren, deffen Auge neidiich auf Dem biemdens« 
den Nacken eine Dame ıubt, die unfern von ihm mit eis 
nem geichnürten Laffen tanzt. Gedankenles und im An— 
ſchauen ihrer Reize vertieft, fpielte er mir feiner geldenen 


Tabatiere und peitfchte fie, wie einen Kreifel, durch zwei 
Finger feiner Iinfen Hand. 

Frig, Angelika's Gemahl, hat. das Eid confumirt, und 
will nun aufftehen, da fällt fein Auge auf jenen Mann, 
der gebanfenlod mit der Dofe fpielt. Er betradıtet die 
Dofe, erſchrickt, eilt zu feiner Frau bin und zupft fie am 
Kleide, e 

— Was gibt’d, Frig? 

— Stelle Dir meine Ueberrafchung vor. Dort fteht 
ein Mann, ber die goldene Tabatiere hat, die mir, wie 
Du weißt, vor neun Monaten ; idy weiß: nicht wie, wegs 
gefommen if. so - 

— Mie? Diefe Dafe? 

— ‘a, dielelbel ın: 195 

— Irrſt Du: Did mie? Es gibt der goldenen Dofen 
gar viele. - I" ’ 

— Die Meinige will ich unter Taufenden herauefins 

Der Mann dort ift ein Dieb — ſogleich will ich ihm 
auf den Feib rücfen: . 


— Fritz, thu' das nicht. Er ift hier ein Gaft, wie 
Du. Nimm Dich in Acht, übereile Dich nicht. 

— Ich fage Dir, er ift ein Spigbube, den ich fegleich 
auf'd Korn nehmen werbe. 

— Bedenfe, wo Du bit, Fritz. — Moderire Did! 
Bleib! 

Sie wollte ihren Gemahl zurückhalten, allein umſonſt. 
Frig fchien jeiner Sache nur zu gewiß zu feyn, und tief 
fity von feinem Vorhaben nicht abhalten. 

Angelifa wurde vor Schreck leichenblaß — fie befürdh« 
tete Scandal und zitrerte an allen Gliedern. Und in dies 
fer Stimmung mußte fie tanzen! Kein Wunder, daß fie, 
bie fonjt feine Tour, jeht fait jede verdarb, mund bei der 
grande chaine die ganze Duadrile umwarf. Sie war. 
ganz abweiend, folgte mit ihren Blicken ihrem Öemahl und 
wurde immer bläffer uud. bläffer. 

Frig fand jest dem fremden Manne fo nah, daß er 
bie Doſe ganz genau betradıten fonute. Der Teufel fol 
mich holen, wenn das nicht meine Dofe if! 

Er ſtellte ſich dicht neben diefen Mann, maß ihn zus 
erſt vom Kopf bis zum Scheitel, dann vom Scheitel bie 
zum Kopf und bat fid dann eine Prife von ibm aus. Der 
Unbefannte reichte ihm fehr artig die Doje hin, Fritz nahm 
eine Prife. j 

— Hübſche Dofe, fagte Frig etwas fpig. 

— Es geht au, amtwortete der Unbekannte, 

* * Nein, ich fage Ihnen, es iſt eine wunderhübſche 
ofe 


ben. 


— D, es giebt wohl nod viel fchönere. 
— Das glaube ih, autwortefe Frig, aber diefe 
gefällt mir ganz beſonders ... Was koſtet dieſe Dofe ? 
— Ich weiß ed nicht. . 

— Wie? Ort wiſſen das nicht? 

— Mein! .m '; 

— Sonderbar. e 

— Sonderbar bin, fonderbar her — ich glaube, daß 
—— oleichgiltig ſeyn kaun, was mich die Doſe 
oſtet. 
— Gehört dieſe Doſe Ihnen ? 
— Wem denn fonft ? on 
— Wem font, fragen Sie mRir gehört diefe Dofe! 
— Ihnen? Das fan leicht möglich ſeyn. 
— Herr, wer ſind Sie? * 


— Ein Mann, der unbefugte Fragen nicht beantwor⸗ 
ten mag. 

— Wie kommen Sie zu dieſer Dofe? 

— Das müßten Sie am beiten wiſſen .... 

— Erklären Sie ſich deutlicher! 

— Ich mag nicht. 

— Sie mögen nicht? Ich frage Sie jegt zum letzten 
Male, wer find Sie? 

— Fragen Sie Ihre Frau Gemahlin. Vielleicht weiß 
fie ed, wer ich bin.... u 

Fritz ließ fich das. nicht zweimal fagen, er rannte zu 
Angelifa, konnte ibr aber nicht habhaft werden, da gerade 
ehaine & huit an ber Reihe war, Als diefe, Tour beender 
war, nahm er fie bei Eeite. — 

— Du kennſt ja den Mann! ei 

— Welden Wann? 

— Ter meine Dofe hat. 

— Wer fagt das? 

— Er ſelbſt! 

Angelıfa entfärbte fich noch mehr. 
Reihe an ihr — fie mußte wieder tanzen. 

Frig eilte zu dem Dofenmann zurüd. 

— * ſagen Sie mir alſo nicht, wer Sie find? 

— Mein! — 

— Herr, reizen Sie mich nicht! Ich mache Ihnen 
einen heilloſen Scandal, wenn Sie mir nicht auf der 
Stelle ſagen, wie Sie zu dieſer Doſe gekommen. 

— Ich bin nicht zu der Doſe, die Doſe iſt zu mir 
ckommen. Da Sie durchaus wiſſen wollen, wer ic) bin, 
o will uch Ihnen meine Adreffe geben. 


Der Fremde reichte dem ecauffirten Inquüiſitor eine 
Bifitenfarte, worauf Folgendes ſtand: 


Pfandverleiher, wohnhaft auf der »Straße Ar. 661. 


— — — — — — — —ñ —ñ —ñ— 


Das Bamberger Tagblatt enthält in feiner freitägigen 
Nummer folgende zwei. Artikel über dortige theatraliiche 
Verhältniffe, die dem hiefigen Publikum nicht ganz ohne 
Intereffe feyn dürften: 


„Den verehrlichen Xheaterfreunden theilen wir bie 
frohe Kunde eines Directious:Wechield mit. Herr Director 
Röder hat das hiefige Theater auf zwei Jahre übers 
nommen und ed werden bereits die legten Vorſtellungen tes 
laufenden Abonnements unter feiner energifchen Leitung 
ſtattfinden.* 


Jetzt war die 





Hochverehrtes Pubsifum! 

Die durch mich veranlaßte Störung ‚ded Trauerſpiels: 
„der ſawarze Fritz,“ geſchah durchaus „wicht: aus Nichtach 
tung gegen das Publikum, das ich ſteis verehre, ſondern 
wurde durch eine Handlungsweiſe der Direkliou berbeiges 
führt, die mid) aller Subfiltenz für diefen Winter beraubt, 
und ich daher glaubte, feine Pflichten gegen dieſelbe mehr 
zu haben. 

Für biefen Irrthum und den begangenen Fehler gegen 
das ſehr verehrte Publitum, welches ich biemit fehr wm 
Berzeihung bitte, hat mich der hochlöbliche Magiftrat als 


PolizeisSenat mit einem 12jtündigen Arreite beftraft; und 


hoffe, daß dem verehrlichen Publifum burch biefe Satis⸗ 
faction Genüge geleiſtet it. Hochachtungsvoll 
W. Geißler, Sänger und Schauſpieler.“ 





Unzeigem 
Einladung 
Heute Sonntag am 14. d. M. Fiſchſchmauß md Tanz 
unterhaltung, wobei noch gutes altes Lagerbier gefchenft wir? 
Hiezu ladet aufs höflichite ein ergebeniter 
Aug. Butters, Gaſtwirth zum golds 
nen Lamm in der obern Schmidtgaſſe. 








3u verfaufen 
Ein brauntudvener Oberrod, ein Pelzrock, eine Wilds 
ſchur, ein blauer rad, hirſchlederne Beinfleider, ein Pas 
tent- Hut, ein Reitzeug und eine Rübenmüble find bittig zu 
verfaufen. Näheres in der Erped. d. Blattes. 


Einladung. 


Heute Sonntag den 14. November findet im Gaſthauſe 
„zu Den fünf Thürmen; gut beſetzte Tanzmufit fat. Für 
gute warme und kalte Speifen, jo wie auch noch gutes altes 
Bier iſt beſteus geforgt, und ladet hiedurch ergebenft ein 


Seoh metz er. 








Kapital-Gefud. 
Auf zweite, ſichere Hypothek, werden täglich 1000 fl. zu 
entnehmen gefncht. Wo? fagt die Erved. d. Blattes. 








Kapital»-Geflucd. 
Es werben fogleich gegen Bürgſchaft 50 8. zu entnehs 


men gejucht. Näheres in der Exped. d. Blaties. 





Zu verftaufen. 


Fine Bloneuſe ift zu verfanfen. Das Nähere im Eterns 
bof am hen Thor. - 


— 


Gaſthaus-Eröfnung un) Einladung. 

Meinten verehrten Freunden nnd Gönnern mache ich hies 
mit die ergebenite Anzeige, daß ich die bisher auf der Gars 
küchenwirthſchaft zum „König von Banern- am Obſtmarkt 
gehaftete Garküchen-Wirthſchaft von demjelben 
verfauft habe, und Dagegen cine 


Gaſtwirthſchafts-Gerechtigkeit 

für dieſelbe käuflich am mich brachte, welche ich morgen Mons 
tag den 15. November eröffne, wobei Tanz-Unterbals 
tung jlate findet. - Berabreichung vorzüglicher Falter und 
warmer Eprifen, fo wie and quter Getraͤnke, rechte und 
“ pünftlide Bedienung wird mein Bejtreben ſeyn, meine ver« 
ehrten Gäjte zufrieden zu ſtellen. Einem zahlreichen Zuſpruch 

entgegen fehend, ladet hiedurch höflichit ein 

Ehr. Ehrlein, 

Gaſtwirth zum König von Bayern. 





Einladung. 


Heute Sonntag den 14. November findet gutbefehte 
Tanzmuſitk flat, wozu ergebenſt einladet . 


WB. Schaupp zum Rieſenſchritt. 
GAS, Da IDEAS, DA 3 2 SR 
ORDER 
* Anzeige * 
Re Die ſaͤmmtlichen Salzfſiſcher maden dem ne: 
° chrten Publikum die Anzeige, daß künftigen Mons N 
x tag das Häring» Braten jenen Anfang nimmt. 
x A 
8 a a = 85 20035 
Städt: Theater zu Mürnberg. 
Sonntag, den 14. Novbr.. „Dad Donaumweib, 


chen.“ Romantifch-fomifches Volksmährchen mit Muſik in 


3 AUften von Hendier. Muſik v. Kauer. (Erſter Theil.) 
Geftorben. 


Den 8. November, 

Müller, Euphrofina Margaretha Karolina, Raufmannd 
Gurtin, 

Schilling, Anna Eabina Helena. 


——— — — — 








Angekommene Fremde 
vom 12.Rovember 1841. 

(Rothe Rob.) Hr. Cuntza, Kim. v. Franffurf. Hr. 
Sams, Rent, v. England, 

(Bayer Hof.) Hr. Bed, Kfm. v. Frankfurt. 

(Wirtelsbadber Hof.) Hr. Ernſt, Architelt von 
Wien. Hr. Graf v. Paffenhaufen v. München, i 

(Strauß) Hr. Martini v. Madrid, Hr. Storch v 
Augsburg, Hr. Körber mit Gattin v. Freiberg, Hr. Schwat 
v. Berlin, Hr. Burf v, Frankfurt, Kfite. Hr. Funf, Etr 
dent, Hr. Dufan, Part m. Yam., u. rin. Deybeck v. Yrür 
den. Frhr. v. Breitbach, ff. Offizier v. Wien. Hr. Aber 


. brenner, Priv. v. Goßersdorf. Hr. Bar, v. Maun, Fi 


Kammerberr n. Öutsbefiger v. Kaufbeuren. 
Heferendariud. v. Trier. 
Freiberg. 

(Bl. Glocke.) Fein. Hartmann v. Würzburg. H 
Vogelbacher, Priv, v. Münden Mad. Fleiſchmann v. Feuch. 
wang u. Grin. Heger v. Bamberg. 

(Wallfiſch.e) Hr. Hechinger, Kim. v. Buchau. 

(Berlin. Hof.) Hr. Foͤrtſch v. Bamberg, Hr. Piut, 
ner v. Heidelberg, Stud, Hr. Neifinger, Wundarzt v, Be 
den. Dr. Dr. Schubert v. Heidelberg, : Hr. Kleinfeider v 
Yürich, Hr. Baperlein v. Trier, Kflte. 

(Mondfchein z. ©.) Pr. Einnhof, k. k. Hauptman 
v. Presburg. + : 

(Kronprinz z. ©.) Hr. Dr. Nuffer m. Gatt., Hr. 
Schnierlein, Kfm. v. Andbah. Hr. Hehner, Geometer rn. 
Weiſſenburg. Hr. Sturm u. Hr. Schmidt, Priv. v. Stutt 
gart. 


Hr. Manrı 
Dr. Drechsler, Hüttenofficiant we 





Zäglicher Kalender. 
November, 14 Levinus. 
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. (Münden, 12. Nov.) 
König .verweilt hier in ſtreugem Incognite. 
Ankunft des geliebten Schw 


&e. Maj. ber 
Die erfehute 

gerſohns ſcheint auf den Ges 
fundhei nd Ihrer Maj. der verwittweten Königin 
— zu haben. Ihre Maj. geuoß dieſe Nacht 
mehrere Stunden hindurd eines ſtärkenden Schlafes, uud 
das heutige Bulletin lautet erfreulich. Ob ber preußijche 
Monardı diefen Abend, wie man hofft, in der Oper er 
ſcheinen wird, dürfte zweifelhaft ſeyn, wie aud ber Tag 
der Abreife der preußiſchen Herrichaften bis jegt wicht bes 
ſtimmt if. — In dem letzten Tagen find wieder zwei neue 
GBeihichtstbaler aus der hiefigen Fönigl. Münzfätte hervors 
egangen, der eine zeigt das Standbild, das voriges Jahr 

Brecht Dürer’n in Rürnderg gefegt warb, umb der andere 
jenes für Icon Paul, das übermorgen in Bapreuch mit 
Ber Feierlichfeit enthält wird. Es find munmehr 29 







olcher Münzen gefertigt, die dad Andenken intereflanter . 


Begebniffe während der Regierungsepoche unſeres Königs 
dem Andenken der Nachwelt überliefern. 

Bamberg, 12. Nov. Bor einigen Tagen wurde 
in der Revier Hilpoleftein, fol. ag. Gräfenberg, der keich⸗ 
nam eines 20jährigen fhönen Mädchens aus Pegenftein,- 
fol. Erg. Portenftein, mit vielen Meſſerſtichen dutchdohrt, 
an einem Baume aufgehangen gefunden. 

Preußen. (Berlin, 2%. Nov.) In einem an den 
König erſtatteteu Generalberihte führt es ber Juſtizmim⸗ 
ſter — als ein erfreuliches Zeichen für den ſütlichen 
Zuftand des Volkes am, daß die Eheicheidungen in neuerer 
Zeit abgenommen haben; mad gerade da am bebeutungds 
vollften, wo das Glaubensbefenntmiß Fein Hinderniß der 
Trennung wird. In bdemfelben Berichte wird aud Ein⸗ 
führung des mündlichen Berfahrens beim Criminalproceß 
und Errichtung eines öffentlichen Minitteriums (Staateans 
walts) als .nothwendig geworden dargeſtellt. 

Sannover, 9. Nov. Sicherem Bernehmen nach iſt 
die Abſicht der Regierung dahin gerichtet, binnen möglichſt 
kurzer Zeit eine Eifenbahn-Anlage ind Leben zu rufen, welche 
die Städte Hannover, Hildesheim und Gele unter ſich und 
mit der Stadt Braunichmeig, fo wie von Braunſchweig ab, 
über Magteburg, mit den Eifenbahnen in dem Föniglich 
preufüichen, ſaͤchſiſchen und bayeriſchen Staaten verbinden 
würde. Dieſe Eifenbahn-Anlage fol, in Gemäßheit eines 
—— der hiefigen und der herzoglich Braunſchweigſchen 

egierung abgeichloffenen Bertrages, auf möglich geraden 
Wegen von dem bei Hannover anzulegeuden Haupt-Bahıls 
bofe, neben Lehrte und Pelne vorbei, nach Braunſchweig, 
und von Hildesheim über Lehrte und Burgdorf mach Gelte 


geführt werben, fo daß die Bahnlinien ahf einer bei Lehrte 
einzurichtenben Wechſel / Station fi durchtreuzen. Nach⸗ 
dem die ſe Bahnlinien vollſtandig vermeſſen und nivellirt, und 
die Koſten der ganzen Anlage. veranſchlagt find, hat das 
föniglidye Minifterium des Innern vor finigen Wochen eine 
Eommffion ernannt, melde aus den Herren 1) Generals 
Major Prott, ald Borfigendem, 2) Ober⸗Banrath Favre, 
3) Ingenieur Major Yurtermann, 4) Ingenieur » Capitän 
Blünder und 5) JngenieurGapitän Dammert beiteht, und 
deren Aufgabe iſt, alle diejenigen techniſchen Special⸗Vor⸗ 
arbeiten & vollenden, welche jedenfalls erforderlich find, 
um zur Erwerbung des Grundeigenthums und am wirflis 
chen Bau. der Eifenbahn ſchreiten zu fönıen. Da die Goms 
muflon bei dieſen Wrbeiten- tz. B. öri —— Feſtaellung 
ber Bahnlinien, der Bahnhöfe und Zwaͤchen -Stationen, der 
für den_inneren Berfchr nörhiyen Abs, Webers, und Durchs 
fahrten, fo wie bei Ermitteiung der Örundeigenthlimer) €:+ 
ner obrigkeitliden Miswirtung bedarf, fo find die föniglis 
den Yanddrofleien zu Hannover, Hildesheim uud Fünneburg 
durdy das Föniglihe Minifterium des Junern beauftragt 
worden, ben zuiländigen Ortsobrigkeiten die Ann eifung zu 
ertheilen, daß fie der Eiſenbahn⸗Coͤmmiſſſon, auf deren Ans 
fuchen, die erforderliche Hülfe unverzüglich zu leuten, und 
jede etwa wünichenswerth ſcheineude Auskunft vollſtandig 
zu verichaffen haben. . 

Emden, 6. Novbr. in höchſt trauriger Unglücks⸗ 
fall har fid vor Kurzem im unferer Nähe zugetragen. Bon 
dem auf der Emb liegenden Ems⸗Wachtſchiffe begaben fich 
am Freitage Mittags, den 29. Dctbr., 4 Perfonen, der 
Commandeur Wallenjtein, sin Matrofe Namend Romann, 


der Steuer Amtd,Gehülfe Müller. und der Steuer⸗Aufſeher 


Meyer, in einem Boote nah dem eine Stunde von bier 
entlegenen Dorfe Petfum, um dort einige Privargeichäfte 
abzumachen. Als fie am Adend jened Tages nach dem 
Wachtſchiffe zurüdfehrten, wehete ein heftiger Sturm ans 
Dit, wodurd ihr Boot fchon bei der Abfahrt von den 
Wellen ſtark geſchaukelt wurde. Als fle nicht zur beſtimm⸗ 
ten Zeit auf dem Wachtſchiffe anlangten, mußte man bes 
fürdıten, daß ihnen ein Unglück miderfahren. Gene Ber 
fürchtung hat fich leider feitdem beflättgt, und es ift feis 
nem Zweifel unterworfen, daß alle obenbenanute Perfonen 
durch Umſchlagen oder Sinken? des Boord ihren Tod in 
den Wellen gefunden baben, Die Leiche ded Müller iR 


‚am 1. d. M., Abende 8 Uhr, auf der Platte von Perfum 


gefunden worden. Der Maſt und das große Segel wurs 
den gleichfals an dieiem Tage an einem in der Emd jmis 
fhen Borſſum und Nefferland befindlichen alten Höfd ge 


funden und geborgen. 6 befinden ſich unter den Verun⸗ 
glücten zivei Kamtlienväter. ER. 
. Gropbritannten. (Ronden, 8. Nov.) Die vers 
wittwete-Königin ıft bedenklich franf; fle bat “feit einigen 
Tagen die Spradıe verloren indeR Uinterhalten die Aerzte 
ned; die Hoffnung, es werde dem Heilfunft gelingen, bie 
erfauchte Rranfe wieder herzuftellem: * 
Lord Cowley iſt noch nicht au ſeinen Poſten zu Paris 
abgereiſt. Lord Stratford-Ganning bricht morgen auf, mn 
ſich über Trieſt nad) Konftantinopel zu verfügen. — Lord 
Elleuborough beaibt ſich an Bord des ·Cambrian⸗ nach 
Dftindien; William Peel, ein Sohu des Premierminiſters 
begleitet ihn dahin. 
Am 4, November ſtand ein Dienſtmädchen, Anne Balls 
ling / die fir won-der- hohen üde in die Themſe 


geftürgt hatte, aber wieder beräudgezogen worden war, . 


vor denn Poligeigericht in ‚der Guidhal. Der Magiſtrat 
Sir Peter Loncie dieß fie als Verbrecherin in dad Erimir 
nalgefängnid Newgate bringen, um ‚vor die Aſſiſen geitellt 
zu werden; denn, ſagte er, da bie Gelbitentleibung Durdı 
Ertränten fo ı"Mode* geworden iſt, daß jeit einiger Zeit 
bloß auf der Bladfriarsbrüste manchmal drei bie vier Fälle 
der Art in einer Naau vorkommen, und da ber Selbſt⸗ 
mord ſo gut ein Verbrechen ſey wie der Mord eines Ne—⸗ 
beumemichen, ſo thue ed Noth ein Exempel zu ſtatuiren. 


Die Einrede von einer Verwaudten des Mädchens, ed ſey 


ihre Baſe fid von einer Thems 


das erſtemal geweien, daß 
an dem Spruche Dr. 


febrücte herabgeitürgt, änderte nid)te 
Geſtrengen. 


Einen der traurigſten Anblicke auf der Brandftätte des 


Tower gewähren die Trümmer der berühmten Waterloo 
Trophäe Es iſt nichts davon übrig als die acht Kanonen 
die das Piedeftal ſtützten, auf welhem eine Büſte Wil 
helms IV. ftand. Dieſe acht Kanonen bildeten eine Batıes 
rie , die unter dem Commando Jerome Nopoleond gegen 
den Pachthof fa Huguemont gerichtet war. Sie find von 
jebr eleganter Form uud alle mit dem kaiſerlichen Adler 
nnd der Ghiffre N bezeichnet, Cine jebr alte Kanone aus 
zuiammengeihweißten Eifenreifen, die Eduard der ſchwarze 
Prinz auf dem Schlachtfeld von Erefip gebraucht haben 
fol, it ebenfalls erhalten. Daneben aber liegen ungeheure 
Klumpen gefehmolzenen Metalls. Am 5. Nov. wurde dem 
-in Parade: anfgezogenen Fuſelierregiment ein Tagsbe fehl 
vom Herzog v. Wellington und Lord Hill verleien, worin 
en Soldaten für ihr ſchönes Benehmen bei der euere 
brumft gedankt wurde, Dagegen Ipricht man im Publikum 
von vielen Erceffen , welche bie Soldaten in- und um dem 
Lower verübt haben jollen. 

Fraukreich. (Paris, 10. Nov.) Es heißt, die ſpa⸗ 
niſche Frage (vorerſt die wichtigite) (ev geitern bei der Bes 
rathung im Minifterconjeil. zu ernſtlicher Erwägung gefoms 
men; man will wiſſen, es ſey beichloffen werden, dieſe 
Frage, mo möglich, im einem euroräifchen Gongreß zur 
Furcheitung bringen zu laffen; e8 fell ein formeller Bors 
ſchlag dazu an die Gabinerte von London, St. Pererdburg, 
Mıen und Berlin gerichter, entworfen und gleich erpedirt 
worten ſeyn. 

Aus Pifaben wird gefchrieben, Narvaez, der dem 
Schickſal Diego Pron’s durch— die Flucht entgangen if, 
werde von dort über Marfeille nach Paris fommen. 

Nach der neueſten Zählung gibr ed in den Bereinten 
Eraaten von Nordamerika 2,487,213 Sflaven. 


„ Bom, General Bugeand flud bis heute- Feine 
Auen geand fl heute. Def chen 
‚ Der Regent Eöpartero hat am 26, Det. aus Vittoria 
ein Decret erlaſſen, wodurch „aus Politischen Gründen öf⸗ 
fentlicher Couvenienz· die Auszahlung der für die Königin 
Murter, Marie Chriftine von Bourbon ‚im Budget auege⸗ 
ſetzten jährlichen Bewilligung Coon 750,000 Fr.) mepeudirt 
wird. — (Marie Ehrutine hat von diefem im Juli db. %. 
* u Sl jugeftandenen Jahrgehalt bis daher nichte 
zogen P 
General Ban Halen it am 3. Nov. ohne MWiderftand 
zu —— —— 
er Brigadier Quiroga y Frias iſt am 3. Nov. 
Madrid erſchoſſen worden, — Am 5. Nov. ſollten bier &% 
fijiere vom Regiment Princeffa auf dieſelbe Weiſe enden, 
und auf den folgenden Montag, 8. Nov., war die Erecm 
tion der Brüder Fulgoflo anberaumt. — 
+ Belgien. (Brüffel, 8. Nov.) Man fährt fort, 
ine große Anzahl Zeugen, in ter Sache der ‚Generale 
Vandermeere und Banderimiffen, und ynter ee: viele 









Dffiziere zu verhören. Die Gefangenen ſchei er ihre 
Kage ſehr ruhig zu ſeyn. Man verficdıert fogar, daß Ges 
neral Dandermeere die Anklage ins Lächerliche fehre. Frau 
Landerjmuffen hat, wie man fagt, viel Feſtigkeit im. dem 
VBerkörem, die fle beftanden, gezeigt, allein fie Scheint won 
der Yage, worin ſich ihr Gatte und ibre Kinder befinden, 
fehr ergriffen zu ſehyn. Dieſe Haben die Erlaubniß erhaie 
tem, mir ihr und mit ihrem Bater zu Iipreben,, jedod in 
Beiſeyn des Directors der Gefäugniſſe, und unter der Bes 
dingung, daß fie fein Engliſch fpredıen. 

Der „Mejlager de Sand» ſagt: Mau hat. heute im 
den Erraffen ven Brüfel folgende, in flammändiicher 
Sprache geichriebeue Billets in Menge verbreitet: „Am 
Montag den 8. Nov. um 5 Uhr Abends fol auf dem 
Freiherrsmarfte gegen diejenigen gefämpft werden, die uus 
Armuth leiden layjen, während fie ſich reich Nchlen.« 

— 6, Nov: Das Komplor, welches bier allgemein 
die Leere: Taſcheu⸗ Verſchwöorung (conspiratiog des pan.ers 


. perces) benannt wird, um auf den zerrürteten Dermögungss 


zuſtand ber dabei Kompromittirten hinzudeuten, hat, mie e 
jegt fat gewiß iſt, keine Berzweigung in den übrigen 
Städten gehabt. Es find ungefähr 20 Perfenen, darunter 
and) einige Frauen, arretirt, wovon vielleicht nur Die Hälfte 
ernftlich fompremittirt iſt. Man meiß noch immer nicht, 
wie die Berfchwerenen zu den zwei neuen Kanonen gefoms 
wen find; MunitiondsBorrärhe find in den legteren Lagen 
noch mehrere auefindig gemacht werben. Die Regierung 
wird die Unterfuchung fireng fortfeßen, um dad Projekt 
aus dem Grunde kennen zu lernen und um volltändige Bes 
weife der Jury vorlegen zu können. Nach den Gejegen, 
welche bier wie in Frankreich beſtehen, köunen befauntlich, 
fobald Givil » Perfonen bei einer Sacheé berheiligt find, Die 
Militaird ebenfalls hir vor die Jury geftellt werden und 
man weiß, daß für diefe immer fchlagende Beweiſe nöthig 
find, welche die Geſchicklichkert oder tie Sophilif der Ad 
vofaten ihr nicht unter den Händen zu nichte machen fann. 
— Eine Haus uchung bei einem befannten Advofaten in 
Gent, der vor dem Frieden Traftat manche Verbindungen 
hatte, haben nichts ergeben, fowie überhaupt bis jegt Feine 
fihlere Thatſache den Verdacht wegen Verbindung der Ders 
ſchwornen mit-dem Auslande beitätigt bat. 

ZJalien. (Florenz, 1. Nov.) Ten der luchefliken 
Zeitung iſt jegt angefündigt, daß die fünfte Berjanmlung 


der Raturforfihre im Jahre 1848 im Lucca ‚ftattfinden wird, 
indem der Herzog dem dießfallſigen Geud; entfprach. j 

Bolen. (Warfhan, 5. Nov) Be. Maj. der Kai⸗ 
fer hat der Wittwe und dem Sohne ded am 29. Nov. 
18.0 von den Aufrührern in Warſchau getödteten polnie 
fchen Brigade-⸗Generals Blumer, aus Nädficht auf deffen 
vieljäbrige, eifrige und treue Dienfte, fo wie darauf, daß 
berjeibe mit dem Et. Annenorden erfter Glaffe deforirt ges 
wefen, ben erblichen Adel des -Königreichd Polen verliehen. 
— Die Fürfin NAlerandra Radziwill ift aus dem Gouver⸗ 
ment Wolhynieu hier angefommen. 





Schuldig oder nicht ſchuldig? 


M. Berual. 





are — *—* N, , 
Dos Unziehende einer‘ romontiſchen Gegend, bad ger 
finde Elima und die angenehme Geſellſchaft veran Aßten 
mich vor mehreren-Sabren, mid auf, -einige Zeit. in einer 
Provinzialftadt im einem entlegenen Theil von Franfreich 
niederzulaffen. Ich haste das Bergnügen, von vielen Far 
milien im der Nachbarichaft freundlich aufgenommen zu 
werden. Auch war eine gute table d’höte an dem Drte, 
mo ich mich oft auf eine fehr angenehme Weiſe unterhielt. 
Unter den Periönen, welche ich dajelbit zumeiten traf, hatte 
ich die Befanntichaft eines Herrn gemadıt, den ih Eugene 
Lancreville nennen wil, Er war ein Mann, den Fremde 
fogleich bemerfen mußten: ſchlank, wohleroportionirt , mit 
einem hübſchen Geſicht amd anfprucheloien Benehmen, 
Sein erited Erſcheinen mußte deßhalb einen günftigen 
Eindruf machen, ber jedoch durch eine genauere Detrachs 
tung feiner Gefichrezüge geſchwächt wurde. ine tiefe 
Narbe von der Stirn bie zum Mundwinfel lief über feine 
rechte Wange, und gab dem Geſichte einen entichieden ums 
angenehmen Ausdruck. Zumweilen war er fchweigiam und 
in Gedanken vertieft, ja beinahe mürriſch und verdrießlich, 
während ein Geſpräch mit ihm ;w andern Zeiten lebhaft 
und belehrend war, -und von einer aufmerffomen, audges 
breiteten Pectüre und beteutenden Erfahrung ztugte. bs 
nleich er gegen mid; über die meiften. Gegenftande mittheis 
lend war, fo mußte ich doch bemerken, daß er bei feiner 
Gelegenheit feiner früberen Beichäftigung erwähnte, und 
ſich forgfälrig jeder Anipielung auf feine eigene Laufbahn 
enthielt. Er fonnte nicht älter als. 40 Jahre feyn; und 
mwährend bie bräunliche Farbe feines Geſichts und die ente 
Rellende Narbe auf die Bermuthung führen fonnte, daß er 


zum Militaritande gebörte, jo wich er Doch jeder Frage‘ 


aus, wie grichidt dieſe auch am ihm gerichter ſeyn mochte, 

Lancrevilte ſtand auf vertrautem Fuße mit einer Far 
milie, die ıch häufig beſuchte. Monſieur de Meras, ein 
wohlbabender achtbarer Gutebefiger, lebte mit einem Sohne 
und einer Tochter in. der ummitteltaren Nacbarichaft der 
Etadt. m feinem Haufe hatte ich Fancreville faR immer 
getroffen. eine Bewerbungen um Mademoilelle Joſephine 
de Derac wurden günfig aufgenommen. Die Zeit und 
Umftände feiner erſten Einführuug in dieſe Familie waren 
mir. nicht befannt, außer daß ich zufällig gehört hatte, 
Lancreville habe Auguft de Mera. dem Eohne, in einer 
michtigen Angelegenheit, als beite in Paris waren, einen 
wejeutlichen Dienſt geleifter. . 


De Merac, der Sohn,;der weit-jümger ald Lancreville 
war, jtand in dem Rufe eines leichiſtunigen, ausſchweifen⸗ 
den Menden, und ſollte feinen Berwandten viel Kummer 
und Derdruß verurſacht haben. Seine Schweiter Joſephine 
war ein liebenswürdiges, gebilderes Mädchen, welhe dur 
ihr natürliches Wefen Intereffe einflößte. Es war ein 
Degenitand der Verwunderung für mich, wie Rancreville 
ſich Zojephinend Zuneigung hatte erwerben können. Un— 
gleichbeit der Jahre, eine auffallende Verſchicdenheit des 
Characterd, wird gewöhnlich als ein Hinderniß- gegenfeitis 
ger Zuneigung angeſehen. Er war ein ernfter, jurüdhals 
teudet Wanı, bei dem unangenehme Erfahrungen einen 
außerordentlichen Eindruck zurüdgelaffen hatten, der ihn zus 
weilen abftoßend und geheimnißvoll ericheinen lied ; fie das 


„gegen ein lebhaftes Mädchen, blühend im all der Schönheit 


der Jugend und Unfchud. Der gedantenvolle, finitere 
Yancrevılle wurde jedoch am der Seite der Mademoiſelle 
be. Mẽerac ein leidenſchaftlicher Liebhaber. Um ihm Gerech⸗ 
tigleit widerfahren zu laffen, müſſen wir indeß erklären, 
daß die junge Dame ıhm von Herzen zugetban zu ſeyn 
ſchien; und jeine Unterhaltungsgabe, durch die er Alle mit 
ſich wegzureißen wußte, wenn er wollte, war mir mohl bes 
tauut. Auch Fam ihm der Umſtand zu Starten, dag Vater 


und Sohn ihn offeubar ehr fdräßten. 


Kancreville war weder bei dem weiblichen, noch bei 
dem männlichen Geſchlecht in der Nachbarſchaft jehr-beliebr. 
Riemand wollte von jeinen früheren Berhättniffen erwas 
wiſſen, während Jedermann geneigt und bereit war, Ans 
beutangen zu ſeinen Nadırheil im Srillen über ihn zu vers 
brriten. Bald war es eine. Bemerfung über die uͤnkiug⸗ 
heut und Blindheit des Vaters, einem gan; unbekannten 
Dianne, der ein jo frenges Stillſchweigen über feine Fas 
milie, Freunde, Herkunfi ıc. beobachte, Umgang mit jeis 
ner Tochter zu geitatten. Dann erlaubte man fih mwicder 
Bemeriungen über feine Vertraulichkeit mit dem audichweis 
fenden Auguſt, und gab' zu verſtehen, fie hätten fich ın 
Paris entehrende Handlungen beim Spiel zu Schulden 
fommen laffen. Aues Dich hätte vielleicht der im kiemen 
Stadten gewoͤhnlichen Neigung zu boshaften Klatſchereien 
oder dem Reide über Lancreville's Glück bei der ſchönen 
Sojephine zugeichrieben werden können. Diefe Gerüchte 
uud Vermuthungen begannen nach und nach auf mich Eins 
fluß zu gewinnen. Ich glaubte halb und halb, Lancreville 
ſey wenigitens unr ein Glücksjäger, der Ernſthaftigkeit 
heuchle und eine geheimnißvolle Wurde aunehme, um jeine 
Grundſatze und Beweggründe deſto beſſer zu verbergen; und 
ed war nigemein bekanut, Dad Miademoiielle de Mérac, 
aufer drin, was fie von ihrem Bater zu ermarten habe, 
ein berrächtlüches eigenes Vermögen befige. Gelegenzliche 
Dispure und Meinmigsverfchierenheiten trugen dazu bei, 
mic noch mehr gegen ihn einzunehmen; und ich glaube, 
unjere Abneigung war gegenfeitig. Ob er die NAuimerfiams 
feit, weldſe ih Mademolſelle de Moͤrac fchenfte, fait Deus 
tete, eder ſich einbildere, ich habe den über ihn verbreiteten 
Gerüchten Glauben geſchenkt, weiß ih nicht; er brach aber 
nach und nadı den Verfehr mit mir ab, und eiue geringe 
fügige Veranlaſſung würde, wie ich glaube, ihn zu offener 
Beindieligfeit gegen mich vermocht haben. 

Id) war um Herbſt einige Tage in Monfleur de Mes - 
rac’d Haufe, um im der Käbe zu jagen, und muß bekennen, 
Lanere ville's Abmweienbeit während Diefer Zeit, machte wir 


den Aufenthalt viel angenehmer. 


(Fortfegung folgt) 


Ungeigen. 
-Hanunb-Berlanf. 
Im Auftrage des Beſitzers wird das mit L. Nro. 136 
fignirte, im der Kaiferjtraffe (vormals unter den Hutern) Tas 
bier liegende Haus, welches 2 Laͤden, 3 Keller, 1 Gewölbe, 
10 Zimmer, 8 Kammern, 6 Küchen, 3 Epeifcfammern, 3 
Borpläge, 5 6. v. Mbtritte ic. enthält, ans freier Hand dem 
Öffentlichen Berfaufe an den Meiſtbietenden unterftellt, und 
zu diefem Behufe Termin auf 
Dienftag ben 36. d. Mıd. Bormittags 
10—12 Uhr 
im verfäuflihen Haufe jelbit anberaumt, wozu verehrliche 
Kaufsluflige mit dem Bemerken eingeladen werben, daß das 
Berfaufsobjefk in ber Zwifchenzeit täglich eingejehen, um 
weitere Auffchläffe erholt werben Fünnen im 
dffentlihen Commiſſſons⸗ Bürcau von 
J. St. Schmitt 8. Nra 104, 








Empfehlung 


Sehönste schwarze, rothe und blaue Dinte, Coco _ 


Nussöl-Soda-Seife, ächtes Eau de Cologne, Gichtpapier, 
alle Farben für Maler und Tüncher, viele Sorten Stahl- 
federn, dabei die beliebte Compteir - Feder ä 48 kr. pr. 
Gross, mehrere Sorten nördlinger Leim a 22, 20 nnd 18 
kr. pr. %., neue holl. Häringe, franz, Senf offen und im 
Töpfen, eine bedeutende Auswahl alter abgelagerter Ci- 

und Tabacke, sämmtliche erei- Waaren, u" 
wie alle Pack-, Druck-, Schreib- und farbige Papiere 
empfeblen wir zur — Abuahme uäter Zusiche- 
rung bester und billigster ienung. ‚ 


Hengelein & Güllich, 





Das Kleeblatt 
von Wehefrip und Wildner ſpielt heute Montag bei 
Unterzeichnetem ; bei dieſer Gelegenheit werde ich, unteriläst 
von mehreren Freunden , den Einzug Könige Otto in Gries 
chenland durch lebende Bilder darſtellen. An Rindebraten 
mit KartoffelsKids und ſehr guten Bier wird nichts ermans 
gen laſſen 
J. Merkel 
zum König Otto, 


— 


3u vermiethen 
In der Mähe der politechnifhen Schule iſt ein moͤblir⸗ 


ed Logis täglich zit vermiethen. Näheres in ber Exped. d. 
Blattes, . 


— 





Stadt: Theater zu Mürnberg. 
— Montag, den November. „Das Nadtlager in 
Granada. NRomantiibe Oper in 2 Alten von Braun. 
Mufit von Eonradin Kreuger. „Gabriele:« Dem, Babette 
Reuter von Nürnberg als eriter theatraliſcher Verſuch. 


titeratur 


Bei Hennings und Hopf in Erfurt ik wm 
ſchienen und im allen Buchhandlungen, — iu Nürnberg 
bei George Winter 8, 544 — vorräthig: 


Haus⸗ und Wirthſchaftsbuͤchlein 
für Bürger und Landmann, Hausfrauen und Dier 
nerinnen, oder: Anweifungen der afffeitigen Benügung 
der Früchte, Gemüfe, fo wie des Schlachtens, Ein 

pödelns x. * 

Der treue Begleiter 

Dom Kochduchlein, 

Lehrt Fruchte und Kräuter 

Gemüsd und fo weiter 

Sahr aus und Jahr ein 

Des Nugend und freun, 
Auch macht er, fein warnend den Käufer für Trug, ' 
Auf biligem Wege ſehr weiſe und flug. 

(Preis neun Kreuzer.) 


Ma gazin 


gemeinnůtzigſten Hausmittel für Stadt und Land. 
Des Hauſes beſter Freund, 
Der es aufrichtig meint, 
Gibt hier durch Jahre langen Fleiß 
Und Kunſt zu einem kleinen Preis 
Ein wahres North» und Hilfs: Büchleln, 
Um nützlich Jedermann zu ſeyn. 

Preis 9 Kreuzer 


Grftorben. 
. Den 10. Rovember. 
Gädel, zum Wolfgang, Gold» und Eilberdrarhzlehen 
meiſter. 

Mann, Wilh. Pauline, Buchhändlers⸗Tochter. 
Ungefoumene Fremde 
vom 13. November 1841. 

(Baver. Hof.) Hr. Heert u Hr. Eibach, Kſlte. 


v. Frankfurt a. M. 

(Rothe Roß.) Be. Cr. Hr Graf v. Flahaut, 
framz. Geſandter v. Wien. Hr. Treuter v. Stuttgart, Hr. 
Better v. Freyburg, Hr. Wolf o. Canſtatt, Kflte. 

Wirtelsbaher Hof.) Hr. Seufferheld, Part. v. 
Granffurt. Hr. Klewig, Kfm. v. Iſerlohn. 

(Strauß) Hr. Brändle v. Pforzheim, Hr. Helden 
bamer n. Hr. Rojenftein v. Franffurt, Hr. Pauterbach von 
Altenkunſtadt, Hr. Friedrich d. Loßnitz, Kflte.- 

Bl. Ghocke.) Hr. Röſchel, Kim. v. Frankfurt. Gr. 

enbach, Ingenieur v. München. Hr. Meſſel, Priv. v. 

uzern, Hr. Meyer, Gutsbeſitzer v. Eichſtaͤdt. Hr. Kender, 
Sporer d. Erfurt. Frin. Bauer v. Bayreuth. 

(Roth. Hahn.) Hr. Gnuva v. Bamberg, Hr. Sa— 
fomon v. Straßburg, Hr. Meier v. Reutlingen, Hr. Wun—⸗ 
gel v. Regensburg. Kfite. Hr. Beyler, Revifor v. Ausbach. 
He. Möller u. Sr. Schutz, Pharmaceuten. Grin. Sendel⸗ 
wet v. Graͤſeuberg. 


—— Kalender. 
November, 15. Leopold, 
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Nro. 320. 





Dienftag, 


Bayern. (Münden, 13. Nov Wir 
erhalten jo eben durch anßerordentlidye Gelegen⸗ 
heit folgende betrübende Meldung: „Ihre Maj. 
die Königin Witwe find, einem laugroierigen 
Bruftleiven erliegend, beure Abends 10 Uhr 
fanft entfchlafen. München, 13. Nov, 1841: ©. 
Breslau. Dr. Graf.” 

Prenßen. (Berlin,. 8 Nov) Die Epanier, 
welche eine Zeitlang im Gaſthofe Hotel de Ruffie bei uns 


wohnten, die Grafen Monzou und Morantella, find ver’ 


Kurzem von bier abgereiiet und haben den Weg über 
Tresden nah Wien genommen, ven mo fie weiter über 
Salzburg noch Brüffel geben wollten. Es leidet keinen 
Zweifel, daß das Ancognito des. Grafen Monzeu ben 
Sohn ded Infariten Franzieco de Paula bet, den nem⸗ 
lien Pringen, der nach Eepartero’s Plan einft der Gen 
mahl der jungen Königin Iſabelle von Spanien werben 
fol, und der eime Reife durch Deutichland zu feiner Des 
lehrung machen will. Morandella ift fein Gouverneur, 


Sachſen. (Reipzig, 8 Nov.) Auch im dieſem 
Sahre finder wieder ein Echillerfeft ftatt; das permanente 
Edhiller « Gemite, welches ſich vor zwei Jahren zu biefem 
Zwecke bildete, hat ſchon vor mehreren Tagen dazu einges 
laden und dad Programm ber feier veröffentlicht. Mora 
gen, ald am Bortoge der Feier, wird Schiller's Don Gar 
* im Theater aufgeführt werden, mit einem von Robert 

efler gedichteten und von Mad. Deſſoir zu ſprechenden 
Prolog. Uebermorgen früh ſoll ſedang Die Gedenktafel, mit 
welcher auf Beranftaltung des Gomited bad Haus in Gchs 
is, welches Schiller eine Zeit lang brwohnte und in wels 
dien er das, „Lied an die Fremder dichtete, feierlich enthüllt 
werben, und am Abende wirb bie gewöhnliche 
Meden, Borträgen Schillerſcher Gedichte und Geſangen und 
zum Schluß mit einem Feſtmahle begangen werden. Die Theils 
nahme bes Publikums an dieſer Scillerfeier ſteigert fih ven 
Jahr zu Jahr, ein Beweis der großen und allgemeinen Pos 
pularifät, deren der Dichter unter allen Klaffen der Nation 
geht. Auch zu einer Jean PauldsFeier wurde in dieſen 
agen in dem hiefigen Tageblatte von einem Ungenannten 
eingeladen. Cie follte zum 14. November ftattfinden, tem 
Todedtage des Dichterd, am welchem zugleich in die ſem 
Jahre die Erarue deffelben von Schwantbaler in jeiner 
Vaterſtadt Beirentb anfgerichtet werden wird. Ob dieſe 
Einladung einen Erfolg gehabt, werde ich fräter berichten. 
Gropbritanyien, * (fonden,9.Noo.) Eutbindung 


Achter Dabrgang. 


eier, mit 


‚ gleichen wir ein wenig bie beiden Fälle. 


mindeſte Berlegung. 


16. Kovember 1841. 


— — 


der. Königin: Geburt eines Kronprinzen. Cine 
heute Nachmittag erſchienene außerordentliche London⸗Ga⸗ 
zette⸗ enthält nachſtehende Ankündigung des für England 
fo freudigen Ereigniffes: »Buckinghampalaſt, 9. Rovember. 
Heute Morgen, 12 Minuten vor 11 Uhr, wurde die Köni⸗ 
gin glücklich won einem Prinzen entbunden. Prinz Albert, 
die Herzegin von Kent, mehrere Lord ded Geheimraths fo 
wie die Rammerdamen waren gegenwärtig. Diefe große 
und wichtige Neuigkeit wurde unverzüglic; durch Abfeuern 
der Kanonen im Park und im Tower der Hauptitadt vers 
fündigt. Im der alddann jo bald ald möglich in der Ratte 
kammer, Whitehal, abgehaltenen Berfammtung des Gcheims 
raths wurde angeordnet, daß Se. Gnaden der Ergbiichef 
von Canterbury die Formel eines Danfgebets für die ges 


‚fahriofe Entbintung der Königin ‚von einem- Prinzen ents 


werfen, und dieſes Geber in allen Kirchen von England 
und Wales am Sonntage, den 14. Kov., oder überhaunt 
an'dem eriten Sonntage nach dem Tage, wo die Geiſtlid en 
baffelbe empfangen, gehalten werden folle, Ihre, Maj. und 
der junge Prinz befinden Ach, Bott ſey gelobt, beide wohl.“ 

— 8. Nov. Dieier Tage mwurten Ford Waldgrave, 
ein britifcher Prer, und Gapitän Duff ihrer balbjähriden 
Haft entlaffen, wo fie geſeſſen, weil fie einen Polizeidiener, 
der fie regen geiegmidrigen Erceſſes pflidtgemäß verhaften 
wollte, "fait todtgeprügelt hatten. Zer edle Graf bewohnte 
mit feiner Frau Gemahlin im der Queendbench zwei ele⸗ 
gante Zimmer, hatte eine zahlreiche Dienerihaft um fich 
und empfing Befuche feines Freunde, ja hielt förmliche Le— 
verd. Der „Eraminer« begleitet die Nachricht von der 
Freilaffung Sr. Lordſchaft mit folgendem für die „Heid 
heit vor dem Grieg- im freien England bejeichnenden Com⸗ 
mentar: »„Borige Woche Rand vor den Surrey-Afliien ein 
gewiſſer Zurner, angeflagt fi an ber Polizei in Witibung 
ihres Amtes vergriffen zu baten. Der Burfche hatte ber 
tranfenen Muths in einem Bierhaus rumert ; ein Polizeis 
maun ward hereingerufe-, aber Turner widerfegte fich feis 
ner Berhaftung dadurch, Daß er fidy zu Boden warf und 
mir den Küßen ausſchlug. Turner wurde zu neunmonatlis 
arm Gefängniß mit ſchwerer Arbeit verurtheilt. Ders 
Turner hatte ſich, 
wie Lord Waldgrave, der Berhaftung entgangen; wie Lord 
Waldgrave hatte Turner fi zu Boden geworfen und um 
fi; getreten und gefclagen, aber in Turners Fall wurde 
der Polizeidiener nicht, wie in jenem andern Fall der eine 
von vielen, fait blötfinnig geſchlogen, noch fein Leben ges 
führder., vielmehr erhielt Turners Polizeidiener nicht bie 
Aber Turner hatte das Unglück fein 


Erelmann zu ſeyn mie Lord rg Darum warb er 
nicht, wie Ford Waldgrave, zu ſechs, fondern zu neun 
Monaten Gefängnih verurtheilt, auch nicht zu Lord Walds 
grave's Gomforts in der Queenebench, fondern zu harter 
Arbeit. Kein Eheweib wird Turner im einfamen Geſäug— 
niß tröften, er wird feine elegant meublirten Zimmer bes 
wehnen, feine Dienerſchaft, feine Beſuche haben. Wird er 
dann mach neun Monaten freigelaffen, fo wird man feine 
Heimfehr nicht mit Aufzug, Beleuchtung und Feuerwerk fei⸗ 
ern, wie die Pächter in Stramberry» Hill die Wicderfunft 
Waldgraves. Nein, Turner wird die Öefangenfleidung tragen, 
in einer falten Zelle figen, bei der Gefangenfent hungern und 
die Trermühle treten, nnd wenn er nach drei Bierteljahren lo@a 
fommt, ift er für immer ald „Gefängnißvogel (juilbird)* ger 
brandmarft, fein Arbeitöplag von einem andern auegefült, fein 
Broderwerb verloren. Der reiche Edelmann hat in feiner halbs 
jährigen Haft höchſtens einige Arten von Vergnügen eut⸗ 


kehrt, in feinem Eigenthum aber nicht dem mindejien Scdyas - 


den gelitten, denn feine Revenuen fleffen ihm unterdejjen 
nach wie vor; der orme Mann verdient aber nicht nur 
nichts während feiner Gefangenfhaft, fondern büßt- ſehr 
wahrfcheinfich aud; dad Brod feiner Zufunft ein, Er wird 
leicht auf Zeit feines Lebens unglüdlicd, während der edle 


Graf im Kreis feiner „Freunder das Abenteuer mit dem 


Polizeidiener und der Queensbench ald einen fkoöſtlichen 
ES paper belachen wird; deun dergleichen Lebensſchickſale: 
Prügelcien mit Scharwächtern und Wildhütern, eine „glüds 
liche Hand» im Kartenipiel, galante. (micht petrarkiſche) 
Ligiſons mit verheieatheten Kofetten, ein Duell für die Tus 
gend einer Ballettänzerin, ueble Schulden u. bgl. machen 


in gewiffen Kreiien einen Faſhienable nur um defto faſhio— 


nabler, den Pifanten noch einmal fo pifant. 

Branfreich, (Paris, 11. Nov.) Der „Meffager« 
gibt folgende Nachrichten aus Spamen; „Die Ueberwüs 
dungsjunta von Valencia hat die Demoltrung der Citabelle 
deeretirt. Man hat fih unmitte'iar Darauf and Werk ges 
madt. Nach Perichten aus Barcelona hat die dortige 
Sunta (der Wohlfabrtdaneiduß) nad Aufforderung. der 
Generalcapitäng ihre Functionen niedergelegt. - Der ın eis 
nıgen Journalen enthaltenen Angabe, es ſeyen zwei dran 
zefen zu Barcelona umgebracht werden, wird ale unbegrüns 
det widerfprochen.« 

General Concha, dem ed geglükt, nach dem veruns 
glüdten Complott vem 7. Dit. aus Madrid zu entweichen 
und allen Nachftellungen auszuweichen, ift anf franzöſiſchem 
Boden angefommen und über Marfeille nad, Lyon gelangt, 
von wo er fih nach Macon begeben hat. 

Ford Cowley, der neue engliiche Botſchafter, war heute 
im Minifterium der audwärtigen Augelegenheiten; man 
vermuthet, er habe eine Note von Wichtigkeit übergeben. 

Auf Olozaga's ausdrüdliches Verlangen follen Die zus 
legt aus Spanien herüfergefommenen Fluͤchtlinge in viele 


Departements zerſtreut werden, fo daß deren ur vierzig je 


in einem Departement ſich aufhalten dürfen. 

Aus Madrid, 4. Novbr., wird gefchrieben: Hr. 
Sancho reift heute an feinen Botſchafterpoſten nach London 
ab. Der Regent ift in dem nächſten Tagen bier zurücker⸗ 
wartet. Es ift nöthig, daß ernite Maßregeln gegen die 
Sunten ergriffen werden. Zu Balencia hat fih eine Si— 
dherbeitäjunta conftitwirt, Leren erfler Aft die Anordnung 
ber Demolirung der Citadelle war. 


Gepartero ift am 5. Nov, von St. Sebaſtian nad 


Pampelunga aufgebrochen. 


Mendizabal ift auf ber Reife nad Paris durch Bor 
beaur gekommen. 

Aus Neuyorf hat man Nachrichten vom 19. Oct.; fie 
enthalten nichts Neues von Bereutung, Mac Leod war 


nach Sanada abgegangen. 


— 10. Nov. Das „Eharivari« fcherzt, fobald Guizot 
vernommen, daß im Tomer 200,000 Flinten verbrannt 
feyen, habe er an den engliſchen Miniſter des Huswärrie 
gen geichrieben, er wolle, um das Gleichgewicht der. euros 
prifchen Macht wieder berzuftellen, 400,000 franzöſiſche 
Musketen verbrennen laffen: ’ 

Belgien. (Brüſſel, 9. Nov) Der Rönig hat 
geltern, nachdem er den Palaft der Nation verlaffen "arte, 
Revue über die vier Pegionen der Bürgergacde gehalten. 
Die Compagnien der Jäger, Plänffer, der Artillerie und 
der Gavallerie defilirten zuerft auf dem Palaftplage vor 
bem Könige. Nach der Bürgergarde kamen vier Baratllone 
des Elitenregiments, das I0te Linienregiment, das Negw 
ment der Guiden und vier Schwadronen ded Iten und 
2ten Rancierregiments und eine Batterie Artillerie, Die 
Königin, die Prinzen, fo wie die Prinzeifin befanden ſich 
während des Deftlirend auf dem großen Balcon bed Pas 
lajies, Euthuſiaſtiſche Rufe begrüßten die erlauchte Far 
milie. Diefen Abend ift großes Diner bei Hofe. j 

— Am 8. it von Lüttich zu Brüffel, auf der Eifen 
bahn, unter Gecorte der Gensd'armerie ein Artılleriemajer 
der. belgiſchen Armee, mit den Decorationen geidınrüdt, 
angefommen. Er iſt eined Gempietts gegen die Sicherheit 
des Staats beſchuldiget. Er wurde gleich nach deu Pre 
tits-Carmes im irenge Haft gebradit und am 9. Morgens 
vor dem Inftructionsridyter verhört, Man fagt, es fep 
der Major Keſſels. 

Zürfei. Die neueſten Berihteraud Konftantinos 
pel vom 97. Oct. milden: „Geitern iſt der großherrliche 
Eabinetefecretär, Tewſik Bey auf dem ägypfiſchen Dampfs 
boote .Nil⸗ von Aerandrien bier eingetroffen. Mir dieſer 
Gelegenheit find abermals fünf Millionen Piaſter auf Abs 
ſchlag des Tributs, den der Statthalter von Aegypten an - 
die Pforte zu entrichten hat, angefemmen. Seit Anfang 
des Monars Ramazan beſucht der Sultan, wie im vor 
rigen Jahre, häufig Me Mofcheen der Hauptſtadt, bejons 
ders jene von Sultan Bajefid, und wohnte in der eriten 
act Tagen den im Serail flattgefundenen Borlefungen aus 
dem Koran bei. Der Gefimbheitezußtand in der Hauptſtadt 
it vollfommen befriedigend; aber die Berichte aus Eze⸗ 
rum fnuten-nicht fehr günftig, weßbalb der Quarantäıtes 
bireftor, Nobert, eine Reife nad Travezunt unters 


—nemmen bat, um fi in Perfon von dem Zuftande der 


Eanitätsmaßregelm in le&terer Stadt und den übrigen Hä⸗—⸗ 


- fen am der aſiatiſchen Küfte des ſchwarzen Meeres zu übers 


jeugen.* 





Schuldig oder nicht ſchuldig? 


von 
N. Bernal. 
(Fortfehurg) 


Als ſich die Kamilie eines Abende zur Rube begeben 
hatte, fand ich die Luft fo drückend heiß und ſawül, daß 
ich nicht Schlafen Fonnte, fondern auſſtand und mid), jo 


gut als ich ohne Richt Fonnte, wieder anfleibete. Nachdem 
ich das Fenſter geöffnet, ſtellte ich einen Stuhl an dae—⸗ 
felbe, um mich durch den Luftzug einigermaßen zu erfris 
fchen. Es hatte’ fih ein leichter Wind erhoben, die Wols 
fen zogen über den Himmel, und verdunfelten zum Theil 
das unfichre Fiat, welches der abnehmende Mond znmets 
len verbreitete, während ein Werterleuchten von Zeit zu 
Zeit das Dunkel am Himmel erhellte. Es war vielleicht 
nach Mitternacht, als ich aus meinem Zuftande zwifchen 
Schlafen und Wachen durch ein Geräufch aufgeweckt 
wurde, welches von dem untern Theile des Hauſes, in der 
Nähe ter Ede des Gchäudes, wo mein Zimmer lag, bers 
zufommen ſchien. Ic horchte aufmerfiam, und hörte das 
Seräufh mehrere Dinuten lang. Es glich dem, 
durch Feilen und Abreißen von Riegeln und andern mes 
talliſchen Eubftanzen verurſacht wird, 
Geräuſch ganz auf. Ich harte meine Augen vergebens ans 
geftrengt, um in der Allee vor dem Hauſe Jemand zu bes 
merken. Einmal glanbte ich leife Stimmen zu hören, nahm 
aber Anftaud, die Familie zu weden, da feit vielen Jah— 
ren fein Verbrechen, wie Raub, im der Gegend begangen 
war. Endlich hörte ich unten AFußtritte, und ein Blitz⸗ 
ſtrahl ſetzte mich in dem Augenblice ın den Staud, Deuts 


lidy zu feben, wie ein Maun vorfihtig um die Gde bes. 


Hauſes ging. Was war mein Erflaunen, als id, Lancres 
ville's Geſtalt und Geficht erfannte! Er fah mid nicht. 
In meiner Verwunbderung ſchlug id jedoch mit der Hand 
gegen den Kenfterrahmen, und verurſachte dadurch ein Ges 
ränfch, welches zu feinen Chren gelangen mußte; denn er 
beichleumigte ſogleich feine Schritte, und lief die Allee bins 
unter. 


Ich erfchöpfte mich in Vermurkungen über die Veran 
laffung zu dieſer fonderbaren nächtlichen Erjdyeinung Yans 
erevile's. Ich hatte zwar feine Urſache zu glauken, daß 
er von feiner Reife zurückgekehrt ſey. Als der Morgen 
anbrach und bie gewöhnlidye Frühftüdkftunde fidy mäherte, 
war ich zweifelhaft, ob es nöthig oder ſchicklich ſeyn würde, 
der Familie den Vorfall während der Nacht mitzurbellen. 
Ach fand nur Mademoiſelle de Merac in dem Frühſtucks— 
zimmer; ihr Bruder hatte fie durch ein Billet benachrich⸗ 
tigt, er ſey in die Etadr gegangen, um dort den Tag zus 
zubringen. 
“auf den Bater, und waren im Begriffe, ihm rufen zu laſ⸗ 
fen, ald er in großer Aufregung ind Zimmer trat, Er 
theilte uns haſtig mit, er fry in der Nadır eıner bedeuten» 
den Summe Geldes beraubt worden. Monftenr de Merac 
hatte zwei oder drei Tage zuvor gegen 15600 Franken in 
Scheinen der frauzöfiichen-Banf und in Geld empfangen. 
Dieſe Summe, theilte er und mit, babe er in einen eners 


nen Kaften getban, der mit einem ftarfen Schloß und Rie⸗ 


geln verichen fey, und in einem Zimmer im unteriten Stods 
werfe, nahe bei der Ede des Gebäudes ſtehn. Mor dem 
Schlafengehen habe er den Kalten geöffuer und fich übers 
zeugt, daß nichts fehle. Er könne fi eine jo unerhörte 
Verletzung der bänslichen Sicherheit nicht erflären , da 
Diebftähle von Bedeutung oder mir Gewaltthätigfeit vers 
übte Verbrechen, äußert jelten im der Gegend verübt 
wurden. 


Monſſeur de Merac beſchloh, ſich ohne Verzug nach 


dem Polizeiburcau des Diſttzkto zu begeben. Ehe er ging, 
theilte ich ihm mit, ich ſey in der Nacht durch ein unge⸗ 
wohnliches Geraͤuſch und Fußtritte geſtört worden; ent⸗ 


welches 
Ploͤtzlich hörte das 


Wir warteten etwas länger, als gewöhnlich, 


hielt mic; aber, des Umſtandes Erwähnung zu thun, daß 
ich Pancreville geſehen. Dieß war. vielleicht Unrecht von 
meiner Seite; der Bemweggrund zu meinen Schweigen 
war jedoch gewiß nicht tadelnsgwürdig. Ich hatte eine Abs 
neigung gegen Rancreville. Dieß mußte die Familie. Wenn 
ich ihnen ıyın alled VBorgefallene mirgetheilt hätte, würden 
fie nicht geglaubt haben, ich fey im Traume geweſen, oder 
laffe mid) von meiner Abneigung verleiten, Lancreville's 
Erſcheinen, wie unerflärlich dieß auch feyn mochte, mit 
dem im der Nacht verubten Raube in Berbindung zu brins 
gen? ch will nicht erwähnen, «was mir beim Nachden⸗ 
ten Über die Sache durch ben Sinn fuhr; und in der 
That, fo fehr ich auch gegen Lancreville eingenommen war, 
fo ſchaͤnte ich mid) doch meines Argwohne bei dieſer Ger 
legenheit. 
"Ich begab mich im Laufe des Morgens mach meiner 

Wohnung in der Stadt, und hörte von Monfleur de Dies 
rac, ber mir begnete, er ſey nicht im Staude gemweien, dem 
Dieb anf die Epur zn fommen. . Die Polizei wundere fiu 
eben fo fehr, al&xr, und wiſſe nicht, auf wen fie ihren 
Verdacht richten ſolle. 


(TFortfehung folgt) 





Einbeimifches. | 


Theater»:Beride. 


Donnerftag, den 11. Novbr, Ferdinand Gortez 
Große Oper von Spontini, fo leer, daß die Koiten 
nicht gedeckt wurden. Das ıft freilich traurig für die Dis 
reftion, Die diefe Oper auf die ehrenvollfte Weile dem 
Publifum vorführte. Wenn eine neue Oper, von einen. 
anerfannten Gompeniften, fo gegeben wie diefe, im Abons 
nement 17 1% Er., ſage fiebenzehn einen halben Kreuzer, 
nide mehr das Haus full, dann it freilich fehwer zu 
beftchen und die Direction zu beklagen. 


Die „Wigigungen" von Bogel vermocten am ' 
Freitag aud nicht das Haus zu füllen, und auch diefmal 
mußte fich die Direftion damit beanügen, daß bie Bors 
ſtellung von dem Meinen Publıfum fehr beifällig anfgenoms 
men wurde, wozu — chne den waceren Leiſtungen der 
andern Mitglieder zu nabe zu treten — Herr Eteim 
müller und Mad. Ellenberger im den Rollen des 
Hrn. 9 Süß nnd der Gräfin „Aurorae das Meifte beis 
trugen. Bon Mad, Ellenberger batten wir im Gens 
verſatiene ſtuck ſchon öfter den Beweiß, mit welcher Ans 
wuth und Örazie, noch gehoben durch die geſchmackvollſte 
Toilette, fie fih bewegt, Herrn Steinmüller aber 
faben wir heute zum Eritenmal in dieſem Genre ımd waren 
um jo erfreuter, daß er den Beweis lieferte, andy im Ins 
trıguen » Luitiniel fehr Gutes deiften zu fönnen. Er aab 
den dupirten Baren ohne Ucbertreitung und mut dem ers 
göplichiten Humer und dem gehörigen — jedoch beinahe et⸗ 
mas zu flarten — Yuflang an den jüdischen Urſprung. 
Auch Hr. Doͤbbelin war als alter judiſcher Diener recht 
wader, nur etwas zu ſehr Garrifatur, die nicht im Gas 
lonleben gedulder würce, nicht weit fie Garrifatur , ſon— 
bern weil fie altmodifche Garrifatur wäre. > 


Unzgeigenm. 
Entbindungs Anzeige. 


Bon der heute früh erfolgten glüdlichen. Entbindung - 


meiner lieben Frau von einem gefunden Mädchen fee ich 
theilnehmende Verwandte und Freunde hiermit in Kenntniß. 
Nürnberg, den, 15. Novbr. 1841. 


George Goppelt. 





Aufforderung. 
Herr Joachim ©....dt von hier wird 
hiemit öffentlich aufgefordert, bumen drey Tagen 
feine Verbiundlichkeit gegen mich zu erfüllen, weil 
ich mich, nad fruchtlos abgelaufenen Termin, 
gezwungen febe, die Geſchichte der Deffentlicy 
keit preiß zu geben, damit fich das übrige Publi- 
fum vor Schaden und Verluft hüten fönne. 
Nürnberg, den 15. Novbr. 1841, 
Sriedr. Enzenberger. 





Anzeige und Dank. 


Der unterzeichnete Komite bringt hiermit Den DVerheifigs 
gen zur Kenntmiß, Daß die in Nürnberg veranstaltete Samms 
lung für Dad Denkmal des verilorbenen Biihofs von Regends 
bura, v. Schwäbl, die Summe von 779 Gulden 42 Ktreu⸗ 
zern ergeben hat, Diefed anfehnfiche Ergebniß it um fo ers 
freulicher, da es zugleich ein öffentliches Zeugniß ablegt von 
dem freudigen Anklang, melden die Worte Er. Majeität; 
unſeres allergnaͤdigſten Könige, im den Herzen der Cinwohs 
ver Nürnbergs fanden, jene föriglichen Worte, die Liebe und 
Eintracht unter den verfciedenen Eonfeifionen des Reiches 
verlangen und Dem gehäffigen Treiben unduldfamer Eiferer 
mit dem ganzen Ernite des föniglichen Anſehens entgegens 
traten. Indem die Unterzeichneten für die gütige Iheilnahme 
biermit ihren gebührenden Danf ausipreden, bringen fie zus 
aleich zur Anzeige, daß die Einzeichnungsliſten und fonitigen 
Delege in den naͤchſten acht Tagen zur beliebigen Cinficht der 
Betheiligten in der Mainbergerſchen Brchhandlung bereit 
biegen. \ 
Nürnberg, ben 14. Nov. 1841. 

WB. Fuchss, Kaufmann und Handelds 
Vorſteher. 
Dr. Ghiltany, Profeffor. 


Frhr. v. Feehe, Oberft und Komman⸗ 


bant Des Infanterie s Regiments Erbs 
großherjog von Helfen: 

®. 3. Platner, Kaufmann und Han 
dels⸗Vorſteher. 


Geſtorben. 
Den 11. November. 
Freymüller, Johann Martin, Drechélergeſell. 
Schmidt, Friederike Johanna Chriſtiana, Werkmeiſters⸗ 
Töchterlein. 
Weber, Andreas Chriſtoph Ludwig. 
Zichler, Magdalena Sophie Katharina. 
Demler, Dorothea, KanfmanndsTöchterlein. 
Den 12. November. 
Wagner, Margareha Babetta, Kaufmannd-Wittwe, 
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Kram, Porenz, Drechélermeiſters ⸗Sdhuleln. 
Doublon, Barbara, Schuhmachermeiſters⸗Tochter. 
Meier, Suſanna Maria, Dienjimagp. 


\ Literatur 


Bei Eranı in Berfiw iſt erſchienen und bei George’ 
Winter in Nürnberg vorräthig: 


Das Ganze des Rübfenbaues 
vorzüglich der breiträcdigen Saat, oder vollftändige 
Anleitung Den Rübfen am zweckmaäßigſten zu ber 
fellen, zn fäen, zu erndten, zu reinigen und 
aufzubewahren, 








Bon 
E. Rielmann, 
Mit 2 Hofzfchnitten. 8. geh. Ifl. 21 fr, 


Ungefommene Fremde 
vom 44. November 1841. 


(Baver Hof) Hr. Brachmann v. Dreiden, Herr 
Bodeder v. Franffurt, Hr. Ditertaz v. Glauchau, Kflte, 

(Bl. Glocke.) Hr. Greiner, Apotheker in. Gattin v. 
Uffenheim. Mad. Mär; m. Fam. v. Bapreuth. Hr, Ver 
harde, Bürgermeiltersiohn v. Pösncd. Hr. Werner, Eecr. 
v. Bamberg. Hr. Dr. Ridiard v. England. Hr. Haberfi 
». Luzern. He. v. Marces aus Shinco, Stud, Hr, Geis 
ber, Fabrik. v. Augsburg. Hr. Erlinger, Kfm. v. Würy 











burg. Hr. Weber, Gutöbefiger v. Eribad. Hr. Dr. %rlz 
v. Kempten. 


(Wallfiſch.) Hr. keiſtner, Kfm. v. Stühengrün. 
(Roth. Hahn.) Hr. Pahler, Bürgermeiſter m. Sohn 
Hr. Rödel v. 


». Epalt, Hr. Freſch, Priv. v. Daͤrmſtadt. 
Dergen, Dr. Burger v. Halle, Kilte. 


COURSE. 


Nürnberg, den 15. November 1841, 
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Achter Zabrgang. 


17. Movember 1841. 


Bayern. (Münden, 14. Nov) Der höhft bekla⸗ 
gendwertbe Fall, ver mohl feit Wochen als unabwendbar 
vorhergefehen ward, dem wünidyenden Kerzen aber doch fer 
ser ſchien, iſt nunmehr eingetreten, Geſtern Abend 8 Mis 
nuten wach 10 Uhr entichlummerte F einem beſſern Leben 
Ihre Maj. die verwittwete Königin Karoline 
Friderife Wilhelmine, geborne Prinzeffiu von Bas 
den und Hochberg, geboren den 13 Jul. 1776, vwermählt 
den 9 März 1797, Wirtwe feit dem 18 Det. 1823. SI. 
MM. der König und die Königin, und Das gefammte fönigl. 
Haus, fo wie Se. Maj. der König von Preußen und deſſen 
durdlauchtigfte Gemahlin, über welche gerade an ihrem 
Geburtstag die Vorſehung die ſchwere Prüfung verhängte, 
find in die erſchütterndſte Trauer verſetzt, an ver alle Des 
wohuer unierer Stadt Theil nehmen. , 

Der beftehenden Tranerordnung gemäß wirb der fänigl. 
Hof für drei Monate Trauer anlegen, wovon ſechs Wochen 
der tiefen Trauer beſtimmt find, wenn Se. Maj. der Kö— 
nig nicht anders zw befehlen geruben follten. Das k. Hof 
theater wirb für 14 Tage geichloffen fepn. 

Preußen. (Aus dem Kreife Ziegenräf) Am 
9. November früh gegen 9 Uhr hatte der hiefige Kreis das 
Gluͤck, daß Se. Majehät der König anf Allerhöchſtihrer 
Meife nah Mündıen die Stadt Gefell berährten. Se. 
Majeſtat geruhten hier auszufteigen uud Allerhöchftfich mehr 
rere anefende Rittergute-Beflger, die ftäptifchen Behörden, 
die Geiftlichen und andere Pexſonen von dem Kreid-Lands 
rarhe vorſtellen zu Taffen und Eich höchſt huldvoll und her 
ablaffend mit benfelben zu unterhalten. Nach halbitündis 
gem Aufentholt reiften Allerhöhpieielben, unter den Ges 
genewünfden und dem lauten Hurrah ber verfammelten 
KreissEinfaffen, wieder ob. An der Gränze Gefelld war 
bie erſte, am @ingange ber Stadt die zweite Ehrenpforte 
höchſt geſchmackvoil erbant, aud war das Pofthaus grün 
ausgeſchmuckt. Die Bürgerichaft Getells hatte ein Spalier 
von der legten Ehrenpforte an gebilver, fo daß bie Mirte 
der Straße ganz frei erhalten wurde. 

Trotz der großen Zahl der verfammelten Menge herrfchte 
die größte Ordnung und färderte Jeder Pie getroffenen Ans 
falten zum. feftlichen Empfange des geliebten Könige. 

Ssaunover, 10. Nov. Das Juſtiz-Miniſterium macht 
durch Die Hannoverſche Zeitung befannt, daß auch dem 
Mitgliedern des Ober: Appellationdgerichtd nnd der Yuftizs 
Kanzeleien, wegen des Umfanges ud der Rage ıhrer Ger 
fchäfte, nicht verflatter werden könne, ald Deputirte bei 


der. nächſten Allgemeinen Stände- Berfaniniung zu er 


feinen. 





Großbritannien. (Rondon,2. Rov.). Heute, am 
Forbmayordtag, wurden der Nation Wünfche uud Ermars 
tungen verwirflicht: England hat einen Thronerben; 
die Königin wurde 48 Minuten nach 10 Uhr Vormittags 
von einem ohne eutbunden. Um 7 Uhr Morgens hatten 
fih die Wehen eingentellt; ſofott wurde Veranitaltung ger 
froffen, den Erzbiſchof von Canterbury, den Biſchof von 
Yonden, Sir Robert Prel, den Herzog von Wellington, 
Sir James Graham, ımd andere hohe Staatswürden nad 
Buckiughampalaſt zu befceiden. Sie zögerten nicht, ſich 
einzuftellen,. Gleichzeitig wurde auch nach der Mutter der 
Königin, der Herzogin ‚von Kent, geſchickt, ſewie zu dem 
hbrigen Gliederu der Familie. Die Herzogin von Kent 
fam am 9 Uhr und verfügte ſich fogleich zur Königin. 
PringAibert war ebenmehl ın dem Gemache zugegen, wähs 
rend Me heben Srantöbeamten uud Die Sabineteminifter im 
darauſteßenden Zimmer des wichtigen Ereigniſſes Harrten. 
Unmuneltar nach der Geburt des Prinzen brachte ihn Die 
Amme in die Mitte der verfammelten Würdeträger; fie 
Ale unterzeichneten dann eine Erklärung, befagend, ein 
Erbe der britifchen Krone fey zur Welt gefommen. Hier» 
auf, bald nah 11Uhr, verliefen die Gabinctöminifter den 
Palaf, um ohne Verzug. in ein Gonfeil zufammen zu tre» 
ten. Auf der Königın ausdrücklichen Befehl wurde gleih 
ein Bote abgeſendet nadı Zudburg: Hall, der verwittweten 
Königın die erfolgte Entbintung anzuzeigen. Um 1 Uhr 
mard ein offizielles Bulletin audgegeben ; es lautet: „Die 
Königin wurde heute Vormittags 45 Minuten nach 10 Uhr 
glüdlih von einem Prinzen entbunden. Ihre Majeftät und 
der ‚junge Prinz befinden fi wohl.* — Um 12 lihr war 
bereitd eine Depeſche mit der frohen Nachricht an den Pord« 
Lieutenant von Irland, Carl de Grey, nach Dublin abges 
fertige worden. Der neugeborne Prinz if, jo wie er das 
Licht erblidt, Herzog von Gornmwall, und wird bald 
nach der &rburt zum Prinzen von Wallis creirt. Als 
Herzog von Cornwall hat der Thronerbe in der Wiege ein 
Einkommen von 14,000 Pfd. Sterl. — Victoria it die 
erfte regierende Königin, welche einen Prinzen von Watlıs 
En hat. Maria Tudor lebte in finderlofer Ehe mit 

bilipp von Epanien; Elifabeth Tudor war nie verniählt; 
Anna Stuart hatte wohl von ıhrem Gemahl, dem Prinzen 
Georg von Dänemark, naht weniger ald weunzchn Kinder, 
aber ver präfumtive Thronerbe, der junge Herſog von Glos 
ceſter, farb ſchon 1701, devor noch feine Mutrer zur Krone 
gelangte, und ald Anıta am 1, Aug. 1714 Harb, waren 
ihr alle Kinder and der fo fruchtbaren Ehe voraugegangen, 
fo daß bie Throfulge für das Haus Hannover eröffnet 


würde. Der legte Prinz von Wallis fam zur Melt am 
12. Nuguft 1762; ed mar ber erfigeborne Sohn König 
Georg'6 III., geftorben am 26. Juni 1830 als Köuig 
rg IV, — ’ , 
* —— (Paris, 12. Nov) Nach Briefen aus 
Fondon wären Befchle nah Malta abgegangen, um von 
dort aus Truppen nach Syrien zu ridıten,; die Maronir 
ten, welche in den Gebitgen einen Parteigängerfrieg füh— 
ren, und fidh bis unter die Kanonen von Veyrut wagen, 
follen gezüchtigt und bezwungen werben. “Demzufolge bliebe 
die Räumung der ſyriſchen Eeeflädte vorerft noch aus⸗ 


etzt. 
ef hetib Effendi, türfifcher Botſchafter am Londoner 
Hofe, ir bier angekommen. + 

Der Herzog von Nemours 
Kanuar mit feiner Gemahlin eine Reife nach Deutſchland 
machen. Auch der Herzog von Drleand und Gemahlin 
geteufen nächſtes Jahr Deutſchlaud zu beſuchen. 

Der Coſſationehof hat in der Sache Capelle⸗La— 
farge eim befinitied Urtheil geſprochen; die Sentenz, 
wegegen Berufung eingelegt war, iſt beſtätigt worden; 
damit iſt nun auch der Diamantenprozeß zu Ende. Mas 
dame PFafarge it am 8. Novbr. von Tulle weg in die Gens 
tral:Berwahrungeanftalt zu Montpellier gebradıt worden. 

Dumm (KRopeuhägen, 8. Nov.) König 
liche Nefolntion. Ge. Maj. haben unterm 6. d. M. 
fümmtlihen Mititärbehörden zur weiteren Bekanutniachung 
für alle Betreffende referibirt, Daß es jeden Difizier oder 
Dffizianten,, der bei ber bevorfichenden Reform wünjcen 
möchte, mit Beibehaltung feiner gegeuwärtigen Gage und 
der Cantonnementezulage abzutreten, erlaubt feyu Toll, ſich 
bierüter zu äußern, ohne daß das Ausiprechen dieſes Wun⸗ 


fihes fpäter einem ſchadenden Einfluß für den Betreffenden 


haben folle, wenn auch Se. Maj. vorziehen möchten, ihn 
egenmwärtig im Kriegedienite zu behalten. — Dergleichen 
Sefude follen bie zum 1. Dez. eingelandt werden. — Ger 
ſtern Tormittag ging das f. ruſſiſche Dampfichiff Kamts 
ſchatka nach Kronftadt ab. — Tas geachtete Handele haus 
Mederfö und Range hat mt einer Paſſivmaſſe von 90 bie 
100,000 Nthir. fallirt, und zwar, wie es heißt, in Felge 
umglüclicher Speculationen in Baukactien, melde es zu 
130 Rtihlr. gefauft haben foll, die num aber auf 105 oefal⸗ 
Ion find. Der Polizeiaffeffor Selmer iſt wegen angeblich 
ongewanbter Zmangsmaßregeln, um dad“ Seftänduß von 
Inquiſiten zu erpreffen, von feinem Amte fuspendirt und 
eine Unterfuchung gegen ihn eingeleitet. 
Nußland. (St. Petersburg, 5, Nov) Am Oo. 
Oetbr. ift der Kriegeminifter, Fürſt Tſchernyſcheff, von 
Petereburg nach der preußtichen Grenze abgereidt. Am 16. 
vorigen Menats trafen die Großfüritin Helena Pawlewna 
und der Großfürſt Michael Nifolajewirih. in Charfov ein 
und reidten am 10, Det. nad) Moskau weiter. 
Sſtindien. (Bombap, 1. Oft.) Im Birmanen» 
Meiche ſetzt Tharawaddie feine Nüftungen fort. ein 
Marich gegen die Küfte an der Spitze einer Armee von 
70,009 Mann anderlefener Truppen, die Befeſtigung von 
MRanguhn, die Errichtung von Batterien zu Martabun, 
Mulmein gegenüber, find Maßregeln, welche Argwehn es 
regen, und Engliſcherſeits hat man daber auch legtern Play, 
aus welchen fürzlich ein Negiment gezogen worden war, 
‚von Madras aus wieder verflärft, und man wird von 
Kalkutta zwei Kriegedampfböte mit fchwerem Geſchütz das 
hin abſenden. In Ranguhn und ju andern Plätzen it das 


‚gemeldet. 
wird im bevorftchenden. 


allgemein geglaubte Gerücht im Umlauf, daß die Bewegun⸗ 
gen Tharawaddie's die Folge einer Aufmunterung des Kais 
ferd von Ghina feyen. r 

In Thiber it ein Corps Sifhd unter Auführung von 
Zoramar Singh eingedrungen und hat Alled vor fich here 
getrieben, was ihuen am Zibetaniihen Soldaten vorkam. 
Ter Erfolg, der bieje Unternehmung begleitete, hat ihre 
Stärfe nah Maßgabe ihrer Fortfchritte vermehrt. Cie 
richteten ihren Lauf gegen Diten auf den Monfowsara: Ere 
zu, und man hält für nicht unwahricheinlich, daß fie gleich 
den Pindaried zu einem großen Heere anwachſen und Thie 
bet bis zu- deu Gränzen China's plündern dürften. 

Aus Perfien und Herat wird nichts vom Wichtigkeit 
Es heißt, Schach Kamram bemfhe ſich ſehr, 
feinen ſchlauen uud mächtigen Miniſter los zu-werden. - » 

Die im Dienjte dee NRiſam von Hyderabad angeftellten 
Arabiſchen Soldaten haben, auf. beffen: Gebiet und im den 
Gränz + Diſtrikten des Britiſch-Oſtindiſchen Rauchs einige 
Ruheſtörungen verurſacht. Sie machten nämlich den Bers 
fach, einige ihrer Kameraden, welche einige Monate zus 
vor Unruben in der, Nadıbarihaft von Budami erreat hate 
ten, aus dem Gefänguniß zu befreien, wad aber von den 
Britiſchen Behörden verhindert wurde, Einige von dieſen 
Freibeutern ſind ſchon verurtheilt und hingerichtet worden. 





Schuldig oder nicht ſchuldig? 


M. Bernal. - 





(Fortfehung.) 

Ich freifte am dieiens Tage an der table d’höte,. und 
begeguete Rancreville einige Minuten vor dem Eſſen. Mir 
grüßtes und kalt. Er jagte, er wolle Nachmittags zu be 
Merac's gehen, ſey zwar fihon am Abend. zuvor ven feiner 
Reiſe zurücgetehrt, aber zu unwohl geweien, um eher ei# 
neun Befuch machen. Ich fonnte nicht umhin, mid innere 
lich zu mwuudern, wie Jemand‘, der nicht wohl ift und von 
einer Reife zurüdtchrt, doch um Mitternacht im Finſtern 
um ein Privathaus wandert uud wie ein Berbredyer bei 
einem Geräuic mwegläuft 

Ich ließ jedoch kein Wort darüber: fallen, Daß ich 
Zeuge ſeines nächtlichen Herumſtreifens geweſen ſey, und 
begnügte mich mit der einfachen Frage, ob er von dem 


Raunbe gehört habe, der in Monfienr de Merac’d Haufe 


verubt ſey. Lancreville wechfelte die Farbe bei dieſer frage, 
fchien verwirzt, und antwortete plötzlich, er habe etwas 
davon gehört, - hoffe aber wen Monfteur de Merac das 
Nühere zu erfahren, Lancreville war nicht geneigt die Ums 
terredung. fortzuiegen, und wir wurden bald darauf zung 
Mitragejfen gerufen. Ich ſetzte jegt größeres Mißtrauen 
in Laucrevilie’s wahren Character, ale je zuvor, und nar 
vollfommten überzeugt, er ſey direct oder inditect bei dem 
in der verwichenen Nacht verübten Verbrechen betbeihigt: 

Sch hätte erwähnen follen, daß ein tremer alter Freund 
von mir kurz zuvor din Kancrerilied Abweſeuheit) im ber 
Gegend angelommen war, um einigen Verwandten in ber 
Stadt einen Beinch abzufiartten, — Obriſt Decroy , ein 
ausgezeichneter franzöfiicer Offizier, der fich im wielen Feld» 
sägen unter Rapolebu einen ebrenvollen Namen erworbru 
hatte. Sein Rang war ihm bei Ludwigs XVIII. Ahrzon- 


befteigung beft’tigt worden, wnb'ber Obrift hatte ſich dar 
mild ſchon feit einiger Zeit aus dem Dienfte zurickge zogen. 
Ich freute: mich, ihn fo unerwartet/ zu fehen, und er hatte 
meine Finladung, mit mır am dem. Lage an unferer; Table 
d’höte zu freiien, angenommen. Der Obriſt fam einige 
Zeit, nachdem wir umire Eige cingenommen hatten. Er 


Tennte als Muſter eined alten, tapfren Geldaten bienen, - 


und war voll von Anekdoten und bonhommie. Ich fonnte 
nicht umbin , "zu bemerfen, diß Obriſt Berrog während 
Bes Eſſens ungewöhnlich Ichweigiam war, und von Zeit zu 
" Zeit teine Augen forſchend und fragend auf Rancreville 
richtete ; Lancreville gab jedoch fein Zeichen der Wiederer⸗ 
feunung. Als das Mittagseſſen vorüber war, ging ich mit 
dem Obriſten nach meiner Wchnung in ber Städt, md 
nedte ihn auf dem Wege über ſeine ungewöhnliche Schweig ⸗ 
famfeit bei Tifhe,- Ah! mon cher,* erwicderte er, „wer 
um ded Sımmelkwillen war der Want, mit der Schmarre 
auf ter rechten Wange, der am Ende des Zimmers ſaß ?« 

»Menficur Eugene Lancreville,“ autwortete ih. 

„Panerevile — Laucreville,“ widerholte der Obriſt, 
zum Theil mit fich ſelbſt fprechend und murmelnd, „nein, 
nein, Dad iſt micht der Name, gar feine Achnlichkeit damit; 
aber die Schmarre, das Geſicht, der Auedruck der Augen, 
ich kann fie nicht vergeifen. Wer oder was iſt er?« 

»Das weiß ich nicht, mem lieber Freund, und fonnte 
ed nie erfahren," war weine Autmwort. 

Des Obriſten Fecrey Neugierde war nicht fo leicht 
zu befrietigew; er hörte nicht anf, mich auf jete moͤgliche 
Weiſe über den Manu zu befragen. Ich Tonnte ihm nur 
mitrbeilen, taß er fi nm die Tochter Monſieur de Dies 
rac's bewerbe, was für Gerüchte über ihn im Umlayf 
feyen, und daß er ſehr zurüdhaltend jey. j 

Mem Freund war offendar im Nachfinnen vertieft, 
und wiederhotte mehrmals: „Sonderbar, höchn fonderbar !v 
Endlich bat er mich, wenn im Kaucrevilie jübe, dos Ger 
fpräch wo möglidy auf die Kriege der Bergangenheit zu 


leufen, und ihn zu fragen, ob er in ter Edladı von. 


Emelendf gewefen ſey. Zugleich verſprach mir ver Obriſt, 
ſobald ich ibm Lancreville's Antwort überbringe, wolle er 
mich über den Grand feiner Berwuncerung und Fragen 
aufflären. s 

Mir trennten und hierauf für den Abend. Die Bitte 
meines Freundes war nicht fo leicht zu erfüllen. Ich hatte 
ſeit einiger Zeit nicht im beiten Vernehmen mit Lancreville 
gellankem; und nie fennte ich mir die Freiheit nehmen; 
ee ſolche Frage am ibn zu richten? 

Am nächſten Vormittag traf ed ſich glüdlidier Weife; 
daß-ich Fancrenille in einem- Billartzımmer ın der Stadt 
fand. Er fchiem im riner ungewohnlich beitern Laune zu 
feyn, und rerete mich mit ungemeiner Döflichfeir an. Wir uns 
terinelteu une. über unbedentende Dinge, und ale er. über 
ein Detaſchement Eoldaten, weldye gerade durd; die Stadt 
marfhirien, eine Brmerfung.niachte,. benngte ich bie Ges 
legenheit, ibm auf die Gemalte von Napoleens Eiegen) 
welche im Zimmer hiugen, aufmerfiam: zu wadıen, und 
fontes »Enpihaidigem Cie, Monſieur Lanereville, Sie müs 
fen viele, Feldzüge mirgemacht haben; waren Sie auch im 
ber Echladıt ven Emolenct?« “ 

- Ic werde mie den Auedruck vergeſſen, welchen fein 
Eeficht bei diefer Frage annahm. Seine braunen Wangen 
wurden bleih, — ob vor Zorn oder Ueberraſchung fann 
ich nicht ſagem "Mike einem herausfordernden Blicke ant— 
wortete er langſam und höhnifch: Geſetzt, ich ware in der 


"nicht im derfeiben geweſen: was 


Shlaht von Smolendt geweien, oder geſetzt, ich ‚wäre 
geht es Sie an, oder 
warum ‚fellte ic; verpflichtet feyn, ihre Neugier zu ber 
friedigen ?« 

Ich antwertete, ich babe natürlich fein Recht, Fragen 
an ihn zu richten, die er midıt beantworten melle; dieſe 
Brape an fih jey aber harmlos und folle durchaus nicht 

eleidigend feyn. Pancreville machte mir eine fleife Bers 
beuguug, nahm feinen Hut auf, und ging mit den Worten, 
bieje Erklärung genüge, jur Thüre hinaus. 


(Fortfegung folgt.) . 





Wannichfaltiges. 


Eine Theaterdireftion in Wien veraulaßte einen frem⸗ 
den Komiker Gajtrollen zu neben, und weil folder ſehr 
gefiel, fo wurde ber, an bemielben. Theater engägir:e, 
ebenfalld gute Komiker, etwas eiferlüchtig auf den Frems 
den, nahm fich daher vor, Dielen in einem Stüde, in 
welchem er zugleich mit ibm auftrat, aus der Rolle zu 
bringen und ertemporirte wie folgt: weiß der Herr mas 
er iſt? Der Herr. is a Beutel, Aber fa Geldbeutel, fa 
Klingelbeutel, fa Puderbentel, fondern — a Windbeutel! 
Der Aremde ermwiederte ſogleich: und was der Herr wos 
er i6? Der Herr id a Nuß, aber fa Haßeluuß, Fa Zels 
lernuß, fa meliche Nuß, fontern a asinus! Es erfolgte 
ein ſtürmiſcher Aplaus und der Ruf: Bravo! Bravo! 

Nadı dem Tode eines Echauipielerd wurde deſſen Tes 
Nöment eröffnet, welches bloß die Worte emtbielt: „Ich 
* viel ja;uldig und habe nichts; den Reſt bekommen die 

rımen.® 


Ein Weib betete einſt für einen verabfcheuten Tyram 
wen; dei verwunterte ſich Diefer, wehl wiſſend, daß Je— 
der eines Todes begehrte. Er beichidte drum das Reid, 
bie Urach ihren ‚Gebete zır eriahreny da ſprach fie einfal— 
glich: Ich betete inbrünftig, Daß dein Torgänger jiers 
ben möchte. -Er ſtarb. Da famft Du und warit ncch 
viel Ärger. Nun bitte ich Gott, daß er dich leben lafir, 
damit nicht noch ein Aergerer komme denn du |« 


Im Jahre 1426 ware fo wehlfeil im deutfchen Pande, 
daß. der Scheffel Dinfel nicht mehr als fünf Kreuzer, der 
Eimer guien alten Weins dreichn Kreuzer Foftete. Wenn 
man um felbige Zeit eine Zee: hielt, -fo mußte man ſie 
unbezablt fichen laſſen, bis man noch ein oder mehrere 
Diale gezecht. — Die guten alten Zeiten! + 
— — — — 

Anzeigen. 


dehrling-Gefuch—. 
Ein Buchbinder-Meiſter ſucht einen jungen Meuſchen 
gegen Lehrgeld in die Lehre zu uchmen, 





AUnzeige und Dank 


Der unterzeichnete Komité bringt ‚hiermit den Betheilig⸗ 
ten zur Kenntniß, Daß die in Nürnberg veranflaltete Samm⸗ 
lung für Das Dinfmal des vwerflörbenen Viihofs von Negends 
"dur, v. Schmäbl, die Eumime won 770 Gulden 42 Kreu⸗ 
zern ergehen hat. Dieſes aufchälye Ergebniß it im ſo er⸗ 


freulicher, da es zugleich ein Öffentliches Zeugniß ablegt von 
dem freudigen Anflang, welchen Die Worte St. Maieſtät, 
anſeres atlergnaͤdigſten Königs, im den Herzen ter Einwoh— 
her Nürndergs fanden, ‘jene königlichen Worte, tie Liebe und 
Eintracht unter den verfchiedenen Confeiſionen des Reiches 
verlangen und Den gehäffigen Treiben unduldſamer Eiferer 
mit dem ganzen Ernte Des königlichen Anſehens entgegen 
graten. Indem Die Unterzeichneten für Die gütige Theilnahme 
biermit ihren gebührenden Danf ausſprechen, bringen fie jus 
aleich zur Anzeige, daß die Einzeichnungsliſten und fonfligen 
Belege in den nächſten acht Tagen zur beliebigen Einficht der 
Derheiligten in dee Mainbergerfchen Bochhandlung bereit 


u. ——— 
Nürnberg, den 14. Nov. 1841. 

WB. Fuchs, Kaufınamm und Handelds 
Vorſteher. 

Dr. Ghillany, Profefoer. 

Sehr. v. Jeetze, Oberſt und Kommans 
daut des Infanterie-Regiments Erbe 
großherzog von Heſſen. 

©. 3. Platner, Kaufmann und Hans 
delẽ⸗Vorſteher. 


— 
N Anzeige € 
Ich bringe hiermit zur Anzeige, daß von 
jegt an in memem Laden alle Tage ſchöne und 
frifhe Hanlen und Reh⸗Wildpret um den, billig: 


“& jten Preid zu haben iſt. Ich bitte Das hediver; * 
> chrte Publilum um gütige Abnahme. 
















Jacob Sonnenleiter, 
in der Schulgaſſe. 


vermethen. 


3u 1 

Am Ziel Malburgi it die erſte Efdge des Hauſes 8, 
MNro. 366 der Nlbredt-Dürer-Eiraße, beſtehend aus 3 hrizs 
baren Zimmerh, 2 Afoven, I Kammer, Holzlage, Kelterz 


Spriebehälter, heller Küche, Vorplatz und Waſſer im Haus, 
bittig zu vermiethen. 








Gefud. 
Fin gewandter Gteindruder fonn 


fogleih dauernde 
Arceir fuden. Näheres in 5. Niro. 490. ' 





Stadt: Tbeater 5n Mürnberg. 
Donnerfiog, den 18. Novbr. Men einitndirr: „Ob 
ron, König der. Elfen.“ Romantiidhe Frenoper in 3 


Alten nach dem Engliſchen v, Theodor Hell. Mufif v. C. 
M. v. Weber. 





titeratur 
Ev eben it bei Unterzeidmerem fertig geworden 
Die zweite unveränderte Auflage 
des 
fo belichten Werkchens: 


Nenes 
Taschenliederbuch. 


R 9 SA ‚Ansbaltend, 1, Prima 
die beliebteſten Zrinfs; und Gefellichaftslicder, Mor 
manzen, Arien, 'Ghöre aus älteren und weueren 
Opern und Liederfpielen. ' a ANNE 
a Preis Pfr. us 
Eeit dem eriten September it die erite 6000 Erempf. ſtarke 
Auflage toral vergriffen, Das ſpricht wohl am vejlen für die 
Brauchbarkeit und Belichtheit dicſer Sammlung. 
i j 8 Winter 


— 








titerater. 
Tei George Winter in Nürnberg, 8. 544. 


am Rathhaus ift zu Naben: 


Die Runst 


in zwei Stunden dad Zuſchneiden aller Herreus 
Kleider zu erlernen 


oder 
faßlihe, durch Mufter und Schablonen erläm 
terte Anweifung, SHerrenfleider jeder Art und Größe 
und mad) jeder Mode fo zuzuſchneiden, daß fie gefertigs 
paflen, bequem und elegant figen, 
Bon 
H Werner, 
Schneidermeifter in Leipzig 
Preis ohne Schablonen fl. — 97 fr. 
” mit . fl. 1. 48 fr. 
nn — 
Arnekommene Fremde 
vom 15. Nosember 1841. 


(Baper. Hof.) Hr. Spring v. Stuttzart, Hr. Boden 
v. Neuß, Hr. Foreil v. Machen, Kflte, 

(Rothe Ro.) Hr. Baron v. Echäf, preuß. Attaché 
am Turiner Hof v. Turin. Hr. Geyer, Kfm. v. Frantfurt. 

(Wittels bacher Hof.) Hr. Perrer, Kfm. v. Chaur⸗ 
befond. Frau Juſtizräthin Deahna v. Bayreuth. 

(Strauß). Hr. Lauterer v. Stuttgart, Hr. Müäffel wi 
Mannheim, Hr. Probmann v. Kaufbeuren, Hr. Breitenbad 
v. Würzburg, Hr. Herrmann v. Ein, Hr. Rindskopf v. 
Bordıheim, Hr. Meyer v. Amberg, Hr. Bonffeler v. Paris, 
Hr. Seichmann v. Wien, Kite, Hr. Köppel, Priv., Hr, 
Unger, Inipeftor, Hr. Bar. v. Schellhaß :v. Münden. Dr, 
Kieylein, Hr. Ziel u. Sr Müller, Eand, v. Erlangen. Hr, 
Bar. v. Krafe, & f. Lieutenant v. Ungarn, Hr. Girandel v. 
Wien, Hr. Zſchitle v. Groſſenhayn, Fabrifbefiger. Hr. Sto⸗ 
ber, Kupferitedher o. Wien. Hr. Bar. v. Binden, Kammer 
herr v. Cöthen. i 

(Berlin Hof.) Fria. red v. Dittenhofen. Here 
Meyer v. Ludwigsburg, Hr. Dertel‘v. Würzburg, Kfle. - 

(Mondfchein 5. ©.) Hr. Eramer, Kim. v, Thun— 





dorf. 
(Kronprinz z. ©.) Hr. Dr. Rdier v. Münden: Hre 
Bachauer, Ingenieur v Vorchheim. Hr. ‚Kettler, Brauerei⸗ 
beſitzer, u. Hr. Lux, Gajtwir) v. Ausbach. Hr. Lehmann, 
Kim. v. Burghaslach. ’ = 1 


Taalicher Statender. 
November. 17. Hugo. 
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Nevalteur: @edege 
‚Binater. — Drad, 
Berlao und Erpedition 
in der Tummelhidhen 
Dfficin am Rathhauie, 


wärtige 3 Arcujer am 
genommen werben. 





Donnerftag, 







Bayern. (Münden; 15..Ncv) Ueher die letten 
Augenblide Ihrer Majeſtät der höchſtſeligen Königin Garor 
fine erfahren wir aus zuverläffiger Quelle noch folgendes 


Nähere: Als die Aerzte gegen 8 Uhr Abends erklärt hats 


ten, daß das Aeußerſte zu befürchten ftebe und ber Moment 


der Auflöfung nahe, begaben fi Se. Maj. unfer allergnäs. 


Digfter König, Se. Maj. der König von Preußen und ‚Als 
Ierhöchtdeffen Gemahlin, welche dad Kranfenbeet ihrer hes 
ben Mutter feit der Verſchlimmerung ihres Juftandes nicht 
mehr verlaffen hatte, nebft ſämmtlichen übrigen Mitgliedern 
ber königlichen Familie im die Gemächer der Sterbenden. 
Allmählich drängte ſich auch die Dienerfchaft herzu, um bie 
geliebte Herrin noch einmal zu jchauen, jo Daß alled in dem 
Gemad der thenren Dabinicheidenden weinend auf ten 
Knien lag. Der Gabinetöprediger Ihrer Maj. der Königin 
Wirewe, Hr. Minifterialretb v. Schmidt nährrte ſich der 


boten Scheidenden, um ihr tie letzten Troſtesworte ber‘ 


Religion zu fpenden, wobei fie mit vollem Bewußtieyn, doch 
gänzlicher förperlidyen Entkräftung, durch mehrmaliges Neis 
en des Haupted ihren Antheil zu erfennen gab. Ihre 
Bugen blieben diefe Zeit über geöffuet, und ſchloſſen ſich 
erft mit dem legten Athemzuge. Nachdem Herr Gabinetds 
prediger v. Schmidt fih von dem Ableben Ihrer Mai. 
überzeugt hatte, fpradı er einige ergreifende Worte zu 
fämmtlidhen Anwesenden, welche ſich bierauf tief erfchüttert 
entfernten. So wurde zu eimem höhern feligen Daſeyn die 
edle Fürftin fanft und ſchmerzlos entrückt, welche den Abend 
ibred Lebens durch eine, der reinften Herzenegüte entquels 
lende, unerſchöpfliche Wohlthätigfeit zu einer Kette von 
Gegnungen für Hunderte von Unglücklichen gemadt, vie 
an ihr eine unerfegliche Stüße verloren und deren hriße 
Danfeöthränen ihr in die dunkle -Gruft nachfolgen werden. 
Rod; zwei Tage vor ihrem Tode foll Ihre Maj. binficht- 
lich der Bitrgejuche mehrerer ‚Armen und Bedrängten pers 
iönlich verfügt haben. — Dem Vernehmen nadı wird Se. 
Ma: der König;won Preußen erit nach der Reichenfeier 
von hier abreifen. F 
— Die entſeelte Hülle Ihrer Maj. der höchſtſeligen 
Königin Caroline wird nach der hente ſtattſfindenden Obs 
duction und Einbalſamirung morgen auf den Paradebette 
ausgeſtellt. Das blaſſe freundliche Antlitz der Entſchlum⸗ 
merten (von welchem Hofmaler Stieler fo eben eine treff⸗ 
lich gelungene Zeichnung gefertigt) zeugt von feinem ſchwe⸗ 
ren Kampf, und fanft ſcheint der Engel ded Todes ſie bes 
rührt zu haben. Gin jchöner Troft it der edlen Fürftin 
dadurch geworben, daß in der Stunde ded Scheidens ihre 
Lieben um fie verfammelt waren. II. MM. der König 


Hechter Jahrgang. 


als Gaſt von Göſchen weilte, 


18. November 1841. 











Ludwig und die Mönigin Therefe, 33. MM. ber König 
und die Königin von Preußen, 33. ff. HH. der Kronprim 
und Prinz Karl, die Herzogin von Leuchtenberg und Her⸗ 
zegin Mar, die Erbgroßherzogin Mathilde von Heſſen, die 
Prinzeſſin Adelgunde und der Erbgroßherzog von Heſſen 
Euieten weinend um dad Lager der Sterbenden,, und unter 
diejen höchſten Perfonen die Frauen und Diener der Könis 
felbit den unterften Hausbedienten war der Eintritt ges 
artet, ein erichütternder, aber ach rührender und erhebens 
der Moment. 3% MM. der König und bie Königin von 
Preuben haben geftern das Palais des Herzogs Mar bes 
zogen. Das Programm zur Begräbnißfeier, die Freitag 
Nachmittag ſtattfinden dürfte, iſt noch micht erfchienen. 
Diefen Mittag (von 12 bis 1 Uhr) hat das Geläute be+ 
gonuen, Dad ſeche Wochen hindurch fortgefegt mird., Das 
Hoftheater bleibt 14 Tage geſchloſſen. 

Sachſen. (Leipzig, 12. Nov.) Im kürzerer Zeit 
ald Die alten Griechen, ihren der Sagewelt angıhö igen 
Heroen Feite zu feiern anfingen, gründet fich den Hercen 
der neueren Zeit der Cultus des Genius. An Schiller 
vornehmlich ſcheint ſich Göthe's Aufruf zu erfüllen: „Mas 
dem Diann das Leben nur halb ertheilt, jol ganz die Nach: 
weit geben;= Die geftern und vorgeftern bier und in dem 
naben, der Stadt zugehörenden Dorfe Gohlis, wo er 1785 
einige Sommermonate verlebte, zu feinem Gedächtniß ſtatt⸗ 
geiundene Feier gibt einen Beleg mehr dazu. Am Abend 
des 10. Nov. fand im Stadttheater die Aufführung von 
»Don Carlos als Borfeier ded Geburtötages Deflen flatt, 
von Dem der von Rob, Heller gedichtere Prolog auch 
rühmte, daß er dem verzageuden Beichlechte „in Sternen» 
Schrift wies feine ew’gen Nechter. Dem bier beftebenden 
Schillerverein war ed feit ſelnem vorjährigen eriten Feſte 
gelungen, durch hauptſächlich vom Landgerichtsdirector 
Etofmann unterfügte Nachforſchungen das ſchlichte Hand 
mit Sccherheit aufzufinden, wo Schuler vor 56 “Jahren 
Ueber dem fleinernen Hof⸗ 
thore deſſelben hatte er eine eherne Tafel mit der Imichrift 
einfügen laffen: „Hier wohnte Schiller und. ichrieb das 
Lied an die Freude. Eme fleinere war-über den Fenftern 
ber vom Dichter inne gehabten Stube zur Bezeichnung ders 
felben angebradıt. Die feitliche Enthülung dieier Wahrs 
zeichen und deren Uebergabe in den Schug der Gemeinde 
erfolgte -nun geftern Vormittag vom Scdhillerverein unter 
angemeffenen Feierlichkeiten , zu denen fich eine große Ans 
zahlt Stadtbewohner eingefunden hatte, und einige Sängers 
vereine, die Fürlorge der Drtöbehörden, fowie der mwadere 
Schullehrer Fleiſcher, mit der von ibm im feierlichen Zuge 


s 


gar Feſtſtätte geführten, mit Kränzen geſchmückten Schul 
jugend fehr pallend mitwirfe. Nachdem in geeigneten, ans 
regenden Worten von Herrn Blum zur Bedeutung des Fe⸗ 
ficd geſprochen worden war, begrüßte der jubelnde Znruf 
der Menge die jetzt enrhüllte Gedenftafel, und der Act 
fchloß mit Abfingen einiger Verfe von Siillerd lied an 
die Freude. Zur weitern Feier des Tages vereinigten fich 
unter Leitung des Feltcomite'd Abends über 506 Theilneh⸗ 
mer und Theilnehmerinnen in den Sälen ded Hotel de Pos 
logne zu einer mufifalifddeflamateriihen Soire, wo Gais 
ten umd- Stimmen nur- Worte Schiller's, oder zu feinem 
reife tönten und ſich vernehmen ließen und allerlei hands 
35 und andere Reliquien, zu denen auch des Ges 
feierten älteer Sohn beigefteuert batte, ausgeſtellt waren. 
Den Beſchluß der Feier madıte ein Abendeffen, bei dem bie 
Meihe bedeutfame Trinkſprüche mit dem auf unſern allge, 
liebten König eröffnet wurde. Und mie fönnte dad auch 
anders ſeyn bei irgend einem Feite in Saufen, fobald wir 
und nur erinnern, wie es bei und und wie ed wo andere 
it. Dann folgte der auf den Heiligen des Feſtes „den 
freieften Geiſt.“ Auf feinen großen Freund Göthe wurden 
die Gläfer ebeufalld geleert, und am Felle des Sängers 
der Freiheit lag der Gedanfe an die geiitvermandten Mäns 
ner unferer Tage vom Pregel bis über den Rhein, an der 
Leine und Ifar nahe. Begeifterten Anklang fand das Hoch 
auf die Eintracht, „die und ein freied Deutichland gibt,“ 
und ein Toaſt, der nad einer freien Preſſe verlangte, 
wurde paflend an die befannte Umtaufe des „Liebes an die 
Freude, das erft ber Freiheit galt, gefnüpft. Zwiichen 
den Trinffprüchen buldigren noch Feitgelänge dem Gefeiers 
ten, und erft in den Morgenjlunden des nächiten Tages 
ſchied die Berfammlung mit bewegtem, vollem Herzen. 
Sannover. (Aus dem Haunöverſchen, 8. Nov.) 
Aus dem königl. Gabinetsminifterium it eine Mahuung an 
die Beamten ergangen, ſich in Geſellſchaften aller Geſpräche 
und Neußerungen über politiſche Gegenſtände zu enthalten, 
umd zugleich it jedem Veamten bei ſchwerer Abndung zur 
flirt gemacht, diejenigen Individuen aus der Glafle der 
eamten, welche diefer höchſten Weilung in feiner Gegeus 
wart zuwider handeln, zur Anzeige zu bringen. Es ſcheint 
dieſe Mafregel zum Zweck zu haben, den vorläufigen Des 
fpredinngen und Berobredungen über die bevorftchenden 
neuen Wahlen für die zweite Kammer, in jb fern Beamte 
an denfelben Theil nehmen follten, vorzubeugen. 

Gropbritaunien. (London, 11. Nov.) Man bat 
Nachrichten aud Montevideo vom 28. Auguft; ed wırd 
darin gelagt, daß Paraguay nach Francia's Tod neu au 
lebe und Haudelsverbindungen anzufnüpfen fuche. Ueber 
900 Individuen, die der argwöhniſche Dictator gefangen 
gehalten bat:e, find auf freien Fuß gelegt worden. 

Am. 7. Rev. ift der neue proteitantifche Biſchof von 
Jeruſalem, Hr. Alexander, von dem Biſchef von Ganters 
bury orbinirt worden. ü j 

Frankreich. (Paris, 13. Nov.) Die Acienflüde 
zum Projeß Quemitier find nun gebrudt; fir füllen eis 
nen Folioband von 800 Seiten; der Pairshef tritt am 
15. Rov. zufammen, den Bericht über die Borunterjudung 
gu vernehmen. 

Nachrichten aud Epanien. Espartero ift von 
Pampeluna nadı Earagoffa aufgebrochen. Man ſagt, Aras 
gonien fey unrubig; die Stimmung des Volks ſoll dem 
Rezenten nicht günftig feyn. Aus Barcelona bat man 
Sonrnale bis zum 5. Nov ; General van Halen war am 


3. Nov, mit feinem Armeecorpd zu Molins be Rey anne 
fommen; die Truppen bielten die um Barcelona ber lies 
genden Ortſchaften befegt; die Junta hatte fih noch nicht 
aufpelödt; zwei Tagblätter, der „Gonflitueiorai* und dee 
„Tiberal« rathen zum Nachgeben; der „Popular« dagegen 
meim, die Junten müßten in Funktion bleiben, weil ſonſt 
die Regierung wieder in Unthätigfeit (Quietismus) verfats 
len würde. Ein Decret der Junta fegt einen Preis von 
5000 Dufaten auf den Kopf. ded Bandenführers Ganonis 
cus Triſtany. 

Aus Madrid, 6. Nov. wird geſchrieben: Der Bes 
fehl zur Auflöiung der Junta von Valencia it am 2: Rov. 
dorthin gelangt; dennoch wurde am 3. Nov. fortgefahren 
mit der Zerflörung der Gitadelle; es find mehrere. Petit’ds 
nen an die Wunicipalbebörbe gelangt, unter andern eine, 
welche verlangt, der Gouverneur von Morella, genannt 
Peter der Öraufame, folle ericheffen werben; - wirflich üt 
biefer Petition gleich den andern willfahrt worden. — Zur 
bano wüthet zu Bilbao; verdächtige Perfomen werden um 
ber geringften Uriache willen zu Tode gebracht; die Per 
woher von Bilbao feufzen unter der Herefchaft des Schrefr 
fend. — Espartero ift zum 15. Nov. in der Hauprtſtadt 
zurlickerwartet; die Cortes treten Mitte Dezember zufame 
men. — Rubini ift zu Madrid angefommen und im Hotel 
Oſſung abgeſtiegen. 

Belgien. (Brüffel, 11. Nov.) Mehrere Durch⸗ 
ſuchungen in Betreff des Complotts haben geftern wieder 
Start gehabt, unter Andern im Finanzlocal, in der Strafe 
bed Sold, wo fih die Verwaltung der September Ders 
wunderen befindet. Man bat dert 20 Flinten faifirt, die 
in der Geſchichte ſchreiberei als Ueberzeugungsſtücke nieder 
gelegt worden ſind. 

— 12. Nov. Der General Nypels, Überbefehlähar 
ber ber vier legionen der Bürgergarde von Brüffel, ſeine 
beiven Söhne, Difiziere im Gardenregiment und mehrere 
andere Difiziere. find vorgeitern durch den Juſtructlonsrich⸗ 
ter über Thatſachen, weldye das letzte Gomplott betreffen, 
verhört worden. 

Lüttich, 12. Nov. Vorgeftern- if von ben Werften 
ber Herren Urban und Sohn zu Grivegnee, ein eifernes 
Schiff von 150 Fuß Fänge, 161, Fuß Breite und 6 Fuß 
Höhe abgelaffen worden. Drei andere äbnlihe für den 
Rhein veftimmte Schiffe find im Bau begriffen. Diefe 
Schiffe find von der koͤlniſchen Dampfichleppfchifffahrtöges 
ſellſchaft beſtellt. 

Nußland. (St. Petersburg, 6. Nov.) Im ber 
Stadt Drel bat eine Feuerdbrunft im vorigen Monat 
700 Häuſer verzehrt, mworunter die Regierungs +» Gebäubr, 
in welchen ſehr werthvolle Alten und Documente vers 
brannte find, 

Aürfei, In dem Schreiben eines deutfchen Dffiziers 
aus Kenſtantinopel vom 18, Dfrob. liegt man Folgendes : 
In den legten Wochen haben ſich ın dipfomatifcher Beſieh⸗ 
ung die Verhältnufe am Hofe des Großherrn, wie in Pera, 
auf eine merfwurdige Weiſe veränderte, Reſchid Paſcha, 
die Säule, um die fih noch Alles raufte, was der Reform 
geneigt war oder doch das Ohr lieh, it durd feine Abreife 
vom Scauplag feines Wirkens im dieſer Beziehung abges 
treten, oder, ehrlich gelagt, entfernt worden. Mit ibm zus 
gleich, oder dech um dieſelbe Zeit, füllt Korb Ponſonby's 
Abgang, Die Urlauberriie des Grafen v. Königdmarf und 
bie Anitalten, die. Graf Pontoie macht, uns, wie man in 
feinem Hertel wiſſen will, auf immer zu verlafen. So 


bleibt und denn für dem Augenblick nur ber Doyen, bed 
biefigen diplomatischen Corps, ber freihere von Stürmer, 
der ſich nach wie vor durch eine unerfchütterliche Ruhe und 
Sicdyerheit in ver Wahrnehmung feiner Intereffen und nicht 
minder in dem fernhalten won allen Jutriguen und fichts 
- baren diplomatiſchen Coups, die ſich das ernite, in den ges 
felligen Formen noch immer fo eigenrhümliche Stambul 

um Schanplag in den legten Jahren erfohren hatten. Dens 

elben Gang haben in der neneften Zeit auch die Stelvers 
treter des Mepräfentanten Rußlands eingefchlagen.. Mes 
nigftend ſprach man in ver legten Zeit von den Gefchärten 
dieſer Geſandſchaften eben fo wenig, wie von denen Oeſter⸗ 
reiche, ohne dag man deßhalb ihre Sache minder gefichert 
erachten darf. In bober Gunft und großem Anfeben fteht 


bei dem jungen, friebliebenden, oft unbefünmerten Monars- 


ben mehr durd) feinen beitern, gemüthlichen und dabei auch 
ritterlidhen Sinn, feine Gaftfreundfchaft und Uneigennägig« 
feit, als durch feine abminiftrarive Thätigkeit, ſein Schmwas 
er, Adımed Fehti Paſcha, deffen urfprünglicher Wirkungs— 
reis eined Tidficharer-Mufchiri (Handelmmiſters) fih nun 
meit binaud erftredt in den ungleich bebeutenderen Geſchäfts⸗ 


bereich eines Umuri⸗Charidſchije · Naziri (Minifter der auds 


mwärtigen. Angelegenheiten.) - 





Schuldig oder nicht ſchuldig? 


NM. Bernal, 





(Fortfehung.) 

Sein Benehmen gefiel mir richt. Auch mar ich un—⸗ 
“zufrieden mit mir felbit, daß ich des DObriften Becroy 
Bitte Gehör gegeben, und mich der Gefahr einer Beleidis 
ung ausgelegt batte. ch begab mic fogleich zu meinem 
Kran, und benachrichtigte ihn von dem Erfolge meiner 
Sendung und von Pancreville’d fonderbarem Benchmen. 
Zugleich bar ich ihn um feinen Rath, ob ich die Sadıe weis 
ter verfolgen fole. Berroy lachte über die Idee, daß ich 
von Pancreville'd Tone oder Anıwort Netiz nebmen wolle, 
und rief aus: „ch wußte ed — ich war meiner Sache 
gewiß — id konnte mid nicht irren — saere fripon ! — 

er iſt's — es muß Reigen feyn !- 

„Was meinen Sie, Becroy ? treiben Eie nicht Ihr 
Splel mit mir!« 

„Hören Sie mid an, mon ami, ich will Ihnen jet 
Alles erzählten.“ 

Ic gebe dem Refer den Hauptinhalt der Erzählung 
des Obriſſfen. Im Monat Auguſt des Jahres 1812, am 
Ende der bintigen Schlacht, welche zwiſchen den Franzofen 
und Ruffen bei Smolensk ftartgefiinden, als die retirirenden 
Kolonien ber Irfiichen Armee dad Schlachtfeld verlaffen 
batten, fand Berrey, damals ein Garbegrenadiercapitän, 
mit einem Theil feines Regiments an dem Ende der Stadt, 
wo dad Blutvergießen am größren*geweien, um vie Bers 
mımdeten wegzuſchaffen. E& mar beinahe dunfel, und eine 
Menge Gefindel ſchlich auf dem Schlachtfelde umber, um 
zu plündern. Boͤcrey bemerfte zu feinem Erftaunen, in 
einiger Entfernung einen Mann in der Uniform eines frans 
göftichen Lieutenant von ber Linie, welcher auf dem Boden 
fniere und emſig beſchäftigt war, einem der Getödteten die 
Taſchen zu leeren. Boͤcroy war erſtaunt und empört, eine 


+ 


fo ſchaͤndliche Handlung von einem Ofſtzier begehen zu fer 
ben. Diefer war fo eifrig mit dem Plündern befchäftigt, 
daß er nicht bemerkte, wie man ihn beobachtete. Berry 
merfte fich ihn genau, eine ſchlanke Geftalt, feine aufs 
fallenden Geſichtszüge, eine friihe, noch blutende Wunte 
in der rechten Wange: alled dieß vereinigte fich, ihm die 
z. des Böſewichts unvergeßlich zu machen. Hätte 

ecroy in dem Augenblick Feuergewehr bei der Hand ger 
habt, fo würde er ohne Bedenken nach ihm gefcheffen has 
ben. Da er indeß nur feinen Degen hatte und felbft am 
Beine verwundet war, fo jah er fih außer Stand, den 
Ort ſchnell zu erreihen. Beine Soldaten waren in einis 
er Entfernung zerſtreut. Als er laut ju rufen anfing, 
prang ber Plünderer, der feine Arbeit verrichtet zu haben 
ſchien, auf und lief von dem Theil des Schlachtfeides hins 
weg. Berroy rıef feinen Peuten zu, ihn zu verfolnen ; 
der Mann enttam feinen Berfolgern jedoch. Da dieſe aber 
Andern eine Beſchreibung feiner Perfon gegeben hatten, jo 
wurde er im Kaufe der Nacht feftgenommen und einet 
Wade in Gewahrjam gegeben. Es zeigte ſich, daß dieſer 
Menſch wirklich ein Pieutenant in ber franzöfiihen Armee 
Namens Antoine Leitzen, war; daß er, obgleich noch jeht 
jung, nicht nur in diefer Schlacht tapfer gefochten und 
eine Wunde im Geſicht erhalten, fondern fidy auch bei 
vielen früheren Gelegenheiten. ausgezeichnet hatte. 


Karitain Becroy’s Zeugnif wäre io beftimmt und dis 
rect gewejen, daß, wie unglaublich eine fo ſchändliche 
Handlung bei einem franzöfliden Offizier auch hätte ers 
feinen mögen, Feigen ohne Zweifel am folgenden Morgen 
würde erfchoffen worden ſeyn, hätte er nicht noch in ders 
jelben Nacht in der, einer blutigen Schlacht folgenden 
Berwirrung, bie Flucht ergriffen, 

Bon der Zeit an hörte man nichts weiter von Feigen, 
obgleich in Diefer Diviion ver Armee viel von dem Bots 
fall geſprochen wurde, bid mein Freund in Eugene Fans 
creville's Perjon den Plünderer von Surclendf wiederer⸗ 
kannte. 

Ich erzählte hierauf meinem Freunde ohne Bedenken, 
was ſich in Monſieur de Merac’d Hauſe zugetragen, und 
wovon ich Zeuge geweſen; und wir kamen beide zu dem 
Schluß, Lancreville habe an dem Diebſtahl Theil aenoms 
men, indem der Elende, welcher die Todten oder Sterben⸗ 
den auf dem Schlachtfelde zu plünderu vermöge, leicht ein 
verhärterer Räuber werden könne, det die Geſellſchaft fps 
ftematifch beraube. Wir hielten es deehalb für unfre Prlicht, 
Monfieur de Merac mit dem wahren Gharacter des Echwinds 
lers befannt zu machen, dem er auf eine fo unbeiengene 
Weiſe Zutritt in fein Haus geftatter, und nachher Maßres 
geln zu ergreifen, Lancreville den Händen der Polizei zu 


* r 


übergeben. 


Wir begaben nnd deßhalb nach Monflenr de Merac’g 
Haufe, den wir wegen ber langen, unerklärlichen Abwe— 
fenheit feined Sohnes in einiger Unrube fanden. Ehe wir 
ihn von unferm Geihäft in Kenntniß feßten, tbeilte er 
und mit, bie Gensdarmerie habe einen verbäctigen Mens 
ſchen arretirt, der ſich Pierre Pröffe nenne. Beim erften 
Verhör habe fich gezeigt, daß er bei dem in feinem Hanfe 
verübten Diebftahl betheiligt ſey. . 

Mein Freund, der Obriſt, erzählte hierauf Monſieur 
be Merac jeine Geſchichte, und theilte ihm die Gründe 
mit, warum er glaube, daß Lancreville und Feigen ein und 
diejelbe Perfon jeyen, mährend ich durch einen Bericht 


über bad, was ich in der Nadıt, wo ber Diebftahl verübt 
wurde, gefehen und gehört, ben eoup de grüce gab. Died 
ferien Monſieur de Merac fehr zu betrüben und in feinem 
Glauben wanfend zu machen; dennoch war er nicht ger 
neint, Lancreville's Schuld beftimmt einjuräumen, und wies 
wohl er feine Gründe zu feiner Vertbeidigung anznfübhren 
wußte, fo bat er uud doch, feinen feindlichen Schritt ger 
gen Laucreville zu thun, bevor er ihn geichen. 

Wir waren unfdlüfflg, ob wir dieſe Birte abfchlagen 
oder bemilligen follten, als Lancreville ſelbſt eintrat. 

Wir maren Alle überrafcht; Lancreville allein blich 
auf eine, 'ntiter Diefen Umftänden wunderbare Weiſe ruhig 
und falt. Er wandte ſich zu Monfieur de Merac, und 
fagte: 

„Ich höre, Pierre Bröffe ift verhaftet. Sie müſſen 
mir jegt durchaus eine Privartunterredung von einigen Mis 
nuren bemilligen.* 

De Merac verließ ſogleich dad Zimmer mit ihm. In 
ihrer Abweſeuheit rief der Obriſt aus 

»Parbleu! die Unverſchämtheit diefed Menfıhen übers 
trifft Alles, was ich je geleben; und Monfleur de Mes 
racis Thorheit und Verblendung ıft zu beflagen !+ 


(Schluß folgt) 





Anzeigen. 


MitlefersGcefud. 

au »PLewalds Europa* 

noch einige pünftliche Mitleſer gefücht. 
Erped. d. Platter. 
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jetzt an in meinem Laden alle AR ſchöne, und 
friiche Haafen und Nch-Wilppret um den billig⸗ — 
RC item Preid zur haben iſt. Ich bitte das hodyvers DE 
ehrte Publifum um gütige Abnahme. Fr? 
Sacob Sonnmenleiter, 
in der Schulgaſſe. 


FREE 


sn Joadhim ©....dt von hier wird 
hiemit öffentlich aufgefordert, binnen drey Tagen 
feine Verbindlichkeit gegen mich zu erfüllen, weil 
ich mich, nach fruchtlos abgelaufenen Termin, 
— ſehe, die Geſchichte des Deffentlidy 
eit preiß zu geben, damit ſich das übrige Publi— 
fum vor Schaden ud Verluſt hüten Eönue. 
Nürnberg, den 16. Novbr. 1841. 
Sriedr. Enzenberger. 


Zu vermiethen. 
In der Nähe des Rathhauſes ift ein freundfiches Zims 





werden von Neujahr an 





mer nebit Alkov an einen lebigen Herrn oder eine ftille Fa⸗ 
F täglich zu vermiethen. Das Nähere in der Exped. d. 
lattes. 





kiteratur. 
In der E. 8. Zeh'ſchen Buchhandlung in Nürnberg 
ift zu haben :. 
Neue vollſtändige Andgabe ber 


Statuten 


— 
der bayer. Hypotheken- und Wechſelbank 
vom 17. Juni 1835 mit den durch dad Geſetz vom 15. 
April 1840 und die Allerhöchſten Entichliefungen vom 
3. Febr. 1839 und 4. Febr. 1841 u Abäindes 
- rungen und Zufägsn. gr. 8. — — Franz. — 

broſchirt 1 12 fr. 


TT Stadt: Theater zu Nürnberg. 


Donneritag, den 18. Novbr. Neu einftudirt: „Ober 
ron, König ber Elfen.“ Romantiſche Feenoper in $ 
Arten nad dem Englifdyen. v, —— Hell. Muſik v. €, 
m v. Weber, 


— 
Den 13. November, 


Kormaper, Sofepbine, KupferjtecherdsXöchterlein. 


Den 14, November. 
Keller, Sohann, Feilenhauergeſell. z 
Munfert, Eva Margaretha, Bieiftiftmacherss/Frau. 
Pfann, Veter, Gaſtwirth. 
Kerſchbaum, Margaretha, ee ge 
und Wirthsfrau. 


Angefummene Kremde 
vom 16. November 1841. 


(Bayer Hof.) Hr. Hofreiter, Kim, v. Regendburg. 

(Wittels bacher Hof.) Hr. Silbermann’v, Augs⸗ 
burg, Hr. Schmiduz v. Um, Klee. Hr. Juckrom, Ardis 
teft v. London. 2, 

(Strauß) Hr. Mandero v. Meufner, Hr. Keffele 
maier v. Frankfurt, u. Hr. Straßburger v. Ladenburg, Kilte. 
Hr. Dorpp m, Tochter, Hauptm. v. Scheßlitz. Hr. v. Seg⸗ 
nis m. Gattin v. Schweinfurt... Hr. Wertbheimer u. Sohn 

v. Mertwig. Hr. Wezel, Revifor v. Schwarzenberg. 

(BL. Glocke.) Hr. Lichten, Kfm. v. Hechingen. Hr. 
Methbacher nebit Gattin v. Gunzenhanjen. Hr. Reuß, Fabr. 
v. Geildorf. Hrn. Gebr. Erich, Brauereibef, Hr. Bogel, 
Gutsbeſitzer v. Burghaßlach. Hr. Ro v. Bamberg, Map. 
Dutzſcheck u. Friu. Moller v. Bayreuth). 

(Ballfifhb) Dr. Model, Gutsbefiger v. Schn ittach. 

(Roth. Hahn.) Hru. Gebr. Frobenius v. Kitzingen, 
Hr. Goller v. Graͤtz, Hr. Willig v. Augsburg, Kflte. Hr. 
Hulmann, Geometer v. Pandsberg. 

(Mondſchein z. ©) Hr. Ebert, Apotheker v. Ras 
dolzburz. 


— 





Zäglicher Kalender. 
November, 18. Otto Eug. 
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Nro. 323. 


Freitag, | Achter Jahrgang. 19. November) 4*. 


— 





Bayern. (München, 16. Nov.) Ein Erlaß vom 
14. dieß des Königl. bayeriſchen Dterft Kämmerer⸗Stabs 
enthält über die derzeitige Hof» und Landes» Trauer "im 
Weſentlichen das Folgende: : 

Nachdem es dem Allmächtigen nach feinem unerforſch⸗ 
lichen Willen gefallen hat, Ihre Maj. die verwittwete Kös 
nigin Caroline von Bayern, geborne Prinzeffin von Bas 
den, im Göfen Febensjahre am 13. November h. Is., Abends 
10 Uhr, zu größter Betrübniß des königlichen Haufed und 
des Königreiches, and dem zeitlichen in dad ewige ‚Leben 
abzurufen, fo haben Se. Maj. der König eine Hof und 
Landed-Trauer von drei Monaten, resp. 12 Moden, vom 
14. Nov. b. 38. beginnend, bie 6. Gebruar 1842 incal. 
auf nachfiebende Werje anzuorenen gerubt: a) die heffähir 


gen Herren Gavaliere, — bie zum Tragen von Uniformen 
Hofdiener: im Narherange, dann fämmtlie 


berechtigten tön. 
he in. höherem und im Gollegialrache-Range chenden fün- 
Diener tragen in den erften ſechs Wohnen der Hof und 
Randettrauer, vom 14. dieß bie 25. Dezember h. 38. inelu- 
sive zur Uniform lange ſchwarze Beinkleiver, über vie Sties 
felu nebR fchwarger Weite, die Epaulets mit ſchwarzem 
Fler. überzogen, ſo auch die Hutforbond und dad port-epte, 
baun den Tranerflor am Arme. . 

Die Orden⸗Großlreuzherren tragen während ber gans 
gen erften Tramerzeit das Band unter dem Kleide. 

Während der fehewöchentlichen zweiten TrauersEpoche; 
vom 235. Dezember b. 3. bis 5. Februar 1842 incl. : bleis 
ben nur die langen ſchwarzen Beinfleider und der Klor am 
Arm 


e. 

Diriie Herren, welche nicht Uniformen, ſondern dad Ci⸗ 
vil⸗Hofkleid zu tragen pflegen, folgen ben Beſtimmungen 
der vorſchriftlichen Anorbuungen ber Hof und Randedtrauer; 
Cride Regierungsblatt Nro.: 2Y vom 4. Auguft 1828 $. 1.) 
fowebt fur die Dauer, als für die Abflufungen des Trau—⸗ 
eranzuged und je nach der Rangesflafje des treffenten Ins 
dividuums. 

Das k. Bayeriſche Herr trägt die Hof⸗ und Landes⸗ 
sraner nach der ihm befouders ertheilt werdenden Allerhöch⸗ 
ſten Weifung. 

‘b) Die zum. Königlichen Hofe gehörigen, fo wie fümmts 
liche heffähigen Damen tragen die gegenwärtige breimenats 
liche Hofe und Landestrauer ganz nach Bericrift ‘der vors 
erwähnten Trauer Ordnung vom Jahre 3827. et 

— Die Klage über ten Hintritt der heißverehrten 
Königin Caroline verdrängt jedes andere Jutereſſe des Tage. 
Die Berfiorbene war eine der ebelften Frauen ihrer Zeit, 
fo viele Herzendgüte hat fld wohl jelten wit hoher Gei« 
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ſtesbildung vereinigt. Das Leichenbegängniß fiudet, wie 
man glaubt, Donnerſtag 1 Uhr Nachmittag ſtatt. Der 
Bug geht von der Marburg aus durch Die weite Gafle, 
Kaufinger:, Wein, Theatinerftraße an die Eriftöfirdye zu 
@t. Gajetan, unter Paradirung der Garnifon, dem Ger 
länte der Gocken und Abfenrung von 101 Kanonenſchüſſen. 
Ce. Maj. der König folgen der Bahre. Bon morgen an 
wird bie Leiche auf dem Paradeberte andgefellt. — Nach 
der Beſtattungsfeier verlaffen die preußiſchen Majeſtäten 
unjere Stabt. : 

Prenpen. (Berlin, 9. Nov) Ein wichtiges ins 
buftriefled Unternehmen, die direkte Eifenbabn nah Hams 
burg, = bem rechten Elbufer, hat geiteru einen bedeuten⸗ 
den Schritt zu feiner Berwirklichung gethan. Die Bersräge 
ber dabei beiheiligten-Etaaten, Preußen, Mecklenburg, Das 
nemark and Hamburg find abneichloffen worden, und bevüre 
fen jegt nur noch ber Rarificirumg der vetreffenden Regie⸗ 


rungen, melde indeß bei der Bevollmächtigung der Unter, - 


handler ſchwerlich noch irgend einer Schwierigfeit unterlies 
gen wird. Dem Vernehmen nah find die Beringungen 
der günitigften Art, und in jeber Weife dem Unternebmen 
entgegenfommend. Namentlich ſollen fogar mehrere Punfte - 
unſeres Eiſenbahngeſetzek, die fi in der Praxis bereits als 
zu oneröd bewiefen haben, durch dieſe Berträge modincirt 
worden ſeyn. Mer bie ungemeinen Echwierigfeiten gekannt 
bat, die: fi der Andgleichung der verichiedenen Jutereſſru 
und Anſprüche ‚der betheiligten Staaten entgegeuitellten, 
wird die Wichtigkeit des durch biefen Borichritt gewonne⸗ 
nen‘ Borrheild für das Unternehmen zu würdigen willen. 

Fr. Dt. Frankfurt, 16. Nov. Geſtern trafen S. 
€. der Hr. Graf Pahlen, k. ruff. außerordentlicher Ges 
fandter- am f franz. Hofe, and Paris dabier ein, 

Wranfreih. (Paris, 14. Nov.) Die Eröffirung 
ber Kammern, welhe auf den 23. Dez. beitimmt war, 
fol, wie man hört, auf den 27, Dez. ausgeſetzt ſeyn. Mau 
verfichert, die Miniſter würben der Legielatur einen umtai- 
fenden Plan zu fünf Erjenbahnlınien vorlegen: von Paris 
uach der beigiichen Grenze, nach Straßburg, nah Mars 
feille, nach Bordeaur, und nach Kante, — Bon den in 
det Sache Queniſſets compromittirten - Individuen, ſiud 

n an zwanzig auf freien Fuß gefeßt werden; Die 

bi der vor den Pairöhof kommenden Angeſchuldigten ber 

fchrämft ſich dadurch anf zehn oder zwölf. F 

Lord Strarferd Canning und Lord Cowley haben ges 
fern Abend dem Hrn. Guizot einen Beſuch gewadht. 

Man bat Nachrichten aus Baretlena bis zum 8. Nov, 
und aus Balencia bis zum 4. Rev. Die anarchiſche Aufr 


tegung hatte in beiden Städten noch nicht aufgehört. Zu 
Barcelona umd zu Balencia wurde an Niederreifung der 
Gitadelle fortgearbeitet. General Ban Halen war am 7, 
Nov. noch nicht zu Barcelona eingerüdt; er fand mır 
4000 Mann zu Saria nur eine Grunde von der Stadt, 
wojelbft er weitere Inftruftionen vom Regenten abwartere; 
Er hatte ſich der Forts Artanagorad und Montjouy bes 
mächtigt; das lettere beherrſcht Barcelona fammt der Gis 
tadelle. Ban Halen und die Jumta befämpften fich einſt⸗ 
weilen mit Proclamationen. Die neueſte Argabe lauter das 
bin, daß die Junta in der Nacht auf den 8. Nov. beſchloſ⸗ 


ten Bat, Fich aufzulöfen, damit aber die Demolirung der Ei⸗ 


tadelle And, die Erhebung des Zwangsanlehens fortfegen jur 
laffen. Valencia folgt dem Beifpiel Barcelona’d mit dem Uns 
terſchied, Daß dort auch die Cipil- und Miltärbehörden, fo 
wie bie’ angefehenten Geiſtlichen, ob freiwillig oder ges 
jroungen, bleibt dahingeſtelt — Der revolutionären Bewe⸗ 
qung fich angefchloffen haben. Wie wenig inteffen all ber 
Unfug gegen die beitehemde Megierung gerichtet iſt, beweiſt 
ein Beidrluß der Junta zu Barcelona, woruach dem. Des 
genten, Herzog zu Bittoria, ald der den Bürgerfrieg beens 
digt habe, eine Meiterftatue auf dem Plage, wo bie Gita« 
delle geſtauden bat, errichtet werben ſoll. 

Das Kriegögericht zu Madrid bat den Grafen Res 
Auena zur Degradirung und zu fehrjährigem Feſtungsarreſt 
verurtbeilt. — 
Der „National. theilt ein Schreiben aus Tulle mit, 
werin ed heißt, daß Mad Lafarge in einer Poſtkutſche 
und mit allen ihrem Unglück gebührenden Rückſichten nad) 
Montvellier ind Gefäugniß abgeführt worden ſey. Das 
DOppofitioneblatt hebt den Gontrait biefer artigen Behaud⸗ 
hıng einer überführten und verurtheilten Diebin und Mörs 
derin mit dem empörenden Verfahren gegen die Nedacteure 
der Touloufer Blätter und ihre Mitangeklagten hervor, 
welche man mir Ketten um ben Hals nah Pau gefchlerpt 
habe. Nach einem Gerüchte in den Debats empfing Mad, 
Lafarge die Antündigung, Daß fie ind weibliche Gentralges 
füngmig zu Montpellier gebradyt werden Volle, Aufaugs 
mit Ruhe, wurde aber bald fo heftig erſchüttert, daß fie 
ſich niederfegen und nach Dem Arzte ſchicken mußte. Sie 
fchrieb. bierauf an den f. Procurasor und ben Bicepräflden« 
ten, um gegen ihre Abführung zu proteſtiren, weil der 
Gaffarionthof über ihr Gejuch noch nicht eutſchieden habe. 
Diefer Schritt war jedoch fruchtlos, unb um 3 Uhr fuhr 
eine Poftchaife mir drei. Pferden bei ihrer Wohnung vor, 
in welcher fie nach einer halben Srunde- mit ihrer Magd 
w d zwei Gendd’armen Pag nahm. 
Fieicet und. in einen Mantel gehüllt. Beim Abſchiede fügte 
fie zu ıhrem Gurator, indem fie ibm Die Hand. brüdte: 
„Ach werde dennoch über Das ruchlofe Complort triumphis 
ten, welches die Berurtbeilung einer armen unſchuldigen 
Kran berbeigeführe hat. Der Tag. wird fommen, wo meine 
Unfamid in den Augen: Aller fonnenflar ſeyn wird, zur 
Beitürzung meiner Henker.“ Nachdem fie eingejtiegen war, 
fuhr der Wagen raſch baven; Die zahlreiche Volksmaſſe 
in der Strafe war rubig und ſtumm geblieben. Mad: Bas 
ı farge hatte das Manuteript zu dem. dritten und legten 
Bande ihrer Denfwürdigketen dem Druder: bereits abge 
liefert, und will die. Reviſſon in ihrem neuen Gefangniſſe 
tefen. (Die »Debats⸗ wänfchen in ibrer Nummer: von 
13. Nov., die Angabe vom der fo verichiedenattigen Bes 
handlung nur angefchuldigter Gournalilen uad-einer 
von-der Juſtiz als grobe Berbreduerin. combem mine em 


Frau möge nur erfunden ſeyn, geitehen 


Sie war ſchwarz ger. 


- auf die Hermeſianer findet, 


aber i 
daß wenn fie ſſch bewahrheiten jollte, was el 
Schweigen der Behörden geſchloſſen werden müffe, fo ſey 


„der ſich dataus ergebende Coutraſt umerträglih und 


bas Rechtsgefühl aufé tieffte verleßend: & 


. wird ſich num zeigen, ob bie miniferiellePreffe autwertet.) 


Belgien. (Brüäffel, 11. Nov.) - In den le 
Tagen iſt eine neue Verhaftung in der Berfäwöruugeiehe 
vorgefallen, die des Artilleriemajors Keſſeis. Diefer in 
einer der. Emporfömmlinge der Revolution 1830. Vor ders 
felben zog er im Laute herum ‚mit dem Gerirpe eines 
Wallfiſches, dem das Meer an vie Küfte von Oftende außs 
geworfen, Er war früber Militär geweſen, und re 
gleich in den erften Tagen der über den Prinzen Krieberich 
ber Niederlande firgreichen Revolution als i offtzier 
augejtelt. Später, ald mau. die Armee zu organifiren, 
und die heterogenen Elemente, aus denen der Zufall fie zur 
fammengejcht, zu fühten.begann, wurde er, mie mehrers 
jeuter Gluͤcksgenoſſen, in deu Hintergrund geftellt, woraus 
ih denn die Bereitwilligfeit folcher Leute, zu einem neuen 
Umſturz aller Verhaltuiſſe die Hände zur bierır, zum Theil 
erflärt. Ginen Obriſten Borremans, ber ſich fchon Durch 
feine Theilnahme an dem Gragoir'ſchen Complot zu Gent 
im Februar 1834, und an der ein paar Monate: nachher 
vereitelten Berihwörung, in welcher ebenfalls Banderfmifs 
fen eine Hauptrolle ſpielte, bekaunt gemacht, auch dieiers 
halb eine Zeitlang im Gefänguiffe gefeflen, fpätes aber her 
guadigt worden, hat mam bisher much wicht aufzugreifen 
gewußt. Er fcheint auch dieſeomal eines der thätigiten 
Ölreder des Bundes geweien zu ſeyn. So treten und in 
diejer Sache überall nur Individuen. entgegen, dene es au 
perfönlicyem. Aufchen und Einfluß zw fehr gebrads, als daß 
fie fih hätten ſchmeicheln fönnen., die öffentliche Meinung 
mit ſich fortzureißen. 

Schweiz. (tuzern) Go eben vernehmen wir, dad 
ſich in der eidgenöſſiſchen Kriegefaffe zu Luzern das Geld 
in Blei verwanteit; in einigen Goldrollen fand man vor⸗ 
geitern Bleicplinder ſtatt Napoleonsd'or. Es ſollen über 
250 — febten, 

Jalien. (Rom, 6. Now.) Borgeftern ift Baron 
Buch, bisheriger Gefchäftdträger des preußiſchen 8 hier 
eingetroffen und wird in mächfter Woche Sr. Heil. dem 
Pabſt fein Beglaubigungsichreiben als Minifterrefident beim 
heil. Stubl überreichen. Alle: Differenzen. find zur Zufries 
denheit beider Höſe beigelegt. Was die gemifdıen Ehen 
betrifft, jo ſollen dieſelben ganz nach dem Breve Pins VIII. 
uud dem: Inftruftionen bes Cardinals Albani geſchloſſen 
werden. Alle rein-kirchlichen Angelegenbeiten müffen ohne 
Ausnahme vor das Forum des päpſtlichen Stuhles zur 
Entſcheidung gebracht werdeni was feine Auwendung auch 
Ueber bie. kölniſchen Ungeles 
genbeiten find die Refultate bereits früher von mir mirges 
theilt; der Biſchef von Speier, Monſ. Geiffel, wird: aller 
Zweifel und: Wideriprüche verſchie dener Blätter ungeachtet 
dorthin verießt werden. — Die Öroßherzogin von Mecklen⸗ 
burg Strelitz iſt mir ibrer Tochter und mit. Gefolge vors 
geitern von Florenz ungefommen,:um ben Winter bier:zu 
verweilen. Heute. Nacht traf auch die Fürftin Paskewitſch, 
aus Neapel fommend, bier au DR f 
v. Zürfei, (Konſtantino pel, 97. Det): Warım 
mit einem Male die Pforte mit ihren. im Europa erzogenen 
jangen Offizieren bie Armee ohne Srükfereuropftider. Offi⸗ 
ziere inſtraüren wahk, iſt jetzt keim Geheimniß mehr⸗Als 


Lord Ponſonby fahr, daß man Schwierigkelten madte (bie 
einer abfchlägigen Antwort gleich kamen), die vom ihm an 
gebotenen 40 engliihen Offiziere zur Inftruction der Armee 
in tärfiiche Dienile » gedachte er fih an dem 
Dfftzieren anderer Nationen zu rädhen, fo daß dieſe den 
Dienſt auch verlaffen müßten. Er ertlärte daber, daß das 
Anerbieren engliicher Seits nur eine Gefäligfeit ohne Res 
benabfichten ſeh, dem er wiſſe recht gut, daß eigentlich bie 
Türfei keiner fremden Jmfructoren bedürfe, und daß bie 
jungen Zürfen, die eine eurepäiſche Bildung genoffen, zu 
diefem Zmede hinlänglich wären umo allen Forderungen 
eutipräcen. Solche Worte, aud dem Munde eines ſolchen 
Mauned, riefen num wirklich bei der Pforte den Glauben 
bervor, daß dieß möglidy fey, und die wahre Abfliht des 
fchlauen Diplomaten wurde nicht erfannt, — Es circulirt 
bier. unglaublich viel fallched Papiergeld. Bor einigen Wo⸗ 
chen war man zwei jungen Fraugofen anf der Spur, welche 
man der Verfagtigung fahiher Scheine im Belauf von 
80,000 Piaftern perdädtige. Ale fie davon Wind befamen, 


ſchifften fie ſich mit dew letzten franzöſiſchen Packetdampf⸗ 


ſchiffe ein. 





Schuldig oder nicht ſchuldig? 


R. Bernat, 


(Shlus.) 


De Mérac und Lancreville kehrten zu und zurüd, Der 
eritere war ‚tief betrübt, die Thräueu liefen ibm über die 
Wangen. 

Ich bin ein unglüdlicher Bater!- waren bie erjten 
Worte, welche er verbracte. 

Wir wußten nicht, was wir deufen oder fagen folten. 

„Meine Herren,“ fuhr de Merac fort, „es würde uns 
nüd ſeyn, Verichwiegenbeit gegen Sie beobachten zu mol 
len: mein Sohn bat mic, beraubt. Dieſem Freunde» (fidh 
zu Lancreville wendend) „war ich. bei: einer früberen Gele⸗ 
genbeit für die Rettung der Ehre meines unglücklichen 
Sohnes verbunden, und aud jegt hat er Nies getban, 
mad in feiner Macht ftand, ibn vom Verterben zu erret 
ten. Kann ich alfo den Beichuldigungen Glauben beimefs 
fen, welche Eie gegen ibn vorgebracht haben ?* 

Der Dbrift wußte nicht, was cr antworten follte, ale 
Lancreville laugſam und mit Würde ausrıef: „Ja; meine 
Herren, ic bin Antoine Feigen, und war ur der Schlacht 


von Sınolenst. Ja, Obriſt Beécrey, Sie ſahen mich wirfs » 


lich die Taſchen eines meiner Kameraden unterjüchen, der 
an. jenem Tage gefallen war, aber nicht mır der ſchändli⸗ 
deu. Abſicht, ibn zu plündern,, fondern um wich im dem 
Beſitz pon Papieren zu fegen, die mein eben und das von 
vielen meiner. beaven Kameraden bätten gefährden können. 
Die Zeit der Gefahr iſt jetzt vorüber, amd ich faun offen 
erflären, daß ich Damals ein eifriger, aufrichtiger Republi⸗ 
Eier und Mitglied ciner Verichwörung war, die piele Of⸗ 
Riere und Unteroffigiere zu ihres Murgliedern zählte, Es 
haten Pläne eurmerfen uud Lıften angefertigt, Die der Of⸗ 
Rrier, einer unferer GSetretäre, welcher bei Smolensk fiel, 
bei fih führte. Zu meiner. Flucht waren mir einige mei⸗ 
ner Mitverfarwornen  behülflidh. Ich verließ Frankreich, 
nahm einen faljdın Räcier'an, mid Bin- feitdem in vielen 


Theil der Welt herumgemwahbert, ohne je die Uniform zu 
entehren, welche ich getragen. Als ich vor einigen Jahren 
in mein Vaterland zurückkehrte, fürdhtere ich mich, unter 
meinem wahren Namen anfjutreten, da ich hörte, daß for 
gar Militärperfonen, welche des Kaiſers Herrſchaft gehaft, 
wenn dieß and republifaniichen Grundiägen geſchehen war, 
unter pohzeilihher Aufficht fanden. Bor Kurzem reifte ich 


‚ nadı Parid, wo ed mir durch die Lermittelung einiger 


Freunde glüdte, die Polizei zu überzeugen, daß ich fein 
efährliber Menſch bin, fondern meine republikaniſchen 
rundiäge aufgegeben habe und die Stabilät und Ruhe 

hebe; und ich bin nun zurückgekehrt, um, ohne etwas 
fürchten zu dürfen, wieder als Antoine Leitzen aufzutreten. 
Was alles Uebrige anbnerifft, fo fann ich Cie auf menen 
Greund, WMoufieur de WMerac, verweiſen. Schließlich ers 
lauben Sie mir, Sie zu verfihern, daß ih Ihnen Ihren 
natürlichen, wenn ſchon unverdienten, Verdacht von Herzen 
verzeihe,* 
Boͤcroy war ganz erflaunt, und ich fühlte mich fche 
gedemutbigt und beſchämt. Monfieur de Merac hatte fich 
tnzmwifchen gefaßt, und theilte und fürzlicy mit, ſein Schn 
fey ein Spieler, aber zugleich ein angenehmer Geielliunafs 
ter. Im vorhergehenden Jähre babe er in Paris bedeu— 
tend verloren und Dann eine große Summe in Geld, das 
Eigenthum der Banf, insgeheim vom Spieltiſche entwendet. 
feigen, welcher mehr als Auguſts Mentor anweſend gewes 
fen fey, babe, dadurdı, Daß er das Geld ſelbſt zurück ezabit, 
die Bloßſtellung des jungen Menſchen verbüter. Monfieur 
de Merac erzählte weiter, bei Leitzens neulicher Nirtfehr 
von jeiner Reife nach Paris, habe dieſer zufällig gehört, 
daß ein beruchtigter Spieler und Gauner, Pierre Breife, 
in Auguſt de Merac’d Geſellſchaft geieben worden ſey. 
Leitzen habe deshalb geargwähnt, beide führten irgend ermas 
Böſeo im Schilde. Am Abend feiner Rückkehr fey er. durch 
mehrere Kleine Umſtaͤnde in dieſem Verdacht beftirft wor— 
der, uud deßhalb ſogleich nach de Wierac’s Hauſe geeilt, 
um das gefurchtete Uebel abzuwenden. Da ſey er von 
dem Raube, weiten Bröjle und der junge de Merac ges 
metnichaftlich verübt, Zuge geweſen, nnd habe Muyuft ve 
Merac Boritellungen machen und Bréͤſſe durd Drohungen 
zwingen wollen, deu Ranb herauszugeben, uud das Geraufch, 
welches ich oben am Fenſter gemacht, ihm veranlaßt, fich 
erg wegzubegeben. Zugleich jeyen die beiden Verbrecher 
enifloben, ohne ihn zu bemerfen. Ehe Reigen Mapregeln 
zum Beſten der Familie ergreifen können, habe der Sohn 
das Land verlaffen und Breſſe jey verhafter worden. 


Beim Schluß diefer Erzählung ging Obrift Béeroy auf 
Leigew zu, und ſagte ım einem feiten., aber freundlichen 
Zone: „Mon brave! Ich allein habe Ihnen Unrecht gethan! 
Ic bekenne meinen Fehler, und ſchäme mich. Rehmen 
Sie meine Hand an, und beehren Sie mich mit Ihrer 
Freundſchaft.· 

Der Obriſt wub Leitzen umarmten einander, wir Alle 
ſchũttelten und die Hände, wid vereinigten unere Bemu— 
hungen, Monfleur' de Merac zu tröften. Es wurde abge» 
madıt, die Klage gegen Bröffe nicht zu verfolgen, nadıdem 
er verſprochen, das Land zu verlaffen und über die Sache 
Srittfchmweigen zu beobachten. Auguſt de Merac hatte Bors 
beaur erreicht; die Familie ſprach nicht weiter fiver den , 
Diebſtahl ; Viofftellmg wurde abgeiwendet, und Auguſt jes 
geite von Bordeaux nach Amerifa ab. va 


Der Obriſt und ic) blieben lange’ genug in ‚der Ger 


gend, um bei der Hochzeit Leitzen's und der fchönen Id⸗ 

fepbine de Merac auweſend zu feyn. 

- Eine Lehre zog id aus dieſem Fleinen Abenteuer, nem⸗ 

lich die: mich nie aus freien Stüden in andrer Leute Ans 
elegenheiten zu mifchen und nie unziemlidye oder unnöthige 

Fragen zu thun. 





Anzeingen. 


Wirthſchaftsveranderung, Eröffnung und Empfehlung. 


Der Unterzeichnete bechrt fich biemit, dem verehrlichen 
Geſammtpublikum zur Kennmiß zu bringen, daß er feine 
bisher im Befig gebabte Gaftwirthfhaft „zum goldnen 
Pfaus am Theaterplag unterm heutigen verlaffen und 
Dagegen die von ihm neu erfaufte 


zum blauen Pfau 
in der neuen Gaffe bezogen hat. Er bemügt diefe Gelegens 
beit feiner verehrlichen dieherigen Nachbarſchaft für die 
vielen Beweiſe [geneigten Wohlwollens feinen herzlichen 
Danf autzufpredien, und fich der neuen zur freundlichen 
Aufnahme beſtens zu empfehlen. 

Zugleich zeigt er an, daß für warme und falte Epeis 
fen und Getränfe in befter Qualität und zu den billigiten 
Preifen fortwährend gelorgt it und empfich!t ſich zu zahle 
reichem Zufpruch einem verehrlichen Publikum, in&befonder 
feinem verehrten Freunden uud Nadıbaren aufs Ergebenfte. 

Nürnberg, den 16. Novbr. 1841. 


I. M. Shmarz, zum blauen 
Pfau in ber neuen Gaffe. 
Einladung 
Heute Freitag den 19. Noobr. it bei Unterzeichnetem 
Mebelfuppe, 
wozu berjelbe — einladet. 
J. M. Edwarı, zum blauen P fan. 


@inladung. 

Kommendten Sonntag produziren fi auf vieled Ver⸗ 
langen die Herren Schnepf und Fiſcher nocmals im 
»goltnen BR: an der Lauferſtraſſe, wozu ergebent ein⸗ 
ladet 

Sturm 








Zu vermietben, 


Bon heute an, bis Mai 1842, iſt in Nro, S. 925 
ein Gemölb zu vermicthen. 


Haud-Berfauf 
Ein mit allen Bequemlichkeiten verſehenes 
Hand, mittlerer Größe, gauz maſſiv aufgebaut, 
micht zu weit vom Marft entkernt, und in einer 
ſchoͤnen frequenten Straſſe wird verkauft. 
MNMaͤheres in der Exped. d. Blattes. 


Befud, 


In ein folided Putzgeſchaſt wird eim junges Orädıhen 
gegen annchmbare Bedingungen ald Schülerin anzunchmen 
arte. Näheres in der Erped. d. Blattes. 


Zu vermiethen. 


In L. Nro. 341. der Karolinenſtraſſe iſt der 2tc Stock 
bis Ziel Lichtmeß zu vermiethen. 


Theater-Anzeige. 

Wegen erfolgten Ablebens Ihrer ajeftät der 
veripittweten Königin von Bayern bleibt die 
biefiae Bühne bid auf Weiteres geſchloſſen. 

Nürnberg am 18, Noobr. 1841, 
Die Direftion: 2 
Guftav Brauer 


titeratur 


Fe George Winter in Nürnberg, 8. 544. 
am Rathhaus it zu haben: 


Die Runst 


in zwei Stunden dad Zufchneiden aller Damen- 
Kleider zu ‚erlernen 


faßlihe, burd Muſte * Schablonen — 
terte Anweiſung, Dawentleider jeder Art und Größe 
und noch jeder Mode fo zuzuſchneiden, daß fie gefertigt 

paſſen, bequem und elegant figen. 
Bon 

Werner, 
Schneidermeilter in Leir zig 
Preis ohne Schablonen fl. — 27 fr. 
» mit * fi. 1. 43 fr. 


Geftorben. 

Den 14. November. 

Linditart, Klara Sabina Chriſtophota, eihe aAbainei 
zu Galgenhof. 

Freib 3 Helena Eltonora, Edyneiderd: Tochter zu Lich⸗ 
tenhof. 

Flach, Helena Mathiſda, Appellationsgerichts⸗Raths⸗Tocht. 

Müller, Johann Heinrich, Schneller. 

Hamberger, Magdalena, Schwertfegerẽ-Wittwe. 











Angekommene fremde 
vom 17. November 1841. 

(Bayer. Hof) Hr. Diartend v, Widmar, u. * 
Schneider v. Frankfurt, Kflte. 
(Rothe Roß.) Hr. Schal, Kim, v. Erfurt. 
(Wittelsbacher Hof.) Hr. Dr. Wißmüller v. Anke 
bat. Hr. Eohn, Kfm. v. Steppach. 
"+ (Strauß) Hr. Duerne v. Augdbnrg, Hr. Deufen v. 
Gladbach, Hr. Mohrmann v. Amiterdam, Hr. Stodfeid v. 
Mannheim, Kflter Hr. Etels, Pfarrer v. Dietenhofen, 

Bl: Giocke.) Hr. Schulz, Priv. v. Münden. Hr, 


Zeller, Cand. v. Würzburg. 
(Rroömpring z. Hr. Eindel v. Münden, Hr. 


Ehenaner v. Weidenbach , ne Hr. Alerander v. Ihalmeffingen, 
Kflee. Hr. Boriter, Surebefiher v, Ingolſtadt. 


Täglicher Kalender. 
November, 19. Eliſabeth. 
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Achter Jahrgang. 





20. November 1841. 





Bayern. (Münden, 17. Rev.) Seit diefem Mor 
gen iſt in einem reichdecorirten Saal der Herzog: Marburg 
die Leiche der höchflfeligen Königin Karoline, gehült im ein 
ſchwarzſammetnes mit Hermelin verbrämtes Kleid, zu ihren 
Häupten die Königskrone ausgefegt. Den hohen atafalk, 
um welchen 100 —* ihr Licht verbreiten, umgeben 


die Hofdamen der Berftorbenen, dann abwechſelnd die fol. 


Kämmerer, Hofjunfer und Pagen. In Scaaren firdmt 


ung und Alt dahin, noch einmal die themern Züge ber. 


geliebten Fürfin zu fchanen, die im Veben fo Vielen als 

gettender und tröftender Eugel erſchien. j 
— Wie man vernimmt, haben Ce. Maj. der Köni 

von Preußen den Tag ihrer Adreife auf Sonnabend (20. 
feſtgeſeht. — 
Preußen. (Berlin, 10. Nov.) Der wirkliche Oe⸗ 
heime Rath und Präſident der Königl. Bayeriſchen Afader 
mie der Wiſſeuſchaften, Profeſſor von Schelling, eroͤffnete 
eſten anf der hieſigen königl. Univerſſtät den Kurſus feiner 
zorleſungen über Philoſophie der Offenbarung. Es war 
natürlich, daß ſchon der Name dieſes ſeit vierzig Jahren 
mit Ruhm genannten Deutſchen Rehrers die’ Begierde, ihn 
zu bören, rege machte; noch mehr aber mußte dieſe Dur 
den Gegenftand gewedt werden, welchem feine Borlefungen 
ewidmet find, Ein Auditorium felteuer Art, intem es zum 
heil aus den erften Lehrern unferer Univerfität und aus 
Männern beitand, die den verfchiedenften Zweigen der Wiſ⸗ 
fenfhaft angehören, verfammelten fit um den Fehrftuhl 
Schellings; aber auch die lernbegierige Jugend war in großer 
Anzahl da, und obwoM einer der umfangreidıiten Hörfäle 
zu dieſem Zwede gewählt war, fonnten doch Biele, wegen 
Mangels an Raum, feinen Eintritt mehr finden. Herr von 
:-Bchelling beleuchtete im der erden Stunde jein Berbältniß 
zu ben Zuhörern, fo wie zu dem heutigen Standpunkte 
der deutichen Philoſophie, mobri er ed an Würdigung nu» 
Anerlennung deffen nicht fehlen lief, was in unferm preußi⸗ 
{chen Baterlande und indbefondere in Berlin, „der Metros 
pole der dentſchen Wiffenichaft“, für die Philofopbie getbon 
worden. Diefe Einteitung, welche und von dem berühmten 
Lehrer eine völige Darlegung feines Spitemd verhieß, ers 
regte fo lebhafte Theilmahme, dad ſich dieſelbe am Schluſſe 
der Vorlefung durch laute Zeichen und enthuſſaſtiſchen Zus 
uf zu erfennen gab, worauf Herr von Schelling nochmals 


fit erhob und in danfenden ‘orten - die Wichtigkelt des - 


Momentes, für ihn ſelbſt ſowohl als für: die veutiche Wif⸗ 
ſenſchaft, andeutete. 

Würtemberg. (Stuttgart, 14. Rov.) Dad Rü 
gierungeblatt vom 15. Nov. emthält eine Verorduung, wo⸗ 


- ——— 


durch eine Ältere Anordnung, daß zu Wahrung und Sicher 
Rellung der Markungsgrenzen der Gemeinden in der 
Regel alle drei Jahre von den Gemeindevorſtehern, unter 
Zuziehung einzelner Bürger und der Jugend der Gemeinde, 
Warfungsumgänge gehalten werben folen, da fie ihren 
Werth verloren, nachdem über die Markungsgrenzen überal 
forgfältig aufgenommene, den beabfichtigten Zwed ungleich 
mehr fichernde Karten und Beſchreibungen vorliegen, zu 
Eriparung der nicht unbedeutenden Koflen, welche für bie 
Gemeinden mit den allgemeinen Markungsumgäugen bier 
ber verbunden warer, aufgehoben wird. 

Spanien, Briefe aus Palma erzählen den Tod 
des Geuerals Aimerich auf folgende Werfe; Am Abende 
des 25. Det. erfhien eın Haufen von etwa zwölf Leuten 
in dem Gaſlhofe de ja Play und verlangte den Genetal zu 
ſprechen. Als fich derfelbe an der. Thüre feines Zimmers 


‚beigte, wurde er von hinten angefallen, miedergeichlanen, 


bie Zreppe heruntergeſchleift uud nady dem ſchauderhafteſten 
Miphandiungen im der Mitte der Straße für todt liegen ge 
laſſen. Ungeachtet der tiefen Wunden im Rücken und anderer 
fdıweren Verlegungen lebte der General noch über 30 Stun⸗ 
ben. Zur Erklärung diefer Schandthat, die auf Majorca wäls 
end der ganzen Dauer ber bürgerlichen Unruhen in’ Spas 
nien ihres Gleichen nicht gehabt hat und die ſich unmöglich 
als eine Wirfung des peiutiichen Haffes anfehen laßt, ers 
3 bt man, daß der General Aimerich bei feiner Unkunft in 
Palma erfuhr, gewiffe Perfonen, mit denen er früher in 
Berhältwilfen geitanden, bättey einflußreiche Stellungen auf 
der Inſel inne, und daß er bierauf äußerte: „So werde 
ich denn hier heffeurlich rubig leben können, denn diefe Her 
ren haben gewiß nicht —“* nie viel Geld fie zur Zeit 
meines "Minifterums für ihre vertraulichen Mirheuungen 
and meinem Haute getragen.“ ds läßt ſich denten', daß 
Beute, welche verworfen geaug geweſen waten, um ſich un⸗ 
ter der Regierung Ferdinands VII, zu Polizeiipionen herzu⸗ 
geben, jegt auch nicht baver zurücbebren, ſich durch Mörs 
berhaud eines Zeugen zw eutledigen, dee ihre gegeuwärtige 
liberale Role jo ſchlimm durchfrenzen konnte. Die Yuftig 
iR den Mördern auf der Spur, uud ſie fıheint euſchloſſen 
zu zeigen, daß die Strafgewalt des Senats auch in Spas 
wien Berdrecher von Rang und Muct erreichen kann. 
Jalien. (Renapel, 6. Nov.) I MM. der Ru 
nig und die Königin befanden fich bei dem jünyit erwähn⸗ 
ten fürcterlihen Sturme gerade auf bem Meer, um von 
Trapam nadı Palermo zu geben, und errrichten letztere 
Stadı afüdlicdy, doc nice ohue Gefahr (edenje waren bie 
beiden Dampfihiffe Bramesco I. und Charlemagne auf der 


Ueberfahrt von Livorno nad Eivitavechia im jener Schrek⸗ 
densnacht in größter Gefahr). Die königlichen Wägen und 
Fourgong, die den Majefläten folgend zu Lande nach Pas 
lermo gebracht wurden, wurden unterwegs von. iner Rius 
berbande angegriffen und troß ‚der bewaffneten Begleitung, 
die der Ueberjabl meidien mußte, theilweife ausgeplündert; in 
Folge diefed Ereigniffes wurden von ber bafigen Polizeibes 
börde die fhärfften Maßregeln ergriffen für bie Sicherheit 
des Landes und ber Heerftraßen zu wachen; allein wie will 
man dem Elende mit Gewalt Einhalt thun? Der König 
durchreist die Infel und überall findet er auf dem Wege 
Fefte aller Art, Wohlleben, Glanz und läcdelnden MWohls 
ftaud nebſt glüclichen zufriedenen Geſichtern; alein kaum 
vorüber, ſchlagen auch die Wogen ber Armuth und dee 
Elends hinter feinen Schritten wieder zuſammen und ſpur⸗ 
108 ift Alles was er ſchaute verſchwunden. 

Venedig, 9. Nov. Weueren Nachrichten aus Wien 
zufefge, fol ſich der Herzog von Bordeamr eine vieleicht 
längere Berzögerung feiner völligen Wiederherftellung durch 
Nichtbeachtung der Ärzlichen Borfchriften in Bezug auf die 
Zeit, wo eine Bewegung des leıdenden Fußes geftattet ſchien, 
felbft zugezogen haben. Die Anitrengungen der nothwens 
dig. gewordenen Reife nah Wien hätten dann ihrerſeits 
ebenfalls wieder dazu beigetragen, dad Uebel zu vermehren. 
Man bört noch immer von den Verwüſtungen, bie durch 
die letzten Stürme an den Küjten und durch Ueberſchwein⸗ 
mungen in Sudiyrol augerichtet worben find. 


Niederlande. Lurenburg, 12: Rov. Uuferneuer Z-/Irarif 
iſt fo mangelhaft, als möglich ; er enthält grobe fehler, hebt 
die an der preußiſchen Grenze beſtandenen Minderfüge anf, 
beynftigt einzelne diefeitige kleine Iubuftriezweige, bevorzugt 
die Fabrifate Belgiens und Frankreichs, verbietet deu Ein⸗ 
hang des Getraides unter gewiffen Preifen und it ſonach 
im böcften Grade feindſelig gegen Preußen. — Ein Hans 
deletractat zwiſchen Belgien und Holland iſt abgeſchloſ⸗ 
fen und wird nächſtens den Kammern zu Brüffel- vorgelegt 
werden — und di⸗s iſt geicheben, währeud die Unterhauds 
lungen mit Preußen noch im Gange waren. Die CEon ſt i⸗ 
tutiom iſt erſchienen; der König Großherzog hat ſich je⸗ 
doch weidlich die er ſte Ernennung der 34 Ständemitglier 
der vorbehalten. Diefelbe it erfolgt mud vier Fünftel ders 
felben find Tauter Männer im antideurihen Sinne, ohue 
vieles Anſehen und ohne große Intelligenz. 


Belgien. (Brüffel, 13..Nov.) Der Intendant 

der Gensd’armerie Parys und Madame Parent find ger 
fern durch den Juſtructionerichter Delcourt verhört wors 
den. Der Geihäftemann tee Generald Bandermeer und 
Advocat Theyfiens haben fih geſtern in feige einer beiens 
teren Erlaubniß mit tem General im Veiſeyn des Direc⸗ 
tors des Gefängniſſes beipredien fünmen. Dieſer Beſuch 
war unerlaͤßiich es handelt ſich davon, dem General ans 
zuzeigen, daß feine Mutter fehr krauk ſey und die heiligen 
Sterbeiacramente empfaugen habe. Dieſe Nachricht hat 

ten General jehr betrübt. , 

— 14. Kov. Madame Parent if geflern durch eine 
Ordonnanz der Rathöfammer in Freiheit gelegt worden. 
Tiefe Dome war mit ihrem Manne verhaftet worden. — 
Die Stelle eined Gendd’armerie » Irtendanten ift aufgehoben 
worden; es iſt jene, woeldye,der in das Gemplott gegen 
die Eidjerheit ded Staates verwidelte Parys bekleidete. — 
Ein junger Mater von 23. Jahren, Albert Charle, iſt in 


Doſis Donanwaffer gereicht wird. 


die Petits · Carmes gebracht worden, weil er einen verbors 
genen Dolch getragen hatte. 

‚Griechenland. (Athen, 38. Detbr)_ Der Plan, 
durch eine Subſcription die mösbigen Fonds aufzubringen, 
um Maurokordatos ein Denfmal zu fegen, iſt auf uns 
erwartete Hinderniffe geftoßen. Der Jufligminifter bat Be⸗ 
fehl ertheilt, eine Vorſchrift des Criminalgeſetzbuches, worin 
dergleichen Sammmlungen verboten werden, in dieſem Falle 
geltend zu machen, und der Minifter des Innern hat an 
die untergebenen Provinzialbehörden in gleichem Einne Ans 
ordnungen erlaffen. j 





Einheimiſches. 
Theater Beridh 


Eonntag, den 14. Novbr. Das Donaumeib» 
hen“ Romantifchsfomifches Volksmährchen mir Mufit iq 
3 Akten von Hendier. Mufit v. Kauer. (Erfter Treu.) 


Werke von Galderon und Epontimi werden vor 
feerem Hauſe auigeführt, wenn aber -Hensler ind 
Kauer au die Reihe fommen, fo, find die Raume über: _ 
füllt. Nacd einer ſolchen Wahrnehmung ift ed der Diric 
tion. nicht zu verargen, wenn und flatt eines frifden 
Trunks aus dem cajtalifhen Quelf bie und da audy eine 
Hr. Dpfel als ‚Car 
ſpar Yarifari,« bat ſich bei der lieben Jugend mieter vers 
ewigt und theilte mit Dem. Köckert — „Hulda« ünd 
ber niedlichen Auguſte Schramm — »lilie — ben 
Preis des Abends. 

Montag den 15. November ſahen wir eine Landemän⸗ 
nin — Dem. Reuter — in- ihrem erſten Verſuch als 
»Babriele« in Kreugerd lieblihen „Nactlager von 
Granada,“ und wurde die junge Eängerin, bie ald 
ſolche nicht unbeteutend zu werden verſpricht, ſehr freunts 
lich und ermunternd aufgenommen; das Spiel freilich Jaßt 
die Anfängern nicht verfeunen. Die wadern Yentungen 
ded Hrn. Ellenberger ald „Prinz Regent“ und Herrn 
Erilerd als „Gomez,“ fo wie überhaupt die gebiegene 
Durdyführıng dieſer Oper von Geiten des Orcheſters mie 
der Bübnenmirglieder, find hinreichend gewürdige, um noch 
mehr beiprodien zu werden, — Der Befuc des Theaters 
am Conntag und Montag hat die Direction doch wohl 
einigermaffen für Donnerſtag uud Freitag entſchaͤdigt. 





Notiz. 

„Der Landmonarch im Donauweibchen* kann wicht 
veröffentlicht werden, weshalb der verchri. Einfender ges 
bereu wird, jein Manuſkript abholen zu laffen. 

a Die Redaktion dv. 8. 





 Monnichfaltiges. 
. Polka! Polka, o unielige Polfa! 

So mie die Cholera zunächft von ben Rufen und Po» 
len zu und fam, fo jepe die Polka. Sie fommt, euch 
Mädchen und Tünglinge zu dezimiren. Die gefunden un» 
ter euch werden iungenlüchtig ‚werden, und bie bereits- von 
diefer Krankheit Angenagten werben in raſchem Teupo 
bem Kirchhof zucilen, ja man wird in einem Jahre einen 
Obeliek aufrichten founen mit der Infchrift: 


Den 30,000 an ber Polfa gefallenen Mädchen. 
Eier farben, weil file fid nicht warnen ließen! , 

Polizei, Sanitätd-Bramte, Aerzte, Alle follten eins 
fhreiten gegen diefen Würgengel, da heutzutage die Kın 
der fchen im zehnten Jahre den Eltern den Schorfam aufs 
künden. Kein Wunder, wenn unjere Öenerationen immer 
miferabler werden, da gefunde Mütter zu den Geltenheis 
ten gehören, denn hört ed ihr Mädchen, ich fage euch 
folgendes: . 

Ein Mädchen von 16 Jahren, welches zwei Carne⸗ 
val hindurch Polfa tanzt, ober jonf raet, hat aud bei 
der beiten Sejundheit im achtzehnten Jahre auegeblüht, iſt 
alio verwelft; wie überhaupt die Mädchen nicht zu wiſſen 
fireinen, daß die verpeflete Luft eines Balled mehr au der 
Geſundheit und namentlich am blühenden. Anfehen verdirbt, 
als ein ganzer Eommermonat wieder hereinbringt. Zanzt 
nun eine vollends Polka nach dem zwanzigften Jahre, fo 
darf fie fchr bald auf Jugend verzichten, da im dieſer fris 
tiſchen Zeit oft ein einziger toller Tan; macht, daß man 


um ein Jahr Älter aueficht. ft ift es der Fall, daß man , 


wihrend eined Garnevald ſich in das blühendfir Mädchen 
verlieben kaun, und im darauffolgenden Jahre fie antrifft, 
jufammengefallen wie ein alted Haus, und nur noch zur 
Duenna paffend, — Schlüßlich erlaube ich mir noch, alle 
Damen, welche bed Lebens fatt find, auf die Maſurka 
aufmerffam zu machen, um alle, weiche die Polka übrig 
gelaſſen, an der Majurfa vollends abzappeln zu laffen. 


Der berühmte Gompruit Händel war ein großer 
Liebhaber einer gutbeſetzten Tafel und guten Weines. Einſt 
batte er in Pondon bei fid den Direktor der Föniglichen 
Kapelle Browen und andere Tontünftlet zum Mittagseffen 
eingeladen. - Während der Mahlzeit rief Händel öfters aus: 
„halt, da fällt mir etwas ein!« Die Eingeladenen baten 
ibn ans Höflichkeit, daß er ſich nicht geniren und in ein 
Keberizimmer gehen möchte, um Dort. feine muſikaliſchen 
Ideen gleich zu Papier zu bringen, denn es follte ihnen 
unendlich leid thun, wenn fle Schuld daran wären, daß die 
Welt audi nur einen genialen Einfall von ihm verlöre. 
Händel gab biefen Bitten nadı, doch der Audruf erfolgte 
fo oft und er entfernte ſich dann jedeemal, daß endlich eis 
ner der ®äfte feinen Plag verließ und nrugierig durch das 
Sélüſſelloch guckte. Hier bemerkte er nun, daß die Eins 
fäe des Meifterd feine originellen mufitahfden Eiufälle, 
fondern Ausfälle auf die Weinflaſche waren. Händel hatte 
nämlich von feinem Berchrer, dem Lord Ratner einen Korb 
mit Burgunderflaichen erhalten. Der Burgunder war 
töftlich, um ihm feinen Freunden vorzufegen, er aber viel 
u lüftern, um ibn bei feinem Mable zu entbehren. Da 

L ibm diefe Liſt ein, und er machte ſich im Nebenzimmer 
om die Burgunderflafche, mährend feine Tiſchfreunde ſich 
mit Portwein begnügen mußten. In der Folge, fo oft fie 
Einen faben, der dem Burgundrr fleißig zufprach, fagten 
fie: Der hat Einfälle wie Meiſter Händel. 


Um bei ‘einem Rirtergutäbefiger ein paar Schweine 
zu faufen, mar ein ehrbarer Metzgermeiſter aufd Band ges 
nangen.. Beim Eintritt in den Schloßhof begegnet ihm 
das Nitterfräulein, dad auenehmend ſchön war. Der Meb. 
ger nimmt feine ganze Mepgergalanterie zufommen und fogt 
voll Bewunderung s&mäbiges Fräulein, wenn die Schweine 
Ihres Herrn Papa, Ihnen ähnlich find, ſo ſird fie mir um 
feinen Preis zu theuer. 


Anzeigen, 


> Danferfattung 


. Den chrfamen Feilenhauer⸗ Handwerk, durch welches ıms 
fer lieber Bruder, Johann Keller, fo zahlreich zur 
Ruheſtaͤtte begleitet wurde, flatten wir hiermit unfern vers 
bindfichitien Danf mit Dem Wunfhbe ab, Der liebe Gott 


„möge Sie vor Fälle der Art bemahren. 


Nürnberg, den 19. Novbr, 1841. 
Die fämmtlih Hinterbliebenen. 








Haus»Bertanf. 
Ein Haus, auf welchem ſchon ſeit vielen Jahren Die 
E*ifenfiederei mit dem beiten Erfofg betrieben wird, ijt nebſt 
einem Laden, Familienverhältniſſe wegen, biflig zu verfans 
fen durch das Kommiſſionsgeſchäft und Büreau von 
He Ludwig. Hechts Wittwe, 
Carolinenſtraſſe L. Nro. 357. ih Nürnberg. 





FortepianoVerkauf. 
Zwei tafelförmige Forteriano von Nußbaumholz, 6 
Octav Ton⸗Umfang, ſtehen billig zum Berfauf. Das Nüs 
here in der Erpedition d. BI. 








Ju vertaufen 
Ein Landwehrmanns⸗Tſchako iſt billig zu verfaufen. — 


‚Näheres in der Erpedition d. Blattes. 








Unzeige, 

Rraunfchweiger Würjte von vorzägfiher Güte find forts 
während im Haufe zu haben bei : 
J. M. Shmarz, zum blauen Pfau. 


— — — — ⸗ 





Boldener Hirſch an der Lauferſtraße. 
Die auf Sonntag angefündigte Unterhaltung der Herren 


Fifher und Schnepf findet wegen -cingetretener. Dins * 


derniſſe nicht ſtatt. 











Literatur. 

Kochbuch für kleinere Familien. 
Die Köchin wie sie seyn Soll 

und muss. 
Oder 

ſichere Anleitung, binnen kurzer Zoit ohne alle Bei— 
hülfe perfekt kochen zu lernen, 
. . mon Lina. . 
Nebſt 48, Speiſezetteln. Dritte Aufl. 12. Elegant geb. 34 fr. 
Dieſes ansgezeihnete Kochbuch empfiehlt zur gefaͤllngen 


Abnahme 
E.-8. Zeh' ſche Buchhandlung in Nürnberg. 





Rotterie, 


Zu Regen burg herausgefommene Nummern: 


76:39 10 27 9 


Dr. Hartwater's- 


Leder-Creme. 
Die Leber» Eröme hat die gute Eigenfchaft, dem älteren Feder wieder die frühere Biegfamfeit zu geben, und 


wird das neue Feder vor alzufrüher Abnützung bewahren; 


die nachtheilige Einwirkung ber beißen and naffen Temps - 


ratur wird daturd; gänzlich gehoben, und man fann deshalb dad wach Vorichrift zubereitete Lederwert längere Zeit der 
Eonnenbiße, fo wie dem Regen und Schueewetter ausſetzen, ohne daß es großen Nachtheil dadurch erleider. 

Sehr nützlich iſt die PedersGröme anzuwenden bei Chaiſen-Dächern, Pferde-Geſchirr, Reitzeug, mit Leder 
sbeiegten Reithoſen, Stiefeln und Schuhen ꝛc, weil hierdurch nicht nur eine. große Erſparniß hinſichtlich der Dauer des 


Leders eintritt, ſondern die Creͤme daſſelbe ſehr geſchmeidig und biegſam macht, 


wodurch es nicht mehr bricht, welche 


Auwendung beſonders bei dem Oberleder ber Stiefel von großen Nutzen iſt, wobei zugleich diejenigen, welche am foger 


nannten Hühneraugen ober Froftbeulen leiden, eine Erleichterueg veripüren werden. — 


Für Jagdtiebhaber oder Leute, 


deren Beruf ed mit ſich bringt, ſich Tage lang der feuchten und naßen Witterung audzwfegen, ift die Creme fait us 


entbehrlich und darum nicht genug anzuempfehlen ; biefelben föunen bei Anwendun 
oder Regenwetter herumgeben, ohne einen naſſen Fuß zu befommen. 


g berjelben den ganzen Tag im Schnee 


Die Gemeinnüglichfeit dieſes neuen Nefultated der Chemie erfennend, haben bie Serren I. I. Reinhardt 
und Sous iu London den Berfauf gemannter Leder⸗Creme in Partbien, für ganz Großbritannien, und bie on 


ob. Iac. Reinhardt's Söhne in Mannheim bdenjelben für ganz Dentihland, die Schweiz und Fr 


ankreich 
bernommen. Fur Nürnberg 
haben wir den Alein-Berfauf 
den Herren J. J. Rupprecht feel. Sohn, s 
" 7 C. Richter, 


” „ 


Übertragen. 
Mannheim, im November 1841. 


Sortlied Wünfd 


Neinbardt's Göhne, 


2. 
Auf vorſteheude Anzeige Bezug nehmend empfehlen wir biefe ganz vorzägliche Leder « Eröme zur gefälligen Ab» 


nahme und bitten um recht zahlreiche Aufträge. 


U —— — — — Ws 
Hieſige Schranuenpreife 
vom 9, und 13. November. 


Hoͤchſter Durchſchnittẽ⸗ Niedrigſter 

Preis des Schäffels. 
Korm..... fl. 36 fr. 9. 19 kr. B fl. 534 kr. 
Waizen ... 18.54» 17.23. 15 » 30 » 
Geriie.... 7:15. 6.35» 5: 30.» 
Saber.... 4»30 4.13. 3.1. 


Das Korn iſt geiliegen um Tr. — Der Weizen 
IR geſtlegen um 13 fe. — - Die Gerite iſt geſtiegen um 
14 fi. — Der Haber it gefallen um 11 fr. 
eg 
® R 
. Den 15. November. 
Gold ſſchatz, David, Gürtlermeiſter. 
Gellner, Johann Ariedrich, Dafnermeifter. 
Den 16. November. 
Echmidt, Yohanna Franziska, Buhhalterd-Yran. 


Bentendorf, Lubwig Beruhard Poren; Eberhard, Dr. 
Sbhnlein zu Goſtenhof. 


Angekonmmene Fremde 
vom. 18. November 1841. 
(Rothe Rob.) Hr. Baron u. Grailäheim m, Gattin 

v. Schnaittach. Hr. Zimmern, Kfm. v. Franffurt. 


Bayer. } u . Bühler, Hr. 
v. oe, — >) Hr Aether v. Bühler, Hr. Kopfer 








%. J. Rnpprecht feel. Sohn am Frauenthor. 
% Richter, der blauen Glocke gegenüber, 
ortlieb Wünſch am Spitzenberg. ’ 


(Wittels bacher Hof.) Hr. Bar. v. Farenheid. 
Königsberg. Hr. Dr. Schröder u. Hr. Dr. Förſter m. Fam. 
». Münden. Hr. Weiß, Architekt v. Bayreuth, Hr. Hohe 
mann, Stud. v. Ercupen. Mad. Dieg v. Kigingen, rag 
Dr. Steigerwald m. Fam. v. Straubing. 

(Bl. Glocke.) Hr. Fränfel u. Hr. Editein, Kflte 
u. Frin. Etliuger, Kaufmanns-Tocter v. Würzburg. Herr 
Duval, Schauſpieldirector, Hr. Heimer, Kupferſtecher, und 
Hr. Weiuſtein, Scribent v. Münden. Hr. Wilhelm, Priv., 
Hr. Donny, Sch uſpieler v. Berlin. Hr, Seiber, Babrif. 
v, Augsburg. Hr. Caal, Tenoriſt v. Stuttgardt. 

(Rotb. Hahn.) Hr. Weißland m. Gattin v. Spalt. 
Hr. Baͤcker v. Dresden, Hr. Winkler u. Hr, Liud, Kilte, 
u. Hr. Merklein, Reviergehülfe v. Brunn. Hr. Schlegel, 
Mechanikus v. Augsburg. 


(Bamberger Hof) Hr. Polied, Practikant von 
Vorchheim. 

(Weiß. Od.) Hr. Hirſchauer v. Gmund, Hr Ftohn⸗ 
opfel v. Ebensfeld, Hr. Engel v. Ansbach, Klee. - _ 

(Mondfhein 3.0) Hr Frankel v. Urfpringen, 








‚gr. Borhe v. Weſthauſen, Pferdehaͤndler. Hr, v. Reinert 


u. Hr. v. Hohenhaufen, Gutsbeſitzer v. Durlad. ‚Hr. Man 
tin v, Octtingen, Dr, Iheilyeimer u. Hrn. Gebr. Lang 
Trenchtlingen, Kflte. 


* Zänlicher — 


November. 20 Emilia. 
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Sonntag, 


2 aa .. 22*— BL ER 

— * Bayern. (Münden, 18. Nov.) II MM. der 
König und die Königin von Preußen, welche geftern am 
Hofe fpeisten, werden dem Vernehmen nach Sonnabend die 
Rüdreife antreten. Morgen fol ber preußifche Monarch 
ſich nad) Tegernfee begeben, doch Abends wieder hier eins 
treffen. — Nach dem geitern Abend erſchienenen Programın 
fett fich diefen Mittag 1 Uhr, machdem die proteftäntifche 
Geiftlichleit an dem Katafalfe die Trauerrede und Ausſeg⸗ 
mung vollendet hat, der feierliche Reichenzug in Bewegung. 
Dem Leichenwagen folgen Se. Maj. der König, 33. fl 
H. der Kronprinz und Prinz Karl fomie Ge. Hoh. der 
rzog Mar in Bayern. Nach biefen allerhöditen und 
hoͤchſten Perfonen folgen die HH. Kronbeamten, die Häups 
ter der ftandeöberrlicen Familien, die Mitglieder dieſer 
ftandesherrlichen Familien, die oberſten Hofbeamten ber 
königlichen Hofftäbe, die Erzbifhöfe ıc., dann bie zpweiten 
Hofchargen, die Feldzeugmeilter, die Minifter, die Staats 
und Reicherätbe, die Präfldenten der oberfteu Stellen, die 
Generallieutenantd €. und endlich alle im Range von Dis 
sectoren nnd Gollegialräthen flehenden Individuen. Un der 
Stiftefirche zum heil. Gajetan erwartet der Prorſt und das 
Collegiatitift den Leichenwagen. Die proteftantifhe Pfarr 
geiftlichfeit übergibt dafelbft die Hülle der Allerhöchſtſeligen 
Königin» Wittwe dem k. Oberhofmeifter und ſchließt ihre 
königlichen Functionen, worauf der legtere die erhabene Hulle 
on den Klerns des Gollegiatitiftcd fiberantwortet und das 

roße Gortege fih auflöet. Der Sarg wird fobann im 
Begleitung Er. Maj. des Königs und der hödhiten Herr 
fchaften nebft unmittelbarem Gefolge und des kleinern bem 
Sarg umgebenden Gorteged durch die Kirche zur Haupt» 
Gruftftiege getragen. Dort angelangt wird der Sarg es 
diglich unter Voraudtretung bed Propfied, der Mitglieder 
des Gollegiatftifted, des f. Dberhofmeiiterd und bes. Minis 
ſters des f. Haufes und des Aeußern in die kgl. Gruft bins 
unter gebracht, daſelbſt mit zwei Schlöffern verichloffen und 
won Seite ded k. Dberfthofmeifterd mit doppeltem Siegel 
beiegt. Ummittelbar nadı Beendigung des Beerdig 
acted findet in der proteftantifchen Kirche der feierliche 
Tranergottesdienft fatt. 

Wir erhalten fo eben auf befonberem Wege die Nachr 
richt, daß das Leicheubegängniß unter Theilnahme fait der 
ganzen Bevölferung ftattgefunden. Gr. Maj. dem König 
ur Seite ging der preußifche Monarch, während an der 

eite Sr. 8. Hoh. ded Kronpriuzen der Erbgroßherzog von 

Heilen und bei Rhein erblidt wurde. Auch das diplomas 
tifd,e Corps ſchloß fi dem Trauerzuge au. 

Sachen. (Reıpzig, 15. Nov.) Schillers Ges 


Achter Zabrgang. 


21. Movember 1841: 


A 


burtstag wurbe auch dieſes Fahr“ feierfich "bei uns began⸗ 


gen. Am Vorabend gab man Don Garlod, wozu R. Hel⸗ 
ler einen Prolog gedichte. Am +1. Novbr. begann das 
»Schillerfeit,« nachdem ſchon die Dryade ded Nofenthald, 
wo Schiller das „Lied an die Freude« dichtete, fich im 
Tagesblatte poetifch ergoffen hatte, mit einem Feſte ber 
Schuljugend in Gohlis (wo Don Garlos größtentheild ent⸗ 
Raud), die da feierlich aufgog yad durch Abfingung nichts 
fhillerfcher Gedichte den Tag feierte ; mit ihr vercis 
nigte ſich dann ein Zug aus der Stadt, der beionders bes 
jwedte, dem Häuschen, das ber Verehrte einit in der länd⸗ 
lidyen Abgefchloffenbeit bewohnte, eine Votivtafel zu errich⸗ 
ten. Abends war in den Sälen des Horelde Pologne eine 
Art muflfalifch-deflamatorifche Abend-Unterhaltung verans 
ftaltet, wo befonders einige fehr anfprechende Gedichte vors 
getragen wurden; hier waren auch einige „Reliquien aus 
des Dichters Nachlaß ausgeftelt, eine Weite nebjt vielen 
Handſchriften. Das Ganze ſchloß ein Feitmahl. — If cd 
auch nicht zu läͤugnen, daß diefe Anhänglichkeit der Deuts 
fhen an ihre großen Geiſter etwas Erfreuliches, ja Rüh— 
rended hat, fo dürfen wir doch nicht verkenuen, daß man 
von Tage zu Tage mehr dad Map zu überichreiten au— 
fängt, daß and der Verehrung eine Bergötterung wird, ein 
Wort, das wir an dem Feftabende von jo mandıem Munde 
ald Urtheil hörten. Ob der Aufzug der Bauernfinder, die 
fchmerlih den Sinn des Feited ſaßten, und ıhr nach einer 
Choral⸗Melodie adgelungenes Lied — Mißgriffe waren odır 
nicht, laſſen wir dahin geſtellt. Mißgriffe aber waren je» 
denfalld rheild die Art, mie die Reliquien, ausgeftellt waren, 
theils ihre Wahl. Daß das fo Mauchem fuhlbar gewor: 
ben, bejeugte das fm Tagesblatt erichienene, durchaus nicht 
wiglofe Gedicht, »Shakspeare's Strumpf« überfchrieben. 

Surbeffen. (Kaffel, 12. Nov.) Nachdem, mie ber 
reitd bekannt if, die auf den Hrn. Bürgermeiter Wipper— 
mann gefallene Wahl zum Oberbürgermeiter der Reſidenz 
bie höchſte Betätigung nicht erlangte, wurde am 11. d. 
zu einer anderweitigen Wahl geichritten. Nadı einem drei» 
maligen Scrutin fiel die Wahl auf den Hrn. Obergerichtt+ 
anwalt Schwarzenberg. Derjelbe it zu fehr als Fran 
mann befannt, als daß ed möthig ericheint, nur Das Vi 
ringſte über dirfe Wahl noch hinzuzufügen. 

Sponien, (Madrid, 9. Non.) Die Gazeta- 
enthält, in ihrem officiellen Theil ein „Circularſchreiben · 
des Minifterd ded Innern, datirt Madrid, 6 Dectbr., ge 
richtet an die politiichen Chefs im Königreiche, worin alle’ 
öffentliche Angeftelte, welche zugegeben, daß unter irgend 
einem Borwand da, wo nur ihre Wutorität zu gelten 


hatte, die Ordnung geftört worden, mit ber Außerflen j 


Strenge der Gelege bedroht werden. Diefe allgemeine 
Verfügung fol den Junten zu Barcelona und Balencia, bie 


‚mau gradezu anzugreifen ſich noch ſcheut, zur Warnuug 


dienen. Die „Gazeta« gibt ferner ein Rundſchreiben des 
Kriegsminifters, betreffend die Riederfegung einer Eommiſ⸗ 
fion, welche die Anfprüdıe der Individuen in der Armee, 
der Natioualgarde und dem Givilftand auf bie durch ein 
Terret vom 17. Octbt. creirte Decorarion (denen zugedacht, 
die in der Nacht vom 7. Ocibr. die Waffen ergriffen has 
ben gegen die Rebellen) in Unterſuchuug ziehen fell. Die 
Perfonen, weldye von diefer Commiſſion ald berechtigt ans 
erfannt wordem, follen, unter Zufendung der Decorationen 
d Diplome, namentlich in der Madrider Zeitung aufges 
ührt werden. — Die — —* —— und zwar 
a ige „bed „officiellen Theild, folgende bedeutiame, 
ee u Ba * Provinzen Balen,ia, Mir 
cante und Bajadoz die Gazeta vom 10. Dctbr. erhielt, 
worin dad Decret des Negenten von 27. Detbr., anords 
nend die Auflöfung der in mehreren Provinzen aus Anlaß 
ber jüngften Ereigniffe creirten Junten, pubfieirt wurde, 
haben ſich die Junten der beiagten drei Provinzen beeilt, 
diefer Verfügung Folge zu teilten, worauf die Conftituirten 
Antdritäten im die ihnen vom Gefeg vorgefchriebenen Attris 
butionen wieder eingetreten find. 

Morgen um 1 Uhr follen vier von dem Kriegsgericht 
wegen Theilmahme an dem Gomplott vom 7. Detbr. zum 
Tode verurtheilten Difiziere ded Regiments Princeffa au 
dem Bilbaothore erjchoffen werden. 

» Die Berichte aus Andaluflen lauten günftig; zu Mas 
Inga, Sevilla, Granada und Cordeva herrſcht Ruhe. 

Frankreich. (Paris, 16. Nov.) Eine telegraphifche 
Dereſche aus Toulon vom 14. Nov. bringt Nachrichten 
aus Moftaganem vom 6. Nov. Die Armeeabtheilung, 
welche am 13. Sept. von Oran abgegangen war, ift am 
5. Nov. nah Moftaganem zurüdgefonmen. Der Gefund« 
heits zuſtand der Truppen ift gut, Die SHeeraktheilung hat 
zweimal die Meiterei des Emirs (Abd⸗el⸗Kader) und meh⸗ 
rerer Araberſtämme geſchlagen, auch einige Gefechte beſtan⸗ 
den; fie hat Stadt und Fort Saida zerſtört, mit ſechs 
Crämmen Büntniß geichloffen; die Reiter dieſer Stämme 
find drei Zage lang mit den Franzoſen gezogen und haben 
“ihnen beigeftanden ın dem Kampf mit den Hadyem, einem 
Etamme, der zu Abdselsader hält. 

Die Gonferenz mit den beigifchen' Bevoflmächtigten, 
den Handeldtractat betreffend, haben wieder begonnen. 

u Gherbeurg if der Candidat ber Oppoſition, Hr. 
Prigueville, zum Depntirten gewählt worden. Gr batte 275 
Stimmen; fein Goncnrrent, der minifterielle Kandidat Ques 
nault, hatte deren 246. 

Ter „Meffager« gibt hente das Verhör, welches am 


22. Erpt. mit Qumiffer vorgenommen worden ift. 


Zu Madrid har am 9. Nov. wicder eine Erecutton 


ftottgefunden. - Don Joſe Gobernado und Don Manuel 
”ora, Lientenants im Regiment Princeffa, find erſchoſſen 
worden, ‘ 


Die „Debatd« geben den Anfang bed am ben Pairds 
hef in der Sache Quenifjets erftatteten Berichte. 

Nach einem Schreiben Lord Aberdeens an Sir George 
Murray, vom 3. Nov. it ed nun officiell, daß Syrien von 
den engliſchen Trurpen geräumt wird. 

Uugarn. (Bom Fuße ber Karpathen,2. Nov.) 


Im Veulsleben macht in Ungarn gegemmwärtig die beabſich⸗ 
E 


Queckſilber. 


des Zwanges mlide, nahin er ſeinen Hut. 


tigte rad ar ber Evangeliſchen und Reformirten großes 
Aufſehen. Indeß, erwartet man diefe Bereinigung nod 
nicht jo fchnell, weil vorher erft noch manches Hindernig 
au ‚befeitigen iſt. Nicht die abweichenden Glaubendartifrl 
allein find ed, worin diefe Hinderniſſe ‚Jiegen, fondern am 
die Nationalität. Die Evangeliſchrn find nemlich *— 
Slaven und Deutſche, die Reformirten dem Mehrtheie 
nach Ungarn (Magyaren). Da if denn zu fürchten, es 
möchte fich die herrſchende Spannung auch bier zeigen und 
‚die Bereinigung jedenfalls erſchweren. Seibſt der Umftand, 
daß die reformirte Geiftlichfeit beſſer dotirt ft, ald die 
evangelifiche, dürfte nicht ganz 'ohne Einfluß bleiben. Judeß 
fanı und darf man an dem endlichen Zuftaudefopmmien &i« 
ner Union wohl nicht zweifeln, weil die Proteftanten alles 
fammt nur zu deutlich und Mar einfehen gelernt haben, daB 
die Feitigheit ihrer religios-politiſchen Stellung- einzig durch 
Zufammenhalten bereirft werden kann. F 

Nuplaud. (St. Petersburg, 11. Nov.) Der 
General der Infanterie, Graf Toll, ft von einer längeren 
Urlaubsreife zurückgekehrt und bat wiederum die obere Reis 
tung ded Departements für die öffentlichen Arbeiten übers 
‚nommen, 

Der Oberſt vom ngenieur-Corps, Sobolewäfy, durch 
mehrere Eutdeckungen im Gebiete ‚der Naturwiſſenſchaft 
and der Technologie rühmlich befannt, ‚it am 5. d. SM. 
plöglich mit od abgegangen. 

Die „Moskauer Zeitung« meldet, im Departement Ks 
ſtroma Habe im fetten Sommer eme fo außerordentliche 
Hitze geberricht, daß dadurch mehrere bedeutende Wald⸗ 
brände entftanden feyen, die noch bie gegen Ende des Sep⸗ 
temberd gedauert und erjt aufgehört hatten, nachdem ber 
erjie Schnee gefallen. 

Profeffor Schmalz in Dorpat hat in gleicher Weife 
tie Herr von Weſchniakow ein Brennmaterial erfunden, 
weldyed in einem großen Theile von Rußland wohlfeiler 
als die Steinfchte berzuftelten und mehr fpecifiichen Brenn» 
ſteff enthalt, ale dieje. Er hat zweierlei Arten zufammens 
geſetzt, welche er Earbolsin und Humvisen nennt. 





Die weißen Haare. 





Der Prinz von Waled war eined Abends unftät, wie 
Er ging, er fam, er fegte und erhob fich 
wieder, und es war leicht zu merken, daß er von Allem, 
was bie jchöne Schaufpielerin Effie Robinfon zu ihn -fagte, 
die Worte allein vernahm, ohne den Sinn zu fallen, denn 
feine Gedanken 'weilten fern von ber: Geliebten, bei ber 
holdfeligen KigeHetert,, melde er an bdiefem Tage jun 


erſtenmal erblickt hatte, und bie fpäter im feinem Leben 


eine fo wichtige Rolle zu fpielen beitimmt "war, wie ihm 
eine dunkle Abnung vielleicht fhom verkündete. — Endlich 
Effie wandte 
den Blick zum Himmel, feufzte, wifchte verflohlen aus dem 


“ Auge eine Thräne, welche ded Liebhabers Kätte ihr aus⸗ 


gepreßt, und wappnete fich mit dem Schweigen gefränfs 
ten Stolzes, to daß fie ohne die geringite Bemerkung ihre 
eifenbeinmweiße Stirn dem froftigen Abſchiedekuß dee Prins 
gen darreichte, der jedoch im Fortgehen noch im einem 
Spiegel ſie erblickte, mie ſie das Köpfchen finfen und bie 


Arme ſchlaff herdbhängen Aieß; Fo'reht zin Bild der Ver— 


eiflung. 
= ni heüveftoweniger ‚ging ser ven dannen, aber bald - 


nagte die bitterlichfte Reue an feinem sderzen, und ba -fich 
vollends an dem Ziel der weiten Fahrt herausſtellte, daß 
‚die Fenſter der Miß Fib⸗Hebert alle dunkel waren, ſo be⸗ 
Fahl er dem Kutſcher, wieder umzukehren. Als er ſchnell 
und fo unerwartet in dad Boudoir der Robinſon eintrat, 


fand er fie in einem in der That beunruhigenden Zuftand, * 


mit bleichen verzerrien Zügen, blauen Tippen „und irren 
Biden, und ihre kalte und fendre Hand bebte Frampihajt 
in der Seinen. j 

‚Was iſt Ihnen, um des Hinmeld willen, theure 
Kifie?- rief er beinrgt. — Sie wollte fpredyen, ward aber 
vor Beklemmung feinee Wortes mächtig. — »Lahrhaftig, 
Sie ängitigen much,“ fagte.der Prinz, und rief nach der 
Tienerihaft. — „Es iſt nichts, nichte,“ ſagte fie mit 2ins 
firengung: gar nichrg, rufen Sie Niemand. — Er hörte 
nicht auf, den Echellenzug zu jrchen, bie endlich eine 
Kawmmerfrau erſchien, die nicht ‚minder bleih, als ihre 
Giebieterin, und fehr erſchrocken ſchien. — „Donner und 
‚Blig,“ rief der Prinz and: »iſt heut Abend das ganze 
Haus krant ? Was it Euch denn, Mary? Sagt John, 
er möge auf der Stelle meinen Leibarzt, Sir Aſtley Coo⸗ 
per, holen.“ — Es iſt mir beffer, theurer Georg, ſchicken 
Sie wicht nach dem Arzt; bitte, bitte, Ihre Rückkehr 
heilt die Wunde, die Ihre Eutfernung mir geſchlagen. — 
‚Meine Gegenwart ſcheint ganz im Gegentheil von Augens 
bit zu Augenblick Ihre Krankheit zu fleigern, Man ſchaffe 
augenblidiih Hülfe herbei Fer, Mary, tummelt Eudy.* 

Gr lich fidy auf den Divan nieder, worauf Effie fid) 
in Krängpfta wand, und ſuchte im feiner Herzeusangſt fie, 
fo gut es angeben wollte, zu beſchwichtigen. Doch Waſſer, 
Aerher, flüchtige Salze und verbrannte Federn blieben ohne 
Wirkung, uud Gebieterin wie Zofe bebten fort und fort, 
wie Espenlaub. 

Endlich fam Sir Aftley Gooper, der beim Anblick der 
Nervenzufungen der Frau und ıhrer wie davon angefted, 
ten Dienerin ein leichtes Lächeln nicht zu unterdrüden vers 
mochte. „Mylord,“ fprach er zum Prinzen: „als Arzt 
muß ıch Sie bitten, mic, ohne Zeugen mir der Sranfen 
ſprechen zu laffen. Verſügen Sie fi beim, und ich ſiche 
Ihnen dafür, daß! Sie morgen. früh die Dame wieder fri— 
ſcher und jchömer, denn je, erbliden werden — „Allen 
Reſpekt vor ber Fakultät, aber ich weiche uud wanfe nicht, 
bis ich die Wiftreß wieter deifer ſehe; Sie können ja leiſe 
fpreden.e — „Nun denn, ‚mein Prunz, jo darf ich's Ihnen 
‚ancht känger vwerheeien: Ihre Gegruwart allein verurſacht 
. die Krampfe.“ — 


Bei dieſen Worten erbebte Effie bis ins innerite Mart, 


‚and ‚warf einen,erichrodenen uud bittenden Blick auf den 
Arzt, während der Prinz ganz gelaffen ſagte: „ben, weil 
‚Mr weiß, daß ich die Schuld dieſer Zufäle- trage, fann 
And will ſch mich nicht entiernen.“ — „Kun, fo werden 
hermir doch mindeſtens die Gnade. erweiien, mich für fünf 
inuten mit. der Kranien allein zu laſſen?“ — Der A 
zauderte. — „Ich habe alſo nichts ‚mehr bier zu thun,® 
ſagte der Arzt gang ecruſthajt, indem er feinen Hut nahm: 
„und faffe Ihnen die Berantwertlichfett für alle Folgen.“ 


— „Bleiben Sie, Deftor, ich will mic einen Augenblick 


' in den Salon. verfügen,“ 


Er ging, und ald er bald darauf wieder fam, hatte 
Sir Afttey Cooper in der That Wunder gewirkt. Wriltreß 


* 


Robinſon athmete freier, uud ihre Blaͤſſe hatte einer natür⸗ 
licheren Färbung Platz gemacht. Auch die Zofe war wies 
ber wohl auf, und unter ihrem feden Stumpfnäöchen ſaß 
etwas mie fchadenfroher Spott auf den: Fippen. 

Um wie- Krämpfe zu ſtillen, habe ich ein Mittel ges 
braucht, beifen Anwendung mir wiberfirebt,“ erklärte ter - 
Arzt, und fügte fehr ernfthaft hinzu: “und deflen ich mich 
sicht mehr ‚bedienen werbe.« Womit er ſich beurlauben 
wollte, ‚Der Prinz hielt ihn auf. »So haben wir nicht 
gewettet, mein lieber Wunderthater,“ fagte er, „Zie müls 
ten Theil nehmen. au dem Bergnügen der ſchnellen Wieders 
herfieliung, und mit uns zu Nacht eſſen“ — Cooper vers 
beugte fi, und der Andere iprach weiter: «Ich ſchätze mich 
gludlich, dad mein Botr Sie ‚getroffen, dem, als üuh vor 
zwei Wochen nad) Ihnen fandte, hieß es, Cie jeyen in 

chottland.“ — Michtig, Mylord,» befräftigte der Arzt, 
und ſeine Stimme erbebte dabei, ſo daß der Prinz einen 
Augenblick lang glaubte, er habe das Uebel nur ‚geheilt, um 
es zu erben, und Audrief; „Ihr »richtige tönt ja. hohl wie 
aus dem Grabe, lieber Doktor.“ — „Und nicht ohne Grund. 
Auf meiner Reife babe ich einen Echreden erlebt, durch 
welchen meine Haare plöglih weiß geworden find. Wäh— 
rend diefer Rede zeigte Cooper die vielen jcdhneewerfen 
Haare zwiſchen den duntleren feined noch jugendlichen 
Kopfes. — Ich wäre wohi nritgierig,“ meinte der Prinz, 
„zu erfahren, “was auf einen je feiigefügten Bau die ers 
ſchütternde Wirkung üben fönnte:« — „Armer: Dottor,* 
fenfzte die Robinſon, die mach. der rafchen Wunderkur fich 
ganz von Danfbarfeit durchdrungen fühlte. — «Ich muß 
Setennen,“ verſetzte Cooper, „daß ich wicht gern Diele Er⸗ 
innerungen in mir erwecke. Die Narbe ift noch zu ncu, 
ald daß ich fie, mngeftraft berühren Lönnte.« — „Der Bes 
ginn fteigert meine Neugier.“ — „Und ich,“ rief Eifie, 
„will trog meines Jebhaiten Berlängend das Abenteuer lies 
„ber nicht erfabren, als um den Preid, dem Doftor dadurch 
peinliche Augenbiife zu bereiten.e — „ch danfe Ahnen, 
Miſtteß, für die freundliche Theilmabme; aber, recht ber 
ſehen, iſt es am Ende das Beſte für mich, mich nach und 
nad) für den Schmerz der Erinnerung ſtumpf zur machen. 
Sch will mich ‚nicht ſchwächer zeigen, ald meine Patieuten.* 
Dei dieſen Worten warf der Arzt einen Blick des Einver- 
ftändniffed ver Dame zu; der Prinz, bereits in der Stels 
lung eines aufmerfinmen Hörers auf den Tiſch gelehut, bat 
ihn ungeduldig, zu. beginnen, and Effie lehnte ſich ſomach⸗ 
„send in Die Kiſſcu des Ruhebettes zurück, auf dem ſie mehr 
lag denn jap. 
(Fortfegung felgt.) 





| Mannichfoltiges- 

Ein junger Menſch, der auf einem Kometoir arbeitete, 
Fam -öfter- zu mät, erhielt einen Verweis und entfchuldigte 
Fo damit, daß eine Uhr falſch gehen müfle. Ein Freund 
‚lagte ihm darauf. unter vier Yugen, er ‚follte dech feine Uhr 
alle Tage nach der Stadruhr flellen, mo er ja immer vors 
beigebe. —. „Ja, ermiderte Jener:« ich flelle fie wohl nad) 


der Stadtuhr, fie geht aber immer nach dem Leihhanis,* 


— 


Thomas Mocre vergleicht einen Mann, ber ſich vers 
heirathet,, mit einem Theren,” der feine Hand blindlings 
in einen Sad let, in welchem fidy zwanzig Vipern und 


ein einziger Aal befinden, um legtern herworzuholen. — 


Ob dad wahr it? — 


Suriofer Briefſtyl. Guchſtäblich nach dem Driginal.) 
8— den 15. Nov. 1841. 
eieber Freilein Hier über Sick ich die Sochen ob 
Cie recht Sein das weif ich micht den ih Habe Kein maſſ 
von den fus Meües fan ich Jhnen nichts Schreim mir 
Sein ort lob gefund ich bin in der Hofnung Sie werden 
edlauc Sein 


Das mahlohn von ben Soden P.......... 12 fr. 
Das leter zum Sulnen P......... ........ 12 fr. 
Die Einfas beuter 2 fr. 
Tas audgelegte bothenlohn Nauswaß ....... 3 fr. 


Suma 29 fr. 
idy bleibe Ihr anf richtigerfreind Joh: B— 


Der nach Yjähriger Haft wegen politifcher Bergehen 
durch die neuefte Amneſtie begnadigte Buchhändler Frauckh 
ift in Stuttgart eingetroffen und wirb fein früheres Ges 
fchyäft wieder anfangen. 


Gute Augen. 

Ein Seefahrer bemerfte Folgendes in feinem Tages 
buche : »Wir fegelten, mit Sturm und Wellen fämpfend, 
in einer Entfernung von fünf Stunden ber Inſel Tenes 
u vorüber, deren Bewohner und fehr mitleidig ans 

ahen.« 





Anzeigen. 


Zu vermiethen. 


Zwei Zimmer für ledige Herren find täglich zu wermies 
then. Mäheres in der Exped. d. Blattes. 





Gefud. 
Ein gewandter Gteindruder kann fogleic dauernde Bes 
fchäftigung erhalten. Näheres in S. Nro. 490, 





Fortepiano-Verkauf. 


Zwei tafelförmige Fortepiano von Nußbaumholz, 6 
Dctav Ton⸗Umfang, ſtehen billig zum Verkauf. Dar Nã⸗ 
here in der Expedition d. Bi. 


Daus»Bertaufk. 


Man whuſcht ein Hand mittlerer. Größe gegen ein 
größeres, auf der Eebalder Eeite,, einzutaufchen. Naͤheres 
in der Exped. d. Blattes. 





Bitte 


Am vergangenen Montag wurde im Singvereins⸗Kraͤnz⸗ 
hen ein noch ganz guter Filgbut, mit breiter Krämge, aus 
der Fabrik von Geith, mit weggenommen. Der Eigenthüs 
mer bittet recht‘ fehr um die Zurüdgabe beffelben. Das 
Nähere in ber Exped. d. DI. 


Zu verfaufen. 


Ein Landwehrmanns⸗Tſchako ir billig zu verkaufen. — 
Näheres in der Erpebition d. Blattes, 





giteratur. 
— In —— €. H. Jeh'ſchen Buchhandlung in — 
zu 
Neue voll ſtändige Ausgabe der 


Statuten ax 


der bayer. Hypotheken- und Wechfelbauf 
vom 17. Juni 1835 mit den burch das Geſetz vom 15. 
a. 1840 und bie Allerhöciten Entfchliefungen vom 
3. Febr. 1839 und 4. Febr. 1841 — Abãnde⸗ 
rungen und Zufägen. gr. 8 Münden, ©. Franz. — 
brojchirt 12 fr. j 


Stadt: Theater zu Nürnberg. 
Sonntag, den 21, November, Neu einftudirt: 
„Dberon, König der Elfen.” Romantiſche 
Feenoper in 3 Akten nad dem Engl. v. Theodor 
Hell, Mufif von E, M, v. Weber. 


Geftorben. 
Den 15. November. 
Andreas Ernft, Kammmachermeiſters⸗Soͤhnlein. 
Den 16. November. 
Frank, Sophie Margaretha, Fabrikarbeiters⸗Töchterlein. 


Eckert, Karolina Wilhelmina Chriſtiana, Mühlbefigeres 
Gattin. 





Kobel, 


Den 17, November. 
Böffein, Efifaberhe, Schloſſermeiſters⸗Frau. 


Röſſch, Marianna, Spitalpfründnerin. 


Fenze 5 Johann Ludwig, Rothgießermeifterds und Verlegers⸗ 
oͤhnlein. 
Horadam, Maria Magdalena Antoine, Forſtamts⸗Actuats 
Toͤchterlein. 


Angekommene Fremde 
vom 19. November 1841. 
Baner Hof) Hr. Aufholz v. Frankfurt, Hr. Mack⸗ 
mann v. Pforzheim, Kflte. 
(Wittels bacher Hof.) Hr, Romerio u. Hr. Bret⸗ 
fehneider v. Gmünd, Hr. Jenny v. Stäfa, Kflte, 
(Strand) Hr. Unger, Inſpektor v. Münden. Sr. 
Günther, Oberförjter v. Schönhaide, Hr. Dompierre, Pieut. 
v. Amberg. Hr. Glaſey v. Reichenbach, Hr. Kaufmar v, 
Fühingen, Hr. Baffalli v, Pofen, Hr. Hänle v. Heilbronn, 


Kaufleute. 

(Bl. Glode) Hr. Kühnfein, Priv. v. Schwabach. 
Hr. Wollony m. Tochter, Kfm. v. Pauen, Mad. Diener v. 
Meumarft. Hr, Held v. Weinsberg. Hr, Allmann, Direlt., 
v, Erlangen, Hr. Eieber, Kfm. v. Augsburg, 

(Mondfchein z. ©) Hr. Echöncberg, Pferdehaͤnd⸗ 
fer v. St. Gallen. Hr. Krugler Reſerendar v. Breslau. 


Zaaucher Stalender. 
November. 21. Maria Opf. 


Diele Zeitans erfcheint 
taalim. Oreig f, Rirn- 
dera vierichahr, Astr. 

women, 4 fr, med 

der, Nustraneschübr f, 
das Burrieliahr. Zur 
autmrts nchmen allet, 
Dolamter Britenunden 
u folgenden Dreiien am: 
tm I, Ranon bılbianrıa 
M.ıTEe,. 8 
dm III AL a⸗atr. 
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———— ————— 


Bayern (Münden, 19. Nov) Die Feier der 
Beifegung der irdifchen Ueberreſte ihrer Maj. der höchſt⸗ 
feligen Königin⸗Wittwe in der Gruft der Gajetaner Stiftes 
Kirche hatte geftern nach ben Beſtimmungen ded Programme 
ouf würdige Pit 
bar ergriffen, 53. MM. die Könige Ludwig und Friedrich 
Wilhelm, fowie 33. kk. HN. der Kronprinz und Prinz 
Karl ıc. IF: MM. die Königinnen Therefe und Elifaberh 
ließen fich dur den Rath der Aerzte bewegen, dem Zuge, 
der eine volle Stunde dauerte, nicht beijumchnen. Unmit⸗ 
telbar noch der Beifegung wurte in der proteflanrijchen 
Kirche der Traxergottesdienit im Beifeyn ter allerhöchiten 

und hoͤchſten Herrſchaften achalten. Die gediegene Rede 
des Oberwwnfiftoriatraths Kaber, fo wie die rührenden und 
erhebenden Worte, bie früher (bei der Busſegnung de& 
Leichnams) der Gabineteprediger der höchſtſeligen Königin, 
Miniiterialratb Dr. v. Schmidt, fprach, und die viele Anz 
weſenden zn Thränen bewegten, werben im Druck erwars 
tet. Diefen Morgen batte um 10 Uhr ein nochmaliger 
Trauergottedtienft in ber protefiantiichen, und um 11 Uhr 
eine Feichenfeier in der Kirche zu Et. Gajetan ſtatt, wels 
diem der allerhoͤchſte Hof beimohnte, und wobei der allge 
mein geachtete Srifteprebft ꝛc. Hauber einen das Gemürh 
tief ergreifenden Vortrag hielt. Der preußiſche Monat, 
der ſich etwas unmehl befindet und darım bente Tegerniee 
nicht beſucht hat, wird mit feiner durchl. Gemahlin, weiche, 
wie vor wenigen Tagen ihr Geburtefet, bente ibr Namends 
feft in der ſchmerzlichſten Gemuthsſtimmung feiert, wie es 
beißt, Montag die Rüdreije antreten. 

PBreupen. (Berlin,13. Wen.) Die bier verfammelte 
Synode feßt ihre Sitzungen fort, aber es zeigt fich immer 
deutlicher, daß Die entgegengeſetzten Meinungen zum heftig— 
ſten Etreit führen werden. — Die neuen Beſtimmungen 
über die Genjurverhältniffe haben den König im der letzten 
Zeit vorzugsmeife beichäftigt, und man hört mit VBeftimmts 
heit von beveutenden Veränderungen, jedech nicht von einen 
Preßgeſetz, das die Genfur aufböbe. Das Dbercenfurcels 
legium fol umgefchaffen, die Macht der einzelnen Genforen 
eingefchränft werden, und gewiſſe Glaffen von Beamten, 
ſo wie die Profefloren der Hochſchule, ſollen Genjurirerheit 

eniefen. Was bie Tageeprefle betrifft, ſo bleibt fie unter 
er Herrichaft der Polizei, — Hr. v. Schön hat fein Ger 
fuh um Entlaſſung and dem Staatsdienfte zurückgenommen; 
in älmlicher Weiſe beenter ift das gleiche Berlangen des 
Generals v. Grollmann, welcher dem Heere verbleibt, deſ—⸗ 
fon Stel; er it, wahrſcheinlich aber bald Peſen verlaflen 
dürfte, da das Klima jeiner Eeſundheit nicht zujagt. — 


eife ſtatt. Dem Yeichenwagen folgten, ſicht⸗ 


nn 


Wie man hört, hat der neue Oberpräfident von Pofen, 


Graf v. Arnim, fih in furzer Zeit mit dem polnischen Adel 
und Glerud in ein fehr gured Vernehmen zu fegen gewußt. 
Miebrere der angefehenften Familien haben ihre Zotme in 
den Etaatsdienft treten laffen, und viele andere follen bes 
reis feyn, dem gegebenen Beifpiel zu folgen. 


— 18, Nov. Die Feier des Jahreöfeited der Eins 
führung der Srüdte-Drenung, welche bier alljährlich am 
19. Kov. ſtattfindet, wırd diefesmal, nadı einem Beſchluß 
der hieſigen Stadtverordnieten » Berfammlung , weaen bes 
tiefbetrubenden Trauerfalles, von welchem Ihre Maj. die 
Königin und das Köntgliche Haus betroffen werden, micht 
ſtattſinden. 


Vaden. (Mannheim, 17. Nov) Getern, fur 
vor Mittag, fah man ten Vorſtand des Stadtamté durch 
die Straßen eilen; Polizeidiener, Gendarmen, und eine Abs 
tbeilung Militär felgten alebald nah. An Neugierigeu 
fehlte ed matürlich nicht. Man fragte fih: Wohin eilen 
Sie? Was ift geichehen? Endlich vernahm man von Ins 
terrichteten die trocdene Antwort: »Es iſt nichts von Ber 
deutung; Die Züchrlinge haben eimmal wicter rebellirr.« 
Und je war es auch. Da Diefed, bei aller Sorafalt und 
Humanität der Berwaltung, ın furzer Zeit ſchen mehrmals 
vorgefommen, jo nahm man den Borfall gleichgültig bia. Zu 
einer früberen Emeute gab bad Gemüſe Veranlaſſunz; zur 
geſtrigen ein für das Leben wert nothwendiger Artikel, näuıs 
lich das Brod. Auf welcher Seite mehr oder weniger das 
Recht it, wiffen wir nicht. Es ift möglich, dap Grund 
zur Beſchwerde vorhanden war; denn bei Dem heutintage 
üblichen Adminifrationeverfahren, alle dergleichen Verpfle— 
gungen an ben Wenigfinchmenden zu vergeben, mag es 
wohl manchmal vorkommen, daß ein Steigerer, um bei den 
herabgedrückten Preiſen wieder zu feinem Nutzen zu fonts 
mn, mir wellen nicht lagen schlechte aber Doch geringe 

Saare liefert. — Die Zuͤchtlinge hatten, wie fihen bet 
einem früheren Auftande, förmliche Barrifaden errichtet, 
fih eines Holzvorratbes bemächtigt, und die Scheiter als 
Wurfwarfen gegen das Unfichteperfonal benützt. Fin Gen—⸗ 
darme, im die Nothwendigkeit veriegt, von feinen Waren 
Gebrauch zu machen, fol gegen einen der wüthenſten Rä— 
deisführer eine tüchtige Klinge geführt haben. — Wenn 
man den Gerichten glauben darf, jo iſt auch ein vor nicht 
garlanger Zeit begnatigter ſchwerer Verbrecher in den Reiten 
der Mebellen bemerkt worden. — Der früher bier beſtau— 
dene umd mit vielem Eiſer thätige Verein zur Verbefferung 
der Sträflinge hat ſich vorlängit wieder aufgelöit, werk Die 


meiften Mitglieder bie traurige Erfahrung gemacht haben 
daß ihr redliched Bemühen fruchtlos war. TER 

Gropbritannien. (london, 14 Nov.) Die Kö⸗ 
nigin und der junge Prinz befinden fih wohl.  . 

Dit dem Zufand der verwittweten Königin geht ed 
etwas beffer. — Man hat Nachrichten aus Neuyork vom 
25. Dct., fie bringen nichts Neues. 

Frankreich. (Paris, 17. Nov.) Die Blätter ents 
haften nichts Neues von irgend einer Bedeutung. — Aus 
Madrid hat man Nadırichten vom 10. Nov. — Cie mels 
den mur, daß auch der Dberftlientenant Fulgoſto am fols 
genden Tag erfihoffen werden follte. Die Ordnung war 
zit Valencia nach den neueften Nachrichten noch keineswegs 
bergeftelt. — Gepartero war am 9. Nov. zn Sarragoffa 
und der Infant, Don Franz de Paula, zu Burgos. 

Belgien. (Brüffel, 15. Kon.) Im „Ölober lieſt 


man: Emes der erftan Häufer von Brüffel, welches in Pas- 


rifer und Lyoner Artikeln handelte, bar feine Zahlungen 
eingeftellt. Man fpricht von bedeutenden Pafjiven, allein 
man verlangt nar Zeit, um Alles zu bezahlen. Diefe Has 
taftrophe bat, indem fie den Eredit von Häufern zweiten 
Ranges berührte, die Hauptcompteire des Platzes und einis 
ger beuachbarten Städte mit einem doppelten Echlage ges 
troffen. Zu Brüffel nennt man nur zwei Banfierd, die 
nicht cempromittirt feyn follen, und fchen hat ein auf eine 
ehrenwertbe Weiſe befannted Haug, obgleich von einem 
neuern Datum, feinerfeits feine Zahlungen einftellen müffen. 

Schweden. (Stodholm, 9. Nov.) Ein großes 
Concert mit Souper, melched Ee. Maj. geflern Abend zur 
Feier ded Geburtstags der Königin batte anſagen laſſen, 
ut wegen Webelbefindend 5. Maj. eingeftellt worden. Der 
dieffeitige Gefchäftsträger bei den italieniſchen Höfen, Les 
gatiensrath Bergmann, ift Sonnabend mit dem Damrfs 
ſchiffe Gautbiod abgegangen, um über Parid nach Florenz 
zu reifen. Das Häradsgericht zu Faurad in Holland hat 
m Sachen wider den Kronvogt Schuer und den Häradé— 
ſchreiber Halldin erfannt, melde eingeftändlich, der Erftere 
zu eignem Nuten mehreren Steuerpflichtigen im Ganzen 
10,103 Rehlr. Bco, zuviel abgenommen, Letzterer aber mit 
Kenutniß' davon, einen Theil des Ueberjegten eingetrieben 
und in feinen Rutzen verwenber bat. Gie find ihrer Aem⸗ 
te: verfuftig geiprechen, und fol Eriterer 60,618, Lepterer 
51,325 Rıbir. büßen; auch follen beide 28 Tage und Nächte 
bei Waffer und Brod gefangen gehalten werden und an 
einem Sonntag Kirchenbuße thun. 

Serbien, (Bon der rürfifhen-Gränge, 8 
Nov.) Nach Briefen aud Belgrad ift die wegen des fe» 
ten gegen die Minifter, angeblib aucd gegen den Senat 
gerichtet geweſenen Complots eingeleitete Unterſuchung bes 
enbigt, und den ber Theilnahme an demjelben Ueberwies 
ſenen ihr Urtheil bereits publicire worden. Gegen 4 ders 
felben lautet der Epruch des Gerichts auf Todedfirafe ; 
gegen die übrigen, darnnter Wukomanowitſch, den Bruder 
der Fürſtin Linbicza, Obeim des regierenden Fürſten, wurs 
den Strafen ven einjährigem bis lebenslänglichem Kerker 
verhängt. Zwei der zum Tod Berurtbeikten find bereits 
hingerichtet worden, die beiden andern erwartet heute dass 
felbe Loos. Es befinden fidy unter den Berurtheilten ‚zum 
Theil angefehene Perionrn, wie namentlich zwei Dorfältefte, 
Einige derfelben proteftirten bei Eröffnung des Urtheils 
anfs eifrigite gegen das ihnen zur Laſt gelegte Verbredien; 
einem davon wurde auf Befehl des Berichtöpräfidenten dad 
Bajennet auf die Bruſt gefetst, um ihm zum Stillſchweigen 


zu zwingen. — Nachſchrift. So eben höre ich, daß 

bie mweitern zwei zum Tode Verurtheilten, welche heute hin, 

gerichtet werden follten, vom Fürften Mictael fomeit bes 

— worden ſind, daß er ihre Strafe in 20jäbrigen 
erfer verwandelte. 





Die weißen Haare. 


— 


(Fortfegung) . 

»Euer Gnaden erinnern ſich vieleicht,“ . begann Eir 
Aſtley Cooper: „daß Eie mir vor etwa ſechs Wochen bie 
Erlaubniß erteilten, für furge Zeit meine Stellung bei 
Ihnen zu verlaffen, um eine für meine Gefundheit unabs 
weißlich nörhige Erbelungsreife zu machen. Ich begab mich 
nad; Edinburg, und flieg ın einem Heinen Gaftbane ab, 
um von dort aus als ftiller und aufmerffamer Beobachter 
die verſchiedenen Heilanitalten Der ſchottiſchen Haupiſtadt 
in Augenichein zu nehmen, denn ich Dachte, man würde 
Manches vor dem unbefannten Layen zu verbergen richt 
ber Mühe werth achten, was der Feibarjt des Prinzen von 
Wales ganz gewiß nicht zu ſehen befommen dürfte. Am 
Morgen nach meiner Ankunft fehlief ich noch ganz ruhig, 
als wan plöglic mit Ungeſtüm an meine Tbür flopfte. 
Ich fragte, wer mich jo früh wede? wchl wiflend, daß 
id) in der Stadt feine Bekannten hatte. j 

„Nennen Sie fid) nicht Cooper fa — Ja wohl. — 
„Alley Cooper? — „Ohne Zweifel: — „Kamen Sie 
nicht geilern von London?“ — „Ich denfe.-.— „Co öff⸗ 
nen Sie, denn wir haben Geſchäfte mir. Ihnen.“ 

„Ich konnte wicht wohl zweifeln, daß ich es fey, den 
man juche, zog wich in aller Eile an, und öffnete. Eın 
Conjtabel trat mir zwei oder drei Leuten herein,“ 

»Zir Cooper, folgen Sie und.“ — „Wohin, meine 
Herren?“ — „Wohin wir Cie laut unferer Befehle fühs 
ren werden.“ — „ch gebe nicht mit Ihnen, bevor Eie 
mir nice den Verhaftebefehl vorgewieſen.“ — Verſteht 
ih, man wird fir jeden Narren einen Verbaftsbefehl aus 
ſtellen.“ — „Bin ich ein Narr?« ſchrie ih. — „Ja wehl, 
armer Mann. Ihre Familie fucht Sie ſchon feit- drei Dos 
naten, und ohne ihr legted Londoner Stückchen mit der 
verwundeten Frau, könnte man vielleicht lange noch mıt 
Ihnen Berftetens fpielen. Kin Brief bat Ihrem Herrn 
Dufel Alles offenbart, und zugleich Ihre Anberkunft vers 
rathen,. und da Sie juft ein Bischen bei Verſtand zu ſeyn 
feinen, jo folgen Sie lieber gutwilligl, eb’ ich Gewalr 
braudie.« Lächelnd erwiederte ich dem Konftabel, er irre 
fidh ın der Perjon, und ich ſey nicht der, den er ſuche. 
»Wahrhaftig ?- jagte er höhniſch. — „Ich bin der Feibs 
arzt Seiner Gnaden, des Prinzen von Wales.“ — „Da 
ſchau 'mal einer!« — „Und jet geben Sie gefäligit, 
meine Herren. — -Gleich, gleich-/« meinte er, winfte 
den Begleiter, die ſich auf mich warfen, und mich gekne⸗ 
belt hatten, eh' ich mich deſſen nur verſah. Trotz meines 
Schreiens, Bittens und Drohens ſchleppten Cie mich zu 
dem unten harrenden Miethwagen, und befahlen dem Ruß ı 
fher, nach der Heilanitalt des Doftor Goldſmith zu fahr 
ren. Diefe Weifung berubigte mih, und id faßte als— 
bald den unangenehmen. Borfall von der fomifchen Eeite 
auf, der fchleunigen Löſung des Mißverſtändniſſes gewiß. 
Uebrigend war das Haus ded Doftor Godſmith juſt eine 


’ 


der Anftalten, bie zu beinchen ich mir vorgerrommen, denn 
feit. Jahresfriſt erfüllte der Ruf der von diefem Mann bes 
wirften Wunderfuren nicht allein ganz Schottland, fondern 
die gefammten drei Königreidye. Dabei fagte man ihm die 
fonderbarften und unglaublichen Dinge nad). Wenn man 
dem Gerücht trauen durfte, fo hatte er fchen Wahnfinnige 
dadurch zur Beſinnung gebracht, daß er fle von ber Höhe 
des obern Stodwerted auf audgeipann:e Matten merfen 
ließ, ihnen Zähne ausriß, oder fonft fie mit wahren Fols 
terqualen peinigte, indem er fle in verrenften Stellungen 
auszudauern, auf allen Bieren zu gehen zwang, und fie 
wohl auch aushungerte. So viel’ war gewiß: Fein anderer 
Arzt konnte ſich rühmen, fo viele Heilungen bewerfiteitigt 
zu baben, als dieſer wunderliche Heilige. — Nach halbitüns 
diger Fahrt hielt der Wagen vor dem zwei fleine Meilen 
von Edinburg entfernen Haus des Doktor Godimith. 
Dreine Fübrer hoben mid mit unerbörten Borfidıtemaßres 
geln heraus, weil fie vor meiner Gewaltthärigkeit nicht ges 
ringe Scheu empianden, und brachten mid ins Innere des 
Gebaudes. — Nun aber denten Sie ſich mein Enrfegen, 
als ich in dem Irrenarzte einen alten Narren wiedererfanute, 
dem ich zwei Jahre früher felbft behandelt hatte, und für 
unheilbar am erflären genöthigt gewejen war. Seht verftand 
ich urolöglidh den Zujammenhang feiner abenteuerlichen Rus 
ren, und ward in allem Ernſt um mein eigenes Wohl bes 
forgt, befonders da ich bemerkte, daß auch er mich wieder 
erfannte. „Schau, ſchau,“ rief er, einen jener Blicke auf 
mich werfend, die nur dem Wahnwig eigen find: „willfonms 
men, willftommen;« und dann meine eigenen Worte, Ger 
berden, und fogar die Betonung nachäffend, fuhr er fort: 
„Bäder, Duſchen, Aderlah und Diät. — „ber, mei 
lieber Doftor,« rief ich: „es iſt nur ein Mißverfländniß, 
id» bin ja gar nicht franf. — „Wir fennen dad, wir feus 
nen das,“ Iprach er, zu denen gewender, die mich zu ibm 
gebracht: „diefe Geftörten wollten ihren Zuftand nie eins 
ſehen; das ift eines der ficheriten Zeichen der Narrheir.« 
Der Elenda! Er wiederholte hierbei Wort für Wort, was 
er früber aus meinem eigenen Wunde vernommen, „ort 
nun,“ fagte er zu jeinen Leuten, „wendet meine Vorfichrife 
ten an, bis er zur Einficht feines Zuftandes gelangt. 
Schlägt der Aderlaß nicht an, fo gebt ihm ein Bad; fruch— 
tet das nicht, die Duſche; nach den Duſchen: die abjolute 
Diät. Danı fommen: der große Sprung, drei Zähne, die 
Baftonnade, die völlige Abfonterung.* — 
Schluß folgt.) 





Moannichfaltiges. 


Mit der eleftrosmagnetiichen Maſchine, womit in Zur 
funft auf@ijenbahnen gefahren wird, iſt's noch immer nicht ganz 
im Reinen. Der Erfinder, Wagner aus Frankfurt, iſt ned) 
in Zitzenhauſen bei Stockach uud läßt Niemanden in feine 
Arbeiroftätte, are den Direftor des Eienwerks, der zu vers 
fteben gibt, ed gebe Alles vorırefflidy und die Welt werde 
eleftrifirt und magnetifirt werten. 

. „ber alle dieſe Geſchwindigkeit ift nichtd gegen die aller 
neueſte Erfindung. Ein Karmann Jacobs in Amſterdam 


bat dem König und den Beneralftaaten das Geheimniß ans 


. geboten, ın 14 Tagen nach Dftindien zu fonimen. 


Edion Mandırd ift unter dem jekigen König von 
Preußen anders und bejfer geworben‘; auch im Theaters 


wefen hat er eine neue Bahn. eingefchlagen und eine ums 
längft verfchneite - wieder aufiuchen laffen. Sonft wurden 
die föniglichen Schanfpieler u. ſ. w., wenn fie in Potsdam 
frielen mußten, vierfpännig dahin gefahren, dort königlich 
gefpeift umd getränft, gefleidet und gebetter, jeßt fahren fie 
ouf der Eiſenbahn und müfjen für Koft und Logis felbft 
forgen. Sonſt fludirte kein Zufchauer ein Stück vorher, 
jet gehörts zum guten Ton, daß in Berlin und Potsdam 
von Alt und Jung der Sophokles gelefen wird, und bie 
Buchhändler können nicht genug Meberfegungen feiner An» 
tigone berbeifchaffen. ' 


Was hilft das den Fremben? 
In 8. zeigt ein Traitenr dem Publitum und den Meß— 
fremden an, daß er wie bieber, warm fpeifen werte. 





Anzeigen. 
Zu vermiethen. 
Es iſt täglich an eine Perſon ein tapezirtes Zimmer zur 


ebenen Erde mit Bett und Möbeln zu vermiethen. Näheres 
in. der Erped. d. Blattes. 


— — — — —— — — — 


Verlhoren. 


Vergangenen freitag Mutaqg wurde ein veilchenblau— 
ſeidener Regenſchirm von der Irrergaſſe bis an die Fürs 
ther Ehauffee verloren, Der redliche Finder wird gebeten, 
felbigen gegen ein Zranfgeld in S. Nro, 260 beim rothen 
Roß abzugeben. 





Sefud. 

Ein junges Märchen wird zur Wartung eines feinen 
Kindes in Dienft zu nehmen geſucht. Jedoch müßte ſolches 
im elterlichen Haufe fchlafen können. Das Nähere in ter 
Erped. d. Blattes. 


— — 





Zu vermiethen. 

In der Nähe des Rathhauſes iſt ein freundliches Zim⸗ 
mer nebit Alkov an einen ledigen Herrn oder eine ſiille Fa— 
mitie täglich zu vermiethen. Das Mähere in’ der Erped. d, 
Blattes. Zn 





— 





Geſfſuch. 


Ein einfpänniger Schlitten nebſt Geläut wird zu kaufen 
geſucht. Näheres in der Erped. d. Blattes. 


Haus-Verkauf. 


Ein mit allen Bequemlichkeiten verſehenes 
Haus, mittlerer Größe, ganz maſſiv aufgebaut, 
nicht zu weit vom Markt — und in einer 
ſchönen frequenten Straſſe wird verkauft. 

Näheres in der Exped. d. Blattes. 











Haus⸗,Vertauſch. 

Man wünſcht ein Haus mittlerer Größe gegen ein 
größeres, auf der Eebalder Eeite, einzutaujchen. Niberes 
in der Erped. d. Blattes, 7 


Dr. Hartwater's 
Leder- Creme 


Die Leders Gröme hat die gute Eigenfchaft, dem älteren Leber wieder die frühere Viegfamkeit zu geben, und 
wird das neue Leber vor allzufrüher Abnügung bewahren; die madıtheilige Einwirkung der heißen und naſſen Tempes 
ratur wird dadurd gänzlich gehoben, und man fann bedhalb dad nach Borichrift zubereitete Lederwerf längere Zeit der 
E eonnenbige, fo wie dem Regen und Schneewetter audiegen, che daß ed großen Nachtheil dadurch erleidet. 

Sehr mützlich ift die Leder-Ereme anzumenden bei ChaifensDäcern, Pferde-Geſchirr, Reitzeug, mit Feder 
befegten Neithofen, tiefen und Edhuben xc., weil hierdurch nicht nur eine große Erfvarniß hinſichtlich der Dauer des 
Leders eintritt, fondern die Gröme daffelbe fehr geichmeidig und biegfam macht, wodurch ed nicht mehr bricht, welche 
Anwendung befonderd bei Dem Dberleder der Stiefel von großen Nutzen ift, wobei zugleich diejenigen, welde an foges 
nannten Hühneraugen oder Froftbeulen leiden, eine Erleichterung verspüren werden. — Für Jagdliedhaber oder Leute, ' 
deren Beruf ed mir ſich bringt, ſich Tage lang der feuchten nnd nofen Witterung anszuſetzen, ift die Ereme far uns 


entbehrlich und darum nicht genug anzuempfehlen; diejelben fönnen bei Anwendun 
oder Regenwetter herumgeben, ohne einen naſſen Fuß zu befommen. 


9 derfelben den ganzen Tag im Schnee 


Die Gemeinnüglidifeit dieſes neuen Refultated der Chemie erfennend,, haben bie Herren 9. 3. Reinhardt 
und Sous in London ten Berfauf genannter Leder: Gröme in Partbien, für ganz Großbritannien, und die HN. 
Joh. Jac. Reinhardi's Söhne in Mannheim denfelden für ganz Deutſchland, die Schweiz und Frankreich 


übernommen. 
haben wir den Allein-Verkauf 


Fur Nürnberg 


den Herrn 3. J. Rupprecht feel. Cohn, 


„ „ 


3. C. Richter, 


[73 N / ı 


übertragen. 
" Manıheim, im November 1841. 


Auf voritebende Anzeige Bezug nehmend empfchlen wir diefe ganz vorzü 


nahme und bitten um recht zahlreiche Aufträge. 





Gefud. 

Su ein ſolides Putzgeſchäaäft wird ein junges Mädchen 

gegen annebmbare Bedingungen als Schülerin anzanchmen 
geſucht. Naͤheres in der Exped. d. Blattes. 





Theater⸗Machricht. 

Nach eingelangter ſicherer Nachricht, daß am 19. b. 
M. auf das Ableben der verwirrweren Königin Gareline 
Majertät der feierliche Trauergottesdienſt (Exequien) in 
der Stiftes und Hoffirche zum heiligen Gajetan zu Müns 
chen gehalten worden if, darf mit Bewilligung des hieſi— 
gen bedhlöbl. Magiſtrats als Polizei-Senat die Bühne das 
bier wieder eröffnet werben, doch mird ihre Schließung 
an dem Tage wieder geichehen, wo der noch zu ermwars 
tende Trauergotseddienit in den hieſigen protefantiichen 
Eradrfirhen ftattfinden wird, 
Nürnberg, den 20. Nov. 1841. 





Die Direktion. 


Stadt: Theater zu Nürnberg. 


Montag, den 22. November, „Die Beſtürmung 


von Emolendt- Romantiſches Schaufriel in 4 Aften 
von Frau v. Weißenthurn. 


u Geftorben. 


Den 17. November. 
Horn, Michael, Schuhmachergeſell. 














— — 


Gottlieb Wuünſch 


J. J. Reinhardt's Söhne. 
gliche Leder» Greme zur gefälligen Abs 


J. J. Nuppreche ſeel. Sohn am rauentbor. 
I E. Richter, der blauen Glocke gegenüber. 
Gottlieb Wünſch am Spigenberg. 


Weber, Leonhard, Kammmachermeiſter. 
Den 18. November, ' 
Rümlein, Johann Friedrich, Schuhmacherme fterd + Sähn 


Angekommene äremde 
vom 20. November 1841. 

(Rothe Roß.) Hr. Roberts Pater, Rent. v. England. 
Hr. Müler, Kfm. v. Erfurt. 

(Baver Hof) Hr. Engels, Kim. v, Penner. 

(Wittels bacher Hof) Hr. Bürglen u, Hr. Schmi⸗ 
duz v. Um, Hr. Burger v. Bamberg, Kjlte, 

Strauß.) Hr. Steigerwald v. Franffurt, Hr, Uthe⸗ 
man v. Würzburg, Hr. Maujer v. Bayreuth, Kflte. Hr. 
Wiechtl, Kammermuſikus v. Hechingen. Hr. Daudmann, 
Architekt v. Göttingen. Hr. Gutsmuths, Maler v. München. 
Hr. Touſſaint, Oberpoſtamtskaſſier v. Berneck. Hr Bern⸗ 
renther, Priv, v. Eyſöoſden. Hr. Thorton, Rent v. England. 

(Bl. Glocke.) Hr. Ktüner, Reviergehülſe v. Feucht⸗ 
wang. Dr. Reiſſinger, Ingenieur v. Feucht. Hr. Hirſch⸗ 
mann, Künſtler v. Bamberg. Hr. Eckart, Priv. v. Mürzs 
burg. Mad, Geyer v. Wien, Friu. Schaͤtzler v. Durlach. 

(Roth. Hahn.) Hr. Pfaler, Bürgermeiſter, u. Dr. 
Pfaler v. Spalt. Hr Bayerlein, Hr, Albert v. Allersberg, 


Hr. Uebler v. Altdorf, Hr. Kaſten v. Kempten, Hr. Schlicht 
v. Stuttgart, Kilte, 


Fäglicher Kalender. 
November. 22. GCöcilia. 
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Bayern. (Münden, 20. Neon) Gr. Maj. ber 
König von Preußen, der ſich wieder in erfreulibem Mohls 
ſeyn befindet, iſt dieſen Morgen 7 Uhr nach Tegernſee abs 

ereift, von wo er heute Abend wieder hier erwartet wird. 

Die Abreiſe der preußischen Herrſchaften foll, wenn nicht 
anders beichloffen wird, näditen Montag ftattfiuden, die 
Reife wird, wie e& heißt, über Dresten geben, wofelbit 
Ihre Maj. die Königin Elifaberb einige Zeit verweilen 
dürfte. — Das Teltament der allerböchftfeli,en Königin ift 
zur Stunde noch nicht eröffnet, da noch einige Vollmachten 
hoher Intereffenten fehlen follen, die zur Vornahme dieſes 
Acts norhmwendig find. — Wie man vernimmt, haben Ee. 
Maj. der König von Preufen geruht, dem Gabineteprediger 
der höchftfelinen Königin, Minitterialramm Dr. v. Echmitt, 
die Decoration des rorhen Adlerordend zweiter Klaffe, mit 
einem überaus huldreiheu Handjd,reiben, zu errheilen. Dies 
fer mwürdige Greid, einer der erſten Kanzelredner feiner 
Zeit, genod einige 40 Jahre hindurch, und bie zu ihrem 
Ableben, das befondere Bertrauem der Veremwigten. 

Bamberg, 23. Nov. Geftern Nachts 11 %, Uhr 

von Süden gegen No ben ein Gewitrer über uniere 

tadt. Es bligte und mehrere heftige Tonnerfchläge wur⸗ 
den vernommen; worauf es fiefelte und ſtark regnete, 

Preußen. (Berlin, 16. Rev.) Die Thäter bed 
Ichten großen Juwelendiebſtahls find in den Perionen 
zweier fechdzehnjährigen jungen Burſchen emdeckt und bie 
ahlreichen entwendeten koſtbaren Gegenftäude ned) unver 
ehrt bei ihnen gefundeu worden. 

Düffeldorf, 16. Nov. Seit einer Neihe von Jah—⸗ 
ren feiern die noch hier lebenden Offiziere der ehemaligen 
bergifhen Regimenter den 28. Nov., ald den Schreetag 
des ewig denfwürdigen Ueberganges über die Bere 
zina. Mit ihnen vereinigen fich alle diegenigen, welche, 
anderen Truppencorps angehörig, jenen Feldzug mitmachten, 
und deren ſich noch einige, wiewohl wenige, im unferer 
Mitte befinden, nm im traulichen Kreife der in jener vers 
haͤngnißvollen Periode ausgeftandenen Drangfale und Wrühen 
ſich zu erinnern, der gefallenen Cameraden und er 
liebevoll zu gedenken und fi in innigem Danfgefühl Ir 

euen, nach ſolchen Griebniffen durch eine höhere Macht 
ür eine beffere, glüdlichere Zufunft erhalten zu jeyn. Die 
fhöne Idee, welche diefem ſeltenen Feſte zu Grunde liegt, 
veranlaßt bei dem Herannahen diefcd Tages zu dieſen wer 
nigen Zeilen, deren Zmwed erreicht in, wenn die. Befahrten 
jener Zeit, bie gegenwärtig in Köln und der Umgegend les 
ben, ſich veranlaßt finden Polen, dieſer ſchönen Bersinigung 
ihrer Waffenbrüder heizutreten. 
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23. ovember 1841. 


— rn m nn —. 


Großherjogtbum Seffen. (Mainz, 19. Rovbr.) 
Geſtern ftarb bier der fegtlebende active Kapitular des cher 
mabligen Domftifteds Mainz, Kapitular des Ritterftifted 
©t. Ferrutti, der hochbetagte Fran Ludwig Graf v. Rei 
ſelſtadt. Er war 1753 zu Zrier geboren und von mehr 
reren Gefchwiftern der älteſte und zulegt lebende. 

Spanien, Der „Gorreo- fagt: „Ueber die Ermors 
bung des Generals Aymerich zu Palma erhält man Detail, 
weite Schaudern erregen. Dieſer Unglücfiche ift wie ein 
Märtyrer geitorben. Die Gannibalen wollten ihn über eis 
nem kleinem Feuer flerben laſſen. Durch fie fortgetriebem, 
ftieg er zwei Stufen berab, als plößlich diefe Elenden ihn 
bis zum Fuße der Treppe hinabſtürzten und ihm im bie 
Straße rollen liegen. Nun hatten ſcheußliche Scenen ſtatt; 
erbittert gegen ihr beklegenswerthes, durch dieſen Sturz 
beräubted und zu ihren Füßen liegendes Schlachtopfer, zer⸗ 
malmten bie Barbaren ibm die Zähne, farlistem- ihm die‘ 
Nafenlöder auf, rıffen ihm ein Auge aus und zer-iffen ihm 
die Stirne und die Ohren. Der unglüdlihe General lebte 
noch 24 Stunden unter diefen fchrediichen Dualen, ohne 
ein Wort bervorbringen zu fönnen. Der feigen Mörder 

Frankreich. (Paris, 17. Nev.) Der vom Gra’n 
Paitard, im Namen der Inſtructionecommiſſien, am 1%. 
November eritattete Bericht über das Artentat vom 13, 
Erptemmber (den Proceß Queniffer) füllt am fünf;'g engge⸗ 
drudte Foliejpalten. in gedrängter Audzug biesed Kies 
fendoruments wäre eben fo unmöglich ald nugfed. Unmög— 
lich, weil ja bei einem Griminalfall, wie der Quenifferiche, 
wo die Thatlache fer ſteht und mur auf nahe oder ent» 
fernte bewegende Urfacdyen dazu ingwirirt wirb, felbit eine 
Auswahl unter den weit hergehelten, ind geringfigigfte 
Detail gehenden, Beweigmitteln mehr Raum fordern würde, 
ald irgend ein beutiches Tagblare zu verwenden hat; nutz⸗ 
lod, weil man am Ende aus dem ganzen Bericht nicht 
mchr lernt, als was längit das öffentliche Geheimniß 
war, — das Dafeyn nemlich potitifcher Geheimkünde in 
den unteriten Regionen der Geſellſchaft, deren Häurcer — 
falls es fotche gibt — nicht zu faſfen find, während die 
blinden Werkzeuge von Zeit zu Zeit bei zum Glück noch 
immer miplungenen Freveln in dre Hände ber Rrafenden 

Unter vielen Umftiuden if ed tem 
„National« möglich geworden, den vor dem Pairehof zur 
Verhandlung koͤmmenden Prozeß Queniſſet nrit der ange 
feines Spottes zu begießen. Er fagt: „Was ergibt fich 
aus all den Schenffuben-Unterhaltungen, melde und der 
Bericht fo gefällig auftifcht? Dreißig oder fünfzig Arbeis 


ter kommen öfter zufammen bei einem Weinwirth; wer da 
am lanteften fchreit, gilt für den Hügften Kopf; um des 
wundert zu werben, überbietet einer den andern in tollen 
Medentarten ; beim Gläfergeflire wird von graufamen 
Waffenthaten geprahlt; die Polizei weiß um Alles: fie hat 
fi die politifhen Kannengießer notirtz man laßt fie uns 
getörf, — ein Bemweit, daß fie n t für gefährlich paifirs 
te; ed Fommt der 18. September heran; Ver Herzog von 
Aumale zieht an der Epite feined Regiments in Paris 
ein; nun wird doch die Eonfpiration ausbreden? 
Die Verſchworenen haben ſo hange ſchon Pulver und Blei 
bei der Hand; werden ſie jetzt einen ihrer abſcheulichen 
Plane ausführen? nichts von Allem dem! Drei oder vier 
der Leute laufen von Schenfe zu Schenke, verfündend, 
es werde eine Revolution ausbrecheu; ihre Kameraden 
aber meinen, damit habe es noch Zeit, man müſſe ſich 
rubig verhalten; zwei Piftolen werden geladen und einem 
Einfaltspinfel im die Hand gegeben, ber ſich einbilder, ein 
geheimes Behmtribunal werde jeden ſchlachten laflen, ber 
fid) weigere, voran zu gehen; — und biefer Denich, von 
findifcher Furcht geſtachelt, ſchießt aufs Gradewohl (aber 
doch nach tem Schn des Königs zielend !) lod, während 
feine ®er ofen fid) beim Knall der Piftole aus dem Staube 
machen. Iſt das ein Gomplott ?* 

Jalien. (Bon der italieniſchen Grenze.) 
Zwifchen Ford Aberrombie, dem außerordentliden Ges 
fandten und bevollmächtigten Minifter der Königin von 
Großbritannien am Hofe zu Turin, und dem Grafen Eos» 
ler de la Marguerita, Minifter ber auswärtigen Angeles 
genheiten ded Königs von Sardinien, wurde am 6. Sept. 
ein Scifffahrtövertrag abgeſchloſſen; am 6. Nov. erfolgte 
die Auswechſelung der beiderfeitigen Ratiftfationen zu Genua. 
Diefer Vertrag verdient darum bemerkt zu werden, weil er 
die gegenfeitige Abſchaffung aller Differenzialſchifffahrtsab⸗ 
gaben von den Fahrzeugen beider Staaten in ihren Häfen 
ausipridt. Dad ToryGabinet befolgt hierin den Grund» 
jaß feiner Vorgänger und es tft zu erwarten, baß die 
Schiffſahrtebeſchränkungen durdy die Navigariondacte von 
den Staaten des Feitlanded nicht lange mehr werden ge» 
dulder und bei fünftiger Erneuerung von Berträgen mit 
England ebenfo werden abgejchafft werden, wie die ungleis 
den Schifffahrtsabgaben. 

Schweiz. (Luzern) Der Regierungdrath hat ers 
faunt: „NArtillerielieutenant Eduard Schuyder von Surfer 
fey wegen des zu wiederholtenfalen au den zag gelegten 
Geiſtes des Widerfprudes und der Jufubordination unter 
Mikfallenebezeugung von feiner Offizioräftelle eutlaffen, und 
aus dem Etat des DOffiziercorps ausgeſtrichen.“ Es geſchah 
Died mit Beziehung auf eine Beſchwerdeſchrift ded Hrn. 
Schnyder und von zwölf Dffizieren, über welche der große 
Rath zur Tagesordnung geichritten war. j 

Waltie. Drei Bauern ded Zchend Herend, die fid) 
über die Alpen auf die Vieſcher Meffe begeben mollten, 
verloren im Schnee den Fußweg und fanden ihren Tod in 
den Gletſcherabgründen. 

Dänemarf, (Kopenhagen, 13. Nov.) Zwölf 
Prediger auf Kangeland haben eine bemerfenswerthe Erfläs 
rung über die Baptiften ausgeftellt, welche durch die Adreſſe 
der englifchen Baptiftengeiftlihen, Giled und Daıdfon, an 
die daniſche Geiitlichfeit veranlaßt worden iſt. Nach einer 
befonnenen Auseinauderiegung, daß fie den Baptieuis als 
einen für die wahre Kirche gefährlichen Irrthum betrachs 
ten, weijen fie auf die Störung hin, die es herbeiführen 


mürbe, wenn bie bänifche Geiftlichfeit fi) gegen das Grund⸗ 
geſetz des Reiches, infofern diefed Einheit im Kirchenweſen 
vorjchreibe, auflehnte. Sie fönnten daher nicht wünſchen, 
daß die Regierung die Baptiſten einlade, Pla in ihrer 
Mitte zu nehmen, und fo lange die dänische Geiſtlichkeit 
und die Mehrheit der Bürger überzeugt wären, dad Wahr⸗ 
beit in ihrer Kirche vor allen Anderen zu finden fey, würde 
es ibrerfeitd „Derrath« feyn, wenn fie im einer anderen 
Religiondparthei hülfreiche Hand leiſteten, um einige ihrer 
Mitbürger dem Schooße jener zu entreißen. Die Baptiften 
felbit müßten einräumen, daß im Falle man ihnen freie 
Neligionsübung geitattete, dafielbe Recht allen auderen Sec⸗ 
ten zuftände; -woraus den alle die Reibungen hervorgehen 
würden, welde andere Staaten in @uropa, wo verſchie⸗ 
bene Religionspartheien nebeneinanderftänden ,. täglich jeigs 
ten; auch würde man dann, wenn der Papft ed verlangte, 
die Jeſuiten nicht ausſchließen dürfen. Uebrigend erklären 
fih die Geiſtlichen bereit beim Könige Fürbitte einzulegen, 
daß den Baprütenpredigern ihre Mulcten erlaffen und ihr 
Sefängniß gemildert oder gar aufgehoben und denjenigen, 
bie fich in eine feindliche Stellung gegen unfere Kirche und 
Staatdgefege verfegt hätten, Zufluchtöftätten in mehrere 
Gegenden und Städten bed Reichs eingeräumt werben 
möchten, wo fie fo lange eine ungeſtörte Heimath finden 
könnten, ald fle ſich deifen wicht unwürdig machten. 





Die weißen Haare, 





* (Schluß.) 
„Ich erbebte vom Scheitel bis zur Sohle; in dieſer 
Behandlung lag etwas, um das, geſundeſte Hirn zu zerrüt⸗ 
ten. Was aber ſollte ich beginnen? In Edinburg kannte 
mic, feine Seele, und wehrlos fab ich mid ten Hinten 


des gefährlichen Narren überantwortet, — meine Freiheit, 


mein Leben, und vielleicht audy meine gejunde Vernunft in 
feiner Gewalt. Ich beſchloß, wenigſtens Zeit zu gewinnei 
Und hob an: „Doftor, das ift Alles unnutz. Ich befinde 
mich wieder ganz Mar und wohl, und bitte um ein Bkart 
Papier, worauf id} diefe erfreuliche Nochricht meinen Freun« 
den verkünden kann“ — „Seht Ihr wohl? Wieder ein 
neued Kennzeichen. Die Narren wiffen oft mit der größ« 
ten Schlauheit ihren Wahnwig zu bemänteln, und geftchen 
allenfals ein frühered Irrſeyn ein, um für geheilt zu gels 
ten.» — Das war wiederum eine meiner eigenen Beobadys 
tungen. „Meine Herren,“ ſchrie ich voller Verzweifiung, 
„ich mache Sie für alle Folgen verantwortlich, deren Ihr 
Jrrthum fehr ſchwere haben fann, denn Sie überliefern eis 
nen Befunden den Händen eincd unbeilbaren Narren — 
Ein lautes Gelächter der Umſtehenden war bie fchnöde . 
Antwort, — „Ei ja, feht Ihr wohl, meine Herren ? Ich 
bin der Narr, und er der weiſe Heilkünſtler. Gott befoh⸗ 
len, meine Herren.“ 

„Kaum fah der Wahnmitige ſich mit mir allein, als 
er mich mit wüthenden Blicken durchbohrte, und dann fich 
auf mi warf. Die ftarfen Strite machten mich wehrs 
Iod, und ich mußte die fchwmählichitte Behandlung über mich 
ergehen laffen. Er ſchlug, biß, trat mich mir Füßen, 
fAyleifte mih an den Haaren, bis die eigene Ermüdung 
ihm Einhalt gebot, worauf er mich dem Wärtern übergab. 
Ich begreife nicht, wie mein Leben und meine Vernunft 


diefen Qualen nicht unterlagen. Mehr ald einmal flieg 
meine Verzweiflung zu einem Grade, daß ich mid; unfehl» 
bar umgebracht härte, wären meine Feſſeln nicht geweſen. 
— So vergingen drei Wochen, — drei Jahrhunderte uns 
erhörter Qual, nach deren Verlauf mehre Feute in meinen 
Kerker traten, die bei meinem Anblid mit Erftaunen und 
Unwillen zu tem fie begleitenden Borfteher der Auſtalt fage 
ten, ich fey nicht ihr Verwandter Aſtley Cooper. Ich ers 
flärte ihuen in wenigen Worten meine eben jo fonderbare 
ald verzweifelte Lage, und bas fie, wenn fie mich nicht 
befreien föunten, mindeſtens nad London an meine Familie 
zu fchreiben. — Goldſmith lachte, und erflärte mich für 
einen höchſt gefährlichen Narren... Mein verwilderted Aus— 
feben machte feine Behauptung höchſt wahrſcheinlich, und 
die Befucher wollten fich achfelzudend eutfernen._ Zum 
Glück war aber rin Arzt unter ihnen, der, als ich fagte, 
ich ſey der. Leibarzt ded Prinzen von Wales, fich eines 
Kupferftiched. erinnerte, "er mein Geficht vorſtellt, und 
mit dem er in meinen Zügen einige Achnlichkeit zu ent» 
decken glaubte, weßhalb er denn ſich in ein Geipräch mit 
mir einließ, in beffen Verlauf ihm meine Ausfagen fo klar 
und überzeugend vorfamen, daß er erflärte, er molle midı 
ur Stele mitnehmen. Godſmith ſchäumte vor Wurh, und 
chwor hoch und theuer, er werbe mich nicht loslaſſen. 
Died beftärfte meinen Beſchützer nur um fo mehr in feiner 
Ueberzeugung, und meine nadı diefem Auftritt nur um fo 
mehr bedeuflidyere Lage erwägend, beftand er darauf, daß 
die Verwandten meined unfeligen Namensvetters mich for 
glei von dem Doftor zurückverlangen folten, worein fie 
denn endlich nach großen Echwierigfeiten willigen. So 
entfam idı, mußte mid; aber legen, und war mehrere Tage 
lebensgefährlich franf. Endlich fonnte ich die möthigen 
Schritie thun, meine Identität nadızumweifen, die ſich aus 
den mit meinem Koffer im Wirthshaus gebliebenen Paptes 
ren leicht ergab. Doc konnte ich nicht in Abrede ſtellen, 
dag die Dummheit bed Konftabeld ihre Erklärung in der 
volltommenen Uebereinftimmung meines Bors und Zunamens, 
und fogar des Alterd mit dem verrüdten Aſtley Gocper”) 
finde. — Der Borfall erregte zu Edimburgh gemaltiges 
Aufichen. Die aldbald eingeleitete gerichtliche Unterfudung 
ergab, daß der fogenannte Goldfmith ein aud Bedlam ruts 
fprungener Narr war, Namens Redfon; Diplome, Zeug- 
nıffe und Namen hatte er von einem Arzt fich zugeeignet, 
ben er ermordet. Die Anſialt bei Edinburg hate er von 
ihrem erften Begründer erfautt, und jeine Eondrrbarfeiten 
im Betragen, feine abenteuerlichen Kuren, und jelbft bie 
Grille, keinem fremden Arzt den Zurritt zu geftatten, hats 
ten, ftatt billigen Verdacht zu erregen, für Wunderlichkeiten 
eines tieffinnigen und grundgelchrten Denkers gegolten, wie 
denn überhaupt ein Engländer ſchon ſehr närriſch jeyn muß, 
wenn man ihn für wahnfinnig halten jel.- — — — 
„Das if ja eine entfeglide Geſchichte,“ fagte der Prinz 
ber bekauntlich immer fürdırete, dereinſt das Leos jeines 
Baterd zu teilen, welcher ın einem Grade närriſch gewors 
ten, daß er jelbft in England für mwahnmigig galt, und 
der dieſe Furcht in allerlei wilden Zeritreunagen zu vere 
geſſen ſuchte. Dann firich er fih mir der 
uber die Stirm, erhob fid, und griff nad) feinem Hut. 





*, Cooper (zu dewtidg: Kufer, Küber oder Böttiher) iſt ein in 
in England fehr haufig vorfommender Namen, wie denn über, 
haurt die von Handwerkern berrunrenden Eigennamen in Engs 

r Ian, wir in Deut;chland und Frankreich ungemein oft vorfommien. 


achen Hand : 


»Sie wollen döch nicht vor dem Eſſen fortgehen, My» 
lord ?« fragte Effie. — „Ih muß friiche Luft fchöpfen, 
und überlaffe Sir Aſtley Ihrer Gaftfreundfchaft,“ verjegte 
Georg: „Bott befohlen, liebe Erfie.- — Den Hur aufe. 
fegend, gewährte er, daß er ihm nicht paffe und glaubte fich 
vergriffen zu baben, da aber der andere Hut ebenfowenig 
der jeinige war, fo ging er barhaupt davon, ohne ein Wort " 
über diefen Umftand zu verlieren. 

„Sie find mein Retter!- rief Effte bed Arztes beide 
Hände ergreifend, fobald der Prinz fort war. — ‚Ein Zus 
fall aber Ihr Feind,“ verfepte der, auf bie beiden Hüte 
Deutend, und die arme Miftriß verfiel aläbald wieder in 
ihre Krämpfe, während der Doftor feinerfeitd fürdhtete, die 
Wohlgewogenheit des Thronerben für immer werwirkt zu 
haben: Doch Georg mochte wohl einfchen, daß Gooper 
eine Niederträchtigfeit begangen haben würde, wenn er den 
Angeber gemacht harte, und feine ganze Rache beflaud in 
folgenden Zeilen: 

„Da ich geftern nicht mit Ihnen zu Nacht fpeifen konnte, 
lieber Doktor, fo fommen Sie heute zu mir zum Frühſtück. 
Moblverftanden: zu mir, denn ich möchte Gie nicht zum 
Opfer eines dritten Mißgriffes machen. 

Grorg Prinz von Wales.“ 

Miſtriß Robinſon beweinte zwei Tage lang den Bers 
luft ihred erlauchten Geliebten, und zeigte ih dann om 


dritten öffentlich im Wagen des bekannten Brummel, der 


ſich nicht ichente, den Hur zu tragen, welchen der Prinz 
bei der Schaufpielerin zurückgelaſſen. ’ 





Zweiſylbige Charade. 
Dort, wo aus dem Feuerſande ſich die Pyramide hebt, 


- Wo die Riefin der Lacerten und die Ratte Pharons lebt, 


Zog vor fühnen Ritterſchaaren einft der Spiben erfte hin, 

Doch ber Fraufen Bayonette bradıen ihren wilden Einn. 

Hute dich vor meiner andern, fie ſtürzt ind Verderben dich 

Und ſchon vielen ihrer Jünger zeigte fie ſich fürchterlich. 

Mandyer, der zu ihrem Banner ſich voll Hoffnung hinges 
mwandt, 


Fiel nah wenig Glockenſchlaäägen fchauerlih von eigner 
Hand. 

Iſt das Ganze dir vor Augen, folge, —— zum Segen 
ührt, 


Doch zeigt es die breite Straße, bleibe von ihm ungerührt. 
Auflöfung des Räthſels in Nro. 278: „Grad.“ „Sarg.“ 








Ynzeigen. 
s Gefud,. 
Ein tätiger Metalldreher, welcher in Ovalr und Eifens 
dreherei bewandert ijt, and wo möglich in Fürth in ter dor⸗ 
tigen Fabrik gearbeitet hat, kann dauernde Beſchäftigung 
finden und mird ibm ein guter Lohn zugefichert, Näheres 
in der Erped. d. Blattes, 








3u vermiethen. 


Zwei Zimmer an fedige Herren werden täglih vermiethet 
in Nro. 38 vis a vis bes Iheaterd. 


Gefud. 


Es wird ein Elavier zu miethen gefucht. Das Nähere 
in L. Nro. 762, Parterre, 








Ball bei Anton Kleining. 


Unter zeichneter benachrichtige verehrte Theilnehmer ers 
gebenit, Daß der auf Mittwoch den 24. November unters 


nommene Er 
Subferiptiond = Ball 


im Eaale des goldnen Adlers ungehindert ftattfinden kann 
und die Lifte, welche das Naͤhere beiagt, zur gefälligen Uns 
terfchrife im feiner Wohnnng bereit liegt. 

Es empfiehlt ſich achtungsvoll 


Anton Kleining, 

Neue Safe Nro, 1178. 

Empfeblung 

Gros de Berlin, welcher ſſch vorzäglic zu fogenannten 
Crispias eignet, Buckskin zu Deinfleidern in fchöniter Aus⸗ 
wahl, cine dergleichen in Weſtenzeuchen, Schlafröcke zn 324 
bis FL 12 und die fo beliebten Morgenſchuhe von ſtarkem 
Wortzeuche mit, Plüfchfutter empfiehlt zu gefälliger Abnahme 

AT . A. Ott 





am Herrnm arkt. 


Mitltleſer⸗Geſuch. 
Zu »ewalds Europa;« werden von Neujahr an 
noch einige pünftliche Mitlefer geſucht. Näheres in ber 
Erped. d. Blattes. 











giteratur 


Bei Berendfohn in Hamburg iſt erſchienen und bei 


George Winter in Nürnberg vorräthig: 


Das falte Waſſer ald einzige 


Zinibersalmedisin 
unferer Zeit, 
ober h 
allgemeiner Sieg der Heilfunft mit kaltem Waſſer. 


Metto: 
Mit jedem Shlud frifben Waffert, den wir zu und 
nehmen, trinfen wir neue Lebenskraft. 


8. geh. 36 kr. 


titeratur 
Kochbuch für fleinere Familien: 


Die Köchin wie gie seyn Sol 
und muss. 
Der 


ſichere Anleitung, binnen kurzer Zeit obne alle Beis 
bülfe perfeft kochen zu lernen, 
von Lina. j 
Mebſt 48 Speifezetteln. Dritte Aufl. 12. Cfegant geb. 54 fr. 


Diefes aus 
— ausgezeichnete Kochbuch empfiehlt zur gefaͤlligen 


E. S. Jeh'ſche Buchhandl img in Näruberg. 


Geſtorben 
Den 18. November. 
Voland, Margaretha Katharina, von Grosreuth. 
Wittmann, Konrad, Taglöhner in den Gärten hinter der 
Veſte. 
Hoͤſch, Anna Maria, Steinhauers-Töchterlein. 


Stadt⸗Theater zu Nürnberg . 
Dienſtag den 23. Novbr. „Ehriitine, Königin von 


Schweden.« Gchaufpiel in 3 Aften nach bem Franz. von 
W. Vogel. 











Angrfommene Fremde 
vom 21. November 1841. 

(Bayer Hof.) Hr. Schmidt v. Frankſurt, Hr. R 
ſeen v. Paris, Kflte. 

(Rothe Roß.) Hr Robert Caſſes, Rent. v. London. 

(Wittels bacher Hof) Hr. Montgonary v. Hois 
weil. Hr. Dr, Schmidt v. Jena. Hr. Hofer, Kim.v. Würz⸗ 
2 Hr. v. Grünwald, Offlzier, u Hr. Both, Priv. von 

erlin. — 

(Strauß.) Hr. Rau v. Fraukfurt, Hr. Plochmann v. 
Bamberg, Hr. Lenchs v. Würzburg, Hr. Wurzbach m. Gat. 
v. Aſchaffenburg, Dr. Gaffer v. Baireuth, Hr. Lüpfe von 
Deſſau, Kflte. Hr. Habeder, Gevmeter v. Münden. Herr 
Zeller, Oberlieuten int v. Neumarkt. 

(Bl Glode) Hr. König, Banmeiiter v. Birkeritell. 
Hr. Löffler, Stud. v. Miltenberg. Hr. Weber, Kfm. v. 
Lüttich. » Hr. Etöber, Cand. v. Hof. ; 

(Mondſchein . ©) Dr. 
Hamburg. 

(Kronpring 3. ©.) Hr. Moor, Kfm. v. Dintelds 
bähl. Hr. Bloß, Berwalter v. Augsburg, Hr. Echloßnas 
gel, Priv. v. Steppendorf. 


— COURSE. 


Nürnberg, den 22. November 1841. 


Bar. d. Eitreitberg von 











Wechsel-Course. Eifecten-Course, 
|Brief| Geld Papr.| Geld 
Amsterdam... k. Sicht 136", ı08 





Bayer. Oblig.A3'4*/, 
» Bank-Aktien. | 666 














Hamburg ...k.Sichtl 14154 Ip .dw.- Kanal-Aktien —* 
London .... 2 Monat! 9.46 München - Augsbur- 
0 F ger-Eisenb.-Aktien 81 
Wien in 20r..k. Sicht 101 |Nürnberg-Fürther do, 
Augshurg ... k.Sicht ae 
Frankfit.a. M.k.Bicht| 1 Geld-Course.. _ 
in die i : n hab.\geacbt 
Leipzig ... ... k: Sicht Friedp. u Aug. le ie: 
a —— — — 
Berlin ..... „Si ınl5® 105 Stücke 48: 
s un h Franca-Stücke. | 9.20! 
Paris ...... ıMonat| 1115%4 |Oestr.u.Holl.Due. ete.| 531 
Lyon ...... 1Monat| 115%, —— ra —— Po 
Bremen ..,.k. Sie 1 5 Francs-Stück.....| 3 Wi 
_ — 
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Diele Zeituma erfcheimt 
ih, Dreis i. Rurm- 
a sierteliähr, AS tr, 
men’, a fr., mebil 
9 Autitaat zedube f. 
as Rıerteliahr. Bur 


Nürnberger | Sry 


Medalteur: Meorar 
$u— Diud, 
erlag und Erprdition 
in der Tummelıchen 
Difirin am Pathbanie, 


wärtine A Kreuer au⸗ 
nenommen werten. 


g + — + 8. Nro. Dh, me Inne 
audwarts nehmen alek, zare aller Wire, Der 
De Hofaraben Breiten an: . Dee De ha 
in 1. Hasen — % 

2f. . Ai j 


Nro. 328. 





Achter Jahrgang. 


24. November 1841. 





Bayern. (Münden, A. Nov) Ge. Maj. ber 
. — von Preußen iſt geftern Abend nach 9 Uhr von 

‚Xegernfee wieder ‚bier eingetroffen Der Monarch traf auf 
dem Wege mit Sr. f. Hoh. dem Kronprinzen zufanmen, 
der ihm entgegengefahren war. Dielen Mittag ſpeiſen JJ. 
MM. der König und die Königin von Preußen am Hofe, 
Abends ıft im Palois ded Herzogs Mar, mo bie preußis 
fchen Herrſchaften wohnen, Fammienmahl, und auf morgen 
7 Ubr früh ift die Abreife 33. MM. feſtgeſetzt. König 
Friedrich Wilhelm befuchte noch dieſen Vormittag einige 
Sammlungen und Kunſtdenkmale. — Geftern wurde das 
Teftament der höchſtſeligen Königin Karoline eröffnet, yon 
feinem Inbalt verlautet bie jet nur fo viell daß Se. k. 
Hoh. der Prinz Karl, Tegerniee, uud Shre f 9. bie 
Herzogin Mar Biederftein erhält. 

J——— (Aachen, 19. Nov.) Der geſtern von 
hier · nach Koͤln abgegangene Nachmittags⸗Eiſenbahnzug if 
unfern und dießſeits Düren auf einen durch den heftigen 
Sturm von einer Seitenbahn in die Hauptbahn aufgetrie⸗ 
benen Erdwagen gefahren, wodurch dieſer von ber anſtoßen⸗ 
den Locomotive Hercules zertrümmert wurde, bie Locomo⸗ 
tive nebſt Tender aber aus den Schienen gerieth. Zu 
Schaden iſt dabei Niemand gekommen, auch hat die Loko—⸗ 
motive nur wenig gelitten. beflagen it nur der Aufents 
halt, welcher dadurch für die Reiſenden entſtand, indem 
nicht nur der von Aachen nadı Köln, fondern aud der von 
Köln nach Aachen fi bewegente und zu Düren den erſte⸗ 
ren-abmartende Zug, einen langen Berzug erlitten und leis 
ber erſt fpät in der Nacht ihre Beftimmung ohne weiteren 
Unfall erreicht haben. 

Großbritannien. (Loſn don, 16 Nov.) Der Era 
miner fagt: „Trog der Warnung auf den Eintrittökarten 
in den Tower, daß Nirmand etwas von ber Branditärte 
mit fortnebmen darf, achteten Doch beionderd die Damen 
nidıt darauf. So kommt ed, daß an den Thoren manche 
lacherliche Ecene ftattfinver, denn die wachhaltende Polizei 
macht zum öftern die Entdeckung, daß die Schönen dicker 
zurückkehren als fie hineingegangen. ine Dame von Rang 
warb angehalten, weil fie einen Flintenlauf unter bem 
Mantel trug und im Nidicul einen großen eifernen Knauf, 
ber vordem einem Arnott'ſchen Dfen als Fuß gedient hatte, 
von dieſer Dame aber für eine Kanonenfugel angefchen 
wurde. Mehrere Gentlemen, bie ihre Taichen mit Reli— 
auien gefüllt, wurden in Haft gebradıt, und jegt hat man 
ed nöthig gefunden, den Bejuch fait ganz zu verbieten.« 

In den irischen Grafichaften Waterford und Werforb 
find neuerlich zwei ſchreckliche Meuchelmorde vorgefallen, 


die ben Generalfefretär für Irland veralaßt haben, mittelſt 
Proclamation eine nambafte Belohnung auf Entdefuug und 
Ueberführung der Mörder zu fegen. Die Thäter waren 
höchſt wahrfcyeinlih wieder vertriebene arme Püchter, das 
Verbrechen eine Folge bed fogenannten Aufräumuüngsſſyſtems 
(clearing system.)* j 

Branfreich.. (Paris, 19. Nov.) General van Ha 
Jen it am 15. Nov. ın Barcelgna eingerüdt; feine Ti 
pen haben alle Poiten ohne Widerftand belegt. Die Stad 
Barcelona und die ganze Provinz find in Belagerungeftand 
erflärt. Der Regent war dam 14. Nov. noch zu Sarayolfa, 
Die Mitglieder der radicalen Yunta von Barcelona haben 
fi) in der Nacht vem 13. auf ben 14. November einges 
ſchifft; fie wollen durch Franfreich nach Londen gehen, — 
Die Demolirung der Gitadelle ift unterbrochen werden. Der 
Bam bat eine Proclamarion gegen die. Exaltados ers 
affen. 

Eipartero hat am 9. Nov. aus Sarragoffa ein neuc® 
Manıfet an die Nation erlaffen. Er fpriche ſich darin 
mit ernſtem Unmillen aus über die revolutionären Bor: 

änge In Barcelona und bejonderd über die Abtragung der 
itabelle. . 

Die Gerüchte über eine Mißhelligkeit im Gabiuet fans 
gen an einige GonflRenz zu gewinnen; Guijet war heute 
2. beı Humann; man fagt, er habe eine Annäherung 
herbeizuführen geſucht. 

Niederlande. (Amfterdam, 17. Nov.) Nod fit 
bad’ Gerede von der Verlobung einer unferer Prinzeflinnen 
nicht zu Ende, und ſchon verbreitet man wieder, der Erb— 
großherzog von Weimar folle eine andere Prinzejlin heiras 
then. An Erklärungen wegen ber Nichtratififation des 
luremburgiichen Vertrags fehlt e8 auch bier nicht, und fie 
find jo ausführlich, daß fie an das Lächerliche grenzen, 
bod; gerwinnt die Meinung, daß es hättte eine Nepreifalie 
feyn tollen , fehr die Oberhand. Was man im Ausiande 
über die Strenge des Mauthweſens an der preußiichen 
Grenze —— hat, bedarf ſehr der Berichtigung. Es 
wird daſelbſt gegenwärtig nur diejenige Juſtructiou befolgt, 
die man früher hätte befolgen follen. Nach den aus Vons 
dom eingegangenen Nachrichten it das Elend, welches die 
Fluth der Themje vor Kurzem angerichtet hat, wirklich ente 
feglich. Tauſende von Familien folew dadurch ſo arm ges 
worden feyn, daß fie fait nackt einhergehen müſſen. 

Belgien. (Brüffel, 17. Nov.) . Greben ift durch 
einen Wachtmeifter der Gendd’armerie aus den Petitd-Gars 
mes nach der Guidencaferne gebracht worden, um vor deu 
Neihen ded Regiments confrontirt zu werden. 


Nnfland. (St. Petersburg, 6. Novbr.) Der 
Kriegsminifter, Fürſt Tſchernitſchew, it vor einigen Tagen 
friner and dem er jurücfchrenden Gemahlin bis 

zarſchau entgegengereift. 

* —* beine hier eingehenden Nachrichten glaubt 
man Englands Bebarf an ausländifchen Waizen für das 
Sohr 1842 auf vier Millionen Tichetwert unſeres Mabes 
angeben zu koͤnnen. — Englands Kornmonopoliſten mögen 
fih auch noch fo fehr gegen bie projectirte neue Rornbill 
ftemmen; dennoch bedarf England jedes Jahr der Einfüh- 
rung des fremden Getraided, vornehmlich des Maizend. 
Den Mehrtheil des Letzteren bezieht es and Rußland. 
Odeſſa's Kaufleute finden in diefem Produfte einen fichern 
und gewinnenden Abfah in England, >» j 

Die Granitfäule Kaiſer Aleranderd, die erft feit fünf 
Sahren den Schloßplatz zu St. Petersburg ziert, Dieter ſel⸗ 
tene Monolith von 40,000 Pfund an Gewicht, deſſen 
Traneport und Aufftellung hierfelbit zu einer ber bemerfeuss 
wertheiten Erſcheinnugen in ber Geſchichte der neueren 
Mecyanif gebört, Rand bei vielen im Publifum, die fie 
genauer zu beſchauen Gelegenheit hatten, im umbezweifels 
ten Verdacht eined Riſſes, den fie in der letzten Zeit erlits 
ten haben follte, der in Folge der Zeit immer bedeutender 
zu werden ſchien, umd endlich diejed von der Brubderliche 
gefegte Kotbare - Monument mit gewiſſer ‚Zerftörung bes 
drohte. Der Alademiker Heß hat fie in Dielen Tagen ges 
nau unterfuct. Sein Vortrag über diefen Gegenftaud in 
ter Afabemie der Wiſſenſchaften gebaiten, veröffentlicht 
durch die Tageöblätter, bebt jede Befürchtung in dieier 
Beziehung anf. Diefem Ausipruch zufolge hat fich gedachte 
Granitfäule vellfowmen unverlegt bis auf den heutigen Tag 
erhalten. Der Strich, der aus einiger Ferne dieſen Riß 
an ihr wahrnehmen ließ, rührt nur von Aormirung der 
Adern ber, deren Gewebe dem finnländijden Granit jo 
eigen find, und beruht alfo auf förmlicher öffentlicher Täus 

ng. 
ale Ge ordamerika. Der ehreuw. John Forſyth, vors 
maliger Minüter des Auswärtigen im Wajbingtoner Cabis 
net unter Jackſon und van Buren it in Wafhingten 61 
Jahre alt gefterben. 
— ⸗ñ 

Alearazos 
Aus Spaniens neueſter Geſchichte. 
Bon “ 
B. Mertel. 





1. 
Die Menſchen find nicht immer, was fie feinen, 
uns. 


An der ſũdweſtlichen Gränze Biscaya’d, mo die Sierra 
de Baldanera ſich mit den waldigen Rüden der Cicrra 
Morena vereinigt, und dadurch der Guardamena freien 
Ausgang in die blühenden Thäler Alt-Eaſtiliens geftaztet, 
giehen fich bie verſchiedenen Gebirgdfetten enger und enger 
zufammen umd bilden fo ein von jchroffen Feldwänden eins 
geſchloſſenes Thal, den Poß Puerto Muradal genannt. 


Auf der höchſten Spige diefer Feldmaffen findet man jest 


nod die Trümmer eined zur Bewachung des Paffes errichs 
teren Caftelld. Die dunfelgraue, mit Moog und Gras übers 
zegene Auffenfeite leuchtete wohl einft weit hinüber in dag 


kand ber Gothen, jegt gibt fie mur ein ſtummes Zeugniß 


ihres Alterd und verrät durch das feltfame Gepränge der 
Bauart den eigenthümlichen Geſchmack ihrer, mahricheintich 
mubamedaniichen, Gründer. — Jahrhunderte find feit jener 
Zeis Über den gebeugten Naden der Erde bahingeroft, 
Staaten find erftanden aud dem Schutte vernicteter, neue 
Wetten aufgefunden durch den belebenden Genius des menfchs 
lichen Geiſtes. Doch die Goldgruben Merico'd und Peru's 
bildeten die Grundlage zum Verfall des Mutterlandes; 
Epanien, der blühende Garten Europa’, ſank mit Riefens 
ſchritten bis zum Schattenbilde feiner ehemaligen Herrlich- 
feit herab, Die trandatlantifhen Reichthümer brachten 
ihm feinen Segen. Auch Alcarazos, die uneinnehmbare 
Bergfetung in den Sierren, näherte ‘fidy feinem Verfalle. 
Noch fand es, noch glänzten die Zinnen feiner Türme 
herab in das Land, a!d das neugeichaffene Frankreich feite 
Polypenarme nadı dem legten Throne der Bourbenen in 
Europa ausftredie. Dem Eroberungsgeifte des großen Gar 
fen Napoleon war es vorbehalten, mit fdharfer Eid 


das Unkraut von dem guten Eamen zu fondern, und mit 


blntizem Dünger eine neue, wenn auch nicht beffere, Aera 
über Epanien heraufzuführen. Wie er es vollendete, möge 
die Weltgeſchichte beantworten; rauchende Trümmer und 
Scutthaufen bezeichmeten jedoch die Blutſpuren, die ben 
kuhnen Ufurpator nach Spaniens Hauptftadt führten. Auch 
Alcarazos fiel; und fo fommt ed, daß man von dem ches 
malıgeun ſtolzen Bergichloffe, mit Ausnahme weniger nod) 
gut erhaltener Zimmer, nur die Muinen erbiidr. 

In einer ftürmiiben Sommernacht des Jahres 1835 
näherte fih_auf ſchlüpfrigen Bergpfaden , eine Abtheilung 
ſchwerbewaffneter Krieger diefer Gegend. Trotz des fchon 
jeit mehreren Wochen anhaltenden Unwetters, das Felds 
ſtücke loögeriffen und die Gebirgsbäche mächtig augefchwels 
len hatte, leitete fie der Wegweiſer, ein geborner Balbas 
nere, gefahrlos über bie ſicherſten Pfade des Gebirgs, 
ihrem maben Ziele entgegen. 

„Erzähle mir nochmals den Berwegarund zu deiner 
fonderbaren Einladung, Pedro !- unterbrach der Anführer 
der Truppe, indem er fi zu feinem Begleiter wandte, 
das lange Stillfchweigen. 

Diefer, ein kleiner, aber muskulös gebauter Mann, 
ſtrich ſich die borftigen Haare aus der Stirne und ſetzte 
ben früher abgebrocenen Faden dedGelprächß fort: „Der 
immer erbitterter werdende Kampf um die fpanifche Krone, 
bas.thätigere Regen der apoftolifchscarhftifchen Parthei, fo 
wie der feierliche Aufruf des Prätendenten an fein treues 
Volk verzweigte fid von den basfıfcen Provinzen nach 
Arragonien, Catalonien, Valencia und Bıscaya, tbeilte 
ſich nicht mur den Srädten, fondern auch dem Rande mit 
und drang vor etwa neun Monaten bi in unſere entle 
genen Befigungen, tief im Gebirge. Ein alter Soldat, 
der nuter Caſtanuas und Palafor im  Befreiungäfriege, 
unter Mina während der franzöfiichen Invaſion focht, 
wird leicht aufgeregt für die freiheit feines Vaterlandes 
und greift mit jugendlihem euer zu den lieben Waffen, 
bie er für immer am Heerde ber Penaten aufgehängt 
haben glaubt. Mein Weib daheim laffend, meine Gehöfte 
uuferer lieben Frau vom Pfeiler in Schuß —— brach 
ich vor wenigen Wochen mit mehreren Nachbarn auf, die 
Macht unſers allerchriſtlichſten Könige Don Carlos durch 
zwei kernige Arme zu verſtärken. Das Glück wollte uns 
übel. Eiu chriſtiniſches Streifcorps, welches die Päſſe 
über die Morena beſetzt hatte, hob und anf, ihre angedroh« 
ten Repreffalien weilagten und den Tod. Mähren meine 


Kameraden demſelben wirklich nicht entgingen, würdigte 
mic; der Anführer, ſey es num in Rückſicht auf mein zer⸗ 
hauenes Geficht oder feine Adſicht beffer ind Auge faffend, 
einer näheen Befhauung und bald darauf der Freiheit, 
‚Du bift ein Garlıft!» fprah er mit finterem Blicke zu 
mir; „Du baft das Leben verwirft.« Auf die. Berheueruns 
gen meiner Acht ſpaniſchen Denfungdart erwiederte er barid) : 
„Keine Einrede, ich weiß es! Es ſey Dir gefchenft, jedoch 
unter folgender Bedingung: Der Oberſte der carliſtiſcheu 
!äuberbande, Zumalacarreguy, wird ficherer Kunde zufolge, 
den jungen Obriſt von Olmedela zur Einnahme von Ulcas 
razos beordern. Sobald Du im Hauptquartier angelangt 
but, fuhft Du Dich diefem zu nähern und forderft ibn, jer 
doch unter vier Augen, auf, ſich am Tage feiner Ankunft 
vor dem Gaftell, auf der Hohe links bei den Platanen, 
allein einzufinden. Sollte er den Weg nicht fennen, jo biſt 
Du je Rührer; zu bafierer Beglaubigung gilt diefer Ring.“ 
— Eo iprady er, gab mir den überbrad;ten Siegelring, 
warnte mich vor Verrath und ich war glüdlidy aud ben 
Händen der Reyaliſten befreit. - Das weitere wiſſen Sie 
ſelbſt, Gavallero.« — 

„Selriam !- verfeßte der Anführer. »Sollte er noch 
mals einen Beriuch machen wollen —. Doch genug. Kennſt 
Du die Schlupfwinfel um dad Schloß gewau ?« 

„Sch müßte fein Gaftilianer ſeyn,“ betheuerte Pedro, 

„Und bift Du überzeugt, daß ſich Feine Feinde nahe 
in dieſer Gegend befinden ?* 

„Die ſchwache Befagung von Alcarazod ausgenommen, 
feine. Die eingezogenen Nachrichten laufen ſammilich das 
bin, daß der chriftiniiche Oberfeldherr, Valdez, alle Zrups 
pen an ſich gezogen hat, um Bilbao zu enteken. Auf 
fünf Meilen in der Runde möchten wenig Chriſtinos auf 
zufinden ſeyn.“ 

„Und welcher 

forfchte der Obriſt mit Nachdruck. 
Derz und — Ihr Vertrauen, ermiberte Pedro. 
Eid einem Berräther gefolgt fein, Dem es doch eim leichtes 
eweien wäre, Sie, bei der genauen Kenntniß aller Schliche 
m Gebirge, Ihren Feinden in die Hände zu fpielen? Dem 
dort Anerkenntniß feines Patriotismus und reicher Lohn 
erwartet hätte, während hier, wie ich merfe, fein Eifer für 
das Wohl des Prätendeuten nur mit Mißtrauen vergolten 
wird, Dem —* 

„Genug. Ich handle meiner Pflicht gemäß und laffe 
jweideutige Prifonen nicht aus den Augen, Wahrend ic) 
in Begleitung eines Theils meiner Leute die bezeichnete 
Stelle allein amfiuche, bleibt Du unter der Obhut der 
Uebrigen im Thale.“ 

Pedro ſchwieg. 

Kurze Zeit darauf hatten ſie den 
radal erreicht. 
fuchte bier für "feine Mannſchaft eine haltbare Erellung 
Ki gewinnen und wandte fi dann nochmals zu feinem 


Bürge gilt mir für Deine Perfon?« 
„Mein altipaniiches 


Paß Puerto Mus 


hrer. Ich unterbrüdte bis jeßt de Frage mach dem 
es desjenigen, der Dir den Ring übergab; wie hieß 
er? — 
"Ich weiß ed nicht zu fagen, Gavallero;« verfegte der 
Angeredete mit zuverſichtlichen Tone. „Der Wechiel der 


Begebenheiten folgte damals zu ſchnell anf einander, um 


genaue Nachforſchungen anftellen zu können.“ 

.Gut. Wo finde ich -die Plaranen ?« j 
 =Berfolgen Sie dieſen Fußweg und behalten immer 
jenen dunklen Streif vor Augen, der ſich an der weſtlichen 


„Würden 


Der äußerft mißtrauiſch geſtimmte Anführer ' 


Seite des Schloffed nad; dem Thal hinab zieht, fo fännen 
Sie nicht fehlen.“ 

"Hauptmann De lad Balos !« rief nun der Obriit 
mit fräftiger Commanbeftimme; „Sie forgen für die firergfe 
Bewachung dieſes Menjchen ; bei dem fleinften zweideurigen 
Schritte erpediren Sie ihn. Ueberhaupt haben Sie ein 
wachſames Ohr für alled, was erfolgen möchte. Kompag⸗ 
nie Gompla ! Bormärtel« 

Und jchweigeud verfolgte er an der Spige feiner Ges 
treuen dem angedeuteten Weg. Das Wetter wurde immer 
ſturmiſcher. rauſend peitſchte der herabſtrömende Regen 
die nackten Felſen und nur die am Horizont auftauchenden 
Blige erhellten anf kurze Zeit die fchwarze Nacht und 
ließen momentan die Gegenftände in der Nähe, röthlich bes 
leuchtet, erfennen. 

„Mir find an Ort und Stellel« ſprach ber Obrift, 
nachdem fie eine gute Strede zurüdgelegt, hatten. „br 
zieht euch bier in den Saum des Waldes zurück und ers 
wartet ruhig meine Rüdfunft. Bei dem erften Schuß eilt 
ihr dort nach den Baäumen.“ 

Langſam fchritt er auf dirfelben zu und ließ fih, da 
noch Tedtenſtille berrichte, anf einem alten Baumftode nies 
der. Der Dberft war ein junger, fräftiger Mann. Das 
feurige Auge, Die gewölbte Naje, ber gelbliche Teint des Ant⸗ 
Antlitzes, Be das ſchwarze Haar, welches die Stirne um 
gab, fih um Mund und Kinn jchmiegte, ließen den Sohn des 
heißen Südens nicht verfennen. Lange blickte er ſchweigend 
hinaus in die finitere Nacht. „Noch einmal, fol ich ihn 
fehen !« rief er endlich aus. „Molan! ch will ed verjus 
chen, ich will noch einmal an ſeinem Herzen rütteln, daß 
die Menichlichfeit dahin zurückkehre, daß er mir Gewißheit 
gebe über dad Loos meiner Mutter, meiner Echweiter, 
Noch fehlt mir ja die fichere Kunde ihres Todes! Waren 
es nicht Chriſtinos, die mir die entſetzliche Nachricht in die 
Ohren flüſterten? Kaun ich denen Slauben ſchenken, die 
fo oft Irene und Gruben mir Füßen getreten haben? 
Und wenn ed dennoch wäre! O Gott! Durd ein einziges 
ort, durd einen Wink jeined Auges konnte er fie reiten 
und — er that ed nicht. Der Tieger bietet feine legten 
Kräfte auf, um die theuren Jungen den Händen ber Ber: 
folger zu entreißen, flürzt fi mit vernichtendem Grimm 
auf die Schaaren ihrer Mörder, und er hatte feine Thräne 
für jein Weib, feine für fein Kind. Kalt und gefühlus 
opferte er fie dem Willen ded Pobels, überlebte die Stinime 
bed Blutes, um den Lorbeer des Patriotismus nicht zu. 
verlieren. Vaten! Bater! möge mie der Augenblick der 
Reue, der Verzweiflung fommen!« — 

(Bortfegung folgt.) 


(Ein gefand t.) 
| Getiühle 
nach dem Hinſcheiden Ihrer königlichen Majeſtät 


Karoline 
von Bavern. 


Was deutet wohl der Glocken dumpfiig Dröhnen, 
Die in melodiſch ſchwermuthsvollen Tönen 

Im Schwung der Thürme hohen Raum durchfchneiden ? 
Was deutet dieſes trauerfünte.d Liuten? 


Mas flürmt’d im ganzen weiten. Bayerlande, 
Als ob in einem ſchwarzen Trauerbande 

Eich folten alle Bayernherzen einen, 

Mas fle geliebt, verlierend zu beweinen? 
Das iſt's, das deuten biefe Trauerklänge, 
Verſtummt find bei und ale Freudenfänge, 

. Und jedes biedern Baiern treued Herz 

Es fühlt unendlich tiefen, herben Schmerz. 
Die Landesmutter ift dahingeſchieden, 

Für die wir AM in hober ieh erglühten, 

An der des Bayern Herz fo zärtlich hing, 
Die und mit wahrer Muttertreu umfing. 

hr edled Herz, min hat es ausgeſchlagen, - 
Die there Mutter ward zu Grab getragen, 
Tie oft der Armuth Blöfe hat gededt. 

Iſt feiner da, ber fie und wieder wedt? 

Sie ift babin, die Seele ift entflogen, 

Cie it im beffern Jenſeits eingezogen, 
Entſchwunden unfern thränenvollen Blid, 
Die ird'ſchen Reſte blieben mur zurück. 

Du edier Geiſt, blick auf dies Land hernieder, 
&ich, wie der Bayern Herzen, treu und bieder, 
Nach Deinem Tode noch für Dich entbrannt. 
Blick ber auf das betrübte Bayernland. 

Und fteheft Du an unferd Marens Eeiten, 
Grüß ihn von und und fag: »Seit Deinem Scheiben 
Denkt ſtets'an Dich die ganze Bayernſchaar, 
Bliebſt im Gedächtniß ihnen immerbar.« 

Bitt' Gott, er möge unfern König ſchirmen, 
Bewahren ihn vor wilden Zeitenftürmen, 
Ihm ſchirmen feinen milden Herrſcherthron, 
Ihm, Bater Marend edel'm, großen Sohn. 
So Ich’ denn wohl du hingeſchiedue Hülle, 
Wir finden und, iſt's des Allmäct’gen Wille, 
Bald Alle dort im jener Scligfeit, 


Wenn wir Dir folgten in die Emigfeit. FM. 








Anzeigen. 
Dank. 


Ich kann es nicht unterlaſſen meinen herzlichſten, innig⸗ 
ſten Dank für die zahlreiche Leichenbegleitung meines ſeligen 
Mannes dem ganzen Kammmacher⸗Gewerb, der ganzen vers 
ehrlichen Nachbarſchaft, jo mie allen frinen guten Freunden 
und Bekannten, melde ihm zu feiner —*& begleiteten, 
auszuſprechen, und bitte Gott, er möchte fie alle vor aͤhn⸗ 
lichen traurigen Fällen recht lange bewahren, ich wünfche nur 
ihnen bei freudigen Greigniffen meine Danfbarfeit ermweifen 
zu können, zugleich bitte ich um ihre ferneres Wohlwollen 
und Undenfen, Die tieftrauernde j 

i Eliſabetha Weber. 
Kammmaderd Mittme, 





Einladuug. 

Dad Kleeblatt von Wehefritz und Wild 

ner ſpielt Finftigen Montag den 29. d. M, 

Unterzeichnetem, wozu derjelbe höfllichit eins 
abet, 

Goftenhof, den 24, November 1841. 


Dtt 
— 


Geſuch. n 

Ein gebildetes Frauenzimmer von guter Familie, wünſcht 

au einer foliden Perfon oder familie jogleich im Logis zu 
kemmen. Näheres in der Erped. d. Blattes, 





Möbeln Berloofung. 

Bei der am 22. November unter polizeilicher Aufficht 
ſtattgehabten Ziehung find folgende Nummern zum Vericein 
gefomsien. - Ifter Zug Nro. 142. Mer Zug Rro. 114, 
rer Zug Nro. 640, - 
Rohrmwäger, Screinermeifter. 








3u vermiethben. 


In ber Bindergaffe Nro. 315 find drei möblirte Zimmer 
einzeln zu vermicthen. . 


— 





Keinen» Unterricht. 
Ein junger Mann mänfcht feine Mußeſtunden durch Uns 
texricht im Zeichnen auszufüllen, Nähere Auskunft ertheilt 
Die Erped. d. Blattes . 


Stadt: Theater ju Mürnberg. 


Donnerfta & 25. Nov. Erſte Gaftvarftelung der 
erg Agnefe Schebeſt: „Der Templer.und die 
übin.* roße romantifche Oper in 3 Aften von Wohl—⸗ 
brüd, Muſik v. Marfchner. Rebecca: Fräulein Agnes 
Schebeſt. 








Angekommene Fremde 
vom 22. November 1811. 


(Bayer Hof.) Hr. Philippi u. Hr. Geismeiler von 
Branffurt, Hr. Cramer v. Erefeld, Hr. Groß v. Hamburg, 
Hra. S. u. J. Frachon v. Soifond, Kflte. Hr. Ellinger, 
Rent. v. Ufraine. Hr. Bar. v. Mühlendahl, Part. Hr. Bas 
ron v. Tube v. Rußland, rin. Gerbi v. München. 

(Strauß) Hr. Baron v. Welfer, Moe, Herbft uud 
Frin. Dengler v. Gunzenhauſen. Hr. Etirner u. Hr. D'Or⸗ 
vilfe.v. Regensburg, Hr. Hübner v. Et. Gaflen, Hr. Lau⸗ 
terbach v. Altenfundjtade, Hr. Uthemann v. Würzburg, Klte, 
Hr. Wochinger, Branereibefiger v. Rothalmünfter, Dr. Dr. 
Koͤſtler v. Franzensbrunn. Hr. Titns, Rechtspraft. v. Bams 
berg. Hr. Eulmann, Ingenicur, Hr. P.effer, Architekt v. 


of. 

Bl Glode) Hr. Helfirid v. Neuftadt, Hr. Mener 
». Marft Breit, Kflte. Hr. Daßler, Optitus v. Burghas⸗ 
lab. Hr. Fahnſtrieh m, Gattin, Oberanffeher v. Dünfirdyen. 
Hr. Pfeifer v. Wörzburg. Frin. Glenk v. Pegnitz. Here 
Brauny u, Hr. Ullmann v. Erlangen. 

(Roth. Hahn.) Hr. Herler v. Wafferinungenau, Hr. 
Schild v. Augsburg, Kilte. Hr. Adler, Optikus v. Franfs 
fur. Hr. Müller, Fabrik. ve Schaffhaufen. 

(Mondſchein z. G.) Hr. Eramer v. Thundorf, Hr. 
Pfeiffer u. Hr. Schütt v. Ipsheim, Kfte. Hr. Stern, Priv. 
v. Sulzbach. 








 Zäglicher Stalender. 
November. 24. Chrifogon. 





ft Beituna eriheimt 

id. Dreis il, Nürn 
dera wiertellähr, MBlr. 
wömen!. 4 fr., mebil 
Sr. Austrancarbühr f. 2 
das Birrteljahr. Gur 
ausmarıs nehmen ale, | 


YA.ıT Pr.. im 1. 21.338. 
tm 11,2 A. Str, 





Nürnberger 





Medafieur: George 
Binter, — Drud, 
Rerlas und Erpebiticn 
in der TZummeliiaın 
Dffirin am -Rathhau e, 


mwärsige 3 Arcupr am 
aenommen werörm. 


= Allgemeine Seitung. = 


Nro. 329. 


| 2 





Donnerfiag, ° 








Oldenburg. (Aus dem DOlbenburgifhen, 
13. Nov.) Unfere Regierung hatte, fobald man in Brauns 
ſchweig damit umging, fid von dem zwiichen Braunfdıweig, 
Hannover und Oldenburg bisher beſtimmten Zollverbande 
ios zuſagen, um fi dem größeren deutichen Zollvereine ans 
qufchließen, in Hannover fowehl, ald in Braunſchweig 
Schritte dahin gemacht, daß alle drei Regierungen gemeins 
fchaftlih Unterhandfungen zu Berlin einleiten tn. um 
wo möglid eine Bereinigung beider Zollvereine einzuführen, 
Die Oldenburgiſche Regierung ging biebei von dem Ges 
fihtepunfte aus, daß ohne Zweifel für die Staaten ded 
dieffeitigen Zollvereind von den jenfeitigen vortheilhaftere 
Bedingungen zu erlangen wären, wenn fle bei der Berhands 
lung über den Anichluß an letztere gemeinſam zu Werke 
gehen wollten, ald wenn jede einzeln und einfeitig verführe. 
Unglüdlichermweife fand fih in Hannover damals feine Ges 
meigtbeit, im diefen Plan einzugeben. Bei dem gegenmwärs 
tigen Stande der Unterhandlungen Braunſchweigs mit dem 
deutichen Zollvereine hat fich jegt ein günftiger Zeitpunft 
dargeboten, jenen Plan, wehl mır mehr Erfelg old fruber, 
wieder aufzunehmen. Sn-Sannever ift bereitd eine Com⸗ 
mifflon niedergefegt, um die Sache in Erwägung zu zichen, 
und man vernimmt, daß von da wirflich ein höherer Bes 
amrer ber indireften Steuern nad Berlin abgehen wird, 
um Unterhandlungen anzufnüpfen. s 
Großbritaunien. (London, 17. Nov.) Am 17. 
Nov. Bormittags wurde von dem Newgategefängniß Anger 
ſichts einer zahllofen Volksmenge ein vormaliger Fondoner 
Schenkwirth Bamend Blafeöley gehängt, der jeinen Schwar 
ger ermordet hatte — aus Berfchen, wie er Tags zuvor 
feinem Geifllichen fagte, denn der Todedjtreich babe, feiner 
nebenan ftehenden Frau gegolten. Schr viele „amnteurs® 
batten, um einen guten Plab zu befommen, die ganze Nacıt 
auf dem SHinrichtungsplaß zugebract. Das Wegichnappen 
des Bretted unter dem armen Sünder war, wie gewöhnlich, 
für den füßen Pöbel dad Zeichen zu rohem Freudengeſchrei 
und fchlechten Epäßen, wohin der ftehende Galgenwitz gebört, 
der Delinquent fey felig verſtorben, wenn in feinam Todes zap⸗ 
pel das rechte Bein Dem linfen voraudfommt. Tiefer Roh— 
beit gegenüber fteht eine falfche Sentimentalität ü la fran- 
gaise, welche in Bezug auf diefen Berbrecher in einigen 
untergeordneten Londoner Zeitungen ein Organ gefunden 
2... und worüber fi die Tim ed in einem leitenden 
rtifel ausläßt. „Als Grund der Begnadigung dieſes 
berzlofen Uebelthäters,“ fagt das Journal, „hatte man die 
Geburt des Prinzen von Waled angerufen, nicht anders ale 
wäre das Föniglicye Kind in bie Baı gefommen, um, wie 


* 


Achter Jahrgang. 
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Donguirote auf der Heerftraße, die Baleerenfflaven zu befreien 
und gegen den achtbaren Theil der Geſellſchaft loszulaſſen, 
und jchließt mir den Worten: „Wenn wir feine Mesdames 
Kafarge in England haben wollen — feine hübichen und 
intereffanten Mörderinnen, die, weil fie „unter mildernden 
Umftänden* gemorbet haben, in comfortable eingerichteten 
Gefängniffen wohnen, von enthufinftiichen Lafen befucht 
werden, und den moralifchen Ausſatz ihrer Selbſtbiographien 
jur „Derbreitung nutzlicher Kenntniffer in die Welt fenden, 
jo muͤſſen mir, fortfahren nach ter Lehre des Evangeliums 
zu handeln: »wer Meuſchenblut vergißt, deſſen Blut ſoll 
von Menſchen wieder vernoßen werden.““ Dieß hindert 
und jedoch nicht, der Abſchaffung jener drakoniſchen Strenge, 
weldye früher in England Verbrechen gegen das Figenthum 
fat ohne Unterſchied mit dem Tode beftrafte, unfern ganz 
zen Beifall zu fchenfen.« 

Frankreich. (Parid, 20. Nov.) Die umlaufenden 
Notizen über die Spaltung im Cabinet laſſen ſich zuams 
mentaffen, wie folgt: Der König hat die von Soult, 
Humann und Teite erbetene Enraffung micdt bewilligt; 
es wurde ein Gabinetsionjeil gehalten; die biffentirenden 
Miniſter haben ſich entichleffen, auf den Entwaffnungs- 
plan einzugeben; es werden 24 Millionen am Budget ger 
fpart werden, nemlidh 12 Millionen für die Landarmee 
und chen fo viel für die Seemacht. Den Kammern fol 
vererft nur eine Eifenbahnlinie vorgefclagen werden. — 
Nachdem auf dieſe Art das Gabinet für den Augenb!ick 
wieder confolidirt werden, hat man ſich entichloffen, die 
Ordonnanz zur Eröffnung der Kammern zu erlaffen. 

Den ſechzehn Angeflagten in der Queniffer'ihen Sache 
ift der von dem Pairshof gefaßte Beſchluß geftern eröffner 
worden. Die Bertheidiger find meitend von amtöwegen 
defignirt worden, ' 

Der fpanifche Geſandte, Hr. Dlozaga, befannt durch 
feine Eorreipondenz mit der Königin Marie Ehritine, hat 
in den legten 14 Tagen feine diplomatijche Berührung mit 
Hrn. Guizot gehabt. 

In Spanien find in Folge der jijngſten Ereigniſſe an 
1500 Dffiziere abgefet worden. — Aus Madrid vom 13. 
Novbr. erfährt mau, daß der Redacteur des „Huracan« 
(fo wie zu Paris der des „Bolfsjeurnals!«) fammt feinem 
Geranten im Gefängniß füge, ein Beweis, dag tie Erals 
tados zu Madrid, Barcelona und Balencia der Moderados 
weichen müffen, die rur gegenüber den Garlitten und Ghris 
flinos exaltirt ſeyn wollen. Uebrigens tritt zu Madrid die 
Politik in deu Hintergrund, diewell Rubini am 16. Nov. 
in der Oper Lucia di Lammermoor fingt, worauf alle 


Welt gefpannt ir. — Bon Auflöfung der Garderegimenter 


us nicht mehr bie Rebe. 
Belgien. (Brüffel, 18. Nov.) Die Generale 
Banderjmiffen und Bandermeeren und ber Copitän Grehen 
find in die Meinen Zimmer, genannt de la Piliole, gebracht 
worden, aber jede Verbindung mit den andern Berhafteten 
ift ihnen unterlagt. 3 
in den Gellen des Militairvierteld, — Geftern Abend wurde 
ter Handeldmann Ban der Smiffen in dad Cabinet des Hrn 
Juſtructionsrichters geführt, um dort mit Zeugen, namentlid) 
mit zwei zu Antwerpen wohnenden Gießern, welche Kanos 
nen gegefieu haben foßlen, confrontirt werden. 
Antwerpen, 17. Nov. Geftern Abend ift mit dem 
Dampfihiff Soncordia von Rotterdam hier angefoms 
men Monfiguor Gapaceini, Nuytius Er. Heil. des Papſtes; 
ex ift bei dem Pfarrer und Dedjaut der Notre Dame Kirche 
abgeftiegen und hat heute in diefer Kirche Meffe geleien. 
— — —— — — — 


Alcarazos. 





(Fortfeyung.) 
. N. 
Wenn Du acalaubt, ich werde eine Rolle! 
In Deinem Evtele ipielen, bat Du did) 
In mir verrechnet. 
Sch ſer. 
Ein Rauſchen im Gebüſch unteubrach ſein Selbſtge— 
ſeräch. Ehe er Zeit gewann die Urſache der Störung zu 


erforfchen, befand ſich ſchon eine riefige, ſchwarze Geſtalt 


an feiner Seite. 

„Garlos !« fprach diefelbe mit rauher, feſter Stimme, 

„Mein Bater! entgegnere diejer bewegt, indem er, von 
einem unmillführfichen Gefühle der Rührung ergriffen, zu 
feinen Füßen fanf. 

„Trüft Did das Bewußtſeyn der Schuld?" fuhr der 
Erftere fort; „es gibt Augenblide, wo es ſich tückiſch an 
die Echten beftet und felbit den Berworfeniien zum Ges 
fändmß zwingt. Doc ſtehe auf, was ih Dir zu fagen 
babe, fordert einen Mann, der feit in feinen Entſchlüſſen 
ift, der Sharafter befigt. Faſt möchte ich zweifeln, ob ich 
in meinem Sohne einen foldyen finden werde.“ 

„Vater !« rief Carlos, am feinen Degen greifend. 

„Rührt ih der Bube!» lachte Jener. Wohl, Du bes 
weft mir dadurch, daß Du, wenigftend dem Scheine nadı, 
die Ehre Deines alten Namend zu erbalten gefonnen bit. 
Spare dieſe Künfte bei mir, ich habe fie längſt durchſchaut 
und bin von ihrer Erbärmficzfeit überzeugt. Zum Zweck. 
Nachdem meine früberen väterlichen Ermahnungen , zu uns 
ferer gerechten Sache zurüdzufehren, troßig von Dir zurücs 
gewielen’ wurden, will ich zum legten Male verfuchen, ob 
- dad Wort des Vaters, den unnatürlichen Sohn zu befche 
ren, nicht im Stande if. Die ſchwarze Nacht, Donner, 
Blig und Sturmwind iprechen für mıh, für Dich nichts 
ald Dein Fnabenhafter Trog. Zum legten Male fordere 
id; Dich aut, die. Sadıe des Verräthers, des Pſeudokönigs 
zu fliehen und Dein, mit dem Blute edler Spanier beſu—⸗ 
deltes Schwerdt entweder im tiefften Strome zu verienfen, 
—* jur Sühne im Garliftenblure abzuwaſchen. Wirſt 

u?«* 


„Nimmermehr!« verſetzte Carlos heftig. 
„Nicht ?* donnerte Jener erboßt; „Bube! Du wagſt 
mir nod;mald zu trogen? Dem, der Dich im nächſten Aus 


Sihre Mitangeflagten find rertmwährend , 


genblicke zermalmen fann? — Ich befchte Dir, hört Da? 
Dein Vater beftiehlt Dir — und wehe, wenn Du nicht ges 
horchſt — nody in diefem Augenblicke umzukehren und Jias* 
beBens,. unſerer redytmäßigen, von Gott nnd Ferdinand VII, 
dazu erhobenen Königin Fahnen, zu folgen.« 

»Vefeblt denen, die kriechend Eurer Gebote harten, 
Graf von Dlmedela!« rief Carlos empört. „Der Vaters 
name, der durch Rachgier und Unmenſchlichkeit an feinem 
— Blute ſich beſudelte, hat keine Gewalt mehr über 
mich.» 2 
„Elender —* raßte ber Alte. j 

„Die Liebe und Treue gegen dad heiligfte auf ber, 
Erbe, gegen Gattin und Kind,* fahr Carlo, ihu umierbres 
chend, fort, „babt hr frevelnd zu Boden getreten, jedes 
findiiche Gefühl babt Ihr mit faltem Hohne aud meis 
ner Bruft geriffen, den Bater habt Ihr verwirkt, fein 
Dand feſſelt midy mehr am den Grafen von Olmedela, der 
Alles gefühllos feiner Meinung zu opfern fähig iſt. Zum 
legren Male fichen wir und friedlich gegenüber, vielleicht 
zum legten Male, Vater, auf diefer Welt, Es ift traurig, 
verwaiſt durchs Leben zu gehen, aber fchredlich iſt ed, Aels 
tern zu befigen, die man verachten muß. Noch einmal, 
Bater! ich beichwöre Dich bei dem legten Funken findlis 
rer Liebe, der ſich mad meinem Kerzen drängt, gib mir 
Licht in dieſer Nacht, die bereitd mondenlang gräßfich auf 
unferm Haufe ruht. Wo iſt meine Mutter? meine Schwe⸗ 
ſter? Sind fie geopfert, wie man mir es in Sarragoſſa 
ſagte, oder ſchmachten fie vielleicht uoch im Gefängniffe, 
oder hat fie koͤrperkiches und Seelenleiden von felbft aufges 
rieden? Nur rin Wort, daß fie leben und mo fie leben, 
und bier verfluche ich jede treulofe Eylbe, die fich im ju— 
gendlicher Hitze über, meine Lipren drängte,. liege reumürhiz 
zu Deinen Füßen, bin Dir jedes Opfer, das fich mir mes 
uem Charakter verträgt, zu bringen bereit. — 

„Phantaft! Man bar Dir Deine Rolle que einftudirt!« 
verfeßte der Andere höhmiich ladend, „In der That, Du 
macht Deinem Meiſter und der Bande, zu der Du ges 
börft, Ehre. Nur möge fich der verichmigte Lehrer, der 
ſeichte Knaben geſchickt an fein Intereſſe zu feffeln weiß, 
hüten, mir in den Weg zu treten, fein letztes Stünds 
fein möchte nicht allzu fern mehr ſeyn. Du, Bube, bift 
unwürdig den Namen meines Sohnes ferner zu führen, 
er iſt vertilgt aus dem Stammbaum der TCimedela. Suche 
Dein Glück bei vem Kronendieb, und müde Dich ab, ihm 
den Weg nach Madrid zu bahnen; vergebens! mie wird 
es ihm gelingen, die unbefledfte fpaniiche Krone auf feinem 
Räuberhaupte zu ſehen. Dein Schickſal liegt in meiner 
Hand, dom ıdı finde es entehrend einen Wurm zu zertres 
ten, möge er berumfriechen, bis es der Zufall thut. Treffe 
ich Dich jedoch einft in den Reihen der Feinde, dann ſey 
verfihert, Daß mein Stahl von dem Blute eines elenden 
Sohnes triefen fol. Ich gehe jetztz Zumalacarregup iſt 
mein, gedenfe deſſen!“ 

Unmenſch! Wo if bie Mutter? die Schweiter ?« 
rief Garlos ım beftigiten Schmerz. 

»Suce auf dem Kirchhof zu Saragoffa, fo wirt Dur 
fie finden!» johlte der Alte, indem er im Gebülſch vers 
ſchwaud. 

Zerknirſcht ſank der junge Carliſtenchef auf feinen Sitz 
zurück: „Gent!“ rief er aus, »Dein Arm liegt fchwer 
anf unferen Haufe! Bor wenigen Menden noch im Bes 
fige aller Freuten, aller Güter des Lebens, au Herzen 
der thenren Mutter, der geliebten Sa weſter, biidte ich 


ftetz hinaus auf die Erde. Wie ganz anders iſt es jetzt! 

-eintam fiche ich da uud verlaffen; fein Welen welches mit 
Liebe mich umfängt, am deſſen Buſen id mich meine 
Schmerzes entladen fönnte, — ein Baum, dem man Bläts 
ter und Zweige geraubt und nichts gelaffen hat, ald den 
abſchreckenden Audlick feines Unwerthes. Ich Fann ja nicht 
umfebren,* fuhr er nach einer langen Pauſe ſchmerzlicher 
Erinnerung fort; »idy bin zu ſehr beleidigt, mißhandelt 
worten, um vergeben zu fönnen. Hätte bie Natur mir 
- nicht unerichütterliche Ausdauer, das flelze Bewußtſeyn ber 
nicht zu vertilgender innerer Kraft gegeven, — bei Betr! 
ter nächte Augenblick fähe mich vor dem Richterſtuhle meis 
ned EC chöpfers. Nein, Carlos! — Weuß es geiterben ſeyn, 
jo falle redlich für Gert, König und Vaterland! —« 

Männlich gefaßt trat er den Rückweg a, zog die ihn 
erwartende Gomragnie an fid und befand ſich bald daranf 
wieder in der Mitte feiner ihn freudig begrüßenden Ges 
treuen am Fuße Des Berges. — „Kameraten !« ſprach er, 
„Ihen zu lange haben wir die Wurh der Elemente empfun: 
ven, ald daß wicht jeder von und den Wunſch hegen jellte, 
im ficheren Porte von ben Beſchwerden der jüngit verfloſ⸗ 
jenen Tage zu raftım. Dort liegt unſer angewieſenes Ziel; 
ein Ueberfall, ein männlicher Kampf und es iſt unſer. 
Fuhlt ihr noch Kraft in euch, dieſen zu befichen ?+ 

Ein Klirren der Waffen war die Erwiederung. 

„Auf denn!- fuhr ver Obriſt lebbafter fort; „Alcaras 
zos Öffnet und die ſchönen Fluren Gajtiliens, führe und 
nach Madrid, in die Nefidenz übermüthiger Weiber. Auf! 
Eieg oder Tod fen die Looſung!“ — — 

In geſchloſſenen Gliedern ſetzte ſich das Häuflein in 


Bewegung und rüdte raſch mac dem hochliegenden Kaſtell. 


„Habe ich Ihr Mißtrauen verdient, Cavallero?“ res 

dete Pedro, der wieder frei gelaſſen worden war, dem Juns 
gen Sbriſt von Olmedela an;* habe ich es verdient, daß 
weine Boterlandshebe alſo vergolten. wird ?« 
WBorſicht und Behutſamkeit können in Feiner Rage des 
Lebens ſchaden,“ eutgegnete dieſer; .am menigiten iraue 
man im Kriege fremden Zungen, fie find falſch und treus 
los wie das Giuck der Waffen. Glaube nicht, daß es 
Deiner Beredjamfeit gelang, mich hieher zu leden; ter 
Ring war mir die ſicherſte Gewährleyiung fur die Wahrs 
heit Deined Auftrags.“ J 

„Aber weehalb wurde ich während Ihrer Abweſenheit 
verhaftet ?* forſchte Der Audere. 

Weil ih Deiner abentheuerlichen Geſchichte, wie Du 

in den VBefig des Mıinges kamſt, fewen Glauben ichenfte, 
weil ich Dich ſelbſt jet nech für eine Creatur dee Grafen 
von Olinedela halte, und deshalb auf alle Halle vorbereis 
tet jeyu muß... 
Werdiene ‚ich fo „viel Mißtraucu? Wäre es mir, 
wenn ich durchäue ein DBerrätger ſeyn fell, nicht möglic, 
Eir in dieiem Augenblicke noch zu verderben P- ö 
„Dem ſey wie ihm wolle. Jh bu geehrt durch den 
Befehl meinesFeldherrn, Alcarazos zu beiegen, uud meine 
rigene Ehre fordert Die. Ihleunigiie Ausführung ber Ordre. 
SM Zu ehrlich zu Werk gegangen, fo erhält Tu meine 
rg Anerkennung und Dem Eifer für das Wohl ums 
eres gefeierten Könige wird zu feiner Zeit nicht unvers 
gelten bleiben ; iſt es nicht ber Fan, fo redine darauf, daß 
mein Arm Tir immer der nächte iſt. Kennft Du die Eins 
ginge des Schloſſes ?* 

Ich fand einft in Dienfien des Kaſtellens, und weiß 
desſhalb genauen Beſcheid.“ 


„Iſt es möglich, daſſelbe zn überrumpeln? 

„Wenn Sie meiner Leitung vertrauen wollen: Jat« 

„Es fey. Tod, merke Dir, daß das geringite vers 
dächtige Zeichen das Eade Deines ebene if.“ 

Während diefer Unterredung hatten fie die äußeriten, 
friſch aufgeworfenen Schangen erreicht. Cinige, als,Kunds 
ſchafter vorausgeiendere Bergichügen fließen bier wieder 
zu dem Haupttrupp, berichtend, daß das ganze Gaftell ges 
räume ſey. Der Obriſt fchlop auf eine Kriegsliſt. Als fie 
aber, Pedro an der Spike, das Hauptthor paſſirt uud bie 
zu den innern Gebäuden gelangt waren, ald ſich immer 
noch fein Feind erblifen ließ, da nahm der Auführer im 
Namen Se. Majeftät des Königs Carlos V. feierlid, Beſitz 
von der Ruine. i j 

Weber die Durchſuchung des Schloffed noch dad Bes 
ftreichen feiner nächſten Umgebung leitete auf die Spur irs. 
gend eines Feindes; man fand alle& fo, wie es der ichnelle 
Abzug einer Beſatzung mit fich brachte, Wein und Munds 
vorrath in Menge, allein felbit der Kaftellan, der feines 
hohen Alterd wegen von Freund und Feind geichont wurde, 
hatte feiner fechzigjäbrigen Behauſung den Rücken gekehrt 
und war chen fo unbegreiflice Weile verſchwunden. 

„Ich fürchte, man treidt ein böfed Spiel init una!" rief 
Garlod von Olmedela argwöhniſch; »ſolche Generoſität iſt 
bei den Spaniern, wenigſtens in der neueſten Zeit unles 
fannt. Noch vermag ich nicht zu durchichauen, mas mun 
damit beabfichtigt, allein gewaffuer wollen wir ftehen, daß 
man uns zu feiner Stunde unvorbereitet finde.« — 

Er befahl jevew Zugang mit doppelten Wachen zu bes 
fegen, von Zeit zu Zeit Parronillen in die umliegende Ges 
gend abzufenden, Jeden ein, Niemand Ohne jein Wiffen 
binaus zu laſſen, und mit ber größten Genanigfeit das 
geringite verdächtige Zeichen zu beobachten. Nachdem jeder 
Mann eine doppelte Nazion Wein und Brob erhalten hatte, 
nabm auch er mit. jeinen Offizieren am der Tafel eines 
noch gut erhaltenen Zummerd, auf die eimge aufgegriffene 
Roͤmer gepflauzt worden walten, Mlap. 

(Forticgung folge) 


Einheimifches. 
Theater: dBeridt. 

Eonntag, den 21. Rov. 1841. „DOberon, Köni 
ber Elfen“ NRomantiihe Oper in 3 Aufjügen ua 
Planche ven Hell. Muſik von EG. M. v. Weber. 

Sabrelaug mußten wır den Genuß entbehren, diee 
herrliche Tonichöpfung zu hören, und es war eine gute 
Mahl der Direction, Diefe Oper wieder vorzufübrrn. Das 
Zauberhorn Oberons hatte ein zablreiches Publifum zuſam⸗ 
men geblafen und am der Borjtellung war im Ganzen mes 
nig mehr zu wünfden übrig, als etwas mehr Ausſchmut⸗ 
fung und die Elfen etwas weniger compact. Um ie aufs 
falender bieibt es, daß das Publikum außerſt lau war, 
und felbfi den gelungenften Pircen der Oper, — wir ers 
mwähnen hier nur. Dad. Braners — Rezia's — Arie: 
‚Dean, Du Ungeheuer !« Hrm. Seilerg — Hüen — 
Arie im erften Alt: „Don Jugend auf tc.i,“ fo mie beffen 
Geber: „Vater, hör’ mich ac.“ nicht zu lebhaftern La us 
ten Beifall hinzureißen vermochten. 





Montag, den 22. November. „Die Beſtärmung 
ron Emolenst.- Romantiſches Schauſpiel in 4 Atten 
ven Frau v. Weißenthurn. 


Es gibt im Theaterleben Augenblide, in welchem ber 
dramatiiche Himmel ſchwarz umflort if. Solche Momente 
waren beute eingetreten; falfched Ab» und Zugehen, gleiche 
zeitiges Sprechen, einige Gedächtnißlücken, das alte Les 
bei, daß die Statiften gewölmlich ausgelacht werden, ber 
Umſtand, daß Hr. Burghardt als „Emätotlam« ehr 
distrait war, hüllte und dieſes hifterifch» romantıfche Ge— 
mälde ber guten Frau von Weißenthurn in dunfle Echats 
ten, doc mußten fich menbeftend die Hauptperfonen io 
gutes Richt zu fegen Hrn. Steinmüller unterflügte 
reine kräftige Perfönlichfeit in der Molle des rauhen Koſa— 
fen Urstow. Dem. Keller fpielte die „Febromna« ges 
fühlool und mit der fterd bewiejenen, fo lobenswerthen 
Sicherheit. Hr. Köderr zeichnete den alten vom einges 
wurzelten Vorurtheil nur ſchwer lodzurerßenden „Järeslos 
witih mit Wort und Geiten zichtig, Kerr Kroll 
wußte den „Alerid« noch zu rechter Zeit zum Gegenftande 
unferer Theilnabme ftatt Abfcheued zu machen, Mad, 
Keller fpielte die Mutter. Urskows mit wahrer Natur. 
Hr. Hyfel ald „Kiöfy« brachte die Leute über feine Has 
fenberzigfeit zum Lachen, enfin bei vielen Schwächen war 
manches Gute da, und deßhalb fonnte man wohl ein Auge 
zudrücen, ın der Hoffnung, dag die Zufunjt dad Maus 
geinde beffern wird. 





Mnzeigen. 


Philharmonischer Verein. 

Die VII. Monatsversammlung des philharmoni- 
schen Vereins ist Freitag den”26. November im Bam- 
ber ger Hofe. Die Vorträge beginnen um 8 Uhr, und 
es werden dieselben durch gefällige Theilnahme des Hrn. 
Hofmusicus Reiter von Carlsruhe und seiner Fräulein 
Tochter ausgezeichnet. Eintrittskarten für Fremde sind 
bei dem Vorstandsmitgliede Waisenhauslehrer Röder zu 
erhalten, 

Der Vorstand des philharmonischen Vereins. 
Erdmannsdörffer, Mainberger, Röder, ve. Schwarz, 


Berloren 


Der redliche Finder des am vergangenen Eonntag vom 
Bärleinhuter bie zum Berliner Hof zu Berluft gefommenen 
febwarzfeidenen Regenfchirms wird erfucht, denſelben in S, 
Mro. 279 am Geiersberg gegen ein Donceur znrüdzubringen, 


Haus-—Verkauf. 


Ein mit allen Bequemlichkeiten verſehenes 
Hand, mittlerer Größe, ganz maſſiv aufgebaut, 
nicht zu weit vom Markt entfernt, und in einer 
ſchönen frequenten Straſſe wird verfauft. 
Naͤheres in der Erped, d. Blattes. 


Empfehlung 
Gros de Berlin, welcher ſich vorzüglich zu fogenamten 
Crispins eignet, Buckskin zu Beinfteidern in ſchönſter Aue⸗ 
wahl, eine dergleichen in Weltenzeugen, Schlafröcke zu 3", 
bis fl. 12 und die fo beliebten Morgenſchuhe von ſtarkem 
MWollzeuche mie Pluſchfutter empfichlt zu gefätliger Abnahme 
A. Dtt 


am Herrnmarkt. 


3u vermiethbenm. 


An Spitalplatz ift ein tapezirted Zimmer nebſt Alfoven 
zu vermiethen. Naͤheres in der Erped. d. Blattes, 





Ge fnnden 
Vergangenen Sonntag Abende hat jemand in ber 
NeuensGaffe ein rothes Tuch gefunden, welches der recht⸗ 
mäßige Eigenthümer gegen Eriag der Cinrüdungsgebühr 
in der Erpedition d. Bl. in Empfang nehmen kann. 


Stadt: Tbeater ju Mürnberg. 


Donnerftag, 25. Nov. Erſte Gaftdarfteflung ber 
Fräulein Aguefe Schebeſt; „Der Templer und bie 


Jüdin.“ Große romantifche Dyer in 3 Akten von Wohl 
brüf, Mufif v. Marfchner. Rebecca: Fräulein Agnes 


Geftorben. 
Den 19. November. 
Bauer, Dorothea Helena, 
Den 20. November. 
Habermeier, Johaun Georg, Scmeidermeilter. 
DBrettinger, Jobann Andread, Tünchergeſellen ⸗Söhnlein. 
Bitzthum, SKarharina. 





Schebeſt. 


Angekommene Fremde 
vom 23. November 1841. 


(Rothe Roß.) J. J. D. D. Herzog und Herzogin v. 
Beaufort-Epontin m. Fam. v. Brüffel. Hr. v. Ausfloos, 
Sekretaͤr v. Brüffel. Frau Gräfin Lartenowig v. Peſth. Hr. 
Göhring, Kim. v. Günzburg. 

(Wittelsbacher Hof.) Hr. Herbera, Rp. ach. 
Kabineis-Eccrerär v. Berlin. rin. v. Killmeyer v. Ulm. 

(Strang) Hr. Nova, Secretair v. Wien. Hr. Horts 
fün, Rent. v. Bradford. Hr. Rittmann, Adjutant v. Mülg 
burg. Hr. Bar. v. Maffei, Priv. v. München. rin. Amon 
nebſt. Schweſter v. Schweriz. Sr. Simmele, Maler von 
Warſchau. Hr. Eifer v. Hemau, Hr. Haas v. Franffurt, 
Hr. Herzog v. Walsdorf, Hr. Kümmelmann dv. Chemnitz, 
Hr. Seufferth v. Edln, Hr. Bauer v. Königebrunn, Kilte. 

(Bi. Glode) Hr. Dr. Schutter v. Gernsheim, Hr. 
Dr. Sicswein v. Operipelheim. Hr. Fleiſcher m. Fam. von 
Ueblingen. Hr. Hantsfeld, Kfm. v. Würzburg. Hr. Hautſch 
v. Würzburg n, Hr. Friedrich v. München, Fabrifanten. 

(Walifiſch.) Hr Kirchhof, Fabrik. v. Münchberg. 

(Berlin. Hof.) Frh. v. Domnersberg, Pient. v. Bay⸗ 
renth. frau Rechtsräthin Diefel m, Tochter v. Lindau. Hr. 
Lipfert, Deconomicvermilter v. Bimbach. Hr. Forfier, Kfm. 
v. Bayreuth. Hr. Schmidt, Kim. v. Mainz. Hr. Dr. Ber 
ber v. Gera, 

(Mondfhein z. G.) Hr. Köıfer, Ingenienr, Hr. 
Gumy, Stud. v. Bayreuth, Hr. Rednagel, Gaftwirth v, 
Windsheim. 

(Kronprinz 5. G.) Hr. Amon, Bermalter v. Ans⸗ 
bach. Hr. Meyer. Kim. v. Fenchtwangen. Hr. Wagner, 
Maler v. Münden. Hr. Knoblauch, Lehrer v. Weißenburg, 
Grin, After, v. Herzogenaurach. 





Fäglicher Halender. - 
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Freitag, - 


REN Achter Jabrgans · 


20. November 1841 





Preeißen. (Berlin, 18. Nov.) Der von unferm 
Kriegsminifter in Bezug auf das in Magdeburg zwifdıen 
zwei DOfficierem ftattgehabte Duell erlaffene Tagsbefehl an 
die Armee wird bier vielfach beſprochen. Der Kriegsminis 
fter fchärft in diefem Tagsbefehl den Dfficieren ein, folde 
Vorfälle durchaus zu vermeiden, und fügt mit ftrengen Wor— 
ten hinzu, daß, wenn ein folder Fall ſich wider Erwarten 
je wiederholen follte, Solches unverzüglich an die höchſte 
Mititärbehörde zur Beftrafung der gegen das Beleg Hans 
Beinden berichter werben fol. Der Staat darf ben Zweis 
kampf nicht dulden, ba eine ſolche Eigenmächtigkeit im grells 
Men Widerfprudy mit allen Gefegen eines mohl organifirten 
Staates fteht. 

— 17. Nov. Ueber bie immer Ärger merbenden Plades 
erien an der preußifch »ruffiichen Gränze hört man neuers 
dings wieder Einzelheiten, welche Staunen erregen und die 
Langmüth der preußifchen Regierung bemundern  laffen: 
Man fpricht von Privatvereinen, welche ſich verpflidıten 
wollen, auf ruffifche Produfte aller Art, 3. B. Kaviar, zu 
verzichten, um fo eine patritiotifche Netorfion auszuüben. 

Sanuover, 20. Nov. Se. Maj. der König find 
von Uslar, wohin Allerhöchſtdieſelben von Rotenfirchen and 
am 17. d. M. zur Jagd fich begeben hatten, geitern ſpät 
Abends im hiefiger Reſidenz wieder eingetroffen. Des Hers 
zogs von Braunſchweig Durchlaucht find ebenfalls geitern 
von Uslar aus über Nordheim nad Braunfchweig zurädr 

efehrt. n 
v Sachſen. (Reipzig, 21. Nov.) GBeftern Abend 
traf Ludwig Tie auf der Eifenbabn ven Berlin kommend 


bier ein. Seine biefigen Freunde hoffen, daß er ſich einige 
Tage hier aufhalten werde, ehe er nach Dresden zurück⸗ 
fehrt. \ 


Hamburg, 20. Nov. Auf dem Börfenfaale ift heute 
eine Berfamminng des Ehrb. Raufmannd gehalten worden, 
um Behufe von Mittheilungen abſeiten des Commerciums, 
dad Beziehen der neuen Börfe betreffend. Die erſte Ver— 
fammlung: der Kaufmannſchaft an der neuen Böre findet 
am 6. December ftatt. 

Großbritannien. (London, 19. Novbr) Der 
Themſetunnel iſt feit geſtern als vollendet zu betrachten ; 
man if mit den Arbeiten an dem Ufer bei Warping arges 
fommen; jegt wirb die allgemein zugänglide Straße für 
den Handel eingerichtet. 

Heute läuft der Termin ab zur Verificirung der ums 
laufenden Schagfaimmerfcheine. Man in ſehr begierig zu 
erfahren, wie ſtark der Belauf der verfalſchten Papiere 
dieſer Gattung feyn mag. 


Der Tord-Rlrutenant von Irland hat am“ 77. Won. zu 
Dublin fein erfied Prunk⸗Lever gehalten, wobei O'Conneil, 
als Lord: Mayor , in feiner Amtätracht-zugegen war. 

Frankreich. (Paris; 21: Row.) ; Der „Meifager« 
fagt: Barcelona ift mod; im Belagerungsfand; wer vn 
ber Nationalmiliz oder der übrigen Einwohneridigft bewarl: 
net aus ber Stadt zu gehen verjuchen würde, follte erichois 
fen werden. Eine Militärfommiffion ift miedergefeit ; die 
Entwaffnung des 2ten, Item und Sten Baraillons der Nas 
tionalgarde wurde angeordnet, fremde, die ſich ferner in 
Barcelona aufhalten wollen, müffen fich mit Gertificaren 
von ihren Gonfulm verfehen. Die Rationalmiliz bat fi 
in einer Abreffe an den Regenten wegen ber Demolirung 
der Gitadelle entfchuldigt. Die Ernennung der Mitglieder 
bes Kriegogerichts ift Durch einem Tagebefehl des Prapkom: 
mandanten befannt gemacht‘ worden. Die Muncipalität 
von 1841 iſt dur die von 1840 erfegt worden. Der 
„Gonftitutionele vom 16. Nov. enthält Proclamationen Bar 
Halen's, datirt vom 15. Nov. — Espartero war zu Bars 
celona erwartet. 

Die Angabe, als fey das Linienſchiff Santi Pedri vor 
Barcelona angefommen, war umnrichtig. an weiß jetzt, 
daß eine Schiffsabtheilung, beitehend aus den Linienſchiffen 
Ville de Marſeille umd „enereur« und der Fregatte 
„Medear von Toulon anf der Rhede von Barcelona eins 
getreffen waren, wojelbft ſich bereits die Bricks „Melcager« 
und „berfr befanden. General Seranno war am 12. Nov. 
mit 8 Bataillons und 3 Eecadrond von der Norbarmiee zu 
Lerida angefommen. Zu Balencia war am 12. Nov: alles 
ruhig; nur hatten fich die Studenten gegen die Profefforen 
anfzeiehnt. Zu Maprid if am 13. Nov. Abende im Var 
laft der Herzogin von Alba Feuer ausgebrochen; ed brannte 


, 7 Stunten, hat aber doch mur dad Dachwerf zerftört. 


Die neueſten Berichte aus London machen Erwähnung 
von dem Plane zu einem Gongreß für die Angelegenheiten 
Spaniens; ed wird aber zugleich verfichert, Lord Aberdeen 
fey entichloffen, micht wen einzugehen 

Niederlande, (Aus dem Haag, 18.Nov.) Mons 
ſignor Capaccini hat vorgeitern unſer Fand verlaffen uno 
fid; über Antwerpen. nach Loudon begeben. 

Italien. (Florenz 13 Nov.) Bor kurgem ift mit 
bem frauzöfifhen Dampfboot. „Pevante« eine. zweite Seus 
dung Bücher nad Athen abgegangen, welche det, Univers 
firär dafelbit von Geite des hiefigen Gouvernements, fo 
wie vericdyiedener Privarperionen zum Geſcheul gemacht wird. 
Die erite Sendung fand bereitd im verfloffenen Jabre ſtatt 
und langte im Monas Dct. im Griechenland an. Aus Pie⸗ 


ent find ebenfalls in der legten Zeit v f i 
pe — ähnlidie Gaben der genannten Univerſität 


ten. So viel man Derwimmt,, we bie 
Provinzen ud das Königreich beider. Sitilien Diefem Beiz 
friel folgen. Es wird, auf diefe Art die rege eilnahme 
und Danfbarfeit gegen jene wieder aufblühende Stadt, 
welche einſt die reiche 
Wiffenfhaft war, auf das erfreulichſte an den Tag gelegt. 
Nufland. (Et. Petersburg, 16. Nev.) In 
ber vorgeſtrigen Nadıt fing die Newa an, fo ſtark mit Eis 
zu eben, daß gegeu Me ‚2 
werden mußten und bie Bommunication nur od, durch 
Böre ſtatifinden tennte, Am Tage ſelbſt (14. Kov.). wars 
rem bereifd ſammtliche Kanäle zugefroren. Obgleich bisher 
loch nicht Tel Same gefallen, iſt der. bereits, feit, dem 
»2. d. die Schlirtenfahrt auf unferen Straßen in vollem 
c „. ni J ‚ * * * 
——— Framöſiſche Blätter berichten aus 
Momevideo vom 1. Gept., daß der Präſident der Ne 
pubiit Uruguay, General Fructuoſo Ribeira, geſtorben ſeh. 


Ale araz08. 





' Hortfegung) ' 

IL, j 9 

Kein Wort! Ich habe ſchon zuviel gehört I 
s Ehafefpeärr. 
Bald war ten vorrehmiten Bedürfniſſen des Lebens 
Genüge geleiftet, und die Ereigniſſen des Tages mußten 
den luſtigen Zechern Steff zur Unterholtung ‚geben, Einige 
wollten, troß bes Unwetters, im Walde und den benach— 
barten Schluchten Menicenftimmen und Waffengetöfe ver 
nommen-boben, wenige minder Kühne deuteren Died auf 
nächtlichen Ueberfall und ahnliche Mordicenen und,eine dritte 
Parthei behauptete zuverfichtlich, daß ın Dem Schleife, uns 
geochtet des Durchſuchens, Ehriftinos verborgen fein muß⸗ 
ten, weil mehrere ein dumpfes Hallen, vermiſcht mir kläg— 

lichen Gewinſel unter dem Boden gehört haben wollten. 

. „Da fünnte und Pedro am eriten. Aufichluß geben, * 
ſprach der Anführer, Da er lange im Dienjte des Caſtel— 
land geftanden zu, ſeyn vorgiebt, ſo mußten ibm audı merk 
wendig alle Winkel des morfchen Neſtes bekannt jeyn. 
Nyfe man ihn — ;.., a a 
Die abgebende Wache kam jedech mit der Nachricht 
zurück, daß berielbe vor. furger Zeit, einen geheimen Aufs 
trag. am den Alcalde des in der Nähe liegeuden Dörfes 
Deiigle vorgebend, das Schloß verlaflen habe. 2 

Und die Wodıe lich ihn trotz meines Befehls paſſi— 
ren ?“ donnerte der Obriſt. Da trat der betbeiligte Pos 
ſten and dem Hintergrunde heran, überreichte ein Papıer 
und ſprach: AVhr eigner Befehl, mein Obrıf.« 

„Das lügft Du!“ rief. diefer erzurnt ;. „Deine Unacht⸗ 
famfeir verdient die Kugel lu. iu; 

»Lejen Sie, mein Dorift!« antwortete ber Soldat 
kal tblütig. »Ich ftelle mich dann in: Haft.« 

Heftig riß Carlos das Blatt aue einander und fand in 
feinen eigenen, täufdend machgeahmten Schriftzügen fel⸗ 
gende Worte auf dem Papier: 

„Pedro Garella ift unverzüglich aus dem :Schloffe zu 

entlaffen.” F Garlod von Olmedela « 


— ildenden Boitdthek verehrt wor⸗ 
zur Bereicheranig der Seh a yo ve vrnetianiſchet· hr, mein Orig, kapkortir 
ren Und ungehindert orten u laffen. 


Quelle und Wiege für Kunf und, 


en die Brücken abgenonmen. 


Witze des Lieutenants bei. 


er. mit finſterer Miene, 
ſtrafe den Verräther, aber man martere ihn nicht, was 


on wiſſenſchaſtig⸗ Eonterbar! ſprach er topffchättelnd. „Ting fi 


fonft noch etwas zu?« — wi 

Bei dem Schein ber) Wa ‚7 \erfannte Ich Are. 
der Krieger „weiter, 
den Boten zu refgefris 
en Kaum war er aber 
einige Schritte von mir weg, fo wandte er ſich kochmalé 
um uud ſprach: »Faft hätte ich das Beſte vergeſſen. So— 
dald Ihr abgelöst ſeyd, bringt Ihr Euerm Kommandanten 
dieſe wichtige Depeſche und ſagt, daß Alles fo geſchehen 
werde.“ Sprach's und verſchwand zwiſchen den. Felien. 
Ich cher bin nun bier und. überliefere das "zugeltellte 


Ich hielt ed num füt theme Pflicht 


Rn 
Aupeigend nahm es der Chrifl-in Empfa 
dem Poſten das Zeidien der —E und ey — 

„Was find alle Vorſichte maßregeln, ‚alle, Br'sıtiomfei: 

„ten und Grübeleien ſchwacher Meufden gegen. Dem 

»tuirchoringenden Geiſt eines Gens}, ‚‚Sielt-er 

uicht desbalb dech mit ihnen, wie es ſeine Zwege 

„erfordern? Gedenkt meiner Worte, und bebaktet 

„leid dieſe Lehre in Eurem Gedäduniß, 

Pedro Gorella*, 
VvVoto a Christo!s rief der Obriſt ahnungsvoll aud, 
ſolchen Betrug hotte „id ‚wicht exwartet. Geit wir das 
Hauptquartier verlaſſen haben, ſcheint über ‚jedem unſerer 
Schritte ‚ein Verrather zu waden. ‚Haft möchte idı ihn fen 
nen, den grüßen, Nechenmeilter, aus. deſſen IBerkitätte im 
mer neu geſchmirdete Plane hervorgeben, dem hunderte von 
Greaturen zu Dienjien chen, die nur allzupünktlich im In— 
iereſſe ihres Gebieterd handeln. — Doch möge er ſich dieks 
mal nicht verrechnen. Sey auch fein Zwed, welcher er 
wolle, wir ruſten und mit dreifachen Schutzwehren gegen 
jede Gefahr. Morgen eilt ein Gourier nach dem Haupt 
quartier, unterrichter Den Oberfeldbeern vom ‚dem Geſchehe⸗ 
nen, und wmelder vie Nothwendigkeit von Munition und 
Manmchaft. Für. den Augenblick umd die wäcrten Tage, 
glaube ich, find achthundert kräftige Burſche ‚fähig, dieſen 
Steinhauſen zu vertheidigen. A vuestra, honara Sennores!« 

Der ſchaumende Kein verdrängte die Befürchtungen 
für die nächſte Zukunft. 

„Lehe deu elenden Pedro ?« ‚rief einer der Lieutenants, 
ber bisher theilnahmlos am Ende der Tafel faß nnd mebr 
auf den Inhalt feines Glaſes als auf den Gegenſtand des 
Geſpraͤchs zu achten ſchien, „wehe- ihm, mena -er je- in 
meine Binde — 

Und was würden Sie thu ereir ez Pu 
her de Sie, hun, Pereirez ?, forſchte 

»Vch würde ihn; bei den Füßen aufhängen laffeı und 


Scheibenſchegen nach einem Schurfenfchrädel halten,“ vers 


ſetzte der Gefragte kalt. 

Ein. lauter Jubel der Uebrigen ſtimmte dem plumpen 
Der Obriſt allein, ſchüttelte 
unmurbig das Haupt. „Nur feine Grauſamkeit,“ ſprach 
»denn dieſe entebrt euch! - Man 
darüber ift füllt mit verdoppelten Etreichen-einit auf. den 
Erfinder zuräd. Gegen wen wollt. ihr. denn alſo verfahs 
ren? Sind ed verhaßte Frembdlinge, Denen wir frindlich 


«gegenüber fichen? Sind es nicht. Spanier? Sind mir 


nice Kinder eines Vaterlaudes? Werft mit rubigem 
Blute einen Blick bin auf das berrlide Land, das wir mit 
gerechtem Stolz unſer hennen und ſeht, wie ed jeine eige⸗ 
nen Söhne zu riner Räuberhöhle umgeflalten, in der jedem 


ſtraflos zu morden erlaubt ift! Mie nichts dem hen⸗ 
Meinungseifer erbitterter Gegner heilig iſt! Wie Gre 
Frauen, Kinder — o Gort! wie+ nicht eiumal fie Ed 
vor dem verheerenden Arme ihrer eigenen Brüder 
Stumm blicken bie betroffenen en en. 
.Je ſage es nochmale,“ fuhr Carlos lebhafter fort; ich 
duſde keine Unmenſchlichteit. Mag ber gemeine Seltat,' 
nach hartnädigeim Witerſtand, bie Grätte, die hunderte 


von feinem Kameraden nrir ihrem Blute erfonfen mußten, 


in Ben ſchreclichen Flammen ber ee. auflo⸗ 
dern laſſen, es it das fürchterliche Recht des Kriegs Ind” 
ich kann es nicht verhindern; allein, wenn ſelbſt birjent⸗ 


gen, die dae feegelaſſene Ungeheuer zu dändigen vermvch⸗ 
Deine gute Sache feſſein, wenn es Dich nicht ermüdete, 


th, die ihr Rang anf eine höhere Stufe der Menſchheit 
geſtelut hot, wenn ſeldſt dieſe ſich bemüherr, weinende 
Wreiſe und Kinder zu martern, over hilfleſe Jungfrouen 
zu entehren udn der Befriediguhg ihrer Lüſte hinreichen⸗ 
den Erfatz für die Auſtrengungen des rieges füiten, dann 
bat der Frevel feinen höch Grad erreicht "und tur bie 
allmäadırige Gottheit vermag mit rächendem Arm das Jans 
mergeichrei der unglüdlichen zu fühnen. Nein, Bruder, 
fo weit die geringe Macht des Carliſtenoberſten won Dis 
medela reicht, fell fein Tropfen Blur friedliebender Bürs 
ger, feine Thräne gefräufter Unſchuld fließen.“ 


.Wärt ihr, Kameraden,» ſprach er nadı einer Paufe ' 


aufgeregt weiter, „wart ihr Augenzeugen des befanuten 
Blurbated Katalagjud geweien,. we der Menfh den Mens 
ſchen nur um feier Meinung’ wegen würgte, hättet ihr die 


Verzuckungen unfchuldig Gemerdeten, für das Vaterland 


und ihr heiliges Recht Eterbenden geichen, — jener Nadır, 
Hi welcher ich "Alles, Alles verlor, ihr wardet mir. Abſcheu 
euch von Thaten wenden, die Spanien und fein Volk auf 
ewig brandmarken müſſen. Denn ihr ſeyd ja Dien’chen 


und kämpft bles für dad Recht eures Rönigejohner; — 


unmenſchlich iſt nur der Religiöneſchwärmer und der Böſe— 
wicht. — 

„Für was ſtellt man täglich. und ſtündlich ſein Leben 
auf die Degeuſpitze des Feiundee, vder auf das blinde Ohiis 
gefahr einer Kugel, ‚wenn man mie ein Karthäuſermönch 

im Felde. leben, joll?« -brummtie Pereivez; — 

»Für was?- braußte Carlos auf. „Sie wageneine 
ſolche Frage als vedlich denlender Untertban Seiner karhos 
Kiden Maeſtat? Schante dem Manpe, dem Krieger, ver 
mit bon, Waffen der Blutgier kampft Ir... 

„HALT n 

Hein Wort, mehr, Pereirez! Bei meiner Ehre! ‚Sie 
gehören wicht zu dem glorreiben Stanıme ‚der Gothen. Cie 
ſind ein Baſtard auf ipaniichem Boden !« 
Theiluehmend ſtimmte ihm Der übrige Theil ber Ber 
fammiung. Tas bruderlide Wohlwollen für die ‚Unter 
‚Hebinen, ſeint Todee veraduung, ſein nuerichätterlicher, Muth 
‚in Kampfe, ſowie die Ärengfte Manns zucht im Bivouaf 
hatten ihm allgemeine Liebe erworben. Nur wenige waren 
es, die mit ſcheelen Ungen die guten Abfichten des Unfüh— 
rers mißdeuteten, und boͤſen Samen unter dem Kriege volle 
‚Hudzuftreuen ſuchten. Unter dieſen befand ſich auch der 
Lieuttuant Perrirez, ein rober gefüblleier Menſch. Wie 
die Waagſchale des Giutts ſich am die cine ‚oder andere 
Eeite neigte, ſo wechſelte auch er jeine Farben. Der Sie 
ger Zumalacarreguy bano ihn jegt am die Sache ded Don 
Carlos ; dennoch. war er des Euerſtändniſſes mit mehres 
ren Hauptern der, Chriſtinos verdächtig. Das eben ſtattge— 
fundene Geſpraͤch hatte feinen Stolz gebemüthigt. Er, der 


* 


ne, 


AhAMohn dar, feinen Leidenſchaften blind den Zügel fchießen 


zu taden, ſollte fi den Eprhaltungsregeln eines zur Armee 
-gelaufenen Knaben fügen? Sollte nicht einmal zu dem eins 
i 1 Genuß des Soldaten: in Feindedland, unumichränft 
—— Se und Zu'Walten, die Erlaubätß haben? Erın 
nſchluß war ſchnell gefaßt, ein äbermaliger Uebertritt in 
die Reihen der Königlichen beſchloſſen. nnd 
AIch habe ſchon fo manches porn den blutigen Auftrit - 
ten in Eatalajud gehört,“ bemerkte der Hauptmann de las 
Balos, ein junger lebensfroher Menidr and zugleich der 


” Eimgige, welcher fich der naheren Bekanntſchaft dee Obriften 


rühmtn Tonnte; „allein die näheren Amftide ſind mir fremd 
blieben. Du könnten fo manchen von⸗ uns bauerıid an 


eine getteue Schilderung derſelben zu Kittiverfen.“ 8 
IWunßteſt Du, Enrique, was Du verbitteft, Du - war⸗ 
deſt mich gerne dispenſtren. Es if fürchterlich, den _biuris 
gen Schieier der Vergangenheit zu lüften, den Verband von 
"den Wunden zu reißen, die durchaus verhärrſcht ſeyn müſ⸗ 
fen, wenn Die ſtürmiſchbewegte Bruſt ruhig athinen ſoll ' 
„Deffne fie für Deine Freunde, mein Gärlod l rief 
ine Tas Baloe ; ihr Mitgefühl wird liudernden Balſam in 
diejeiben fraufeln.“ — Bırrend ftimmten die Uebrigen bei. 
‚=&o ey ed denn!“ erwiederte Carlos, gerührt von 

der underfennbaren Theilnahme ſeiner Kameraden. 

(Gortſeyung folgt) 





Monnichfoltiges. 


(MNMürnberg) Bor Kurzem vaffirte ein bedeutender 
Traneport ausgezeichnet fchönen Schweizer-Zuchtviebes, 
Berners und Freiburger s Race, bier durch, der, wie mau 
hört, für die auf dem ſchönen Luſtſchloſſe Fanrafie bei Pays 
reuth (Eıgentbum des Hru. Herzogs Alerander von Wurs 
teinberg) neu auzulegende Schweizerei beitimmt if. Auch 
von dieſer neuen Einrichtung wird’ die Umgegend Bayreurbe 
gewih ſo viel Vortheil zichen, als in anderer Art die ſich 
immer verſchönernde Fantaſie den Einwohnern Bayreuths 
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reinen angenehmen Erhotmgepunft ‚gewährt. 
Anzeigen. 
Gefuch. * 
Sn L. Ro. 400 auf dem, Häfuerépfa wird- ein. auf 
ber Echalder Seite liegender geräumiger Keller. auf mehre 
Sahre in Pacht zu nehmen geſucht. 
ER u nyehge — m 
In ber. .Erpebition dieſes Blattes iſt Die fo, bem er⸗ 
fehienene Anfündigung von der demnächſt im Druck heraus⸗ 
fommenpen, Schrift unter dem Titel: 
Auleitung zur Dezimal Rechnung 
ohnentqgeſldlich zu haben. *. 
NB. Auch licgt daſelbſt eine.&Subieriptiond-Pinte. auf,“ und 
Fönnen ſich SEubſcribeuten obiger Schrift einzeichnen. - 


ſRapital⸗Geſuch. 
200 fl. werden ſogleichgegen hinlängliche Sicherheit zu 
entnehmen geſucht. Naͤheres in Der Erped. d. Blattes. 





">... 5.Dr.. ‚Hartwater's Ä 
Leder - Crem.e. J 
Die Leder⸗Creme hat die gute Eigenſchaft, dem Älteren Leber wieder bie frühere Biegfamfeip zu geben, und 
wird bad neue Feder vor alzufrüher Abnügung bewahren; bie nmadıtheilige Einwirkung der heißen und naſſen Temper 
ratur wird dadurch gänzlich gehoben, und man kann beöhalb. bad nach Vorſchrift zubereitete Lederwerk längere Zeit ber 
Sonnenhige, fo wie dem Regen und Schneewetter ausfegen, ohne daß ed großen Nachtheil-dadurd; erleidet: .... ' 
Sehr nüglich iſt die Reder»-Gröme anzumenden bei Chaifen-Dähern, Pferdes Gefhirr, Reitzeug, mit Reber 
beſetzten Reithofen, Stiefeln und Schuhen ıc., weil hierdurch nicht nur eine große Erfparniß binfichtlich der Dauer des 
Leders eintritt, fondern die Gröme daſſelbe fehr geichmeidig und biegfam macht, wodurd ed micht mehr bricht, ° welche 
Anwendung beſonders bei dem DOberleder der Stiefel von großen Nugen if, wobei zugleich diejenigen, welche an foge 
nannten Kühneraugen ober Froftbeulen leiden, eine Erleichterung verſpüren werben. — Für Jagdliebhaber oder Leute, 
deren Beruf ed mit fid bringt, ſich Tage lang der feuchten nnd naßen Witterung ausjufegen, ift die Craͤme fat uns 


entbehrlich and darum nicht genug anzuempfehlen; diejelben fünnen bei Anwendung derfelben den ganzen Tag im Schnee 
oder Regenmwetter herumgehen, ohne einen naflen Fuß zu befommen, 

Die Gemeinnützlichkeit diefed neuen Refultates der Chemie erkennend, 
und Sous in London den Berfauf genannter Leber: Eräme in I 


Joh. Jac. Reinhardt's Söhne in Mannheim bdenfelben für ganz Deutſchland, die Schweiz und Fraufreich 
übernommen. 


für Nürnberg Ä 
haben wir ben Alein:Berfauf 
den Herrn N J. Rupprecht feel. Sohn, 
7 [7 . E Ridter, 
Gottlieb Wünfd 
übertragen. 


Mannheim, im November 1841. 


haben bie 5— 3. 3. Reinharkt 
arthien, für ganz Großbritannien, und die Hu. 


[23 ”„ 


J. J. Reinbardt's Göhne, 


Auf vorſtehende Anzeige Zueg nehmend empfehlen wir dieſe ganz vorzügliche Leder s Gröme zur gefälligen Abs 


nahme und bitten um recht zahlreiche Aufträge. q = 
J. J. Rupprecht feel. Sohn am Frauentbor. 
. C. Richter, der blauen Glode gegenüber. 
ottlieb Wünſch am Spitenberg. 


Hieſige Schrannenpreife MWegemann v. Augsburg, Hr. Linn v. Weida, Kflte. 
vom 16, und 20. November, 


(Wittels bacher Hof.) Hr. Herjog v. Erefeld, Hr. 








. , Sahreis m. Sohn v. Münchberg, Kflte, 

Hoͤchſter 7 er een (Stranf.) Hr. Heidemann, Reſtaurateur v. Elm. 
Korn... Of. 36lr. OL 9r. BL. 30 Fr. Hr. Lappler, Maler v. Dünemarf. Hr. Kranz v. Münden, 
 Waien 8.4» 16.58. 15 » 33 „ Pr Eindt v. Heilöbron, Hr. Alerander u, Hr. Lim v. Thale 
Gerre — 1233: ET meffing, Kilte. Hr. Toft, Part. v. Copenhagen. Hr. Hirſch, 
— dell iS. 3.36 „ Mater v. Aſchaſſenburg. Hr. Hüber, Mechaniker v. Zürich. 


(Bl. Glode) Frau Baroneffe v. Gumpenberg, u. 
Grin, v. Holging mit Schweſter v. Regensburg. Hr. Hild 
v Weinsberg u. Hr. Held v. Stuttgart, Fabrifanten. Hr. 
Hopp, Direftor v. Epieglau. Hr. Horit u. Frin. Etreuer 
v. Darmftadt. Hr, Gold, Maler v. Mainz. Hr. Bader, 
Praft. v. Eichſtaͤt. Hr. Altmann, Direktor: v. Erlangen. 
Hr, Betonner, Schaufpieler, u. Hr. Friedberger, Priv. v. 
München, 


(Roth, Hahn) Hr. Uhfherr v. Altenſittenbach. Or. 


Das Korn ift gefallen um 10m. — Der Walzen 
iſt gefallen um 25 fr. — Die Gerfte it geftiegen um 
6 fr. — Der Haber ijt gefallen um 7 fr. 





Geftorben. 
Den 21. November. 
Dennler, Maria Sophie Karolina, Kaufmanns⸗Wittwe. 
Spannfeil, Eliſabetha Margaretha Dorothea, Wirths⸗ 


Töchterfein von Lichtenhof. 
ganghanns, Ernft Johann Konrad, Webermcifter. 
Den 22. November. 
Peter, Panl, Yuftenmentenmacher. 
Langhanns, Klara Maria, Webermeiſters⸗Wittwe. 
Siebenkees, Daniel Johann. Ehriftian, Hofrath. 





- 


Angekommene Fremde 
vom 24. November 1841. 
Bayer. Hof.) Hr. Traub m. Fam. v. Bremen, Hr. 


Wittwann v. Rubolftadt, Hr: Vörg v. Königsberg, Kilte. 
Hr. Putz, Stud. v. Pölz. 


(Wallfiſch.) Hr. Hanauer, Priv. v. Bamberg. Erin. 
Jäger v. Salzburg. 

(Bilden Mann) Hr. Rnofl,' Kfm: v. Pappenhehm. 
Hr. Naͤſſer, Fabrifant v; Reigingen. Hr. Kramer, Berwals 
ter v. Gechof. 





Täglicher Slalender. 
November, 26. Konrad, 


Diele Zeitung ericheimt 
täglih, Breit. Nürm 
bern wierieliähr, Ak ir. 
wären, a fr. nchd 


Das Vierteljahr. Bur 


aa.1Tte.,.ten IE. a 
imil,.2 0 a tr. 


Nürnberger 


Ike. Austraacacbünr f. % —⸗ + Diäcin « it. 
anftmarts nehmen alle t. ie r rate aller WMrl, ber 
Doltzmter Beiienunsen Raum einer Zeile yu 
a folgenden Preiſen an: % 2 Rrenger, für Hub 
Im 1. Rayon balbiahrig 


Metafteur: Beorar 
Minter. — Deud, 
Berlag und Ergebitien 
in der Tummeliken 


acnomaien werden. 


Nro. 331. 





Samftag, ’ 


Achter Zabrgang. 


27. November 1841. 








Bayern. (Münden, 24. Nov.) Ge. Maj. ber 
König von Preußen hat vor feiner Abreife dem Feldzeug⸗ 
meifter Grafen zu Pappenheim Erlaucht den rothen Adlers 
orden erfter Glaffe, dem f. Hofmarfchall Grafen v. Saporta 
diefen Orden zweiter Glaffe, dann dem f. Flügelabjutanten 


Grafen Karl zu Pappenheim und deſſen Bruder Ludwig“ 


den Johannitterorden verlichen. 
Maj. unſer Köni 
Stolberg das Groß 


Dagegen ertheilte Se. 
dem wirkl. Geheimenrach Grafen v. 
frenz des Verdienſtordens der bayeriſchen 


Krone, dem Schloßhanptmann Grafen v. Dönhoff das, 


Gommandeurfreuz dieſes Ordend, dann dem General v. 
Neumann dad Großfreuz ded Berdienftordend des heiligen 
Michael um? dem Dkziften und Flügelabjutanten v. Belom 
das Eommandeurfreuz deffelden Ordens. Bon Sr. f. Hoh. 
dem Großherzog von Baden erbielt Graf v. Saporta in 
jüngfter Zeit das Großkreuz ded Zäbringer Töwenordens. 
— Geitern farb hier im 7äften Yebenjahre Karl Auguft 
Delamotte, ein um die frühere leitung unfered Hoftheaters, 


beffen Intendant er vom Jahre 1510. bi 1820 mar, mans- 


nicyfach verdienter Maun. Während feiner Intendanz ward 
bad Siarhoftheater gebaut, dad vom 12, Detober 1812, wo 
es eröffnet, bis Dftober 1825, mo es geichloffen murte, 


dem Publifum Genüffe bot, die zu den freundlichſten Erin⸗ 


nerumgen der Ältern Generation gebören. Delamotte war 
auch Berfaffer mehrerer Bühnenſtücke (Herrmann v. Unna, 
Ida Münfter ꝛc). — Dem Vernehmen nach verläßt Hr. 
v. Küftner München, um einem Rufe nad Berlin unter 
ehrenvollen und vortheilhaften Bedingungen zu folgen. 


Auf unfrer Eifenbahn werben gegenwärtig Intereffante 
Berfuche vorgenommen, Es handelt ſich nämlich um die 
allgemeine Anwendung von Holz ald Brennmaterial fir 
die Rofomotiven ftatt der biäher zu hoben Preifen aus Böh⸗ 
men bezogenen Steinfohlen. Man mill ſich hiebei der von 


dem Ingeneur Klein aus Wien erfundenen, anf der Kaiſer 


Herbinand-Norbbahn bereitd erprobten Vorrichtung bedienen, 
durch welche das Funfenfprühen aud den Kaminen gauz 
befeitigt wird. Hr. Klein, weidıer auf feine nützliche Ers 
findung im Auslande Patente erhielt, übernahm es bie ers 
ſteu Verſuche mir Holzfeuerung auf der hiefigen Bahn felbit 
zu leiten, und die von ihm bisher im Dieler Beziehung ges 
machten Erfahrungen in Anwendung zu bringen. Mehrere 
bereits angeftellte Probefahrten zwilchen bier und Augsburg 
laffen über das Gelingen des Unternehmend keinen Zweifel 
mehr übrig. Durch die Einführung der Holzfeuerung mit 
Auwendung bes Klein’ichen Kunfenapparates werden drei 
jehr weſentliche Vortheile erreicht: die gänzliche Bejeitigung 


— — 





bed Funfenfprühens läßt feine Gefahr mehr befürchten, daß 
Kleider der Paflagiere, Frachtgegenſtände oder Objelte längs 
der Bahn in, Brand geratben; die Heizfoften — ein bedeu— 
tender Poſten in ben Betriebdauslagen aller Eijenbahnen 
— werden bei Anwendung von Holz um ein Bebeutendes 
vieleicht um 50p&r. vermindert; entich werben bie Kofos 
motive.bei Holzfeuerung mehr ald bei Steinfohlenheizung 
geihent uud hiedurch deren Unterhaltungskoſten verringert. 


fFranfreih. (Paris, 22. Rov) Die Nentennos 
tirung war heute im Steigen; man wollte willen, es ſey 
die Nachricht eingelaufen, der Herzog von VBordeaur wäre 
neuerdings gefährlich erfranft mud die Aerzte unterhielten 
ernſte Beſorguiſſe. 

‚Der „Mellager« meldet: Am 16. Nov. wurde zu Bus 
fencia mit. Abtragung der Eitadelle eingehalten ; die. Nach— 
richt von der bevorfiehenden Anfunft des Regenten bat die 
Bewegung gedämpft; an die Stelle der (demagogiichen) 
Provinzialbepudatien von 1841 ift die von 1837 getreten. 
Zu Barcelona und der Umgegend fanden 10,000 Mann 
Truppen; die Stadt war noch im Belagerungsitant. Bevor 
Ban Halen am 15. Nov. einrüdte, in ih Gruppen 
gebilder, Die auf Widerſtand zu denken fchienen; es zeigte 
ſſch aber bald, daß die revolutionäre Anfregung in Schrek⸗ 
fen und Furcht übergegaugen war, jo daß die kaum noch 
fo turbulente Maffe ganz ruhig blieb. 


Der Generalprocurator Nicias Gaillard zu Toulouſe 
it nach Paris berufen morden; er ſoll Auskunft geben über 
die Urfache der geichärften Maßregeln, welde bei Weg: 
bringung der Angeichuldigten von Touloufe nah Pau ſtatt⸗ 
gefunden haben; es ſcheint, daß in diefem Kal die Local 
autoritär aus übertriebenem Drenfteifer zu weit gegangen 
iſt und dadurch die Regierung in Berlegenheit gelegt har. 


Mehreren nad den Porenäen zu birigirten Regimens 
tern iſt Gegenordre zugegaugen; das Obſervationscorps au 
der ſpaniſchen Grenze jollte auf 40,000 Mann gebracht 
werben; jegt wird ed nur 15» bie ,000 Mann fkarf bieis 
ben; es heißt, der deßfallſige Beichluß fen in Folge der 
Vorſtellungen des Londoner Cabiuets, zugleich aber auch in 


Beruckſichtigung der nun adoptirten Entwaffnungsplane ges 
faßt worden. E 


Sir Robert Gordon, englifcher Botfchafter am Wier 
ner Hofe, it beute hier angefommen. 

Die abbeftellte Truppenbewegung nach der belgiſchen 
Grenze hin hat einen Aufwand von 1,200,000 Fr. erfordert: 


Die Perichte aus Madrid vom 15. Nov. find ohne 
Intereſſe; Narvaez hat ſich am 9. Nov. zu Gibraltar nadı 
Moita eingeſchifft; Requena, der wicht fo glücklich war, zu 
entfommen, it nah Geuta abgeführt worden, wo er ſechs 
Jahre gefangen figen fol. Die Junten zu Terragona und 
Girona haben fich aufgelöft, fo wie ihnen das Manifejt 
des Regenten zur Kenutniß gefonmen war. . 

Die Wahlen des neu conſtituirten Municipalraths zu 
Zeuloufe geben folgendes Rejultat: 12 Legitimiſten, 15 
Radicale, 13 Gemäpigte oder Miniſterielle. j 


Cerbien. (Ngram, 17. Nov.) Die biefige. Zeis 
tung berichtet aud Semlin vom 8. Nov.: Die hohe 
Pforte ift über die legte Nefolution ded Petersburger Ges 
binets rücfihrlich der in KRonftantinopel und Widin . figens 
den ferbifchen Patrioten tief gefränft, um fo mehr, da die 
mildern Borjhläge der hohen Pferte von Rußland gar 
nidıt beachtet wurden. Sie tief gefränft durch diefe 
Rücfichtelofigfeir, und verſchluckt mu ſchwerem Unmuth 
dieſen bittern Kelch. Die Berdrängten find demnach ſaämmt⸗ 
lich am 1. Nov. 1. J. ven Konftantinopel abgereist. Sie 
begleitet ein Faiferlidstürfifcher Commiſſär bie u ge 
und ed ift ein Faiferliher Befchl im Einverftändniß mit 
Rußland an die ſerbiſche Regierung ergangen, daß den⸗ 
felben als &fag bed nicht bezogenen Gehaltes, 500,000 
Piaſter anfgefolgt werden ſollen. Die armen Berdrängten 
find beim Abgang von Konftantınopel von der hoben Piorte 
reichlich befchentt worden. Wie fie in ihren Barerlanve, 
für welches fie auf Leben und Tod kämpften, emxfangen 
werben, fleht zu erwarten; und To ift nun dieſes Trauers 
fpiel einmal zu Ende. Am 5. Nov. bat der Fürft Michael 
dem General Baron v. Dauer unverhefft, and gerade’ in 
der Lehrſtunde der, ferbifchen Sprache, Beſuch gemacht. 
Indem die Gontumaz frit 1. Now. offen iſt, ließ der Fürft 
feine 4 Wagen nnd Pferde über die Save führen; den er 
ften beftieg er allein, den zweiten jrin Dnfel Jefrem Obre⸗ 
novicd und die zwei legten feine Abjutanten, voran ritten 
ein Offizier mit fünf lichtolau uniformirten ſchönen Ubla= 
nen mit rothen Giapfas, Die auf ihren Lanzen Die dreifars 
bigen Croth, weiß und blau) Hähnchen hatten. Den 6. 
Nov. find unweit Welgrad zwei ferbiiche gemeine Solda⸗ 
ten militärifch erfchoffen worden, drei Spießruthen gelaufen 
und mehrere mat Stockſtreichen beftraft, die im dem Dießs 
jabrigen Unruhen verwidelt waren. Die Fürftin Ljubiza 
hat ſich für dieſen Augenblick nad) Kragujevatz entfernt. 


cZürkei. Aus Lonftantinovel werben bie wider 
fprechendjten Nachrichten weröffen:licht über den Werth der 
Geſchenke, welcher die Pforte, der Eultan oder die Sultas 
n:n:Balide den Gemahlinen der fremden Gejandten gemacht 
haben fol. Lady Ponjenby it nach allen Augaben am 
reichften bedacht worden ; die Baroneffe Stürmer foll unzu⸗ 
frieden geweien feyn, weil der ihr zu Theil gewordene 
Edmud einen mindere Werth batte uud fie doch für die 
Mitwirkung der öfterreihifchen Flotte in Syrien Anipruch 
auf höhere Berüdfichtigimg habe als die Vertreter von 
Rußland und Preußen: zwei Mächte, die dort ihre inoras 
liche Beihülfe gelichen. 


Alcarazos. 





Gortſetzung.) 
IV. 
Ein König, der Unmenſchlichteit verlangt, 
Be Diener g'nug, die gegen Gnad und Lohn, 
en hellen Fluch der That begierig nn 
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»Ich befand mich auf der hohen Schule von Alcala 
be Jenarez, ald der Bürgerfrieg von neuem im unferem 
Baterlande zu mwürhen begann. Mein Bater, der Graf 
Fupo de Dimedela, feit zehn Jahren von meiuer Matter 
getrennt, verfocht mit glühendem Eifer die Eache Ferdi⸗ 
nands VII. und feiner meapotitamifchen Gemahlin; meine 
Mutter hatte Ach nebſt ibrer Tochter, meiner Schweſter 
Sabella , auf uniere Herrichaft Cataiajud in Arragenien 
zurückgezogen. Da zerriß endlich der ſchwache Lebendfaden 
des fledien Könige, für den fein Volk fo wiel Blut vergets 
feu, der fo viel verſprochen, fo wenig, fo gar nichts geleis 
ſtet hatte, und feine dreijährige Tochter Afabella wurde, 
unter der Regentſchaft ihrer Mutter, jur Königin von 
Spanien erklärt. Um auch noch nad feinem Zede fen 
Audenfen zu verfluchen, hinterließ er dem unglüdliden 
Lande, durch ben Umſturz des faliichen Gefeges, Die biutige 
Fackel des Bürgerkriege. Die fortwährenden vevolurionä« 
ren Bewegungen in der Hanptitadt, ‚wie in den Provins 
en, batten zu Ende bed vorigen Jahres den Schluß aller 

iverfiräten zur Folge; ich. eilte deshalb nach Garalajud, 
um den theuern Angehörigen Schuß gegen die ausgebros 
heuen Feindjeligfeuen der apvftoluch starlififchen Parthei 
zu gewähren. Das ganze Land theilte ſich. Wem das 
königliche Kind und der Abſolutismus der Kegentin verhaßt 
war, der jchloß ſich dem ÄFreiheitefammfe der Basken an, 
wer die orthodere Aufrechthaltung der Sitten und Bes 
bräuche feiner Kindheit feiner Religion liebte, der focht in 
ben Reiben ver Garliften. Doch dies fteht alled noch neu 
in eurem Gedaͤchtuiſſe mud ich kehre deßhalb zu meiner Ges 
ſchichte zuruck.“ 

»Bald mußte ich mit Schrecken wahrnehmen, welch 
umfeliger Geiſt ſich bereits in den Provinzen verbreitet hatte, 
wie die ganze Bevölferung Gatalajuds fih auf das: cut» 
fhiedenfte zur Sache des Kronprätendenten Don Gariod 
neigte, während der größte Theil des übrigen Arragoniens 
Chriſtinen ergeben war. Als ein treuer Aubänger der bes 
fichenden Regierung, — denn id; liebte die Aufhebung tes 
Jefnitenordens und das Einziehen der meiften Kloftergüter 
— ſuchte ich meinen ganzen Einfluß jur Steuerung eines 
fo gefahrbringenden Schrittes zu verwenden; ich beſchwor 
die eifrigften Berfechter zur Rückkehr, fdhilderte- ihnen das 
unaus bleibliche Berberben, dem fie, tei der Erbitterung bris 
ber Partheien, entgegeneilten, — vergebens! Wer gebietet 
bem Strome, daß er nach feiner Quelle zurädfliche? Ich 
predigte tauben Ohren und jah alle Bemühungen vereitelt. 
In einer kalten Februarsnacht war ed, ale fi das lang 
über dem Städtchen ſchwebende Ungemwitter entladen foltte. 
Man hatte nämlich die Unklugheit a einen Abge⸗ 
ſandten in das carliiiche Hauptgnartier zu fenden, ver dem 
Prätendenten die guten Gefinnungen der Bewohner Gatas . 
lajud's überbringen und die feite —“ geben ſollte, 
daß, im Fall einer Diverſion ſeines Heeres in Arragenien, 
dasſelbe zuverläffig auf Unterſtützung rechnen fünne. - Dies 
fer Bote wurde von einem hriftiniichen Streifeerpe aufge⸗ 


fangen und mit dem Tode bedroht. Um diefem zu ent- 
geben, wachte er den ſchäudlichſten Gebrauch wen der ihm 
anverrramten Sendung. Er berichtete alles den Feinden 
und gab fo das Signal zur Rache.“ * 

„Es mochte gegen Mitternacht feyn, ald der Schredend» 
ruf: Feuer! vermiſcht mit dem unaufhörliden Knallen 
der Flinten und aus tem Schlafe riß. Da unſer Schloß 
frei, auf einer feinen Anhöhe, in der Mitte der Etatt 
lag, fo koume ic, am das Fenſter eilemd, Die gange Ecene 
überbliden. in Regiment Chrifiinos überfällt nämlich die 
Thore, deren Bewadung vernachläßtgt worden war, Kürmt 
joblend and morbbrüflend durd die Straßen und ſteckt bie 
Stadt an mehreren Orten in Brand. Halb nackt eilen 
die aufgeichredten Einwohner nach tem Prado, dem einzis 
en freiem Plage im ber windeligten Stadt, um ſich zum 

jiderftand zu fammeln Aufgeſtellte Wachen treiben fie 
mir Kolbenftößen und Flinteufcuer zurück. Greife, Mäns 
ur, Weiber und Kinder drängen fid nun nach tem Chor 
ren, um außerhalb derſelben ıhr Leben zu ſichern, — fie 
find beiegt und mis wildem Hohngelächter ſchießen die Uns 
geheuer jeden nieder, der fich ihnen nähere. Jammernd 
wallt nun der ganze Haufe nach unferm Schleſſe, taufend 
Stimmen fordern von mir Die Errettung. Ich war bereits 
nad; dem Prado gerilt, um das Ende ded Gemegeld von 
den Anführer der Bluthunde — fern Name iR Graf Lupo 
de Dlmedela — zu fordern; umſouſt. Cie feuern auf 
"mich, und ich hatte es weinem Genius zu danken, daß er 
ich unverjehrt zurüdgrleiter.* 

.Die weiten Hallen unſeres Schloſſes füllen ſich nun 
mit Hulfededufftigen, denen nichts als dad nackte Feben 
von ihrer Habe übrig bleibt. Ich laſſe die Thüren vers 
rammeln, bemwaffne die Männer und jeder von uns if in 
der Vertheitigung ‚feiner Angehörigen zu fterben bereit. — 
Baid näbert fidy die Eohorte und verlangt unbedingte Uns 
terwerfung.“ Gin Bürger, dem man Weib und Bater an 
feiner Seite getödtet hatte, kann feiner Wuth nicht mehr 
Einhalt gebieten, und idyießt ben abgefandten. Herold mies 
ter. Rum iſt unfer Verderben beſchloſſen. Die eigenen 
Kanonen richten fi gegen und, nach kurzer Zeit ſturzen 
die Those frachend zuiauımer und die Menſcheuſchlächter 
dringen ein. Mann fit gegen Mann; mir Kolben, mit 

rügeln, ja ſelbſt unbewaffnet, mit. den Fäuſten wärgen 
EA Bürger und Soldaten. Allein ber Wirerftand il zu 
gering ‚gegen ‚Die Uebermacht regulirter Truppen, — wir 
müffen weidıen. Sch ziehe mid, um bie theueru Meinigen 
zu retteu, bis zu dem Zimmer zurüd, in weichem fie und 
die Frauen des Siädtchens weinend auf den Knien liegen 
und die ‚heilige Mutser Gottes bänteringend um Mertung 
anfleben. Ich Bürze mich mir der Wuth des gereizten Loͤ⸗ 
wen auf die anbringenden Feinde, um ihnen erſt über meis 
nen Körper das Berdringen zu geflatten, — es war ber 
Kampf des Schiffbrüchigen mit dem enpörten Wellen bes 
Dceand; — ter Säbel wird mir zerhauen and ein Schuß 
in den Rüden raubt mir die Vefinnung. - 

Aus ich erwachte, befand ich mich, mit Ketten belaftet, 
auf einem Karren, wir zur Seite vier Soldaten, Die den 
Auftrag hatten, mich gefangen nach Sarragoſſa zu führen, 
Der Schmerz meiner ſchlecht verwahren Wunde ließ mich 
bie Ereigniffe ter legten Stunden nur muhſam zuſammen⸗ 
Rellen; ich wandte mich endlich mir ‘matter Stimme zu 
meinen Brgleitern,, fie bittend, mir das Schickſal ter uns 
glüctlichen Eiuwohner, der lieben Meinigen mitzuiheilen. 
Da erwicterre eines der Ungeheuer mir kaltem Hohne: 


’ 


»Gatalajub iſt gewefen; die Männer find dem Baterlande 
geopfert, die Weiber ſoidatiſches Grmeingut geworden. So 
ergeht ed allen, die von ihrem rechtmäßigen König abfals 
len!““ Denft euch meine Gefühle, das Dumpfe Bewußtſeyn 
meiner Ohnmacht bei dDiefen Worten! Jener Moment war 
ber Wenderuuft meines Lebende. Ich ſchwur ewigen mus 
verföhnlichen Haß allen Ghriftinoe, Rache meiner entchrten 
Saweſter, meiner vielleicht fdhon gemordeten Mutter. So 
brachten fie mich im einem befinnungslofen Zuftande nad 
Sarrageffa. Ich erhielt, gegen mein Erwarten, ein leidlis 
red Sefanguiß, ſorgſame ärztliche Hülfe, und nah Vers 
lauf siniger Wochen die Nadyricht, daß wir, auf Verwen⸗ 
ben mehrerer Freunde meines Baterd und weil meine ädıt 
föniglidien Gefinnungen bekannt geworden feyen, die Freis 
heit geichenft wäre, man bedinge fich jedoch aud, Diele 
beiondere Gnade mit dem Schwerte in der Hand zu wers 
dienen, und die Schmach, welche meine Mutter und Schwe⸗ 
ſter durch Hochverrath auf unjere Familie geladen hatte, 
im carlitijchen Binte abzuwaſchen. Diefe unmwahre Ber 
jduldigung empörte mih. Um vielleicht noch retten zu 
können, unterdrüädte ic; den Antrang meiner Sefirhle und 
forichte angelegenttiih nach dem Aufenthalteort der Meinis 
gen und beter, die in ihr Schickſal verflochten warer. Bald 
mußte ich die fürchterläche Runde vernehmen, daß ſammt⸗ 
liche Gefangene auf Befehl des Generalcapitäng von Arrıs 
gonien erihoffen worbeu ſeyen. Ob meine Mutter uud 
Schweſter darunter mitverlauden waren, oder ob vielleicht 
irgend ein blindee Ohngefähr fie rettete, iſt mır trog aller 
Nachforſchungen fremd. geblieben.“ 

Erſchoöpft fanf der Erzähler zurück; nach einer Paufe 
fihr- er wehmuthiger fort: „Kein Band feflelte mich nau 
mehr an die mit Bürgerbint befudelte Sache Chriſtinens. 
Während Andere, um ibr ungetreu ju werden, hundert 
Vorwände zutammeniucdyten, Privatvorrheile mit ratriotis 
ſchen Gefinnungen bemantekten und auf dem Ruin des fans 
des chimäriſche Hoffuungen bauten, verließ ich fie, weil 
id fie werabidieuen mußte. Kaum harte ich die nöthigen 
Kräfte geiammelt, als auch Guipuzcoa, dad damalige 
Hauptquartier dee Prätententen, Das einzige Ziel meines 
Errebend war. Eines Tages. verſchwand ich aud Sara—⸗ 
oſſa und Schleichwege führten mich nach den baskiſchen 

rovingen. Don Garlos nahm mich äußerft huldvell auf, 
fieß ſich die Seichichte des Garalajuder Blutbades ums 
fändticher berichten und empfahl mic; feinem Oberfeltherru 
Zumalacarregug, der ben Muienjünger zu einem Sebne 
bed Mare beranbildete und ſtets mır vwärerliher Eorgfalt 
unter die Arıne griff. Und nichts brachte mich feitdem 
zum Abfalle, fo oft es auch ſchon mein Bater und einige 
Freunde unſeres Hauſes verinditen.“ 

Ermartet ſawieg er und fuchte die trüben Erinneruns 
gen biefer Stunde mit einem fräftigen Zuge dem Lethe zur 
rüdzugeben. Gewaltig war aber der Eimdrud, den ferne 
Worte bei den aufwerfiamen Zubörern zurüdgelaffen hats 
sen. „Spanien iſt zu heilig für feine Eöhne, als daß fie 
fid) den Launen der bubleriichen Keapolitanerin hingeben! « 
rief De los Valos begeiftert. 

„Tod dem Torreno! Dem De lad Amarillas! und 
vor allem den Juden Mendizabalt« brüflte ein Underer. 

„Berderben der Weiberregierung !- brülte die ganze 
Schaar, vom Wein augefenert. 

„Berubigt euch!» ſprach Carlos von Olmedela. „Befs 
fer wir laſſen leben, vie leben, am deren Geſchick wir 
geknüpft find, Unſer Barerland!« 


„El nostra patria !« johlte der Chor. 
„Unfer König!“ rief De los Balos. 
» „El nostro re!» war dad Echo. 
„Unfere Brüder!« wiederholte der Obriff, und „E] 
nostri fraterni!« begleitete dreifigfach feinen Wunſch. 
So ging es fort und erit der anbrechende Morgen 
führte die begeifterten Krieger zur Ruhe.  (Kortf. folgt.) 


LT 
a Unzgeigen 
Gefud. 
Ein folider noch rüſtiger Mann, ber im Etande ift bis 
zu einigen hundert Gulden Caution zu feilten, ſucht ald Aus— 
Saufer over Unffeher in einer Fabrik oder in ſonſt entipres 


chender Weile Beſchaͤftigung. Näheres in der Exped. dieſes 
Blattes. 





4 
"Derlaufene Kate 


Eine junge Kate, weiß mit grauen Streifen, bat ſich 
verlaufen. Wer dieſelbe in S. Nro. 795 der innern Laufer⸗ 
Gaſſe zurücd bringt, befommt ein qutes Douceur, 





Einladung 


Morgen, Eonntag den 28. MNovbr,, merden fich die 
Herren Fiſcher und Schnepf im Enale zu „Et. Peter« 
mit der Fortſetzung ihrer gang neuen Piccen hören laffen. 


Das Nähere befagt das im genannten Saale angefiblas 


gene Programm, nnd ladet hiemit ergebenjt ein 
Rail fen 


Philharmonischer Verein. 

Die VIII. Versammlung der philharmonischen Ver- 
eins findet nun ‚heute Sonnabend den 27. November 
im Bamberger Hofe statt. ’ 

Der Vorstand des philharmonischen Vereins, 


Erdmannsdörffer, Mainberger, Röder, vr. Schwarz, 





Anzeige 
Der Unterzeichnete ift gefonnen, neben feinen fchon bes 
ſtehenden Unterrichtöjtunden, einen zweiten Curfus in der 
„KRolligraphier Mittwoch und Sonnabend Nachmittag zu ers 
difnen, nnd wünſcht in bemjelben Knaben aufzunehmen, 
welche die hiefigen Pehranitalten beſuchen. 5 
Joh. Dom. Matti, Lehrer der 
Kalligraphie. Innere Laufergaſſe 
S. Nro. 1009. 
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—— 
Literatur. 
Dei George Winter in Nürnberg iſt fo chen 


erfienen und in alien Buchhandinngen zu haben: 
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Schillers - 
dramatischer Nachlass. 


Nach deſſen vorliegenden Plänen ausgeführt. 


Zwei Bande in ’a Lieferungen, mit Stahlftichen. 
Erjte Lieferung : 


arbeck. 
Sin Shaufpiel in 5 Aufjägen. 
16° geh. 54 kr. 

Keiner der zahlreichen Berchrer und Beſitzer ter Schit⸗ 
lerſchen Werfe wird es bereuen, ſich dieſe Supplemente an⸗ 
zuſchaffen. Verfaſſer und Verleger haben Alles aufgeboten, 
um ein Werk, Schillers Manen würdig, zu liefern. 





Stadt: Theater zu Nürnberg. 
Eonntag, den 28, November. „Die Räuber 
Traueripiel In 5 Aften von Friedr. v. Schiller. 


Geftorben. 
Den 23. November. 
Purger, Georg Thomas, Auslaufer. 


Hütter, Jobann Friedrich Albert, Oberpoſtſtallmeiſters⸗ 
Sohnlein. 


Hahn, Johann, Rothſchmidtmeiſters-⸗Söhnlein. 


Spanſeil, Johann Gottfried, Wirthspachters· Soͤhnlein zu 
Lichtenhof. 


Seybold, Adam, Taglohners⸗Söhnlein von Kieſelberg. 
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WAUrgrfoinmene fremde 
vom 25, November 1841. 

(Rothe Rof.) Hr. Faul v. Mannheim, Hr. v. Kel⸗ 
fer v. Eolingen, Kflte. ö 

(Baper. Hof.) Fran Gräfin v. d. Schulenburg mie 
Fam. v. Düffeldorf. Hr. de fa Hape, Rent. v. Paris, Hr. 
Bechem v. Elberfeld, Hr. Könyer v. Biala, Dr. Zimmers 
mans vd. Fearffurt, Kilte. j : 

(Strauß) Hr. Ith v. Schaffhanfen, Hr. Keck von 
Pforzheim, Hr. Staudt v. Mainz, Hr. Freudenreich v Hof, 
Hr. Scheuerle v. Königsbron, Kilte. Hr. Dr. Thum von 
Pleinfeld. Hr. Keller, Priv, v. Beilngries. 

(Bl. Glode) Frau v. Reindel, Oberappeffat,«Ger.s 
Raͤthin. Hr. Bed, Fobrikant, Hr, Friedberger, Priv. vom 
Münden. Hr. König, Baumeifter v. "Birfsehal, Hr. Kohle 
mann, Gutsbefiger v. Nördlingen, Fräul. Gräser v. Ereußen. 

(Roth, Hahn.) Hr. Kluspies v. Würzburg, Herr 
Bluͤchner v. Coburg, Hr. Link v, Mainz, Hr. Wild v. Linz, 
Kaufleute, 

(Berlin. Hof) Hr. Pr. Berger u. Hr. Hlmer, 
Hr. Fiſcher, Hr. Flanzer, Hr. Schmidt, Hr. Gärtner, Hr. 
Forſter, Hr. Icthner u. Dr. Krauß, Stud, v. ‚ Erlangen, 
Hr. Schmitt, Kim. 9. Bamberg. 

(Mondſchein z. 8) Hr. Stöcer, Kfm. v. Cronach. 

(Kronprinz z. ©) Hr. Garn und Hr. Kühnlein,- 
Priv. v. Kißingen. Hr. Hüber, Fabrikant v, Gunzenhaufen. 
Hr. Steinlein, Kfm. v. Neuburg. 


Zäglicher Ralender. 
November, 27. Buffo. 
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Sonntag, 


Achter Jabrganz. 


28. November 1841, 





Preußen. (Berlin, 20. Nov.) Der Finayzminis 
fter, Graf von Alvensleben, ift am 17. auf feine, Güter 
in der Altmark zu einer großen Jagd abgegangen; ber all 

emeinen Cage nad hat ber vielbeiprochene mißliebige 
udervertrag ihm viel Berdruß verurſacht, in deffen Folge 
berjelbe um die f. Bewilligung ſeines Rücktritts aus dem 
Staatödienfte gebeten, aber den Termin dazu erft für dem 
1. März k. J. (als die Zeit, da ale Finanzerate in Preußen 
für dad abgelaufene Jahr eingegangen und die Rechnungen 
in der Staatdadminiftration abgefchloffen find) in Antrag 
ebracht und bis jeßt noch feine Reſolution erhalten bat. 
Tas Publifum, immer bereit, hehe Stellen baldmöglichſt 
wieder zu beießen, ‚bezeichnet ſchen den Grafen Schulens 
burg Wolfsburg ald feinen Nachfolger im Amte. Außerdem 
fagt man, auch der Juſtizminiſter v. Kampp haben wegen 
Kränklichkeit und feiner vorgerüdten. Jahre um feine Der 
miffion gebeten, werde aber uur zur k. Dispoflrion geftellt, 
bad heißt mit vollem Appointment von 6000 Thirn. eiufls 
weilen von den Geichäften entbundben werben. 

Breslau, 19. Nov. An dem ſchwarzen Prett unfes 
rer Univerfitär befindet ſich folgender Anichlag: Es 
und zum be'ondern Vergnügen, den Herren Studirenten 
unferer Univerfität bierdurdy befannt machen zu können, daß 
Ge. Mai. der König mitteld allerhöchſter Gabmersordre 
"vom 13. Yuguft d. I. auf unfern Antrag die Verauſtaltung 


eines Masfenaufzuged bei dem Zobtuer Commers unter - 


ehöriger Garantie Seitend der Unterue wie ſolche 
rüber gefordert worden, Ar — genehmigtu 
gerubt hat. Breslan u Sept ixXector und Ses 
var. Wir kennen den ganzen Inhalt‘ der erwähnten Gas 
binetsordre nik, - dürfen aber aus derfelben die fruchtbar» 
fien und erfreulichiten Felgerunnen auf den Geiſt ziehen, 
mit welchem der König das afademiiche Leben an preußis 
ſchen Univerſitäten betradjtet wiſſen will. Das Eigenthüm⸗ 
liche des Zobtner Commers, jo genannt von feinem Ziele 
‚und dem einige Meilen eutferuten Städtchen Zobten am 
Fuße des gleichnamigen Berges, welcher mitten in einer 
großen Flaͤche fein Haupt erhebt, beftand in einem Masken⸗ 
aufjuge, der im mehreren Jahren mit auserlefener Pracht 
und von impofanter Ausdehnung ein Feſt für die Studens 
ten und zugleich für die ganze Stadt war. Der Präflves 
an der Spitze entfaltere fidy die jugendliche Luft, bie muth⸗ 
willige, oft ſchelmiſch⸗ironiſche, cft keck-verſiflirende Lauue 
in einzelnen Masken und ganzen Markengruppen, welche 
theils zu Pferd, theils zu Wagen die Hauptftraßen der 
Stadt durcheilten uud mach erfolgter Uufleidung und einem 
Nachtquartier im einem mahe gelegencg Dorfe am nächſten 


ereicht 





Tage feierlichſt in Zobten einzogen, wo ein folenner Com⸗ 
mers auf offenem Marfte ſtattfand, weldhem gewöhnlich 
mitten in der Nacht die Erfteigung ded Berges unter Fafs 
feibeleuchtung folgte. Der legte Maskenzug in dieſer große 
artigen und originellen Weiſe mar im Jahre 1824. Leit 
dem frijtete ber Zobsuer Gommerd fein Daſeyn unr füms 
merlich fort, wird aber jet zu neuem Leben erwachen, wie 
ed ihm der Antrag der Liniverfitätsbehörden und bie f. 
Genehmigung verbürgen. Darin liegt gleichzeitig die Gas 
rautıe, daß das akademiſche Leben im feiner Eigenthümlich—⸗ 
feit. nicht nur micht gefährder , fondern fogar innerhalb ber 
518* Schranken bewahrt und geſchützt werden ſoll. 

ie Studenten unſerer Univerſität werden davon Gebrauch 
machen wiſſen. Dem Anſcheine nach werden ſie nicht 
en fünftigen Somwer abwarten, um bie Maskenluſt zu 


4 er ‚ vielmehr fihon im diefem Winter auf ber weißen 


Aneedede einen Maskenzug veranftalten. 

Surbefien. (Rafiel, 18. Nov) Nach einer Haft 
von fait 23 Monaten war der hiefige. Kaufmann Ghriltian 
Habid aus dem Gefängniß entlafen worden. Inzwis 
ſchen zrigte fich fein körperlicher Zuftand Beſorguiß erres 
gend und wirklich iſt Habich heute aus dem ji : mehreren 
Jahren für ihn fo dormenvollen Leben geichieden. 

Aus der Pfalz. Das Intereffe für die Rheinſchanz⸗ 
Berbacher Bahn ift aus neue erwacht, ſeitdem die großen 
Erenbahuprojefte der Franzoſen befannt geworben find. 


- Man keunt in Frankreich ben Werth eines wohlfeilen Brenns 


materials zu gut,als daß man dort bie reihen Steinfohlen; 
nmnen gu der Saar unberüffichtigf laſſen könnte. Elia 
und Fothringen haben längit ihre gierigen Blicke auf dieſe 


Naturſchatze gerichret; fie werben daher alled auibieten, ihr 


rer habhaft zu werben. Aledann wird deutſche Raturfraft 


nach Frankreich abfließen und die Macht des Erbfeindes vers 


mehren, während das ganze ſüdliche Dentichlanb von ſainem 
seichiten Steinfoblenlager kaum einen namhaften Nugen zieht. 
Möchte man dich bedenfen und nicht länger kaumen, den Fran⸗ 
zofen den Bor prung abzugewinnen! Im Frieden bethätigt 
ſich in großen und nüglichen Uurernehmurgen die Nationals 
ftärfe, und in dem Zulamntenwirfen ber Regierungen zu ges 
meinichaftlihen Zwecken die Einheit und Einigfeit der Nation. 
Su ganz Süddeuridland gibt es feine einzige Bahn, vie 
größern nationalöfonemishen Nugen und einen fo reichen 
und nachhaltigen financiellen Ertrag verfpräche. Nicht mehr 
ald zehn deutiche Melen von Manuheim entfernt liegen 
bie reichiten Steinfohlenlager; der Gentuer gilt dort mat 
mehr als 12 bie 14 £r., während das ganze land zwiſchen 
Main, Nedar und Oberrhein an dieſem Material gänzlich 


Mangel leidet und hier der Gentner von 45 fr. bie anf 
ftehen fommt. Es it berechnet worden, 
Eiienbahni die Preife ber Saarer Steins 
Bereich ihred Marktes um ein volled 
Tritttheil vermindern würden, und daß bei fo reducirten 
Preiſen die Sonfumtion dieſſeits ber Gebirge, die | 
1', Millionen Gentnermbeträgt, auf 5 bie 6 Millionen ſtei⸗ 
gen würde. Betrüge der e 
für die Bahn nur 8 fr. per Gentner, fo würde er ſich im 
Ganzen auf 500,000 fl. belaufen. 
fonenverfehr, der bereitd 26,620 
ſtens auf 150,000 fteigen dünfte, 
von ungefähr 300,000 Geutnern, die, 
fel, wie Holz, Steine, Gyps noch gar nicht in Aufchlag ge⸗ 
bracht find. Aufs geringſte gefdägt if für den Perſenen⸗ 
und Güterverfehr mit Ausnahme der Steinkohle ein weis 
terer Meinertrag won 350,000 fl. anzunehmen. Demnad 
würde der Neinertrag der Bahn auf ein Baueapital ven 
71, Mill. Gulden (der Anfchlag der Tedinifer —— nur 
5 Mill.) 10 Proc. betragen. Greifich, würde biefer Ertrag 
erft einige Zeit, nachdem die Bahn in Dperation geſetzt 
iſt, eintreten; man ſieht aber, daß ſchon der anfängliche 
Verkehr ein Einfommen von 5 bis 6 Proc. nerbürgt, und 
daß daher die Garantie ded Staats in dieſem Kat eine 
bloß. nominelfe wäre. Uebrigens dürfte es der Billigfeit 
ongemeffen ſeyn, daß am diefer Garantie auch die-Graas 
ten von Baden und ürtemberg in gleichem Berhälmiß 
mit Bayern Antheil nähmen, indem ihnen aus dem Wert 
fein geringerer Vortheil erwüdhle, ald ber Pfalz. 
Fraunkreich. (Paris, 23. Nov) Man fieft im 
„Meffager: : Nach Berichten and Perpignan vom 21. Nov. 
war Barcelona noch immer ım Belagerungeftand, Man 
verſah fich der Arreftation der bei der Demolirung der Eis 
tadelle am meiften compromittirten Perionen. Bei der 
Revue am 19. Nov, zur Feier des Feſtes ber Königin 
Iſabella, waren nur Liniemruppen aufgeftellt ; die Nationals 
garte ift nicht dazugezogen worden. — Die Provinzialdepatas 
tion, die Wunicipahtät und die Nationalgarde von Taragona 
haben bei dem Regenten gegen dıe zu Barcelona ergriffenen 
Mafregeln proteftirt. (lnter diefen Maßregeln find wohl 
die der aufgelößten und entwicyenen Juuta, nicht die bed 
Generals Van Halen zu verftehen.) Ein Decret des Ir 
tendanten der Einfünfte zu Barcelona hat die Beichlüffe 
der Machfamfeitäjunten, wodurch mehrere Abgaben abge 
{daft worden waren, für nichtig erflärt. 
Baron Bourqueney, bevolmächtigter Miniſter Frank⸗ 
reiche zu Konftantinepel, geht heute rend von Paris ab, 
vie fich am feinen Poſten zu begeben. Es begleiten ihn: 
Graf Grammont, Pair von Fraufreich, und fein Neffe, 
Hr.’ Bourqueney, ald dem Rorfchafter attachirt. Hr. His 
de Buterval, der feit der Abreife des Hrn. v. Pontois, als 
Geſchäfteträger zu Konftantinepel fungirte, wird die Stelle 
old erſter Borfchaftsierretär befleiden ; der Poſten eines 
** Secretärd wird durch Hrn. Gilbert⸗de⸗Voiſin aus⸗ 
efüllt. 
Der National; iſt heute abermals von der Jury uns 
fchutdig befunden und demgemäß freigefprechen werben. 
Der Gerant, He. Delarodıe, Hand vor dem Affifenhefe als 
angeſchuldigt des Vergehens der Aufreizung ‘zum Haß und 
zur Verachtung der Regierung. Der ineriminirte Artikel 
ftand im Natienal vom 18, Sept. Generalprocnrator Des 
bert führte das Wort, die Anklage zu rechtfertigen ; Jules 
Favres hielt die Vertheidigungoͤrede; die Jury blieb 20 


en in Berathung und ſprach dann ihr Nicht⸗Schul⸗ 
ig aus. 

Aus Sarragoffa vom 15. Nov. wird geſchrieben, Es⸗ 
partero ſehe Die Angelegenheiten von Barcelona für beens 
digt am und gedenfe, im ben erften Tagen nadı Madrid 
jurüdzufehren. Möglich, daß er am 19. Nov., dem Iſa⸗ 
bellentage, feinen Einzug in die Hauptftadt hält, Dagegen 
wird aus Maprid berichtet, man glaube, ber Regent werde 


am 15. Nov. vor Saragoffa nach Barcelona aufbrechen _ 


und dort verweilen, bis Gatafonien ganz pacifizirt iR. 
Madrid jelbft war übrigens vollfommen ruhig. Die Junta 
zu Almeira hat ſich dem Decret bed Megenten, bad ihre 
Auflöiung anordret, nicht gefügt. Gie dürfte der Strafe 
ihrer Widerfeglichkeit nicht entgehen. 

Niederlande. (Amfterdam, 19. Nov.) Dad Eris 
minalgericht im Haag ift jetzt mit einem merfwürdigen 
Prozeh beſchaftigt. Adrian, ehemald Fabrifant in Leuten, 
ift des fraupulöjen Bankerutts angeflagt. Man weiß, bof 
derſelbe in vielen Beziehungen zu dem Prinzen von Oranien, 
jegigem Könige, geſtauden, daß diefer ihm häufig mit Geld 
untertägte und ihm Wechfel gegeben hatte, bie dieſer ee⸗ 
fomptirte, Adrian war ſchon mehrmald wegen verſchiede⸗ 
nen Vergehen angeflagt, weigerte ſich aber immer Rebe 
zu Reben, indem er jagte, wenn man ihm weiter verfolge, 
würde er Sadıen verrathen, weldye hochftchende Perionen 
um jeden Preis verborgen wiffen wollten. Db dieß den 
Inftructionsrichter eingejchüchtert bat, oder micht, genug: 
die Rachsfammer ließ ıhn frei. Dieß erregte Standal, der 
dem König zu Ohren fam, und diefer hat nun Befehl ner 
geben, daß man ftreng gegen den Angeklagten verfahre. 
Sein Prozeß bat jegt begonnen und fein Advofat, De 
Braauw, hat erklärt, er werde den König ald Entlaftungsr 
zeugen laden laſſen. Dieß wäre vielleicht ein unerhörter 
Hal. Man iſt überzeugt, daß die Haltung bed Könige 
bei — Sache durchaus feiner Würde angemeffen ſeyn 
wird, 

Schweden. (Stofholm, 12. Nov.) Vorgeſtern 
wurde hier das dreihundertjahrige Jubelfeſt der Ausgabe 
der erſten ſchwediſchen Vibelnberfegung mit großer Feier» 
lichkeit begangen. Die fämmtlichen Priefter der Hauptſtadt 
batten ſich zu diefem Ende im großen Saal der Freimaurer 
verfammelt; der Hofprediger Kindgren hielt eine Rede mit 
vielen intereſſauten Aufklarungen hinfichtlich diefed Gegen» 
ſtandes. Der Krouprinz und ſeine Söhne mir einer großen 
Menge Zuhörer aus allen Glaffen" wohnten ber Fererlichs 
feit bei. Im Upfala ward das Feſt eben fo feierlich ber 
gangen. Im den übrigen Orten ded Reiche; wo bifchöfliche 
Sitze find, wurde ſchon im vorigen Monat diefed Aubiläum 
"gefeiert. — Ein merkwürdiges Gegenſtück zu diefen (rom: 
men Verhandlungen bietet ber Urtbeilöfpruch der Jury bar, 
weldye heute verjanmmelt war, um die Anflage gegen die 
hier im Berlag Hjertas erfchienene Meberfegang einer Eom⸗ 
pilatlon aus Strauß's Leben Jen zu prüfen. Die ange⸗ 
flagte Schrift wurde freigeiprochen, ebgleich bie vom Aus 
fläger geforderte Strafe nur in einer Warnung beitand. 

Dänemark. (Kopenhagen, 19. Non.) Heute 
tritt Se. Königl. Hoheit der Kronprinz auf dem Königl. 
Dampficiffe „Aegir« auf ein paar Tage eine Reiſe mach 
Straljund an. Am Bord des Dampfichiffd befinden fich 
auc; Ihre Durchlaucht die Prinze'fin Marie Loniſe von 
Anhalt-Defau, fo wie ber Königlich Preußiſche Geyneral⸗ 
Pieutenant und Kommandant in Magdeburg, Prinz Georg 
von Heilen, auf des Rackreiſe nach Deutſchland. 


Nuflaud. (St. Petersburg, 18. Nov.) De. 
Majeftät der Kaifer haben den bisherigen Griechiſch-Ruſſi⸗ 
fairen Biſchof von Riga, Irinarch, zum Biſchof von Oſtre⸗ 
gejif und zum Vifar der Diözefe von Woroneſch ernannt. 


gr 
Alearazos. 





(Fortiehung.) 
“ V. 
F Med hat die Zeit nicht fo mein Blut verdorrt, 


Dicht Alter meiden Sinn fo abaritumpft, 


, volljländ 
—— EShake ſpeare. 


Da es an Quartieren für die ſpaniſchen Verflärkungs: 
trupnen Qilbao’e, während feiner Belagung durch das Heer 
der Garliften, feblte, fo batte der reiche Handelsherr Felipe 
Gualiero, von patriotifcher Aufopferung beeſeelt, den größer 
sen Theil feines geräumigen Hauſes den Stabsoſfizieren 
der nen angefommenen Manufcaften zum freien Gebrauce 
angeboten, Hallen, die nur von dem Geraͤuſch anfommens 
ber und abgehender Waarenjendungen ertönten, füllen fich 
nun mit Bagagemägen und Noffen, Zimmer, in denen bies 
ber ein Heer von Handiungsdienern gehaußt hatte, fahen 
in ihren weiten Näumen fehwerbewaffnete Krieger, Orbous 
nauzen und Domefiquen, die dienfteifrig hin und her rannten. 

In einem derfelben ging, bald nadı ihrem Einzuge, ein 
Mann mir ſtarken Schritten auf und nieder, Die ſtets 
ſtreng gefalteten Züge feines Geſichts hatten einen freunds 
licheten Ausdruck angenommen und dröckten das unvrıhos 
lenfie Behagen aus. Er mußte Nachrichten erhalten haben, 
die feine Theilnahme befonderd rege machten. Während er 
fie, immer derber auftretend und fich den gewaltigen Sa naugr 
bart fireichend, ftillichweigend zu einem langen Ganzen 
formte, faf der Ueberbriuger derjelben, noch beſchmutzt von 
dem Staub einer langen Fusreife, an dem großen Ziiche 
in der Mitte der Stube und pflegte jeines Leibes hinter 
dem Weinfruge und gefülten Echuffelu, 
er ſpäheunde Blicke nach dem Erfteren, ſchüttelte lächelnd 
das Haupt und griff dann ven neuem zum Pofale. So 
war eine geraoume Zeit, nur von dem fräftigen Fußtritten 
des Auf- und Abgehenden unterbroden, ın tiefer Stille 
ergangen, ald der Erjiere wieder begann: „Er ift alio 
-glüdlich in die Falle gegangen ?+ 

„ie die Mons nach tem geröfleten Sreck,“ vericgte 
der Andere mit vollem Mund. 

«Umd fürdhter feine Kriegelift ?« 

Eahnet fie, denn er ließ alle Wachen verdoppeln, 
und als ich, Ihrer Ordre gemäß, Dem Gallegos Adios 
ſagte, hörte ſch nicht undeutlich murmeln, daß man Ver— 
ſtarkung aus Dem Hauptquartier an ſich ziehen wollte.“ 

—* man!“ rief Jeuer heftig. „Wir müſſen ihnen 
guvorsufommen fuwen, Pedro! — Der Bube iſt nicht mehr 
mein .; ich haffe ihn mehr, ald die ganze Notte dee 
Ton Carlos. Er muß fallen, ich bringe ıbm dem Baters 
lande zum Opfer, denn ım ihm erbält die gerechte Sache 
unjerer glorreichen Königin einen der verderblichiten Geg— 
ner. Es wäre mir zwar eim leichred gewefen, ibm ſchou 
fraher meiner Rache zu opfern, , allein ich will -mehr thun, 
ich will. erit feinen gleißenten Mentor geichladıret, will 
uch erſt an den Schmerzensäugerungen, an der ohnmächti— 
gen Wurh des Knaben geweider haben, ehe ic) feine Scele 


Zumweilen warf 


* 


der Hölle zum Geſchenk bringe. Siehſt du, deshalb 
ſuchte ich durch meine Maſchinen ſeine Abſendung nach 
Alcarazos zu bewirken, deehalb gab ih Dich ihm zum 
Führer, deshalb räumte ich es von unfern Leuten und 
überließ ihm fegar die Proviantvorräthe. So befomuren 
wır hier ein leichteres Epiel, und ich kann, wenn er ſich 
dert ganz fiher glaubt, darauf rechnen, ihn am geſchick⸗ 
teften zu verderben. Er und fein weifer Lehrer müilen fals 
ten, erft über den Todten fügen wir dad Haupt murhiger 
erheben. Du, Pedro, folft das Werkzeug feyn, durch 
welches ich für dieſes Mal zu wirken gelonnnen bin. « 

„Sie folen fein unbrauchbares gewählt haben, Srans 
dezza !« rief diefer, muthig das Meffer über feinem Haupte 
fhhmingend, „Voto a Christo! Das foll eine Jagd gebeıt, 
gegen welche jene in Gatalajud —“ 

»„Schweige davon!« warf der Graf von Olmedela 


Doch diefer, einmal im Fluß feiner Rede, fuhr hitie " 
ger fort: „Diefe Waradero's, dieſe Gavacho's will ich 
zeichnen, daß fie Alcarazos für den Echlüffel zum Himmels 
reich amehen follen!. Halloh! Es wiederholen fidy die 
Tage von Cata —* 

.Schweig!“ donnerte ber Graf; »ich will nichts hö— 
ren von jenen graͤßlichen Scenen, die immer noch blutig 
vor meiner Seele ſtehen. Vernehme jetzt meinen Willen, 
Der Oberſte der Mordbrenner vor Bilbao, der treuloſe 
Zuwalacarreguy, madıt Anſtalten zu einem Hauptſturm, 
der ihm mißlingen wird, wie alle früheren. Das Fort Er. 
Eteprbano am Yvaichalval ift das Ziel feiner befcheidenen 
Wunſche, weil man nur von diefem Punfte aud die Zus 
Dr vom Deere hewmen und die Stadt mit Nachdruck 
beichießen kann. Vielleicht morgen ſchon haben wir bie 


ein 


Ehre, ihren rebelliſchen Gruß zu ermiebern und ihnen die 


Allge walt föniglicher Gefinnungen auf den Schädel zu breiis 
nen. Mid, rufe mein Kommando auf die St. Jageſeite; 
Tu, Pedro, mein würdiger Schüler, follft meine Etclle 
erichen, Du ſollſt die Fackel ſchwingen, Die ihm blutigroth 
auf dem Wege nach Dem Jenſeits zur Eskorte dienen ſell 
Dein Poften ıft in-der Houptbaſtion ded Korte, Du halt 
Gelegenheit, Deinen Mann ſcharf zu 3 denn er iſt 
ſtets der Erſte beim Angriff. Du kennſt ibn dech ?* * 
„Ich habe ſeche Jahre unter ihm gedient,“ verſetzte 
ener. 

»Eobald er fällt,« fuhr der Graf fort, „eilt Du nach 
Alcarazos. Eine Drdre von mir ftellt die zwei. Bataillone, 
die ım Etejo hegen, zu Deiner Verfügung. Du. führit den 
Anſchlag aus, von dem ich Dich bereits in Kenntniß ges 
fegt habe, hüteſt dich aber wohl, feiner Perſon zu nahe 
zu fommen; nur wenn er lebend im unfere Hände fällt, 
ut mein Triumph volltändig und Deine Belohnung gläns 
gend. Die übrige Beſatzung fpringt über die Klinge“. 

j „Sie -jollen einen treuen Grecutor Ihrer Beiehle in 
mir finden, Grandezza!· verſetzte der Diener geſchmeidig. 

„Mein Poſten ruft mich- jegt zur Thätigfeit; Du 
fannft indeß ausruhen, Dich pilegen und zu dem großen 
Werte vorbereiten, von dem Dein fünftiges Wohlergehen 
abhängt. Adios!, Sobald wir bier reine Arbeit gemacht 
haben, eile idı Dir nach, nach Alcarazee,* 

„Nicht übel audgedahr, Graf von Olmedela!“ murs 
melte Pedro, nachdem dieſer das Zimmer verlaffen hatte. 
„Sie möchten ſich dennoch für dirfed Mal verrediwet haben! 
Dae Bergnügen, jeinen Feind geſchlachtet zu ſehen, kanu 
id, ihm wohl goͤnnen, denn cin Liebesdienſt iſt des anderen 


werth und Zumalacarreguy ſteht auch in ber Schreibtafel 
meines Gedächrtniffes auf Nro. 0, Er mag fallen, zur 
Revange für das Jahr 1823, mo er mich Spießruthen 
lanfen ließ, weil ich, nur aus chriſtlicher Milde, den Frans 
zoſen die Wege über die Sierren gezeigt hatte. Mit feis 
nem Söhnen gedenfe ich jedoch anders zu verfahren. Der 
übermüthige Burfche bat mich beleidigt, bat meinen Zern 
gereizt, er ſoll fi in Pedro Corella nicht verredinet haben. 
Sterben muß er, fein Tod, fol dem Ganzen die Krone 
auflegen.“ 

Ein Geräufh an ber Thüre legte feiner gefchmeidigen 
Zunge Stillſchweigen auf. Als fie ſich aber öffnete und 
bag fonnverbrannte Geficht feined ehemaligen Gefährten 
Pereirez hereinblidte, da fehrte die Veredfamfeit mit vers 
doppelter Etärfe zurück, nnd Fragen auf Fragen beſtürm⸗ 
ten den Augefommenen. Nachdem dieſer dem Freunde ein 
frätiged „Dios a salufacion« gegeben, mit Bierte den Ins 
halt des Weinfruges binuntergeftürzt und ſich gemächlich 
niedergelaffen hatte, rief er aus: „Glücklich durchgewiſcht! 
Den Boss allen, die wie ich entkommen I. i 

Haſt Tu endlidy Vernunft erlangt %« warf Pedro 
dazwiſchen. „Fühlft Du dem Unterfchied zwiſchen einem 
Soldaten ded Königs und dem Genoffen eined Räubers? 
Aber rede, erzähle! Wie war ed Dir möglih, aus dem 
Rattenneſte zu entfommen, ohne den Geift eines Pedro 9 

„Dad Blut von zwölf Berfolgern klebt an diefem Ans 
daluſier! bramarbafirte Pereirez, indem er mit Macht an 
fein Schwerdt ſchlug. „Das Uebrige fannft Du nun ers 
rathen. Über wie gehr’d bei euch ?« : 

Nech fürdhterlicher ald auf Deiner Flucht,“ grinzte 
Pedro, dem die Prablereien feines Genoffen nichts uner- 
marteted waren. „Morgen erpediren mir einen Garliten 
im die Hölle und bald darauf wird großes Diner von Mens 
fchenföpfen auf Alcarazos gehalten. Du fanuft mir beifeu, 
Pere rez!* 

„Aus der Seele abgelefen!- jubelte Jener. „Huſſah! 
bem Gallego will id, die Moral, die er fo beißend aufs 
tiſchte, zurückgeben, daß er den St. Jago de Gompoflella 
für einen caballero del milagro anfehen fol !- — Und mm 
erzählte er feinem Freunde vie legten Ereigniffe anf Alca⸗ 
razos bis zu dem Augenblid, wo es ihm gelang zu ent 
wiſchen. Wir müffen eiten, Pedro," fügte er hinzu, font 
—— fie Verftärkung an ſich uud machen und einen heißen 

ag.“ 

Sabald Zumalacarregup liegt, brechen wir-auf,* vers 
fegte Sener. „Und dann ?« e 

‚Dann. fol fein Mann entkommen !« rief Pereirez; 
‚Indem er in bie dargereichte Hand feines wadern Freuns 
des ſchlug. (Borti. folgt.) 
— ——— — — > nn ⸗ 


Anzeigen.“ 
Empfehlung. 
Unterzeichnete haben ein Kommiſſionslager 
von Holländer und Bielefelder Leinwand in allen 
Qualitäten und empfehlen ſolches zu den billigit 

feftgefeßten Preifen. -. 
Kaupert und Sauter, Wiufler- 

ftraße 8, Niro. 36. 


= Daß Kleeblatt 
von Wehefritz und Wildner fpielt fünftigen Eonntag 
auf dem Schleßhauſe zu St. Johannis ‚ mobei rin 
fettes Schaaf ausgeipielt wird. {Für fehr gutes Bier it bes 
ſtens geforgt und ladet höfichit ein 


Sriedberifa Müller. 


Em pfeblung, 
Zu Aufträgen auf den 


muſikaliſchen Poſtillon 
18342 


empfiehlt ſich und gibt Probeblaͤtter gratis ab 
George Winter, 
544 am Rathhous. 
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EREENERERE 
* Bäume-Verkauf. 

Montags den 29. November Nachmittags 2° 
eg Uhr werden im »Schneppergraben⸗ zwei Pappcle P 
za, und zwei Nußbäume an den Meirkbictenden vor 
he I kauft. 
> 
NE A Dh DR AR, BR SD SE. 
0 — — sr 
V eh 
Stadt: Theater zu Nürnberg. 


Sonntag, den 28 November. »Die Räunber- 
Zraneripiel in 5 Aften von friedr. v. Schiller. 
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Angekommene Fremde 
vom 26. November 1841. 


(Bayer. Hof.) Hr. Riemann v. Leipriq, Hr. Pren⸗ 
bei v. Culmbach, Hr. Haas v. Burtſcheidt, Dr. Köpfer von 
Siegen, Kflte. Hr. Schmitt, Hauptm. v. Erfurt. Hear 
E'huilter u. Pr. Selly, Rent. v. England, 

Bıttelsbaher Hof.) Hr. Dotſchmann, Stadt⸗ 
rath m. Sohn v. Hall. Hr. Baſch v. Berlin, Hr, Groß v. 
Bamberg, Kflte, j 

(Strauß) Hr. Heidemann, Arditeft, Hr. Koh, Ae⸗ 
ceſſiſt v. Gtuttgart. Hr. Eicher, Rechtspraktikant v. Frei⸗ 
burg. Hr. Harrſch v. Baſel. Hr. Savouret d. Paris, Hr. 
Plodmann v. Bamberg. Hr. Böhm v. Gmünd. Hr. Klein 
v. Aachen. Hr. Herzog v. MWalsdorf, Hr. Phillipi von 
Mancheſter. 

(Bl. Glocke.) Frau Dr. Rheinfeld d. Pegnitz. Hr. 
Meyer, Aſſeſſor, n. Hr. Hellmann, Oberaufſeher d. Bay⸗ 
reuth. Mad. Becker m. Schweſter v. Bamberg. Fraͤulein 
Reimann v. Regensburg. 

(Wallfiſch.) Hr. Bernheimer, Kfm. v. Buttenhaufen. 

(Roth, Hahn.) Hr. Wieland, Kfm. v. Coblenz. Hr. 


Zamner, Priv. v. Augsburg. Hr. Fleiſchner, Fabrikant v. 
Nebwi. 








Täglicher Kalender. 
November. 28. Günther, 





'eie Zeitune ericheimt 
taalid. Dreis f. Rürn 


⁊ñ.id Er. im 11. 21.338ru 
im ill.⁊ aAatr. 


Nürnberger 
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Nro. 333. | 
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Montag, 


Achter Jahrgang. 


29. November 1841. 











Bayern. (Münden, 26. Nov.) Der großbritans 


niſche Botichafter bei der osmanifchen Pforte, Sir Strats 
ford» Ganning, befindet fich feit vorgeftern in unferer Stadt; 
er fest morgen feine Reife nach Trieſt fort, wo ihn eine 
engliihe Dampffregatte erwartet, die ihn zu feiner Beſtim⸗ 
mung nach Kenftantinopel bringt. 

— Die Trauerpredigt des Hrn. Minifterialrathe und 
Snofpredigerd Schmid , des Hrn. Oberconfiftorialrathd Dr. 


ee und des Hrn. Stiftsdechant und Hofpredigerd geil. - 


arhd Hauber find im Drudf erichienen und fanden einen 
fo fchnelen Abgang, daß Imehrere Auflagen veranftaltet 
werben dürften. } 

Breupen. (Koblenz, 24 Nen) Geftern vers 
einigte fich eine Geſellſchaft biefiger Bürger zu einem Abend» 
effen zur Feier des Namenstages ded Erzbifchofs von Köln. 
Die Gefellichaft drüdte in einem Er. Maj. dem Könige 
bargebrachten Hoch! ıhre lebhaften Danfgefühle and für 
die in dem Landtagsabſchiede verfündigte Herftellung des 
kirchlichen Friedend. Der zweite, dem Erzbiichof auege⸗ 
brachte Toaft verbreitete fid; über die Tugenden bed mwürs 
digen Prälaten und über feine hoben Berdienfte um die 
Angelegenheiten der Kirche. Noch mehrere andere Toafte 
murden ausgebracht auf dad Wohl der Männer, deren Bes 
ftreben die glückliche Bollbringung des großen Werkes der 
Verföhnung zu verbanfen it. Die Tafel war geziert mit 
der coloffalen Büle des Erzbiſchofs, einem Meitterwerfe 
unſers Yandemanned Schorb. Herzlichkeit und Frohflun 
befeelten die Gefellichaft, welche erjt um Mitternacht auds 


einander ging. 

Köln, 21. Nov. Die Anfunft ded Oberpräfidenten 
mit dem fünftigen Goadjutor, Biſchof Geiffel, it aus Grüns 
den, welche übrigend an der ald definitiv zu betrachtenden 
GEriedigung unſrer kirchlichen Angelegenheit nichts ändern, 
ror ber Hand noch aufgeſchoben; bio Graf Brübl mar 
auf der Nüdreife von ünfter nach Gobfenz und Berlin 
kurze Zeit bier. — Was die fünftige biefige Stellung des 
Biſchofs Griffel angeht, fo erfährt man, daß ihm, außer 
ber Ernennung zum Goadjutor, aud ber zulegt von dem 
verftorbenen Generalvifar, Dr. Hüdgen, bekleidete Poſten 
eined Domdechanten übertragen werben foll, der ein jährlis 
lihed Einfommmen von 2000 Thirn. abwirft, fo daß er im 
Ganzen eine vorläufige Einnahme von 5000 Thlrn. bezies 
ben würde. Zu feiner Amtewohnung ift das früher von 
„rn. Hüsgen inne gehabte Gebäude beſtimmt, da der erjr 
biſchoͤfliche Palaft bis zum Ableben des Hrn. v. Drojle leer 
ſtehen bleiben foll. 


Zpanien, Die „Gazetav publicirt heute (17. Nor,) 


ein Decret ded Regenten aus Saragoffa vom 10. Nov., wos 
durch Die Blofade der Kite von Santalabrien, angeordnet am 
17. Oct, aufgehoben wird. Somit find nun alle Hafenpläte 
jener Küfte den Schiffen der verichiedenen Nationen offen. 
Durch eim andered Decret des Regenten beginnt die Ju— 
duitrieausitellung daher am 19. Nov. und dauert 
bis 19, Januar 1842. — Der Regent bat am 13. Von. 
zu Saragoſſa eine glänzende Mufteruag gehalten, er wurbe 
mit fenrigem Enthufasmis begrüße. — Man it noch ims 
mer in der Hoffnung, den Regenten zum 19. Nov. bier zus 
ruf zu fehen. — Heute gibe Rubini feine erite Vorſtellung 
im Lyceum; er wird, wie ſchon früher erwähnt wurde, in 
der Oper kucia di Lammermoor auftreten; die Königin 
atella wird dabei zugegen ſeyn; Die geringiien Pläße 
werden bereitd mit SS Realen (22 Fr.) bezahlt. — Der 
politiſche Chef von Valencia bat von feinem Peſten Beſitz 
genommen. Die Ruhe in der ganzen Provinz Valencia iſt 


ſo vollkommen bergeftellt, ald ſey jie gar nicht geitört werben. 


— 5. Nov. Vorgeſtern wurde hier iu Madrid der 
Brigadier und Obriſt vom Geseralitab, Quiroga 9 Friag, 
ein junger, fein gebilbeter, einer den höchſten Familien ans 
gebörender Mann, der in bie Ereigu ffe der Necht vom 7. 
Octob. verwidele war, erſchoſſen. Das Kriegegericht hatte, 
da feine Beweiſe gegen ihn vorlagen, auf Gefängnipitrafe 
erfannt, alleın der Regent verfügte die Todesſtrafe. (Bes 
fanntlich ward die Zodedftrafe von der Appellationsbehörde 
verfügt, und vom Regenten nur beftätigt.) Der Unglüds 
liche farb mit wahrem Heldenmuth, nachdem man zweimal 
anf ihn gefeuert hatte. Sein Tod koſtet feiner Pflegemut⸗ 
ter, der achtzigjährigen Marquin Baldegemasd das Leben. 

Branfreih. (Paris, 24 Nov) General Bir 
geaubd hat mit einem gefleru am ihn abgegangenen Gourier 
die Werfung erhalten, er folle mit den Erpeditionen einhalten 
und die etwa nöthigen bie zum Frühjahre ausſetzen; man 
bat ihm zugleich Die verlangte Berftärfung abgeichlagen. 

Von Toulen aus follen zwei der vor Barcelona fla- 
tiouirten Kriegeichiffe zurüd fommandirt werden, 

Es find ſtarke Wetten gemacht worden, dad Humann 
anı = Januar 1842 nicht mehr Finangmunifter feyn 
werde. 


Graf Pontois if von Konilantinopel zu Marjeille 
angefommen. 

— 23, Nov. Der Prozeß gegen Queniſſet und Con— 
forten wird den 1. Dez. eröffnet. Man hört bier von nichts 
anderem. Die Humanüarier und die Ggalitarier haben 
für den Augeublick die große Schaubühne der Welt inne; 
bei jedem Weinwirth wittert man Berjchmwörungen; im jedem 


Etabliſſemeut verkauft man Brofchüren über gleiche Ber 
thei'ung der Arbeit, über Gleichheit der Rechte, über Deds 
gotismus und Ariftofratie. Der Handel wird oft im Bei⸗ 
feyn der Polizeingenten betrieben. Ein Hauſier bietet euch 
Gravatten oder Handſchuhe an, und ſteckt end heimlich ein 
Pürchleim zu: man zahlt nach Belieben. Da lieh man dann 
yolitiiche Metaphofif von einem Maurergefellen, ſtaatswirth⸗ 
tdraftliche Abhandiungen von einem Ebeuiſten. Ein Trös 
deifrämer gründet ein Inſtitut für Nationalerziehung auf 
NAftien. Robert Mataire hat feine Rolle in den Salons 
ausgeſpielt, er fehleicht ſich jegt unter das Volf, und unter 
dem Norwande, feinem Elend abzubelfen, nimmt er ibm die 
Maar Sous ab, die es zumeilen erübrigt Keiner von allen 
Tiefen Volksſchriftſtellern bat den wahren Volkston: ſie 
ſchreiben wie die Journale und handhaben das ihnen fremde 
diem fo. fchmerfällig und ungeichidt, wie nur immer rin 
Yiterat die Säge oder den Meiſel banthaben würde. Auch 
Dichter gibtd unter dem Volke; das iſt gar nicht zu vers 
wundern. Das Belf liebt hier dad Theater leidenſchaftlich 
und hat feine Scimeichler und Peeten, die es befingen. 
Auf den Theatern ded Boulevards if immer ein, Schloffer 
oder ein Zimmerman der Held und wird von einem Pau 
fier oder einem Großen des Landes uuterbrüdt, Die Des 
bats haben es nicht unter ihrer Würde gehalten, diefe Volkö— 
theater in einem befonderen Fenilleton anzugreifen; fie has 
ben zu der Kritif einen Hofmeiſter der Prinzen auserſehen, 
Guvillier Fleury, der. fih darüber luſtig madır, daß ein 
Vidangeur dichte; das Wort laßt ſich nicht wohl überiepen: 
Der Mann nennt ſich Ponty; zmweilen, heißt ed, fleigt er 
in die unterirdiichen Gänge der Metaphefif und verſchwin⸗ 
det in der Tiefe; eine ſarkaſtiſche Anipielung anf fein Ge⸗ 


ſchaft. Diefe Poefien ſtretzten von Gift und Safe, und- 


werten wie Brandfafeln in dad Gemüth des Volkes ge 
worfen. Zugleich erfcheinen Feuilletons in den radifalen 
Blaͤttern, worin lamentable Geichichten von Handwerksfa⸗— 
milien erzählt werden, von uuſchuldigen Mädchen, melde 
Meiche verführten und figen ließen." Das bat aber alles 
weiter Nichts auf fih: man ‚beutet den Augenblick and: 
at dauert fo lange ald der Proceß und daun fommt wies 
der was Neued. Bei all diefem Larm hat man ſchier dem 
Fall ded Arbogafte des Hru. Vienmet überhört. Das Trous 
eſpel hatte —— Jahre in den Cartons des 
Thestre francais geruht. ad Minifterium wird hier alle 
Morgen in den Wlättern umgebradıt und lebt alle Abend 
wieder auf. Schon vor vier Wochen gab ihm die Oppo— 
fitien feine verundzwanzig Ctunden mehr. Es muß fallen, 
tagen die YParteiorgane, eritens weil es die Flotte reducirt, 
zweitens weil es eine Armee am der ſpaniſchen Grenze zus 
ſammenzieht, drittens weil ed die Batterien an ben Hüften 
eutiwaffner und viertend weil ed Truppen nad) der Grenze 
von Belgien marſchiren läßt. Mau könnte, vielleicht mit 
wicht Grund, zufügen, ed muß fallen, weil der National 
abermald über den Staatsanwalt gefiegt hat. , , 
Jtalien. (Rucca, 16. Nov.) Der Prinz Luitpold 
von Bayern iſt geſtern Abend auf der Reife von Genun 
nach Rem hier angefemmen und von dem Herzog aufs 
freundlichfte empfangen worden. Heute fpeit Se. fönigl. 
Hoheit bei Hofe, morgen wird der Prinz nah Piſa reifen 
und in Livorno übernadten; übermorgen wird Se fönigl. 
Hoh in Florenz erwartet. : 
Dänemark. (Kopenhagen, 20. Nev.) Bei der 
Kanzlei it Frage darüber eingelanfen, in wieferne moſaiſche 
Gleubensbekenner zu Mitgliedern von Kirchipieleverftäns 


den und Amteräthen gewählt werden fönnten. Worauf 


‚ unterm 9. d. zur Antwort erfolgt iſt, daß nach Berortnung 


vom 13. Auguft d. I. nichts im Wege fiehe, daß Befen- 
ner des mofaischen Glaubend zu ſolchen Mitgliedern ger 
mäblt werten fünnten, nur daß fie doch nicht an den Ders 
handlungen in Angelegenheiten des Schulweſens theihnebs 
men dürften, was auch fen aus ber Berorbnung vom 
29. Juli 1814 hervorgebe. 
Schweden. (Stodholm, 15. Nov) Mie man 

jetzt vernimmt, ift die Freiſprechung der ofterwähaten, Die 
Straußiſchen Sätze betreffenden Schrift in der Jury mit 
4 gegen 5 Stimmen, alfo durd eine Minorität erfolgt, 
welche nach dem bei und im folder Beziehung geltenden 
Geſetze zu einem ſolchen Reſultate hinretcht. 

Seit dem 12ten d. haben wir fcharfen Froft und Schlit⸗ 
tenbabn. 

Von der halbamtlichen Nachricht and Chriftiania, daß 
Se. Majetät gegen Ende dieſes Monats dort eintreffen 
würden, hat man bier bis jet nichts vernommen, 





Alcarazos. 





(Bortichung.) 
VI. 


Heiter lächelt noch fein Antlitz, 
Schon erblaät, wie einem Todten; 
ber halb im Mund eritorten 

Iſt der Grus, ſein letzter Ddem, 

N nm. Steel. 

Der Graf von Olmedela hatte richtig geſchloſſen. Das 
Auswerfen einiger Batterien am Yvaichalval, fewie das 
Zuſammenziehen ded größten Theiled der Belagerungerenppen 
auf diefen Punkt, ließen den härteften Angeif anf das Fort 
St. Stephano erwarten. Der Kommandant Bilbao's, der 
tapfere Juan Guerra, wehlwiffend daß der Beſitz der Stadt 
von diefem Punkte abhänge, bot alle Hilfämitrel auf, um 
den Feind gleiche Kräfte enfdegenftellen zu Können. 

Um Breiche zum Sturm zu fchießen, dauerte während 
der Nacht das Bombardement auf carliftifcher Seite fort, 
md mit dem Anbruch des Tages rüdte die basfiiche Tin» 
fanterie, der Kern ded Heeres, aus dem Lager. Zumalar 
carreguy, der Oberfeloherr der Garliften, verließ fein Haupts 
quartier zu Gegama. Ein fräftiger Mann, mittlerer Sta—⸗ 
tur, verband er mit einem ausdrucksvollem Antlige und 
lebhaften durchdringenden Blicke ein friegerifched Anſehen, 
meldyes eine jonderbar gewählte orientalifche Kleidung ned 
mehr erhöhte. Mit ritterlichem Anftande ſprengte et durch 
die aufgeftelten Reiben. „Heute oder Niemald, Soldaten!“ 
forach er mir fcharfein Tone; „entweder heute lebend im 
Fort Er. Stephano, oder tobt vor feinen Wällen. Borwärte!- 

Und mit deu begeiiterten Rufe: „Viva el tio Tomas |» 
fegten fich die Meiben zum Hanprfturm in Bewegung. . 

Vierzig Feuerſchlunde empfingen die Andringenden mit 
morbbegierigen Rachen und warfen ganze Reiben nieder. 
Sechsmal rückten Farce, Megimenter gegen bad Fort, — 
Leichen thürmten ſich Auf Leichen, — und jedesmal wichen 
fie, um die Hälfte vermindert, vor dem Muthe der Bela— 
gerten zurüd: Der zutünfiige lauf des Krieges hing am 
Beſttze dieies-Plaged. Da, als das lebte Regiment _retie 
rirte und fein neues vorhanden war, um tem gewilfen Tode 
nutzles entgegen zu gehen, fammelte Zumaincarreguy vie 


gerfprengten Truppen, ergriff mit ber Linken die Fahne 
und iu ber Rechten den Degen drang er an ber Gribe 
feiner Veteranen in die Breſche. Gin undurchdringlicher 
Pulverbampf begünfigte den Angriff Schon flimmen bie 
Braven vop Stuft zu Stufe empor, ber. getübtere Vorder⸗ 
mann gewährt dem Folgenden einen neuen Anbaltöpunfr, 
fhen fAhmwingt fih der tapfere Kührer auf den Wal, um 
die Fahne, das Palladium des Tieget, aufzupflanzen, da 
bligt ed in der Nähe, ein teufliſches Rachen dringt durch 
den Denner der Kanonen, die Fahne finft aus der Hand 
ded Helden, und er jelbjt befinnungelos zurüd zu den Fußen 
feiner. Getreuen. 

Der Kal des Anführerd bringt einen Moment des 
Schreckens, der Verwirrung, unter die Erürmenden. In 
terjelben Minute ſprengt ein andaluſiſches Dragonerregis 
ment über die Ebene und treibt die Beſtürzten von ber 
Mauer; fein Führer ift da, fie zu einem neuen Augriff zu 
entflammen und ver Boeheit ift ed gelungen, zu gerliören, 
was die Zorferkeit von Tanfenden aufzubauen im Begriff 
war; Bilbao iſt gerettet, der Feind zeritreute, der Feldherr 
am Ende feined Lebens. Denſelben in der Mitte ziehen 
ſich alle Sceredabtheilungen nach dem Lager zurück. 

Ebenſo frudırlts war der Angriff ter Generale Egnio, 
Iſturitz und Gemez, die, auf audern Puuften, ben Stutm 
des Korte Er. Sterbano zu unterſtützen beortert waren. 
Die ıreffiide Page Bilbaos vereitelte die Verfolgung irgend 
eıned errun;enen Bortheild, und ald der Tag ſich feiuem 
Ende näherte, hatten auch fie, mit Hinterlafung ron 
achthundert Todten, dae Feld geräumt. 

Jedes Mittel, den geliebten Anführer ber gemeinen 
Sache zu erhalten, war vergebend, Die Wunte, — ber 
Meudelmörder batte ihm mit einer Ladung ven Eiſen— 
fchladen den Oberſchenkel zerihhmertert — entzündete ſich 
und madı Ber auf einiger Tage näherte fich des Helden 
Leben feinem Ende. Kurz vor demielben berief er ſämmt⸗ 
lihe Generale ver fein Lager und retete fie mit feſter 
Stimme on: 

„nr wenige Augentlide find ed nech, die ich unter 
euch zu verleben habe. Eie ſeyen dem Baterlande, tem 
mein ganzes Seyn feſt und unveräuderlich ergeoen war, 
gewidmet. Hört daher meinen feften Willen, meinen, durch 
eın halbed Eeculum gereiften Rath. Gebt Bilbao auf, 
denn- wenn die Möglichkeit der Eruberung je in Realität 
hätte treten können, jo mußte es ohufehlbar vorgeftern 
geweien ſeyn; jo lange die Zufuhr von ter Seeſeite nicht 
gebemmt werden kann, iſt es uneinnehmbdar. Zieht euch 
nad dem Hauptquartier unſtres allergnädigſten Koͤnigs zus 
rück, ſeyd ihm das, mas ich ihm war, und mit ter beilis 

en Jungfrau werdet ihr im nächſten Jahre den Weg nad 

adrid finden und die Weider zum T— jagen. Eucht 
Alcarazoe zu erhalten, es ift der Schlüſſel zu eurem Ziel. 
Carlos von Olmedela, mein waderer Zögling, hat mich 
um Unterfiüguug gebeten; von Dem eroberten Bilbao aus 
mellte ich fie ibm fenden; — es follte nicht ſeyn. Ges 
mahrt fie ıhm ;ur Stunde und bringt ibm mein lepted Res 
bemohl. Er fol feinem Kong treu bleiben ;-wenn es feyn 
Ting, für ihn ſterben. Ihm, meinem fönigliden Herrn, 
meinen heiligen Wunſch für dae Gelingen feines gerechten 
Kompfes; ihr. Ye ſeyd menſchlich gegen eure Brüter und 
beibr ber der Eintracht, denn obne fie triumphirt Chriſtine. 
Euch, meinem tapferen Heere den letzten Gruß.“ 

Weinend verließen die rauben Krieger das Zelt, — 
nad; einer Stunde war Zumalacarregup nicht mehr. 


Erin Berluft war unerfeglic für die Sache des Prä⸗ 
tendenten. In früher Schute zum Krieger gebildet, focht 
er den jpanijchen Freiheitöfampf gegen Nopolcon, vertbeis 
digte die Gonftiturion von 1812 genen Ferdinand VII. und 
war der eifrigfte Auhänger deſſen Bruders, Don Garlos. 
Er vereinigte die zeritreuten Haufen der Guerillad unter _ 
der Fahne der Dieciplim, unser ihm fand die Sache des 
Prateudenten, wie fie es im der ganzes Folge bed Kriegs 
nicht mehr wurde, ıhm ein längeres Reben, und der Bürs 
gerfrieg, der Spanien zur Einöte macht, wäre fchon das 
mals glorreich beendigt werden. Wie die verfammelte cars 
liſtiſche Mache nur unter Zumalacarreguy zu einem biecis 
plinirten Körper geworden war, fo zerftreute fie ſich nach 
jeittem Tode. Die Belagerung von Bilbao wurde aufge, 
hoben, ein Theil wandte ſich in die Gierren, um den räus 
berijdyen Guerillakrieg fortzufegen, ein Anderer zog zum 
Haupiquartier des Königs, und nur ein Feiner, dem Vers 
ftorbenen treu ergebener, machte ſich nach Alcarazos auf, 
um es jur Auferiten Bruſtwehr des Prätendenten umzuge⸗ 
falten. Gebirgefrieg und Borpoftengefechte traten nun am 
die Stelle des regelmäßig geführten, und fo eifrig auch 
„Den Carlos bemüht war, der Ariace in der Perion des 
Gomez einen meuen Auführer zu geben, fo fam nie mehr * 
die Vereinigung zu Stande, die Zumalacarregup der carlir 
ſtiſchen Sache zu geben gewußt hatte. Denn er war ein 
geborener Baeke und fodır für Die alten Rechte und reis 
beiten jeines engereu Barerlandes nicht minder, ale für 
jeinen Kong, — Gomez hingegen Audländer, ein Um— 
and, der ihm die thätige Unterftügung der Basfen entzeg. 

Sobald das carliſtiſche Heer von Bilbao abarzogen 
war, ruckten die zujammengegogenen chriftinifchen Trupven 
aud, um dem Feinde, in Vereinigung mit der Armee dee 
Generals Baldez, der in ftarfen Märichen zum Entſatze 
dieſes wichtigen Plaßes heranrückte, die Schlacht anzubies 
ten. Da derſelbe nirgends zu eutdecken war und es au 
gewagt chien, ſich in den Gebirgen zu verlieren, wo ein 
tieiner Haute Die ganze Macht Ehriſtinens aufreiben fonnte, 
jo theilten ſich die Anführer in mehrere Maſſen, um auch 
ihrerſeus den — im Keinen und deſto unmen chlider 
fortzufjegen. Der General Olmedela brach nach Alcarazos 
auf, ben verangejchiten Pedro mit einer bedeutenden 
Macht unter die Arme zu ‚greifen. 

(Fortfegung folat.) 





Anzeigen. 
Das Kleeblatt 


von Wehefritz und Wildner wird ſich heute Montag 

den 29. Nov. im Gaſthhaus „zur Krone im Goſtenhof 

produziren, wozu ergebenſt einladet 
Ort. 


— 





Anzeige. 

Der Unterzeichnere it gefonnen, neben feinen ſchon bes 
fichenden Unterrichtejtunden, einen zweiten Curſus in der 
» Kalligraphie Mittmoc und Eonnabend Nachmittag zu ers 
Öffnen, nnd wünſcht im demſelben Knaben aufzunehmen, 
welche die hieſigen Lehranſtalten beſuchen. 

Joh. Dom Matti, Lehrer der 
Kalligraphie. Junere Laufergaſſe 
8. Nro. 1009, 


Zu BARS TER, fauf Die 
Ein LandwehrmannssTfchafo if billig zu verkaufen. — efundheitslehre des undes. 
Näheres in der Expedition d. Blattes. Geſ h 16. ” 48 fr. M e 


kiteratur. 
Bei G. Winter in Nürnberg iſt vorräthig: Stadt: Theater zu Nürnberg. 
Zuverläffiger Handarzt Montag, 29. Nov. „Wigigungen, oder: Wie 
ür ; feifelt man die Gefangenen?« Luftipiel in 3 Alıcn, 
Gihtfranfe und an Flüßen Leidende Nach dem Engl. von W. Vogel. 
16. geb. fl.1. 12 Fr, — — 


Dr. Hartwater's 
Leder-Orèéme. 


Die Lkeder⸗Creême- hat die gute Eigenſchaft, dem älteren Leder wieder die frühere Viegſamkeit zu geben, und 
wird das neue Leder vor allzufrüher Abnützung bewahren; die nachtheilige Einwirkung der heißen und naſſen-Tempe⸗ 
ratur wird dadurch gänzlich gehoben, und man kann deshalb das nach Vorſchrift zubereitete Lederwerk längere Zeit ber 
Sonnenhige, fo mie dem Regen und Schneewetter ausſetzen, ohne daß es großen Nadıtheil dadurch erleidet. 

Sehr müßlich ift die Leder-Creͤme anzuwenden bei Chaifen- Dächern, Pferde-Geſchirr, Reitzeug, mit Leder 
befegten Reithofen, Stiefeln und Schuben ıc., weil hierdurch nicht nur eine große Erfparniß binfichtlich der Dauer des 
Leders eintritt, fondern die Greme daffelbe fehr geſchmeidig und biegfam macht, wodurch ed nicht mehr bricht, welche 
Anwendung befonderd bei dem Dberleder der Stiefel von großen Rutzen ift, wobei zugleich diejenigen, welche an ſoge— 
nannten Huhneraugen oder Froftbeulen leiden, eine Erleichterung verfpüren werden. — Für Jagdliebhaber oder Feute, 
deren Beruf es mit fich bringt, fich Tage lang der feuchten und naßen Witterung auszuſetzen, ift die Cröme faſt uns 


„entbehrlich und darum nicht genu 


anzuempfehlen; diejelben Fönnen bei Anwendung berfelben den ganzen Tag im Schnee 


oder Regenwetter herumgeben, ohne einen maffen Fuß zu bekommen. 


Die Gemeinnüglichkeit dieſes neuen Refultates der Chemie erkennend, 
und Sous in Fondom den Verkauf genannter Leder-Ereme in Partbien, fü 


haben bie Herren 3. 3. Reinhardt 
r ganz Örobbritannien, und die HN. 


Zoh. Jac. NReinhardrs Söhne in Mannheim denſelben für ganz Deutſchland, die Schweiz uud Frenkreich 


übernommen. , 
haben wir den Allein-Berfauf 


Für Nürnberg 


den Herrn N J. Rupprecht feel. Eohu, 


E. Richter, 


[23 ” 
” ” 


übertragen. 
Mannheim, im November 1841. 


Auf voritehende Anzeige Bezug nehmend emyfe 
nahme und bitten um recht zahlreiche Aufträge. 


Sorrlied Wuͤnſch 


J. J. Reinhardt's Söhne. 


hlen wir dieſe ganz-vorzüzliche Feder s Gröme zur gefälligen Ab⸗ 


. 3. Nuppredyt feel: Sohn am Fra uentbor. 
. C. Richter, der blauen Glode gegenüber. 
Gottlieb Wünſch am Spitenberg. 





Gritorben. 

Den 24. November. 5 
Baner, Knnigunda Margaretha, zu Goftenhof. 
Aepfelbach, Midael, PaternojtermadermeiitersGSöhnlein, 
Seiler, Rudolph Chriſtoph Alphons, Pfarrers⸗Söhnlein. 
Körndlein, Georg Marquard, Spitalpfründner. 
Michel, Johann Friedrich, Gärtner zu St. Johannis, 
Roſenſchon, Anna Jakobina. 








Angekommene ‚fremde 
vom 27. November 1841. 

(Bayer. Hof) Hr. Helferich v. Etuttgart, Hr. Wins 
ter v. Frankfurt, Hr. Secondo v. Leipzig, Kflte. 

(Wirtteldbaher Hof.) Hr. Stein m. Gat., Lieut., 
u. Mad. Fiſcher v. Frankfurt. Hr. Bedall, Gand. jur. v. 
Münden. Hr. Giesmaier, Finanzratb v. Eaffel, 

(Strauß) Hr. Weiler v. Rheydt, Hr, Friebläuder v. 








Berlin, Hr. Ducrue u. Hr. Uhlmann v. Augsburg, Herr 
Nierander u. Hr. Löw v. Thalmefjing, Kflte. . 

(Bl. Glode) Hr. Eontag v. Memten, Hr. Potter 
v. Regensburg, Kfite. Hr. Bengenheim, Ebemifer v. Würzs 
bara. Hr. Klein, Banmeiſter, Hr. Dollfuß, Buchhändier 
v. Ansbach. Mad, Wolf ncebit Tochter v. Sull. Hr. Meier, 
Deconom v. Aſchaffenburg. 

(Wallfiſch.e) Hr. Goller, Fabrikaut v. Schwarzen 
ba, Hr. Zahn, Kfm. v. Redwitz. 5 

(Roth. Hahn) Hr. Maier v. Sulzbach, Hr. Salo⸗ 
mon v. Etraßbara, Hr. Bremer v. Schaffhaufen, Kflte. Hr. 
Pipe, Part, v. Etuttgart. Hr. Benifel m. Eohn, Zabrif. v. 
Hersbruck. 





Täglicher Kalender. 
November. 20. Noah. F 


Bee Beitumg tifcheimt 
Täglich, Dreid f, Mörm 
bera wieziellüht. AS tr. 
mwörenil. 3 tr. nebil 
3tr. Mustragesehühr f. 
das Bierieliade. 5 


SA.ıT fr..im IL, 2R.IHtr 
im 111,2. 45tr. ” 


Nürnberger 


Metakteur: Beorer 
tnter. — Drud, 
Verlag und Erpedimon 
in ber Eummel'yben 
Dffcin am Matbh auie, 
ro, 644 


mwartige 3 Arenjer ame 
aenommen werdin. 
1 


| . + | 
auswärts nehmen ale. 1% a * =. hu 
— emeine Heid zit 
—— —* 


Nro. 334. 





Dienftag, 






Bayern. (Münden, 23. Nov) Wie cd in fonft 


wohl unterrichteten Kreifen verlautet, würden Seine Maj. 
der König "im Verlaufe dieſes Winterd eine Reife nad 
Stalien machen. " 

— 38. Nov. Das fol. Inftitat der Eivil-Ingenieure 
in London bat unterm 26. Dct. d. 3. unferm Landsmann 
Dr. Schafhäutl, den es chen früher zu feinem Mitglied 
gewählt, für die zwei Abhandlungen: 1) „über die wahren 
Urſachen der Dampffeffel-Erplofionen und die Mittel, dies 
felben zu verhindern — eine Abhandlung, die er jelb vor 
der Gefellichaft durch Erperimente erläuterte — 2) „über 
ein neues Univerfal-Photometer- die große filberne Telford⸗ 
Medaille ald Preis zuerkannt. Dr. Schafhäutl, der mäh- 
rend feiner adrjährigen Abweſenheit von München ſich 
————— in England aufhielt, dann Frankreich und 

panien durchreiſte, in welchen Ländern er fich vorzüglich 
die Verbefferung der Hüttenprozeffe zu feinem Augenmerk 
machte, befindet fich feit einigen Monaten wieder in unferer 
Mitte, wo er fortwährend mit neuen chemifchen Unterſu⸗ 
ungen beſchaͤftigt ift. 

Sachſen. (Weimar, 22. Nov.) Geſtern ift der 
Landtag bier durch die Minifter von Friſſch und v. Gers⸗ 
dorf eröffnet worden. Die Propofitioneichrift hat dem Lands 
tage nur ein geringes Maß won Arbeit zugetheilt. Blos 
zwei Gegenftände von befenderer Wichtigfeit treten. dabei 
bervor. Zunächſt der Etat. Es ift eine erhöhte Abgabe 
auf das Salz in Vorichlag gefommen, und zwar in ber 
Art, daß die bei und im den Nachbarſtaaten flattfindende 
Abgabe auf das Salz fo viel erhöht werden joll, daß fie 
mit der im Königreihe Preußen ftattfindenden Abgabe, 
welche herabgefeßt werden fell, in gleiche Höhe fommr. 
Es ſoll dann ein freier Handel mit Salz ftattfinden und 
nur die Saline controlirt werden. Der zweite Gegenftand 
von Wichtigkeit ift ein Erpropriatiensgeieg für die Eiſen⸗ 
bahn von Halle bid Eifenach, ſoweit diefe dad Großhers 
zogthum Weimar berührt. Noch ift über die Richtung der 
Eſſenbabn nichts Specielles officiel befannt; die Richtung, 
welche diefelbe von Eiſenach aus nehmen wird, ift noch 
Segenftand fernerer Unterhandlungen; vielleicht fann ber 
Schluß derſelben dem Landtage noch vor feiner Beendigung 
mitgetheilt werden. j ’ 

Großbritannien. (London, 22. Nov.) Die Bläts 
ter haben viel Lärm gemacht von einem Brand, ber im 
Werftbofe zu Woolwich ausgebrochen wäre, ja es hieß 
fhon, man fey einer böswilligen Brandftiftung auf ber 
Epur. In der Thar verhält fich tie Sache fo, daß das 
Fener nur einen hölzernen Scheppen verzehrte, der faum 


— 


Achter Jahrgang. 


leidende Bolf bei der Auswahl. diefer 


s0. Movember 1841 


— 











30 Pfd. St. gekoſtet hat, nnd fo iſolirt ſtand, daß für die 
andern Gebäulichfeiten nicht die gerihgfte Gefahr zu beſor⸗ 
gen war. Bon Branblegung war weber zu Woolwich, 
noch in den Gebäuden des Kriegsdepartements (Horse- 
Guards), die auch bedroht feyn follten, die Rede. 

Die Mancheſter⸗Sheffield-⸗Eiſenbahn wurde diefer Tage 
dem Publifum vollftändig eröffnet. Als Guriofität wird 
argeführt, baß für eine Zmilihenftrede der Bahn, nemlich 
von Newton und Hyde nach dem 1'/, bis 1°/, eugl. Meis 
len eutieruten Godfey, nur ein Penny Fahrgeld bezahlt 
wird, dennoch aber am Eröffnungstage gerade für diee 
fieine Strede 20 Pfd. St. eingingen, und demnach 4800 
Merionen dieſelbe befuhren., Der Leeds Mercury meint, 
dieh ſey eine ftarfe Aufınunterung zur Feſtſtellung niedriger 
Fahrpreife, da am nemlichen Tage auf der ganzen übrigen 
Bahn nar 60 Pfd. St. einkamen. 

Der Sun jagt ünter der Aufichrift „Trandportationds 
foitem-: Nach einigen ominöſen Anzeichen zu fcließen, 
find unfere Brodbeftenerer auf ein plaufibled Mittel verfa!s 
len des Jammergejchreis eined verhungernden Bolfd los zu 
werden: man will die broblofen Arbeiter nach unfern Co— 
lonien einicyiffen. Der Tod hantthiert unſerm Haut, und 
Knochen⸗ Miniſterium micht ſchnell genug; es greift daher 
zum zweiten Strafgrad in unſerm Griminalcoder, indem es 
ſich entichloffen hat einige Taufende über das Meer zu 
frandportiren oder zu Deportirem. ng Aue wird bad 

ogenannten Emigr 
ranten eine Stimme haben. Warum follten wir die Pros 
cebur der Lichtung unferer Reihen nicht damit eröffnen, daß 
wir einige Schiffsladungen uuferer Brodmonepoliten zu 
den Gegenfüßlern verfenden ?« — Diele Aeußerung des lir 
beraten Journal bezieht fih auf die geftern erwähnte Ber: 


* fammlung in der City zur Beförderung der Auswanderung. 


Indeſſen fpricht das Programm diefer Berfammiung auts 
er von jolhen Handwerfern, die „ausjumwandern Luſt 
üben.“ 

. — 20. Nov. Miftred Brough, die Amme des Kron⸗ 
prinzen, empfängt ald folhe, außer Ertrageichenfen, eine 
Befoldung von 1000 Pf. St. Ihr eigened Kind ift einer 
anderen Amme übergeben worden. Mehrere fchr vermds 
gende Frauen haten fih um bie Ehre beworben, Amme 
des Kronprinzen zu ſeyn. Die prächtig eingerichtete Kin 
derftube ift gerade neben dem Zimmer. der Königin. Prinz 
Albrecht Führt öfters Perfonen hinein, um ihnen den Fleis 
nen Thronerben zu zeigen, der fo groß und ſtark it, wie 
fonft gewöhnlich ein gefundes Kind von zwei Monaten. 

Frankreich. (Paris, 25. Non.) Der fpauifche 


Gefandte, Hr. Dlozaga, hat vor einigen Tagen eine Bes 
feredhung mit Hrn. Guizot gehabt: Das Tuileriencabinet 
fiteint fidı dem Negenten@srartero wieder zu nähern. Auch 
wird verfihert, Hr. v. Salvandy fiche auf dem Punft, 
nadı Madrid abzugeben ; doch wird er zur Eröffnung ber 
Seſſion (27. De), ) nah Paris zurückkommen. 

Ledru Rollm iR am 24. Nov. von der Jury zu An— 
gerd (Minine und Loire) wegen feiner am 23. Juli d. 9. 
vor den Wählern zu Mans gehaltenen Rede, weil er folde 
durch den Druc veröffentlicht bat, fchuldig befunden und 
von dem Gericht zu 4 Monar Gefängniß und 3000 Fr. 
Gieldfirafe verurtheilt werden. Arago, Berryer, Odilon 
Barrot, Marie (der Anwalt des „Natienal*) und Armand 
Maraft waren die Defenforen der Angeſchuldigten. 

Die öffentlichen Debatten vor dem Pairebof in ber 
Queniſſet'ſchen Sache werden am 3. Tez. eröffnet. 

Durch Orbonnanz vom 22. Rev. ift dad Generalcen⸗ 
feil des Departements Rieder Rhein auf den 6. Dez. zus 
faınmenbern en, um über das. Project einer Eiſenbahn zwis 
jchen Paris und Straßburg zu Nath zu geben. . 

Turch Beſchluß des Kriegäminifterde Marſchall Soult 
kom 20. Nov. wird eine Gommiffien niedergeſetzt, um bie 
Frage von Einrichtung eines regelmäßigen Paderboctdiens 
ſits zwiidıen der Inſel Bourben uud der Landenge von 
Euez in Upterfuchung zu ziehen. 

Die Nachrichten aud Madrid find vem 18. Too, 
Man wufte nech nicht, wie bald Espartero in der Haupts 
ſtadt eintreffen werde. Glänzende Vorbereitungen wurden 
getroffen zur Feier des Siabelentages (19. Nov.) Auf 
Anordnung ded vpelitiichen Chef und des Juſtiztribunals iſt 
Don Rafael Barıia, im Jahr 1840 poltijcher Chef zu 
Eordeva, legte Nacht verhaftet werden, 

Aegypten. Clleranpdrien, 26. Oct.) Der eng⸗ 
liſche Conſul hat dem Paſcha eine Note übergeben, worin 
auf beitimimte Erklärung gedrungen wurde, ob Mehrmed 
Alı die Monopole aufbeben und ſich dem mit der Pforte 


abgeſchleſſenen Handelövertrage fügen melle oder nicht.“ 


Nach vielen Zögerungen erflärte- Mehemed Ali, ſebald er 
von feiner Reife in Oberägyrten, mas in zmei Monaten 
geſchehen werde, zurüdfchre, hoffe er allen Wünſchen ents 
frrechen zu föunen. 
pn — — — — 2 
Alcarazos. 





(Gortſetzung) 
VII. 
Und Schlaf und Schatten flieh'n son ſeinem Nngefiete. 
. 


Abgemateet von den Anſtrengungen der letzten Teg”, 
in weldıen die Feſtungswerke auegebeffert und alled zum 
Empfang des Feindes hergerichtet worden war, ſuchte eis 
ned Abends ber nunmehrige Befehlshaber von Alcarazes, 
Garlos von Dimedeia, das dürftige Lager, um in den. Ars 
men des Schlafd einige Stunden ber Ruhe zu genießen. 
Er fchien heute nicht umerbittlich zu ſeyn, der fireng wals 
tende Traumgott-, denn ein fanfter Schlummer ließ dem 
Müden bald die Ereigniffe der rauhen Gegenwart: vergefs 
fen, um Scenen aus der Bergangenbeit und Zukunft vor 
feine aufgeregte Seele zu zaubern. Er fah fih in einem 
weiten, gothiſch gemölbten Eaal; ed war das Prunfzimmer 


feines Stammſchleſſes Dimebela. Die Bilder feiner Ahnen 


‚an den Wänden harten fidh verförpert und wandelten ernit 


und ichweigend durch den Raum. . Auf einem Thr 
ber Mitte der Halle, ſaß Eitevan; der — Ahr 
- ‚ein Greis mir ‚weißem Bart und kahlen Echeitel 
a den Füßen defielben kniete ein Mann, das Antlig vers 
büllt, ten Nacken tief gebeugt; mit Entfegen erfannte Gars 
los in der abgezehrten Geftalt die feines Vaters wieder, 
„Ausgearteter Eprößling Deiner trefflichen Borältern, 


unnaturlicher Vater Deiner Nachkommen,“ redete der Gireis 


zu dem Knieenden mit fefter Stimme, „dad Mond Deines 
Wirkens it gefüllt, it, o, daß ich es ſagen muß! bereite 
überfüut. Du haft den Baum, ben ich pflanzte, der ‘feit 
ſeche hundert Jahren grünte und blühte und gute Früchte 
trug, entheiligt, Du haft mit frevelnder Haud die Art an 
feine Wurzeln gelegt, daß er welkt und dem Verdorren 
nabe if. Noch fproßt ein Zweig in jmgendlicher Friſche 
eınpor, aber räuberifch und gottverflucht reißt Du ihn her 
ab, ohne einzufehen, dad Did; der Fallende mit in das 
Verderben ſtürzt. Und mad entichuldigt folhe Gewalt 
that? Wahnſt Du, Naiender! neue Keime auf den Gruud 


. des alten Hauſes der- Dimedela zu pflangen? Thor! Du 


vergißt, daß wir über uniern unbefleften Namen wachen 
und deffen Rächer find. Ju dem Kreife Deiner Ahnen und 
Urahuen, wo Recht und Tugend den Borfig führen, vers 
dient Tu feinen Ehrenplag, Dein Name ift herabgeriſſen 
von dem blühenden Stammbauın der Olmedeia. Blide jept 
in das verbrecheriſche Chaos Deines Lebens, daun werft 
ihn vor die Thüre, daß er verzweifle.« 

„Erbarınen I» ſchluchzte der Unglückliche händeringend. 

„Suche es bei Gott! Wir haben ed für Verirrte aber 
nicht für Gefallene. 

Ein Wink Eitevand lüftete eine Garbine und mit 
ſcheuem Entjegen erblickte Carlos feine Mutter, feine Schwir 
fter, abgezehrt, bleich, eutitellt, in Bettlerfleidung auf ver: 
mobertem Yager. Che der Greid fortfahren konnte, che die 
Uebrigen ihn zurückzuhalten vermochten, hatte er die theuren 


MNamen bervorgeitoßen und fans mit dem lauten Rufe: 


„Mutter! Jfabela!- bewußtlos zufammen. 

‚ „Er flug die Augen auf, der Augſtſchweiß ſtand auf 
feiner Stirne. Plöglich fühlte er ſich mit Falter Hand bes 
rührt und bemerkte bei dem Scheine der abgebrannten Kien⸗ 
fackel ein abgezehrtes weibliches Weſen, das ſich weinend 
über ihn bog und feinen Mund mir Küffen beredte. Er 
ſpraug auf, um nach dem Schwerdt zu greifen, da warf 
bie Fackel, ned; einmal auflodernd, einen hellen Schein anf 
die Geſtalt, er ſtieß einen gellenden Schrei aus und ſauk 
in die Urme des ziteruden Geihöpfes, er hatte feine 
Schweſter wiedererfannt. 

„Iſabello!“ rief er verzweiflungsvoll, ungewiß, ob er 
träume oder wache, „Du hier? ein Bild des Jammers, der 
höchſten Dürftigfeit! Doch nein, ich träume noch, ich fehe 
fie noch vor mir, Die ehrwürdigen Geftalten, den weiſen 
Eſtevan, den biedern Ruggiero, — und doch, bier ift mein 
Lager, bier mein Echwerdt, dort die Thüre — Allmächtis 
ger! es iſt nicht möglich, es darf nicht feyn! Du bift nicht 
jene Sfabela, um deren Lächeln die Giranden meines Bas 
ferlandes bublten, um deren Hand Fürſten ſich bewarben, 
Du bift ed nicht; Truggeipenft, entweicye, oder ich fühle 
Kraft in mir, Dich zu eutlarven !« 

„Mitleid, mein Carlos!“ wimmerte die Arme, „habe 
Mitleid mit Deiner unglücklichen Echweiter.* 

»So ift es feine Täufchung I flöhnte diefer; „fo muß 


* 


ich diejenige wiederfinden, um derentwillen ich meine Hände 
wit. Bürgerblut befledte!« — Und mweinend preßte er bie 
Zilternde am fein Herz, und die reinften Zähren der Bruders 
liebe perlten herab auf die eingefalenen Wangen der theus 
ren Schweſter. »Doch Du allein?« ef er nach einer 
Paufe; „wo it die Mutter ? Unglückſelige! wo ift fie, daß 
mein Arm fie umſchlingen, fie deſchützen, daß mein danfs 
barer König ihr die Annehmlichkeiten ded früheren Lebens 
wieder erftatten kann.“ 

Pei diefen Worten brach die momentane Faſſung des 
Tammergeichöpfs zufammen. »Woehl Dir,» ſchluchzte fie, 
„wenn Du wie Deine Mutter zu jehen verlangt hittreft, — 
nem, mein! um Deiner Ruhe, Deines Frietens willen, id) 
darf Dich nicht weiter führen.“ — 

Friede!˖ ſprach Carlos wehmüthig; „ich glaube, den 
haben mir die Schlachter in Katalajud für immer aus meis 
ner Vruſt geriffen, und Dein Aubli if, bei Gott! nicht ges 


ſchaffen, mır das verlorene Paradies zurudjugeben. Darum, . 


Jhabella, laß’ mich den Becher Des Leideus bis zur Hefe 
Iceren; vielleicht, daß das Uebernatürliche in die Bahnen 
meines Lebens greift, um neue, mod; unbefannte Kräfte zu 
eurem Bejten in mir zu entwideln.* 

„So folge mir,“ verſetzte das Mädchen, „aber bereite 
Dich auf Schreckliches vor.“ 

Mit Dielen Worten trat fie zu einer, in das alte Holzs 
werf fünftlich eingefugten, bie jegt nicht beachteten Thüre, 
öffnete fie, und zog den Bruder behutſam nad. Cine 
ſamale, an mehreren Stellen eingefallene Treppe, führte 
Beide etwa hundert Stufen abwärts zu einem Gange, au 
defien äußerftom Eude eine eiferne Ihüre ſich befand. Yang» 
ſam ftöhnte Diefe m ıhrem Angeln und hieß Garlod einen 
Raum überbliden, der dem Verließ jeder Burg, zur Zeit 
bes Fauſtrechtes, Ehre gemacht haben würde. 

(Fortiegung folgt.) 


Einbeinifches. 
Theaters:Beridte 


Dienflag, ten 23. Novbr. »Ehriftine, Königin 
von Schweden Drama in 3 Aufzugen nad van der 
Velde von W. Vogel. 

Ten Bogel erkennt man an den Federn und den 
Hr. W. Vogel an den Protuften feiner Feder; er bat 
ben v, d. Veldeſchen Roman jwar bühnengerecht, aber mit 
ſolchen Berftößen gegen ben Urfieff und felbft die Geſchichte, 
bearbeitet, doß man zu jehmerzlid berührt wird, ſehen 
zu müflen, wie ein ſchöner ſtattlicher Fürftenmantel zu 
einem bequemen Schlafrock verarbeitet worden if. Durch 
das Zuſammendrängen zweier Bände in drei Alte in dem 
Bereidy eined Abende verſchwinder narürlich ale Audmabr 
lung der Eitwarienen und Elsaraftere, und können biele, 
mie es auch mirflich der Koll ift, mur flüchtig und des» 
bald unintereffant gezeichnet werden. — Ausnahmen bies 
von find die Charaktere Flamberge, vom Dichterr aus 
ein paar Perfonen ded Romans meugebaden, und ber 
Chrifime -felbR, derem baroded Benehmen gegen Män- 
ner jedoch zu Füftern gezeichnet iſt. 

Madame Ellenberger hat und ſchon durd viele 
gute Parıhien erfreut, ihre heutige Chriftine war je 
doch unbedingt ibre beſte Reifung; Kerr Ellenberger 
it zu ſolchen derben treuberzigen Parıhien wie der Haupts 
mann »Flambeck“ gefhaffen. Das Epiel der Uebrigen — 





namentlich Hrn. Krolrd and Dem. Rei ers — .Stein⸗ 
berg* und „Ebbar — griff bis auf Kleinigkeiten gut im 
einander, — - 


Dennerftag den 25. November erfreute Templer und 
Füdin ale Freunde Marichneriher Muflt, und das 
übervelle Haus, veranlaft durch das erfte Auftreten der 
Fräulein Agneſe Schebeſt ald „Rebecca,“ wahricheins 
lich die Direftion. Wenn wir in Friu. Schebeft gern 


"und boffentlich noch lange der dramatiſchen Künſtlerin 


buldigen, fo läßt fidh jedoch keine swegs läugnen, daß fie 
ald Sängerin ihren Gulminationepunft bereite verlaffen 
hat. Uebrigens 

* — wer ben Beiten feiner Zeit genug 

Gethan, der hat gelebt für alle Zeiten. 
Die Aufführung der Oper war gut, bid auf cinige 
Unficherheit der Chöre. 

Freitag, 26. Nov. Luſt⸗ 
ſpiel in 2 Aufzügen. 

Nicht ohne Langen verdankt es feine fo günſtige Aufs 
nahme Mad. Ellenbergers lieblicher Daritellung des . 
Infanten Carl, Dem. Keblers fleißiger und graztöier 
Durchführung ihrer Rolle — der Herzogin Ascoli, und 
Hrn. Krolls ſicherem und fefem Spiel als Rui Toriltieo, 
— Das zweite Stück, „der Sohn auf Reifen," mie 
man hört aus der Weder eined Münchener (Feldmann) 
leidet gleichfalls am einigen Rängen, namentlidy in der Briefe 
ſcene und ‚den vielfach wiederholten Scenen, in denen 
ſich die Familienmutglieder au Großmuth übertreffen wollen, 
bietet jonit aber ſo viel ergögliche Situationen und fo pis 
fanten Dialag — in Peters Scene bei Entdefung des 
Kalbokepfdiebes nur beinahe zu pifant — daß man fich auf 
das Bortrefflichite amufirt. Sämmtliche Mitwirkende ver: 
Dienen durch das lebhajteite Znfammenfpiel unbedingtes Lob. 
Das Publikum, ebwehl bis halb zehn Uhr gefeffelt, ichenfre 
beiden Stücken cine geſpaunteſte Theilnahme und feine 
vollite Anerkennung. Würden Diefe beiden Srüde einzein, 
bei jedem zum Nadhipiel ein Vaudeville, welche befiette 
Gattung wir fchon fo lange vermiffen,, repetirt, fo würde 
Beſuch und Befall nicht feblen. 


„Wagen gewinnt. 








FKünftigen Mittwoch wird auch in unferer Stadt der 
Trauergotteadienit für die hodhielige Königin in der St. 
Sebalds- und in der Frauenfirdie feierlich begangen wers 
den, in welch lehterer das berühmte Requiem von Mozart 
zur Aufführung kommen wird, welches feinen Anfang um 
10 Uhr Vormittags nimmt. 





Mannichfaltiges. 


Kriegserklärung des baygr. Eilboten. 


Ich der Eilbote liebe nichts mehr als den Frieden, 
und doch kündige ich heute öffentlich dem Krieg an. Dieſer 
Krieg gilt aber lediglich den Plaggeiftern der Eterblichen, 
mämlih den „Zahnfhmerzen“ Es gibt nicht leicht 
einen Menjchen, der nicht hoble Zähne hat, Die ibn daun 
und wann plagen. Ein recht einfaches Mittel will ich an 
die Hand geben. Ich habe diefed Mittel früber ſchon eins 
mal veröffentlicht, allein etwas Nützliches darf man 
ſchon zweimal fagen. Alſo aufgepaßt umd befolgt! Ber 


Zahnfchmerzen hat, ber ftedfe im den hohlen, fchmerzhaften 
Zahn „Gate ch’u,« von dem man in ber Apothefe für 6 fr. 
ein tüchtiged Stüdchen erhält. Schon ın der erften Vier⸗ 
teltunde half ed vielen Perfonen auf immer, oder weniger 
ftens Sabre lang. Zu diefen gehört aud meine Wenigfeit. 
Mir that es vortr effliche Dienfte. Andere waren genöthigt, 
biefe Operation 2 bis 6 Mal, auch wohl noch öfter au 
wiederholen; denn dad Gatechu löſet fih am Ende ganz 
auf, aber es hilft. Bon den vielen Bekannten, welchen 
ich mein Mittel em pfahl, find nur zwei, melde ihm bie 
Wirffamfeit abfpra ben, allein am Ende fleilte ſſch genüs 


gend heraus, daß biefelben diejed Mintel nicht gehörig ge⸗ 


brauchten, ja zu früh die Geduld darüber verloren. 


— 





In Meifina fingt jegt ein junged Mädchen, Signora 
Glorinde Singanelli, eine Schülerin des dortigen Ges 
fanglehrerd Bigalezzo, den Drovift in Norma und andere, 
Baßparthieen. Ihre Stimme fol der Stimme Lablache's 
gleichen. Man hofft, died Phänomen den Winter noch in 
Paris zu hören, 


In dem Stadtarchiv zu Hechingen in Schwaben ber 
finder ſich ein fürſtl. bobenzollern’iher Befehl (vom 5. Fehr. 
1124), in welchem jedem Fandmann, der einen Kobold, Nir 
eter ein anderes dergleiben Geſpenſt lebendig oder todt 
liefert, eine Belohnung von fünf Gulden vom Oberjäügers 
meifter auszuzahlen veriprochen wird! 





Anzeiqgen. 
— .3u verkaufen. 
Zwei Nappiere mit Klingen find zu verkaufen. Näheres 
in der Esped. d. Blattes, 
Mitlefer:defukd. 
au »Pewalds Europas werden von Neujahr an 


noch einige pünktliche Muleſer geſucht. Näheres in ber 
Erped. d, Blattes. 





Citeratur. 
Bei Waizenegger in Freiburg Im Breisgau iſt 


erfchienen und bei George Winter in Nürnberg, 
8. Rro. 544 am Rathaus zu haben: 


SprüchWwörter, deutsche, 
zunächft für Lehrer in Volksſchulen, zur Bildung des 
Verftanded und ded Gemüthes der Jugend. 
8. 4 Bogen in nieblidyem Umſchlag broſchirt. Preis 6 gar. 
oder 24 fr. 

Mir befigen wohl größere Sammlungen von Eprücs 
wörtern, wie jene von Kleiſt und Cifelein; allein viele 
paſſen aud doppelter Urfache nicht für Jugend und Lehrer 
zum praftiichen Unterrichte, einmal enthalten fie fchlüpfrige 
dad Schnamgefühl verlegende Gegenftände, micht geeignet 
für das Ohr der Jugend, das anderemal ift ihre AÄnſchaf⸗ 
fung durch hohe Preife gehemmt: Beiden Uebelftänden ift 
durch dieſe Ausgabe abgehoifen. Nichts it fo fehr geeig— 
net auf das Gefühl und Gemürh der Kinder und feibit 
Erwachſener einen unvergänglicheren Eindrud zu machen, 
als Sprüchmwörter, weßhalb auch Herder ihre Einführung 
in Schulen ganz vorzüglich anempfiehlt. — 


@tadt-Theater zu Mürnberg. 
Donnerftäg, den 2. Dee. Zweite Gaftdarıteflung von 
Fräulen Schebeſt. „Robert, der Teufel Große 
romantifche Oper —1 5 Akten nach dem Fran. v. Th. Heil 
Muſik v. Meierbeck. „Alice“ Fräulein U Schebenſt. 


Gſorben 
Den 25. Nonember. 
Kreger, Kunignnda Eharlorta, Büttnermeilerd- Witwe. 














Ungefowmmene fremde 
vom 23, November 1841. 
(Baper Hof) Dr. Paſtor v. Edln, Hr. Ingenohf v. 
Meumied, Hr. Ritter v. Breifah, Hr. Stolte v. Rotters 
dam, Kflte. Hr. Ningelbardt,. Direktor v. Leipzig. 
(Wittels bacher Hof.) Hr. Fürſt Dimitri Galitzin 
v. Modfau, Hr, Roth, Kfm, v. Weiſſenburg. Hr. Dr. Kel⸗ 


ter a.d. Schweiz. Hr. Krebs, Rent. v. Berlin. Frau Gräfin 


Kinsky v. Wien, 

Strauß.) Hr. Deine v. Leipzig, Hr. Lucas d. Eh 
berfeid, Hr. Boſchinger v. Regensburg, Hr. Mütter v. Wien, 
Hr. Steigenwald u. Hr. Meyer v. Franffurt, Hr. Wieſenthal 
v. Münden, Hr. Gteigenwald u. Hr. Bengen v. Münden, 
Kflte. Mad. Schorr v. Fraukfurt. 

(Bl. Glode) Hr. Did, Priv., Frin. Straſſer und 
Hr. Bis v. München. Hr. Kult v. Dellbach, Hr. Meſſin⸗ 
ger v, Franffurt, Fabrifanten. rin. Krazmeyer u. Hr. Lock⸗ 
ner v. Bamberg, Hr. Walter, Gutsbeſitzer v. Ingolſtadt. 
Hr. Amann, Director v, Erlangen. Hr. Werner, Bars 
malter v. Steingriff. 

(Kronprinz z. ©.) Hr. Mäder v. Bamberg, Hr. 
Stützer v. Ausbach. Hr. Neiber, Gaſtwirth v. Goͤningen. 
Hr. Grundler, Priv. v. München. 

Roth. Hahn.) Hr. Groß v. Carlsruhe, Hr. Daniel 
v. Prag, Klee. Hr. Schlimm, Priv. v. Pilſen. 


COURSE. 


"Nürnberg, den 29. Norember 1841. 
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Achter Jahrgang. 


1. December 1841. 





Bayern. (Münden, 28. Nov) Das Geburfds 
fett Sr. k. Hoh, des Kronprinzen- Marimilian, welcher heute 
fein 31fted Lebensjahr beginnt, wurde heute am königl. Hefe 
durch ein Kamilienmahl gefeiert. Se. f. Hoh. begeben fich, 
wie verlautet, biefed Jahr nicht mehr nad Hohenfchmwans 
gau. — In ber Erpedition des f. Geſetz- und Regierungs⸗ 
blattes erſchien in dem legten Tagen eine nothwendig ‚ge 
‚worbene neue Audgabe des „codex juris bavarici judieiarii 
vom Jahr 1753 (nmebft einem Auhange, die Geſetze vom 
22. Zul. 1819 und vom 17. Nov. 1837, einige Berbefler 
zungen der Gerichtdordnung betreffend.) Die Amerfuns 
gen dazu erſcheinen noch im Laufe dieſes Jahre. ; 

. Deiterreih (Bien, 25 Ron) Heute Mittag 
hatte Graf Flahaut feine. feierliche Audienz bei Er. May. 
dem Kailer, worin er feine Grebitive zu überreichen bie 
Ehre batte.: Nach diefem Act ftattere der Botſchaſter Er. 
Durdyl. dem Fürften Metternich, der ihm zu Ehren iu den 
nachſten Tagen ein großed Diner geben wird, einen Be 


uch ab. 

m. (Berlin, 22. Rov.) Die neneften Mit⸗ 
‚sheilungen aus Dfipreußen melden, daß der Schmuggelhans 
bel an der dortigen ruffiichen Grenze mir grefiem Erfolg 
‚betrieben wird. Die Landleute baben fich zu Buchſenſchützen 
‚gebildet, um fich bei ihrem- Gewerbe um fo befler ſchützen 
zu können. Nicht felten finden zwiſchen den Paſchern und 
den ruſſiſchen Zollwächtern, auch mit dem Mititär, förms 
liche Treffen Ratt ; auf der Grenzſcheide zwiſchen Ruſſiſch⸗ 
Georgenburg, Tanroggen, Lauchſorgen und Polangen geht 
es oft ſehr lebendig ber; aus ben litthauiſchen Städten 
find viele Kaufleute nach dem Grenzdörfern gezenen, um 
em Handelsſchauplatz näher zu ſeyn; Coadjuten, Willfifch- 
fen u. f. w,, wimmeln von Schmugglern; die Strafe iſt 
hart, aber um fo größer ber Reiz; die ruffiichen Pafcher 
ſchidt man, wenn fie ertappt werden, fogleich auf Lebens⸗ 
zeit nach Bibieien, ben preußifchen ſtellt man es frei, fich 
andzulöfen, das heißt, die Zollgebühren für die eingedrach⸗ 
sen Waaren doppelt:'zu entrichten; drei Johre lang hält 
man fie an der Grknze. gefangen; haben fie dann nicht be⸗ 
‚zahlt, fo. Meidet man die jungen und gefunden ‘Leute als 
Bolbaten ein, die Älteren fenber man auch mach "Sibirien; 
aber die Auslöfung findet, bei der Höhe ber Geldfirafen, 
‚felten ober ınie Rate; fo ik dar Zoll für ein Pfund baums 
a Waare 70 Rubel und der Sag wird -Koppelt 
&* 

Köln, 24, Nov. Dem hochwürdigſten Erzbiſchoſe 
Elemens Auguſt wurde von dem hiefigen cholichterfabri⸗ 
tanten Weber ein ſehr ſchoͤnes antikces, aus Marmor iu 


— 


ethiſchem Stile verfertigtes Werk, das h. Abentmahl nach 
Ibrecht Dürer, in einem byzantiniſchen, vergoldeten Rah—⸗ 
men, zu beffen Namendfeier nebit einem Glückwunſchſchrei⸗ 
ben überfandt, mwerauf Se. erzbifchöfliche Gnaden tem Uts 
berſender folgendes Danffchreiben ertheilten: „Ew. Wohls 


"geboren bin ich recht fehr verbunden, ſowohl für den Glück⸗ 
wunſch, als für das fchöne Geſchenk, und bedaure nur, 


was das Geſchenk betrifft, daß Sie ſich deſſen beraubt ha— 
ben. Gott wolle die kirchlichen Angelegenheiten zum Guten 
leiten und ſich wohlgefälig ſeyn laſſtu, fie zu beilen. Müns 
fer, den 22. Nov, 1641. — Clemens Auguft, Erzhi⸗ 
ſchof von Köln.“ 
‚„®ropbritannien. (Pondon,20.Nev.) Der Pur 
lizel· Richter Sir Peter Lanrie erklärte in diefen Tagen 
vor dem Gerichtähofe der Guildhall, daß die Verbrechen 
bes liſtigen Betruges ſich mehrten, er’ glaube aber, daß 
dem-Alebel durch ſtrenge Beftrafung gefleuert werden könne. 
Bor einiger Zeit wäre ed eine Sucht geweien; fich von 
ber Blackfriars⸗Brücke in der Themfe zu erträufen; und 
nach amtiıhen Berichten wären in den Monaten Septems 
ber und Oktober 23 Perfonen, welche ſich dort zu erträns 
fen beabfichtigten, verhafter werben. Seitdem aber er und 
ein anderer Yldermanı im November entſchieden hätten, 
daß dieſe eure, * ihres Verſuchs zum Selbſtmorde, 
in Old⸗Bailey vor Gericht geſtellt werden müßten, habe 
ſſch die Sucht, ſſch von Der Blackfriars-Brücke in die 
Themje zu ſtürzen, ſehr gemindert, und es fey feit bem 
1. November nur noch ein einziger Kal vorgekommen. 
Branfreih. (Paris, 26. Ron.) Dulpoty, Res 
daeteur des Bolfsjonrnald, zugleich einer der Angeklagten 
in dem Prozeß Queniſſet, hat zu feinem Defenfor den De: 
zutirten Ledru⸗· Rollin gewählt. Diefer, der zu Angers in 
Gefängnifftrafe verurtheilt wurde, wird auf freiem Fuß 
bleiben, weil ſich bie Regierung entſchieden zu haben ſcheint, 
in ihm den Deputirten zu ehren, obſchon bie Kammer, der 
er angehört, erit am 27. Dez. zufammtentritt, bis dahin 
»alfo feine Vollmacht nicht verificirt werden farm... 
Am 21. Nov. iſt die paniiche Donate nah Itun vers 
‚legt worden. Die verbotenen Baaren, wie VBaummollens 
zeuge und die meiften Colonialproducte, werdeu micht mehr 
"zugelaffen (ne passent plas). Die dem Eingangszoll uns 
»terworfenen Waaren geben nody bis zum 30. Nov. frei 
‚ein. Madrid war am 49. Nov. ruhig, man erwartete ben 
Megenten. Der politiiche Ehef-von Barcelona hat den Mit 
‚gliedern der Municipalitäten in der Provinz, melde von 
‘der radicalen Juma abgelegt worden waren, die Weifung 
ertheüt, ‚Me ſollten wieder in ihre Functionen eintreten, Anı 


22; Nov. war Barcelona noch im Belagerungsfland; bie 
bewaffneten Baraillone der Nationalgarbe werben nicht neu 
erganifirt; die übrigen find einer Purification (Ausmerzung) 
unterzogen. . 

Schon find 
unter ihnen find 40 Minifterielle; die Befprechungen über 
die Ganditaturen jur Etelle ded Kammerpräfideuten haben 
begonnen. ’ i 

Salvandy wird am 5. Dez. nah Madrid abreifen. 

Aus Madrid vom 19. Nov. wird gefchrieben, mehrere 
Agenten Fondoner Häufer machten der Regierung vortheils 
bafte Anlehenvorfchläge. Mendizabal ſcheint zu Paris. und 
London den Boden fondirt und ihn zu meuen Finauzoperas 
tionen gunſtig befunden zu haben. Es ift vorerfi von einer 
Anleihe im Belauf von 150 Mil. Fr. die Rede; 125 Mil. 
würden innerhalb ſechs Monaten eingezahlt und die übrigen 
95 Mill. blieben als Garantie für die Zindzahlung in den 
Händen der Bank von San Fernando. — Zum glänzenden 
Empfang ded Regenten, der nicht nad Barcelona gehen 
wird, werden viele Anftalten gemacht. 

Dänemark. (Kopenhagen, 22. Nov.) Borges 
ftern ftarb hier in einem Alter von nur 15 Jahren, ber 
Seecadet Prinz Alerander Nicclai, Schn ded Fandgrafen, 
von Heffen-Philipperhals Barchfeldt. Es war ein liebend» 
würdiger hoffuungsvoller Züngling, ber in der furzen Zeit 
eines halben Jahre, wo er ſich auf der Akademie befand, 
die Liebe feiner Borgefegten und feiner Cameraden in glei» 
chem Grade fich zu erwerben mußte. — Geitern wurde am 
Hofe diefed Todesfalles wegen Kammertrauer angelegt, bie 
bis zur Beifegang der Leiche getragen werden wird. — 
Der König wird morgen Abend auf reberifsborg - Schloß 
eintreffen, wo er fi einige Tage lang aufhalten wird, um 
in der dortigen Gegend die gewöhnlichen Jagden zu halten. 
Am 4. Dez. gedenfen Se. Maj. nad; Kopenhagen zurüds 
zukehren. 


———— — — — — — en 
Alcarazos. 





(Fortiegung.) 
VIII. _ 


Und dann nagt gift'ger Kummer ihre Blüthe 
Und ſcheuchet ihre Echönheıt von der Wange, 
Hohläugig wie ein Geift und trübe ſchleicht 
Und abachärınt fie, glei dem Bieberfranken, 
Tem Brad entgegen. 

Milton. 


Es war ein enger, bumpfer Behälter, ein Gefängniß 
der ehemaligen Befiger dieſes Schloſſes. Mehrere aueges 
brochene Steine dienten zu Yuftlöchern, um dem Rauch ei 
nes frei bremmenden, aber jegtverfohlten Feuers feinen 
Durchzug zu geſtatten. Deſſen ungeachtet hatte ſich dicke 
Schwoaͤre Auf die Wände gelegt, und während in einem 
Winkel ein matt brennender Span fladerte, lag in einem 
andern auf halb vermodertem Stroh, bedeckt mit ben wenis 
gen Ueberreften des ehemaligen Glanzes, bid zum Gerippe 
abgezehrt und mit dem Tode ringend, die einft fo geadhtete 
Gräfin von Oimedela. Sanfte Duldung ihres graufamen 
Schickſals und himmlische Vergebung denen, welche ſolches 
bereitet hatten, malte fi auf dem, von fo vielen Leiden 
entſtellten Antlitze. Stumpifinnig, — was follte einen Uns 
glüfliden der Art noch zum Leberrdmuthe entflammen? — 


70 bid So "Deputirte bier angefommen ; 


Dich wiedergefunden haben, um Zeuge 


. Gräuel im. Laufe des Kriegs ſich noch 


ihn durch Küffe, Bitten und 


* 


ſah ſie ihre Tochter in Begleitung eines fremden Kriegers 
eintreten; doch plöglich Flärten fich ihre Züge auf, ein laͤngſt 
erloſchenes Feuer glühte wieder in ihren Augen uud mühe 
fam ſuchte fie fih empor zu richten, um befto fidherer einer 
neuen Täuſchung zu entgehen, Aber ſchou war Carlos zu 
bem eleuden Lager geeilt und weinend, unvermögend einen 
Laut zu ſtammeln, zu den Füßen der angebeteten Mutter 
miebergefunfen. 


„Serechter Bott! er ifl’a !« die Sterbende, mit 


rie 
« dem Zufanımenraffen ihrer legten Pi „er iſt'e, ich habe 


ihn wieder! — Allgütiger Bater! verzeihe der unglücklichen 
Mutter, wenn fie jumeilen gegen „Deine unerforfchlichen 
Rathichläge murrte, wenn fle mehr, gi t tragen zu fün- 
nen wähnte, auf ſich ee! fab,. u gibt mir meinen 
Sohn zurüd und- widerlegft feierlich das ohmmächtige Ver⸗ 
jagen ſterblicher Geichöpfe.“ 

* Und leije wimmernd fchlang fle die abgezehrten Hänte 
um bad Haupt des sheueren Sohnes und Thränen drangen 
wieder aus ben auögetrodneten Höhlen der Augen. Das 
find die Segnungen eines religiöfen Herzens, Während 
dad Unglüf den Gotresläugner feige und niedergeſchiagen 
macht, ihn unser der Wucht feines ehernen Armed jer⸗ 
fhmettert oder zuu frevelnden Deiften umgeftaltet, hält ein 
ewiges, unerforſchliches Band das reine tugendhafte Herz 
jelbit in ben wildeften Stürmen des Lebens muthig empor, 
—— dem: Verzagenden ſtets neue Kräfte und läßt den ent, 
ernteften Schimmer der Hoffnung zum Aufertau werden, 
au dem es ſich wieder aufzuſchwingen vermag. 

Nun bindet mich nichts mehr an die Welt,“ fuhr bie 
Gräftu nach einem Augenbli der Erholung fort; »ihr, ges 
liebte Kinder, wachter mir fie zum Eden, in eurer Mitte 
vergeſſe ich auch jegt meine Leiden. Gläubig trete ich num 
wor deu Nichter der Welt, denn eure wunderbare Erhaltung 
ailt mir, ald ficherer Beweis für die Berzeihung meiner 
vielen Fehler.“ 

»D meine Mutter!« fchluchzte Carlos; „ſollte ich blos 

j Deines Todes zu 
feya? Nein, Du darfſt nicht ſterben! nicht eher bis mod 
einmal Glanz und Ehre Dich umgeben, bis er, der Fürch⸗ 
terliche, zu Deinen Füßen um Berzeibung fleht. So follte 
bie reihe Gräfin von Olmedela ihre Tage befcließen? 
Bermoberted Stroh ihr Bette, der falte Stein die Unter 
lage ihres herrlichen Hauptes felbit im Tode feyn? Beim 
Almächtigen! id bin ein Mann, ich weiß dem Schiefal 
die eiferne Bruft zu bieten, aber diefen Jammer fan ich 
nicht ertragen. Mein Kopf breuut fieberifh, Flammen 
durdjfreuzen alle Nerven, — bie Stimme zittert — ich 
kann nicht mehr ! — Taumelnd brach er zufammen. 

Da polterten eilende Schritte durch den Gang, bröhr 
uend wid, die flarfe Thür der Gewalt, und de lad Bales 
ftürmte am der Spitze mehrerer Dffiziere und einer bewnff- 
neten Mannſchaft berein. Eutſetzt wichen aber ‚alle zurüd, 
benn das, was ſich ihwen hier zeigte, ‚hätte, og der vielen 

Keitten dargeboten. 
In der Mitte des engen Raumes lag der geliebte Führer 
am Boden und zwei geipenftige Gefalten waren bemüht, 
marmingen empor ju rich⸗ 
ten, ohne die Anweſenheit fremder Menjchen bemerlen . zu 


‚wollen. 


„Mer feyd ihr ?= donnerte be lad Valos, ber zuerſt 
die Sprache wieder fand; „Megären! glaubt ihre durch 


-folche Riebesdienfte und zu täufchen und euc bed Mordes 


weniger verdächtig zu machen? Wade! Nieder mit ihnen != 


- 


Das Anſchlagen der Gewehre ließ feine Wiederholung 
des Befehls erwarten. Schon batte man die mweinenden 
Frauen emporgeriffen, ſchon kuackten die Hähne, ald Gars 
los, aufgeicreft durch das Betöfe und die flehenden Worte 
feiner Echweiter, mis denen ſich dieſe jegt an de lad Bas 
lod wandte, ein vernehmliches „Halt != hervorftieß. 

Halt!“ ſprach er nochmals, indem er, unterſtützt von 
einigen Dffizieren, fi erhob. Wagt ed nicht, ihnen ein 
Haar zu frümmen, fondern faller nieder und banfer mit 
ir Gott, den Höchſten, für die Erhaltung diefer Weſen,“ 
denn — es ift meine Mutter, meine Schweiter,« 

Der Ausprud der höchſten Verzweiflung erfchütterte 
ſelbſt die zefühlloſeſte Bruſt. 

.Ja, es if meine Mutter,“ fuhr, er ſchmerzlich fort; 
es if die Gräfin von Dimedela, welche in diefer Kieidung, 
elender, als die des verworfeniten Bettlers, hier am Bos 
"den liegt, ed ift die ſchöne Ifabela von Olmedela, — 
ihr kennt fie, — welche fo bingebend die Leiden ihrer Mut⸗ 
ter trägt. Seht, Freunde, das haben Menfdyen gethan, 
Menſchen, die ſich dem geheiligten Kreuze der alleinſelig— 
machenden Kirche beugen, Chriſten, die denen wohlthun 
ſollen, die fie beleidigen. Betrachtet dieſe engelreinen Züge 
und ſagt wir, ob ſie fähig find, den Wurm im Staube 
eren? Und jene nennen ſich Männer, Schützer des 
und der Religion, und fonnten Weiber und Kinder 
ſendfachen Qualen morden! Wer ficht diejenigen, 
e zu einem befieren Dafegn geboren wurden, welche 
te Anſprũche auf Leben, Freiheit und Genuß machen 
en, allen Ecreden der Berzweiflung Preis gegeben, 
dann noch die mamenlojen Yeiven mit feliger Hinge⸗ 
ertragen, und bleibt gefühllos?« · 

4, Nur Inmenfcen !* ach de lad Balos erufl. Euer 
ergted Ertenglüd fchreit laut zum Himmel nach Rache ; 
r it nicht unbarmberzig mund jendet und, feine Dies 
ner, aus, damit wir gleiches mit gleichem vergelten mö⸗— 
u — 

ni „Detet, Freunde meines Bruders!“ liſpelte Sfabella, 
die uyterdeffen die Mutter zu ihrem Lager geleitet hatte, 
sdeun nur noch wenige Augenblide wırd fie unter und 
.weilen.* - 

Da fanf Carlos von neuem über die Sterbende, um 
‚mit. Küffen das eitfliebende Yeben gewaltſam zurückzuhal⸗ 
‚ten. Doch die Ereigniffe der letzten Stunden harten das 
innerfie Mork der Unglüdlichen ellzuſehr erſchüttert, ale 
daß bie liebende Eorgfalt des Wicdergefundenen neue Pers 
benöfraft in die verwelften Glieder zu träufeln vermocht 
hätte. Nochmals blidte fie empor, legte die Hände ihrer 
Kinder feierlich zufammen und fprac leiſe: »Eryd glüds 
lich und erlebt ſchönere Tage, ald die meinigen waren, 
Flieht aus Epanien, denn das zu Boden getretene Land 
‚bringt euch feine Rofen; vor allem, ' miein Carlos, räche 
Did nicht, — hör Du! rädıe Dich niet, fonderm vers 
gib Deinen ayinden, Deinem Bater, fo wie id. Beg abt 
mich in Novellamente, — an ter Eeite meiner Eltern; — 
nodmals — ſeyd glüdlih!- — kebles ſank fie zurüd, der 
ſchöne Geift war der bürftigem Hülle entflohen. — 
„Schon oft hat ſich die Erfahrnug bewährt, daß ein 
Schlag des Schidiale dem Menihen Rieieufräfte gibr, ihm 
zu widerfiehen, Klugheit, anderen vorjzub.ugen. Dringen 
aber Greuel anf Greuel, Umglüf auf Ungtü im einer 
fortwährenden Kette auf Die unverbereitete Bruft, dann 
wird er gefühllos und felbft das S.hredlicfie preßt ihm 
hödyftend einen Seufjer aud. So aud bier. Thränenlos 







‚bie große Anzahl von Parterres 


fniete Carlos an ber theuren Peihe sum Gebete nieder. 


Kein Laut fam über feine Lippen, feine Miene verrierh 
bad, was er dem Himmel anvertraute, gleich einer Bilds 
fäule hing fein Bi ftarr an dem Boden. Aber eben dies 
ſes Geiftige feines Weſens ließ die tiefe Zerrürtung feines 
Innern vermurhen und das Schlimmite befürchten, wenn 
bie erſte Betäubung dem Schmerz freien Lauf laffen würde. 
So waren einige Minuten in tiefer Stille veritrichen, 
richtete er fich wieder empor. ’ 
Es iſt nun geſchehen, ſprach er gefaßt. „Wir haben 
unſere Pflicht 28— und der Todten die letzte Thräne 
geweiht. Laßt und nun die Lebende nicht / vergeſſen, und 
ihr thätige Hülfe reichen.“ 

Er zog die Schweſter liebkoſend auf, warf ihr den 
Mantel eines feiner Leute über, und gab dann zur Ruͤck 
kehr Befehl, mit der Berheißung, die Verblichene bid nach 
geendigrem Feldzuge hier" beizufegen und dann in dem 
Stammſchloß ihrer Eltern zur ewigen Ruhe zu bringen. 

(Fortfegung folgt.) . 
— ñ — — —ñ— — —— —ñ— — 
Einheimiſchea. 
(Eingefandt.) 

Das Beftreben unierer TheaterDireftion in neuerer 
Zeit, den Wunſchen des Publitums in jeder nur möglichen 
Weile zuvorzufommen, iſt zu 'ſehr in die Augen taflend, 
uld daß ed der Aufzählung von Beweißen hiefür. bebürfte, 

Wie fehr aber auch das Nürnberger funftliebende 
Publikum diefed, aus einem zweijährigen harten Kampfe 
hervorgegangene Rejultat, zu — verſteht, beweißt 

bonnenten ebenſowohl, 
als der häufige Beſuch der Bühne an. Tagen, wo dieſes 
font der Fall nicht war. 
B Nur eines fehlt, um bie Direftion für die früheren — 
freitih durd ihr Verſchulden herbeigeführten — empfind⸗ 
lichen Verluſte zu entſchaͤdigen und in die Lage zu ver⸗ 
ſetzen noch Ausgezeichneteres zu bieten, nämlich, daB 
auch die Zahl der Kogens Abonnenten in demielbe Maße 
fih vermehren moͤchte, ald die Klagen hinfichtlidh der 
unintereffanten Darftellungen im Abonnement ailmählıq 
gänzlich aufgehört, was unter den obmwaltenden Umftänden 
für die höhern Etände und reichern Familien Nürnberge, die 
ihre Unterftügang nirgends noch verfagten, wo «6 Noch 
that, ein um ſo leichteres und verdienitlicheres Werf wäre, 
als fie Die Mittel hiezu befigen und durch dieſe Peihulfe 
einer Anftalt wieder aufhelfen würden, die von jeher bie 
Wiege ausgezeichneter Künftier war. 

Mögen Diefe wenigen. Worte den Eindruf nicht vers 
fehlen, den fie bezweden; ‚möge aber auch die Direftion 
im ihrem Eifer nicht erfalten, und durch das Weitericreis 
ten auf der betretenen Bahn bethätigen , daß dee hr Ernit 
if die Gunft des Publikums zu erftreben und gu erhalten, 
dann wird ihr die Unterlügung der unpartheiiichen Kunfts 
freunde wie mangeln. , 

X. Y. Z. 


——eC — nii e nnn t — — — — — — 
Mannichfaltiges. 
Genaue Auskunft. 


Ein Amerikaner fragte feinen Freund, ob er bei der 
Schlacht von Bunkere⸗Hill (dem eriten Gefechte jwifchen 


dann 


ben Engländern und Amerifanern im Jahr 1774). zugegen 
eweſen ſey ? — „Ich eigentlich nicht,» erwieberte der Ges 

agte, „aber mein Vater fagt, er kenne einen Mann, 
der ihm erzählte, ein alter freund von ihm habe einen 
Oheim, welcher oft erzählt babe, baß fein Urgroßvater 
von miütterlicher Grite zu einem Infanterie-Wegiment ges 
ıbörte, worin mir ihm zugleich ein Mann gedient habe, 
welcher erzählte, daß fein Vater eined Tages Einen ges 
‚sprechen, welcher den General Waoſhington in jener 
Zeit einſt beim Frühflü im einem Zelte gefehen habe.“ 


Bei dem Unterichte in'brr Geographie machte ein Leh⸗ 
‘rer folgende Bemerfung: „Bewundert, lieben Kinder, alfo 
auch hier die Weisheit Gorted, nach welcher die größten 
und fchiffbarften Flüffe immer an den bedeutenden Städten 
vorüberfliegen I« 





- Unzgeigen. 
Traueranzeige. 


Gott, dem Herrn, pt es gefallen geitern Mittag 12 Ubr 
unfern innig geliebten Batten, Bater, Schwiegervater, Greß⸗ 
Pater und Schmager, 
Herrn Heinr. Eafpar Todhtermann, 
Rotbgerber und Lederhändter, 
durch einen Schleimſchlag in einem Alter von 7% Zahren 
4 Monaten von dirfem eben in cin befferes abzurufen. — 
"Diefe traurige Kunde widmen wir unfern verehrten Freunden 
und Bekannten und bitten um jtilled Beileid. 

Fürth, Den 29. Rev. 1841. 

Maria Todtermann nebit neun 
Kindern und Berwandten. 

Zugleich made ich meinen verehrten Geichäftsfreunden 
befannt, daß ich mein Geſchäſt mit einem geſchickten Werks 
führer fortiähre , und bitte, mir Ihr bisher gefchenftes Zus 
trauen ferner zu erhalten. 5 

“ Obige Wittmwe 








Einladung. 
Ubendunterhaltung Durch bie Herren 
Fiſcher und Schnepf 
findet Donnerſtag den 2. Roobm ſtatt bei e 


Grorge Guth 
in ber Catharinengaſſe. 


Bupprechts- Garten. S 
Sonntag den 5. December wird ſich das Re eblart 
von Webesrig md Wildner produziren. "Anfang 
4 Uhr. Wozu ergebruſt einfader 
Michel. 





Empfehlung 
Tederpuppen mit feinen matten Holzföpfen, Glasaugen 
und Frifuren, aud Wirelpuppen von Leber mit matten 
Holzföpfen und Glasaugen, bie zu der Größe eines neuges 
bornen Kindes, empfichkt als folide Weihnachtsgeſchenke uns 
ter Zuficherung biltigifer Preife zur geneigten Abnahme beftens 
I M. Fries, Bildhauer, Winf« 
ferftraße 8. Nro. 39 im König Otto. 


ahal, Gatsbeſitzer v. Leipzig. 


Sea apaeecte te 
* Ladeneröffnung und Empfehluug. * 
* Hiermit bringe ich einem hochverehtlen Vublikum * 
ergebenſt zur Anzeige, daß ich in meinem Haufe 
einen Laden, mit Gold: und Zilberwanrenn.fmw. 


in neneftem Geſchmacke, erbffnet habe und em» 
pfehle dieſelben zur geneigten Abnahme auf's Ans 


2 


* gelegentlichſte. 
Zugleich bitte ich mich auch ferner wie biäher 
; mit geneigten Aufträgen zu bechren, welche ich 
ſtets prompt nad biffiaft ausführen, fo wie alle 
in mein Fach einfchlagende ſchadhaften Gegen— F 
ftände mit Vergnügen forafältig und dauerhaft 
herzuſtellen bemüht ſeyn werde, * 
Georg Heinr. Amersdorffer, — 
Juwelier, Gofds und Silberarbei⸗ 
ter. Karoliuenſtraße Nro. 336. 


#32222209298228 
Stadt: Theater zu Nürnberg. 
Donnerſtag, den 2. Dec. Zweite Gaildarıle von 
Fräufen Schebeſt. „Robert, der Teufel oße 


romantijcbe Oper in 5 Aften nach dem ram. v. Tb, Heil. 
Mufif v. Meeierbeer. „Ulice Fräulein A. Schebe 9 


ei 


— — 
Geftorben. im ' 
Den 27. Rovember, fie 
Edhuftheiß, Johann Georg, Auslaufer, pr 
Helm, Moritz, Schneidergeſell. ar 
Angekommene Fremde Ir 
vom 29. November 1841." en 


(Rothe Rok.) Hr. v. Stadler m. Gattin d. Reit: 
burg. Hr. Gotſchi v. Mühlpaufen, Hr. Berger v. Caris⸗ 
ruhe, Klee. \ 

Baper Hof.) frau Gräfin v. Eeinsheim m. Fam, 
v. Regensburg. Hr. Eugine Facquet, Rent, v. Paris. 

(Wittels bacher Hof.) Dr. Kechmeiſter v. Peſth, 
Hr. Erfurt v. Coburg, Hr. Finger m. Gattin v. Reuchatel, 
Kaufleute. 

(Strauß) Hr. Bürger v. Stuttgart, Hr. Heim von 
Markt Breit, Klee. Hr, Unger, Inſpektor, Or. Dr. Maß 
‚mann m. Neffe v. Münden. Hr. Reinhold, Cadet v. Pilſen. 
Hr. Dr. Glenz m. frau n. Schwägerin u. Etach. Pr. ‚Dr. 
Martins, Hofrath v. Regensburg. Hr. Baron u, Ervnens 


DL Glocke.) Hr Reinmald, Part, ». Fulda. Hr. 
Lehm, Student v. Prag. Hr. Nemerle, Gutäbeliger v. Hk. 
Steft. Mad, Schweiger v. Wien. Hr. Zuf, Fabritant v. 
Deilbod. 

(Wallfiſche) Hr. Stein u Ansbach, Hr. Roſenfel⸗- 
der v. Dittenheim, Kilte, 


ı 











Xäglicher Kalender. 
December. 1. LTonginus, 


Diele Zeitung er Seint 
töglin. Mreit f, Nürn- 
Berta sterteilähr. AsIr.. 
mörenil, 3 fr, met 
äfr. Nustragerebupr f. 
das Rıierieliabe. Bir 


aa.lT te, im It. ⁊2. Ax. 
im IN. 2. 4- fr. 


Nro. 


Nurnberger 


= = Allgemeine Seitung. =: 


Redalteur: Gear! 
Binter, — Dun, 
erlag und Erpedition 
in der Tummelnten 
Dfärin am Rathhau'r, 
5. ro. 544, mo > 

er 


märtige I Arıujer an 
aenommen wertea. 


336. 





Donnerftag, 





Preußen. (Münfter, 26. Nov.) Heute Morgen 
um 8 Uhr fand auf dem Rubbenberge vor hiefiger Stadt 
die Hiurichrung des Mörders und Brandftifters Ridder 
mann, genannt Lütke Kleymann, aus Senden Ratt. 
Der Delinguent ftarb reumüthig und mit feltener Faſſung. 
Uebrigend ging biefer traurige Act der Gerechtigkeit, troß, 
dem unermeßlichen Zudrange von Zuſchauern, ſelbſt aus 
der entfernteren Umgegend, mıt geziemender Ruhe und in 
befter Orbnung vor ſich. 

Paderborn,.25, Nov. Hirr it bad Programm zu 
der übermorgen abzuhaltenden Wahl eines Biſchofs für die 
Diöcefe Paderborn im Drud erſchienen; Lönigliher Wahl 
sonmiffarins ift der Oberpräffdent, freiherr v. Binde. 

Baden. (Kehl, 26. Nov.) Go eben rrifft eine für 
die Handelswelt höchſt wichtige betrübemde Nachricht eın, 
daß nemlich das als fehr ſolid ſtets befannge große Dans 
fierhbaus v. Zürfheim u. Comp. in Straßbiltg jeine Zah _ 
Jungen eingeitellt habe. 

Fr. St. Frankfurt, 29. Noobr. Im der zweiten 
Sitzung der neuconſtituirden gefeßgebenden Berfammlung 
(am 13. Nov.) murde eine Commtffion” eernannt jur Des 

utachtung zweier Senatdvorträge und Geſetzentwürfe, ben 
ortbeftand der außererdentlichen Steuern für die nächſte 
Finamzperiode, melde bie Jahre 1842, 1843 und 1844 in 
fich begreift, amd die Wohn⸗ und Mierhiteuer berreffend. 
In der dritten Situng (vom 20. Nov.) wurde den Ders 
trägen über den Anjchluß des Fürftenthums Lippe und bee 
ürftenthume Braunfchweig an den Zollverein die verfafs 
ungsmäßige Sanctien ertheilt. Der Vertrag mit Lippe iſt 
om 18. und der mit Braunfhweig am 19. Detober abs 
geichlofien. 

Aus dem Winterhauch (Odenwald), 25. Novbr. 
Geftern Abend wurde auf dem Wege von Mülben gegen 
fjerdinandedorf der Gemeinderath Stohr von Ferdinandes 
dorf auf feinem Heimgange vom Amte Nendenau von einem 
Manne angefallen, ber ihm mit einem KHoljbeile mehrere 
Hiebe verjegte und befonderd am Kopfe eine tiefe Wunde 

ı beibradyte. Heute früh wurde er noch lebend. im fernen 
Blute gefunden und nach Haufe getrageu, wo er gegen 11 
* Uhr Vormittags geftorben iR. Der Unglüdlide ſol feinen 
Mörder erfannt und den Namen deſſelben angegeben haben. 
Stohr ik erft 37 Jabre alt und war allgemein ald ein 
braver Mann in feiner Gemeinde geachtet, welcher er ſchon 
mehrere Jahre ald Gemeinderath vorſtand. Er binterlaßt 
eine Frau mit vier Kinderu. 

Spanien, (Mapdrid,20. Nov.) Der Regent wird 
am Dienftag, 23, Nov., nach ber Hauptitadr zurüdfommen. 


y 


* 


Achter Jahrgang . 


2. December 1841. 








Die Nationalgarde ſoll ſich aufſtellen, ihn ſeierlich zu em⸗ 
fangen. Espartero will im Palaſt abſteigen, die Königin 
zu begrüßen, und wird ſich dann nach der Municipalität ber 
eben, wo ihm ein glänzendes Banfet erwartet. Der In« 
utin Marie Charlotte, die von Bordeaur abreift, um ſich 
zu ihrem Gemahl, dem Infanten Kranz de Paula, nadı 
Burgos zu verfügen, iR ein Gourier entgegengeſchickt wors 
den, damit fie überall nah Würden empfangen werde. 


. Das Kriegdgericht hat heute die Sache der Dffigiere vors 


genommen, die am 7. Det, den Dienit im Palaft hatten; 
von zmölf derfelben follen, wach dem Antrag des Fiscals, 
sehn erſchoſſen werden; ed find indeflen von dieſen zehn 
nur vier arfetirt umd die andern ſechs auf der Flucht. Bei 
Abgang der Poft mar das Urtheil der Militärcommiffion 
ot ya efallt. 

‚sranfreih. (Paris, 23. Nov.) Der „Bazette 
bed Tribunaur wird aus Montpellier von 18, d. gefchries 
ben: „Marie Gapelle befinder fich feit mehreren Tagen in 
dem hiefigen Gentral» Gefängniffe. Ihre Ankunft, welde 
ganz unerwartet war, har hier nicht das geringite Aufjehen 
gemacht. Die öffentlihe Meinung fängt an, in Bezug anf 
jene nur zu berühmt gewordene ' Am gleichgültig zu wers 
ben. Dem Wagen, in welchem Marie Capelle onfam, foigte 
ein zweiter, in welchem einige Verwandte - derjelben und 
unter ihnen der Graf von 8.... Pla genommen harten. 
Beim Eintritt in tas Gefängwiß mußte die Verurrheilte 
fih von ihrer Kammerfangfer, Elemente Servat, die bis 
babin nicht von ihr gewidyen mar, trennen. - Dieje Trens 
nung jol die Berurtheilte ‚tief erichüttert haben. Marie 
Enpele ward in dem Gefängniffe von dem Direftor, Herrn 
Eharput, empfangen und togleich der Sorgfalt der Schwe⸗ 
fern vom Orden des heiligen Joſeph, denen die Pflege ver 
kranfen —— obliegt, auvertraut. Marie Gapelle 
ſcheint in ber That fehr frank zu ſeyn und ift vorläufig in 
eine abgefonderte Zelle gebracht worden. In dieſer Zelle, 
bie 3 bis 4 Quadrat: Metred groß ift, befinder ſich eine 
eiferne Betritelle, ein Eisiner Tiih und zwei Stühle. Bis 
jetzt hat die Berurtheilte ihr Bert noch nicht verlaffen. Sie 
tragt anf dem Kopfe eine Art: von ſammtenem Barret; 
ihre. (hwarzeu Haare find forgfältig geordnet; ihr Mantel 
it über ihr Bert audgebreiter (die lleinlichen Details ſchei⸗ 
nen eben nicht anzudenten, daß, die öffentlihe Meinung 
müde jey, von Madame Lafarge zu hören). Eine der Schwe⸗ 
ſtern des heiligen Joſeph's ut bis jetzt beſtändig bei ihr 
geblieben. Die Beſuche von Außen find gänzlich unrerfagr, 
und es fcheinen in dieſer Hinficht von dem Miniſter ftrenge 
Befehle ertheilt worten zu ſeyn. Wir wiſſen nodı, nicht, 


I 


6 Marie Capelle, fobald fie wieder hergeſtellt iR, den Au⸗ 
Fr Gefangenen wird anlegen und an den gewöhnlichen, 
Arbeiten wird Theil nehmen müffen. Jener Anzug beftcht 


in einem groben blauen Kleide und einer weißen, eng ans . 


ießenten Müpe. Die Arbeiten, bie gemeinſchaftlich 
Ben verrichtet werden, beitehen in der. Anfertis 
gung von Taſchentuchern, Strümpfen, geftridten Hands 
fihuhen, Weben und Spinnen.“ 

Schweiz. (Bern) Der neue räpftlihe Nundius, 
ein junger Mann von einer angefehenen neapolitanifchen 
Familie, hat am 24. Nov., von Freiburg berfommenp, ſei⸗ 
nen feierlichen Einzug in Bern gehalten, vierfpännig, ber 
gleitet von reitenden .Jägern, welche ihm an der Gantond- 


i feinem Abfteigequartier in der Krone Marade, NWädhe 
an —— an in feierlicher Audienz dem Bundes⸗ 
präfidenten feine Greditive überteichen. Seine Refivenz 
wird er, wie ber bisherige Nuntius, in Schwyz aufichlagen, 

Zürfei. Man hat-zu Paris über Malta und Mars 
ſeille Nachrichten aus Konftantinopel vom 7. Nov., aus 
E nigra vom 9. aus Alerandrien vom 6. Nov. und aus 
Beyrut vom 29. Det. Rur bie legtern find in.fo weit 
von Bedentung, als fie den Ausbruch neuer Feindieligkeiten 
zwiſchen Drujen und Maroniten melden. Die Angaben 
verrarben die gemötmliche Webertreibung ; in der Gegend 
in Beytut ber folten Klöſter und Dörfer niedergebrannt 
worben ſeyn. Dabei wird aber verfihert, die ganze Bes 
wegung babe keine politiſche Urſache Die Zahl der gegen 

'die Maroniten im Feld ſtehenden Drujen wird auf nur 
600 ongrgeben. 


— —— — 
Alcarazos. 





(Forttegung.) 
IX. " 
Ach hab’ ein trauliched Gemach, 


Da jstit dur rup'n und neue Kräfte ſammeln, 


- Dann fonnen wir nad Muße weiter 


„Nun bift Du anf ewig mei, Iſabella! ˖ ſprach Ear- 
108 in’ dem zärtlichften Rwadrucke zu der wiedergefundenen 
Schweſter, ale fie fih allem befanden. - 
„Auf ervigl« wiederhotte diefe, indem fe die Arme 
fett im den Nacken des Bruders ſchlang. „Menichen jols 
ken. und wenigſtens wicht mehr trennen; denn das Weib iſt 
ein ſchwaches Rohr, gerfnidt von dem geringiten Sturme, 
Darum iſt der Mann ihm an bie Seite gegeben, damit er 
“es halte mit männlicher Kraft und ichüge vor jeder Unbill.« 
. „Tir fol wenigftend fein Haar gekrümmt werben, To 
lang mein Arm An Schwerdt nech gu führen vermag. 
"Wim mn biefen Imbiß gu Dir und wenn Du Dich daun 
nicht zu erſchöpft fühlt, fo theile mir, da uns heute doch 
die Ruhe fliehen wird, Deine Leidensgeſchichte mit . 

Nach einer Weile begann fie: 

Ich kann Dir unx ſchreckliches berichten, und es treibt 
mir das Blut and den Adern, wenn ich die Vergaugeuheit 
nur im Gedächtniß nochmals durchleben fol. As Du in 
jener Nacht von unferer Seite geriffen wurdeſt, waren wir 
rettungslos ber blinden Wuth der Ungeheuer Preis geges 
ben. Der ſchwache Echup eined menſchlicheren Haupt 


grn zu Nenenegg gewartet hatten. Dad Militär machte 


mi, den die Mutter einft aus dem Staube hervorge zo⸗ 
gen hatıe, bewirkte jedoch, daß ich nicht das Loos der mei- 
ſten übrigen Jungfrauen des Srädrchend: Entehrung, frheilte; 
zu. gänzlich zu befreien, fand aber nicht in feiner Makht. 
leich einer Heerde wurden wir bes andern Tages nad 
Earagofja getrieben, — das Bluturtheil follte elbſt bie 
Frauen nicht verſchonen. -Ald wir nochmals rüfmwärts 
bliften, ftanden die, vom nächtlichen Brande verfchont ges 
bliebenen Häufer in hellen Flammen und feßten dem blutig 
begonnen Werke die blutige Krone der Vollendung auf. 
„In Saragoffa wurden wir in ein großes Gewölbe 
rg vierzig an ber Zahl. Hier muß ich der befonderen 
iebe erwähnen, mit der unfere Mitgefangenen die Mutter 
und mic überhäuften. Ihre fetten Kleivungeftüde orfer- 
ten fie, um und ſauft zu beiten, und unzählige Date muf- 
ten wir es hören, daß Jede von ihnen gern zu flerben bes 
‚zeit ſey, weni man und gerettet müßte. Um was Wie heise 
ligften Gebete fo vieler den Himmel beftürmten, dae gelang 
dem alien treuen Diener unferes Hauſes, Felipe, der aus 
bem Getümmel in Gotalajud glücdlich entfommten war... Eis 
nige gerettete Pretioſen beftadyen die Wächter und nad 
dem rührenditen Abjchied von unfern Unglücksgefährtinnen 
flohen wir eined Abends aus der Stabt-in die Gierren. 
JImmer nadı Norden, dem Hoflager des Prätendens 


"ten, juwandernd, Rreiften wir wochenlang in den Wäldem 


‚uınber, das Diovs war unfer Lager , der Gebirgsbach und 
ſpaͤrlich aufgefundene Wurzeln oft das einzige Nahrunge- 
wirtel, Dieje amgewohnte Lebensweiſe konnte die ohnehin 
ſchwache Mutter nicht vertragen; fle wurde frank, und 
mit Mühe gelaug ed und, dieſe Ruine gu erreichen. Die 
— Gegend war mit Chriſtinos angefült; von neuem 
ſahen war wir und ber Vertilgungswuth derfelben rettungs⸗ 


u 


los Preis gegeben... Doch Felipe zagte nicht.- Er brate 


und auf Schleichwegen, die nur ihm, den Sohn des Ger 
‚birged, befannt waren, in eine der zahlreichen Höhlen der 
"Umgebung mıd bald darauf durch einen aufgefund-nen Gang, 
‚in den engen Raum, den Du vor wenigen Minäten vers 
laſſen haft. 

-So verlebten wir zwei Monate, von dem Wilde, 
‚welches Felipe tödtete, fparfam gemährt. Eines Tages 
verließ und der treue Diener, um anf Kundſchaft aus zu⸗ 
«ziehen, — wir haben ihn nicht mehr geſehenz mahrfcheinlich 
iſt er.ben Feinden in die Hände gefallen. Jebtzt erſt fühl 
ten wir das Schredliche unferer Page. Zwei wehrlofe 
Frauen, in der Mitte ihrer erbittertften ‚Gegner, dem Hun« 
ger und allen Mängeln übergeben, bie den Menfchen auf⸗ 
reiben müßen, wer vermag da noch muthige Ausdauer zu 
behalten? Doc; die Roth fprengt .alle Bande; fie macht 
den Feigen fühn, deu Schwachen. zur Hyäne. Ich verfolgte 
diejen Gang, gelangte hierher und, entichleffen dad Aeußerfte 
zu wagen, eufdedte ich dem Kafellan , welche Weſen er 
unter jeiner ‚Obhut verbarg. Meine Thränen erweichten 
ihn. Er weriprach, und von Zeit zu Zeit mit nenen Les 
beusmitteln zu veriehen und das sieffte Stillſchweigen zu 
\ beobachten: , ie 

»Da drohte das ſchnelle Abzehren der Matter mir mit 
dem fürchterlichiien Looſe auf Dirier Erbe. Ohne Heimarb, 
ohne Freunde, allein in der Welt zu Neben, mein. Beben 
von dem Mitleid fremder Menichen zu friſten, — Garloß! 
ich hätte es nicht: vermochte; ihr Tod märe auch ıder mei⸗ 
nige geweſen. Dielen Abend will ich friſche Lrbensmittel 
holen, höre Minffengreöfe ‘und Stimmen unbefannter Mens» 
schen, eile zurück, höre müh laut beim Namen ‚rufen, or 


blicke Dich anf-diefem Lager und mein bebender Mund 
führt das fchöne Band unzertrennlicher Wiebervereinigung 
rbei.na — ' 

” „Bei Gott, es iſt wunderbar! rief Garlod and. „Mein 
Traum und emre Leidensgcicidte find zu enge vermebt, ald 
dapeich nicht einen Winf des machtigen Edudiald darin 
erfeunen ſollte. Doch ift ed mir immer noch unerflärbar, 
warum man mic; begnadigte und cuch das Ecidjal ber 
Uebrigen theilen ließ.“ - 

WEs müfen Spione in unferer Mitte geweſen feyn, 
oder ber elende Abgeſandte muß auch dieſes verrathen has 
«ben,» bemerkte Iſabella, „denn nun barf ich Dir ohne Rüds 
balt vertrauen, daß aud mir und der geredjten Sache des 
Kronprätendenten angeichleflen haben.“ 

‚Jetzt wird mir alles Har!« rief Garlod. „Gerechte 
Vorwürfe follte ich Dir dieſes Gcheimniffed wegen machen, 
wenn wicht eure Leiden ſchon die unnatürlichſte Felge davon 
gewejen wären.“ 

„Und der Bater?« ſprach Iſabella, That er nichts 
für Die, feinen Echritt zu unſerer Retteung ?* 

kaß' und fein Andenken mit Stillſchweigen übergehen,* 
erwieberte der Bruder feufzend; „bei meiner Ruhe bitte ich 
Dich, nichts mehr von ibm zu erwähnen. - 

Hierauf theilte er der Schweiter feine Schickſale mit, 
u —— fie alsdann der ihrem Körper jo zuträglicen 

ube. 
. Gortſehung folgt.) 





Ginbeimijches. 
Theater»Beridt. 


Eonntaa, den B. November. „Die Räuber 
Trauerjpiel in 5 Aften von Frieder. v, Schiller. 

Ed wäre überflülfig, über die Größen, fo. wie über 
die Schwächen und nconfequenrzen dieſes erſten Werkes 
unſers erſten Dichters auch mr ein Wort zu verlieren, da 
dies Alles zur Genüge abgehandelt it, und wir ſchreiten 
deehalb gleich zur Aufführung. Hr. Burgharbt (als 
‚alter Moor) ſpielte den „verrathenen, betrogenen, mißhans 
beiten Greis gefühlvoll und theilnabwerregend. Hr. Steins 
müller fonnte als „Barl« ale Borzüge feiner Individua— 
lirät geltend machen und bat das redlih getban; mie ‚es 
ihm gelang, iſt der Eutbufiasmne Zenge, mit welchem er 
am Schluſſe des „vierten und fünften Altes ſtürmſch gerus 
fen wurde. Sein Anzug als Räuber war ubrigend eher 
ber eines italieniichen Piraten, als ded deuiichen Raubers 
Moor. Hr. Döbbelin harte feinen Franz richtig aufge 
faßt uud gab, was fehr zu loben if, das Scheuſal - ohne 
die gewöhnliche Gomödiantenzutbat von rother Perüde n.f.w. 
Der. Traum im fünften Aft war ‚gefühlt und gut wieder 
gegeben. Hr. Döbbelin iſt em fleifiger und denkender 
Scaufpieler, ‚möge ,er doch deiner fatalen Grmohnheit 
Herr werden, nach ein paar Dußend geſprochenen Wörtern 
in einen Zingeton zu verfalen, der immer unwillkürlich 
an bie ‚Darfellungen feiner jüdiſchen Parthien erınnert. 
Es mag ihm ſchwer werben, eine eingewurzelte Gewohn⸗ 
ri zu befigen, aber die Mühe wide fich für ihn jeibft 
ohuen. 

Die Rolle der „Amalia- iſt zu ſehr beſchnitten, als 
daß ſelbſt die beite Darftellerin mehr daraus machen fönnte, 
ale es Mad. Ellenberger getan. Was die herren 
Studenten resp, Räuber berrifft, ſo verdient Hr. Ködert 


ald „Schweizer rühmliche Erwihnung, ba er dies alte 
Haus gar anfprechend repräfentirte. Hr. Padewith ift 
kein „Roller,“ fo wenig ald Hr. Ellenberger. ein 
»Spiegelberg,“ und beide, fo wie dad Publitum, würden 
bei einem Rolentauihe nur gewonuen haben. Die Uebrir 
nen flörten wenigftens nicht. An Hrn. Simon als „Hers 
mann“ war nur zu tabeln, Daß er in der Scene deß Aten 
Aktes ſich nicht rüdlinge zurüdzog und fo feinen Feind im 
Auge behielt. Wie er abging wäre ed dem. Fran; Moor 
leicht geweſen, ihn zu erſchießen oder zu erſtechen. — Hr. 
Hyfel ald „Gerichtsperſon,“ die nun einmal, Sort weiß 
warym, auf den meiſten Bühnen als eine komiſche Figur 
gehalten wird, ward belacht und ald Komiker wird er 
nichts andred wollen. Hr. Brandel gab fi nicht ohne 
Erfolg Mübe, deu alten „Daniel- feinem gewöhnlichen 
Schickſal, ausgeladıt zu werden, zu entreißen. 

Dad Ganze ging gut zufammen, und das zahlreich 
verfammelte Publifum ging zwar fpät aber befriedigt nad 


Haufe. 





Mannichfoltiges- 


Ein Brautpaar, welches fih am folgenden Tage trauen 
lafjen wollte, ging zur Beichte in Str. Rod. Zafallig fam 
die Reihe zuerft an den Bräutigam und er fagte kurz uud 
bündig feine Beichte her. Die Braur dagegen brachte mit 
dem Bekenntniß cine volle Stunde zu. Als fie ſich eudlich 
erbob und dem Geliebten mit verflärtem Gefihte entgegen 
trat, ſtieß Diefer fie von fih und fagte: „Gehen Sıe, 
Mademotſelle, und juchen Sie fi einen andern Mann; 
ich mag feine Perion zur Frau, die fo viel Zeit zum Bes 
kenntniß ihrer Sünden gebraucht.“ — Der National, der 
biejen Vorfall erzählt, * hinzu, daß aus der Heirath 
wirklich nichts geworden ſey. 





Die Theaterdirektion eines kleinen Städtchens erhielt 
bie Erlaubniß, Vorſtellungen zu geben, mit folgenden Wor⸗ 
ten: Kaun ohne Anftand geipielt werden. 


Jorius Kern — heſſiſcher Kapellmeiſter vom Jahre 
3520 bis 1530 — bekam 24 Gulden Sold nebſt 10 Gul⸗ 
den Herberggelo. Was bekommt jetzt ein Kapellmeifier? ! 

Ein Muſſker, der vom Weintrinfeu eine rothe Naſe 
ba’te, Tante zu feinem jungen Enkel bei Tiihe: „Tu mußt 
Brod eſſen, Brod macht die Wangen roth.« Du hajt wohl 
viel Brod geſch upfe? fragte ver Knabe. 








„Geh zu Herrn G*, fagte ein Herr zu feinem Bes 
dienten: „ich hieß-ihn Morgen ‚Abend zu mir bitten, wir 
wollen Hummel’s Duarterten probiren.« Der Bediente 
lub Herrn G** ein, und fegte hinzu: „es follen Hammels⸗ 
Goteletten probirt werben.“ 





Anzeigen. 
Geſchaͤfts⸗Eröffnung und Empfehlung: 


Daß mir von einem hodlöblihen Magiſtrat hiefiger 
Stadt die Erlaubriß ertheilt wurde, die Grofpfragnereis 


Gerechtigkrit des Herrn Had im der Irrergaſſe Rro, 319 


auf mein neuerfauftes Haus in der breiten Gaſſe L. Niro. 568 
trandferiren zu dürfen und ich felbige barin eröfftet habe, 
mache ich meiner wertbgeihäßgten Nadıbarfchaft, nebit meinen 
Freunden und Bekannten und einem verehrungsmwürdigen 
Publikum hierdurch ergebenft befannt, und empfehle mid) 
mit allen in mein Geſchäft einſchlagenden Artifeln angelegents 
lideſt. Zugleich mache Ich ein verehrted Publifum auf das 
bei mir zu habende feine Kern-Mundmehl, von ber 
Amerifanifhen Kunftmühle, welches ſich hauptſäch⸗ 
lich zu Zucker⸗ und Feinbäckerei eignet, aufmerkſam, und 
empfehle ſolches bei herannahender Weihnachtäzeit, den 
Herren Zuckerbäckern und resp. Feinbäcker innen zur gefälli— 
gen Abnahme, Stets wird mein Beſtreben Dahım gerichtet 
ſeyn, meine verehrten Abnehmer auf das rerlfte zu. bedies 
nen, und jedermann zufrieden zu ſtellen. Einem zablreidıen 
Zu pruch entgegenfehend empfiehlt ſich hochachtungsvoll und 
ergebenit 
Nürnberg, 2. Dechr. 1841. 


toren; Mühlberger, 
Großpfragner, nebft Gattin und Familie. 


Dantf. 
Den Herren Sängern ded mujifafifchen Berein „Cäcilia,* 
welche dem Herren $. Helm, Schneidergeſellen, bei jeiner Be⸗ 
erdigung bie legte Ehre erwiefen, dem herzlichſten Danf. ' 


. J. 0. 
Ladeneröffnung und Empfehlung. 
einen Laden, mit Golds und Zilberwaarenn.fw. * 
in neueſtem Geſchmacke, eröffnee habe und em⸗ 3 
Zugleich bitte ich mich auch ferner mie bisher, 
mit geneigten Aufträgen zu bechren, melde idı 
ftände mit Vergnügen forgfältig und dauerhaft 
herzuftelfen bemüht ſeyn werde. . . F 
Juwelier, Gofds und Eilberarbeis * 
ter. Karolinenftraße L. Nro. 336. * 
In der Erpebition dieſes Blattes iſt die fo eben ers 
ſchienene Anfündigung von der demnächſt im Druck herauds 
ohmentgeltlich zu haben. 
NB. Auc liege daſelbſt eine Subferiptiond-Pilte auf, und 


Hiermit bringe ich einem hochverehrten Publikum 
piehte Diefelben zur geneigten Abnahme auf's Ans & 
fletd prompt und billigſt ausführen, fo wie alle * 
Nürnberg, den 1. Dechr. 1841, 
0502322229220 
fommenden Schrift unter dem Titel: 
Können ſich Subferibenten obiger Echrift einzeichnen. 
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ergcbenft zur Anzeige, daß id im meinem Haufe 
gelegentlichite. 
in mein Fach einfchlagende fchachaften Gegen: * 
Georg Seinr Amersdorffer, 
Auzeige. 
Anleitung zur Dezimal Rechnung 





Empfehlung. 
Unterzeichnete haben ein Kommiſſionslager 
von Hollauder und Bielefelder Leinwand in allen 


-Qualträten und empfehlen ſolches zu den bitligft 


feſtgeſetzten Preifen. 
Kaupert und Sauter, 
firaße S. Nro. 36. 


3u vermiethen 
In L. Nro. 454. der. breiten Gaſſe, der Birkneriſchen 
EhogoladesFabrif gegenüber , ift ein Rimmer mit Bett und 
Möbeln an einen ledigen Herrn zu vermiethen. 
Stadt: Theater jun Nürnberg. 
Donnerflag, den 2. Dec. Zweite Gaſtdarſtellung von 
Fräufein Schebeftl. »„Nobert, der Teufel.“ Große 


romantifhe Oper in 5 Uften mad dem Franz. v. Th. Hell. 
Mufif v. Meierbeer. „Ulicer Fräulein A. Schebeft. 


Winkler: 











Lotterie 
Zr Nürnberg herausgefommene Nummern: 
50 11 17 30 20 
Geftorben. 


Den 2%. November, 
Oberländer, Karl Julius, Drechslermeiſter. 
Binzfeld, Johann Eigmunt, Mechanikus⸗ESöhnlein. 








Angekommene fremde 
vom 80. November 1841. 


(Baner Hof) Hr. Unger, Hofagent v. Erfurt. Hr. 
Abrath v. Eöln, Hr. Stegmüfter d. Elberfeld, Kilte. 

(Rothe Roß.) Se. Or. Eir Robert Gordon, f. 
arofbritammiicher Geſandter am FF. ölterr. Hofe, Hr. John 
Gordon, aroßbrit. SefandrfchaftssAttahe v. Win. Herr 
Schaͤſer, Kfm. 9. Neuburg. 

(Strauß) Hr. Eilenheimer v. Berlin, Hr. Pippmann 
v. Mürzbnra, Hr. Hoffmann v. Bambera, Hr. Staudt v. 
Moin, Hr. Wurzbach m. Gattin v. Aſchaffenburg, Hr. Keck 
v. Pforzheim, Kflte. Hr. Euljberger, Part. v. Zürich. Hr. 
Rudolph, Birne. v. München. 

(Bi. Glode) Hr. Heidenreih m. Schweſter v. Bad⸗ 
reuth. Hr Leinen, Bierbrauer 0. Augsburg. Hr. Winter, 
KAfın. v. Straubing. 

Roth. Hahn.) rin. Schling v. Leipzig. Hr. Heh 
dv. Augsbnrg, Hr. Bechtel v, Mannheim. Hr, Ergert, Part. 
v. Hanau, 

i (Bamberger Hof.) Hr. Forft, Part. v. Kopens 
hagen. 

Mondfchein z. G.) Hr. Dr. Köderitz m. Schwe⸗ 
fter v. Hall. Hr. Lipburger, Senner v. Bregenz. Hr. Kolb, 
Geihäftsführer v. Mkt. Erlbach. 

(Kronprinz z. ©.) Fran v. Albert v. Ansbach. Hr. 
Keller, Pfarrer m. Gattin v. Kadolzburg. Erin. Ammon v. 
Schwerwitz. Hr. Blumſchein, Kfm. v. Heide. Hr. Schoͤnecke 
v. Schwabach. Hr. v. Selbig, Oberſtlicut. v. } Berlin. Dr. 
v. Botte, Priv. v. Magdeburg. N 


TTFäglicher Halender. 
December, 2 Aurelia. 








Din Zeitung erfheint 
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Achter Jahrgang. 


Tedaltteur Beorge 
Winter. — Dead, 
Berlag und Erprditton 
in der Eummolıden 
cin am Raithauie, 

wo Inles 


acnommen werden. 





3. December 1841. 





Prenpgen. (Berlin, 22. Nov) 8 beftätigt fich 
immer .mebr, daß der geheime Staatd» und Finanzminifter, 
Graf v. Alvensieben, wıe bereitd vor einigen Tagen bad 
Gerücht verfündigt hat, nunmehr wirklich auf fein eigenes 
wiederholtes Aufuchen feiner Funktionen enthoben ift und 
vorläufig in den Privatſtand zurücftreten wird. Dem Bers 
nehmen nach find einige Meinungspifferenzen über die Zufs 
ferfrage die nächſte Beranloffung zu dieſer Minifterialvers 

_ Änderung. 

Koblenz, 29. Nov. Die Herren Sydow und Uhden 
find auf der Reife von Berlin nady London hier durchges 
fommen. Hr. Biſchof von Geißel wird bid morgen hier 
erwartet. — Am 25. d., Abends 11/, Uhr, wollte Joſeph 
Müller, Steuermann aus Trier, ein an der Stornpforte 
haltendes Schiff befteigen, er glitt aber aus und verſchwand 
in der Mofel: Die Leiche it noch nicht aufyefunden wor⸗ 
den. Er hinterläßt eine Frau nebſt fleben Kindern — 
Sberhalb Er. Goar wurde fürzlidy in Folge eined Wort, 
wechjeld ein Steuermann aus Bingen ven einem Schiffes 
eigenthümer dermaßen gefchlagen, daß er den dritten Tag 
hernach an den Folgen der Mißhandlung in Bingen ftarb; 
— — ſitzt in Düſſeldorf in polizeilicher 
Saft. 


Großbritannien. (Rondon, 25. Novbr.) Dieſer 
Zage ſtarb in Dublin einer der reichſten Grundeigeathümer 
und zugleich einer ber eifrigiten Whigs in Irland, Hr, 
George Purland. Er hinterläßt. feiner Wittwe ein Jahr 
redeinfommen von 25,000 Pf. St. 


Kiederlande. (Haag, 25. Nov.) Man vernimmt, ° 


daß der Prinz von Dranien durch feinen Sefrerär an bie - 
vereinigte Gommiffion von ‚Anıfterdam und. dem Haag jur 

Errichtung eined Standbildes für Rembrandt ein ſchmei⸗ 
chelhaftes Schreiben geſandt hat, welches den Zweck hat, 

derfelben zu erfennen zu geben, daß diefer Plan den größs- 
ten Beifall bei Er. f. Sob. finde, ‚weil die einen ganz nas 

tionalen. Character tragende Ausführung eben. fo jehr das 

Baterland als die Kunft ehren werde. Ge. f. Hoh. haben 

ferner geruht, als einen Beweis Höchftihrer ermftlichen Theil 

wahme au diefem Unternehmen die Summe von 500 fl. zur 

Berfügung. der Gommiffion zu ftellen. 

ESchweiz. (Genf, 25. Nov.) Die Revolution vom 

festen Montag ift doch nicht fo ganz ohne Erzeffe abgelaus 

fen, wie Anfangs gerühmt wurde. Oberſt Duvour, einer 

von den drei einzigen Witgliebern des Repräfentantentas 

thes, welche hart gegen ben Berfa fungsrath zu protefliren 

wagten, wurde beim Rathhaus angefallen und mißhan⸗ 


belt; Trembley‘ wurde ebenfalls gröblich inſultirt. Die 
vom Lande anrüdenden Milizen wurden an ben Thoren 
entwaffnet, die auf dem Xreilleplage aufgeftellten unter 
fortmwährendem Neden und Scimpfen von dem. Haufen 
auseinander getrieben. Diefelben verfuchten mit Gewalt in, 
dad Rarhhaus einzubringen, da rief Oberſt Rilliet, der 
von Zeit zu Zeit am Fenfter erfchıenen, um dad Bolf zur 


. Geduld zu ermahnen: nur über feinen Körper hinweg gehe 


der Weg nadı dem Rarhefaale. As um 1 Uhr noch nichts 
entfchieden war, fam James Fazy mit mehr ald 200 juns 


‚gen Leuten, poſtirte fich in der Nähe des Ratbhaufed und 


erflärte, daß, wenn nicht fofort ein Beichluß gefaßt fen, 
man in die Peterdfirche ziehen und da Bolfeverfammlung 
halten werde. Bachelard, einer ber Führer, gab noch eine 
Stunde Frif. ' 
Danemark. (Ropenhagen, 23. Novbr.) Die 
Aufnahme Adam Oehlenſchlägers ald Ehrenmitglied in den 
Studentenvereitt fand am 14, Nov, ald am Bebnrtötagne 
ded Dichter, und bad Felt, durch welches die Geſellſchaft 
denſelben feierte, am 20, Nachmittags fat. Um 5'/, Uhr 
fand Dehlenſchläger ſich in Begleitung der Senioren ber 
Geſellſchaft in dem feſtlich geſchmückten Rofale ein und ward 
mit einem Dewillfommnungsgefange, in welchem man ih 
ald den erften Dichter auf dem Parnaß des Nordens bes 
grußre, empfangen. Nach Beendigung des Geſanges und 
nadıdem ein von jubelndem Hurrah begleitetede Wilfommen 
dem Dichter gebradıt worden war, redete biefer die Ders 
fammfung ungefähr auf folgende Weife an: „Meine Mits 
brüder! Es gibt Augenblicke im Reben, wo es Pflicht iſt 
gu reben, wo Alle es erwarten und mo ed boch am ſchwie— 
rigften ift. So fiehe ih nun bier vor Euch, von fo viel 
Büre und Ehre überwältigt. Was foll ich fagen? Dank; 
barkeit bindet mir bie Zange; Befangenheit macht mic) 
ſtumm. Ich Tann nicht anders ald die Hand aufs Herz 
legen und mit Hebendem Sinn anf Euch alle in dieſem 
werthen Kreife, Aeltere und Jungere, die mich ehren, dad 
Auge richten. - Möchte ich noch einige Zeit Eures Beifalls 
und Eurer Anfmerffamfeit werth ſeyn. Noch hat die Dich+ 
terquelle nicht zu riefen aufgehört, und noch wachen Kräu⸗ 
ter an dem lifer, von wo Eure Väter den geliebten Jung⸗ 
frauen, bie Enre Mütter wurden, Roſen holten. Sollte 
ed noch jet mir zuweilen gelingen, den einen oder den ans 
beren frühen Kranz zu flechten, fo wird vornemlich bie 
mir’ am 20. Nov. 1841 bemiefene Ehre und Freundſchaft 
hierzu beitragen. »So fange ich lebe, wirb die Erinnerung 
biefed werthen Tages in meinem er leben. Ich werde 
deſſelben jederzeit mit Stolz und Freude gedenlen Die 


. 


Gefelichaft begab fich hierauf nad) dem Saale, wo Dehs 
lenſchlaͤgers Büfte in einer Grotte von frifhem Grün ans 
gebracht war. Hier warb während des Mittagemahls von 
einem der Senioren der Gefelichaft ein Lebehoch audges 
bracht, welches mit einer Rede, die Oehlenſchläger ald dem 
eren und Meifter im Reiche des Geiſtes, dem nicht nur 
änemarf, ſondern auch der ganze Norden fo überaus viel 
verdanfe, beffen freundlicher Genius dem jüngeren Ges 
fhlechte der Sıudierenden von feiner Kindheit an zur Geite 
gehanden, der unfere Literatur mem belebt und uniere Didy 
ter fingen gelehrt babe, die Huldigungen der Geſellſchaft 
darbradıte. In feiner Abfchiebsrede verficherte Dehlenfchläs 
ger noch, daß die Erinnerung an dieſen Tag ewig in fei- 
nem Gedachtniß leben werde, und ward dann von der Ders 
fammlung nach feiner Wohnung begleitet, wo abermals ein 
Lebehoch dem Ehrenmitgliete der Geſellſchaft gebracht wurde. 
„Aalborg Avie* meldet, daß nach Berichten aus Bens 
foffel ein Kırd:fpielvegt_ arretirt feyn und befannt haben 
fol, in Gemeinfhaft mit Mehreren die berüchtigten Miß— 
handiungen an ben im Kirchfpiel Stjäve ermordeten Indi—⸗ 
vibuen verübt zu haben. Vom Polizeimeiſter der Harde 
find auch, dem Vernehmen nach, fortgefeßte Verhöre zur 
Unterfuchung der vorgefallenen beflagenswürdigen Ereigniffe 
angefteilt worten. 


Nußlaud. (Kronftadt, 15. Nov.) Am 13. d. 
M. konnte dad Dampfboot von Et. Peteröburg des Triebs 
eifed wegen micht mehr hier aufommen. In der folgenden 
Nacht zeigte ſich fchom viel Eid längs der Ufer und ſelbſt 
im Fahrwaffer. Am 14. war die Berbindung mit Oraniens 
baum ſchon völlig unterbrochen; heute ift bad Fahrwaſſer 


gänzlich mit Eid bededt, Jo daß die Eduffe, die in Ger. 


gehen wollten, nicht mehr auslaufen können, 
mußte des vielen Triebeifed wegen umkehren. 


———— — ——————————— 


Alcarazos. 


— 


(Fortiegung.) 
X. 


Des Teufeld Hohn im feinen Morten lag, 

Und Zurcht und Wuth, fie wurden davon wach, 

And. wo fein Blick ein Ziel bed Haffed fand. 

Da wid die Hefinung — und Erbarmen ranenb. 

Nicht lange nachdem er ben Aufenthaltsort feiner 
Schweſter verlaffen hatte und befchäftigt ‚war, die haltbar 
ſten Punfte der Umgegend mit den im Schloſſe überflüfi- 
gen Zruppen zu befegen, mäherte fi ihm ber Führer eis 
ner ausgefandten und eben zurückkehrenden Streifcohorte. . 
„Als wir in dem Dorfe Quiges einrückten,“ vapportirte 

er, »hinterbradyten mir die vorangefchicten Spione, daß 
ein royaliftifcher General mit wenig Begleitung vor einer 
Stunde bei dem Alcalde des Dorfed eingetroffen fey, um 
das Nachrüden feiner zablreiben Truppen beim Diittagds 
mahl zu erwarten. Sogleich traf ich Anftalten, dieje wich⸗ 
tige Kunde zu unferem Vortheil zu benügen. Wir übers 
rumpelten die eflufligen Herren bei der Mahlzeit und nad 
einem kurzen Befedjte mußten fie in unferer Mitte nad 
Nlcarazos wandern. Daß der Gefahgene von hoher Abs 
kuuft iſt, erfuhr ich durch einen feiner, Begleiter, ber mir 


* 


Die Poſt 


zugleich audeutete, ein ganzes Armeecorpb folge ihnen auf 
dem Fuße nad.“ 

„Laffen Cie ihn im eines ber befferen Zimmer bringen 
und ſcharf bewacen.“ entgeguete der Obrift; „feine Brgleis 
ter bleiben unter Ihrer Aufficht, bis ich zurlctfehre,» 

Als er nad, Verlauf einiger Stunden das Schloß wie⸗ 
ber betrat, wurde ihm die Nachricht hinterbracht, daß der 
längft erwartete Courier mit Depefhen aus bem Haupts 
quarticr eingetroffen fey. In der Mitte der verfammelten 
Dffgiere erbradı er fie; aber plöglid) wurbe er leichenblaß, 
unvermögend, weiter zu lefen, deun der Tod feines hoch⸗ 
herzigen Gönners Zumalacarregup machte dem Inhalt der 
eriten Zeilen aus. De lad Vales, dem er das Schreiben 
gereicht hatte, lad ed mum mit fräftiger Stimme zu Ende, 
Ein Laut des Schmerzes war die Erwiederung Aller. 

„Ein abermaliger Beweid, daß im Kriege nichts uns 
augetafter bleibt,- ſprach Carlos. Gefühllos und uners 
bitilich miſcht die rauhe Bellona die ehernen Würfel, 
gleichwiel ob der biurgierige Soldat oder der edle Feitherr 
der Dertilgungswurh zum Opfer fallt. Ich mil glauben, 
daß das blinde Ohngefähr auch jeinem thatenreichen Leben 
ein Ziel ſetzte, — warum fol der Einzelue vor tauſend 
Anderen, die um ibu fallen, bevorzuge ſeyn? — Doch 
wenn id mich der Worte erinnere, die man mir vor furs 
er Zeit in die Ohren rief und bie nun heil vor meinen 

eiſt treteu, jo möchte ich das Gegeutheil behaupten. 
Geuug, er iſt dahm, und dieſe Thräne, die ich. mich 
nicht zurückzuhalten ſchäme, ſagt euch, was er mir war.* 
Nachdem er auch die übrigen Depeſchen durchgefeben hatte, 
fuhr er fort: Man berichtet mır ferner, daß bebeuteude 


königliche Truppenabtheilungen ſich unierer Gegend nähern . 


und warnt mid, auch das Heinfte Ereigniß nicht unbeach⸗ 
ter zu laſſen. Ermahnt deshalb eure Uutergebenen zur 
Wach ſamkeit und geht ihnen ſelbſt mit gutem Beiſpiele 
voran. In wenigen Tagen erhalten wir Berftärfung, bie 
dahin milffen wir uns halten.« 

Die Offiziere zerfirenten fidy und der Obrift ging nad 
dem Zimmer ‚feines Gefangenen, welches zufälligerwerie ihm 
neben dem feiner Schweſter augewielen worden war. Als 
er eintrat ließ ihn der erfte Blick feinen Vater wiederer⸗ 
kennen. Schweigend blieb Garlod -an ber Thüre ftehen, 
Es war nicht mehr das kiudliche Annähern zwiſchen Sohn 
und Bater, nicht mehr die ſchöne Bereinigung des Freuns 
bed mit dem Freunde, ded Bürgers mit den Mirger eines 
Vaterlandes; — die ſchreckliche Denkungsweiſe des letzte⸗ 
zen hatte die eugſten Bande des Blutes geſprengt, Carlos 
fah nur den Feind in dem ehemals fo ehrwürdigen Zügen. 

»Du halt es erreicht. Bube!« domnerte ihm Iener ent» 
gen; „die hinterliftige Gefangennehmung Deines Baterd 

auft nene Berbrechen zu deinen Echanbthaten. Vollende! 

bier iſt meine Bruf, die vatermörberifche Kugel hat freie 
Lauf, fröue Dein Werf.« ; 

„Graf von Dimedela!« entgegnete Carlos, wich vers 
abſcheue, was Cie im emtgegengeiegten Falle nicht unter⸗ 
laſſen würten. Findet ein volzähliged Kriegsgericht die 
Beitrafung des Unerbittlichſten umferer Feinde gerecht, ſo 
glaube ich wenigſtens ſoviel Verdienſte um die. gute Sache 
erworben zu haben, um die Gaffatien bed Urtheils von 
meinem allergnädigften König als eine Gnade zu erbitten ; 
alödann find Sie frei und das Leben, meices Gie mir 
eiuft ſchenkten, iſt hinlänglid, zurückgezahli. Treffen wir 
dann von neuem zuſammen, fo haben Sie feinen. Vorz 
mehr vor meinen Feinden.“ 


4 4 * 


‚Spare Deine Größmuth! Ich verlange ſſe nicht und 
werde much nie derjelben bedienen, Gehe jeßt und trete 
mir mie mehr vor die Augen.“ 

«Koch nicht, Graf von Dlmedela!« verfeßte Garlos 
mit eifiger Kälte, „Da fie in Bilbao geweien find und 
egen die Carliſten fommandirt haben, io wird Ihnen der 
Fat des Oberfeldherrn Zumalacarreguy nicht unbekanut 
eyn. Wollten Sie wich die näheren Umſtäude feined Tor 
es wiſſen laſſen ?* 

„Ahndeſt Du die Gefchichte?« lachte Jener höhniſch. 
„Wohl, dieſes Vergnügen will ih Dir nicht verſagen. 
Wiſſe, Zumalacarreguy fiel durch Pedro's Hand, bie von 
mir gedungen war,“ 

„Herr des Himmels !« rief Carlos erbleichend. 

„Die er da ſteht!“ fuhr der alte Graf fort, „volls 
kommen geichaffen Schlangen und Molche durch feinen Ans 
bfit zu vericheuchen! — Ya, Zumalacarreguy fiel durch 
ee es iſt bei Gott nicht das mißlungeuſie Werk meines 

ebeng,* F 
„Nein, das iſt es nicht,“ ſprach Carlos entſetzt; noch 
ein ſchöneres möchte Ihnen für die Zukuuft vorbehalten 
ſeyn.“ 

Da Öffuete ſich die Thüre und Iſabella trat herein. 
Sie hatte Das laute Geſpräch in ihrer Nähe aufmerkſam 
beliorcht, hatte drd Baterd Stimme erfannt und war ber 
beigeeitt, um in feinen Armen das Feft der ſchönen Wie⸗ 
bervereinigung zu feiern. Beſtürzt wich fie aber zurüd, 
ald ıbr Dieter entgegenrief: „Wer ift vie Dirne? Was 
will das zerlumpte Scheufal von wir? Vielleicht Gerech⸗ 
tigfeit bei dem Vater ſuchen, weil der Sohn fie zur Meye 
machte ?* 

Es iſt zu viel!“ donnerte Garlod. „Die leiſeſte Re⸗ 
gung des Blutes hatte der Schreckliche aus feinem Herzen 
gebannt, ‚feine Fieber feines verwilderten Innern mahnt 
ihn zur Erkenntnuß. Es it Iſabella, Ihre Tochter, Graf 
von Dimedela! und bei Gett das mißlungenfte Werf Ihres 
lebend. Tie Mutter emdigte vor wenigen Stunden in 
memen Armen, die Schweſter liegt jegt an mieiner Bruſt. 
Kicht zum zweiteamal wird ed Ihnen gelingen, die Wier 
bergefundene aus meinen Armen zu reißen, es ſey dem 
Leben um Reben !« 

„Eine berrlihe ituation !« lachte der alte Graf. 
.Der carlıtiice Kommandant von Alcarazod will mir die 
wicdergefnudene Schweſter vorzaubern, während fie längft 
anf dem Kirchhofe von Saragoſſa vermodert if. Der 
haͤltſt Du mich für ſchwachſiunig, zu glauben, daß man 
wir falſch berichter har? Der Kohn des Hochverraths ift 
ihnen —S und dad mit Necht.* 

»Ummenfch!« rief der ergürnte Jüngling, »Du treibft 
mit dem Heiligften Epott, Du bift feiner Beſſerung fähig. « 

Sanft geleitete er die Schwefter nadı dem Yager zur 
rüd und gab Befehl, den gefangenen chriftiniihen General 


in eines der unterirdifchen Gefängniffe zu briagen und 


wohl zu bewachen. 
cSortſehung folgt.) 
— —ñ —ñ— —e —ñ —ñ 
Anzeigen. 
Zu vermiethen. 
In Neo. S. 434 in der Edhmidtgaffe, nahe am Thier— 


gärtnerthor, iſt für zwei ledige Herren ein Logis mit oder 
ohne Betten taͤglich biltig zu vermiethen. .. 


"Verbindung zwiſchen den 


% 


Nahriht und Empfehlung, 

Mit Genehmigung der Fünigl. Regierung von Mittels 
franfen und des mohllöblichen Magiſtrats der Stadt Nürns 
berg habe ich Die Herſtellung einer regelmäßigen, Diligences 
tädten Nürnberg und Bamberg 
und den dazmwifchen liegenden OrtfMaften übernommen. Die 
Abfahrt erfolgt jeden Montag, Mittwod und Frei 
tag im Eommer Morgend 7 Uhr, im Winter 8 Uhr von 
Nürnberg, und Dienitag, Donnerflag und Sonm 
abend im gleicher Stunde vom Goſthaus zum deutſchen 
Dans am Steinweg in Bamberq. Der Preis für eine 
Verſon auf der ganzen Route beirägt fl. I. IE fr. Die Abs 
fahrt gefchiebt von meiner Wohnung auf Dem Unſchlittmarkt 
su Den oben bemerften Stunden und ich gebe wir die Ehre, 
mein Unternehmen einem verchrlichen Publikum zu geneigter 
Theil nahme angelegentlichit zu empfchlen. 

Nürnberg, den 30. Nov. 1841. 

J. L. Pider, Pohnfutichereibefiger 
am Unfchlittmarft, 


Diligence, 
Der Unterzeichnete bechrt ſich, hiermit deu verehrlichen 
Pablifum zur Kenntniß zu bringen, daß mit nächſtem Mons 
tag regelmäßige Diligences-Fahrten von hier nadı Ansbach 
von ibm veranftaltet find. Die Diligence geht wöchentlich 
dreimal, nemlih Montag, Mittwoch and Freitag Morgens 
8 Uhr im umten genau angegebenen Locale des Unterzeich⸗ 
neten ab, und bie Fahrt von Ansbach hierher finder ſtets 
ben andern Morgen um 8 Uhr vom Brandenburgerhaufe 
aus ſtatt. Der Preis eines Plages für Hin- oder Herfahrt 
ik a Perfon 48 fr. Diefe gewiß fchr nüßliche Einrichtung 
empfichtt unter Verſicherung prompter Bedienung 
GN Raſchbacher, 

obere Giraferegafle L. Nro. 95%, 


SGubferiptiond- Anzeige, 
Sm Berlage der Unterzeichneten iſt erjchienen und wird 


in alten foliden Buchhandlungen Deutſchlands Subſeription 
angenommen auf: 


Stunden der Andacht 
j zur 
Belebung Des reinen Christenthums 
gehalten 
in der Pfarrkirche zu Weſtminſter 
. von bem hochwürdigen 
Beilby Porteus D. D,, 
Bifchof von Kondon, an 
Nach der 17, Auflage vom Jahre 1623 
and dem Englifhen in's Deuifche überſetzt und mit- jeder 


Betrachtung angchörenden hiſtoriſch⸗kritiſchen Bemerkungen 
' i verſehen 


Ansbacher 


von 
Dr. Martin Riefterer, 
Pfarrer zu Kaprel bei Freiburg. 

Ein Haus- und Ramilienbuch für Jedermann. 
Mit Genehmigung bes Hochw. Crzbifchöflichen Ordinariats 
zu Freiburg. 

Edle Einfachheit Spricht ſich überall im biefen Homilien 


s 


* 
“ 
. 


aus, welche auf jeben Lefer gemüthlichen Sinnes gewiß nur 
den beften Eindrud machen muß. Der Herr Berfaffer vers 
binbet im hohem Grade Deutlichfeit der Darftelung mit 
Wärme der Empfindung. 


Ihn trifft der Tadel nicht, welchen man nicht ohne 
Grund fowehl an Predigten ald auch Homilien der Engr 
länder gewöhnlich findet, nämlich daß fie oft mehr philofos 
phireniden Abhandlungen, ald zur. Erbauung beflimmten 
chriſtlichen Reden gleichen. 


Die Predigten der Engländer find meiftend grünbfich 
aber trocden, fie unterrichten und belehren, aber erbauen 
nicht, der Berftand wird zwar durch fie aufgehellt ; aber 
das Herz bleibt falt; die Materie wird gut ausgearbeitet, 
aber ed mwirb nicht gut darüber gepredigt. Ganz anders 
if es bei Biſchof Dr, Porteus, er ſpricht überall and innig⸗ 
fier Ueberzeugung, und überzeugt deßwegen leicht, er redet 
meift allenthalben die einfacde Sprache ted Evangeliums, 
und ift defhalb allen Menfchenktaffen verftändlich. Es kann 
defhalb jeder aufmerkſame Lefer diefer von einem glaubends 
vollen Berfündiger ded Evangeliums verfaßten und wäh— 
rend 4 Jahren zur Faftenzeit gehaltenen Homilien nur in 
dem Glauben an das Evangelium, welches ber Berfafler 
unbeftritten als feltener Mann feiner Rurmbemwegten Zeit 
vertheidigte, befeſtiget, und zu einem weilen und gewiflens 


baften Verhalten gegen Gott und Menfchen auf's kräftigſte 


aufgemuntert werden. 


Man fühlt es wirklich, daß ed dem Herrn Berfaffer 
bei feinen feierlichen Vorträgen verzüglich darım zu thun 
war, fowohl der IrrReligion, Religionsfpötterei. ıc., bie 
alle Würde der menschlichen: Seele, ale Sittlichkeit und 
allen Glauben zerfiört, und der Gedanfentofigkeit, die das 
bei gewöhnlich; zum Grund liegt, ald aud, dem, die ftärks 
ften Stützen unjerer religiöfen Grundfäge und Hoffnungen 
untergrabenden Deiemus, die einleuchtendften Borftellungen 
aus Schrift und Vernunft entgegen zu fegen. 

Nirgends verachtet der Verfaſſer das Licht der Ders 
nunft und die natürliche —— des Gewiſſens, um 
ben Belehrungen ber Offenbarung Werth und Eingang zu 
verſchaffen. 

Was die Ueberſetzung anbelangt, ſo ſteht ſolche als 
höchſt gelungene Arbeit da, und der Herr Ueberſetzer hat 
volle 4 Jahre derſelben gewidmet, um ja recht mit dem 
Sinne und Geiſte des Verfaſſers vertraut, in deutſcher 
Sprache wieder wortgetreu zu geben, was er im Drigis 
nale fand. Die jeder Betrachtung beigegebenen fcharffinnis 
geu Bemerkungen bed Herrn Leberfeßerd geben dem Werke 
einen neuen Original⸗Werth. 

Es if dies ein Werk für jeden Prediger bei reis 
nen Wortes Gottes, befonters für Homileten, Kate 
heten, Schullehrer, Erzieher und Familienvis 
ter geeignet. 1. 

Zur Empfehlung biefer erften beutfchen Ueberfegung 
bürften doc die 17 Auflagen diefer. Homilien im Engr 
liſchen lautes Zengniß ablegen, und es haben ſolche im eis 
nem Zeitraume von 11 Jahren bid 1833 einen Abfag von 
über 100,000 Exemplare aus der Urſache erlebt, weil das 
Werk feines fo frommen al& gediegenen Inhaltes wegen, 


als Hausbuch in allen gebildeten Familien Englands überall 
benügt wird, ° 


‚Mit dem Jahre 1842 wurde dad Werf ſtereo— 
pas und Durch Die Miſſionsgeſellſchaft in ‚allen eng: 


lichen Beſitzungen, namentlih Oft und Weftindien, 
über '; Million Eremplare abaefekt. 

Das Werk, volftändig in 2 Bänden, wird in groß 
Dctav auf weißem Belindrudfpapier in 6 Fieferungen ers 
fcheinen, deren jede im Subferintiongpreife nur 54 fr, — 
th. = 45 fr. Conv. Me. und 12 gr. preuß. Ent. koſtet, 
ber fpätere Ladenpreis wird bebeutendb erhöht werben. 

Wir erfreuen und bereits einer fchönen Anzahl Subs 
feribenten, und bezweden hiedurch zum weitern Subſcrip⸗ 
tionsVeitritte Jedermann, befonders aber die Hodhwürs 
dige Geiſtlichkeit, Schullehrer,; Erzieher und 
Familienväter böflichft einzuladen. 

Waizenegaeriche Verlagshandlung. 
Vorräthig bei ’ ; 
George Winter. 





Bupprechts- Barten. 
— —— den 5. December wird ſich das Kleeblatt 
von Wehefritz und Wilbner prodüzicen. Anfang 4 
Uhr. Wozu ergebenjt einladet 
Michel. 


Stadt: Theater zu Würde. 


Breit, den 3. Dechr, Zum Erftenmale: „Die 
Bunft des Augenblidd.« - Lullfpiel in 4 Aften von 
Eduard Devrient, 


.- 





Goeſftorben 
Den 28, November, 
Schmetzeer, Johann Andreas, Gaftwirthe-Söhnlein. 


Angekommene Fremde 
vom 1. December 1841, 


(Bayer. Hof.) Hr. Bro v. Straßbura, Hr. Zim⸗ 
mermann v. Frankfurt, Kflte. Hr. Ziegler, Gen.sZoll-Ads 
minijtr.s Affeffor v. Münden, - 

(Wettelsbacher Hof.) Febr ®. 
Staatérath v. St. Prierdburg. 

(Strand) Hr. Bauer v. Lennep, Hr. Ladenburger 
n. Hr. Hefelen v. Pforzheim, Hr. Harſch v. Bafele, Kflte. 
Hr. Neumann m. Baafe v. Windsheim. Hr. Kruge, Aſſeſſor 
d. Feuchtwangen. Hr. Kraußer, Architekt v. Dresden. 

(BL Slode) Hr Nedich, Student d. München, 
Hr. Wahler, Kfm. v. Franfſurt. Mad. Beßoſd, Rentbes 
amtin v. Ansbach. Hr. Helv. Stuttgart, Hr. Hild von 
Weinsberg, Hr. Schirmer, Candidat v. Zeitz. 

(Wallfiſch.e) Hr Bar. v. Egloffſtein, Cadet v. Bam⸗ 
berg. Hr. Bar. v. Egloffſtein, Revierſörſter v. Mühlhauſen. 

(Roth. Hahn): Mad, Walter v. Langenzenn, u. Hr. 
Meier v. Würzburg... Frin. Hiltner v. Kitzingen. Or: Pfa⸗ 
ler, Kim., Hr. Hoffmann, Brauerelbeſther, Hr, Moſer, Fabr. 
v. Spalt. Hr, Arldt, Bürgermeiſter 9, Altdorf. Hr. Kuhl, 
Priv, v. Aach. Hr Kahm, Fabrik. d. Augsburg. Hr. Schel⸗ 
ler, Kim, v. Mainz. 

(Weiß. Ode.) Hr. Schreyer, Kfm. v. Dittenhofen. 
Hr. Engel, Antiquar v. Ansbach. Hr. Ecilenfuß, Decon, 
v, Octtingen. r 





Geiler, k. k. 


Täglicher Kalender. 
December, 3 Caßianus. 
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Bayern (Münden, 1. Dee.) Dem Bernehmen 


nach haben Se. f. H. der Kronprinz Hohenafhau käuflich 


an ſich gebradıt. 

Dem Bernehmen nach foll ed mit der Berfchönerung 
des Promenadenlaged Ernit werden und follen deshalb fchon 
einige Pläne höchſten Orts vorliegen. Diefer geräumige, 
in Mitte der Stabt gelegene Plag würde hiedurch eine 
neue Zierde von München werden. 


Preußen. (Berlin, 26. Nov.) Dem Inhalt des . 


Berliner Artifeld vom 16. Nov. in Nr. 323 der Dbers 
Poftamte-Zeitung, der darauf auszugehen ſcheiut, die kirch⸗ 
lichen Angelegenheiten in dem Lichte einer Parthei zur 
Schau zu fielen, mögen einige wahrheittreue Notizen zur 
Berichtigung dienen. Die biefigen Geiſtlichen gehören ums 
ftreitig verſchiedenen theologiſchen Richtnngen an; fie ftehen 
aber alle auf chriftlichem Boden, und von Gtreitigfeiten 
unter ihnen oder gar von heftigen Streitigfeiten , iſt bier 
wichts befannt. Man gibt fid zwar alle mögliche Mühe, 
die Gemüther wegen eined angeblichen neuen Sonntagöger 
feged, aufs meue zu beunrubigen; da aber das Publikum 
mit dergleichen Ausſtreuungen jchon einmal bethört worden 
it, fo finder die Wiederholung eines ähnlichen Verſuches 
nicht viel Aufmerkſamkeit. Wenn mehrere biefige Geiftliche 
von ber Kanzel aus gegen Frömmelti und Lebertreibung 

eredet und ihre Gemeinde gewarnt haben, Vernunft und 

eberzeugung nicht ‚gelangen zu nehmen, fondern dad wahre 
Weſen des Ehriftenthumsd und des Proteflantismus feſtzu⸗ 
halten), jo haben fie löblich, und wie ed chriſtlichen Beiftlis 
chen ziemt, gehandelt. Hätte aber einer von ihnen Freiheit 
im Glauben und in ber Wiffenichaft gefordert, fo würden 
bie Gemeindeglieder doch zunächſt gefragt baben, welche 
böfe Macht denn bdiefe Freiheit bedrohe. Was hätte ba 
der Prediger antworten wollen? Endlich wirb angegeben, 
35 Prediger beabfichtigten am erften Adventdtage eine Pres 
digt über die Sonntagsfeter zu halten und ihre Gemeinden 
zur Stiftung von Verchnen zu ermahnen, beren Mitglieder 
ſich verbindlich machen folten, dieſen Tag riftfih im Ge 
bet une Kirchenbefuch zu begehen. Geſetzt, dieſes wäre 
richtig und das Unternehmen ſelbſt müßte, wie der Berfaß 
fer des in Rede ſtehen Artikels zu glauben fcheint, ald ein 
den Pflichten der chriftlichen Seelforge wideriprechendes für 
verwerflich erachtet werden, fo ift nicht abzufehen, - welche 
Maßregeln dagegen unbefchadet der Freiheit im Glauben 
ergriffen werben köunten. Soll etwa die Polizei “m 
fen? — das würde. ohne Zweifel Zündftoff im- die ffe 
‚werfen! — Daß das gebildete und gelchrte Publifum am 
dem Kampfe ber philofophifchen Syfteme lebhaften Antheil 


Achter Jahrgang. 


4 December 1841 
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nimmt, iſt richtig; der Kampf felbft wirb aber in einer ber 
Wiſſenſchaft würdigen Weile geführt und Schellings Bor 
lefungen haben ſich eines "Publıfumsd zu erfreuen, weldem 
fih die würdigften Borfämpfer der verſchiedenen Syſteme 
jugefellen. er könnte, während biefes großartige, bie 
ganze deutfche Nation lebhaft intereffirente, Scaufpiel in 
Berlin feibft aufgeführt wird, die Freiheit der Wiffenfchaft 
bedroht glauben? — - 

Paderborn, 27. Rov. Wir freuen und, die ange 
nehme Nachricht mittheilen zu können, daß die heute, nad 
feierlihem Hochamt im Dome, flattgehabte Wahl des Doms» 
capiteld zu dem durch ben Tod Friedr. Glemend Frhrn. v. 
Lebebur erledigten Bifchoföfige hierjelbt, auf dem feitherigen 
Weihbifhof und Domprobſt Rihard Dammers —8 
len it, der auch durch dem hier anweſenden königl. Goms 
miffarius und Oberpräfidenten, Freiherrn von Binde, for 
fort die königliche Zufimmung erhalten hat, 
und im Dome feterlihft proflamirt if. 

Sannover, 23. Nov. m diefem Augenblid find 
etwa über die Hälfte der Wahlen zur zweiten Kammer 
befannt. Diefe — eine ziemliche Majorität für die 
Regierung, eine Majorität, die jedoch, der — 

egenüber, noch gering erſcheint, auch durch die noch rüdc⸗ 
Rändigen Wahlen fi noch modifiziren könnte. 

Spanien, (Madrid, 22. Nov.) Morgen um 2 
Ubr wird ber Regent, Herzog von Bictoria, hier einziehen. 
Man hat einen Triumphbogen in der Aicalaftraße errich- 
tet, an welchem er von der Mumicipalität ber Hauptſtadt 
empfangen und angelproden wird. Bon ba begibt er ſich 
nach dem Palaſt, wofelbft er mit der Königin, der Ja 
fantin und dem Vormund Arguelled die Truppen fammt 
ber Nationalgarde die Mufterung paffiren läßt. 


Gropbritannien. (London, 26. Novbr.) Yürft 
Paul Eſterhazy wird bis zum .10. Dei, in London erwar⸗ 
tet, um feine biplomariichen. Zuuftichen am Deie von St. 
James wieder aufzunehmen, und der Betmählung feines 
einzigen Sohnes und Erben, des Füriten — Eiterhazy, 
mit = Tochter ded Grafen v. Jerjey, Lady Billiers, beis 
aumohnen. 

In allen Zweigen unferd Seedienſtes herrſcht eine feit 
1815 beifpielofe Thätigfeit, und ungeheurer find die auf 
benfelben verwendeten Summen; bloß: in voriger Woche 
mwurben, wie wir hören, 400,000 Pf. St. verausgehabt. 
Die Marinevoranicläge für das nächte Jahr werden hier 
nach diejenigen erfchredien, welche jede Bermehrung der Ras 
tionalſchuld mit Beforgniß betrachten. Die Regierung ſcheint 


n, Britanniend hölzerne Bollwerke fo ſtark zu mas 
ee. ge eg ’ In dieler Woche wurde wieder 
ein Gentract. anf ieferung von 100,000 Galonen Rum 
für die Flotte abgeſchloſſen und ent vor jwei Monaten 
ward ein gleich ftarfer Vorrath in die Schiffsmagazine ges 
bracht. ie Hälfte der {chem jetzt accordirten Lieferung 
wird aus oſtindiſchem Rum beftchen. 

Franfreich. (Paris, 29. Nov.) Guizot foll ent 
ſchloſſen feyn, die Kammer, wenn fie ihm feine Majorir 
tät gewährt, aufzulöfen; es wirb behauptet, er habe ber 
reitd für diefen Fal des Könige Ermächtigung. 


— — — — — 
Alearazos. 





(Gortſetzung) 
XI. 

Aus tauſend Wunden ſtrömt ſchon dad Blut, 

Sie achten's nicht in des Kampfes Glurb, 

Und feiner mil ji — 

Denn Freiheit gin's oder Leben. — 
Da wurde ed plötzlich lebendig vor der Burg, Ein 
boürhendes Angriffsgeſchrei, vermiſcht mit anhaltendem Ges 
wehrfeuer, ließ Carlos auf einen ernſten Angriff der nadys 
gerüctten Truppen feines Vaters fchließen. Die Bermuthung 
wurde durch einen herbeieilenden Offizier beſtatigt und zur 
drohenden Gefahr durd die Worte verwandelt, daß ſich 
mehrere Haufen bereits im Innern des Safıells befänden, 
welches nur durch Verrath habe geichchen fönnen. 

Laſſen Sie unfere Leute bis zu den Gebäuden fich 
zurüchieben, in wenigen Minuten bin ich unter ihnen.“ — 
Der DOffigier eilte daven und Garlos trat in das Zimmer 
feiner Schwefter. „Jiabella,* ſprach er mit rubiger Stimme, 
„wir find ringeum von —5* ‚ von dreimal überlegenen 

einden eingeichloffen. Es bleibt und fein Ausweg, als zu 
Em oder fich ihrer Gnade zu übergeben. Das ketztere 
darf nicht gefchehen, fo lange ich lebe. Wir werben alfo 
kämpfen, wie ed Männern ziemt; bleibt feine Hoffnung, 
Alrarazos dem Prätendenten zu erhalten, fo verfuhen wir, 
uns durdhzufchlagen. Im dieſem u dienen wir Dir ine 
Schußwehr, fo lange aber, meine Sfabella , verlaffe dieſes 
Zimmer nicht. Lebe wohl und — bete für und.“ 

Innig preßte J die Schweſter an ſein Herz, dann 
eilte er hinaus ins Freie. 

— —9 hatte ſchon ein lebhafter Kampf begonnen. Waͤh⸗ 
rend der Verräther Pedro, der ſich in Stejo verfpätet, und 
dann mit dem nachgerüdsen Truppen feined Generals ver⸗ 
einige hatte, einen Theil ber Mannſchaft durch einen, mur 
ihm bekannten Schlupfwinkel in die Ruinen führte, drau⸗ 
gen Die Uebrigen, diefeu Augenblid beungend, mit Giegeds 
gefchrei über die Mauern und warfen deren Bertheidigung 
juruck. Wie der Kriegẽgott ftürzte Carlos mit feinen Ges 
treten unter die zahllofen Maſſen, Alles vor ſich zu Boden 
merfend. Plötzlich erblidte er im Rücken der Angreifenden 
feinen Lientenant Pereirez, ihm zur Seite dem elenden Pebro. 
Mit den Worten: „Euch fuchte ich!* drang er mürbend 
auf Beide ein und Pereirez lag am Boden, ehe fein Ges 
noffe es zu hindern vermochte. Doch den heidenmüthigen 
Kämpfer hatte feine Bergeltungswuth zu weit geführt. 
Leit hinter ihm arbeiteten die Genoſſen und er fah ſich 


- 


allein unter feinen erbittertften Feinden. Schen hob ber 
Meuchelmörder Pedro den Arm, um ibm den Rüden: zu 
durchbohren,, während er beit einbringeuden Kriegern nicht 
mehr die Spige zu bisten vermochte, da warf fih eine 

he, blos mit einem mächtigen Pfahl bewaffnete meibtiche 

eſtalt in die dichteſten Reihen, ſchlug mit Rielenftärte 
Pedro zu Boden, zerfchmetterte einem auf ben Dbrift aule⸗ 
genden Soldaten den Kopf und befand ſich in demfelben Aus 
genblid an der Seite des ſchon aus mehreren Wunden bius 
„senden Carlos. ” 

Deftürzt wichen die Feinde zurüd. 

„Nur noch einen Augenblit Ausdauer !« rief fie dem 
Bruder und: „hierher, Kameraden, dem Anführer zu Hilfel« 
feiner tapferu Mannſchaft zu. Da drängte fih das zus 
fammengejdhmolzene Häuflein nach dem bezeichneten Puntie; 
Alles weicht der Heftigfeit des Andranges, jubelnd errsidien 
fie den geliebten Führer unp bald it er befreit. 

„Wir fchlagen und nach dem Thore durch und ſuchen 
den Wald zu gewinnen!« jprach dieſer mit matter Stimme ; 
und, die legten Kräfte aujbietend, dringt er von neuem in 
bie feindlichen Haufen, ihm nadı der Leberreft feiner Ger 
treuen. Unaufhaltſam brachen fie ſich Bahn, Weichen thürms 
ten ſich auf Leichen, — ba trifft den Obrift ein gemaltiger 
Kolbenſtoß auf die Brut, und mit dem Ansrufe: „Ic 
Fann nicht mehr!« fürzt er zufammen. Der Fall des Ans 
fübrers jteigert den Grimm der Uebrigem zur namenfofen 
Wuth. Dir gefalliem Bayonnet geht es weiter; was ſich 
entgegenflelt wird gewerfen. So erreihen fie dad Thor. 
Noch ein kurzer Kampf mit dem Piquet, welches baffelbe 
bewadhte, glüclid; gelangen fie ind Freie und find bald im 
dem bichten Platanenwalte verſchwunden. 

Mit verzweifelnder Zärtlichfeit fchüßte Iſabella, die 
nicht von ber Seite des Örnders gewichen war, beffen @rib 
gegen die Angriffe einiger chriftiniideer Eoldaten, die num 
an dem Wehrlofen ihre Race zu fühlen gedachten. 

Fort, Galleya de Mirrdal« braußte der Eine, „ich 
will nicht vergeblich meinen Schädel zufammenfliden faffen, 
ben mir diefer Burfche geferbt hat. Fort, wir müffen für 
unſere Arbeit nach Belohnung ſuchen. 

Unmenſchen? Habt Erbarmen mit einem Hilfloſen, 
einem ſchwer Verwundeten!“ kreiſchte Iſabella. 

·Wer iſt dieſe Eule?« polterte der Andere. „Frans 
cefco, brauche Gewalt!« 

Diejer padte mit rohen Henferfänften das nach Hilfe 
rufende Mädchen und fchleuderte fie weg. Da blitzte ein 
Gedanfe in der Seele der entidyloffenen Spanierin auf. 
»Zurüd!« rief fie wieder, urück, und ehrt den Gefalles 
nen. Ueber jeden Frevel, den ihr an ibm verübt, wird 
blutige Rechenſchaft gefordert werben. Zurück! es ift der 
Graf Carlos von Dimedela, der Sohn eures Generalö)« 

„Den ſuchten wir jate wieherte Francefco ; der alte 
Graf-wird ed uns Danf willen, wenn wir das Unkraut 
von ber Erde vertilgen.« “ 

Während dieſer Worte hatte er die abgelödten golde⸗ 
nen Fangfdmüre feinem Kameraden übergeben, und ſchickte 
fih eben an, die Tafchen zum durchſuchen, ald das Hinzu⸗ 
treten eines Drirten ihm Einhalt gebot. 

Was giebr’ö hier ?« rief diefer; „wem erzeigt man 
bie legte Ehre ?« 

Ehe die Frage von ben Kriegern beantwortet werben 
konnte, hatte ſich Iſabella dem Ängekommenen zu Füßen 
geworfen und im den rührendften Worten um die Errets 
tung bed Bruders befchworen, : 


# 


„Mit kommt diefe Greatur zu fölcher Arbeit?« fragte 
diefer mit gebieteriicher Stimme, „und wer ift der Baracchır, 
der hier am Poden liegt ?« 

Das trefftiche Eöhnlein ded Grafen von Dlmcdela, 
wenn man der Uueiage dieſes Scheuſals glauben darf,“ 
verjegte Francesco grinzend. 

„Der zmwölftägige Befehlöhaber von Alcarazos ?« jun 
beite der Erſtere; „Vote a Christo, ein koftbarer Fang! 
Fort Burſche, bringt ihm nach dem Schloſſe in ſichere Bers 
mwahrung, laßt feine Wunden umnterfuchen und bietet alles 
e feiner Wirberherftelang Auf. Bei eurem Beben! Hüter 

"wohl.® 
” „Und was fol mit diefer gefchehen ?« brummte Frans 
sedco, unwillig über den feltfamen Befehl des Hauptmanns 
Pedro, der, von ber Betäubung zu ſich gefommen, bier 
des Bermittler gemacht hatte, j 
«Bid auf weitere Berfügung bleibt fie gefangen,« vers 


" feßte derieibe, fich entferneud. 


„Eine nieberträchtige Kommiffion !« polterte der Ges 

Franceecod, 

— Teufel mit ſolchen Aufträgen!“ entgegnete dies 

fer, indem er Iſabella nach dem Schloſſe tranéportirte. 
Der Andere rief einige Kameraden besbei, die den ges 

fallenen Garliftenführer in eined der Zimmer der Ruine, 

trugen. 


noſſe 


(Gortfehung folgt.) 





Anzeigen— 


Wohnungeveraͤnderungs⸗Anzeige und Empfehlung. 

Nachdem ich meine bisherige Wohnung in L. Nro. 340 
in der Karolinenſtraße verlaſſen, und Dagegen diejenige im 
Haie L. Nro. 194 der Adlerſtraſſe bezogen babe, danke id) 
der verchrlichen vormaligen Rahbarjdaft für das alffeitig bes 
wiejene Wohlwottlen und bitte Die gegenwärtige um gleichfalls 
gütige Aufnahme, 

Hiedei empfehle ich. mich Dem hochgeehrten Publikum 
zur Beſorqung aller in mein Geſchäft einfchlagenden Aufs 
srägr, unter Verſicherung ſolideſter, prompteſter und billigſter 


Bedienung auf das Angelegentlichſte. 


Hochachtungs vollſt 
I M. Bauxiedel, 
Burhdrucdereibefiger. 
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Einladung. 
Mujifaliihe Produftion der Herren 
Fifher und Schuepf. 

findet Eonntag Nachmittag nah beemdigtem Gottesdienſt im 
Saale zu Et. Prrer fat. Das Nähere beſagt Das im 

Saale ange chlagene Programm. Hiezu ladet ergebenft ein 

' Kaifer 
zu Et. Peter, 


—__ 





Befanntmahung. 


Da ich bei meinem Geichäfte, das ich bereitd länger 
als 30 Jahre betreibe, viel mit der Feuerung zu thun 
babe; fo war es ſtets mein eifrigfied Streben, ein Mittel 
aufzufinden,, wie auf die einfachſte und billigiie Weile der 
höchſt mögliche Hitzgrad erzielt werden könne. Nach vies 
len und mitunter ioſtfpieligen Verſuchen, iſt es mir auch 


gelungen und die Sache hat ſich durch verſchiedene Proben, 
bie ich auf meinen Geſchäftéreiſen, welche fih über halb 
Deutihland erfireden, an mehreren Orten machte, ald volls 
fommen gut bewährt, deswegen fühle id mih, ba aller 
Orten die Preife des Brennmateriald fortwährend fteigen, 
als Achter Patriot verpflichtet, dad Refnltat meiner Ers 
fahrungen zum gemeinfamen Augen dem Publifum mitzu⸗ 
theilen und daffelbe darauf anfınerffam zu machen. Den 
der Gegenſtand ift allgemein wand ſo eng mit der händlicyen 
Dekonomie verknüpft, fo daß ih mir ſchon im Voraus 
ſchmeicheln darf, benfelben gehörig beachter zu fehen und 
mwürdige Anerkennung zu erhalten. — Es find zwar hins 
ſichtlich dieſer Sache mehrere Schriften ind Leben getreten 
und dadurch manche Verbeffernngen bezweckt worden: al 
fein viejelben find umſtändlich, nicht überall anwendbar 
nnd mit großen Koſten verfnüpft, weshalb fie nur jelter 
benügr und von den Meinten nicht angewendet werden füns 
nen; während dagegen meine Vorrigctungen ſich ganz leicht 
und mit geringen Koften bei jeder Art von Defem, Koch— 
beerden und Keſſeln anbringen laſſen und dabei bezüglich 
ber Erjvarung und Benutzung jedes Breunmateriale dennoch 
namhafte Vortheile gewähren, da ein dreifach erhöhter 


Hitzgrad dadurch erzielt wird, was aus nachfolgenden Ans 


deutungen genan entnommen werden kann. 

Um den haufigen und leider zu gerechten Klagen über 
die fait tägliche Steigerung der Holzpreiſe fo viel möglich 
zu begegnen, was lediglich nur durch eine beffere und zweck⸗ 

mäpere Einrichtung ter Stubendfen, Kowheerde und Feſ, 
a geichehen kann, wodurch eine Eriparung des Breunmas 
teriale um die Hälfte, ja in vielen Fällen fogar um %,, 
erzielt und babei gleichwohl ein vierfach erhöhter Hipgrao 
bewirft wird, was meine entdeckten Vorrichtungen vollfoms 
men bewähren, daß Die Hitze, Die durch dad Zug. 1umd 
Schürloch den ganzen Tag entfliehr, durch meine Worriche 
tung zurüdgehaiten und erıpart wird, jeder Familienvater 
kann fidy die Ueberzeugung in feiner Küche verichaffen, 
wenn er die Hand über beide Deffnungen hält. So habe 
ih namlich dieſelbe im einer Heinen Brofchüre mit zwei 
Kupfertafeln verſehen, kurz und allgemein falich befchries 
ber, aus der ſich Jedermann leicht / von der Nichtigkeit mei⸗ 
her Angaben überzeugen nnd darnadı ſelbſt mir fehr gerins 
gem Aufwande feine Defen ıc. einrichten laffen fann. 

Nach diefer kann ſich jeder Familienvater an feinem 
Dfen, von weicher Form und Größe verjeibe auch immer, 
ſeyn mag, dieſe neue Vorrichtung um 6, 8, bis hoöchſtens 
10 fl. einrichten laſſen und daraus die Ueberzeuzung fchöpfen, 
daß wenn er jährlidy um 40 fl. Holz nöthig hatte, er hun» 
mehr mit der Hälfte zureicht, was in Zeit von zehn Jahren 
eine Eriparung von 209.f. zur Feige hat, wie Tafel 1. 
Fig. 1, 2 und 3 deutlich nachweißt. — Zudem bedarf dies 
felbe, iſt fie einmal genau nach Vorfchrift angefertigt, le— 
benslaͤnglich feine Reparotur mehr, mas gariz vorzüglich zu 
beachten if. — Dabei ift die Einrichtung-fo getroffen, daß 
gur Feuerung nice nur Holz und Steinfohlen, fondern auch 
Torf, Lohballen und Braunkohlen benügt werden fönnen, 
und die Defen, fie mögen von Eifen, Thon oder Blech 


ſeyn, nur einen ganz Heimen Raum einnehmen, worauf nur 


zu oft fehr Vieles anfommt. 

Alles beruht dabei auf dem ganz natürlichen und fehr 
einfachen. Orundfage, daß die Flaume fo viel als möglich 
zuſammen gehalten, und foncentrirt und vor allen Dingen 
dad Entweichen der dadurch erzrugten Warme verhindert 

- wird, was gewoͤhnlich durch die weiten Schürlbcher und 


falfch angebrachten übergroßen Abzugröhren durch ben 
Schloth geſchieht. Denn nicht felten ficht man in den 
Defen ganze Haufen von Holz aufgethürmt, während man 
im Zimmer friert, weil bad Feuer daſſelbe wohl verzehrt, 
die Wärme aber mit dem Rauche nußlod verloren geht, 
befonders aber auf dem platten Lande, wo neue Berbeiles 
rungen nur ſehr ſchwer Wurzel fallen, mas jeden dentens 


den und beforgten Familienvater mit tiefer Wehmuth ers 


füllen muß. Bor allen Dingen barf bei dieſer einfachen 
und. fchnellen Erhigung nicht überfehen werben, baß dieſes 
beim Kochen ber nu und Töpfe von ganz befonderm 


Vortheile ift, da fie in einer faum glaublichen Kürze den ' 


Subdgrad erreichen, was auch auf die dem Landmann jo 
unentbehrlichen Dfentöpfe feine volle Anwendung findet, bie 
wie. Tafel I. Fig i und 2 zeigt, in die Küche verſetzt 
werben, ohne deimwegen an Hige zu verlieren, was dad ums 
erträgliche Dünften und Schwigen der Zimmer, ber Ges 
fundheit Außerft nachtheilig — verhindert, ohne dem Bes 
dürfniß Abbruch zu thun. 

Wie koſtſpielig der alte und leider! tief gewurzelte 
Brauch ift, dem gemäß Die Töpfe auf dem Kochheerde 
neben dad Feuer geitellt werden, verdient feiner Ermähs 
nung, ba nunmehr die Ueberzeugung erwacht iſt, daß nur 
bie Elammenfpige den höchſten Hitzgrad erzeugt und das 
ſchnelle Sieden herbeiführt. Siehe darüber Tafel I. is 
gur 1 und 2. Daß ſich diefed auch auf bie Keſſel erftredt, 
it von felb klar, nur faun hier 1 bis 2 in einer Fronte 
angebracht Mid auch durch ein Feuer ih möglidyter Kürze 

zum Gieden gebracht werben, wie in der Befchreibung 
deutlich zu erfiehen it. 

Kurz! die Vortheile biefer neuen Vorrichtungen lies 
gen Har am Tage und verdienen um fo mehr alle Beadys 
tung, ba fich diefelben eben fo ſchnell und mit ganz gerins 
gen Koften appliciren als audy wieder abbredyen 63 
weßhalb auch die Miethbewohner Gebrauch davon machen 
und ſonach ebenfalls von dieſen großen Erſparniſſen nam⸗ 
haften Nutzen ziehen können. 

Da nun dur die täglich zunehmende Konſumtion 
des Holzes, durch Anlage von neuen Fabriken, Danıpfs 
mafchinen, Eifenbahnen nnd die in manchen Gegenden häus 
figen Brände, — der Preis deſſelben ſſch fortwährend fleis 
gert, fo glaube ich mir mit der Hoffnung ſchmeicheln zu 
dürfen, meinen Mitbürgern in öfonomifcher Hinſicht durch 
Mittheilung meiner mit vielen Koften gewonnenen Grfahe 
rungen, einen gewiß erfprießlichen Dienft erwieſen zu has 
ben, weshalb ich mich berechtigt fühle, auf ihre liebevolle 
Anerkennung nnd freandlihe Unterftügung durch Abnahme 
der fraglichen Brojchäre und der Anwendung meiner fo 
nüglihen Erfindung rechnen zu dürfen, wodurd Jeder⸗ 
— die Erſparung von Breunmaterial tinleuchtend ſeyn 
wird. 

Rod; glaube ich einer von mir gemachten und durch 
lange Erfahrung bewährt gefundenen Erfindung ganz bes 
fonderd Erwähnung thun zu müflen, wodurch alte und 
ganz ſchadhafte Bratröhren — die gewöhnlich ald unbrauch⸗ 
bar weggemworfen und durch meue erfegt werden müſſen, 
was viele Auslagen madıt, — mit äußerft "geringem Aufs 
wanbe wieder aue zubeſſern find, jo daß fie noch viele Jahre 
und mit größerem Bortheile ald früherhin benüßt werben 
koͤnnen. Die ganze Reftaurarion iſt in einer Biertelituude 
vollzogen, und wer fich davon zu überzeugen wünfdıt, Dem 
ftehe ich ftündlich zum Bolzuge derjelben bereit, was Jes 
dermannd Erwartung übertreffen wird. 


» 


Indem ich daher biefer Bekanntmachung noch beifüge 
daß dieſe Brofchäre, zur Deckung meiner Koften, um is 
fr. in meinem Logis, in der goldnen Eichel, fo wie bei 
Hra. Fritichel in der Galanteriehandlung auf der Fleiſch⸗ 
brüde, dann in der Erpedition des Intelligenzblattes und 
der Nürnberger allgemeinen Zeitung zu habeu ift, erlaube 
ich mir noch bie ergebenfte Bitie, daß Jedermann, der mic 
fprechen oder Aenderung nad einer mündlichen Angabe vor⸗ 
zunehmen wünfcht, was ſtündlich geichehen kann, ſich ber 
eile, mid, fchriftlich davon mit Namen und Hausd-Rro. in 
Kenntniß ſetzen und babei die lobende Anerkennung des 
Polytechniſchen Vereins in München, dem ich ed zur Prüs 
fung übergab, womit derjelbe meine Erfindung beehrte, von 
mir mündlich vernehmen wolle, unterzeichne ich mit aller 
Hochachtung * 

Benker. 
Aufforderung. 

Der vormalige Pfragner Johann Neubauer wird 
biemit aufgefordert, fich in Lit. 8, Nro. 502 unverzägs 
lich perfdnlicd einzufinden oder Anzeige zu geben, wenn, 
und wo er zu treffen und zu ſprechen if. 


‚ Nobledererd- arten. 


Morgen Sonntag den 5. December findet Harmonie 
Muſik flat, wozu ergebenit einfadet 


George Rudel, 


Stadt: Theater ın Mirnberg. 


Samftag, den 5. Dez. Abonnement suspendu. Zur 
Gedächtnißfeierr an Mozarts fünfzigjäbrigem Tobedtag : 
Prolog. Hierauf neu einſtudirt: „Titus der Gütige.- 
Dper in 2 Acten nach dem Ital. von Rochlitz. Muſik von 
Mozart. »Sertud“ Frln. Agnes Schebeft ald 3. Gaftrolle. 


Angekommene fremde 
vom 2. December 1841. 


(Baper. Hof.) Hr. Hörner v. Glauchan, Hr. Wier 
buſch v. Chalons, Hr. Obermayer v. Franffurt, Hr Förtich 
v. Leipzig, Hr. Weber v. Augsbura, Kflte, 

(Wittels bacher Hof.) Hr. Martino, Hr. Jeſtaudo 
u. Hr. Franziefo v. Florenz, Priv, 

(Strauß) Hr. Schwaab m. Bruber, Kfm. v. Mils 
tenberg. Hr. Dreusler v. Neuchatel, Hr. Henderfon von 
Landau, Priv. Hr. Weber, Erfretair v. Regensburg. 

Bl Glode) Hr. Bönfel m. Oattin, Priv. von 
Nancy. Hr. Hirſchmann v. Bamberg, Hr. Schuſter v. Augs⸗ 
burg, Deconem. 

(Wallfiſch.) 





Hr. Bröhheimer v. Plauenbach, Herr 


‚Levi v. Aufhauſen, Handelsleute. Hr. Müller, Kim. v. Fürth. 


Hr. Geiger, Oekou. v. Günzburg. 
(Weiß. Ochs.) Hr. Meyer, Priv. v. Mögerähelm. 
(Mondfhein z. ©.) Hr. Schiller, Forſtgehülfe ». 
Gerolzamünd, . 
(Kronprinz z. ©.) Hr. Prifter, Nentbeamter d. Sl⸗ 
fingen. Hr. Behr, Comfulent v. Münden, Hr. Vogel, Kim. 
v. Nördlingen. Hr. Ludwig, Fabrik. v. Heilsbronn. Hert 
Bohler, Defon. v. Donaumöreh. 


Tuglicher Salender. 
December, 4. Barbara 


Diefe Zeitung erfıheint 
tüagfich, Dreis f, Nürn 
Rey nisztehiit. 48 tn. 
mörhent 4 ir. „mebil 
Ir. Austraaeschübr f. 
Das Bierteliabe, Zür 


une ik, 2.33 
unan. sr, 


£ —* | | > S. 1 
audwarts rehmen adet. | 7 [ j j rate * Ar, der 
Pollamter Bedenrungen Raum einer Zeile u 
Im —— —— em ein 4 14 t ung BIER u £ 
im 1. Ravon halbjährig 9 mwärtige 3 Kreuſer au · 


® 


Nedalicur; Orargt 


"Nürnberger apa; ran 


Beriag und Erprbition 
im Der Lümm elıhen 
DOfficin Am Ratbpäufe, 

N . WR Inte» 


aenonmen Werdch. 


a — | Nro. 339. 





j Sonnta dr 


Bayern. (Münden, im Novbr.) Neben ber fol. 
Eifengießerei ficht man noch immer das hohe Bretterhaus 
aufgerichtet, das bie Niefenglieder der im Entſtehen begrifs 
fenen 54 Fuß hoben Bavaria umſchließt. Bon der Kolofs 


falität der Dimenfionen dieſes außerordentlichen plakiichen 


Wertes gibt jchen die bloße Ermägung der darauf verwen, 
deren Zeit und der Maffe ded Materials eine Vorſtellung. 
Bereitö feit zwei Jahren it man mit dem Modell beichäfs 
tigt, bei dem 17 Flöße von Thomerde, die auf der Jar 
and dem Oberland herbeigeführt wurden, im Werte find, 
nnd doch wird noch wenigſtens ein Jahr- erforderlich ſeyn, 
es zu vollenden. Sieben Jahre find zum Guffe beſtimmt. 
Seibſt in den letzten Tagen zunehmender Novemberfälte, 
mo dem neben dem Riefenbilde befindlichen 29 Schuh hoben 
Löwen ſchon eine Eiskruſte deckte, arbeitete Schwantffaler 
mit feinen Gehülfen noch in der Hütte, um die forgfältigite 
Ausführung der einzelnen Theile zu überwachen. Die 
Hütte if bei al ihrer Größe doch zum Wegnebmen derges 
Ralt eingerichtet, daß fie, bis auf Die Hanprbalfen, abgeho⸗ 
ben werden fann, um bie Statue von der gegen 30 Fuß 
tiefen Sandgrube aus corrigiren zu können. Im Innern 
ift das Gerippe der Statue gleichfalld aufs kunſtvollſte 
fchon zum ſtückweiſen Abnehmen eingerichtet. Bejondere 
Eigenthümlichfeit verleiht der Statue, fo weit dieß ber 
mothmwendige Einklang mit der im doriſchen Styl ſich erhe⸗ 
benden „Ruhmeshalle erlaubte, der ihr gegebene Eichen⸗ 
franz und das oben gebundene, Über den Rüden fließeude 
germaniiche Haupthaar, dann eine Art Tunifa von Pelz, 
die um die Bruft geichlungen it. Das freundliche Eins 
verftänduiß, dad zwifchen dem Bildhauer und dem Bronce- 
gießer, Schwanthaler und Stiglmayer, befteht, bürgt für 
das harmonische Ineinandergreifen aller nöthigen Vorarbeiten 
und das vollftändige Gelingen ded mächtigen Wertes. Bes 
fanntlich wird die „Bavaria“ auf der die Cherefienwiele übers 
zagenden Auhöhe vor eine offene, nad dem Entwurf des Ges 
beimeuraths v. Kienze erbaute doriſche Halle zu ſtehen kom⸗ 
men, die mit den Marmorbüſten verdienter Bayern, deren 
Zahl vorläufig auf 200 feitgefegt iſt, geſchmückt werden fol, 
Die Wirkung ded Bildes muß an vieler Stelle von übers 
rafchender Öroßartigfeit ſeyn, da ed nach allen Seiten 
fhon fernhin ſich dem Blicken zeige wird, Und wie erhe—⸗ 
benb darf fein Eindruck erſt gedacht werben, wenn es in 
ruhiger Majefät, anfragend in ben weiten blauen Horizont 
und im Glanz der Morgens und Abeudfonne leuchtend wie 
flüffiges Gold, herniederihauen wird auf dad bunte- Ges 
mwühl jener 604 bis 80,000 Bayern, bie alljährlich der Bes 
ginn des Octobers auf dem grünen Wiefenplan wit feinen 


Achter Jobrgang: 


‚ihn vor der Barriere, 


5. December 1841. 








wallenden Flaggen, feinen weißen Zelten und Buden zu 
volföchümlicher Feſtfreude verfammelt! 


Fr. St. Frankfurt, 27. Nov. Dem vielfach verbreis 


‚teten Gerüchte, dad in .unferer Stadt ein Kongreß zur 


Schlichtung der Spauiichen Angelegenheit ftartfinden werde, 
beradhter man bier mindeflend als jehr voreilig, wenn nicht 
ald ganz ungegründet. 

Waden, (Karlöruhbe, 1. Dre) Er. Hoh. der 


Prinz Friedrich, welcher feit erwa vierzehn Tagen an den 


Maiern frank liegt, befindet fich nunmehr entfchieden auf 
dem Wege der Bellerung. Bei Sr. Hoh. dem ErbGroßs 
berzog, den die Krankheit um etwas fpäter heimgeſucht hat, 
ift der Verlauf noch weniger weit gediehen; doch find, nadı 
dem heutigen Bülletin, das Fieber und die übrigen Zufäue 
gencaßigt. 

Frankreich. (Paris, 30. Nov.) . Der türfifche 
Botſchafter, Reſchid Paſcha, hatte heute Empfangsaudienz 
bei dem König und überreihte Sr. Maj. fein Accreditiv. 

Der Regeut Espartero it am 23. Nov. um 2 
Uhr in Madrid eingegogen. Das Municipalcorps empfing 

| er oberfte Alcade hielt eine boms ' 
baftifche Anrede. Espartero antwortete mit wenigen herz⸗ 
lichen Worten und fuhr dann am dem ihm errichteten 
Triumphbogen vorbei nad dem Schloß, mo er abftieg, die 
Königin zu begrüßen, die ſich bald baranf an feiner Hand 
auf dem Balcon zeigte. Um 3 Uhr fam der Regent nadı 
feinem Hotel. Abende mar Madrid erleuchtet, Auf den 
Straßen hörte man nur Gefänge, ihm ju ehren; der En— 
thuſiasmus, mit welchen er empfangen wurde, läßt ſich 
nicht beſchreiben. 

Belgien. (Brüifel, 26. Nov.) Unter ben neuen 
Geſetz⸗ Entwürfen, die der Kammer übergeben worden, bes 
findet ſich einer, durch welchen Die Ausfuhr der Kartoffeln 
verboten wird, ein anderer zur Erhöhung ber Penflon der 
Wittwe des Bidbaurrs Krefeld, wegen der von demfelben 
machgelaffenen und den Staat heimgefallenen Runftwerke, 
von 2000 auf 3600 Fr., und enblich der Ratififationd;Ents 
wurf der am 5. Nov. zwiſchen der Regierung und der Stabt 
Brüffel abgeſchloſſenen Uebereinfunft. 

Italien. (Kivorno, 22. Nov.) Der letzte Ber 
ſuch, das verfuntene Dampfſchiff Pollur zu heben, iſt wicht 
geglückt und das Unternehmen nun aufgegeben. Die aus⸗ 

egebenen Untoſten mögen nicht viel weniger als 200,000 
anten betragen. Sie fallen ſaͤmmtlich Dampfichiffs 
ahrtsgeſellſchait zur Laſt, da die Eigenthümer der auf dem 
Scyiffe verjunfenen Gelder und — ſich nicht zu 
Beiträgen. werftehen. wollten. — Der: Bug. ber Fremden 


nach dem Süden ift fehr ſtark; bie Dampfſchiffe nach Eis 
vita vecchia und Neapel finden immer volle Beſetzung ber 
Dläge. Obgleich in diefer Jahreszeit häufig ſtürmiſche 
Fahrten vorfommen,. zichen die Reifenten ſolche dody meiſt 
den fchlechten Wirthshäufern auf der Laudſtraße und bem 
unverfchämten Betragen- der Poftillone und mad daran 
hängt, vor. , 

Dänemarf. (Schleswig, 23. Nov.) Geftern 
ftarb hier der Generallieutenant v. Bachmann m dem 
hohen Alter von fat 90 Jahren. Er trat zuerft ald reis 
forporal in Mititärdienfte und ſchwaug ſich ſelbſt hinauf 
zu der hehen Stellung, welche er zuletzt einnahm. Er war 
pünftlich im Dienſte und ein liebenswürbdiger Privatınann 
er ließ felten den Peitenden ungetröftet von ſich gehen, 
foirfte Gutes, wo ſich ihm nur Gelegeuheit dazu darbot, 
uud wurde fo von Allen, weiche ihn faunten, hochgeehrt 
‘und. geliebt. 

Nujlaud. (St. Petersburg, 23. Nov.) Ge. 
Majeſtät der Kaifer haben am 20.d. M. dem neuermanns 
ten großbritanniſchen Gefandten, Lord Stuart de Rotheſay, 
eine Privat Audienz verliehen und die Beglaubigungs⸗Schrei⸗ 
- beit deffelben entgegengenommen. . 

— 15. Nov. Das Journal ded Minifteriumsd des Jus 
nern enthält einen Bericht über ein Erdbeben, weldyed im 
Monat Maid. J. im Kreife Nachitſchewan flattgefunden. 
Am empfindlichiten wachte fich daffelbe am 17. Mai, an 
welchem Tage in dem Dorfe Kewraz mehrere. Hanler_ eins 
geftürzt find. — Am 22. Sept. b. J. iſt zu Niſchne⸗Tahil 
ebenfalls eine Erderſchütterung wahrgenommen worden. 

Polen. (Warichau, 26. Nov.) Bor einigen Tas 


en ftarb hier im 79ſten Jahre feınes Alters der ehemalige ° 


ammerberr ded Königs Crauiemnd August, Stanuislaus 
Nowakowski. 

Zürkei. (Kouſtantinopel, 10. Nov.) Nach Bes 
richten aus Beyrut vom 28. und 20. Der. haben die bie 
jest ſtattgefundenen Scharmützel zwiſchen Druſen und Mas 
roniten fich zu ‚einem — — ausgebildet. 
Ströne Bluts fließen, Plünderung und Brand find an der 
Tagesordnung, wie fie nicht grauſamer zu ber traurigften 
Epoche ägpptifcher Herrſchaft in dieſem Lande verübt wers 
den fonmten. - „Möge das Herz des Mannes bredien, ber 
ſich zum vorbereiteten Wertzeuge folder Gräuel bergab 
und noch jetzt auf. den raudyenden Trümmern eiuſt friedlis 
cher Wohnungen dad Angfgeichrei und das Winmern wehr—⸗ 
lofer Kinder, entehrter, mit dem Dolce in der Bruſt ſter⸗ 
beuder Frauen hört! Möge das Angitgeichrei der ſterbeuden 
Mütter feine innerften Nerven durchzucken, und ihn wie 
Furien verfolgen und die. feile Bruſt zerfleiichen! Möge 
das Wimmern der gemordeten uufchuldigen Kinder ihm ald 
ein ewiger Fluch bier und jenſeits gelten! So lauten die 
Morte in dem Brief eines. achtbaren Sechzigers, eines Bes 
wohners von Deirzel Kamar, der ſich nach Beyrut geflüdh- 
tet, ein treuer Anhänger. Deutſchlands iſt und deſſen Urs 
‚großvater. ein Lothringer war. Die aeg eined 
Mannes, der zwei Söhne uud eine Tochter in dem Kampfe 
biimorden fab, ſchleudert den ſchrecklichen Fluch auf Das 
Haupt des Hrn. Wood. Aus den Berichten geht herver, 
daß der Kampf jetzt allerdings die Spuren einer religiöjen 
Tendenz. an ſich trägt, während der Urfprung immer polis 
-tifcher Itatur. bleibt. 
über ben Tribut ind Reine zu bringen, wiberfprach der Pas 
triarch fortwährend, ſich auf die Berfprechungen Weod's, 
der dad Unglück über Syrien: hervorgerufen, flügend, Dies 


Gedräugt von allen Seiten, bie Frage ° 


fer-fam nach Syrien zurüd, aber anftatt' die‘ uuter der 
Aſche loberude Glut vor dem Andbrudıe zur heilen Flamme 
zu bämpfen und zu erftiden,. goß emDel: ind Feuer. + ‚@r 
befriebigte feine Partei, uud alle im-ihn gefegte Hoffuun⸗ 
gen waren eben fo viel Enttäuſchungen; indeß neigte er 
ſich mehr zu. der Partei der Druſen, wahrfcheinlic, weil 
ihr früherer Gebieter in Malta englifcher' Gentleman ges 
worden if. Der Patriarch fchlug endlich, um ſich für die 
verfprochenen 25 pEt. von dem feftzuftellenden Tribut 
ice 
Es 


entſchaͤdigen, eine geringe Summe vor, bis bie engli 


Vermittelung das Nähere, feitgelellt haben würde. 

entitand ein Hin« und Hergezanfe, win Gelärme wie bei 
ben früheren polniſchen Neichötagen, wobei der Patriarch 
harınädig darauf beſtand, für fih und im Namen feiner 
Maroniten nicht mehr zu bewilligen. Die Drufen mörhten, 
wenn fie Cut hätten, dad Uebrige zahlen, was ihnen übers 


‚haupt cher zufomme, da fie weniger ald die Maroniten im 
Kampfe geleitet, auc nicht fo bündige Berfprechungen in 
Händen. hätten wie er. 


| Dieß war cin Schimpf und gab 
bad ‚Signal. zur allgemeinen Scilderbebung * Seiten 
der Drujen, und. eingebenf ded früheren gegenfeitigen Haſ⸗ 
ſes, mit dieſem vom Patriarchen ausgegangeiten‘ Schimpfe 
verbunden , ließ man ein Rachegeſchrei ertönen. : So, win 
geſchahen die Gräuel, die nur den Eingang zu der bevors 
ſteheuden Eutwirfelung des blutigſten Dramas bilden. Bor: 
züglich iſt die Erbitterung der Maroniten aufs hödhfte ge⸗ 
ſtiegen, jeitbem-ber Patriarch alle Kirchen ſchließen ließ, 
mit dem Schwure, fie nicht cher wieder öffnen zu laſſen, 
als nad) Vertilgung aller Druſen. Der Emir Beſchir⸗el⸗ 


Kaſſim hat, wie vorherzuſehen war, ſich wie ein fraft. 
charakterloſer Mann beuommen. ran. und 


enommen. Bald ſich zu einer, bald 
ſich zur andern Partei hinneigend, fteht er jege: zwifchen 
zwei Feuern, bie ihm beide den Untergang drohen. - Die 
Engläuder nehmen Partei uud fhüren den Brand, nachdem 
fie die Fackel der Zwietracht geichleudert haben. Möge nun 
der Dberft Rofe, mögen- die Gommanbdanten der vor Veyrut 
liegeuden engliſchen Sciffe, möge endlich Wood und das 
ganze engliſche Cabinet auf das feierlichſte proteſtiren und 
fid) gegen die Beidiulbigung der Parteinahme zu verwah⸗ 
ren ſuchen, jo beftcht die Thatſache dennoch nicht minder. 
Südamerika. Die Jornale hatten fürzlich auf beu 
Bericht ded Gapitänd des Rouveau Perföverant, ber vom 
la Plata in Bordeaux angefommen war, den Tod bed 
Präfidenten Nivera gemeldet. Dieß war ein Irrthum, den 
die Nachſchrift eined Schreibens von Montevideo vom 30. 
Aug. erklärt. Dieſes meldet nämlich das Hinſcheiden bes 
Biecepräfidenten D. Luis Perez. Aus diefem Anlaß hatte 
jener Gapitän bei feiner Abfahrt von der Rhede. am ı. 


Sept. Kauonenihüffe gebört, und diefe Salve: auf deu 


Tod des Präfidentem bezogen. . j 


® 





zer — 
Alcearazo 8 
(Fortfegung.) 
XI. j N 
Morfolt, deim harrt indeß rin fchwerer Urtheit, 


Das auszuſprechen mir dad Herz beflemmt. 
. Shafspearr. 


», Eine fehriftliche Ordonnanz bed Generale ‚von: Olmes 


dela hatte Pedro. Enreila zum: Befchlähaber der aus Stejo 


nach Alcaragos beorderten Maunfcäften gemacht. Die 
Staabsoffiziere der übrigen Truppen ded Generale bes 
fihlofen -desbalb, da Liefer, den Verfiherungen Pedro'd 
zufolg e, nicht.michr im Echleffe zu finden war, abjuzies 
ben,. aim ſich nicht dem Wefehl des verhaßten Günſtliugs 
unterwerfen zu muſſen. Sobald dad Feld geräumt war, 
rief die Geſchäftigkeit und Rachgierde Carella's fämmtlice, 
ihm untergebene Offiziere in Die große ‚Halle des Erdge— 
fchoffes zu einen Kriegegerichte zuſammen. Es war ihm 
nicht unbefannt, daß fein: Wohlthäter in "einem Gefängniß 
ber Ruine ſchmachtete, allein der Borfüg bei einem fo ers 
quickenden Geſchäͤfte war fo einkidend, daß er dad Durch⸗ 
fuchen der Gefängniſſe zu verhindern wußte, um erſt die 
weit wichtigere Pflicht gegen Königin und! Vaterland zu 
beendigen; Dem zufolge legte er den- verfammelten Krie⸗ 
gern, größtentheus Menfchen feines Gelichters, die Ent 
ſcheidung über dad Leben ded Garliftenoberfien von Olme⸗ 
dela vor. 

„Sey et,“ ſprach er; „daß ber Gefangene aus Leber 
zeugung in die Reihen unierer Feinde trat, fey ed, daß er 
die glänzendften Anerbietungen unferer gloxreichen Königin 
übermütbig verachtete und feinem unferer Freunde Pardon 
gab, welwes ibn ſchon allein des Hochverraths ſchuldig 
macht, der. fchredliche Mord feines eigenen Baterd, den er 
verrätheriicher Weile aufheben ließ und den man nirgende 

zu finden vermag, fpricht ihm das Urtheil. Doch, handeln 
wir nicht zu voreilig. Der Simmel weiß ed, daß ich ihn 
gern gerettet fäbe und daß nur der Eifer für unjerer 2 
rediten Sache Wohl. die Euticheidung einem würdigen Ges 
richte überläßt. Ihren Beſchluß, meine Herren! 

Der früher getroffenen Verabredung gemäß trat ber 
Oberlieutenaut Merino, der verfchmigtejte Helfershefer Der 


dro's hervor und ſprach: „Deine Anwandlung von Groß» . 


muth, Hanptmann Pedro, kann bier nicht in Betracht ges 
gezogen werden. Es handelt ſich bier, ein ungeheures Bers 
brechen nicht mar als Krieger fondern ald Menjchen zu bes 
firaten. Was wir beichliegen, würden tauſeud chrwürbıge 
Täter im beiligiten Ceuclave micht unterlaffen haben. Und 
warum fol einer Gnade finden, wenn hundert Andere, ders 
felben, Urſache wegen, fallen? Sie werben mid als billig 
denfend im jeder Hinſicht keunen, meine. Herren, ober bier 
muß ich ehne VBedenfen für den Tod bed Gefangenen 
fiimmen,* i 

“Man follte fi doch wenigſtens in Gewißheit fegen, 
ob der General von Dimedela wirklich gemordet murde, 
ehe man den Sehn eined fo ſchrecklichen Verbrechens bes 
ſchuldigt,“ fprach ein edel denkender Lieutenant. Doc das 
finftere, Zufammenziehen der Brauen und das heroorger 
ſtoßene Donnern Pedro'd-1-. Wer wagt da zn zweifeln, wo 
ich die unzweidentigften Beweile in Händen habe!» bradır 
ten den muthigen Sprecher zum Schweigen. 


„Das Ungeheuer falle durch Henkershand!“ rief der 


größte Theil der Anmwelenden. - 7 

»Dag wäre eben fo unbilig, als ed für Krieger ent⸗ 
ebrend iſt,“ verſetzte Merino. „Nein, der hoben Berdienfte 
feines würdigen Vaters eingedenk, flerbe er eined Soldaten 
würdig, falle er durch die Kugel,“ Ri 

Es fen!» verfehte Pedro. „Ich vertraue Ihrer Nach⸗ 

ſicht, meine Herren!“ 

Det. Befchl zur unverzüglichen Erecution wurde auds 
gefertigt und Merino.erbielt ihn zur Vollſtreckung. — 

Gebeugt von den Schreckniſſen der letzten Stunden 
empfing der Garliftenobrift feine Berurtheilung. Stumm 


und ſchmerzlos vernahm er fie und nur eine leife Frage 
2. dem Schickſal feiner Schweiter ſchwebte über feine 
ippei. 

„Dad Mädchen welches an Ihrer Seite gefunden 
wurde, wirb von heute an als Gemeingut betrachtet,“ 
ſprach Merino tückiſch. 

„Bor! Du rechteſt hart mit mir!“ ſeufzte Carlos, 
doch Du weißt, Daß ich ed nicht zu Ändern vermag. 
Wohlan, mein Herr, idy bin bereit; doch beſchwöre ich Sie, 
bie letzte Bitte, eines Eterbenden zu ‚erfüllen !« 

„Wenn fie fih mit meinem Amte verträgt: Jal« 


ſprach Merino trotzig. 


„Bringen Sie meiner Schweſter, ‘br mir doch nicht 
vergömmt ſeyn wird, fie noch einmal zu ſprechen, meine 
legten Grüße und hier,“ — ein geldenes Amulett vom 
Halſe löſend — „eine ewige Erinnerung an ihren fie uns 
ausſprechlich liebenden Bruder.“ A 

»So wenig ich midı dadurch bei dem Hauptmann 

Pedro empfeble, fo fey mir doch Ihre letzte Bitte heilig. 
Bereiten Eie Uch im einer Stunde zum lebte Gange; ein 
Prieſter fol Sie unterbefien Ihrer Sünden eutbinden.“ — 
Er ging. * — 
„Nun wohlan!« rief Carlos, 4mein Schickſal if er⸗ 
füllt. Wie mächtig ihm auch den; Meuſch entgegenarbeitet, 
mie frevelnd er quch in die Speichen des ewig dahinrollenden 
Weltenrades greift und ſich im ſtolzen Uebermuthe erkühnt, 
es nach feinem Willen zu lenken, — er iſt doch nur ein 
ſchwacher Spielball der böheren Mächte. Was Pflicht, und 
Ehre von mir forderten, habe ich gethan. - Wird auch das 
Merk ded ſchwachen Sinaben im Zeitenfturme. verwehen, 
fo febt ded, droben jein Bergelter, der eines Jeden Thun 
und Laſſen mit gerechter Wage abwägt. Ich verlaffe uur 
eine Weit, im der ich nicht geduldet war, ich räume Beſſe—⸗ 
ren den Pag. Schweſter, König, Vaterland! Auf ewig 
Lebewohl!· 

Der eintretetende Prieſter empfing feine Beichte, das 
reuige Bekenutniß ſeiner Thaten. 

Mit dem letzten Schlage der fünften Stunde des Mors 
end janf Earlos von Dimedela, von zwölf Kugeln getrofs 
* auf dem Walle des Caſtells Alcarazos zuſammen; mit 
dem letzten Schlag derſelben Stunde endigte Iſabella von 
Olmedela ihr Leben mit dem Dolch, den ſie zu dieſem Bes 
hufe ſchon langſt unter ihren Kleidern verborgen hatte. 

(Fortjegung folge) 


— —— 


Am 


Tovdestage Mozarts,  - 
(Den 5. December 1841.) * 


Ein halb Jahrhundert hat die Zeit verſchlungen 
Seit jenem Tag, ta Mezart von und ging — 
Er ſchied von ung, doch fie find nicht. verflungen 
Die Werfe, die die Welt von ihm empfing, 

Sn keinem Ohre, das den Zanvertönen 

Ted großen Meifters einmal nur gelauſcht, 

in feinen Derzen, für ein höh’res Sehnen 
Empfindungefabig — wirkungslos verrauſcht. 
Nicht für die Zeit, nicht für den Raum der Erbe 
Ensftiegeu Mozarts Töne feinem: Werde! 


Es hat die gottentiproßene Camöne 

Sich lieberfuͤllt dem Sterblichen vermählt, 

"Und ihm zum Herrfcher in dem Reich der Töne, 
Begabt mit ew’ger Jugend, audermählt; 
Und mächtig t dad Ecepter er, und alle 
Der Töne Geifter find ihm unterthan, 
Sie reiben, wie dem Meifter ed gefalle, ' 
Zu finn’ger Harmonie ſich diehftbar an. 
Und was ded Menfchen Bruft wohl mag erfüllen, 
Das drüden and fie, mad) bed Herrfcherd Willen, 


Wie lacht der Scherz aus Figaro's Gelängen, 
ie rührt und nicht Ibomeneo’d Schmerz; 
Wie trefflich fpricht fich aus in biefeu Klängen 
Belmontes und Conſtanzens liebend Herz! 
Erfchätternd wirft Don Juans Gottverhöhnen, 
Saraftro’s heil’ger Eruft erhebt die Bruſt, 

Im Titus lebt der Freundichaft heilig Sehnen, 
Cosi fan tutte glüht in Liebesluſt. 

Ein hehrer Geift herricht in der Töne Bildern 
Die und dad Herrlichite, dad Größte ſchildern. 


Dein Schwanenfang, den du in wahrer Ahnung 
Erhabner Meifter herrlich ausgeführt, 

Die ſchaurig ermfte, maͤcht'ge Todedahnung, 

Wie hat fle jüngſt noch jedes Herz gerührt! 

Doch ob auch fArmerzlich dieſe Trauertöne 

Uns mahnen am dem irdifchen Verluſt, 

Sie heben doch der Erde arme Söhne 

Im Geiſt empor zu ſchön'rer Welten Luft, — 

Dort weilft du wohl, — dort werden wir dich finden 


Wenn und der Erbe Fefleln nimmer binden. J. P. 


Anzeigen. 


Zu vermiethen. 


Im Haufe L. Nro. 269 ber Waizenſtraſſe iſt eine ſehr 
bequeme Wohnuug mit 4 heizbären Zimmern, 2 Kammeru, 
großen Vorplatz, Gewölbe and Etaflung auf 3 Pferde nebſt 
Keller und Bodenantheil im Ganzen oder getheilt zu vers 
miethen, und fann ſogleich over auch nächſtes Ziel Lichtmeß 
bezogen werden. 

Nähere Auskunft wird ertheift in” der Karthänferftrafie 
L. Nro. 1057. 


Cheater- Anzeige 
Die Reftauration des hiefigen Theaterd hat von heute 
an Her Weinwirtb Theodor Bayer von neuem übers 
nommen, welche Pachtveränderung hiemit zur Kenutniß 
des hochverehrten Publikums ergebenft gebradıt wird, 
Nürnberg, den 4. Dec. 1841. 
En Guſtav Brauer, 





Theater -Unzeige 


Der Unterzeichnete beehrt ſich hiermit dem werehrten 
Publikum die Anzeige zu machen, daß er von heute bie 
Reſtauration des hiefigen Theaterd pachtweife, von neuem, 
übernommen bat, und ſich fletd durch gute Speifen und 
Getränfe, fo wie prompte Bedienung, bemühen wird, den 
Beifall feiner geebrten Gäfte zu erwerben und zu erhalten. 

Nürnberg, am 1. Dec. 1841. 

Theodor Bayer, 

Weinwirth. 


Map v. Wikroh, Hr. Flower v. Mancefter, Kflte, 


Stadt: Theater zu Mürnberg. 
Sonntag, ben 5. Dez. Abonnement suspenda. Zur 
Gedähtnipfeier an Mozarts fünfzigjährigem Todestag: 
Prolog. Hierauf neu einftudirt: „Titus ber Gütige.* 
Dper in 2 Ncten nach dem Ital. von Rochlitz. Mufit von 
Mozart. »Sertus« rin. Agnes Schebeft ald 3. Baftrolle. 


— 





Hieſige Schranuenpreife 
vom .23. und 27. November. 


Höchfter Durchichnittes, Niebrigfier 

Preis des Schäffels. 
Kom..... 9. 18 fr fl. 52 fr. Bf. 12 Fr. 
Waizen ... 18 1 57» 17» 2» 15 » 17» 
Gerſte .z.. oh 6.30. 6, 12. 
Haber i. . 4.24.» 4-11» in — - 
Dad Korn iſt gefallen um 17 fr. — Der Waizen 


iſt geſtiegen um A.fr. — Die Gerſte iſt gefallen um 
I fr. — Der Haber iſt geſtiegen um 5 fr. 





Ungefommene Fremde 
vom 3, December 1841. 


(Baner Hof.) Hr. Förtih vw. Peipig, Hr. Oben 
meyer v. Frankfurt, Hr. Dürsfelen v. Rheydt, Klee. 

(Bittelsbaher Hof.) Frau Oberjttientenant Ridert 
m. Tochter, Hr. Schuſter, Camd, Theol. v. Münden: Sr. 
Kiefer, Part. v. Stuttgart, Frau v. Knobelsdorf v. Berlin. 

(Strauf.) Hr. Kraft, Ing sPraft. v. Bamberg. Hr. 
Hour. 
Sen f. f. Offizier v. Mainz. Hr. Punz, Priv, v. Würz 
urg. 

(BL. Glocke) Dr. NRojenteld, Kfm: v. Bamberg. 
Hr. Gtenf, Priv. v. Würzburg. Hr. Treuer, Landgerichts⸗ 
Protofoftiit v. Feuchtwang. 

(Wallfifch.) Hr. Gebhard v, Eſchwege, Hr. Schnei⸗ 
der v. Hrideder. Hr. Dengler, Mühlbefiter, Hr. Pen, 
Hopfenhaͤndler, Hr. Dirſch, Kfm. v. Heideck. Hr. Toll⸗ 
wetzel, Kfm. v. Rohr. 

(Roth Hahn.) Hr. Baum u, Hr. Schmidt, Priv, 
v. Herebrud. Hr, Deier. v. Branffurt, Hr. Kramm v. for 
benjtein, Kflte . - 
(Wiener Hof.) Hr. Soppelt, Bräuer v. Lenters⸗ 

Hr. Ilgen, Scrib. v. Ansbach, 

(Berlin Hof.) Hr. Bauer v. Pappenbeim, Dr 
Schaͤfer v. Züri, Hr. Echmidt v. Bayreuth, Kflte, Her 
Meub, Hr. Schuler, Hr. Merkel, Hr. Forſter, Hr. Gla⸗ 
fer, Hr. Schmidt, Hr. Behr, Hr. Beter, Studenten, Hr. Dr. 
Müller u. Hr. Weber v. Erlangen. Hr. v. Berger v. Ham 
nover. Hr. Herbit, Gutöbefiger v. Hohenitadt, :- 


Zänlicher Nalender. 
December, 5. Abigail. 


Berihtigung. 

In den eriten Exemplaren des geſtrigen Blattes chi 
in der TheatersAnzeige Samftag flatt Sonntag, mis 
chen Fehler der geneigte Leſer eutſchuldigen wolle. 
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Großherzogthum Seffen. (Giesen, im Novbr.) 
Die biefige Univerfitärsbibliethef hat fo ‚eben von der Res 
cord-Gommilfion zu London ein neued, höchſt werthoolled 
Gefchent erhalten, nemlich einen fritiihen Abdruck der 
angellächfiichen Gelege mit einer alten lateinischen Webers 
fegung derſelben und reichem Gloſſar; die Monumenta ecele- 
siastica Anglieana vom Tten bis zum 10ten Jahrhundert; 
und die alten Gefege von Wales in der Urſprache mit las 
teinifcher Ueberfegung, Gloffar und Varianten. Die Her 
ausgeber, Thorpe und Owen, haben ſich durch dieſe treffs 
liche Arbeit audy um unfere deutſche Kiteratur hoͤchſt vers 
dient gemacht und der Record » Eoimmiffion gebührt Der 
wärmfte Danf für ihre Bemühungen, jo wie für ihre Güte 
und Theilnahme an unferer Kanderuniverfität. 

Großbritannien. (Kondon, 27. Rovbr.) Borges 
fiern wurde die Durchfahrt im Tunnel eröffnet, und bie 


Direction legte zum erften Male den Weg unter der Themie 
Junerhalb drei Wochen werden bie - 


— zuruck. 
Arbeiten 58 beendet ſeyn. 

In Nottingham iſt die Noth ſo groß, daß außer denen, 
die vom Kirchſpiel Unterſtützung erhalten, 2000 Menſchen 
dem Hungertode nabe find. Jeden Tag durchziehen vers 
hungerte und in Lumpen gefleidete Horden von 100 bie 
0 Mann die Stadt, ald Fahne ein Breit umhertragend, 
auf welchen zm leien if: In Elend und außer Arbeit.“ 
Andere ziehen, 30 bi6 40 Mann hoch, Karren, mit Sand 
beladen, durch die Stadt und betteln an allen Thüren. 
Die Lifte des Arbeitshauſes enthält 3600 Recipienten. Es 
iR eine Berfammlung von der Geifllichkeit des Orts eiube⸗ 
rufen worden, um fich über Mittel zur Abhülfe des Elends 
zu berathen. * Macaulay, der ſich in der Nähe von 
Rottingham befindet, hat der Berfamminug gerathen, eine 
große Suppenfüche nad dem Mufter der ın Edinburg ans 
gelegten zu errichten, die ohngefähr 100 Pfd. die Woche 
foften wird. 

Geftern war man im Publifum fehr neugierig, zu ers 
fahren, wie es mit den unter den Trümmern im Tower 
wieder aufgefundenen Geſchützen fände, da man wußte, 
daß die bei der Aufräumung ded Schutts beſchäftigten Ars 
beiter und Soldaten an denjenigen Theil der Rüſtlammer 
gelangt feyen, wo die Artillerie ihren Plag hatte, unter 
der fich mehrere der intercffanteflen Trephäen and Englands 
Siegen befanden. Mau hatte gehofft, daß mwenigitens die 
größten Geſchützſtücke vermöge ihrer maſſiven Conſtructien 
wenig oder gar: feinen Schaden von der Hitze oder von 
ben. über. ſie zufammengeftürgten Pfeilern und Mauern wür⸗ 
den gelitten haben; hierin aber fal man fich ſehr getäuſcht; 


die Geſchütze waren ofle ganz ruinirt, zum Thell zufams 
wengefchmelzen, zum Theil zertrümmert. 

Das Handlungehaus Coutts und Compagnie hat Korb 
Strangfort beim Kanzleigerichte belangt, um Gewißheit dars 
über zu erhalten, wie weit derfelbe mit dem Urfprunge der 
falfhen Schatzkammerſcheine, auf welche jened Haus Bor- 
ſchüſſe geleifter hat, befannt war, und um auf feine Auds 
fagen gegen dritte Parteien verfahren zu können. Damit 
aber wıll diefes Haus feine Anſprüche am die Regierung 
hinſichtlich der falfhen Scheine nicht aufgegeben haben, 
fondern nur zeigen, daß ed alle legalen Schritte gegeu dies 
jenigen thut, Lie ſich bei diefer Sache verdächtigt haben. 

Der berühmte Bildhauer Sir Fr. Chantrey, der vor 
geſtern Abend in feinem Haufe zu London plöglid; geftor- 
ben ift, nachdem er mod denfelben Tag in feinem Atelier 
gearbeitet hatte, litt fchon längere Zeit an einem Herzübel 
umd ift 59 Jahre alt geworden. Seine fünftlerifchen Leiſtun⸗ 
gen find befannt. Die Akademien von Florenz und Row 
zählten ihm zu ihren Mitgliedern. 

Sranfreib. (Paris, 1. Dec) Man mwollte wi: 
fen, es jeyen Nachrichten aus London eingelaufen, mors 
mach die tarkiſch⸗griechi ſch Frage eine neue Diffes 
renz jwifchen der englifchen und der franzöflichen Regie⸗ 
rung herbeiführen dürfte. 

Spontini iſt von bier nach Berlin abgereidt. 

Nach Berichten aus Madrid von 24. Nov. wurbe 
der Regent am Abend zuvor im Theater mil dem größten 
Enthuſiasmas empfangen, Das Drchefter fpielte abwech⸗ 
felnd die Riegohymne und- die Esparterohymne. Bon alleı 
Seiten flogen Blumenkränze nach der Foge des Ayuntis 
miento, worin der Regent („der umübermindliche Herzog 
von Bictoria, der Pacıficator Spaniens, wie er auf dent 
Triumphbogen heißt!) Play genommen: hatte. 

Belgien. (Brürfel, 27. Nov) Im unfern Kam⸗ 
mern herricht große Windſtille und deſtomehr Gelchäftig- 
keit. Die vorkinfige Prüfiung der verichiedenen Abtheiluns 
gen bed Ausgabebudgets für 1842 if ſchon beemdigt umd 
Daneben find auch ſchon einige Geſetze, die jedoch nur ein 
FocalsIntereffe haben, öffentlich discutirt worden. Minis 
fterium und Oppofition haben auf’ diefe Weiſe noch feine 
Gelegenheit gehabt, ihre Kräfte ernſtlich gegen’ einander zu 
nieffen, man wüßte denn etima' die Disarflion über die Gül⸗ 
tigkeit der Wahl des Hrn. Cogels von Antwerpen als ei» 
nen ſolchen Anlaß betrachten. Die abgetretenen Minifter' 
Lebeau und Rogier, mebft- ihrem ungertrennlichen Freunde 
Devaur,, flanden in biefer Diecaffion am der Spitze ders 
jenigen,, melde die Gültigkeit beftristen, wurden indeffen- 





durch 47 Stimmen gegen 24 überſtimmt. Der. Moment 
{ft nicht günſtig für eine Oppoſition. Pofitive Antereffeir 
drängen von allen Seiten auf die Kammern ein, fordern 
Berüdfihtigung, und protefiren laut gegen alle ſich nur 
um Ehrgeiz und Portefeuillenſucht drehenden Gabalen, 
Dazu fommt die Enideckung der orangiſtiſchen Madyinatios 
nen, denen gegenüber Eintracht um fo rathjamer erſcheint. 
— Die Inftruction des Prozeffes gegen bad vereitelte Coms 
pfott geht ihren ruhigen Gang vorwärts, und bald dürfte 
dad Nefultat reif genug ſeyn, um ber Anflagefammer. vors 
gelegt zu werden. Noch inmer entdeckt man in den für 
die Mititärmagazine beſtimmten Heu⸗ und Gtrohvorräthen 
viele Büſchel Phosphorhölzchen; neulich gerierh gar ein 
vor einen dieſer Magazine ftehender Wagen plöglich im 
Brand... Ed war. nemlıd daranf atgefchen, in allen Milis 
tärmagazinen der Stadt Fener anzulegen, um durch eine 
auf: mehreren Punkten zugleich ausbrediende beifpiellofe; 
Fenerdbrunft die Stadt zu erichredfen, und deſto ficherer zu. 
überwältigen.” Cine wahrhaft teuflifche Compination, bie 
der- Sache, für die man fle erfann, Ehre macht. Wie por 
wär der Orangismus in Belgien iſt, mag man bieraus 
abnehmen. Ueber unjere Handelsverhältniffe zu Franfreich 
hört man fehr wenig, und Das Wenige ut nicht ‚Sehr ers 
munternd. Der Wille, des frangöflihen Miniſteriums iſt 
beſſer, als die Umſtände, denen es ſich fügen muß. Belgien 
unterhandelt übrigens night bloß nach dieſer, ſondern auch 
nach der deutichen Seite hin; nur iſt es die Frage, ob es 
Murb genug haben wird, hier durchgreifend zu handeln, 
und fo Frankreich zu. zwingen, ſeinerſeits auch gelindere 
Saiten aufzuziehen. = 
— * Son. Vorgeſtern Morgens hat der Kriegemis 
niſter eine -Staffette nach Dem Schlo ſſe von Ardenne mit 
Depeſchen für den König abgeſandt. — Die Inſtruction in 
Betreff des October⸗Complotis ſcheiut ſich zu verlängern. 
Es handelt fi davon, Die Verzweigungen zu entdecken, 
welche dieſe Sache in benachbarten Staaten haben fönnte. 
Da viele mehr ‚oder weniger hochgefteilte Perionen behaup⸗ 
tet haben ,. fie hätten in dieſer Sache Vorſchläge oder Ans. 
erbietungen, au dem Gomplott Theil zu nehmen, erhalten, 
fo fragt man fich, eb «6 n ftarthaft jeyun würde, fie wer, 
en Nichtendeckung zu werfolgen. IR 
R Griechenlont. Atben, 11. Nov.) Der Eintritt 
ber Griedilchen Zeitungen in, die drei Provinzen bed Zürs 
fiſchen Reidhſes, Thefintien, Macedonien und Epirus, iſt 
von Seuen der zuͤrliſchen Regierung bis auf weiteres aus, 
‚terfagt ‚werben: ‚eine Abfperruug, welche zwar von der, 
‚ Kandjeite, nicht aber ſtets zur See vollitändig durd;geführt 
aisthen. hürken, J 3 
Die aus 13 Perſonen, meiſt jungen Kaufleuten, Ges 
lehrten, Kunſtlern ic., beftchende Geſellſchaft, welche ſich am 
verfloſſenen 25 März (6. April,) als dem Jahrestage des 
Begiuns ‚des, Griechiſchen Freiheitstampfes in dem mit 
all⸗goriſchen, quf jene Tage des Nationalkampfs Bezug 
habenden Transparents erleuchteten Haufe des Kauf⸗ 
mannd Malandrinos auf ‚der. Hermesſtraße zu einem 
freundlichen Mahle verfammelt hatte, wurde am 25. 
Stlober por das biefige Zucupelizeigericht beſchieden, uud 
ba, durch „Zeugen erwielen ward, daß jene allegoriſchen 
Trangparguid, von einem nun verſtorbenen Maler Kra⸗ 
niod mit „Deihülfe eines gewiffen Stamatios Krinos 
gefertigt, worden, .umd durch Darfielung eined entmas 
fteten und auf dem, Meere ſteuerlos umhertreibenden Schif. 
fes eine ;pohtiiche , auf den, Zuſtaud des ‚Staats bezügliche, 


Deutung unverkennbar enthielten: fo wurde, nachdem einer 
ber Angeklagten ſelbſt, Theodor Orphanides, eine metriſche 
Vertheidigung vorgetragen hatte, welcher allgemeiner Bei— 
fall zu Theil wurde, endlich am Abend des Gerichtfigunges 
tages das von den Geſchwornen gefüllte Urtel befannt 
gemacht, demzufolge fänmtliche 13 Angeflagte von der über 
fie verhängten Anklage freigefprodyen, der verftorbene Maler 
Kranios ald Haupturheber diefes politiihen Vergehens bes 
jeichnet und deſſen Gehilfe Stamatiod Krinos zu 45 Tar 
gen Seiaugniß und Zahlung der Gerichtskoſten verurtheilt 
wurde. 





Alearazos. 





 OFortfegung und Schluß) 
XIII. 


Micht hoffe, wer des Drabenzähne ſa'et 
‚ Erfreutided zu erndien. Jede Unthat 
Trage ihren eigenen Racheengel ſchon. 


Schiller. 

Jetẽtzt glaubte Pedro. den alten Grafen von Olmedela 
ſeiner Def entlaffen zu dürfen. Mit. Schlüäffeln. und: 
Brechſtangen verſehen, trat er in Begleitung mehrerer Berr 
trauter, vorgeblich zur Durchſuchung der Gefängniſſe, den 
Weg in den unterirdifchen Theil des Schleſſes an. » Berr 
ſchiedene Hallen wären fchen durdfrochen, aber. nirgends: 
die Spur eined lebenden Weſens aufgefunden worden.: 
Schon wollte fit audı Peoro der Meinung der Uebrigen 


‚bingeben, bie behaupteten, daß der General einen Meg zur 


Flucht gefunden haben müffe, als ein. leiſes Stölmen,aus 
dem entfernteiten heile ded Ganges ihre Aufınerffamfeit. 
von neuen rege machte. Sie mäherten fich dem halb vers 
fchütteren Orte und eiae angelchnte Thüre trennte fie noch 
von den Tönen. Pedro öffnete, prallte aber auch im dem⸗ 
felben Augenblick erſchrockeu zurückz fle waren ‚in. dem Kerr: 
fer gerathen,, in dem die Gräfin von Olmedela die. Laufe: 
bahn ihres Lebens beſchleſſen hatte. Der danfbare Sohn 
batte ibr in ‚der Mitte deſſelben einen Satafalf: errichten 
faffen, und vıer Wachekerzen, ftetö durd) neue erſetzt, ‚bes 
leuchteten das Todtenbette. — 
Gefaßter ſchritt bald darauf Carella dem Sarge näher. 
Und wieder malte ſich Staunen und Schrecken auf feinem: 
Geſichte, denn ‚der alte Braf von Dimedela lag, anfdyeis: 
neud leblos am Fuße des Sarfophag’d. Derfelbe. hatte vor; 
wenigen’ Stuuden die ſchlecht verwahrte Thüre feines Gerz 
fängniffes durchbrochen, ‚war, lechzend nach Freiheit „und, 
Rache, der Richtung des Gauges gefolgt und, nadı laugen: 
Herumfuchen in der Finfterniß, endlich in denfelben. Raum’ 
gelaugt. Der fürdterlihe Aublick feiner; abgejehrien Gars 
tig.im. Sarge erwedte in ibm den Gedanken an die eige⸗ 
we Vergänglichkeit, und zum eyſten Mal empfand er Rerue 
über fein vergangenes Leben. ‚Mat, dem Schmerz eines Ders; 
jweifelnden ſank er über bie Yeiche, ‚um Dem, Grabe feine. 
Beute zu entreißen und wieder gut zu machen, was er ver⸗ 
ſchuldet, bis zule zt die Unmöglichkeit. ‚feines. Wollens nud 
die Mahnungen des erwachten Gewiſſeus ihn. in einen be⸗ 
finuungstoffen Zuſtand verlezten, aus welchem Pedro ibn. rip. 
* * kommen Sie. hieher, Cavallero, iu die Behau—⸗ 
ſuug des Todes?» ſprach dieſer, indem. em mit: Hilfe der: 
Uebrigen den Gebjcter auftichtete. 


⏑—— 


Und wie kommſt Du täcd Alcargzot, in dad Cen— 
trum unſerer Feinbe?« entgegnete der Gefragte mit matter 
Stimme. ee 

SFreuen Sie ſich, Cavallero!- rief Pedro; „die feigen 
Maradere’d find überwältigt, wir die Herren der Ruine.“ 
we möglich Pe verfeßte der Graf, wit der Hand 
über die Stirne gleitend, wie and tiefem Schlafe erwa— 
chend. „Und mein Eohn? Meine Toter? Denn ich ahne 
nun, daß es jenes eutſtellte Weſen dennod) war, — find fie 
nie mil an art? 

„Sie find anf dem blutigen Altar der Wieder vergel⸗ 
tung den Mahnen ihres gemordeten Vateré geopfert wor— 
den,* fpradı Pedro tũckiſch. 

Ungeheuer! Du haft - fie. gemordet rief Olmebela 
mit roflenden Auen. s 

„Ein vollzähliges Kriegsgericht ſprach dad Echuldig 
über: dem Feind und Vatermoͤrder aus,» entgegnete dieſer.“ 
Konnten wir und denken, daß Sie ſich lebend unter unfern 
Füßen befinden?“ „. ,„ . En 

„Allmächriger! Ich bin ſchuldlde an dem gräßlichen 
frevel I» rief der Graf, mit zum Himmel-gehobenen Häns 

"ten; »fortere ihr Blut von diefen. Aus meinen Augen, 
Edıjeufolr!e donnerte er den, über dieſe ungewöhnte Eprar 
de beftürzten, SKriegern entgegen, „fort! vollendet eure 
Schandthaten! aber mich laßt bier, bier an der Seite mei» 
ner unfculdigen Gattin die lezten Augenblicke verleben.“ 

„Nicht fo, Ganallero !« verſezte Pedro, über bie 
Schwachheit ſeines Vorgeſezten läcdelnd; „die. Angelegens 
heiten auf ter Dberiwelt verlangen Ihre Gegenwart, fol 
gen Gie wir, im Namen des Vaterlanded.“ 

„Ihr wagt es mich zu zwingen ?“ ‚braufte der Uns 
gercdete auf. z 

Wir erinnern Cie an Ihre Pflicht,“ verſezte Pedro. 

„a! Ach will end, meine Pflicht kennen lehren !- rief 
der Craf im Tone feiner vorigen Wildteit; „verwärts 
nah Oben!* 

Bald waren fie im Hofe angelangt. Eruft md ſchwei— 
gend trat der General in die Mitte det verfanimelten Trups 
ren, die ibn mir lautem Jubel begrüßten. u 

„Das Gerücht über den gefangenen Carliſtenobriſt, 
Garlot vnn Dinfedela,' erkläre ich für einſeitig!“ ſprach er 
gebietend. »Erſt wußte man fid Überzeugen, mußte Bes 
weiſe meines Tedes im Dänden: haben, ebe man ihn dieled 
Verbred ens beſchuldigte. Daß. er gegen uniere Königin 
firint, iſt fein giktiger Grund zur Berurtheilung. Jedem 
Neht-frei, feiner Urberzeugung gemäß zu handeln, und noch 
ii fein Edikt erſchienen, weiches für ihre Meinung Käm⸗ 
piende zum Tote verdammt. Mienn es je zuweilon ges 
ſchah, age es überjchrittene . Bollmadıt - blutgieriger Bes 
fehlehaber. Im Nomen der Königin! Sämmtliche Beifiger 
lieften ibre Waffen sab, und'emvarten das Urtheil: bed Dber⸗ 
feldherrn Vaidez über angemaftes Richteramt.“  . 
Nieder mit, Dem vertappten: Carliſten!“ rief Pedro 
wüthend. Nur ein Auhauger des Prätendenten kauu das, 
was zwanzig Ehrenmänner entſchieden, verwerfen · 
Tobend und ſchreiend ſtimmten die übrigen Offiziere, 
und bald auch die Truppen bei. 
Sicher würde ber Graf wen Olmedela dad Opfer feiner 
hervortretrenden menfchlicheren  Gefiunung geworben ſeyn, 
mern nicht der laute Ruf der fliehenden Borpoften: «Feinde! 
Beinde !- das Augenmerk eines Jeden nach dem Walde ges 
richtet hätte, aus welchem zahllefe Haufen gegen die Burg 
drangen. Es waren bie verfprodien Hüffütrappen Zunge 


» 


lacarreguy's, zur Eile angefenert durch die entfommene 
Befagung von Alcarazoß, 

Alles rannte im dem Gajtell verwirrt durcheinander. 
Währenddeß hatten’ die Andringenden fıhon bie äußern Bolls 
werfe erftiegen, die Befagung niedergehauen und viele bes 
fanden ſich auf dem Schloßpiatze, ehe die Ehriſtinos fidy 
zum Widerſtand geordnet. hatten. Da ſtellle fidy ihnen ber . 
General mlt den zufammengerafften Leuten entgegen. Nach 
furgen Kampfe fiel er und über feinen Leichnam drangen 
die Garliften unwiderſtehlich vor, — 
MPedro, ber eben durch ben ihm bekannten Gang mit 
feinen Anhängern entwifchen wollte, wurde eingeholt -und' 
ald Licberläufer und Verräther vor dem Thore aufgefnüpft. 
Seine Conforten hatten dadfelbe Fock, die Uebrigen ergaben 
fi, ter Anführer beraubt, auf Gnade und Ungnade. 

Der alte Graf ren Ofmedela wurde bald darauf über 
die Maner in die Schluchten geworfen, die fich hinter dem 
Schloſſe aufihürmten; Sarfoe, feine Mütter und Schwefter 
erbichten ein Grab und über Demfelben loderte das Feuer 
emper, welches Alcarazos zum Eühnopfer für die gefalle- 
nen Brüder, in einen Schutthaufen verwandelte. 





Einheimiſches. 
CTheater-Notiy . 


Deinnähft beginnen ‚die Benefize-Berftellungen der hies 
figen Bühnenmitglicher erften Ranges, Und. Hr. Steins 
müller, Regiffeur des Schaufpiele, eröffuet den Reigen, 
in dem und hoffentlich viel Gutes’ geboten werben wird, 
Herr Steinmüuller bat fi in der kurzen Zeit feiner. 

Unng an biefiger Bühne die Gunft des Publikums ers 
worben, und das dieß wohlverdient ſey, zeigt cin’ Ruͤck— 
blick auf Die von ihm gefpielten bedeutendern Rollen, in 
welchen ihm ſteis ungetheilter Beifall zu Theil wurde. Wir 
erwähnen bier nur Kugo (in der Schuld), Fürſt Leo— 
peld (im alten Defauer), Almalambo (Enideckung 
der Chinarinde), Süßfind —— Percival 
(Griſeldie), und Carl Moor (Ränder). Dieſe Leiſtun⸗ 
gen gewähren und die Leberzeugung, daß er auch der Par» 
thie des Dertofar in ſeinem gewählten Benefiz⸗Stück 
(„Dttofard Glück uud, Eydes von Grillparzer) gewachfen 
it und und diejen himmelſtütmenden Giganten. gewiß ‚Are 
biegen daritellen wird. Daß Herr Sırinmuller cin 
Cru wählte, was ven jedem Freund elaſſiſcher fiteras 
tar allgemein ſehr geſchätzt wird, Das den. Anjprüäyen des 
großen Rum auch durch die Äußere Einrichtung gan, 
ſicher entfpricht» das gleichzeitig für Viele ganz neu ju 
betradhten it, da es feir einer Rerhe von Jahren mach 
einmaliger mir Furore aufgenemimener Vorſſellung nicht 
garen, wurde, ba die Mel biefiger, Bühne. ebme die 

itiyirfung der, damals gaflirenden würtembergiichen: Hofe 
fdaulpieler es feit die ſer Zeit, nicht michr erlaudien, zeigt 
von feiner Umficht und ſeinem Befireben, jeder Geſchmaͤcko— 
richtung zu reutſpredien / weichet · Zweck durch diefe Bor; 
ſtellung auch· gewiß erreide wied. Mége Gerr Sreim 
wirdker unrecht zahlrcichem Beſuch den Veweie der An— 
eriennung ſeines Talents und feiner Leiſtungen ſiuden. 


—r— 


— —— 


Yuzrigem. 
Anzeige und Empfehlung. 

Einem bodwerehrten Publikum fo wie allen meinen 
Freunden und Befannten und meiner werthgeſchätzten Kund⸗ 
ſchaft, bringe ich hiemit zur ergebenften Unzeige, daß ich 
die Sefhbäftdsführung der Schneidermeiſters-Wittwe 
Teufel mwieber Üiberuommen habe, und bitte, 
feither, geichenfte Zutrauen auch ferner: zu erhalten, indem 
ich nicht ermangfin werde, dauerhafte und ſolide Arbeit zw 
liefern, und alle mir amvertranten Yufträge auf das pünft- 
lichſte auszuführen. 

Einem zahfreichen Zuſpruch entgegenfchend zeichnet 

hochachtungsvoll und ergebenft 


Gabriei Müller, Geſchäftsfüh— 
rer. Wohnhaft am Lauferplag 8. 
Nro, 1618. 





Einladung. 


Heute Montag den 6. Nov. findet bei Unterzeichnes 
tem Gefang-Protuftion der Herren Fiſcher und Schnepf 
ſtatt, wozu ergebenjt einladet 

Sohbann Merkel 


zum König Otto. 





Einladung. 
Heute‘ Montag Abends den 6. December fpielt bas 
Kleceblatt 


von Wehefrit und Wildner in der „weißen Schwane« 
in der Eterngajie, wozu ergebenft cinfadet 


Sean Schrögler. 





; titeratur 
Zur Sammlung deuticher und ausländischer Claſſiker. 


3078 sanımtliche Werke. 
Neu aus dem Englifcdyen 
von 
Dr. Karl Kolb, 
Mit Feberzeihnungen nah Bromwne, Gattermole, 
Eruifshanf, Phiz und Seymor. 
I. Oliver Twiſt. II Nikolaus Nickleby. IM. Die Pekwickier. 
IV. Londouer Skizzen. V. Denfwärtigleiten Grimaldrs. 
VI. Maſter Humphrey's Wanduhr. VII. Barnaih Nudye, 
VIII. Picknick-Papiere. 


Wohlfeilſte, elegante Tafchenansgabe: 
Eubferiptspr. eines Bände. ven 10. Drudbog. mit einer 
fbönen Federzeiconung nur 4 gr. — 5 Syr. — 

Conv⸗M. oder I8 fr. rhn. 


Diefe- wohlfeilſte Taſchenausgabe erſcheint in raſcher 
Folge und find bereitll Oliver Twift und Rifolas 
Nickleby ausgegeben. Die BVerlagehandlung hofft von 
jedem, der Siun für eine wahrhaft qute Pectüre hat, durdy 
Bohftändigfeit und Gediegenheit der Uebertragung, äußerſte 
Billigkeit des Preiſes und geſchmackvolle Ausitattung, Ans 
erfennung zu verdienen. — Subieription wird in alen 
Buchhandlungen Deutſchlande, der’ öflerr. Monarchie und 





— 


mir das 


15 kr. 


ber Schweiz angenommen, wo zugleich bie bereits erſchie 
nenen Bändchen zur Anficht — find. — 
Stuttgart, im December 1841. 


Verlagshandlung von Adolph Krabbe. 
Beſtellungen nimmt an 


George Winter, 
8. 644 am Rathhaus. 


!titeratun _ A 
" Bei George Winter in Nürnberg iſt ſo eben 
erfchiemen und im aften Buchhandlungen zu haben: 
Schillers 


Dramatischer Nachlass. 
Nach deſſen vorliegenden Plänen ausgeführt. 
Zwei Bande in 4 Lieferungen, mit Stahlſtichen. 
Erſte Firierung:: 


Warbeckh ._ 
Ein Schaufpiel im 5 Aufzügen, 
16° ach 54 fr 
Keiner der zahlreichen Verchrer nnd Beſitzer der Schi“ 
lerſchen Werfe wird es bereuen, ſich dieſe Supplemente ans 
zufchaffen. Verfaſſer und Verfeger haben Alles aufgebote 
um ein Werk, Edillerd Manen würdig, zu liefern. 
Stadt: Theater zu Mürnberg. 

Montag den 6. Der. „Wer wagt, gewinnt« 
Luſtſpiel in 2 Akten von Fort umd Penmer. Hierauf: „Der 
Sohn auf Reiten.” Luſtipiel in 2 Aften v. Feldmann. 














— 


Geftorben. 
"Den 29, November. 
Heyd, Julius Andreas, Meggermeiftert-Eöhnlein. 
Eberitein, Johann, Meſſerſchmidts⸗Sdhnlein. 
Oehlſchläqel, Hartwig, Handlungs-Commis. 


Augekommene Fremde 
vom: 4. December 1841. 

(Bayer. Hof.) Frhr. v. Eloſſen v, Gera, 

(Bitteldbahber Hof) Hr. Baron v. Hufen von 
Bamberg. Hr. Dr. Wißmüller v. Ansbadı. 

(Bil. Glode) Pr. Edinudt v. Mainberuheim. Mad. 
Kodmaier m. Sohn v. Hofheim. Hr Kohler, Priv, vom 
Eichſtaͤdt. : 

(Wallſiſch.) Hr. Eydecker, Erribent vi Bamberg. 
Hr, Urban, Geometer v. Mönchen, . 

(Roth. Hahn.) Hr. Uebler v. Altdorf, Hr: Bügel 
v. Peſth, Klee ı Hr. Born, Priv vo, Leipiig. ’ 

Mondfhein z. &) Hr. Ehriftian u. Jever, Herr 
Koreman y, Gorha, Hr. kandi u. Hr. Bruſchann v. Regends 
burg, Kfite. Hr. Spaamaun, Staltmeifter v. Jever. Serr. 
Ihrieg, Student v. Erlangen. "Hrn Meiblein,  Fabrifant v. 
Treuchtling. 

(Bilden Manny Pr. Hafolt, Kfm. v. Augsburg. 
Hr. Fiſcher, Rechtsprakt. v. Herzogenaurach, 


Täglicher Hialender. 
December, 6. Rilolaus. 
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v- Bayern. Münden, %. Dec) Wie man vers 
mat, haben Se, Maj. der König von Preußen geruht,) 
©r. f. Hob. dem Prinzen: Karl von Bayern. eın. Hujaren« 
zeniment, wie ed heißt das zehnte, zu verleihen.’ — Die: 
and einem biefigen Blatte im andere: Blätter übergegaugene: 
faliche Nachricht, ale habe Sr. f. 
Hohenaſchau, eine gräflih Preyſing'ſche Majoratäberrichait, 
käuflich am fich gebracht, bedarf wohl faum der Widerle⸗ 
gung, — Ben -Profefior Ennemofer, der fid von feiner 
Vaterſtadt Inebruck nach München überfiedelt hat, wird in 
kurzem ein Wert über Magnetisams (im 3. G. Cotta'ſcheu 
Berlag) herausfommen, Wie wir hören, wird er ſich darin 
auc über bie merkwürdige: Ericheinung der verſchiedenen 
Rigmiarifirten. Mädchen in. Tyrol aus ſprechen 
Preurpen. (Koblenz, 24. Nov.) Ein junger In⸗ 
genieur ⸗Offizier, v. d. V. bat ſich auf dem Bord eines 
Rheinbrückeuſchiffes erſchoſſen und im Schießen in die Flu⸗ 
then fallen laſſen, die, von ſeinem Blute geroͤthet, die Leiche 
mit ſich fortriſſen. Der Unglückliche, der ein Sohn “eines 
unſerer beliebteſten Schriftſteller im Fache der ‚Erzählung. 
und des geſchichtlichen Romans (van der Velde) war, und 
ſtets den unbeſcholtenſten Wandel geführt hatte, war 
längerer Zeit bei einem Sturze vom Pferde auf — 
gefallen und litt ſeitdem an einem ‚jp,-aueriräglichen. Kopf⸗ 
weh, daß ex wahnſinnig zu werden. fürchtete, umd, wienex 
in einem hinterlaſſenen Schreiben fogt, um dieſem Schick⸗ 
ſal zu entgehen, ſich das Leben nahm. at Tr u 
fen. (Mainz,s3. Dee): Mie lebendig der, Sion 
für öffentliches Leben hier. iſt, ficht man deutlich au Per 
egenwärtig obſchwebenden Wahl rined neuen Bürgermeis, 
Vet Faſt jeden Tag treten eunflußreuche, Bürger zu einem, 
ame zuſammen, um ſich gegenſeitig u verftaudigen: über, 
den befäbigften Mann in unjerer ‚Bevölkerung , damit man 
demfelben bei der Wahl eine impofante Majoriräg: ffitierg,, 
Im Augenblid hat Hr. Elemens Lautern die meiften Chan— 
cen zu dieſer hoben Bürgermürde, Die, beilaufig geſagt, hier 
ven. weit höherer Bedeutung iſt, als in allen andern Erädren, 
des ‚Großherzogrhums, Was Hrn. Clemens Lautern frhr 
Bevorzugt, dos ift feine durchaus unabhängige Cteltug; (os 
dann U Derielbe ein —5 geächteter und achtungzwerther 
Mann, verfehen mit einem warmen Sinw hür die Ehre und‘ 
den Ruhm der Stadt Mainz, fo wie für deren Kun, bus 


none und induſtrielle Inftuute, "Ob aber Hr. Slemens . 


rautern, bet ſeinem großartigen Weingeſchäfte, dieje Stkle 
annehmen wird, das if eine Audere Frage. Neben dauteru 
haben noch Ausſichten zur Bauridatur die Herreu Krämer,, 
Schall, Rad, Krüger my Hefermanu — Bei Ge 


Narnberger 


legenheit ‚bes Austrittd des älteren Bürgermeiftere, beB jet⸗ 


Hoh. der Kronpring 


Mevdaftcurs @redrar 
intern “rDiud, 
Berlag und Erpeditisa 
in Der Turm mriighen , 
Dfüsin om -Natbbauie,., 
5. Miro. 3, wo Im 


mbrtine I Arcuger an» 
atnommen werden. 


at..." ec 
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zigen Hrn. Obergerichtsraths Mes, aus dem Amte, vers 
jonmmelte ſich Diele ‚Woche der hiefige Veteranenverein, wels 
87 Meg präſidirt, zu einem Feſtmahle im "»curopälfcen 
Hofer, zu Ehren, ihres Präfidenren. Dad Feſt war ein 
fehe corbiales; leider aber erichien Hr. Meg nidıt, ba 
denſelben, bei ſchon chiebin geichwächter Geſundheit, der 
Abſchied von einem ihm fo lieb gewordenen Anite, und die 
Initolation im jeine meue Stelung alljujehr angegriffen 
Mayor Die Beteranen ber alten Armee tranken ſehr tapfer 
auf ‚jein Wohlergehen. 
vs rapbritannien.. (fondon, 9. Nevbr) Nach 
einem Provinzblarte: theilt der „Gllober mit, daß der wahr⸗ 
fheinlich wichfte König. Den: Großbritaunien ein Eduard, 
feyd, und daß der »veßftändige Name :.ded Prien von 
Wales lauten werde: Eduard Vierer Ernit; Leopold, Au⸗ 
guft, Her jog vom Kent, Herzog von Koburg, Herzog won 
Suſſer. Uebrigens fol: die Königin wünſchen, daB der 
junge Thronetbe den Titel: The JInfant Prinee, der 
gegenwärtig in der ganzen koͤniglichen Hofhaͤltung üblich 
iſt, auch ferner vorzuge weiſe als: Benenmung- führe, und 
bereits eine jörmliche Mittheilung über: dieſen Punkt ihrers, 
ſeits an. Sir R. Peel und den Lordkanzler, erlaſſen worden 
feyn. Die Taufe des Prinzen wird kurz: nad; Der Ankwitk, 
ded Hoies in Winbior ſtattfinden,, welche vorläufig auf 
den 15. Dec. fetgeiegt Wrun 047. .>; : 1241 
“Der Hetzeg wor Sachſen⸗Meiningen iſt vorgeſtern von 
bier wieder nach Sutburh⸗Hall abgereiſt, um feine Schwes 
Rer,; die Königin! Wittwe zu beſuchen, deren Befihden ſich 
zujebend® beflert. Auf Anrarhen der Aerzte’ hat fie bereits; 
ihte Rranfenftube mit‘ ihren gewoöhnlichen Wohmimmern 
vertauſcht, in denen fie vorgeſtern fchon etwas nmhergehen 
femme. — Der Lordmajor ) Yon’ London’ hat von Ber Mir 
migin⸗Wietwe einen’ Beitrag won 100 Pfd. Et. für die 
viörteidenden Weber in Spifalſtelde empfaitgen. mn u 
Rah" der Morninge⸗Poſt will das Mininerium mit’ 
dein päpnfichen Hofe - wegen gegenfeitiger Ernenning won’ 
efandren in Morerhämdiutig treten, zu weten Fatälie 
ie Ernennung O' Connell's“ zum Lordmahor von Dublin 
"Anlaß gegeben Haben et. ad N LITE 
Ser kürzlich geweibte „neue Biſchöf von Jeruſalem, 
Hr. Merander, wird, Ich. wächlleng auf der zu. Wpolwin‘ 
liegenden Dampffregatte „Devajtarion,« Die berrisd feyels e 
fertig liegt, —— Bert Borrärhe von Ynlver und Hanbisen | 
aus dem Arfenale. an Bord genommen bat, nach feiner. 
Beſtimmung einjhiffen. Er nimmt feine Familie mir)weld;e 


and einer, der Niederfunft nahen Gemahliv und and feche 
Töchtern beiteht, deren ältefte micht über 13 Jahre gan.” 


— 27. Rev. Inter den Beförderten in der Atmce 
und Marine befinden ſich Einige, dig bereits amd früherer 
Zeit einen bedeutenden geſchichtlichen Namen haben. Her—⸗ 
vorgehoben werden, in Diefer Beziehung ‚unter den zu Ge—⸗ 
srerafen beförderten '&cnerallieutenants Der jeßige Generals 
Feldzeugmeiſter Eir George Murray, der ım Halbinſel⸗ 
Kriege General-Quartiermeifter im Stabe Wellingtoͤns war, 
die Generale Eir James Kemer, Lord Strafford (Bang), 


Sir Wiliom Grant und Lord Robert Somerjet, welche“ 


auf der Halbinfel und bei Waterloo Divifioneu oder Bris 
aaden des Britifchen Heeres fommanbdirten, Eir Sohn Lam— 
bett, der die Trünnmer des geidlagenen britiſchen Heeres 
von den Rinien vor New Drlcans zurüdfuhrte, und Sir 


Mobert Themas Wilſen, durch feinen Mürh, fein Talent 


uud feig wechſelndes Geſchick fomohl auf feiner militäriſchen 
ald auf feiner potitifchen Laufbahn bekannt. Unter den zu 
General Lieutenants Beförderten bemerkt man Sir Mans 
rice Charles DO’Eonnell, einen Bruder des Agitaters, Eir 

ugh Gough, der die Truppen in China befehligt, den 

rieaß- Secretair, Eir Henry Hardinge, ehemaliger Adjus 
tant Delingtong; und Eir Willoughby Gotton, der ſich 
neuerdings in Afghaniſtan rühulich auegezeicnet hat. Zu 
General Diajoren find unter Anderem ernannt werden der 

raf von Munfter und Ford Arederif Fitz-Clarence, Eöhne, 
bed Könige Wilhelm IV., und der berühmte Geſchichtſchrei⸗ 
ber des Halbinſel-Krieges, Oberſt Kapier. Die Befördes 
rungen in der Märine haben nur wenige bekannte Namen 
götroffen. Unter Auderen ift Eir David Milne, Ger unter 
⸗Lotd Ermouti vor Algier fommandirte, vom Bıce-Admiral 
jum Admiral ernannt, und. die Contre⸗Admirale Eir John 


Dmmanney, der jetzt ein. Kommando im Meitreimeere hat, 


fb wie der. berühmte. Graf von Duudouald (Eochrane) flud 
zu Vice⸗ Admirãlen befördert worden. 

Frankreich Paris, 2. Dec.) Ein Schueiderge⸗ 
fee, deu Queuiſſet ais complicirt bei "den Atteutat vom 
18. Sept. angegeben hatte umd der bieber den Nachfor⸗ 
ſchungen entgangen war, bat fih, Da ihn bie Polizeiagen⸗ 
tin eben ergreifen woluten, zum Kenfter hinauegeſtürzt und‘ 
iſt todt auf dem Play geblieben. Tr 
+ Nach Berichten aus Madrid, 25, Novbr. iſt mam 
dort noch immer im Freudentaumel über die Rückkehr Eos 
partere’d; Dad; Offiziercorps . der Nationalgarde hat dem 
Dirgenten ‚Die Drdmetecoratien "vom 7. Det, überreidht.. 
Die, Nacuichten aus deu nörklichen. und füdlichen Proviu⸗ 
zen lauten berabigend 17 1: ‚ 
aeg Navbr. Für die. beiden Schie⸗ 
nenwege von Paris hierher, ſo wie von Dijen, nah Mühls, 
hauſen werden fortwährend; von den verſchiedenen Commu— 
nen hedeutende Sunnnen votirte Die ober⸗ und. niederrhei⸗ 
niſchen Stätte machen ſich zu Drfern auheiſchig, die u.an 
bis jetzt in der Geſchichte der, Euenbahnen nicht keunt. Die 
Genferenzen werden init Emſigkeit fortgefegt, bie. Gemeinz, 
becafien bewilligen Eummen ‚uber Cummen und mehrere, 

iftwifte haben fogar die unentgeltliche Ueberlafjung des 

erritoriumd, durch welches die Bahnen gejogen. werde, 
Zuge Pan (Biſchwiller und Pure). Für die Strecke von 
Dijon nah Muͤhlhauſen bat der Grmeralrarh des Dbers 
Eaone-Departements ſchen vor Ungerer Zeit 1,500,000 Fr. 
bie ber Gompastit zu den mäßigen Intereffen vn 3 Proc. 
und der Bedingang ter jährlichen Tilgung. vom 1 Proc. ' 
vorgeſtreckt weiten fein, dem Ifgt, "Die Statt Gray hat’ 


ſch verpflichtet für eine Summe vor 400,000 Fr. 4 Proc; 
Jutereffe zu garantiren und Veſont bat eim Geſchent non 
70,000 Fr. angeboten. Selbit' die kleinſt t Orte licfern 
Beiträge, fo bar Mantoche, ein ganz mbedeute ndes Dorf, 
BOOT Babe bewilligt, — Der Generafrarh de⸗ 
niederrheinifchen Departemeute tritt ame6. Dec, zuiammen 
und es ſteht zu erwarten, daß deſſen Befclüffe ganz: tus 
Sinue der biefigen Vevöferung ausfallen werden: — Eine’ 
. getern befannt gewordene Mairieverordnung beftimmt, ba 
die Ergropriation der Grundftüde, welche für die Cinmüns 
Bung der Bafeler Bahn in die Mitte der biefigen Stadt 
nothwendig find, im Laufe der kommenden Woche Dorge» 
nommen werben, eo... 


— — ar Tr us: 
| Mannichfälfiges. *— 


Wie ſehr noch: bie und da: in Ungarn der Moangel an 
ſittlicher Erziehung ſich wahrnehmen (dr, mag folgen in 
der Preßburger Zeitung aus Neutra enthaltene Nadıriche 
beweifen: „Im. der vorigen Monate attgehabten Y Minds 
nalgerichtöfigung fom ein Verbrechen vor, welches durds 
feine Scredticykeit fchon beim Auhören empören muh. Der 
Verbrecher, ein Edelmann, ließ ſich Yon feiner zugelloſeu 
Leideuſchaft fo weit hinteißen, daß. er einen armen. Gomris 
buensen ohne alten hinlänglihen Grund graufam ſchlug, 
ihm mie einen Meſſer eilf Wunden verſetzie, und“ -hiemit 
uoch nicht zufrieden, den Blutenden an einen Wagen binden 
und ſchinden (11) laffen wollte. Der Verbrecher warde zu 
breijähriger. öffentlicher Arbeit im Eiſen und zur Enichädi 
u. * armen Coutribuenten mit 250 Gulden &; IM. vers 
urtheilt. *27 





Pfiffigkeit eines KRellners. - 13 
(Singefandt) . Parka, 
Zwei grobe Sänger, renp. Baffiften, gingen’ wid Farth 
und fehrten mach erfüllter Pflicht, fi zu laben, beim Birk 
W—. ein. Dert gaben fie dem Kellner Auftrag:, fie zu 
errichten, wenn die Eiſenbahnfahrt abginge , die, ſchon 
Bat in der Nacht, die legte war und tranfen ruhig im Wer 
wußtſeyn ihrer geficherten Pläße fort: Doch ed verfloß Pie 
Zeit; fo oAß'den Baſſiſten felber Bäudhte, es möge dıe Fahr⸗ 
Runde nahen. Da frugen: fie den Kellner, der fie zum 
Bahnhof, wartete, bid der Wagen abfuhr, und 
Brachte den Harrenden den Befcheid: Jetzt fährt der 
. Wagen ab. Welche Verlegenhair!! Doch -eiit: Khuger 
weiß fich zu helfen. Nach tangen  Dehberiren "meinte ber 
Eine; Mir fällt was ein, deben wirge Fuß! Gelfaar, 
gerham, und auf dem Deimmeg freuten fie ſich noch des 
ſchlauen Einfalls und vergaßen darüber die naſſe Ham, Sie 
ſie ſich holten. ge : ’ Indlafmı? 
' — A LbLudwig Robert 4 
iſt gewiß mie Recht zu den intereffanteilen Liſeraten ‘feier 
eit zu zahlen. Von jüdifhen Eitern geboreu,. der Bruts, 
der Rahels, hatte er eine fehr forgfältige Erpiehi g.96* 
moffen und war vor allen Dingen ein grünplicher Lenker, 
wenn er gleich noch im Fichterihen „Ich. befangen -war.. 
Die Wärme des Chriſtenthums hatte fein Herz durhdruns 
gen er war ‚ein wohlwollender, uneigennäßiger Menfch., 
Deich einen gewaltigen Einfluß Yaber die eriten Eindrüde 
der Jugend euf und Äußern, Davon gab’ er eiumal eim 
fherzhafte® Beifpiel, , „Mein Bater wär ſehr zeih,“, - ers 





zählte, er eineb Tage; »indefien war: die Wohtthütigteit 
meiner Mutter unverhältnißmäßig ur. als des 
Baterd Vermögen. Sie gab, olme: fein Wiſſen, jährlid, 
wohl tanfendz; ja. was mill-ich fagen taufend; ger 
wiß eilfbundert Thaler an bie Armen! — 
Ein geborner Chrift, nicht als ob bie Wohlthätigkeit nicht 
mehr bei den Juden zu Hauſe wäre als bei uns, hätte 
unmöglich fo viel arithmetiſche Reflexionen im einen ſolchen 
Paſſus gebracht, fein Klimax wäre. gewiß. von tauſend 
anfı zweit auiend, ung wenn er ſelbſt Mann vom — 
Kauſmann geweſen wäre, doch weuigſtens auf fünfzehn 
hundert geſtiegen. — 


Géthetundſetne Verehrer. 


N: Za der Zeit, als die verbündeten Heere in Frankreich 
aus ıhren Lorbeeren ruhten, war Göthe, wie faſt alljährig 
in jewer Zeit, im Heidelberg zum Befuch. Eines Morgens, 
als der Alte noch im Betre fag, wurde ihm ein preußifcher 
Dfficier, einer feiner blindeſten Enthuflaften, gemeldet. Er 
habe, ließ er dem Poeten fangen, einen Ummreg von zwan ig 
Meilen gemacht, um feinen kLebenewunſchGöthe von — 
geſicht zu Angeſicht zw ſchauen, erreichen zu tönen. Meoljr 
gany'erkärte aber rund veg, er wolle dein Fremden nicht 
feben. Der Officier wiederholte dem achſelzuckenden Rams 
merdiener feine. Bitte mit dem Anfügen, daß feine Bewun⸗ 
berung.: ded Dihterfüriten ibm die ſchwerſte Strafe zuziehen 
fünne, wenn fein Abweichen von der Marfchroute am ber 
Tag käme, er ruͤhrte durch feine Mienen den Kleinbotſchafter 
fogar, der wieberbolt für ven enrage feines Herrn bei dies 
fem ſich verwendete, alle Verſuche waren aber vergebens. 
Goͤthe blieb ‚regierend im Berte liegen: Da verfehrte fich 
feines Verchrers Liebe in Zorn. Zur Eeite fiteß er den 
Kammerdiener, dann eilte er mit gezucten Schwerte a 
bed Diiter'Yager, indem er austief: Noch hab ich jede 
Schanze, auf die idy losſtürmte gewonnen, nnd das Bert 
eines eigenifinnigen Porten follte mir. verbergen biribeni«’ 
Mad that der eritürmte Göthe? Kaum trat der Officier 
an-fein Lager, alsbald durd die heilige Nähe des Schere, 
wie durch die Erreidiung feined Wunſches kalmirt, als der 
Herr Geheimrath anfieng, fucseffive dermaßen-Geſichter zu 
fchneibeu, baß der Krieger, der ohuehin nicht lauge- warten 
fonnge,.nur. die, Züge eined Grimaciers, nichts über, pen 
den Söftermienen des Brrfaffers der Iphigenia, des Taſſo's 
und ded Fauſ's erkennen founte. J J 


— —— 





—— . | 
A! Große und weiſe Leite haben * Gedanken und ihre 
ſonde rliche Anteditung, darin wir Einfältigen nnd“ wicht 
allweg Schiden föunen.. .Mofes zerwirft in feinem: Zorn 
die heiligen Tafeln, darauf die zehn Gebete geichrieben 
fRanden,..Dr. Furderiu bat #8 oftmals wehe gerhan, daß 
feine. Schriften raufchten wie rin Platregen ‚Mud, wiinfdire‘ 
vielmtald, daß er fo feinfarhte und lieblidh könnte regnen, 
wie Herr Philipp Melaucht hon; aber einerler Weit‘ 
batı.amamcheriet.. Hirfumg; und wir, die wir auf Lands 
ſt raben oter gemeinem Fußpfade reiten, ſellen denen nicht 
nacjeben, die querfeldein, Durch Waſſer, Waälder, Berg 
und That ihre Wege nehmen. Biel. weniger. follen wir 
von großer · Leute Brunſt, Eifer, Ernft und Heftigkeit leichte 
lich urtheilen. — Ihr Andern aber, bleibt auf dem ges 
batınten Wege, handeft nah der Regel, ſo verdammt man 
Euch nicht. Ueber'’gtoße, wunderbare Leute aber laff-t 
und verwundern und Gott für ihren Heideſuuth banken. 


Schnee weg zu briugen. 
Zu einem Doctor und Profeffor der Theologie in P, 

der im Jahr 1775. Narb, kam ein junger Gelchrter , der 
ald. Kenner! der griechiſchen und romiſchen Sprache einen 
berühmten Namen erlangt hat, und bat ibm um feine 
Stimme zu einer-ehem erigdigten: Gollegiatenflelle. Der Pros 
fefjor faß allein am. Ziiche „. fein, Mistagebrod genießend. 
an der Stubenthüre aß: ein Bauerdmann, welcher. dem 
Profeffor einen Brief von, einem Laͤndgeiſtlichen überbradhe 
tte. Da der Gallegiaturbeiwerber den Zwed .feined Bes, 
ſuches dem anweſenden Boten nicht ‚willen. lafien wollte, 
trug er feine Birte in lateinifcher Sprache vor. Der Pros 
fejjor, welcher wahrſcheinlich feine Stimme ſchon einem 
Andern  verfpröchen hatt? ,; ‘gab dem Birrenden‘ eine ab» 
ſchlagge Antwort im den Worten: »Mihi. non est! haee po- 
testas, und —1* ihn aus „feines. Stube die Treppe; 
hinunter. ‚Bei ſeinem Wiedereintritt in dad Zimmer findet 
er den Boten auf dem Stuhl am Speifetifche figend, den 
Neit der Speiſen mit, Appetit verzehreud. „Wer bat Eich 
benn die Erlanbniß gegeben, Euch hierher zu feßen und 
zu efien?« fragte der Doctor anmilig. Der Bote etwie⸗ 
derte ganz gelajfen: „Als fie aus der Stube gingen, ſag—⸗ 
ten Sie ja: Bor’ ehr bas!- Der Profeſſor mußte felbit 
herzlich lachen. über die Deutung feiner gebrauchten potestas. 


(Die wagen aug Pia hregen und rn Halbe," Ben’ alten 


Der von feinem Münchner Ringkampfe her wohl noch 
manchem Leſer erinnerliche franzöſiſche „Herkules· Dupuis 
gibt gegenwärtig in Berlin athlerifche Vorſtellungen, und 
der ſpricht 500 Thaler Jedem, der feiner obfigen, 20 Louisd'or 
aber demjenigen, der deit Beweis liefern würde, daß er in 
Münden im Kampfe unterlegen fey! ER or 





Ein Dientmädchen,, dem befohlen worden war ‚einem 
Herrn zu Tiiche ju bitten mit. dem Bemerken,,, „daß aufges 
tragen fey,“ fand denfelben vor dem Epirgel, ſtehend, mie 
einer Zahnbürſte ſich die Zähne pugend. Sie entledigte ſich 
ihres Auftrages und ſagte, zu ihrer Herrſchaft zurückge⸗ 
kehet: „Der Herr wird ſogleich erſcheinen er wacht ſich 
ſchon die Zahne ſcharf. 77% — a ei HM ’ \ 


ij ! 


h tıbım nee Mirınmnneb A 
Ach, wie hart iſt doch mein Bond 199 «2 
Einſam ſteh ich nat, uru⸗ Bw 
Dienſtbe fliſſen Tag und Nadıt, » Saturn md du, 1 
Dmmersauf der iſtillen· Wacht „.) 813 Yun ım 
erg rer ng nn * 
vr ner und Denen peinigt micht mise > 
Keine Epeife, keinen Trank, 15° zo mis 
Reicht man meiner Müh’ zum Danf. 

Meine Arme breit ih aus, ; 

Doch die Hülfe — Blerbt zu Hand. 


Anflöfuug der Charade in, Nro. 327; 


LI} 


»Beifpiel,- er 





- 2 n 3 e i 9 en. me I 
Stebiewßefud. 

Ein junger Mami) der eine "fchöne, flüchtige Hand 

ſchreibt und gute Kenntuiſſe und. Einpfehtungen befint, wünſcht, 


— — — 0 — — 


er jetzt aus feinen, Ge Ebrauche geriſſen If, für den 
eitraum von zwei bis drei Monaten in irgend einem Bureau 
oder bei einem Herrn Advokaten Verdienſt zu erhalteu. 


Nähere Auskunft ertheilt © =. 4... ‚2 
2; Ludwig Hechts MWittwe,n: © 1 
— Carolinenſtraſſe L. Neo; 337. in Nurnberg 


— — — 
7 





— — . 


8 u Bermler hen ° 


In einer lebhaften Straße, in einer schönen Lage der 
Stade, Eommerfeite, iſt der erſte Stock, beiiebend aus. 2 
topezirren Zimmern nebit Alfov, 4 Kammern, Küche, Keller 
md Holzfag bid-mächicd Ziel Lchtmeß oder Walburgi an 
eine: ſolide Familie zu vermicrhen, Näheres in S.Nro. 1868. 


——. 





Heute, Dienflag den 7. December, 
Berfammlung, der Herren Diftrifrövorfteber 


im obern Locate der Fleiſchmanm'ſchen Wirrhicaft in 
ber neuen Gaſſe. 


tfiteratern —— 
Tei Gegrge Winter in Nürnberg, 8. 544. 
dm Rarhhaus ift zu haben; : 
+ Der Soldatenfreund. . 
Eim nuͤtzliches Handbuch für deütſche Krieger. 
8. geh. -I2fr. 





—— 














eiteraturn . 
Bei Walzenengern in Freiburg im Breisgau iſt 


gefticnen und bei George Winter in Rürnberg, 
. Mio. 544 am Rathhaus zu haben; 


Spruchwörter, deutsche, 
zunächt für Lehter in Volfefhulen, zur Bildung des 
-Berftanded und des Gemüthes Der Jugend, 

8. 4. Bogen in niedlichem Umſchlag broſchirt. Preis 6 ggr. 

nr. RES... 

Mir beflgen wohl größere Sammlungen von Sprüch⸗ 
wörtern, wie jene von Kleiſt und Gifefein; -aleim biefe 
pafien aus doppelter Urſache nicht für Jugend und Lehrer 
zum praftifchen Unterrichte, einmal enthalten fie ſchlüpftige 
das Schaamgefühl verletzende Gegenſtände, nicht grrigner 
für das Ohr der Jugend, das anderemaf iſt ihre Anfcafs 
fung durd hohe Preife gehemmt: Beiden Uebelſtaͤnden ift 
durch die ſe — abgeholfen. Nichts iſt ſo fehr geeig⸗ 
net auf das Gefühl und Gemüch der Kinder und ſelbſt 
Erwachſener einen unvergänglicheren Eindruck zu "machen, 
ald Spruchwoͤrter, wehhalb auch Herder ihre Einführung 
in Schulen ganz vorzüglich anempfiehlt: — 22 








Stadt: Theater zu Mürnberg.. 
Mittwoch, den 8. Dec. Zum Benefice des Regiſſeurs 
Hrn. G. Steimmülter, nem cintudirt: ‚König Ote 


errars Grace un d Endes Trauerſpiel in 5 Affen von 
Grillparzer. 





 "Geflorben, 
' Den 30. November; 
Rudolph, Erin, Schneller, - % 


Sandmann, Johann Jarob richt, Schudmachermei⸗ 
* Sohnlein. * —* —[ y : 


ſiers⸗ 

din on Den 1. December, 1. u. 0° 

Fels, vBifetta Charlorta Jacobina Johanna, Polize,Eoftar 
- ten dchterlein. 351 71* 
11. Den 2%. December. ı 

Kalb, Konrad Zafob, Tüucher⸗ imd Eteinmehen:Edhnlein.: 

Amon, Anna Maria, PrivasierdsTöditerlein. . 

Miülber, Anna Maria, Stumpfwirfermeifter&Töcterfein, 

Kronbierger, Johann Michaci, Tuͤnchergeſellen⸗Sohnlein 
R zu Tafelhofl νν EEE PD: Br EB DEE Zr 


Ungefommene Fremde 
vom 5, December 1841: 

(Bayer. Hof.) Hr. ‚Daufer 4. Sohn, Tonfünftfer v. 
Presburg. ‚Hr. Elinten, Rentier ni Lonton. 

(Wittelsbacher Hof.) Dr. v. Derap, Licutu. v. 
Münden. Hr. Philips, Priv. v. Amfierdam. Hr. Fiicher, 
Rechtspractikant v. Herzogenaurach. ”. 

Strauß.) Hr. Bernoder, Hr. Hagel u. Hr. Eiſen⸗ 
heimer d. Branffurt, Hr, Cornelius v. Elberfeld, Hr. Denjl 
v. Ecipzig, Kflte. Hr. Pomah m. Fam, v. Konigsberg 
Hr. Dr. Urnold v. Eolothum. ‚Hr. Maef, Cand. ned; m, 
Yverden. Hr, Etöhr, Priv. v. Hof. Hr. Wirner, unftios 
när v. Bayreuth. Hr, Lewy, Tonfünjtier v. Stuttgart, Hr. 
Keuling, Fabrikbeſitzet v. Langeuſalza. Hr. Haller, Priv. v. 
Regensburg. - 
— Gl Stode) Hr. Pam, Buchhändfer, m Hr. Freyen, 
Stallmeiſtet d. Münden. Hr. Hefberg, Kfm v. Gkhlefien, 
Hr. Holiner, Cand. v. Nordlingen. = " 
» . (Roth. Hahn.) Hr. Ereurer, “Part. v. Augsburq. 
Hr. Lange v. Rosiherm, Hr. Bogel v. Heildbronn , Herr 
Schmidt v. Stuttgart, Kilo >, X J * 

(Kronpriny 3. G) Hr. Keller, Kfm, m. Fam. v. 
Augsburg. Hr. Herrmann, Gaſtwirth v. Rentfingen. ' Here 
ESporer, Muſikus v. Ingolſtadt. Hr. Miefe, Apotheker v. 




















Leipzig. 
COURSE. 
Nürnberg, den 6. December 1841, 
— — —— nn 
Wechsel-Course. Effeeten-Coürse. 
Brief | Geld |Papr. Geld 
Amsterdam..k.Sicht| 136 ‚Bayer. Oblig.43',%,| 102] 
* TE "»  Bank-Aktien . 67/8 
Hamburg ...k.Sich: | 18154, Irudwi- Kanal AktienL‘; Ay 
London ......2 Monat 9,47 Müuchen - Augsbur- J 
be ger-Eisenb.- Aktien Bu 
Wienin20r; „k. Sicht! 20: |1'% Närnberg-Fürther do.| "9010: 
Augshargs..k.Sicht| 10 u di: 
Frankfrt.a.M.k. Sicht; 100 @eld-Course; 
in die — 59 !a. —9 
went : Friedr. m, Anug.-dior! 9. |08' 
r Ss A ” 
Lpipebi..ı 4 ———— 
Souverainsd'or . ao ⸗·⸗ 
Berlia ...... k.Sicht 10,5'/,-|Holl. 10 4 Stücke... .j. 48.5. 
een * 4“ " 120 Francs-Stücke... 9.20, 
Paris .....; 1 en 1115°4 TOestr.u.Holl.Due. ete.| ‘5 jsa " 
9 Franz, Gold..... 4— 
Lyon ss... 1 Monat 118%, Preung Tl, vonefle M 
Bremen ....k. Sicht! 106 5.-Franes-Stäck. ....)% . 
Täglicher Malender. 


December, 7. Ayarhon, 


ei 

Ballen ® ah 42 
x. 

— * fr., ned 


heint 
das Biertellabe. Bür 


17 fr... im IL 2A4.30te 
ir sh, ? 


Nürnberger 


3tr. Austrageatbäpr f. “_ } r\ £ 

auswärts nehmen allef, Eule ader ur8.” yes 
Pe Ugemeine eitung. 
m 1. Ranon pelbiabrig 


Redalicur: Beer * 
Binter. — Dıud, 
Berlag und Erpedition 
in der Eümmelichen 
Dfficin am Rathhaufe, 


aenommen werden. 


Vro 342. 





Mittwoch, 


* Achter Jahrgang. 


8. December 1841, 





Bayern, (München, 5. Dec) Heute murbe. in 
ber alten Spitalfirde zu Schwabing dad Patrocinium mit 
chamt und Prebigt gefeiert. Diefe Kirche it ſehr alten 
prungs und gehört gewiß zu einer der älteften in ber 
Umgebung Münchens. Im legter Zeit wurde dieſelbe aufs 
thunlichſte reparirt und gewahrt von außen einen mehr 
freundlidyen Anblick ald dieß früher der Fall war; nur 
wäre zu wünfcen, daß auch dad baranfoßende, zur Kirche 
gehörige, Haus menigitend von außen reparirt würde, 


Preußen. (Paderborn, 28. Nov.) ‚Ueber die im: 
unferm gefirigen Blatte gemeldete Biſchofsö⸗ 1 kommen 
uns noch mehrere Detaild zu, aus welchen wie folgendes: 
nadıtragen: Die Wahl ded hochwürdigen Hrn. Weihbiſchofs 
mad. Domprobfied Dammers (Dr. Cornelius Richard) er» 
folgte dem Bernehmen nadı fogleih im eriten Skrutinium. 
Nach geſchehener Wahl wurde dem Programm gemäß ber 
von 
miffarius, Se. Ercellen; der mwirfliche Geheime Rath und 
Ober Präfident, Freiherr von Binde, in die Rapitular-Ber« 
fammlung eingeführt, und erklärte derſelbe fofort die Kös 
niglidye eg Hierauf begab fih ein Dom, Kapirus, 
lar, in Begleitung des Juſtitiars der bifchöflichen. Behörde, 
bed Rotard- und der Zeugen, auf das hohe Chor der Dem, 
fire, und verkündete dort dem verfammelten Klerus den 
Ausgang der Wahl, welder fodanı am Cingange. dei 
Chors feierlich proflamirt wurde, Nach abgehaltenem Ter 
deum, welchem ber Königliche Bevollmächtigte unter dem 
Baldachin fehend, ihm gegenüber ber Gewählte mit. dem 
Beamten der bijdyöflichen Behörde beimohnten, wurde der 
wene Bifchof von Paderborn von einigen Domcagirularen, 
unter bem Gebränge und Ur Bujenduuen ‚ber. nad), 
feiner Wohnung geleitet, Herr Dammerd it bi am 25. 
März 1767, geboren, im Jahre 1781 wurde er nicus 
am. Kapitkl zum Bußßorf hier, von 1782 bie 1785 ſtu⸗ 
birte er, Nura, juerß, auf der AUniverfität zu Heidelberg, 
dann ‚gu Bstringen;. 786 mwurbe er zum Prieſter geweiht; 
1790 trat er als Affeflor bei dem hiefigen Dffizialate ein; 
1799 wurde er Dffizial, 1603 General-Vifar, 1823 Vica- 
rius apostolicus uud Doms Probft ; 1824 wurde er zum Bi« 
fchofe von Tiberias konſekrirt. Sein firdylicdyer Sinn, feine 
Amts Thätigkeit waren ſtets ausgezeichnet. Als General 
Pifarius und Vicarius, apostolicus hat er borjüglich bewies 
fen, baß er befähigt it, am Scifflein Petri das. Ruder 
mit..zu.führen, und da ſeine Geiftesträfte nad rüfig find, 
fönnen wir mit Zuverfiht alles Gute pon feiner Berwal 
tung der Diözeje erwarten. , Der noch einzuholenden Paͤpſt⸗ 


r. Königlichen Majeſtät abgeordnete Wahl» Koms . 


— = 


—* Beſtätigung dürfte wohl gar fein Zweifel entgegeu⸗ 
chen. 


Sachſen. (Dresden, 3. Dez.) Die Leipziger Zei⸗ 
tung publizirt eine vom Minifterium bed Innern unterm 
20. Rovember erlaffene Verordnung, woburd, zur Erleidye 
terung der Reiſen auf Eifenbahuen, in Gemäßheit riner mit: 
der- Königlich Preuprichen Regierung, fo wie mit den Ans 
haltiſchen Herzogthümern abgeichloffenen Uebereinkunft, ftatt 
der Reifepälle einfache Paßtarten für die Eiſenbahn⸗Reiſen⸗ 
den eingeführt werden. - Diefe Paßfarten. werden immer für 
das laufende Kalenderjahr gültig feyn und nicht mehr ale 
fünf Silbergrofchen foften. -Rur gewiſſe, fireng paßpflichtis 
& Indwiduen werden auch fernerhin gehalten feyn, ſich mit 

teifepäffen auch auf der Eiſenbahn zu verſehen. 
Sannover, 1. Des Die „Hanmoverfche Zeitung": 
euthält-dasd Programm für die am 2. vorzunehmende Er⸗ 
Öffnung der Stände-Berfammlung, Man erfleht daraus, 
daß die Eröffnung durch einen Königlichen Kommiſſarius 
erfolgt, der die Anrede an die Stände figend abhalten wird. 
Baden. (Karlöruhe, 4. De.) Gr. Hoh. ber 
Erb⸗Großherzog haben im der verfloffenen Nacht viel und 
ruhig geichlafen, und find dieſen Morgen ganz fieberfrei. 
Der früher - fo quälende Huſten macht weit feltenere, und 
leichtere Anfälle und das Befinden ‚des Prinzen iſt ie leids 
lich, als es der gegenmärtige Zeitraum der Krankheit erlaubt. 
—— (Grüſfſel, 1. De) Man. bat am 30, 
Nov. in Sachen des Eomplortd wieder mehrere Perſouen 
werbört, unter Anden Hru. Ban Praet, Miuiſter des fös 
niglichen Haufe, deu Major Pabure, Francard, Offizier der 
Geptemberverwunderen.. Am 30. Ror. find der Ercapitän. 
im 5ren ‚Rinienregiment, Ghobert, und Franz Ban Pottelds 
berg, ehemaliger Uuterofiizier im 2tem Cüraffierregiment, . 
nach den Petits · Carmes gebracht worden, Der erittke iſt 
beichuidigt: 1) Achriftlich und unter Bedingungen Mord aus 
edroht zum haben; 2) eines Artentats gegen Die Herb bed 
önige; Der zweite ‚wegen Complotts die Sichere 
heit ded Staates und eined Attentatd gegen " fon des 
Königs. Beide figen in firenger Haft. Das Gerücht geht, 
daß die gegen bieje beiden Perfonen gerichteten Berfolguns 
gen durch die Entdeckung einer, Gorrefpondenz veranlaßt 
worden fey, worin von eineim gegen die Perfon bed 
Königs auszuführenden Attentat‘ die Rede war; biefer 
Briel fou aus Irrthum an ein Individuum abgegeben wors 
den feyn, welches den nemlichen Namen führte, wie jenee, 
an weldyed der Brief gerichtet war. Die Perfon, an welche 
der Brief abgegeben worden, foll geglaubt haben, den In— 
halt deſſelben der gerichtlichen Behörde mittheilen zu müſſen. 


— Frau Banderfmiffen ift ſchwer erfranft, fie hütet - bad 
Bett. — 

Polen. (Warſchau, 30. Nov.) Geſtern fand hier 
bie feierliche Enrhüllung des „Dentmals fatt, welches, ben 
Kaiferlihe Befehlen zufolge, auf dem Sächflichen Plage zu 
Ehren der am 2% Novpeinber 1830 - in. treuer Hingebung 
für ihren rechtmäßigen Monarchen gebliebenen Polen errich⸗ 
tet worden ift. Zu diefem Zwed war anf einer Erhöhung 
zwiſchen dem Denfmal und ber Kolonade, welche den Zus 
gang zum fächfiichen Garten bildet, eine Kapelle erbaut, 
und im derfelben befand ſich ein Altar. zu einem Trauer, 
Gottesdienit. Zn beiden Seiten der Erhöhnung waren bie 
Zöglinge fannnticher Gymmafien und Bezirks: Schulen der 
Haupritade, aufgeftellt, ihre Lehter an der Spitze. Die Seis 
ter des Platzes und die daran ftoßenden-Theile der Kra⸗ 
Tauer’ Borftadt nahm das zur Parade fommandirte Militär 
ein beftehend aus 12 Infanterie» Bataillonen, einer Divifion 
det Gendarmerie-Regiments und einigen Schwadronen ver« 
ſchledener Kavallerie⸗Gattungen. Bor TO Uhr verfammelten 
fidy in der Kreuzkirche bie fatholiſche Welt⸗ und Ordens⸗ 
Geiſtlichkeit, das Beneral-Gonfitorium und Gemiharium, 
fewie: das Conſiſtorium der evangeliichen Konfeflion , die 
Givil-Beamten aller Behörden, die Generale und Offiziere. 
Um 10 Uhr begann die feierliche Progeflion durch die Kra—⸗ 
kauer Vorftadt; den Weg entlang, welden fie nahm, war 
in der Mitte der Straße ein Bretterboden gelegt. Wähs 
rend ders Zug ſich fortbewegte, wurde die Hymne Dies irne 
gelungen. Der Beiflichkeit folgten ber Fürſt Statrbalter, 
der. Mitirär » Gomverneur von Warſchau, der Minifter 
Staats⸗Sekretär des Königreichs, die Mitglieder ded Ads 
miniftrationd-Rarhe, die Senatoren, tie Generate, die hös 
heren Beamten, der Crab, die Difiziere, die Übrigen Offts 
zianten nnd viele angefehene Mitglieder des Adels umd der 
Bürgerichaft. Eine zahllöfe Boltemenge war auf dem Play 
und in den anftoßenden Straßen verſammelt. Als die 
Geiftlichfeit auf dem Sächſiſchen Play anlangte, wurden 
die Inſchriften auf dem Denkmal enthüllt; die Adler und 
Löwen, weldje: es umgeben, waren ſchon frühmergend ‚aufs 
gebectt worden. Mit dem Eintreffen bed Zuges am Altar 
begann ber. Trauer. Gottesdienſt. Der Biſchof Chmirleweti, 
Aminiſtratot der Warſchauer Erzbiözefe, hielt .die Meffe, 
zu welder eim Requiem von Koztomsli anfgeführt wurde, 
worauf der Leishenfondufre,Öefang Libera me Domine folgte. 
Nachdem ſodann das Dentmal -eingefegnet worden, - feuerte 
bad im Sächſiſchen Garten aufgeftellte Geſchütz, und die 
Infanterie gab bataillensweile Salven aus ihrem Gewehr, 
Der Prülat Kotowski hielt daranf eine der Feier ’angemefe 
jene Rede, und zum Schluß wurde bie Hymne „Bott fey 
bed Kaiſers Edrug* von ‘300 Echülern gefungen. Mit 
einer Difitair-Parade endere die Feierlichfeit, indem die 
fanmtlichen T * im Ceremonial⸗Marſch vor dem Fürſten 
Statthalter —* der Anführung des General Liſiezti vor⸗ 
beidefilirten. 


— —— — —— — — — 
Die zerbrochene Vaſe 


von f 
Edward Howard. 
»Halte die Pence zu Ratbe, fo brauchſt du 
wegen der Pfunde nicht bejorgt zu fegn.« 


—— 


Ein eaufmanniſches prineip⸗ aber wie wahr! ch dente ä 


es auf Gegenftände anzuwenden, die fehr. verſchieden von 


denen find, zu deren Erläuterung ed gewöhnlich benügt wird. 
Wir wollen unterfuchen, ob es eben jo richtig im der 
Ethik, als in ökonomischer Rüdficht iſt 
Laßt und annehmen, die Pfunde bedeuten Handlungen 


„der Wohlihätigfeit von einiger Bedeutung, die wenigſtens 


ein Opfer an Zeit odet Genuß erfordern; und zehn Pfund. 
por große Handlungen derfelben Art bezeichnen, die noch 
rögere-Drfer erheiihen; hundert uud taufend müflen vers 

Imidmäpig auffallende Beiipiele von Wohlthätigfeit oder - 
Handlungen des Heldenmuths darſtellen, welche nicht nur 


bewindernswurdige Opfer des Eigenthumd, ſouder auch ers» 
fordern, daß Jemand fein Leben aufs Spiel fehe. Da wir 


nun weder auf unfer Geld, noch unſteg Bemuͤhungen auf 


etwas verwenden, ohne etwas dafür zu erwarten, "I 


erſteren nemlich Gewinn an Geld und Gut, im feßteren 
Liebe und beglüdende Gefühle — fo ift flar, von welcher 
Bedeutung die Heine Münze im Leben ift. 
“ Wir haben feine Gelegenheit, jeden Tag, jeden Monat 
ober jebes Jahr heroiſche Hanglungen zu verrichten, aber 
jeden Monat und jeden Tag erwartet man von me Die 
fieine Münze der Höflichfeiten; und ber if entweder ein 
rober Menſch oder ein Narr, der feine eigene Gluͤckſeligkeit 
nicht zu würdigen weiß, der nicht zu jeder Zeit dieſe Münze 
bei fidy hat. ae 

„Ich fann Sie nicht mit gewöhnlicher Höflichkeit bes . 
handeln und Ihnen gefällig ſeyn,“ ſagt ein folder Menſch; 
„aber beſchuldigen Sie mich deshalb nicht der Hartherziäfeit; 
denn ich würde mein Leben für Sie wagen, wenn ich da 
Ihrige in Gefahr jähe. Ich habe fein kleines Gelb im 
meiner Taſche, womit ich Ihre gute Meinung erfaufen: 
könnte; zu Haufe babe ich jedod eine Note von 1000 Pfund.’ 
Refpectiren Sie mid, oder ich bredye Ahnen das Genick!- 
Dieß if häufig dad Benehmen von Yeuten, die glüd 
lich im ihren Unteruehmungen gewefen find, und zuweilen 
das von Perionen von großen Talenten. Man finder es 
auch bei Leuten von wirfliher Wohlthätigkeit; es iſt aber 
eine des guten Menſchen nuwürdige Verftrilung und unge 
zecht gegen. die Geiellfchaft im Augemeinen. Kehren wir 
jedoch zu unferm Tert zurück: „Halte die Pence zu Rathe, 
jo braucht du wegen der Pfunde nicht beforge zu fein. 
Benuge das Lächeln and die Annehmlichkeiten des Pebend, 
fo wird Dir die Glüdfeligfeit nicht entgehen. wi 

Adolph Brepbrede hatte diefe Sentenz wahrſchein⸗ 
lich wicht gehört, feine ſchöne junge Fran gewiß nicht. 
Ihre Ehe war biöher ein Reben poeriicher Gluckſeligkeit 


ein Einfimen, welches fürfttich genannt werden konnte; 
Jugend, Geſundheit und alle erflunlichen Lebensgüter ſchie⸗ 
nen mit freigebiger Hand -über ‘fig. audgeftreut zu "fein. 
Der böje Feind ſchien eine ganz andre Taftif gegen ſie zu 
beobachten, als die, welkhe bei Hiob mit fchlechtem Ers 
folge begleiter gewefen. Er führte fie "Witch ein Uebermaß 
von Stücteligkeit in Berluhung. Ihre Tugend mußte zu 
den Rärkiten gehören; denn bei all den gefährlichen Lockun⸗ 
gen, mit welchen fie umgeben waren, fündigten fte ‘body 
mährend eines Jahres nicht. Bis jept hatten fie nichtö 
Dittered in den Aepfelu der Berfuchung gefunden, weldye 
ihnen ‚gereicht wurben. 
Die Welt Tpöttelte zwar über fie als »fehlerfofe Unger 
heuer« ; äber das müffen armielige Leute fein, an denen 
die. Welt nichts zn radeln fluder; und da Mrs. Grey, 


gewe Sie waren and einem alten Haufe, bewegten ſich 
‚ale Sterne in der beſten Gefelichaft, und beſaßen 


brofe ſtets reizend ausſah“ und'ihe Gatte heiter, fo müſ⸗ 
fen beiden dieſe Spöttereien nicht ſehr läſtig geweſen fein. 
Das junge Paar benahm fich dabei ſo wohl, .cheliches Glück 
Coder vielmehr‘ Affectation' deſſelben) werde tede werben. 
Der bloße Gedanfe am dieſe Möglichkeit machte die Hälfte 
ber verheiracheten Damen: wahnſumig und die verheirathe⸗ 
ten. Männer verbrisplich. 

Es wurde jedoch in einigen Zirfeln, zu denen die Öreys 
brote's gehörten, ernfthaft in Berathung gezogen, ob es 
nicht rathſam —J % für ‚die muyeszeihjliche betisc, 
einander, zu Höben, in den Bann zu thun. . , . 
Enblich wurbe indeß beſchloſſen Tas Fude des Jahres 


abzuwarten, ‘ehe 'Htan zu dieſem Acußerften ſchritte. Ins 


zwiſchen färbre Obriſt Chart hofe fetten Backenbart, gab 
zwanzig Buineen für einen rabenfhwarzen Schnurrbaärt, 
ſteckte vier meue Rrnge auf feine Finger, und eröffnete 
förmlich die Gampagne, um — der gute Mann! — um 
die genannten Zirkel der Nothwendigfeit zu überheben, fle 
and ihrer Mitte auszuſtoßen. : 


(Fortfegung folgt.) 





Meannichfaltiges. 


In einer Kirche der vereinigten Staaten kam ein junger 
Mann neben ein Frauenzimmer von großer Schönheit und 
fehr züchtigem Weſen zu ftehen. Plöglich vom Liebe ents 
brant, reicht er ihr ferne Bibel dar, mir dem Finger fols 


aende Stelle bezeihnend: — Und nun wollen. wir ung lies - 


ben, eines das andere. Dies iſt fein neues Gebot, fondern 
ift alfo gewefen von der Erfhafung der Welt au. — Das 


junge Mädchen liet und erröchet, blättert dann im der Bir 


bei und gibt fie dem Gigentbümer zurüf, mit dem Ringer 
auf ben 16. Vers des eriten Gapiteld ded Buches Rurh 
dentend : — Rede mir nicht darein, daß ich dich verlaffen 
fett und von dir umfehren. Wo bu hingebit, da will ich 
auch hingehen, mo bu bleibt, da bleibe ich auch. Dein 
Volk it mein Volk, imd dein Gorr iſt mem Gott. — Adır 
Tage nach diefer biblischen Xiebederflärung waren fie vers 
heiratber. — 





Anzeigen. 


Einladung 
zu einer F 


grossen musikalischen Academie 


na» 2» 


j) a 
wit Eule ſhnachtsteste 


zum 


Andenken W. A. Mozarts, 


"+ Mn 5. December d. J. waren ed 50 Jahre, daß 
Worfg. tm. Mozart, feine irdiſche Hülle abitreiteud, 
ſich zu jenen Geſilden aufgeſchwungen bat, aus melchen 
ihm die himmlischen Töue beritbergeftungen find, weldie er 
feinen, und hinterlaffenen Weifen einverwebte. 

In feiner Vaterſtadt Salyburg wird ihm ein cher, 
ned Denfmal gelegt; ‚noch edlere Deukmäler bereitet; man 
in mehreren deutſchen Etädten vor, indem man Snftitute 





zu begründen füchr, weiche, feinen unvergänglicen Namen, 
tragend, beftimmt nd, unbeimirtelte Züng ingr, ‚die fi der 
— widmen und ſich durch Talent auszeichnen, zu una 
ſerſtutzen ey a | 
.“ Nürnberg, von den"Äftefen Zeiten an’ bie in. ben 
neneften Tagen ih vielen feiner Mitbürger eble Borbildee 
brglüdender Wohlthätigkeit zählend, fördert iu ‚vielen Zwei⸗ 
gen der Wiſſctuſchaft und Kunſt die Studien Unbemittelter 
durch "Enflangen; nur. für maſikaliſche Ausbil 
bung. beitebe nody:feine Stiftung, und doch ift mehr ale 
je der hohe. Werth derfelben anerkannt, ja durd die Stadts 
Gemeinde felbft, indem fie eine eigene Geſangſchule und 
ein Scadtwuſikchor umterhält. — mare 

© Dir 5Ojährige Erinuerungsfeier del Kabeötages 720: 
zart's bietet jedoch nunmehr eine päſſeude Gelegenheit, 
dieſem Mangel abzuhelfen, wenn ſich auch in — 
mit ausdrüucklichem Borbehalt allerhöchſter königlicher Ges 
nehmigung, «ine * 


Mozartd - Stiftung ; 
bildet, und die Unterzeichneten nehmen feinen Auſtand ibre 
verehrten Mübürger aber Stände zur. Theilnahme einzus 
laden. * 
Die Begründung glauben ſie allernächſt durch, eine 
großartige Aufführung Mozartiher Werte 
zu beiberfitelligen, - 
Für Diefelbe it dad diesjährige Weihnachts 


- fe auderfehen, weil am Todestage Mozarts die Theaters 


Direction bereits eine Mopartihe Oper zur Aufführung 
Die beiden hiefigen verehrlichen Vereine: ber Ries 
berfranz und ber pbilbarmonifche Verein wer 
den, Mach bereitd erfolgter Zufage, unter Leitung bed mits 
unterzeichneten. Mufil-Tirectord des Nat.⸗Theaters, Kantor 
Grobe, die Grundlage der Aufführung bilden, zählen - 
jedoch auf Die gefülige Theilnahme anderer hiefigen Dilets 
tantens Talente, fowie ded Dpern » Perfonald und des ges 
foinmten Stadt» und TheatersOrchefiere. 
Rh Die Aufführung ſelb ſt wird aus folgenden Theilen bei 
en; EN 

1) gehe @infonie, i 
2) Superture ans der Zauberflöte, k 
3). Gontate: Od fürdterlih 1odend Ach Stürme erheben, 

4) Grfange-Solor-Partie, i e 

5) Zplo:Bertic fin Biaunforte, R 

6) Finale des I. He 8 aus Dom Juan, 
In Nürnberg war es ja, wo Mozarret Werke 
immer bald nadı ıbrem Entſtehen aufgeführt, mit Begeiſte⸗ 
rung gehört wurden ‚und eine Wirkung hervorbrachten, 
weiche ven dem Eindruck neuer Tenſchöpfungen wicht. Auf 
gewogen werden konnie, und ſo wird dei auch die obige 
Auswahl ihren Eindruf nicht verfeblen !'*"' a 
„Der Subferiptionspreis für 1 Billet ift einzeln Ibtr) 
in ber Mehrzabl 30 fr., in fo ferne für dielelben micht 
ein höherer Preis, als Beitrag zu dem wohlthäs 
tigen Zwed, will gegeben werten. 3 

Welchen Erfolg diejer erfte Verſuch auch habe); er 

wird zur Begründung der, ferner Zeit Aller hochſter geſetz ⸗ 
licher Genehmigung zu unterftellenven Stiftung, beitragen; 
ſpatere Aufführungen an raffenden Tagen und Feften mwers 
den ben Fond verneehren; die allgemeine Woblthätigfeit, 
bie in Nürnberg mie fchit, wird fich bei gegebenen Gele 

heiten, wo das Glück oder die Freude winft, auch der 

togared: Stiftung gerne erinnern, und fo iſt vieleicht. in 


Ä 


* 


nicht ferner Zeit die Ausſicht vorhanden, den erften talents 
vollen Zögling der Tonkunſt zu unterfügen, 

-Der ewige Vater aller Harmonie aber inöge ſegnend 
auf ein Unternehmen blicken, das für Manchen eine Quelle 
jenes irdiſchen Glüdes werben kann, bad diejenigen ges 
nießen, denen fi die Innern Pforten bed Tempels der 
Tonfunft öffnen. 

Rurnberg, ben 6. Decbr. 1841. 


Georg Paul Dietelmair, Pfarrer. 

er Shrifoph von F 
Geor orfter, 
Marta Vorhebe 


Ü ari Ranberger 


* 


Ya Empfehlung 


F Bel herannahender Weihnachtszeit erlaube ich 
mir außer meinen ſchon bekannten Spejereis 
Waaren inehefondere folgende Artikel” in ganz 
feifcher Qualität zw geneigter Abnahme zu empfeh— 
fen: füge Mandeln, gennefer Eitronat ind 
candirte Pomeranzenfhbaalen, feine Ges 
wärze ſowohl ganz als auch rein gefloßen, feins 

* ſtes franzöſiſches Etärfmehl, Backoblaten, 

BE ächten Arac de Batavia in t/, und Flaſchen, 
Punſcheſſenz, alle Eortn There, braunen 
Java Eaffee, 






SE Schweizer Kirfhengeift 
und -Extrait” d’Absynthe, ſaftige Eitronen, 
ER große Eajtanien oder Maronen, genuefer 
Sarbellen, Eapern, Eihelcaffer, anges » 

* machten franzöſiſchen Senf offen und in Töpfen, 
engliſches Senfmehl, feinfte UlmersGerfte, 
Ädyt oſtindiſchen und dentſchen Sagoz ferner; 

F abgelegene Rauchta backe in Rollen und geſchnit⸗ 
ten, leytere ſowohl offen als im Paceten. Zus 

; gleich mache ich miederhoft auf mein wohl aſſor⸗ 

.. tirted Pager von Eigarren, dad Dugend zu 5, 
3 6,9, 12 bis zu 36 Kremer, und hauptſächlich 
noch auf die belichten Canton⸗Cigarren in 

* A Kiſtchen A 100 Stück nnd fein Eabannas 
* in Original Matten⸗Etuis a 25 Stück, welche ſich 
beſonders zu Ehriſtgeſchenken eignen, aufmerkſam. 


Job. Engelhard, jun. 
nächſt Dem ſchönen Brunnen, 


00000923990902 
OPER HRER 


Empfehlung. 
Durch billigen Einfauf bin ich im Stand ges 
feht, ächt engl ſche Raſirmeſſer von ausgezeichne⸗ 
ter Güte, abgezogen in Futteral pr. Etüd- 1 fl, ei 
* 





abdugeben. Zur geneigten Abnahme derſelben em⸗ 
pfiehlt ſchh 
A. Hofmann, Meſſerſchmied 

unt Stahlgalanteriearbeiter. X 


e, 
Theatergajie Li; Nro. 796. £ 3 


ERBEN 


j Sa, Ana, ZünchergefellensTöchterlein zu Tafelhof. 


Sasossonscueneeee 


- Meubauer, Priv. v. Erlangen. 


Empfehlung 
Zu Beſtellungen auf die 
„Baftronomifhe Zeitung” 
 ‚(Preid:pr. Vierteljahr nur 54 er.) 
empfiehlt fich und gibt Probeblätter ab 
George Winter, 
8.544 am 


Stadt: Theater ju ni ! 

Mittwoch, dei 8. Dre. Zum Beneftlk F De 

Hrn. ©. Steinmüller,, neu. * rn dr D% 
iel and 





tofars Glück und Ende Tran 
Grillpatzer. 
Erſter ur: s CE TER | Vor 
‚Dttoftar’s Größe 
Zweiter Aft: 
Die Kaijerwahl« 
Dritter Aft: 


‚Die Belchnung.« 
Vierter Alt: = 
Ditofar’s Niedergang. 
Fünfter Aft: 
»‚Dtitvtfar’d Tod.« 


Donnerſtag den 9. Dee. „Romeo und Zufie, 
oder: „Die Familien Montehi und Eapuleti« 
Große Oper in 4 Aftın. Mufit v. Bellini, »Romeo:« 
Fraͤulein Agneſe Schebeſt als 4te Gajtroffe, 


G-Norben. 
Den 4. December, 





Argefommene Äremde 
vom 6. December 1841. 


(Baver Hof.) Hr. Bar, v. Seckendorſ, Kammer 
herr v. Unterzenn, u. Hr. Bar. v. Seckendorf v. Oberzeun, 


befiger. 

(Wittels bacher 901 Hr. icbel, Ober⸗Juſtizrath 
v. Regensburg. 

(Strauf.) Hr. — v. Parch, Hr. Zenchbauer 
v. Neuſtadt, Hr. Sendheim v. Würzburg, Hr. Gubbel ven 
Lüttich, Hr. Zinner n. Hr. Braun v. Bayreuth, Kfite. Hr. 
Graf v. Erbad'v. Darmſtadt. Hr. Ravertis, Forſtmeiſter 
v. Vorchheim. 

(Bi. Glocke.) Hr. Reiſſinger, Inzenie 
Hr. Faͤlner, Kfm. v. Culmbach. HF aee m. — 
v. Hũttenbach. 

(Roth. Hahn.) Hr. Pilner, pri. . Tochter von 
Afchaffendurg. Hr. Dribeck, Künjtter v. Fankfurt. - 
Held v. Dresden, Hr. Korn v. Barmen, Kflte. 

(Mondſchein z. ©) Hr. Dr. Rauchbach, Kreide u. 
Stadrger.Rath v. Bamberg. Hr. Kögel, Geflite » Direftor 
v. Katzely. Hr. Stockheim, Kfm. v. Mainſtockheim. Herr 





Täglicher Kalender. 
December. 8. Maria Empfängnip 


Donnerftag, 





Bayern. Wir erhalten folgende Mittheilung: „Die 
Urfache, des mehrtägigen Nichtericheinend des Fränkiſchen 
Courierd in Würzburg it bis jest in ein wieldentiged Duns 
fel gebüllt, uud es ericheint daber zur Vermeidung von Miß- 
verftändniflen nothwendig, diefes Dumfel aufzuhellen. Von 
der Genfurbehörde war die Aufnahme eines von der Redac⸗ 
tion in Vorlage gebrachten Artikels zurücgewiefen worden, 

leichwohl beharrte die Redactien auf der Aufwahme des⸗ 
elben und eg De fogar, nad) erfolgter Zurückwei⸗ 
-. fung der erhobenen Reclamation zu erflären, ed werde der 
Fränkische Eonrier in folange nicht ericheinen, bis der frag 
liche Artikel veröffentlicht fey. Da nun durch dieſes von 
ber Redactiou angenommene Berhalten die beabfichtigte Aufs 
nahme jened Artifeld begreifliber Weiſe wicht herbeigeführt 
werden fonute, fo erlaubte fih der zu Würzburg zeitlich fich 
aufhaltende Dr. E. Zander, denſelben in einem befonderen 
Abdruck mit Umgehung der Genjur öffentlich zu verbreiten, 
Se. Maj. der König, von diefem Borgange in Kenutniß 
eſetzt, haben fofort allerhöchſt zu befehlen gerubt, daß Dr. 

ander innerhalb drei Tagen Die Stadt Würzburg zu vers 
lafien und ſich in feine Heimath nach Kleinheubach zu bes 
geben habe. Diefe einfache Erzählung des Hergange wirb 
eined Theild der Verbreitung irriger Meinungen am beiten 
begeguen, andern Theild.aber auch für jeden, der ähnlichen 
Frevel zu unternehmen ſich verfucht fühlen fünnte, zur heil 
tamen Warnung dienen.“ 

Münden, 6. Dec. Mie man vernimmt,. haben Se. 
Maj. der König gerubt, den Director des Oberappellations⸗ 
gerüchtd, Freiherrn v. Freyberg, feinem Anſuchen gemäß 
und mit Bezeugung der allerhöchſten Zufriedenheit mit deſ⸗ 
fen 40jährigen Dienften in den Nubeffand zu verfegen. — 
Einen überaus günfligen Findruf bat hier bei Karholifen 
und Proteftanten das geſtern durch die Augsb. Allgemeine 
Zeitugg veröffentlichte Schreiben unferes Könige an ben 
A Biſchof von Augsburg hervorgebracht. — Vieles Aufs 
‚chen macht bier feit einigen Zagen die Geſchichte eines 
biefigen aus Medleuburg gebürtigen Caſſabeamten, der bei 
Kundwerdung eines bedeutenden Gaffadefects fich heimlich 
von hier entfernt und, wie feit geitern Abend amtlich ber 
befanmnt ift, bei Augsburg in den Fluthen des Lehe feinen 
freiwilligen Tod gefundeır hat. a 

Preußen. (Berlin, 1. Dec.) Das wichtigſte Er 
elgniß des Tages. ift die Ermittelung des ganzen Schatzes, 
welcher unferm Mufeum geraubt wurde. Man wird ſich 
erinnern, daß eine Belohnung von 500 Rthlrn. und jpäter 
ganligie Berzeihung bei etwaiger Theilnahme an dem Ber» 

rechen · für dem ausgefegt wurde, weldyer zur Herbeiſchaf⸗ 


— 


en Mürnberger 

3 ‚ Hustragcachide $% —⸗⸗ 9 

= Allgemeine Zeitung 
| } i | | Ä . J Nro. 343. | | | | — 


Achter Jahrgang. 


feſſor 
oder Wahrheit? Das Stadtgericht der Stadt Göt— 


Medalteur: Georac 
Biarecr — Driud, 
Berlag. ned Erprditiom 
fir der € um m elnhen 
Dffiein am MRaibhanie, 
8,Rre, 544, mo Inie 
rate aller Ar, der 
Raum einer Beile im 
2 Rrenjer, für Au⸗⸗ 
wärtise 3 Airrujer am 
aenammen werden. 


ı 





9 December 1841. 
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fung des Entwendeten beitragen würde. Nachdem man 
bereits alle Hoffuung aufgegeben, erflärte endlich geſtern 
Abend fpät.der eine der beiden Verdächtigen, daß er ben 
Griminaldirector zu ſprechen verlange, vor dem er nun ein 
ehr umftändliched Geſtändniß von-dem Verbrechen ablegte. 
r fagte dabei aud, daß der Mitverhaftere allerdings fein 
Gehülfe bei der That fey; das geftöhlene Gut habe er jer 
body nur allein verborgen und außer ihnen Beider und 
noch einem Diebehehler, welcher mäher bezeichnet wurde, 
wife Niemand etwas von der Sache. Der Griminaldirefs 
tor Bonferi ließ ſich den Ort, mo das geftohlene Gut vers 
borgen jey, angeben, und begab ſich demzufolge mit bem 
Geſtaͤndigen und der gehörigen polizeigerichtlihen Beglei— 
tung vor das Prenzlauer Thor, wo fie binter der Umzäus 
nung des erflen dortigen Grundſtückes in dem Aderboben 
und in fehr unbedeutender Tiefe den ganzen Schatz wohls 
erhalten auffanden.- Heute Morgens wurde nun fogleich 
ber Bericht an den Minifter und von diefem an den König 
erftattet,, welcher an bie geraubten Sachen ein perfönliches 
Jutereſſe fnüpfte, indem gerade die werthvolliten berfelben 
früher Privarbefig Sr. Majeftät waren, und von dem Kö— 
ag erit kurz vor dem Raub an das Mufeum geſchenkt 
wurden. Allem Anjchein nad ift Alles gerettet worden. 
Den früheren Bekanntmachungen zufolge, wird der Cuts 
wender nun. feine volltändige Verzeihung erhalten, und in 
Freiheit geſetzt werben müflen; es fragt fih nur, ob man 
ihm auch die ausgeſetzte Belohnung zahlen werde. Wiels 
leicht, daß er dadurch einen Boden zu einem chrlichen Les 
benserwerb gewinnt, und dann wären die 500 NRthlr, eben 
nicht Schlecht verwende. Der Geführte des geſtaͤndigen 
Gauners wird, ba er bei dem Läugnen geblieben iſt, feine 
Milderung feiner Strafe erfahren. 
‚ Das hiefige Journal: der „Geſellſchafter. enthielt vor 
einiger Zeit folgenden von dem Redacteur deſſelben, Pros 
Gubip, aufgefegten Artikel: »Druckfehler 


tingen madıt »siguataw Göttingen, den 7. Septemb. 1841* 
Öffentlich befannt (Siehe: „Algemeiner Anzeiger Nro. 
259): dab auf Kiage des Kaufmann Heinze, wegen For, 
derung von „8 Tbir. 47 Gyr.” gegen den Bellagten, Gärt⸗ 
ner Krebe, erkannt fey, daß deifen Garten, nebft darin 
befindlichen Gartenhauſe, am 11. Dec. d. J. gerichtlich vers 
kauft werden fol, Wegen S Thlr. 17 Ggr. — ? — und 


. bad fönnte der Kläger zugeben — und fein Göttinger fände 


fi, dieſe Heine Summe zu zahlen? Es fcheint unmög- 
ih! — Da muß ein Irrthum obwalten. Wär’ aber Alles 
richtig — ber Bezug auf bie Ödttiuger auch — 


5 (e’d Kiemit'werbürgt, daß, iſt dadurch dem Manne fein 
I 8 Haus ju erhalten, die 8 Thir. 17 Ggr. — 
amd wär's auch mehr — von einem, oder beim andern Ders 


kiner 

in des Kaufmanns Heintze, vhne teres von der Re⸗ 
— des Geielfchafters eimzugiehen. Am 25. RNovbr 
wandte fih Der Kaufmann Heinge au ben Redakteur 
uud ließ ihm eine —— über 19 Thlr. 2Gr. 2 Pf. 
überreichen, da die Gerichtskoſten ſich auf 10 Thlr Or. 
3 Pf. belaufen hatten. Prof. Gubitz bezahlte, feinem“ 
getreu, die ganze Summe, da ſich in Göstingen Riemaud 
zur Tilgung derſelben gefnden hatte. Der nähete Ber 
kauf dieied Ereigniſſee, bad gar mandherlei Stoff zu Bes 
trachtungen über umfere ſocialen Einrichtungen barbietet, iſt 
im Gefelfchafter Are. 195 zu tefen. 

Köln, 30. Rev. Im der verfloffenen Nacht ift die 

hieftge Schiffbrücke gefprengt werden, und zwar durch ein 
kleines Holzfloß, das bei wachlendem Waſſer und zuneh⸗ 


hiendein Winde oberhalb ded Baieuthurmes abgetrieben war 
und von dem dort im großer Menge liegendem Holze noch 
viele Stämme mit ſich fortgeriffen hatte. ‚Bier Hauptjodhe 


und bie beiden Audtreiber find fortgetrieben und haben auch 
die Mühlheimer fliegende Brüde bejchädigt. Die Kölnische 
Dampffchifffahrts · Geſellſchaft hat, fogleich durch zwei ihrer 
Schiffe die verfprengten Joche wieder berauffchleppen lafs 
fen, fo daß diefelben fchon vor Mittag wieder hier waren; 
der höhe Wafferftand hat aber bie Auffiſchung der Behr 
Yetten ic. fehr erſchwert, fo daß bie Wiedereröffnung bed 
Ueberganges kaum vor morgen Mittags zu erwarten feyn 
wirt. 
eilten und unriditigen Vefekigung eines derſelben am den 
Anker eines unterhalb der Stadt liegenden Fleßes auch 
dieſes loegeriſſen und fortgetrieben. 

'waden. (Karlsruhe, 5. Dec) Das * 
Büllerin fautet: „Se. Hoh. der Erb⸗Großherzeg haben d 
verfloffene Nacht viel und anhaltend geichlafen, und nur 
felten find ſchwache Huftenanfälle eingetreten; bad Fieber 
ift "verfehmunden, und Hodhdiefelben befinden fich heute Mor» 
gen recht wohl.“ , j 

Franfreich. (Paris, 4. December.) Berichte aus 
Malta vom 28. Roͤv. melden: Der „Driental ift dieſe 
Nacht mit dem Brieffelleiien aus Dftindien (über Suez 
und Werandrien) angefommen. Man hat nichte Neues 
an#' China. "Cine Erpedition des Königs der Birmanen, 
nach Naugeon. zu gerichtet, hat Unruhe zu Galcutta ers 
regt. Der Gmeralgouverneur, Lord Audland, hat Maßs 
fegeln getroffen, um bie Grenze nad Tennafferim und 
Aracan hin zu vertheidigen. Der „Sefoftrid« iſt mit dem 
General Ventura an Bord geftern nadı Franfreic in See 
gegangen.” i 

Nach Berichten aus Perpignan vom 3. Dec. war 
"der Belagerungsftand von Barcelona (wie ſchon angezeigt) 
aufglhoben worden. General Zabala ift an Valdes Stelle 
jun politiſchen Chef ernannt worden. Balded hat feine 
Eutla ſfung verlangt. Gatatonien ıft rubig- Die Zufantin 
Charlotte it von Bordeaur nach Bayonne abgereist. 

ande. (Amſterdam, 5. Dec.) 
nal be lo Haye erflärt die Nachricht des Journal de Lurem⸗ 
bourg, nach welcher alle Schriften und Redactionen in Ber 
treff der Verwaltung des Großherzogtbums fünftig und in 
Folge eines königl. Beſchluſſes in franzöfiicher Sprache ab» 
gefaßt werden follten, für unrichtig. 

Schweiz. (Genf, 1. Dec.) Am Ende ber vorigen 


Woche 


jejahlt werden und fie-find, n beglaubigte Quit⸗ 


Brim Zurücheten der Joche iſt im Folge einer Äbers 


Das Jours » 


—** —2 * neuen —— von Unruhen 
ehr beſtimmte Gerüchte ſollen am Samſtag 
über einen Anſchlag aufs Rathhaus won ST 


fon am 22. Nov. eine revolutimäm Wendung betrieben 


m haben, aber durch die Manner vom 3. März gehintrert 
worden zu ſeyn ſcheint. Daß eine Bevdilerung, wie dies 
jenige Genfs, aud Beſtandtheile enthält, denen die Bet» 
längerung von Unruhen erwünfcht wäre, if natürlich, und 
den Feiern einer Volksbeweguug mag bie Pflicht dort ſchwe⸗ 
«fer werbeu, ald anderöwo, üblere Ausartung zu verhüten. 
Doch ſcheiut ed dem Willen der Bürger beider Parteien 
und dem Zuf irfen des Staarsrathed und des Ders 
eins vom 3. März gelungen zu ſeyn, die Beforguiffe wies 
ber zu verfheuchen. Der Staatsrath erließ am 28. Nov. 
eine Proclamation, worin er aufzähle, wie das Wert 
nun Schritt für Schritt in Erfüllung gehen werbe, bem 
Beiftand der Bürger zur Erhaltung ber Ruhe in Anfprudy 
wimmt, und erflärt, daß er-in der Abſicht treuer Theile 
uahme an feiner Stelle geblieben ſey. 

Türkei. (Kouftantinopel, 17. Nov.) Gott fey 
Danf, der Namazan ift vorüber. Am vorigen Sonntage 
kündigte Kanonendouner den Beiram an. Diefed Fe 
hat bis heute, wie alljährlich, drei Tage unter prachtvol⸗ 
len öffentlichen Aufzügen, Oratulationen und Bifitenmacen 
vom Paſcha bis zum Diener gedanert ; wobei letztere, wie 
früher bei und am Neujahrstage üblich, bertein und Amos 
fen fantmeln. Dazu dauerte das Getöfe des Geſchützes 
die ganzen drei Tage hindurch. Es wird nämlich bei je⸗ 
dem Gebete gefeuert, mud da die Türken täglich fünf Dal 
beten und fünfmal fid die Füße wafchen, fo wurden and 
aus allen Fand» und Schiffsbatterien fünf Mal ded Tar 
ges die Allahs Altahs! zum Himmel bugfirt. Hoffentlich 
‚wird nun ein neues Leben beyinnen umd ein ‚größerer polis 
tifcher Umſchwung ftattfinden. Kleine Abtbeilungen von 
4500 Mann RLaudivehr treffen bier fortwährend und rer 

elmäßiger als früher ein, werden daun wie die Heringe 

in Schiffen geſchichtet, im der Nähe von Gallipoli bei den 
Dardanellen ausgeicifft und ziehen hierauf die gerade 
Straße nach Adrianopel. 


Die jerbrochene Bafe 


Edward Howard. 





— (Fortjegung.) 

Ohne eine Ahnung von dem Groll zu habe, zu dem 
‘fie Beranlaffung gaben, gingen wie jungen Liebenden fröhlich 
und heiter anf ihrem Kun weiter. Sie waren zu beiden 
‘Seiten von Liebe und Zutrauen begleitet und obgleich Neid 
Haß, Käfterung und böfer Argwohn binter ihnen Geſichter 
fſchmitten und ſchiefe Mäuler machten, fo hatte dieß body 
Nichts zu bedeuten; denn fle waren ftetd fo befchäftigt, ein⸗ 
ander zu betrachten, daß fie ſich nie’ umwandten, um ihrem 
Gefolge einen verächtlichen Blick zugumerfen. 

Mer die Welt kennt, wird ſich denfen fönnen, wie uns 
angenehm ein folched Benehmen den Birfeln geweſen ſeyn 
muß, in weichen ſich les jeunes maries bewegten. Es war 
langweilig genug, einmal tm der Woche einen mobdifchen Pre⸗ 
biger, er einer modifchen Kanzel, in einer modiſchen Kirche 

hören; aber täglüh zwei lebendigen Predigten über gute 
ÜDerfe and die ehetichen Gelöbniſſe zu begegnen, war unter» 
traͤglich. 


An einen ſchönen, ſoniũgen Vormittag im Juni, ſaß 
Hdoiph mut feiner hübſchen Frau beim Fruͤhſtuck in Ihrem 
»Lemvel« in Regeut's Pas, 

Nach dem Frühftüd, veun der Mann noch nicht ganz 
im Reinen mit: fh: iR, mas er vornehmen fol, unb ‚bie 
sau beinahe sim, Voraus dem ;Entfchluß ınefaßt hat, midıre 
ugenehmed zu thun, weil ed ihr nicht belicht, etwas Rüge 
liches zu thun, gewöhnlich ein hochſt 
Gefühl der Ermartung und Schl it 


Zu ſolchen, Zeiten, ſſud a eute nicht geneigt, ihre 
fe gu vffnen "iu kleines Weld herandzunehmen. Die 
Demerkungen, welche von Greybrofe und feiner Frau ges 
macht wurden, waren kurz, jedoch höflih. Beiden fchien 
ed Anftrengung zu koſten, freundlich zu feyn; doch fühlten 
fie, daß es ihre Pflicht ſey, diele Anftrengung zu machen. 
In diefem ungünftigen Augenblif hätten’fie fih auf einige 
Stunden trennen follen. 
In folhen Meinen Berlegenheiten und Schwierigkeiten 
handeln jedoch die Damen befjer, ald die Serren. 
In der Mitte des Zimmerd fand eine fehr ſchöne 
marmorne Bafe. 
“Hilf mir diefe Blumen ordnen, Auguſt,“ fagte bie 


Frau. 
großer Korb mit Blumen ftand am Fuße des 
Tiſches, auf weldyem die Vaſe ſich befand. 

„Das ift ein Damengeſchäft,“ ſagte der Mann, »ich 
bin fehr ungeſchickt in ſolchen Dingen.* 

„Und doch ließe Du Deinen Gefhmad in folkhen 
Dingen gern bewundern, che —“ 

“Wir und verheiratheten,« wollteſt Du fagen; und 
Du fchmeichelteft mir damals zu fehr.« 

Und jetzt zu wenig, nicht wahr ?* 

»Danadı frage ich nichte.« 

Es gibt zwei Dinge, weldye von verfländigen Frauen 
ftetd verachtet werden: ein auffallended Weſen und —* 
Sie hielt inne, erröthete ; eine Thräne drängte fidy in ihr 
Auge; und bärte ‘fie nur ein Lächeln oder das geringite 
Zeichen von Freundlichkeit in ihred Gatten Geficht wahr, 
‚genommen, jo würde fie fid ihm in die Arme geworfen 
haben. 

„Und was ?· 

Mr. Gravbroke hatte ſeit feinem Hochzeitstage nie fo 
laut geiprochen. 

»Ein furzed Gedächmiß, Auguſt; ich meine die Erins 
nerung au ‘frühere Pıebe.» 

Ich wüßte nicht, daß mein Gedächtniß in Betreff 
diefer Dinge jo fchledht wäre. ch erinnere mich ber Zeit, 
wo Du zu fagen pflegteſt, große Männer feyen Dir vers 
haßt· — Mr. Grenbrofe fonnte zu Diefen micht gezählt 
werden — „Dbriit Garthofe fcheint jedoch feit einiger Zeit 
be gethan zu haben, Dir dieß thörichte Vorurtheil zu bes 
nehmen.“ 

Wenn ſchon ſchlank, fo ift er doch ein fehr feiner 
Mann, der allgemein bewundert wird. in weibiſches 
Aeußerts gefällt mir an einem Manne nicht.“ 

„Hu! darauf Rellte fi der wirklich hübfche, obgleich 
roch bartloſe Gatte wohlgefällig vor den Spiegel über dem 
Kamin, und ſtrich feine Locken mit feinen weißen, von Fur 
welen bligenden -Fingern in die Höhe, Diele Hantlung 
würde fehr graziös geweſen ſeyn, wenn er fldy nicht eim 
menig auf die Zehen hätte ftellen müffen, 

»Und ei Kleines Hand mir einer hübfchen Außenfeite, 
erinnert mich ſtets am eine Feine Perfon, die ſich, um bes 


Gunſt des Augenblidd.- 


tt zu werben, auf-bi fellen mi; | nb 
Diefe Safer nit red * beflen A Pu) End 


Sehr wohl, Madame,“ atwortete ver Batte, vor 
Zorn erröthend, „id bin Ihnen in ber Satyre nicht Ei 
wachſen; doch es iſt fpät und der Dbrift wird ohne Zidels 
del bald erfheinen, — ‚den fshlanfen Dbriften meine ich, 
Madame; ich habe alfo das Bergnügen , Ihnen einen fehr 
angenehmen Morgen : zu wiünftken.« Dabei sperbeägte er 
Sid wiederholt. mit, ſtudirter Etifette, und verließ das Zimmer. 

Seine Frau machte ihm dagegen einen langfam 
tiefen Knix. Als er jedoch die Thür mit, einer „Heitigkeit 
jugeworfen hatte, die durchaus nicht zu feinen Berbeus 
gungen paßte, warf fich bie betrübte Frau auf das Sopha, 
und brach in bittre Thränen’aus. 

„Dich, die ich ihm fo zärtlich liebe, fo zu behandeln! 
Welches Opfer würde ich nicht feinem Gtüde bringen !« 

Die arme. Fran dadıre, wie ihr Mann, an ihre Tau 
jend-PfundRote, und vergaß die Menge Meinen Geldes, 
weiches ein ſchoͤnes, gebilderes Frauenzimmer ſtets bei ſich 


führt. 
(Fortfehung folgt.) 





‚ Einbeimifches. 
Theaters: Bericdhit.. 


Wiontag den 20. Novbr. „Wisgigungen“ Daß 
dies Luftfpiel von unfrem Perfonale mit —* gutem Zuſam⸗ 
menſpiel gegeben wird, lieferte die heutige ſehr beifällig 
aufgenommene Wiederholung den Beweis. 

Donnerſtag, den 2. Dee. „Robert der Teufel,« 
Oper von Meyerbeer, gab Dem. Schebeft Öelegens 
beit in der Rolle der „Alice durdy ihr Spiel die größere 
Bedeutſamkeit diejer Parchie zu entwideln. Unfere Mite 
glieder fanden übrigens neben einem Gaft von fo bedeus 
tendem Rufe fehr ehrenwerthb da, und Mad, Brauer 
als „Ifabela,« Hr. Seyler ald „Roberts und Herr 


Ködert ald „Bertram“ befriedigten vollfommen. Dem, 
Scebeft wurde gerufen. 
Freitag, den 3. Dechr. Zum Erftenmale: Die 


Luftfpiel in 4 Akten von 
Eouard Devrient, bleibt zwar hinter deſſen Fabrikan— 


- ten“ und „Berirrungen«“ zurüd, ift aber in unirer 


an ſchlechten Noviräten fo reichen und an guten fo armen 
Zeit immer eine Bereicherung des Repertoirs zu nennen. 
Wir werden dem Inhalt fo wie dem fpielenden Perfonate 
bei einer Wiederholung einen jpeciellen Artitel widmen. — 

Zur Gedädhtnißferer an Mozart's 5Ojährigem Todes» 
tage wurde und deffen Titus vorgeführt, worin Dem. 
Schebeſt ald „Sertus« gaftirte und lebhaften Beifall 
erndtete. Auch Mad. Brauer — Vitellia — nnd Herr 
Seyl er in der Titelrolle fanden , gerechte Auerkennung. 
Dem. Keller ſprach Lang beins ſchönes und -biepu fehr 
paffended Gedichte ald Prolog mit der dem erhabenen 
Gegenftante angemeffenen Würde und Wärme. Durch 
den Abdruck diejes weniger als andere Produfte ker Lang⸗ 
bein’iden Muſe befannten Gedichtes find wir gewiß, mehr, 
fachen Wünjdyen zu entſprechen, und lafien es des halb in 
der morgenten Nummer dieſes Blattes folgen. 

Der Montag (5. Dec.) bradıte uns eine Wirberho; 
Tung der kürzlich ſchon beſprochenen beiden Luftfpiele Wer 


Jugendſpielen, 
Puppen nach neueſter Mode, vorzüglich ſchöne Ge⸗ 


wagt, gewinnte und „Der. Sohn auf Reifen« 
Im erfien wurde Mab. Ellenberger als „Infant« 
wieder gerufen und biedma! aud Hr. Kroll ald „Zorillo.« 
Hrn. Hoſel wurde ald „Peter« im; zweiten Stüd diefelbe 
Ehre zu Theil, — 





Anzeigen 


Ehelihe Verbindung. 


Unfere geftern vollzogene cheliche Verbindung zeigen mir 
biemit unfern hicfigen und auswärtigen Verwandten ergebenft 
an mit der Bitte um Ihr ferneres geneigtes Wohlwollen. 

Karl Wolf. 
Julina Wolf, 
geborne Seitz. 

Zugleich — ich meiner vormaligen Nachbarſchaft für 
Ihr gütiged Zutrauen und bitte meine neue Nachbarfchaft um 
gütige Aufnahme in Ihre werthe Dritte, erfuche mid, mit 
Sören ſchaͤtzbaren Aufträgen in allen in mein Fach einſchla⸗ 
genden Artifeln in Hol, Horn, Perkmntter und Meffing« 
DructsArbeiten zn beebren, dabei bemerfe ich, daß Reparas 
turen aller Art, ald Spinnräder, Regenicdirme, Pfeifen u.f.w. 
angenommen und aufs befte und biffigite beſorgt werden. 

Earl Wolf, Dredsler. 


Feine Spiele für die Jugend. 


Eine große Auswahl von Gefellichaftd- und 
Baukäſten, englifben Ankleide— 





duldſpiele, Apparate zum —— Malen, 
Sticken ꝛc., Teleoramas, Globi und andere Kunſt⸗ 
degenftände aus eigner Fabrik, empfiehlt zu Weih⸗ 
nachtsgeſchenken ergebenft 


J. ©. Klinger's Kunflhandlung. 
(I. P. Dreykorn) 
Abredit» Dürerjirape Nro. 410. te Etage. 


— — — 


Empfehlung. 

Der Unterzeichnete bechrt ſich hiemit dem verchrlichen 

Publikum zur Kenntuiß zu bringen, daß er von heute an 

ben Chriſtmarkt bezogen hat, und empfichlt ſich zu gefälligen 

zahfreichen Zuipruch und zur Abnahme aller in fein Fach eins 

fchlagenden Artikel. 

Nürnberg, den 9, Dec. 1841. 

Beorg Ludwig Ehäfer, Buch—⸗ 

bindgr und Portefeuikleir, 


Empfehlung. 





Fi gütigen Abnahme empfchle idy bei her- 
anna 


ender Weihnachtszeit einem verchrren Publi⸗ 


kum meine bedeutende Auswahl von fertigen Pelz⸗ 


waaren, beſtehend in Schlaf- und Reiſepelzen, 


Fraueuſocken, Muffen, Boas, Colliers verjchicde« 


ner Facon, von beſetzten Cravatten, Fupförben. 
und Decken, wie andy Pelzmützen ıc. 
J. D. Schenck, ander Ede 


des Rößel ſchen Kaffechaufes. 


Stadt: Theater zu Nũrnberg. 

Donnerſtag den O. Dee. Zum Benefice ber Fräufein 
Agnes Schebeſt. Abonnement suspendu. „Romeo 
und Julie,«“ vder: »Die Familien Montediu, 
Eapuleti.« : Große Oper in 4 Aften von Romani. Muſik 


v. Bellini, „Romeo:« Fräulein Agneſe Scheben als 
4te Gaſtrolle. | 2 





Literatur‘ De 


Bei George Winter in Nürnberg, S. 544. 
am Rathhaus ift zu haben: 


Algemeines 
Bad— und Gaſthofs⸗Lerikon 
*u. 
Deutſhland und die angraͤnzenden Länder ic. 
Eın 
Abdreßbuch für die Beſitzer von Bädern und Gaſthöſen, und 
ein Hulfsbuch für Reiſende jeden Standes, Mit vielen 
Holzſchutten. 
ar. 8. geb. fl. 2. 24 fr. 
Geſtorben. 
Den 5. December. 
Schmidt, Ehriſtiana Roſina, Kaufmanns⸗Töchterlein. 
Reuß, Johann ‚Georg Ludwig, Schneidermeiſters-⸗Söhnlein. 





Köchert, Anna PBaberta, EEE TER auf 


der, Roſenau. 
Den 6. December. 
Regenfuß, Johann Chriñoph, Stecknadelverlegers⸗Söhnl. 


Angekommene Äremde 
vom 7. December 1841. 


(DBaver Hof.) Hr. Taſch, Kim. v. Glauchau. 

(Strang) Trin. Eofeniy v. Wien. Hr. Hallein u. 
Hr. Neumann v, Würzburg, Hr. Bloch v. Franffur, Sr. 
Dauer v. Marenil, Kilte, Hr, Gebrath, Gerichtshalter von 
Etraubing. Frin. Glũck u. Weber 9. Erlaugen. Hr. Sep⸗ 
fried, Buchhändler v. Eaffel. 

(BL. Slofe) Dr. Baron v. Buͤlow aud Genua. 
Hr. Makki, Nach, u. Hr. Bühler, Kim. v. Wien. Dr. Dr. 
Hoffmann v. Würzburg. Hr. Hild v. — Hr. Moſer 
v. Weinsberg, Architekten. 

(Ballfiſche) Hr. Künzinger v. "mr. Preit, „gen 
Beſele v. London, Kilte. Hr. Heim, Priv. v. Wien, :: £ 

(Roth. Hahn.) Hr. Müller m, Eohn v. —X 
Hr, Stühler v, Gotha, Kilte. Hr, Biering, Meometer von 


Augsburg. Hr. Heintel, Fabr. v, Müuserjladt, Dr. Hol 
zer, Student v. St. Ballen. 
(Bamberger Hof.) Hr. Raible, Cand. theol. ». 


Augsburg. Hr. Eörgel, Priv. v. Hersbruck. 
Mondfhein z. G.) Mad. Heim m, Fam. v. Dos 

nauwẽrth. Hr. Eberle, Müller v. Bißingen. Hr. Heimann, 

Negotant v. Augsburg. Hr. Peſchl, Kfm. v. Neuſtadt. 


Tänlicher Kalender. 
December, 9. Joachim. 
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Nro. 344. 





Freitag, E i 






Bayern. (Münden, 7. Dec) Der Berein- ber 
herrſchaftlichen Diener, welcher ſchon feit vielen Jahren hier 
beiteht und deſſen edler und wohlthätiger Zweck allgemein 
anerkannt ift, veranftaltete am 1. d. im-der S. Annakirche 
auf dem Fehel ein feierliches Seelenamt nebft gehörigen Beis 
mefjert für die erlauchten Berftorbenen des allerhöcften kgl. 
Deunt, als die erhabenen Wohlthäter dieſes Vereines — 


e Theilnahme, welche ſich bei dieſer ernſten Todtenfeier 


zeigte, war allgemein rührend. J. K. H. die Frau Her—⸗ 


zogin Luiſe wohnten mit Höchſtihren Damen derſelben bei. 


Eben ſo die Frau Oberhofmeiſterin J. M. der Königin 
mit deren Hofdamen. Der Hr. Hofmarſchall 3. Maj. der 
allerhödjitfeligen Königin, die Schlüſſeldamen, die Kammer 
frauen, Beamten, Dfficianten und die gefammte Lipreedie⸗ 
nerſchaft Allerhöchitderielben, ferners das ganze Hofperſo⸗ 
nole 3. 8. H. der Frau Herzogin von Leuchtenberg und 
Sr. K. H. des Prinzen Carl von Bayern, jo wie dad Hof⸗ 
perfonal Sr. Hoh. des Herrn Herzogs Mar. Bon jeder 
Branche des Hofperſonals waren Abgeordnete zugegen. 


Großberjogtbum SDeffen. (Mainz, 6. Dec) E® 


follen, wie man jagt, einige Befihränfungen des bieflgen 
Freihafenverfehrd eintreten, die dem Handelsſtaude nicht 
nur unwilltommen, fondern audy nachtheilig feyn werden. 
So fol der Kaufmann fein Magazin im. Zreihafen nidyt 
auders öffnen und fchließen können, als mur im Gegen 
wart des Zollbeomten. Dieſe Maßregek würde folgerecht 
nach fich zieben, daß ber Kaufmann feine Waare nicht 


umpaden und aubrechen darf, ohne fie zu verzollen, daß - 


er ferner felbit die matürlichfte Vermiſchung der Waaren, 
die bei der heutigen Goncurremz gar nicht zu vermeiden ilt, 
im Freihafen gar nicht vornehmen fann, woburd der Bes 


wohner eines Zolvereindftaats felbit dem Kaufmann im 


Auslande nadıgeiegt feyn würde. Dann jollen, wie man 
fagt, ausländiſche Güter fein lauges Loger mehr bie zur 
Wiederverladung am Ufer halten, jondern fie follen ale» 
bald ind Entrepetmagazin unter Zollverichluß gebracht wers 
ben, Würde letztere Mafregel ind. Leben geführt, daun 


wäre unfer ganzer Speditiondhandel verloren, - Denn Ders 


felbe würde die daraus erwachienden Speſen nicht. ertras 
gen können und die Probucenten werben Lie directe Bers 
fendung natürlich vorziehen, ges per davon, daß ben 
Sciffern dadurdy das Geſchäft fehr verleider würde Man 
hofft noch, daß dieſe Neuerungen von uns abgewendet wers 
den, benn fie führen den Ruin ded Handels herbei. Da 
ſich ohnehin viel Wohlhabende vom Speditiondgefchäft ent 
feruen, weil fo_viele Pladereien damit verbunden find, fo 
könuten foldye Maßregeln nur dazu dienen, den hiefigen 


Achter Jahrgang. 


- Mittag um 11 Uhr verihied fan 


10, December. 1841. 


Kaufleuten den Groß» und Spebitionshandel noch mehr 
ri was ficherlich feine Uebel nach ſich ziehen 
würde, N 
Baden. (Rarlöruhbe, 6. Dec) Das Befinten 
Sr. Hoh. des Erb⸗Großherzogs hat ſich in der Weile ger, 
beffert, daß heute das letzte Bülletin andgegeben worden ift. 
Daffelbe lautet, wie folgt: „Se. Hoh. der Erbgroßherzog 
haben die vergangene Nacht vollfommen ruhig efchlafen, 
und fühlen fi heute Morgen ganz wohl. Nur feltentrite » 
leichter Huften ein; die Abichälung des Ausſchlages hat bes 
reitd begonnen, und mit Sicherheit darf man ber baldigen 
Wiedergenefung Er. Hoh. entgegen fehen.“ 
Vfirtemberg. (Stuttgart, 4 Dez.) Bellen 
ht unfer berühmter Singer 
Rosner. Das if num heuer dad zweite Opfer, welches 
ber Tod unfcrer bedrängten Oper entreißt. — i 
Frankreich. (Paris, 5. Dec.) Nach einer tee: 
et Depeſche aus Avignon ift die Rhone, melde 
eit drei Tagen ftarf angewachſen war, in der Nacht auf 
ben 4. Dec. aus ihren Ufern getreten und bat mehrere 
Quartiere der Stadt Aberſchweinat. Die Duramce hat 
von neuem den Damm am Kanal durchbrochen und tie 
Ebene überfrömt ; der Präfect hatte ſich mit Ingenieuren 
an Ort und Stelle begeben. — Der Paträhof bat die weis 
tere Procebur in der Queniſſet'ſchen Sache nuf Möntcg 
aufgelegt; im der geflrigen Sitzung wurde der Redafteur 
bes Bolfejournals, Hr. Dupoty, vorgenommen. Auſſer 
dem Prozeß Queniſſet, der vor dem Pairshof verhandelt 
wird, hat man jetzt auch den Prozeß über die Borgänge 
su Toaloufe, der vor dem Affifengericht zu Pau ſchwebt, 
und den Prozeß über das republifaniiche Komplett zu Mars 
feille, der vor den Aſſiſen zu Air geführt wir, zu beachten, 
fo daß die Spalten‘ der Journale ganz mit den Berichtes 
debatten angefülls find. — Die Polemif über die Candida— 
tur zur Präfidentenitelle dauert fort. Die Partei des Hen. 
Thiers ſcheint fih für Hru. Sauzet entſchleden zu haben; 
mwenigitend empfichlt heute der Gonititmtionel dieſen auch 
von den Debard empfohlenen Candidaten; wahricheiniich 
nur, um dem Gabinet, das fich vielleicht ſchon zu weit mit 
tamartine eingelaffen hat, böfed Spiel’ zu machen. 
Der Minifterrarb hat ch vorgeftern mit der Zucker⸗ 
frage beſchädigt; ed mar die Rede von einer Entichädigung 
für die Unternehmer der Nübenzuderfabrifation, für den 
Fall, dag man diefen Indnjtriezweig fallen laſſen müſſe; 
man verfichert jedoch, ber deßfallfige Plan fey von ber 
Mehrheit der Minifter verworfen worden. 
General Rumigny geht nach Algier ab, um ven Ges ⸗ 


nerafgomwerneur Bugeaub, ber zur Kammerfeffign, Ya», ; 


arid zurädfommt, interimiftifch zu erſetzen. 4 
e > Katikfatton des Tractatd vom 13. Juli abfeiten 
der Pforte ift erſt in diefen Tagen zu London und Paris 
angefonmen. A 

Die Unterbhandlung über ein neues ſpaniſches Anlehen. 
vor 150 Milionen Nealen, welche zu Pondon im Gang 
war, it auf Schmwierigfeiten geftoßen, die Das Einholen 
neuer SInftruftionen nöthig gemacht haben. 

Belgien. (Gourrier beige vom 1. Dec), . Im 
Augenblid, mo wir unter bie Preffe gehen, meldet man 
und die Verhaftung eines normaligen Capitäns vom Sten 
Linienregiment. Derſelbe ift, wegen nichts Geringerem, als 
wegen eines Attentats auf das Leben des Könige anges 
flogt, Ueber dieſe ſchwere ag bat man bis jegt 
nur Vermurhungen. Man hat die ftrengften Befehle geges 
ben, nichts über die Sache verlauten zu laſſen. Wir ers 
warten beftimmtere Nachweiſungen. Der betreffende vor· 
malige Capitän ſitzt in den Peute-Carmes, wo er bereud 
mehrere Berhöre beſtanden bat. 

Schweden. (Stodhoim, 26. Nov.) Tie Ge 
fundheit des Königs, it die vortrefflichfte, und auf gleiche 
Weiſe grenzt feine Thätigfeir faſt an das Wunderbare, für 
fein hobed Alter. Ce. Maj. it nemlich täglich neun bie 
schn Stunden mit Etaatdangelegenheiten beſchäftigt. „Die 
Abreiſe des Königs zum — — Storthing ſoll auf 
die erſte Hälſte des Decembers eſtgeſetzt ſeyn. Die Wege 
in Schweden und Norwegeun find die vortrefflichiten, und 
fo können wir aud, in der gegenwärtigen Jahreszeit einer 
glucklichen Reiſe ded Königs, bei feiner trefflidien Conſti— 
tution entgegenfehen. Bei dieſer Gelegenheit dürfen wir 
auch bemerken, daß durch die raftlofe Furſorge bee Gene⸗ 
rals, Baron v. Peyron, Generalpoſtditector des Reiche, 
das ſchwediſche Poſtweſen zu einer biöber unbefannten Vor— 
trefflichfeit gedichen iſt und. noch täglich Verbeſſerungen 
empfängt. 

Im Ordenscapitel am Montag wurden unter anderm 
ber Juſtizkanzler Faxe und der Juſtizrath Graf G. A. 
Sparre zu Rordſteru-Rittern ernannt, und dem Reichs— 


herrn Grafen Brahe wurde. zu der Menge feiner Orden, , 


und Titel noch ber eines Dberfi-Bevollmäcten bei den 
fönigk Orden hinzugefügt. — Wegen ber, Theuerung des 


Roͤggens hat der Konig es den Landeshauptleuten anheim⸗ 
geitelt und übertragen,. in wie fern und in welchen Der , 


hältaiffew, für nächſſes Jahr das Brod für die Gefangenen 
m jeder Provinz aus. Roggen-, Gerftens und Hafermehl, 
ve'miidıt gebafen werben je. — Die neue Verordnung win 
der Böllerei und Trunkenheit fol un. von der. Regieruug 
beichloffen worden. ſeyn. 

Amerika. Die Blätter von New⸗Orleans mels 
den. aus Mexico, ohne jedoch Dara und nähere Einzeln 
beisen anzugeben, daß die Revo ution bereits beendigt ſey, 
und Sauta Anna, jetzt Präfident, nad) längerem Kampfe 
bie, Regierung Buftawente's geſtürzt habe, den jegt im (Hes 
fäugniß fige, ‚und von_ der Gnade ſeines ze... abs 
hänge, um den ſich die Truppen und die übrigen Befehle» 
baber gefchaart hätten. Die Hanptitadt Merico felbft, in 
welcher der Bürgerkrieg eigentlich losbrach, und erit nach 
mehrwöchentfibem Kampfe entichieden würde, fol fehr ges 
litten haben. 
veriprechen, ZTerat, Campeachy unb TQTabasco mirder zu 
erobern; man zweifelt jehr, ob er die Kraft dazu beſitzt, 
weh; aber traut man ihm zu, daß er fih zum Mlilttärs 


Santa Anna bat angeblich feinen Anhängern » 


® er Dictator von Merico zn madenbenhfichtige.., 
— Ku it fortwährend die Rede davon, ner fe 
neue Republik fich der nordamerikaniſchen Unien anschließen 
werde! — Berichte aus Memco in; ben Wewyorker Blärtern 
did zur Mile Deröberd wiflen noch nichts won der Präffe 
dentſchaft Santa Anna's, melden aber ebenfalls, daß er 
den Präfiveuten Buſtamente geſtürzt habe und bieler für, 
unfähig zur Regierung erflärt, er felbit aber zum Oberbe⸗ 
fehlöhaber ernannt worden ſey. Sie ſetzen hinzu, daß die 
Revolution allein won ber Armee, welche jegt unumſchränkt 
berriche, ausgegangen fey, und daß man allgemein an Santa 
Anna’d Erwählung zum oberften Director der Republik 
glaube, da der Congreß aufgelöft werden und Same 9 

einen neuen ernennen follte, welcher dann beftimmen würde, 
wer bie Regierung führen -folle. 


Die jerbrochene Wafo 


von 
Edward Hamard, 
— 

223* (Fortiehung) 

Weinen ift aber eine fchledste Unterhaltung und ftets 
ungäg, wenn Niemand dabei iftz auch macht ed, wenn 
ed. zu lange. fortgeießt wird, Die Augen wund, jnd vers 
bindert dieſe dadurch, Kerzen zu verwunden. -Mre, Grete 
brofe wußte dieß, wiſchte ſich die Thränen ab, badete 
ihre ſchönen Quelen mit Eau de Cologne, und machte ſich 
danu an dad Geſchäft, die Blumen in der Bale zu 
orbueu. 

Bald darauf wurde der Dbrift gemeldet, ber fogleich 
mit vielen Berbeugungen, Gomplimenten: und. lächeindem 
Geſicht eintrat, Mrs. Greybroke verabfcheute ihn, fo weit 
ein unichuldiges, wohlwolleudes Herz irgend etwas berabs 
ſcheuen konnte. Auch it ed micht zu verwundern, Daß nach 
Mt kleinen ehelichen Scharmüßel einige Bemegung in bem 
gezwungenen accueil bemerfbar war, womit fie ihren Gaſt 
begrüßte, Ferner ſah er, daß fie geweint hatte und noch 
nicht ganz ruhig war. Gein ſchändliches Herz büpfte vor 
Freude bei diefen Zeichen, und die Eitelteit verwandelte es 
in einen Altar, den er mit dem Feuer einer ſündlichen Reis 
benichaft anzündete , aber zugleich feinen gefunden. Berftand 
als Opfer verbrannte. 

Der Obriſt war ein Taftifer, und feine Faufgräben 
wurden fo lütig und gut maskirt eröffnet -und fortgeführt, 
daß die Frau ihn nur für fehr lächerlich und unangenehm 
hielt, während er ihren Ruin und ihre Entehrung durch 
eine der fchändlichiten Handlungen beabfichtigte. . 

Nachdem er einige. Zeit. mandvrirt und fich überzeugt 
haste, die Einfalt der Dame ſey nur Verſtelung, glaubte 
der Verfucher,. die Zeit zu einer Erklärung ſey gekommen. 
Er ließ ſich defhalb auf ein Knie nieder, fuchte fidy einer 
Hand der Dame zu bemächtigen, und fing mit der gewöhn⸗ 
lichen. Formel an: ’ £ 

„Aubetuugdwürdigite Ihres. Geſchlechts !« 

- Mrs, Grephbroke fand: ſich überraſcht, wurde ernſtlich 
beunruhigt uud ſchtie. Ehe uoch die geraubte Hand bie 
von einem Schnurrbart beſchattete Lippe des Kriegers bes 
rührte, ſchnopote Fanchette, der Heine Windhund, nad 
dem kühnen Munde, und riß — o Jammer! — dem Obri—⸗ 
ften die wohlgefräufelte Zierde feiner Oberlippe ab. ı Der 
erſchrockene Kiebbaber fuhr mit der Hand nadyider um ins 
geſchmückten Stelle und ſprang auf. 





nn 


et an. ipz ber gun MELLER 
Machdem er fich durch einem Blicke han Spiegel von 
Seinem Ungfnd üperz. 6 griff cx nach Hut mad Stock 
nub eifte unter dem lauten, Gelächter der audenungswir⸗ 
bigftew ihreg Geſchlechts zur Thüre hinaus. 

"Sobald Mrs, Greybroke fich einiermaßen gefaßt hatte, 
flingelte fie nadı der femme de chambre, einer hübſchen 
Pariferin, die ein wenig zu vertraulich gegen ihre Gedie⸗ 
terin war. Ju wenigen Worten erzählte fie ihr, den: Vor⸗ 
fol, und befahl, den Mann nicht wieder vorzulaffen, den 
fie feines Herzens und ihr Hund feines Schnurrbarted ber 
raubt hatte.* Ta Fanchette Die spolia op noch immer 
berumjerrte, fo war die Frage, was damit zu thun fey. 

„Können Sie das. efelhafte Ding anrühren?« 

»Oui, madame, de grand pliisir, C'est souperbe, ve 
moustache-lä.“ . 

Thäten Sie nidıt beffer, ed mit ber Zange aufzuhes 
ber und unten zu verbrennen ?« Ehre 

„Rein, nein, fagte die Veſtalin von Paris in ihrer 
Murteriprache, „er it zu gut, um verbrannt zu werben; 
er war ber ſchönſte Theil des Obriften, als er einen Theil 
von ihm ausmachte. Pauvre homme! que je vous plains! 
D, Madame; wenn. Sie Monfieur nur bewegen könnten, 
fein eigene& ſchönes Haar auf der Obertippe zu tragen, fo 
tragen, fo würde er.beuu ‚comme un ‚ange; et plus-comme 
un Parisien jeyn.* 

„Mir gefällt die More. aber nicht, ich baffe fies mein 
Mann it ſchon ſchoͤuer, ald die meiſten Männer; dat - 
Haar würde feinem Geficht feinen neuen Reiz geben." 

„Vräiinent, mais voyez!- damit iprang bie behende 
Soubrette auf einen Saul, und befeftigte, zur großen Ber 
luftigung ihrer Gebieterin, den- Schnurrbart auf der Obers 
lippe eiurd Portraits ihre® Gatten. „Luissen, laisser,“ 
fagte die enrzüdte Kammerjungfer, indem fie vorwarts und“ 
rüdwärs und nah aften Seiten ging, um das tout en- 
semble im rechten Lichte zu betrachten. In einer fleinen 
Entfernung fah diefe Decoration fo drolig aus, daß Wire, 
Gteybroke beichloß, den Schnauzbart an feiner, Stelle zu 
laffen, bis ihr Gatte ihn geſehen. 

„Was kann ich beffered thun,“ fagte fle Tachend, zu 

ch ſelbſt, „als meinen Gatten mit dieler Trophäe meiner 

ugend zu-ichmücden? Wenn ich nicht eın Duell fürchtere, 
fo würde ich den Sraß Allen unleren Bekannten zum Beſten 
eben, und die ganze Geſchichte würde zur Beſſerung des 


briften mehr beitragen, als alle Predigten, die je gedrudt 


worden flnd.“ 

Mrs. Grepbrefe erinnerte fich aber nun, daß fie den 
Reſt des Tages bei-ihrer Mutter, lady Montacre, zubrin⸗ 
gen müßte. Zugleich fiel ihr ein, unter welchen Umftänden 
ihr Gatte fie Verfaffen. ie fürchtere deßhalb, wenn fie 


ihn nicht” zuvor mit der Veraulaſſung zur Ausſchmückung 


feines Geſichts bekannt machte, fo werde er. mis Recht in 
Zorn geraihen.. Sie fegte alfo einen launigen. Bericht von 
dem ganzen Verfall anf, und milchte fo viele zärtliche 


Ausdräde. nrit ein, Daß fie überzeugt war, der Brief werde. 


bie unangenehmen Gindrüde des Morgens verwiſchen. 
- Sobald; das Billet zugefirgelt war, füllte fie mit dem 


Beiſtaude ıhrer Kammerjungfer die marmorne Vaſe mit. all. 
dem Geichmack, der ihr fo marärlid) war und ihre Umger 


bung- fo-jehr bezauberte. ... 

Dann Fleidete fle fih an, ließ den Magen vorfahren, 
und fuhr zu ıhrer, Mutser, wo ſie ihren Gatten zum Weit 
tagejjen zu treffen hoffte. i F 

(Fortfegung folge.) 


e B 
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yht m e Sat ih % 
s nzget nen ! 
9 Rache ich 
Sch habe meine Spielfartens Fabrif von meiner 
MWohnung in dad Haus L. 383 neben Der MWirthichaft zur 
Hımmelsfciter verfegt, und bitke meine hochwerehrten Abnche 
mer, ihre mir fo werthen Aufträge dort abreichen zu laffen. 
Nürnberg, : ben. 8. Dee. 84h an iso. TI) 
BT BE EEE Sohann Konrad Segel. 


— 
J 1 


An Bezug auf obige Anzeige empfehlen wir und ber. 


verehrlichen. Nachbarſchaft zur freundſchaftlichen Aufnahme in 
deren Mitte, j 


VBerlobte 
Karoline Oehlſchläger. 
z Einladırı = 
Freitag den 10. Decbr. muſikaliſche Abendunterhaltung 
der Herren Fiſcher und Schnepf. Hiezu ladet erge⸗ 


benft cin 
, Paulus Neubert. 








‚Einladung. 
Nächſten Sonntag findet Nachmittags Unterhaltung -von 
ben Herren 
Fifher ud Schnepf 


ſtaͤtt Das Nibere. befagt das im; Saale angeſchlagene Pr 
gramm. Hiezu ladet ergebenſt ein . 
Kaiſer 





Einladung 


Heute Freitag den 10:° December findet im Gaſthaus 


„zum blauen Pfaus im Der nenen Waſſe 
Mepelfuppe 
ftatt, welche von nun an affe Treitage beſtändig gchaften 
hat, und ladet hiemit ergebenjt cin 
J Schwarz. 


NB, Auch find daſelbſt immer gute ſogenannte Braun— 
ſchweiger Würſte im Hauſe zu kaben, 


— 


Empfehlung 2 


p Durch bitligen Einkauf bin ich im Etand des 
x I fcht, ächt engliſche Rafivmefjer von ausgezeichne⸗ er 
T ter Süte, abgezogen in Futteral pr. Etüd 1.fl. * 
ei abzugeben. - Zur geneigten Abnahme derſelben em⸗U 
Es pfichle ſich — 

* A. Hofmann, Meſſerſchmied — 
* un Grabigalanterieorbeiten. R 


Theatergaſſe U. Rro; 796, 08% 


Befund... 


Es werden 3 Dutzend Stühle nebſt den Tiſchen in eine 
Wirth ſchaft taͤglich zu Faufen geſucht. Naheres m Li, Nro. 
748. 


[7 

S 652 
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oh. Mildelm Sahs nud deſſen 


zu Er. Peter. 


Gefud, 

Eine fchom betagte Frauensperſon, welche ſich Fleinen 

bäusficheri Gefchäften unterziehen will, kann bei einer finders 

loſen Familie eine angenehme Unterfunft finden, 
der Exrped. d. Blaties. 


— — 





Einladung. zur Subſcription 


auf s 
ein deutsches Nationalwerk. 


In der Buchhandlung von Alerander Stange 


it Berlin erfcheint: 


 WALHAbhA, 
Aleifterwerke deutfcher Poecfie. 


Erfte Abtheilung. * 
Die Deutschen Holksburdber 


in neuen Bearbeitungen 
beraudgegeben 
von einem Verein von Gelehrten. 
Mit Radirangen in Kupferſtich, nad Gompofitionen von 
E, Schorn. 
15 bis 20 Lieferuugen. 
ger. 8vo. auf feinem Belinpapier in Doppelfolummmen. 
Alle 14 Tage eine Lieferung & 18 fr. 

beftehend aus 4 Bogen Tert, oder 3 Bogen Ter und 1 

Kupferftih von E. Schorn. 


Den längft verfunfenen Schatz wahrer deutſcher Nas 


tionalporfie wieder zu heben und ven Gchladen gereinigt 

in feiner urſprünglichen Schönheit ond Licht und zur Gels 

sung zu bringen, iſt ber Zwedf der Herausgeber. Die 

Deutfchen Bolfebücher, jene firablenden Monumente mittels 

alterlidyer Literatur, der treueſte Sittenfpiegel einer fo bes 

wegten und thatenreichen Zeit, wird man in einer Korm 
bier wiedergegeben finden, die ſich allen Ständen des Deuts 
ſchen Volkes gleich willfommen machen fol, das, wir hofs 
fen ed, ein Unternehmen fördern wird, weldıed von treffs 
lihen Illuſtrationen eined unferer renomirteften Künftler 
und mit typographiichem Luxus audgeftattet if. 

Wir laffen eine allgemeine Ueberſicht des Inhalte 
folgen : .. 

Die vier Hehmondfinder. Kaifer Octavianus. Mer 
luſina. Die heilige Genovefa. 
Till Eulenfpiegel. Docter Fauft, 
Der gehörnte Siegfried. Helena. 
fen Meiſter. 


Fortunatus, 
Die fieben meis 


tue, Fierabas. Hirlanda, 
- Ded Herzog Ernſt Rieſengeſchichte. 
Schwaben. Die fhöne Magelone. Grifeldid und 
Markgraf Walther. Die Schildbürger. Joachim 
und Anna. Reinecke Fuchs. 
Dem Ganzen wird bei Beendigung ein ſchön geſtoche⸗ 
ner Titel und ein geichmadveller Umfchlag beigegeben. 
Ueberzeugt, daß es fo manchem zur freude gereicht, 
ein ſo volfschümlicyes Unternehmen zu fördern und zu vers 


Näheres in 


Schneewittchen. . 


Das Schloß in der Höhle Zara, 
Salomon und Morolf. Triftan und Iſolda. Pons 
Heinridy der Löwe. 
Die fieben ı- 


breiten, find wir deuen, welche fi der Sammlung-vin 
Subferibenten —— —— 12 —— tin 
Freieremplar zu bewilligen/ wozu ach jede gute Buch⸗ 
handlung in den Stand gefegt if. 

: Die ‚Heraufgebe:. 


mini. Der Berleger. \, 
Alte Freunde deutſcher Kunſt nnd Dichtung find zur 

Einficht des bereits erichienenen erjten Heftes von Untere 

zeichnetem ergebenft eingefaben. 


George "Winter, 
S. 5414 am Rathbans. . 
Stadt-Tbeater zu Nürnberg. 


Freitag den 10. Dechr. „Die Geſchwiſter.“ S au 
fpiel in 5 Mften v. F. Leutner. 





Hieſige Schranuenpreife 
vom 30, November und 4. December 


Höchſter Durchicbnittes, Niedrigfter 

Preis des Schäffels. / 
Korn...... fl. 18 Mr, 8 fl. 52 fr. Bf. 12 fr 
MWaien... 18» 57. 17» 2» 15 » 17. 
Gerite.... 7 n—. 6-30. 6», 1%. 
Haber.. - 4. 24 » 4.11» in — * 


Das Korm it gefallen um fr. — De Waizen 
ift geſtiegen um 2 fr. — Die Gerfte ift gefallen um 
29 ft. — Der Haber ift gefallen um 5 fr, 





Geftorben. 
Den 6. December, 


Nofhlaub, Regina Louife, Stecknadelmachermeiſters-Wwe. 
Eiherling, Eva Barbara, Dienitmagd. 


YUngefommene fremde 
vom 8. December 184}. ; 

(Bapver Hof) Hr. Kopp m. Fam, Conſiſtorial⸗ 
Rath v. Bayreuth. Hr. Etoffel, Kfm. v. St. Gallen, 

(Wittels bacher Hof.) Hr. Weber, Kſm. v. Aachen. 

(Strauß) Hr. Rumpen v. Aachen, Hr. Straub v. 
Frankfurt, Hr. Rave v. Beulogne, Hr. Oertel u. Hr. Berk 
mer v. Ansbach, Hr. Heil m. Edjweiter v. Hanau, Herr 
Hell v. Eflingen, Kite. 

Bl Gtode) Hr. Fimmer, Kfm. v. Augsburg. Mad, 
Derwill v. Regensburg, Mad. Fichtner v. Ausbach. Hert 
Fink, Priv. v. Mainz. Frin. Wermann v. Erlangen. Here 
Pohler, Gutsbeſitzer v. Landau. 

(Roth. Hahn.) Hr. Krammer, Kim. v. Egnetz. Or, 
Weber, Maler v. Schleuſingen. Hr. Schutz, Priv, o, Muß 


feld. 
(Weiß. Ode.) Hr. Bod m. Grin. Tochter, Wein 
händfer v. Ansbach. 
(Mondſchein z. ©) Hr. Finſterer, Faͤrbermelſter v. 
Roth. Hr. Jugel m. Hr. Kaͤtzer, Fabr. v. Weyla. 
(Kronprinz z. ©) Hr. Blumſchein, Kfm. v. Hei⸗ 
deck. Hr. Benz m. Gattin v. Weiſſenburg. Mad, Schirm⸗ 
bet m. Fam, v. Würzburg. Hr. Bauer, Priv. v. Schwabach. 


Zäglicher Kalender. 
December, 10. Judith. 
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11. December 1811. 





Bayern. (Münden, 8. Dec.) Bor einer überaus 
zahlreichen Berfammlung wurde geitern Abend im Saale 
des Dveond Mozartd C Dur Symphonie und fein Requiem 
durch die Mitglieder der k. Hoffavelle ausgeführt, Beide 
Tonwerke, mit der höchften Präcifion gegeben, elektrifirten 
die Anmwelenden zum Enthuſiasmus, und nicht leicht dürfte 
eine Aufführung derfelben anderwärts in ähnlicher Vollen— 
dung ftattfinden. — Unfre Afademie der bildenden Künſte 
wird in den nächſten Tagen eröffnet werden, und unter 
dem dermaligen Borftand, Friedrich v. Gärtner, ihre Wirk 
famtfeit. beginnen. Nicht nur find die dem Studium gemids 
meten Rocalitäten auf das zweckmäſigſte hergerichtet worden 
fondern aud) die Statuten wurden nach forgfältiger Prüfung 
durd dad afademifche Collegium in manden Paragraphen 
abgeändert und den jegigen Bedürfniffen mehr entipredend 

eordnet, Die Aufnahme der -Zöglinge gefchieht mit dem 

ginn des Studienjahres zu Anfang des Novemberd, und 
bedingt, daß der in die Auſtalt Tretende bereits eine Figur 
entweder nach dem Leben oder der Antife zu zeichnen vers 

ehe. 

2 Das jedeimal am Maria⸗Empfängnißtag ftamgehabte 
Kitterfeft ded Hausordens vom heiligen Georg unterblieb 
für heuer wegen der eingetretenen Hofs und Landestrauer, 
wird aber im Monat April mit der gewöhnlichen Pradıt 
abgehalten werben. 

. Defterreih. (Wien, 30. Nov. Mit einer wahrs 
haft eigenfinnigen Beharrlichfeit glaubt eim großer Theil 
unſeres Publifumd an die verschiedenen Gerüchte, melde 
diber friegertiche Abfichten des jungen Sultans gegen Gries 
chenland in Umlauf gefommen find, und die allerdıngd aus 
Directer Duelle, aus Konftantinopel ſelbſt ffammen, aber 
darum body, mwenigfiend nicht ihrem ganzen Umfange nad, 
nicht als fo glaubwürdig erjcheinen, wie behauptet werden 
will Man geht dabei von der Befürditung aus, die 
Kriegsrüftungen und Truppenbewegungen in der europäiichen 
Zürfei, welche nicht wegzuläugnen fInd, dürften eine directe 
Folge ber legten wön Korb Ponjonby den eimflußreichiten 
Mitgliedern des Divand und dem jungen Eultan felbft er— 
theilten Rathichläge feyn, von Lord Penſonby, deffen Wis 
berwille gegen die griechiſche Regierung befanntlich fo groß 
ſey, wie fein Haß gegen die Perfon Mehemed Ali's. Den 
letzteren habe er geitillt durch die Berrreibung der Aegyp⸗ 
tier aud Syrien, auch den erfteren habe er vor feinem Abs 
gang von feinem Geſandtſchaftspoſten moch befriedigen, oder 
zur —— deſſelben wenigſtens die eriten- Schritte 
thun wollen. n dem Ernſt der Sache, ſetzt man hinzu, 
la ſſe fid) um fo weniger zweifeln, als mit den turkiſchen 








Rüfungen gewiffe Truppenbewegungen im Süden Ruß— 
lands gleidyen Schritt hieltem, fey es nun, daß man in 
Petersburg ſich bloß auf etwaige Ergebniffe bereit machen, 
oder die Konftantinopeler Vorhaben unmittelbar paralpfiren 
wolle. Dffenbar geht man vor Allem im legteren Bezug 
viel zu weit, Die zuverläſſigſten Berichte aus Peteröburg, 
Waridiau und vom fchwarzen Meer wiflen von feinen Ber 
wegungen in den ruffiichen Seerlagern, ald den gewöhnlis 
dyen um die Zeit der Winternäbe. her ließe fich von eis 
ner unverfennbar abfichtlichen Bermehrung der Garniſonen 
im eigentlidien Polen reden. Ferner melden hierher gelangte 
Privarbrıefe aus Keonftantinopel ausdrücklich, daß Lord 
Penjendy ſich den übrigen Gefandten der europäiſchen 
Mächte bei den eriten Verſuchen, die. zwiichen der Pforte 
und ver griedifchen Regierung obſchwebenden Mißhelligfeis 
ten intervenirend auszugleichen, unvorbehaltlich angeidyloffen 
habe. Endlich erfahren wir aus guter Quelle, daß nicht 
eine einzige Macht über die Verfahrungsweiſe der griechis 
ſchen Regierung fih als nicht beruhigt erflärt habe, daß 
vielmehr von Allen die eigenthümlichen Berhäftniffe in Gries 
chenland gewürdigt worden feyen, und daß ed chen deßhalb 
natürlich jey, daß den europälichen Gefandten in Sonftans 
tinopel zunachſt nur Die Aufgabe zu löfen ſeyn fönne, ihrer: 
feits die Pforte auf eben dieſe Berhältniffe im jungen Nach— 
barreich, und dadurch zugleid auf die Undringlichkeit der 
von ihr gegen daſſelbe beabfichtigten Maßregeln, ja auf 
deren Unftatthaftigfeir gegenüber von Europa, in geeigneter 
Weife aufmerkfam zu machen. Daß.dieß bereits gefchehen 
fey, daß es wiederholt und fo lange gefchehen werde, bie 
bie beabfichtigte Wirfung, eine völlige Einſtellung der die 
Grenzen Griechenlands bedrohen follenden Nüfungen der 
Pforte, erreidıt feyn wird, — meder an dem Einen noch 
an dem Anderen läßt die Geneigtheit und Fürforge der 
Großmächte für die Erhaltung des allgemeinen Friedens 
aud) nicht einen YAugendli lang zweifeln, i 

Braunfchtweig, 3. Dez. Sicherem Vernehmen nach 
it hier ‚heute von der Stände-Verfammlung mit bebeutens 
der Stimmenmebrheit, dem Kommiffiond » Antrage gemäß, 
befchloffen worden: Herzogliche Regierung zu erſuchen, zu 
vermitteln, daß dad Herzogthum bis zum 1. Januar 1853 
noch im Steuer s Berbande mit Hannover und Oldenburg 
verbleibe, dann aber mit allen Randestheilen dem großen 
Zoll⸗Verbande fih anſchließe, au wenn Hannover und Dls 
denburg dieſem nicht beitreten follten. 

Portugal. (Riifabon, 22. Nov.) Bekanntlich has 
ben ſich 300 Chriſtiniſche Soldaten auf Portugieſiſches Ge⸗ 
biet geflüchtet, auf Das Aufinnen Eſpartero's, diefelben aus 


zuliefern, fuchte die Portugieflihe Regierung geh Zoge ⸗ 
e 


rungen die Sache hinzuhalten, bis ſich der Zorn des Rrgens 
ten etwas gelegt hatte; nunmehr hat Efpartero blos bie 
Anslieferung von zweien derfelben verlangt, nämlich des 
Brigadier Ruy und bed Oberſt Pezuelo, welche jegt in Liſ⸗ 
ſabon verborgen ſind und wahrſcheinlich nach Eunand ent, 
kommen werden. u 

Gropbritannien. (London, 4. Dec.) Beaumont 
Smith, der Ausgeber verfälichter Schagtammerfcheine, ift 
beute vor dem Gentral-Griminalgerichtehof erichienem; er 
hat ‚fein Verbrechen unummwunden geftanden und if zur 
Trantportarion auf Lebenszeit verurtheilt worden. 

Frankreich. (Parie, 6. Dec) Der „Meflager« 
belehrt heute den „Ratipnal, daß General Bugeamd wicht 
abberufen it, um ald Gouverneur von Algier einen Nach— 
folger zu erhalten, (mas der National für auegemacht aus 
gegeben hatte), da vielmehr Bugeaub anf jein Ans 
fuchen bie Vergüuſtigung erhalten habe, am den erften 
Arbeiten der Deputirtenfammer Theil zu nehmen, und er 
bald möglich nach Afrifa zurückkehren werde. Die Miſſion 
des Generald Numigny ift nur proviſoriſch und interimis 
ftifch. (Man will wiffen, baf, unerachtet der Erklärung 
um Meffager, die Abberufung Bugeaud's ald definitiv gels 
ten fan und er im Frühjahr turd; General Eubiered ers 
fegt werden fol. 

Aus Madrid, 29. Nov., erfährt man, daß ber 


reiche Herzog von Infantado geſtorben if; fein Erbe iſt 


der Herzog von Oſſuna. 

Ye foll erftärt haben, er werde für das Gabinet 
Guizot Mimmen, weil dem Anſehen Fraukreichs im Aus— 
land nichts mehr ſchade, ald die Inſtabilität der Minis 
ferien. . 


mung binfichtlich des Handelevertrage mit Holland, iſt 
kürzuch der hieſigen Handelskammer durch die Zolldirefien 
eröffnet worden. Das Minifterium hat nembch die lebers, 
Ladung der Güter in Mainz, die bis jegt blos geduls 
det war, fanctionirt, und es’ ftcht fogar zu erwarren, daß 
dieſes neue Regulativ auf mehrere Rheinhafen ausgedehnt 
werde, Mir der neuen Stipulation warb zugleid dem 
Gonfularagenten in Mainz die Weiſung, alle sormalitäten 
binffchtlich der Erpedition der Schiffe jo viel als möglich 
zu vereinfachen. Der Verkehr auf dem Rhein mad) dem 
Eifaß gewinnt durch diefe weientlichen Erleichterungen abers 
male, und die Schifffahrt erlangt einen neuen Schwung. 
Wie ich höre, beabſichtigt wirflid) die niederläudifche Dampi⸗ 
fchifffahrtegefellichaft ihre Boote, welche bieher nur nach 
Mainz gingen, nach dem Oberrhein zu ſchicken, und wir 
genöffen fo den Vortheil einer Goncurrenz von drei verſchie⸗ 
denen Compagnien. Von Seite des hieſigen Haudelsſtan⸗ 
des, fo wie von dem Departemet überhaupt, wird bie Mes 
aierung fortwährend angegangen einige Modifikationen der 
Zofltarıfe in Beziehung auf Deutichland eintreten zu laſſen. 
68 handelt fid) vorderhand um ermäßigte Cingangsgebühr 
ren ded Sclachtviehes. Die Entſcheidung wird indefjen 
den Kammern überlaffen bleiben. - 
Niederlande. (Haag, 4. Dechr.) Heute hat der 
Gerichtshof von Holland fein Urtheil im dem Prozeß ges 
ſprechen, welcher feit vierzehn Tugen die Aufmerkfamfeit 
unferd Publifums in fo hohem Grade bejshäftigt hat, nem» 
lich in jenem . der eines betrügeriichen Banferotte angeflage 
ten Adrian und Gonforten. Die Befchuldigten wurden freis 
geiprochen. Der Hof hat angenommen, die Bücher derſel⸗ 


Straßburg, 3. Dec. ine fehr wichtige Beſtim⸗ 


ben ſeyen zwar in Unordnung, es habe ſich aber aus den ⸗ 
ſelben nicht ergeben, daß ein Betrug Statt gehabt habe. 
Ferner bat der Hof angenommen, die Gelder, welche Adriun 
von dem Prinzen veu Dranien hatte, feyen entweder wirk⸗ 
lich verredinet, oder es habe fich nicht ergeben, unter weis 
dien Bedingungen der Beſchuldigte die @elder erhalten, und. 
daher nicht bewiefen, daß er feine depfallfigem Verpflichtun⸗ 
gen verlegt habe. . . 





Die zerbrochene Bafe 


Edward Howard. 





! 
(Fortiehung) 

Jeannette, welcher ihre Bebieterin ben Brief. anvers 
traut hatte, war ald ein junges Mädchen jehr flüchtig und 
unbefonnen, und ald eine Franzöſin dem Vergnügen: fehe 
ergeben. Sobald ihre Bebieterin aus dem Hauſe war, ging 
fie ind Frühſtückszimmer, um ein wenig länger das Kent 
ihrer Hände zu betrachten. Sie war eutzüft & la Fran- 
gaise. Der verfiegelte Brief, den fie eigenhändig überrei⸗ 
dien folte, fobald Mr. Greybroke nach Hauſe fommen 
würde, und auf defien Adreſſe geſchrieben ſtand: »Sogleidy 
zu erbrechen,“ lag noch auf dem Tiſche. 

„Den muß ich nicht vergeffen; restex-vons lä,“ ſagte 
fie zu dem Briefe, indem fie ihn auf die oberfie Rofe legte; 
sjegt werbe ich Dich wicht, überfehen, ma, mie.“ 

Sie Überjah ihn aber doch. Indem fie: im dem Zim—⸗ 
mer herumfubr und taufenderlei unbedeutende Dinge vers 
richtete, berührte fie die Bafe, und der Brief fiel von fei« 
ner blumigen Höhe tief zwilchen die Stengel berab.- Als 
fie aud dem Zimmer ging, batte fie den. Brief fo ganz ver⸗ 
geilen, als ihre Gebere, und kein Vergeſſen fonnte volltomr 
mener ſeyn. i 

Ungefähr fünf Minuten vor Mr. Greybroke's Rück⸗ 
fehr, ging Jeannette „auf einen Augenblid“ aus, um. eine 
Freundin zn befudyen, die fo eben aus Paris angelangt 
war. Es braucht faum erwähnt zu werden, daß aus dem 
Augenblick Stunden. wurden; und als fie zurückkehrte, war 
das Unheil, welches le hatte verhindern follen, geicheben: 

Als. Mr. Grevbrofe am Morgen das Haus venlich, 
machte er einen kurzen Spaziergang an einem: Orte, bem 
die vornehme Welt beſucht, tauſchte einige Worte mit wies 
len feiner vornehmen Freunde aus, und beging den. Berfioß 
gegen die Sitten der feinen Welt, Gewifensbiffe zw führ 
len. Er fing am einzwiehen, daß er ſich auf feine Taufende 
PfundsRore zu viel erlaubt habe, und- ging deßhalb mis 
dem Entſchluß nad; Haufe, mit feinem fleinen, Gelbe, rodıt 
freigebig zu feyu; feine Stimmung änderte fich aber plötzlich. 

Er jah deu Obrift in der größten Eile von der. Thür 
ber Wohnung abfahren, die er wieder zum Sig des Frie⸗ 
bend und der Liebe machen wollte, Ge grüßte ihm indeß, 
ber Obriſt danfte ihm aber nicht; denn dieſer war- mit ber 
einen Hand beidäftigt, fein Pferd auzutreiben, und mit 
ber andern, fein Taſchentuch vors Geficht zu halten, offen- 
in der Abficht, nicht erfannt zu werden. 

„Er wünfcht alio indgehein von meinem Haufe: weg 
zufahren!» rief er, indem er fich von feiner Thür weg» 
wandte und in der übelften Yaune daran dachte, daß ber 
Obriſt für einen guten Schützen galt. 

Nachdem er fich einige Zeit ſeinen unangenehmen Ber 
trachtuugen überlaffen hatte, klopfte er endlich um ſieben 


Uhr am feine Haudıhür. Es würde ihm Vergnügen ges 
macht haben, wenn er in bem Augenbiif Jemand, hätte zu 
Boden fchlagen können. 

„In Jemand bier geweſen?* fragte er dem Pförtner. 

„Niemand, außer dem. Obriſten Carthoſe.“ 

„Wo iſt die Madame? 

Sie fuhr um ungefähr drei Uhr zu Lady Montacre, 
guäbiger Herr. b j , 
Senn ein Mann zornig ift, fo ift gewiß jededmal ein 
böfer Genius in der Nähe, der-feine Schritte lenkt. So 
ging Mr. Grepbrofe jegt gerade in dad Zimmer, welches 
er nicht hätte betreten follen. Er ſetzte fich aufs Sopha, 
und fing am, auf folgende Weife mit ſich ſelbſt zu Sprechen: 
»Sie beginnt — gegen meine gute’ Meinung zu 
werben — das thus fie, in der That! — und das geichicht 
mır, der ich fo liebevoll und zärtlicd bin — o, zu liebevell, 
zu zärtlich — muß ich nicht Spötrereien über meine Treue 
und Beitländigfeir hören?: — Alles dies Fonnte ich abır 
nicht blos ertragen,. fondern fol; darauf fen, fo lange ich 
ihre Herz befad. Wenn fie die Wärme und Tiefe meiner 


Liebe zu ihr fenmte, fo follte fie einige haſtige Ausdrücke 


überjehen ; und fähe fie eine Wolfe auf meiner Stirn, weiß 
fie nicht, daß ein Lächeln von ihr diefe verjcheuden kann 9 
Der Obriſt — warum fuchte er mich zu vermeiden? Ich 
möchte wiffen, wie lange er hier war !« 

Er ſchellte. j 

„Thomas, hat Madame einen Auftrag für mic, bins 
terlaffen ?= PR 

„Nein, gnäbiger Herr. ae 

Hat der Drift lange auf mid; gewartet ?« 

-„Fänger, als. eine Stunde.« 

»Länger als eine Stunde ?« 

„Weit länger.“ 

„Du fannit gehen. Pänger ald eine Stunde, weit 
länger als eine Stunde! Welcher Gegenftand konnte fie 
weit länger als eine Stunde befwäftigen? Sollte fie rd 
emagt haben, ſich gegem- ihm über mich zu bejchweren ? 
Mare bad möglich, je würde id) ihn bei dem Schnurr⸗ 
bart zupfen, auf dem er fo ftolz ift, jelbit wenn er gerade 
auf Wache zöge.. Sie fpöttelte dieſen Morgen über meine 
Heine Figur, und fagte etwas von weiblichen Weſen. Ich 
weibiſch! Da, ha, ba! Doch, was ſehe ih? Mein Ges 
mälde enttelit!. Wer hat mir Diefen unverzeihlichen Schimpf 
angerhan ?« e 

Er kliugelte von Neuem, aber sicht. heftig, fondern 


mit erzwungener Ruhe, Thomas trat wieder ein. Gein 
Herr lächelte ihn: am 
„Daft Du dieß fchon gefchen, Thomas ?« fragte er, 


auf das Gemälde deutend. 
„Nein, gnädiger Herr,“ antwortete der Bebiente, wels 
cher ſich fündgtere, zu lachen; „toll id; Ihnen erwas holen ?« 

Warum, Thomas ?« 

Sie ichen bleich: und ummohl aus· 

»Thorheit, ich habe midr nie im meinem Peben be ſſer 
befunden: Das iſt ein drolliger Spaß, 
Du, wer ihn gemacht hat?« 

- „Nein, guädiger Herr; aber ich will fragen. « 
(Schluß folgt.) 
een, 


Moannichfaltiges. 
Ih möchte wohl, diefe tragiſche Ecene wäre vorüber 


Thomas; weißt 


doch hoffe ich fie mit geziemendem Anftande durchzuführen, 
— fügte der berühmte Schaufpieler Quin auf dem Sters 
bebette, ſtreckte ſſch und hatte aufgehört zu. feyn. 5 


Im „Schwäbifchen Merfur« empfichls ein. Stuttgarter 
Wirth — aus purer Näcftenliebe, wie er ſagt — einen 
von ihm erfundenen Ratenjammer-Salat — der fehr vors 
5* wirken und den Leidenden die beſten Dienſte leiſten 


Es iſt nicht wahr, daß man ſich von einem Ei und 


einem Glaſe Wein 24 Stunden erhalten könne — fchrie 


Einer, der benebelt aus einem Meinhbaufe fiel, — »benn ich 
habe 16 Eier gegeifen und 30 Gläſer Wein getrunfen und 
fann mid) nicht einen Augenblick erhalten.« 


Das nfertioneblatt der „Leipziger Zeitung enthält 
folgendes. feltfame Heirathögefuh: „Fin junger Kaufmann, 
welcher gefonnen ift, in einigen Monaten fein eigenes Ges 
fhäft zu bearünden, im Alter von 22—25 Jahren, fucht 
auf diefem Wege, da angeborne Blödigkeit ihn biäher abe 
hielt, fich dem fchönen Geſchlechte ju ‚nähern, eine Lebens⸗ 
gefährtin, welche in gleichem Alter mit ihm fleht, und dar 
bei Die zu einer glücklichen Ehe nöthigen moralifhhen Eigen⸗ 
(haften, einen von äuferlichen Gebrechen freien Körper, 
hauptſachlich aber ein bieponibled Vermögen von 20: bie 
30,000 Thlrn. beſitzt. Sollte das Vermögen bad Doppelte 
der genannten Summe betragen , fo mwürben ſich die Aiıs 
fprüche auf die perfönficen @igenichaften um die Hälfte 
reduziren, und ein noch ein Mal fo hohes Alter fein Hin» 
derniß ſeyn. 
an 

Auzeiqern, 
Zu verkaufen. 

Kräuterbuch des Dr. Petri Antreae Mattioli, Franff, 

Mo. 1626 mit eirca 500 Holzſchnitten, wird werfauft oder 


gegen v. Schillers ſämmtliche Werfe vertaufcht. Näheres in 
der Erped. d, Blattes, - 


Daß Kleceblatt 


von MWehefrig und Wildner fpielt Fünftigen Sonne 
taqa auf dem Schießhauſe zu Et, Johannis, wobei der 
aftjährige »Iwerfchfermoh,“ 2, Schuh groß in alte 
fränfifdiem Coſtam ausgeſpielt wird. Anfang Nachmittag 4 
Uhr, Wozu ergebenjt einladet 

Srieberifa Müller. 


Einladung. 

Eonntag den 12. Decbr. wird fich das Kleeblatt von 
Wehefrig md MWildner mit ganz neuen“ Piscen -im 
Mesterfchen kLokale produziren, wobey ſich zu recht zahlreichem 
Beſuch ergebenſt empfiehlt 

Anfang nach 8 Uhr, 


Belir Meitzler. 


Dad Kleeblatt 


von Wehefritz und Wildner ſpielt fünftigen Montag 
bei Unterzeichnetem im »„goldnen tern am Hrumarft,. wozu 
ergebent einladet 


— — 


Birfmann 





ee Er IE PET Zr! 





um gutige Anfuahme in Ihrer Mitte, 


Anzeige und Empfeblung. z 

Auf Obiges mich bezichend,, erlaube ich mir, nachdem mir von einem wohlläblihen Magiftrat die Aufs F 

nahme gütigft ertheilt wurde, einem hoben Adel und fehr verehrten Publifum gehorfamft zu empfehlen, und zwar 5 
in Allen in mein Zac einfchlagenden Artifein, indem ich nicht ermangeln werde, zu jeder Zeit alle gütigen Auf— 


2) 
- träge aufs promptefte und billigſte zu erfüllen; fo mie ich audy- bei herannahender Weihnachts-Zeit einem gütigen F 
I ö 


Zufprucd entgegen fehe. — 


’ Seine werthe Nachbarſchaft um gencigted Wohlwollen bittet 














— 





LEE SEE 


Empfehlung. 
Arac de Batavia in '4 und ' Blafcıen, reingehaltene 
alte feine Weine, vom ganzen bid zu Eimer im bils 
ligiten Preis, neue Mandeln, Gitronat und Por 
meranzgenfchaalen, feine Gewürz: und Banille 
Chocolade, feined Tafels und Lampenöl, Ul 
mer Gerfte, frangöfiihen Senft, offen und in Töpfen, 
verfchiedene Sorten gefpigte und ungeſpitzte franzöſiſche 
Bouteillen s Stöpfen, eine Auswahl abgelagerter 
ädhter Holländer und andere gute Sorten Raudtas 
bade, feine Rollen» Portorico, Varinas⸗Ea— 
nafter, die beliebtelten Schnupftabade, Cigar— 
ren, dad Dutzend zu 6, 9, 15, 18 und 24fr., nebit alle 
Specerey, Materials und Farbwaaren empfehle 
id; zur geneigten Abnahıne Auf dad Angelegentlidjfte. 
Nürnberg, den 10. Decbr. 1841. 
Joh. Heinr. Grofch. 
S. Nro. 982 am Obſtmarkt. 


103030,9:910.10°2059: 90%: 
Einladung. 3% 


Einem hochgechrteiten Publifum bringt zur ger x 
fältigen Beachtung, daß er wie früher, außer 2% 


feinem Laden, auf dem Chriſtmarkt mit einer 







großen Auswahl von Parifer Liqueufcon 
» fecsuren, Mandels und Aniszeug, mebit 
ar Gierzucder und Franffurter Bointhce ıe. fortirt. 
BE Seine Butique befindet ſich in ber Zten Reihe 
“ mit Firma. . i 
* Billigiie Bedienung zuſichernd, Kadet zu recht ; 
N zahfreihem Beſuch ergebemt ein , 
3 F ©: Coiron, 
Conditor. 










Kupprechts-Garten. 
Sonntag ben 12. December findet gutbeſetzte Har⸗ 
monie⸗Muſik ſtatt, wozu ergebenſt einladet 
Michel. 


——— 


Zur Nachricht. 


Nachdem ich mein in der Königsftrafe ſtehendes Wohnhaus fammt Gefchäft verfauft, und mein Anderes | 
in der Weißgerbergaffe bezogen habe, danke ich meiner werthen alten Nachbarſchaft für das mir ſtets geichenfte E 
Zutranen, mit der Bitte, jelbiged aucd anf meinen Nachfolger überzutragen, und bitte meine nene Nachbarſchaſt J 







"Reifen. 


















BEIRGSLDUSEE 


Friedrich Brauu, Saamentindler. 8 


3. Conrad Eifenbeif, 


Eonditer. Königeftraße L. Nro. 111. 









BEST BEiTD 

Theater in Fürth. 

Samftag, den 11. Dechr. Zum Erſtenmal: „Wer 
magt, gewinnt. Luſtſpiel in 2 Akten Fon Fort und- 
Lentnetr. Hierauf zum Erſtenmal: „Der Gohm auf 
Luſtſpiel in 2 Akten v. Feldmann. 








Stadt: Tbeater zu Nürnberg. 
Sonntag, den 12. Dechr. Neu einſtudirt: „Das 
Donaumweibchen“ Romantiſch-komiſches Volksmährchen 
mit Geſang von Haͤusler. Muſik v. Kauer. (Zweiter Theil.) 





Angekommene Fremde 
vom 9. December 1841. 

(Bayer Hof.) Hr. Barnett, Rent. v, England, 
Hr. Meber, Banquier v. Leipzig. 

(Wittels bacher Hof.) Hr. Graf von Bothmer, 
Lieutenant v, Münden, Hr. Roth, Kfm. v. Weiſſenburg. 

(Strauß) Hr. Koch v. Müplheim, - Hr. Boye v. 
Uelzen, Hr. Schneider v. Plauen, Hr. Ur v. Rheydt, Hr. 
Haag v. Etuttgart, Hr. Bränder v. Um, Hr. Bormann v, 
Zũrich, Kälte. 

(Bl. Glocke.) Fein, Willer u. Schulger v. Dresden. 
Hr, Meyer, Fabrik. v. Kempten. Hr. Hild u. Hr. Güde 
mein v, Stuttgart. Hr. Wild, Gaftwirth, u. Hr. Bierling, 
Kim. v. Bamberg. Hr. Lug v. Schöugan. Hr. Schmidt v. 
Mainkernheim. 

Roth, Hahn) Hr. Siegel v. Reichenbah , Herr 
Bächter v. Halberſtadt, Fabrikanten. Hr. Zimmerer, Kfm. 
v. Scheßlitz. Hr. Bolfert, Cand. v. St. Gallen, -. 

(Weiß. Ochs.) Hr. Fleuch v. Oberndorf, Hr. Dei 
bier m. Sohn v. Pappenheim, Kflte. 

(Mondſchein z. ©) Hr. Dürrwanger, Fabrikant u, 
Augsburg. 





Täglicher Kalender. 
December. 11. Damafius. 
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tr. 
das Biertellabr, 
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| | * + 6. Rto,-AA, Rn ar. 
== Allgemeine Zeitung. 


edalteur: Beorpt 
er. — Dis, 
Derlag und Erpebitice 
in der E um m el’imen 
Dificin am Rathhauie, 


mwärtige I Aremer am 
wenomimen werben. 


Nro. 346. 





Sonntag, 


Achter Jahrgang. 





Bayern. (Münden, 8. Dechr.) Laut Berichten 
aus Landshut iſt dad dortige Stadt’ Theater im erfreulich, 
ſten Zuftande und befonderd gefällt dortſelbſt Die. Joſe⸗ 
phine Klein, eine geborne Mündhnerin; fie ift der Kiebling 
des dortigen Publifunns geworden. In den letzthin ftatir 
gebabten Boritelungen des Schauipield „Präziofa" und dee 
Luſtſpiels „der Ball zu Ellerbrunn« erndete die junge, tar 
lentoolle Künftlerin ald Präziofa und Hedwig den raus 
ſchendſten Beifall. Der Unternuchmer des Landshuter Stadt⸗ 
Theaters Hr. Joh. Schweiger, der bier noch in fo beligbs 
tem Audenfen fteht, bietet alled auf, feine Bühne anf jene 
Stufe zu bringen, wie ed einer Bühne der erſten Städie 
Bayerns würdig ift und finder auch bei dem dortigen Pubs 
fitum vollſte Anerkennung. Ueberhaupt trifft man oft bei 
Kane vorzügliche Talente, die, unter anderen 

erhältniffen jeder großen Bühne zur Zierde u wur⸗ 
den, aber nicht jedem Kinde der Muſen lacht das Glück 
und fo geht fo manches fchöne Talent unbemerft und ws 
gewürdigt im Sturme wibriger Verhältniſſe unter. 

Breupen. (Düffeldorf, 5. Dec) Am 28. Nov. 
waren wir Zeuge einer zwar fillen aber eben fo rährenden 
als feltenen eier. Es war das Jahrgedächtniß bed vor 
neunundzwanzig Jahren ftattgehabten „Ueberganges über 
die-Berezina.» Nur noch vierzehn Gefährten jener benls 
würdigen Zeit hatten ſich eingefunten, barunter waren 
zwei aus Werden, einer aus Waldniel, einer aus Bierfen, 
einer aus Schwelm und einer aud Dbermwefel; die übrigen 
Theilnehmer wohnten in bieflger Stadt. In Folge ber 
Einladung waren Echreiben eingegangen aus Berlin, Köln, 
Bielefeld und Altona, ole das Bedauern ausfprecdend, daß 
ungünftige Umfände, die Abiender abhielten, perſoͤnlich der 
Feier beizumwohnen. Nachdem die Feitgenoffen Bormittage 
au heiliger Stätte dem Allmächtigen ıhren Danf barges 
bracht, der fie fo liebevoll an allen Schreckniſſen jened Tas 

es vorübergeführt und fie bis heute erhalten bat, um 
Ka feiner- Allmadıt und Güte zu geben , verfammelten 
fie fi Abends zu einem traulichen Mahle. Die Stimmung 
ber Gefellfihaft fonnte ihrer Natur nach nur eine ernfte, 
webmüthige ſeyn. Es fand fich im Laufe der Unterhaltung, 
baß zwei von den Anmefenden durch Pflege und Unter⸗ 
ſtützung zweien audern dad Leben gerettet hotten und die 
Mittheilung der nähern Umftände fleigerte die allgemeine 
Rührung und lockte den Meiften Thränen ind Auge. Nacıs 
bem von einem noch im Dienfte ſteheuden Etabdoffizier der 
Toaſt auf unjeren erhabenen König ausgebracht, und wie 
immer mit der ungetheilteften Begeifterung aufgenommen 
war, zebete der Lieutenant Zimmermann die Berjammiung 


m 1 


In herzlichen, fchlichten Worten an, entwarf in einer ge- 
drängten Schilderung das Gemälde jenes ſchauerlichen Ta 
ges und bed darauf folgenden Ruckzuges bis Wilna und 
gedachte am Schluffe liebend der gebliebenen Waffenbrüder. 
Die Geſellſchaft, von dieſem Vortrage fichtlich ergriffen, ber 
ſchloß fofort zum Andenfen an die Gefallenen in der hie⸗ 
figen Garnifonsfirhe ein Jahrgedächtniß aus eigenen Mit 
tela zu fiften. Zugleich wurde beftimmt, daß Jeder feine 
Erlebuiſſe afichreiben und in der Berfammlung' des künf⸗ 
tigen Jahres vortragen folle. Erſt ſpät trennte fidh bie 
Gerellihaft, mit dem herzlichen Wunfche, noch recht oft 


dieſe erhebende Feier wirderholen zu fönnen. 


Breslau, 4. Dec. Ein betrübender Theaterfcanbal 
bilder gegenwärtig das Tagesgefpräch und kann für bie 
Stellung der Thenterfrisit zur Bühne im Allgemeinen zu 
Berradytungen Anlaß geben. Die Ghoriften des Theaters 
harten ſich durdy. eine. harmlofe Notiz des Mefereuten der 
Schleſiſchen Zeitung, welchet in feinen fritiihen Berichten 
ſtets die größte Humanität und Milde beobastıtet bat, bes 
leidigt gefunden, offen erflärt, an ihm thätlidye Rache auds 
üben zu wollen, und ihn am 29. Nov., ald er nad) dem 
Schluſſe ded Theaters allein auf ber belebten Straße nadı 
Hauſe ging, in Maffe, meiit mit Stödfen bewaffnet, ver“ 
folgt, eingeichloflen und angeradt. Der Hut wurde ihm 
vom Kopfe geriffen und von dem Thäter mitgenommen. 
tur ein im emyfceidenden Moment dazu kommender Gens⸗ 
’arım rettete ıhn vor Mißhandlung. Mehrere Mitglieder 
bed Theaters verbehlten nicht nur micht ihre Sympatbien 
für das Unternehmen, fondern reisten fogar und intriguirs 
ten die Thäter, welche bis zur Ermittelung,, ob die Mits 
nahme des Hutes nicht einen Diebftahl infoloire, im Wege 
ber Polizeiunterinchung verfolgt werten, zu neuen Entfchlüfs 
fen und Berabredungen. Eins von jenen Mitgliedern, ein 
mittehmäßiger Scauipieler,' nahm eine am 3. De. in ber 
Zritung erıchienene allerdings harte und unbarmberzige Kris 
tif über jeine Leiſtung ald Maſham im „Glas Wafler« zum 
Borwand und erflärte am Abende nad dem Schlulfe des 
erjten- Actes,- er werde nicht weiter fpielen, weil der Slritis 
fer im Orcheſter, feinem gewohnten Platze, fige. Erft nach 
dem Einfchreiten der höchiten Polizeibehörde entichloß er ſich, 
weiter zu fpielen. Wir find auf den Ausgang ber Unters 
fuchung geſpannt. Es handele fih um die Frage, ob die 
brutale Gewalt der Fänite der Preffe ungefährdet drohen 
und auf der belebten Straße, kaum in der zehnten Abends 
ſtunde Angriffe machen, nad ihrer Vereitelung aber neue 
Entſchlüſſe offen dariegen dürfe. Die Thatjadıe betrübt 
uud auch im Intereſſe der Direction, welche ſtets die größte 


Mühe angergendet hat, ihr Negiment mit Humanität und 
——— ons führen. Mir fürdten für dad Gelingen diefer 
enden 
— Wartemberg. (Stuttgart, & Dee) Se. fal. 
Hoh. der Prinz Auguft wird unſere Stabt in wenigen Tas 
gen verlaffen, und nach Berlin zurüdtehren. Heute verlo⸗ 
ren wir den Veteran unſerer Künitier, Dauneder, welcher 
fidy durch feine Ariadne (zu Franffurt a. M. im Befig der 
Familie Berhmann) und durd einige Büren dauernden 
Ruhm erworben hat. Er war ſchon feit vielen Jahren für: 
die Kunft verloren. RB: 
Spanien, (M adrid, 30. Rom.) Der Miniſter⸗ 
rath hat ſich heute um 1 Uhr unter dem Vorſitz bed Res 
enten verfammelt. In diefem Gonfeil, das drei Stunden 
gedauert hat, wurde die Rede vorbereitet, mit welcher Die 
Königin die Cortes eröffnen fol. Das Cabinet wird wahr⸗ 
ſcheimich modiſficirt, jedoch ſchwerlich vor dem Beginn der 
Seſſion. — Gouriere, die and den verfchiedenen Stadten 
der Halbinjel anfommen , bringen nichts Neues von Bes 
deu ung; überall berrict Ante, — Die Infantin iſt uns 
wohl und fann barum ibre Schweſter, die Königin, nicht 
auf‘ ihren ‚S paziergängen begleiten. , 
- Geopbritannten. (Fondon, 3. Dec.) Die Koͤni⸗ 
gin hat, wie minifterielle Blaͤtter anzeigen, die Abſicht am 
nächften Sonntag ihreri ſogenannten Kirchgang zu halten, 
und zwar fell die Ceremonie in der Capelle des Bucking⸗ 
ham: Pala ſtes ſtattfinden. Lim bei dem giucklichen Ereiguiße 
ter Geturt eined Krenpriugen eine Handlung der Königli⸗ 
chen Gnade vorzunehmen, bat Ihre Majeität dem Staatds 
Sefretair ded Innern, Eır James Graham, onzerjen laſſen, 
daß denjenigen Sträflingen, welche jetzt an Bord der Bers 
precherfchiffe zu Depiford, Woolwich, Sheerneß, Ports mouth, 
Membrofe, Cork und in auteren Gefängnißen fich befinden 
und durch quted Betragen der Begnadigung würdig gemadıt 
haben, , die Freiheit gewahrt werben ſoll. 
Sm Petersfield bar die Baut ber Herren Hector und 
Gompagnie mit 30,000 Pfd. ihre Zablungen eingeitellt. 
Aus Mancheſter und Lioerpool lauten die Nachrichten jehr 
u igunſtig im Betreff der Ausſichten für ben Handel, uud 
es baben drei oder vier Falliſſements neuerdings dort ſtait⸗ 
habt. ? 
i Sn der Nadıt vom Dienſtag zu Mittwoch tekte ein 
Drfan and Welten, der von gewaltigen Regenſchauern bes 
gleitet war. ‚Seit vielen Jahren hat man eine ſolche Nacht 
nicht erlebt, und der im deu Vorflädten angerictete Schaden 
ift beträchtlich. Auf ber Themfe, die einer ſtürmiſchen Se 
glich, trieben bie Sciffe uud — in allen Richtungen 
umber, ohne daß jetodı ernfttided Unglüd geſchah. ie 
Danırffinfe, welche geſtern den Fuß hiuauffuhren, famen 
um wehrere Stunden zu fpät und hatten alle mebr ober 
wenigier Schaden genommen. Geftern Abends erfuhr man 
bereits, daß an ben Küfen viel Unglück geſchehen ſey. 
Der Neuen artete Stunden lang in förmliche Wolkenbrüche 
aus; eim Theil des flachen Landes it ganz überjchwemmnt. 
Fraukreich. Paris, 7. De.) Durdy fönigliche 
Srdonnanz vom 2. Deetr. wird bas Bisthum Eambrai zur 
tirdylichen Metropole ernoben; eine zweite Ordonnanz ers 
nennt den Biſchof ven Rhodez zum Erzbiſchof von Cambrai. 
Ghateaubriand und Berauger haben vor Kurzem dem 
Abbe Lamennais im Gefängmp einen Beſuch gemadıt. Das 
Strofjahr ted berühmten Sarifiſtellers ıft nächlter Tage 
abzelauten. 
Ein Privarfchreiben aus Bayonne füntigt an, daß 


der Regent Eepartero zwei wichtige Maßregeln beſchloſſen 
hat: ie Auflöfung der Cortes und die Mopdification ſei⸗ 
ned Sabinerd. Dlozaga, der Botfchafter zu Paris, iſt bes 
ftiome zum Präfldenten des fünftigen Miniſterraths. 

Herr v. Rumigny, Adjutant ded Könige, eht heute 
nach Tonlon ab. General Bugenud verläßt Hlgier nur 
anf zwei Monate; er läßt feine Gattin und feinen ganzen 


‚ Haushalt dort zurüd. 


Belgien. (Brüffel, 5. Dec.) Der Holländer, Hr. 
Ban Alen, bekannt zu Brüffel durch feine fchöne Menagerie 
fremder Thiere und feinen prächtigen Efephanten, ben bie 
houandiſche Regierung angefauft hat, if vom Wahnfinn 
befallen worden. Man hat ihn am 1. d. zu ben Alerianern 
nadı Löwen bringen müflen, um dort gepflegt zu werden. 

In der geftrigen Sigung der Repräientantenfammer 
verlangte Mecus ein verbefierted Munzſyſtem, weil er das 
jegige für fehlerhaft haͤlt, indem dadurd vor und nach das 
Geld in Belgien vermindert werde. Der Redner bemerfte, 
daß man in Belgien feine Fünffranfenthaler , fondern mur 
Gold fehe, und fügte hinzu: Wenn man aber bie, buch 
den Vertrag mit Holland und aufgelegten Renten in das 
große Buch der Staatsſchuld eingeichrieben haben wird, 
dann wird der Wechfelcourd mit Holland fich Ändern, und 


' alsdann werden wir im Belgien weder Gold med) Fünf 


franfenthaler mehr haben. Der Redner lenkte hierauf die 
Aufinerkfamfeit der Regierung auf die Nothwendigkeit, den 
Bedrinhungen der holländischen Regierung ein Ende zu mas 
hen, weiche den Sequeſter auf das Eigenthum der Sokiett 
(Senerale beibehalte, während man in Belgien getren ben 
Sequefter des den Holländern zugehörenden Eigenthums 
aufgehoben hate. Er räth ber Regierung ar, den Antheil 
an der Schuid, dem fie bald entrichten muß, micht zu zah⸗ 


ſen und waährend 10 Jahren die 425,000 fi. urädzuhalten, 


weiche Holland unerlaubter Weiſe erheben babe. — Ro⸗ 
ver ſuchte zu beweifen, daß die Hülfemittel des Schatzes 
unquireichend feyn würden, um alle Auegaben zu beden. 
Er fragte, womit man bie Zahlung der durch die Ueberein⸗ 
kunft mit der Stadt Brüffel contrahirten Rente, die Zah» 
hung der Rente, welche ſich aus den Entſchaͤdigungen erges 
ben werde, bie Ausgaben endlich, welche die Organiſation 
des eriten unb mittleren Unterrichts verurfachen würde, 
werde beftreiten können. Der Minifter ded Innern legte 
auf das Bureau einen detaillirten Rechenſchafts ⸗ Bericht 
über alles nieder, was Bezug auf den Ankauf ded Dampfr 
ſchiffes „BritifbsQueen« hat. 

Norwegen. (Shriftiania, 25. Nov.) Unfer näc- 
fled Storthing wird aud eine» große kirchliche Frage bes 
fchäftigen. Es handelt ſich nämlich um die micrtige Frage 
der Gewiffensfreiheit, indbefondere darum, ob den 
Kömrich-Satholifchen im Königreiche Norwegen die Freibeit 
gu geitatten ſey, ihre Religion öffentlich und firchlich zu 
üben. Schen das Storthing von 1836 truß darauf au, 
daß in Rorwegen allgemeine Gewiffensfreiheit eingeführt 
und das Geſetz vom 13. Januar 1741, welches Ddiefelbe 
für alle Eulte, den lutheriſchen ausgenommen, verbot, aufs 
gehoben würde. Der König wies jedoch diefe Propoſition 
jurüd. Das Stortbing ermeute fie- 1839; der elbe ab» 
fehlägliche Beſcheid folgte. Stimmt jedodh das nmädhite 
bevorftehende Storthing nochmals, alfo zum drittemmale 
für die einzuführende Religiondfreiheit, dann ift nach dem 
Grundgeicge Norwegens ber König gezwungen, die Pros 
pofition der Verſammlung anznnehmen. 

kürke. (Bon der ferbifhen Gränge, 26. 


Nev.) Borgeitern ſind die ſerbiſchen Verbannten, welche 
feither in Konftantinopel vermweilten und fih mit dem Nas 
men „Patrioten« beiegten, in Belgrad wieder eingetroffen. 
An ihrer Epige flieht der befannte Petroniewitſch, der zum 
Sturze ded alten Fürften Milaih viel beigetragen hat, 
und gleich einem „patrioriichen« Genoffen, fir einen wars 
men Anhänger Rußlands gilt, das den ferbiihen Angeles 
heiten umünterbrocen die größte Aufmerkſamkeit widmet. 
Zugleich mit den Zurückkehrendenn, um ihnen hülfreich_ zur 
hand zu geben, traf ein Kommiſſär des Sultand, Emin 
Ehend‘, ein, und überreichte dem üriten einen Befehl des 
Sultans, demgemäß jeuem Petroniewitich und feinen Ges 
fübrten ihre fonfiscirten Güter zurüderftattet werden ſollen. 
Bis jetzt herrſchte Ruhe im Fürſtenthum; es ſteht zu wün⸗ 
fdyen, daß fie auch nach der Rucktehr jener Männer, von 
denen mande für ausgemachte Intriganten gelten, fort 
dauern möge. 

— — — ——— — 


Die zerbrochene Vaſe 


Edward Howard. 





(Schluß.) 

‚Ich bin durchaus nicht böſe; ed würde mir lieb ſeyn, 
wenn einer von der Dienerſchaft es gethan hätte, wiewohl 
ich geſtehen muß, er bat ſich etwas zu viel herausgenom⸗ 
men. Breiie Dih — ich werde nicht böfe ſeyn, wiewehl 
ed eine Dreiſtigleit if.* 

»Eine große, in der Thar!« murmelte Thomas im 
Hinausgehen. j 

„Se muß einer von den Bebdienten geweien ſeyn,“ 
fagte Dir. Grepbrofe, ſich zu tröften ſucheud. } 

Themas trat wieder ein, und zwar mit einem Echaafds 
geficht, wie ed nur irgend ein Menſch feines Namens has 
ben fonnte. 

.Ich habe Mademoifelle Jeannette ſagen hören, es 
ſey auf Beicht der gnädigen Frau' geſchehen,“ ſagte er. 

„Meinit Du meine Frau ?= - 

Ja wohl.* 

»Ic muß Dir fagen, Themas, doh — rufe Teams 
netten.“ 

«Sie if eben audgegangen.“ 


„Dann fage der Dauehairerim , fie fole ihr bei ihrer 


NRüdtehr ſogleich auszabien, was ihr gebührt, und dann 
wirf fie zur Thür. hinaus. Gieh!« 

Hierauf ergriff er. die Feder, und drückte in einigen 
Zeilen feviel ‚Eutruftung aus, als er konnte. (Er verbot 
feiner Fran, in jein Haus zurüdtzufchren; fie folle bei ihrer 
Mutter bleiben, bie er Die nörhıgen Anftalten zu einem bes 
fonderen Haushalt für fie getreffen, der dem Vermögen, 
mwas fie ibm gebracht, und ſeiner eigenen Ehre und Würde 
angemefien jeyn ſolle. 

Diefen Brief fandte er jogleih ab, mit der äußern 
Rute, welche einer, von der Sonne ſchwach beleuchteten 
&emitterwoite- fo ähnlich ficht. 

Als er diefe übereilte Handlung ausgeführt hatte, fing 
er an, fich verlaffen zu fühlen. Obgleich dieß Alles an 


einem Sommerabend vorfiel, fo breitete fich doch die Kälte - 


in feinem Herzen allmähltg über feinen ganzen Körper ame. 
Er ſuchte ſich deßhalb daturh zu erwärmen, daß er fid) 
bemühte, in Zorn zu gerathen, 


* 


Es war Niemand da, der ihm hätte unterbrechen föns 


a leligfei, 


nen. Er fagte fdiöme, fehr ſchöne Dinge Über die Thor« 
beit der Männer, die Treuloſtgkeit der Weiber, die Bethö— 
rung uud den Wahnfinn der Liebe, flampfte mehrere Male 
auf den Fußboden, und flug wiederholt am feine linfe 
Bruſt. Ws fein Zorn einen hohen Grad erreicht hatte, 
war er halb geneigt, ſich einige Haare audzureißen; doc 
fie waren fo jchon gektäuſelt, daR er ed nicht vermochte, 
Er machte zwei oder drei Angrıffe auf den Schnurrbart 
an feinem G:smälte, war aber nicht groß genug, um ihn 
zu erreichen. Kurz, er gab aber eweije von uns 


geheuchelter Gemüthebewegung; hatte aber bid dahin, wes 


der ſich jelbft, noch irgend einem Sadıe Schaden’ gerhan. 
Zum fünften Male hatte er bereitd audgeruien, „alle 
feine Haue götter lägen zerſchmettert auf dem Heerde,“ ſagte 
auch einige ſchöne Dinge über Laren und Penaten, wurde 
aber verwirrt, und fehrte mwicter zu den Zerichmettern few 
ner Börter zurüd, während alle chineſiſchen Mandarinen 
auf dem Kamingefimfe ihm zu fpotten ſchieuen; feiner ders 
felben wurde geopfert, wiewehl der Heerd fehr bequem bars 
unterlag, fo daß er feinen Ausruf, wenn er gewollt hätte, 


- ju mehr ald einer bloßen Redefigur bätte machen fünnen. 


Er war jedoch entichloffen, etwas zu zerſchmettern, 
und Liefer Entſchluß bewahrte ihm vielleicht ale feine Glück⸗ 
Er fah die, mir einer Menge der ſchönſten Bius 
wien angefüllte und tauſend Wehlgeruche verbreiteude, mars 
morne Vaſe. j 

Srchöne Heuchlerin!« rief er aud; „mit Srott im 
Herzen und dem. greden, bärtigen Obriften in ihren Ge— 
danfen, fonnte ſich mich überreden wollen ihr bei der Aus— 
ſchmückung dieſer Vaſe Beiftand zu leiften. Pfui, über 
eine ſolche Falſchheit! Doch dieſe Baie it ihr äbnlihr chem 
in Form, aber im Innern Leere oder Staub und Bermes 
fung. Einnbild weibliher Schönheit, zeige mir, wad bein 
Inneres, was fie und tu wirklich bit! Herab von deinem 
Eyrenplap!« 

Ohne die Wahrſcheiulichkeit der Verwundeng feiner 
Knöchel zu beachten, ſchlug der jornige Maun mit ceballs 
ter Fauſt nach der Bafe: fie fiel und wurde auf dom Bor 
den in taufend Stücke zerichmettert. 30 feiner Ueberra— 
{hung fand er, daß fie etwas mehr, ald Etaub ımb vers 
were Blätter enthielt 5 denn fein Auge fiel auf einen’ Brief 
von der Hand feiner Frou. Er nahm ihm haftig auf, und 
ald er ihn gelefen, überzeugte er ſich, daß er höchſt thöricht 
gehandelt. 

»Mufter der Tugend,» rief er — dent, mie die mei— 
ften fleinen Männer, pflegte er erhabene Ausdrücke zu lies 
ben — .Mufler der Tugend, habe ich Dich für immer 


. verloren? O, Thor, der ich war!» Hier waren feine fd ös" 


nen Lecken wirklich in Gefahr einen Schaden zu erleiden, 
den eine zweiftündige Bemühung feineds Kaınmerdienerd 
nicht würde haben wieder gut machen können, ale gıram 
Gluͤck feine Frau weinend und in großer Gemürhdbewegung 
ins Zimmer geeilt fam. 

Eın Bli reichte bin, Mann und Frau zu verſtandi⸗ 


gen ; fle umarınten fi, und beide riefen zugleich aus: 


„Theuerfte Amalie, wirft Du mir je vergeben ?“ .D, 
mein Auguftus, verzeih? Deinem thörichten Weibe!« Nacr 
dem der Verföhmungsact durch einige Küffe beflegelt war, 
trat bie wohlbeleibte kady Montacre feuchend ind Zimmer. 

„Was fol dieß alled bedeuten? Wie fing ed am, 
meine Kinder ?« fragte die gute Mutter in einem theilnch» 


menden Tone. 


Die Kinder — denn kindiſch hatten fe ſich wirklich 


* 


benommen — fahen ſich bei biefer 
gen und dann zärtlich an. 

„D,* fügte Dir. Greperofe endlich mit einem fchalfs 
baften Fächeln, »ih war heute Morgen zu faul, Amalien 
mit etwas Fleinem Gelbe zu verfehen.« 

"Die unartig! rief die myRificirte Mutter. 

„Er mar nicht ha'b fo unartig, ale ich,“ 
Tochter; „denn ich war fo ſtolz auf eine 
welche ich bei mir hatte, baf 
achtzehn Pence zu geben.* 

„Ci, Ihr ſeyd ein Paar 


Frage Anfangs verles 


fagte bie 
große Banknote, 
id) mid, weigerte, Auguft 


Thoren! Ich bin nie wegen 
fleinen Geldes in Berlegenheit, da ich meine Taſchen immer 
zur Hälfte mit Cilbermünzen angefüllt habe.« 

»Bon nun an, liebe Mutter, wollen wir Deinem Bei⸗ 
fpiel folgen.“ 

. Jeannette wurde entlaffen und bed Obriften Garthofe 
Schnurrbart an der Außenfeite der Hauethüre befeftigt. 
Mr. Grepbrofe ließ dem Obriften 
gen, wo er den verlornen Echnurrbart wiederfinden Fönnel 

Der Obrift würde ibn herauggefordert haben, wenn 
die Sache nicht fo lächerlich geweien wäre, baß er feinen 
Sekundanten finden fonnte. Darauf fiel ibm ein, die deuts 
ſchen Bäder feyen nothwendig für feine Gefundheit. Er 
bat feitdem das gefellfchaftliche Leben auf dem Gontinent 
fo lieb gewonnen, daß er noch nicht nad England zurüds 
gekehrt iſt. 


—— ꝰ 
Anzeigen. 
Anzeige 
Friſch abgezogene Haafen find zu haben bei 


Friedr. Staudt, Hutmachermeiſter. 
Tucherſtraſſe S. Nro. 1157. 


Feine Spiele für die Jugend. 

Eine große Auswahl von Geſellſchafts⸗ und 
Iugendfpielen, Baufäften, engüſchen Aufleide- 
Puppen nad) neuefter Mode, vorzüglih ſchöne Ge⸗ 
duldſpiele, Apparate zum Zeichnen, Malen, 
Sticken ıc.,- Teleoramas / Globi und andere Kunft, 
gegenftände aus eigner Fabrik, empfiehlt zu Weih⸗ 
nadıtsgefchenfen ergebenft 


3. ©. Klinger's Kunſthandlung. 
¶J. P. Dreykorn) 
Albrecht» Durerſtraße Nro, 410. 2te Etage, 


er Französische Literatur! 
FRANCAIS, les, peints par eux-memer, 


Edition illa- 
stree de gravures livraison I. 


et 1. 16. broch. à 15 kr, 


durch einen Freund fas 


PIERRE-PAUL RUBENS, par S. Henry Berthoud, Liv. 
kr. 


raison 1, 1]. 16. 
Vorrätbig bei : 


broch, ä& 15 


George Winter, 
S. Nro. 544 beym Rathhaus, 


titeratur. 
Dei George Winter in Nürnberg, 8, Nro. 


‚Beder, Stud. v. Aſchaffenburg. Hr. 


544 am Rathhaus ift erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen zu haben: 


Der wohlerfahrne 


Rotto = Spieler 


oder 
Anweifung mit Erfolg in's. Zahlenlotto zu feßen. 
Ein 
Nothr und Hülfsbächlein ‚für Alle, 
im Lotto verfuchen, 
. 16. ach. 9fr. 


Stadt: Theater zu Mürnberg. 

Sonntag, den 12. Decbr. Neu einftudirt: „Das 
Donaumweibden.« Romautiſch⸗ komiſches Bolfdmährcen 
mit Geſang von Hensler. Mujl v. Kauer. (Zweiter Theil.) 

— nn 
2otterie, 


Zu Münden herausgefommene Nummern: 


welche ihr Glüd 








39 75 61 19 45 
nn 
Geftorben. 


j Den 7. December, 
Meier, Anna Maria, Metzgermeiſters⸗Tochter. 
Rupprecht, Barbara Florentina, Zirkelſchmidtmeiſters⸗ 
Tochter. 
Witt, Georg Simon. 
Faber, Maria Margaretha, Mecanifuts-Wittme, 


ingefommene Fremde 
vom 10. December 1841. 


(Baner. Hof.) Hr. Lehmus, Part, v. Würzburg. 


Hr. Krauß v. Amfterdam, 

(Wittelsbaher Hof) Er. Durchlaucht Fürft v. 
Thurn und Taxis, FE, f. Dberlieutenant v. Gräg in Steyer⸗ 
marf, frau Generalfn v. Sranden v. Weimar, Hr’ Glocker, 
Kfm. v. Augsburg. 

(Strauß) Hr. Burdhardt, Domainens Director von 
Schwarzenberg. Hr. Engel u, Hr. Hörner 9. Stuttgart, 
Hr. Girard u. St. Remy, Hr, Heumann v. Romberg, Hr. 
Weimann v. Schwerin, Kflte. Hr. Türk, Part. v. Brüſſel. 
re Hahuner, ſaͤchſiſcher Eonjul v. Livorno, Hr. Schedet,. 


utöbefiger v. Frankenreuth. 
(Bl. Glocke.) Mad. Förchtling v. Bayreuth. Hr. 
v. Schmidt, Poſtſekretar m. Fam. v. Regens burg. Hr. Blums 
Münden. Hr. Hägel, Redtds 


ſchein, Geſchaͤſts⸗Meiſter v. 

praft. v. Forchheim. 
(Roth. Hahn.) Hr. Lippacher v. Nördlingen, Hr. 

Pruſt v. Reutlingen, Kflte. Hr. Gerfter, Lehrer v. Dräncen. 
(Kronprinz z. ©) Br. Rorhgangel, Werkmeiſter v. 

Dettingen. Hr. Zimmermann, Fabr. v. Neuburg. Herr 

Pablitchfi u. Hr. Köhnle 

Deconomen v. St. Beil. Hr. Wenig, Priv. v. Gunzenhaus 

fen. Erin. Seibel v. Ausbach. 

— ————7 

Zäglicher Kalender. 


December. 12. Epimachus. 





Deie Zeituma erihheimt 
taglim. Breit. Nurm 
bıza mercellähn, Ah tr, 
wöhen'!, 4 fr. ne 

fe. Ppiiraarzedine f, 
das Birrieliabe, ur 


20.17 tr. 1m IL... 
kr ill, 2. Str. 


Rüruberger 


Bu nen — Al l + Dan 
Algemeine Setlung. 


- 
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Mortag, 


Achter Jabrzang. 


13. December 1841. 





Bayern. (Münden, 10. Dechr.) Wie man vers 
nimmt, haben Se. Mai der König zu beftimmen geruht, 
daß am 1. Januar die an diefem Tage gewähnliche- offene 
Geremonientafel (Bauket) fo wie die Hofafademie diesmal 
in Folge der Hoftrauer unterbleibe. — Briefe aus Franke 
furt vom neueften Datum welden, daß unfer verehrter Bun⸗ 
destagẽgeſandter, Staatérath v. Mieg, neuerdings fchr 
leidend ſey. — Die Aufführung von Mozarts Requiem wird 
demnächſt im Odeonſaal wiederholt, und durch bie Anmer 
fenheit II. MM. des Königs und der Königin verherr⸗ 
licht werden. 

Abermald hat ein Selbſtmord fih bier ereiguet: uns 
weit Schwabing wurde vor eininen Tagen ein männlicher 
Leichnam im dortigen Kanal gefunden. Much mollte fich 
vor Kurzem ein Individbutmm unmeit des Piannbaded ers 
tränfen, wurde aber noch zur rechten Zeit gerettet. — In 
ber Gegend von Freimann wurde unlangſt rin Fuhrmann 
auf offener Straße angepadt, gemißhandelt, und beranbt. 

Breupen. (Ratibor, 3. Rov.) Eine Cause eelöbre 
bei dem hiefigen Dberlandesgeridyte macht jegt yiel Auf eben 
in Schleſien. Ein Ausländer nemlich, der bier eine große 

errichaft gefauft hat, fah ſich damit mad der. Inefigen 

eubalverfaffung im Beflge der hohem und niedern Gerichts— 
barfeır, ber. Polizeigewald, bed Patremtd und mehrerer 
foldyer Rechte, welche in audern Staaten, nur dem Landes—⸗ 
herrn zufteben, wies dieß, auch in mehreren preußiichen Pro« 
vinzen der Fall iſt. Im Beſitz folcher Dobeitsredite, war 
ed nicht. zu verwundern, daß der ſehr thärige. Landwirth 
auch für die Moral feiner Unterthanen forgen mollte. Nun 
war biefe Serrfchaft lange Zeit unter Sequeftration geweien, 
wobei die Unterthanen nicht eben geuau beobadhter worden 
waren, weßhalb Felds und andere Diebftähle fo gewöhnlich 
maren, daß unter Anberem auf ſeinen Gütern binnen Kurs 
zem 30 Stück Pferde und Kühe von der Weide geſtohlen 
wurden. Wis Polizeiobrigfeit hatte der Herr: das Recht 
tes erſten Angriffe gegen bie Verdächtigen, er ließ fie ver 
haften und fuchte.fie zum Geftäntnie zu bringen, wobei er 
ihnen polizeimäßig. einige Hiebe wit dunnen Srödihen anf 
bie Fußſohlen geben tief. Sie wurden fpärer an das Gris 
minalgericht abgeliefert, und’ da noch fein münbtiches und 
öffentliches Verfahren un Strafiahen in Preußen belebt, 
dauerte die Bohzeiliche Unterſuchung fo large, daß zwei der 
Diebe im Gefängniß Rarben. Die game Gegend war dem 
neuen Gutsherrn dankbar, das Geſindel ausgerottet zu bas 
ben, und lange hörte man michts mehr von fo frechen Vieh⸗ 
diebſtählen. Da entſtand aber bas Gerücht, daß die beis 
den Disbe in Folge der erhaltenen Schläge geftorben wären. 


fagt, er werde fich von hier nach Liſſabon“begeben. 


Die Erhebung des Thatbeitandes beitätigte dich freilich 
nicht, jedoch ein Gutachten des Medicinalcollegiums in 
Breslau foll die Veranlaſſung geweſen ſtyn, daß ſich unfer 
biefiger Griminalfenat bewogen gefehen Hat, auf. ſechs Jahre 
Freiheitaberaubung gegen den Gutoherrn zu erfennen Man 
ſchenkt ihm allgemeine Theilnahme. F 

Spanien, (Madrid, 1. Dec.) Die proviſoriſche 
Mumkcipalität von Barcelona hat eine adulatoriſche Glück⸗ 
wunſchadreſſe an den Negenten gerichtet: — Der Herzog 
von Alagen, Generalcapitän (Marſchall) der natienalen 
Heere ut geitern hier geitorben. Der rückſtändtge Solo 
der Offiziere der Kremdentenion wird jetzt ausbezahlt, — 
Der zum Einzug des Regenten in der Alcala»Etraße er 
richtete Zriumpbbogen ift heute wieder abg*tragen worden. 
— Rubint gibt dieſen Abend feine vierte Vorſtellung z man 


Gropbritannten. (Pondon, 4. Dee.) Man tat 
die Bemerkung gemacht, wenn das letzte Steigen ter ſpa— 
niſchen Papiere vier Wochen früher erfolgt wäre, hätten 
Beaument Emith nnd Rapallo vor der Entdedung ihres 
Betrugs die Deponirten falichen Schapfammericheine wieder 
an fidy ziehen und caffiren können, wobei fie noch eine ans 
ſehnliche summe übrig bebalten hätten. Bie game Dres 
ranon- war nemlich auf ein großartiges Spiel im den ſpa⸗ 
niſchen Fonds baſtri. — : 

— Hente wurde vor dem Central⸗Eriminalgerichtäboſe, 
unter Baron Parfe's Borfig, der Prozeß gegen den Schatz ⸗ 
buteaubeanten Beaumont Smith wegen Auegabe gefälichter, 
Schatzſcheine verhandelt und zum Schluſſe gebradıt. Nach 
Verle ſung des Anktageakts fragte der Grefſier den Ange 
flagten, ob’ er des ihm zur eat gelegten Berbrechen® ſchul⸗ 
big ſey oder nit? Smith autwortete, gegen die Geſchwore⸗ 
wen gewendet, mit feſter Stimme: „Ich befenne mich ſchul⸗ 
dig.“ Präfident: „Angeflagter, habt Ahr Gründe vorzu⸗ 
bringen, am der Anwendung der Strafe zn entgehen ?% — 
Smith? „<rlaben. Ste mir, Mylord, einige Bemerkungen 
welche Ihnen darthun werden, daß das won mir begangene 
Berbrechen nicht die Folge moraliſcher Berderbrheit war 
Geldverlegenheiten, obwohl am fich nicht bedeutend, da es 
ſich bloß um einige hundert Pd. St: handelte, die ich je⸗ 
doch nicht bezahlen konnte, beſtimmten mich, Leuten zu fol⸗ 
ben, mehdre mir auriethen, für ben Angenbtick mir bie nt 
thigem Mittel durch Verfertigungen falſcher Schatzſcheine 
zu verſchaffen, die ich ſpäter dernichten könne. mw that 
dieß / obne jedoch das letztere Ziel zu erreichen; ich verfer⸗ 
figte Schatzſcheine Für eine bedeutende Summe, niemals 
aber blieb mır fo wie, daß ich meinen Geldverlegeuheiten 


ein Ende machen konnte, und ich fchulde noch jegt Gelder, 
die ich borgre, um frühere Schulden zu tilgen. - Habgier 
war nice mein Beweggrund; ich biu der Habgier anderer 
Perfonen zum Opfer geworden; mir haben ihre Spefulatis 


- onen nichtd eingetragen. Jedes Jahr fordert man mir neue 


- 


Schatzſcheine ab, am angeblid) die im Umlauf befindlidien 
zurücd zu faufen; dieß geſchah aber keineswegs, und jo 
jtürzte man mid in den Abgrund, Miylord! Ich hätte 
mir mittelft der Schatzſcheine Geld genug ſchaffen können, 
um zu entfliehen; aber ich widerſtand der Verſuchung, aus 
Furdyr, andere Perfonen zu compromittiren, die am bem 
von mir verübten Verbrechen durchaus unjchuldig waren 


Deßhalb eutſchloß ich mid; auch, Das Verbrechen, fobald - 


es entdeft wirtde, fogleich zu befennen, und dieß habe ich 
jetzt geihan. Meine Schuld iſt groß, und idı erwarte Ih—⸗ 
ren Ausfpruch mit ehrfurdtevoller Ergebenheit , aber ich. 
wage zu hoffen, daß Sie bei Ausübung Ihres hohen Ams 
tes nicht vergeffen werden, wie Die Önade dad edelite At⸗ 
tribut der Gerechtigkeit it. Der gerechteſte Menſch ıft ges 
nöthigt, dad Erbarmen des Himmels anzuflehen ; ich glaube, 
daß die menſchliche Örrechtigkeit dieß micht Ta oa darf. 
Der Präfident: „Angellagter, ber. Gerichtshof vwerurcheilt 
Euch zu lebenslänglider Deportation Emith 
ſchien tief ergriffen und wurde von zwei Sefangnißfnechten . 
abgeführt. — Die große Jury (die Jury der Verlegung 
in Anklageſtand) hat ſich geſtern erjt fpät getrennt, ohne 
einen Ausſpruch gegen Ropello zu erlaſſen. 

Sranfreib. (Parıs, 8. Der) Die Procedur 
vor dem Pairshof in Bezug auf den Queniſſet'ſcheu Pros 
zeß wurde heute fortgefegt; Die Vernehmung der Entlaftunges 
zeugen kommt im dieser Sigung zu Ende. — Ter Prozeß 
zu Pau war am. 5. Dec. noch nicht entſchieden. Bei dem 
gerichtlichen Berfahren vor ben Afıien zu Yir war maun 
am 2. Dec. jum Zeugenverhör gefommen. 

Diederlande. (Aus dem Haag, 4 Dec) De 
General-Seertair des Miniſteriums der auswärtigen Auges 
legenheiten, Herr Leclercq, ut vor einigen Tagen, mad 
längerer Krankheit, mit Tod abgegangen, sen 

Schweiz. (Aargau) Am 5. waren die Aftionäre 
der Baſel⸗Zuricher Eifenbahn-Gefellihaft in Baden verfams 
melt, gim über das fernere Schickſal diejes Unternehmens 
ſich zu betatheu, das: als Project mit dem größten Hoffnun⸗ 
gen begrüßt wurd... Es mögen ungefähr 70 bis 80 Aftios 
näre auweſend geweſen ſeyn. Bon dem Borftaude und 
Ausichnile wurden die Berichte über die feir ber letzten 
Verſaiummung vorgenommeyen Vermeſſungen auf dem linken 
Lıummaotufer,. und ‚die -weıtern Verhandlungen, vorgetragen. 
Entjcheideud für die nachſoigende Schlußnahme mar bie 
Anzeige, daß die Eimzahluigen der Arien nicht. hiureichen, 
um den Bau der Eiſenbahn zu beginnen. Es ſollen unge⸗ 
fähr 10 Millionen fehlen. Nicht nur die politiſchen Ereig— 
niffe haben madıtheilig auf den Fortgang bed Uxteruehmens 
eingemwirft ,. fondern es wurde in der Verjammlung auch 


mit Bedauern und Befremden der geringen Theilnahme bed 


Handels ſtandes von Baſel als eines bedeutenden Hinders 
niſſes gedacht. Die. Verſammlung beſchloß nad) reifer Bes 
rathung, die Geſellſchaft aufzuloͤſen, und die einbezahlten 
4 Proc. Aktienquoten den Juhabern zurückzubezahlen; l 
Proz. bleibt zurüc, da es für bie bisherigen Arbeiten, Des 
meflungen, Befoldungen ıc. verwendet wurde. 

Griechenland. (Athen, 27. Nov.) J. G. Metaras 
geboren zu Janina, und der: Archimandri Neophytes, ges 
boren zu Athen, ‚beide in der Walachei geſtorben, haben, zu 


Gunſten der Univerfität von Athen, ber Erſtere ein Legat 
von 1600 Holländer Ducaten, der Letere ein Legat von 
1000 Holländer Ducaten beftinmt. — P. Papasogiou von 
Adrianepel, = Buchareit wohnhaft, har dem Unterricht der 
griechiſchen Jugend ein Viertheil feines befanntem Hotels 
in jener Stadt gewidmet. Man fieht, daß das burch die 
DH. Zoſimas, Varvakis und Bozo gegebene ſchöne Beifbiel 
Nachahmer findet, auch unter den entiernt von ihrem Bas 
terlande wohnende Griechen. — Der Obriftlieutenant Feder 


‚bat, mit einem öfterreichifhen Dampfboot am 13. d. Gries 


henland verlaffen, um eine Reife nach Aegypten zu machen, 
ehe er nach Bayern zurückkehrt. — Es follen bittere Klar 
gen der Griechen in den türfiichen Provinzen einlanfen, 
die — dem Aufſtande in Kreta immer mehr gedrückt 
werden. — 


Mozart. “ 


Zu seiner Todtenteier 
am 5. December 1841. 


In Salzburg war ein Wunderknabe, 
Dem feine Mufe früh erichien. 

Befchenft mit ihrer Himmelsgabe, 
Schwand jedes Spielwerfs Reiz für ihn, 
Mir kühner Dichtung füher Töne 
Beflügelt’ er fich feine Zeit; 

Vorahnend, daß dereinft ihn kröne 

Der Lorbeer der Unſterblichkeit. 


Fünf Lenze blühten erſt dem Kleinen, 
Da war er am Klavier ein Held. 

Jetzt ſollt' er als ein Stern ericheinen; 
Eein Bater führt ibn im die Welt. 
Umitaunt beherrſcht' er, wie ein Meifter, 
Bon Land zu Fand das Saitenſpiel; 
Dod; war der Jubel roher Geiſter 

Kein Ehrenlohn, der ihm gefiel. 


Er fagte fühl: „Was fann mir frommen.- 
Der Laien wüſtes Lobgeſchrei? 

Den größten Meiſter laßr mir fommen, 
Und was id) gelte, fag’ er frei!« 

Kam nun ein Fürft der Kunſt und laufchte, 
Und fprach ein Wörtchen mild und hold, 
Das bob fein Herz, und er vertaufchte 
Ded Kenners Beifoll'nicdht um Gold. 


In Wälſchland hört’ er einft, daß leife 

Bei feinem Spiel die Rede ging: .‘ 

„Der Deutſche zwingt's geheimer Weile sem: 

Durch feinen mächt'gen Zauberring.« i 
So raunten fuuftbefliß’ne Jünger, 

Bon Neid befangen, ſich ind Ohr; 

Er aber zog den Reif vom Finger, 

Und fpielte fchöner ald zuvor. 


Die Jahre flärften ibm die Schwingen, 
" Und Jeicht und fräftig flog der Mar, 

Der Bühne manden Schaß zu bringen, 

Vol Urgeift, aber fonnentklar. 

Wie glänzt die gold'ne Yiederfette, 

Die er den ſpan'ſchen Wuſtling schuf! 





* 


Dies Munderwerf der Tonkunſt hätte 
Allein verewigt feinen Ruf. 


Der Kummer floh von jeder Wange, 

Und das Gemüth,mar frei von Schmerz, 
Deirat er nur mit einem Klange 

Die Brücde zwifdyen Ohr und: Herz. 

Der König warb von ihm erheitert; 

Das Hirtenmädchen fang fein Lied. 

So hatte Keiner noch ermeitert 

Der edlen Tonkunſt Machtgebier, 


Doch ſchwankend meinte ſich zur Erde 

Des großen Geiſtes enges Haus, Zu 
Und daß es bald zerfallen werde 

Sprach ahnended Gefühl ihm aus. 

Es flog ihn an, als in fein Zimmer 

Einftmald ein Unbekannter trat, 

Und driugend, mir des Goldes Schinmer, 

Um eine Seelenmeffe bat. 


Der Künftler, Icuffam zum Gewähren, 
Gelobte fie, der Fremde ſchied, 

Und jener fpradı mir leiſen Zaͤhren: 
»Jc Dichte mir mein Todteulied," — 
Und noch vom alten Geiſt durchdrungen, 
Der Ruhm und Herzen ihm erwarb, 
War ſchier das Schwanenlied gefungen, 
Da neigt' er fanft fein Haupt und ftarb. 


In diefen Stunden fanf er nieder 
Auf feiner halben Ervenbahn, 

Und Scharen feelenvoller Licder 
Sie flogen mıt ihm himmelan. 
Wer feiner Töne Zauber hörte, 
Beklagt, dap fein Geſchick ihn rief, 
Und eine heitre Welt zerſtörte, 
Die noch in feinem Buſen ſchlief. 


Ihm prangt ein Denfmal, ftarr bewundert, 
Ihn zeigt ein Standbild hoch und hehr; 
Und von Jahrhuudert zu Jahrhundert 

Lebt er unfterblich wie Homer. 

Wenn Tanfend gleichen Flug auch wagen, 
Sie boten feinen Flug wide ein. 

Er wird, fo lange Herzen ſchlagen, 

Der Liebling jedes Herzens ſeyu. r 
nn 
Monnichfaltiges. 

Seltenheit bäßliher Frauenzimmer. 

Bor einigen Jahren, evyzählt ein ercentrifder Edel 
mann, machte ich folgende Erfahrung. Ich ließ in einem“ 
Journal zwei Geſuche nah einer Hauswirthin einrücen; 
das eine verlangte eine Dame, die fich nicht nur jur Bar 
forgung der häuslichen Grihäfte eignete, fondern auch 
gur ebelihen Genoſſin und überhaupt ein Wef.n von durch⸗ 
and edler und feiner Natur wäre; in dem andern Gefuche 
wurde feine der Eigenfchaiten ausgeſprochen, man machte 
nur zur Vedingnäg sine‘ qua non, daß die Competentiu 
häßlich“ fey. Als Antwor: auf die erfte Nadfrage, ers 
hielt ich zahllofe Briefe von fo vollkemmen gebildeten Das 
men, daß ich nicht umbin konnte, unferm Johrhundert, 
wie meinent Baserlande Glück zu wünſchen, daß es ſolchen 


Vorrath befäße, an tadelloſen Frauenzimmern. Doch ſollte 
man ed glauben? Auf meine letzte Frage erhielt ich nicht 
eine einzige Ermwieberung; und erfreute mich, nach wies ” 
berholter Eiurückung bis jegt immer deögleihen Erfolge. 





Einem fehr vornehmen Maun in Berlin wurden vier 
junge und edelmänniihe Militärd aus den verſchiedenen 
preußiſchen Provinzen, aus Pommern, Sadyfen, Weltpha- 
len und der Rheingegend vorgefiellt. „Wie heißen Eie ?« 
lautete die Frage, worauf ber Pommeraner: 

„Ich nenne mir Lotum,“ 
der Sachſe: ; 

„ich beeße Mufennifchel,« 
ber Weſtphale: 

Id ſchreibe mih Sgade (Schade) unb bin von 
Meſgede,“ (Meichede) 
ber Rheinländer: 

„IE fin ein ficherer von ber Etraß Gölle am Rhi« 
geantwortet haben ijoll. 


nn mM — — 
Anzeigen. 
Einladung 


Heute Montag den 13. Dechr. findet bei Unter zeichne⸗ 
m großes Schattenjpiel ſtatt, wozu ergebenſt einadet 
J. Merkel zum König Otto. 








Gefud. 


Eine gefunde , fräftige Stulamme wird grfucht in.E. 


Rro. 366. 


— 





Berihtigende Anzeige 


Um $rrungen, wie fie bereits vorgefommen find, vorzus 
beugen uud dem Bormwurfe zu begegnen, ald ericheine ic) 
nicht, weun ich gerufen werde, um auf Verlangen die in der 
Nürnberger allgem. Zeitung und dem Intelligenz. Blatt anges 
zeigte neue Heizmethode practiich ing Peben einzuführeng 10 
erlaube ich mir andurch dem verehrlichen Publifum zu bemers 


« Pen, daß die Einladungen nur durch Mägde und Kinder gie 


ſchehen ſeyen, die fie ven Hausknechten anbefobhlen, von des 
en fie mur zw notifieirem auf bedase liche Meile vergeſſen 
morden find. Indem ich daher meine Unſchuld daran beieuge, 


‚bitte idy wiederholt, daß gedachte Cinladungen, wie ſchon be⸗ 


merft wurde, um jo mehr ſchriftlich mit Angabe des Namens 
uud. der Haus-· Mro. geſchehen iriten, weil ich 'am Tage über 
in Geſchaͤften, alfo nicht zu . Danfe bin, ‚mäthin: mündfıche 
Ladungen leicht in Vergeſſenheit fommen können. 
Meine‘ Wohnung it im: Gaſihaus jur goldnen Eichel 
in, den Karolinenſiraſgſe 
Dabey mache ich mich verbindlich, -daB wenn die Eins 
richtung Der. Defen, Kochheerde und Keffel, unter meiner -Pel- 
tung und genau nad der angegebenen Zeichnung volizodın, 
fi nicht nach meiner Angabe vollfonmen bewähren wird, 
ich ſaͤmmtliche Auslagen zurücerftatte, f j 
NB. Die Beſchreibung meiner Sparöfen it fortwäͤhrend 
um den Preis von 12 fr. In der Exped. d. — haben... 
R — F n f c 17 
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Zur Nachricht. 


CE vr 


Nachdem ich mein in der Königeftraße ſtehendes Wohnhaus ſammt Geſchäft verfauft, und mein Anbered ; 
a in der Weißgerbergaffe bezogen habe, danfe ich meiner werthen alten Nachbarſchaft für das mir ſtets geichenfte 
d Zutrauen, mit der Bitte, jelbiged aud auf meinen Nachfolger überzutragen, und. bitte meine neue Nachbarſchaft 


#4 um gittige Anfırahme in Ihrer Mitte. 


Friedrich Brann, Saameuhändler. 


Anseige und Empfeblung. 


Mr Auf Obiges mich bezichend , erlaube ich mir, nachdem mir von einem wohllöblichen Magiftrat die Auf⸗ 
a nahme gütigſt ertheilt wurde, mich einem hohen Adel und ſehr verehrten Publikum gehorſamſt zu empfehlen, und zwar 


s in Allen in mein Fach einfchlagenden 


rtifeln, indem ich nicht ermangeln werde, zu jeder ‚Zeit alle gätigen Aufs 2 


träge aufs prompteite und billigfte zu erfüllen; fo wie ich auch brı herannahender Weihnachts⸗Zeit einem gütigen >= 


Zuſpruch erugegen ſehe. — 


Seine werthe Nachbarſchaft um geneigted Wohlwollen bittet 





LEICHTE TE TEEN FT ——— ih: 


Eiuladnug. 


Einem hodgechrteften Publifum bringe zur gefältigen 
Beachtung, daß er wie fräber, außer feinem Paten, aufdem 
..Eprijtmarft mit einer großen Auswahl von Parifer Bis 
queurconfecturen, Mandels und Uniszeug, nebſt 
Eierzucder und Brenthen ıc. fortirt. 

Seine Boutique befindet ſich in der Sten Reihe mit, 
Firma. 

Billigfte Bedienung zufichernd, ladet zu recht zahlreichem 

Beſuch ergebenſt ein 
F. €. Toiron, 


Conditor. 





Einlandu u g. 
Heute Montag ten 13. Deebr. findet muſikaliſche Abends 


unterhaltung von den Gebrüdern Gleißner flatt, wozu er 
gebenit einladet 





George Surf, 
in der Earharinengaffe, 
Englische Literatur! 
Bei George "Winter in. Nürnberg ist vor 
rätbig: ! 
The hunehbark, a. play, by J.8h. Knowles. 8; geh. 36 kr. 
Virginius, a tragedy, by the same, 8 geh, I6hr. 
Patrieian and purrenu, a *omedy, by Poole. 8, geh. 27krn 
Jon, a tragedy, by !Talfourd.' 8. geh. R6kn 
In the wrong ber, nfarce,'by Prake. 8 geh. 27 kr. 
The Prowost, of Brages, a Iragedy. 8, geh. 27 kr. 
Pupping the question, and the man about-town, fürces, 
8. geh. 48 kr. re - 

The Buchess de la Valliere, a play, by Balwen g.'geh, 

% 36 kr. r 

Rienzi, a tragedy, by Mitford. 8. geh. 36 kr. 

The favourite, a play, by Robens. 8. geh. 27 kr. 

Uncle John, a. petite comedy, by Buckstone, apıl Blue 
Devils, a farce, by Colmar. 8. geb. 36 kr. 

The wife, a play, by Knowles. 8. geh. 36 kr. 

The daugther, a play, by the same. 8. geh. 36 kr. 

The love-chase, a comedy, by the same. ®, geh. #6 kr. 


3. Eonrad Eifenbeif, 
Gonditer. Königeftraße L. Nro. 111. 


SE TOBECHUSZNEIEHFORT RER 

The beggar of bethnal green, a comedy, by: 
8. geh. 36 kr, 

The Er of Lyons, or love and pride, a play,” by Bul- 
wer. 8, geh. 36 kr. 

— captire, a tragedy, by Talſourd. 8. geh. 
27 hr. j 

Doves in a cage, a comedy, by Jerrold. 8. geh. 18 kr. 

Tie Country Squire, or two days at the hal, a-comedy, 
by Dance, 8. geh. 36 kr. er 

Money, a comedy, by Bulwer. 8, geh. 30 kr. 

John of Procida, a tragedy, by Kuowles. 8. geh. 36 kr. 

The school for scandul, comedy, by Sheridan. 8. geh. 36kr. 

Julius Caesar, » tragedy, by Shakospeare ‚(with a glos- 

sary) 8. geh. 36 kr, 


Stadt: Theater zu Mürnbera. 

Mentag, den 13. December, 10te Vorſtellung im 4. 
Abonnement: „Fidelio« Oper in 2 Aften v. Treitſchke. 
Mufit von Ludwig van Beethoven. »„Leonorer: Frin. 
Agnes Schebeſt Ald Ste Gaſtrolle. 


Gorben. 
Den 7. December, — 
Ludwig Friedrich Sigmund, Drechsler⸗ 
lein. 

— — 
Yugrtommene fremde 
vom 14. December 1841. * 

C6Gtraufi.) Hr. Wagner v. Glauchau, Sr. Schiltz u. 
Hr. Malbert v. Wien, Hr. Fröhlich v. Hamburg, Hr. Lamp 





the same. 


— 





Möbiugd, Chriftian 


Er 


v. Hannover, Kflte. 


(Bl. Glocke.) Hr. Nödel v. Lobenitein u, Kr. Nöte 
v. Ebersdori, Gutsbeſitzer. 
(Wallfiſch) Hr. Baron v. Egloffſtein, Pientenan, 
u, Hr, Baron v. Egloffitein, Cadet v. Bamberg, Sr. Ebers 
hard, Kim. v. Pangerfalza. 
(Mondfchein z. 9) Hr. Sämann, Kfm. v. Frank⸗ 
Dem. Beck v. Kronach, 


Fägticher Kalender. e 
Derember, 13. Luzia Ditil 


furt. 





'eie Beitune erfibeimt N rub Redakteur: Seorae 
h k Rürm er Drarıcn run, 
—— “ir. ü ger Periag umd Erpebi.ion 
al, a Li ⸗ in der Tummelgnen 


— All rs —— 
AIAllgemeine Heitung. 
im 1.2. Anfr. R 

Nro. 348. | 


Dienftag, Ä Achter Jahrgang. - 14. December 1841. 
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Bayern. (Nürnberg, 4. Dechr.) Der Director terſchaft und Holfteinfcher Gutsherr, der Ober-Bibliothe— 
der volgtechnifhen Schule bierfelbit, Herr Profeffoer Dr. tar Werlauff und Bibliothefar Madvig, letztere beide in 
©. S. Ohm, hat von der Königl. Socierät in Londen, ald Kopenhagen. Die Kopenhagener große Bibliothek befigt 
Anerkennung feiner Werke über den pr nismub, die einen großen Schog von Haudſchriften; fle if befonders 
»Gopfeye Medaille erhalten, welche al e ber größten ih an orientalifchen, erft in neueren Zeiten erworbenen 
Unszeihnungen betrachtet wird, bie von jener Eocietät, —e— Es iſt für die Wiffenfhaften.fehr erfreus 
zur Belohnung phyfitalifcher ‚Arbeiten, ausgehen. ch, daß Se. Majeftät diefer großen Sammlung Ihre Auf 

eriamfeit zuwenden und die Hoffnung begründen, felbige 

Deiterreih. (Wien, 3. Dec.) Irrig geben beutiche * gelehrten Welt zugaͤnglicher zu machen, als fie biöher 
Zeitungen an, daß Reductionen der Armee ſtattgefunden geweſen iſt. 
daben. Dieſe Angabe iſt dahin zu erläutern, daß bied bi . 
mehreren Gorps Beurlaubungen eingetreten find, das heißt, Epanien,. (Madrid, 2. Dec.) Die fpanifche Ars 
Daß die Mannſchaft einftweilen auf jededsmalige nöthige mee hat im zwei Tagen durch ten Tod des Herzogs von 
Einberufnug entlaffen wurde. Demgemäß wird die Armee Infantado und des Herzogs von Alagon zwei ihrer vor» 
Vermutblich wieder auf den alten Stand gefegt werden, nehmſten Cheid verloren. Sie zählt dermalen nur noch 
wie fie von der im vorigen Winter geichehenen Gontraction ſechs Kriegsoberften gleichen Ranges, nemlich: den Infan— 

erveien it. Damald war fie gleichfalls wicht durch Aufe gen Don Francieco de Paula, den Herzog von Saragofla, 

öfung, fondern bloß durch eime zeitweilige Entlaffeng der * den Herzeg von er. edrigo (Wellington,) den Marquis 
Mannihaft auf winem dem Friedensſtande angemeflenen , von Gampc-Mayor, den Herzog von Victoria (Espartero) 
Fuß gebradıt. und den Marquis von Robil. — Der Gerant des „Gorrer 
fonfal- wurde bente, weil er in feinem Blatte ein Schrei 

Preußen. (Berlin, 9. Dechr) Wir erhalten fo ben ded zum Tod verurtheilten Generals Gondya bekannt 
«ben die zuverläffige Mittheilung, daß die Stände-Berfomms gemacht, von ber Jury fhuldig befunden und darauf zu 
lung zu Braunfchmweig bie verfaffungsmäßige Zufimmung gjwei Wonat Gefängniß und 500 Reale Gelditrafe verurs 

e Ausführung ded am 19. Der. d. 3. abgeicloffenen iheilt. — 
ages, in deffen Folge dad Herzogthum Braunſchweig 


mit dem 1. Januar 1842 fih dem Deutfchen Zoll und Großbritannien. (London, 7. Dec.) Der „Great 
Handelsvereine anfdıließt, mit einer Majorität von 33 ger Metern" iſt geftern nach einer Ueberfahrt von 13 Tagen 
gen 13 Stimmen ertheilt hat. von Neuyorf zu Briftol angefommen; er bringt Nachrich. 


ten aus den Bereinten Staaten bis jum zum 23, Nom, — 
Seit ‚der letzten Woche bemerft man polizeiliche Pla. dann 30 Paffagiere und 600,000 Dollare. Es war nichts 
fate, die das Arenge Schließen der Berfaufsläden wäh, politifches Neues vorgefallen. Zu St. John (RewBrauns 
send der Kirchenzeit einihärfen, und da bereits einige Re ſchweig) war am 15. Nov. eine verheerende Feuersbrunſt 
nnitenten wegen Nichtbefolgung in Strafe verfallen find, jo . ausgebrochen; 75 Gebäude find abgebrannt. 
läßt fih eine prompte Ünterdrückung dieſes langjährigen ; 
Mißbrauch erwarten. — 3. Tec. Am nächſten Dienftag wird die Hofjeis 
; zeitung dem Titel ded Erben der britifchen Krome mittheilen 
Solftein. (Kiel, 3. Dee.) Dem hiefigen Profefioer und das Herzogtham Gornmall wird in dem Fürſtenthum 
ber orientalifhen Spracden, Juftus Dlehaufen, vor eini- Wales untergehen, obgleich der letztere Titel micht mit dene 
ger Zeit von einer Reife, die er nach dem Driente unters ſelben großen Einkünften verbunden ift, wie der eritere. 
nommen, zurüdgefehrt, iſt die Auszeichnung geworden, Als Georg IV, ber letzte Prinz von Wales und Herzog 
durch ein Königl. Reſkript in eine Kommiſſion berufen zu - von Cornwall, vonjährig wurde, betrugen die Forderungen, 
werden, welche die zahlreihen Manuftripte der großen welche er au die während feiner Minderjährigfeit von feis 
Königlichen Bibliothek in Kopenhagen püfen, verzeichnen mem Bater erhobenen Einfünfte machte, 230,000 Pfd. 
und die wichtigeren zum Drud befördern fell. Die übris Diefe Forderung gab damals zu einem Scandal Anlaß, 
gen Mitglieder diefer Kommiſſion find der berübmte Kunſt- der gegenwärtig gewiß vermieden werden wird; aber der 
enuer, Herr v. Rumohr, Mitglied der Holſteinſchen Rit · Werih der Einfünfte des Herzogthums hat ſich ſehr ver⸗ 


mehrt, und gegenwärtig gehen häufig bie Zeitpäghten. Yon 
Minen zu Ende, die dann unter vortheilhaften Bedinguns 
gen wieder erneuert werben. Das MWappenamt, deſſen Ti— 


tel und Funktionen ebenio myſtiſch find, wie ‚Die. eined Aus - 


gurencollegiume, hat entfchieden, daß der Prinz von Wales 
Das fächfliche Wappen als ein Wappenſchild auf ſeinem 
Kleide tragen fol'. 


Belgien. (Brüffel,6 Dechr.) Der Schluß der 
Inftruction ded Gompletts ward durch die Enutdeckuug neuer 
Berzweigungen verzögert. Man bat nemlich erfabren, daß 
die Berichwörer mit den franzöſiſchen geheimen, Geſellſchaf⸗ 
ten Einverſtändniſſe unterhielten. Die Drangiften follen 
ihnen ebenfalld- Eröffnungen gemacht haben, und Darunter 
feyen felche geweien, die fie angewieſen hätten, gemeinichafts 
lich zu handeln, und fi erſt wach dem Sieg zu verftandis 
gen. Der Inftruction iR es gelungen, zur Euthüllung 
mancher Thatiachen zu gelangen. Dieied Einverftändnip 
mit den geheimen Geleufchaften in Frankreich, dad die Ins 
weſenheit eined in den Prozeh Queniſſet Vermicelten, der 

‚ nachher ausgeliefert wurde, erflärt, und die Unterredungen 
weiche eindt ber biefigen Angeflagten während feined Aufent 
halts in Paris mit Nepublitanern gehabt , dürfte eiuer der 
Verregründe zu der Goncentrirung franzöfljber Truppen an 
der Nordgränze gewelen feyn. Guücklicher Weiſe hatte die 
belgiſche Regierung Winfe über jene Umtriede erhalten und 
folgte ihnen Schritt vor Schritt. Man machte ſogar die 
Kummern der Wagen ausfindig, in Denen die Verſchwore—⸗ 
nen ihre Fahrten wenige Tage vor dem zur Ausführung 
des Complotts feſtgeſetzten Tage gemacht hatten. Man 
ließ die Kutſcher kommen, und dieſe führten die Agenten 
des Parquerd an die Hauethüren, wo fie angehalten hatten. 
Mehrere Einwohner dieſer Häuſer, deuen man vorgeichlas 
gen hatte, Gewehre und Geſchütze anfzuscwahren, habe, 
was fie fonft von dem Plane des Eomplotts wußlen, auds 


gefagt. 

Bi ‘ 

s... talien. (Rom, 3. Dec), Die Iufanten von Spas 

"Wh leben ‚hier von der großen Welt ziemlich zurüdgezogen 

Rd befwaien mehr die Merfwürdigfeiten der Stadt als bie 
haften. Ihr fleter Begleiter it ihr Hofmeiſter. Ges 

ffetn möchten fie ihren Beſuch bei der Königin: LKirtwe von 


Sardinien, welche erit Tags vorher von ihrer Vılleggiatura 


in Tuẽculum zur Stadt zurüdgefchrt war. 


Türkei. (Beyrut, 7. Now) Die Türfen machen 
täglich mehr Miene, die Chriften biegen Yaudes wieder wie 
vermald zu unterdrüfen und zu mißhandeln, welchem echt 
türfifchen Unfug in den leiten Jahren nur burd Ibrahims 
firenge aber aufgeflärte Regierung gefteuert wurde, fo zwar, 
daß man jegt von jenen Jahren ägvptiiiher Herrſchaft ale 
von einer goldenen Zeit fpricht. An der Spige der jeßigen 
Autoritäten fichen meiſt höchſt unglüdliche Köpfe, denen 
außer dem guten Willen auch jede moralifche uud phyfiiche 
Kraft mangelt. In Damaskus fcheint eine dumpfe Gäh— 
rung unter der Bevölferung zu herrfchen; Briefe von dort 
fagen, ed gehe ganz offen das Gerücht, der türfiiche Theil 
derfsiben habe für den bevorfichenden Bairam eine Art 
fieitianifcher Vesper für die Chriften im Siun, obne daß 
die Behörden nur im geringſten wagten, dieſem Gerücht 
nachzuſpüren oder Mafregeln zu nehmen. Die Damasces 
ner find ihres Fanatiemus wegen berüchtigt und e’ne folche 
„andlung der Barberci wäre "ganz ihrem Charakter ents 


* 


* rn . x - 
fitechend, Eehen wir, ob ter Muth dem guten Willen 
nicht fehlt! Auf dem Kıbanon wird man fidh- wohl noch 
eine Zeit lang berumbalgen, aber Drüfen und Maroniten 
wüflen am Ende "durch ihre Verblentung einiehen und zu 
einen Vergleich fommen, wenn fie nicht verlieren wollen, 
was fie bisher gewonnen nnd erhalten, nemlich ihre freie, 
eigene Negierung und eine äußerſt geringe Beftenerung. 


Mordamerifa. Die Biene von New-Drleand bes 
richtet Folgendes über einen Verfudy; die Mannfchaft eines 
‚britischen Echiffed zu vergiften: „Dad am 4, d. von Liver⸗ 
pool bier ee Schiff „Smwanten,« Gapitän Heat, 
brachte feinen Proviantmeifter, einen Farbigen, in Ketten 
hierher, weil er die aus 9 Derfonen beitehende Mannichaft 
durch aͤtzendes Sublimat, welches er am 1. Ocibr. in bie 
Speiſen mifchte, und welches man nadıher bei ibm vor⸗ 
fand, zu vergiften ſuchte. Die Mannſchaft war ſämmtlich 
einige Zeit‘ bedenklich franf, und ein Mätrofe ift noch nicht 


-auger Gefahr. Der, Verbrecher erwartet feine Strafe, 


Diego Leon 
Bon F. Freiligrath. 





Exoriare aligis nostris ex ossibus ultor-*) 


Der Maß iſt leer, das Bolf hat ſich verlaufen, 


‚Der Dampf verflog, die Schüffe find verhallt; 


Nur bier und da ſteht einſam noch ein Haufen, 

Im Auge Zorn, die Hände ftarr geballt; 

Hufaren zich'n; — ein Tag der Schmad war euer!. 
Ahr goßt das Blei, das feine Bruft jerrig! 

Ihr ſchoßt es ab! Euch galt fen Wort: „Gebt Feuer! — 
.... Exoriare aliqu's!« 


„Sebt Tenor!» — ja, das hat er oft geſprochen, 
Wenn er zu Roß durch eure Reihen flog, 

Wenn zu der Hufe ungeduld’gem Pochen 

Er nur fein Schwert, das madellofe, zog! 

Für Spaniens Heil, für eurer Waffen Ehre, 
Wie hat er ſtets zur führen es gewußt! 

Heut lenkt' er wieder eure Feuerroͤhre, 

— O Gort, auf feine eigne Brut! 


Und wer verbammt ihn? — Er, ber jegt das Ruder 


Des morſchen Staats in ehr’ucn Händen hält! * 
Der Waffenbruder feinen Waffenbruder! 
Nicht wahr — fie ſchliefen in demfelben Zeltẽ 
Ihr fahr fie raſten oft in einer Scheuer? 

Aus Einem Becher tranfen fie? — Gewiß?.. ; * 
Ihr ſahet ea, — DO Goit, und heute ? — „Feuer... 
»... Exoriare aliquis« | . j 


So war fein Wunſch: „Laßt mic zu Pferde hen! 
Ya, laßt mich ſteigen auf mein tiebites Pferd! 
Nod einmal gern ſah' ich mein Schwert erblißen, 
So wie ed Reitern and der Scheide fahrt! 

Den ich im Kampf erblidt auf taufend Eeiten, 
‚Dem ich feit Jahren dreift die Stirne bot, 


Auch jebt dem Tod möcht? ich entgegen reiten, 


Gern fürb’ ich einen Neiteretop!- 
Er ftarb ihm nicht — er warb binaus gefahren! 


Geſenkten Haljes blieb daheim fein Roß; 


*) Irgend cin Hacker erftch’ aus unfern Ge.einen. 


Dicht lag der Etaub auf feinen Maͤhnenbaaren, 
Indeß man draußen feinen Herrn erihoßt 1; 
Einförm’gen Hufſchlags trat es fein Gemäuer — r 
Ha lieber wahrlich knirſau' es ins Gebig, “ 
Und ftampfte wichernd in den Zuruf: —, „Feuer! 
.... Exoriäre aliquis!‘ 


Schlank, hoch und herrlich trat er aud dem Wagen; 
Dann küßt' er brünftig das Marienbild. 

„Ar allen Ecylachten hab’ ich dich getragen: 

Was du vermochteſt, Haft du treu erfüllt! 

Die dich mir gab, mein Weib, har dich geſegnet, 
Sch’ zu ihr heim — gerham ift deine Pflidet — 
Tu lenkſt die Kugeln, ſo die Wahlſtatt regnet, 
Der Richtſtatt Kugeln lenkſt du nicht — 


Daun, baß fein Blei am ihm vorüberpfeife, 

Bab er den Echügen felber ihren Stand, 

Und wies fie am und richtete die Laufe 

Und riß fih auf fein bligend. Kriegsgewand; 
Gab Ring und Kreuz dem Freunde drauf: —' Du Trener! 
Died dem Negenten — meinem Weibe dieß! 

Zerbrich mein Schwert! Was zaubert ihr® Gebt euer! 
.... Exoriare aligais!« : 


Die Salve fill: — was wollt ihr weiter wiffen ? 
Die Salve fiel? — fein Auge zuckte nicht! 
„Legt an, gebt Fen’r!« — Zerſchmettert und gerriffen- 
Sank in den Etand fein edel Angeſicht — 

So wär'fein Tod! Ich heiß ihm einen hören! 

Es war ein muth’ger, ritterlicher Fall, 

Und er verdient es, daß ihm Verſe dröhnen, 

Dumpf, wie gedämpfter Trommeln Schall. 


Die ihr gehört — frei hab ich ſie verkündigt; 
Ob Jedem recht — ſcheert ein Poet fih d’zum? 
Seit Priam's Tagen, weiß er, wird geſündigt 
In um und außer Ilium! ..-. 
Er beug: fein Kuie dem Helden Bonaparte, 

Und hört mit Zürnen d'Eughien's Tedesſchrei: 
Der Dichter ſteht auf einer böhern Warte, 

Als auf den Zinnen der Partei. 


D’rum auch: — Eoll ja, was Jener eruft geiprochen, 
Jetzt oder ſpäter in Erfullung geb’n, 
Soll and der Opfer blutbeſprizten Knochen 

Ein Held, ein Rächer flammend auferſteh'n: — 

Micht ſey's für fiel Was Einzelnen Altäre! 

Dir mir, o Spaniens kriegszerriſſ'ne Marf, 

Dir nur, du Land altritterricher, Ehre, 

Zwei ‘Arne wunſch' ich, feit und ftarf. . 


Unfelig Fand, dich wollt’ ich, daß fie rädten; 
Du liegt und ſtöhnſt — kein Helfer tritt heran. 
Du gleihit dem: Stier in deinen Stiergefechten, 
Der biutend gut umd doch nicht ſterben fan. 
Die Völker ſehn's, fie ſteh'n geſchaart im reife! 
Daß er dich rette — tritt fein Einz'ger vor ? 
Ein’ Matador! — Wen tüfter nach dem Preife? 
»Ein Reich für einen Matador!“ 


Kicht, daß er vollends bich zum Tod verwunde, — 
Nein, daß er heile deine Wunden. dir! 

Noch iſt es Zeit! — Noch haft du Kraft! — Gefunde! 
Wirf deine Ouäler, Ardaluflien’s Stier! . 


en Er re dd * 

Noch weh'n im Büfcheln deines Hauptes Haare, 

Dein Auge glähr, ſcharf ir nöd, dein Gebiß!—— 

Ein Marader!. — Wer wagt’d.— — Exoriare! 

„Eiorigre aliquis! 

EU 2 nn ll nn nn nn —— 
Anzeigen. 
Concert- Anzeige. 


Mit magistratischer Bewilligung veranstalten die Unter- 
u zeichneten 


Dienstag den 14. Dechr. 1841 
. 18 ein 
Vocal - und Instrumental-Concert 
im Saale des Bamberger Hofes 

‘und laden das verehrte musikliebende Publicum Nürnbergs 

ergebenst hiezu ein! 

1) Fräulein B. Reuther wird vortragen: 
von Beriot; die gefungene Nachtigall; 
Proch. 

„23 M. Hauser wird vortragen: Concert für die Vie- 
line v. Mayseder; Andante cant. und siciliano von 
ihm selbst; Tremolo Capriecio von Berivt; der 
Carneval von Venedig; Burleske. 

3) H. Reuther wird vortragen: oncertino für Oboe 
von Kalliwoda; Fantasie für das englische 'Horn,, 
von ihm selbst eomponirt. 

Subseriptions-Billete einze!n zu 48 kr., in der Mehr- 
‚zahl zn 36 kr. sind in der Riegel und Wiessner 
schen Buchhandlung zu haben. j 

Eintrittspreis I fl. Anfang 6 Uhr. Ende 8 Uhr. 


Michael Hauser, H. Reuther. u 
Viulin-Virtuose aus Wien. Grossh. Bad. Kammer-Moxikus., 


Walzer-Arie 
Lied von 






Literarischer Verein. i'.4 


Dienstag den 14. d. M. findet im Saale des 
hofs zum rohen Hahn die zweite grössere Mönats VA 
sammlung statt, und werden hiezu die verehrlichen Mit- 
glieder nebst ihren Familien mit dem Beifügen ergebenst 
eingeladen, dass die Vorträge präcis 8 Uhr beginnen. 

Nürnberg den 12. December 1841. 


Der Vorstand. 
Empfehlung. te 
Schonen feinen ausgehechelten und ungchecbeiten ſächſt 
fben Flachs, fo wie alle in mem Fady einſchlagende Artitkel 
empfiehlt zur geneigken Abnahme j En 
oh. Konr. Heiner) Föderreuther, 
Seilermeiſter. Ludwigseſtraſſe (Schmidt⸗ 
gaſſe) L. 1384. i 
3a verfaufen - 
35 Bändchen. „Leben von’NRapoleon“ in? Binde 
ganz nen gebunden find billig zu verkaufen in S. No. 1103 
zur ebener Erde. 








— — — — 





* Empfehlung. 

Durch billigen Einkauf bin ich im Stand ge 

Ss feht, aͤcht engliſche Rafirmefier von ausgezeichne⸗ 
en ter Gte, abgezogen in Futteral pr. Etüd 1 fl. aha 
en abzugeben. Zur geneigten Abnahme derſelben cms 
ode plchit ſich 

und Stahlgalantericarbeiter. 

Theatergaſſe L. Nro. 795. 


6 
r “u * 
Empfehlung 
Sch benachrichtige das hochzuverchrende Vublikum und 
elle meine hochgeihägten Abnchmer, Gönner und Freunde, 
daß ich Den dicsjahrigem Ehrijimarft wieter mit einer großen 
Auéwahl von neuen feinen Kupferſtichen und Pithographicen, 
Ehrting » und Etriefmurtern, Jagdſtücken, Pferden und kand⸗ 
ſchaften, Zeichens, Abzichs und Stammbucbfättern, Neus 
ahrsmünjcen, VBifitenfarten, Leidensgeſchichte Jeſu, Portrai⸗ 
ten aller Art, Schreib⸗, Taſchen-⸗, Staats⸗ Haus⸗, Kontor⸗ 
und Wandkalendern, Landkarten, Fard⸗ uud Tuſchkäſtchen, 
Bilderbuͤchern und Bilderboͤgen nebſt Galanterie⸗ und Kinder⸗ 
ſpielfachen bezogen habe und bitte um gütiged Zutrauen und 
geiäftige Abnahme. Mein Paden it beim fchönen Brunnen. 
Die oben benannten Artikel find außer dem Chriſtmarkt täg⸗ 
lich zu haben in meinem Laden an der Fleiſchbrückt. Hoch⸗ 
achtungsvoll verharre 
M. 9. Fritſchel. 


A. Hofmann, Meſſerſamied 


<iteraturn 


Bri George Winter in NRürnbera, S. Nro. 
544 am Rathhaus iſt arſchienen und in alten Bachhandlum 
gen zu haben: ' 


Napoleon Bonaparte, 
der große Kaifer der Frauzoien. » 
fein Leben, feine Heldenthaten und fein Ende. 
Gin 
Büchlein für Jedermann, 
Mit einem Anbange: enthaltend die belichteften Gedichte über Nas 
volron und feine Helden. I) Der graue Dberrod. 2) Latour d’Aus 
vergne. 3) Der \mvalide, 4) Die beiden Örenadiere. 5) Bertrands 


Abſchied. 6) Mapsleond Ted. Tı Bertrands Küdkehr. 8) Die 
Aiche Napoleons. + 


geheftet. 9 fr. 2 


Empfehlung 

Arac de Batavia in '/, und '/, Flafıhen, reingehaltene 
‚alte feine Weine, vom ganzen bis zu ', Eimer im bils 
ligfien Preis, neue Mandeln, Eitronat und Pos 
meranzgenfhaalen, feine Gewürz» und Banillr 
Shocolade, feined Tafel» nd Lampenöl, U 
mer Gerfte, framgöflihen Senft, offen und in Töpfen, 
verjcbiedene Sorten geſpitzte und umgefpigte franzöfliche 
Bonteillen » Stopfen, eine Auswahl abgelagerter 
Achter Holländer und andere gute Sorten Raudtas 
bade, feine Rollens PBortorico, Barinads Cm 
nafßer, bie beliebteften Schnupftabade, Cigars 


Hamburg ... k.Sicht 


ren, bad Dubend zu 6, 9, 15, 18 und 24fr., nebit alle 
Specerey, Materials und Farbwaaren empfehle 
id; zur geneigten Abnahme auf das Angelegentlichfte. 
Nürnberg, den 13. Dechr. 1841. 
Joh. Heinr Groſch. 
S. Nro. 982 am Obſtmarkt. 


G>-ftorben. 
Den 7. December, 
Miebel, Ama Barbara, Zuipringerin, 
Den 8. December. 
Einarlhard. Sacobina Babetta, Schneidermeiſters⸗Töcht. 








e Fremde 
vom 12, December 1841. 

(Baper Hof) Hr. Schulte, Kim. v. Erefeld,. 

(Wittelsbacher Hof.) Hr. Sedlmaier v. Mün 
chen, Hr. Wich v. London, Hr. Klein v. Wald, Klee, 

(Strauß) Hr. Leuchte v. Gefrees, Hr. Eonnenmaper 
v. Heilbronn, Hr. Sohn v. Hagen, Hr. Reif v. Mannheim, 
Hr. Echneider v. Plaueu, Kflte. 

(Ballfifdb.) Hr. Sellgsberger, Antignar v. Bau— 
reuth. Hr. Springer v. Augeburg, Hr. Neuner v. Regends 
barg, Kilte, 

(Roth, Hahn.) Hr. Krauß, Priv. v. Wien. Herr 
fgrobenius m. Tochter v. Kiyingen.! Hr. Mosbad) v. Ediwerms 
furt. Hr. Dertel v. Würzburg. 

(Wiener Hof) Hr. Roh, Vrotofonift d. Lauf. 
—— Zöllner v. Schellenberg. Hr. Dr. Badum v. Neun⸗ 

rchen. 

(Mondſchein z. ©) Frau Raãthin Schwarz m. Toch⸗ 
ter v. Würzburg. Hr. Eramer, Kfm. v. Thundorf. 

(Kronprinz 53. ©.) Hr. Bauer, Rendant d. Ands 
bach. Hr. Weicrmaun, Kfm. v. Feuchtwang. Hr. Hams 
brecht, Priv. v. Nördlingen. Hr. Wolfshöier, Gajtwirty v. 


Bachhofen. 
COURSE. 


Nürnberg, den 13. December 1811. 





m on 
Wechsel-Course. Eiffecten-Course. 
\Brief | Geld Papr.] Geld 


Amsterdam, , k.Sicht 13|6 Bayer. Oblig. 43’4 '% 10/9 
»  Bank-Aktien . 678 


185 fr, udw.- Kanal-Aktien| 74%, 











| ? 
don ..... 2Monat| 9.17 [München - Augsbur- 
—— * ger-Eisenb.-Aktien| 64 
Wien in 2or. k.Sieht 10 j1'% Natuberg- Fürther do. 30)0 
Augshurg ...k.Sicht; 10 * 
Frankfrt.a.M.k.Sicht, 100 Geld-Course. 
in die Messe, u. hab.\guatht. 
— riedr. n, Ang.-d’or 8 
— — ine — — RT 11 ⸗ 
in die zn — Souverainsd’or „++. 16. 18 
Berlin vo. +.» . Si 15 Holl. 104 Stücke...] 9.48 
Saul REM | 20 Francs-Stücke...| 9,0' 
Paris ......1 Monat 115" Oestr.o.Holl.Due. etc. 6. ‚20 
— V Uns ; Franz. Gold........ — 
—VVäVV——— Monat 115 /,) Preuss, Thlr,, ganze) 1.145 
Bremen ....k. Sicht 105%, 85 FrancsStäck,..... 1 2.201 
Fäglicher Salender. 
Derember, 14. Rifafius. 





. 
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dera wierieliühr. as tr 
mwörnent!. 4 fr, m 
Bfr, Austragchebüpr f. 
das Birrteltabr. 


17T fr., im U, 2. I08en 
im 11.2 f. Sfr, 


Nürnberger 


Gebnarıt sea let. | | . ® ö 
= Allgemeine Zeitung. 


Medaftcur! Arorce 

tnter. — Der, 
Berlag und Erprbiti m 
in der Lunmelidim 
Dffirin om Naithauie, 
8.Mre, 44, mo Snie 
rate afer ‚Art, der 
Raum ciner Zeche m 


aenommen werben. 


Nro. 349. 





Mittwoch, 


Achter Tabrgang. 


15. December 1841. 





Bayern. (Würzburg) Am 5. d. Abends zwiſchen 


4—5 Uhr ſah ſich der gräflich von Schönborn'ſche Forſtge⸗ 


hilfe Albert aus Riembach, im Walde plötzlich von 10-15 
Wildfrevlern, die auf ihn und den mit ihm im Walde be— 
findlichen Forſteleven Jagd gemacht hatten, umkreiſt, und 
erhielt in dem ſich nun entſpinnenden Kampfe —* Schuſſe 
durch beide Schenkel, einen Kolbenſtoß, der die Naſe vers 
lesste, fo wie noch eine Wunde im Hinterhaupte. Gämmts 
lihe Winden find jedoch zum Güde nicht lebensgefährlich. 


Auch der Forftgehilfe gab mehrmald Feuer, und joll fogar 


einige getroffen haben. — Die gerichtliche Unterſuchung mes 
diejed Verbrechens ift bereitd eingeleitet, und man zmeis 

it nicht, daß die Thäter entdeckt umd zur mohlverdienten 
Sitrafe werben grjonen werden. 
Preuſßen. (Berlin, 8. Der) Wegen der Ums 
veränderlichfrit der ben Juden bei der Beſchneidung beige⸗ 
legten Bornamen äußert fi ein Minifterialrefeript, daß 
diefe in die Kamilientabellen alfo eingetragenen Bornamen 
„im Öffentlichen Intereffe zur Berhürung einer möglichen 
Derbunfelimg der Familienverhältniffe aufrecht erhalten“ 
werden müffen, und Ausnahmen hiervon nur „and befons 
ders erheblichen Gründen“ und lediglich vom Könige felbit 
geftattet werden. „Es kann daher« heißt es in dem ⸗Spe⸗ 
ialbeicheid an einen jüdischen Ganter und Schächter, „anf 
br Gefucd um Abänderung des Ihrem Schne beigelegten 
Vornamend Maufche in Morig um fo weniger eingegangen 
werben, ald nach dem beigefügten Gurachten der Name 


„Maufche« allerdings eın in der Thot begründeter und mod}- 


jest gebräuchlicher jüdischer Borname iſt.“ Ueber die Rechre 
der Ehefrauen und Wittwen natnralifirter Juden wird eine 
Anficht der Regflerung zu —— wonach es ſich von ſelbſt 
verſtehen fol, daß die Ehefrau mach dem Tode ihres Man 
ned felbit naturalifirt werden müffe, wenn fie dad fanf- 
männiiche Gejchäft betreibe, berichtigt. - Durch den Tod 
bed Mannes erleide die Witwe, fo lange fie nemlich in 
diefem Stande verbleibt , feine Bermindermg -ihrer bürgers 
lihen Rechte, da fie Tann unverändert, dad Recht uud die 
Dignität ihres verftorbenen Ehemanges behalte. 

Spanien, x 
tierez, politifcher Chef zu Valladolid, iſt durch ein Decret 
bed Regenten zum politifchen Chef zu Barcelona ernannt 
worden. Webermorgen, den 5. December, finden, in allen 
Städten bie Wahlen der Wähler ftatr, welche dann bie 
Municipalitäten für 1842 wählen. — Hr. v. Salvandy if 


zum 11. Decbr; hier erwartet. 


Franfreib. (Paris, 10. Decbr) Am 6. Dechr. 
um 2 Uhr har Hr. v. Salvandy, des Königs Botſchafter 


— — 


(Madrid, 4. Dec.) Don Juan Gul⸗ 





in Madrid, den ſpaniſchen Boden betreten. Die Truppen 
waren unter den Waffen; die Tambours rührten die Troms 
mein; eine breite Fahne mit den Farben und dem Wappen 
Spaniend wehte am äußerften Ende ber Brüde über bie 
Bidaſſoa. 

Die drei politiſchen Prozeſſe nähern ſich ihrem Ende; 
vor dem Pairehof haben heute die Defenſoren ihre ſchwie⸗ 
rige Aufgabe zu löfen begonnen; zu Pau ift man zum Res 
quifltorium des Generaladvokaten Laporte vorgerüdt; zu 
Air wurde am 4. Dec. das Zeugenverhör über das repubs 
likaniſche Complott fait beeudigt. — Doc hat fidy in dem 
Ptozeß Dueniffet ein merfmürdiger Incidentpunft ergeben; 
ber als contumar und flüchtig geworbene angeflagte Dufour 


iſt zur Haft gedracht und jogleid; heute in, die Procedur 


vor dem Pairsbof gezogen worten. 

Man erwartet dat Urtheil in der Queniſſet'ſchen 
Sache fpäteftens für nächften Samſtag, den 18. Dechr. 

Straßburg, 8 Dec. Der Präfeet hat dem Der 
partementsrarhe vorgeichlagen, eine Summe von drei Miüls 
lionen zu den Koften der @ifenbahn von Paris nach Straß⸗ 
burg beizutragen; zu dieſem Zwecke eine Anleihe zu machen, 
und digjelbe durch eine außerordentliche Auflage innerhalb 
14 Jahren heimzuzahlen. Die Gommiffion des Wenera's 
raths hat den Grundſatz eines Beitrages von 3 Mill. ans 
genemmen, und wird ſich über die Mittel und Wege mei» 
ter berathen. — Die Stade Nancy bietet für diefe Eiſen⸗ 
bahn einen Beitrag von 500,000 fir. . 
Belgien. (Brüifel,5. Dec.) Die Redaction bes 
hier erfcheinenden Deutichen Journale, bie Gränzboten, 
zeigt an, daß die Nachricht, ald habe der König Leopold 
die Brüffeler Nachdrucker aufgemuntert, Englifche und 
Dentfdye Bücher nachjudruden, durchaus unmahr und vers 
fälfcht fey. Der König, der bei verfchiedenen Gelegenheiten, 
wo ed am einen ihm noch-unbrfannten Zweig des Pandeds 
Induſtrie ich handelt, über ale Detalls deffelden Nachfra⸗ 
en ſtellt, hatte fich bei diefer Gelegenheit erkundigt, ob 

nn auch Gnglifche und“ Deitfhe Bücher in Belgien nach— 

edrudt werden, und ob die Werke in diefen Sprachen Im 
ande viele "Freunde zählen. Auf diefe einfache und natürs 
liche Frage beichräntt fl: Alles, was der König in diefer 
Beziehung geſprochen. Die Rebaftion giebt diefe Erklärung 
auf Die Berjicherung” eined Mannes, deffen Gharafter und 
Stellung die vollſtandigſte Garantie ihrer Wahrheit bieten, 

Griechenland. (Ancona, 3. Dechr.) Nah ben 
legten Nachrichten aus Arhen vom 27. Nov. hatte die gries 
chiſche Regierung auf die von den Repräfenranten Nuß— 
lands, Frankreichs und Großbritanniens an fie erlaffene 


De 


Note, welche auf die von ber Pforte gegen Griechenland 
erhobenen Beſchwerden Bezug hatte, noch feine Erwiederung 
ertheilt, weßhalb auf Erite der erwähnten Nepräjentanten 
einige Spannung vorzuherrfchen ſchien. Uebrigens beichäis 
tigte ſich das Minifterium zu Athen mit dem wichtigſten 
Punkte jener Beichwerden, mit der fogenanuten Terrainfrage. 
Es berrfcht im Echooße des Minifteriums noch einige Meis 
nungeverfchiedenheit in Betreff der Beſtimmung, ob die Uns 
terthanen der Pforte oder die Pforte im ibrem Namen dad 
Recht erhalten follen, die Kandftreden, welche als Eigens 
thum von Türken in Aniprud genommen und als folches 
anerfannt find, auf eigene Gefahr und auf Privatwegen 
on feldye zu veräußern, bie im Königreich das Recht des 
Beſitzes unbeweglicher Güter. genießen oder ob das griechifche 
Gouvernement in feinem Namen den Berfauf dieſer Güter 
beforgen und dann binfichtlic der Entſchädigungen für die 
früheren türfiihen Befiger mir dieſen letztern vergleichen 
und abfinden fol. j 

Malta, 28. Nov. ine Adreſſe an ben Bey von 
Tunis, worin man ihm Glück wünſcht, daß er im Bereiche 
feines Gebietes den Sclavenhandel abgeſchafft, iſt hier von 
vielen achtungswürdigen Perfonen unterzeichuet worden uud 
feut ohne Berzug an ihn befördert werben. 


———————— ———— — 
Dreißig Jahre 


aus dem Leben ein s Acceſſiſten. 
Fresko⸗Skizze 


ce Baufert, 





Sch komme fo eben vom Präfldenten: er war fo gnäs 
big, mir mit eigenem, erlauchtem Munde zu eröffnen, daß 
ich zum Acceſſiſten befördert worden jey, welcher Mitthei⸗ 
lung Hochderfelbe ſpaßbafterweiſe die Warnung beifügte, 
"mich mit dem vielen Gelde, das ich bezöge, nicht zu übers 
nehmen. — Er hat Net; dreihundere Gulden jährlich 
fünfundzwanzig Gulden monatlid, drei Siebjehner"täglich 
— es iſt ein Riefengeld ! Und ich babe nur adıt Jahre 
unentgeltlich gedient! — Sept wird friichweg geheirathet! 
— D mie fol fidy meine arme Thereſe freuen, fie, die mit 
mir lite und darbte, und mit mir ihre jchöne Blüthenjahre 
hinopferte. 

Ein Jahr fpäter. 

Es iſt uns recht knapp gegaugen, mir und meinem gu⸗ 
ten Weibe; — natürlich: man rechnet, mit dem Traume 
des Glückes im Herzen, anders, als mit der Gehbaltsrate 
in der Hand. Die Miethe für unſere beſcheidene Wohnung, 
die umentbehrlihe Schüffel auf den Tiſch, deſſen lederites 
Gericht freilich unjere Zufriedenheit fegn muß, Licht, Holz 
und Wäſche find lauter umabweidbare Prätendenten auf 
meine dreibhunbert Gulden, und wir müffen doch auch ats 
ſtandig gefleider feyn; — ich bin ja cceffift und meine 
Therele eine Beamtenegartin! — Judeſſen find jett, Gotts 
Iob, die Taren abgezablt; dieſer böfe, böfe Abzug fällt 
weg — ed wird fchon gehen! 


Zwei Jahre fpäter. 


Es geht doch nicht! die Zeiten werben immer ſchlech⸗ 
ter, die Theue ung wächſt von Tag zu Tag, und bie bevors 
ſtehende Vermehrung unjerer Heinen Familie erfordert eine 


Menge Meine Anfchaffungen, welche meinen drei Siebzehnern 
mehr als billig zuiegen. Mein frommes Weib erklärte mir 
geftern lächelnd, fie werbe aud) fernerhin auf die Aushülre 
einer Dienftmagd Berzicht leiften, und fih um fremde Ars 
beit bewerben. Es zerriß mir das Herz. Aber ich weiß 
ſchon, was ich thue: ich will Stunden 5— abſchreiben 
für Geld und mich recht anftrengen. Es geſchieht ja für 
mein Leib, für mein Kind, für dad Pfand unferer Liebe! 


Drei Jahre fpäter. 
Der Storch hat ſich eingeftellt und mit ihm der Ses 


- gen: id habe eine fehr gute Lektion erhalten bei einem 


reihen Bauquier, welcher mir monatlich zehn baare Gul⸗ 
den für den Unterricht feined Einzigen bezahlt. Sein Koch 
beföümmt freilidy dreimal jo viel; aber der ift auch aus 
Paris, und ich bin ur ein ſchlichter, einfältiger Deutſcher; 
Jener hat bie koſtbare Geſundheit feiner Herrichaft zum 
Bereiche, ich nur den Rothkopf feines Söhnleind, welcher 
ja überflüffig gelehrt if, wenn er weiß, daß er einft Herr 
über eine Million wird! — Mir ift dieſe kleine Zulage 
eine große Wohlthat, und darum will ich nicht undanfbar 
ſeyn, fondern meine Schuldigfeit thun und mich über das 
Gedeihen meines befcheidenen Hausweſens freuen. Gott 
verläßt feinen Deutfchen ! i 


Fünf Jahre fpätern 
Weiß Sort, dreihundert Gulden find doch wirklich gar 
zu wenig, um zu leben! feit fünf Jahren fchen habe ich 
niehr als überluffige Gelegenheit, mich davon zu überzeus 
gen, und fühle große Berfuhung, mißvergnügt zu werden. 
Die Zahl der Miteffer vermehrt fih von Jahr. zu Jahr, 
allein die Zahl der Siebzehner bleibt diefelbe, und ich muß 
unſere Portionen immer einer und bünmer zuicneiden, 
Ib nahm mir fürzlich ein Herz, ſtellte Ercellentifjimo meine 
Lage vor und bar um Abhülfe; verbrüßlich gab er mir zur 
Antwort: „der Staat honorirt ihre Urbeiten im Amte; 
allein von ihren häuslichen Auftrengungen zur Vermehrung 
der Population kann er durchaus keine Notiz nehmen! — 
Er bat Recht; aber es ift doch hart, mit fünf Mänlern 
auf dreibundert Gulden gewielen zu ſeyn! Se nu — ich 
muß * mehr Nebenverdieuſt ſuchen; ſonſt geht's abſolut 
nicht 


Zehn Jahre ſpäter. 

Ha, ba, ba! Mein Acceſſiſtenthum geſtaltet ſich nach⸗ 
erade jo allerliebſt, daß ed mich luſtig zu machen aus 
angt! Zehn Jahre, zehnmal zwölf Monate, zehnmal 
dreihundertundfunfundſech zig Tage (halt: die zwei Schalt» 
tage find nicht zu vergeſſen) zehmmal Kindbett und Zubes 
bör — uud immer noch drei Stück Sıebzehner für den’ 
Tag! — Kin Iuftiged Verhältuiß, nicht wahr? — - Ich: 
tbue freilich nicht wiel: von adıt Uhr Morgens bis zwei 
Uhr Nachmittags radern wie ein Fiaferpferd; wenn's 
Noth thut, (und Bas geſchieht nur breihumdertundfünfunds 
ſechszig Male ım Jahr), von vier bis fieben Uhr denfelben 
Wig wiederholen, und zur Ergöglichkeit für die Abends 
Runden ein Nftenreftchen von —* zwanzig Bogen nach 
Hauſe mitnehmen; iſt das nicht Kinderipiel gegen ein Ent⸗ 
gelt von breihundert baaren Gulden! Da figt neben mir 
ein armer Rarr von Grafen ald Erfretär; der inglüdliche 
dient bereit volle brittehalb Sabre und hat erſt eine Bes 
foldung von zweitaujend Gulden! Und plagt ſich doch fo 
fehr! Um eilf Uhr kömmt er an den firengen Tagen in's 


* 


Amt, liest bis zwölf Uhr Zeitungen, fchneibet bis brei 
Viertel über Zwölf Federn, minft Chokolade, ſchreibt feis 
‚nen Ramen unter fünfzehn bis zwanzig Stücke, die ih — 
gearbeitet habe und? — trällert davon! — Gewöhnlich 
firengt er fich billigerweife etwad wieder an; ein Freund 
aud ber Provinz beiuchte ihn eined Taged, um eilf. Uhr, 
in Büreau; er befam die Auskunft: „der Herr Graf 
befiebten meiftend etwas fpäter zu kommen.“ Am andern 
Tage erichien der Freund um zwölf Uhr im Bürcau und 
nun lautete der Beicheid: „der Herr Graf beliebten meis 
fiend etwas früber wegzugehen.“ Se mi, der Herr bes 
zieht ja auch wur ein Lumpengeld von. zweitaufend Gulden! 


Fünfzehn Jahre fpäter. 

Ich lebe wieder auf; der Siebzehnerbaum hat noch ein 
Zweiglein angefegt, ich bin um bundert ‚Gulden im Gehalt 
vorgerüdt. — ZJetzt merben Gie doch endlich zufrieden 
feyn!» fagte ber. Präfident, ald ich mich für die Dptazion 
bedanfte. — Freilich wohl — nach fünfzehnjährigem Edymadıs 
ten if auch ein, Tröpflein Labung Himmelswonne. — Tb 
ich zufrieden bin? — Unmenfchlich | 


(Schluß folgt) 


Ginheimifches. 
Theater» Beridht. 


Herm Steinmüllerd Benefic: „Ditofars Glüd 
und Ente, am Mittwoch den 8. Dec. war leer. Eine 
freundliche Anerkennung für cins der beſten Mitglieder uns 
ferer Bühne und ein ſchoͤnes Prognoftifon für die andern! 
Um fo ehrenvoller für Hm. Steinmüller, daß er feine 
ſchwere und anftrengende Parthie ald „Ditofar« mit gleis 
chem Eifer durchführte, al6 wenn das Haus übervoll ges 
mweien wäre. Die Herren Ködert und Simon — bie 
Merenberger — und Hr. Kroll als „Zamiih,* wie Hr. 
Burgbard ald „Rudolf“ füllten ihre Pläge gehörig aus, 
eben fo wie die beiden Damen Keller und Ellenbers 
ger — Kunigunda und Bertha. — In den Fleiuern Par 
'’een — deren das großartige Stück ziemlich viele zählt 
— blieb freilich Mandyes zu wünfdıen übrig. — Eines 
günftigern Erfolgs erfreute fih Dem. Schebeſt Tags dars 
auf in Romeo und Julie,“ worin fie wieder durch 
brillantes Acußere und ein wahrhaft großartiges Spiel enta 
zückte. Sie wurde mir Mod. Brauer — Julie — ges 
zufen. rn. Dupoumdith rathen wir, wenn erben „Bas 
pell oꝛ nod einmal fingt, fih wicht als Hamlet anzu⸗ 
jieben. — Am 10. Dec. zählte man in der Borftellung 
‚Die Gefhmwilter« 36 Perſonen ım Haufe Schade 
für die Mühe unſrer Mitglieder, und ſchlimm, daß jo er» 
was vorkommen fann. Ein gutes gerne geſehenes Stück, 
noch ‚obendrein beimahe men und zu ſeinem Vortheile beſetzt 
nnd 36 Perfonen!! — Eonutags darauf »Das Donau 

‚werbcen,“ ter Thl. Das Haus überfüllt, dad Ders 
gnügen entiegiih. Vivat Caepar Larifari! — Am Mons 
tan folgte Beethovend „Fidelio,“ der Dem. Echebeft 
aufs Neue Gelegenheit gab zu ercelliren. Daß ihre Stimme 
bedeutend nachgelaſſen hat, wird jeder beftätigen, der vor 





mehreren Jahren öfter Gelegenheit fle zu bören hatte; fle. 


meiß biefen Mangel jedoch durch ihr den Stempel der Rols 
lendung tragended Epiel zu verdeden, 
das Publifum in Anbetracht deffen zu einem Grabe, daß 
zu behaupten ift, Dem. Schebeft babe gewiß „noch mie 


und enthnfiadmirt, 


vor einem folchen (wir meinen anerfennenden) Publifum 
gelungen.“ Gie wurde mit Hrn. Seyler — Floreftan — 
und hierauf Hr. Köckert, der den „Nocco* fang, geru—⸗ 
fen. Auffer diefer erwähnten Trias hätte heute Vieles beſ⸗ 
jer feyn dürfen. 


Montag den 13. December ereignete ſich hier ein ſehr 
trauriger Vorfall. In dem neuen Poftgebäude wurte die 
Mafcıne zum erften Male probirt, durch welche die Was 
In auf die Böden gebracht werben. Kaum war ber erfte 

agen obeu, ald ein Balken brab und der Wagen mit 
fürchterlichem Gepraffel herabfiel und im taufend Stücke 
zerichellte. Das Kind des Hausmeiſters, welches unten 
Rand, fand unter den Trümmern einen gräßlihen Tod, me 
bem es gänzlich zerſchmettert wurde. Es ift überhaupt zu 
bedauern, daß ſich feit einiger Zeit die Unglücksfälle in uns 
ferer Stadt fo jehr häufen Am Samflag ſollte einem im 
Heil, Geift:Spitale frank Hiegenden jungen Menichen der 
Fuß abgenommen werden; jedech entzog ſich derſelbe ber 
Operation durch einen Sprung durchs Feniter in die unten 
vorbeifließende jet fehr angeidhwellene Pegnitz. An dems 
felben Zage erhängte ſich eine Frau in der Johanniegajfe, 
und am Abend wurde ein Forfigehilfe inch einen Schuß 
eined die Jagd begehenten Individnums lebensgefährlich 
verwundet, 





Aunuzeigen. 


Anzeige und Empfehlung. 


- Der Unterzeichnete hat die Ehre, hiemit bekannt zu 
machen, daß er mit neuen febr bilfigen Tafchenuhren vers 
fehen it, und empfiehlt diefelben zu geneigter Abnahme. 

Nürnberg, am 14. Dee. 1841. 
J. M. Hopfengart ,* Uhrmacher, 
Neue Gaſſe S.Nro. 1180, parterre, 


Pferdes und EhaifensBerfauf. 


Es it ein englifirted Dunfelbraunes Pferd, Wallache, 
Medienburger Race, 16%, Fauſt hoc und 9. Jahre alt, 
welches & deux maina zu gebraucden it, fo wie auch cin 
Fuchs, Langſchweif, 6 Jahr alt, Wallace, 16 Fauſt ho, 
weldyer vollfonnmen gut eingefahren it und ſich vorzüglich für 
einen Reiſenden eignen würte, zu verfaufen. 

Aud wird eine noch wenig gebrauchte leichte einfpännige 
Ehaife weggegeben. 

Schloß Fantaiie bei Baireuth, den 13. Dre. 1841. 

SS 2korfd ° 
herzogl. Würtemberg. Staſtmeiſter. 








Anzeige. 
Das XVI. Verzeichniß geb. Bücher iſt gratis zu haben 


P. W. Bäumler, Antiquar. 
Pfannenhof 8. Nro. 575. 


An Wathalia, 


Oft ſchon wollt' ich Fühn es wagen, 
Meine Lieb’ Dir zu befennen, 

Doc ein unbefanntes Jagen, 
Wunſch und Sehnen Dir zu nennen, 
Hielt mich immer ferne. — 


bei 


Raub find Worte; ed zu fagen 
Möcht ich feine Worte brauchen, 
Nur in Hauchen möcht' ich's Magen, 
gif in Klängen nur ed hauchen; 
Dir entgegen riel ich's gerne. 

Lebten Wort in Frähfingstüften, 
Epräc zu Dir das Licht der Sterne, 
Miäre Red’ in Blumendüften, 
Schickt ich Dir fie in die Ferne, 
Meine Licbe Dir zu fünden, 
Meined Herzens filled Sehnen. — 
MWorte würden Dich erſchrecken, 
Und doc ſollteſt Du es kennen: 
Wird ed Deinen Zorn wohl wecken: 
Sollte diefed Blatt Dich finden? 


... 
' 
* 


..... I. 





titeratur 


Bei George Winter in Nürnberg, B. 544. 
am Rathhaus iſt zu haben: 


Briefe der Wiebe 
eine berüpmte Künftlerin 


einem hochgefleilten anne. 
Zmeite Auflage. 8. geh. fl. 1. 30 fr. 





eiterater 


Bei George Winter in Nürnberg, 5. Nr. 
544 am Rathaus ift erfdjienen -und in allen Buchhandlun—⸗ 
gen zu haben: 

Der mwohlerfahrne 


Aotto = Spieler 


oder 
Anweiſung mit Erfolg in's Zahlenlotto au ſetzen. 
Ein 
a und Hülfebüclein für Alle, melde ihr Blüd 
im Lotto verfuchen. 
sch. fr. 
Ttiteratar u 
Bei Hennings und Hopf in Erfnet if erfchie 
nen und in allen Buchhandlungen‘ — in Nürnberg bei 
George Winter 8. 544 — vorräthig: 
Wilhelmd Wanderungen in’ das Gebiet der Gift- 
pflanzen — 


Beſchreibung des tollen ig und der Sreugotter. 


gr. 8. 40 fr. 
Dr. 3. mM. Behfteins BEN. 
„For ſt F tamnit 


vollftändige Naturgefchichte der deutfchen. Demi 
und einiger fremden. 
Erſte Lieferung. 
fl. 1. 30fr, 


Erklaͤreudes Wörterbud 


in der Gerihtäfprache — Kunftauddrüde. 
16. geh. Of. 


Runffarbebud 
oder 


die Bereitung aller Arten Firniffe, ade, Oel⸗ ud 

Delladfirniffe, fo wie aud der Wafferfarben und der 

ten Berarbeitungı Holzbeizen, Bergoldungen und dgl, 
mehr. 


Ein nügfiches Handbu für Zürcher, Maler nnd beſonders 
Meublesarbeiter. geb. 18 fr. 


Taſchenbuch der Haus-⸗Conditorey. 
Sn 6 Abtheilungen. 
Preis der Abth. 18. 
(Jede Abtheilung wird auch einzeln gegeben. 


- Der Rathgeber in ber Eonditorei + Kunft 
r 
Materialiften 


von 
G. Gerlad. 
8. geh. Pfr. 


Stadt-Tbeater zu Mürnberg. — 
Donnerſtag den 16. Dechr. 12. Vorſtellung im 4. Abon⸗ 
nement, Auf aflgemeined Verlangen: „Titus der Gü— 
tige.“ Oper in 2 Aften nach dem It l. von. Rochlitz. Mus 
fif von Mozart, »Sextus⸗ Erin, Agnes Schebeſt als 
6. Gaſtrolle. 





Geftorben- 
- Den :11. December, - 
Böhrer, Sohann Friedrich, Gärtner zu Et. Johannis: 
Lehnhard, Johann Martin, Schreinermeifterds&öhnlein. 
Milbradt, Sohann Georg, Buchdruckreibeliger. 
Bezzelt, Margaretha Barbara, Poſamentiers⸗Frau. 
— ee 


Ungrfomimene Aremde er 
vom 13. December 1841. 

(Rothe Ro.) Hr. Böhringer v. Porid, Hr. Farner 
v. Berlin, Kflte. 

(Strand) Hr. Williams, Rent. 0. London. Frhr. 
v. Sedendorf, f. b. Lieuten. v. Bamberg, Mad. Lichtenſteiu 
v. Würzburg. Hr. Lichtenftein u. Hr. Fried, Stud. v. Er 
fangen. Hr, Barrot v. MWaldfaffen, Hr. Heuſchmann von 
Aſchaffenburg, Hr. Wiegand o. Bingen, Hr. Weitermann v. 
Eruttgart, Kflte. 

(Bl. Stodr) Hr. Walter v. Eonnenberg, Hr. Bits 
termann vo. Etraubien, Alte. Hr. Mütter, Fabrikant von 
Eraildheim. Frau Zujfisbeamtin "Bathoffer v. Linz. 

(Roth Hayn.) -Hr. v. Eperi, Hammergutöbefiger 
v. Hahnen. Hr, Laugquth, Bürgermeifter m. Gattin v. Hers⸗ 
brud. Hr. Walter, Gatwirth v. Langenzenn. Hr. inf v. 
Penig, Hr. Hüber v. Saalſeld, Kflter - 

(Mondfchein a ©) Hr. Bauer, Pfarrer v. Wels 
mersdorſ. Hr. Zusdorf, Buchhändier v. Münden, 


Fäglicher Kalender. 
December, 15. Ignatius. 





Diele Zeitung erfheimt 
tasiıs. Dreis!. Nic 

berg wierieliähe, As tr. 
mwörent, 4 fr. weht 
Afr Nustragesehihr f. 
Das Buerrieluse. Bir 
adewarte nehmen alle, 
Möltämter Ariehungen 
au folgenden Drerien au: 

a. Ravon Ailbiahrın 
2R.1T tr. im IL. 2.Ke, 
um I.20. du fr, 





Nürnberger 


Allgemeine Zeitung. 


-.Meralrur: Weorae 
mare — Sud, 
Berlag und Erpebition 
in der Eu m elıdıen 

cin am Nathhauie, 
we Ye 


Nro. 350. 





Donnerftag, 


Achter Jahrgang. 


16. December 1811. 





Bayern. (Münden) Uufer Profeffor Grnithuifen 
bat einzig durch das Naturgeſetz, daß ſich die Etahlenbres 


dung der atmofphärifhen Luft genau verhält wie ihre- 


Dichtigfeit, mittelft der Theilung der aftronomifchen Refac⸗ 
tion durch den Gipfel jeden Berges, die Anwendung ber 
terriftrifchen Refraction bei den trigomometriichen Bergbör 
heumefjungen gefunden, Wie wichtig dieſe Erftudung iſt, 
wird jeder practifche Beomerer zu fchäßen wiſſen, und jer 
„der wird eimfehen, daß man. jegt aller Berlegenheit übers 
„hoben ift, mit Inftrumensen Berge befieigen zu wollen, die 
ur ſchwer oder gar nicht zu beiteigen find. 
- WBreupen. (Berlin, 8. Dechr.) Es iſt jetzt eine 
Denkmünze anf den hochſeligen König unter den Hofchar⸗ 
gen und Hofbeamten- verebesit worden, Die der verewigte 
Konig-felbit angegeben und deren Ausgabe berielbe. in ſei⸗ 
nem Teftamente verordnet bat, Die Dofherren empfangen 
fie in Gold, die Beamten in Süber; ſie iſt etwa von ver 
Größe und Schwere eines Zweitbaleritüdes; nur die Dies 
nerſchaft empfaängt fie Eleiner. Die Hauptfeite trägt das 
Bruſtbild des Königs, die Nüdjeite nur das Wort: „rs 
innerung*; die Umichrift gibt den Geburts- und Todestag 
am. Die Münze har ein jchöncd Aeußeres, obgleich fie 
ſchlicht und einfady tft, wie das Leben des verliärten, ges 
rechten und milden Landesvaterd. 
Bonn, 9. Dez Geſtern Abend bradıten die Studie 
» senden dem zeitigen Rettor der Umiverfität, Profeffor Bis 
fchof, einen folennen Fadelzug, welder ungeachtet der ums 
günstigen Witterung eine fehr lange Reibe bildete. Die 
Ehapeaux d’honneur begrüßten ben Rector durch eime herzs 
liche Rede in feiner Wohnung und brachten ihm ein Lebe⸗ 
hoch, in welches die im botanischen Garten aufgeftellten 
Fadelträger in lautem Jubel einitimmten. Der Rector 
ließ hierauf die fämmtlichen Ehargirten zu ſich heraufbitten, 
danfte ihnen für Dielen aniprechenden heilleuchtenden Bes 
weis ihrer Liebe und Achtung ‚.rühmte ihr bieheriges Vers 
halten während feiner Amtefährung and ermähnte fie in 
väterlich gefinnten Worten, aud ferner den gleicdyen Weg 
zu verfolgen. Er hob hervor, wie unfer erhabener König 
und Herr, welcher alle Stände feines weiten Reiches mit 
värerlicher Liebe umfaffe, alle Intereffen zu fördern ftrebe, 
auch befonders die accabemifche Jugend, die aufftrebende 
Dlüthe der Ration, nicht vergeſſe, welche beinfen fey, der 
Kirche, dem Staate und der ganzen Menfchheit zu dienen, 
Wie iiberhaupt der allverehrte Monarch dem accademifchen 
Leben audı von der heitern Seite gewogen fey, habe als 
eimen Beweid die Allerhöchſte Gabinetsorbre vom 13. Aus 
guf d. J. noch jüngft an den-Tag gelegt, nad) welcher 





u — ) 


dad alte Feſt jugendlichen Frohſinns, ber Masfenaufjng 
beim Zobtner Gommerd, den Breslauer Studirenden für 
bie Zufunft wieder geftattet worden ift. Der Rettor legte 
deu verjammmelten Studirenden die Ermahuung and Hetz, 
ne von dem gejeglichen Wege abzuweichen, durch ıbren 
Wandel. zu zei en, daß fie einer wahren, twohlverftandenen 
aecademiſchen * würdig ſeyen, und durch echte Bas 
terlandsliebe zu beweiſen, daB König und Vaterland unter 
allen Unmftänden anf fie bauen können; dann würden auch 
gewiß ihnen monde ihrer Lieblingswünfche gewährt wer⸗ 
den. Der Rector trat nun an das Fenfter aud brachte 
einen Toaſt Sr. Maj, unferm erhabenen König dar, wels 
her aus dem Zuge der Srudirenden mit Brgeifternug alls 
gemein wieder erflang. Daun leerte er dad Glas auf das 
Wehl feiner lieben Gonmilitonen. Die Ehargirren dankten 
für die freundliche Aufnahme in einem paſſenden Trink⸗ 
ferune und geleiteten dann den Rector in ihrer Mitte zu 
ber fadeltragenden Menge; bier unterhielt er ſich mir vies 
len Studirenden in den Reihen, und ein nochmaliges all— 
gemeines Hoch, ihm dargebracht, ertönte am Schlüſſe aus 
deuſelben. Der Rector gab abermals feinen herzlichen 
Danf zu erkennen, nnd ohne alle Störung bewegte fich der 
Zug wieder zur Sradt; auf dem Märkte wurden die Fadeln 
verbrammt. 

Haunover, 9. Dec. Geftern gegen 9 Uhr Abende 
wurde der Geheime Kabinets-Rath von Lütken durch einen 
plundicdiweren Stein jo flarf am Kopfe verwundet, daß er 
in das. etwa 200 Schritte vom Drte der That entfernt 
liegende Königliche Palaid gebracht werden mußte, wo ihm 


ſchlennge und thätige ärztliche Hülfe geboten wurde. Es 


ſpricht ſich eine allgemeine Entrüftung über dieſe rche Ges 
walıthat aus, und man wünſcht ſehnlichſt, daß es gelinge, 
den Thäter zu entdeden, auf deſſen Habhaftwerbung, dem 
Vernehmen nadı, ein bedeutender Preis gefeßt werden foll, 


Man wunſcht dies um fo mehr, damit &86 fich far zu Tage 


lege, daß ſolche Erzeſſe and) nicht im Entfernteften mit ei⸗ 
ner ꝓolitijchen Partei hier zuſammenhängen. — Die „Hans 
noverſche Zeitung: madıt befamıt, daß derjenige eine Bes 
lohnung von 200 Rthlr. erhält; der den Thärer der obigen 
Handlung zur Beſtrafung nachweiſt. 

Kurbeffen. (Hanau, 13. Dec.) Die 'hiefige Zeis 


"tung publicirt heute die Erkenntniffe des Eriminalfenats des 


Dbergerichtd zu Hanau vom 5. Juni 1840 und’ des Grimis 
nalfenatd ded Dberappellationdgerichtd zu Kaſſel vom 6. 
Nov. 1841 gegen den Salineninfpecror Heinrich Wilhelmi 
zu Nanheim und Genoffen, wegen Hochverraths. Es 


ecgibt fid) daraus, daß Wilhelmi durch das erſtere Ers 


tenntniß in vierjährige Feſtungsſtrafe und Dienftentfegung 
verurtheilt wurde; die Mitangeflagten, Ealineninipectör 
Garl Weiß und Kronenwirtb Bernhard Salzmaun, find 
von der Inftanz entbunden. Dieſes Dbergerichtliche Er⸗ 
feuntniß wurde, der Hauptſache nad, durch das fpätere, 
vom Dberappellationdgericht erlaffene betätigt. i 
Fulda, 11. Dechr. Geſtern fand in der Nähe hicfis 
ger Stadt eim Piſtolenduell zwiſchen einem Studenten und 
dem Seconblieutenant v. B. ftatt, welches erfreulichermeife 
ın den beiden Gängen feine bedauerlichen Folgen, hatte. 
Eranien, 
tutirten der Provinz Gadir haben geflern ber Gemahlin 
tes Regenten ein koſtbares Geſchent übergeben, dad urs 
fprünglich beftimmt war, ihr zu Gabdir felbit angeboten zu 
werden. Die Creigniffe im Monat October hatten cine 
Aenderung in dem Reiſeplan ber Herzogin von Victoria 
zur Folge gehabt, fo daß es mit der Ausführung ded Vor⸗ 


babens anftehen mußte. — Der Regent hat Befehl gege⸗ 


ben, daß der Belagerungszuſtand von Bilbao aufhören 
oll. — ' 
' Frankreich. (Paris, 11. Der.) Die „Bazette" 
hatte geftern Abend ihr neues Gabinet ganz fertig; Thiers, 
Mole, Soult, Paſſy, Dufanre, Salvandy, Lefle und Du 
gerre follten dad Miniſterium vom 29. October, wozu fie 
zum Theil gebört hatten, eriegen; beute erfährt man, bad 
Eakinet fen einig und die Gazette habe geträumt. 

Herr Oloʒaga wird am 13. Dec. nach Madrid ab⸗ 
reiſen. 

Ztalien, (Nom, 6. Dee.) Geſtern traf Se. kͤuigl. 
Hoh. der Prinz duitpoid von Bayern mit Gefolge bier ein 
und bezog die für ihm in Bereitſchaft geſetzte Billa Malta. 
In Äbweſenheit des bayeriſchen Gejandten, Grafen von 
Spaur, wird der öſterreichiſche Botichafter, Graf v. Lützow, 
den Prinzen bei Sr. Heil. dem Papſt mergen in einer Pris 
vataudienz einführen. 

Zürkei. (Konftantinopel, 24. Nov) Es tref— 
fen fortwährend Truppen aus Aſieu bier ein; aud bie 
- Verftärkungen, weldye vor mehreren Mowatcu nad Kandia 

gegangen waren, wo von ber Jufurreftion keine Rede mehr 
ut, find zurücgefommen. Die Pforte harte den Befehl zu 
ihrer Rüctfehr gegeben,- ehe fie Kunde von den neueften 
Begebenheiten in Eyrien hatte, und ald die Verhältniffe 
mit Griechenland fich zu verwideln drohten. Jetzt find den 
Paſchas von Salonicht und Lariſſa die gemefienfteh Befehle 
zugegangen, jeden Anlaß zu Öränzitreitigfeiten mit den gries 
dhricien Gapitcnid zu vermeiden. Die Erklärungen ber 
tiplomatifchen Etelivertreter von England, Rußland, und 
Franfreich haben. Eindrud auf das türfijche Minifterium 
gemacht, welches der Ankunft der ueuen Borfchafter von 
England und Frankreich mit Epannung entgegen ſieht. — 
Was die fprifchen Begebenheiten anbelangt, jo it man hier 
folder partiellen Aufftande, welche die Auflöjung des Reichs 
übrigens mehr und mehr befcjleunigen, ſo gewöhnt, daß 
man fie wenig beachtet. Die legten Nachrichten aus jenem 
unglüdlichen Yande find vom 16. November, und lauten 
"nody betrübender, ald bie frühern. Das Beiipiel, weiches 
die Drufen ‚gegeben, hat, wie man gleich anfangs bejorgte, 
‚ Än den Ebenen.von Tamasfud —— gefunden; dort 

find die fanatiſchen Muſelmänner über die Chriſten hergefal⸗ 

len, und Raub, Mord, und Todtſchlag an der Tagesord— 

nung. Die Keuſnlateberichte ſchildern den Zufland ale 
‚ wahrhaft troſtlos. 


Mittelamerifa. Der lebten weſliudiſchen Poſt zu⸗ 


Madrid, 4. Dec.) Die Cortes- Des 


folge warb am 2. Sept. Gartago, die Hauptſtadt des mit 
telamerifanifihen Staats Gofta Rica (nicht zu verwechjeln 
mit den Städten Gartago und Gartagena in Columbia), 
durch ein Erdbeben zerftört. Sie beitand mei aus ein» 
ftöcigen hölzernen Häufern. Ben ihren 10,000 Einwoh—⸗ 
en follen 40 bis 50 umgefommen oder verlegt worden 
eyn. 

— — — — —— * 


| Dreifig Sabre 


aus dem Leben ein:s Heceffiften. 
Freſto Stizze 


von 
€. E. Baufert, 
(Schluß.) 
Sechszehn Jahre ſpäter. 
Mein älteſter Bube iſt nun vierzehn Jahre vorüber, 


die übrigen ſieben (denn zwei von zehnen hat der liche 


Hergott mit meinem Himmel anf Erben verfchent) gehen 
ftufenweife wig die Drgelvfeifen; dabei find fie roth und 
weiß wie Milch und Blut und ſchlagen prächtig an: es iſt, 
ald ob der ſchmale Biffen der Armurh vom Thaue des 
Himmeld wunderbar getränft würde, daß er ausgibt wie 
die fielen Brode des Heilands — es iſt im der That ein 
Mirakel, daß die armen Kinder nicht ſammt mir und der 
Mutter verhungert find, — Neulich ſandte der brave Fleiſch⸗ 
hauermeifter, deifen Sohn ich unterridıte, meiner Fran eis 
non gewaltigen fälbernen Schlegel in die Küche — „damit 
wır und auch einen guten Tag anthäten;e — ich wurde 
biutroth, und ed trat mir naß im die Augen; ale ich aber 
die fehnfüchtigen Blicke ſah, mit welchen meine Kleinen an 
dem ungewohnten Lecferbiffen hingen, da würgte ih Scham 
und Thränen hinunter und ließ den Braten zurichten. Es 
bat und recht geichmedt ; Gott lohu's dem waderen Metz⸗ 
ger! — Der Ehrenmann wohnt gegenüber und mag wobl 
fchon durch die Fenſter gefehen haben, wie wenig gute 
Tage bei einem Acceffitten einfehren ! 


Zwanzig Jahre fpäter. 

Meine letzte Hoffnung ift in die Brüche gegangen ; id) 
war au der Tour, Regiſtrant zu werben, nebſt drei Un—⸗ 
glüctögefährten, denen es nicht heffer acht ald mir; — doch 
wir fiud ein fleım Bischen durdıgefallen! — Man brauchte 
eine Hofratheſtelle fur einen Vornehmen; aber ‚dad Beſol⸗ 
dungs ⸗Budget durfte nicht überſchritten werben; — was 
war einfacher, als vier ſubalterne Stellen einznziehen, 
welche jened Erforderniß deren, wid unglüclicherweife bin 
halt juſt ich unter Denen, die von der Reduktiou betroffen 
find! — Mein Gott, mein (Hort, Du prüfſt mid) hart; 
aber ich ergebe mich ! . 


Fünfundzwanzig Jahre fpäter. 

Geftern hatten wir Ale eineu großen Tag: mein ches 
maliger Schüler, der goldblonde Banquierd-Eohn ift vor 
wenigen Tagen Geheimeratb geworden, und gab aus bie, 
ſem Aulaß eine unbändige Fete. Er mochte fich vielleicht 


“erinnert haben, daf.ich für ihm in guten Tagen die fchrifte 


liche Prüfung über feine Zulaffungsfähigfeit zum landesvä⸗ 

terlichen Dienſte gemacht hatte, und that mir die Ehre an, 

mich durch eine Einladung auszuzeichnen; — matürlidı 

mußte ic) mic, über alle Mafjen glücklich fühlen, und durfte 
% 


nicht wegbleiben. Ich hakte den Vortheil, ganz unbemerkt 
wich in den Winfeln aufbalten zu dürfen, wo fich mein 
Gallafrad, die Weihnachtobeſcheeruug meiner erſten Anitels 
Inng, ganz gut ausnahm. Als cd zur Tafel ging, gewahrte 
mich die junge Gattin ter jungen Ercellenz, (eine Tochter 
des bravem Fleiſchers mir gegenuber und Parhin zu meis 
nen beiden jüngiten Kindern) nahm mic mit vieler Herab⸗ 
laffung an der Hand und führte mich gewaltiam au ben 
Speiſetiſch; aber fonderbar, es wollte mir durchaus nicht 
ſchmecken. Wos da Alles gefhmabulirt und gepefulirt wurde, 
das fönnten zehm Accefliften in einer Dienfzeit, fo lang 
ald die meinige, faum beichreiben, viel weniger bin ich es 
im Stande, ich, dem Alter und Entbehrungen die Hand 
zittern machen nnd welchen überdich die Namen al bieier 
Werichte und Setränfe wie Mährchen aus „taufend und 
eine Nacht« Fangen. ine beiondere Luſtbarkeit verfchaffte 
ben hochanſehnlichen Gäften ein Practifant von und, mels 
chen wir, ob feiner ungemein ſchlechten Anflelligfeit, den 
-Dalten« zu nennen pflegten, der aber aus einem gutem 
Hanfe und ein pudelnärrifcher Kauz if. Ich hätte ihm 
wahrhaftig die Künfte nicht zugetraut, welche er hier mit 
einer Dreiftigfeit zeigte, ald cb er im Wirthohaus oder 
höchſtens unter Acceffiten wäre! Er pfiff ganze Stucke 
mie eine Dreborgel; macte Taſchenſpielerkunſte, ahmte eine 
böhmifche Köchin, einen ungarischen Yandtageredner, einen 
Berliner oder Schwaben nach, daß man ſich hätte auds 
fchütten mögen vor Lachen, fang Gaffenhauer, ftellte einen 
Betrunfenen vor, und geberdete ſich Dabei fo ſpaßhaft, daß 
ed fein Wunder war, wenn die Herrſchaften ordentlich Afts 
hetiſche Radıfrämrfe befamen. Ich kounte freilich wicht las 
en; aber der Diinifter, welcher ebenfalld zugegen war, 
flopfte den Praftifanten freundlich, auf die Achſel und fagte: 
„Es wäre wirklich Schade, wenn fo viel Taleut im einem 
Hülfsamt verfümmern fellte. Ich werde für Ihre Zufunft 
Eorge tragen. — Ich trachtete —* als moͤglich nach 
Hauſe zu fommen, um fo mehr, dba die Excellenz⸗Frau⸗ 
Parhin mir eine ungeheuere Düte Eßwaaren für meine 
»liebe Fleine Familie“ eingepadt hatte Gab das aber 
. aud ein Gaudium, ald ich unter das junge Bolf trat und 


meine Rede herfagte! „Lieben Kinder,“ begann ich, „Ahr 


bebt in ter Naturgeichichte viel von dem Huhn geleien und 
von deſſen vertrefflichem Geſchmacke, fo wie Ihr aus aller- 
lei Geiſchichten den Wehlgeſchmack ven Torten dem Nanten 
nadı feunt. Heute wird euch nun «der Genuß zu Theil, 
dieie Delikateſſe perſönlich kennen zu lernen, wiewehl es 
ſich für Acceſiiſten⸗Kinder eigentlidy nicht recht jchiden will, 
. Die geittenge Frau Pathin ſendet Euch durch mih Pros 
ben jener Leckerbiſſen, welde Ihr nun danfbarlich, und mit 
ebühreuder Salbung verzehren möget. Seht aljo bier die 
Torte und hier ein ganzes, gebratened Heudle und denfet 
dabei, daß End; dergleiden Koſtbarkeiten nicht fobalb wier 
= un’ Maul ſchlottern werden! Der Herr gejegne fie 
udy !« 
Es war ein feierlicher Moment, wo meine Liebespfän—⸗ 
bes die feltenen Bilfen zwiſchen den Zähnen verfleinerten, 
ein Amt, welches fie mit beträchtlichem Appetite vollzogen. 
Meine Alte lachte mit-Thränen im Auge darein, ich fonnte 
fie aber nur mit Mübe überreden, ein Flügeldien des Huhns 
zu nehmen, dad ich bei Tiſche eigens für fie hatte vers 
ſchwinden laffen. i 


Dreißig Jahre fpäter. 
Der „Dalfe ift richtig fehon Secretär und ich immer 


noch Acceſſiſt; ja, ja, es ift halt ein Unglüf, wenn man 
nicht Talente hat wie er! Zudeffen brauch” ich nur mehr 
Eine Apertur, um Regiftrant zu werden, und dann bin 
ich geborgen. Man fängt auch ſchon am, mich bebeus 
tend aus zuzeichnen. So j. B. iſt neulich des Präſi— 
denten Zimmer nen überworfen, gemalt und angeſtrichen 
worden; aber riecht noch ein Bischen mnangenehm. Als 
der hohe Herr es beſichtigte, rief er, ziemlich unpräfidents 
lich allerdings : „Hol's der Teufel, da würd’ ich franf, ın 
biefer Ausdünftung eriftiren zu müſſen! — Man feße früs 


ber einen oder ein Paar Schreiber herein, bie die Etids 


Inft abſorbirt iſt; die können ſich's zur Ehre rechnen = — 
Und dieje Ehre ward mir zu Theile — ich ſagt' es ja: 
der Regiſtrant fann mir nicht auebleiben ! 


Noch ein Jahr ſpäter. 


Ich habe den Regiſtranten nicht erlebt, aber ich bin 
mit ganzen Gehalte penfionirt! Bon der Ehre der Aus 
binftung im Präfidentenzimmer ward ich ganz geläbmt und 
elend, und da ic) folglich „im Dienſte“ dienfiuntauglich ges 
worben, «rfannte man mir ans allerhöchſter Gnade die 
vier Siebzehner ungejchmälert als Rubegenuß zu! Sage 
man nun noch, dag der Dienft nicht dankbar ſey! Zwar 
konnt' ich mich nicht entichließen, meinen Kindern aud das 
Gluͤck des Acceſſiſtenthums zu bereiten, und ließ fie Bäder, 
Krämer, Buchdrucker, Maurer und Bürgersweiber werben; 
aber dennoch erkenn' ich mir gerährtem Herzen die erhabene 
Mobhltbat, daß der Staat feine Kinder, wenn fle reblich 
und angeftrengt dienen, nicht verläßt, und ihnen, nach mır 
dreißig Jahren, ihren ganzen Gehalt mit baaren vierhums 
dert Gulden zugeſteht. Darum, wenn ich wieder auf die 
Welt kommen jollte, bin ich mit meiner Berufswahl ſchon 

im Keinen: „Wcceffilt for everl« 





‚@inbeimifches. 


: Der im geftrigen Blatte erzählte Unfall im Porgebäude 
reduzire ſich durch Mucheilungen, bie wir auf offtziellem 
Wege erhalten, darauf,, Daß vergangenen. Montag wähs 
rend des Aufjichend eines Wagens eine Schraube an der 
Zugmaſchine wich, die Walzen zurücliefen, die Brücke 
ſich auf eine Seite niederienfte uud der darauf, befindlic) 
gewefene Wagen herabrutſchte. Ein Knaſbe bed Hauemei— 
fterd, der bei Annäherung der Brüde von oben herab auf 


dieſelbe geiprungen war, um fich mir hinaufzieben zu laſſen, 


fiel herunter, obme jedod bedeutenden Schaden 
zu nehmen, und auch der Wagen ift nur leicht bes 
ſchaädigt. 

Es wäre und ein angenehmes Gefühl, die von Zeit 
zu Zeit vorfomwenden Unglücksfälle ſtets als unmwahr wis 
derrufen zu dürfen, unſern Herrn Einſender bitten wir 
jedoch ernitlich, „bei feinen ferneren Mittheitungen ſich feis * 
ned Dergrößerungdglafes zu bedienen. - 

: Die Ned, 





— Anzeigen. 
Mitleſer⸗-Geſuch. 


Zur Augsburger Allgemeinen Zeitung; werden uod) eis 
nige Mitlefer gefucht in S. Nro. 37.der Wiuklerſtraſſe. 


— 1 — 





BEREITS ——— 

Empfehlung. 2 
2 Unter Beziehung auf meine vor furzem in biefem I 
2 Blätterit gemadıte Anzeige, erlaube ich mir bey hers 


= annakender Meihnachtgzeit einem geehrten Publis * 
= fum, mein in allen einſchlagenden Artifen, ale: X 


glatten und faconnirten Eeidenftoffen, Sei- & 


ich 
14 














den =» und Baumwollen⸗Sammeten, Da- E 

mentüchern, glatten und faconnirten Thi- g 

bets, Cattunen, Schals von Seide ſowohl 

ald Wolle, Fichus und Echarpen t«. ıc. 
auf das ſchönſte aſſortirte Maarenlager, zu geneig- & 
ter Abnahme wiederholt beftens zu empfehlen, und F 
fdrmeichle mir, daß, da ich wegen Aufgabe meined — 
Geſchäfts Vieles felbt unter dem Rabrif-Preife We 
verfäufe, Niemand meinen Laden umbefriedigt vers 

3; lajfen wird. 


AB ®. 8. Firn haber. 


Feine Spiele fur uge 
' Eine große Auswahl von Geſellſchafts- und 
Qugendfpielen, Baufäften, engliihen Ankleide— 
Puppen nad) neueiter Mode, ‚vorzüglich ſchöne Ge— 
duldfpiele,” Apparate zum Zeichnen, Malen, 
Stiden sc, Teleoramas, Globi und andere Kunſt⸗ 
gegenftände aus eigner Fabrik, empfiehlt zu Weihs 
nachtsgeſchenken ergebenſt 
J. G. Klinger’s Kunfthandlung. 


(3. P. Dreykoru) 
Albrecht: Duretſtraße Nro. 410. 2te Etage, 


— 








Philharmonischer Verein. 


Die VIII. Monats-Versammlung des philharmonischen 


Vereins .ist Freitag den 17. December im Bamberger 
Hof. nah, 


Anfang der Vorträge 8 Uhr. 
Der Vorstand des philharmonischen Vereins, 
Erdmannsdörffer, Mainberger, 





Röder, ‘ve. Schwarz. 





Ball im goldnen Adler 
findet fünftigen Sonntag flatt, wozu ergebenſt einfadet 
j Kehr, Tauzlehrer. 


— — 








kiteratur. 

Bei Hennings und Hopf in Erfurt iſt erſchie— 
nen und im alten Buchhandlungen — in Nürnberg bei 
George Winter S. 544 — vorräthig: 

Die Hausconditorey 

von 
® Gerlad, 
8. geh. 9 fr, 


d. 


Vollſtaͤndige Anweiſung 
uur 
Sabrikation des Rume 
a 
gewöhnlichen Korn⸗ und: Kartoffelbranntwein 


nebit 
einer gründlichen Anleitung zur Reinigung und Entfufetung 
des Branntweind. Mit 3 erkiuternden Zeichnungen? 
8. gch. 36 fr. 


Vollſtändiges 
Taſchen-Lexikon 
der 


c 
Baarenfunde, 
(8—9 Lieferungen von eirca 100 Eeiten.) 
Erſte Lieferung 9 fr. 
Stadt -Tbeater zu Mürnberg. 
Donnerftag den 16. Derbr. 12. Borftellung im 4, Aben: 
nement. Auf allgemeines Verlangen: „Titud der. Gü— 
tige.- Oper in 2 Akten nadı dem |tıl. von Rochlitz. Mur 





fit von Mozart. „Eerius« Erin. Agnes Schebeſt als 


6. Gaſtrolle. 





— — — 


Geftorben. 
Den 11. December. a. 
Köhert, Karl Friedrich Johaun, Wirthſchaſtspaͤchters Eöhn— 
lein zu. Rofenau, 
LEER & 
Aunefommene rende 
vom 14, December 1841. » 

(Rothe Roß.) Hr. Baron v. Crallsheim v. Schnait⸗ 
tach. Hr. Müller, Kfm. v. Mainz, 

(Banen Hof.) Frau Gräfin v. Spaur u. Baroneffe 
v. Öuttenberg ». Weißendorf. 

(Wittelsbacher Hof.) Hr. ‚Graf v. Borkmer, 
Lientenant v. München. 

(Strauß) Hr. Reulbach v. Maunheim, Hr. Pams 
brecht v. Echmweiufurt, Hr. Deder'v. Machen, Hr. Mülter 'v. 
Marft Steft, Hr. Bernard v. Berlin, Kfltee Hr. Dr. 
Meanbayn, Advokat v. Iſerlohn. Hr. Kraft, Ingenieurprak⸗ 
tifant, u. Hr. Müller, Handeldgerichtöprorofoffnt v. München. 
Hr. Kircher u. Hr. Gademann, abrifbefiger v. Schwein⸗ 


« furl. Mad. Böſch v. St. Gallen, 


(Bl. Glockc.) Hr. Schneider, Profeſſor m. Gattin v. 
Coburg. Hr. Graͤfel v. Peſth, Hr. Vengel v. Bamberg, 
Architecten. Hr. Guthmann v. Würzburg, Hr. Ammon v. 
Et. George, Kiite. 

(GKrouprinz z. ©) Hr. Keller m. Gattin, Pfarrer 
v. Cadoliburg. Hr. Faſching, IujtizCommiffair v. Ansdach. 
Hr. Wernich, Reifender v. Lindau. Hr. Meyer, Decon. v. 
Feuchtwang. 

(Mondſchein z. ©) Hr Cramer v. Thundorf, Pr. 
Müller v. Mainſtockheim, Kflte. Hr. Kolb, Müller v. Mark⸗ 
erldorf. Mad, Stricker v. Eichſtaͤdt. 

(Bilden Mann) Hr. Egg v. Mördlingen, Herr 
Burf m. Gattin v, Franffurt, Kflte. 


Täglicher Kalender. 
December, 16. Ananiaß. 








me 
Roikas yreid f. Rn 


zA.1Tr..im IL 29.3388. 
im HI.2A, Ay fr. 


| Nürnberger 


| : : al u 805 
— A lg emeine Ze itlung. —— 


Medafteur: Meorge 
Bıntıer.— Diud, 
Verlag und Erpebition 
in der Tamm el'iden 
Dificin am Rathhauie, 


mwörtige 3 Areujer am 
Arnommen werden. 


Nro. 351. 





Freitag, 


Bayern. (Münden, 14. Dec.) Der Unfug ber 
fogenannten Kauderer auf dem Bictwalienmarfte wird noch 
fortwährend mit einer auffallenden Frechheit getrieben. Ders 
felbe erſtreckt ſich auf alle Artikel, welche zu Markte ges 
bradıt werden. Den Landleuten wird ihre ganze Pieferung 
fchnell abgefauft und im näciten Augenblid ſchon find die 
Preiſe beinahe um dad Doppelte gefleigert. Wie fehr hie⸗ 
Durch das Publifum in Nachtheil fommt, ift Har, und ed 
dürfte diefem Unfug ernftlid abgehelfen werben. - 

Waging, 30. November, Kürzlich wollte ber 
Wirth Joh. Näufchel in Holzhaufen, Pfarrei Diting, einen 
neben der Hauptitraße von Wafferburg nach Salzburg ber 
findtihen Hünel begraben, als die Leute auf menichlice 
@erippe fließen, weiche 3 Fuß tief mit Erde bedeckt waren. 
Gämmtlidye Körper, bei 34 an ber Zahl, waren in liegen» 
der Stellung und zwar mit den Füßen nad Oſten. en 
Kleidern oder andern Gegenftänden kounte nichts entdeckt 
werden. Sat ber Zahn ber Zeit biefelben vernichtet, ober 
wurden die Körper in bloßem Zuftande eingefcharrt, fann 
nicht ermittelt werden, body ift die Ausgrabung noch micht 
gänzlicdy vollendet, da biefelbe von dem nächitgelegenen k. 
PDfarramte einftweilen bid zur mähern Unterſuchung einge 
flellt wurde. 

Die Älteften Leute der Umgegend, bei 90 Jahre alt, 
entfinnen fich nicht, daß am diefem Orte einmal eine Beer 
digung ſtatt fand, und die Scelette ſelbſt deuten auf ein 
bobes Alter. Uebrigens müſſen, aus den Knochen zu urs 
theilen, ed lauter männliche und zwar große Keichname ges 
wejen feyn; bie näheren Unterfuchungen werden wir näch⸗ 
ftend mitcheilen. — Daß diefe Gegend reich an Altertbür 
mern iſt, befonderd aus ten Mömerzeiten ber, ift gewiß, 
und eine zwifchen der Hauptftraffe und bem ehemaligen 
Schloße Dödelham noch ſichtbare Römerſchanze, zeigt von 
der einſtigen Anweſenheit der Römer hier. In dieſem als 
Quadrat erbauten roͤmiſchen Lager, wurden vor einigen 
Jahren Ueberreſte von Rüſtungen aufgefunden, ſchade je⸗ 
doch, daß dieſelben durch ihr Alter gänzlich zerbrachen, und 
nur ſtückweiſe von einem Bauern ausgegraben wurden, 
wovon noch einige Stüde der f. Wegmeilter in Altenmarkt 
befigt. Eine nähere Nachforfhung an dieſem Plage fünute 
mehreres liefern. Durch Demolirung bed alten Schloßes 
in Dövelham, von wo aud man eine reigende Ausſicht nach 
Salzburg genießt, hat das Alterthum einen fchönen Punft 
verloren, und die Habfucht hat auch hier ihre Sand im 
Spiele ‚gehabt. Leider war dieſes bei fo manchen jchönen 
Gebäuden, namentlich Kloſtern, der Fall, und das fo ros 
mantijch gelegene Kloſter Baumburg nächſt Altenmarkt, vers 


Achter Jabrgang. 


17. December 1841. 


— — 








lor hiedurch feine ſchͤuſte Zierde. Traurig blickt das Auge 
auf die Trümmer der ehemaligen guten Zeiten und ihrer 
Wohihabenheit. Diöchte dem fernern Unweſen mit Abbruch 
Einhalt gerhan werden. 

Sachſen. (Dresden, 6. Dec.) Auch bei und foll 
nun die Einführung des Inſtituts der „Landwehr nach 
preußiſcher Art“ vorbereitet werden. Auf dem nächſten 
Landtage wird den Ständen ein Gefegentwurf darüber 
vorgelegt werben, zu deffen Bearbeitung bereits eine Koms 
miſſion hier gg it. Dadurch wird nun freilidy 
die ganze jegige Militärverfaffung Sachſens umgeftoßen 
werden. indejjen if man ed längit gewohnt, daß Sachfen, 
wo ed die Realifirung der dee einer Nationaleinheit 
Deutſchlands gilt, fein Dpfer ſcheut. Uud daß die Bers 
algemeinerung des Laudwehrſyſtems im gang Deutſchland 
wejentlidy zur Verwirklichung jener dee veitragen werde, 
it gewiß, wenn man erwägt, daß Die dee der Nationals 
einheit dem Volke um jo levendiger in die Anſchauung tres 
ten muß, je —— die Stellung iſt, bie wir 
Deutſche gegen das Ausians annehmen können und annchs 
men müjlen. So wie die Landwehr ein Haupt Beltands 


‚theil bed preußiichen Heeres ift, fo wird ſie auch bereinft 


bie Hauptgarantie Deutſchlauds für feine Sicherheit feyn. 

Spanien, (Parié, 9. Dec) Heute bringt ein 
Madrıder Blatt, der Caſtellano, ein fchen am.10. v. M. 
vom Minifter. des Auswärtigen an alle Öeneralcapitäne ers 
laffenes Rundjcpreiben, worin er ihnen jagt, der Regent 
habe erfabren, daß eine Anzahl Portugieſen mit Pianen, 
die in verbrecheriſchen Clubs gefaßt worden feyen, nach 
Epanien zu fommen beabfihtigten. Der Regent habe das 
her die Minifter beauftragt, an alle Behörden auf der gans 
gen Gränzlinie gegen Portugal, jfo wie an jene von Cadiz 
und Vigo bie nörhigen Wachfamfeitöbefehle ergehen zu laf— 
fen; DaB Portugal ein Hauptherd der Iutriguen if, war 
langt befannt, und eben fo gewiß if, daß alle diefe Mas 
chinationen ſich jegt gegen die Perfon des Megenten richten. 
An die Generalcapitine von Andaluften, der Mandıa und 
Eitremabura find Inftructionen wegen Herftellung der Si— 
cherheit der Straßen ergangen. Es fcheint, daß im dieſen 
Provinzen eine Art fliegendes Corps errichtet werden ſoll. 
— Der erwählte Yilhof von Malaga, Don Valentin Or 
tigoja, der in ber Allocution ded Papfted vom 1. März 
namentlich ſcharf getadelt worden war, hat unterm 29. 
Sept. eine ehrerbietige Vorftellung und Darlegung der Bers 
hältniffe der Kirche in Spanien an den heiligen Stuhl ges 
richtet, worin er über verfchiedene, in der Alofarion ent 
haltene Puufte Erklärungen gibt, und mit den ehrerbietigs 


*— 


ſten Verſicherungen feiner Verehrung, ſeines vollſten cano—⸗ 
niſchen Gehorſaus den Auéedruck der Meinung verbindet, 
daß der roömiſche Hof in feinen Anſichten und Bersdnuns 
gen in Berreff der kirchlichen Verhältniſſe Spaniens und 
den zur Abhülfe gewählten Mitteln fidy geirrt babe, und 
daß der dadurch herbeigeführte Zuftaud der Gefahr fich um 
fo mehr verſchlimmern müffe, je länger die Anwendung der 
rechten Mittel auf fih warten laffe. Das Actenſtück wird 
ohne Zweifel eine Ermwiederung von Eeite Roms finden. 

ropbritannien, (Rondon, 10. Dec) Dberfts 
lieutenant Knowles, der eine Abtheilnug Artilleriften in 
China sommanbirt, bat von Ganton aus ein Afforriment 
inefiiher Waffen und Uniformen geſchickt. Dieje Gurios 
fitäten find jegt zu Woolwich autgejtelt. 

— 8. Dee. Dad Geridt in Did Bailey, welches 
Deaumont Smith zu lebendlänglicher Deportation verurs 
theilte, hat den von der öffentlihen Meinung uoch weit 
Rärfer angeflagten und ebeufalld nadı Newgate gebradıten 
Mäfler Ravallo, weldier den: -Bertrieb der gefälfchten 
Schatzſcheine beforgt haben foll, ohne alled Berhör euts 
laffen, da am Schluffe der geftrigen Aififenfiguung noc gar 
fein förmlicher Anklageact gegen ihn vorlag, Man barte 
ıbm, dem angeblichen Mitſchuldigen, fogar geftattet, gegen 
Smith ald Zeuge aufzutreten. Das Verfahren der Regie— 
rung du biefer Angelegenheit wird von Männern aller Par» 
teien laut getadelt, indem man darin eine foitematifche Un— 
terbrüdung von Thatſachen ficht, deren erwieſene Heraus— 
ftelung, wie geachtete Blätter behaupten, dad Schatamt 
genöthigt haben würde, die unfchuldigen Anhaber falıdıer 
Schatzſcheine zu entfchädigen. — Der „Globe“ meldet, daß 


Rapallo geſtern Abend kaum 20 Minuten aus Newgate 


entlaffen war, als ein Polizeiinfpector dort erfchlen, um 
feine fernere Haft anzuorbnen. Die. neue Anflage gegen 
ihn fol von der früheren völlig verſchieden, jedoch brzug⸗ 
lich des Gegenftandes ähnlicher Art ſeyn. 

Mit der neulich zu Wootwich nach Chinag eingefrtifften 
Compagnie Soldaten gingen auch acht Weiber mit an 
Bord. Die Regierung begünftigt die Berheirathung der 
dorthin gehenden Soldaten, weil fie an die Errichtung 
ftehender Beſatzungen auf chineflichem Gebiete denkt; es 
fehlt auch nicht an Mätchen, welche den Rothröden als 
Frauen dahin folgen möchten; die’ meiften Soldaten ſcheinen 
aber. vorzuziehen, die Neife nad) dem himmliſchen Reiche 
als Junggefellen zu machen. 

Mac Leod ift jegt auf einer Runbreife in Kanada bes 
griffen, um die Glückwünſche feiner Freunde zu empfangen 
und wird demnächſt, wie es heißt, nach England fommeı, 
um über die ihm von Seiten der Vereinigten Staaten zu 
leitende Entſchädigung zu unterhandeln. 

Frankreich. (Paris, 12. Dechr.) Der Prozeß zu 
Pau über die Vorgänge zu Toulouſe ift beendig. Am 8. 
Tec. fand die Jury ein Nicht-Schuldig für alle Angellags 
ten, bis auf Einen, ben ber Affıfeuhnf zu der geringen 
Strafe von 3 Monat Gefänguiß verurtheilte. Diefer Auss 
gang wird nicht ohne Grund ald eine ſtarke Niederlage des 
Gabınetd Guizot betradhtet. Zu Wir ift in der Sache des 
Gomplottd von Marfeille entfchieden worden. Bon 54 Aus 
geflagten wurden 51 fduldig befunden und zu längerer 
oder fürgerer Einfperrung conbemuirt (11 zu-5, 6, und 7 
a nie 17 zu fünf Jahren und die übrigen zu 1 bis 1'/, 

abr). j 


Der König war gefiern in Verſailles, um die Gemälde 


—— zu beſehen; er kam um 6 Uhr in die Tuilerien 
zurück. 

Xedru⸗Rollins Vertheidigungerede fir Dupoty hat ſtarke 
Senſation gemacht; man hofft, der Pairehof werde die pors 
gebraditen Drfenflonsmittel zugänglich finden. " 

Belgien. (Drüffel, 10.. De.) Die Unterfuhuns 
gen in der orangififchen Verſchwörungsſache nehen In dier 
fen Tagen zu Ende; das Geheimniß if bereite achoben 
und bie Tharfachen liegen Mar vor Augen. Einige der 
Verdächtigen, wie der ErsGeneral Lecharller find in Freis 
heit geſetzt; gegen tie Andern it die Anklage um fo begrüns 
beter. Die aufgefundenen Kanonen, die Pulverfäde, die 
Lunten, die man im dem Haufe des Generals Vanderiuife 
fen aufgegriffen, die Gewehre, die man in dem alten Fir 
uanzhotel aufgefunden, die Goldſtücke, welche man au ver 
fchiedene Judividuen auegetheilt hatte, und welche von bier 
fen der Juftig übergeben wurden, — alles dieß find klare 
und unwiderlegbare Beweile. Hierzu fommt noch, daß ums 
ter ben 480 verhörten Zeugen viele ſich befinden, deren 
Ausſagen von gewichtiger Bedeutung find. Adein unglück⸗ 
licherweiſe iſt nichts über den wahren Urheber der Berfhwäs 
rung ermittelt worden, über die Quelle des Beides welches 
ausgetheilt wurde; im dieſer Beziehung if man troß der 
eifrigen Unteriuchungen auf Bermurhungen befchränft. Selbſt 
bad iſt unermittelt, welche Rolle Die Genter Drangiften 
babei geirielt haben. Zwei Militäre, die in der Cache 
verwidelt find, wurden flüchtig: der Er, Oberft Borremanne, 
ber bereitd im Jahre 1831 wegen revolntionärer Umtrirbe 
verurtheilt wurde, und der Erslientenant van Lathem, der 
in der portugieflichen Legion diente. Nach allem Anfcheine 
haben die Verſchworneit, um ihrer Sache eine höhere Wich⸗ 
tigkeit zu geben, eine Menge ehrenwerther Perfenen ale 
Mitbetheiligte genannt, die nicht die leiſeſte Ahnnng ven 
ihrem ſchlechten Treiben hatten. So bezeichneten fie als 
ſolche, weiche im eintretenden Falle an der proviſeriſchen 
Regierung Theil nehmen follten: die Herren Bentebien 
und Ducvekiaur, welchen man den Hrn. Bandermeeren ans 
gebefter hatte. Höchſt wahrfcheinlich if cs übrigend, daß 
der Graf Bandermeeren zum Kriegdminifter ernannt wers 
ben follte; man ift fogar zu glauben berechtigt, daß er ei⸗ 
nige provijorifche Auftelungsdecrete an mehrere Offiziere 
außer Dienft übergeben. Was Banderimiffen und Parys 
betrifft, fo waren ihre Rollen nicht beitimmt. In dem bee 
reits befannten Plane der Feneranlegung in die Gaiernen 
(am 34 Det, no der König in den Ardennen und- bie 
Miuiſter behufs ber Inanguration einer nenen Eiſenbahn 
abweſeud waren), ift num auch der Umſtand binzugufügen, 
daß man den Reworqueur zu befchädigen befchteflen hatte, 
um ben Miniftern bie Rückkehr unmöglich zu machen und 
bei dem erften Tumult zugegen zu feyn. 

Stalien. Rom, 7. Dec.) Heute in den Mittags— 
Runden fuhr der Prinz Luitpoid im Sallazug nach dem 
Batican, wo er in einet Privaraudienz durch ben öfterreis 
chiſchen Botſchafter, Grafen v. Lützow, Sr. Heiligkeit dem 
Papſt vorgeftellt wurde, der ſich lange und auf das vwäters 
lichfte mit dem Königsſohne unterhielt. Später wurde der 
Major Delpy v. ka Roche fo wie die übrigen Herren bee 
u. vorgeftellt. Der Prinz, weldyer unter dem Ras 
men Öraf.v. Scheyern reist , beobachtet das firengfte Ans 
cognito und befucht die Merkwürdigkeiten Roms in Gefell 
Schaft des Profeffors I. M. Wagner, — Geitern empfing 
ber Papft die Großherzogin von Medlenburgs Strelig und 
ihre Tochter, die Serzogin Caroline, Sie wurde ald re 


gierende Fürffin in ben Gemäͤchern, wo fenft feine Dame 
eintreten fann, von dem heiligen Vater eupfangen und 
durch den vreußiſchen Minifter v. Buch vorgeſtellt. — Ter 
englifche Geſandte in Kopenhagen, Sir Warfind Williamdr 
pm, ift in Urlanb bier eingetroffen. — Wir baben in 
diefem Augenblide drei engliſche Schriftſtellerinnen bier, 
nämlich Lady Saffield, Miß Eomerville, die ein Werk über 
Atronomie aus dem Englifchen ind Italieniſche überſetzt, 
und Mifreß Trollope, die über das italienifhe Familienle— 
ben ein Buch herauszugeben beabfidhtigt. 


ö—— ——— — 
Des Schwiegerſohns Prüfung 


von 
2, von Ulvensleben. 


(Guſtav Srllen.) 





„Einen wunberkihern Heiligen, ald den alten Rettig, 
giebt es doch nicht. mehr!“ sagte eim Klatichgevatter zu 
dem andern, als id, auf einer Dienſtreiſe begriffen, wäh» 
rend des Umfpannend, ia dem Gafihofe eines Heinen Städt⸗ 
dyend mich langweilte, 

„Denfe Dıir,* fuhr jener Sprecer fort, »ſchon fieben 
Freier feiner einzigen Tochter und Erbin hat der alte Kauz 
fortgefchictt, weil fie die Prebe nicht beſtanden; und jedes⸗ 
mal, wenn wieder Einer mut langer Naſe abzieht, will 
fid) der Alte vor Lachen fait aueſchüten.“ 

Meine Wifbegierte (denn Neugier if heut zu Tage 
aus der Welt verſchwunden,) ward mächtig erregt; ich 
rücte (chen etwas näher, und war eben im Begriff, nach 
dem Weitern zu fragen, als ich diefer Mühe, zu meiner 
großen Freude, burd einen der löblichen Stammgäfte übers 
hoben mwurte. 

„Was ift es denn aber eigentlich für eine Probe, bie 
bie Freier beſtehen müffen 9» fragte er den Beridyterflatter. 

Tiefer, der mad  dergleihen Leute Weife, nur die 
Aufforderung erwartet zu haben fchien, um in feiner Rebe 
fortzufahren, fagte: „Eine fportleichte. Er nöthigt näms 
lich den Freier zum Trinfen und zum Epiel, und läßt er 
fih auf Beided, oder auch nur auf eins von Beiden ein: 
Adıen, Braut, beißt es dann, und ber verführte Gaft 
kaun gehen wie er fam, d.h. ald Innggefell. 

Was fage denn aber das ſchöne Märchen bazu ?« 
fragte Einer aus dem Kreife, f 

Roſamunde,«“ verbeflerte der Erzähler, „if verlicht 
in Jeden, der fidy zeigt, um ihre Hand zu verlangen, bed 
ſchneil hat fie ihn auch wieder vergeffen, fobald er fcheidet, 
da ihr bei ihrer Schönheit und ihrem Gelte die fichere 
Ausſicht auf baldige Wiederholung der Anträge bleibt.“ 

Mein Entichluß Rand fe. Roſamunde iſt dein! rief 
ich mir felbft triumphimend zu, und war eben im Begriff, 
weiter über den Weg nadızudenfen, Den ich zum ſicheren 
Siege einzufdlagen hätte, als der Kellner hereintrat und 
mit devoter Miene fagte: »Es iſt angefpannt, Herr Jus 
ſti — halt, beinah hätte ich doch zuviel verrathen, und «6 
it ein Glück, daß ich med; zu rechter Zeit einhielt. Nun 
kann fich zu dem Juſtiz — ein jeder Leſer nach feinem Bes 
lieben ein Prädifar hinzutenfen,. wie er cd am ange 
meffenften hält. Sch wette, daß Viele ben Minijier an 
die Stelle des Gedaukenſtriches ſetzen werden. 

Boll von dem Gedanken an die unandbleibliche Heir 


rath mit meiner reichen Braut, Fräulein Rofamunde Pets 


tig, fragte ich nur noch nach dem Wohnorte des fünttigen 
TEN und eilte Daun in ben bereit haltenden 

agen. 

uf dem Meite meined Weges dachte ich darüber 
nad, wie eine Belanntfchaft mir dem alten Rettig webl 
am pajlenditen einzuleiten ſey. Doch fo erfinderiich ich 
font auch bin, jeßt wollte mır nichts Genügendes einfals 
len, amd ich fam noch ungewiß in meiner Wohnung an. 

Dos Glück ift den Dummen hold! fagt rin Sprich—⸗ 
wort, allein wie unwahr dies fey, dad bewies fich ſchon 
in wenigen Tagen recht beutlih, da ed auch mir hold 
war. Als ich nämlich in eine Gefellfchaft trat, deren 
Bierde ich unbedingt bin, ftellte mich der Wirth vom Haufe, 
eine alte Ercellen;, mein fehr werther Freund, einem 
Fremden vor. 

Ich habe font fehr viel Geiſtesgegenwart, aber jetzt 
wäre ich doc beinahe aus ber Faſſung gefommen, ald ich 
den Namen Rettig, Oberamtmann aus NRübenhain, hörte, 
Doch erholte ich mich bald wieder. Der Alte hatte nichts 
gemerft, und ich unterhielt mich num eine ganze Stunde 
bindurdy fo angenehm mit ihm, daß er felbft gar nicht 
nöthig hatte, ſich mit Sprechen anzuftrengen. Eben fing 
idy an, nach meiner angenehmen Weiſe fo recht in Schwung 
zu fommen, ald wir durch eine Dame unterbrochen wurs 
deu, welche dem Herrn Rettig etwas in das Ohr flüfterre. 

Seine Tochter! dachte ih, und ſchon ſprach ich den 
Gedanken als Frage ans. Cie ward bejaht, und ich nun 
auf mein Bitten dem Fräulein vorgeftellt. Ich geftel ihr 
auf den eriten Blick, das Fonnte ich nur zu deutlich bes 
werten, und ſogleich fuüpfte ich ein fehr unterhaltendes 
Geipräh mit ihr an, was ich um fo eher fonnte, da ber 
Bater ſich ſchnell entfernt hatte. _ 

Das Geſpräch wurde immer intereffanter, ſpann fich 
fehr in die Fänge, und ald wir ed dann beenbigten, da. 
waren wir Beide fterblich in einander nerlieft. Bon mir 
wußte ic) dad gewiß, und von ihr fonnte ich ebenfalls 
davon überzeugt ſeyn, hätre fie mir auch nicht die Fingers 
fpigen gedrückt, als ich bei'm Abſchiede ihre Hand au meine 
Lippen zog. 

Der Anfang war fo günſtig, daß ich mir ihm nicht 
gänftiger wünfchen fonnte, aber was nun weiter anfans 
gen? Noch immer mußte ich dies nicht, und entichtoß 
mich endlich, einen Freund um Rath zu fragen, obaleich 
biefer eigentlidi, was den Berftand betrifft, weit antır 
mir fand, Meine Klugheit hatte mir das rechte Mittel 
an die Hand gegeben. Mein Freund lachte, ald ich ihm 
meine Verlegenbeit vortrug, flug ein Buch, weldes vor 
ihm lag, auf, und ich lad nun: „Ale Auftalten waren 
ganz richtig fo beredinet, daß der Wagen bredyeu mußte, 
ale er vor dem Haufe ihres Vaters vorbeifuhr. Was war 
natürlicher, ald daß man den armen Reifenden einzutreten 
möthigte, und daß dieſer fih eben nicht lange nöthigen 
ließ. So machte fi die Befanntfchaft der jungen Rente.“ 
Paff, ſchlug mein Freund dad Buch zu, und wiederholte 
lachend: »Sa, ja! fo machte fid die Bekanntfchaft der 


jungen Reute.« 
(Schuß folgt.) 





Mannichfaltiges. 


An Rennes flarb wenlich ein fchr vermögender Ku⸗ 
chenbãcker Namend Poganne, der ſich durch feine Sonders 


. 


barfeiten aus zeichnete. Zur Zeit bes Invaſionskrieges, ald 
die Preußen in Rennes einrücdten, bud er zweierlei Kuchen, 
nehmlich mit Fett für feine Lanbölente und mit Unſchlitt 
für die Fremden. Jene fanden bie Kuchen fchmadhaft, 
diefe felbe ganz abſcheulich. ine zweite Sonberbarfeit, 
vielleicht bie einzige in ihrer Art, war die, daß .er feine 
Unmie heirathete, bie jet 85 Jahre alt, ihn überlebt hat. 


Bierediger Geſang. 


„Lasten Sie und einen Nundgefang anflimmen,“ rief 
ein etwas benebelter Zecher feinem noch ſchwerfälligeren 
Genoffen zu. — »Recht gern,““ lallte diefer, »»Sie müs 
fen ed aber nicht übel nehmen, wenn dieſer Rundgefang 
etwas vieredig andfällt."« 


Daß man auch im Schreiben, fparen fönne, möge 
nachſtehender Brief zeigen: „Mein Izig geliebter freund! 
Getern bin. ich von 7Bürgen zurüd gefehrt. Aus wahrer 
Stung 4 Dich, melde ich Dir ſolches. Die Außreife iſt 
mir wohl befommen, zwar hatte ich mir Anfangs durch 
flüchtiged Marſchiren am rechten Fuße die feine E beichär 
digt, und ich. wollte fdien an der Weiterreife ver2feln. 
Sept bin ich noch fo3ft, Dir meinen fehntichften Wunfc zu 
ersfsnen. Ich möchte gern 1 Mitglied des geſellſchaftlichen 
Bersi werden. 4wahr das if mein Herzenswunuſch. Sell 
ich mich zur Aufnahme melden? Antworte mir darauf mit 
Sa oder 9. Erlaubt ed Deine Zeit, fo befudye mich heute 
Abend auf eine Taffe T. Dein Did) licbender und Stendir 
Freund Ser. 





. 


Anzeigen. 


Befanntmadbung. ) 


Gehorſamſt Unterzeichnerer erlaubt ſich, einem verehrten 
Publikum befannt zu mächen, daß Jammelibe Pohbrs 
Putfcher von Bamberg fich vereint haben, täglich  rine 
bequem eingerichtete vierfigige Chaife von Bamberg 
nah Nürnberg, und fo jeden Tag ven Nürnberg nach 
Bamberg fahren zu laſſen. Die Abfahrt von Bamberg 
geſchieht jeden Tag morgens 8 Uhr vom. Gaſthaus zum 
ſchwarzen Adler, 
find, Die Abfahrt von Nürnberg ebenfalls jeden Tag mors 
gend 8 Uhr vom Gaſthaus zur blauen Glocke am Jos 
ſephoplatz. 

Der Preiß eines Platzes mit 50 Pfund Gepäd 
it yon Nürnberg nah Erlangen 24fr,, nah Bord 
beim 48 fr., nad Bamberg I fl. 12 Fr. 

Unterzeichneter veripricht im Namen fümmtlicher hiefiger 
Lohnkutſcher, Alles aufbietenzu wollen, um jeden gerech⸗ 
ten Wunſch eines verehrten Publifums, binfichtlich einer bes 
quemen und fehnellen Beförderung, zufrieden jleflen zu fünnen. 

Bamberg, den 12, Dechr. 1841. 


Rifolaud Befotd, 
Lohnfuticher ⸗Vorſtand. 





Empfeblung 
Ih benachrichtige das hochzuverehrende Publifum und 
alle meine hochgeſchaͤtzten Abnehmer, Gönner und Freunde, 
dag ich den diegjahrigen Ehriftmarft wieder mit einer großen 
Auswahl von neuen feinen Aupferjtichen und Lithographieen, 


wofelbft auch Die Billets zu löſen 


Schling » und Strickmuſtern, Jagbſtücken, Pferden und Lands 
ſchaften, Zeichen, Abziehs und Stammbuchblättern, Neu— 
ahrsmünfden, Bifirenfarten, Leidensgeſchichte Jeſu, Portrais 
ten aller Art, Schreibe, Tafchens, Staats-⸗, Hauds, Kontors 
und Wanbfalendern, Landfarten, Farb⸗ uud Tufchfäftchen, 
Vilderbüchern und Bilderbögen nebit Galanterie- und Kinders 
fpielfachen bezogen habe und bitte um gütiges Zutrauen und 
ackältige Abnahme, Mein Faden it beim fchönen Brunnen, 
Die eben benannten Artifel ſind außer dem Chriſtmarkt täg« 
lich zu haben in meinem Laden an der Fleiſchbrücke. Hoch⸗ 
achtungsvoll verharre 

M. 9 Fritſchel. 


Einladung 
“Zur Feier des Thomastags findet autbefegte Tanzmufif 


ſtatt, wobey ſich zu recht zahlreihem Beſuch ergebenft em⸗ 
pfiehlt 





Belir Metzler. 
— ———— 
Ball im Saale des Bamberger Hofes 
2 fuder Fünftigen Eonntag, als am Ihomass Tage, &: 
SE jtart, wozů ich mich beitens empfehle, = MX 
IL Joh. Matth. Fuchs. 3% 
HNFRHLERTCN, 0 x * 7 A, * * x =‘ r 
— 

Stadt: Theater zu Nürnberg. 


Freitag den 17. Decebr. „Die Gunſt Des Augen— 
blichs.« Original⸗Luſtſpiel in 3 Alten von F. Devrient. 
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Angekommene Fremde 


vom 15. December 1841. 


(Bayer. Hof.) Hr. Tuve, Kim, v. Eilenburgq. 

(Rothe Roß.) Hr. Mayr, Kim, v. Mt. Breit. 

(Wittelsbacher Hof.) Hr. Fleißner, Kfm. von 
Münchberg. 

(Strauß) Hr. Graf v. Gersdorf v. Berlin. Herr 
Georg u. Hr. Solbert v. Franffurt, Hr. Etöber v. Bamberg, 
Hr. Hörmer v. Heilbronn, Kflte. 

(Bl. Glode) Fran Eonfiitorial-Rätbin Rapp mit 
Fam. v. Bayreuth. Hr. Rojenjeld. Kfm, u. Or. Wüntein, 
Buchhändler v. Bamberg. Hr. Fiſcher, Defonom von Wüns 
fiedel. 

(Wallfiſchy) Hr. Stubler m. Sohn, Papierfabrif, 
v. Laudsberg. Hr. Grimm, Priv. v. Regensburg. Hr. Schaͤd⸗ 
ler, Dec. v. Bamberg. 

(Roth. Hahn.) rin. M. u. ©. Baperlein, n. Hr. 
Witemann, Kim, v. Eltmann, Hr. Pfahler, Burgermetiter 
m. Sohn, u. Hr. Weißland, Kfm. v. Epalt, Hr. Mörsber⸗ 
ger v. Rutolſtadt. Hr. Hußlein v. Leipzig. Hr. Polf, Fabri⸗ 
fant v. Lindau. 

(Weiß. Ochs.) Hr. Zwinfelhuber v. Linz, Hr. Meyer 
u. Frin. Mütter v. Leuterdhaufen, Kflte. 


Täglicher Kalender. 
December. 17. Lazarus. 








ir. 
SA.17 r.. tm Il. 2ft.Sätr 
im UL2R. d58r. 


sä 
ar — d + ’ s + 8. Niro, 544, mo Yan 
audmarts nchmen oũe t. >; ) ‚ rate aller Urt, ber 
Vollämier Brıletumaen Neum einer Zelte gu - 
folaenden Vreiſen anı g em eine eit ung. 2 Arcujer, fur Aus ⸗ 
L Ravon balbiahrıg , 


Retafteur: Beirat 
ınier— Dead, ; 
Berlag und Erpebition 
im der Lamm el'ıen 
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Samftag, 


Achter Jahrgang. 


18: Decentber 1841. 





Bayern (Münden, 15. Dec.) 
König hat,die Feine, aber auderlejene Gemäldefammlung 
des Geheimenraths v. Klenze (65 Bilder), durch Ankauf 
erworben. Diefelbe fol füuftig, zum Theil wenigſtens, in 
den Appartements ded Monarchen ihre Stelle finden. — 
Der k. Hoftheater Intendant, Hr. v. Küſtner, hat vorges 
ftern die nachgeſuchte Entlaffung erhalten und verläßt Ende 
Januar Münden, um eine Reiſe nach Italien zu machen, 
und ſodann im Mai in Berlin einzutreffen. Allgemein iſt 
die Anerfenuung feiner trefflichen Keitung, allgemein das 
Bedauern, ihn zu verlieren. Aus zuverläfliger Quelle wird 
berichtet, daß der gegenwärtige Generalintendant der fgl. 
Schauſpiele in Berlin, Graf v. Redern feine Stelle gänzs 


lich nicderlegt und Hr. v. Küſtner ald Etueralintendant au 


deffen Stelle tritt. Aus derfelben Duelle kaun verfichert 
werdeu, daß die Einfchränfungen im Grat, melde mit dem 


neuen Intendanten in Berlin eintreten follen, nur ald Ge— 


rüdıt zu betrachten find. — Morgen findet hier eine Genes 
— — ber Actionäre der Müunchen-Augsburger 
Eiſenbahn ſtatt. 

Dciterreih. (Wien, 9. Dec.) Die Wiener Zei— 
tung enthält ein Gircular der Landesregierung, welches 
mwahrfceinlih in einer neuerlich eutdeckten großartigen 
Scmuggelgeiellfchaft, deren Glieder ſich zum Theil 


im Auslande, meiftens in Paris, befanden, feine Beranlajs- 


fung gefunden hat. Es wird darin beflimmt, daß gegen 
Gefällgüpertreter, auch wenn fie fich im Auslande befinden, 
das Errafverfahren in fo weit eingeleitet. und volitredt 
werben fann, daß dieſelben öffentlich vorzulaten find, und 
im Nichterfcheinungefalle diefer Umftand als ſtilſchweigen⸗ 
des Geſtändniß gilt und die gejeglichen Gelditrafen nad 
ſich zieht. Weitere Strafbeſtimmungen aber in Bezug auf 
bie Perfon, oder Berfchärfungen bleiben einem weitern abs 
gefonderten Berfahren vorbehalten. Bei der berübrten, im 
großartigen Maßſtabe getriebenen Schinuggelei ſoll insbes 
fondere aud ein Hr. P...t-jn Böhmen mit beiheiligt ſeyn, 
und es ift ——* daß Einverſtänduiſſe auch an der 
Grenze ſtattgefunden haben, 

Breupen. (Köln, 2. Des) Die feit etwa einem 
Jahr dahier erfcheiuende „Rheinische Allgemeine Zeitung« 
fol vom Neujahr an auf Rechnung eines Actien s Bereing, 
ber dazu angeblich 15,000 Thaler am Unterzeichneten zus 
fammengefchloffen hat, in dem großen Format der Kölnis 
fchen Zeitung erfcheinen. — Die Aufführung eines promps 
haft zum Voraus angefündiggen Zaubermährchend von Kais 
mund veranlaßee am —— in unſerem gedränkt 
vollen Theater einen gottlob ſeltenen Skandal; das Stück 


‚Se. Maj. ter 


— Mn . 


warb unbarmherjig andgepfiffen, der Direktor Epielberger, 
welcher feinen Mipgriff entfchuldigen wollte, verhöhnt und 
ausgelacht und eine Anzahl Fenſter im Theater eiuge— 
worfen. 

Großbritanuien. (London, 11. Dec.) Das Par⸗ 
lament iſt vom 21. Dez. auf deu 83. Febr. prorogirt wor— 
den. Am legtgenannten Tage kommt ed jufanmen, um 
jehr dringende und, wichtige Angelegenheiten abzuthun. — 
Der Prinz von Wallis fol tald' nach dem Zufanmentreten 
des Parlaments in einer Kapelle des St. James Palaftes 
getauft werben. Die Königin Witwe und der regierende 
Herzog von Sachſen⸗Koburg follen den Prinzen aus der 
Taufe eben; man vermurhet, der Rönig Leopold und feine 
Gemahlin würden bei der feierlichen Handlung zugegen feyn. 

Frankreich. (Paris, 13. Dechr.) Der Moniteur 


‚enthält einen Bericht des Keciegsminiſters Marſchall Soult, 


an den König, worin vorgeidjlagen wird, zur Erleichterung 
ver Finanzen eine Reduction im Effectivſtand des Heeres 
vorzunehmen; eine dieſem Bericht entiprediende Ordonnanz 
vom 8. Sept. verfügt, daß jedes" Anfanteriebataillen um 
eine Compagnie und jeded Savallerieregiment um eine Es— 
cadron vermindert werden fol. Das Ergebniß diefer Res 
tuftioen iſt, daß die Armee von 433,000 auf 344,000 Maun 
gebradıt wird, was für 1843 eine Erſparniß von 30 Mil, 
Fr. ausmadır. 

Seit acht Tagen find fiber 60 Deputirte bier ange⸗ 
fonmeu, worunter auch Sauzet; Dufaure ift gegen Enve 
der Woche erwartet. — Thiers und Lamariine jollen fid) 
geiteru bei dem Grafen Mole geiprochen haben. 

Eiue telegraphiſche Depeche hat nach Toulon gemelbet, 
daß die Fregatte „Dele Poule,“ an deren Bord fi der 
in ven Joinville befinder, in deu Hafen dort einlaufen 
werde. 

Aus Madrid, 6, Dec, wird gefchrieben: Der Ina 
fant Franz de Paula und feing Familie find gegen den 12." 
Dec. in der Haupiſtadt erwartet. Sie werden zugleid) 
mit Hru. v. Ealvandy eintreffen. Nah dem „Gaftellauo« 
ift jeßt die Armee in den Nortprovinzen chne die Reſerve 
unter Redil 32,000 Mann ſtark. 

Belgien. (Brüffel, 12. Der.) Seit 48 Stunden 
fichen durch das Austreten der Senne die Wiefen um 
Brüſſel unter Waſſer. Die Gewäſſer Reigen fortwährend, 
Man fürchtet für einen Theil der Eıjenbahn des Eüden 
zwifchen Foreſt and Ruysbroeck. Die Ueberſchn emmungen 
behnen ſich überall and. Aus dem Hennegau meldet mar, 
daß die Schelde die Läudereien und Wieſen, ſo wie die 
Wege in ſehr vielen Gemeinden unter Waſſer gefegt und 


unbrauchbar gemacht hat. Die Maas ift im. Limburgiſchen 
auggetreten; die Echifffahrt iſt dort unterbrochen. 
Nußlaͤud. (Werro, Cin Fievland) 20. Row.) Der 
Monat October gehörte im font fo ſtillen Umfang unfers 
Stadchens zu den ehr grräufchwollen. Alles gewann bei 
uns ein fehr kriegeriſches Anſehen durch den urd marſch 
mehrerer Negimenter, die ihre Richtung mad) verſchiedenen 


fudweſtlich liegenden Diſtricten unferer Provinz nahmen. , 


Ten Anfang machte das Yefaterinoflawice. Örenadierregis 
ment des Großfürften Thronfelgere. Ihm unmittelbar folgte 
das meflenburgifche Karabınierregiment, taranf eine Abrbeis 
lung des Artamanfcıen Kofakeuregimentd. Das erfle von 
‚ihnen, das Jekaterineſlawſche Grenadierregiment, zug. die 
allgemeine Aufinerfjamfeit unjered Publikums auf fidh, eben 
fo fehr durch die fchöne Geſtalt der Soldaten, wie durch 
das feine Benehmen der Offiziere. Und verlaffend, ließ 
ed eine feiner Compagnien bier zuräd. Saͤmmtliche Regi⸗ 
menter hielten bei uns Raſttage. 


—— ———— 
Des Schwiegerſohns Prüfung. 


(Schluß) 

Zu madıen brauchte fie fih num bei mir micht erft, 
ed hieß alſo: So ward die Befanntfhaft der jungen Beute 
fortgefeßt. 

Man wird nun wohl ſchon einen feinen Eprung mit 
mir madyen, und fih in dad Haus meined zukünftigen 
Schwiegervaters mit mir werfegen müſſen. Mit vieler 
Kiugheit und Umficht hatte ich den Rath meines Freundes 
benußt. Der Wagen bradı in Rübenhain, gerade vor dem 
Haufe Rertige, und mein Vedienter führte mich, Der durch 
eine ftarfe Kontufien am Kopf und in der Seite halb ebns 
mächtig war, hinein, um Pflege für feinen kranken Herrn 
bittend, 

Freundlich ward fie gewährt, und ald nun voltenbe 
der Herr und bald auch Rofamunte herzufam, uud Weide 
mich erfannten, da drückte fich ihre aufrichtige Theilnahme 
fo rührend and, daß ich mich faft des Betruges gejchämt 
hätte, ben ich ihnen ſpielte. 

Der Kreisphyſikus ward herbeigerufen und erklärte mit 
ernfihafter Miene, ſchon früher von mir bazu beitechen, 
daß ich in den erften Tagen meine Reiſe, obne bie größte 
Gefahr, micht fortiegen dürfe. Rettig und Roſamunde 
baten num recht dringend, daß id) bleiben, und ihre Woh—⸗ 
mung als die meine betrachten möge, und ich — blieb. 

Radı einigen Tagen war. ıch wieder fo meit herges 
ftellt, daß ich außer dem Bette; und den größten Theif 
des Tages in Geſellſchaſt der liebene würdigen Rofamunde 
ſeyn konnte. Der Alte, der meine Ichhaften Bewerbungen 
um deren Gunft, und ihr fichtbared Wohlgefallen darüber, 





bemerft haben medte, bot mir, zur Berfürzung der Zeit, 


ein UHomberden an, ganz niedrig, wie er fagte, nur etwa 
zu zwei Groſchen. 

Kömmſt Tu ſchon fo früh mit Deiner Probe an? 
dachte ih. Ja, aber form Di 


Deinen Herm und Meifter gefunden. „WXombre,» ents 


geguete ich, »ſpiele ich nicht; höchitend ein wenig Whift, 


nnd fehr niedrig, lieber aber Dec gar nicht.“ 

Er tieß fih Das gar nicht mit einer fehr zufriedenen 
Miene gefallen, und wir verplauderten diefen Abrnd, wie 
Die vorigen, ganz traulich mit einander. Meine gute Uns 


nur, an mir haft Du, 


PIE LIE urn 


——* kam mir hier deun einmal wieder recht zu 
atten. 

Endlich muöte ich aber doch. gariz geneſen. Da 
tündigte ich dem alten Rettig, mit tem beiten Dante —* 
feine liebreiche Pflege und gaſi freundliche Aufnahme, meine 
Wiederherſtelung am, und bat ihm zugleich mm die Hand 
feiner liebenswürdigen Tochter. 

»Icd) babe gar nichts gegen Ihren Borfchlag,« erwies 
derte er laͤchelnd, „dech iſt er zu wichtig, um Ihnen fos 
glei eine genügende Antwort geben zu fönnen. Erlauben 
Sie, 2ap ich übermorgen das Feſt Ihrer Geneſung feiere, 
und Ihnen dann zugleich meinen Entichluß fund thug.« 
ur Aba, * —— dachte ich, und war. überzeugt, 
ap meine Klugheit fie mich eben fo würde überjichen 
taffen, er * erfte mit dem Pe IB: TODE ERASRER. 
adı allen 16 oder 18 Winden, ſoviel gibt es ja weht, 
flegen die Boten des Oberamtmanns Kein, * * 
Nachbarſchaft zum Schmauſe einzufaden,. und ich lachte 
ee —— — * a Braut, und was - 
gen will, die reiche Mirgift, Die elufkige, no 
reichere Erbichaft, war mein. Wit, NE ve 

‚  Bwar geftel mir Rofamunde in der That recht gut, 
ja, id) war für den Augenblick recht fehr in fle verliebt, - 
allein wie lange konnte das währen? Daum blieb fie nichte 
„als ein hübjches Weib, und dem find mehrere Laufende 
—— * he a vorzuziehen, denn dafür 

n Alles, fe übſche Weiber ie Hü 

—— hubſch „die Hülle und die 

Die Gäfte famen endlih au; wir feßten und zu 
Tiſche. Rechts hatte ich eine alte taube — aus er 
Nachbarſchaft, links meine Roſamunde zur Seite; gerade 
gegenuber faß mir der alte Rettig, wahrſcheinlich, um mir 
10 recht nach Herzensluſt zutrinfen zu können, Wirklich 
ſtug auch gleich nach der Suppe das Nöthigen an. Der 
Bein war gut; eine auderlejene Sorte jolate ‚uf die ans 
dere, und ed wurde mir daher febr, ſehr fchwer, zu. wis 
berieben. Dennod that ich ed, dem Alten ſtets erwidernd, 
daß ich höchſtens drei Gläfer gewöhnlichen Tiſchweines zu. 
trinken pflege. — Endlich ließ er mit Nöthigen nah, und 
ich fchöptte Athem. Aber num jagte eine Geſundheit die 
andere, und wicht Beſcheid zu thun, wäre unverantwortlis 
her Mangel an guter Pebensart geweſen. Dennoch nipnte- 
ich Herd nur, bis id) endlicdy meinen guten Schwiegervater 
in spe anjab, und zu meinem nicht geringen Befremden 
bemerkte, daß er des Guten ſchon zu viel’ genaffen. harte. 
In es fo befhaffen, dachte ich wohl fehr richtig, dann 
faunft Du Dir audy fchon etwas erlauben, und ich tramf 
nun auch einige Gläfer audern Weined. Das, waren Ger. 
wächle! ad, noch geht mir der Mund über, wenn ich 
daran denke. Sie behagten” mir fo trefflih, daß ic nicht 
umhin fonnte, noch end, uud noch eins zu trinfen, und jo 
war ich denn, gleich dem übrigen Theile der männlichen 
Geſellſchaft, ziemlich illuminirt, als die Tafel aufgehoben, 
ward; aber dennoch unbedingt immer der, Nüchternite. 

Nun ein Spieldyen!« rief der alte Rettig, und wie . 

mit einem Zauberichlage war Alles dazu bereit. — »Du 
fpielft nicht,“ flüfterte die Vernunft mir zu. — „Weshalb, 
denn nicht ?« entgegnete die fröhliche Weinlaune. „Heute, 
it Alles erlaubt. Comment suspendu! und ehe ich es 
mir verfah, hatte ich dad Pointirbuch in der Hand, Ein, 
alter Edelmann hielt Banf, und ziemlich bedeutend, Ich 
fing anfangs niedrig zu pointiren an, doch dad Glück war 
mir ungemein hold; ich benutzte es mit heroifcher Kühnzs 


beit, fpielte dabei äußerft Mug, und ehe eine Stunde vers 
ging, hatte ich die Bank geiprengt, Das Spiel war mun 
beendigt. Der Tanz begann. Luſtig drehte und wirbelte 
Alles unter einander, der Becher ging auch fleißig herum, 
und fo war Mitternacht vorüber, che wir ed und verſahen. 
Die Geſellſchaft wollte auseinder gehen, da ſprang ich zum 
Schwiegerpapa und flüſterte ihm in das Ohr: „Jetzt noch 
geſchwind Ihre Erklarung, Alterchen.“ 

"Morgen Is entgegnete er ernſt, faſt finſter, und wens 
dete fich dann ſagleich zu einigen Gäften, welche für Speis 
fung und Tränkung beitend dauften, und unter unzähligen 
fteifen Komplimenten eine gute Nacht wünfchten. 

Auch ich that ein Gleiches, und. verfügte mich auf 
mein Zimmer. Das ernfihafte Geſicht des Alten wollte 
mir nicht behagen, und ſchien mir von den (hlimmiten Bor: 
bedentungen zu ſeyn, doch plagte ich mic) nicht lange init 
Grillen, fondern fuchte das Bett. Das fand id: bein zwar 
bald, doc; nicht den erwarteten Schlaf. Es brummte und 
faufte mir inn Kopfe, ald ſey ein Hammerwerf darin ans 


gelegt, und der Walzer, dem ich vor einigen Minuten noch 


getanzt, fette fich hier Im Großen fort, denn unaufhörlich 
waljten Stube, Ofen, Tiſche und Stühle um mich herum. 
Gegen Morgen endlich ward mir leichter za Muthe, und 
ich fiel num in einen fetten, recht geiunden Schlaf. 

Als ic erwachte, biendeten mich die Strahlen ber 
Soune, welche bereits hod am Himmel fand. Der Kopf 
war mir noch etwas mwüft, und halb ungewiß, wo ic) fen, 
blite ich im Zimmer umber, Da gewahrte ich unfern 
meined Bettes einen großen Wafchforb, mir Weinbouteillen 
angefüllt, und oben darauf ein großes befchrieberes Blatt 
Papier. Haſtig griff ich danach, aber kaum hatte ich es 

enauer angejehen, als ich ed vor Schreck aus meinen 
Anden fallen ließ. Doc da war feine Reitung; endlich 
mußte ich die verwünfcten Zeilen doch einmal lefen. Das 
bee faßte ich mir ein Herz, brachte das Blatt: aufs Neue 
vor meine Augen, und fand gefchrieben: 


„Mein werthefter Herr Juſtiz....! 
Ihr Antrag war mir ebreud und angenehm, doch if 


ed mein Grundſatz, die Freier meiner Tochter zu prüfen,, 


ehe ich ihnen mein Kind anvertraue. Auch Cie wurden 
dieſer Probe ausgeſetzt und — unterlagen ihr. Ich muß 
baber vermuthen, dag der Wein Ihnen in der Folge lieber 
fegn würde, ald meine Tochter, und kann Ihnen diefe das 
ber nice zur Gattin geben. Beitommend erhalten Sie ein 
bewährtes Troftmittel, welches Sie auf Ihrer Reife, die 
Sie ohne Zweifel bald anzutreten gefennen find, auf mein 
und meiner Tochter Gefundheit verzehren mögen, 
Dero . 

ergebenfter 

Rettig.« 

Hier war, das fab ich dentlich ein, gute Miene zum 
böien Spiel zu machen, das. Befte, und idy nahm daher 
fogleich dad Troftmittel, zu dem mod die 150 Frd'or in 
meiner, Taſche hinzufamen, im nähern Augenfcein. Drei 
Tugend Flaſchen Wein,- von den. auderlefenfien Sorten, 
Namen, die. ich iu meinem Leben, außer geftern, noch nicht 
gehört hatte. 

»Der Alte ift doch ein vernünftiger Kerl,“ fagte ich 
zu mir ſelbſt, den Schag nochmal mufternd, ließ aniwanıen 
und fuhr von dannen, indem ich dachte: „Würde man al 
Ienthalben auf diefe Art abgewiefen, fo wäre es eine wahre 
Luft, ſich Körbe zu holen !« 


Anzeigen, 
@intadung. 

Morgen Eountag den 19. December werden ſich die 
Derrey Fiſcher und Schnepf mit ganz. neuen Piccen im 
Sariyaus „zum Kronprinzen- in Goſtenhof produziren und . 
ladet hiezu ergebenſt ein 

Anfang Abende. 6, Uhr. 

Sm. Winter. 





Einladung. 

Morgen Eonntag, als am Ihomastag, »Tanzelinters 
haftung,- mobei für gute Epeifen umd Geträufe bejtens ges 
ſorgt it. Ergebeuſt ladet hiczu ein 

Aug. Butters, Gaſtwirth zum gold⸗ 
nen Lamm in der obern Schmidtgaſſe. 
S. Nro. 484. 





⁊ 





Ball im goldnen Adler 
findet künftigen Sonntag ſtatt, wozu ergebenſt einladet 
Kehr, Tauzlehrer. 





Verlor'en. 

Ein Leichenkaſſa-Schein, anf Johann Ulrich Gröb 
lauteud, iſt verloren gegangen. Sollte er ſich binnen 3. Tas 
gen nicht vorfinden, fo wird er als ungültig erflärt. 

Wöhrd, den 17. Decbr. 1841. 

Der Borftand 
— ber erſten Woͤhrder Leichenkaſſa. 





o gis-Gefuch. 


In ber Gegend des Hafunersplähchen wird eine nicht 
allzugroße Wohnung zu miethen geſucht. Näheres im der 


Erped. d. Blattes. 
mpfehlung. 

2 Unter Beziehung auf meine vor kurzem in dieſen 

a Blättern gemachte Anzeige, erlaube ich mir bey hers 

a ammmıheuder Weihnachtözeit einem geehrten Yublis 

= fun, mein in allen einichlagenden ürtikeln, ale: 

glatten und faconnirten Eeivdenftoffen, Sei: | 

den» md Baunmvollen-Gammeren, Da— 4 

mentüchern, glatten und faconnirten Thi a 

bets, Cattunen, Sehals von Seide ſowohl F 

a als Wolle, Fichus und Echarpen ?c. x, 

sa auf das ſchönſte aſſortirte Waarenlager, zu geneigs 

Ba, ter Abnahme wiederholt beſteus zu empfehlen, uud B 
4 
” 
















#3 Ichmeichle mir, daß, da ich wegen Aufgabe meines 
4 Seihäftd Vieles ſelbſt unter dem Fabrik-Preiſe 
ey verkaufe, Niemand meinen Faden unbefriedigt ver» 





laſſen wird. 
* ®. H. Firuhaber. £3 


—* 
— ——— 


Belanntmahung. 


Da mir vom hochlöblichen Magiftrat der Stadt Nürns 
berg Dad Meifterreht, als Kupferfchmitmeiiter, gütigft ers 
theilt wurde, fo made ic) Diefed einem verehrten Publifum 
und meinen ſchaͤtzbaren Freunden hiemit befannt, und bitte, 
in vorfommenden Kupferfehmiddarbeiten mich mit Shren güs 
Eigen Aufträgen zu beehren. 

Zupfeid empfehle ich, beionders bei herannahender Weile 
machts,eit, die von mir bereits fchon in beiter Auswahl ans 
arfertigten Kupferſchmidsarbeiten zur gefälligen Abnahme, 
gegen möglichſt — Preile. 

Sohann Friedrich Rotter, 
Kupferfchniteb, L. Nro. 1355 
am Epittlerthor. 


zäieihnachtsschritten 
melde 
bei Unterzeichnetem vorräthig find und auf Verlangen 
gerne zur Einficht ind Haus gefandt werden. 
AUBE Bud, neued, mit 24 Abbildungen von Vögeln. 8. 
geb. 15 fr. 
verschiedener Ges 
genfände. 8. geb. 15 fr. 
» W .. » und einer Borfchrift zum 
Edjönfchreiben. 8. geb. 15fr. 
AUBE, Bilders ein Buchitabier » und Lefebud; mit 24 
illum. Kofrn. 8. geb. 15fr. 

AB C-⸗Buchſtabier⸗ und Leſebuch mit 28 illum. Abbils 
dungen von verſchiedenen Nationen. 8. geb. 15 fr. 
ABE, neued, mit 24 Abbildungen von verſchiedenen 

Thieren. 8. geb. 15fr. 


— — — — 


ABC, neues, mit 12 Abbildungen von Kinderſpielen. 


8. geb. 15Fr. 

ABE, neues, mir 24 illum. Kpfen. von Handwerfern. 
8. geb. 15 fr. 

ABC, Buchftäbiers und Leſebuch mit 14 illum. Abbıls 
dungen von Kinderfpielen. 8. geb. 15 Er. 

‚UABE- und fefebud), Berliner, mit 16 ilum. Bildern, 8 
geb, 27 Er. 

ABC» und Leſebuch, oder neue Bilderfibel mit 13 if 
Kpfrn, die Monate und Jahreszeiten barftellend. 8. 
geb. 18 fr. 


ABE, — mit mehr als 100 neuen Bildern. 8. 
‘4 


» bibliſches, mit 22 Abbildungen. 8. geb. 24 fr. 
. tedinologifches, mit 22 Abbildungen. 8. geb. 24 fr. 
-»  müßliches, mit 24 militairischen Abbildungen. 8, 
geb. 24 fr. 
Abendglöckchen, das, ein Buch für die Jugend. Mit 
4 illum. Kpfern. 8. geb, 54 fr. 
Aepfel, die. Erzählung für Kinder von Nelt m. 1Kpfr. 
8. geb. 24 fr. 
Alphabet, das, in Bildern und Verſen für Meine ABE- 
Schügen. 8. geb. 54fr. 
Aus wahl deutfcher Sprüchwörter zur Bildung des Vers 
ftaudes und des Gemüths. 8, geh. 24 fr. 
Blid, erfter, in die Natur. Mit illum. SKpfrm. 8. 


geb. 1 fl. 15 Mr. 
Ban oder die Roßdecke. Mit 1 Kpfr.. 8. geh. 


Bilderbuch, maturhiftorifches für Kinder. Mit 26 ill. 
Abbildungen. 8. geb. ZAfr. 


Bilderbuch, neues, für gute Kinder. A. 8, geb. 15 fr. 
» B. 


» * 8. geb. 15 
” » * ® ce. 8 geb. 15 * 
* » » n D. 8. geb, 15 fr. 
” E. 8 geb. 15 fr, 
Bilderbuch Karl und Emiliens. 12, geb. 27 fr. 


Blumenförbchen, Idunas. 
haltender Erzählungen. 
geb. 1 fl. 30kr. 


Eine Sammlung unter 
Mit 6 illum. Kefrm. quer 8. 


George Winter, 
S. 544 am Rathhaus. 


G>ftorken. 
Den 12. December, 
Böhm, Joehann Adam Wilhelm, Sanseiten-Söpnten 
Michel, Adam, Rothſchmidimeiſter. 
Orth, Sorhi⸗ Euſabetha, Kaufmanns⸗Töchterlein. 


Theater in Fürth. 


Samſtag, den 18. Dechr. Zum Erſtenmale: „Die 
Gunſt des Augenblicks.«“ Original⸗Luſtſpiel in 3 Als 
ten von 5. Devrieut, 


Stadt: Theater zu Mürnberg. 


Sonntag, 19. Dec, Neu einftudirt: Der Ta 


liöman.« Poſſe mit Gefang in 3 Alten von Neitroy. 
Mufif von Adolph Müller. 


Angefommene fremde 
vom 16. December 1841. 

















(Barer Hof) Hr. Lemenius v, England, u. Herr 
Rocholl v. Eajjel, Kflte. 
(Wittelsbacher Hof) Frhr. v. Schenk, Gutes 


befiger ». Syburg. Hr. Amersdörfer, Gaſtwirth v. "Echopfr 
(od. Frau v. Aufin, kandr. v. Kadoljburg. Frau v. Höhe 
v. GErefeld. Hr. Pippmann, Kfm. v. Fenchtwanqg. 

(Strang) Hr. Echreiber, Pfarrer m. Gat. v. Forth, 
Hr. Falfo, Patrimonialrichter m. Gaͤtt. v. Büg. Hr. Knapp, 
Kim. v. Leipzig. Hr. Baron Zymirsky, Gutebeig. v. Wars 
ſchau. Hr. Badum, Mdsofat v. Kemnath. Frhr. v. Wink 
ter, Forifpractifant v. Mohreufels. 

(Bl. Glode) Hr. Meyer, Kfm, v. Cegnig. Herr 
Bild, Wirth v. Bamberg. ' Hr. Stadelmann, Siud. v. Er⸗ 
langen. 

(Wallfiſch) Hr. Dolmeßel, Kfm. v. Rohr. , . 

(Roth. Hahn.) Erin, Kohl v. Haffurt. Hr. Mile 
fert, Landrichter m. Gattin, u. Hr. Hartmann, Bauinfpeetor 
v. Revmarkt, Hr. Frobenius v. Kibingen, u. Hr. Bürger 
v. Halle, Kfite. Hr. Wolf, Priv, v. Magdeburg. Hr. Nauf, 
Defon. v. Paſſau. 

(Berlin. Hof.) ‚Hr. Gipfer, Pfarroifar v. Burghas⸗ 
lach. Frhr. v. Donnereberg v. Bayreuth. » Ar. Forſter, 
Praft., Hr. Peb, Hr. v. Eglgfitein, Hr. v. Drerel, Erud, 
v. Bayreuth. Hr. Schmidt, Kfm. v. Ausbach. Hr. Zeltner, 
Hr. Schäffer, Hr. v. Feriter, Stud, Hr. Dr. Rupprecht v. 
Erlangen: Hr, v. Trena, Priv. v. Berlin. 

(Kronprinz z. ©) Hr. Strang v. Schwabach, Hr. 
Wild v. Gmünd, Hr. Benz v. Heide, Klee. Hr. Hein⸗ 
fein, Erilermeilter v. Ansbach. 


Taglicher Kalender. 
December, 18. Wunibald. 


Ditte Zeitung eriheimt 
taalich, Dreis f. Rarm 
dera vierteliähr. 48 Ir. 
wörenit, 4 fr, neh 
Yir. Uusirageachuhr f. 
Bas Bieriellabe. Bär 


SA.1T fr. im IL 20.2008, 
im 1.251. do fr. 
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mwärtige 3 Arcuur am 
senommen werdim. 





Sonutag 


— 


" Achter Jahrgang. 


19. December 1841. 





Bayern. (Münden, 16. Dec.) . Diefen Morgen 
hatte die zweite ordentliche Generalverſammlung der Aftios 
näre der 
feyn des k. Commiſſars, Regierungsdi x Dr. Fiſcher, 
fatt, wobei etwa 170 Actionäre anweiend waren. Rache 
dem vou Seite ded Directoriumd der Bericht erflattet war, 
wurden die (fowohl auf den Bau, ald auf dad legte Bes 
triebjahr bezüglichen) Rechnungen zur Vorlage gebracht, 
und ‚beide von ber Generafvsrfammiung auerfannt. Siers 
auf wurden die gemeinfchaftlihen Anträge des Directoriums 
und des Vermwaltungsrathed zur Berathung vorgenommen, 
wobei jene in Bezug auf die Dividende und gende! 
der aus dem Betriebdeinnahmen zur Bollentung des Baue 
und Ergänzung ber angeichafften Betricbemittel entnommes 
nen Vorfchüffe die Genehmigung der Generalverfamminng 
erhielten, .bagegen der, britte Antrag, in Bezug auf Beige 
bung von firen Zindcoupong, bie. ſtalutenmäßige Stimmen 
mebrheit nicht befam. Nach 3 Uhr wurde die Sigung auf 
morgen 9 Uhr eig 

Speyer. an hört feit geraumer Zeit aller 
mwärtd von ‚einer möglichen Berlegung der fgl. Regierung 
nach Kaiſerelautern. Die Quelle dieſes Gerüchtes iſt eben 
fo unbekannt wie die Motive, bie durch die hohe Wichtige 
feit eines ſolchen Verfahrens nicht verborgen bleiben dürfs 
ten. — Bon politiidhem und örtlihem Gefichtspunfte aus 
betrachtet „ bietet Speyer durch feine nahe Lage am Rhein 
bei den mindeſten Friebendflörungen ungleich größere Bor 
theile bar, als ihre übrigen Echwefterftädte; erwähnt man 
- ferner, daß die Realifirung dieſes fabelbaften Gerüchtg auf 

deu hieſigen Wohlſtand fehr nachtheilig wirfen müffe, ohne 
daß anderweitige Entichädiguugen in Ausſicht ſtänden, fo 
darf eine ſolche Maßregel, wenn wir noch hinzuredhnen, 
daß fih die Stadt Speyer ſtets feit ihrer Einverleibung 
in die bayerifche Krone ald eine treue und beharrliche bes 
wiejen, ald völlig ungegründer wiberiproden wer 
den. Die Hoffnung einer Zurüdberufung der im verfloffer 
nen Frübjahre von; bier nad Germerdheim verlegten vıer 
Zägercompagnien dürften. durch die Nachfolge der zurüdges 
bliebenen zwei vereitelt werden. — Diefe kLücke in unferer 
Garniſon ift für unfere Stadt um fo mehr ein fühlbarer 
Mangel, da der Handel, diefe Are, um welche fich die tägs 
liche ferbitftändige Wohlfahrt dreht, flille ehr, nachdem er 
und in einer ſchönen Nachmittageftunde apres diner nadı 
ber Rheinichanze davon gelaufen if. 

Sannover, 10. Tec. Der geheime Gabinetörath v. 
Lütken iſt (wie ſchon gemeldet) vorgeſtern Abends auf der 
Leinſtraße von einem Unbekannten überfallen worden und 


üncden- Augsburger Eifenbahngejelichaft in Beyr . 


* 
» 


bat ciuen heftigen Schlag mit einem Steine auf den Korf 
green. Hr. v. Lürden hatte, obgleich vermunter, med, 

efiunung geung, dem Thäter nachzueilen und nachzuruftn. 
Derjelbe wurde audı von einem Bedienten des Grafen 
Sarbenberg ——— wußte ſich aber los zumachen und 
allen weiteren 5*8 em zu entziehen. Hr. v. Lütcken 
ir Anfahgs die —* noch durch einige Strafen 

rt, ſank aber dann ohnmächtig nieder und wurde in das 
Palais Er. Maj. des Königs gebracht, wo feine Wunde 
von zwei fhlennigt herbeigeholten Aerzten unterfucht und 
verbunden wurde. Go ſcheint das Fakium ſelbſt, dad mis 
mancherlei Variationen erzäblt wird, ungefähr zu liegen. 
Die Wımde ded Hm. v. 8. fol weder gefährlich, noch auch 
einmal bedeutend ſeyn, ba der Hut den Schlag gebrodyen: 
Be ein ſolches Nitentat gegen die perſönliche Sicherheit 

on am und für ſich die Aufmerkſamkeit des Publitund 
in Grade erregen. muß;fe-ift das bri diefem Cxeig⸗ 
nifje noch weit mehr der Fall, fowohl wegen der Umitänte, 
unter denen die That verübt werten, als auch hauptſäch⸗ 
lich wegen ber Eteflung deffen, gegen den fie gerichtet mar 


“und wegen der Motive, die man nach Mafgabe biejer 


Stellung, der That wohl unterzuitelien weriucht bat. -- Dazu 
nun fommt die ganz außerordentliche Dreiftigkeit, mit wel 
er die That verübt worden if. Der Anfall gelhah is 
der allerbelebteſten, frequenteten Gegend der Stadt, auf 
der Leinſtraße, etwa hundert Schritte vom königl. Palais, 
vom fönigl. Schloffe entfernt, in der Nähe der befuchteiten 
Goutitoreien, in eıner Gegend, wo eine Menge Schildwachen 
Reben uud eine Menge Giaslaternen Tageshelle verbreiten, 
zu einer Zeit, wo gerate diefe Gegend vorzugsweife belebt 
it. Der Angegriffene it nun obendrein ein großer flarfer 
Mann im kraftigſten Mannedalter. Bei bed Hru. v. Tüten 
Erelung zu unjern politiichen Angelegenheiten war der Eine 
und der AÄndere bereit, hinter dem Frevel politiſche Motive 
zu juchen, doch zeigt ſich das Abjurde und. die gänzliche‘ 
Grundlofigkeit einer ſolchen Bermuthung lag zu —* als 
daß fie irgend Terrain, hätte gewinnen föunen. Eine aus 
dere Vermuthung beruht auf dem wenige Tage zuvor ers 
folgten Wegjagen eines Bedienten. Hoffeutlich wird bie 
Griminalunteriuchung, weldhe das zuftändige, Gericht — 
dad Siadtgericht — einleiten wird, die Wahrheit an ben 
Tag bringeu. 
Italien. (Rom, 9. Dec.) Ueber die kirchliche Ueher⸗ 
einfunft des heil. Stuhls mit Portugal erfährt man Fol 
gended. Drei Biſchöfe, der Biſchof von Braganza, Mont. 
da Eilva Rebello, der Biſchof von Elvas, Mon. Buanı 
Morte, und der Biſchof von Angra auf der Inſel Terceira, 


Tom Stefano di. Gefu e Maria, welde neh unter Dom 
Mignel confeerırt wurden, find von ber Regierung‘ der Kö, „ben 


nigin anerfannt. Die von Ddiefen Prälaten an die papſt⸗ 
liche Dateria eingeſendeten Diepensgeſuche ſellen von ders 
feiben direct an fie bedutwortet werden. Hingegen ſollen 
alle andern Geſuche dieſer * durch beit) jedesmaligen Nun⸗ 
cius in Liſſabon, gegenwärfg Monſ. Eapaccini, der als 
papſtlicher Internuncius und Delegat dort erſcheint, beför— 
dert werden. Die Dioceſen, von welchen bie Biſchöfe ab» 
wefend. find, werden durch Bicare verwaltet und die unbe⸗ 
fegten Biſchofsſitze ſo bald als möglid, durch ben beiden 
Theilen angenehme Männer befegt. — Der König, von Ne⸗ 
aref hat die beiden hier weilenden Infanten von Epanien 
auf das freindlichfte einladen laffen nach feiner Hauptſtadt 
u fommehj Wohin fie, wie man vernimmt, ſchon nädıjte 


oche abgehen werden, um erft Zur heiligen Ofterwoche ” 


icher zurügfjufchren. — Das. Haupt ber Verfd,wornen iu 

Yard? der * Giambello, Eyndicns jener Stadt, ber 
feit der Entdeckung ded Complots flüchtig im Lande umher 
irrte, iſt von der Polizei in Givitavecchta in dem Augen⸗ 
Eli verhaftet worden, als er fih auf einem Dampfboore 
nach Franfreich einfchiffen wollte. Z 


Außland. (St. Petersburg, 9. Dee) Sowohl . 


die Rhede von Kroutadt als die Newa uud die Dwinga 
And fait gäuzlich frei von Fig, in Folge der. warmen Wits 
terung,: die. jeit einigen Tagen in umjeren Gegeuden uud 
um Riga eingetreten. Die Iſaakobrucke iſt wieder aufs 
geſtellt. SR - 
Die PoftiBerwaltung ‚hat ein Straf⸗Reglement in Be 
zug anf diejenigen bekanut gemacht, weiche gewille feuer« 
fangende Gegenſtände, namentlid Phosphor und andere 
Feunerzeuge, mir der Poft verfenden. TR 


efahr 





Der Fenilletonift in Lebensg 





Es war am 15. März Morgens 10 lihr. Jules Gars 
nin, der Autofrat im Neich der franzöſiſchen Kritif , das 
unfehlbare Geftirn der Feuiletond, faß, im feinen blü— 
menreichen Schlafrock gehüllt, in feinem Armfeffel vor dem 
eleganten Ecreibpulte, dem Fatum der literarischen Ers 
fcheimmgen, auf dem ſchon Hunderte glücklich und unglück⸗ 
lich, neu gefchaffen und trandirt wurden. Bor ihm lagen 
Stoͤße neuer Bücher , Zeitfchriften und Brochuren, unter 
Zittern ihres Schickſales harrend. Er ſchrieb ebeu wit ſchar⸗ 
fer Tinte das Todesurtheil eines derſelben, und ſein Herz 
rührte ſich, wie von Mitleid, und unverſchuldet — nach 
den Brundfägen ſeines literariſchen Richteramtes — regte 
ſich ſein Gewiſſen. Im demfelben Augenblick klopft ed am 
der Thür und auf ſonderbare Weiſe erſchreckt ruft er raſch: 
„Hereim!« "Die Thür öffnet ſich und herein tritt — ber 
Lontraft bed kurzen, bidleibigen, volwangigen, eleganten 
Genfurtgrannen, eine lange, hagere, ausgehungerte, verzerr⸗ 
te Geftalt, die ſtarlen Haare nach allen Weltgegenden ſich 
‚Rräubend, einen dünnen, fträubigen Badenbart im faltigen 
Geftcht, ſtiere, verzweifelte Augen in tiefen Höhlen, einen 
fabenfcheinigen, fchlotternden Rod; dünne, enge Hofen und 
ein verwaſchenes Piquegilet über den dürren Leib und wei» 
fer Mäfche, eine ſolche Geſtalt trat in des Feuilletoniften 
Zimmer und mit lebhaften Schritten und ſtieren Blicken anf 
dicfen zu, daß er zuſammenſchreckte. 


ganz verdlũfft · der Feuilletoniſt. 


Euer und mein Leben! 


ee bie Ehre, mit Herrn Jules Janin zu res 


„Ihnen zu dienen, mein Serr ! 
“Ah! fo fund Sie der Mörder meiner Ehre und meis 
ned Glucks!“ e ; 
»Dit men habe ich die Ehre zu ſprechen ?« fragte, 
„Mit dem, den Sie im ihrem vorgeftrigen FeuiLeton 
verhöhnt, zerftampft, zu Grunde gerichtet, gemordet haben, 
gemordet an Seel und keib —« DE 
° „Daß es nicht fo ſchlimm if, fehe Ihidaran, daß Gie 
nod; leben, alſo mindeftens ihr Leib — 
„Ein Schatten ift, wollen Sie fagen. Ja das ift er« 


und mit verzweifelten, zornfunfeluden Blicken rüct er bei 


Kritiker näher auf den Leib, E 

„Mein Herr ‚ich bitte, mich nicht ji infommobiren,« 
fagte dieſer mit ſchlecht erheuchelter Faſſung — 

» Zu incommodiren; ha ha ha! — Meine letzte Hoffe 
ag vernichtet, meine legten Anfer yerbrocen; meine jehie 
Pebendrefource vertopft, mich zum Hungerrode reif ge, 
wacht — ud AM’Incommodire Sie, ha, ha, hat h 

‚, Mit fürdsterlic, ironiſchem Tone ktächzte der Mann 
dieſe Worte hinaus und warf ſeine Arme zutück dad ſein 
Rod auseinander fuhr und dad Halfter einer Piſtole ſicht⸗ 
bar wurde, 

„Mein Herr! konnte ich wiffen, daß es mit ihnen 
fo ſtünde, dieſe einzige Kritit von ſolchem — Nachtheile.« 
R «Sp. veruichtend, wollen Sie fagen, uud das war 

e =mü 

“Ich werde es wieder gut zu machen ſuchen, ſo weit 
ed meine Ehre erlaubt und die Gerechtigfeit — 
j Ha Gerechtigkeit! wiſſen Sie, heute wird man mich 
in den Schuldthurm jegen, ich hatte meine Gläubiger anf 
den Erlös jenes Werkes vertröftet, das Sie fo maltraitirt, 
zeruichtet haben; jetzt ift es aus, aus’ mit mir, — Schuld» 
thurm! ba, ha! ich gehe nicht allein and der Welt, mein 
Mörder —« er brummte noch etwas zwiſchen den Zähnen 

mr griff am die Piſtole, feine Augen funfelten vor Zorn 
und ſandten graufenhafte, unbeftimmte Blicke. 

„Mein Hert!« flanımelte jetzt aufs, aͤußerſte erſchreckt, 
Jules Janin, „mein Herr, wie viel beträgt die Schuld, 
um derentwillen man Sie fetzen wil ? ⸗ er 

„Sal es if kein Bagatelll und raſcher und ent⸗ 


ſchiedener griff ſeine Fauſt nach der Piſtole. 


Mein Herr! 
Eumme!i » 
»Zehntatfend Praucd -find Fein Bagatell, ſelbſt nicht 


fo nennen Sie nur die Summe, bie 


für einen Mann, der von dem Blutgeld Ermürgter lebr.« 


Zehutauſend Frans? Würden fih Enre Gläubiger 
nicht mir fünftaufend zufrieden ftelen faffen ? Später —* 
„Heute zehntanfend Francd oder meine Freiheit, ſagen 
meine Dränger und ich fager zehntauſends Francd oder 
Ha, ba hal ein armer Teufel und 
ein reicher Mörder! Herr Jules Janin!” Sie reifen mes 
nigftend in bonorigerer Geſellſchaft, als Sie verbienten !« 
—— zog er feine Piſtole vollends hervor, fie mat dop⸗ 
pelläung. FE: RR: 
‚Halten Sie ein, mein Herr! "inb babei hob ber 


—* ſtigte den Deckel ſcines Pultes auf, »bier zehntau⸗ 
ſend 


rancs in Gold! Zahlen Sie und ſchreiben Sie künf⸗ 
tig, was Sie wollen; Jules Janin wird Ihnen nicht 
mehr begegnen!“ Er 

Der Echriftfielfer ftreicht die Summe ein und ent 


fernte ſich, ohme, zu, dauken, ‚mit furzen, Ko 
Denjelben Mittag birtet ein Polizeiwiener den Fruilletoni⸗ 
ften,. der_ die Geſchichte feinen Freunden, erzählt und „jo r 
deren Weg zu dem Ohren der Polzeibehörde tefchlemnigr 
batte, al dem Polizerbirren zu erſcheinen. Ald er bins 
fam, lief ein Mann, wie verzweifelt, auf ihm zu und, 
“ fragte dem Kritifer mit dem Tone bes größten Ungtüds: 
„Konten Cie fo graufom ſeyn, einen Mann, deſſen lite 
rariſchen Ruf Sie gebrandmarft, auch noch focial zu Grunde 
zu richten ?« 

„Mein Herm! ich fenne Cie nicht, was wollen Sie 
mit mir ?« 

„Wie, Herr Ianin«, age der - SPORE Eommifair, 
@ie Innen — nicht ? 

„Nein!* 

„Dann it das Ganze ein übel angebtachter Wis und 
Sie wurden allo nicht von diefem Herrn, deſſen Werk Sie 
vorgeitern fo. übel-mitnahmen, mit dem Tode bedroht und 
um zehntauſend Franes gebracht ?« 

Es war wirklich nicht der Ball, ı ber, welcher 
» Quled Janin die eunangenehine, ville Serge 
gemacht hatte, war ein verſchmitzter hi 





f . =“ [7 C 
1 Unzgeinem 
Wirthſchafts⸗Eroffnung und Empfehlüng. , 
* Daß wir- die Wirchichaft im Biedermanns⸗Garten am 
Eonutay den 19. Decbr. eröffnen, bringen wir mit der Bitte 
um recht zahlreichen Beſuch zur allgemeinen Kenntniß, und 
veriprechen gute, ut und fchneffe Bedienung. 
Mit Hochachtuug 
Joh. Mich. m pe 
.. und Familie, . 
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rathende Perſon oder in eine neue Einrichtung tauglich, ſind 
u —— —— in der —— d. — re 





€ mp 7 eh = ung. 

> Uuter Beziehung auf meine vor kurzem in bielen 5% 
> Blättern gemnachte Anzeige, erlaube ich mür bep her: © 
= aumahenter, Weihnachtezeit einem —55 Publi⸗· 
Eu, „mein in allen eiuſchlagenden Artikeln, ale: x 
glatten und facounirten Seidenſtoffen, Sei⸗ & 
den « nnd BaumwollenSammeten,/ Da⸗F 
mentüchern, glarten nd -faronmirten Phi- 5 


hets, Cattunen, Schals von Seide ſowohl F 
als Wolle, Fichus_ und Echarpen ꝛx. X. = 
ee auf das ſchönfie afforsirte Waarenlager, zu 'geneig- & 


Par ter Abnahme wiederholt beitens zu empfehlen, und 
PS fchmeichle mir, daß, da ich wegen - Aufgabe meines & 
Geſchafts Vieles ſelbſt unter dem Fabrik⸗Preiſe 
= werfanie, Niemand meinen Laden unbefriedigt ver 


= laffen wird. 
8. 8. Firuhaber. 





'* 
imenten. 






— Empfehlung — 
Durch billigen Einfauf bin ich im Stand ge⸗· 
fehe,; Acht englidhe Räftemefjer von anddezeichne LAW 
ter Süre, "abgezogen m Funcral pr. Stact fl. & 

Abingeben. Zur geneigten Abnahme Terjelben em⸗ € 


pfichlt ſich 
A. Hofmann, Meſſerſchmied F 
und  Gtahfgafanteriearbeiter. 
Dheatergaſſe L. Nro 206. 


— ——— 


WMeihnachtsschritien 


we lche 


bei Unterzeichnetem vorräthig find und auf Verlangen 
gerne zur Einſicht ind Haus geſandt werden. 


Bildermann, der eine. . Ein Won. „m: gute 
Kinder, Mit 22 ilum. Bildern. 8, geb. 

Buch für Töchter gebilderer Stände. Bon 3. Eanii Mir 
3 eleganten Grahlitichen, . 8. geb. 2fl. 15 fr. 

Bilder: ABC für gute Kinder. ‚Mit 22 illum. Kpfru. 
8. — 15 kr. —— 

Blumen n;, ber, eine Samm ner Züge aus 

j —* —8 frominer Kinder. Mit ee ® er 
36 

Bılders abinet für fromme und feige Kinder. Mit 
' 48 Abbildungen. 8. geb. 2fl. 15 fr. 

DBilderfuft, des Meinen Reiters, in 10 fein illum. Bildern. 
quer 4. 48 fr. 

Begebenheiten eine — — — Rußland, 
Mit.ı Kpfr..u. 1 fir. Umſchlag. 18 fr. 
Biumenpfabd, ‚ber, zur T en, de Hin obuch in 
a art it 6 fein illum. —** 

geb. 1 15 fr. 
ein art, ver, ein rg Refebüchlein mit 
22 ilum. Kupfern. 8. geb. 24 f 
Dämmerftunden, ober der neue adt qhen· nahler für 
Kinder, mit Kupfern. 8. fl. 
Detlamirbuch. 2 Bde 8. geh. fl.1 30. kr. 
Erzählungen, 2, für Kinder , ‚von Rofa ai e. 
eb. 54, Be WERTLL 
Crjählnngen, ar utoralifche, zur Beförderung. der 
; Teer, ‚Heine. Lauge. 8. geb. fl. 4. 12 fr. 
KErzjäblungen, vier, ‚für dad blühende Alter, von Pina 
Reinhardt. Mit 4 Siahlitidien, 12. brod. 48 kr. 
Erzählungen, gemäkhliche,, _ und Geicichten für ges 
fittete Mädchen von 9—10 Jahren. Mit 6 —— 
Kpfru. 1 fl. 1211., mit illum. Kpfru. 1023 o kr. 
Elwima, eder die Fremde in ihrer eigenen Familie, und 
die beiden Lammchen. Mit 1: Kpfe.- 12. :gebiusikafe. 


EEBRIET < 





Eu ehrofine, Spenden auf dem Altar ber; ya Mit 


1 Kofr. 12. geb. Sie 


-Fabelmann, der Heine, mit 22 illum. Kafen. &. -geb. 


24 fr. 


Ba —— die, eine. Reihe, rg Fabeln. 6. geb. 


Areaden die, * Ka a feln um ofen. 
8. geb. 1fl. 


Srühblingsbfumen, eine ——* dabelu und Ger 
dichte für die Jugend. 8. geb: 18 Fr. 


Kramf, der Meine gute, ein Büchlein für Knaben von 


6—7-Jahren. 8. geb. 64fr. 
Freund, ber, ber Jugend auf den Pfaben der Tugend 
und Moral. Mit 1 pfr. 8. geb. 48 kr. 


Feverabend, der, der Familie Gutmann, oder die 


Worte eined Vaters an feine Kinder. 8. geh. 36 fr. 

Feyerſtunden, Ernf’s „ oder Anleitung zur angenehs 
men Selbftbeichhäftigung für Kuaben. 8. geb. 36 fr. 

Geſchichte, die, des Brodes, 
brod. 18 fr. 
ötz von Berlichingen , eine Rittergeichichte für Kinder, 
Mir 3 Kpftu. 8. brod. rl. 

Gaben, iche, für die chriſtliche Jugend. 8, geh. 15kr. 

— —— furzgefaßte, des bayerfchen‘ Bits, 8. geh. 
45 fr. - 

Handwerker, die, bargeftele in 12 illum. Bild. mit 
Text. 8. geh. 27 ir, 

Hubertus-Kapelle, die, oder die Klausner auf Wild» 
Kirchlein. 8. brod. 36 fr. 

Gutes und Schönes, mas die liebe Murter ihren Töch⸗ 
tern lehrt. Mit illum. Kpfru. 8; geb. 1fl. 48 fr. 

Heldenbuch, Pas, für die Jugend, oder lehrreiche Bes, 
—— aller militäriſchen Gegenſtaͤude. Mit 16 illum 
Kpirn. geb. 54 fr. 

Su Bun "amd Bijeuterien. Eine Sammlung des Bor 
trefflichſten deutſcher Dichter, 4 Bochn. 12. 36 fr. 

Kinderfpiele in 24 illum. Kpfra. 8, geb. 24 fr. 


George Winter, 
S. 544 am. Kathyandı 





@iuladbung. 
Heute Sonntag fpielt das Kleeblatt von Wehefritz 
und Wildner. Wozu ergebenft eintadet 
% Merkel, 
4 zum König Dite, 


— 


giteratur 


Bei Hennings mund Hopf in Erfurt iſt erſchie⸗ 
nen und im allen Buchhandlungen — in Nürnberg bei 
George Winter S. 544 — vorräthig: 


Tafchenbuch für Hundebefiper u. Hundeliebhaber 
oder‘ 


Anmweifung, wie man fi fräftige geſunde Hunde 
ziehen, die meiften Kraufpeiten derfelben erfehnen und 
beilen fann, -» 
8. geh. 18 Mr. 


Dad Kittbud 


Anmweifung die bewährteften. Kitte für Porzellan, Glas, 
Steingut, Holz, Metall, Meerſchaum ıc. 


a nufertigen 
und auf zweddienliche Art zu benügen, nebft einer Zugabe: 
die 


Berfertigung von Mund s und Tifchlerleim, Giegellad‘, 
Holzanſtrich, Mörtel und vielen andern wäglidien 
Mitteln. 

8. geh. 18 Fr, ' 


mit 12 Bud. 8. Sreif 


Der votſſcheige Eitwallenhandler. * 


ainentbehelicher Handbuch Für Alle, die ih mit dem: 
Biftnalienpantel beſchaͤftigen, 
Nachweiſung über. 230 Gegenfänte, wie ſolche theils von. 
dem Viktualienhändler ſelbſt anzufertigen, und bie, dem Bers 
derben nahen, wieder genießbar zu machen find, 
I} 
8 Ger lach. 
8. geh. 36 fr. 








Stadt: Theater in Nürnberg. 3 
Sonntag, 19. Dec. Neu einftudirt:-. Der Tas 


tieman.“ Pofle mir Geſang in 3 Aften von Neftrop, 
Mufi t von Adolph Müller. | 


Zu 





Siefige Schrammenpteife 


RL ud 11. December, Be 
Durdsfchnittee, Niedrigſter 

Preis des Schaͤffels. 
0, were Sf. 54. 8 rl. 42 fr. 8f.15 fr. 
Maizen 9. — . 17» 3.. 15» 18 » 
Gerüe 6.30. un 5a 45» 
Huber 4.4. 6» 34 48 ” 
Das Korn lit gefallen um IM, — Te Beizen 


iſt geitiegen um I fr. — 


Tie Gerſte it gefaften um 
— tr — 


Der Haber iſt gefallen um — kr. 


Geftorben. 
“ - Den 12. December. 
Erädtler, Ferdinand, Bleiſtiftſabrikanten⸗Eöhnlein. 
Den 13. December. 
Deder, Leonhard, penſionirter Landgerichts⸗Aſſeſſor. 
m einetsberger, Jacobina Pauting Fricderifa. 
Den 14. December, 


La ng, Elifaberha , EScmitimeifters + Tücterlein anf den 
Dieiweis, 











Angekommene Fremde 
vom 17. December 1841. 

(Bayer Hof.) Hr. Dr. Aſcher v. Oldenburg. 

(Rorhe Rof) Hr. Böcking, Hüttenbefiger v. Ads 
bachhutte. Hr. Kaüsler, Kfm. v. Franffurt. 

(Strand) Hr. Bilnin v. Berlin, Hr. Bruder v. Heils 
bronn, Hr. Landmann v. Ausbach, Hr. Lad v. Offenbach, 
Hr. Foͤrſter v. Kaufbeuren, Kite, 

(Bl. Glocke.) dr. Bader, Apothefer v, Vorchheim. 
Grau Tünnermann, Landrichterin v. Nordhalben. Frlu. Heinz 
v. Ansbach. Hr. Janfes, Handellmann v. Todlau. Herr 
ur er u. Hr. Hermin, Handelsleute v. Daſcheidt. 

oth, Hahn.) Hr. Menzel, Priv, v. Dredden. Hr. 

— Fabr. v. Wien. Hr. Meiſter v. Wien, Hr. Heidner 
v. Kronſtadt, Kflte. 

(Mondſchein z. G) Hr. Rothneder v. Thalmeſſing, 


Hr. Honig v. Roth, Fabrikauten. Hr. Munk, Oeconom v. 
Canſtadt. 








Taglicher Kalender. 
December, 19. Abrabam. 


Diet Zeitung eriheint 
taglim,. Yreis tl. Nurm 
bera sierieliahr, tr. 
wonentl. 4 fr, nebll 
Ir. Austraaeochund f. 
das PRicrieliahre. Zur 
au⸗ warta nchmen aliek, 
Borimter Achellungen 
u folsenden Dreiien an; 
m. |. Ranon belbianrıq 
N.i⁊ ir. im I. Str. 
im 111,2 0. 4: fr. 





Medafteur: Weorae 


Nürnberger —*5232 


4% ⸗ 
Verlaa MN Erpedition 
Difkin am Rathhauie, 


mörttae I Arrujer am 
aenommen werden. 


Allgemeine Zeitung. 


Nro. 354. 





Montag, 


Achter Jahrgang: 


20. December 1841 





Bayern. (Münden, 16. Dec) Die Generälvers 
fammlung der Actionäre der München » Augsburger Eifens 
bahn genehmigte Die Bezahlung ‚einer Dividende von 2'/, 
Proc. (12 fl. 30 fr. per Actie), verwarf dagegen die vom 
Diretorum beantragte Auswechſelung der den Actien gegens 
märtig beigegebenen Dividendencoupond gegen feldye mit 
fetten Jahreszinſen. Endlich wurde der frübere Beſchluß 
wegen alebaldiger Aufftelung eines Betriebsdirektor ın drins 
gender Form wiederholt. 

Defterreich. Aus Marifova im Trenchiner Komitat 
lanfen traurige Berichte über den dortigen Gefundheitdzur 
fand ein. Seit Mitte September mußte täglich 15—20 
Kranken auf einer einzigen Pfarre die legte Delung gereicht 
werden. Die Krankheit beginnt mit Kopf oder Leibſchmerz 
nnd entwickelt fich im der Folge zum gaſtriſch⸗nervöſen Fieber, 
dem Blindheit ıc. folgt. Noch heftiger fell das Uebel in 
der nahe anliegenden Pfarre Horrnyo-Hlboka wüthen ; dad 


daraus entipringende Elend fol über die Maßen groß fepn;- 


fobald Jemand von diefer Krankheit ergriffen wird, liegt 
fogleich feine ganze Umgebung darnieder. Waifen und Wıtt- 
men mehren ſich, und Dabei areift trotz der Wachſamkeit der 
Komitatd-Aerzte die Krankheit noch immer um fic. 

Breupen. (Berlin, 6. Dec.) Nicht ald Gerücht, 
fondern ald Wahrheir können wir mittheilen, daß der Graf 
von Naſſau einige Tage nach feiner Nüdfchr in unfere 
Hauptſtadt den geh. Mebdicinalrarh, Ritter Dieffenbach zu 
feinem Leibarzt ernannt bat. 

— 11. Dec. Nach den neueſten Nachrichten find nicht 
allein die Differenzen zwiſchen der preuftichen Staatöres 
gierung und der farholiichen Kirche zur Zufriedenheit beis 
der Theile vor dem päpftlicen Stuhle aufgeglichen, fonts 
bern es find auch namentlich in. Beziehung auf Die gemiſch⸗ 
ten Ehen, auf gleiche Weile in mehreren anderen Staaten, 
wo biefer Gegenftand zu Grörterungen Veranlaſſung gege⸗ 
ben hatte, durch ein zweckmäßiges Arrangement dieje Dif—⸗ 
ferengen befeitigt. 

— 13, Sept. In den lebten Tagen find hier ven 
der Polizei die erft jimgit bei Hoffmann und Eampe im 
Hamburg erfchienenen „lieder eined fosmopolitiichen Nacht 
mwächterd“ conftscirt worden. 

Spanien, (Madrid, 7. Dec.) Der Regent hat 
eine ausnehmend wichtige militärische Maaßregel ergriffen: 
die Infanrsrie und Meiterei der Garde find mun gänglich 
aufgelöst. An ihre. Stelle treten zwei neue Infanteries uud 
zwei neue Reiterregimenter. Der. Dient im Palaft wird 
in Zufunft von den verichiedenen Negimentern nad einer 
beftimmten Ordnung verrichten. 


— — 





nn — 


Großbritannien, (Kondon, 9. Dez.) Dienähern 
Nachrichten über die Negererpedition lauten in der That 
betrübeno, am 1. Dftober waren ſchon 26. Weiße geftors 
ben; am Bord des Wilberforce Jagen 50, auf dem Albert 
alle Europäer franf. Aber felbt unter diesen ungünftigen 
Verhältnijfen haben Allen und Trotter eine Niederlaffung 
im Gebiete des Häuptlinge Attah zu gründen verfucht. 
Sie fauften, diefer ſchwatzen Majeftät, welche durch ein, 
aus etlichen Brillen beftehended Geſchenk den Engländern 
freundlich gewogen wurde, eine Strede Landes ab, bie fie 
Monnt Stirling nannten, ſchlugen dort Zelte auf, welche 
vor einigen Jahren bei dem vieibeſprochenen Tournier des 
Grafen Egrintonn paradirt batten, und fuhren dann ftroms 
aufwartd. — Nachdem in der letzten Zeit viele, Kaufleute 
und einige Banken ju dem Fabrifbezirker "ihre Zahlungen 
eingeitellt hatten, iſt nun in Berwick, Ghichefter, Ganterbury, 
Arundel und Peterfield ein Gleiches geicheben, Diele 
Städte liegen in Aderbau-Diftriften, die gleichfalls den 
Drud der Zeit empfinten. — Aus Buenod-Ayred haben 
Eeeleute Proben von geſalzenem Schöpſen- und Rindfleifch 
nah England gebradıt, dad P und für Pfund mm zwei 
Pence verfaut werben fünnte, wenn es beim Eingang nicht 
befteuert würde. Jetzt it die Einfuhr wegen der hoben 
Tare unmoͤglich, und der Arme in England muß daher das 
Pfand im ficben Pence (21 Kreuzer) theurer bezahlen. — 
Der Handel mit dem durch Dr. Fraucia fo fange von der 
übrigen Welt abgeichloffenen Paraguay it eröffnet, und die 
Ausfuhr von Tabak bereits anſehnlich. 

Frankreich (Paris, 15. Dec.) Man glaubt, daß 
noch fünf Tage hingehen werden, bevor man erfährt, was 
die Paird ın der Queniſſetſchen Sache entfchieden haben. 

Die Madrider Nachrichten vom 8. Dec. find ganz ohne 
Intere ſſe. Die Umgebungen der Hanptftadt find fo unfls 
cher, daß die franzöſſiche Mallepoft zwei Tage nach einane 
der im geringer Eutfernung vor den Thoren audgenlündert 
wurde. Die Provinzen find ruhig; indejfen bürften bie 
Wahlen democratifch ausfallen. 

Niederlande. (Helder, 12. Dec) Heute ift ber, 
mit Gerraid beladene, von Danzig fommende und nad) 
Gueruſey beſtimmte engliſche Schooner „Rapid hier ger 
firandet. Bon der Equivage konnten durch das Nettungd- 
boot, nicht ohne Gefahr, nur der Gapitän und ein Steuer⸗ 
mann geretter werden, während der übrige Theil der Manns 
ſchaft, beftehend in drei Matrojen und einem Sciffejun- 
gen, umgekommen find. , 

Helvoetsluis, 12. Dee. Die fchmebifche Brigg 
»Fanıy,« von Hull pach St. bes beſtimmt, it geitern 


J 


auf der Ooſter geſtrandet, und fol ganz verſchwunden jean, 
der Gapıtän und zwei Matrofen ſind bereits bier ange⸗ 
bracht, zwei Menſchen find unter dem von Bord holen ers 
trunfen, die vier übrigen —* er noch an Bord, wers 
ber unmöglich gerettet werben Fünmen. 
* 3 ne Se Der hannoverſche Koff „Adeline,“ 
von Bordenur mit Wet nach Rotterdam beftimntt, ift durch 
einen Windſteß umgefchlagen ; die Equipage hat fih auf 
der Seitenwand des Schiffes gehalten. Das Lootſenbot 
hat vergebliche Auftrengungen gemacht, die Equipage zu 
vetten, indem es ſich durch den heftigen Wind dem Schiffe 
nicht nähern konnte; es iſt in den Hafen zurücdgefche ; 
böchft wahrſcheinlich iſt die Equipage verunglüdt. 
Amfterdam, 9.’Dee. Eine Berlegenheit ganz neuer 
Art fol jegt für unfere Regierung entflanden feyn. ws 
das — Budget berathen wurde, nahm bekauntlich 
der Finanzminſter gerade in dem Angenblid, als die zweite 
Kammer zur Abſtimmung fchreiten wollte, denjenigen Arti⸗ 
fel zurüd, der 5), Mit. Fl. ald muthmaßlichen Ueberichuß 
des Ertrages der Dftindiichen Kolonien nach Bezahlung der 
ihnen fonft ſcon auferlegteu Falten in Ausficht ſtellte. Um 
diefen Vorſchlag zu rechtfertigen, hatte die Negierung Bes 
rechnungen und Vergleiche aufgeftelt, denen die zuletzt vor» 
hergehenden zwei oder drei Jabre zum Grunde lagen. Die 
Kammer bielt diefen Ueberichuß aber für, zu ungewiß , um 
Ausgaben darauf bauen zu fünnen, Die fiher waren. Dems 
nach wäre höchſt wahrſcheinlich das Budget verworfen wors 
den, hätte nicht der Finanzwiuifter für gerathen gehalten, 
nech im letzten Augendlicke den Artifel, der fo viel Widers 
feruc gefunden, jurüdjunebmen.- Offenbar behielt aber 
Herr Nochuſſen fih ver, dieſe 5%, Mil. Fl. ſpater- von 
neuem zur Sprache zu bringen, Jetzt ſcheint ſich dagegen 
' ergeben zu haben, daß nicht blos fein Ueberſchuß zu erwars 
ten ift, fondern daß die Oſtindiſchen Kolonien nicht einmal 
im Stande, ſeyn werben, den fonftigen Berbindlichfeiten, 
welche ihnen auferlegt find, zu genügen. Die Aerudte voll 
dort fo fchledit geweſen feyn, daß nicht einmal ale Echiffe 


volle Ladung erhalten fönnen, obwohl ıhre Zahl ſchon fleiner | 


if, ald fie es im früheren Jahren war, Ein auderer Umſtaud 
macht dieſe Lage noch bedenklicher. In Oſtindien verlangt man 
laut, daß die Vernachläffigung wieder gut gemacht werbe, in der 
das Mutterland feit Jahren diefe Kolonieen gelaifen. Man bes 
fchäftigr ſich nur damit, diefelben zu preffen, um allen Nutzen, 
den fie darbieten fönnten, daraus zu ziehen, badıte aber 
nie an eine innere Berbefferung ded Landes, welches jene 
Schätze jo reichlich darbot. o befinden ſich jegt die Bes 
feftigungswerfe im allerſchlechteſten Zuftande ; für Straßen, 
Kanäle und Gomwmmnicationd » Mittel überhaupt find nicht 
die geringiten Fonds vorhanden, obwohl fie den Ertrag 
verzehnfadıen würden, indem man dann weite Landerſtrecken 
urbar machen könnte, die jetzt aus Mangel an Gommunis 
kationd- Mitteln unbeuugt bleiben miffen. Unter diefen Ums 
ftänden find neue Ausgaben unvermeidlich geworben, und 
ſchon läßt ſich mit Sicherheit verausfagen , daß das erſte 
Budget des jetzigen Finanz-Miniſters ein Defizit von mins 
deitens 524 Millionen Fl. darbieren wird. —— 
Snremburg, 12. Dec. Ueber die Mordthat in Dies 
tirch erfahre ich durch briefliche Mittheilung einer obrigfeits 
lichen Perfen heute Folgended. Es mar ein Feſtball zu 
Ehren des König-Großherzogs. . Dürion, Bürgermeis 
fter in Diekirch, als heftiger Opponent des Zollvereind 
und Feind alles Deutſchthums befannt, hält eine Toaftrede 
auf den Könige Örofherzon, im der auf die gegenwärtigen 


Jules Dejean ihr Herz gewonnen. 


Verhaͤltniſſe, mit befonderer Bezugnahme auf ben nicht. ras 
tifizirien Vertrag vom 8. Aug., angeipielt wird. ‘ Dr. Küs 
born kritiſirt dieſelbe ſcharf Dumont, ein Beamter (rece- 
veur d’enregistrement,) ergreift mit drohender Schehrde ein 
Meier, und ruft Rüborm zu: Way’ Das noch einmal 
zu wiederholen! Kuborn wiederholt jeine früheren Worte, 
worauf Dumont ihm das Meſſer bis and Heft in das 

Herz ſtößt, Died geſchah nach 11 Uhr; um 1 Uhr war 
der rödtlich Gerroffene verſchieden. Zu Sunften des Mör⸗ 
dere, dem die Honoratioren der Stadt am andern Tage 
ihre Beileid bezeugten, fucht man diefe fchändliche Thar auf 
alle mögliche Art zu bemänteln, und nod immer dad Ges 
rücht ded Mefferausgleitend beim Deffuen einer Champag⸗ 
nerflaiche aufrecht zu erhalten ; indeß läßt es ſich nicht deuken, 
baß das Erbdichtete in diefer Darftellung v.* Beſtand ſeyn, 
und deu ruchloſen Mörder retten wırd, den wir alleın feine 

unglüdlichen Familie wegeu bedaueru. 





Anüette oder der Balesrenfflave. 





Annette Moran war das fihöufte Mädchen in einem 
Dorfe ded Departements der Iſere, welches wegen ber 
Schönheit feiner Bewohnerinnen berühmt if. Sie wa 
die einzige Perfon, welche hieran zweifelte, und ihre Bes 


» fcheidenbeit, Anſpruchsloſigkeit und Santımuth madıten fie 


felbft bei denen befich!, Die vieleicht geneige geweien feyn 
würden, mit weniger Beicheidenheit verbundene Reize zu 
bejtreiten, 

Bon den vielen Bewerbern um Yun ttend Hand hatte 
ühre Heirath war 
läugſt beichloffen, und fie warteten nur, bis fie fih eine 
binlänglibe Summe erworben haben würden, mm cinen eis 
genen Hausbalt anfangen zu köunen. Annetten konnte 
man jeden Abend mit Spinnen beſchäftigt ſehen, während 
Jules an ihrer Seite ſaß, vorlad oder von ihrem funitis 
gen leben ſprach. Wie oft fuchte er Annetten zu übers 
zeugen, fie bejäßen bereits genug, um für fich zu wirihs 
ſchaften. Charles Bilman und feine Marie und viele aus 
dere Paare wurden als Beijpiele angeführt; daß junge 
Leute fid) mit weniger ald 500 Livres verheirachen und 
glücklich ſeyn könnten. 

Auuette, halb überzeugt, ſah ihre Mutter ſchüchtern 
an, die jedoch Fopfichütrelnd antwortete: „das iR alles 
fehr gur, jo lange Charles und Marie keine Kinder babem, 


und arbeiten fönnen, ald weun fie unverheirather" wären; - r 


aber nicht alle Leute find fo glüdlih, drei Jahre verbeis“ 
rarhet zu feyn, obue Kinder zu befommen; und wenn eine 
junge Frau ein Kind auf dem Arme hat und ein andree, 
welches chen zu geben anfängt, jo Faun fie ſich um ihre 


Arbeit nur wenig befimmern.* 


Diefed Ranennement fchien den Liebenden mie recht 
begründer, bradıte aber ſtets ein lebhafteres Reth auf Aus 
nettend Wangen und ein fchalfhafted® Lächeln um Juled’s 
Mund hervor, und feined vom beiden fchien ed für jehr 
glüdlich zu halten, weun die Ehe von Leuten, die einans 
der liebten, kiuderlos bliche, wiewohl fie, die Anfichten ber 
guten Mutter Moran im dieſer Hinſicht nicht beitritten. 

Um dieſe Zeit farb ber Pfarrer des Dorfes, und an 
feine Steße kam ein junger Geifllicher aus einer entfernten‘ 
Gegend. Das Beratern, welches alle Glieder der Ges - 
meinde bei Low Ablebtu des guten alten Pafterd fühlten, 


wurbe nicht vermindert ; al® fie in feinem Nachfolger einen 
Mann faben, deffen Jugend ihnen Die Hoffnung nahm, fein 
Kath und feine Erfahrung werde die jeines Vorgängers 
erſetzen. Die Höflichfeit umd Freundlichkeit des Pfarrers 
Faungard fühnte fie indeß bald mit ihm aus. Le pere Yauns 
gard war ein junger Manı von einuehmendem Aeußern 
uud einigem Talent, aber fo heftig und leidenſchaftlich, daß 
er ſich für den heifigen Stand, denr er fich geiwitmer hatte, 
febr ſchlecht eignete. Wie eingefchloffenes Feuer wütheten 
fine Leidenſchaften nur mit um fo größerer Heftigkeit in 
itm, weil fie verborgen waren; und Heuchelei und Liſt 
mußren ihm Gefühle verbergen helfen, bie er mehr zu vers 
beimlichen, ald zu unterdrüden ſuchte. Im dem Kirchſpiel, 
welches er verlaffen, hatte er ſich einige Bergeben zu Schul⸗ 
den kommen laffen, die dem Biſchof der Diöcefe angezeigt 
worten waren. Diefer Prälat wollte jedody feiner gegen 
den jungen Mann vorgebrachten Beſchuldigung Glauben 
beimeffen, uud fah ihn als einen verfolgten Sohn der Kirche 
an, den er gegen feine Feinde in Schug nehmen müſſe. 
Sobald Le rere Paungard Annerten ſah, verliebte er ſich 
in fie, und bedurfte aller feiner Scheinheiligfeit und Vers» 
ftellungstunft, um feine Feidenfhaft geheim zu halten, wäh— 
rend ee im feinem Herzen den Stand verfludhte, der dieſe 
Verſtellung nötbig machte. Als er hörte, Annette und Jus 
led feien verlobt, bemädhtigtigte. ſich feiner die größte Eis 
ferſucht. Er entwarf Pläne, die Verbindung abzubreden, 
und tauſend ſchreckliche Gedanken fliegen in feiner Seele 
auf. 

Zuweilen regten ſich @ewilfensbiffe in ihm, er warf 
fih auf die Erde, beweinte fein unglückliches Schidjal, und 
bat Gott um Kraft zur Ueberwindung feiner unſeligen 
Leidenichaft. „Sobald er jedoch Zeuge eined unfchuldigen 
Beweiied von Zuneigung war, den ſich die kLiebenden in 
feiner Gegenwart gaben, fo regte ſich dad Böje wieder in 
ibm, und er betrachtete fie mit meidiichen Augen ,- wie bie 
Schlauge im Paradied uniere erfien Eltern, bid er fidy von 
den Gefühlen, die ihn verzehrten, überwältigt fühlte, uud 
die Einſamkeit aufſuchte, um ſich der Heftigkeit feiner Leis 
denſchaft zu überlaffen. 

Er wandıe Alled an, um fich Aunettens Gunſt zu ers 
werben, was ıhm durch fein fanftes, freundliches Bench» 
men in fo weit glüdte, daß fie fich für ihn zu intereffiren 
anfing. Aunette war geneigt, von Jedermann qut zu den⸗ 
fen und ſreundliche Geſinuungen gegen alle Menſchen zu 
begen. „Dit madyte fie. im ter Umdiuld ihres Herzens ge—⸗ 
gen Zules die Bemerkung, ed ſey Schade, daß Ye püre 
“+Paungard, ein hübicher liebenswürdiger junger Dann, ber 

viel Verſtand und Gefühl befipe, für immer dem ehelis 
den Glucke entſagen müſſe. Zu leben, ohne zu lieben,* 
fagte bie umfchuldige Annette, „fcheine mir unmöglich; und 
wen er aud) alle feine Gemeindeglieder liebt, wie ich meine 
Freundinnen und Geſpielinnen, fo ift dies Gefühl doc fo 
verjchieben, fo kalt und unbefriedigend im Vergleich mit 
dem, welches Du, lieber Jules, mir eingeflöft haft, daß ich 
Diejenigen „ welche etwas ähnliches nicht emfinden dürfen, 
nur bemitleiden kanu.“ Jules blieb died Mitgefühl für Ve 
pere Laungard fremd; denn mit dem inflinftmäßigen Scharf» 
diick der Liebe harte er die auf Anmerten gerichteten vers 
ſtohlenen Blicke des jungen Prieflerd bemerkt, feine Bewes 
gung, fein Erröthen, feine unruhige Miene und zitternte 
Etimme, wenn er fie anredete; und das Funkeln, welches 
ſich in Laungards Augen zeigte, fo oft er von feinem Recht 
ald Berlobter Gebrauch machte und ihr die Hand dridte 


. 


* 

oder fie umfchlang, gefiel ihm durchaus nicht. Annettens 
Keinheit und zurücholtendes Weſen legte dem jungen Prie · 
Nter einen Zwang auf, der die Hefrigfeit feiner Feidenfchaft 
nur vermehrte, und ald ber zur Hochzeit beftimmte Tag 
fidy näherte, wurde dieſe beinahe zügellos. 

Rach den Gebräucen der farholiichen Kirche gehen 
Leute, die ſich verebelidyen wollen, am Abend vor der Hoch⸗ 
zeit zur Beichte, und erhalten am nächſten Morgen vor 
dem Zraunngsact dad Abendmahl. 

Annette ging in Begleitung einer Nachbarin mach ber 
ungefähr eine halbe Meile entfernten Kirche. Bei ihrer 
Ankunft wurde ihr gefagt, Fe pere Laungard fönne ihre 
Beichte erſt fpäter am Abend hören. Ihre Begleiterin 
wurde ungeduldig, und fehrte nah Haufe zurück, nadıdem 
Annette ıbr gejagt, Jules werde fie abholen. Die Freuns 
din verlieh fie im Zwielicht in der Kirche, und ald fie Ju⸗ 
les auf dem Wege begeguere, rieth fie ihm, feine Verlobte 
nicht in-ihrer Andacht zu ftören, die nicht fobald beendigt 
feyn dürfte, Nachdem er einige Zeit gewartet, wurde er 
ungeduldig und ging in die Slirche, Ald er Annetten dort 
nicht fand, glaubte er, fie fey auf einem andern Wege zus 


rückgekehrt, und cilte deshalb nach dem Haufe ihrer Mut» 


ter. Sie war iudeß nicht dert, was ihn ſehr beunruhigte. 
Er giug wieder nach der Kirche zurück, pochte an der 
Thür des benachbarten Pfarrhauſes, und fragte, wann 
Aunerte weggegangen ſey. Der Prieſter antwortete durch 
das Fenster, fie babe den Beichtituhl um meun Uhr vers 
laſſen, weiter wiſſe er nichts. Jules war außer fich, 
wedte alle feine — im Dorfe, und durchſtrich mit 
ihnen die ganze Gegeud nach allen Seiten. So wurde die 
Nacht mit vergeblichem Suchen zugebracht. Am Morgen 
blieb ihnen nichts weiter übrig, ald mit Netzen in dem 
Fluſſe Verſuche zu machen, ob fie den Leichnam der uns 
glüdlihen Annette finden könnten, 

Während wir fie bei dieſem traurigen Geſchäfte laſſen, 
fchren wir zu der Freundin zurück, melde Annerten in der 
Kirche verlaffen batte. Diefe fuchte die Magd des Prie⸗ 
ſters auf, und richtete mehrere Fragen an ſie. 

Aunette hatte auf einem gewiſſen Wege zurückkehren 
wollen, und hätte Jules begegnen müſſen, wenn fle wirfs 
ih auf diefem Wege zurüdgegangen wäre. Dieß flößte 
ihrer Freundin Verdacht ein, ‚ . 

Tie Magd erklärte, der Pfarrer habe fie am Abend 


zuvor mit einem Auftrage nach d:= Dorfe geſchit, und 


ihr gefagt, fie jolle dort bie zwölf Uhr bleiben. Diele ums 
geſuchte E4 ubniß ſey ihr als etwas Außerordentliche auf- 
perl und fie babe nicht gang von ihr Gchrauc gemacht. 
im neun Uhr kehrte fie zurüc,. und nabm ein Nadhteifen 
ju fih, als fle ein Geriunh in dem Zimmer über dem 
ibrigen börte, das dem von ringenden Perſonen ähnlich 
war, und zugleich ein unterdrücktes Stöhnen. Eie lief die 
Treppe biuauf, fand aber ihres Herrn Thür verſchloſſen. 
Als fie ihn fragte, ob er unmwohl jey, antwortete er mit 
gitternder Stimme, er jey nur über einen Stuhl geiallen. 

Weiter wußte die Magd nichts zu fagenz «6 genügte 
aber, um ben jchen erregten Verdacht noch mehr auf ihn 
zu heften. 

Der Leichnam der Schönen unglüdlichen Annette wurde 
dicht am Ufer gefunden. Ihr aufgelöftes Hear und ihre 
gerriffenen Kleider bewieſen, daß ihr Gewolt angethau war, 
und die blauen Flecke an der Keble ließen keinen Zweifel 
übrig, daß fie er erdroſſelt und dann in ben Fluß ger 
ſturzt ſey. 


Feten von ihren Kleidern und Locken von ihrem ſchoö⸗ 
nen Haar, die man in dem Dornengeſträuch fand, bezeich⸗ 
neten den Weg, auf weldem ber Leichnam entlang ges 
ſchleppt worden, und man fonnte frifche Spuren von einem 
geichleiften Körper bis an das Pfarrhaus verfolgen. Als 
aber die Magd ein Stück ded von Annetten getragenen 
Tuches unter der Alche fand, war Niemand länger im 
Zweifel über den Thäter dieſes entiehlichen Verbrechens. 

Der Diörder floh, und wurde von den Dorfbewebnern, 
verfolgt. Da er er ſich aber in den Fluß warf, fo ers 
reidyte er das entgegengeirtte Ufer, ehe feine Verfolger ihn 
einholen fonnten, und entfam über die Gränze naach Pies 
mont. Gänzlich erfchöpft und von Gewiſſenssbiſſen gepeis 
nigt, lieferte er fidh bier den Behörden aus. 

Die Frangofen reclamirten ihn bald darauf, machten 
ibm den Prozeß, und vernrtheilten ihn auf Lebenszeit zu 
den ‚Galeeren, wo er noch fein elended Daſeyn fortichlerpr, 
ohne ed zu wagen, feine Augen aufzuichlagen, um nicht 
den Bliden bes Abſcheus zu begegnen, toeldye feine Gegen⸗ 
wart allen denen einflößt,, die ihm fehen und fein Berbres 
hen kennen. 

Jules konnte nicht länger am einem Orte bleiben, 
ber ihm unerträglid; geworden mar, gab Annertend Muts 
ter fein kleines Bermögen, ließ fi in Öreneble auwerben, 
und fiel bald daranf bei Algier. 

Die Dorfbewohner haben das Pfarrhaus niedergerifs 
fen, und zum Andenken der liebenswürdigen, unglücklichen 
Annette ein Denkmal errichtet. 





Anzeigen. 
zu vermiethen. 

Ein Logis, mit cignem Ein» und Ausgang, dit bis 
Ziel Walburgid oder Laurenji an cine ſtille Familie zu vers 
miethen. Das Nähere in Niro. 482 in der Breitengaffe. 
PER RT SE FE ER ——— 


WMeibnachtsschriften 
welche 

bei Unterzeichnetem vorräthig ſind und auf Verlangen 

gerne zur Einfiht ind Haus geſandt werden. 

Ida nnd Ottos liebited Geſchenk am Meihnachtdabend. 
Mit 12. ilum. Kıtm. quer 12, geb. 2 fl. 

Kampf, — für die Unſchuld. WDiie 2 Abbildngen. 8. 
eb. 18 kr. 

Kinderleben, dad. Erzählungen mancherlei Begeben— 
heiten aud demſelben. Für Kinder von 6—9 Jahren, 
Mit fein illum. Kpfru. 8. geb. 1 fl. 21 fr. 

Kinderbuch, dad wahre, zum Lernen und Bergnügen. 
Mit illum. Kpfın. 8. geb. 1fl. 45 kr. 

Kinderfhriften, chrütliche. 2 Bde. m. Abbildungen. 
8. geb. 3 fl. 30 ir. R 

Kinder, die betenden, eine Auswahl Gebete für Kinder 
von 3—4 Sahren. 8. geh. 9 fr. 

Kinder, bie, im Walde. Mit S Holzfchnitten. gr. 8. 


geh. 27 fr. 
Kinder, licht Bater und Mutter, Mit 8 Nbbild. S. 
Leſe⸗ und —— — die erſten des Kindes. 8. 





geh. 36 kr. 
12 


geb. ke. 
Leſel uſt in Spielſtunden. Mit 4 illuminirten Kpftu. 8. 
geb. fl. 2. 


an eil, Ichrreiche, für lange Winterabende. 8. geh. 
r 


Ru kgärtchen, bramatifched, für Kinder und Kinder 


freunde. 12. geh. 45 kr. 

Landſchaften, malerifche, zum Nachzeichnen, in 6 Bläts 
tern. quer 4. geb. fl. 1. 

ie re Feine, mit 6 ilum. Kpfru. 12. 
ge 1 


Menagerie, die Meine, mit 12 Bildern und Text. 8. 
geb. 27 fr. 

Mancerlei in 12% Bildern. 8. geh. 27 fr. 

Mirus, oder anfchauliche Darftellungen aus Menfchens 
leben u. ſ. w. Mit 4 illum. Kpfrn. 8 geb. 1fl.1Sfr. 

Mufeum, kleines, der Deflamation. 8. geh. 54 fr. 

Mancderlei, zur Bildung des Verftandes, mit 24 id. 
Bildern. 8. geb. 1 fl. 


George Winter, 
S. 514 am Rathaus, 


Stadt:Tbeater in Mürnberg. 

Montag, den 20. December, Abonnement suspendu. 
„Norma. Pprifche Oper in 2 Aften von Romani, -Mus 
fif von Bellini, „Norma: Grin Agnes Schebeſt als 
7. Gaſtrolle. 


Geftorben. 

ü Den 16. December, 

Echany, Sohann Georg, Exhreinermeifter auf der Haters 
müht, 

Schuhmann, Sohanı Georg, Schuhmachergeſell. 

Den 17. December, 

Lehnhard, Elfe Denrife, Rentenverwalterds und Laud⸗ 
wehr⸗Regiments⸗Aktuars⸗ Töchterlein. 

Hutzelmeyer, Barbara Katharina Karolina, Rothſchmid⸗ 
Drechslermeiſters⸗Tochterlein. 





Angekommene Fremde 
vom 18. December 1841. 


(Rothe Ro.) Hr. Dr. v.-Bulmaing v. Heidelberg. 
Hr. Dr. Eieger m. Gat., k. Advokat.,, u Grin. Stein⸗ 
fein v. Neuſtadt. 

(Bapver Hof.) Hr Edmidt, Kfm. v. Bremen. Hr. 
BDittbäufer m. Fam., Reg.»Auditor, Hr. Barbauch, Part. 
v. Ansbach, 

(Wittelsbacher Hof.); Hr. Plaque, Rent. von 
London. 

(Strauß) Hr. Kißkalt v, Leipzig, Hr. Etößlein v. 
Pforzheim, Hr. Wolf u. Hr. Lambrecht v. Schweinfurt, Hr. 
Richter v. Winterthur, ‚Hr. Eonremaper v. !Heilbronn, Kflte. 
Hr. Fleticher, Revierförſter v. Ansbach. Hr. Widmann, Eons 
troleur v. Hof. 

(Bi. Glode) Hr. Kopp, Student un Stockborn. 

(Roth. Hahn.) Hr. Uebler, Hr. Geug, Hr. Ruß, 
Hr. Alıdori, Hr. Koller v. Gotha, Kfite. Hr. Mofer, as 
brifant v. Augsburg. 

(Bamberger Hof.) Hr. Harnad), cand. theolog. 
v. Berlin. Hr. Jordau, Etud, jur. v. Erlangen. 


Täglicher Kalender. 
December. 20. Ammon. 
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Banern. (München, 18. Dec) Im weitern Ders 
laufe der geitern fortgejegten Generalverfammlung der Ae—⸗ 
tionäre der Munchen⸗Augsburger Eiſenbahn wurde jur Ers 
aänzung bed Verwaltungsrathes, von deſſen Mitgliedern 
jährlıh der dritte Theil nach dem Loos auszutreten bat, 
die Wahl eingeleitet, deren Ergagniß dabin ſich geftaltete, 


daß diefelben Wänner, melde Dad Loos zum Austritt bes 
ſtimmt hatte, wieder gewählt wurden (d. b. ohne Ausnahme 
Münchner Mitglieder. Die Augsburger nahmen an .ber 
Wahl feinen Theil.) Mit diefem Acte’jchloß ſich die Died» 
jährige Berfanmlung. 

— 13. Dec. Geftern murden im ber Kloſterkirche der 
barmberzigen Echweitern ſechs Rovizinnen eingefleidet und 
10 Schweſtern legten Profeh ab. Die Kirdıe war überfüllt 
von Andächtigen, welche mit vieler Theilmahme dieſer relis 
giöien Feierlichfeit beimohnten. 

R Breupen. (Berlin, 14. Der.) Es fcheint fih in 
biefem Jahre bier, troß der bieherigen Ungunit des Wet⸗ 
ters, ein ungemein reges Weihnachtsleben entmwideln zu 
vollen, welches heute, wo der Himmel heil und die Straf 
fen ermas getrodnet, befonders bemerkbar wurde. Es if 
erſtaunenswürdig, meld, ein Aufihmwung fih in dem Bers 
fehr zeigt, wie die Unternehmungen aller Art an Umfang 

ewinnen oder nene ind Reben treten. Die fogenannten 

eihnachtsausftellungen find mım fümmtlich eröffnet, und 
man fand fie, troß des faft immer firömenden Regens und 
des umbefchreiblichen Schmußes auf den Gaſſen fait überall 
zahireich beiucht. Jetzt trut auch wieder reine Wirkung 
ber Eifenbahnen hervor, denn fle führen und eine unge 
weine Anzahl von Fremden zu, die einige ber feitlichen 
Veranſtaltungen befhauen wollen. Wäre die Sommnnicas 
tion zwiſchen hier und Leinzig und Magdeburg jetzt fo ges 
regelt, wie es bei den Eijenbabnen ſeyn könnte, daß man 
nur Eines Tages und allenfalls einer Nacht bedürfe, um 
die Fahrt hin und her zu machen, fo würde ver Zudrang 
noch unendlich größer feyn. 

Großbritannten, (Rondon, 11. De.) Am 6, 
Dez. hielt in Dublin die Affociation für Aufhebung ber 
Union ihre gewöhnliche Wochen» Beriammlung. D’Eonnell 
ſprach in der Rede, welche er bort hielt, wieder fehr beftig 
egen Eipartero und fagte unter Anderem: „Die Mornin 
Ehronicle, welche bie Partei Eſparteros nimmt, täuſcht fi 
wenn fie ihn ald ben Bortheidiger der Freiheit binftellt. 
Man behauptet, in Spanien herrice Die Kirche über den 
Staat. Im Gegentheil, feit dem Dinifterium des Kardis 
nald Zimenes ift die Kirche in Spanien dem Etaat unters 
mworfen. Der Kardinal belafteie die Kirchengüter mit einer 


Achter Jahrgang. 


— — 


21. December 1841 
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Etener von 70 pCt. Eſpartero hat nun wehl gemeint, bie 
übrigen 30 pEt. gäben der Kirche ein zu gemaltiged Eins 
kommen, und er nahm ihr auch diefed. Ja, er ließ es nidıt 
dabei bewenden Er ließ die Prieder, welche gegen ſolche 
ſchmachvolle Beraubung proteftirten, in den Kerker werfen. 
Und endlich befahl er Tammtlichen Brübderfichaften, die Doch 
zu. dem Zwecke, dem Bolt eine moraliſche uud religiöfe Ers 
giehung zu geben, gebildet waren, ſich au’zulöfen, nuter Ans 
drohung der ſchwerſten Strafen. Man verfolgte fogar Ans 
dividuen, welche für die Geiellfchaft der Glaubendverbreis 


‚tung unterichrieben hatten. Was würde man in England 


dazu fagen, wenn Jemand eingeferfert würde, weil er für 
eine Bibel⸗Geſellſchaft ſubſtribirre. Wenn die Morning Chro⸗ 
niche diefen Eipartero zu unteritügen fortiährt, fo wird fie 
fi und dir Whig-Partei in Irland Ffompromittiren. Wir 
wollen nicht, daß Die Kirche vom Staat beherrſcht werde. 
Ich will audy nicht, daß die Kirche über dem Etaat fiche. 
Allein meiner Meinung nad) darf Die Kirche nicht von den 
Etaat befoldet werden.“  » 

Fraufreich. (Parie,16. Dec) Der Pairdhof hat 
geftern die Debatten ım Prozeß Queniffet geichloffen. In 
ber vorlegten Nacht bat der Angeklagte Dufour, der fich 
fo lange verſtedt zu halten mußte, verſucht, ſich das Leben 
gu nebmen. Er ſoll gewußt haben, den Tabaf, der in feis 
ner Dofe war. ju verbergen, und bat, um ſich gu vers 
giften, den ganzen Borrath verſchluckt. Scrleunige Hülfe, 
bie ihm geleitet wurde, bat ben Plan vereitelt; doch litt 
er an Narfen Erbredumgen und murde frank vorgeführt. 
Erſt wieder weggebracht, weil er zu ſchwach war, fam er, 
nach furzer Zeit wieder in den Saal; neuerdings verhört, 
erfiarte er fih ſhuldig, wollte aber feine Gompflis 
cen nicht angeben; er äußerte, die Zufunft werde alles 
aufflären;. er jey unter einem unglücklichen Geſtirn gebos 
ren. Seit geftern Abend woren ter Kanzler Pasquier und 
der Generaiprocurarer Siebert bei Dufour im Gefängniß. 
Man hofft, noh Manches von ihm herauszubringen. — 
Heute fruh ſoll er einen Nervenzufall gehabt haben. 

Rupland. (St. Petersburg, 11. Dec.) Nadıs 
bem Se. Maj. der Kaiſer das berühmte Schlachtfeld von 
Borodino durch ein Denkmal geſchmückt hatte, ift auf At 
lerhöchſten Befehl auch innerhalb der Ringmauern ven 
Smolenſt eine ähnlidhe Denkſäule errichtet worden, damit 
auch der fpäteften Nachwelt die Orte tbeuer bleiben mögen, 
wo in dem denkwürdige Jahre 1812 des Vaterlandes Ehre 
und Ruhm verfochten war. Die in Smolenff errichtete 
Denkiäule ift aus Gußeifen im Byzantiniſch-Gothiſchem 
Geſchmack und ficht auf dem Parateplag, der Könige⸗ 


Baftion gegenüber, welche der Hauptpunft ber Schlacht 
am 5. Auguft 1812 war. Die Denkjäule gleicht der zu 
Borodino, mur mit dem Unterichiede ,, daß fir durch Adler 
mit ausgebreiteren Flügeln geziert wird. Die Höhe des 
Denfmald mit dem Erdaufmwurf, auf welchem es ficht, bes 
trägt 36 Arichinen, der Umfang des Fußgeitelles 19',, Ars 
fchinen. In der Mitte des Dbeliöfed befindet fid das 
Bild der Mutter Gottes von Smolensf und auf dem Fußs 
gefell der Plan der Echlacht mit folgenten Suthrifig: 
1. Am 5. Aug. vertheidigten‘ Smolenſt 62 Varaillond*8 
Eecadronen,. 144 Kanenen. I. Die Bertheidiger von Smo+ 
lenst waren Rajewßkij und Dodturoff. MI. Die Dber 
befehlehaber: Barclai de Telly und Bagratien. IV. Tue 
Schlacht bei Smolenff erfolgte am 4. und 5. Auguſt 1812. 
V. Einbuße des Feindes: 1 getöbteter und 3 verwundete 
Generale, und gegen 20,000 Krieger. VI Einbuße der 
Ruſſen: 2 getöttete und 1 vermundeter General, gegen 
9600 Krieger. VII. Am 5. Auguſt griff der Feind mit 
111 Bataillonen, 28 Edcadronen und 300 Kanonen an. — 
Die feierlihe Einweihung der Denkſäule erfolgte am 5. 
(17.) November, gerade an dem Tage, ald die geichlagenen 
und vernichteten Franzoſen im Gefolge aller Gräuel des 
Krieged durch Smolenſt flüchteten. Die in Smolenif ans 
wejenden Truppen waren in Parade aufgeflellt. Der Adel 
von „Smolenff, welder an dem Kampfe 1812 Theil genoms» 
men, mit dem Gouvernements⸗Adelsmarſchall an der Spike, 
ftand neben dem Obelisk innerhalb ‚des Girerd. Außerdem 
waren auch die noch chenden Veteranen vom Jahre 1812 
zu ber feier eingeladen. 


mn nn nm nn I nn — 
Der Zwölite. 


Eine wahre Begrbenbeit. 





Als ih an einem trüben, fchneeigen Januarmorgen 
in meinem einfamen Zimmer beim Frühſtuck jaß, ward mir 
folgendes Billet gebracht: „Fieber Eduard! Ich bin an 
mein Lager gefeflelt — bin recht franf — komm und bes 
ſuche mich — aber gleich.“ ! Dein Theodor. 

Das lautete ungemein lakoniſch. Ich hatte meinen 
Freund Theodor noch vor wenigen Abenden gefund uud 
fcheinbar wohl und munter gefeben, der Juhalt des Billers 
überrafdyte mich daher; ich boffte, daß ed mit feinem Uns 
wohlfeyn nicht viel auf fih haben werde und beendete mein 
Frübjtüc, bevor ich mich zu ihm. begab. — Ju feiner Bohr 
nung angelangt, fragte id) den Bedienten, wie ed um feis 
nen Herrn fände, und erfuhr, daß derielbe fi vor zmei 
Tagen gelegt habe und bis jegt fein Lager noch nicht wie⸗ 
der habe verlaſſen können. Ich trat in dad Zimmer, und 
ward durch die Veränderung, welche, feitden ich ihn nicht 
geichen, in den Zügen meined Freundes Ratt gehabt, uns 
gemein überraicht.. Theedor ſchien in der That bedeutend 
franf; das Schlimmſte bei der Sacde.aber war, nad) 
meiner. Auſicht, feine große Niedergeſchlagenheit, ja ich 
möchte fagen, fein Stumpffinn; dem er ſchien faum auf 
das zu hören, was ich vorbradite, und als ich ihn fragte, 
weichen Arzt er zu Rathe nezogen habe, erwiederte er: 
Keinen ‚weil ibm doch feiner heifen fünne. Ich ſtellte ibm 
die Thorbeit eines felchen Benehmens vor und erbot mich, 


‚in einigen Stunden wit dem Doctor Brandt, dem geſchick⸗ 


teſten Arzte der Stadt, zurück zu kehren. 
»Dir die Wahrheit zu ſagen,“ ſprach er plötzlich, »fo 


und Sted, 


fürchte ich mich gewiffermaßen, den Ausſpruch eines Arztes 
zu vernehmen — doch Du baft Recht, es iſt der einzige 
eg, Gemißheit zu erlangen. Geh’ und hole ihu. — 
Eduard, welchen Tag im Monat haben wir heut ?« 

„Den Sechſten,“ antwortete ich. 

»Scon?- verlegte er zujammenfhaubernd, „Eduard 
bis zum Zwölften muB ich geſund fein!“ 

Ich erklärte mich bereit, daß, fals er an jenem Tage 
irgend ein unaufichiebbares Geſchaͤft habe, ich daffelbe gern 
für ihn beforgen wolle. „Nein, nein, nein!« entgegnete er 
ſchmerzlich „ich felbit muß hin — Du fannft es nicht bes 
greifen, wie nothwendig es iſt — und ich, id; kann ed Dir 
nicht jagen !« 

Id) fuchte ihm zu bewegen, mit der Sprache heraus 
zugehen; als ich,aber ſahe, daß meine Fragen ihn änyftias 
teu, hörte ich auf, in ihm zu dringen und begab mich hine 
weg. Es war Abend, bevor ich den Doctor Brandt are 
treffen konnte: ber Regen goß in Strömen herab, es war 
Nodfinter. Sch fuhr mit dem Arzte nadı der Wohnung 
meined Freundes. Doctor Brandt that die gewöhnlichen 
Fragen, fühlte den Puls des Kranken, ſchrieb ein Recepr 
uud wollte wieder fort. ‘ 

„Noch einen Augenblick, Herr Doctor!« bat der Lei— 
dende. „Ich werde Ihnen ungemein verbunden fein, wenn 
Sig für Died eine Mal eine Ausnahme von der Ärztlichen 
Regel machen und grade berausiprechen wollten. . Was febtt 
wir eigentlich?“ Der Arzt zögerte, meinte: er könne das 
für den Angenblit noch nicht mit Bertimmtheit angeben; 
er wolle ahı folgenden Tage wicderfommen und forad) die 
Hoffuung aus, daß es nichts als eine Erkältung feiz ems | 
fahl ernitlic) dem Kraufen, fein Gemüth zu berubigen, da 
alter Wahrſcheinlichkeit nach nichts zu fürchten fei. - 

Theodor ward durch diefe Erflärung keincswegs qufries 
ben aeftellt, aber aus Dem Arzte war weiter nichts beraud 
zu bringen. Er begab ſich hinweg, ich begleitete ihn, und 
befragte ihn, ob es denn mit dem Unwohlſein meines Freuns 
des auch wirklich wichtd zu bedeuten babe? Er gab mir 
zwar feine beſtimmte Antwort, aus feinen Benehmen aber 
ſchien es hervorzugehen, daß er die Sache keineswegs leicht 
betradhte. 

Am folgenden Morgen empfieng ich wieder ein Billet 
meines Freundes, folgenden Inhalte: 

„Lieber Eduard! ch habe eine elende Nacht hinger 
bracht — ich befinde mich ſehr fchlecht! Komm und beruhige 
mich, Du thuſt ein Werk der Parmberzigfeiti« —. Diefe 
Zeilen waren kaum lesbar und waren augenicheinlich in der 
beftigften Gemüthsbewegung hingeworſen worden. " Eine 
balbe. Stunde nach Empfang des Billetd war ich bei ihm. 
Er ſah ungemein bleidy and, fehien ſich aber über meinen 
Beſuch zu freuen. 

„Du mußt mic, für unbeſcheiden und ſelbſtſüchtig hal⸗ 
ten, Eduard,“ fpradı er; „wenn Du aber wüßte, wie elend 
ich bin, wenn ich allein bleibe, ſo bin ich überzeugt, Du 
würdeft nicht von meinem Lager weidyen.« 

Ich verficherte ibn, daß ich, wenn. meine Gegen, 
wart ihu beruhi eu konne, mit Vergnügen bei ihm bleiben 
würde. Er baufte mir mit einem innigen Händedruck. 
Ich erbot mich, ihm etwas vorzulefen, er aber Ichnte es 
ab, und ich war daher. genöthigt, ein Gefpräd aufrecht zu 
erhalten, welches keineswegs behaglich war. 

Der Arzt erihien; er unterſuchte ben Zuftandb bed 
Kranken, ſchrieb ein zweites Rezept und griff mach Hut 
„Ich bitte, fegen Sie fid, einen Augenblid, 


Herr Doftor! ich erſuche Ste darum,“ bat. Theodor. Der 
Arzt nahm einen Stuhl und fab auf feine hr, um anzus 
deuten, daß feine Zeit koſtbar ſey. „Beantworten Eie mir 
eine einzige Frage,“ fuhr der Kranfe fort, habe idy ein 
Fieber ?« Der Arzt nickte bejabend. 

(Fortfegung folgt.) 


Einheimiſches. 


Bei der am Sonntag, den 19. December, ald am Thos 





madtage, lattgehabten Ziehung der Nürnberger Aueſteuer⸗ 


Anſtalt kamen folgende Nummern zum Vorſchein: 
7160, 8. &. Kehr, allhier. 
643. Urfula Häberlein, allhier. 


4841. Maria Heinrichmeier, von Wöhrd: 

7913. Helena Göß, allbier. 

8123. Johann Eling, von Röthenbach. 

8787. Barbara Gundel, von Alfeld, 

2682. Johann Auguſt Häberlein, allhier. 

5165. Maria Finf, allbier. 

9071, Eliſabethe Marg. Prühheifen, von Kulmbach. 
5594, Baoette Lengenfelder, allhier. 

3899. Henriette Friederife Roos, von München. 
4909. Kath. Werdinger, von Betzenſtein. 


9576. Aquilia Maeftrani, allbier. 

Barbara Veronica Etrobel, allbier. 

Sabina Marg. Loos, allbier. 

Leonhardt Reichelt, von & u tenborf. 

Eva Maria Ludwig, von Zaubendorf. 

. Thomas Herold, von Steinfeld. 

625. Barbara Pikel, von Lauf. 

Maria Wiß, allhier. 

Eliſa Schüſſel, von Sulzbach. 

Johann Bialt, von Winterhaufen. 

Johann Samuel Meffinger, ven Pegnig. 
Laura Höchftetten, von Pazzenherm, 

Johann Georg Pleßner, von Fürth. 

Iohann Pflaum, von Bleiften. 

Johann Müller, von Weudelftein. 

Catharina Barbara Lampert, von Wendelſtein. 
3636. Chriſtiana Fried. Kern, von Erlbach. 

3557. Karolina With. Hal, von Thurnau. 

7331, Friedrich Kühl, allhier. 

2077. Johann Schreiber, von Plech. 

1162. 
8025. 
9016. 
8307. 
6665. 
8230. 
7234. 
617. 
2351. 
5192, 

6734. 
27704. 
720. 
1484. 


2205. 

805. 
2356. 
5080. 
724 1. 
1832. 
4483, 
1407, 


Barbara Helena Merkel, albier. 

Johann Georg Kuhn, allhier. ' 

Georg Schmidt, von Obertaubenbach. 

Johann Trettuer, von Mündhaurach. 

Sohann Georg Popp, von Georgensgmänd. 

Carl Gottfried von Grundherr, allkier. 

Maria Engelhardt, von Schweinau. 

Anna Barbara Bolz, allbier. 

Wilhelm Weninger, von Waſſermungenau 

Luiſe Hausknecht, von Steinbühl. 

Kunigunda Merz, von Kaldıreuth. 

Gottlieb Carl Engelmann, alhier. 

Katti Laibich, von Sulzbach. 

Catharina Helena Us, alihier, 
Prämien: 

Anna Margaretha Franz, von Pauf. 

Georg Leonhard Roth, von Windeheim, 

Margaretha Katharina Dechner, von Schwabach. 


7155. 
1038, 
3735. 


Cheater-Notiy 

- Am näcften Mittwoch fehen wir hier jum Bortheil 
der Diad. Ellenberger ben „Richard Savager von 
Gutz ko w zum Erftenmale. Gutzkows Bühnenfchriften has 
ben ſich auf allen deurihen Theatern mächtig Bahn gebros 
den, und feinen »Patkul,“ Werner,“ „Schule der Reis 
en,“ bezeichnen felbit feine Gegner ald geiftreihe Werte, 
während der „Savager allgemein ald das Beſte ferner 
Produetionen anerfannnt it. Mad. Ellenberger fonnte 
dem Publifum feinen feinern Beweis der danfbaren Aners 
fennung fo viel — wenn auch mit dem größten Rechte — 
geipendeten Beifalls erzeigen, als durdy die Wahl biefes 
Stückes, welches noch überall, wo es gegeben wurde, tie 
größte Senfation erregte. Die Hauptrollen find in bei 
beſten Handen, und fo wird hoffentlich die Anerkennung der 
talentvolen und fleifigen Künftlerin ſich durch den zahlreie 
hen. Beſuch diefer Vorftellung, die jeden Gebildeten aufs 
hoͤchſte intereſſirt ausiprechen. 

— — — e — 


Auzeigen. 


Nachricht. — 
Daß mir B....! gerichtlich, fiber did von ihm verbrei⸗ 


‚ teten Gerüchte über mich, wegen gänzlihem Mangel an Bes 


weiß, Satisfactien Icıtete, bringe ich allen meinen Bekann⸗ 
ten biemit zur Nachricht, x — 
Hofmann im Auguſtiner-Kloſter. 


— 








Lotterie-Anlehen. 

Zu der am 2ten Jannar 1842 ſtattfindenden 14. Zie⸗ 
hung des Großherzoql.⸗Heſſiſch⸗ Darmſtädtchen 50 Gulden Forts 
teric⸗ Anlehens, mobei folgende Gewinnſte gemacht werden 
mäffın: . 
als: 1 zu 40000 fl, 1 zu 10000 fl, 2 zu 3000 fl. 

1 zu 3000 fl, 6 zu 1000fl., 10 zu 400 fl., 
20 zu 200 fl, 60 zu 100 fl, 100 zu 90 fl, 
500 zu 85 fl. und 800 zu 82 fl., 
Mund Original. Looſe fo wie auch Pläne zu billigften Tages 
Kours zu haben bey 
Ludwig Hechts Wittwe, 
— Carolinenſtraſſe L. Nro. 357. in Nürnberg. 


WMeihnachtsschritten 
welche 
bei Unterzeichnetem vorräthig find und auf Verlangen 
gerne zur Einfiht ind Haus gefandt werben... 
— Vaterſegen, mit 6 illum. Kpfrn. 8. geb. 
1 fl. 12 fr. LIVE . 
Meiſter Gräth, der Glockengießer, und bie Sturmglode 
zu Augsburg. Mit 1 Kofr. 8. geb. S6fr... . 





 NRupfnader und Mänfekönig, ein. allerliebftes Kinder: 


mährden. Mit 10 illum. Kuvfertafeln. 4. 
Narurgeichicdte, Feine, des Thierreichs. 
illum. Abbildungen. 8. geb. 1fl. 36 kr. 
Drangeblürben aus Jtaliend reijenden Geftlden, in 

moralijchen Erzählungen. 8, geh. 36 Er. 
Dufel, der, aus Amgrifa, oder der jgetäufdte Erbe 
Mir 1 Abbild. 8. geh. 18kr. 


54 fr. 
Mit 92 


Orakel der Liebe, Ehe und Freundſchaft, eine alrhas 
betifch geordnete Sammlung gehaltreicher Gedanken über 
das Wefen, tie Erforderniffe und den Zweck 'der Liebe, 
—* und Freundſchaft. 12. geb, m. Goldſchnitt. fl. 2. 
24 


ke 

Pater Edmundd Erzählungen und Bolföfagen, Mit 
ı Erahlitih. geh. 24 fr. 

Perlen, Erzählungen für die Jugend. Mit iflum. Kpf. 
8. geb. 1 fd. sfr 

Qökelhahn, ber kluge, eine fchöne Geſchichte in Bers 

> jem. Mic 24 illum. Krfrn. 8. geb. 54 fr. 

Robinfon, der jüngere, ein Leſebuch für Kinder von 
Joachim Heinr. Campe. Mit 1 Kpfr. 8. geb. 1fl. 30 fr. 

Robinſons Abenthener, nad dem Engliſchen. Mit 1 
Kpir. 8. geh. 54 fr. 

Robinſon, der neue Holfteinifche, mit Titelkupfer m. 
8 illum. Tafeln. 2 fl 45 fr. 
Daffelbe ohne die naturhiſtoriſchen Abbildungen: fl. 2. 

24 fr. 

NReifeabentbeuer, anf dem veſten Fande, zu Meer 
und auf einer wüſten Imjel. Der 6 illum. Kpftn. 8. 
geb. 15. 12 fr. 

Rudolr, ber fleine Schweizerknabe. Mit 4 illum. Kpf. 
quer 8. geb, Daft. 

Tugendjpiegel, oder bie Folgen ber guten und bö— 
fen Handlungen. Mit 16 ilſum. Kpfrn. 8. geb. 1 fl. 

Täubden, dad, Mit 5 Bildern. 8. geh. 36fr. 

Tafhenbüdlein, dramatiſches, für Die Figurentheas 
ter der Kinder. (Fauſt.) 12, geh. 36 fr. 

Thürmer, ber, von Pillmuth. Erzählung für die I 
gend. 8. geh. 12 Fr. 

Zugendfronen, fürflihe. 8. geb. 36 fr. 

: George Winter, 

8.544 am Rathaus, 


en — —— ——— 
Empfehlung. 
MM Unter Beziehung auf meine vor kurzem in dieſen — 
J Blättern gemachte Anzeige, erlaube ich mir bey hers 
= annahender Weihmachtözeit einem geehrten Publis ag 
fum, mein in allen einfchlagenden Artikeln, ale: J 
glatten and facounirten Seideuftoffen, Sei: & 
den - und BaummvollewSammern, Da= & 
mentüchern, glatten und fagonuirren Thi 





























ald Wolle, Fichus und Echarpen x.y, 8 
auf das fchönfte aflortirte Waarenlager, zu geneigs J 
4 ter Abnahme wicderholt beftend zu empfehlen, und F 
"4 Ichmeichle mir, daß, ta ich wegen Aufgabe meines 
wi Geſchäfts Vieles fein unter dem Fabrik⸗Preiſe F 
4 verfaufe, Niemand meinen Laden unbefriebigt vers = 


3 lafjen wird. 
G. &. Firuhaber. 









’ 
SURFERS 
Er 


IRIDERERE BE: — 
Stadt: Theater in Nürnberg. 
Mittwoch, den 22. December, Abonnem 
Benefice-Borfiellung von Madame Eftenberger, Zum Gritens 
mal: »Richard Savage, oder: Der Sohn einer 
Mutter“ Zrauerfpiel in 5 Anfzägen von C. Gupfom, 





t suspendu. 


bets, Cattuuen, Schals von Seide ſowohl e 


Empfehlung. 
Mein beftaffortirted Lager von 
Eigarren, Rau: und Schuupftabaden aller Sorten 
empfehle ich zu ben feitgefegten Fabrikpreiſen auf das ers 


gebenfte, 
Wilhelm Moos, 
am Seierheplaß. 


Nürnberg, den 20. December 1811. 


Effecten-Course. 







Wechsel-Course. 
— Brief | Geld 

















|Papr. | Geld 
Amsterdam... En 1316 Bayer. Oblie.3'4%,| 10% 
7 * "r Bank-Aktien, | 678 
Hamburg ...&.Sichti 146" Ifudw.-Kanal-Aktien 744 
London..... 2 Monat 9.147 Mimchen - Augsbur-! 
et £ ger-Eisenb.-Aktien RIO 
Wienin 30r..k.Sichtt 10 1'/, Nürnberg-Fürther do.) 30}2 
Augshnrg ... k,Sicht! 100 IT 
Frankfet.a. M.k. Sieht! 100 Geld-Course. 
in die Messe z. hub. gerecht, 
— Friedr. d. Ang.-d'or 0. 29 
t - E 
— — 105 Neue Loe. 1— 
J Sonverfhin⸗d'or ....- 10. 18 
Berlin ...... k. Sicht in's Hall ‚104 Stücke 9.48 
— | 20 Franes-Stücke... 9.,19 
Paris „.....1Menati 18 Oestr.n.Holl.Due, ete, 5.30 
* s Franz. Gold. ....... 6 — 
Yon: nes I Monat 115 u Pienss.. TIir. aaa 
Bremen 15 Francs-Stück..... | 2.20 


u...k. Sieht 108%) 








Angefom mene Freirde 
vom 19. December 1841. 


(Bayer. Hof.) Hr. Hufſmann v. Werben, Hr. Boͤhm 
v. Bombera, Kite. Hr. o. Linke m. Sohn, Hammerwerks⸗ 
befiger v. Charlottenthal. 

(Wittel sbacher Hof) Hr. Dr. Schnürer v. Er⸗ 
laugen. 

(Strauß) Hr. Widmann, Baumetiter v. München. 
Hr. Barenz, Stud. v. Schleswig, Hr. v. Uns, Hr. Geb⸗ 
hardt, Hr. Kerjiner, Hr. Bilger v. Frankfurt, Hr. Rinds⸗ 
kopf v. Forchheim, Hr. Teſchenmacher v. Hückers wagen, Hr. 
Weinmann v. Erlangen, Kflte. 

(Bl. Glocke.) Hr Meyer v. Segnitz, Hr. Hens⸗ 
heim v. Frankfurt, Kflte. 

: (Biener Hof) Hr. Beck v. Großhaslach, Hr. v. 
Galeitlein v. Eglofſſtein, Hr. Etrrübe, Hr. Lammerd, Here 
Drerel v. Erlangen, Studenten. Hr. Meurer, Kim. v. Rus 
tdolſtadt. 

(Bamberarr Hof.) Hr. Dr. Medelnbach, Hr. Dr. 
Kleinſchmidt v. Erlangen. Hr. Feirber m. Fam., Part. v. 
Firbach. — 

(Mondſchein z. G. Hr. Hoppe, Hr. Büuͤrger, Hr. 
Maurer, Studenten v. Erlangen. Hr. Böock, Fabrikant von 
Weißenburg. 

(Kronprinz z. ©.) Hr. Knorr v. Memmingen, Hr. 
Kusler v. Suöbrud, Hr. Hüttlinger v. Cadolzburg, Here 
Dierhorn v. Neuſes, Forftgehülfen. 


Zäglicher Kalender. 
December. 21. Thomas. 





Zend a erfheint 
je wer Mare 
wöheatl. 4 fr. f 


das Bierte abr, 


M.iTtr..im IL. 2. Ir 
im 111,2. ds fr. 


= Nürnberger 
Bas Biericiehe, Bir (pre « >14 * —D 
= Allgemeine Zeitung. 


Nro. 


Medafieur: Beorge 
Bınten— Drud, 
Berlag und Erpedition 
in der Lummeliden 
Dfficin am NRatbhauie, 

wo Inte 


.356. 


% 





Mittwoch, 


Achter Jahrgang. 


22. December 1841, 





Bayern. (Münden) In Tegernfee ift der befle 
dortige Schwimmer ertramfen. Er mar der Sohn eimes 
Schloſſers und wollte Nadıtd um 10 Uhr noch über dem 
See mad Kaufe fahren. Indem er den Kahn etwas zu 
weit -vom Ufer fließ, verfächte er moch hinein. zu fpringen, 
erreichte. aber benfelben nicht und ſank ſogleich unter. 

‚Dad Modell zu der Rieſenſtatue Bavaria ift nun beis 
nabe ganz aufgeftellt und alles bemundert dieſes Foloffale 
Wert. Aber erit in einem Zeitraum von 7 bid 8 Jahren 
wird biefelbe gänzlich vodender feyn. Die num neuerdinge 
fertigen fünf Staudbilder, welche für den Thronfaal beſtimmt 
find, erregen allgemeine Bewunderung. 

Brengen. (Aus Schlefien, 13. Decbr.) Das 
ſchleſtiche Kirdhenblatt vom 11. Dec. enrhält folgendes Mis 
nifteriafrefcript, welches auf die Beſchwerde bed Bie thums⸗ 
Gapirularvicariars über fat täglich vorfommende Ausfälle 
und Angriffe der Breslauer und fchleflihen Zeitung gegen 
die fatholifche Kirche, ben heiligen Stuhl und die katholi⸗ 
ſchen Imfitute von ‚bem Minifter der. geiftlichen , Untere» 
richtd- und Medicinal-Angelegenbeiten erfaffen und dem urs 
chipresbyteratẽ·Klerus zur Kenntnißnahme mirgerheilt wors 
Den iſt: „Aus der Borftellung des fürftdifchöflichen Capitu⸗ 
larvicariatd vom 30. v. M. habe ich zu meinem Bedauern 
erſehen, daß einige der daſigen öffentlichen Blätter ſich eine 
Polemik gegen die katholiſche Kirche. erlauben, die eben fo 
wenig den Anforderungen der Zeit, als den erleuchteten umb 
mohlwolenden Abfichten. Er. Maj. des Könige entiprict. 
Ich habe daher Beranlaffung genommen, zu fünftiger Der 
meibung dieſes Uebelſtandes geeignete Vorfehrungen zu tref⸗ 
fen, deren Erfolge das fürftbiiböflice Eapıtularvicariates 


amt mit Vertrauen ent egenfehen wolle. Berlin, den 11. 
Kev. 1841. (Ge) Eichhorn.“ 
Berlin. Die Beſetzung der Theaterverwaltung durch 


Hrn. v. Küftner erfreut ſich keineewegs eines allgemein 
günftigen Anflanged, und berfelbe dürfte bier einen fchweren 
Stand haben, nm die Bevorzugung vor fo vielen gewiß‘ 
befähigten Einheimifcyen, die ein bedeutendes geiſtiges Ge⸗ 
wicht in die Wagſchaie legen vürfien,. in den Augen bes 
Publitums zu rechtfertigen. 
Sammvver, 15. Dec. 
tatd auf den Geh. Cabinetsrath v. Kürfem iſt eutdegt ‚und 
gefänstic eingegogen. Es iſt ein Alpmpnesgeiele Namens 
., der vor einiger Zeit im Hauſe dee Hrn. v. L. gearbeitet. 
hot. Wie man erzilt, ward er durch eine Fraueus perſon 
denunciirt, mit der er in einem Verhältniſſe geftanden und 
die er zur Vertraute feines Berhabens gemadıt hatte. Lies 
ber die Motive dieſer That hört mau noch nichts, doch ſoll 


. Diefed obergrichtliche Erkenntniß wurde, ber 


‚welche: jpäter mit einem hohen Zolle belaftet werden. 


Der Unternehmer bed Arten . 


ber W. geänßert haben, er ſey zu beit Verbrechen verleitet 
worden, und werde fich ſchon zur Zeit darüber erklären. 
Zu feiner Entdeckung fcheint die-andgelobte Prämie verhols 
fen zu haben, “doch ift es wohl nicht wahrfcheinlih, was 
man erzählt, daß er nämlich mit der Denunciantin einver⸗ 
ftanden fey und baß beide vorber verabreder hätten, bie 
ausgelobten 200 Rthir. zu theilen. . 


Rurbeffen. (Hanan, 13 Dec.) Die hiefige Zeitung . 
publicirt heute die Erkenntniffe ded Griminalfenatd ded Ober 
gerichtd zu Hanau vom 5 Jun. 1840 und des Griminalfes 
nats bed Dberapellationdgerichts zu Kaſſel vom. 6 Nov. 1841 
gegen den Salineninfpector Heinricy Wilhelmi zu Nauheim 
und Genoffen, wegen Hochverraths. Es ergibt ſich daraus 
daß Wilhelm durch das eritere Erfenntniß in vierjährige 


Feſtuugsſtrafe und Dienftentfegung verurtheilt wurde; die 
‚Mitangeflagten, Ealineninfpeftor Karl Weiß und Kronens 


wirth Bernhard Ealzmann, ſiud von der Inftanz entbunden. 
Hauptſache 
nach, durch das ſpätere, vom DObrrappellationtgericht ers 
laſſene, beſtätigt, 
Braunſchweig, 14. Dez. Die Nähe unſeres Zoll 
Anſchluſſes hat eine ganz ungewöhnliche Regfamfeit in uns 
verem Berfehr herbeigeführt, indem Jeder bemüht ift, ſich 
nach beften Kräften mit folchen Gegenftänden zu. verſehen, 
N Auf 
bem Packhefe herricht eine größere Thätigfeit, als vor ber 
Meffe Start zu finden pflegt; vor den größeren Geſchäfts⸗ 
hauſern find bie zur Mitte der Nacht fait fürmlihe Was 
genburgen aufgepflanzı und auf ber Lüneburger Straße reiht 
ſich Frachtwerl au Frachtwerk. Die Nachfrage nach Frach⸗ 
tern iſt fo groß und deren Zahl entipricht dem Bedurfniſſe 
fo wenig, daß der Fuhrlohn ‚von Füneburg herab um fat 
1 Thaler geftiegen if, ungeachtet felb eine bedeutende Ans 
zahl benachbarter Laudleute Fubren übernommen haben, 
Detmold, 15; Dec. Einen neuen erfreufichen Bes - 
weis babier, daß der Bau7tes Hermanns⸗Dentmals fort 
während im -unferm Baterlande‘ erwünſchten Anfang finder, 
haben bie neueſten Nachrichten aus Hannover geliefert; 
dieſen zufolge liegen dort 1800 Rihlr. Beiträge bereit und 
das große Goncert, welches dig Liedertafeln von Hannover 
und Hildeshein dajelbſt gegeben, bat 500 Rebir. eingebracht. 
— In Bremen ſammelt man Beiträge zu Hermanns Helm, 
in Bielefeld -zum Schilde, in Dormftadt zum. Schwerte, 
während Frauffurts freiwillige Krieger einen begeüterteu 
Aufruf zu Beiträgen an die alten Kriegdfameraden und 


- Srantfurts edle Burger erlaffen haben, weldye reiche Aus— 


—— durde deutjche Vaterland! 
ie Hände weit durché deutſch — 
ai Ya &t. Frankfurt, 17. Dec. - Bekanntlich wurde 
im Herbſt des vorigen Jahres auch bier eine Anzahl Sands 
werfer politiicher Vergehen wegen gefänglich eingezogen. 
Kachtem die Unteriuchung geſhloſſen worten, hat das Ap⸗ 
pelloationsgericht nunmehr die Urtheile eriaſſen, im Folge 
deren die Meiſten auf freien Fuß geſtellt wurden, dba bie 
- Unteriuchungebaft ihnen als Strafjeit angerechnet iſt. Ei⸗ 
nige Audere ſind zu einer langern Strafzeit verurtbeilt, 
doch fagt man, daß auch diefe längftens bis zum Ditober 
1842 ihre Strafe erflanden haben werden. 
Großbritgunien. (Kondon, 15. Te.) Man vers 
nimmt, daß die Taufe des Prinzen von Valid am 10. 
, fHatıfinden wird. j 
— Scott, des verſtorbenen Sir Walter Scott's zwei⸗ 
ter Sohn, iſt zu Teheran in Yerfien geitorben; er war ber 
Miffion Sir Johu Mac Neale's attadhirt. j 
Franfreih. (Paris, 17. Dec.) Dufour hat bie 
jegt feine weiteren Auffläruugen über dad Complott gege⸗ 
ben; vergebens hat ihn ber Präſident Padquier einigemal 
befucht und zu Geſtändniſſen aufgefordert; Dufour bleibt 
dabei, er wolle nicht ben Augeber machen. zb 
Es find in den legte Tagen aus dem Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten mehrere Gouriere nach 
St. Petersburg abgefertigt worden. j 
au hofft, der Prinz von Jolnville werde zeitig ge» 
nug zu Toulon aufommen, um noch zur Eröffnung der 
Kammern in Paris eintreffen zu können, 
Polen. (War ſchau, 14. Tec.) Ce. Majeftät der 
König von Preußen haben dem Fürften Statthalter des 
Königreichs ein Gelpann von fünf Falden zum Geſchenk 
gemacht, welches in diefen Tagen bier anlangte. 


Der Zwölite. 


Bortiegung,) 

Theodor ſank bei diefer Beftärigung erfchreden auf 
fein Kiffen zurüd und ſchwieg. Er ſchien heftig aufgeregt. 
„Wie lange, Herr Doctor,“ fragte er epblich, „wie lange 
. kann ed währen, bis ich wieder ausgeben fann? veriieht 
fih, wenn ich wieder bergeftellt werden ſollte.“ Bei dieſen 
Worten zeigten ſeine Blicke einen Aue druck von Wildheit. 

»&s ift mir ganz unmöglich, das ſchon jetzt zu beſtim— 
men,“ verfeßte Doctor Brandt; nje ruhiger Sie fich hatten, 
defto früber werden Sie genefen.“ 





„Am Zwölften aber, nicht wahr, am Awsölften, 


werde ich wieder ausgehen können ?« — 
„Das iſt gang unmöglich!« fpracdh der Arzt. + 


Sch werde fobald nicht den Blick des Kraufen bei die⸗ 


fer Iafonijeen Antwort vergeſſen. Ungeduld und Verzweif⸗ 
lung ſchienen ihn zu verzehren. ' Hert Dotor!« rief er, 
„ich muß durchaus am jenem Tage hinaus, fomme auch 
danach was da wolle. Es ſcheint mig, ale fönnte ich jetzt 
gleich —« Er machte einen Berfuch ſich vom Lager aufjus 
richten, aber feine Schwäche überwältigte ihn und kraftlos 
fant er auf fein Kiffen zurück. „Herr. Doctor,« nahm er 


nach einer furzen Paufe wieder das Wort; „fönnen Sie . 


mir nicht eine Arzenei verfchreiben, die mich in den Stand 
ſetzt, zwei Stunden ausgeben. zu können Ich kümmere mid) 
nid um die weiteren Felgen. — Ich weiß, Ihr Aerzte 


Vorwärtd, beutihe Männer! reicht euch 


zu erfchöpfen. 


Fünut mitunter auf kurze Zeit das Leben verlängern, wenn 
hr es auch nicht zu rettten vermögt. Sprechen Sie, bes 
ſitzen Sie ein ſolches Mittel ?« 

Ihr Berlangen iſt thöricht, ja ſündhaft,“ entgegnete 
der Arzı, »Sie dürfen nicht daran denken, Ihr Bett zu vers 
laſſen, ich konu Ihnen feine folche Arzenei reichen, wie Sie 
verlangen. Um Übres eigenen Heild willen, berubigen Sie 
fih und verlaffen Sie Ihr Fager um feinen Preie.« 

Theedor ſchwieg und fchien im fchmerzliche Betrachtungen 
zu verlinfen. Der Arzt entfernte fich, veripradh aber, am 
Abend wiederzufommen. ine ganze Zeit verging, bever 
der Kranke wieder dad Wort nahm, und als er wieder zu 
forechen begann, ſchien ed mır, ald ob fich feine Stimmẽ 
verändert habe. Sein Blif war wild, id) beforgte, das 


Fieber habe fein Gehirn ergriffen. 


„Fouard,« fprach er endlich, „ich befümmere mich nicht 
um den Ausſpruch des Doctord; Aerzte haben ihre Grillen. 
Ednard, ich wiederhole ed. Dir, am Zwölften muß ich 
binaus und Du, Eduard, mußt mir.dbazu behülflich feyn.“ 

Was foll dad num wieder bedeuten ?« fragte ich um« 
geduldig, denn feine Hartnäckigkeit fing an meine Geduld 
. „Was kann jo wichtig fein, daß ed aus⸗ 
drfichlih Deine Gegenwart fordert, ſelbſt auf Koſten Deiner 
Gefundheit — Deines Lebens? Es iſt thöricht nur daran 
zu deufen, Dein Lager zu verlaffen, und ganz gewiß werbe 
id Dir zu einem ſolchen wahnfinnigen Vorhaben feinen 
Beiſtand leiſten.“ 

‚ Der Auddruck ſeines Geſichts bei dieſen Worten erſchreckte 
mich. Theodor war urfprünglich fanft und freundlich, jeßt 
aber war jein Blif im der That furdtbar. „Höre mich om, 
Eduard,“ ſprach er im dumpfen, grauenvellen Tone, „ich bin 
feit entfchloffen, bis zum Zmwölften auszugeben und Dun, 
Du foltft und mupt wich dabei unterflüten“ — Er 
lachte wild auf. Ich bielt ihn fir wahnfinmig. „Nun,“ 
erwiberte ich, nur um ihn zu berubigen, „wir wollen jehen, 
wie Du Did alsdann befindeft und dann« — Er unters 
brady mich mit großer Heftigkeit. „So recht,“ rief er. 
»beichwichtigt mich wie ein Kind. Ga, ja, wir werben 
fehen.“ So ſprechend, begrub er ſich im feine Kiffen und 
ſchwieg. Ze a 
Ein Tag fchwand nach dem anbern dahin, aber Theo⸗ 
dord wilde Entfchloffenkeit blieb diefelbe; ja mit jedem 
Tage — fein Vorſatz wo mößlich noch mehr Feſtig⸗ 
teit. ſpottete feiner Koͤrperleiden, philoſephirte darüber, 
hieß wich ibm medicintſche Bücher verleſen, verhöhnte ſie 
— blieb aber unwandelbar bei feiner Erflärung, am 
Zmörfee miansgchen ku wollen, ' 

Es war am Abend des Eilften, ald ich, wie gewöhn⸗ 
lid, an feinem Lager ſaß. Theodor wär in einem höchſt 
aufgeregten Zuſtande, und fprıch, von ſeinem Ausgange am 
folgenden Tage, wie von einer auegemachten Sache. Er 
fagte, ich muſſe mit ihm fahren und drang in mich, darein 
zu willigen. Ich hatte es bicher micht gewagt, ihm zu 
widerfpredien, weil ich fürdhtete, "daß eine Oppoſition meis 
nerfeitd feinen Zuftand verjchlimmerm würde; jebt aber 
glaubte ich, es fey die höchfte Zeit, ihm reinen Wein eine 
Juſchenken und ich that ed. Ich ſtellte ihm auf das · Eins 
dringlichfte den Wahnfinu vor, in feinem Zuftande das 
Haus verlaffen zu wollen, ja ich betheuerte- ibm endlich, 
daß ich, falls er wirklich den Berfuch dazu machen würde, 
ihn mit Gewalt auf feinem Lager feithalten laſſen würde, 
furz, ich that alles Mögliche, ihm die Sache anszureden. 
Gr hörte nich diesmal mit volllommener äußerer Ruhe aut; 


als ich meine Rede geendigt hatte, erhob er ſich, ohne ein 


Wort zu ſprechen, von ſeinem Lager, warf einen Echlafrod 
über, ging einige Mole mit feiten Echritren im Zimmer 
anf und ab, nahm cn Mappier ans einem Wintel, focht 
damit herum, ald wolle er feine Kräfte prüfen und legte 
fit alsdann wieder zu Berte. „Täglich habe ich dergiei— 
chen Uebungen angeitellt,« iprach er alsbamı zu mir, „bat 
man dazu Kraft genug, fann man aud ausgehen — und 
was Deine Yeußerung betrifft, mic mit Gewalt feitzus 
haiten, fo ſchaue hieher.- Er zog unter feiner Dede ein 
Käftchen hervor und öffnete ed; es lagen zwei Pıftolen 
darin. Er blidte bedeutungsvofll auf mich und verjchloß 
das Kihthen wieder. Ich fah jeut ein, daß bei ihm jede 
fernere Borftellung nuglos ſeyn würde und befchliß meine 
Mapregein danady zu nehmen. Als es dunkel geworden 
nud er eingeichlummert war, fegte id wich mit Leichtig⸗ 
keit in den Befig der Piſtolen. R 

Am folgenden Morgen erfchien ich wie gewöhnlich. 


Er hatte bemerft,. daß die Piſtolen weggenemmen worden , 


waren, und ich war deshalb auf eine heftige Scene vors 
bereitet. Ich hatte mi) indeß geirrt. Anfangs lag er 
fhweigend da, und ale er zw sprechen begaun, war er 
fanft und weidı. j A 
„Eouard,* fragte er, „bit Du neh immer feft ent⸗ 
fchloffen, mich nicht einige Stunden auf meiner Ausfahrt 
zw begleiten ?“ Ich fchütrelte verneinend mit tem Kopfe. 
Wenn id; Dich nun aber verfichere, daß meine Ehre — 
due Ehre meiner Familie davon abhäugt,“ fuhr er mich 
ſcharf beirachteud fort; „wenn ich Dir nun fage, daß mein 
Leben auf dem Spiele fteht!« 
(Schluß folgt.) 


Zweifpibige Charade. 
1. 
An jeter Eeite baft du mid, 
Mein lieber Leſer, ficherlicy. 
” u 
Mich börft du gut und fchlecht erklingen, 
Vom Thier fann id) Gefahr dir bringen. 
ı u. 2. 
Mit uns zeigt nah und fern fih an, 
Kachtwächter, Hirt und Jägeremann. ( 
Auflöfung des Räthſels in Nro. 341: „Wegweifer« 
[a — — — 


Monnichfaltiges. 

Der befannte Gonmwirch Louis Druſcker zu Berlin 

ladet in der Berliner Zeitung das Publikum zu einer anges 

nchmen Unterhaltung in fein Yofal ein, und jegt der Eins 

labung Folgendes bei: „Kinder, welche ıbre Eitern mit⸗ 
bringen, genießen einen verhältnißmäßigen Rabatt. — 





Beilder im vorigen Jahr Rattachabten General-Bers 
fammlung der Altienäre der München Augeburger-Eijens 
behn wurde im königl. Hoftheater „Der Dorfbarbier,“ Dies 
ſes Jahr bei der am 16. dies flattgefundenen General:Bers 
fammtung „Dir Doktor und Aporhefer« gegeben. 

Alſo voriges Jahr „barbiert,« , 
Diejes Jahr »rurgire!v 


der Nähe des Theaters. 


Bch. 


Schickſal der emanchpirten Frauen. 

Betannilich bat ſich in Paris eine Akademie emanci⸗ 
pirter Frauen gebildet und auch zwei Sitzungen gehalten; 
Die dritte aber war das Zeichen ihrer Auflöinng, weil wur, 
jwei Frauen ericyeinen fonnten. Bon den fehlenden waren 
angeblich, vier in die Wochen, zwei ind Grfängniß, und 
ſechs wegen unſittlichen Lebenswandel in den Sarg gekom⸗ 
men; fünf haste der Schueider ſitzen laſſen, drei waren 
mit Schaufpielern durchgegangen, und die Präfidentin von 
ihrem Gemahl in den Keller gefperrt worden. E 


Ein Ruffe, welcher die Knute bekemmen hatte, wurde 
gefragt, wie einem wohl da zu Muthe ſey. Ah! ants 
wortete er, das läßt ſich micht befchreiben, dad muß man 
felbit probiren. j 
En nn un en neue — 

U nzgeigen., 


Hauds und Büderei-Verfauf. 

In einer der ſchönſten Lage biefiger Stade iſt ein ſchö— 
ncd Haus, morauf Die. reale” Bäckergerechtigkeit von jeher 
mit gutem Erfolg betrieben wird, welches ſchöne Miethen 
trägt, und der größte Theil des Kaufidilings zu 3%, pEr.. 
darauf jiehen biciben fann, wegen Gefchäftoveränderung 
um einen anuehnbaren Preiß zu verkaufen. 

Ausfunft Darüber ertheile Wirth. H aagem zum grünen 
Baum in Goſtenhof. 








Gefud. - 
Nürnberg » Augsburger Eifenbahn » Aftien werben in L. 
Mro. 673 im- zweiten Stoct zu kaufen gefucht. 





— 


Logis: Gefud. 


Unterzeichneter finde bis zum Neujahr ein möblirtes 
Logis, ohne Betten, auf der Lorenzer Seite, wo. möglich in 


Emil Kroll, Mitglied ter 
hiefigen Bühne. 
Zeibnachtsschritten 
melde 004 
bei Unterzeichnetem vorräthig find und auf Verlangen 

gerne. zur -Einficht ins Haus geſandt werden. | 

Aurora. Eine Meihmachtägabe für die: reifere- Jugend. 
Mir 6 Stahlſtichen. 8. geb. 2fl. 42 fr. 

Buch, erſſtes, für Kinder, mis 14 illum. Abbildungen. 8. 

geb. 36 fr. 

Bıbelfreumb, der feine, ober bie ewige Wahrheit 
in biblifhen Erzählungen. Dit 4 ilum. Kpftu. quer 
8. geb. 54 fr. ’ 

Gabeln, auserlefene, für die gebildete Jugend. Mit il. 
Kpfrn. quer 8 geb. dr j 

Gallerie des Merkwürdigften and den Ereigniffen ber 
Natur und des Menjchrniebend. Mit 12 ilum. Kpfır. 
quer 4. geb. 2 fl. 24 fr. 

®roßpater, der, und fein Enkel. Aufmunterung zur 
Tugend und Herzenegüie. Mu 8 illum. Bildern:  yr. 
8. geb. Sf 18kr. 


—— — —ñ— — — — — — — 


Menfchen und Thiere, in alphabetifcher Ordnung barges 
fielt. Mit 48 ilum. Kpfrn. 8. geb. 27 fr. 
Drtos Lebendmorgen, oder der Kindheit Luſt und Leid, 
Mit 6 iMum. Kofrn. quer 8. geb. 1fl. 12 fr. 
Abent heuer, Wilhelm nub Röscdend, in der Gtabt 
und auf dem Lande. Mit 6 illum. Kyfrn. 1 fl. 12 fr. 
Achrenlefe auf dem Gebiete des Nützlichen und Schö—⸗ 
nen. Mit vielen illum. Kpfım. 4. geb. 2 fl. 15 kr. 
Agarhe, bie junge Erzieherin, eine Sammlung kleiner 
or Mährden u. ſ. w. geb. 2fl. 42 fr. 
Ammenmährchen zur Unterhaltung und Belehrung. Mit 
6 illum. Kpfrn. geb. ıfl. 21 fr. 
Beiipiele, furze moralifche,.zur Nachahmung der Tus 
gend. Mit 6 illum. Kpfın.. geb. I fl. 6fr. 


Bibelfreumd, ber Eleine, mit. 4 illum. Kpfın. geb. 


1 fl. 12 fr. 
Biene, bie, eine Sammlımg bon Erzählungen, Mährcen 
und Eagen. geb. fe 5 ; 
Bilder»-Atlas zu jedem Lehrbuch der Naturgeſchichte. 
Mit 476 illum. Abbildungen. 1 fl 
Bilderbuc, I., für die Jugend, 
bitd. geh. 1 fl. 12 fr. j 
Daſſelbe ſchwarz 27 fr. 
Daſſelbe B., mit 92 illum. Abbild. 1f. 12Fr. 
Daſſelbe fhwarz 45 fr. ; 
Bilder» Gallerie, weltgeſchichtliche, mit 12 id. Bils 
berm. “geb. 2fl. 15 fr. 


.sıke 
Mir 117 illum. Abs 


Chrifigabe, Erzählungen und Mährchen, eine Feftgabe 


für die reifere Jugend. Mit 6 Stablftichen. geb. 2fl. 42kr. 
Ehrenhalle der Deutſchen, eine Folge rühmenewerther 
Züge aus dem Leben deutſcher Männer und Frauen. gr. 
8. geb. 2fl. 4kr. 
Emiliens Kinderjahre, oder der Kindheit Luſt und 
Leid. Mit 6 ilum. Kpfen. geb. 1 fl. 12 fr. 
Fabeln, auserleſene, für die Jugend, 
Kfm gb ıfl 5 
Frage» und Antwort⸗Spiel in 150 Fragen und Autwor⸗ 
ten. In Futteral. 18 kr. « 
Fritz, der fleine, ald A⸗B· C⸗Schuler. Mit 22 illum. 
Abbild. geb. 18 Fr. — 
Frühlings-Blumenkranz für die Jugend. 
idum. Kefrn. geb. 1fl. 48 fr. 
Gtüd im Unglüd, eine lehrreiche Gefchichte für die Jus 
gend. geb. 36 fr. 2 * 
Gallerie des Merkwürdigſten, aus tem Reiche der Nas 
tur — dem Menfchenieben. Mit 12 illum. Kpfru. FR. 
24 fr. ” 
Großvater, der, und feine Enfel. 
geb, 3f, 18Fr, 


Mı 6 ifum. 


Mit 8. ill. Kpfen. 


George Binter, 
8, 544 beym Rathhaus. 


Stadt: Theater in Mürnberg. . 
Mittmech, den 22. December. Abonnement suspenda, 


ae von Madame. Ellenberger. Zum Erſten⸗ 
mal: 


Muster.“ Trauerſpiel in 5 Aufzügen von €, Oupfom, 








!iteratur 
„Bei !ampart und Comp. in Augsbnrg-ift in Come 
mifflon erfchienen und bei George Winter in Nürm 
berg, S. Ro. 544 am Rathhaus zu haben: 


Mit s 


‘ 


Rihard Emmage, oder: - Der Sohn einer: 


LUDWIG 


König von Bayern. 
Allerhöhft- Deffen Leben und Wirken 


1786 bt 1841. 
Bearbeitet von Dr. Jos. Heinr. Wolf. 
Mit vielen Holzihnitten. Kl. Kolio. broch. fl. 2. * 


@eftorben. 
Den 17. December, 
Schuhmachermeiſter. 
Den 18. December. 
Knell, Magdalena, deſſen Frau. 
Barenreuther, Samuet Ehriſtian, Feilenhauermeiſters⸗ 

Soͤhnlein. 
Brand, Appollonia, Maſciuiſten⸗Tochter. 


Ungrfommene Fremde 
vom 20. December 1841. 


(Rothe Roß.) Hr. Dr. v. Bulmering v. Heidelberg. 
Hr. Lamaroſe v. Beaume, Hr. Dunker v. Stuttgart, Kflte. 

(Bayer. Hof) Hr. Mohr, Kſm. v. Wien, ' 

(Wittelsbaher Hof.) Hr. Fleifner, fi Kreis⸗ m 
EtattgerichtesProtofotift m. Kam. v. Münden. 

(Strand): Hr. Baron v. Pambert, Oberfieutenant v. 
Wien. Frau v. Kowuarka, Outsdefigerin v. Galizien. Fürjt 
Franz Loͤwenſtein, ff. Rirtmeifter v. Presburg. Hr. Nie 
derer, RegierungssAficffor v. Würzburg. Hr. Schütz, Kfm. 
v. Ruhla. Mad. Etumpf v. Regensburg. 

(Bi. Stode) Hr. Kornelli m. Gattin, Rentmeifter 
v. Schwarzenberg. Hr. Trinkler, Aporhefer v. Römhild. Or. 
Huber, Frater im fFranzisfanerflofter zu Kreuzberg, Herr 
Mosbacher v. Burgebrah, Hrm Sehr, Weil v. Waller⸗ 
ftein, Kflte. ! 2 

(Wallfiſchy Hrm Gebr. Haußer mit Schweſter, 
Eänger v. Zillerthal. 

(Roth. Hahnd Hr. Güller v. Bingen, Hr. Till 
mann v. Prag, Kflte. Hr. Mengert, Part. v. Münden, 
Hr. Franf, Sänger 9. Wien. 

(Berlin, Hof.) Hr. Knoll, Hr. Meuer, Hr. Schäfs 
fer, Hr. Rondſched, Hr. Schottmann, Hr. Heinrih, Pr. 
Autrnheimer v. Erlangen, Hr. v. Führer v. Heidelberg, 
Stuten. Sr. Dr. Weber v. Erlangen, 

(Weiß. Ochs) Hr. Schied, Handeldmann v. Dbers 
haufen. Hrn. Gebr. Engelhard m, Gattin, Priv. v. Schaurach. 

(Monpfchein z. G.) Dr, v. Schaller, Forſtſtationiſt 
v. Herzogenaurach. Hr. Muzfid „Handlungs⸗Commis von 
Peh. 

(Kronpring z. ©) Hr. Wendel, Reg⸗Aſſeſſor von 
Ansbach. Hr. Vorberger, Kfm. v. Augsburg. Hr. Brant, 
Baumdiſter d. Greding. Hr. Biber, Oelon. v. Lepſingen. 
Hr. Mark, Priv. v. Bamberg. " 

Bilden Männ.) n. Amon u. Sindel v. Eis 
tolzburg. Hr. Stern,’ Kſm. d. Feuchtwangen. Hr. Kramer, 
Verwalter v. Scchof. Hr. Strobel u. Schweſter v. Schwarze 
bach. Hr. Hahn u. Conſ. v. Rufchdorf. 


Zaglicher Malender. 
December, 22. Beata. 





Knell, Theobold, 
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Dounerftag, 


Bayern. (München, 20 Dec) &. Erf. ber. Graf 


Milhelm von Würtemberg ift geitern bier eingetroffen. — 
Die bisherigen Adjutanten ©. f. H. ded Prinzen Karl von 
Bayern, Oberſt Frhr. Reiftner und Oberſt Frhr. v. Weber, 
find von Se. May. dem König zu Generalmajord befördert, 
und übernehmen in kurzem bie oberite Feitung der nunmehr 
bedeutend vermehrten Hofhalrung des Prinzen, während ber 
Dbriftlientenant v. Parjeval (vom biefgen Gurraffierregiment) 
und der Major von ber Marf (vom Öeneralquartiermeifters 
ftab) ald Adjutanten des Feldmatſchalls Prinzen Karl ers 
nannt find. — 

Augsburg. In der Nähe von Neuburg an ber Dos 
nan gebar vorige Woche eine Bauerefrau — 16, fage ſechs⸗ 
zehn Kinder ; fie waren fämmtlich volfommen ausgebildet, 
jedoch jedes nur einige Zeil groß. Die Mutter jener Wöds 
nerin ift hier wehnhaft, und fo mährcyenhaft es Klingt, if 
ber Fall doch wahr. 

ab Kiffingen, 17. December. Unſer allge⸗ 
liebter Monarh, König Ludwig, ſchmückt Kiſſingens 
Heilquellen, namentlih ben welrberähmten Ragozi und 
Panbur mit koſtbarer Dachdeckung von Gußeiſen im altgos 
thifchen Style, und verwirklicht durch diefed Prachtwerf 
ein Denkmal feined hochgeprieienen Kunſtſinus zum Ruhme 
und zur Fortdauer feined Namens im Andenfen bei den 
Befuchenden aller Staaten Europad. Nacrichten zufolge 
‚ follen fidy die Koſten diefed großartigen Kunfwerfes auf 
70,000 fl. belaufen, und die Arbeit wird nun rafchen Schrit« 
ted vorwärts gehen, da alles Erforderliche hiezu ſchon im 
Bereitſchaft ſteht 

Haunover, 10 Dec. Nach einer Ueberſicht, welche 

das hieſige Comite für das Hermand» Dentmal vbekannt 
macht, hat der reine Ertrag der Sammlungen von Beiträs 
gen für dasſelbe im Königreich Hannover bereitd die Summe 
von 5000 Rthir. erreicht. 
. Fr. St. Frankfurt, 20. Der. 
ein: Se. f. Hoh. der Herzog Alerander von Würremberg, 
nebit Gefolge und Dienerichaft, und Er. D. ter Furft zu 
Fürftenberg, nebſt Gefolge und Dienerichaft. 

Soiftein. (Rendsburg, 13. Dec.) Eine Angeles 
genheit eigenthümlicher Art nimmt bier in der legten Zeit 
die allgemeine Aufmerfiamfeit in Anſpruch. Ein Diffizier 
der hiefigen Garnifon, von guter Familie (einer feiner Bris 


der iſt Adjutant des Königs, der andere Adjurant ded Krons 


prinzen), wurde -vor einiger Zeit von einer Perſon aus dem 
Eiviitande wegen Diffamation und Berbalinjurien bei ber 
Militärbehörde angeklagt... Die Sache wurde durch ein 
Kriegsverhör unterjucht, und mac Abhörung von Zeugen 


Achter Jahrgang. 


Geftern trafen bier ' 


23. December 1841, 


dabin entfchieden: daß der Offizier einen fechötägigen Ars 
reft zu erleiden und Die gegen den Kläger ausgeſprochenen 
Injurien für modificirt zu erachten. Der Offizier wandte 


-fid mit ‚einer Beſchwerde über den Spruch des Kriegége⸗ 


richts an deu König. Diefer fand ſich bewogen, an das 
Regiment zu rejcribiren, wie ed fein Wille fey, daß bie 
Sache weiter feine unangenehme Folgen für den betheilige 
ten Difizier in deſſen Berhältniffen zu den übrigen Offijies 
ren haben folle, wobei zugleidy den Stabsoffizieren des Res 
gimentd der Auftrag ertheilt wurde, hierauf befenderd Acht 
u haben. Die Capitänd und Fieutenantd beider hier garnis 

nirenden Imfanterieregimenter fanden fid nichts weniger _ 
veranlaßt, fpäterbin dem Gapitän die fchriftliche einitims 
mige Erklärung zuzufertigen, daß fie hinführo jedes fames 
radichaftliche Verhöltniß zu ibm als abgebroxhen betrachten 
müßten und nur dienftlich, in eventum audı gerichtlich mit 
ibm verfehren würden. Als nun die Kunde von dieſem 
Greigniffe zu dem Könige gelangte, fo ſetzte derielbe eine 
Commiſſion nieder, beitchend aus dem Prinzen Friedrich 
von Auguftenburg, dem Prinzen von Wittgenftein und bem 
Dberften von Lützow aus Schleswig, melde hier gegens 
wärtig ihre Sigungen hält, um dieje Sache zu unterjuchen, 
und demnähft darüber an den König zu berichten. Man 
it auf den Autgang ſehr geipaunt, möge aber derfelbe ſeyn, 
welcher er wolle, ın Ehrenſachen, die fidy nicht jurıftifch 
anatomiren und nach dem Lineal ber Geſetze enticheiven lafs 
fen, if die öffentliche Wieinung, Die vox populi, eine uns 
widerftehliche. 

Großbritannien. (Rondon, 15: Dez.) Unter ben 
nach England überfchidtten chinefifchen Trophäen it auch ein 
glänzend rabenihwarzer, über eine englifdye Eile langer Zopf, 
der einem im Kamp e gefallenen Solda en des himmtiichen 
Reiches abgeichnitten wurde. Ein engliiher Schiffswund⸗ 
arzt hat feinem Oheim im Mutterland ein Geſchenk damit 
gewatht. = 

Dem Sun zufolge hat der Bifchof von London, Dr. 
Dlomfield, gegen die Abficht proteftirt, dem Leuchtrburm, 
der auf den Godmwin-Sands+rrichter wırd, „Das Licht alır 
Bölfer- zu nennen. „Licht aller Bölfer,- meint der geichrie 
Prälat, fey einer von dem Titeln unferes Heilande, und 
dürfte daher nicht umehrbietiger Weiſe einem Leuchtthurm 
beigelegt werben, 

chweiz. (Freiburg) Auf dem Lande wird fo 
fred) geſtohlen, dad man überall anf feiner Hut zu ſeyn 


‚bat, In den legten Tagen find auf verſchiedenen Erraßen 


einzelne Perfonen angefallen und beraubt werten, aud vors 
legte Nacht wurde fogar auf die Po von Romont hicher 


ein Angriff nemadıt, der ohne bie Geiſtesgegenwart bed 
Gonducteurd jebr üble Folgen hätte haben können. Letzterer 
erhielt dabei in die linfe Seite einem Meſſerſtich, der ohne 
die umgehängte lederne Brieftafche tödlich geweſen wäre. 
Der Staatörarh har allen Gemeinden zur Habhaftwerdung 
der. Diebe nächtliche Patrouillen angeraiben, aber, wie cd 
fcheint, umſonſt. 

Ftalien. (Rom, 5. Dec) Guido Görres ift von 
Neapel wiederum bier eingetroffen und wird den Winter 
über bei und zubringen. 
mende Aufnahme er bei gleichgefinnten Glaubenobrüdern, 
Stalienern ſowohl als Deutfcyen und Franzofen, finder, läßt 
fich leicht ermeſſen. 

— 11. Dec. Winckelmann's altmärfifche Landes 
Iente in Berlin feiern feit vielen Jahren feinen Geburtstag 
(9. Dec.) durch ein Feſtmahl mit Gäften. Ein folches fand 
much wieder heute Nachmittags 3 Uhr im dem dazu beſtimm⸗ 
ten Tocale auf dem Capitol ſtatt. Man ſah unter dem 
vielen Anmefenden erlefene Männer verichiedener Nationen, 
audgezeichnet als Alterthumsforicher oder Beſchützer und 
Frennde der Wiſſenſchaft. n 


— m m 
Der Zwölfte. 


(Schluß) 

Die Ruhe und Beltimmtbeit, womit er fprach, ſetzten 
mich in Erflaunen, aber ich war entichloffen, nicht nachzu⸗ 
geben, „Theodor,“ fprach ich, nich. wiederhole ed Dir, ich 
will nicht die Urfache Deines Toded werden, und fomit 
kein Wort weiter davon !e 

„Mohlan,« entgegnete er, „So bleibt mir feine Wahl, 
ald mein Herz vor Dir zu erfchließen. Sich wach, ift auch 
verfchloffen ?« ch bejahre feine Frage. »So femm mäher 
- — {immer näher zu mir — ganz nahe.» Ich ſetzte mich 

dicht an fein Pager. 

Er bewegte mehrmald mühfam feine bleichen Lippen, 
fo als ob er zu fprechen verfuche, die Zunge ibm aber den 
Dienft verfage. Eine tiefe Gluth färbte feine Wagen, ins 
- dem er fid auf einen Arm fügte, um ſich aufzurichten, 
dann blidte er mich mit einem furchtbareu Auedruf an, 
und flüfterte mir zu: „Eduard, id; habe einen falſchen 
Wechſel gemacht.“ 

Es iſt mir ganz unmoglich, mich der Worte zu erin⸗ 
neru, welche bei diefer Schredfendfunde meinen Lippen ent« 
flohen. Ich ſank von Eutſetzen erfaßt im einen Seſſel, 
von ben qualvollftien Gedanfen gefoltert. Ich wußte, daß 
Theodor jede meiner Bewegungen bewachte, aber ich founte 
fein Wort bervorbringen. e 

Endlich bradı er das furchtbore Schweigen und ſprach 
in einem Tone, den ich nimmer vergeflen werde: „Jetzt 
fenuft Du mein unſeliges Geheimnid — ohne Zweifel finnft 
Zu-übar einen Entfculdigangegrund nah, Deine Hand 
ganz und gar: von mir abzuziehen. Ich kanu Did deß— 
halb nicht tadeln, Eduard.» 

»Du thuft mir Unrecht,“ ermwiberte ih; »was aber, 
um des Himmels willen, was fonnte Dich zu einer ſolchen 
That veranlaffen ?« 

„Erinnert Du Dich,“ fuhr ber AUnglüdliche mit ges 
bimpfter Stimme fort, „noch jened Abends, 
und. vor einigen Menaten bei Zalloni trafen? Sch ge 
wann dort viel Grld von dem jungen Wallberg. Du, 











Welche freundliche und zuvorkom⸗ 


an bem wir » 


Eduard, gewannſt ebenfalls "von ihm. Ich hielt ihn für 


‚reich. Er verließ den Spieltiſch an diefem Abende bettels, 


arm. — Bierzehn Zage darauf erfuhr ich, daß fein ein? 
ziges Kind geitorben ſey und daß er micht einmal Die Mits 
tel befiße, es beerdigen zu laſſen; daß feine junge Gattin 
dep Verzweiflung preisgegeben ev; daß fie und er fait 
Hungerd jürben, ja daß er megen einer Schuld von 
1000 Thalern anögepiänder werben folle. — Was follte 
ich thuu? Ich hatte das Geld nicht — ich war mir Schuld 
an ſeinem Ruin. — Ich war der Verzweiflung, dem Wahn 
finne nahe. In meiner Scelenangft fertigte ich einen fals 
ſchen Wechlel auf das Handlungshaus gRerner u. Comp., 
brachte denfelben bei dem Bangnier Sternfeld unter, ur 
ſchickte das Geld, jofort .an Wallberg. Ich boffte lange 
vor der Berfallzeit im Stande zu ſeyn, den Wechſel wies 
der einzuldien, ward aber in diefer Erwartung getäufcht: 
— Der Wechſel verfällt am 13. diefes, Du 
fiebit, ich bin ein pünfslicher Gefchäftsmann! — wird das 
Papier heute wicht eingelöst, ‚kommt morgen alles an den 
Zag! Schande — ewige Schande ift aisdann mein ums 
vermeidlidied Loos! — Sprich, willt Du mir jegt noch 
Deinen Belitand verweigern ?« 

Ich helfe Dir von ganzem Kerzen !« rief ich; „aber 
wie vermag ic es? Sch befige Faum- die Hälfte des 
Gelded.« 

„Noc bleibt mir ein Ausweg, meine Schweſter — 
ihr Gatte it reich. Uber ich muß mich ihr entdecken — 
fie wird unfere Familie nicht der Schande preisgeben. — 
Hilf mir auf, Eduard.« a 

Ich war dem Unglüclihen behüfflich fein Lager zu 
verlaffen, feine Ehre fand auf dem Spiele, jede andere 
Rückſicht mußte ſchweigen. Er fant mir im dem Armen 
fait ohumächtig zuſammen — und ſchon gab ich jede Hoffe 
nung auf; denn wer anders als er felbft konnte feiner 
Schweſter das Geſchehene offenbaren? Er nahm indeh ale 
feine Kräfte zufammen, und fein Entfchluhß Mand jetzt feiter 
als je. Ich trug ibm fait im den Wagen , und malte ihn, 
damit er micht umfinfe, in meinen Armen halten. Aid wır 
vor dem Haufe feiner Schwefter anfangten, ſchauderte er 
plöplic furchtbar zufammen, raffte ſich aber auf, ſtieg aus 
dem Wagen und ging mit todeöbleichem Antlig, aber mit 
feftem Schritte in das. Haus! — 

Es iſt mir unmöglich die Angſt zu beſchreiben, mit 
welcher ich feiner Rüdkehr harrte. — Eine Biertelftunde 
war vergangen, er kam noch immer nidıt! Eine zweite Vier 
telftunde folgte, da öffnete fih die Hausthür, ein Bedien« 
ter erichien und erſuchte mid einzutreten. Ich ward im 
ein Zimmer geführt, in welchen Theodor auf einem Sorha 
ng. Seine Schweiter faß am einem Screibtifdie, dem 
Anſcheine nach furchbar angeregt. Bei meinem ®rfcheinen 
erhob fie ſich und trat rafch auf mich zu. 

»Sie kennen, mein Herr, das furchtbare Geheimniß,“ 
ſprach fie ;° „hier if eine Anmeifung auf meinen Banquier. 
Eilen Sie — beendigen Sie die unglückliche Angelegenheit 
fo fchnell als möglich !« 

Ih fuhr, te Schnell ich konnte, zu dem Banquier, 
empfing das Geld und eilte nunmehr zu dem Inhaber des 
srugvollen Wechfeld. Dort angelangt, fprang ich aus dem 
Wagen, hemmte aber plöglich meine Schritte. Ich mar 
erhigt — heftig aufgergt — mußte aber rubig ericheinen, 
um jedem Argwohn vorzubeugen. Nachdem ich mic eini— 
germaßen geſammelt hatte, trat ich mit ruhigem Schritte 
in dad Gomptoir, wo id}, fo-kaltblütig ich ed vermochte, 


um Auslieferung bed befagten Wechſels gegen Zahlung 
erjuchte. 

N Der Wechſel war nicht glei zur Hand. Ein 
unbefchreibbarer Schauder durchzndfte mich. Plötzlich fiel 
mir ein, daß derfelbe erit am folgenden Tage fällig fey, ich 
äußerte dies, bat aber um die Gefälligfeit, mir beuielben 
{bon heute gegen baare Zahlung einzuhändigen. Es ges 
ſchah — und Das unfelige Papier war jegt in meinen Han⸗ 
den, Die Freunde darüber mochte aus meinen Augen ftrahs 
len, deun ber Gaffıer richtere einen argwöhniſchen Blick 
auf mih. Was aber fümmerte dad mich! hatte ich doch 
das furchtbare Dofument in meinem Befig! 

Ich warf mich in den Wagen, trieb den Kutfcher zur 
größten Eile an, und ſtürzte, bei Theodord Schweiter ans 
gelangt, m dad Gemach, wo ich meinem Freunde das vers 
hängnißvolle Papier mit dem freubigen Ausruf zuwarf: 
Hier, Theodor, hier ift der Wechjel!« 

Der Kranfe, welcher bisher die Augen geſchloſſen 
hatte, während feine Schweſter bei feinem Yager ftand uud 
feine falte Hand bielt, ſchaute matt zu mir auf, ein freus 

diges Lächeln umzuckte feine bleichen Lippen: „Danf — 
Danf Dir !» Rammelte er; „dem Himmel fey Preis !« 

Seine Augen ſchloſſen fih aufs Neue. Er fanf zurüd 
auf fein Kiffen und — mar nicht mehr! Seine Körpers 
fräfte waren im Kampfe mit feiner geiftigen Aufregung er 
legen — er hatte mit feinem Yeben Fine Ehre erkauft. 


Einheimifches. 
Warnung. 


“. 
Liebe Mitbürger, bie ihr au euern Häufern Anläuter 
von Meifing habt, nehmt biefelben herunter oder befeftiget 
fie. fehr gut; denn in ber Nacht vom 21. auf den 9% 





Dechr. verſchwand in einigen biefigen Straßen bie größte ' 


Anzahl der meffingnen Anlänter, 
Einer, deffen Anläuter auch 
unfichtbar wurde. 





Unzeigem. 


Wirthſd afts⸗Uebernahme und Empfehlung. 


Da ich die Wirthſchaft vom Herrn Rofenauer im der 
Theater⸗Gaſſe L. Nro. 770 a übernenimen habe, fo lade ich 
alle Frennde und Gönner zu recht Zahlreibem Beſuche erge⸗ 
benft ein, auc bitte ich zugleich meine neue Nachbarſchaft 
um gütige Aufnahme uud geneigten Zufprud, mit dem Ber 
merfen, daß für gutes braunes jo wie Farnbacher Bier bes 
reits beſtens geſorgt habe, — 

Hochachtungsvoll empfiehlt ſich 

Anton Hofmeiſtert 





Danffagung 

Dem verehrfihen Edügens Barailton der königl. Lands 
mwehr, fo wie alen freunden und Nachbarn, melde unfern 
‘ heben Bruder und Freund, Joh. Georg Schantz, io 
zahlreich zu feiner Ruheflätte begleiteten, fagen wir hicmit, 
den innigſten herzfichiten Danf, und wünſchen Shnen bei 

freudigern Ereigniſſen dienen zu können. 
Die ſämmtlichen Hinterbliebenen. 


Akademie am Weihna htsfeſte. 
Mit magiſtratiſcher Bewilligung findet Eonnabeud den 25. 
Deebr, 1841 
im Saale des Bamberger Hofes 


am ersten Weibnarbtsfeste 


grosse musikalische. Akademie 
— Meilterwerfe Mozarts enthaltend — 

unter flarfer Beſetzung des Chors und der Inſtrumente flatt, 

Bräul. Agnes Schebeſt har die Gefälligfeit, eine 
Arie, danı ein Duett mit rin. Elara Touffaint vorzus 
tragen; die Goloparthieen in dem großen Finafe übernehmen 
gefälign Erin. Agnes Schebeft, Frin. Steinert, Erin. 
Wild, dann die HH. Eltenberger, Hopf, Ködert 
und Geiler. 

Die gewählten Muſikſtücke wird ber Anſchlagzettel ber 
zeichnen. 

Der Ertrag wird der in Mürnberg zu begrüns 
denden Mozartöftiftung gewidmet, 
Eintriträpreis im Saale 48 fr., auf der Gallerie 24 fr. 

Da bei dem Umlauf der Eubjfriptionstifte leicht Berehrer 
Mozartd überſehen werten fönnten, ſo find Diefe eingeladen, 
Subjfriptionsbillete einzeln zu Zölr., in der Mehrzahl zu 30 
fr. in der Riegel und Wießnerichen Buchhandlung bis 
Freitag den 24. Dec. nachträguch abholen zu laſſen. 

Anfang 6 Uhr. Eude halb 9 Uhr. 


Erdmannsdörffer. v. Forfter, 
Mainberger, 


Dietelmair, Grobe, 





Empfehlung. 
Zu den bevoritehenden Feſt⸗- und Feyertagen empfichft 
ſich ergebenſt Unterzeichneter einem hochverehrten Publifum in 
aller Urt ausgezeichnet guter und billiger Weine zu gejällis 


ger Abnahme. 
- Hochachtungs voll 
Joh. Paul Bayer, zum goldnen 
Hahn am Objtmarft, 


Das Klecblatt 
von Wehefrig und Wil duer produziet ſich künſtigen 
Samſtag, als am erjten ‚Weihnachtöfeiertage, auf dem 
Schieſhauſe zu St. Johannis. 
Anfang Nachmittag 4 Uhr. 








Frieberifa Müller, 
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Zu verfaufen. 
Ein Meines Theater mit Couliſſen und Figuren, für Kins 
ber, iſt billig zu verlaufen. Naͤheres in der Exped. d. DI. 


TWMeihnachtsschritten 


welche 
bei Unterzeichnetem vorräthig find und auf Verlangen 
gerne zur Einſicht ins Haus geſandt werden. 
Kinderfreuden, ein A⸗B⸗C⸗Buch für gute Mädchen. 
geb. 18 fr. 
Daffelbe für gute Knaben. geb. 
Kindergefhihten, Meine, für fleifige Knaben und 
Mädchen. Mit 6 Kofrn. geb. 1 fl. 
Kindergefhichten, Fleine, in Kabeln und Erzählungen. 
Mit 12 Kypfrn. geb. 1 fl. 30 Fr. 
Orakel, dad, ober Blicke in die Zufunft. Ein unter 
— Spiel mit 52 Wahrſage-Karten. In Futteral. 
18 fr. 


18 fr. 


Ottos Lebendmorgen, oder die Kindheit in Luft und Leid, 


Mit 6 ıllum. Kpirm If. 12 fr. 

Dr und Glementineng Feiertage. Mit 4 illum. Kpfrn. 
Haft. ı 

Robert, der Matrofenfnabe, ober, Gott ift in ben 
Schwachen mächtig. geb. 54 fr. 

Rihard Mhittingten und feine Kate, oder die belehrte 
Tugend. Ein Geſchenk für lernbegierige gute Kinder. 
Mit 16 illum. Abbild. geb. 1 fl. 3 fr. 

Röschens Kinderftube. Ein W-B:C,Buch für fleißige 
Maͤdchen. geb. 24fr. 

Rothfehlhen, die, ein Buch für Kind und Kindes— 
Sinn. Mir 4 Abbild. geb. 45 fr. 7 

Nofa von Tamnenburg. Ein Schaufpiel in 4 Aufjügen 
für Kinder. geb. 27 fr. h 

Rothkäppchen, bad kleine, ein Kindermährcen mit 1 
Bildern. geh. 27 fr. - ot, 

Säugetbiere, die merkwürdigſten, in audgewählten 

Erzählungen. Mit Kpfrn. geb. ı1fl. 45 kr. 

Schidfale eines Waiſenknaben. Eine Erzählung für 
bie Jugend. geb. 36 fr. 

Schilderungen aus dem Leben des Garl Linon. 8. 
geh 40 fr. 

- Schüler, dermeue höflihe, ober Anweifung zum höfs 
lichen Betragen. geb. . 15 fr. 
Raul Atlas, in 25 Blättern, v. F. Händtfe. geh. 
Se. . i 

Seefahrer, ber junge, ober Gottfried Wallner’s See⸗ 
reife. Mit 1 Abbild. geb. 1fl. 2ıfr, 

Seppel, ober der Synagogenbrand zu Münden. Mit 1 
Titelfunfer. geh. 54 fr. 

Siegfried, der gehörnte. Mit Kpfrn. 54 fr. 

Sinnpflanzen, ſechs Erzählungen mit 4 ilum. Kpfen, 
geb. 1 fl. 45 fr. 

Stufenleiter, die erfte, bed Unterrichts zum Zeichnen. 
in 12 Blättern. geb. 36 fr. 

Stunden ber Andacht für das jugendliche Alter, 2 
Thle. geb. 15fl. 12Er. 

Theater für Kinder. geb. 45 fr. 

Tugenbdbilder, gefchichtlicye. Erzählungen für die Zus 
gend. Mit 4 Kpfrn. geb. 1fl. 30 Er. 

Thirza, oder die Anziehungskraft des Kreuzes. geb. 15kr. 


Tugend-Ballerie im moraliichen Charakter emälden, 
Mir 8. Kpfın. geb. 1fl. 48 ir. ce : * 


Tugendſpiegel, ober dad moraliſche ABC. Mit 
6 Kpfen. geb. 54fr. . 
Uebungen, leichte, zum Randfchafttzeichnen und Tu⸗ 
ſchen, in 8 Blättern. geb. 48 fr. 
Unterhaltungem für die Jugend. 2 Hefte. geh.1isEr. 
Unterbaltungen für Jung und Alt. geb. 14. 12 Er. 
Unterbaltungen für den Berfland und das Herz, mit 
12 Kpfru. 1. 12 Er. 
Unterhaltungs» und Belchrungsbud, nützliches, mit 
Kpirm. geb. 1fl 21 fr. 
George Winter, 
S. 544 beym Rathhaus. 


Stadt: Tbeater zu Nürnberg. 
Donnerftag, den 23. Dee. - Zum Erjtenmale: „Die 
Kirſchen.“ Driginal-Luftfpiel in 1 At von Feldmann. 
Hierauf: „Der Sohn auf Reifen.“ DriginatsPufifpiel 
in 2 Uften von- Feldmann, 


.- Freitag den 24. Dee. findet wegen bes Weihnachts 
Abends Feine Vorſtellung flart. 











2 otterie, 
Zu Regensburg herausgefommene Nummern: 


84 61 41 %0 34 


Geftorben. 
Den 18. Deeember. 
Maria Magdalena, Taglöhnere-Wittwe zu Go— 


Den 20. December. 
Reiter, Ihercfia, Poſtkonducteurs⸗Frau. 


Prechtel, Katharina Margarerha, ehemalige ‚Bäcermeis 
tterd- Gran. 








Kara, 
ſtenhof. 


Angekommene Fremde 
vom 21. December 1841. 

(Bayer. Hof.) Hr. Höfh v. Düren, Hr. Keutter m 
Aachen, Hr. Brachmann v. Dresden, Kflte. Hr. Gulden, 
Ingen. v. Hof. N 

(Wittelsbacher Hof) Hr. Santer, Kfm. von 
Etuttgart. Hr. Deil, Priv. v. Bayreuth. 

(Stranf.) Hr. Weber v. Leipzig, Hr. Rümmelmann 
v. Ehemnig, Hr. Zcppenfeld v. Börde, Hr. Oettinger von 


„Zürich, Kflte. : Hr. Möhler v. Bamberg m. Hr. Eſchenloth 


mit 2 Erin, Schweſtern v. Augsburg, Pfarrer. Hr. Dr. 
Kretter v. Ellingen. 

(Bl. Glocke.) Hr. Bruſt, Beterinärarzt d. Haßfurt. 
Dr. Herzberger, Etudent v. Neuſiadt. Mad. Dornauer m. 
Tochter v. München, rin. Hüller n. Mohr v. Würzburg. 

(Wallfiſch.) Hr. Einf, Student v. Amberg. Her 
Lehmann, Kim, v. Münden. Mad. Kämpfe v. Ansbach. 
Hr. Haller, Priv. v. Würzburg. 

Mondfhein z. ©) Dr. Perkins, Hr. Reeves, Hr. 
James, Kflte. v. Wien. Hr. Deindörfer, Student v. Bam⸗ 
berg. - 
(Kronprinz z. ©) Hr. Bezolt, Rentbeamter von 
Gunzenhanfen. Hr. Pird, Kfm. v. Amberg. 


Täglicher Stalender. 
December. 23. Dagobert. 
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Freitag, 


Achter Jahrgang. 


24. December 1841 





Bayern. (Münden, 17. Dec.) Deffentliche Bläts 
ter haben fich wiederholt mit den Abfichten befchäftigt, 
weiche unfer Herzog Marimilian mit den von feiner Reife 
nach Aegypten mitgebracten vier Mobrenfnaben habe, 
beren ältefter, ein Galla⸗Neger, feinen Lehrer zu den 

fo daß felbjt unfere Afas 
demie der Wiffenichaften fih um die Sache zu interefjiren 
anfing und durch Hofrarh Thierich den Herzog auedrück⸗ 
lich auf deren Wichtigfeit aufmerffam machen lief. Es 
galt eben fo fehr den Mohrenfnaben zu unterrichten, als 
deſſen Lehrer, Candidat Tutſchech, Gelegenheit zu geben, 
ſich ſelbſt das Gallafpradyidiom anzueignen, wozu bie beite 
Ausſicht gegeben ward. Unter ber Hand wurden mit dem 
Herzeg von MWürtemberg und nicht minder mit Perlonen 
in England Unterhandlungen angefnüpft, die als geeignet 
ericheinen nmften, etwa zur Ausführung fommen jellende 
Plane zu unterflügen. Da erfranfte der Galla und unters 
lag feinem Leiden, und um das Ganze recht empfindlich 
zu ſtören, fonnte feiner der drei übrigen Knaben eines 
fortgefegten Unterricht würdig, oder Dazu fühig erfannt 
werden; älle drei ſind vielmehr feit dem vorigen Monat 
den übrigen herzoglichen Domeftifen »beigemifcht worden, 
und der Plan Tutſcheck's, mit einem oder dem andern ders 
felben eine große afrikaniſche Reife anzutreten, mup als 
gefcheitert angeichen werden. 

Preußzen. (Breslau, 15. Dechr.) „Bei der am 


"18. e. abgebaltenen General-Berfammlung ded Bereind zur 


Errichtung der Reiterſtatue Friedrich's des Großen ift bes 
fehloffen worden, „ dieleibe, wenns Magiftrat und Stadts 
verordneten den Platz anf dem grefgn Yenge,. mo bie 
Mage jest flebt, dazu hergeben, dort aufzuftellen.. Soll 
ten die ſtädtiſchen Vorſtände diefem Beſchluſſe feine Folge 
geben und den Platz nicht einräumen wollen, fo wird bie 
Etatue auf dem Ererzierplag an der Promenade, dem 
König. Palaid gegenüber aufgeftellt werden. Die Grunds 
fteiniegung wird am 28. Juli 1842, dem Tage der Rati— 
fication des Breslauer Friedend, erfolgen. 
Sachſen. (leipzig, 18. Dez) Markgraf Diezmann 
fol im Jahre 1307 in der hiefigen Thoͤmas⸗Kirche am 25, 
Dezember währeud der Chriſtmeſſe ermordet und dann im 
der Paulinerkirche (ber jegigen Univerſitätskirche) beigelegt 
worden feyn. Die burch alte Urkunden ermittelte Auffins 
dung feiner Gebeine in der Nähe des Altares dieſer Kırde 
veranlaßte am 17. Dezember eine fchöne akademiſche Feier 
lihfeit. Der König hatte nämlich, als fdhönen Beweis feiner 
Pietät gegen den ſtammverwandten Borfahren, Ritzſchel den 
Auftrag jur Fertigung eined Warmyrs Denfmald gegeben, 


7 


worauf der Markgraf liegend gebildet iſt, und dieſes ward 
in den Frühftunden des erwähnten Tages von dem Herrn 
Kammerherrn von Friefen, im Auftrage des Königs, dem 
derzeitigen Rektor der Univerfttät, Herrn Dr. Winer, im 
ber Uniwerfitätsfirche, wo es in der Nähe des Altared aufs 
geſtellt bleiben fol, übergeben; daran fchloß fich eine Feier⸗ 
lichkeit in der Aula ded Augufteum, wo vor einer zahlreis 
hen Berfammlung nach einigen einleitenden Worten des Refs 
tord der Herr Kammerherr von Frieſen in einer intereflanten 
Nede das Audenten des fchwergepräften Fürften feierte umd 
bie Uebergabe der fchönen königlichen Gabe nochmals öffent: 
lic verkündete. Jene Gebeine find nahe dem Pauliners 
Altare eingemauert worden. 

' Epanien, (Madrid, 11. Dechr.) Die Gazetta 
publicirt einen Bericht des Kriegsminiſters Evarifte San 
Miguel an den Regenten und in Kolge defjelben ein Decret 
vom 10. Dec, worurc allen Individuen, die zur Armee 
gehören, d. h. Soldaten und -Unteroffizieren, 
welche Theil genommen haben an der Rebellion im Dectos 
ber, Pardon bewilligt wird. 


Grogbritannien. (Kondon, 15. Decr) Der 


.Eraminer jammert über die beiipielod® große Anzahl 


jegt vorfommender Ehebruchsprocefie in England, in denen 
die beleidigten Ehemänner. (der umgefebrte Fall der Klage 
fommt nicht vor), anftatt unchriſtlicher Weile das Blut des 
Ehebrechers zu vergießen, ihren „Schaden“ licber in Pfuns 
den, Schülingen und Pence einfiagen.. Die von den Jours 
nalen mitgetheilten Detaild dieſer Rechtshändel find felten 
von der Urt, daß bie treffenden Nummern in bie „family- 
library« oder die Handbibliothek für „Töchter höherer 
Ständer aufgenommen werden fünnten. Zum Unglüd für 
die von den Engläudern fo oft angefprochene vorzüglis 
dere Moral laßt ſah auch die Mehrzahl dieſer Fälle nicht 
anf „Berführung durch die lare Eittlichfeit der Continen⸗ 
talbewohner* zurückleiten, fondern ift kome-breid english. — 
Eine ‚ondere Elaſſe ffandalöjer Prozeffe, die‘ mit Begierde 
in den Zeitungen gelefen werben, find die wegen gebroches 
nen Heirarhöverfprechends, Hier Eagt in der Pegel der 
weibliche Theil. Vor wenigen Zageu fam der Fall vor, 
wo eın 26jahriges Mädchen einen fait achtzigjährigen Ads 
vocaten wegen gebrechener Zufage verklagte. Die Leſung 
der zu dem Acten gebrachten Liebesbriefe erregte große Heis 
terken Die Epifteln des Auſtigen Lothario« beftanden aus 
einem Gemenge von Bibelftellen, Liebesſchwüren und Bers 
fiherungen, daß er_fih von Tag zu Tag fräftiger auf den 
Benen fühle. Der thöridyte Altespurde zu 1600 Pf. ©ı. 
Entſchadigung verurtheilt. 





Franfreich. (Paris, 19. Dec) Der Pairshof 
bat fich heute um Mittag verfammelt, um über das Urtheil 
in der Queniſſetſchen Sache weiter zn. deliberiren; man 
glaubt nicht, dag ſolches noch heute bekannt werden dürfte. 
Die neuen Gejtändniffe der Angeklagten Dufeur, - Geloms 
bier und Brazier verzögern die, Entſcheidung. Ueber Dus 
poty's Edhuld, fe die Berathung der Pairs eine ganze 
Sigung gedauert haben. Es find im Felge der Ausfagen 
Dufours und Golombierd acht Perfonen arretirt worden. 

Der ruſſiſche Botſchafter, Hr. v. Pablen, folk durch 
Hrn. v. Dutenieff, der nur den Titel eines bevollmächtigs 
ten Minifterd erhalten würde, eriegt werden. In dieſem 
Fall gedenft auch der Tuilerienhof feinen Botfchafter zu 
Et. Perereburg zw unterhalten; Hr. v. Barante würde 
dann micht zurüdgehen. ’ 

dach den neueften Briefen aus Neuyork feinen viele 
Staaten der Union zum Banferot geneigt; man fchlägt 
den Betrag ber, meiß in England contrahirteu amerifanis 
fhen Schuld auf 200 Mill. Dollars an. 

Ben Victor Hugo find zwei neue Dramen angekündigt. 

Frayſſinous, Biſchof von Hermopol's, Mitglied der 
franzoͤſiſchen Afademie, unter der Reſtauration Minifter der 


kirchlichen Angelegenheiten und bed öffentlichen Unterrichte,. 


ift am 12. Dee. zu Saint-Genies (Aveyton) im 78ſten 
Jahre mit Tod abgegangen. 

— 18. Dechr. Die Procedur gegen Queniſſet und 
Gonforten ift abgefchloffen; fie läßt ſich jetzt überſchauen. 
Anfangs machten fih die Wlätter darüber luſtig. Eine 
Wirthshausgeſchichte vor die edlen Pair zu bringen! Gin 
Narr, der im der Trunfenheit mir zwei Piitolen ein Regie 
ment anfällt! Aber von Sitzung zu Sitzung ift die Wirths— 
hausgeſchichte gewachfen; Queniſſets Auslagen haben im 
den Abgrund hinabgeleuchtet, wo fid) dad große Gcheims 
niß verbirgt, von dem der unglückliche Dufour geiprocen. 
Die Oppoſitionspreſſe bat die Sache dergeſtalt verwirrt, 
daß die Partheien verſchoben wurden und. der Geueralpro⸗ 
curator den Wıörder in Schuß nehmen mußte ; über Que— 
nıffet dagegen find die meiften Oppofltionsblätter hergefallen. 
Das Arrentat kommt dabei nicht in Anſchlag; mau verzeiht 
ihm gern, daß er geſchoſſen; mandye verzeihen ihm auch 
wohl, daß er gefehlt; den -Abtrünnigen, ben Eidbruchigen 
verfolgen fie in ibm, der geſagt, was er wußte, ber Alles 
beim Namen nannte, und die Nädeldführer angab; dieſe 
Taktik ir um fo ungefchidter, da fie gegen die Evidenz der 
Thatſachen nichts vermag, eine geheime Sympathie für Das 


Gomplött verräth, und bei.der Deftigfeir, womit jid bie. 


Vreffe des Duvoty annimmt, biefer mebr verdächtigt ale 
entichnfdigt wird. Das Auftreten des Dufour ift wahrhaft 
dramatiſch; man bat Alles geläugnet, alles ‚gerüttelt und 
durcheinonder geworfen, und bie Wahrheit bergeftalt mit 
Sophiemen und fpigfindigen Argumenten umdüſtert, daß 
die Anklage ſchier der Preffe und den Advofaten unterlegen 
wäre; — ba femmt Dufour, der wichtigſte nmuter allen 
Angeklagten, und jein Geftändniß macht alle fügen und alle 
Künfte der Nede zu Schanden. Es ift fo, wie Queniſſet 
auẽgeſagt; Dufonr hat diefen in die Geſellſchaft aufgenoms 
men; er hat die Patronen gemacht, er hat Queniſſets Arm 
bewaffnet! Aber and, diefed Geftänduid Dufours fucht der 
National zu befeitigen,, zu ſchwächen, zu verbädjtigen, fo 
viel möglich zu vernichten. " 

— In Folge der Eingeftändniffe Dufours's find, wie 
man verfichere,, ſechs Hilträrd von der Parifer Gamiſon, 
bie ihm Patronen geliefert haben follen, verhaftet worden. 


Auch ein Arzt fol arretirt feyn. Golombier hat, wie man 
bört, ebenwohl einige Adreſſen einflußreicher Mitglieder eis 
ner geheimen Geſellſchaft gegeben. 

Es it fiher, Daß Dufeur und Golombier den Präffs 
denten des Pairshofes, Baron Parquier geftern habey zu 


ſich bitten laffen, und daß fie wichtige Dinge entdeckt has 


ben, worauf fogleich mehrere Berbaftungen Matt fanden. 

Stalien, (Nom, 14. Dechr.) Prinz Friedrich von 
Preußen wurde geitern Sr. Heiligfeit dem Papſt in einer 
fejerlichen Audienz durch den preußiſchen Minitter, Baron 
v. Buch vorgeftellt. — Heute Vormittag reiſte Se. f. Hoh. 
ber Prinz Luitpold von VBayeru nach Neapel ab, ebenfo die 
beiden Jufanten von Spanien. — Der biöherige preußiſche 
Gejandte in Neapel, geheimer Legationsrath v. Küſter, iſt 
aud Deutſchland bier eingetroffen. Er begibt fich in eini» 
gen Zagen nadı Neapel, um ſich von dein dortigen Hof zu 
beurlauben. Seit der Abreife des Grafen A. v. Beruftorff 
von Neapel ift die preußiihe Miffion im jener Stadt von 
Niemand präfentirt. Bon der Behörde ward ein Berzeid) 
niß derjenigen ausländiſchen Zeitungen, welche mit Beginn 
des nächſten Jahres an den öffentlichen Orten erlaubt find, 
aufgegeben. Das Journal des Debats fteht nicht auf der 
Liſte, it alſo, ohue daß ein eigned Berbot darüber erichier 
nen wäre, factijch verboten. Unter den erlaubten Blättern 
bemerft man dagegen das Gommer.e und la Mode. 

Franzöſiſche Blätter bringen folgendes Schreiben aus 
Rom vom 9. Dec.: „Der Graf Kalconi, ſeit längerer Zeit 
vergeblich von der neapolitanifchen Regierung und det pänft- 
lichen Polizer verfolgt, if in dem Augenblick verhaftet wor« 
ben, ald er ſich retten wollte. Man hat ihn unter ficherer 
Bedeckung hierher gebracht. Er ift von der neapolitaniſchen 
Regierung als Anjtiiter der Unruhen von Aquita bezeichnet 
und foll jchon früher in contumaciam zum. Tode verurtheilt 
worden jeyn. Seither irrte er umber, er wollte ſich gerade 
mit dem Pafle eines Freundes in Civitavecchia einſchiffen, 
als er. verhaftet wurde, Seiner Verkleidung ungeachtet 
erfaunten ibn die Polizeicomiffäre , die ihm auf.der Spur 
waren. Nach den beitehenden Verträgen fann der heilige 
Bater feine Auslieferung wicht verweigern, wahrſcheinlich 
aber wird er dem Schaffot fein Opfer liefern wollen, und 
ben König von Neapel um Strafverwandlung bitten. Die 
ebelmüthigen Gefinuungen, die der Papit bei den Uuruhen 
in feinen eigenen Staaten darlegte , laffen hoffen, daß er 
ſich bei Sr. ſicilianiſchen Maj: menigftens dahin verwenden 
werde, daß Fein. Blut nergoffen wird. - 
— — — — — r r 

Gedicht 
von 
Earlvon Goltei 


(Bergetragen im Gafıno zu Wien, am 6, Derember, dem Todettage 
a Mezarı'd.) 








Mas fönnen wir von Mozart lernen, ’ 
Die wir nicht Gomponiften find? 

Was fünnen wir von Mozart lernen ? 
Denn lernen fol fo Mann wie Kind! — 
Wir können nichts von ihm erlernen, 
Weil wir nicht eingedrungen find 

Zu jener Weisheit feiner Führung 

Im Reich’ der Harmonienwelt. 

Wir hören nur mit Andacht, NRührung, 
Und preiſen nur, weils und gefällt; 


- 





Wir wiffen Gründe wicht zu geben, 


Warum wir ihm fo body erheben, 

Und mwiffen nicht, worin es figt, 

Daß weder vormald, fonit, noch igt 
Ein and’rer Meiſter das erreicht, 

Fin aud’rer Meifter dieſem gleicht. 

Wir blifen ſchweigend zu den Sternen, 
Und können nichts von ihm erlerıfen. 


Dod was fünnt Ihr von ibm erlernen, 
Ihr Gomponiften, alt und nen? 

Ich denfe, — ja bei meiner Treu’! — 
‘hr könnt auch nichtd von ihm erlernen. 
Denn, was fi lernen läßt, das macht 
Nicht feiner Größe Sonnenpradht. 

Was fi in Regeln bringen läßt, 

Und was die Grübler abjtrahiren " 

Aus feinen Werfen, ift ein Reſt, 
Gleichwie er bleibt beim Deftilliren 

Als Niederichlag am Grunde Fleben, 
Indeß die Geilter aufwärts ſchweben. 
Was er gewußt, was er gedacht, 

Wenn man’d zerlegt, muß es verfühlen; 
Und mas fein Gott ihn lafleır fühlen, 
Das floß zurück zu Gottes Madıt. 

D’rum blickt auch Ihr nach ew'gen Sternen, 
Und fönut doch nichts von ihm erlernen. 


Nun, Künftter, Dichter allzumal, 

Ihr Gompeniften bier im Gaal, 

Ihr fragt: wo will der Sprecher hin, 
Und was iſt feiner Worte Sinn? - 


Vergönnet mir in Eurer Hulb 

Nur ned ein Weniged Geduld; 

Sich bin bereit, Euch das zu meinen, 
Was wir von Mozart lernen können, 
Und kleid' es ein, und leit' es ein, 
Durch ein Gefchichtchen kurz uud Mein. 


„Hofmeifter, der durch manches Jahr 
Des Mozart fein Verleger war, 

Sagt’ ihm einmal: Das fag’ ich dir, 
Mozart, fchreib’ populärer mir, 

Sonſt fann ich nichts mebr drucken; nichts, 
Mehr zahlen dir! — Hofmeiſter ſpricht's. 


Und ihm entgegnet Mozatt: Hör’, 
Gut; fo erwerb' ich denn nichts mehr, 
Und bungre. Sey's denn fo, kurzum, 
Ich ſcheer' mich doch den Teufel d'rum! 


Was meint Ihr Herrn vom Gontrapunet ? 
Mid) wid bedünfen dieß der Punct, 

Wo die von Mozart lernen fönnen, 

Die fi) in Deutichland Künftler nennen; 

Das ift der Punft, von dem die Klarheit 

In jeder Kunſt audgehen mag, 

Da belt fich auf der srübfte Tag; 

Es gilt dem Heiligen: der Wahrheit! 
Daß Keiner anders wirken wolle, 

Als wie die inn’re, reine, volle, 

Lebend'ge Stimme, wie der Geift, 

Der im ihm lebt, ihm wirken heißt. 
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Daß er nach feiner beiten. Meinung 

(Zaub für den Markelärm der Erſcheinung) 
Nur bringe, was er felbft für gut 

Und edel hält, in feſtem Much. 


Ob er fih int? Ob feinen Kräften, 
Die menſchlich doch am Boden heften, 
Der höch ſte Flug von Gott verfagt, 
Dad ſey es nicht, wornad er fragt. 
Nur auf fein Wollen fommt es an; 
Bollbringen muß am Ende dann 
Beim Größten, ein noch größ'rer Mann, 


Doch aud der Reichbegabte ſchänudet 
Eich und den Genius, verfchwender 
Die wirffamite Geſchicklichkeit, 

Aenn er fie falfchen Gögen mweiht. 


Doch and der Schwacdbegabte ehrt fich, 
Wenn er die Wahrbeit nur allein 

Ju wahrem Streben ſucht zu weih'n, 
Fürwahr, und fein Talent vermehrt fi. — 


Von Mozart lernen fönnen wir 
Schr viele, die wir flgen bier: 
Wir jollen feine Karen machen, 
Damit die Gaffer ſtaunend preifen, 
Was alle Guten, alle Weiien, 
GBerächtlich eben nur beladhen. 


Wir follen, in uns felbft vwergnügt, . 
Auch dann nech bei der Wahrheit bleiben, ' 
Wenn fie der Maffe nicht genügt; 
Dephalb nicht anderd reden, fchreiben, 
Als wie ſich's unj’rer Ehre fügt. 

Will ſagen: Wehe dem, der Lüge! 


Wir follen nidyt um's liebe Brod, 

Ya felbft nicht in ber ſchwerſteu Noth, 
Den Weg, den wir erkannt, verlaffen, 
Um einzubiegen in die Gaffen, 

Wo kaufliche Haufirer Iungern. 


Und rufer dann dad Publifum: 

Auf. Eurem Weg müßt Ihr verhungern! — 
Dann laßt uns rufen: Publifum, 

So wollen wir denn auch verhungern, 

Und fcheeren und den Teufel d’rum; 

Und ſchau'n, ven Dir und zu entfernen, 
Verbungrrnd nach den ew'gen Sternen! 

Das thaten wir von Mozart.lernen! 





Anzeigen. 


Einladung. 


Morgen Eamftag, als am erſten Feyertag, findet 
im Gaſthaus „zu St. Piter« Produftion ter Herren 


Fifher nd Schnepf 
flat. Das im Saale angejdyiagene Programm beſagt bas 
Naͤhere. 
Kaiſer 


zu Er. Peter. 


* 


Bupprechts- Barten. 
Eonntag , ald am zweiten Weihnachtsfeyertag, findet 


Tanzmuſik, fo mie den erſten Feyertag HarmoniesMufit jtatt, 
wozu ergebenft einfadet 
Michel. 





Einladung.” 

Künftigen Montag den 27. Dechr. probuziren fich die 
Herten Wehefrig und Wiidner bei Unterzeichnetem, 
wobei ih mit guten Steinſchen Bier und ausgezeichnet 
großen Gansvierteln, fo wie gut gebadnen Weißendorfer 
Karpfen meine werthen Gäfte bedienen werde, und lade 
hiezu höflich ein. j 

Georg Holzinger, Wirth 
‚auf der Hadermühl. 
30 verftaufen. 
Prachtausgabe von „Don Quirote,= noch ganz fchön 
und neu gebunden, mit 800 Kupiern, zu einem Weih— 


nachtögefchent ſich eignend, wird fehr billig verfauft in 
Nero: 17. zu Goftenhof. 








MWirthid aftä-Uebernahme und Empfehlung. 

Di ic Die Wirthfchaft vom Herrn Rotenauer in der 
Theater⸗Gaſſe L. Nro. 770 a übernommen habe, fo fade ich 
alte Frennde und Gönner zu recht zahlreidem Befuche eraes 
benft cin, aud bitte ich zugleich meine neue Nachbarſchaft 
um gütige Aufnahme und geneigten Zufpruc, mit dem Be— 
merfen, daß für gutes brammes jo wie Farubacher Bier bes 
reits beſtens gejorgt habe, 

Hochachtungsvoll emyfichtt ſich 

Anton Hofmeiſter. 


Empfehlung. 
Zu ten bevorſtehenden Feſt- und Feyertagen empfichlt 
ſich ergebenſt Unterzeichneter einem bodwerchrten Publikum in 


aller Art ausgezeichnet guter und billiger Weine zu gefälli— 
ger Abnahme. 





Hochachtungẽ voll 
Joh. Paul Bayer, zum goldnen 
Hahn am Obſtmarkt. 
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bei Unterzeichnetem vorräthig find -und auf Verlangen 
gerne zur Einfiht ind Haus gefandt werten. 


Sturm > 








Gudfaften, ber, in 12 Bildern mit Tert. 8. ge”, ?7ir. 
Kinderluf, die Ein unterhaltendes WB, Büchlein. 
» Mit 22 ilum. Kpfrn. 8. geb. 24 fr, 
Kinderfpiele, mit 24 ilum. Kpfrn. 8. geb. 24 fr. 


MRS EEIRERNSE, nened, mit einem. Kpfr. 12. geb. 
54 fr. 


Knaben, der guten, Feſtgeſchenk. 
zäblungen. 8. "geb. 54 fr. 

Knecht Rupprecht, oder Wanderungen durch die Werk⸗ 
flätten der Künſtler und Handwerfer. 12. geb, 1 fl. 12Er. 

kuſtwandler, der fleine, ein unterhaltendes A⸗B-C⸗ 
Buch. Mir 20 illum. Kpfrn. 8. geb 24 fr. 

M 2 — e, bie fromme, oder die drei Ringe. '8. geb. 


Eine Reihe von Ers 


r. 

Menfhen und Thiere in alphabetiſcher Oodnung. Mit 
48 illum. Kyfrn. 8. geb. 27 fr. 

Baleutine Eine Geſchichte für die farhol. Jugend. gr. 
8. geh. 50 fr. 

Vater Moßbachs frohe Abenditunden im Kreiſe feiner 
Familie. Mir 12 ill. Bildern. 12. geb: 1 fl. 48 fr. 

Waldhütte, die, am Nedarfirom, oder Nobert und 
Roſa. 8. geb. 24 fr. 


= . h erungen ind Thierreih. Mit vielen Kpfru. geb. 
r. 
Weihnachtégabe einer Mutter für ihre Heben Kleinen. 


8. geb. 54 fr. 
„Welt, die, im Kleinen. Ein A⸗B⸗C⸗-Buch. Mit 24 ill. 
8. geb. 24fr. 


Bildern. 
Weltgeſchichte, allgemeine. Kür Töchter gebildeter 
Stände. gr. 8 af. 12 Fr. 
Wilbelms Wanderungen in das Gebiet der Giftpflans 
zen Deutſchlands. gr. 8, geb. 40 fr. 
Zauberlaterme, die, oder Vater Frohbergs Unterbals 
rg mit feinen Kindern. Mii illum. Kpfra. 8. geb. 
54 fr. 


George Winter, 
\ j S. 544 beym Rathhaus. 


ZUngefommene Äremde, 


vom 2°. December 1841. 
Bayer Hof.) Hr. Hauber, Oberfinanzrath v. Etutts 


(Wittelsbacher Hof.) Hr. Stern, Kim. v. Miüns 
chen. Frin. Thoma v. Landsberg, Hr. Dr. Luz, Kanzleis 
Aſſeſſor v. Wicjenthaid, 

(Strank.) Hr. Worms v. Franffurt, Hr. Eonnens 
mayer v. Heilbronn, Hr, Hofmann v. Bannach, Hr. Wutruf 
v Carlsöruhe, Hr. Scherer v. Munchen, Kflte. Hr. Fleiſch⸗ 
mann, Gursbefiger 9, Bamberg. Hr, Wirbuſch, Braͤuer v: 
Stade. 

(Roth. Hahn) -Hr, Lech y Angsburg, Hr. Gufben 
v. Hof, Hr. Wendborn v. Erefeld, Hr. Stiebel v. Kelheim, 
Kflte. Hr. Schmidt, Stud. v. Schleßwiq. 

(Berlin Hof) Hr. Nicoletti, Fadrikant v. Coburg. 
Hr. Biusfein, k. Forſtgehütfe, u. Hr. Frauenknecht, Mehz⸗ 
germeiſter v. Hilpoltſtein. 

Weis Löwen) Hr. Merklein, Tapezier, u. Herr 
Ehriitt, Fabrif, v. Neumartt. 

(Mondſchein z. ©.) 
Stud. v. Erlangen, 


Taglicher Halender. 
December, 24. Adam. Eva, 
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. Hr. Ziehl u, Hr. v Pollnitz, 


Dee Zei erfchetmt 
täglich, De. Rürm 
berg vierichlähr, Air 
möcenil. 4 fr.. .nebit 
ätr. Nustrascachähr f. 
das Bierteljah 8 


.ittr 1. 2.58 
as LL.2 A. a⸗otr. 


Nürnberger 
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Redaltrur: WBcarae 
Bınter.— Drod, 
Berlag und Erpebition 
in der Cummel'uben 
Dfficin am Rathhauie, 


mwöärtige 3 Arcujer as · 
Arnommen werden. 


= Allgemeine Zeitung. 


"Nro. 359 u. 360. 





Samftag, 





Preußen. (Berlin, 14. Dechr) Die Nadırict, 
daß nicht allein große Neductionen in der Armee, ſondern 
auch eine gänzliche Umänderung ‚der biöherigen Kriegsein⸗ 
richtungen durch den jegigen Kriegeminifter vorbereitet wür⸗ 
den, trägt ganz dad Gepräge eines übel erfonnenen Scher⸗ 
zes. Alle diejenigen, welche den Kriegsminiſter näher fens 
nen, wiſſen auch, daß, wenn er ed and finanziellen Grüns 
den nicht für möglich häft, die für Preußend Selbſtſtändig— 
keit nothwendige bewaffnete Madıt durch bloßes Linienmilis 
tär aufzubringen, er ed doch von der andern Seite eben fo 
entichieden für möglich eradıtet, ſich blos mit einer Lands 
wehr zu begnügen, und zwar ſchon allein darum, weil obne 
die Pinientruppen die gegenwärtige Ausbildung der Lands 
wehr unmöglich wäre. Dieie Nüdfichten haben im Jahr 
1815 zu der Annahme der beilehenten preußiichen Kriegs⸗ 
einruhtungen geführt, deren Eigenthümlichfeiten ſich jo wohl 
bewährt haben, daß die Vorausſetzung eined Umſtoßens bers 
felben, befonders durch den Mann, der zu ibrer eriten Eins 
richtung berufen war, mindeſtens als eine etwas ftarfe Zus 
muthung an die Reichtgläubigfeir erſcheinen mup. 

— 16. Dee. Die Sonntagevereine, welche mehrere 
der biefigen Prediger fliften wollen, haben die erforderliche 
Beftätigung erhalten, und werden mun ins Lebeu treten; 
indeß haben ſich nicht alle vierunddreißig Geiftlihe, welche 
über würbigere Sonntagöfeier predigten, auch den Bereinen 
angefchloffen, und von Anfang wırd es ſchwer halten, ges 
rade bei demjenigen Theil der Bevölferung, für den fie bes 
fonders geftiftet find, nämlich bei den unteren Volksklaſſen, 
große Theilnahme zu finden. Die Mißbrauche waren zu 
lange, im Schwung, um fo ſchnell zu weichen Leber 
Schließung der Läden und Aufhören aller gerkufchvollen 
Arbeiten wird jet polizeilich ſehr aufmerkſam gemacht, 


Während der letzten Sonntage find, «wie man hört, über 


adırhundert Kontravenienten zur _Arizeige’gebracht worbeu; 
man fann darand erichen, wie wWeng bisher jene Beſtim⸗ 
mungen befolgt worden find. — Die Belleidungstomumifjion 
für dad Heer wird wahrfcdjeinlih Dad Virchowſche Syitem 
ald dad beite anerkennen, mie died allgemein vermurbet 
mwurde, da der Soldat babei in ber That von Torniſter 
und Patrontaſche am wenigiten beläftigt wird, und das 
Aufs und Abnehmen am leichteften und fchnelliten zu bes 
werfftelligen ift, obwohl es für den Parhdejoldaten nicht 
zum beiten ausſehen mag. Als Belteidung wird ber furze 
deutſche Rock wohl allgemein eingeführt werden, aber erit, 
wenn die ungeheuren Borräthe an Uniformen verbraucht 
find, melde jegt die Montirungsmagazine füllen. 

— 19. Dec. Dis an unſern König ergangene Einlas 


Achter Jahrgang. 


25. December 1841 
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bung nach London, wo man ihn ald Pathen bei ber Taufe 
bed neugebornen Prinzen von Wales zu fehen hofft, iſt 
hier nicht unerwartet nefommen, da feit dem Negierungd- 
antritt des Königs alle politiihen Beziehungen zwiichen 
Preußen und Großbritannien den Character eined wachſen⸗ 
ben Freundfchaftöverhältniffes am fich trugen, und dieſes 
ebeniowohl bei der Ausführung des Juliusvertraged unter 
der Whigverwaltung, ald während der mit den Torys ges 
führten Berhandlungen über das evangeliiche Bisthum in 
Sprien ſich zu erfennen gab. Man zweifelt jedoch, bad 
der König jene Einladung annehmen werde, da um bie 
Zeit der Taufe des Prinzen von Wales auch an dem hier 
figen Hofe einige hohe Gäſte erwartet werden und eine 
Reife nach England um dieje Jahreszeit eben nicht zu den 
Unnehmlicykeiten gebört. _ 

Der Prinz Wilhelm, Oheim ded Königs, ber im Dies 
fen Tagen aus Schleflen bier eintrifft, wird bald darauf 
mit feinen beiden Eöhnen, ben Prinzen Adalbert und 
Waldemar, eine Reife nach Nom antreten, um feinen bort 
lebenden Bruder, den Prinzen Heinrich, zu befuchen. Letz— 
terer und Ay Beraietke ind jegt die beiden Einzigen, die 
von den ſechs Geſchwiſtern des Könige Ariedrich Wilhelm 
III. noch am Leben find, fie haben fi feit_25 Jahren 
nicht gefehen. 

annover, 17. Dec. Am geftrigen Tage fand hier 
die Wahl eines Bürgervorfichers ſtatt, bei welcher ein hie⸗ 
figer, in den Rädrifchen Händeln früherhin bereits mehrfach 
genannter Einwohner mit Werbungen im folcher Art fich 
befchäftigt haben foll, daß fih, dem Bernehmen nach, der 
Magiſtrat auf den Antrag der Bürgervorfteher veranlaft 
geiehen hat, eine Unterfuchung anzuordnen. 

Sachſen. (leipzig, 19. Dez) Aus Dresden erhals 
ten wir Die traurige Nachricht, daß bdafelbft am 18. d. 
fräh 5 Uhr ber Profefjor, Karl Förfter, ein durd Geift, 
Geſinnuug und Verdienſt, inöbejondere ald Lehrer an dem 
k. Kadeteninſtitute, gleich ausgezeichneter Mahn, nach lan⸗ 
gen Leiden geſtorben ift. 

Kurbeffen. (Fulda, 20. Dec) Das Denfmal des 
heiligen Bonifacius, deffen man fchon fo oft in den Zeituns 
gen gedachte, fcheint num mit größerer Thätigfeit wie früs 
ber feiner Vollendung nahe gebradıt zu werden. Gcen 
ſteht der Fuß, und man ift eben im Begriffe, einen Onaber 
von bedeutenden Umfange auf denielben zu ſetzen. Zwer 
ftellt dad bereits Gefertigte fih dem Auge noch in robem 
Zuſtande dar, doch läßt ſich erfennen, baf Alles mit Fleiß 
gearbeitet it und daß man ſich beitrebt, dem genialen Ents 
mwurf zum Baue ded Denfmald auf das Genaueſte in Aus— 


u bringen. Wie man bört, fo fol, menn.dad ges 
Her Bin wa bieher das Fortſchreiten ber Arbeit be⸗ 
günftigt, im Frübjahr bie Maurerarbeit beendigt und die 
Statue des bi. B. unterfucht werden, ob diefelbe ducch die 
lange Gefangenfchaft in dem befannten Rager feinen Schas 
den gelitten habe. Aledann würde man fie in forgfamer, 
dem {6 neugierig gemachten Auge bed Beobadıterd undurdhs 
dringlicher Emballage aufitellen und am St. Bonifaciues 
Tage großartig und glanzvoll enthüllen. Das, wie zu ers 
warten it, recht zahlreich beiuchte Enthülluugeſeſt wird 
alsdann ein neues Leben und Treiben in das ftille Fulda 
bringen und durch finnige Anerdnung zur feierlichen Ber 
gebung des Feſtes von dem tiefen Gefühle der Kunſt und 
bed Geſchmackes der Fuldaer, eine Probe ablegen. 

Spanien. (Madrid, 13. Deebr.y Morgen übers 
reicht der franzöfiihe Botichafter, Hr. v. Salvandy, ber 
Königin Iſabella IE feine Beglaubigungsfchreiben. Der 
Regent Espartero- wird biefer Geremonie beiwohnen und 
aucy Namens der Königin antwerten. Da Hr v. Gals 
vandy nur einige Wochen hier zu bleiben gedenft, fo wun⸗ 
dert man ſich über das viele Gepäcke, welches er mige⸗ 
bracht hat. Der Zollhof war voll Kiſten, die dem Bots 
fchafter angehören. Es waren viele zum Einbringen ver» 
botene Gegenftände dabei, ed wurde alles von der Zoll» 
behörde als geſandtſchaftliches Eigenthum reſpectirt. — 
Die Madrider Municipalwahlen ſind im Sinne der Re⸗ 
gierung ausgefallen. Die Königin und die Infantin wohn⸗ 
ten gehern der Aufführung der „Somnambula« bei. Rus 
bini, der darin gefungen bat, geht über Sevilla nadı 
Gadir, wo er ſich nah London einſchifft. Der engliſche 
Gefandte, Hr. Afton, hat dem Hrn, v. Salvandy einen 
Beſuch gemadıt. 

Großbritannien. (London, 15. Dechr.) Die 
Königliche Socierät der Wiſſenſchaften bat die von ihr ands 
gefegte große goldene Medaille für dad beite der binnen 
der drei letzten Jahre ihr überreichren aſtronomiſchen Klier fe 
dem berühmten Aftronomen Sir John Herſchel für feinem 
Geftirm Katalog zuerfannt. Bereits früher wurde demielben 
. für ein anderes aftronomifhes Werk diejeibe Medaille zus 
erfanut. 

Der Dubliner Gorrefvondent der Timed verſichert, daß 
zwifchen den Whigs und D’Connell das innigite Bündniß 
zu dem Zweite, den Sturz ded Tory⸗ Kabinets herbeizuführ 
ren, geſchloſſen worden ſey. Dies müßte ſehr insgeheim 
ſtattgefunden haben, denn öffentlich iſt D’Connoll feit dem 
Sturze der Whigs diefen bekanntlich nichts weniger ale 
freundlich begegnet, und eben fo ift er feinerfeits von den 
WhigrZeitungen heftig angegriffen worden. : 

Frankreich. (Paris, 20. Dec) Das Urtheil 
des Pairshofs in der Queniſſetſchen Sache iſt noch nicht 
befannt. Gerüchte über den muthmaßlichen Juhalt der er⸗ 
warteten Sentenz müffen auf fich beruhen. Höchſt ums 
wahrſcheinlich it eine vom Gourier Francais auggeiprengte 
Angabe, die Minifter hätten ang Dupotp's Berurtheilung 
eine Gabinetöfrage gemacht, und wollten abtreten, falls er 
freigefprochen würde. 

Marie Capelle it fortwährend krank. Ihr Magen 
wirft alled Geneffene fogleidy wieder aus. Der Anblid ber 
Kieidung des Haufed, die man ihr zum Anziehen hingelegt, 
hat fie ß einen Anfall von Verzweiflung verſetzt, der ihren 
Zuſtaud nur verſchlimmerte. „Ich werde bie Livree der 
Schmach nie anziehen“ rief fie aus, und warf ſich convul⸗ 


* 


fioiich auf ihr Bert, das fie feirher nicht mehr verlaffer hat. 
Alle Beſuche aus der Stadt find fortwährend ſtreng vers 
boten, Die Verwandten, welche Marie Capelle im Meuts 
pellier bat, haben allein Die Erlaubniß, fe an Sonntagen 
auf einiae Augenblicte zu ſprechen. Einige Meudles, die 
man ihr aus Privarbänfern gebracht, wurden alle wieber 
jurüdgewiefen. Ihre Zelle ift von den andern durch wichts 
unterfchieden. Man fann mit einem Worte fagen, daß 
wenn Marie Capelle wegen ihres Gefundheitszuftandes noch 
nicht den gemöhnlichen Arbeiten und dem gewöhnlichen Ans 
zug der Detentiondhäufer unterworfen wurde, fie doch nichts 
beftomeniger bereits in einem böhern Grade ald irgend ein 
anderer Berurtbeilter das ganze Gewicht ihrer Verurthei⸗ 
lung erleidet. Sittlichkeit, Geſetz und ſelbſt Menichlichkeit 
gebieten von mın am Stillfchweigen und Vergeſſec a 
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Ser graue Gaft. 
Ballade im Volkston von C. 9. von Waltig. - 


— 


Koch, auf Salzburgs Bergesweite, 
Gab's einmal, ihr lieben Leute, 
Einen Spielmann, wohlbefannt, 
Mozart von dem Bolf genannt, 


Diefer fang nun brav und bieder, 
Seine Weiſen, feine lieder, 
Recht aus Seele, Herz und Sin, 
Durdy die Ränder her und hin. 


Sang im aanzen beutfchen Lande, 
Sang am Themd’, uud Tiberftrande, 
Sang bei Tage, fang bei Nacht, 
Große Weifen, groß gedacht. 


Und fo mußt es denn gefchehen: 
FKürften wollten Mozart feben; 
Wollten hören feinen Gang, 
Seiner Töne Himmelöflang. 


Ward beichieden hin vor Thronen, 
Eang beherzt vor Millionen, 
Sang mit hundert um den Preis, 
Und erhielt dad Porbeerreid. 


Sang mit Welfchen, Britten, Franken, 
Aber alle, alle fanfen 
Hin vor dem, mas er erfchafft; 
Denn er fang mie.beutfcher Kraft. 


Und fo ward er denn im Munde >, 
Jedes Volkes, in der Runde 
Aller Länder, hoch berühmt, 
Wie es Künftterfürften ziemt. 


Aber er, der freie Meiſter, 
Haßte Weihrauch Feiner Geiſter; 
Haßte eitien Glanz und Ruhm, 
Liebte reines Künftlerchum. 


Sang am liebflen in ber Mitte 
Froher Freunde, in der Hütte 
Jedes Biedern , den er fand; 
Wenn er ihn nur recht verſtand. 


Ah! und fand er eñte Eeelt, 
Mit dem Geiſt der Philomele, 
Stimmend ein im feim Gefühl, 
Ward zum Seraphflang fein Spiel. 


Und fo fang er viele Jahre, 
Doc da nah't ihm früb die Bahre; % 
Hort, wie wunderbar bieß fam, 
As der Tod ihn zu fih nahm: 


Tief verfeuft in feinen Tönen, 
In dem Zauberreich ded Schönen, | 
Sitzet einſt der edle Mann. = 
Horch! da klopft es plöglich amern3»,.11” 


Klopft im drei gemeß'nen Schlägen, 
Und es tritt auf luft’gen Wegen, 
Bei der Abendlampe Schein, 

Still ein grauer Mann herein, 


Und aus falten ffarren Mienen, 
Spricht's zu Mozart: „Soft mir dienen, 
Münfh ein Requiem von bir, 

Setz': in domino ! ed mir.« 


Und indeß der Künitler wählet, 
Sich’, der graue Gaft, ſchon zählet 
Er an hundert Goldſtück“ auf 
Und entgleitet till. darauf. 


Und es faßt ein eiflg Grauen, 
Als er muß ded Gold’ erjchauen, 
Ihn, den eblen Meifter an, 

Daß er's gar nicht fagen kann. 


Still in fich gefehrt und finnend, 
Düftere Gedanfen fpinnend, 
Geht er einfam, ernft und ſtumm, 
Tag und Nacht mit ſich herum. 


Schwermuth fenft fih auf ihn nieder, 
Wehmuth hallen feine Fieber, 
Srabgefang wird jeder Ton, 

Krank der edle Mufenfohn. 


Kranf, in ſchwerem, tiefen Schnen, 
Zieht es ihn mit beißen Thränen, 
Zieht's ihn, ach! mit Herz und Sinn, 
Nach der Heimath jenfeits hin. — 


Kamm nicht fagen, was er fühlet, 
Was er denkt und finnt. uud fpielet,« 
Will nur fort. und immer fort, j 
Nach dem unbefannten Ort. 


Und fo greift er in bie Leyer 
Mir dem legten Künftlerfeuer, 
Stürmt durch der Accorde Graus 
Seined Bufend Wehmurh aus. 


Mber fieh’, was muß er fchäuen® | 
Jeder Ton, er hat mit Grauen, 
Ebe er's noch felber meint, 
Eid zum Requiem vereint. 


Da erfaßt es ihn mit Beben, 
Kalt fühlt er die Kraft entfchweben, 


Die fo kurz ſein Leben wann. 

Horch! da Hopft ed plotzlich an.. 
Kopft in drei gemeß'nen Schlägen, 

Und es tritt, auf Iuft'gen Wegen, 

Bei der Nbenblampe Schein, 

Still der grane Mann herein, 


Und aus falten, flarren Mienen 
Spricht's zu Mozart: „Thärft mir dienen, 
Wünfhr ‚ein Reg iemi von bir, 

Gib: in domino! ed mir.“ _ 


Und der Epielmann reicht's erbleichend, 
Und der Graue nimmw’s ‚eutweichend, 
Und das nächte Morgenroth, 
Sieht den edlen Meier todt. 


Auf dem wahren Künftlergange, 
Lebt's hienieden fich nicht lange; 
Trägt in fich bed Todes Kern, 
Wahre Künftler fterben gern. 


—— — ——— ann nn am 


Anzeigen. 


Einladung. 

Montag den 27. Dechr., als am britteu Feyertag, 

findet Tanzunterhaltung zur „rothen Glode- in Wihrd 

ftatt, Karten find zw haben bei Muflfiehrer Hru. Worad, 

S. Nro. 1426 in der äußern. Laufergaffe. Wozu ergebenft 

einladet . 

Anfang 5 Uhr. 
Babette Sendel. 


ROSENAU. 


Montag, ald am dritten Weihnachtsfeyertag, 
Zanzunterbaltung. 





Ködhert 





Ginladung. 


Am zweiten Weihnachtsfeyertag ift gutbeſetzte Tanz⸗ 
Mufit im RadenigsGarten, wozu ergebenft cinladet 


Kißkalt. 





Empfehlung. 
Von ganz ächter ſüßer 
Schweizer-Butter 
find die erfien Sendungen eingetroffen bi 
Nürnberg, den 24. Decbr, 1841. 


George Goppelt, 
Earofinenitraffe L. Rro. 364. 


CROHHHHRÖNEHÜNDHEHS SE 


Anzeige und Empfeblung. 

Auffer meinen- anderen ſchon befannten Fabri⸗ 
faten erlaube ich mir num auch ein neues in 

einem vorzüglichen Brenn - Del 
zu dem billigiten Preife von 23 fr. per Pfund 
zur gefälligen Abnahme ergebenft zu — 

Daſſelbe übertrifft ſelbſt dad beit raffinirtefte * 
Nüuböl in jeder Hinficht vollkommen und zeichnet * 

ſich durch ein gasartiges, geruchloſes und lang» 

ſam 


EEE 


ed Brennen befonders aus. 
Mögeldorf bei Nurnberg iin Dechr. 1841. 
Gramer. 


Kommiſſtons » Verkauf bei Herrn Wilh. 
GEramer junior in Nürnberg S. Nro. 994. 


FEN ER.G 


Wein-Dfferte | 
Da ih aus dem Färſt Lobeniteinichen Hoffeller in 
Wertheim ein Lager Werthheimer 1827: Weine in Flaſchen 
übernommen habe, und zu den feilgciehten Preis & 48 fr. 
per Flaſche abgeben kann, bitte ich um gefällige Abnahme. 
Joh. Matth. Fuchs 
zum Bamberger eis 


BENSERERERERIFERGREREN, 


= Ball im Saale des Bamberger Hofes 


= 
% 
2% findet Eonntag und Montag, als am zweiten oO: 
uud Dritten Feyertage jlatt, wozu ich mid) beſtens 2 
2% empfehle 
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Joh. Matti. Bude. 


x SEE RERE REIT, 
Ball im goldnen Adler 


finder nächſten Montag, ald am dritten Weihnachtsfenertage 
ftatt. Zu gemeigter Theilnahme empfichlt fih hochachtungsvoll 
© Kehr. 





Wirthſchafts-Uebernahme und Empfehlung. 

Di ich Die Wirthfchaft Pin Herrn Rojenauer in der 
Theater⸗Gaſſe L, Nro. 7708 Ubernbmmen habe, fo fade ich 
ale Frennde und Gönner zu. recht zahlreichem Beſuche erge⸗ 
benft ein, auc- bitte ich zugleich meine neue Nachbarfehhft 
um gütige Aufnahme und geneigten Zufpruch, mit Dem Bes 
merfen, daß für gutes braunes jo wie Farnbacher Bier bes 
reitd beſteus gejorgt habe, 

Hochachtungsvoll empfiehlt ſich 

Anton Hofmeiſter. 





Geſuſch. 


Die »Stunden der Andacht werben zu kaufen 
geſacht. Näheres in der Erped. d. Blattes, 


Einladung. 


Morgen Samftag, als am erften Feyertag, findet 
tm Gaſthaus »zu St. Prter« Produftion ber Herren 


Fifher und Schnepf 


ſtatt. Das im Saale angeichlagene Programm befagt das 
Naͤhere. 


Kaiſer 
zu St. Peter. 
Stadt: Tbeater zu Nürnberg. 


Sonntag, ben 20. Dechr. Zum Erjtenmal : 
Poſtillon von Rüdersdorf, oder: 








Der 
Die Lirde 


weih in auße Lokalpoſſe in 4 Alten von Franfe, Drus 


nt v. Schmidt. 


- 





— 
Den 20. December. 
Lkehnhard, Johann Beruhard Ernſt, Rentenverwalters⸗ 
und Landwehr⸗Regiments⸗Aetuars⸗Söhnlein. 
Den 21. December. 
Haas, Johann Gcorg, Yuslauferd-Göhnlein, 





AUrgrfommene fremde 
vom 23. December 1841. 


(Bayer. Hof) Hr. Kornburger m. Fran, Hr. Wis 
veld u. Hu Zofler, Part. v. Neumarft. Hr. Scholl v. New⸗ 
vorf, Hr. Schnabel v. Wien, Aflte.e. Hr. Dr. Schmig von 
Marienburge 
4 (Wittelsbacher Hof) Frhr. v. Dobenef, App.» 
Ger.sRarh m. Gartin, u. Hr. Dar. v. Epiegel, App⸗Ger.⸗ 
Acc. v. Bamberg. 

(Straus.) Hr. Jäger v. Elberfeld, Hr. Beynard v. 
Paris, Hr. Bailer v. Münden, Hr. Hildebrand v. Ruhla, 
Hr. Bauer v. Wien, Klte, 

Bl. Glode) Hr. Künsberg v. Herricden, Hr. Mül⸗ 
fer n. Hr. Eberlein v. Bamberg, Kflte. Hr. Eeiffert, Gym⸗ 


naſiaſt v. Ansbach. Hr. Höhel, Eehrer v. Offenhaufen, Hr. 


Werner, Müller v. Bruck. 

(Roth. Hahn.) Hr. Wenzei v. Hildburghaufen, Hr. 
Wurzel v. Mainz, Hr. Bühler v. Würzburg, Hr. Uhlherr 
u. Hr. Rupprecht v. Altenſittenbach, Kflte. Hr. Zenger, Bau⸗ 
conducteur, Hr. Müller, Bauingenieur m. Guttin, Pr. Dr. 
Loritz m. Gattin v. Neumarft, Hr. Melcher, Mechanikus v. 
Frankfurt. Hr. Meier, Amtmaun v. Reichtuſchwand. Pr. 
Blech, Part. v. Regensburg. 

(Weiß-OdbeE) Hr. Wilhelmsdörfer, Kfm. v. And 
bad. Hrn. Sehr. Emmert, Def. v. Hanfelshofen. 

Montfihkin IG.) Hr. Andrä, Kim. v. Heilbronn, 
Hr. Samidt, "Kfm. dv. Wien. 

(Rronpriny z. ©.) Hr. Edi v. Baldern, Herr 
Wild v. MWeilfenbrunn, Gaſtwirthe. Hr. Goldmann u. Hr. 


Bechhöſer, Kflee. v, Schwabach. Hr. Denkler, Mühlenbes 
figer v. Heide. 





Täglicher Halender. : 
December. 25. h. Ehrifttag. 


ze Des Feſttages wegen wird morgen 
fein Blast angegeben. 





. 


Det Zeitung erfchrint 
tagli, Dreist, Nur 
Berg vuerichehr. Mir. 
mörentl. 4 fr., neh 
3tr. Austrascachäpr f. 
das Bierieliabr,. Bür 
audwartd nehmen alle f, 
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Mepalteur: Beorae 
Bıinter. — Din. 
Berlag and Örpedriien 
in Der Lummel'uben 
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wärtige 3 Arceujer a⸗ · 
atnommen werdin. 


Nro. 361. 





Montag, 


— 


Achter Jahrgang. 


1 
27. December 1841. 





- Bayern. (München, 23. Dee.) Seit zwei Tagen 
erhält eine Nachricht alle Kreife unferer Reſidenz in freus 
Diger Bewegung. Borigen Sonntag hat der am biefigen 
Sof accreditirte k. preußifche Gefandte, Graf v. Dönhoff, 
die Zuficherung der Einwilligung von Seite ber hohen Eis 
tern der Braut Sr. Maj. unferm König überbracht, und 
es ift fomit die Verbindung Er. k. Hob. ded Kronprinzen 
mit der königlichen Prinzeffin Marie von Preußen, Torhter 
Er. f. Hoh. des Prinzen Wilhelms, Oheims des regieren» 
den Königs von Preußen, melde die Gemüther ſchon längft 
befchäftigte, außer Zmeifel_ gelegt. Wenn dieſe Borfchaft 
jedes Herz, das für das angeſtammte Kürftenhaus der Wits 
telöbacher fchlägt, mit freudiger Hoffnung für die Zufunft 
unfered Kronpringen erfüllen muß, wenn fle ganz geeignet 
it, eine Garantie für die dauernde Bermittlung der ver 
fchmwifterten Gonfeffionen barzubieten, und man in ibr auch 
in Betreff der Andbreitung des Zollvereind eine Bürgichaft 
für das fortblühende Glück des Baterlandes erfennen darf: 
fo fann unfer deutfches Gefammtvaterland in dieler wieder 
holten Annäherung zweier feiner mächtiaften Fürftenhäuier 
nur die Gewährleiftung einer fegenvollen rubmreichen Zus 
funft erblicken. 

Deiterreih. (Wien, 21. Dec.) Ich habe Ihnen 
heute die für ganz Deutſchland intereffante, inebeiondere 
aber für den Kaiferftaat hochwichtige Nachricht mitzutheilen, 
daß Er. Maj. der Haifer den Bau dreier großartis 
gen Eifenbahnlinien, nämlich: 1) von bier über Prag 
nach Dresden, 2) von hier an die bayerifche Gränze, und 
3) von hier nad) Trieft und zwar auf Staatslojien zu 
beſchließen geruht haben.‘ Da fi Diele neuen Baus 
ten zweifelohne an vie bereits fertigen Streden der Nordr 
und Sübbahn, umd zwar die erfie nt Olmütz, ‘die zweite 
bei Stoderau, und die dritte bei, Glocknitz beginnend, ‚ale 
fließen werben, fo it diefe alerhödyte, Fntfchliefung mar 


uürlich von befonderer Wichtigkeit für diefe jo weit vorges 


- 


fchrittenen Unternehmungen, und das Steigen der Actien 
berjelben in dem legten vier Wochen findet darin feine eins 
fache Erklärung. Wahricheinlih wird nun auch bald zu 
einer Eifenbahnverbindung mit Ungarn ernftlich geichritten 
worden, zu welchem Ende von Ungarn aus lebhafte Bitten 
und Demonftrationen erfolgen. — Wenn auch für den jeßis 
gen Augenblit von einem Anichluffe Defierreihd om den 
beutichen Zollverein noch nicht die Rede jeyn fan, fo hofft 
man doch diefem wünſchenswerthen Ziele ſich ftujenmeife zu 
nähern. Es foll zu dietem Zweck eine allgemeine Reviflon 
der Schußzölle vorgenommen, und Diefe möglichit mit jenen 
im deutſchen Zollverein beiteheudey in Einftang gefegt wers 


— — 


den. Se hofft man allmählich die Schranfen wegzuräu—⸗ 
men, welche dermalen noch den öfterreichiichen Karſerſtaat 
m commercieller Hinficht vom übrigen Deutichland trennen. 
— ©e. königl, Hoch. der Herzog v. Bordeaur hat vorges 
fern endlich das Bett verlaffen, und empfängt mun im 
Fauteil figend zahlreiche Beſuche des hiefigen Adeld und 
der Diplomatie. Der kranke Fuß hat vollfommen die Länge 
bed andern, und es bewährt fidh von Tag zu Tag mehr 
die Vorausſage ded Profeſſors Wattmann, daß der bole 
Kranke ohne nachhaltige Folgen werbe hergeftellt werben. 
Im übrigen befinder fi der Prinz volltommen wohl, und 
erfreut feine Brfucher durch Frohſinn und SHeiterfeit. 
Preupen. Magdeburg, 19. Dec) Der ichs 
tigkeit unferer Polizer ift es gelungen, bereits am 17. d. bie 
Gegenflände volftändig und unveriehrt wieder zu erlangen, 
melche im der Nacht zum 14. d. durch gewaltiamen (ins 
bruch aus hiefiger Jakobikirche geitehlen wurpen, und weiche 
in 5 fllbernen Altarkannen, 6 filbernen Kelchen, 1 fllbernen 
Löffel, 3 fllbernen Tellern und einem Theil des Altarvors 
hanged beitanden. Diefelben waren an zwei verfchiedenen 
Stellen auf einem Ader in der Nähe diefer Stadt vergras 
ben und nad britthalbrägigen Nachfuchungen entdeckt wors 
den, nachdem ber Umſtand auf die erfte Svur derfelben ges 
führt hatte, daß ein Knecht aud der Neuſtadt-⸗Magdeburg 
unmeit bed erwähnten Uderd zwei fleine filberne Teller ger 
funden hatte, melde fpäter als die der Kirche entwandten 
wiedererfanat wurden und zu der mwohlbegründeten Bermus 
hang Beranlaffung gaben, daß wohl auch die übrigen Ges 
genſtande in dieſer Gegend zu ſuchen feyen. Bereits find 
auch mehrere, man fagt fünf, Perfonen gefänglich eingezo- 
gen worten, auf melden ein flarfer Verdacht der Theils 
nahme an dieſem ruchloſen Diebftahl ruhen foll: 
Sannover. (Göttingen, 17. Dec) Während 
der Berfofiungaitrelt,, wie es fcheint, ruht, und wir von 
Hannover aus welilgiicits das Erfrenliche hören, day man 
endlich ernſthaft au Die Eijenbabnen denft, haben fih bier 
die Parteien von Dem politifchen Felde auf das der Wiffen- 
ſchaft geworfen. Die hiefige Univerfität ıft nämlich in den 
Deutichen Jahrbücher und num auch in einem, befondern, 
bei Otto Wigend erfchienenen Abdruck der rückſichtsloſeſten 


Kritik unterworfen. Diefe bat hier die größte Bewegung 


hervorgebracht. Die Univerfieht it mit wenigen Wuduabs 
men vol tiefiter Entrüftung. Ignoriren Heß fich die Sache 
durchaus nicht. - Lim die Schrift alfo um fo fchneller und 
gründlicher zu —— haben die meiſten Profeſſoren 


den unſtreitig ſehr wiſſenſchaftlichen Weg eingeſchlagen, die 


muthmaßlichen Verfaſſer mit dem Juterdiet des literaris 


ſchen Muſeums zu verfolgen. Da die fo ang iffenen, 
von der-Univerfität unabhängigen kLiteraten nicht freiwillig 
austreten wolle‘, fo wird ed zu einer ftürmiichen, jedens 
falls ſehr interejfanten Generalverjammiung des Muirienund, 
alfo fat der ganzen Univerfität, freilich auch fat nur dies 
jer, kommen. N ’ | ö 
ie Großbritanniew- (Ronden, 17. Dec.) Es war 
fhon vor einigen Tagen in minifteriellen Blättern tem früs. 
her von anderen Zeitungen verbreiteten Gerücht wideripros 
chen worden, daß aus Anlaß der Geburt des Prinzen von 
Wales allen denjenigen Sträflingen, die ſich gut aufgeführt 
bitten, Vegmadigung gu Theil werden ſolle. Deſſen unges 
achtet gehen noch täglich zahlreiche Petitionen von Freun⸗ 
ben ſolcher Straͤflinge und Gelangenen zu Gunſten derſel⸗ 
bem bei dem Miniſterium des Junetn ein. „ Der Staudard · 
wiederholt daher heute, dag don Seiten der Krone fein 
frezielled Einſchreiten zur Abkürzung der Strafzeit,- zu weis 
cher Verbrecher verurtbeilt worden, beabfichtigt werde. 

J Mac Leod ſoll in Kanada wegen Geldveruntrenuns 
gen, ‚welche er ſich früher, als er Sheriff einer. Grafichaft 
war, hätte zu Schutden fommen laffen, verhaftet worden 


In Dublin ‚erregt eine - ungewöhnliche 
Sterblichkeit unter den Kındern in einem dortigen Arbeits— 
hauje großes Aufieben. Es wurde kürzlich eine Derfanmms 
fung. der Aufſeher gehalten, um die Sade zu unterſuchen 
und ‚den Urſachen nadızuipüren. Bon 100 im legten Jahre 
aufgenommenen Kindern wurden 50 zu verjchiebenen Zei⸗ 
ten entlaſſen, 45 ſind geſtorben, und_5 befinden. ſich noch 
im Hauſe. Beim Eintritte waren nur ſechs der Kinder 
rauf. oder fränflid. Im November -undb December voris 
gen Jahres wurden 07 Kinder von ben Daiern. befallen, 
wovon, obgleich dieſe Krankheit jehr mild auftrat, 24 ſtar⸗ 
ben. Alle in dad Arbeitehaus aufgenommene Kinder wer—⸗ 
den ſtrophulös. Gegenwärtig find dies 20 in jo hohem 
Grade, daß feine Ausfichr, ihr Leben zu verten, vorhanden 
ift, wenn man fie nicht aufs Rand ſchickt. Die überfüllten 
und dumpfen Schlafgemächer jollen die Haupturſache der 
Krankheiten ſeyn. Die Verſammlung hat ſich nod über 
feine Enticheidung verlländigt. , 

Dberfilientenant Knowles, Kommandant. der Artillerie 

-bei der Erpedition im China, überſchickte kürzlich nad Enge 
land eine velltändige Sammluug chinefiiher Warfen und 
Soldatenfleitungen. Alle dieje Gegenjtnude und Die „auds 
geſtopfte Figur eines dyinefichen Soldaten in feiner Tigers 
ell⸗Kieidung find jegt in der köuigl. Waffeuſammlung zu 
Woolwich zur öffentlichen Beſchauumg ausgeſtellt. 

Franufreich. (Paris, 20. Dec) Die Angabe, 
daß der Angeflagte Dufour ſich habe vergrften wollen, hat 
fih ald falich ergeben. it, ww 
man ihn an der Barriere von Foutainebleau verhaftetr jeit 
24 Ernuden nichts mehr zu ſich genommen, fey baum, in 
das Gefängniß von Furembourg gebracht worden, häbe 
das ihm dargeſetztze Frühſtück ſehr raſch verzehrt, und in 
Folge diefer Unmäßigfeit und der geifligen Aufregung in 

‚ der Gerichtsſitzung die früher erwähnten Beſchwerden bes 
fommen. 

Belgien. (Brüffel, 20. Dee.) Aus Mond vom 
19. Dec. wird berichtet: Als der König heute über den 
Platz fuhr, um ſich nach der Station zu begeben, ſtürzte 
ein Inbividunm von Jemapes anf bie Pferde des Föniglis 
chen Wagens zu und wollte fie aubalten, um dem König 
eine Birtfchrift zu überreichen, die es in feiner Hand hielt; 


Er habe in dem Augenblick, wo— 


«Thür und Angel wich, 


ed ward ſogleich durch die Gensd'armen ergriffen, welche 
es nach dem Stadthauſe brachten. Dieſer Menjch iſt ſeit 
acht Tagen als wahnſiunig bekannt. — 

Anßlaud. (St. Petersburg, 14. Dez) Man 
ſchreibt auf Orenbufgs Bom 9-28. Oktober (21. Ofs 
tober bid 9, Rovembe;) iſt won dem biefigen, Tauichhofe 
eine Karawane von 7090 Kamelen mit Waaren Ehiwaiſcher, 
Buchariicher und Rujfifcher Kaufleute, ale: Auchten, Eis 
fen, Stabl, Kupfer, Zinn, Zuder, Scyreibpapier, Sam 
dalen, Gochenille, Töpferwaaren, Spiegei, Käftchen aller 
Art, Zige u. f. w. für 104,303 Silbel Rubel an Werth 
nach Cbiwa- abgegangen. * 

De der eingetretenen warmen Witterung iſt das Fahr⸗ 
waſſer von Kronſtadt wieder mac alten Seiten ganlich 
vom Eiſe befreit. — 

Nordamerika. s@ine neue New-Yorker Poſt 
bis zum 30. Nov. Die Journale ſiud am politiſchen Neuige 
feiten Leer, Biel Senſation erregt der Mord des allge⸗ 
mein geachteten Profefford Davis an ber Univerfität Bo— 
fon. Ein Student, Namens Sammes, ward ald der 
hat verdächtig eingezogen, aber gegen eine Bürgfchaik 
von 25,000 D. fürs erite ‚wieder in Freiheit geicht. 

Merieo. Die Provinz „MYucatan (in deu Golf von 
Merico hineinreichende Halbinfel, die Houdurass und Cam—⸗ 
pechebay bildend, landwärtd an den engliſchen Holzdiſtrict 
Balize, an die mittelamerikanifche Provinz Guatemala un 
au bie mexicaniſchen Provinzen Tabadco und Chiapa ans 
gränzend, mit ungefähr. 2250 Duadratweileu Flaͤchenraum 
uud 530,000 Einwohnern, meit Judianern; Hauptſtadt 
Meriva) hat ſich jegt definitiv ald ‚unabhängige Republif 
erflärt. und will ſich eine der teranifihen ähnliche Verfaſſuug 
geben. Die berrichende Sprache des neuen Staars if 
Englisch, und angeliächfiiche Anſiedler find zur Einwandes 
rung eingeladen. Wir feben der Zeit entgegen, we bie 
englijche Sprache über die ganze neue Welt herrichen wird. 
Yucatan wırd ſich wohl mit Texas vereinigen. 


—— 


Das Mequiem Mozarts 


von 
Earl Immermann. 


Amadeus fißt im Heinen Zimmer, 
Still und eigen ig ſich ſelbſt gefchrr; 
Dur die Scheiben blidr ded Mondes Schimmer, 


now 


reicht 


Kuhl a Nachtwind durch die Blumen fährt, 


SEtumm̃ iſt's allzumal, 
ad in ſüßer Qual 
Zucken dumpfe Schrierzen durch die Bruſt. 


Ploͤtzlich wird er leiſe angerübret, 
Und es fteht vor ihm ein ſpäter Galt. 
„Wer hat nur dich noch hereingeführet ? 
Iſt's doch nm die zwölfte Stunde faft.“ 


Als ich Fräftiglich 
Pochte, ward mir fchleunig aufgethan.«« 


„„Bin der Diener eined großen Herrn, 
Keunſt ihn wohl, und er weiß aud von bir. 
Weltluſt fonnre Dich nicht von ihm zerren, 
Höre nur, was er gebeut, von mir; . 


Einen Tobtenfang 
Einen Trauerflang = " u 
Sollſt du fegen; deus, ſchnell.v 


»„Dreier Tag Licht wird dir gegeben, 
Nach drei Tagen ſchau'ſt dn mic aufs Ne”. 
Auf, o Amadeus, und dad Reben 
Setze gern an dieſe Milodei. 

Dermer Rünftlerichaft 
Krone, Blut und Kraft 
Lod're d'raus im ew’gen Flammen ber. 


»» Denn an eined Großen Todten Orften 
Soll’ ertönen, wie ein Sphärenlieni Wahnn:. 
Sagen fol ed den entzückten Lüften, „m 
Da, ein Himmelsfohn von binnen fdfteb..n"}7v 
Herrlich it der Lehn; 

Du, mein lieber Sohn, 
Lebe wohl, fey meined Spruchs gebenf.«- — 


'» Reife, wie er kam, fo geht er wieder; 
*s iR, ald wehte ihn die. Nachtlaft fort. 
Amadeus flarrt zur Erde nieder: 
„Wer war diefer? Welch’ ein feltfam Wort! 
Floß ed nicht wie Licht 
Bon dem Angeficıt ? 
Blitzt' ed wicht wie Sterne durch die Nadıt ?« . 


»Wem.foll ic; zur ew’gen Ruhe tönen, 
Mer ift jener hohe Himmelsfchn? 
Warum zählt mich diefer zu den Söhnen ? 
Und was ift ded Werkes Preis und Lohn?“ 
Alto quält und frage 
Er fi, bie es tagt, 

Und ein furzer Schlummer ihn umfängt. 


Wie nun Helios in bunten Lichtern 
Deinen hein’gen Graus, o Nacht, begräbt, 
Sagt der Töne Meifter leiſ' und ſchuͤchtern 
Traͤuter Gattin, was er hat erlebt. 
»„.„Liebes Herz, das hat 
Irgend ein Magnat 
Dir gebeten — folge dem Geheiß Ir." - 


„Fran, mit nichten, dieſer Yüngling mahnet: 
An ein bobed, ath! und fernes Bild.“ : — 


Ei 
».. Deren, wie Du ſchwärmü! Wad mir nur abiet, 


* 


Mach“ es gut und ſchön, 
Und wir werben ſeh'n, = 
Wie der fremde Herr die Kunft beloflit.“«* 


. Und der leichten Rede leichte. Mellen 
Spühlen fiefred Ahuen aus der Bruft. 
heiter gebt er zu ver Kuuſt Gejellen, 
Nuft dem Tönen in gewohnter Luft. 
Schon zwei Tage hin! 
Dent' an den Gewinn, 

Denfe unfrer Noth, und eile Did; ie«« 


„Nod; war nicht die Stund', o Frau gefummen ; 
Taglöhnern fann ich einmal nicht. 
Iſt der Weihe Funken erft entglommen, 
Strahlt es ſchuell heran wie Feu'r und Licht. 


— 


Iſt ein Beutel, reich mit Gold gefülie."? "ar * 
0 ge 


ber Mufe dringt, \ 
Keine Sorge ringt ont 
Keine Töne ab dem Genius.“ 


Und der zweite Abend ſchvimmt im Rothe, 
Und die Hand ift nicht and Werk gelegt. a 
».nKebrt nun morgen wieder jener Bote, 

Traun! mit vollem Fug' fein Zorn ſich regt.««* 


— „Eine Nacht ift mein !« 


Wirſt nicht thöricht fein — 4 
»Gieb dem Kuß mir noch, nun gute Nadıt!« 


D’ranf verfhließt, ex ſich jn feine Klauſe, 
Da wird ihm fo ho Wind ern& und weh. 
»Dunfel waltet num fin ganzen Haufe, 

Aber gülden blinkt's von jener Hohl. 

Simmel, groß-und hehr! 

Erde, ſchwarz und fchmer! 

Du, mein Herz, inmitten, vol und heiß!« — 


Eilbern durch den Garten Lilien glänzen, - * 
Glühwurm zieht die Heine bee Spur. : 
Droben freilen nun in ew’gen Tänzen 

feier, Schwan und Wagen und Arftur. 

Manche Blüthe feimt, . 

Und die Erde träumt 

Don verlor’ner Unſchuld Paradies. 


Amadeus fühlt den Brand der Wange 
An dem off'nen Fenfter; blickt hinauf, 
Blickt hinab, und ſteht und finner large, 
Eudlich rinnt der Thräne milder Lauf. 
„Ad, vielleicht wie bald 
Lieg' ich ſtumm und falt 
Ju dem engen Bretterfämmerlein |« 

„ 


„Leben, Leben, wie die Blaſe nichtig! 
Tod, du unerbittlich finſtre Macht! 
Irdiſch Spielen, eitel leer und flüchtig! ; 
D, der langen, langen ftummen Nadıe! 
Lange währt die Nacht; 
MNber in ihr lacht n 
Von drei Lichtern rofenroth der Echein.* 


SGSlaube, Liebe, Hoffnung, leiſes Scheinen! 
Winkt vom Himmelebogen ſanft mir zu, w 
Laßt, ihr müden Augen; ab vom Weinen, 


Ehriftus lebt und fehenft euch ſuße Ruh. 


Kommt, ihr Klänge, glaichz 


Ich beſchwöre euch, „ilaminmin? 


Zone, tönet mir von Tod und Grab!« 


Zu dem Tiſche zieht ed ihm, zu ſchreiben, 


Aus den Augen glüht Begeiſt'rung vor. 


Wunderfame Weiſen ibn umgleiten ; 
Achtſam laufchet das entzüdte Ohr. 
Ob's von innen fingt, 


Ob's von draufen klingt, 


Scheiben die entflammten Sinne nicht. 
Mas er hört, dad muß er emfig ſchreiben. 


So erſteht ber Töne dauernd Bild. 


Kann von tiefer Mührung far nicht bleiben, 
Durch die Adern jagt das Blut ihm wild. 


Doch er läßt nicht ab, 
Riff’ es ihn in's Grab, 
Müpt’ er geben d’rum fein Leben hin, 


Raſtlos fchreibt er fort durch manche Stunde; 
— Zu dem Zeichen fügt das Zeichen fi. 
Eins! ertönet aud der Glocken Munde, 
Eben zieht die Hand ben leßten Strich. 
Run erfhöpft zirrüd 
Einft er, und fein Blick Da 
Heftet brechend ſich an’d hohe Werk. 


Horch! da fchallen erufte Harfentöne 
Dämmernd fAlt’d herein wie Morgenroth. 
Leuchtend in erhab'ner Himmels ſchoͤne 
Steht der Fremdling da, der ihm gedot. 
Goldner Haare Licht 
Kränzt das Angeſicht, 

Bon den Schultern finft ein Flägelpaar, 


Kein Gewand verhült die fchlanfen Glieder, 
Um die Ferſe fließt ein goldner Dunſt; 
Hof und Licht und glänzendes Gefieder 
Künden dich, o Engel ſchöner Kunf! 
Aber mild und weich, 
Einer Flöte gleich, 
Deffnet bald die hehre Lippe ſich: 


„„Amabend, Du haft Wort gehalten, 
Sol empfahen den verheiß nen Lohn! 
Muß der Leib auch eine Weil’ erfalten, 
Geht Du felber doch zu Baters Thron. 
Morgen Abend bringt, 

Morgen Abend fingt 
Did; zuerft Dein Requiem zur Ruhl«» 


„„Mürdig fo, vom ES chmanentig) umflungen, 
Mein ermählted Kind himüberzieht. 

Andre Meifter hätten’s nicht gefungen, 

Welch’ ein helles Licht der Kunft vergläh't. 
Sangft es felber vor 

Dir im Trauerchot. 

Und Dein Engel heijchte biefes Lich. 


»„Sage Lebewohl der grünen Erte, 
Schau fle froh zum letzten Mate an!““ — 
Spridyt’d und füßr mit liebender Geberde 
Sauft die Stirne dem verzüdten Mann. 
Schnell dad Leben weicht; 
Seine Wange bleicht: 

Schmerzlos ſinket Amadeus hin. 


Anzeigen. 


Anzeige und Empfehlung. 

Wir geben uns die Ehre, die ergebenſte Ameige zu 
machen, daß mir bereits Die Wirthſchaft zum „Bieders 
manns-Garten eröffnet haben, und bitten um recht zahl 
reichen Befuch mit der Berficherung guter, biffiger und foflder 
Bedienung, und empfehlen uns hochachtungsvoil 


I M. Krang, 


W 
und Familie. * 


ROSENAU, 
Montag, ald am dritten Weihnachtäfeyertag, 
Zanzunterbaltung. 
Köder 


Ball im golduen Adler 
findet beute Montag, als am dritten Weihnachtsfehertage, 
Rat. Zu gemeigter Theilnahme empfichte ſich hochachtungsvofl 
S. kehr 





uBunermiethben 
In 8. Nro:’ 524 neben der Et. Sebalds-Kirche find bis 
Ziehl Walburgi zwei Logis, erfier uud zweiter Etod, an 
folide Familien zu vermiethen. 





Zu vermiethen 


Ein fchön möblirted Logis für eine, auch zwei Perfos 
nen, it in 5. Nro. 89 ber Karleftraffe bi Eude Januat 
zu vermiethen. 








Stadt: Theater su Mürnberg. 


na: 27. Dec. Abonnement suspendn. Zum 
Erftenmale: „Belifar« Lyriſche Tragödie in 4 Mten 
nach dem tal. von Dr, Frankl, in Mufif gefegt von Dos 
nizetti. Antonio: Dem. Agnes Schebeſt, ald 8. Gaflrolle. 


Geftorben. 
Den 22. December, 
Schnepf, Anna Margaretha, Holzhauers⸗Frau. 
Den 23, December, 
Höppel, Konad, Gärtner und Wirth im Edmaufens 
Garten, 


Schmwenger, Johann Georg, Scheibenziehermeiſters⸗Soͤhn⸗ 
fein. 


Händler, Margaretha Johanna Katharina, Notars⸗-Wwe. 





Röder, Heinrich. 





Ulngefommene Aremde 
vom 25. Dreember 1841. ; 
— Baper Hof) Matame Bourjor v. England. Hr. 
Kot, Kim. v. Bayreuth. 
cWirtetfdbaher Hof) Hr. d. Espegon, Gereral 
v. Et Petersbarg. Hr. Dr. Map, Reg. »Rarh, Hr. Ererp, 
Priv. v. Mihtchen: ! 

(Strauß) Hr. Graf Kreid, Pieutenant d. Bamberg. 
Hr. Diebold v, Paris, Hr. Scheuher v, Wien, Kflte. Pr. 
Boldeman, Buchhändler v. Lübeck. ER 

DB Glode) Hr. Kleinod, Baumciſter, Hr. Doll 
fuß, Buchhändter v. Ausbach. Frin. Gunzelman v. Bamberg. 

(Rob. Hayn.) Hr. Niig v. Meiningen, Hr. Kamm 
v. Aſchaffenburg, Hr. Galſter v. Kempten, Hr. Herloſer, 
Priv. v. Münden. Hr. Braun, Botauiker v. Berlin. 

(Kronprinz . ©) Hr. Haud, Controleut v. Tries⸗ 
dorf. Hr. Haushammer m. Fam, Fabrif. v. Farubach. 
Hr. Difher u. Pr. Wurm, Eteinbruchbefiger v. Pappenheim. 


Täglicher Halender. 
December. 26. Joh Evang. 
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28, December 1841. 





Preußen: (Berlin, 24. Dee) Es hat fi hie 
bad Gerücht verbreitet, als feyen im neuefter Zeit die bes 
ftebenden Borfchriften wegen Aufrechthaltuug der Sonntags⸗ 
Feier mit befonderer Strenge gehandhabt, und als fey eine 
fehr bedeutende Summe von Strafgelvern von foldyen Gons 
travenienten feit kurzem aufgefommen. Wir können hierge⸗ 
gen and guier Duelle verfihern, daß dieſes Gerücht in 
bobem Grabe übertrieben if, und daß z. B. am legten 
Sonntage die Zahl der zur amtlichen. Ahndung gebradıten 
Gontraventiondfälle ſich wur auf 27 beläuft, mithin nicht 
größer if, ald fie früherhin gewöhnlich gewefen. 

Ueberdies ift zu bemerken, daß es fich nach wie vor 
nur um die Wahrnehmung ber feit langer Zeit beftehenden, 
im September d. J. republicirten lofals polizeilichen Vor⸗ 
fchriften über die Aufrechthaltung der Sonntagefeier hats 
delt. Außerdem fann aber auch nicht außer Acht bleiben, 
daß fih in den legten Jahren» und im der neueſten Zeit 
namentlich die Zahl der Fäden und Berfaufeftellen im Als 
gemeinen fo bedeutend vermehrt. hat, daß ſelbſt eine Ders 
mehrung.. ter Gontraventiondfälle gegen das Berbot des 
Handels⸗Verkehrs während der gettesdienftlidhen Stunden, 
wenn foldye veriodiſch flattfände, ſich leicht erklären ließe. 

— ————— Heſſen. (Darmfladet im Dee.) 
Bu Anfang diejed Monats wurde zu Auerbach, unfern 
der Förfterömehnung, ein Brunnen gegraben und dabei 
in einer Tiefe von 140 Fuß der Knochen eined antibilns 
vianischen Thieres gefunden, den und Hr. Kreisrach ven 
Rübing zufandte und ten wir dem großberjogl. Naturas 
lienlabinet übergaben. Herr Juſpettor Dr. Kaup erfannte 

ihn für einen Badenzahn bes urweltliden Ele— 
pbanten. Merkwürdig if dabei beſonders die wngebruere 


Tiefe, im der er gefunden ward, Wie viel Gahrhunberte 


mögen dazu gehört haben, bemerkte Herr Dr. Kaup, bie 
der Rhein eine ſolche Höhe von Echuttland über dielen 
Zahn aufgeſchwemmt hatte. — Die. hiefige Eauımiang bat 
in biefen Tagen einen zweiten DVettrag von Kuckhen des 
angeſchwemmten Panded erhalten, darunter ſich Celeſſale 
Knochen eined riefenmäßigen Elephanten und eines 
rennthierähbntihen Thieres (@ervus Guetardi 
Cuv.) befinden, . 

Großbritaunien (London, 20. Dee) Königin 
vBictoxia und Pring' Albert beobaditen im Windſorſchloß 
sine fo a erg einfache Haus⸗ und Lebensordnung, daß 
der „Jobn Bull“ bemerkt, es verlohne ſich kaum ein täglis 


liches Court Eircular herauszugeben. „Nachmittags von 


Eins dis Zwei" geht das hoͤhe Paar regelmäßig auf der 


Schloßterraſſe Arm in Arm jpazieren; auch reitet Prinz 





Albert manchmal durch dem großen oder Meinen Parf. 
Mittlerweile zahmt die kleine Pringeffin, der Prinz von 
— aber befindet ſich noch ohne Zähne ausuehmend 
wo l. J 

Frankreich. Die lythographirte Correſpondenz aus 
Paris vom 23. Dechr. enthält das Urtheil des Pairdhof 
in der Queniffetihrn Sache. Dueniffet, Colombier und 
Zur Braifier find zur Todesſtrafe, Petit, Jarass und 
Dufour zur Deportation, Bogiaud und Mallet zu 15 Jah» 
ren, Boucheron und Lannoie zu 10, Dupoti und Ras 
poleon Baizn zu 5 Jahren Gefängnißftrafe verurtheilt. 

Italien. (Rom, 18. Dee.) Heute Morgen ftarb 
bier nadı Enrzer Krankheit der Generalviiar ®r. Seilige 
keit des Papſtes, Garbinal Joſeph della Porta Rodiant, 
eboren in Rom 5. September 1773. Er war in dem 
Eomfiſtorium vom 6. April 1835 von dem gegenwärtigen 
Papſt mit dem Purpur bekleidet worden, wobei er den Tir 
tel von Santa Sujanna erhielt. — Hier ift in den letzten 
Tagen eine Berorbmung wegen ber Schugblattern erſchie⸗ 
nen, woburd; alle Eiteru oder Bormünder angehalten wer⸗ 
den, ihre Kinder und —— impfen zu laſſen. Bereits 
Cardinal Conſalvi hatte eine Verordnung deshalb erlaſſen 
und eine Commiſſion von Aerzten und Chirurgen niederge⸗ 
ſetzt, die für die Ausſührung ſorgen ſollte. —8 
Meinungen und Vorurtheile veranlaßten aber unter Leo 
Vi vie Aufhebung aller gerroffenen Einrichtungen. Gewiß 
haben die vorjährigen Werheerungen der Biatiern (man 
ſagt, ed feyen in Rem und Llingegenb an 2000 Kinder 
daran geftorben) veranläßt, daß jegt jene Vorſichtsmaaßre⸗ 
gen wicder eingeführt werben, 


Schweden. (Stodhelm, 14. Dec) Die Landfern 


Wettern, Noren und Boren find zu einer fait beifpiellofen 
Höhe angewachfen ; und die am der Sübfpige des erſteren 


beiegene Stadt Jönköpreng ſchwebt dadurch in großer Roth 
und Gefahr. Ja geringerem Grade leiden mehrere Gegen⸗ 
den im Inlande am BWaflerüberfluß diefes Spätjahred. Es 
hat hier nicht wenig Aufſehen ereegt, daß, wie mar aus 
Gortenburg ‘schreibt, der Afjocie des großen Handlungsbans 
fes D. Carnegie u. Gomp., Hr. Guſtav Lamberg, plößlich 
aus der Compagnie gefchicb A, ‘und, wie man vernimmt, 
auf einem Schiffe nah Montevideo abgegangen iſt. 

‚.„ Dänemärf. (Ropenhagen, 17. Dei.) Sämmt⸗ 
liche hier verhaftet gewefene Baptiſten find mun ans din 


' Arrefte mit der Warnung entlaffen, ſich ber Handiingen 


zu enthalten , um derentmillen fle verhaftet worden. 
Perſien. (Tabrie, 29. Erf) Eir I. Meweill 
traf am 9. Spt. hier ein und ward von den Perfern mıs 


gemein freumblich empfangen. Seit er dad perſiſche Gebiet 
betreten hatte, brachte man ihm auf jeder Starten Back— 
wert und Früchte dar, und ald er „bei Tabris anfam, 
ritt Jeder, der ſich ein Pferd zu verſchaffen im Stande 
war, ibm zum Empfang entgegen. Umer ihnen war auch 


der ruffifche Conſui in voller Uniform und von mehr als 


hundert. Ruffen begleitet. Leider hatte der Conſul das Uns 
glück, daß grade beim Zufammentreffen mit dem engliihen 
Sefandten fein Pferd wild wurde, umkehrte, mit ihm bugch⸗ 
ging und erft in großer Entfernung aufgehalten, erben 
fonnte, worauf der Conſul ein anderes Pferd beſtieg und 
mit · Schmutz bededft unter dem -Selächter- -der- Perier,-ipies 
‘ter zurũckkam. Zwei Tage nach feiner Anfunft erhielt, Kir 


J. ENiNeil ein Pferd vom Schah zum Geſchenk, hud am 
anal. 


20. Sept.-irat .er von bier aus Die. Reiſe nad Ie 
Erzerum, 20. Nov. Die engliihe Gelapdrigaft 
iſt in ‚Teheran eingetroffen „„.mwo fie auf das glänzenpite 
empfangen wurde, Mehrere Meilen weit waren .gu,der 
‚Straße Früdıre auégeſtellt, zur Erquidung Na. — 
mehr als. 10,000 Mann famen dem Zuge entgegen; , bei 
der Stadt empfing der erſte Miniſter den. Gefaudten und 
am XThore wurde ihm im Namen bed Schah ein reichge—⸗ 
fdymüdtes Pferd übergeben. — Todd und. Abbott, welche 
der Gefanbtichaft attachirt ſind, wurden. bei, Bajazid von 
den Kurden beraubt und Todd an der Hand. verwundet. 
Bıllul-Palcha, Gonverueur von Bajazid, fol das, Haupt 
diefer Bande, und fo. lange. ex im Amte bleibe, an «ie 
Abhülfe wicht zur denfen ſeyn. ea, 
Nordamerika, Ein. gleich glänzendes Feſtmahl ‚wie 
dem Lord Morpeth war am 27. Nov. vom New-Horker 
‚Gemeinberash dem Prinzen. won Joinpille im Aſten⸗Houſe 
‚gegeben worden. Der Mayor ber Stadt. wräfidirte ‚- ihm 
‚zur Rechten faß der, Prinz, zur Linken ford Morpeth, neben 
‚diefem der Biſchof Onderdonk u. ſ. w. Der erite, Toajt 
‚lautete zn Cem König der Franzpien, dem Freund Ameula's 
‚und Schuüler Lafayerte’s! Die, öden Ebenen und ‚Thaler, 
die er im ſeiner Jugend bejuchte, find. jetzt von Miliomen 
‚bevölkert, die ihn ald den. Freund ihres Vaterlandes vereh⸗ 
ren.“ EScchs Cheerd und Muſik.) , Zweiter. Toaſt: „Dem 
„Prinzen von Joinville, dem tapfera Seemann ‚und gebilde⸗ 
‚ten Gentleman! San Iwan de Ulloa bezeugt, feine- Tapfers 
»feit, ©t. Helena feine Großherzigkeit.- Dritter, Toal: 
„Dad, franzöfiiche Noiki ‚Seine edelmüthige Hülſe in uns 
ferm Freiheitefampf bleibt unvergefien in uniern Tagen des 
Blüdsn Weitere Trinfipräche folgten: „Das Wulf der 
Vereinigten Etaaten!« (Orjang: „Land, der Strich); 
‚der Präfident ‚derlinien In: Waſhington-und Kafayeıte ! 
‚Ihre Monumente find ‚ibre, Wamen.“, (Ztehend getruuken. 
Feierliche Paufe; daun, die Marſeillaiſe und die amerikar 
-nifche Nationalweiſe; yaukee doodle);r ;„die drei Julzus⸗ 
tage, furdibar au Thaten, glorreich au Exfolgeu!“ (glorioüs 
‚in results lauten die wunderſamen Textworte;)  »Umegj« 
Flotte!· Ftlede! der größte Segen, wenn er mit Fhren 
aufrecht gehalten wird, aber ein Fluch, wenn er lauft 
wir durch Aufopferung der Nationalchre und Unabtähgigs 
Fit ze - „die dreifarbige Fahne und die Sternenjlagde — 
mögen fie lange neben, ginander wehen im ſeſtlichen Saal 
und. ig Freundichaft neben,einauder flattern über den Ocean! 
f — „Die Frauen, die Mütter der Patrioten, Helden 
„und Staatsmänner iv (lied: „Heimath, füße Heimath.“) 
Der Mayor, becomplimentirte daun den Prinzen und. korb 
yMırperhb, und an, fie anfnüpfend Franfr-ih und England, 
im ausführlicher Herde, wofür, Lord, Merpeth in wohlgeieg- 


 ten- Werten banfte ; Prinz von’ Joinville aber, "won dem 


man erwartete, daß er nun auch die durdilauchtigen Lippen 
öffnen würde, beobachtete aus Schüchternheit eine ſtumme 
Courtoiſie, was den Enthuſiasmus der tedfeligen Amerikas 
er etwas abzufühlen ſchien. 


— ——— — — — — 
Der Günſtling der Natur. 


Ein einehmendes Geſicht ein ſchöner Empfehlungs⸗ 


- brief“ ſagt ein altes Sprüchwoͤrt und niemals hat es ſich 


wehr bewahrheitet als bei dem Chevalier von Letorlere. 
Er war ein junger Kavalier von guter Kamilie, aber er 
befaß, um mich der-fpanischen Redensart zu bediemem, nichts 
als feinen Mantel und fein Schwerdt, mit anderen Wor⸗ 


won: uichts als fein adeliges Blut nud feiner edte Haltung, 


was. ihn in ber Welt weiterbringen konute. Durch die 
‚Bermendung eines Oheims, eined Abbé's, erhielt er in ri 
ner angefehenen Anftalt eine ;foftenfreie Erziehung: ' Da 
ihm aber die ernflen Studien zu langweilig und die Ferien 
zu kurz fchieuen, verließ er das Kollegium, ohne irgend je 
‚mand ein Wort davon zu fagen,. und. fchlenderte nadı Par 
ris mit leichtem Herzen und noch deichteren Tafdıen. v Dort 
‚lebte er ganz und gar nach feiner Raune. Gr. mußte: frei« 
lich ſchmale Biffen eſſen und fid mir einem Dacftübchen 
begnügen, aber was: tbat das? Er war fein eigener Herr, 
drei ‚von jedem, Geſchäfte, von jeder Zurückhaltüng. Fror 
‚Ihn oder hungerte ihm, fo fchlenderte er binand in Die Öffents 


"chen Gärten, wo er fih im Sonnenſchein erwärmte, umd 


feine Ehluft, durch, Tritlern ‚eines Liedbhens oder durch deu 
Aublick der groteöfen Gruppen: der Hauptſtadt zu verſcheu⸗ 
chen, fuchte; and. war er auch einer der Arnıften; ‚fo war 
er. dech aud) der ‚Deiterfte der jungen Ravalıere der Seine» 
‚Habt. Wehin: er, ferne Schritte leufte, itberall nahmen jeine 
ſchönen Züge, und fein freimuthiges, offezes Weſen ſoglrich 
‚für ihn ein. ‚Mir einem Worte, ed gab-nar eine Redene⸗ 
‚art, um die Gewalt, die, er andübte, zu bezeichnen: :(ör 
war bezaubernd. 2222* rd” 

Dian ‚erzählt eine ‚Menge ‘von Beifpielen, mon ıder 
‚außerordentlichen Wirkung die; feine gewinnenden Ligen 
ſchaften felbit auf. robe, piumpe Gemüſher ausübten. So 
hatte er, unter anderen eines Tages umer einem Thorweg 
vor einem heſtigen Regenſchauer Schuß geſucht; ein wer 


süberroliender Fiacker hielt ſtil und bet-ibm einen: Platz in 


‚jenem Wagen an. Letoriers gab achſelzuckend and mit 
traurigem Geſſcht eine verneinende Antwort, Der Fiacker 


„betgaditete ibn, wiederholte ſein Anerbiefen und Fragtr, 


wohin er eigentlich wolle. „Nach dem Zuſtizpalaſteer⸗ 
wiederte der Chevalier, „ich will hier matten, bis der Re⸗ 
gen vorüber ifl.« : 4 rl; 

. „Und weehalb das ?« fragte der Fiacker ri 

* „Weil ich fein Geld habe,“ ſagte Yetoriend- off tnher⸗ 
dig, »lap. mid alſo in Ruhe. si 1 FR NT 

Der Faden, iprang jegt- vom; feinem. Site, öffnete. den 

Wagenſchlog und rief: „Man fell mir wicht nachſagen, 

daß ich um 24 Erus millen einen, ſo ſchönen, ſauberen, 


‚ Jungen Ravalier, auf der Straße. fteben gelaſſen habe, damit 


er fidy in Regen, eine Erkältung hole. . 
fliegen, eingeſtiegen, junger, Herr!“ 
Bei dem Zuftizpalafte angelangt, hielt der. Fiacker vor 


Darum nur. einge 


dem Hanfe ‚eines, berühniten, Neftaurateurs,; er öffnete. die 
Thur des Wagene ng, ſeinen Hut reſpellvoll und bat den 


’ 


Ravalier vol Ehrerbietung, iglitigit “einen Leuied'or von mit demfelben zu einer Reihe" Falter Galanterien und herz⸗ 
ihm anzunehmen: <»Sie werdeny« „ipradı.er, „dort-gewig loſer Triumphe zu machen. . 
mehrere junge ‚Herren: finden mit. denen Sie, vieleicht ein . Während feines Aufenthalts bei Höfe, wo er ein 
Spielchen machen möchten, die Nummer meines Wagens Ehrenamt im der Nähe des Könige einnahm, verliebte ek 
it 149. Sie fünnen mic anffinden, und mir das Gerd ſcch heftig in die Prinzeifin Julie von Savejen Garigndm, 
zurüdjah'en, wenn es Ihnen drliebt.« _ — Cie war jung, feurig und erwiederte feine Liebe mit glei— 
‘Der — Fiacker ward einige” Jahre daranf Kurs der Leidenſchaft, Ihre Fammie ward durch dieſe Neigun 
ſcher der Prinzeſſin Sophia von Frankreich und zwar auf in Schrecken verſetzt und verfchaffte ſich einen Befehl, da 
die Empfehlung des hübſcheu, jungen Maunes, den er jo fie fi nach der Abtei von’ Montmartre begeben folle, wo 
fehr verpflichtet hatte. . j fir Iwar mit: der. größten Ehretbietung "behandelt murte, 
Ein andes Beifpiel wird, erzäbft- von feinemSchneider, Wwo ed ihr aber nicht geftattet war, das Kloſter zu verlafs 
dem er 400 Livres ſchuldete. Der Schneiter hatte ihm oit Fer’ Die Piebenden fanden indeffen Mittet, Briefe mit eis 
gemahnt, war aber ſteis mit ber liebenewürdigſten Anmuth Kander zu wechiein. Eines Liefer Schreiben warb aufges 
vertröftet worden. Die Frau bed Gläubigers drang. in Tangen, und dadurch ein Entführungeplan entdeckt. in 
ihren Wann, doch einen erufteren Ton qunzuſtimmen, er ent-⸗Bweikampf mit einem der ſtolzen Anverwandten ber Prinzeſſin 
geguete, daß er es wicht über ſich gewinnen fönne,, gegen "Ant" die Folge davon. Letoriers erhielt zwei Degenſtiche 
einen fo bezaubernden, jungen Mann eine harte Sprache zu , Mi ber rechten Seite. Seine Wunden waren- bedeutend; nach⸗ 
führen. „ > "dent er zwei oder drei Tage das Zimmer gehütet hatte, fonnte 
„Ich begreife Di nicht, Du Feigling !« rief die Frau, "er dem Verlangen die Prinzeffin zu fehen nicht länger widers 
»wie kann man nur jo wenig Muth haben. Ich muß jet: ſtehen. Es gelang ihm die Mauer ber Abtei zu erflettern, nnd 
ohnehin aus, um Die Banfuote von 10Q Kronen zu wech⸗ in einem zu dem Kirchhofe führenden Bogengange eine Zufams 
feln, ich wid, doch einmal dem jungen Herrn felbit einen Inenfunt mit der Geliebten zu haben. - Die Piebenden blie⸗ 
Beſuch machen, und fehen, was er mit feinem Zauber bei ben lange beifammen,. fie taufchten das Gelübde ewiger 
mir ausrichtet. Ich werte darauf, mich findet er nicht mit Liebe and und ſchmeichelten ſich mit Hoffnungen einesfünf⸗ 
ſchönen Worten und ſchönen Blicken ab.“ en ; tigen Güde, das nie in Erfüllung gehen follte. Nach eis 
Mit diefen Worten eilte die Frau des Kleiderlünſtlers mem ſchmerzlichen Abſchiede fehrte bie Prinzeffin. in das 
von dannen; als fie aber heimkehrte, hatte fie ganz andere Kofler zurüc, um ihren theuren Letoriers micht wieder zu 
Saiten aufgezogen. * J ſchauen. Am; folgenden Morgen faud man ſeinen Feidynam 
‚Nun, fragte der Schneider, „wie viel haft Du denn ſteif und kalt im Bogengange. ar 
don dem liebenswürdigen, jungen Herru empfangen ?« Dem Anſcheine nach harten ſich die Wunden des un» 
„Ach ftage mic nicht darnach,“ lautete die Antwort, glüdlidyen, jungen ‚Mannes, bei dem Verſuche die Mauer 
»er fpielte gerade auf der Kanes und ſah dabei fo hübſch wieder zu eriteigen, geöffner; er: hatte’ vermuthlich, um die 
und freundlich aus, daß. ich ed nicht über mic; gewinnen Priuzeſſin nicht zu Fompromittiren , ‚nicht um Hülfe gerus 





fonnte, ihn zu. mahnen.“ 5 . * u ‚sen, und fih auf diefe Weiſe zu Tode gebiutet, ohne jes 
‚Und das Geld aus. der Danfuote?« fragte ber mand zur Seite zu haben, der .jein brediendes. Auge ges 
Schneider. ; \ ſchloſſen hätte. 
Die Bau aägerte, endlich entgeguete fie: „Du magit | 
ed nur immerhin auf die neue Rechnung des jungen Derrn ä ' } 
fchreiben, der arme Menfch ſah fo — und ſchwermũthig Wauuichfaltiges. 
aus, min weiß ich gar nicht: wie. es fanı — ich ließ die are fum 2 
hundert Kronenthaler anf feinem Tifche liegen“ — 37. “, Der „Augsburger Dausfteind« Nr. 351 enthält fol- 
; Das bezauberude Weſen Letoriers bahnte ibm aud in gende Anzeige: — 
der. großen Welt mit Leichtigkeit dem Weg... Seine hohen Denen. elenden. Menfchen,; die. fo unmahre Gerüchte 


Berbinpungen berechtigten ihu auf eine Vorſtelluug bei Dofe ‚gegen min verbreitet haben, ünd zu verbreiten ſuchen, dient 
Anſpruch zu machen, aber ed;emftänden einige‘ Fragen hins , sur, Nachricht, Daß ich mich weder in Augeburg, ner, auch 
»ifichtlidy'de® Alters feines Adels, die den König, der ihn in An Mmiferuien Gegenden’ entleiben fverde. Tr 
sen. Garten zu Verſailles Iufiwandeln ſah, und wor feimem 154. sndtsım Schneider, 

anmutbigen Wefen begaubert war, band), HG, ag "er ih ÄRA gewejener Bilsteur im Stadstheater 
oh MWeiteres zum) Bicomte ernannte; 1er BRg 5 und ‚Arbeiter, in ein. und nderlei 
ur,0:. Derfelbe: Zouber: übre fein Recht währemd feiner gi „„„ARllRRı, e "Theilen der Kunſt uod Bufen) haft. 

zen Laufbahn. Er brauchte nur in dem. Serichtöhefen Ju iyoda- sh 

‚erfcheinent, um alles zu feinen Guniten zu fingen) Ends „ui, Das Charivari und ‚einige andere Pariſer Blätter uns 
solch ward er fo. pepulair, daß er, als er won einer gefährs . ;tyrhalten ihr Publikum mit der lächerlichen Nachricht, in 

lichen Wunde, geneien, die er in einem Duelle erhäften hatte, München ſey von Polizei wegen verboten, in Wirthehäns 
nm Erſtenmaie wieder. im Theater erichiem, von dem zahls m eihen Frauzoſen als Keltuer anzuftellen, oder überhaupt 

reih verlammeiten Publitum mie lautem QWeifallögeichen franzöfiich zu ſprechen, nnd zwar ‚bei Strafe der Einipers 
„empfangen. wurde... Als er dad Klatſchen vernabm, erhob kung für pen Gontravenienten. Seitdem wird jedem in 
er ſich in ſeiner Page, von, feinem ige und fah fi im * München rinfehrenden Franzoſen, der tiatürlich dert, wie . 
anzen Schauipielhaufe ym, fo ald ob er garnicht glanben “überall in der Welt, nur, eine Umiberfalfpradie redet, zu 
önne, man _bebauble ihn wie_einen. Pıeblingsichaufpieler. “ feier Verwunderung geantwortet: »Ik nit Sie veritch“ 
Das Glück, welches er bei dem fchönen Gefchlechte "Der Zweck diefes Interdikts Tell ſeyn, "den gefährlichen 
madıte, wird man nach dem Gefagten leicht begreifen. Aber Franzoſen Bayern „hermeriich zu verſchlieſten !«“ , 
er bejaß .Arinidd Ehr⸗ und Zartgefühl, um femen Umgang Ten ae . 
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ben ſolldariſch die Prozeßkoften gu tragen. Die Detentiond« 
en zieht die — Degradation und die polijeiliche 
Ueberwadung auf Lebenszeit nach ſich. — 

— Die Geſuntheit des —8 die ſchon durch 
die fünfzigtägige Gefangenſchaft in der Conciergerie und 
— * Beitwerbeh der Debatten dei dem Pairshof ſeht 
angegriffen war, bat id michts weniger als gebeileit. Die 
Folgen einer burd einen Eturz im Jahr 1537 veranlasten 
Wunde haben fehr ernfte Symtome mach fich gezogen, Die 
jetzt die aufmerkſamſte Pflege des Dr. Amuſſat in Anſpruch 
nehmen. j P _ 

In Frankreich thut fich dad Vebürfuß ber Fürforge 
für entlaffene Sträflinge, nicht minder Fund, als in Deutſch⸗ 
land, Nach dein Temps bat ein Menichenfreund eine Vers 
nfalt dieier Art in Remelfing bei Meg gegründet, 

Die. Geſellſchaft befteht gegenwärtig aus 14 Perfonen, wird 
aber im Bälbe durch 18 entlaffene Galcerenfträflinge vers 
färft werden. Auch melden fi) von allen Seiten Teute, 
die fchon längere Zrit ihre Strafe. erftauden, mm Aufnahme. 
gür Gotteshaus, Schulen, Werkitätten iſt gelorgt, und der 
rzbiſchof von Meg will einen Geiſtlichen und eine barmi⸗ 
herzige Schweſter zur Leitung der religiöſen und moralis 
ſchen Erziehung der Colonie abgeben. Die Generalräthe 
der benachbarten Departements intereſſiren ſich entſchieden 
für die Unternehmung, und ed iſt im Werke einen beſonde⸗ 
ven Verſorgungsverein für entlaſſeue Strafgefangene zu 
gründen, ber ſich über ganz Franfreidy erſtrecken ſoll. Seiue 
näcfte Aufgabe wird ſeyn die Aufnahme ehemaliger Sträf⸗ 
Jinge and namentlich deren Kinder im die Nemelfinger Aus 
—* zu bewirken und deren Erhaltung und Erweiterung in 

cuniärer Beziehung zu fichern. 

* — 24. 2 Er Defenioren der drei zum Tode Um 
urtheilten hatten geftern Abend noch Andienz bei dem Kö— 
nig, um das Begnadigungegeſuch zu überreichen. Es beißt, 
die Todesſtrafe würde in Deportation wngewanbelt wer⸗ 
den. Duroty, ber ſehr leidend it, ſoll dereitd nad dem 
Befängni in Mont-Saint-Wicel abgeführt worden. fon. 

Der König wird am Moutag, 27. Dec, die Kam— 
mern in Perfen eröffnen. . , 

Siederlande. Aus yuverläßiger Duelle vernimmt 
man, daß das Dampfichiff der Adler, von Cave in Pas 
ris erbaut, der Bafel-Mainzer Geſellſchaft angehörent, 
das auf feiner Reife von Havre nad dem Rheiue vom 
Sturme an die engliſche Küfte verfchlagen worden, nun» 
mehr glücklich in Rotterdam eingetroffen iſt. Diejer Ad» 
ler wird in den nädıften Tagen Köln »parfiren. 

Ital en. (Nrapel, 16. Dre) Ge. f. Hob. Prinz 
Luitpold von Bayern iſt diefen Abend von Kom im beiten 
Wohlſeyn hier annefommen und im Hotel della Vittoria 
abgeſtiegen, woſelbſt eine Ehrenwache der köͤnigl. Keibgarde 
ihn erwartete. Kurz nach ſeiner Ankunft wurde der Prinz 
von Grafen von Syrakus, Bruder des Könige, bewill- 
fommt, dem einzigen in diefem Angenbli bier aumefenden 
männlichen Mitglied der. königl.. Familie... Prinz Luitpold 
wird feine Reile mit erſtem Dampfihiff nad Sicilien fort 
fegen und fi ſodann einige Zeit bier aufhalten. - Die Rüds 
fehr 3. MM. von Sicilien wird ſich bis nächte Woche 
verzögern. Der König bat ben Fabrifanten Hrn. J. J. 
Egg aus Zürich ald einem Hauptbeförberer der Induſtrie 
im Königreich Neapel das Nitrerfreuz des heiligen ‚Frans 
cesceordens zu verleihen gerubt. Hr. Egg if ſeit 30 Jabren 
Eigeutbümer einer der bedeutendften Fabriken des Laudes 
in Piedemonte dAlife. 


Theodet 


Die Stecknadel. ven 


Novelle von Alfred Hartmann 


Theodor mar feit einem Jahre Berheirathet. Die juns 
gen Eheleute hatten ſich nicht aus Genvenienz oder Speeu⸗ 
lation, ſondern aus Neigung verbunden, und lebten jehr 

füflıd. Sie faßen am Morgen des Jahrestages ihrer 

erbinbang, auf welchen zugleih Emmas Geburtstag fiel, 
uebeueinander anf dem Sopha beim Frühſtücke. Da ſchlug 
Emma zärtlicd ihren Arm um Theodors Nacken. 

„Liebft du mich wohl noch fo fchr, wie am erſten 
Tage umjerer Ehe? Es befchleicht mich ‚ofk der bainiie 
Zweifel, Du moͤchteſt mic fatt befommen, und deine Yırbe 
zu mir könnte einft -erfatten. Diefer Gedante fir, / wenn 
bu suche bei mir bilt, wie eine Schlange in meinem Her⸗ 
sen, und macht mir bang zum Meinen.“ 

Theöder ſchloß ihr mit Kürfen den Munb. 

Wenn du dir dieſe dummen Gedanken nicht aus dem 
Kopfe ſchlägſt, fo werde ich eruſtlich böſe. Du mußt mir 
verjprechen, die Echlange, die dich plagt, nicht mehr in 
bein Herz zu laffen, uud- zu größerer Sicherheit ſeze ich 
diejen Lindwurm als Wächter hieher.“ 

Bei dieſen Worten zog er eine Stecknadel in Form 
einer vielfach verſchlungenen Schlauge, deren Kopf mut 
einem hübſchen Topas verziert war, hervor, und heftete 
dieſelbe auf Emas Buſen, welche ob -dieier wrermarteten 
Beſcherung bald ihre ängſtlichen Zweifel vergaß, bad elc» 
gaure Jumel bewunderte, und dem Geber: freundiich dankte. 


Bald darauf trar Herr Archholz in das Zimmer, ein 
würdiger Geiſtlicher, weldier die früh elterniole Emma forg« 
fam ald Pflegevater ergogen hatte, und wie feine eigene 
Tochter liebte, um derieiben feine Glückwünſche zu ihrem 
Geburtéfeſte darzubringen. In der Freude ihres Herjeus 
framte dieſelbe fonleich.da® Geſchenk ihres lieben Theoders 
hervor, uud ſetzte mit großer Zumgenfertigfeit dem alten 
Archholz die Zierlidifeit der Stecknadel auseinander, 18 
dieſer jedoch feine Brille aufgeſetzt, und das Juwel genau 
tetrachter hatte, legte er fein Geficht in tinzufriedeite Fate 
ten, er fihärtelte mıßbilligend den Kopf und fprad: 


„An der Wahl dieies Gefchenfed muß ich leider aufs 


Neue wahrnehmen, welche Kortichritte die Freigeiferei in 


unfern Tagen macht. Weder am Ahnungen ned an Vors 
zeichen wollen uniere jingen Leute glauben. Die Sprüche 
der Alten, fo und warnten, durch umüberlegte Handlungen 


‘in die geheimen Schlingen zu follen, die der böſe Feind. aus 


ledte, verächten und verfpotten fi. Wie hätte ſenſt Herr 
es gewagt, feiner Frau eine Stecnadel zum. Ges 
barts feſte zu befcheeren, ter warnenden Ychre zum Troß, 
vorfche jagt, daß ſtechende und fehneidende Seichenfe die 
Liede zeriteden und zerſchueiden. Noch weniger hätte cr 
zu jeinem-Beichenfe das Bild einer Schlange wählen follem, 
dad Falſchheit bedeute, und am wenigften den Stein von 
ee weldyes die Farbe des Neides und der Eifer 
ucht til." ” j 

Theoder hatte mit Mühe während diefer Auseinan⸗ 
berfegung das Laden unterdrüdt, welches jegt beito ſchal⸗ 
lender losbradh. ’ 

»Sie glauben alfo, diefe unglüdlice Schlange ſey im 
Stande, unfer eheliches Glück zu vergiften ?« 

»Spotten Eie nur, erwiederte Acchholz eifrig. Ich 
könnte Ihnen genug Beiſpiele anführen, wo die Mißach— 





fing Hütgemeinter und "wohlkemährter Rathe ich in der 
. im bittere Ride verwandeſte.· 
"Ich kaun ‚Shmem: berbeunr, liebſter Herr Archholz, 
daß ich weder Ihre guten Näthe verachte, neh ein Fren 
get bin, der an Nichts glaubt,“ fahre Theotor lächeind; 
„jondern ich lege dieſer Echlange nur eine andere Bedeu⸗ 
rung zu, als Sie. Wie Drachen vor alter Zeit verborgene 
Erhäge bewachten, fo fell dirier Lindwurm mir den Schatz 
von Lebe hüten, den ich in Emma’s Herz beſitze, damit 
tein fredier Räuber ihm ſtehle. Deßwegen habe ich ihr 
diefe Stecknadel gefchenft, und deßwegen fol fie biejelbe 
auch tragen.“ - 
Wem micht gu rathen SR, dem iſt auch nicht zu hel⸗ 
fen; aber wer nicht hören will, muß fühlen!» bruummte 
Archholz und ging unzufrieden fort. 
Ennna hatte nicht in den Epott und Scherz Theodord 
eingefimmt, jontern war ganz ſtill und bedenklich geworden. 
Theodor uud Emma waren für diefen Abend zu Bes 
fannten auf ein nahrs Landhaus geladen worden. Sie 
trafen dort eine zahlreiche, glänzende Gefellichafr.‘ Unter 
den Damen zeichnete ſich befonders Eine durch Schönhrit 
aud, welche eine feine, wohlberechnete Koletterie noch gels 
tender madıte. Es war Rofalinde, eine Jugendfreundin 
Eumas, von gleihem Alter, aber ganz entgegengelegter 
Charatterrichtäng. Weit entfernt Emmas Hang zu Träns 
merei, Mendſchein und Melanchelie zu theilen, Tiebte fie 
Stanz, Pug und raufchende Weirfrenden. Sehr jung hatte 
fle einen reidıen alten Mann geheirathet, welcher nach eis 
tigen Jahren farb, und fie im Beſitze eined nicht under 
traͤchtlichen Vermögens ließ. Schon während ihres furzen 
Ebeſtandes und auch ſpäter ald junge Wittwe lebte fie 
ganz nach dem Hauge ihres Herzens im Schoße des Luxus 


und der Vergnügungen, und ſtets umflattert von einem 


bnuten Schmarme gafanter, girrender Anbeter. Die totale 
Verſcnedenheit des Charakters und der Neigungen, ud 
feäter beſenders Der Hmftand, daß Theodor vor feiner Vers 
beiratbung ven der Welt auch wit zu den Anbetern Roſa— 
lindens gezählt worden wat, harten die Jugendgeſpielinnen 
einander ziemlich entfremdet. Nichts deſto weniger waren 
Tie Außerft höflich und freundlich gegen einander, wem fie 
fih irgendwo trafen, So auch dießmel, Arm in Arm 
ſpazirten Emma und Roſalinde durch die Allcen des Bars 
tend, in welchem die Geſeuſchaft verſaumelt war. Nofas 
linde erſchöpfte ſich in Robeserhebungen über Emmas girted 
Aussehen und geſchmackvollen Anzug. Beſonders fchien ar 
bie Stecknadel zu gefallen, weldje dieje auf Theodors Bers 
langen trug. w A 
Als man zur Tafel ging, traf'es fih, daß Theoder 
Noſaliden Zu Tühren’befam. Emmas Tiſchnackar wir 
‚Lieutenant Werber, ein junger Mann, der in: der, Etadt 
ben modernen Don Jun fpichte, und ſich unter Fremden 
oft mit feinen vielen Groberungen brüftere. Theodor bes 
merkte mit einigem Aerger, mie der Lieutenant feine. Frau 
ſehr lebhaft nnterhielt. Dbichon er nie’ etwas auf Wer— 
berd Prahlerrien gehaften hatte, fo fiel es ihm doch in die 
Erinnerung, daß derielbe ſich früher gerühmt hatte, auch 
Emma gehöre unter die Zahl feiner Eroberungen. Um dies 
fen. Aerger zu betäuben, begann Theodor mit comventionels 
ler Galanterie, fih um feine Nachbarin Rofalinde zu bes 
mühen, was dieſe jchr gut aufnahm. Roſalindens pıfante 
Kofetterie brachte es bald zu einer ferndelnden Unterhals 
tung, welde während der gamen Dauer der Tafel nicht 
ausging. Nach dem Abenbefjen verfügte ſich die Gefelichait 


‘ 
it ein geräumiges Pavllſon am andern Eine bes Gartens, 
wo ein Drcheſter auf die Tanzluſtigen wartete. Jeder Ka⸗ 
valier führte feine Tſchnachbarin durch die bloß vom Monde 
beleuchteten Aleen. Theodor fuchte Emma mit den Augen 
anf, und kounte fie eben kaum noch erblicken, wie fie am 
Arme des Fieutenantd, von der übrigen Gejellichaft etwas 
getrennt, hinter einen hervorjichenden Gebüſche verſchwand. 

Der Abend wurde mit einem Bau beichloffen, und 
ziemlich fpär fehrten Theodor und Emma nach Haufe jurück, 
Du baft Lich gewiß gut unterhalten, warf jener 
mährend dem Anekleiden bin. Am Arme e'ned alten Breun: 
des im Mondſchein durch die Bebüfche zu Aufwanbeln ift 
ein Bergmögen ganz nach deinem Gefchmad,« 

Du ziehft ed vor beim Chanrpagner einer jüngen 
Freundın die Eur zu machen — entgegnete Emma. 

Jetzt bemerfte Theodor, daß Emma ihre Stecknadel 
nicht mehr trage, und frug fie, was aus berfelben ges 
worden · ſey. 

Ich werde doch nicht mic; damit zu Bette legen ſol⸗ 
fen" — war die ſchnippiſche Autwort. 

Ziemlich umgnfrieden begab ſich das junge Ehepaar 
gir Ruhe, — 

Innern Ingrimm verbeißenb fehrte Theoder am fol 
genden Tage von eines Junggeſellen Frühſtück, zu wel 
chem Lieutenant Merber einige feiner freunde geitern Abend 
eingeladen hatte, nach Hauſe zu feiner Frau zurüd. Schwer⸗ 
muthig hatte dieje den Kopf auf ihre beiten Hände geſtützt. 
Als er eintrat, warf fie ihm einen vorwurfsvollen Blick 
zu , während große Thränen über ihre blaffen Wangen 


roten. 
frug Theodor in ziemlich 


„Warum weineſt du ?« 
barjchem Tone. . 
Kann das arme Meib Iuftig ſeyn, wenn es verlaffen 
zu Haufe ſitzt, während der Mann draußen ein wildes 
Leben führe 2=° 

"Und fogar dein Anbeter ‘von geftern ſich nicht elıs 
findet, Lich zu tröſten!“ 

„Du idjent Dich nicht, mir folche Vorwürfe zu mas 
chen, — fchludizte Emma, — du, ber du bei jeder Geles 
genheit Andern den Hof machſt, mud dein treues Weib 
vergilfelt,* b 

„Das treue Weib verfchenft am Abend wieder Die am 
Morgen vom Gemable erhaltene Steduadel.“ 

ei Diejer Anfpielung Theodors ward Emma roth bie 


jur Stirne. 
(Schluß folgt) 


' Mannichfaltiges. 
“+ Ein Schultze, der drei, als Könige von Morgeuand 
verfleidete Huaten, welche am MWeihnachtötage vor ten 
Häufern verbotswidrig gefungen hätten, förperlich hatte 





‚süchtigen daflen, ‘zeigte ſolches dem kgl. Randgerichte au, 


und jegte in feinem Anzeigebericht Das nachftehende Rubrum: 
„das Abitrafen der heiligen drei Könige betreffend,“ 


Als die Gegend ven NR... durch Diebegrfindel unfider 


gemacht wurde, und deßſalls öftere Streifen von Seite des 


fgl. Landgerichts N. gemacht wurden, waren die Ortsvor⸗ 
ficher angewieſeu, von Zeit zu Zeit über den Stand ter 
Öffentlichen Sicherheit Bericht zu eritatten.. Derfelbe Schutze 
machte nadifiehenden Vericht : „Seit tem letzten Hierſeyn 
bes fal. Landgerichteperſonals hat ſich dahrer weiter ‚fein 
Geſindel mehr gezeigt.“ 


‚In einem. weitern Berichte. an. das fgl. Laudgericht 
N. rubrizirre er feine Anzeige in Kolgendem: „Eine rauhe 
Anrede, wobei ein Tiſcheck gerbrady« — betreffend. 


—. ⸗· — 


Im Wiener Intelligenzblatt (Febr. 1810) ſtand: 

Im Dorfe ..., unweit Brüun, iſt ein Maun todt 
gefunden worden. Er war, dem Anſehen nach, ungefähr 
vier Jahre alt, trug einen braunen tuchnen Rod, u. f. 
w, r fpradı nichts als Deutſch, und war, feir 
wem Borgeben nad, im Lande ob ber Ems gw 
bürtig. 

Diefe legten Umfände hatte man aus einem bei ihm 
gefundenen Bertelbrief erjchen, ſolches aber nicht in der 
Anzeige bemerft. ' 





Dienftattef. 


Vorzeigerin bdiefed, von Geſicht hübſch, von Natur ger 
mwöhnlich, nad — nußer daß fie im Zorne heftig ſpricht — 
ohne Kennzeichen, hat zwei Monate und einige Tage bei 
mich im Dienfte geftanden , mich gekocht, gemäht und ges 
plättet, fich überhaupt rödlich berragen, weßhalb ich nichts 
auf ihr ſchreiben fann, ald daß fie gut und tüchtig it. 


Kürzlich ereignete fih vor Graudenz zwildıen einem 
Reifenden und dem Kutſcher nachftehendes furzge Geſpräch: 
Neifender Iſt Graudenz katholiſch? 

Kutſchec. Me, preußiſch! 





Anzeigen. 
Traueranzeige 

Schnell und unerwartet traf und rin harter Schlag des 
Schickſals. Nah faum bdreitägigen Kranfeniager_jtarb geitern 
Abends 1,8 Uhr unfere gelichte Gattin, Mufter, Tochter, 
Schweſter, Schwägerin, ante und Freuntin, . — j 

Frau Anna Margarerha Henriette Hautſch, 
geb. Ruppredit, 
im vollendeten 38. Lebens⸗Jahre. 

Tief ergriffen von dieſem Verluſt, fügen wir und in die 
Mege der Borfehung und haften und überzeugt, daß, wer 
bie Selige fannte, ihr cin ehrended Andenfen bewahren wird, 

Es empfehlen fih zu feruerer Freundſchaft 
Nürnberg, den 27. Dec, 1841. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Das Klecedblatt . 


von Wehefris und Wildner fpielt heute Mittwoch ih 
Gaſthaus „zu den drei Möhren in der Johanncs⸗Gaſſe, 
wozu ergeben einlader - 7 . - 


3 U. Fleiſchmann. 








3u vermiethen. 
Ein ſchön möblirted Logis für eine, auch zwei Perfos 


nen, ift in S. Nro. 89 der Karleſtraſſe bis Ende Januar 
zu vermierhen. 


— — 





Zu vermiethen. 


Nahe an der Lorenzerkirche iſt ein mäbfirted Zimmer 
mit Alfov an einen oder zwei Herren zu vermicthen. 


EN 
& = 


Empfehlung. 
Feinen Batavia. Arrae empfiehlt zur gefälligen 3 


= Abnahme 
* Geora Pemſel, nächte DR 


ber Wunderburg. 


* * 
ER 
anzeige 

Feinfter Arac de Batavia in ganzen und 
halbe Flaſchen iſt billigſt zu haben. bei 
Hengelein & Güllich. 


Geſtorben. 
Den 24. December; 
Sunabanns, . Johanna Katharina, Gchreinerd-Töchterlein, 


WAlngrfounnene fremde 
vom 27. December 1841. 


(Baper Hof) Hr. Ruthfam, Kim. v. Mannheim. 

(Bittelsbacher Hof.) Hr. Oraf v. Walderndorf 
dv. Wien. Hr. Bar, v. Pahen v. Bräjfel. 

(Bl. Slode) Hr. Irinffer, Apotheker m. Gattin u. 
Edmägerin v. Romhild. Hr. Meilfinger, Pfragner v. Res 
geneburg. Hr. Kühnsberg, Priv. v. Herricden. 

(Roth. Hahn.) Hr. Göfel, Apotheker v. Erlangen. 
Hr. Grupe, Fabrifane v. Breslau. Hr. Meiter v. Manns 
him, Hr. Bez v. Wunficdel, Kilte. 

(Weiß. Ochs.) Hr. Weil.o. Oberndorf, Hrm. Geb. 
Schreiber v. Mähren. | 


COURSE. 


Nürnberg, den 28. December 1841. 





























Wechsel-Course. Effecien-Course. 
\Brief | Geld .. ]Papr.| Geld 
"Amsterdam... k. a 1310- Bayer. Oblig.a3','%) 10/9 
Hamburg ...k.Siehtl 24%4 Irsraw.-Kanaläktien] 214 
London‘. ...» 2 Monat Io. 47 |München - Augsbur-| 
j : ger-Eirenb.-Aktien 716 
Wienin20r..k.Sicht| 10]1"/, Nürnberg-Fürther do., 30j2 
Augsburg ...k.Sicht! 100] . ) » 
Fraukfet.a.M.k.Sicht| 100 Geld-Course. 
"In die Messe u; hab.’ gencht 
. Friedr, m. Ang.-d’or) 9.19 
Leipzig ..... k.Sie 105 Anne Lonisd’or ! 111— 
in die Messe — re OF . ö »0. 18, 
rlin »...%..k.8i 05 Holl. 10 f Stücke...) 9.48. 
* * a Me 0 Francs-Stücke -9'1 
‚Paris ...... 1Mogat| 11]j5'4 — ————— ce] 5.80 
. Franz, Gold....; au. — 
Lyon ...... ı1Monat| 115% Prews, Thiy, game les 
Bremen ....k. Sieht!106°4| ' ]5 Francg-Stück.....| 2.90 
Täglicher Halender. 
December. 29. Jonathan. 
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— Hein Schluſſe des Jahres laden wir unſere reſp. Abonnenten, ſo a dus 

ums verehrte Geſamnitpublikum zur Erneuerung jo wie zur. neuen, Theilnahme am bou⸗ 

nement hiemit auf dieſe Blaͤtter, die vom neuen Jahre an den Titel 
Nürnberger Zeitung 


führen werden, freundlichſt ein, und fügen nur bei, daß wir Alles anfbieten werden, me hirch 
möglichited Eırgprechen jeden Wuuſches die Gunſt unſerer geehtten Leſer fir die Daner zu Nenn 
Die gewiß en — Abonnements- und Inſert us Bedingungen ſind bekanut. 









Bayerm (München, 27. Dechr.) Der dieſen 
Nachmittag erſchienene (ſechs Begen ſtarle) Armeebefehl 
enthalt außer den Liſten ber ſeit dem legten Armeebefehb 
decorirten, reactivirten, verlchten, penfionirten, entlaffenem 
und. verftorbenen Offiziere und Mitirärbenmten ‚ folgende 
Beförderungen: zu Generalmajors: bie Dberiten Frhr. 
v. Bölderndorff, v. Leiſtner, v. Weber, Flügeladjutant Graf 
v. Zörring-Eeefeld und der penflonirte Oberft Frhr: v. Zo⸗ 
bel (beide letztere charakteriſirt). Zum Oberſten; bie 
Oberſtlientenants v. Madrour und v. Ruderdheim. Zu 
Dberftlieutenants: die Majore Deipy v. fa Rodıey 
v. Weinbach, v. Munch, Thomas v. Stetten, Etrauß und 
Mayrhofer. Zu Majorens- die Rittmeiſter Naus, v. 
Schiägel, Frhr. von Stockum, Schäzler, Margreiter, Ernft 
Weishaupt, Pöllath und Fuchs. Ferner wurden 14 Haupt⸗ 
leute Ihr. Elaſſe zu Hauptleuten Ir Claſſe, 21 Oberliente⸗ 
nants zu Hauptleuten’Iir Elaſſe, 10 au. Rutmeiſtern, 37 
Unterlieutenanis zu Oberlieutenantd, 46 Junker und 4 Felbs 
webel und Gabdetten zu Unterltentenamte, und 34. Unterofils 
tiere und Gadetten zu Zuntern befördert: 
Spanien, (Madrid, 18. Dechr.): Die Fönigin 
Iſabella und ihre Schweſter haben vorgeitern tr Derr 
Dihello, beigemohnt ; Ihre Maieſtat Heß den Sanger 
Rubini und Mad. Biga in dem Saale, wo Erfrijchungen 
eingenommen werden, vor fich fommen und beſchenkte Die 
Dame mit einem Vrillantring, Rubini aber mit einem fofte 
baren -Ning und einer werthvollen Nadely - die hierauf im 
Verlauf des Stüdes. an der Hand und auf dem Turban 
des Mohren glänzten. — Der Negent hat das Urtheil des 
Kriegsgerichts über die fünf (abwejenden) Offiziere, welche 
in der Nacht vom. 7.Oet. die Wache im Paloft hatten, 
beftätige. Oberſt Marqueſi ift zum Tode condemnirt: wor⸗ 
ben. und die vier andern Difiziere ju 6 bie 10 Jahren Ges 
faugenihaft. — Am 12. Dec. wurde zu Malaga ein feiers 
liches Todtenamt gehalten - zu. Ehren of Torrejod und 


Die Rebaction 


a — 


1 





feiner tapfern Gefährten, bie am 11. Dee. 1832: — ers 
Binde VIL Befehl erfchoffen wurden. ⸗Es wäre 'mög+ 
ich, daß Hr. v. Salvandy die Rückreiſe anträte, otne feine 
Aceredirive abgegeben zu haben ; er feil, wie e6°heift, Ber 
dingungen machen, auf die act: wohl einzugehen if; er 

verlangt, wie man hört, freie Communieation mit der Kö— 


nigin, um ihr Die Briefe ihrer Mutter zuguftellen und ans 


bere zur Beförderung nach Parie von ihr erheben zu fönner, 
—Iraqukreich. (Parig; 25. Decbr.) Durch indivi« 
duelle Ordonnanzen vem 25. Dec., conttafignirt vom Con⸗ 
fetpräfidenten Kriegsminiiter, Marichalt Soft, werben 
jwanzig Pairs creirt. Es find nämlich zur Würde ei⸗ 
ned Paird von Frankreich erhoben: Viteadmiral Bergeret, 
Graf Beugnot, Vicomte Bundy, Prüfidehti Boullet, Barou 
Bourgeing, Baron Buſſieres, Graf Eharbermel, de Chaſtel⸗ 


ker, Baron Dufour, Moire- zu Meb, Präſident "Serrier, 
Bicomte Flavigny Prüfdent Frant ⸗Carre, Präſſdent be 
GascqBaron Gourgaud, Chevalier Jaubert Prüfdent 


Leſergeaut de Bayenghein, Graf Murat, Baron Oberlin, 
BDiconıte Pelleport, Graf Eaint-Prieft. ' Uunter den 20 neuen 
Pairs ift fein Deputirter von der gegenwärtigen Kammer; 
das Rabinet will vörerft feine Majoritär nicht durch Er 
hebung von Deputirten jur Pairewirde gefährden‘, 'fpäter' 
wird eine weitere Vairecreatich eintreten f wobei dann die 
— bedacht wird. u LEE 

Die, Tribunalzeitung enthält einen Artiket, worgus uw‘ 
fdließen war, def von den vout Pairshef defäfften‘ Kodese! 
urcheilen zwei zur Vollziehung fommen dütflen.' Indeſſen 
iſt darüber nichts. Sicheres bekannt geworden. Es heift,) 
bie Srrafunwandlreg für Queniffer werde nm Tage, der 
Kammereröffnung im, Moniteur publicireiwerden. 

— 24. Decor. Die Journale aller Farben geben bente 
dad volltändige Urtheil, womit ſich die Procedur gegen 
das Attentat vom 13. Geptember fihlieft. Nach Berles 
fung deſſelben, entfernte ſich das Publifum aus dem Saate, 


die Pairs blieben aber verfammelt; die Mitglieder bes 
Darters verliefen ihre Cige nicht. Es beißt, Der Gens 
folprofurator habe im geheimer Sitzung Die Yufmerffams 
keit der edlen Paird auf einige Artifel Helenft, die bei Ver⸗ 
anlaffung des Prozeffes in dem legitimiſtiſhen Blatte „iq 
Moder erjchienen find, Im einem berielben werben die 


Berhandlungen ded Pairshofed parodirt; Queniſſet it Präs 


fident, Golombier ift Generalprocurator, Bouceron uud 
Zur affiniren ihm. Auf der Banf der Angeflagten figen 
Decazes, Padquier, Barthe, Merilhou, Coufin; der Präs 
fident eröffnet die'Sigung mit einem Glaſe Wein (Canon) 
und fpriht: Augeklagter Barthe Ache auf. — Ihr habt 
auf den Dolch det Catbonaris geihworen?« Go werben 
nach der Reihe die Uebrigen verhört. Ein Schmaus beim 
Schenkwirth, auf Koſten der Augellagten, macht 

den Debatten ein Ende. Im der legten Nummer wird's 
noch toller; unter den Epielfachen, melde zu Neujahrs⸗ 
efchenten empfohlen werben, befimter ſich eine ſchwarze 
ammer, wo man eine Menge der wunderlichſten Mas-⸗ 
fen fieht, die ſich im Kalle der Noch in einen Berichtes 
faal verwandelt und fidy mit einer Menge Teunfenbeide 
in Bloufen, Gemüſeweibern, Carbonaris im geflidten Röfs 
fen, Geneb’armen, Gamins und anderen boheu Perlouen 
anfült. Ferner eim Hebert, ein chinefliher Rußfnader, 
mit einem ungehenern Racen; der Heine Thiers, ein in · 
diſcher Gaukler, drei Zoll hoch, der alles, was ihm ım bie 
Hänte fält, mit einer bemunberuswerihen Leichtigfeit esta⸗ 
motirt. 
die Muskatennuß heißt das Budget; ferner bie Debats, 
ein großer Harlefin, in alle mögliche Farben gefleidet, mik 
einer äußerft bewegliden Masfe, und den Ateliers der Bar 
tins, welche die Lieferung der Polichinells für den Hof has 
ben, — Der Pairsbof hat vor der Hand feinen Eurichluß 


gefaßt. Die Berurtheilung Dupoty's macht große Senſa- 
Von; man zählte befonderd in der legten. Zeit anf keine 
Fteilprehung, weil die Deputiren, bie unterbejfen angelangk 
waren, den Minifern unummwunden erflärt hatten, Die Pror 


ninz fey fir Dupoty geitimunt. Die Oppofitionspreffe führe 
übrigens beute eine fehr ruhige und befonnene Gprade; 
fogar der Gourier Francais, ber biöher bie meifle Deitige 
keit gezeigt, proteflirt mit vieler Mäßigung Un den Yen 
adigung der zum Tode Verurtheilten iſt kaum zu zwei⸗ 
In, Nie hat eine mildere, menſchlichere Regierung über 
Frantreich geherrſcht, ald die. Julidynaſtie, und keine if fo 
oft durch Gomplotte und Attentate beunruhigt worden. 
Griechenland. (Ancona, 20. Der,) Die leuten 


Briefe aus Athen bringen die Nachricht, daß zufolge einen 


Mittheilung ded griechtſchen Gouveruemtuts an dem türkis 
ichen Geichä,giräger, Hrn. Muſſurus, erſteres geneigt ware, 
die Aufitelung eines unparteiiſchen Schiedorichters huſicht⸗ 
lich der Terrainfrage in Vorſchlag zu bringen, um bie Aut⸗ 

eichungsfummen für die türfifchen Eigenthümer griechi- 
Icher Landſtrecken zu beftimmen,, was Hr. Muflurus, ohne 
darüber von ——— die noͤthigen Inſtructionen ab⸗ 
zuwarten, ald unzuläſſig bezeichnete. 

Trieſt, 22. Dec. Das geſtern eingelaufene Dampf⸗ 
boot brachte ſehr beruhigende Berichte über die türtiſch⸗ 
griechifchen Angelegenheiten; mau darf bie Differenz als 
der Ausgleichung nahe anjehen. 


— — —— 


Der Becher, deſſen er ſich bedieut, heißt die Charte, 


Die Stecknadel. 


(Schlu 6.) 

"Wer ſagt dir, ich hätte fie nicht mehr? und wenn 
ich fie auch nicht mehe habe, Ban ich fie micht im Ges 
wühl oder bein Tanzen verloren haben ?« 

Ja verloren und deine-Ehre dazu!  fchrie, Theodor 
und riß die Stecknadel herver. Schau bier dein Bild, du 

leißente Schlange, du Falſchteit ohne gleihen, du Kos 
ette in der Parve der Unſchuld. Du flehit, ich babe beine 
geheimen Eünden anfgedeckt; du wirſt mich nicht mehr 
täufchen I» . \ 
In deinen Händen bie Stecknadel? — kreiſchte Emm 


bei deren Unbli auf, atd wenn fie vom giftigen Gewüurme 


unveriehend wäre gebiffen worden. Alſo Dort biſt du ger 
weien, und wagft es, ben Beweis deiner Untreue ji 
mir ‚muter bie Augen zu bringen. ch glawbte mir feine 
Liebe zu bewahren, als ich fle' verichenfte,. aber ed war 
au ſpät, er liebte mich ſchon Aängft nicht mehr, er hat 
mid, nie geliebt! · 

Laut meinend ſank fie auf ihr Sopha zurüd, Theo⸗ 
bor ſchrin heftig um Zimmer auf und a”. 

„Sie geitchen aljo Ihre Schuld ſelbſt ein, Madame Pr 

fprach er endlich ſchueidend Kalt. „Fürchten Sie ſich nicht; 
Sie find nicht würdig, daß ich mic; au Ihnen räche. Thun 
Sie in Zukunft, was Sie wollen, ich merbe fir micht time 
bern; Die gerichtliche Scheidung wird Eie bald von mır 
bejreien: Aber mer Ihrem Galau will ich nech ſprechen, 
Madame. Meine Klinge foll mir feiner Geckenfratze, die 
mir das Müd meines Lebens geraubt hat, Bekanuſſchaft 
machen! 
Michten Sie nur den Ruf Ihres unſchuldigen Wei⸗ 
bed zu Grunde — ſchluchzte Emma. Sucht Cie fo Ahr 
ven ärgerlichen Waudel vor der Welt zu. rechtfertigen. Ein 
ſolches Mintel iſt Ihrer würdig. Aber glauben Sie nicht, 
mich dadurch zu feänfen; mein. Leden konnen Die miıht 
noch mehr werbittern. Die tranrigen Reſte meiner Tage 
werbe ich in eimem Shofter begraben, . um dort zu bereuen 
mb. abzutnigen, daß ich eiuſt den. ganzen. Scag meiner 
Liebe an einen Unmürbigen vergenbete.« 

M biefem. Angenblicke trar Herr Archholz im das Iſm⸗ 
mer: Verwundert, daß: ihm heute der gewohnte freudige 
Empfang nicht wurde, zog er feine Bulle hervor, feßte: 
ſie auf, und betrachsere. fopfichätteinb die eutzwriten Ehe 
leute, eiues nach dem andern. en 

„Hat das unheilvolle Gefchenf fo ſchnell wemirfe?« 
frug er. dann. »Hat fih meine Prophegeinng) ſchon erfült.ws 

„Sie if mir untreu, bier der unwiderbegtiche Bes 
weit !- rief Theodor, die Stecknadel vorweiſend. 

„Er ut meiner mache mürbig! Ich bin ein armes 
verlaſſenes Weib. Durch die Stecknadel hat. fidy der Un⸗ 
getreue jelbit verrathen,“ ſchluchzte Emma, ” 

»@i, eil werdet ihr num in Zukunft an die Lehren 
und Sprüche des alten Archholz glauben ?" 

»Ich glaube an Nichts mehr; am wenigften am Wets, 

brer Pflege⸗ 


bertugend und Treue Zwiſchen mie und 
tochter follen die Gerichte entſcheiden! · j 
„Führen Sie mich in die ftille Zelle eines einfamen- 
Klofterd, wo ich ungeftört mein Leben verweinen fann.* 
„Halt, halt, Kinder! Nur nicht gleich fo -bitrern Ernſt 
ht,” ermahnte, Archholz. „Zwar bin ich über Euren 
Zwiſt noch nicht im Klaren. Aber für Emmas Tugend und 


Treue kann ich Ahmen gut ſtehen, Hert Theodor, ich kenne 
ibr reines Her, Und du, Emma, glaube ner, daß ih dich 
wie am Theodor verheirathet hatte, wenn ich nicht feime 
Liebe zu dir ald wahr erfunden, Und wenn guch alle eure 
Befchuldigungen begründet wäten, wollt Ihr Euch der gan+ 
zen, Stadt zum Tagesgefprädh, zum Sporte bergeben, durch 
die oͤffentlichen Schritte, die Ihr vorhabt ? Laßt Euch mes 
nigflend von der Klugheit rathen. — Bor Allem geben Cie 
die verhängmfvelle Stecknadel in meine Hande. — 

Finſter brütend reidite, fie ihm Theodor: „Sie möge 
nie mehr vor meine. Augen fommen.« 
. „Died unglädliche,Juwelzallein« — fahr Archholz mit 
nacdrüdtihen Zone fort — »ift an Eurem Zwiſte ſchuld. 
Durch Nichtachtung einer bedeutungsvollen Warnung, habt 
‚Ihr dem böien Feinde Macht über Euch gegeben. Diele 
Stecknadel fol durch meine Hände vertilgt werden, und 
dann wird ohne Zweifel Alles wieder ins Geleiſe fommen.« 

Steranf nahm Hert Archholz Abſchied, verfügte fich 
auf die Brüde, welde über deit nahen Fluß führte, und 
warf das ungtücbringende Mleinod in die Fluthen, die dad» 
felbe gierig —— Dann faßte er den Entſchluß, 
fobald ſich hei ven Eheleuten die Wellen der Leidenichaft 
etrvas gelegt hakın würden, deu eigemlichen. Grund ihres 
Zroites zu erforſchen, und fein Moͤglichſtes anjumenden, 
unt ben Frieden in der jangen Haushaltung wieder herzu⸗ 

fin. — 

Als Herr Archhelz wieder fortargangen war, ſprach 
Thechos mir Bitterem, entichloffeiten Ernft: 

„Der Alte bat Rent, die Täuſchung, die mich glück 
lich machte und niein Erwachen aus dem fhönen Traume, 
fol der Welt nicht zum Gefpötte dienen. Mein Schmerz 
bleibt im meiner Bruft verfchleffen Was Sie betrifft, 
Dratame, fo hoffe ich, Sie werden vorfidytig gemug ſeyn, 
Ihre Galanterieen fo gut vor ber Stadt zu verbergen, 
wie Gie dieſelben bieber wor mir verbargen.- Das Heu⸗ 
chein wird Ihnen nicht fehr fauer anfommen.“ 

„Als Theodor das Zimmer verließ, kag Eurma hal 
ohmmächtıg auf dem Sopha. — 


Tie ganze Nacht verwandte der ergrienmte Ehemann 


anf Borbereitungen zw einer Reife Des andern 
ging er früh aus, und Fam mit Pällen für dad Ausland 
wieder zurüd - 

„Morgen reife ich ab, Madame,“ — ed war dad erfte 
Mal feir ihrem Zwiſte, daß er mit ihr redete. — „Sch 
hätte Ihnen ſchon heute das unangenehme Gefühl memer 
Gegenwart erſpart, wenn mich nicht ein’ Gefchäft - mit 
Lienienant Werber noch zuruüghielte. Bitten Sie den Hims 
mel, er möge feiner Klinge Glück verleihen, denn ihm oder 
wilch werden ie nicht mehr fchen.“ Fa ⸗ 

Emma fauf händeringend auf die Knie, : 

Bleibe, Theodor! Nur dein eigenes ſchuldbewußtes 
Herz hat dich überreden, uich für untreu zu haltens Ich 
bin ed nicht! Glaube mir und bleibe, Ich will Dir gern 
Aues vetjeifient« - nit 

Dad waren Töne, bie in feinem Herzen miederflans 
nei. Ein Gemenge miderftreitender Gefuhle fämpften in 
ihm Aber trag Eiferſucht, Mißtrauen, Erbitterung riß 
es ihm dach noch einmal him, fein Weib mit feinen Armen 
su umfangen, noch einen Kuß auf ibre Pippen zu drücken. 

Da bradyte ein Diener eine Einladung Rofalindens 
herein. Aufs Neue in Thränen ausbrechend, wehrte 
Emma die Umarmung ihres Gatten ab, 

»Ic fol’ mich mit den Ueberreften def Liebkoſungen 


beänägen, welche die Sofette berihmägt! Ich imag fie 
wicht, es etelt mir —** rat m 
* —— ahf, — 
+Hnd fach genug zu Alauben, ee ſey ein 
Net von liebe, als fie Bien biriben! Ich —2 
nicht, daß blos die Angſt um ihren Buhlen fie trieb!« 
Um der Welt feinen Argwohn zu geben, beſchloß 
Theodor Roſalindens Einladung anzunehmen, und mit ſei⸗ 
her dran hinzugeben, — ze 
Im Hauſe der jungen Wittwe war Alled aufs Glaͤn⸗ 
en eingerichtet unde herausgeputzt. Als Theodor ind 
min etidjierten, war bereit# eine, zahlreiche , Geſeliſchaft 
derfanmeht, worunter mit felbftäufriebenem Geficht, wie 
ein König des Feſtes, * Werber. Wie tkochte 
Theodots Blut bei ſeinem Anblid. Heute mußte um ee 
Preis der Anlad gefunden werden, den Berhaßten auf Toh 
uud Leben zu fordern. . 
Unterdeß war Roſalinde dem eintretenden Paare ente 
Bepemgegangen. Auh Werber nahte fi. ie junge 
ftwe nahm ihn bei der Hanb und ſprach läͤchelnd: 
„Ich habe die Ehre Ihnen meinem Bräutigam vorzus 
nn.“ 


! 


Theodor und Enima waren vor Grflaunen über diefe 
unerwartete Neuigfeit kaum im Stande ihre Glückwünſche 


anzubringen. 

Man fegte ſich zu Tiſche. Als im Verfolge ded Mahr 
fed ei Hecht von befonderer Größe aufgetragen warde, 
sog Werder ei Juwel bervor und reichte ed den Gaſten 


Bm Prfisjtigung. Es war Emmas verhäugnißvolle Steck⸗ 
nadel, 


»Sie fehen Hier,“ begann der Bräutigam lachend, 
„eine gweite- Auflage des berühmten Ringes des Polikrates, 
Diefe Stecknadel it Dad erfte Fiebedpfand, welches ich von 
meiner theuren Roſalinde empfing. Es verſchwand auf 
eine mir ımerflärliche Meife aus meinem Zimmer, und 
heute wird es in den Gingeweiden dieſes Fiſches gefunden.« 

»Sie müſſen wicht glauben,“ wandte fih Nofalinde 
an Emma, „daß ich, das Anbenten ber Freundin freiwillig 
* verſchenlte. Der Wide hat es mir mit Gewalt 

Die Blicke, welche Theodor und Emma über die Las 
fel mit einander wechfelten, wollen wir nicht beichreiben. 
Als fie nad Haufe zurüc gekehrt waren, wurden Theoderd 
Päfle ſogleich verbrannt, die Koffer andgepadt, und das 
junge Paar hier ſich für die leßtvergangenen trüben Tage 
jo ſchadlos ald möglich. 

„Herr Ardıbelg, dem die wunderbare: Entwickelung ers 
zähle warte, chat den Aueſpruch: dad Schickſal ed jetzt 
gelühnt, und prophezeite viele glückliche Tage, — deffo 
mehr Zwiſt und Ungiäf aber en jegigen Befigern ter 
verhängnigvollen Stednadel, dem Fieutenant und Rofatmven. 
s ie 

Einbeimifches, * 
Cheater- Bericht. 

Der Tonnerflag (16. De.) brachte und eine Mieters 
hefumg des „Tirug,» im welcher Dem. Schebeit ımd 
Mad. Brauer gerufen wurden: — Am Freitag den 17. 
war die Ungunſt ded Augenblids daran ſchuld, daß Re— 
ferent die gleichfall® wiederholte „Bunf des Augem 
blicks“ nicht befuchen fornnte. 

Eonntag den 19. Dec. fam der Taliſsman ven 
Neftroy zum Borfchein und es war für Hrn. Hyfel feine 


ö—— — — — —— 


kleine Aufgabe dem — Saft, Hrn. La ug, von 
dem wir den »Tius Feuerfuchs⸗ zuerft ſahen, dieſe "Holle 
mit Erfolg nachzufpielen. "Er bat fle zur allgemeinen Ers 
heiterung gelöst, Hr. Ellenberger wäre als „Spund« 
ganz vortrefflich gewefen, wenn er ben nordifchen Dias 
left verbergen fünnte; aus dem Munde rider. ſolchen köſt⸗ 
Inden Figur wie dieſer Dierverfilberer it, kann nur alt 
bayriſch oder Öfterreichiich Flingen ; —8 fühlte; Herr 
Padewit h jfih in den Klängen feines Vaterlandes jehr 
beimifch, und ſtellte in dem Gärtner eine aus dem; Leben 
egriffene Figur, eiten bößartigen Zummfopf mit einem 
Fehr lachenetregenden Acnfferen bin. Hr. Kroll wußte 


‚ ben Pudesbeutet mit dem Windbeutel ſehr praltiſch zu 


vermengen. Die Damenrollen waren fänmtlich. in guten 
Händen, befonderd aber zeichnete fih Dem. Ködert ale 


Saldme, diefed von Armurh und rotben Haaren ges - 


beugte Weſen, ſehr zu ihren Vortheile ans. Man, muß 
es dieſer Reſtroyſchen Poſſe laſſen, daß ſie von Wortwiß 
ſprudelt, und den grotesfen Gedanken, wie durch eine Uns 
weſentlichteit das Schickfal eines Menſchen, wenn auch 
nicht am ginem Haare, doch am ‚vielen, resp, einer, Perucke 
bängt, mir einer höchſt ergötzlichen Gonfequenz durchführt: 
Dem. Schebefts Leiſtung, ald „Norma,“ die ung 
Montag am 20. Dec. vorgeführt wurde, iſt zu ‚befaunt, 
um eine weitere Beſprechung nöthig zu machen, unterjtußt 
durch ein wahrhaft grandiofed Spiel, einer energiſchen 
Auffaſſung der Parthie, konnte es auch am Beifall nicht 
fehlen. "Dem. Schebeft wurde mit Dem, Hödert — 
Adalgife — am Schluß des 1. Alts, und am Schluſſe 
des Item Altes mit Hrn. Seyler — Sever— gerufen. 
Auch Hrn. Ellenberger war, nach langer Zeit einmal 
Gelegenheit gegeben, fidy in einer ihm eutſprechenden Pars 
thie im diefer Oper (als Oroviſt) bören zu läaſſen. — 
(Schluß folgt.) 


Anzeigen. 
Kupprechts⸗Garten. 


Samftag, als am heil. Neujahrstag, wird ‚fi, das 
Kleeblatt von Wehefritz u Wildner vproduziren, 
ımd ladet zu einem za — Bde das podverehnliche 
Yublifum ergebenjt ein 


midbel 


— 





Anzei e 
Feinſter Arac de Batavia_it gauzen und 
halben Fiaſchen ift biffigft zu haben bei 
Hengelein & Gül bich⸗ 


Empfehlung. 
Unterzeichneter empfiehlt feine ſchon kefannte Eit ro⸗ 
nen, und Pommeranzen-⸗-Puuſch-Esſenz in gan 
zen, halben und viertel Flaſchen, feinen Arac, ſo wie 
am Sylveſter-Abend Theebrod PunfherGonfect 
und Punſch-Kuchen, verfichert jugleich billige und 


gute Bedienung. 
Ehriſt. Heinrih Geyer, Conditor 
nächſt der Hauptwache. 








Emp feh Launng. *17 

Geinſie Punfſch⸗, Biſchof⸗ und Grog⸗Eſſenz, 

fo wie auch Arafk und Rnm in ganzen imd halben Flaſchen 
und Meinen Portionen ka ge das bilfigfte 


.. - Eiſenbe 
— Eonduer. alien m L. 111. 


Haus- — 


Ein aceräumiges, "mit allen Begiremlichfeiten verfehene® 
auf der een gelegened Haus, gauj majjiv. aufge» - 
baut, nicht zu weit vom Marftsentierne,\ und. in einer fdhös 
nen frequenten Straſſe wird verlanft. Nãaͤheres in * ee 
dition d. Blattes. ver nt 


— 





3u vermlethen., 


In L. Nro,.341. der Sascha ſe Li der .2te Eind 
bis Ziel, Lichtmeß au; —— 





Stadt: ‚Theater iu Minnberg. 


Donnerftaß, den 30. Dec. 


Neu einfkudirt: „Det 
neue Gutöherr.« 


Operette in. IAft, nad dem Franz. 
von Gafteli. Muſik von Voieldien. Hierauf neu einftus 
tirt: »„VBärund Baffa.ı Paudeville-Burledte nach dem 
Franz. von Blum. 


Freitag den 31, Dec. findet wegen des Suochen 
Abends feine Vorftellung ftatt. - i 





Geftorben. ii he 
Den 26. ‚Drvember, ’ 

Sautf ch, Anna Katharina Henriette, Zitef6mibrmeifer 

i und Aphabetverfertigers Fran. » 

Badras, Maria — —— Ondueitimadenes 
Tochter. J 

Kugker, Aunga Margarethe, Sekenpändtere- time 

Kehr, Johanna Margaretha. 

—— Grorq. 








— ⸗ Fremde. Ki 
vom 28. December 1841. _ Aa 
GWittel bacher Hoi) Hr. Bantming, Kim. "bon 


Reichenberg. 
(Strauß). Hr. Groish. v. Ruhla, Hr. Menger vou 


Mattı Stefe, "ie: Mieifer v. Ba * r. von: 
* * 35 S —— ———— —“ 
(wre) Hr. Braun, —* Helen, 


DH "Maler v. Bremen. 
Rt. Hahn.) Hr. Schneiden, — uͤblfeld. 
gr. Bülfe v. Halle, Hr. Prunner v.; ückchurg, fie, Hr: 


id, Mechitckt v. München. : -» 

C(Weiß. ObE.) Hr. Kümmel v. Emskirchen, Herr. 
Bruͤnner v. Pappenheim, Sitte. - 

(Kronprinz z. ©) Hr Baumgärtuer v. Reuburg, 

Hr. Lips v. Umberg, Kilte. Hr. Baverlcin, u. Hr. Mayer, 








Priv. v. Ansbach. Hr. Manns, Handelsmann w Würts, 
temberg.». * —V — 
. Zäglicher Kalender. 

December. 30. David, 


Diele Zeitung erfrbeimt 4 Medafteur: Weprat 
Ba dert are Nürnberger RER 


mösentl. & fr, m im der Cummel'iden 
ötr, Austrageachübr f, Difiein am Rathbanie, 
»as Birrtet 8 


Al | . 6 —— 
Allgemeine Zeitung. 


N. Ner vom IL, 2.38 aenemmen werten. 
Nro. 365. 
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Freitag, Achter Jahrgang. 31. December 1841. 


— Beim Schluſſe des Jahres laden wir unfere reſp. Abonnenten, fo wie das 
5 verehrte Gefammrpubliftum zur Ernenerung fo wie zur neuen Theilnahme am Abon- 
nement biemit auf diefe Blätter freumdlichft ein, und fügen, um bei, daß wir Alles 
anfbieten werden, amd durch möglichited Entfprechen jeden Wunſches die Gunft unſerer geehrten 
Bu fr die Dauer zu fihern, Die gewiß höchft billigen Abonnements und Juſertious-Bedingungen 
ind bekannt. 





-Die Redaction. 


mn nn nn u 
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Bayern. (München, 26. Decbr.) Die Münch⸗ iſt eine —— > unerſchütterliche Grundlagen 
mer politiſche Zeitung hat in dem Stücke Nro. 308. vom geſtützte; ſie darf nicht rſt von ber Zukunft erwartet, 
25. des laufenden Monats die frohe Kuude von der bevors eben jo wenig aber auch ihre Antaftung von eben biefer 
ftchenden ehelichen Verbindung Seiner Königliben Hoheit Zukunft befürchtet worden. 
des Kronprinzen mit der Königlichen Pringeffin Maria von Und welde Empfindungen’ mußten in ber Bruft eines 
Preußen zuerſt veröffentlicht und wir freuen und zu der. Jeden, dem nicht alles Zartgefühl verfominen ift, ſich res 
Beitätigung dieſer Kunde nunmehr ermächtiget zu ſeyn, gen, ald er im jenem Artifel die ZollvereinesIntereffen mit 
überzeugt, daß biefelbe im der Bruft eines jeden Bayern einer ehelichen Berbindung in Beziehung gebracht ſah, die 
die Gefühle der innigften Freude erweden, von einem jeden aus dem Herzen entfprungen, nur dem reinften nud etels 
Bayern mit Jubel begrüßt werden wird. ——— ihr Daſeyn A; verdanken hat, eben das 

; . f durch aber auch die ficherite Bürgichaft für das dauernde 

Indem wir aber biefe BeRätigung ausfprechen, vermös Glüd des Hohen Braurpaares in ſich trägt, — und eben 

en wir die Empfindungen des tiefen Bedauerns über die HE . 
r ; . er deshalb mit . fo lautem und einftimmigen Jubel begrüßt 
rt der Veröffentlihung in dem ermähten- Artifel der 
3 wird? Es wäre noch Anderes wohl über den mehrerwähns 
Mündner politifhen Zeitung nicht zw unterdrüden. . 
: : ’ ten Artikel zn fagen, doch darüber dürfen wir der Meis 

Wenn wir aud darüber hinwegfeben wollen, daß diefe mung des Landes micht erit Worte geben: wir haben in 
Beröffentlihung in ganz unbefugter Weife und mit Hinte ° piefer Sache überhaupt nur deehalb unfere Stimme erhos 
anfegung einer ſchon feit dem 7. April 1880 beftchenden hen, damit aud das Ausland wife, daß in Bayern eben 
allgememen Vorſchrift, ja fogar mit Aufuhrnug emer ums fg aligemein und einflimmig, wie die Freude und der Ju— 
richtigen. Thatſache geſchehen iſt ‚eftge- datin berichtet Hei über das verkündete frohe Ereigniß, fo auch die Ents 
wird, Aaß die Zuficherung deg Einwilignug von Leite vüfung über bie unmwäürbigen Zujäge des bezeichneten Ars 
der hohen & n ber Braut auf wiemasiihen tifeis in. ! 
wg an Seint Majeftät den König gelargt Ip De wenn — 
wir ferner auch ungerügt laſſen wolſen, daß vben dieſe pPreußen. (Köln, 25. Dec) Aus Berlin iſt das 
Veröffentlichung vor dem an Seiner Majekät dem Könige hier die amtliche Anzeige ein — daß der — 
biefür beabſichtigten Zeitpunfte erfolgt if, ſo konnen wir, Merfag von Hoffmann und ru in Hamburg fortan in 
doch Anderes nicht mit Stilichmeigen übergeben, was im  gmferm Staat micht mehr bebitirt werden darf. Man fah 
jenem Artifel an das verkündete frohe Ereigniß in under  pieier Mäßregel, welcher dem. Vernehmen nach äbuliche 
greiflicher- Weife angereiget und angenäptt worden if. Berbote von Seite anderer deutſchen Regierungen folgen 
In Bayern hat die Berfaflungeurfunde bergleihen werden, ſchon feit einiger Zeit entgegen. 
bürgerlichen: und politiihen Berechtigung ber beftehenden ’ SR 
oder chriſtlichen Religionsgeſellſchaften längſt eine Gewähr Portugal. (Eiſſabon, 11. Dechr) Der öiter 
gegeben, melde nicht erft won der Zufunft ihre Begrün⸗ reichtſche Gejandte hatte am 5. feine Antrittsaudienz bei 
dung und Verwirklichung zu erwarten, fondern biefeibe Ihrer portugieſiſchen Majeſtät. 
langſt in der Eidestreue, wie in der perfönlichen Geſiunung 
- Seiner Majeſtät des Könige und Allerhöchſt Deſſen in Großbritannien. (London, 24. Dechr) Der 

Gott ruhenden Herrn Vaters gefunden hat. Diefe Gewähr +Sunr hat folgenden Artikel: „Man fagt, der Beſuch des 


* 


Preußen in England Fönne günftige Folgen für 
die Dandeleintereflen haben, falle nur die Hofetikette erlaus 
be, daß man Er. Maj. gewiſſe VBorichläge mache. Die von 
dem deutfchen Zelverband fundgegebene Abficht, eine Kriegs⸗ 
marine zu errichten, gibt dieſem Nerein eine um ſo größere 
Bedeutung, wenn man bem Gerücht trauen darf, wornach 
Franfreich alle erdenklichen Mittel in Bewegung fegr, um 
fi) bei den deutſchen Staaten in Gunſt zu bringen. 

Es heißt, Sr Robert Peel wolle einen neuen Hans 
deldtarif einführen, und einen Handeldvertrag mit Franfs 
reich zum Abſchluß bringen. Man ficht, die materiellen 
Intereſſen dominiren. 

Fraukreich. (Paris, 26. Dechr.) Der Minifters 
tath bat fich geftern verfammelt, um ‚über die Sırafunı 
wandlung in Bezug auf Queniſſet, Golombier und Brazier 
zu verfügen; mehrere Mitgliever bes Cabinets follen auf 
Bollzichung dad Todesurtbeild gebrungen haben; ihr Abſe⸗ 
ben dabei ift, durd; Statuirung eines ſchreckbaren Beifpield 
die arbeitenden Glaffen vor Completten zu warnen, Es 
fcheint aber, daß die mildere Anficht, Dank der Verwen—⸗ 
dung des Königs, obgefiegt hat. Man jagt, der Herzog 
von Drleans und feine Brüder Nemours und Aumale häts 
ten den Köhig dringend gebeten, fein Begnabigungsredit 
geltend zu machen, damit Fein Blut fließe wegen des Ats 
tentatd vom 13. September. — Die drei zum Tede Vers 
urtheilten find noch im Gefänguiß, des Lurembourg. Petit, 
Garoffe, Dufour, Boggio, Mattel,‘ Fannois find nach Mont⸗ 
Eaints Michel, Dupcıy und Bazın nad Doulleus abgeführt 
worden. Beuderen it nedı im Gefängniß des Yurembourg. 
Oneniffet, Golombier und Brazier haben die Zwangsjade 


anbefommen. 
Eine abfcheuliche Begeben⸗ 


Straßburg, 25. Dec. 
beit hat in ganz Schlettſtadt Beiturzuug verbreitet. Als 


man geftern Morgen um 10 Uhr in das Zimmer des für 
tholifchen Prieſters, Hrn. Hamann, welcher um Ganzen 
Ya durch feine Wohltbätigfeit befaunt it, trat, fo fand 
man diefen Geiſtlichen in feinem Blute liegend. Hr. Has 
mann hat feit Langem feine geringen Eiufünfte dazu anges 
wande, unglückliche Menicen, die ohne Znfluchtöftätte was 
ren, für eine gewiffe Zeit in feinem Hauje aufzunchmen. 
Dergangenen Mittwoch fah man ihn Abende mit einem 
Manne, defien Kleidung fein großes Elend zu erfennen 
gab, nach Haufe gehen; er lub diejen Fremden zu Tiſche, 
und gegen zehn Uhr Abends zog ſich Jedermann in fein 
Zimmer zurüd, Als zur Erunde, wo der Priejter gewöhns 
lidy herausfam, um die Deffe zu leien,, man ben Zögernden 
auffuchte, und ihm zu Boden liegen jah, war die Kehle mit 
einem Rafiermeffer abgeichnitten. 50 Thaler, weldye das 
ganze Erfparniß des Hrn. Hayann ausmachten, waren, fo 
wie auch deffen Uhr, Mantel und einige Gegenftände von, 
geringem Werthe, verſchwunden. Der Daun, weldien ter 
Mriefter den Abend vorber ayfgenemmen hatte, war ganz 
früb aus dem Haufe gegangen; man. behauptet, ®& habe 
ſich gegen das Colmarer Thor gewendet, um, aller Wahrs 
fbeinlichfeit nach, mit der Eifenbahn abzureifen und ſich 
ben Nachſpurungen der Polizei zu entziehen. Bis jest hat 
man feine Epur des Mörderd gefunden. 

Griechenland. (Nauplia, 29. Novbr.) Geftern 
fand die, feierliche Euthullung bed Monuments ftatt, das 
König Ludwig I. von Yayern den von der k. bayeriſchen 
Hiülfsbrigade Berftorbenen errichten ließ — ein rubender, 
in den Felſen gehauener Löwe von den großartigften Dis 
menfionen. Dos Denkmal befindet fid) der Stätte nahe, 


Königs ven 


€ 


1 


wo bie Gräber der meiften in Nonplia v 

fahren liegen. In einer Höhe von 38 ———— 
nach Aria, 22 Fuß lang, und von der unterſten Spitze des 
herabhängenden vordern linken Fuſſes 11 Fuß hoch, iſt der 
bayeriſche Lowe Aller Augen auf ftundenmeite Futferunngeg 
ſichtbar; er blidt gegen den Pla wo König Otto I 1833 
zuerſt Griechenlands Boden betrat, Den Künftler, Bilde 
bauer Eıgl aus Hamburg, befhäftigte dieſes Monument 
volle drei Jahre, es gereicht ihm, durch die hödıfte gelun« 
gene Ausführung, zur großen Ebre. Bon dem Felſen murs 
den 38,164 Kubitfuß Steine weggearbeitet. Die Höhle, in 
weldier der Löwe rubt, ift 28 Fuß lang, 13- Fuß tief von 
ungleicher Höhe. Die Anfchrift, welche in die Kelfenwand 
eingehauen it, fauter: Die Offiziere und Soldaten der kö- 
niglich bayerischen Brigade ihren Cameraden + 1833 und 
1834. Zur Vollendung gebracht durch Ludwig I. Könir 
von Bayern. Der feierlihen Enthüllung ging ein Gotted« 
dient für die in Griechenland verftorbenen Trutiden in 
ber katholiſchen Kirche zu Nauplia voraus. Dieſelbe war 
zu dieſem Ende mit Kriegsétrophäen geſchmückt. Auf dem 
Katafalt, von 100 Kerzen umftrahlt, erblidte man das 
bayerijche Casquet und bayeriiche Waffen. Eine große Ans 
zahl griechiicher Dffiziere wohnte dem Gotteddienit bei 
Nach demjelben bewegte ſſch der feierliche Zug zu dem Mo« 
numente, wojelbit der katholiſche Geiſtliche, Hr. Georgios 
Donavi, dad Denkmal und bie umliegenden Gräber einfen« 
nete, und eine Rede hielt. Der von Seite der föniglich 
bayeriſchen Gefandtichaft mit diefem Commifforium beaufe 
tragte Artilleric-Oberftlieutenant Hüß gab nun dad Zeichen 
zur Enthüllung, worauf die Dede fiel, nud die verfammelte 
Menge in ein tanfendftimmiged Hoch für die Könige kud⸗ 
wig und Otto ausbrad. i 





Einbeimifches. 


ZJe ſeltener die Anerkennung treuer Dienfle beutjutage 
wird, je noch felrener dieſe ſelbſt werden, um fo erirenlicher 
ift es, deren Anerkennung auf eine fo ehrenvolle ald herz 
liche Weife zu finden. Ein ebrenmwerther Landemarn von 
und, Herr m. 9.9 (befien Namen wir nur, um 
feiner Beicheidenheit nicht zu nahe zu treten, nicht näher 
bezeichnen), ward. fürzlih von feinem Haufe in D...., für 
weldies er fünfundzwanzig Jahre als Reifender gewirkt 
hatte‘, · nebſt der Ichmeichelbafteiten Anerfennung ever Bes 
ruſstreue und Thätigfeit mit folgendem Gedicht überrafcht: 

4 ı,» Dr Mo 
Willkömmen in ber Deinen Kreife! 
some, lieber H bier! 

Daga Felt, das wir nady deutſcher Weife 

Feut fröhlich feiern, das gut Dir! 
"5° 8, gilt dem braven, Mann, der bieder 

. + Sprit Feben unſerm Dienſt geweiht; 
Dich, Dich erheben unire Lieder, 
Did; preißet unfre Dankbarkeit! 


Du haft auf Deinem Wanberleben 
Zunächſt nicht an Dich felb gedacht ; 
Und der Bequemlichkeit ergeben. . . 
‚In Scherz und Epiel die Zeit verbracht; 
Dir ſchwebte nur auf Deinen Wegen, 
Der Sender Zweck und Abfidyt vor; 
Du wollteſt nur des Hauſes Segen, 
Dad Did, zum Reijenden erfor. 


So triebh Du's fünf und zwanzig Jahre, 
Ein treuer Mann, im Lieb und Luſt; 
Und dafür febt num bie zur Bahre, 
Dein Name tief in umfrer Bruſt. 
Du haſt dem Vater viel gegolten, 
Du bleibt auch feinen Kindern werth; 
Ein treuer Diener, unbefcholten, 
Berdient, daß man ihn dauernd ehrt. 


MWinfommen denn in unferm Kreiſe! 
Milltommen, lieber D.....- ‚ bier! 
Dos Felt, dad wir nad deuticher Meife 
Heut fröhlich feiern, das gilt Dir! 
Tem braven Mann, ber treu und bieder, 
Sein Leben unferm Dienft geweiht ; 

Laß Dir gefallen unfre Ficder, 
Noch mehr der Herzen Danfbarfeit! 


Mir glauben, Vielen feiner Freunde, die den Bezeich⸗ 
neten gleich erfeunen werden, eine freude mit diejer Mitr 
theilung zu machen, und wenn nur ein junged Gerz durch 
ein fo ſchoͤnes Beiſpiel ſich zur Nachahmung begeiftert fühlt, 
dann hat unfer Herr D...... Saaten für die Emigfeit 
geläct, und bewießen, wie. ber Menich in jeder ‚Stellung 
ſich und der Welt Nuten und Ehre bringen fann. 

— ——— ————— — 
Anzeigen. 


Traueranzeige. 
In ber eriten Moraenitunde des heutigen Tages ent 
ſchlummerte zu einem bejferen Erwachen, unfere unvergeßs 
liche treue Gattin, Mutter, Tochter, Schweiter und Snmägerin 


Frau Margarethe Katharina Reinhold 
geborne Seidel 


in Folge eiuer Unterleibs⸗ Entzündung in ihrem 41. eebens⸗ 
jahre 


Die ausgezeichnete Herzendgüte uud Anhaͤnglichkeit an 
die Ihrigen, Die Sanftmurl) und treue Bernfs Erfüllung der 
theuren Berblichenen, ‚um melde unfere Thränen in gerechs 
tem Schmerz fließen, war für uns eine Quelle reicher Freus 
den, ſie int verjiege! Möge Gott fie dafür belohnen, und 
ung in unſerer fummervollen Page feinen Troſt nicht verſagen. 

Um ſtules Beileid bitten n 

Nürnberg, den W. Dec. 1841. , ; 


Die fämmeliden Diäteräliedemn 





‘ -Empfeh lung t..» 
Heute, ald am Eplveiers Abend, fo Ar Am 
Neujahr und Sonntag, findet 


große mufifalifche Abend-Unterhaftung mit Sefang 


bei ergebenit Unterzeichneten ſſatt, wozu fich zu recht zahle 
reichem Zufpruch hochachtungsvoll empfichlt 
Joh. Paul Bayer, zum golbnen 
Hahn hinterm Rathhaus. 





Berloren. 
Bon der Schildgaſſe bie zum Pannenhof murde eine 
Briffe verloren, um deren Zurücgabe in der Erped. d. BL. 
der redliche Finder gebeten > 


Ginladung 
Um. Splveiter » Abend „mufifalifhe Unterhbals 
tung* im Gajihofe „zum Sronprinzen, wozu ergebenft 


einlatet 
J. M. Wintter. 
Einladung. 

Zur Feier des Sylveſter⸗Abends ladet der Unterzeichnete 
feine Freunde und Gönner. auf einen vergnügten Abend hies 
mit geziemend ein als 

Dero ergebenjter 
Belir Mepler. 





Anzeige und Empfehlung. 
» Alien meinen Freunden und Befannten bringe ich zur 
ergebenjten Anzeige, daß heute, ald am Gplvefter » Abend, 
bei mir dem Unterzeichneten vorzüglich guter Grog, nebit vers 
febiedenen Speifen abgegeben wird, und empfiehlt ſich hoch- 


achtungs voll 
Raſchki, zum grünen Jäger in 
' ber Hirſchelgaſſe. m 





Einladung, 
Am Eplvefter Abend it Tanzmuſik bei mir amzutrefs 


fen, wozu ergebenft einlabet 
Schaupp zum Riefenfchritt. 





Cinladung 


Heute, ald den 31. Deebr., findet AbendsInterhaltung 
von den Hrren 


Fiſcher md Schnepf 


Paul Neupert in der 
Carthaͤuſergaſſe. 


ſtatt. 





Ginladung und Empfehlung. 
Zum Schluffe des alten Jahres findet bey Unterzeich— 
netem gutbeſetzte Tanzmuſik flat. Für warme und falte 
Speiſen und Getränke empfiehlt ſich 
J. Merkel, 


zum König Otto. 
Kupprecbte. Garten. 


Samſtag, als am heil. Reufahrstag, wird fid tag 
feeblart von Wehefritz und Wildner produziren, 
d° ladet zu einem zahlreichen Veſuche das hochverehrliche 
ublikum ergebenſt ein 

Mi d el. 


 Sasthaus zur Stadt. Botpenburg 
in Sündersbübl, 

Unterzeichnete erlaubt fich ihre Freunde und Belannten 
auf heute Abend (Spiveiter) zu ausgezeichnet guten’ gebratr 
nen Hafen und Enten, fo mie zu vorzüglich gutem Bier und 
Punſch ergebenjt einzuladen, und ficht einem zahlreichen Be⸗ 
ſuch entgegen 





erge benſte 
Doris Pidelmann- 


Schießhaus St. Johannis. 
Samſtag den 1. Januar 1842, als am neuen Jahre, 
findet gutbeſetzte Tanzmuſik ſtatt, wozu ergebenſt einladet 
Friederika Mäller. 


Rackenitz-Gart eu. 


Samſtag, als am NeuenjahresTag, it gutbeſetzte Tanz⸗ 
Muſik, wozu ergebenſt einladet 








Kibkalt. 





Einladunng. 
Samſtag, den 1. Jannar 1842, findet „im goldnen 
Hirfcyen an der Lauferſtraße⸗ Probuftion der Herren 


Fifher ud Schnepf 
ftatt, wozu ergebenjt einladet 
Sturm 








Einladung. 
Am 1: Januar 1842 finder in den „fünf Thürmen« 
gutbefegte Tauzmuſik jlatt, wozu ergebenjt einladet 
— Schmetzer. 


VEREIN 
Ball im Saale des Bamberger Hofed SG, 


RL findet Sonnabend am 1. Januar 1842 flatt, wozu XL 
3 ich mid) beitens empfehle. * 
IR oh Matth. Fuchs. e 


OO 
Daß Klecblatt 
von Wehefrit und Wildner fpielt Fünftigen Eonntag 
den 2. Januar 1842 auf dem Schießhauſe zu St. Johannis, 
wozu ergebenſt einladet — 
Friederifa Mäller. 


SALES 






Ye 


a 








Einladung. 

Sonntag den 2. Januar 1842 findet Nachmittags Pro⸗ 

duktion ber Herren 
Fiſcher und Schnepf 

im Gaſthaus zu „Et. Peter« ſtatt. Das Nãhere beſagt 
das im Saal amgefchlagene Programm. Hiezu ladet erges „ 
benft ein ..: 
Kaifer 


zu St. Peter, 








€ mpfeblunga. 
Bon ächter füßer ganz friiher /TYerısche 
ijer- ' ATAATB“ 
\ Schweizer-Butter  BTATKE 

find die erfien Sendungen angekommen 
Nürnberg, den 30. Dechr, 1841.” 


Beorge Goppelt, 
Earolinenjtraffe L. Nro. 364. " 


— 


— — 


würg.Hr. Polland, F. Poſterpeditor v. Pleinfel?. 







Im Weinträubleim 
Karlsſtraſſe S. Nro. 104. 


wird am Sylveſter⸗Abende gewöhnlicher Punſch, Eyer⸗Punſch, 


Gluͤhwein und Grog ſowohl im als außer dem Hanſe vers 
abreicht, wozu ſich ergebenit empfiehlt 


3. St. Schmidt. 


Zu verkaufen. 

Ein brauntuchener Herrn⸗Oderrock, ein blauer Pelzrock, 
eine Wildſchur, ein Patenthut, weißhirſchlederne Beinklei⸗ 
der, ein Sattel und cine Nübenmäh’e find zu. verkaufen. — 
Näheres in der Exded. d. Blattes. 





VIRRHEIHHHHEHE 


Anzeige und Empfeblung. 
Auffer meinen anderen ſchon befannten Kabris 
faten erlanbe ich mir nun auch ein neues in 
einem vorzüglichen Brenn - Del 
zu dem billigften Preife von 23 kr. per Pfund 
jur gefälligen Abnahme ergebenft zu empfehlen! 


Daſſelbe übertrifft felbft das beit raffinirtefte 
Müböl in jeder Hinficht vollfemmen und zeichnet 
ſich durch ein gasartiges, geruchloſes und lang» 
fames Brennen befonderd aus. 

Mögelvorf bei Nürnberg Im Dechr. 1841. 

Alb. Eramer. 


Kommiſſtens-Verkauf bei Herrn Wilh. 
Eramer junior in Nürnberg 3. Nro. 994. 


— ——— 
Stadt: Theater in Nürnberg. 


Sonnabend, 1. Jan. 1842. Prolog. Hierauf 
nen einftudirt: „Maria Tudor.« Drama in 3 Abthei« 
lungen, von Bictor Hugo. 


IBNRHHRRRRHHNG 


Angekommene Fremde 
vom 29. December 1841. 
Baner. Hof.) Hr. Daumer v. Frauffnrt, Hr. Cra⸗ 
mer v. Erefeld, Kflte. r 7 
Gittelsbachet Hof) ‚ Hr. Burger, Mm. v. Bam⸗ 
bera. "or, Kolb, Advotat, u, Hr..Beherer, Pofiſtallmeiſter 


& Eichſtaͤtt. +; i 

»1.(Straml.) Hr. v. Ans v. Tranffürt Hr. Beny v. 
Vedey, Br, Jacine v. Mailand, Hr. Theilhaber v. Nieder⸗ 
cachſer; K Hr. Eckert, Rechuungs⸗Commiſſat d. Regeus⸗ 


Hr. 

Braun, Apothefer v. Hilpoltjlein. Hr. Bauernfeld, Part. v. 
Laubadı. . . 

(Wiener Hof) Hr. Heinde, Kim. v. Gera. 

(Kronprinz z. ©.) Hr. Ganier, Oberjäger m. Gat. 
v. Hohenaftheim. Hr. Wagner vo. Regensburg, Hr. Meu⸗ 
marf v. Gunzenhaufen, Kilte. Hr. Käsborer, Gajtwirth v. 
Nördlingen. £ 


«BI. Glode) Hr. Seipel, Maler v. Bremen. 





Täglicher Kalender. 
December, sı. Sylveſter. 
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